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Bon E. Bernsdorf, — Dur und Moll. — Opernrepertoire. — Adreßbuch. 

No. 498. Ein armer Teufel. Humoriſtiſche Slizze von Alexander Mosztoweti. — Fantafie- 
Duverture (Adur) für Orcefter von Richard Kleinmicel, Op. 25. Bon —m—. — 
Miniatures pour Piano par Edouard Schütt. Op. 30. ®on —I—. — Dur und Moll. 

No. 50. Cine neue Oper von Sullivan; The Yeomen of the Guard. Zum erften 
Male aufgeführt am Savoy- Theater in Conden am 4. October 1888. — Zweites Abonne« 
ment-Concert im Saale des Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. Bon E. Bernsborf. — 
Menuetto capriccioso et Mazurka-Im zomptu — Piano par Théodore Leschetizky, 
Op. 38. on —l—. — Dur und Moll. ncert+ Ralenber. — Dpernrepertoire. — 
Eoncertrevue. — Norehbud. 

No. 51. Die Eröffnung bes neuen Burgtheaters in Wien. — Dur und Moll. — Foyer. 

No. 52. Drittes Abonnement-Eoncert im Saale des Neuen Gewandhauſes au Leipzig. 
Bon E. Bernsdorf. — Drei leichte Sonatinen für Pianoforte und Violine von M. Bisping, 
Op. 10. Ben —l—. — Dur und Moll. — Foyer. — Goncert-Stalenber. 

No. 53. Die Theater in Europa. Braunfhweig. 1) Herzogliches Hoftheater. 2) Holſt's 
Sommertbeater. — Friedrich Wied. Ein Lebens: und Künftlerbild von Dr. Adolph Kohut. 
— Dur und Moll. — Opernrepertoire. — Concertrevue. — Adreßbuch. 


No. 54. Biertes Abonnement-Eoncert im Saale des Neuen Gewanbhaufes zu Leipzig. 
Bon E. Bernsborf. — Zwei Concert-Etuden für Bioline und PBianoforte von Hermann 
Schröder, Op. 10. Ben —m—. — Dur und Moll. — Foyer. — Concert-Kalender. 

No. 55. Tenoriften-Geichichten. — Dur und Moll. — Foyer. — Dpernrepertoire. — 
Concertrevue. — Adreßbuch. 

Ne. 56. Der Schäfer putzte ſich zum Tanze. Scene aus dem Goethiſchen Fauſt für 
Soli, Chor und kleines Orcheſter von Moritz Moszkowsti. Op. 44. Bon —1—. — Fünftes 
Abonnement-Eoncert im Saale des Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. Bon E. Berndorf. 
— Dur und Moll. — Foyer. — Eoncert-Kalenber. 

No. 57. Die Tbeater in Europa. Schwerin. Großberzogl. Hoftheater. — Drei Lieber für 
eine Singftimme mit Pte. von Martin Röder, Op. 49. Bon —I—. — Fantafie (Fmoll) 
für Pianoforte von Nicolai von Wilm, Op. 68, zwei Hefte. Bon —lI—. — Dur und 
Moll, — Opernreperteire. — Concertrevue. — Adreßbuch. 

No. 58. WMufilfeben in St. Petersburg. Bon G. E. — Sechſtes Abonnement-Eoncert 
im Saale des Neuen Gemwandbaufes zu Yeipig Bon E. Bernsdorf. — Ktammermufif. 
Bon —m—. — Sonate für Pianoforte und Pioline von Ant. Rüdauf, Op. 7. — 
Slavierjonate mit Violine von Eduard Schütt, Op. 26. — Trio für Pianoforte, Violine 
= Bioloncel von Ed. Schütt, Op. 27. — Dur und Moll. — Foyer. — Concert— 

alenber. 

No. 59. Die Tbeater in Europa. Deffau. Herzogl. Hojtheater. 1. — Bianoforte-Eompo» 
fitionen zn vier Händen. Bon -m—. — Zwei Poefien von Arthur Bird, Op. 25. — 
Tanzweiſen von Rich. Frank, Op. 12. — Danses caracteristiques von Ph. Scharwenla, 
Op. 78. — Dur und Moll. — Eoncertrewue. — Adreßbuch. 

No. 60. Raymund Härtel. Nelrolog. — Siebentes Abonnement-Eoncert im Saale bes 
Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. Bon E. Bernsberf. — Sonate (Esdur) für Violine 
und Elavier von Ri. Strauß, Op. 18. Bon —I—. — Dur und Moll. — Novitäten. 
— Eoncert-Ralenber. 

No. 61. Die Theater in Europa. Deffau. Großherzogl. Hoftbeater. 2. — Trois Mor- 
ceaux, Op. 28 und Theme varie et Fugato, Op. 29, pour Piano par Edouard Scbütt, 
Von —m—. — Dur und Moll. — Dpernrepertoire. — Goncertreoue. 

No. 62. Das Lieb von der Glode für Solt, Chor, Orchefter und Orgel von Bernhard 
Scholz, Op. 61. Bon —m -. — Trio (Edur) für Pianoferte, Violine und Bioloncell 
von Hugo Riemann, Op. 47. Bon —m—. — Elavier-Compofitionen von Genari Karga- 
noff. Bon —I—. — Valse-Caprice, Cp. 16. — Deux Nocturnes. — Album lyrique, 

. 20. — Dur und Moll. — Novitäten — Foyer. 

No. 63. Neue Lieder nnd Gelänge Bon — m.— Ant. Rüdauf. Op. 6. Drei Balladen; 
Op. 9. Fünf Lieder auf Hafis ſche Ditungen für eine Singftimme; Op. 8. Fünf ruffiiche 
Bollspoefien für gemiichten Chor und Pianoforte zu vier Händen; Zwei Lieberwerfe für 
eine hohe Stimme mit Pianoforte von Ri. Strauß, Op. 19; Lieder für eine Singftimme 
mit Bianoforte von R. Strauß, Op. 17; Wiegenlied von G. Karganoff, Op. 13 No. 3; 

- Snbilhe Mufi. — Dur und Moll. — Concertreuue. — Adreßbuch. 

No. 64. Achtes Abonnement-Concert im Saale des Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. 
Bon E. Bernsborf. — Dur und Moll. — Foyer. — Eoncert-Kalender. 

No. 65. WMufitleben in St. Petersburg. Von G. E. — Illuſtrirte Katehismen für bie 
Mufitinftrumente, Mufifgeichichte <c. von Hugo Riemann. Von —I—. — Dur und Moll. 
— Dpernrepertoire. — Adreßbuch. 

No. 66. euntes Abonnement-Eoncert im Saale des Neuen Gewandhauſes zu Leipzig. 
Bon E. Bernsborf. — Hirtenlieb von Ernft en für eine Singftimme mit Pianoforte 
von Ferbinand David. Bon —m—. — Dur und Moll. — Novitäten. 

No. 67. Die Theater in Europa. Coburg-Gotba. Herzogl. Sächſ. Hoftheater. 1. — Alt- 
pertugiefifche Lieder. Zum erften Male deutſch von Prof. Dr. Stord für vier Soloflimmen 
mit Clavierbegleitung von P. E. Wagner. Bon —I—. — Sentenzen und Marimen. — 
Dur und Moll. — Opernrepertoire. — Concertrevue. — Adreßbuch. 

No. 68. Die Theater iu Europa. Coburg -Gotha. Herzogl. Sächſ. Hoftheater. 2. — 
Zehntes Abonnement:-Concert im Saale des Neuen Gewandbauſes zu Leipzig. Bon E. 
Bernsdorf. — Aufgaben zum Studium ber Harmonielehre von Emil Krauſe, Op. 43. 
—* — — Rovitäten, welche der Redaction der „Signale“ zugegangen find. — Dur 
und Moll. 

No. 69. Briefe von Mendelsfohn- Bartholdy an Ignaz und Charlotte Moicheles, heraus: 
gegeben von Felix Mofcheles. Bon -m—. — Quartett (Adur) für zwei Biolinen, Biola 
und PVioloncell von Albert Wolfermann, Op. 12 Von —m—, — Feichtfahlihe Harmonie- 
lehre zum Selbftunterriht von Bartbold Eobelli. Bon —I—. — Sentenzen und Marimen. 
— Dur und Moll. — Foyer. — Opernrepertoire. — Concertrevue. 

No. 70. Abonnement-Einladung. — Elftes Abonnement:Eoncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. Von E. Bernsborf. — Dur und Moll. 


Alphabetiſches Regiſter 


derjenigen im Druck erſchienenen mufifalifhen Werke, 
über welche ſich Kritiken in dieſem Jahrgange befinden. 


* 


Abel ——7 Op. 11. Gebrochene Accorde und Arpe eggien in allen Tonarten für bie 
Bioline a ein für vorgeichrittene Spieler — Berlag von Rob Forberg in Leipzig. No. 45 
Amadei, Albert. Op. 13. Drei Geſänge für eine mittlere Stimme und Op. 14. Drei 
Gefänge für eine höhere Stimme mit Pite. — Verlag von Em. Wetzler in Wien. No. 41. 
Bargi el, Woldemar. Op. 47. Quartett für zwei Violinen, Viola und Violoncell. — 
erlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig. No. 42. 
Bird, Arthur. Op. 25. Zwei Poefien für Pianoforte zu 4 Händen. : - Verlag von Zul. 
Hatnauer in Breslau. . No, 59. 
Bisping, M. Op. 10. Drei leichte Sonatinen filt Bianoforte und Violine. — Berlog 
der Vieweg'ſchen Buchhandlung in Quedlinbur . No. 52. 
— Sufius. Op. 9 und 10. Lieder fir eine Singfimme mit Bianoferke — 
Verla * B Schott's Söhnen in Mainz. 23. 
Bramdad, C Zoſeph. Op. 66. Drei Satenpüde für Pianoforte. — Verlag von 5 = 
C. en % Leipzig.. 
— — Op. 69. Acht Bortragstilde und Op. 71. Bier caralleriſtiſche Stüde fülr — 
Verlag von F. E. € Leudart in Leipzig. „No. 43. 
Briefwechlel zwiichen Wagner u. Liszt. Zwei Bände. — Breittopf & Härtel i in Leipzig. No.12. 
Brud, Max Hebräiiche Geſänge für Chor, Orcefter und Orgel (ad lib.) bearbeitet. — 


erlag von Breitkopf & Härtel in Peipig. . No. 47. 
Ehriftiani, Emil. Op. 8. Zwei Concertfiäde. No. 1. Octav-Etude. No. 2. Ca peinsio 
für Pianoforte. — Berlag von Jul. Hainauer in Breslau. - 4. 
Gobdelli, Barthold. Leichtfaßliche Harmonielebre zum Scietunterißt. _ Verlag ber C. 
Boylen in Hanıburg . No. 70 


David, Ferdinand, Hirtenlied von Ernſt Pabqué für eine Singftimme mit "Bianeforte, 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. . 66. 
a. 3. S. Dp. 7. Sonate (No. 2, Cmoll) für Orgel. — Verlag von Fr. ai 
Leipzig. . 
Praejeie, Felix. Op. 36. Concert (Esdur) f. Pianoforte mit Orcheſter. — Berlag von 
Kiftner in Leipzig. 14. 
— "op. 37. Canons zu ſechs fieben und acht Stimmen für Bianoforte zu 4 — 
Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. 40. 
un Br a 38. Sonate f, Klarinette ob. Biofine m. Bianofote — Verlag v. —8* 
in Leipzig.. 
SDreyſchoci FH. 5 Morcaux de Danse p le Piano. — Schott fröres in Brüffel. No. 3 
Echart, IZufius, Ferdinand David und ie Familie Mendelsiohn: et aus binterlaf- 
jenen Briefihaften zufammengeftellt. — Verlag von Dunder & Humblot in leipzig. No. 19. 
Emmerih, Robert. Op. 44. Zwei Balladen füreine mittlere Singflimme mit Pianoforte 
get, $rn un. E. Hoffarth im Dresden. . No. 36, 
Flügel, ru fl. Op. 28. Einem Freunde. Gebicht von Lenau für Chor und Ortefe. 
m Gelbitverlag. 42. 
— Zoſ. Harmonielehre. — In Commiifion bei Joh. Hoffmann's Wine i in Prag. Rs. 6. 
rank, Aid. Op 12. Tanzweiſen fir Bianoferte zu 4 Händen. — Berlag von Zul. 
Hainauer in Breslau . No. 59. 
rimmel, Th. Neue Beetboveniana. — — Verlag von Carl Gerold's Sohn in Wien No. 10. 
ermer, Seine. Op. 32. Elementar- Clavierihule — Verlag v. €. F. Leede in Leipjig. No. 28. 
lajounow, Bw Op. 9. Suite — pour grand Orchestre. — Ber- 
lag von M. P. Belaieff im Leipgi . No, 20. 
- — D. 10. Streichquartett. — erlag von M. p. velaieff in vͤeipzig . No. 20. 
Hocvfarl, & "Op. 19. Bilder aus Senn. Charalteriſtiſche —— r Pianoforte. — 
Berla vn Carl Doebereiner Nadf. in Iena . No. 44. 
Ben — Op. 1. Cing Morceaux pour Violon avec Piano. Berlag von 
Rabter in amburg . No. 15. 
* Theodore. Op. 54. Valse⸗ de Fantaisie pour Piano & 4 mains. Deux 
Cahiers, — Verlag von Bartbolf Senff in Yeipzi . f ; - . No, 34. 
Scheren, Herm. Bioloncello- Schule. Neuefte, praftifche und leicht verſtändliche Methode 
für Schul- u. Selbftunterricht. — Berlag v. Jul. Heinr. Zimmermann in Leipzig. No. 11. 


feld, Fudwig. Op. 8. König Lear. Dramatiihe Symphonie in 3 Sägen, mit 
Rüdficht auf Die Shateſpeare ſche Tragödie — Verlag von 3. Hainauer in Breslau No. 26. 

— — Op. 24. Zwei Zigennertänge für großes Orcefter. — Jul. Hainauer in Breslau No. 26. 
HSeuſer, Ernfi. Op. 10. Yieberglüd. Ein Eyclus von gemiſchten Ebören, ſowie ein» und 
mebrftiimmigen Gejängen mit Glavier. — Verlag von Ries & Erler in Berlin No. 40. 
art 3. Maurice. Op. 147. Introduction und Romanze, und Op. 150. Romanze 


Ss . ianoforte. — Berlag von fr. Kiftner in Leipzig . . No. 27. 

su, 9 arbige Noten. Vorſchlag eines neuen vereinfachten Noteuſyſtems. — 
—— und Druckerei⸗Altien ⸗ Geſellſchaft zu Hamburg und Leipzig. No. 47. 
Zähus, F. Wild. Op. 62. Bier Geſänge für eine mittlere Stimme mit Pianoforte. — 
Perlag der Schlefingerihen Muſilalienhandlung in Berlin . r . No. 21. 
na ug :M. Op. 8. Sonate — Piano et Violon. - Verlag von 
Rabter in Hamburg : . No. 28. 


—., . 13, Nr. 3. Wiegenlied für eine Singftimme mit a — 
nn. von D. me in Hamburg . ,‚ 68. 
— — Dp. 14. Mazurla jür Pianojorte. — Verlag von D. Nabter in Hamburg No. 12. 
— — Dp. 16. Valse-Caprice ponr Piano. — Berlag von D. Rahter in Hamburg No. 62. 
— — Dp. 20. Album Iyrique pour Piano. — Berlag von D. Rahter in Hamburg No. 62. 


— — Deux Nocturnes pour Piano. — erlag von D. Rabter in Hamburg . No. 62. 
KAcflel, Franz. Dp. 5. Sechszehn Variationen über ein Driginalthema für Pianojorte. — 
Berlag von Nies & Erier in Berlin . o. 10. 


Aleiumidel, Aidard. Op. 25. Fantafie-Ouverture (Adur) für Dreher _ Bertag von 
Breitlopf und Härtel im Leipz iraiß - 49. 
Hofe, FH. Lieder und Gefänge für eine Singftimme mit Bianoforte. — Verlag von ie 
Ludharbt in Berlin . No. 32. 
Köhler, Kouis. Op. 314. Große Clavierſchule. Drei Theile. — Verlag von Sul, ‚Seim. 
Zimmermann in Leipzig 29. 
Aohut, Adolph. — *8* Wied. Gin Lebens- und Künftlerbild. — Bellas > — 
Vierſon in tesben i No. 53. 
Aranfe, Emil. Op. 43. Aufgaben zum Studium ber Harmonielebre. _ Berlag von < 
opien in Hamburg . Nö. 68. 
def — Théodore. Op. "38. Menuetto capriccioso et Mazurka-Impromptu — 
— Berlag von D. Rahter in Hamburg . No. 50. 
Bartuccl, Giufeppe. Op. 62. Trio (Nr. 2, Esdur) für Bianoforte, Violine und 
Bioloncel. — Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig No. 30. 
Marz, Hermann. Op. 1 und 2. Lieber für Sopran, At, Tenor und Ba — — 
von F. E. C. Leuclart in Leipzig . No. 
NReyer · Ofbersſeben, Max. Op. 30. Feft- -Duverture für großes Dreher — Berlag — 
Robert Forberg in Leipzig. No, 45. 
Mosjkowsky, nt Op. 44. Der Schäfer putste ſich zum Tanze. Scene aus dem 


Soetbifcnen auft für Soli, Chor und fleines Orchefter. — zu von Julius Hair 
nauer in Breslau . . No. 56. 
Bofdeles, Ignaz. Briefe von Kelig Mendelsſobn⸗ Bartholdy an Ignaz und ——— 
toicpeleg. — Berlag von Dunder und Humblot in Leipzig. e 70. 
Bawratil, Carl. Op. 18. Quartett (Dmoll) für zwei Biolinen, Viola und — 
Berlag von Fr. Kiftner im Leipzig . No. 28. 
— 8 — Op. 14. Hamlet für großes Orcheſter. — Verlag von örit —* 
in Hambur } 34. 
Yadulski, H. Op. 1. Variations pour Piano und Op. 2. Deux Pieces pour es 
as von — in Mostau . . No. 33. 


Beinekie, Carl. Op. 198. Drei Lieber für "eine Singfimme mit Pianoſorte. — Berlag 
von 5. E. C. Leuclart in Leipzig No. 30. 
— — Op. 199. Kleiner Haushalt, für weibtigen Chor und "Bianoforte. — Verlag von 


Rob. Forberg in Leipzig . No. 30. 
Re, Stio. Op. 7. Scherzo I fte. — " Berlag von Fr. Kiftner in leipzig. No, 3. 
erger, Zoſeph. Op. 132 assacaglia fiir Orchefter. — ze von Sich, For- 

in Yeipzig - . No. 25. 

-— Op 147. Duartett für zwei Biofinen, Biofa und Biofoncello. — Verlag von F. €. 
€. Leudart im Yeipig. : No. 30. 


— — Dp. 150. 6 Stüde j. Biolinen. Orgel. — Berlag von Rob. Forberg in Leipzig. No. 42. 
Biermann, Hugo. Op. 47. Trio (Edur) für Bıanoforte, Violine und Bioloncello. — 


Berlag von D. Rabter in es No. 62. 

— — — Katechismen für die zuſilinſtrumente, Dufitgelgigte — Berlag von 
Mar Hefe in Leipzig. No. 65. 
y-Korfakow, R Op. 33. Fantsieie de Concert pour Violon et Orchestra 

sur * theèmes russes. — Verlag von M. PB. Belaieff in Leipzig. . No. 20. 


Bimsky-Aorfakow, N., 8: Kiadon, A. ee et A. —— Quatuor aur 
le nom B—-Ia—f pour deux Violons, Viola et Violonoelle. — — von M. P. 


Belaieff im Leipjig. . ‚No. 9, 


Möder, Martin. Op. 49. Drei Lieber flr eine PR mit Pianoforte.”— Berlag 
von Inl. Hainauer in Breslau . No. 57. 
Aunbinftein, Anton. Lieder und Sefänge für Bianoforte Übertragen bon Ric. Kieinmicel 
Berlag von arg Senff in Leipzig. No. 
Aüdanf, Ant. Op. 6. Drei Balladen für eine Singftimme mit Bianoforte. — Berlag 
von Fr. Kifiner in Leipzig. No. 63. 
— — Dp. 7. Sonate für Be u. Bioline. — Verlag von Fr. Kiſtner in Leipzig. No. 58. 
— — Dp. 8. Bünf ruffiihe Vollspoeſien für gemiſchten Chor und Pianoforte zu vier 
Händen. — Berlag von Fr. Kifiner in Yeipig . No. 63. 
— — Op. 9. Fünf Yieber auf Hafis ſche Dichtungen für eine Singftimme mit Pianoforke 
Berlag von Fr. Kifiner in Leipzi ig. . 63. 
Sauret, Emile. Dr. 38. Douze Etudes artistiquen pour Violon. — Berias — 
Kiſtner in Leipzig No. 
Schäfer, Mesanbır. Op. 18. Silhouettes. Neuf portraits musicales en Be 
pour Piano à 2 mains. — Verlag von Jul. Heinr. Zimmermann in Leipzig. No. 16. 
Scarwenka, Yh. Op. 78. Danses caracteristiques für Pianoforte zu vier Händen. — 
Verlag von ul. Heinauer in Breslau. . No. 59. 
Sdol;, Beruf ard. Op. 61. Das Lied von der Glode für Soli, Chor, Drefter und 
Orgel. — Verlag von Jul. Hainauer in Breslau. . o. 62. 
Schröder, Hermann. Op. 10. Zwei Goncert-Etuden für Violine mit Pianoforte. — 
Berlag von Fr. Kiftuer in Leipzig. No. 54. 
* quůtt d. Op. 26. Einvierfonate mit Bioline. — D. Rahter in Hamburg. No, 58. 
Op. 27. Zriof. Pianoforte, Violine u. Bioloncel. — D. Rahter in Hamburg. No. 58. 
— — Op. 28. > Morcraux et Op. 29. Theme varie et —— pour Piano. — 
—* von D. Rahter in Hamburg. . No. 61. 
— — Dp. 30. Miniatures pour Piaso. — Verlag von Fr. aiſtner in Leipzig No. 49. 
Schwab, Karl Zul. Op. 11. Bier Elavierftide. — —— & Härtel in Leipzjig. No. 27. 
Seelow, M. Op. 3. Serenade sur le nom B—la—f pour deux Vıolons, deux 
Violas et Vionloncelle. — Verlag von M. P. Belaiefj in Leipzig. . No. 13. 
Sinerdaiäeh, MR. Op. 26. Fantaisies-Etudes (formant Suite) pour Piano. — Berlag 
von M. P. Belaieff in Leipzig. . No. 5. 
— — Deux ldylles pour Orchestre. — Verlag von M. 2. Belaieff im Le pzig. No. 8. 
guet, & Er Op. 17. Lieber f. 1 Singftimme m. Pte. —D. Rahter ın Hamburg. No. 63. 


Stran Op. 18. Sonate an) für Bioline und Clavier. — Berlag von Joſ. 
Aibl m nchen . No. 60. 
— — Op. 19. Zwei Liederwerle für eine hohe Stimme mit Bianoforte. — Verlag von 
of. Aibl in Münden . . No. 63. 


Tombo, Augufl. Schule ber Technit bes Harfenipieles herausgegeben von €. Schueder. — 
Berlag von Breitlopf & Härtel in Leipjig . No. 28. 
YAmlauft, Yaul. Lieder-Album. 22 Lieder für eine Singftimme mit Bianoforte. — Ber: 
lag von Hans Lit in Leipzig . No. 19. 
u v. E. Altportugieftiche Lieder. Zum erſten Dale deutſch von Prof. Dr. W. Stord 


ür vier Soloftimmen mit ———— — Belag ber — — * 

und Muſikhandlung in Paberborn . . 67. 
allbach, K. Geſammelte Lieder. — Berlag von Ed. Ebner in Stuttgart R No 19. 
eiß, Iufins. Op. 105. Violinſchule mit befonderer — der erſten und dritten 
Lage ꝛc. — Verlag von Jul. Weiß in Berlin . No. 11. 
WSilm, Nicolai von. Op. 62. Prälubium und Sarabande, und Op. 64. Variationen 
für 2 Bianoforte. — Verla a von F. €. €. Yeudart in Leipzig } No. 38. 

— — Op. 68. Fantafie (Fmoll) für Pite. — Verlag von Joſ. Aibl in Mitnchen No. 57. 


Bol ermann, Albert. Op. 12. Duartett für zwei Biolinen, Biola und Bioloncell. — 
derlag von L. Hoffarth in Drespen . . No. 70. 
WBoyrfh, Felix von. Op. 12. Edvard. Atfottifche Ballade für eine — — 
mit Sqeſiet. — Verlag von D. Rahter in Hamburg . 24. 


Außerdem befinden ſich im Feuilleton unter „Dur und Moll“ und „Vovi—- 
täten“ eine große Anzahl fürzerer Befprehungen über neu erfchienene Werke der 
mufitalifhen £iteratur. 
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für Die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 








VDerantwortticher Redacteur: Bartholf Henff in Jeipzig. 








Jährlich erſcheinen mindeſtens 62 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen Durch die Poſt mit Ureujband 
Derfendung nad allen Orten Deutfchlands und des MWeltpoftgebietes jährlih 9 Diart; nad 
Ländern außerbalb bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement filr Frantreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Jrlaud ber Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; fir 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Bütiner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Betitzeile ober beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Rückblick anf das Muſitjahr 1887. 
| 


Neue Opern, fomifche Opern und Operetten; ältere diefer Gattungen. — Mit Mufit 
verbundene dramatifche Werke. — Neue und ältere Ballets, Ausftattungsftüde. 

Angefihts des in Hülle und Fülle vorliegenden Materiald für den Rüdblid auf 
die mufifaliihen Ereigniffe des zu Nüfte gegangenen Jahres kann man zunächſt ein 
freudiged Gritaunen über die in allen Zweigen der edlen Tonkunſt kundgegebene raft: 
loje Arbeitätraft, über die bienenfleißartige Ihätigkeit auf producirendem wie repro« 
ducirendem Gebiete nicht unterdrüden. Nirgends eine auffallende Stagnation, faft 
überall Leben, Bewegung, unaufhaltſames Vorwärtsdrängen und Streben nad be- 
wußten oder unbewußten Zielen! Wieviel Schaffensfreudigkeit, redliches Wollen und 
tüchtiges Können ſchließt nicht allein wieder das gefammte Compoſitionsweſen in der 
abgelaufenen Spanne Zeit in ih! Wie viel Hoffnungen mögen nicht in die legionen- 
weile entitandenen neuen Noten bineingeichrieben jein, wieviel Erwartungen fih an bie 
eriten Aufführungen der fertigen Werte geknüpft haben! Und doch — man braudt fein 
Steptifer zu jein, um es einzugeftehen — in wie wenig Fällen folgte hier, namentlich 
bei größeren Werten, dem aufgewandten Fleiß auch der verdiente Lobn, ftand bei bem 
maflenhaften Angebot die Nachfrage auch nur in annähernd richtigen Verhältniß! Ziehen 
wir als die jchwierigite und anſpruchsvollſte Gompofitiondgattung zuerft die große Oper 
in Betradt, jo ging fie leider auch im verflofienen Jahre an großen Treffern ziemlich 
leer aus, menigitend in Deutichland. Die Theaterdirectoren werden immer verzagter 
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und ſchauen immer ungnädiger auf das Heer der Componiſten herab. So weit die 
deutſche Zunge reiht — nicht einmal ein ſimpler „Trompeter“ ſollte ihnen neu er: 
ſtehen. Günſtiger ſtand es im Allgemeinen vielleicht um die Operette, wennſchon an 
ein Erreichen der früheren Erfolge nicht zu denken war und es immermehr den An— 
ſchein gewinnen will, als ſollte dieſes ſtark abgewirthſchaftete Genre überhaupt bald 
ſeine einflußreiche Rolle ausgeſpielt haben. Für die Kunſt ginge damit nichts verloren 
und für die durch die Operette völlig in's Hintertreffen gelangte komiſche Oper würde 
ein folder Umichlag nur einen Gewinn, vielleicht eine neue Aera bedeuten. 


Die ergiebig Deutihland und Defterreih:Uingarn allein an neuen großen oder 
romantifchen Opern waren, mag folgende Aufzählung bemeilen. Zu erjtmaliger Auf: 
führung gelangten: „Der legte Abencerrage* , Tert nah Chateaubriand von Ludwig 
Bartok, Mufit von Franz Särofi, alias Schauer (Peit, 4. Jan.); „Merlin‘, Zert 
von Lipiner, Mufit von Garl Goldmark (New-York, Metropolitan:Dpernhaus, 3. Jan., 
Hamburg, 31. Jan., Dresden, 12. April, Mannheim, 15. Juni, Belt, 26. Sept.); 
„Judith“, beroifhe Oper von Tr. Moelle, Mufit von Garl Göge (Magdeburg, 
17. Sebr.); „Cid“ von Mantopff, Mufit von Willy Böhme (Deflau, 18. Yebr.); 
„Duintin Meſſis“, Oper in drei Acten von Carl Göpfarth (Weimar, 24. Febr.) ; 
„Merlin*, Text von Dr. Ludwig Hofmann, Mufit von Philipp Rüfer (Berlin, königl. 
Dpernhaus, 28. Febr.); „Loreley“. Oper in fünf Acten, Dichtung und Mufit von 
Dito Fiebach (Königsberg, 31. März); „Harold“, Tert von Paul Krone, Mufit von 
Carl Pfeffer (Wien, Hofoperntheater, 3. April); „Junker Heinz“, Oper in drei Acten 
von ©. Franz, Mufit von C. von Perfall (Weimar, 12. Jan., Dresden, 27. Jan., 
Breslau, Prag, 14. März); „Jean Cavalier“, Oper in drei Acten von U. Langert 
(Wiesbaden, 24. April, unter Leitung ded Gomponiften); „Loreley“, Zert nad) Geibel 
von Däcar Walter, Mufit von Mar Bruch, neue Bearbeitung der ungefähr 20 Jahre 
alten Oper (Leipzig, 9. Sept.); „Der Sturm“, mufifalifhes Märchen in drei Acten, 
Text nah Shakeſpeare's gleihnamigem Zauberluftipiel v. 3. B. Widmann, Mufit von 
Ernft Frank (Hannover, Hoftheater, 15. Oct.); „Fauſt“, Mufifprama nad Goethe's 
„Fauſt“ eriter Theil, in einem Vorſpiel und vier Acten von Heinrich Zöllner (München, 
Hoftheater, 19. Oct.); „Lanzo“, phantaftiih:romantiiche Oper von Michael von Oga— 
rem (Lübel, 20. Oct.); „Schön Notraut“, Dper in vier Ucten, Tert von Johanna 
Balg, Mufit von Edmund Kretichmer (Dresden, Hoftheater, 6. Nov.); „Otto der 
Schütz“, Tert von U. Vogler, Mufit von W. Rudnick (Landsberg a. W., 11. Nov., 
in einem Goncert unter dem Gomponiften); „Murillo“, Oper in drei Acten, Text von 
Glife Henle, Mufit von Ferdinand Panger (Mannheim, 20. Nopv., unter des Compo— 
niften Zeitung); „Der wilde Jäger“, Oper in drei Acten, Tert nad) Julius Wolff 
von G. Wagner, ©. Langenbed und E. von Lüneburg, Mufit von A. Schul; (Braun: 
ſchweig, 27.Nov.). Italien befcheert uns gewohnheitSmäßig eine nicht minder große An- 
zahl neu aufgeführter Opern. Die Scala in Mailand bat die Premiöre von „„Otello‘‘. 
Dper in vier Acten nad Shakeſpeare's Drama von Arrigo Boito, Mufit von Giufeppe 
Berdi, am 5. Febr. zu verzeichnen. Erftaufführungen deſſelben Werkes ſchloſſen fi 
an: in Rom (Theater Costanzi, 17. April), Venedig (Theater Fenice, 17. Mai), 
Brescia (Teatro grande, 11. Aug), Parma (Teatro Regio, 13. Sept.). Ferner 
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find zu erwähnen: ‚‚Fatma‘‘, Oper in vier Acten von Marco Prago, Muſik von 
2. Gaftaldon (Scala-Xheater, Mailand); „J Doria‘‘, Libretto nah Schiller's 
„Fiesco“ von Ghislanzoni, Mufit von Augufto Machado (Liffabon, San Carlos-Theater, 
im Februar); ‚„‚Notte d’Aprile‘‘ von Emilio Ferrari (Mailand, Teatro Dal Verme, 
Februar); „Le Villi‘‘ von Puccini (Genua im Januar, Trieft im Februar); ‚‚Re 
Nala‘‘ von Antonio Smareglia (Benedig, Theater Fenice, im Februar) ; „Edelweiß“ 
von Gaftracane (Verona, Teatro filarmonico, im März); ‚‚Giuditta‘‘ von Faldi 
(Rom, Apollo-Theater, im März); „La Fiera‘‘ von D'Arienzo (Neapel, Theater 
Nuovo, im Mirz); ‚„„Amilda‘‘ von Luigi Biagini, Mufit von Walter Borg (Ulerandria, 
italieniiche Oper, April); ‚‚Spartaco‘‘ von Sincio (Trieft, Mailand im Teatro dal 
Verme); ,‚‚Colomba‘‘ von Ferdinando Fontana, Mufit von Pradeglia (Mailand, 
Teatro Dal Verme, im Mai); ‚‚Edoardo Stuart‘‘ von Ghislanzoni, Mufit von Cipri- 
ano Pontoglio (Mailand, Theater Manzoni, im Mai); „Guerra allo sposo‘‘ von 
Valentino (Neapel, Teatro Nuovo); ‚‚Alidor‘‘ von Janotta (San Paulo in Brafilien) ; 
‚„„Seiarolta‘‘ von Enrico Mannheimer (Mailand, Teatro Dal Verme, im Sıptember); 
„Il Conte di Gleichen‘‘ von Salvatore Anteri:Manzodhi (Mailand, Teatro Dal 
Verme, im October); ‚‚L’Agente secreto‘‘ von Frangini (Florenz, Theater Alfieri) ; 
„I Moro di Castiglia‘‘ von Masciangelo (Lanciano in den Abruzzen); ‚‚Sarda- 
napalo‘‘ von Libani (Zurin, 20. Oct); ‚‚Fernanda‘‘ von Ferruccio-Ferrari (Pife, 
Theater Rossi); ‚‚Flora Mirabilis‘‘ von Ferdinando Fontana, in deutfcher Ueber: 
jegung von Ddcar Berggruen, Mufit von Epiro Samaro (Köln, 7. November, erfte 
deutihe Aufführung). Frankreich (wo man mit dem Aufführen neuer Opern em: 
fterer Richtung nicht jo fchnell bei der Hand ift) und die Niederlande find folgender; 
maben vertreten: „Der Cıd“, Tert von d’Ennery, Gallet und Blau (deutfh von Mar 
Kalbed), Mufit von Julius Maſſenet (Antwerpen, 19. Jan., unter Leitung des Com— 
poniften; Gent, Grand-Theätre; Frankfurt a. M., 1. Dct., erite deutſche Aufführung; 
Wien, Hofoperntheater, 22. Nov); „Le Tintoret‘‘, Libretto von Ed. Guinand, 
Mufit von Ad. Dietrih (Dijon, Grand-Theätre, Februar); ‚‚Fleur de lotus‘‘, 
einactige Oper von Guillaume Livet, Mufit von Georges Fragerolle (yon, Casino 
des Arts, im März), ‚‚Proserpine‘‘, Iyrifche Oper in vier Acten von Saint:Saöns 
(Paris, Opera-comique, 16. März); „La Legende de l’Ondine‘‘, Libretto von 
Velmont, Mufit von Nojenleder (Haag, königl. Theater, im März); „De Bloemen- 
bruid‘‘ („Die Blumenbraut“), vlämifhe Oper von Emil von Goethem, Mufit von 
Franz Herzeele (Gent, Theater Minard, im März); ,‚‚Bluette‘‘ Tert von Henri 
Gillet und Arthur Porte, Muſik von 2. Viayeur (Haag, königl. Theater, April); 
‚„Stenio‘‘, Text von Louis Bricourt, Mufit von De Rey (Rouen, im April); 
‚„‚Patrie‘‘ von Raladilhe (Lyon, Grand-Thäätre, im März; Prag, böhmiſches National: 
theater, zum eriten Male auf einer außerfranzöfiihen Bühne, im Mai); ‚‚Zaire‘‘, 
Libretto von Paul Gollin (nad) Boltaire), Mufit von Charles Lefebure (Theater zu 
Lille); ‚‚Stratonice‘‘, einactige Oper von Gugene Chardon, Muſik von Edmond Diet 
(Bari$, Menus-Plaisirs, November); ‚‚Diana de Spaar‘‘, Libretto von Armand 
Silveftre, Mufit von Adolphe David (Nantes, Grand-Iheätre, 3. Dec). Eine bei 
Weitem geringere Ausbeute lieferten Rußland, England, Spanien, Scandinavien ꝛc. 
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683 erſchienen: ‚‚Tscharodeika‘‘ („Die Zauberin”) von P. Tſchaikowski, Zert nad 
dem gleihnamigen Drama von Schpaſhinski (PBeteröburg, ruffiihe Oper, 13. Nov., 
unter dem GSomponilten); „Monte Christo‘‘, Tert nah 4. Dumas von Butler und 
Newton, Mufit von Ivan Garyl, Leslie, Hunt, Meyer-Lutz, Hamilton Glarfe (London, 
Gaiety-Theater, im Januar); ‚‚Nordisa‘‘ von Frederic Corder (Liverpool, Court- 
Theatre durh Garl Roſa's Operngeiellihaft am 26. Jan.); ‚‚Black-eyed Suzan‘'‘ 
von Meyer:Lug (Birmingham, im April); ‚‚Robert Macaire‘‘ romantifhe Oper von 
George For (London, Kryitallpalaft, im Goncertjtil); „Las Mugeres que matan‘‘ 
von Carlos Goello, Mufit von Fernandez Gaballero (Madrid, Teatro de la Prin- 
cesa im Januar); „Loreley“ von Bartholdy (Kopenhagen, im October); eine andere 
„Loreley“ von dem 76 Jahre alten finnischen Componilten Friedrich Pacius (Helfing- 
ford, Alerander:Theater). 

Eine beicheidenere Pflege mußte fi, namentlid in Deutichland, die komiſche Oper 
gefallen laſſen. Wir hätten zu regiftriren: „Die Mädchen von Schilda“ in drei Acten, 
Tert von R. Bunge, Mufit von Alban Förſter (Neuftrelig, 3. Febr. unter Leitung des 
Gomponiften); Auf hohen Befehl“ in drei Acten von C. NReinede (Schwerin, 13. März, 
Sondershaufen, 19. März, unter Zeitung des Gomponiften, Aachen, 30. Sept., Kiel, 
Halle, 6. Dec.); „Die Abenteuer einer Neujahrsnacht“ in drei Acten, nah Zſchokke's 
gleihnamiger Novelle von F. Schaumann, Mufit vor Ri. Heuberger (Hannover, Hof: 
theater, am 13. März unter Leitung des Gomponiften); „Mondeszauber”, romantisch: 
tomifhe Oper in einem Act, Tert und Mufit von G. Riemenſchneider (Poſen, im März 
unter dem Gomponiften); „Der deutihe Michel“ in drei Acten von Adolf Mohr, Tert 
von demjelben nah dem gleichnamigen Nötel’ihen Schaufpiel (Breslau, 8. Mai, Nürn— 
berg, 28. Oct, Magdeburg, 11. Dec., Yeipzig, 14. Dec); „Prinz Waldmeifter“, ro: 
mantiich:tomifche Oper in drei Acten nah D. Roquette's „Waldmeiſters Brautfahrt* 
don Heinr. Italiener, Mufit von Ad. Neuendorff (Rew-York, Thalia-Theater am 2. Mai, 
Berlin, Walhalla: Theater 3. Septbr. unter dem Titel „Waldmeilter'3 Brautfahrt“); 
„Die fieben Schwaben“, Volksoper in drei Acten, Tert von Hugo Wittmann und 
Zulius Bauer, Mufit von Carl Millöder (Wien, Theater an der Wien, 29. Dctbr.); 
„Der Jäger von Soeſt“, ebenfalld unter der Flagge Volksoper jegelnd, Tert von 
L. Winternig, Mufit von GC. U. Raida (Berlin, Walhalla:Theater, 19. Nov.); ‚La 
belle Etoile‘‘ , Libretto von Georges Maillart, Mufit von Henri Vaillard (Rennes, 
im Februar); „Le Me&decin malgr& lui‘‘ von Poiſe (Brüflel, Theätre de la Mon- 
naie, im Februar): ‚„„Le Carillon‘‘ von Garat, Larfonneur und Lefeore, Mufit von 
Julien Benard (Genf, Grand-Theätre, im Februar); ‚„Le Roi malgr& lui‘‘, Text 
von de Najac und Burani, Mufit von Chabrier (Paris, Opera-comique im Mai) 
„La Jeunesse de La Tour‘‘ von Zepailleur, Mufit von Gieutat (Saint-Quentin 
im März); „„Le Bourgeois de Calais‘‘, Libretto von Dubreuil und Burani, Mufit 
von Andre Mefiager (Paris, Folies Dramatiques, im April); „Une Nuit de Tria- 
non‘', Libretto von Jad Ferny, Mufit von Preftreau (Rouen, Theätre des Arts, 
im April); ‚„‚Kerim‘‘, Libretto von Milliet und Lavedan, Mufit von Alfred Bruneau 
(Paris, Opera-Populaire); ‚‚Rosette‘‘, Tert von Louis Royer, Mufit von Antoine 
Matthieu (Boulogne-fur:Mer, im September); ‚,‚surcouf'‘, Tert von Henri Chivot 
und Alfred Duru, Mufit von Rob. Planquette (Paris, Folies-Dramatiqucs, 6. Oct.); 
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‚„„L’Ami Pierrot‘‘, Tert und Mufit von Maurice Lefövre (Brüffel, vlämifches Thea- 
ter, 8. Octbr.); „Mynheer Jan‘‘, Tert von PBaulton, Mufit von Jacobowski (Lon: 
don, Birmingham); „Big Pony, or T'he Gentlemanly savage‘‘, Tert von 4. €. 
Wheeler, Mufit von E. I. Darling (New-York, Bijou-Theater im April); ‚.Le Meu- 
nier d’Alcala‘‘, Text von Garrido und Lafrique, Mufit von Yuftin Glerice (Liſſa— 
bon, Theater Trinidad, im April). 

Die Operetten und diefen ähnliche mufitaliihe Schauftüde ſchoſſen wie die Pilze aus 
der Erde, doc fann man, wie jchon weirer oben gejagt, nicht behaupten, daß diefe Maſſen— 
cultur den Componiſten wie Directoren erhebliche Vortheile gebradht hätte. In allen Län: 
dern hat die Sudt nad neuen Dperetten einen faft epidemiſchen Charakter angenommen. 
Yaflen wir fie in geichlofienen Reihen aufmarſchiren: „Der Hofnarr“, Tert von Wittmann 
und Bauer, Mufit von Ad. Müller jun. (Berlin, Friedrich-Wilhelmſtädt. Theater 7. Jan., 
Frankfurt a.M., 11.März, Hamburg, Carl Schulge:Theater, 3. Juni, Münden, Gärtner: 
plagtheater, Magdeburg) ; „Der liebe Auguftin“ von Hugo Klein, Mufit von Joh. Brandl 
(Wien, Theater an der Wien, 15. Jan.); „Lorraine“ von D. Walter, Mufit von Rud. 
Dellinger (Leipzig, altes Stadttheater, 12. Febr.); „Der Doppelgänger“, romantifche 
Operette von Leon, Mufit von Alfr. Jamara jun. (Berlin, Friedrich-Wilhelmſtädtiſches 
Thenter, 9. März, Magdeburg, Stadttheater, Wien, Theater an der Wien, 1. ©ct.); 
„2er Vice-Admiral* in drei Acten und einem Borfpiel von Zell und Gende, Mufit 
von Garl Millöder (Hamburg, Carl Schulge:Theater, 12. März, Magdeburg, Wilhelm: 
theater, Graz, Stadttheater, 24. Sept., Leipzig, Carola-Theater, durch dad Perfonal des 
Dresdner Nefidenz:Theaters); ‚‚Incognito‘‘, Tert und Mufit von Ludolf Waldmann 
Leipzig, altes Stadttheater, 27. März, Berlin, Walhalla-Theater, 20. Sept.); ‚,Patience‘‘ 
oder „Dragoner und Dichter“ in drei Ucten von W. S. Gilbert, Mufit von Arthur 
Sullivan (Berlin, Kroll's Theater, 30. April, Wien, Garl-Theater im Mai, Leipzig 
dur die engliihe Dperettengejellihaft); „Das Ellishorn“ von Joſef Philippi und 
Buchbinder, Mufit von Rud. Rıimann (Münden, Gärtnerptag:Theater, 7. Mai); „Der 
Matador*, Tert von Hermann Hirſchel, Mufit von Adolf Mohr (Hamburg, Carl Schulge: 
Theater im Mai); ‚„Farinelli“, Tert von Willibald Wulff und Caßmann, Mufit von 
Hermann Zumpe (Dresden, Nefidenz: Theater, 24. Febr, Münden, Petersburg, deutiches 
Theater, Berlin, Friedrich: MWilhelmitädt. Theater, 13. Aug., Hannover, Stettin, Magde: 
burg, Peſt, Brebburg) ; „Bellmann“, Tert von Weit und Held, Mufit von franz von 
Suppe (Wien, Theater an der Wien, 26. Febr.); „Die Martetenderin“ (le mariage 
au Tambour) von Paul Burani, Mufit von Leon Baileur (Berlin, Walhalla:Theater, 
26. Febr.); „Carreaukönig“ von Yajarte (Berlin , Friedrih:Wilhelmftädiiches Theater, 
18. Febr.); „Der Ducatenprinz“ von Wilhelm Jacoby, Mufit von Bernhard Triebel 
(Leipzig, altes Stadttheater, 12. Sept, Mainz, Frankfurt a. M.); „Ritifi*, Zert von 
Rih. Sende und M. Mannftädt, Mufit von Joſef Hellmesberger jun. (Wien, Carl: 
Theater, 27. Sept., Berlin, Malhalla:Theater, 27. Det. unter Feitung des Componiſten, 
Münden, Belt); ‚‚Fioretta‘‘ von Alfred Strafjer und Mar von Weinzierl (Baden bei 
Wien, im October); „Berlin in Wort und Bild*, Revue von Ed. Jacobſohn und An: 
dern, Mufit von verſchiedenen Verfaſſern (Berlin, Friedrich-Wilhelmſtädtiſches Theater, 
7. Oct.); „Hannibal“, Tert von U. Weller, Muſik von Otto Schmidt (Straljund, 14. Dct.); 
„Die Lieder des Mirza Schaffy“, Tert von Emil Pohl, Mufit von Louis Roth (Ber: 
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lin, Friedrich-Wilhelmſtätiſches Theater, 5. Nov.); „Colombine“, Text von B. Buchbinder, 
Muſik von Baron Hans von Zois (Graz, 12. Nov.); „Malajo“, Text von E. Born 
und Heinr. Hattendorff, Mufit von Hugo Schröder (Bunzlau, 27. Oct.); „Die Drei: 
zehn“ von F. Zell und Rihard Gende, Mufit von Lesterem (Wien, Garl:Theater, 
14. Nov.,; „Mirolan“ von Heldern, Mufit von M. Fall (Linz, landichaftliches Theater, 
26. Nov.); ‚‚Taquinet‘‘ von Donndorf, Mufit von Menge (Wefel, 30. Nov.); ‚‚Les 
grenadiers de Montcornette‘' von Delormes und Edouard Philippe, Mufit von 
Lecocq (Bari, Bouffes Parisiens, im Januar); ‚‚Lao kal‘‘ von Gervais, Mufit 
von Gafton Maynard (Bordeaur, Theätre des Folies-Bordelaises, Jan.); ‚„„L’Amour 
mouill&‘‘, Text von Livrat und Prevet, Mufit von Barney (Paris, Theatre des 
Nouveautds, 25. Jan.); „La Gamine de Paris‘‘ von Leterrier und Banloo, Mufit 
von Gafton Serpette (Paris, Bouffes Parisiens, im März); ‚„„La Voce & Nini‘‘ 
von Heros (Paris, Theätre des Varistes, im März); „‚Ninon‘‘ von Bafjeur (Baris, 
Theätre des Nouveautes im März); „Les deux P&cheurs et la Belle-Möere‘‘, 
Libretto von Vervier, Mufit von Lefage (Angers, im April); ‚„‚„L’Entr’'acte‘‘, Libretto 
von Marime Boucheron, Mufit von André Martines (Gontrereville und Plombieres, 
franzöfiiche Babeorte) ; „Les Saturnales‘‘ von Balabrögue und Lacome (Paris, Theätre 
des Nonveaut6s); ‚‚Le Sosie‘‘ , Libretto von VBalabrögue und Kéroul, Mufit von 
Raoul Pugno (Paris, Bouffes-Parisiens, im October); ‚‚La Fiancde des Verts- 
Poteaux‘‘ von Maurice Ordonneau, Mufit von Edmond Audran (Paris, Menus-Plai- 
sirs, 8. Nov.); „Ali Baba‘‘, Zert von Banloo und William Busnach, Mufit von 
Charles Lecocq (Brüffel, Alhambra:Theater, 11. Nov); „Les Délégués““, Libretto 
von Blavet und Fabrice Corre, Mufit von Bands (Paris, Theätre des Nouvean- 
t6s, November); ‚‚Les deux Flütes‘‘, Libretto von Buguet und Floval, Mnfit von 
Ch. Joffroh (Paris, Cercle de la Presse, November); ‚‚Ruddygore, or the 
Witche’s Curse‘‘ („Rotbblut oder der Hexenfluch“), komische Oper von W. ©. Gil: 
bet, Mufit von Arthur Sullivan (London, Savoy-XTheater, 22. Jan. New-York, Fifth 
Avenue-Theatre, 21. ebr.); „Napoleone I. in sentinella‘‘ von Bitalin (Cata- 
nia, Teatro Garibaldi, im Januar); ‚‚La Rivinita di Ricarac‘‘ von Bifo Redi 
(Rom, Teatro Quirino, Februar); „II Ritorno d’America‘‘ von Petite, Mufit 
von Binacria (Neapel, Teatro Partenope, März); „Don Pedro dei Medina‘‘ 
von Paolo Lanzini (Florenz, Teatro Nuovo, im April; Mailand, Teatro Pezzano; 
Rom, Teatro Quirino, October); „Don Decubito‘‘ von Biufeppe Garboni (Benedig, 
Teatro del Lido); „La Corte d’amore‘‘ von Palmieri (Turin, Teatro Balbo); 
‚‚Sposimate per me‘‘ von Mascetti (Rom); ‚‚Fischi per fiaschi‘‘ von Pascucci 
(Rom); „La Opera espanola‘‘ Libretto von Equilez und Guerrero, Mufit von Ta: 
bouda und ,‚‚Se afeita a domieilio‘‘ von Ricardo Monajterio, Mufit von Iſidoro 
Hernandez (Madrid, Alhambra:Theater, im Januar); ‚‚Cantar de plano‘‘ von En: 
rique Sande; Sena, Mufit von Jimenez und Espino (Madrid, Teatro de las Va- 
riedades, im Januar); ‚‚Las Criadas‘‘ von Monajterio, Mufit von Hernandez und 
Blasquez, ‚„„Cambiar de rumbo‘‘ von Joſé Dominguez, Mufit von J. Eſtarroma, 
„El Figon de las desdichas‘‘ von Lanos, Mufit von Chapi, fogenannte Zarzuelas 
in einem Act (Madrid); „Un Rapto‘‘, Libretto von Goloms, Muſik von Nicolan 
(Madrid, Theater Price, im Mär;). 
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Citate. 


»Die Kunſt ruht auf einer Art religiöſem Sinn, auf einem tiefen, unerſchütterli— 
hen Eruſt; deswegen fie jih auch fo gern mit der Religion vereinigt. Die Religion 
bedarf keines Kunftfinnes, fie ruht auf ihrem eignen Grnit; fie verleiht aber auch kei— 
nen, fo wenig fie Geihmad giebt. Goethe. 


* Die freien Künfte und die jo ſchöne Wiſſenſchaft der Compofition dulden keine 
Handwertöfefleln. Frei muß das Gemüth und die Seele jein. Joſ. Haydn. 


= Ich gebe nad der Theologie der Mufica den näheften Locum und höchſte Ehre. 
DE u Martin Luther. 

* Cinfachheit, Wahrheit und Natürlichkeit find die großen Principien des Schoͤ— 
nen in allen Erzeugniffen der Kunft. Glud. 


= Wo kein Herz iſt, iſt feine Muſik. Morig Hauptmann. 


* Es wäre ein Wunder, wenn es irgendwo eine Muſik geben könnte, wo feine 
Geſinnung ilt. — Felix Mendelsſohn-Bartholdy. 


* Mufit iſt höhere Offenbarung als alle Weisheit und Philoſophie. 
Beethoven. 


* Das wäre eine Eleine Kunſt, die nur Klänge und feine Sprade noch Zeichen 
rür Seelenzuftände hätte! Rob. Schumann. 


* Die Tonkunſt, mehr Tochter ald Nahahmerin der Natur, in ihrer feierlich ge: 
heimnifreihen Sprache Andacht gebend und erzeugend, wirft unmittelbar auf das Ge: 
müth und iſt tiefer Rührung Herricherin. C. Maria von Weber. 


* Die Kunft iſt um ſehr viel geitiegen, der Gufto hat ſich verwunderungswürdig 
geändert, dahero auch die ehemalige Art der Mufit unfern Ohren nicht mehr klingen 
will. Joh. Seb. Bad). 


* Die Muſik it vielleicht das legte Wort der Kunſt, wie der Tod das letzte 
Wort des Lebens. Heinr. Heine. 

* Ad, Tonkunſt! die du die Vergangenheit und die Zukunft mit ihren fliegenden 
Slammen fo nahe an unfere Wunden bringit, bift du das Abendwehen aus biefem 
Leben oder die Morgenluft aus jenem? O, deine Laute find Echo, melde Engel den 
Freudentönen der zweiten Welt abnehmen, um in unſere öde Naht das verwehte Früh— 
linasgetön fern von uns fliegender Himmel zu ſenken. Sean Paul. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die Angelegenheit des bier in Leipzig zu errichtenden Jelir 
Mendelsfohbn:Dentmals ift endlich einmal aus dem Sclafe, der fie jo lange 
befangen gehalten, aufgerüttelt worden, und zwar durch das Königl. Gonfervatorium 
der Mufit, welches eine dem Denkmal: Fonds zugute fommen follende Reibe von Goncerten 
angelündigt und das erfte derielben am 16. Dec. bereits gegeben hat. Wie verdienitlich 
die Initiative des Inftituts ift, braucht nicht erit hervorgehoben zu werden, eben jo wenig 
wie feine Berechtigung dazu, denn von dem, was Mendelsjohn für Yeipzig gethan bat, 
ift die Gründung eben des Gonfervatoriums nicht das Geringite. Freudig wie wir die ini« 
tiatoriihe That der Anftalt begrüßen, wollen wir nur wünſchen, daß damit eine An: 
regung zu weiterer und energifcher Förderung der Dentmal:Affaire gegeben fein möge, 
und daß Leipzig endlih einmal zur Tilgung der dem Meifter Mendelsjohn gegenüber 
eingegangenen Ehrenſchuld jchreiten könne. Dies Alles vorausgeihidt, wenden wir uns 
nunmehr zu dem eriten Benefiz:Concerte felber. Es fand jelbitverftändlich in dem jüngit 
eingeweibhten neuen Haufe de3 Gonfervatoriums, reip. in deilen Hauptiaale, jtatt, und 
gewährte diefer glänzend:vornehme, aber dabei doch behagliche Raum mit feiner trefflich 
bisponirten eleftriihen Beleudhtung einen noch viel berrlicheren Anblid als neulich bei 
Tageslicht, ebenfo wie die damals bereit3 wahrgenommenen atuftiihen Vorzüge ihre 
vollfte Beftätigung fanden. Beſucht war das Goncert leider nicht fo zahlreich, wie dies 
ſchon des Zwedes wegen wohl zu wünſchen geweien wäre, wie es aber aud gegenüber 
der vorweihnachtlichen Zeit nicht verwunderli iſt. Hoffentlich werden die in Ausficht 
geftellten weiteren Goncerte ein beſſeres materielles Neiultat ergeben; das artiftiihe war 
vorläufig bei diefer eriten Gelegenheit meiſt ſehr zufriedenftellend, und das wird fünf: 
tighin wohl auch nicht anderd werden. Auf dem Programm des Goncerts ftanden 
fünf Mendelsfohn'ihe Gompofitionen und die Duverture zu „König Manfred“ von 
Garl Reinede. Die erfteren Sachen waren: die Hebriden:Duvertüre — von dem Schüler: 
Orcheſter ſehr wacker erecutirt; das Glavierconcert in Dmoll — von Herrn Philipp 
Halftend aus Bladburn (England) mit Fertigkeit und gutem mufitaliichen Zinn vor: 
getragen; die Gavatine „Sei getreu bis in den Tod“ aus „Paulus“ — eine micht 
üble Leitung des tenorfingenden Herrn Guſtav Borchers aus Wolfenbüttel; das Violin— 
concert — von Herrn Felix Berber aus Jena jo geipielt, daß man diefem jungen 
Manne eine glänzende Geiger: Zukunft prognoiticiren darf; endlich die Goncertarie 
Dp. 91 — von Fräulein Margarethe Tänzler aus Chemnig nicht eben brillant gejungen. 
Die Reinede’ihe Duverture und deren Wiedergabe erregten einen ſolchen Enthuſiasmus 
beim Aubitorium, daß der Gomponift, trogdem er fein Wert nicht in Perion dirigirte, 
zufammen mit dem Leiter des ganzen Goncertö, Herrn Brodsky, hervorgejubelt wurde. 


* Bremen, 23. Dctbr. Das üblihe Buhtagsconcert des Domchors diente der 
neuen Goncertjaifon ald mürdiges PBräludium. Nah mie vor erfreut fich der Chor 
unter Mufitdirector Reinthaler einer gewilfenbaften Pflege und erhärtete feine tüchtige 
Leiftungdtraft auch diesmal wieder durch eine Reihe mwohlgelungener a capella-Bor: 
träge. Das Programm fegte fih aus gemifchten und Männer:Chören älteren und 
neueren Datums zufammen, unter weldhen das Sanctus don Bortniansky, ein neuer 
Reinthaleriher Pialm „Lobet den Herrn alle Heiden“, „Sn jtiller Naht“ von Brahms 
und der 100. Pialm „Jauchzet dem Herrn“ für adhtitimmigen Chor von Richter als 
beionders, genußreich hervorgehoben werden müllen. Frau Telle-Lindemann, die tüchtige 
Altiftin der biefigen Bühne, und eine junge, recht begabte Sopraniftin, Fräulein Forte, 
unterftügten dad Programm durch vortheilbaft gewählte Solovorträge. Die Abonnements: 
Goncerte haben am 11. begonnen, fie jtehen in diefem Winter ausſchließlich unter Yei- 
tung 9. von Bülow's. Das erſte ordheitrale Programm hatte Mendelsſohn's Ouvertüre 
„Meeresäille und glüdlihe Fahrt“, die bekannte Glinka'ſche „Kamarinskaja“ und die 
Adur-Sympbonie von Beethoven aufzumeiien. Bülow's geiftiges Walten ſprach deut: 
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lid au3 jeder Nummer, am zünbeudftien bewährte ſich fein Gommanboftab bei ber 
Beethoven’ihen Symphonie, die ganz erquifit von Statten ging. Das traditionelle 
Soliftenpaar war in diefem Goncert preiögegeben, vielleicht ſoll es auch in Zukunft fo 
bleiben; dad würde für Viele keine angenehme Neuerung bedeuten. Herr Prof. Brodsky 
aus Leipzig füllte den ſoliſtiſchen Theil mit dem VBiolinconcert von Brahms und der Gmoll- 
Fuge nebſt Präludium aus. Gr gehört den beiten Geigern unferer Zeit an und fand, 
wie ſchon bei feinem vorjährigen Auftreten an derjelben Stelle, ein fehr dankbares Audi: 
tortum. eine talentvolle und darmante Gollegin, Fräulein Arma Senkrah, hatte 
unferer Stadt acht Tage früher einen Beſuch abgeitattet. Sie gab ein jehr gut beſuchtes 
eigened Concert, unterjtügt von dem Pianiſten Herrn Bergell. 


#* Brüjiel, 10. Nov. Im Theätre de la Monnaie fand in ber legten 
Mode das zweite Debut der Mad. Melba ftatt. Diesmal gab fie die PVioletta in 
Verdi’ ‚„.Traviata‘‘ und erzielte wiederum einen bedeutenden und legitimen Grfolg, 
in erfter Reihe durch ihren Geſang, dann aber auch dur ihre Action, welche an vielen 
Stellen die natürlicherweile noch vorhandene ſceniſche LUnerfahrenheit der Debütantin 
vergefien ließ, Neben Mad. Melba erwarben ſich Herr Engel und Herr Seguin reichen 
und verdienten Beifall. — Am Sonntag fand im Gonfervatorium die diesjährige Preis- 
vertbeilung ftatt, mit der üblichen minifteriellen Rede und dem üblichen Concert. Letzteres 
enthielt an Orcdeiteriahen die Don Juan-Ouverture und eine Symphonte von Haydn; 
außerdem famen vor: Chöre von Ye Maiftre (einem Gomponiften des 16. Jahrhunderts), 
Händel und Gevaört, Polonaiſe von Wieniawski (Herr E. Lejeune), Arie aus Sacchini's 
Oedipe à Colone‘‘ (Herr Danlee) und ein Intermezzo für vier Flöten mit Orcheſter 
von Huberti. — Cine andere eierlicheit fand am Sonntag Morgen im Saale der 
Grande Harmonie itatt: dafelbft wurde der Umſtand des nunmehr zwanzigjährigen 
Dirkens des Herrn Henry Warnots als Geſangsprofeſſor am Gonfervatorium als Ber: 
anlaffung zur Ueberreihung feiner von Schülern und Perehrern geftifteten und von 
Paul Dubois verfertigten Büſte benugt. — Uebermorgen findet das zweite der vom 
Haufe Echott organifirten Goncerte ſtatt. Der Pianift Herr Franz Rummel wird in 
demielben die Hauptrolle fpielen. 


* Rom, 18. Octbr. Die Eröfinung der Herbft-Stagione im Theater Costanzi 
wird für die eriten Tage des November erwartet und den Reigen der Borftellungen 
jol Boito's ‚.Mefistofele‘‘ — mit der Ferni-Germano, den Herren De Mardi und 
Maini ald Hauptinterpreten — beginnen. Als weitere Opern werden zunächſt „Carmen“ 
und „Norma“ genannt. Bezüglid der Carnevals- und Faſten-Stagione in der Argentina 
berrihht noch große Ungewißheit, ja man zweifelt jogar, daß diefe Stagione überhaupt ab: 
gehalten werden könne. Zwar werden die Reftaurirungsarbeiten mit allem Eifer betrie- 
ben; aber fie find jo umfallender, das Haus jo gründlich umgejtaltender Art, daß fie 
ſchwerlich zur rechten Zeit fertig zu ftellen fein werden. Unter diefen Umſtänden wird 
dielleiht das alte Apollo nod einmal herhalten müflen, deſſen Demolirung immer und 
immer wieder verihhoben wird. Bis zur Gröffnung des Costanzi haben wir uns mit 
Operetten:Borftellungen zu begnügen, wie fie die Theater Quirino, Rossini und Me- 
tastasio bieten. In erftgenanntem Haufe agirt die Geſellſchaft Tani, und dieſe giebt 
ſeit einigen Abenden und unter großem Publicums-Zuſpruch die Operette ‚‚„Don Pedro 
dei Medina‘‘ des jungen Maöſtro Lanzini, eines Schülerd des Conſervatoriums in 
Neapel. Zum Gefallen diejes Opus trägt nicht unweſentlich das Libretto hei, mit wel- 
chem der Dichter — Ovidi — und der Gomponift wirklih einen höchſt glüdlihen Griff 
petban haben. Im Rossini und Metastasio werden römiſche Dialectopern gegeben, 
in eriterem ſolche von PBascucci, im andern von Mascetti componirte. Beide maöstrini 
* in ihren Erzeugniſſen nichts, was über das Allergewöhnlichſte und Vulgärſte 
inausgeht. 


10 Signale. 


+ Aus Madrid fchreibt man uns: Das Teatro Espafol wurde mitten in der 
Saifon auf höhere Anordnung geſchloſſen, weil es fehr baufällig geworden war. Am leg: 
ten Donnerstag unterfuchten die Beamten des Stadtbauamtes das der Stadt Madrid ge: 
börige Gebäude, und am folgenden Tage verfügte auf deren Bericht der Stadtrath die 
Schließung deöfelben. Das Publicum wird nicht ohne Leidweſen das Haus Calderon's 
und Lopez' de Vena abtragen fehen, vor defien Rampen feit drei Jahrhunderten die Meilter: 
werte aller berübmten Dichter Spaniens aufgeführt wurden. Es iſt davon die Rede, 
unverweilt ein neues Theater zu erbauen. Inzwiſchen haben die Directoren Galvo und 
Vico fih den Umstand, daß das Prinzeffin Theater eben gefchloffen war, zu Nutze ge: 
macht und ihr Repertoire dahin übertragen. — Das „Ipanifhe Theater” wurde ur: 
ſprünglich von einer religiöien Brüderfchaft gegründet und nannte fih zur Zeit Galde- 
ron’3 Corral de la Pacheea nad der Cigenthümerin Iſabella Pacheco. Eine ita: 
lieniſche Scauipieler-Gefellihaft führte damals Poſſen und PBantomimen in demſelben 
auf, und zwar bei Tage, während die Zufchauer vom offenen, dur ein Zeltdach ge- 
fhügten Hofe aud dem Spiele auf der Bühne zufahen. Das eigentlihe „ſpaniſche 
Theater“ wurde erit im 17. Jahrhundert unter König Philipp IV., der felbft Dichter 
und ein Freund und Beichüger des Theaterweſens war, eingerichtet. Zu Beginn diejes 
Jahrhunderts brannte das Theater ab, wurde aber wieder aufgebaut und jeweilig an 
die berühmtelten Schaufpieler der Zeit überlaflen, die ſich verpflichteten, ausgewählte 
Stüde darin aufzuführen. 


*# Um Dresdner Hoftheater bat man nad längerer Paufe Auber's Oper 
„Des Teufeld Antheil” wieder dem Repertoire einverleibt und demfelben mit dem reiz: 
vollen älteren Werke jedenfalls einen fehr guten Dienjt geleitet. Die Hauptrollen be: 
fanden fi bei Frau Schuh und Herrn Erl in beften Händen. 


* Am Beiter Dpernbaufe bat die neulich bei ihrer eriten Aufführung nur 
mäßig gefallende Oper „Lakmé““ von Delibes jest unter Mitwirkung der Sängerin 
Marie van Zandt einen großen Erfolg gehabt. Die genannte Künstlerin leiftete in der 
Titelrolle Ausgezeichnetes. 


* Verdi's „Othello“ iſt nunmehr auch in St. Peteröburg mit Erfolg in 
Scene gegangen. 


* Emil Göhe trat noch ein zweites Mal als Gaſt im Frankfurter Opernhaufe 
auf und fang zum eriten Mal den Lohengrin. Das Haus war bei erhöhten Breiien 
ausverkauft, der Beifall ftürmifch. 


* Am Stadttheater in Mainz gaftirte kürzlich der Tenoriſt Herr Leo 
Griginger vom Wiener Hofoperntheater und errang hauptfächlich durch feine auferge: 
wöhnlihen Stimmittel lebhaften Erfolg. 


* Am Grazer Stadttheater gaftirt gegenwärtig der Wiener Tenorift Her: 
mann Winlelmann mit ausgezeichnetem Grfolge. 


* Frau Nellie Melba, Schülerin der Frau Marcheſi, welche bei ihrem 
eriten Schritt auf der Bühne als Gilda in „Rigoletto* und Traviata in Brüſſel jo 
großes und gerechtfertigtes Aufſehen erregte, war in legter Zeit bedeutend krank. Sie 
wird nächſte Woche in der „Lucia“ zum erften Mal wieder auftreten. 


» grau Minnie Hauf it nach beendigter Opernfaifon in Gngland nad der 
Schweiz gnereift, um in Zürich in ihrer unvergleihlihen Daritellung don Garmen und 
Marguerite, in Genf jedoch in einem Concert elassique aufzutreten. hr Debüt in 
Genf war von dem glängenditen Erfolg begleitet. Das große Theater war Tage vor: 
ber vollitändig ausverkauft und die berühmte Künitlerin mußte die Zahl ihrer Goncert- 
nummern dur Zugaben verdreifahen. Die Genfer Blätter ſprechen fi enthuſiaſtiſch 
über Stimme und Geſang der amerifanifhen Nachtigall aus. 
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eIm dritten Symphonie-Concert des köonigl. Theaterorcheſters in 
Wiesbaden erfreute fi) eine junge Sängerin, Fräulein Roſa Reinboth, recht mwohl- 
wollender Aufnahme. Sehr beifällig fpielte Herr Kammervirtuos DO. Brüdner, Mitglied 
des Orcheſters, das Dmoll-Violinconcert von Raff, ſowie Soloftüde von Molique und 
Popper. In orcheftraler Beziehung wurde die Duverture zu „König Lear“ von Ber: 
lioz und Beethoven’ achte Symphonie geboten. 


* In Magdeburg hatte das dritte Harmonieconcert am 30. Novbr. zu joli: 
Kifhen Mitwirkenden Fräulein Magda Böttcher aus Leipzig und den Bioloncelliften 
Herrn Peterſen. Beide machten fihb um da3 Programm durch werthvolle künſtleriſche 
Gaben verdient, nicht minder das Orcheiter, weldes Beethoven's Paſtoral-Symphonie 
und die Ruy Bla3:Duverture von Mendelsjohn zu Gehör bradte. 


* In Gera bradte der mufilaliihe Verein unter Mufildirector Tſchirch's Leis 
tung Mehul’3 Oper „Joſeph in Aegypten“ in concertmäßiger Weife zur Aufführung. 


*« In Braunfhweig veranitaltete am 2. Dec. der Schrader'ſche Kirchenchor 
ein Concert, in welhem unter Andern an größeren Geſangswerken dad Stabat mater 
für rwei Chöre a capella von Paleftrina und der 137. Pialm von Liszt in vorzüg- 
licher Weife zu Gehör gebracht murden. Bon den mitwirkenden Soliften Fräulein 
Rally Epliet aus Leipzig und Herrn Dr. Friedländer aus Berlin wußte fi nament: 
li erftere durch ihr gutgefchultes Organ und kunftverftändigen Vortrag lebhafte Sym: 
patbieen zu erringen. 

* Aus Bielefeld fchreibt man und: Der bier privatin lebende Mufildirector 
Herr M. Nachtmann trägt weientlih bei, die hiefige öffentlihe Mufitpflege zu heben 
durh Kammermufitabende, deren erfter am 15. Dec. ftattgefunden hat. Zu Gehör ge: 
langten zwei Glaviertriiod (Brabınd Cmoll Op. 101 und Beethoven Esdur Dp. 70 
Ro. 2), weldhe Ant. Rubinftein’s concertirende Violinſonate Gdur Op. 13 guirlanden- 
artig verband. Die drei Spieler, Nachtmann (Glavier), Concertmeiſter R. Sahla (Bio: 
line), Kammermufiter R. Lorleberg (Bioloncell), Mitglieder dei königl. Hofcapelle in 
Hannover, ermwiefen jih ald ausgezeichnete Interpreten der zum Theil mit beifelen 
Schwierigkeiten reich geiegnetem Werte und ernteten von dem an Kammermuſik nicht 
gewöhnten hieſigen Publicum menigftend einen angemejjenen Bruchtheil des Dantes, 
den fie in viel reichlicherem Maße beitend verdient hatten. 


* Nikita comcertirt zur Zeit in den rheinifchen Städten. Ihr Auftreten in 
Duſſeldorf, wo fie im Stadttheater jang, geitaltete fih zu einen großen Grfolg. 





*# In den erjten Tagen des December ftarb zu Carlsruhe Heinrich 
Panofka. Er war am 2. Oct. 1808 zu Breslau geboren , trat dajelbit bereitö in 
feinem zehnten Jahre ald Violinſpieler öffentlih auf und bildete fich nachgehends in 
Bien unter Mayieder als Geiger und unter Hoffmann in der Gompofition weiter aus. 
Bis 1834 lebte er in verichiedenen Städten Deutſchlands (namentlich in Münden und 
Berlin), componirend, jchriftftellernd und auf Aunftreifen fih hören laflend, ging dann 
nah Paris, wo er nad und nah den Gefangsunterricht zu feiner Hauptbeihäftigung 
machte und in dieiem Fache zu bedeutender Anerkennung fam. Bor einer Reihe von 
Jahren wandte er fih von Paris nah Italien, zumeift in Florenz lebend und als 
Geiangslehrer wirfend, und jeine legten Lebensjahre verbrachte er wieder in Deutſch— 
land, zuerft in Wiesbaden, und dann in Carlsruhe feinen Aufenthalt nehmend. — 
Außer Biolinfahen verfchiedener Art und Liedern find von ihm eine Geſangſchule, 
ESoljeggien und Vocaliſen (jehr braudbar) im Drud erſchienen. 


* In Wien it am 8. Dec. der Biolin:Virtuos Misſska Hauſer geftorben. 


* In Liegnig ftarb am 30. Nov. nad längerer Krankheit der Theaterdirector 
Stanislaus von Öloy. 
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Nobitäten. 


* „„Valse pour Piano par A. Kopylow‘‘, Op. 6, Verlag von M. 
PB. Belaieff in Leipzig. Diefer Walzer ift nicht übel, nur ein bischen verzwidt. In's 
Gewicht kann er nicht fallen: eine Schwalbe madt feinen Sommer. Ohnehin ift ja 
auch die Glavierliteratur ſchon reichlichſt mit Compofitionen dieſes Genre's verfehen. 
Die ruffiihen Tonjeger follten gelegentlihd von ihren Nationaltänzen Proben geben, 
dad wäre doch einmal etwas Neues. 


* Bon NR. Stherbatheff’3 Clavierftüden ‚‚Feeries et Pantomimes‘ ‘ 
(Op. 8), Berlag von D. Rahter in Hamburg, ift eine neue, verbeflerte Ausgabe er— 
ſchienen, was denjenigen bierdurch mitgetheilt fei, die fich für des Autors Gompofitionen 
intereffiren. 


* Im Berlage von D. Rahter in Hamburg find vier Lieder für vier- 
ftimmigen Männerhor von Felir von Woyrſch als Dp. 19 erfchienen, welche fich 
durh guten mufifaliihen Sag und leichte Ausführbarkeit hervorthun. Auch die Auf: 
fafjung der Texte ift lobenswerth. DMännergefangvereine, welche mehr Werth auf friſch 
und natürlih empfundene GCompofitionen legen, als auf Künftliches und ungewöhnlich 
Geſuchtes, werden fih gern mit ihnen befallen. 


* Die Salon:-Mufik ift um zwei joeben bei D. Rabter in Hamburg heraus: 
nelommene Stüde für Violoncell mit Glavierbegleitung vermehrt worden. Ihre 
Titel find: „Gavotte“ (Op. 30) von Charles Marx-Markus, und „Romanze“ 
(Op. 47) von F. Neruda. Beide Piecen find aniprudslos, aber von gefälliger 
Wirkung. 


* Bei Philipp Roth in Berlin find folgende mufitalifche Novitäten er: 
ſchienen: „Zänge nad flavifhen Weiſen“ für Violoncell und Piano von Philipp Roth, 
Dp. 12. Nr. 1, 2 und 3, ferner „Romanze* für BVioloncell und Glavier von Fräu— 
lein Aug. Drepler, Op. 18, beide ſehr melodifh. Auch zwei Lieder: „Altdeutiches Lied“ 
von Mart. Plübdemann und „Geftändnik* von Felix Pinner gingen aus diefem Ber: 
lage bervor. 


* Ein neues tbeatergefhihtlihes Wert „Das Stadttheater zu 
Leipzig“ vom 1. Januar 1862 bis 1. September 1887, nad amtlichen Quellen 
bearbeitet von Georg Hermann Müller, ift kürzlih im Verlage von Dunder und Hum— 
blot erfchienen und kann den ſich für Theaterftatiftit Intereſſirenden beitend empfohlen 
werben. 


* Zu Frau Elife Henle's beliebtem Sammelwerte „Was ſoll ih becla’ 
miren?* im Verlage von Levy und Müller in Stuttgart ift foeben eine „neue Folge“ 
erfchienen, melde gleihfalls viel Driginelleds und dem Zwecke Entiprechendes enthält. 
In der Auswahl der vorzüglichiten Declamationsftüde auf ernftem und heiterem Gebiete 
ift die Herausgeberin auch diesmal dur den Rath bewährter und berühmter Bühnen: 
fünftler unterftügt worden. Der Preis des neuen Bandes beträgt 3 ME., in eleganten 
Einband 4 Mt. 50 Pig. 


* Das Londoner Verlagsgeihäft Novello, Ewer und Comp. bat 
unter dem Titel „A short history of cheap musie‘‘ eine Schrift ver: 
öffentlicht, welche eine hiſtoriſche Darftellung der Entwidelung diefer Firma von ihren 
Unfängen bis zur Gegenwart mit befonderer Bezugnahme auf die fünfzigjährige Repie- 
rungszeit der Königin Victoria enthält. Wer fi dafür intereffirt, möge fi bald ein 
Gremplar des Büchleins verichaffen, da die Kleine Auflage deflelben ſchnell vergriffen 
fein dürfte, 
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Bekanntmachung. 


Im hiesigen städtischen Orchester ist die Stelle eines Sologeigers 
und Mitdirigenten der Curconcerte vom 1. April 1838 ab zu besetzen. 
Festes pensionsfähiges Gehalt 1500.4. pro Jahr. Qualificirte Bewer- 
ber wollen ihre Meldungen nebst Zeugnissen und kurzem Lebenslauf 
bis zum 10. Januar 1888 an den städtischen Musikdirector Herrn 
Schwickerath hierselbst einreichen. 

Aachen, 9. Dechr. 1887. Der Oberbürgermeister. 


In Vertretung: 
C. Zimmermann. 


Grossen Concert-Capellen 
von Renommee, Militär oder Civil, die während der Sommer- 
saison in ersten Etablissements Hamburgs zu concertiren wün- 
schen, empfiehlt sich zu Gastspiel- u. Engagementsabschlüssen 


Lorenzen, Theateragent, Hamburg, 
Spielbudenplatz 21. 


Ein junger Capellmeister, tüchtiger Violinist und Com- 
ponist (auch vermögend) sucht Engagement. Prima Zeugnisse. 
Gefl. Off. unter D. 2055 an Rudolf Mosse, Frankfurta.M. 


Ein erster Violinist (Solist), 
routinirt in Oper und Symphonie, sucht, gestützt auf die 
besten Referenzen, Engagement. Bevorzugt Holland, Belgien 
oder die Schweiz. Offerten zu richten an A, Stolle, Arn- 
heim (Ho:land), Jufferstraat 18, 1. 


Geehrten Concert-Directionen 
empfiehlt sich für Concert- und Kammermusik 
Bertrand Roth, 


Claviervirtuose und Lehrer am kgl. Conservatorium 
in Dresden, Kaitzeıstrasse 13 I. 


Ich habe die geschäftliche Vertretung des Pianisten Herrn 


Willy Rehberg 


übernommen und bitte die gechrten Vorstände von Concert- und 
Musik-Vereinen sich wegen eventl. Engagements des jungen Künstlers 
direct an mich zu wenden. 


Concert-Direction Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19. 


Engagements-Anfragen und Offerten für den Grossherzoglichen 


rn osef Staudig], 


dessen Vertretung ich übernommen habe, bitte ich gefälligst direct 


an mich ichten. n 
Re Concert -Direction Hermann Wolff. 
Berlin W., Am Carlsbad 19. 


I RE.) 1. 1.1. DE 
Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 UI. 


Concert-Arrangements 
ür 
Rostoff am Don, Taganrog u. Nowotscherkask (Süd-Russland) 


übernimmt 


J. N. Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 


Concert-Arrangements für Leeuwarden (Holland) 


übernimmt 


H. van Belkum, Kz. 





Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert -Veranstaltern ete. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 


Eine ausgezeichnete Peter Guarneri- Geige ist um 
3000 #. zu verkaufen. Man wende sich an Fräulein Rosa 
Wilkoszewska, München, Amalienstrasse Nr. 3, III. 


une — arm — — — — win nn ne 








x Gebrüder Hug ?& 


Musikalien- und Instrumenten-Handlung 


LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco. 
DB” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. ag 
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Am 17. December erscheint: 


BEETHOVEN’s Werke. SUPPLEMENT. 


46 bisher ungedruckte Werke. 
Folio. Plattendruck. 378 Seiten. Brosch. 28.M. gebunden 30 M. 

















F'r.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Signale. . 15 


Nen! We 
L. van Beethoven. 
Symphonien 


für zwei Pianoforte zu vier Händen 
bearbeitet von 


August Horn. 
No. 9. Dmoll. Op. 125. Pr. 15 Mark. 


Früher erschienen: 


No Cdur. Op. 21. Pr. 5.4. 50.2. 
No Ddur. Op. 36. Pr. 8.4. 
No Esdur (Eroica). Op. 55. Pr. 114. 


Bdur. Op. 60. Pr. 8.2. 257 
Cmoll. Op. 61. Pr, 74.752. 
Fdur (Pastorale). Op. 68. Pr. 10.4. 
Adur. Op. 92. Pr. 114. 50.2. 
Fdur. Op. v3. Pr. 7.4.5029. 


Leipzig. Hr. Kistner. 


2 
* [2 ” © Pr . * “ 
armen 


Verlag von Mori Schauenburg in Lahr. 
W. Kleefeld's Preislied Weltgeſchichte: sry ungelhiäte 


Preiscompofition von Kudwig Liebe im Kahrer Commersbuch unter Nr. 702; — 
ommers-Abende (Die Xieder d. Aug. deutſchen Commerobuches mit Elavierbegftg.), 
. Abend Ar. 2. «Preis jedes Abends 1.4.) — Anferden ‚‚Einzel- Lieder der Gom- 

mers-Adende'‘ Nr. 16 a 509. 





— — —— 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrathiq 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
ABAcH 3% vollständig neu bearbeitete Auflage 


Preis-Klavierschule Zuhabenin 5 — — 


— Peer 20 Lieferungen 
z.B i 


A se 350 Plennig 


9 solider Halbfranzband 

Im : 12 

Goldenes Melodienbuch, 
II 


12 Mark 
DieKritik sagt einstimmig-DasRiemannsche Musiklexikon 
uyerlassigste' usverhaltnifsmäfsig billigste. 
‚Helses Verläd ink&ipzig. Johannesgasse 30 





Neuer Veılag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


FRANZ LISZT als Künstler und Mensch. 


2. Band. 1. Abtheilung. 
Geh. 6.4. Fein geb. 74. 50.4. 


Die mit Spannung erwartete Fortsetzung der Liszt-Biographie behandelt die glän- 
sende Virtuosen-Lauf bahn des Künstlers * den Jahren 1840-1847. — 
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Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofınusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


„Der Schäfer putzte sich zum Tanz.“ 
Scene aus dem Goethe’schen Faust 


tür 


soli. Chor und Orchester 


Moritz Moszkowski. 


Partitur 6 #. 
Orchesterstimmen 6 AM. 
Clavierauszug mit Text 2.4. 25.9. 
Chorstimmen 4. 
Ausgabe für Pianoforte zu 2 Hdn. vom Componisten IM. 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schul«.“*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 


0. _ Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franzband 4.4. 








— Absatz über 200,000 Exemplare, — 
Steingräber Verlag, Hannover. 





„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe is: ist 

die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. a 1.4. 30.7 Auswahl 14.50.72.) 
Aligem. Musikzeitung, Berlin. 

Als hochverdienstliche Arbeit ferner em * von den Herren Professoren 

Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 


Steingräber Verlag, Hannover. 


— — —— — — —— — — — 


„Diese Schulo“) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 


Reihe aller Schulen zu stellen.‘ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 
*), Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4.8032. 


— Verlag, Hannover. 
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Bei Breitkopf & Härtel in Deivsie ist — ehe 


nö > KONIG ROTHER, ; zu5Wääe 


Für Gesangssoli, gemischten Chor und EN 
Clavierauszug mit Text 10.4. no. Jede Chorstimme 60.7. no. 
Textbuch 20 
In —— wiederholt mit grossem Erfolge aufgeführt. ——— 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morik Dietrich in Leipzig 


Ne. 2. Leipzig, Janunar. 1888. 


— — — mn — — 


SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Perantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in SJeipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Voftanftalten und den Bud. 
bandel iR der ganze Jahrgang für 6 Dark zu beziehen. Dur die Boft mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irlanb bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. — — für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale" Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Rückblick auf das Mufiljahr 1887. 
1. 


Vene Opern, fomifhe Opern und Operetten; ältere diefer Gattungen, — Mit Mufif 
verbundene dramatifhe Werke. — Neue und ältere Ballets, Ausftattungsftüde. 

An Opern älteren Datums gelangten theild zur Erft:Aufführung, theild nad 
längerer Bauje zur Wiederaufnahme in das Repertoire, oder geben fonft durch bie mit 
den Aufführungen verbundenen bervorzubebenden Momente zur Erwähnung Beranlaf: 
lung, von Wagner: „liegender Holländer (Rom, Apollo:Theater, 5. April, New-Hort, 
National Opera Company, 28. Febr., Florenz, Pergola-Theater, Buenos:Ayres, durch 
die italienische Truppe im Juni, überall zum erften Mal); „Lohengrin“ (Paris, Eden: 
Iheater am 3. Mai unter Lamoureur, erfte und einmalige Aufführung, Moskau, Pri— 
dattheater de3 Herrn Mamontoff, Antwirpen, durch die deutfche Operntruppe in Rotter- 
dam, 4. Nov.); „Meifterfinger von Nürnberg“ (Stodholm, 4. April und Stuttgart, 
Hoftheater, 27. Nov., zum erften Mal, Peſt, neu einftudirt in ungariſcher Sprache, im 
September) ; „ZTriftan und Iſolde“, erſter Act im Gorcertityl (Paris, Eden:Theater): 
„Rheingold“ (Leipzig, 12. Jan., zum erften Mal, wie die folgenden Werte der Nibe: 
lungen:Zetralogie, unter der Direction Stägemann, Berlin, Wagnerverein, concertmäßig); 
‚„Ballüre* (Leipzig, 8. Febr. Brüffel, Theätre de la Monnaie, 9. März, zum erften 
Mal, Rudolftadt, erfter Act als Goncertaufführung, Paris, Eden: Theater, Scenen aus 
dem erften Act in Goncertform); „Siegfried“ (Leipzig, 13. Mai, New-Yort, Metropo- 
litan Opera House, 9. Nov., zum erften Mal, Bremen, neu einftubirt); „Götterbäm- 
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merung“ (Zeipzig, 17. Juni); Nibelungen:Tetralogie (Dreöben, 11. bis 16. Juni, 10. 
bi3 15. Sept., Leipzig, 15. biß 21. Octbr., Prag. deutiches Landestheater); Wagner: 
Cyclus, fämmtlihe Werte außer „Parfifal* (Hamburg, Stadttheater, im Mai, Leipzig, 
vom 24. Juni bis 10. Juli). Gluch's 100. Todestages am 15. Nov. gebadhten eine 
Anzahl Bühnen durh Aufführung von „Orpheus und Eurgdice* (Dresden, Braun: 
ſchweigh; „Iphigenia auf Aulis* (Dresden, Münden); „Ipbigenia auf Tauris“ (Bred- 
lau); „Armida* (Dresden) ; „Alcefte* (Wien, ala Goncertaufführung feitend des Hof: 
operntbeaterd, Hamburg, Stadttheater). Mit Mozart'8 „Don Juan“ traten ſämmiliche 
namhafte Bühnen des In: und Auslandes zur Säcularfeier der erften Aufführung die 
fer Oper am 29. Dct. hervor. London leiftete fih den „Don Yuan“ fogar in einer 
Goncertaufführung im Kryftallpalaft. Die Hoftheater von Münden, Darmſtadt, die 
Stadttheater von Haniburg und Prag veranftalteten gelegentlich diefer Yubelfeier einen 
vollftändigen Cyclus Mozart'ſcher Opern. Weiter ift zu verzeihnen: Mehul: „Joſeph 
und feine Brüder“ (Pirmaſens, bayrifhe Pfalz, als Dratorium mit Recitativen von 
Mar Zenger, zum erften Mal); Mendelsfohn: „Heimkehr aus der fremde (Barmen, 
ftädtiicher Singverein); Spohr: „Jeſſonda“ (Hamburg, 14. Eept., unter $. von Bü: 
low's Leitung, Heilbronn, Singkranz im Concertſtyl, Leipzig, Stadttheater); Schumann: 
„Genoveva“ (Darmftadt, 27. März, neu einitudirt, London, St. James Hall, zum 
eriten Mal Bruchſtücke aus der Oper); Marſchner: „Templer und Jüdin“ (Magdeburg 
und Frankfurt a. M., neu einftudirt); Herold: „Zmweilampf* (Hamburg, Stadttheater, 
im April); Glinta: „Das Leben für den Czar“ (London, Coventgarden:Theater, 12. Juli, 
zum erften Mal); Otto Claudius: „Der Gang nad dem Eiſenhammer“ (Weimar, 
1. Mai, erfte Aufführung); Meyerbeer: „Der Nordftern* (Leipzig, 16. Sept.); Ha: 
levy: Charles VI. (Mailand, Dal Verme-Theater); Halevy:Bizet: „Noah“ (Warſchau, 
2. Febr. zum 1. Mal); „Die Perlenfiiher* („Les P&öcheurs de Perles‘‘, ‚‚I Pesca- 
tori di Perle‘‘) von Bizet erwarben fi) eine Reihe neuer Bühnen (Frankfurt a. M., 
22. Jan. Hamburg, 24. Sept, Neapel, San Carlo-Theater, Genua, Carlo Felice- 
Theater, Mailand, Nizza, Brüffel, Theätre de la Monnaie, 25. Nov.); deflelben Com: 
poniften „La jolie fille de Perth‘ erichien zum erften Mal am 2. Jan. in ruffi: 
fher Sprade in Kiew. Ferner „Maria Stuart” von 2, Niebermeyer (Stuttgart, 
20. April); ‚„‚„Aida‘‘ von Verdi (Hang, zum erften Mal); Aubinftein: „Nero* (New: 
York, National Opera-Company, 14. März, zum eriten Mal), „Maccabäer* (Xeip: 
zig, neu einftubirt), „Dämon“ (Köln und Prag, böhmiſches Landestheater, neu einftu: 
birt); „Sigurd“ von Reyer (Brüſſel); ‚‚Dalibor‘‘ von Smetana (Prag, böhmiſches 
Landestheater); „Königin von Saba” von Goldmart (Madrid, königl. Theater, im Ja=, 
nuar, zum erften Mal); „Heinrid VIII.” von Saint-Saëns (Frankfurt a. M., 17. Febr. 
erfte deutihe Aufführung, Marfeile, im April); ‚‚Lakme‘‘ von Delibes (Nizza, 
Theätre Municipal, Pet, im November, zum erften Mal); „Johann von Lothringen“ 
(‚,Le chevalier Jean‘‘) von Joncières (Stettin, im Januar, Lüttih, Theätre Royal, 
im Februar, zum erften Mal); „Der Schmied Wakul“ von Tſchaikowski (Moskau, rufl. 
Dper, im Januar, in neu umgearbeiteter Geftalt); „König Manfred“ von Reinede 
(Petersburg, 26. April, zum erften Mat); ‚‚Mefistofele‘‘ von Borto (Nantes, Grand- 
Theätre, Üloren;, Teatro Pagliano, zum erften Male); „Elkkehard“ von J. Abert 
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(Stuttgart, 9. Oct. neu einftudirt); „Folkunger“ von Kretichmer (Schwerin, im Octo⸗ 
ber, zum erften Mall. Zur 500. Aufführung brachten es zwei Opern: „Don Juan“ 
von Mozart in Berlin am 24. Nov. und „Fauſt“ von Gounod in Paris, an ber 
Großen Oper am 4. Nov. Gounod leitete diefe Jubiläumsaufführung perfönlid. 

Heltere, wenig gehörte komiſche Opern confervirte man herzlich wenig, dagegen 
glaubte man doch einigen eine erfte oder Neuaufführung fhuldig zu fein; befler ftand 
fi) wiederum die Operette, die allerdings ein mehr als zweijähriges Aufführungsdafein 
ihon immer als ein glüdlihes Fatum preifen darf. Bon Offenbach ift deſſen phan« 
taftiiche Oper „Hoffmann’3 Erzählungen“ (‚‚Les contes d’Hoffmann‘‘) mehr in den 
Vordergrund des Intereſſes gerüdt (Büffel, Theätre de la Monnaie, im Februar, 
Leipzig, neued Etaditheater, am 15. April, Bremen, Etettin, überall erfte Aufführun: 
gen). ine ältere fomifhe Oper „Die Mufitanten* von Ri. Genée, Mufit von lo: 
low, madhte Mannheim (erite Aufführung, 19. Juni) wieder flott, in Hannover folgte 
das Refidenztheater dem Beiſpiel. Brül’s „Goldenes Kreuz“ erihien bei Kroll in Ber: 
lin, „Der Barbier von Bagdad“ von Peter Cornelius in Coburg (28. Dct.) und Leip: 
sig (11. Nov.) zum erften Male. Neu einftudirt gab man: von Halevy „Der Blig“ 
(Etuttgart, 11. Eept.); ‚‚Crispino e la Comare‘‘ („Grispin und die Pathe“) von 
den Gebrüdern 2. und F. Ricci (Stuttgart, im März); „Die Sirene“ von uber 
(Paris, Opera-comique); ‚‚La petite Fadette‘‘ von Semet (Paris, Op6ra-Popu- 
laire); „Gute Nacht, Herr. Pantalon“ von Grifar (Peit, 3. Eept.). 

An älteren Operetten mit erjten Aufführungen find zu nennen: „Die hübſche Per: 
ſerin“ von Lecocq (Berlin, Belle-Alliance-Theater, 3. Jan.); „Der Vagabund“ von 
Zeller (Dresden, Refidenztheater, 23. Jan., Leipzig, Hanıburg); „Sofephine in Aegyp— 
ten® von Fertier und Carré (deutih von Ed. Jacobfohn), Mufit von Bictor Roger 
(Berlin, Walhalla:Theater, 10. Febr); „Pfingſten in Slorenz* von Alfons Gzibulta 
(Berlin, Walhalla-Theater, 9. April); ‚‚Capricciosa‘‘ von Raida (Hamburg, Carl 
Schulhe-Theater, 18. April); „Das verwunſchene Schloß“ von Millöder (Berlin, Wal 
halla-Theater, 27. April); „Die Gloden von Gorneville* von Planquette (Frankfurt 
0. Main, Opernhaus, 17. Aug); „NRiv:Rip* von Planquette (Bremen, Stadttheater, 
22. Octbr.); „Die Piraten“ von Gende und Zell, Mufit von Gende (Leipzig, altes 
Stadttheater, 14. Dct.); „Ihrer Majeſtät Schiff Pinafore* („Pihelihürze*), Libretto 
von W. S. Gilbert, Mufit von Arthur Sullivan (Berlin, Kroll's Theater, 26. Nov,, 
durch die engliihe Operettengeſellſchafty; „Prinz Methufalem* von Joh. Etrauß (Leip: 
fig, altes Stadttheater, neu einjtudirt). Strauß:Cyclus (Berlin, riedrih:Wilhelmftädtis 
ſches Theater, im April. Vom Bater der Operette, Offenbah, wurde Verſchiedenes 
aufgemärmt und zwar nicht zum Schaden der Theatercafle, jo „Orpheus in der Unter: 
welt” (Paris, Theätre de la Gaite, 19. Febr., mit neuer Infcenirung), Brüflel, 
Theätre de la Bourse); ‚‚Grande-Duchesse‘‘ (Paris, Theätre des Varidtes, 
im October) ; „„Gen6vieve de Brabant‘‘ („Genoveva von Brabant“) (Brüffel, Als 
bambra:Theater, 5. Eeptember). 

Unter den mit Mufit verbundenen dramatiſchen Werten kam Byron’ „Manfred“, 
Nufit von Schumann in Stuttgart (Hoftheater, 17. Jan.), Moskau (kaiferliches Theater, 
im März) und Odeſſa (2. Mai) erftmalig zu Gehör. Ferner „Pandora“ von Goethe, 
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Mufit von F. Laffen (Münden, Hoftheater am 28. Aug.); ‚„‚L’Arlösienne‘‘, Drama 
von Alphonſe Daubdet, Mufit von Bizet (Leipzig, im Juli, Brüffel, Theater Molidre, 
Paris, Odéon-Theater, hier neu einftubirt); „L'Orphéon de Gemploux‘‘, Komödie 
mit Chören von André Delchef (Brüflel, vlämifches Theater); „Les Jacques‘‘, 
Drama von Melandri, Mufit von Sinfoillez (Lille, Grand-Theätre, im November). 
Bu den Ballets übergehend, haben wir an neuen nambaft zu maden: „Der 
Blumen Rache“, Mufit von Aug. Reißmann (Wiesbaden, Hoftheater, 5. Febr.); „Die 
verwandelte Katze“, Libretto von Zell, Mufit von of. Hellmesberger jun. (Wien, 
Hofoperntheater, 14. Febr.); „Ein Märden aus der Champagne“ von U. M. Willner, 
Mufit von Ignaz Brüll (Hamburg, Stadttheater, 18. Nov); „Lauretta” von Gin- 
ehini, Mufit von B. Triebel (Frankfurt a. M., 21. April); ‚‚Nedjira‘‘, Scenarium 
von Nuitter, Mufit von Paul Gennenray (Monte Carlo, Monaco, im tebruar); 
„Orphée et les Bacchants‘‘ von d’Alerandri, Mufit von Felix Galey (Touloufe, 
Thöätre du Capitole); ‚‚Les Gitanos‘‘, MNufit von Marius Carman (Paris, Folies- 
Bergöres, im März); ‚‚Le Chäteau de Mac-Arrot‘‘, Mufit von Gieutat (Paris, 
Folies-Bergöres, im April); „Les Constellations‘‘, Mufit von Laffont (Marfeille, 
Grand-Thäätre, April); „Le Lion amoureux‘‘ mit Chören, Libretto nad La Yon: 
taine don Gofleret und Agouft, Mufit von Felix Pardon (Brüffel, Theätre de la 
Monnaie); ‚‚Narenta‘‘ von Manzotti, Mufit von De Giorza (Mailand, Scalatheater, 
im März); „Die Harlemer Tulpe*, Mufit von Scheel (Peterdburg). Von älteren Bal: 
lets gab man ‚‚Excelsior‘‘ von Manzotti, welches am 3. Juni am Hofoperntheater in 
Wien die 100. Aufführung erlebte, in Peit ald Novität, ‚„„Fantasca‘‘ von Taglioni, 
vollftändig neu einftudirt und infcenirt in Wien (Hofoperntheater) und „Gifela oder die 
Willis“ neu einftudirt in Berlin (königl. Opernhaus im Januar). An neuen Ausftat: 
tungsftüden bleiben endlich noch zu vermerken: „Im XX. Jahrhundert” von C. von 
Bukowics (Berlin, BictoriaTheater, 10. April); „Die Marmorgöttin® von Siegm. 
Slatom, Mufit von Fr. Kraufe (Hamburg, Theater der Gentralhalle, 2. Sept.); „Dix 
Jours aux Pyröndes‘‘ („Zehn Tage in den Pyrenäen“) von Paul Ferrier, Mufit 
von Barney (Paris, Gait6-Theater, im November). 





Cing Morceaux de Danse 
pour le Piano 


par 
F. Dreyschock. 
Verlag von Schott fröres in Brüffel 


Funf Zanzftüde, aber wahrlich keine Tänze. Der Autor hat etwas ganz Beſon— 
dere geben wollen und ift dabei zum Theil recht fchmwülftig geworden. Es fehlt die— 
fen in pianiftifcher Hinficht nicht unintereffanten Gompofitionen faft ganz der Naturlaut, 
und ohne diefen bleibt alle noch fo klüglich ausgedachte Mufit mehr oder weniger 
fragmwürbig. 


— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die fünfte Rammermufil:Spirde im Neuen Gewandbhaufe 
fand am 17. Dechr. ftatt und war in Anbetracht des Umſtandes, daß Beethoven an 
einem 17. Dechr. (dem des Jahres 1770) das Licht der Melt erblidte, gänzlich dem 
genannten Tonheros geweiht, indem nämlich drei Schöpfungen deſſelben — die Streich— 
quarteite Op. 18 No. 1 (Fdur), Op. 59 No. 3 (Cdur) und Op. 132 (Amoll) — 
den Inhalt des Programms bildeten. Es handelte ih alſo um Sachen, welche wohl- 
angebracdhtermaßen den gewöhnlich angenommenen drei Styl- und Schaffensperioden des 
Meifterd entnommen waren und über welche heutzutage feine Worte mehr zu machen 
find. Ihrer binreißenden Wirkung bleiben fie ftet3 ficher, namentlih wenn fie jo exe 
cutirt werden, wie es bei der in Rede ftehenden Gelegenheit durch die Herren Quartett: 
genoflen Goncertmeifter Petri, Bolland, Untenftein und Schröder geihah. Dieſe Künſt— 
ler leifteten denn in der That auch an mohldisciplinirtem Zuſammenwirken, feiner 
Nüancirung und Gliederung, und eben fo intelligenter wie warmblütiger und technifch 
mwohlgepflegter Gefammt:Darftellung höchſt Ausgezeichnetes , fahen ſich demzufolge auch 
feitend der Hörerfchaft durch reiche Beifalldfpenden (nad) dem Cdur-Quartett fogar 
dur zweimaligen Hervorruf) belohnt. 


* Zeipzig, Oper. Im Monat November fegte fi das Dpern-Repertoire des 
neuen Stadttheaters aus 14 Aufführungen mit 11 verfchiedenen Werken zufammen. 
Zwei Mal gegeben wurden: „Loreley“ von Bruch, „Norditern” von Meyerbeer und 
„Der Barbier von Bagdad“ von Cornelius (legtere Oper ald Nopität am 11. Nov. 
erftmalig zur Aufführung gebracht) ; je einmal erfchienen: „Der MWiderfpänitigen Zäh— 
mung“ von Götz: „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ von Wagner; „Oberon“ von Weber; 
„Nachtlager in Granada* von Kreuger; „Maccabäer* von Rubinſtein; „Poſtillon 
von Lonjumeau” non Adam und „Templer und Jüdin“ von Marjchner. Das alte 
Stadttheater brachte ferner in Flotow's „Martha* und Neßler's „Trompeter“ zwei 
Opernvorftellungen. 


* Braunfhmweig, 28. Nov. Die geftrige erftmalige Aufführung einer neuen 
romantischen Oper „Der milde Jäger“, von dem biefigen Symphoniedirector A. Schulz, 
bat den vollen Beifall des Außerft zablreiheu Publicums gefunden. Der GComponift 
mußte nach jedem Acte dreimal vor dem Borhang erſcheinen. Wird man auch bei 
einem jo glüdlihen äußeren Erfolg den üblichen Localpatriotismus mit in Anrechnung 
bringen müflen, ſo darf man doch conftatiren, daß dem Werke kraft feiner guten muſi— 
taliihen Eigenſchaften eine ehrenvolle Aufnahme gefihert war. Man fteht bier vor 
feinem anfängerifhen Product, jondern vor einer mit entfchiedener Schlagfertigfeit und 
großer Routine gemadten Gompofition eines Praktikus. Wortrefflih ift ‚die Behand: 
(ung des Orchefterd, wirkungsvoll die Ausgeſtaltung einiger Enjembles. Hinfichtli des 
rein erfinderifhen Gehalts feiner Mufit darf man Herrn Schulz allerdings nicht hoch 
tariren. Das Dämonifche fcheint von Haufe aus überhaupt nicht jeine Sache zu fein, 
viel ficherer trifft er fein Ziel in den Igriihen Partien, für weldhe ihm eine angenehm 
und leicht fließende melodifche Ader ſchlägt. Kürzungen find dem Ganzen angelegent: 
lichft zu empfehlen. An dem die Wolff'ſche Dihtung ziemlich frei behandelnden Lib— 
retto, welches im Ganzen nicht übel ausgefallen ift, aber hauptſächlich noch eine ſchär— 
fere Gharakteriftit der Hauptfiguren vertrüge, find nicht weniger als drei Bearbeiter 
thätig geweien: die Herren Langenbed, G. Wagner und Baron von Füneburg. Die 
Aufführung zeigte fich jehr forgfältig vorbereitet. Die Belegung der Hauptpartien dur 
Fräulein Andre (Waldtraut), Frau Baader (Hildegard), die Herren Schrötter (Ludolf), 
Nöldehen (Hadelbergen) und Settelorn (Abt Paulus) war eine ebenſo glüdliche wie 
vortheilhafte für das Merk. 
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« Rom, 9. Nov. Das Theater Costanzi (Imprefa Ganori) hat feine Wieder: 
eröffnung mit Boito's ‚‚Mefistofele‘‘ begangen. Fünf Vorftellungen diefer Oper find 
gegeben worden und haben erjten® gezeigt, daß Boito's Merk bier noch immer jehr 
beliebt ift, und zweitens, daß die Änterpretirung gegen früher in feiner Weiſe zurüds 
ſteht. Sehr Lobenswerthes leiſteten nämlid Sgra. Ferni-Germano, der Tenor De 
Mardi und der Baß Maini; nicht übel waren ferner Sgra. Garotini, fowie die zwei— 
ten Partien; die Chöre drittens waren fogar beffer als früher, da ihnen Ganori frifche 
Elemente einverleibt hat, und was endlich das Orcheſter betrifft, jo benahm fich diefes 
unter Mascheroni’3 Leitung mufterhaft. Hinzuzufügen wäre noch, daß für Infcenirung, 
Auöftelung ıc. von der Impreſa dad Anerkennenswertheſte gethan worden war. — Die 
zweite Oper der noch jungen Costanzi-Stagione war Bizet's „Carmen“, ein Wert, 
welches ebenfalls bier großer Beliebtheit fih erfreut. Die Titelrolle gab diesmal Sgra. 
Stahl und zwar in einer Meile, daß fich die genannte Artiftin in allen Ehren neben 
den früher bier gehörten Garmen:nterpretinnen — den Damen Galli-Marié und Ferni— 
Germano — fehen lajjen konnte. Sehr Befriedigendes leifteten ferner Sgrina. Buti (Mi— 
caöle), der Tenor Balero und der Bariton Pignalofa, ebenfo wie die zweiten Partien 
ihre gute Schuldigkeit thaten. Orcheſter, Chor und Inſcenirung lieben ebenfo wenig zu 
wünſchen übrig wie im ‚‚Mefistofele‘‘. Was uns aber bei diefer Garmen:Borftellung 
von nur zweifelhaften Werthe erfcheint, das iſt die Einlage eines Ballet? mit aus 
Bizet's „Arlésienné““ genommener Muſit. Wir fließen für heute mit dem 
Wunſche, daß der fo gut begonnenen Stagione bed Costanzi ein bito Fortgang be 
fhieden fein möge. 


* Paris, 18. Dec. Bon der Großen Oper haben wir für heute Nichts weiter 
zu berichten, ald daß ſechs an diefem Inſtitut angeftellten Individuen die PBenfionirung 
bewilligt worden ift; unter ihnen befindet fich der Orchelterchef Herr Altes, defien Rubes 
gehalt 3875 Fres. beträgt, was nicht gar viel ift, befonder8 wenn man bedenkt, daß 
die Tänzerin Fatou und der Chef-Maſchiniſt Matraillet, die ebenfall® penfionirt find, 
nicht viel weniger erhalten, nämlich 3242 und 3375 Fres. — In der Opera-comique 
ift nunmehr dad Debut der Schwedin Dille. Arnoldion ald Mignon vor fi gegangen, 
und bat diefe junge Dame dur ihre Perfönlichkeit und durch die Art und Weile, 
wie fie befagte Partie aufgefaßt und durdgeführt hat, entſchiedenen und verdienten 
Erfolg erzielt, wenn man auch zugeben muß, daß fie weder an Stimme noch an 
Geſangskunſt ein Phänomen ijt. Uebrigens wird fie vorerft nur kurze Zeit bier bleiben, 
da fie noch einige anderweitige Engagements abzumideln hat; erit nachdem dies ger 
ſchehen ift, kann fie dauernd an Paris gefeflelt werden. Was nun ferner das En: 
femble der Mignon:Reprife betrifft, jo war dies ein recht gutes, und haben ſich nament: 
lih Mille. Merguillier als Philine, Herr Moulierat ald Wilhelm Meifter und Herr 
Cobalet als Lothario rühmlich hervorgethan. Als die Opsra-comique angehend, kann 
auch noch die Nachricht betrachtet werden, dab die Brand: Verhandlungen wegen der 
Salle Favart nunmehr zu Ende find, und dab Herr Garvalho zu drei Monaten 
Gefängniß und 200 Fres. Gelditrafe und der Pompier Andre zu einem Monat Gefing: 
niß und 100 Fred. Gelditrafe verurtheilt find. Auch follen beide noh 50,000 Fres. 
Entihädigung an die Givil-Parteien bezahlen, wogegen fie, wie überhaupt gegen das 
ganze Urtheil, natürlih Berufung eingelegt haben. — Die heutigen Programme unfrer 
Eoncert:nititute lauten: a) Gonfervatoire: wie borigen Sonntag; b) Chätelet: 
‚„‚Marie-Magdeleine‘‘ von Mafjenet (mit denfelben Soliften wie die beiden erften 
Male); c) Lamoureur: Duverture zu „Struenjee* von Meyerbeer; Dmoll-Symphonie 
von Schumann; PBiolin:Goncert von Mendelsiohn (Herr Rivarde); Duverture zum 
„tliegenden Holländer“ von Wagner; Vorſpiel zu „Barfifal* von demjelben; „Auf: 
forderung zum Tanz“ von Weber-Berlioz. — Am legten Montag bat im Gonfervatos 
rium eine Yubdition von Ginjendungen der Prix-de-Rome Herrn Marty und Herrn 
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Vierns ftattgefunden, und zwar wurden von Grftgenanntem eine Duverture unb eine 
DOrcheiterfuite, von Herrn Pierns die dramatiihe Legende ‚‚Les Elfes‘‘ präfentirt. 
Die Ausführung diefer Gompofitionen — welche man vielfah wüſt und gefucht finden 
wollte, geſchah einestheild durch das Orcheiter der Großen Oper unter Herrn Garcin's 
Direction, anderntheild (d. b. in den „Elfen“) durch die Damen Bilbaut-Bauchelet 
und Aguſſol und die Herren Esſscalals und Delmas, mobei noch zu bemerfen iſt, daß 
die Artiftinnen fih weniger mit Ruhm bededten als die Xrtiften. 


⸗Warſchau, 19. Decbr. Das zweite Theater-Symphonieconcert , welches am 
16. Dechr. ftattfand, brachte ald piece de resistance zum eriten Male die fechite 
Symphonie in Amoll von Ant. Rubinitein, ein geift: und feuerfprühendes Wert voll 
tiefen Grnftes, edler Empfindung und köſtlichen Humors, dabei Mar und durchſichtig in 
der Gonftructur und auf's Prachtvollſte orcheſtrirt — furz eine der bedeutenditen ſym— 
phoniſchen Schöpfungen der neueren Zeit. Die Ausführung feitend des Orchefterd un: 
ter Leitung ded Herrn Rebiczek war eine durchaus tadellofe und ihmunghafte, was bei 
ben theilmeife geradezu gigantiſchen techniſchen und rhythmiſchen Schwierigkeiten der Par: 
titur doppelt anzuerkennen it. Die Aufnahme beim Publicum mar eine jehr warme 
nad jedem Sage, von denen ber erite und dritte am meilten gefiel, während das Fi— 
nale mit feinen theils rührenden, theild baroden ruffiihen Themen zwar ald grandios, 
aber etwa3 zu lang auögeiponnen befunden wurde, was natürlih Sade ber indivi- 
duellen Auffafiung if. Wir unfererfeit3 möchten gern die ganze Symphonie recht bald 
zum zweiten Male bören. Die jonftigen orceitralen Borlommnifle ded Abends bildeten 
die Dupvertüre „Michel Angelo“ von Gade und die Introduction zum „Parfifal* von 
Wagner, melde legtere, wahrhaft mweihevoll vorgetragen und angehört, wieder außeror: 
dentlich tiefen Eindrud hervorbrachte. Die ſoliſtiſche Mitwirtung war Herrn Biolin: 
birtuod Barcewicz übertragen, melde mit dem Dmoll-Goncert von Wieniawäti und 
der Sérénade melancolique von Zichajtowäli fehr großen Erfolg hatte und uns 
auf's Neue zum Bemwußtfein brachte, welchen Schag unfer Opernordefter in dieſem 
außerordentlihen und doc fo beicheidenen Künftler befigt. — Die erite Serie der vom 
Director und den Profefloren unferes Gonjervatoriums im Saale ded Gouvernements— 
gebäudes veranftalteten Kammermufit:Ubende wurde am 28. Nov., 5. und 12. Der. 
abjolvirt und gelangten zum Bortrage am eriten Übende: Kaijerquartett Cdur von 
Haydn, Bioloncell-Sonate Op. 36 Amoll von Grieg, Clavierquintett Bdur von Saint: 
Saönd, am zweiten Abend: Streihquartett von Mozart, Kreuger: Sonate von Beet: 
boven, Glaviertrio Op. 99 von Schubert, am dritten Abend: Glaviertrio don Schu: 
mann, Emoll Quartett von Beethoven und Biolinfonate von Grieg. Das Streich: 
quartett in feiner jegigen Zufammenfegung (Barcewicz, Stilbe, Schulz und Alois) fpielte 
vorzüglich, die Herren Barcewicz und Alois (neu engagirter Solo:Bioloncellift de Opern: 
orchefters) ernteten auch als Eoliften vielen Beifall, während von den mitwirkenden 
Pianiften Zarzydi, Schlöger und Strobl dem Herin Echlöger für die poetifche, geift: 
und temperamentvolle Ausführung des Clavierparts in ber Kreußer:Sonate und dem 
Schumann'ſchen Trio die Palme gebühren dürfte. — Von fonftigen Goncerten find noch 
zu erwähnen: die der Goncertiängerin Fräulein Alice Barbi am 16. und 18. Novbr., 
melde großen Erfolg hatte, und das der Brüder Adamowski (Violine und Gello) am 
30. Nov., welde ſympathiſche Aufnahme fanden. — In der Muſilgeſellſchaft fanden 
am 23. Nov. die Concertiängerin Fräulein Dina Beumer und die Pianiftin Fräulein 
Marie Waſowska großen Beifall. — Im Großen Theater wurde am 3, Dec. nad faft 
moonzinlähriger Unterbrehung die Oper „Dinorah* von Meyerbeer mit großem fcenifchen 
Aufwand und mit Fräulein Ruſſell in der Titelrolle, unter Direction des Heren Rebicjek, 
zum erften Male wieder aufgeführy, welches Unternehmen ein zahlreihes und dankbares 
Bublicum fand. — Die Oper „‚Otello‘‘ von Berdi ift in Vorbereitung. 
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* Das fünfzigiährige Jubiläum der erften Aufführung von 
Lorging’3 „Czar und Zimmermann“ am 22. Dec. wurde nah dem Beihpiel 
ber Leipziger Bühne von mehreren Hofbühnen und vielen größeren Stadttheatern durch 
Aufführung der Oper gefeiert. Nur in Berlin, der Geburtsftabt des Componiften, ift 
man nichts davon gewahr geworben. 


=» Um Friedrih:Wilhbelmftäbtiihen Theater in Berlin ging am 
22. Dechr. bie neue Volksoper C. Millöder's, „Die fieben Schwaben“. mit durchſchla— 
gendem Erfolg eritmalig in Ecene.. Somohl die amüfante Handlung, wie die gefäl- 
lige der nöthigen Gouplettreffer nicht entbehrende Muſik fiherten der Novität eine jehr 
beifällige Aufnahme. Der Gomponift leitete die Aufführung perfönlid und wurde mit 
Dpationen reichlich bedacht. 


* Das Walballa:Theater in Berlin bat am 21. Dec. feine Operetten:' 
Borftellungen eingeftell. Herr Director Scherenberg, welder fi mit einem Berluft 
von 25,000 Mt. von dem Unternehmen zurüdzieht, hat den Mitgliedern anbeimge: 
geben, für's Erfte in den Vorftellungen des Pictoria-Theaterd mitzuwirken und fich 
dann an einer vom 1. Ian. ab beginnenden Zournde durch Weitdeutihland, Holland 
und Belgien zu betheiligen. Für den 1. März find ſämmtliche Gontracte als gelöft zu 
betrachten. 


*» Im Stadttheater in Magdeburg gelangte am 11. Dechr. die Oper 
„Der deutfhe Michel” von Ad. Mohr zu erftmaliger Aufführung und fand reihen Beifall. 


* An der deutſchen Dper in Rotterdam ging fr. von Holftein’® Oper 
„Der Haideſchacht“ nad geraumer Zeit neueinftudirt in Scene und fand in einer recht 
guten Aufführung den Beifall de Bublicums. 


* In Philadelphia wurde am 7. Nov. Goldmark's „Königin von Saba“ 
zum erften Male dur die National Opera Company zur Aufführung gebradt und 
zwar mit großem Grfolge. Bei der neu erjtandenen und jest von Charles Lode ge: 
leiteten amerifanifchen Dperngejellihaft fungiren die Herren Director Hod als Regiffeur 
und Guftan Hinrihs als Gapellmeilter. Als erite Gelangsträfte gehören dem Unter: 
nehmen die Damen Pierfon, Furid:Madi, Emma Sub, die Tenoriften Silva, Me | 
Gudin, der Baritonift Ludwig und ein junger Baffift Frank Vetta an. Für die New: | 
Vorter Saifon werden die „Meifterfinger” ftubirt. 


“ Am Hoftheater in Darmftadt war das zweimalige Gaftipiel des Fräu: 
lein Therefe Malten vom Hoftheater in Dresden von großem Erfolg begleitet. Die 
Künftlerin trat ald Brünnhilde (Walküre) und Elfa (Lohengrin) auf. 


»Fur das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater in Berlin ift an 
Stelle des mit Abihluß der Saifon ausfcheidenden Gapellmeifter Herrn jedermann 
Herr Ferron aus Baden bei Wien engagirt worden. 


* Drei Schülerinnen der rau Mardefi in Paris, die Fräulein Ama: 
lie Stahl, Jenny Brod und Frau Teriane:Karganoff find für die kom— 
mende Winterfaifon an das Theater Costanzi in Rom engagirt worden. 


* Der Director des Aachener Stadttheater, Rahn, ift jegt gericht: 
lich bei einer Geldftrafe von 100 ME. für jede Zumiderhandlung dazu verurtheilt wor: 
den, dem ihm mißliebigen Mufitreferenten des „Echos der Gegenwart“, Theod. Nauß, 
den Beſuch der Abonnementövorftellungen, den er dem Kritiker verboten hatte, wieder 
zu geitatten. 


# Der Procek wegen des Brandes der Komiſchen Oper in Paris ift nun 
auch beendigt. Der Director Carvalho wurde zu drei Monaten Gefängniß und 200 Fes. 
Geldftrafe verurtheilt, der Feuerwehrmann Andre zu einem Monat Gefängniß, alle an: 
deren Ungellagten aber wurben freigeiprochen. 
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# Berliner Nachrichten. Die alljährlihe Matinse des königl. Opernchors, 
für melde jonft einer der Weihnachtstage anberaumt war, hat fich diesmal bereits 
14 Zage früher eingeftellt. ingeleitet wurde diefelbe durch Taubert's Duverture zu 
„Blaubart“, der fih das Schubertihe Chorlied „Das Dörfchen“ (mit Hornquartett 
und Harfenbegleitung) anſchloß. Zahlreih waren wie immer die Gefangsfolonorträge 
vertreten, zu welchen Frau Suder aus Hamburg, Fräulein Pattini, die Herren Vogl 
aus Münden, Bulk aus Dresden, Rothmühl, Krolop und ride in dankenswertheſter 
Weiſe beifteuerten. Des Weiteren enthielt da3 reichhaltige Programm Solofpenden ber 
Kammermufiter F. Meyer (Violine) und Pöllnig (Harfe), ſowie einer jungen Flötiſtin 
Yräulein Seyrihd. Als Schlußftüd wurde „Kurmärker und Picarde* in der befannten 
vorzüglihen Belegung mit Fräulein Del’Era und Herrn Vollmer geboten. — Dem 
zweiten Kammermufitabend des Pianilten Herrn Tr. Rummel lag wiederum ein ſehr 
intereffant zufammengejegted Programm zu Grunde, deſſen inftrumentale Beftandtbeile 
Rubinſtein's prächtiges und viel zu felten geipieltes Glavierquintett mit Blasinftrumenten 
(Op. 55), das Gmoll-Glavierquartett von Brahms und Beethoven’3 große Cdur-Sonate 
für Glavier bildeten. Die Wiedergabe war in allen Theilen eine vorzüglihe. Herr 
Dr. Gun; aus Hannover lieh dem Abend feine Unterftügung und reüffirte befonders 
mit einer Reihe von Ernſt Frank componirten Rattenfängerliedern, von denen er ber: 
ſchiedene wiederholen mußte. Am jelbigen Abend fand in den Räumen ber PBhilbar: 
monie eine Gedächtnißfeier für Beethoven ftatt, in welcher unter Andern die vollftändige 
Egmont: Mufit mit verbindendem Text, der Liedercyclus „An die ferne Geliebte“ (Herr 
Dr. Walter Pielke) und der Trauermarih aus der Adur-Glavierfonate (in der Drigi: 
nal⸗Inſtrumentirung Beethoven’3, nah dem von Dr. Triedländer ausgegrabenen Ma: 
nufcript) zum erften Male zu Gehör gebradt wurde. Joachim's vierter Duartettabend 
befcheerte außer zwei Perlen der Quartettliteratur, dem Gmoll-Quartett Dp 74 von 
Haydn und dem in Fdur, Op. 59, von Beethoven, ald Novität das Quartett in 
Amoll von d’Albert, mweldes neben vielfach Berfehltem auch mandes in Erfindung 
und Arbeit nicht Ueble enthält und Dank der vollendeten Interpretirung Beifall fand. 
— Das herkömmliche MWohlthätigkeitöconcert, welches Fräulein Jenny Meyer, die treff- 
lihe Gejangslehrerin des Stern’shen Gonfervatoriums, für gewöhnlid um die Weih— 
nachtszeit zu geben pflegt, bat aud in diefem Jahre ein erfreuliches Fünftleriiches Re: 
fultat ergeben. Unter den in's Treffen geichidten Damen madten fi) namentlich die 
Sopraniftinnen Fräulein Anna Ries, Fräulein Mila Schmidt, die Mezzofopraniftin 
Fräulein Hedwig Pauli und die Altiftin Fräulein Clara Kaminsky durch ſchönes 
Stimmaterial und eine gewiſſe Goncertreife vortheilhaft bemerkbar. Auch der Baffift 
Herr Joſef Arden behauptete fih in der anjehnlihen Cleven:Phalanr des Fräulein 
Meyer mit Ehren. Unter Prof. Radede’3 Leitung bradhte das Programm an Chor: 
Vorträgen eine Gantate „Gott erhalte den Kaifer“ von Nadede und zwei Saden von 
Schumann und Södermann. — Dem gemeinfhaftlihen Concert des Schweiterpaares 
Anna Schulgen von Aften und Julie von Aften mit feinem anregenden und jorgfältig 
gewählten Programm wohnte, wie ſtets, eine fehr zahlreihe Zubörerfchaft bei. Einen 
breiten Raum nahmen die des lebhafteiten Beifalld würdigen Solovorträge der erft: 
genannten Goncertgeberin ein. Am Schluß erwedte die Wiedergabe von Schumann’s 
„Spaniſchem Liederfpiel* unter Mitwirkung des Fräulein Helene Jordan, der Herren 
von Zur: Mühlen und Dr. Triedländer einen ungetrübten Genuß. Sehr anertennens: 
wertb führte Fräulein von Aſten die Glavierbegleituug bei fämmtlihen Saden aus. — 
Im Goncerthaufe gab es am nämlihen Abend abermals einen Wunderfnaben, einen 
moölfjährigen Pianiften, Nameus Erneſt Scelling aus Belvedere in Nordamerifa, der 
dad Mendelsſohn'ſche Gmoll-Goncert für feine Jahre jehr gut geipielt haben joll. 


* In Prag veranftaltete kürzlich Herr Adolf Wallnöfer eine Soirde und 
brachte darin nicht mehr und nicht weniger ald achtundzwanzig Schubert’fche Lieder zu 
Gehör. Die Mafle muß es bringen! 
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* Der Dratorienverein in Augsburg veranftaltete kürzlich eine wohl⸗ 
gelungene Aufführung des Oratoriums „Conſtantin“ von G. Vierling. Pie Solopar— 
tieen hatten Fräulein A. Asmus aus Frankfurt a. M. (Sopran), Frau Muüller-Bächi 
aus Dresden (Alt) und Herr B. ling aus Duſſeldorf (Bariton) inne. 


* In Eiſenach bot das dritte Concert des Muſikvereins am 7. Dec. in Schu— 
-mann’d „Der Roſe Pilgerfahrt* , ſechs niederländiihen Boltsliedern für Soli und 
Männerhor mit Orchefter von Kremjer und „Landkennung“ für Männerdor, Bariton» 
folo und Orcheſter ein anregende Programm, deflen Ausführung fih aud im Allge- 
meinen fehr günftig geftaltete. Soliftiich waren neben einigen kunftgeübten Dilettanten 
die Sopraniftin Fräulein Hedwig Kühn und der Tenorift Herr Müller: Hartung ‚von 
Weimar thätig. 


* Der Soller'ſche Mufitverein in Erfurt bradte in feinem legten 
Goncert am 8. Dec. die vollftändine Etruenfee-Mufit von Meverbeer mit verbindender 
Dihtung von Adolf Etern zur Aufführung. Der Solift des Abends war Herr Emile 
Sauret, welder Bruch's Gmoll-Biolinconcert und einige Meinere Slüäde zum Bortrag 
newähli hatte. Weber's Ouverture zu „Der Beherricher der Geifter* und der erite 
Sag aus Lachner's vierter Suite vervollftändigten dad Programm. 


*» In Würzburg bradte die Lönigl. Muſikſchule am 7. Dec. das Oratorium 
„Kain? von Mar Zenger zur Aufführung. Das ſchöne wirkungsvolle Werk errang einen 
vollftändigen Erfolg und wurden dem anmefenden Gomponilten lebhafte Ovationen dar: 
gebracht. Die Soli fangen Herr und Frau Hungar aus Köln, Herr Glögle aus 
Münden, fowie die Damen Rudolph, Kirhdorffer und Herr Schulz-Dornburg. 


* In M.⸗Gladbach batte das zweite Abonnement:Goncert dad Meilterjinger- 
Borfpiel von Wagner, die Cmoll-Sympbonie von Beethoven und Mendelsſohn's erſte 
Walpurgisnacht an orceftral:vocalen Werken zum Inhalt. Die Soli in legterem wur: 
den von den Herren Lisinger aus Düffeldorf und Hungar aus Köln interpretirt. Er— 
fterer fang außerdem das Liebeslied aus „Walfüre* recht anſprechend und Herr Gon- 
certmeifter Holländer aus Köln brachte in trefflicher Weife Spohr's achtes Violinconcert 
zu Gehör. 


» In Paderborn war das Gäcilienconcert des Mufilvereins am 8. Dechr. 
dem Gedädtnik Mozart’ und Gluck's geweiht. Bon Mozart kam die Duverture zu 
„Don Yuan“ und die Briefarie aus derjelben Oper, von Glud die Oper „Orpheus 
und Eurydike“ zu Gehör. Die Damen Fräulein Naber (Sopran) und Charlotte Huhn 
(Alt) aus Köln waren in legterem Werke die Interpreten der Hauptpartien, während 
ber Amor von einem einheimifchen Tenor gefungen wurde. 


* In Ehrenfeld bei Köln brachte der ftädtiiche Gejangverein kürzlich ein neues 
Dert „Des Liedes Verklärung” für gemiſchten Chor, Sopranfolo und Orcheſter von 
feinem Dirigenten, Herrn Mufildirector Mertte, zu erftmaliger erfolgreicher Aufführung. 


* In Ludwigshafen führte der Gäcilienverein am 10. Dechr. Schumann’s 
„Der Roſe Pilgerfahrt“ und „Mirjam's Siegesſang“ von Schubert in recht annehm: 
barer Weile auf. Sehr erfolgreidy fiel das Auftreten des Herrn Hofmufiter A. Hart: 
mann aus Marnheim aus, der mit tüchtiger Künftlerfchaft ein neues Violinconcert von 
Bollmann fpielte. 

* In Heilbronn bradte der Verein „Singkranz“ unter Leitung des Mufil: 
directord Herrn Schmugler am 13. December Mozart'3 | „Zauberflöte” concertmäßig 
zur Aufführung. Der Dialog wurde durh Declamation, die theilmeife recht humo— 
riſtiſch gehalten war, erſetzt. Mufitaliich fiel da8 Grperiment im Ganzen günftig 
aus. Bon den Solopartien fand die Pamina in Fräulein Schiffmacher vom. Karls: 
ruber Hofiheater, der Saraftro in Herrn Wagner vom Stuttgarter Hoftheater. ange⸗ 
meſſene Vertretung. 
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# Im fünften Symphonie-Concert der ftäbtifchen Gapelle in Mainz 
waren als Soliften Frau Uzielli, die recht ſympathiſche Sängerin aus Franffurt a. M. 
und der Bioloncelliit Herr Brüdner von der Wiesbadener königl. Gapelle, ebenfall® ein 
tüchtiger Künftler, zu hören. Die ordeitralen Bortommnifje ded Programms waren 
Meyerbeer's Struenjee-Duverture und Beethoven’3 Bdur-Eymphonie. 


* In der zweiten Rammermufilfoirde des Pianiften Herrn Spangen: 
berg zu Mainz gelangte ein Clavierquintett von G. Erlanger erftmalig zu Gehör und 
wurde ſehr freundlih aufgenommen, 


* Annette Effipoff, welche in der erften Hälfte des Winters mit glänzen: 
dem Grfolg in Norbdeutichland concertirte, wird im Januar eine Tournde durch Deiter: 
reih:Ungarn machen, im Februar in Frankreich zu hören fein und ſich fpäter zu Con: 
certen nah Norwegen und Schweden begeben. 


» In Graz concertirten fürzlih Sarafate und die Pianiftin Frau Bertha Marr 
vor vollem Haufe und unter lebhafteitem Beifall. 


* Die neue Esdur-Symphonie von Garl Goldmart hat aud in 
Beit einen bedeutenden Erfolg erzielt. Sie kam im legten Philharmoniſchen Concert zu 
Gehör und jedem Sage folgte raufchender Beifall. Das Scherzo mußte wiederholt werden. 


* Die Association artisique zu Angers (Frankreich) bat am 13. Nov. 
eine Mozart⸗Feier veranftaltetet, indem fie unter Mitwirtung der Sängerin Mad. Boibdin: 
Puifaid aus Paris und des Baritons Delvoye ein ausſchließlich Gompofitionen des uns 
fterblihen Meifters enthaltendes Concert gegeben bat. So waren zu hören: die Gmoll- 
Symphonie, die Zauberflöten:Ouverture, das Glarinettenquintett (Maflenbefegung ber 
Streidinftrumente), das von Prosper Pascal orcheſtrirte Alla turca, Gefangsnummern 
aus „Don Yuan“, „Figaro“ und „Titus“, 


* Daß erfte Concert der Symphony Society zu New-York (Direc: 
tion Walter Damroih) ping am 5. Nov. vor fih und hatte zum Inhalt: Duperture 
„Huffitfta* von Doorät; Cmoll-Spmpbonie von Beethoven ; Glavierconcert No.4 von 
Litolff (Herr Camillo Guridr aus Brüflel); Balleimuſik aus Mozart's „Idomeneo“ 
(um erjten Male); Lieder von Schubert und Schumann (Herr Yoharnes Elmblad). 


* Das erfte der von Theod. Thomas zu New-HYork gegebenen Concert 
fand am 8. Nov. ftatt und hatte folgendes Programm: Gortolan:Ouverture und Adur- 
Symphonie von Beethoven; Glavier-Concert in Emoll von Chopin (Herr Rafael Yo: 
feffy) ; Introduction und Schlußfcene aus Wagner's „Triftan und Iſolde“; Kaifer: 
marfh von Wagner. 


* Theod. Thomas’ erited populäres Concert (Matinde) in New-York hatte 
folgendes Programm: Rakoczy-Marſch aus Berlioz's ‚‚Damnation de Faust‘‘ ; 2eo: 
noren:Duverture No. 1 von Beethoven; Intermezjo Op. 46 von Bargiel (zum eriten 
Male); Capriccio Op. 4 von Grädener; Ungariihe Rhapſodie No. 14 von F. Liszt; 
Luftipiel-Duverture von Smetana (zum erften Male); Variationen über „Eine feite 
Burg“ von Garl Neinede (zum erften Male); Slavifhe Tänze Op. 72 von Doofäl; 
„Künftlerleben*, Walzer von Strauß. 


#* Der von bem Real Istituto Musicale in Florenz für das Jahr 
1887 ausgefchriebene Preis für die beite Gompofition einer Orgelfuge mit Präludium 
ift den Herren Giovanni Battifta Polleri aus Genua und Giufeppe Gerquetelli in Ge: 
meinfchaft zuertheilt worden. 


* Saint-Saöns hat von der Philharmonie Society zu London den Auf: 
tag erhalten, für fie ein neues fyınphonifches Werk zu ſchreiben, und wird dieſem Auf: 
trage unverzüglich nadhlommen. 
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* In Bologna wird anläßlich des 800jährigen Jubiläums der Univerfität in 
diefem Jahre auch eine internationale Muſik-Ausſtellung ftattfinden, deren Dauer auf 
die Zeit vom Mai bis zum 31. Det. bemeflen if. Die Ausftellung fol folgende Ab: 
theilungen umfaffen: a. Moderne Inftrumente; b. Alte Inftrumente; c. Ausgaben 
moderner MNufitalien; d. Alte und feltene Mufitalien; e. Mufitgefhichtlihe und biblio- 
nrapbiiche Werte; f. Akuftiiche Inftrumente und Apparate. Während der Ausftellungs= 
zeit gedentt man Mufteraufführungen zu veranftalten, welche ein umfaflendes Bild der 
nefammten Mufitgeihihte von Paleftrina bis auf die heutige Zeit geben follen. 
Zu einer möglichit vollendeten Wiedergabe der Meifterwerte auf dem Gebiete der Sym: 
pbonie, der Oper und Kirchenmuſik werden fich die drei berühmten Inſtitutionen Bo— 
logna's, das Theater, das Gonfervatorium Rossini und Dom San Petronio vereini— 
pen. An der Spike ded Comités ftehen Masſtro Verdi und Arrigo Borto. Vorfigen- 
der des Ausſchuſſes für Deutihland ijt Herr Eugenio Pirani in Heidelberg, an mwel- 
hen man fih wegen des Ausſtellungs-Reglements und ausführliher Programme zu 
menden hat. 

* In Berlin läßt der Unterrihtsminifter eine den Gefangunterricht in den 
Voltsihulen betreffende, von der Regierung in Düffeldorf erlaffene Verfügung zur Be: 
achtung kundmachen. Danach joll in den genannten Schulen dem Kunftgefang keine 
zu weitgehende Pflege gewidmet, dagegen das Cinüben guter Volkslieder und volksthüm— 
licher Lieder nicht bintangefegt werden. Es fei nicht die Aufgabe der Volksſchule, fich 
durh mehrftimmigen Geſang hervorthuende Sängerhöre heranzubilden, und auch da 
werde ihre Aufgabe vertannt, wo man darauf ausgehe, möglichit viele, und immer neue 
Lieder und Weifen fingen zu laſſen. „Die Aufgabe, weldhe der Gefangunterricht in der 
Volksſchule zu jtellen hat, beiteht wejentlid darin, daß in den Schulen Luft und Freu— 
digkeit zum Singen erwedt wird, fie befähigt werben, eine mähige Zahl edler, frifcher, 
vollamäßiger, von ansprechenden Weiſen getragener Lieder einftimmig, beziehungsweife 
zweiftimmig rein und wohltönend zu fingen, und fie darin fo ficher werden, daß fie auch 
einzeln ohne Hülfe eined Buches oder des Lehrers die eingeübten Lieder zu fingen im 
Stande find“. Auf die Pflege des Einzelgefanges komme e3 an, weil ohne guten 
Einzelgefang gute Leiftungen im Chorgefange nicht zu erzielen find, auch müſſen bie 
Schüler „eine genügende Anzahl guter Voltölieder aus der Schule mit in's Leben neh: 
men“. Der zweiftimmige Geſang jollte erſt mit dem fünften Schuljahre beginnen und 
dreiftimmige Lieder nur ald Ausnahme und bei guter Stimmenbefegung in der Ober: 
clafje zuläfig fein. Auf die Weiterbildung der Lehrperfonen im Geigenipiel wäre auch 
noch die Aufmerkjamteit zu richten. 

* Beidem biö zum Uebermaß entwidelten Bereinsleben des gegen: 
wärtigen Berlin dürfte ed interejfiren, darauf hinzuweiſen, dab das Bereinsleben über: 
baupt noch nicht auf ein Jahrhundert feines Beſtehens zurüdihauen kann. Einer Studie 
über die Entwidelung des Berliner Bereinslebens im „Bär“ entnehmen wir: Der ältefte 
Berliner Verein überhaupt ift die Sing-Akademie, zugleich der ältefte Gefangverein in 
ganz Europa, mithin der ganzen Welt, und jept noch ber hervorragendfte unter den 
zahlreichen Berliner Geiangvereinen. Gegründet im Jahre 1791, hat der Verein fi 
zu allen Zeiten und namentlih in den erften Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts unter 
Leitung des genialen Zelter vor allen anderen ausgezeihnet. Wie an Jahren der ältefte 
fo ift auch an Mitgliederzahl die Sing-Akademie einer der ftärkften Vereine; fie zählt 
gegenwärtig ungefähr 600 active und 150 zubörende Mitglieder. Aus ihr ift ein 
Männergefangverein hervorgegangen, der bereit? das ehrwürdige Alter von 79 Jahren 
erreicht hat, es ift die im Jahre 1808 gegründete Zelter'ſche Liedertafel, deren Mitglieder 
ausſchließlich auch Mitglieder der Sing-Alademie fein müflen. Der zweitältefte Berliner 
geſellige Verein ift die Theatergeſellſchaft „Urania“. Diefer Verein ift im Jahre 1792 
gegründet und befteht jeit diefer Zeit ohne Unterbrechung. 

* Yudh in Säkkingen fol, nahdem dazu die Mittel bereits zum guten Theil 
beſchafft find, ein Scheffel-Dentmal errichtet werben. 
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Wien. 
K K. Hofnpernthesater. 


Opernrepertoire. 


Köin a Rh. u. Benm. 
Stadt-Theater. 


25. Dec. Tannhäuser v. Wagner. |26. Deo. Carmen r. Bizet. 
26. Dec. Fantasca, Rallet Mei-/27. Dec. Trompeter von 3äkkın- 


stersinger von Nürnberg von 
Wagner. 


In Bonn.) 


gen v. Nessler. 
alavy, 


25. Dec. Jüdia v. 


2%. Dec. ırompeter v. Bäkkingen | 29. Dec. Praciosa v. Weber. 


v. Nassler. 
28. Dec 
v. Goldmark. 
29. Dec, ber Cid v. Massenet. 
30. Dee. Mignon v. Thomas, 


31. Dec Nachtiager v Kreutzer. 
Orpheus und Earydike 


1. Jan. 
v. Gluck. 


Berlin. 

K. Opernhaus. 
18. Dec. Aida v Verdi. 
19. Dec. Siegfried v. Wagner. 
20. Dec. Lustige Weiber von 

Nicolai 

2. Dec. Carmen v. Bizet. 
22. Leo. Tronbadour v. Verdi. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
18. Dec. Freischütz vr. Weber 
20 Dec. Das Glöckchen d. Ere- 
miten v. Maillart. 
272. Dec Czar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 








Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 
25. Dec. Meistersinger von R 

Wagner 
2%. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 
1. Jan. Merlin v. Goldmark, 


30. Dec. Lohengrin v. Wagner. 


Die Königin von Sabu |. Jan. Mignon v. Thomas. 


2. Jan. Romeo und Julie von 
Geounod. 


Paris. 

Op6ra. 
7. Dec. Cid de Massenet. 
1? Dec. Don Juan de Mozart. 
14. Dec. Patrie de Paladılhe, 
16. Dec. L’Africaine de Meyerbeer. 


Opera comique, 
7.,12. u ı5 Dec. Phildmon et 
Baucis de Gounod. Le Caid 
de Thomas, 
8. u. 16 Dec. Le Roi malgre lui 
de Delibes 
It. Dec Le Nouveau Seigneur 
de Boieldieu. Carmen de Bicet. 
13. Dec. La Fille du Regiment 
de Donizetti. Gelathee de 
Suppe. 
14. u. 17. Dec. Mignon dc Tho- 
mas, 
st. Petersburg. 
Marieniheater, 
5. Dec. Trariata v, Verdi. 
6. Dec. Lohengrin v. Wagner. 
7. Dec. l’Ordre du roi, Ballet 
8, 13 w. 18. Deo. O:hello von 


are Verdi, 
Leipzig. 9. Deo BRusslan u. Ludmilla v. 
Neues Theater. Glinks, 
18. Dee, Der deutsche Michel|ll. Dec. Die Tochter Pharao's, 
v. Mohr. Ballet, 
20, Dec, Barbıer v. von | 12, Dec. Der Dämon v. Rubinstein, 
Cornelius, Der M von|1d. Dec, La lie mal gardde, 


22. Dee. Crar u. Zimmermann|1i5. Dec. Carmen v. Bizet. 


v. Lertzing. 


17. Deo, Las Leben für deu 


23. Dec. Hans Heilingv.Marschner.| Orarr. Glinks, Fiametta, Ballet. 








Warschau 
Kaisarl. Opernthoeater. 
15. u. 28. Nor. Faust v. Gounod. 
17. Nov, Carmen v. Bizet. 

19. Nov. Barbier von Rossini. 

2:. Nov. Rigoletto v. Verdi. 

24. Nov. Lucia von Lammer- 
moor v. Donizetti 

23. Nov. Fra Diavolo v, Aubrr. 

1. u 15. Dec. Carmen v Bizet. 

3., 6. u. 10. Dec. Dinorah von 
Meyerbeer. 

8. Dec. Karbier v. Rossini. 

9. Dec. Halka v. Moniuszko. 

13. Dee. Violetto v. Verdi. 

17. Dec. Straszuy dwör v. Mo- 
niuszko. 


— — — — —, 


Concertrevue. 


tasel, 

18. Dec. 5. Abonnementconcert 
der Allgem. Musıkgesellschaft 
unt. Mtw. des Hra. Scheide- 
mantel (HKarıton) aus Dresden. 
Symphonie in Amoll v. Mendels- 
sohn; Arie aus Hans Heiliog 
v. Marschner (Herr Scheide- 
mantel); Charfreitagszauoer a. 
Parsifal v. Wagner; Archibald 
Douglas, Ballade mit Pfte. v. 
Löwe ıHerr Scheidemantel); 
Ouv. zu der Wıderspänstigen 
Zähmung v. Rbeinberger; Lie- 
der mit Pfte.: In der Nacht 
v. Lassen, Leis’ radern hier, 
mein Gondolier v Schumann, 
Sei mir gegrünst v. Schubert 
(Hr. Sche.demantei); Our. Nr.3 
zu Leonore v. Beethoven. 

Berlin. 

14. Dec. 2 Kammermusikbend 
v. Hrn. Rammel unter Mitw, 
dä Herren Dr. Gunz, Dechert, 
Kurth, “üller, Schubert, Vale- 
rius, Schuster und Tornauer 

aintett t Ciavier, Flöte, Cla- 


—6 Rubin- 


Schubert, Tornauer u. Valerias); 
Liebesglüäck von Sucher, vale 
carissıma v. Meyer-Helmund, 
Minnliedv Brahms (Hr. Gunz ; 
Sonate v. Beethoven (Hr. Rum- 
mel:; 6 Rattenfänger-Lieder a. 
Sınguf von Frank: Wo ich 
mich zeige, Der Mond nimmt 
zu, Wenn du kein Spielmaun 
wärst, Waldesruhe, Je länger 
je lieber, Zu den Kindern 
(Hr. Gunz, Vle.: Hr. Schuster); 
i. Quartett f, Clavier, Violine, 
Bratsche und Visloncello von 
Brahms (Herren Rummel, Schu- 
ster, Müller u. Dechert). Be- 
gleitung: Hr. Dehn. 
Breslau. 

6. Dec. 5. Abonnement-Concert 
d. Orch.-Verein unt. Leit. der 
Herren Bruch n. Hofmann u. 
unt. Mitw. d. Hrn. Barth aus 
Berlin. Balletmusik a. Paris u. 
Helena v. Gluck; Clavierconcart 
in Esdur von Beethoven; Im 
Schlosshof, >uite f. Orch, von 
Hofmann; Solostücke f Clar.: 
Barcarolle vor A. Kubinstein, 
Scherzo capriccioso v, Mendels- 
soho, Imprompta von Chopin; 
Ouv. zu Altonso u. Estrella v. 
Schubert. 

2%. Dec. 6. Ahbonnementconcert 
d. Orch.-Vereins unt. Leit. d. 
Hrn. &ruch u. unt Mitw. des 
Herrn Banner aus New-York 
Symphonıe in Esdur v Mozart; 
Andante und Rondo f. Viuline 
m. Orch r. Vieuxtemps; Our. 
üb, ein nordisches Thema v. 
Puchat ; Legende f. Violine m 
Orch. v. Wieniawski; U - 
scher Mursch aus Faust’s Ver- 
Jammniss v, Berlioz ; Cbaconne 
f. Violine v. Bach; Akadem 
Festouvertu:e nn 

18. Nov, 2. Kammermusikabend 


ae Treten, | “Müller, 


Streichquartett in Gmoll von 
Volkmann, Streichquartett im 
Ddur v. Haydn, Clavierquartett 
in Cdur vr. Rubinstein. 


Frankfurt a. M. 


16. Dee. 6 Museums - Concert. 
Our. zum Sommernachtstraum 
v. Mendelsssohn; Ariadn» auf 
Naxos v. Haydn (Frl Spies); 
Concert in Am«ll f Pfie. im 
Awoll v. Schumann (Fr. Scha- 
mann); Lieder: Schöne Framde 
und Die Stilie von Schumann, 
Meerfahrt u. O liebliche Wan- 
in von Brahms (Frl. Spies); 

ymphonie in Aduı: von Beet- 
hoven, 
Gotha 


2. Dec 4. Vereinsconcert des 
des Musi<ssereins Elias, Ora- 
torinm v Mendelssohn. Soli- 
sten: Fräul. von Sicherer aus 
München (Sopran); Frl. Schen- 
kelberger (Alt); Hr. Pichler 
a. Braunschweig (Tenor); Hr. 
Setiekorn aus Braunschweig 
(Elias). 


3. Dec. 1. Concert d. Studenten- 


Orchasters d. kais Universität, 
Walser-Fantasie von Glinka; 
Entr’actca aus Bosamunde v. 
Schubert; Liebeslisdchun vom 
Taubert; Menuett von Bocchs- 
rini; Chöse von Rubinsteim, 
Naprawnik ete., Solo: Hr. Lieb- 
ling u. Frl. Janell (Vie.) etc, 


10. Dec. Symphonie-Concert der 


kais, Mus llschaft. Sym- 
honis in Fdur v. Beethoven; 
aprıceio f. Violine m Orch, 

von Guiraud (Herr Hrimaly); 

Bıno Nacht in Madrid f 

v. Gliska; Fdur-Romanıo für 

Violine m. Orch. v. Besthoven 


(Herr Hrimaly ı;  Forskiänge, 


;oogle 


by ( 


ur] 
u 
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Nen. Neu. 


12 Etudes artistiques 


pour le 


violon 
Emile Sauret. 


Op. 38. 
Heft I—III je 4.4. 
Leipzig. Fr. Kistner. 








Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Columbus 


Dramatische Cantate von Julie Hallervorden 


für Solostimmen, Männerchor und Orchester 
componirt von 


Albert Schroeder. 


Clavierauszug 7M. 50%. no. Solostimmen: Columbus (Bari- 

ton) 27 Diego (Sop:an oder Tenor) 50%. Ein Priester (Bass) 

30%. Der Steuermann (Tenor) 30%. Chorstimmen: Tenor 1,2, 

Bass 1, 248032. Texztbuch 159%. no. Partitur und Orchester- 
stimmen in Abschrift. 


DE” Der Schroeder'sche ‚‚Culumbus‘‘ ist schon mehrfach mit bestem Erfolg 
aufgeiuhrt worden, zuletzt vom Männergesang-Verein „Concordia“ in Aachen. 
Der ‚‚Anchener Anzeiger‘ vom 26. Nov. 1887 berichtet über diese Aufführung wie 
folgt: „Die Hauptchornummer des Abends war Schroeder’s «Columbus», Cantate für 
Chor, Suli und Orchester. In unserer gewiss überreichen Musiklite- 
ratur dürfte es wohl wenige derartige Werke geben, die von einer 
8so einnehmenden Wirkung sind, wie diese Composition. Sowohl die 
Chöre wie die Soli sind durchgängig auch für den weniger Musikverständigen durch- 
aus klar, ein Vorzug, der wenig neueren Compositionen zugesprochen werden kann. 
Zwar bietet es mitunter recht schwierige Einsätze, die aber vom Chor mit vollster 
Präcision überwunden wurden. Von grosser Wirkung war der wunderschön g-sun- 
gene a capella-Chor «Süsse Hoffnung, kehre wieder!» dessen Details von der «Oon- 
— — schön zur Ausführung gelangte und das ganze Werk wesent- 

ch hoben.‘ 








Neu. Führer Pr. ıMk. 


durch die Violoncell- Literatur. 


Zur Auswahl für Schule, Haus und Concert 
zusammengestellt uud nach Schwierigkeitsgraden geordnet von 


Philipp Roth. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. | 
— 
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Preisermässigung 
interessanter musikalischer Schritten. 


Die nachstehenden Werke meines Verlages: 

A. W. Ambros, Bunte Blätter, Skizzen und Studien. 2 Bände 
80. Geh. & 4.4. 50.7. no. 

HM. Ehrlich, Die Musik-Aesthetik in ihrer Entwickelung von Kant 
bis auf die Gegenwart. Gr. 5°. Geh. 3.4. no. 

Mo:itz Hauptmann, Opuscula. Vermischte Aufsätze. Gr. 8° 
Geh. 3.4. m. 

Ferdinand Hiller, Aus dem Tonleben unserer Zeit. Gele- 
gentliches. Neue Folge. 8%. Geh. 3.4. no. 

Franz Hüfler, Richard Wagner und die Musik der Zukunft. 8°. 
Geh. 3.4. no. 

KM. E. schneider, Musik, Clavier und Clavierspiel. Kleine 
musik-ästhetische Vorträge. 8%. Geh. 3.4. no. 

Friedrich Wieck, Clavier und Gesang. Didaktisches ur d Po- 
lemisches. Dritte vermehrte Auflage. 8%. Geh. 3.4. no. 

liefere ich von jetzt ab bis auf Weiteres zu 

nur 1 Mk. 50 Pf. netto pro Band 

in gehefteten tadellosen Exemplaren, elegaut gebuuden, so weit der 
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Rückblick anf das Muſiljahr 1887. 
Neue, zur Aufführnng gelangte Symphonieen, Ouverturen und fonftige Orcheſterwerke, 
Concerte und mehrſtimmige Werke für Kammermuſik. — Aeltere Werke dieſer Gat— 
tungen. — Neue, zur Aufführung gelangte Oratorien, Meſſen, Cantaten und ſonſtige 
größere oder kleinere Geſangswerke. — Aeltere Werke dieſer Gattungen. 

Die Concertſäle erſchloſſen ſich einer langen Reihe von neuen orcheſtralen Werken, 
unter welchen beſonders ſtark die Symphonie vertreten war. Bevorzugt ſah ſich die 
neue Amoll-Symphonie No. 6 von Anton Rubinſtein (Moskau, fünftes Symphonie: 
concert der ruffiihen Mufitgefellihait unter Erdbmannsdörfer, Petersburg, zehntes Sym: 
pbonieconcert der ruffiihen Mufitgeiellichaft unter dem Componiften, Paris, Concert 
populaire von PBasdeloup, 27. Febr., New-York, zweimal, unter Seidl und van ber 
Studen, Berlin, Concert des Herrn van der Studen, Dresden, Symphonieconcert ber 
Gewerbehauscapelle unter Stahl, Rotterdam, 3. Nov., unter Gernsheim). Mit erften 
Aufführungen wurden weiter bedadbt: Symphonie in Edur von Mar Bruch (Ham: 
burg, drittes Abonnementconcert unter Bülow's Leitung); in Esdur von FIrdr, Gerns— 
beim (Berlin, Symphonie-Soirde der königl. Gapelle); in Bdur von Bernd. Scholz 
(Sondershaufeu); in Dmoll No. 2 von Anton Dvodäk (Wien, ſechſtes Philharmoni- 
ſches Concert unter Richter, Mainz, fiebentes Symphonieconcert ber ſtädtiſchen Gapelle 
unter Steinbah, Belt, viertes Philharmoniiches Concert, Frankfurt a. M., elites 
Mufeumsconcert); in Esdur von Garl Goldmart (Dresden, königl. Gapelle unter 
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Schuch, 2. Dec); in Fmoll von Rihard Strauß (Frankfurt a. M., Mufeumsconcert, 
Hamburg, vierte® Bülow-Abonnementconcert , Leipzig, zweites Gewandhausconcert, alle 
drei Mal unter dem Gomponiften, Berlin, fünftes Philharmoniſches Concert unter 
Klindworth); „Aus Italien“, ſymphoniſche Dichtung von Ri. Strauß (Münden, 
mufitalifche Akademie unter dem Gomponiften); Symphonie in Cmoll No. 3 "von 
Saint-Sasns (Paris, Confervatoriums-Goncert, New-York, vierte® Concert der Phil- 
harmonie Society, Brüflel, Cercle artistique et litt6raire, Luttich, zweites Con⸗ 
jervatoriums-Goncert); in Gmoll von Lalo (Paris, Eden-Concert unter Lamoureur, 
13. ebr.); in Emoll (Manufcript) von U. Franchetti (Leipzig, populäres Symphonie: 
concert, Münden, mufitalifche Akademie, New-York, Philharmonic Society, Benedig) ; 
in Ddur (Manufcript) von Ferdinand Brange (Leipzig, Mufilvereinsconcert); Manu: 
feript-: Symphonie von Schulz: Schwerin (Sonderöhaufen); Manfred : Symphonie von 
Peter Tſchaikowski (Moskau, ſechſtes Concert der ruffifihen Mufitgefellihaft, 15. Jan.) ; 
Meer:Symphonie von Jules de Swert (Wiesbaden, Gurconcert unter dem Gomponiften) 

„König Lear“, dramatiihe Symphonie, und „Fauſt's Rettung“, Symphonia trium- 
phalis von Ludwig Heidingsfeld (Berlin, im eigenen Goncert); Symphonie in Ddur 
No. 2 von C. Kleemann (Rudolftadt, drittes Abonnementconcert unter dem Gomponiiten) ; 
in Amoll von Frig Kaufmann (Dresden, zweites Sympbonieconcert der königl. Ca— 
pelle); in Ddur von Emil Hartmann (Berlin, zweite Symphoniefoirde ber königl. 
Gapelle unter dem Componiften); in Ddur (Manufcript) von Heinrih XXIV., Prin- 
zen von Reuß (Hamburg, viertes philharmonifches Goncert unter dem Gomponiften) ; 
„Ahasver“ , ſymphoniſche Dichtung von Paul Geisler (Berlin, Scharwenta-Goncert) ; 
‚Le Chasseur maudit‘‘, fympbonifhe Dichtung nach Bürger’ Ballade „Der wilde 
Jäger“ von Céſar Frand (Paris, Pasdeloup); „Zorahayda“, ſymphoniſche Dichtung 
von ob. Svendſen (Moskau, fiebente® Symphonieconcert); „Der Orient” , iympbos 
nifhe Dichtung von Napramnit (Mostau, achtes Symphonieconcert); ‚‚Symphonie 
libre‘‘ von Erasme Raway (Lüttih, Société de ’Emulation, Brüffel, vierte Con- 
cert-populaire); Sinfonietta von Ferd. Thieriot (Hamburg, Bachverein). Die Fleinere 
Form der Suite oder Serenade für ganzes Orchefter war vertreten durch: Morig 
Moszlowsti — Euite in Fdur (Hamburg, drittes Bülow:Abonnementconcert unter 
dem Somponiften, Schwerin, viertes Abonnementconcert, Manchefter unter Halle, Rewe 
Hork, populäre Goncert von Thomas); 2. Nicode — Symphonie Suite (Dresden, 
fünftes Philharmoniſches Goncert); Tſchaikowskt — Suite No. 3 (Dresden, königl. 
Gapelle); Ludwig Großmann — Balletfuite (Warfchau) ; Petroff — Suite in Amoll 
(Petersburg, ruſſiſche Mufitgefellihaft); Emil Hartmann — „Scanbinavifhe Vollks— 
mufit“, zweite Suite (Berlin, Goncerthaus); Glafounow — Serenade (Moslau, neun: 
te8 Sympbhonieconcert). Duverturen kamen folgende vor: zu „Käthhen von Heilbronn” 
von Emil Naumann (Leipzig, zwölftes Gewandhausconcert); zu Kleiſt's Trauerſpiel 
„zenobia” von Carl Neinede (Leipzig, neunzehntes Gewandhausconcert, 3. März, 
Veit, erftes Philharmoniſches Concert); Luftipiel-Duverture von Herm. Grädener (Stutt« 
gart, fechites Abonnementconcert, Berlin, Akademie der Künfte, Peft, viertes Philhar⸗ 
moniſches Goncert); dramatifhe Duverture von Gugen d’Albert (Köln, Tontünftler: 
verfammlung, Berlin, zweites Philharmoniſches Goncert, bier unter dem Titel: zu 
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„Eſther“ von Grillparzer); Ouverture-pathstique (Manufeript) von Berndt. Scholz 
(Leipzig, populäres Symphonieconcert); zu „Dionyfia” (Manufeript) von. Ferd. hie 
riot (Leipzig, Mufitvereinsconcert); „Zugendträume* von George F. Bennett (London, 
Kryftallpalaft-Goncert); Dramatiſche Duverture von Rebiczek (Warſchau, erftes Sym⸗ 
phomieconcert im Theater unter dem Gomponiften); Goncertouverture Amoll von 
C. Attrup (Berlin, Concertbaus); ‚‚Land of the Mountain and the: Flood‘“, 
Duverture von Hamifh Mc. Sunn (London, Kryftallpalaft); zu „Der Fürſt von Se 
villa“ von Bafelt (Nürnberg). An fonftiger neuer Orcheftermufit gab es: „Symphs⸗ 
niſche Bariationen* über ein Driginalthema von Ernft Ruborff (Berlin, Philharmo⸗ 
nifhes Concert unter Joachim); „Symphoniihe Variationen“ von Anton Doorst 
(Bien, drittes Philharmoniſches Concert) und von demielben: Scherzo capriccioso: 
in Dwoll (Mandefter unter Halle, New:Yort, Köln, drittes Gürzenichconcert, London, 
Belt, zweites Philharmoniſches Concert); Prolog zu „Othello“ von A. Krug: (Lubech; 
Borfpiel zum Drama „Blasda” von Frank van der Studen (Berlin, im eigenen: Gon: 
cert) ; „Wettipiele zu Ehren des Patroklos“ aus „Adilleus* von Mar Bruch (Brei 
lau, Magdeburg, Frankfurt a. M.); „Zur NReformationdfeier“, Variationen über dem 
Choral „Ein’ fefte Burg“ von Reinede (Leipzig, viertes Gewandhausconcert); Fantaſie 
von Arensty (Mostau); Romanze uud Scherzo von Ed. Mertte (Köln, ſiebentes Gur 
jenidhconcert); „Nahruf an Wagner“ von P. Geisler (Berlin, Goncerthaus); NRorturne 
und Scherzo aus einer Mufit zu „Sakuntala” von F. von Woyrfh (Hamburg; erſtes 
Bülow:Abonnementconcert); Balletmufit und Chor aus der Oper „Hulda* von: Esfar 
Brand (Paris); ‚‚Chasse fantastique‘‘ von E. Guiraud (Paris), Für Streich⸗ 
orchefter wurbe geboten: Sinfonietta in Ddur von Guftav Jenjen (Köln, neunte 
Gürzenichconcert, Barmen, erftes Abonnementconcert, Leipzig, drittes Gewandhauscon: 
cert); zwei Suiten, eine im alten Stile, „Aus Holberg’3 Zeit" von €. Grieg (Drei 
den, königl. Gapelle, Leipzig, fünfzehntes Gewandhausconcert, Berlin, Philfarmonie)- 
und eine von Hohlfeſd (Mainz, achtes Symphonieconcert) ; zwei Serenaden, eine „Auß 
dem Künftlerleben* betitelt von Sclottmann (Berlin, fiebentes Scharwenka⸗Concerth 
und eine in Dmoll von J. von Beliczay (Carlsbad, Symphonieconcert). Neu mar 
ferner auf diefem Gebiete eine Serenade mit Flöte von ©. Jadasſohn (Leipzig, fieb- 
zehntes Gewandhausconcert, Paris) und die Bearbeitung einer Bach'ſchen Sonate und 
Fuge von J. Hellmesberger (Wien, Belt). 

An neuen Concerten und Solojadhen mit Orcheſter find zu verzeichnen, für Glas 
vier: Concert von Martucci (Peteröburg, neuntes Sympbhonieconcert); Symphonie über 
ein franzöfifches Gebirgslied von Bincent d’Indy (Paris, Edenconcert) ; Fantaisie- 
Ballet von Pierns (Paris, Pasdeloup); für Violine: Suite italienne von Emile 
Sauret (Dresden, jechites Philharmoniſches Concert): Concert in Ddur von Richard‘ 
Megdorff (Hannover, ſechſtes Abonnementconcert) ; für Bioline und Bioloncell: Concert 
in Amoll (Manufcript) von Johannes Brahms (Köln, erſtes Gürzenichconcert, 18. Det, 
und Frankfurt a. M., vierted Mufeumsconcert durch Joachim und Hausmann aus‘ 
Berlin, beide Male unter Leitung des Gomponiften.. Ganz anſehnlich war die Aus 
beute an Streichquartetten: Gernäheim, in Fdur (Berlin, Joachim⸗Quartett); Gugen 
b’Albert, in Amoll (Leipzig, Gewandhaus:fammermufitfoirde, Wien, vierte Quartett⸗ 
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foirde Hellmesberger, Moskau); Fr. Kaufmann, in Gdur (Berlin); Leo Grill, in Amoll, 
Manufcript (Leipzig, achte Gemandhaus - Kammermufikioiree) ; Sgambati, in Desdur 
(Köln und Frankfurt a. M. durch das Hedmann-Duartett); E. €. Taubert, in Esdur, 
Manufcript (Berlin); Aheinberger, in Fdur (Münden, Köln); Yulius Schwab, in 
Cdur, Manufcript (Freiburg i. B.); von Perger, in Bdur (Köln, Rammermufilfoirde 
der Vrofefjoren des Gonfervatoriums); Woldemar Bargiel, in Dmoll (Berlin, Joachim⸗ 
Quartett); G. Stolzenberg, in Gdur (Berlin); Suite von Hugo Mehrle (Leipzig, 
neunte Gewandhaus - Rammermufiffoirde). An Kammermufitwerten für Glavier mit 
Streidinftrumenten find zu regiftriren: Clavierquintett von Sgambati (Berlin, Kammer: 
mufitabend von Rummel); zwei Clavierquartette von E. H. Seyffardt (Berlin) und 
Hans von Paumgartner (Wien, Hellmesberger-Duartett),; Claviertrios von Johannes 
Brahms in Cmoll, Op. 101 GPeſt und Wien durch den Componiſten, Leipzig, Bern) ; 
Jadasſohn in Cmoll, Op. 85 (Leipzig, Gewandhaus:Kammermufitfoiree) ; Hermann 
Graedener (Wien, Hellmesberger-Quartett); Lang (Königsberg); Glavier-Biolinjonate 
in Adur, Op, 100 von Brahms (Leipzig, Berlin) ; zwei Glavier:Bioloncellionaten von 
Grieg, Op. 35 (Berlin) und Wiſſendorf (Peteröburg). 

Unter den älteren Orcheftercompofitionen fei zunächft der Krone der Symphonieen, 
Beethoven’s „Neunter“, gedacht (Breslau, 28jähriges Jubiläum des Orcheftervereins, 
11. San. unter Bruch; Berlin, fünftes Concert der königl. Akademie der Künfte unter 
Joachim; Leipzig, zweiundzwanzigites Gewandhausconcert ; Dresden, Palmfonntagsconcert 
im Hoftheater; Hamburg, fechites Abonnementconcert unter H. von Bülow und zweites 
Philharmoniſches Concert unter von Bernuth; Lüttich; Göttingen, Concertverein unter 
Freiberg). Richard Wagner’ in feinen Jugendjahren geſchriebene und im Jahre 
1832 im Leipziger Gewandhausconcert erftmalig gefpielte Cdur-Symphonie war aus 
ihrer Vergeflenheit hervorgefuht worden. Die Goncertinftitute bemächtigten fih im Fluge 
der intereflanten Anti-Novität (Scheveningen, Berliner Philharmoniſche Gapelle, 29. Sept.; 
Bajel; Köln, zweites Gürzenichconcert; Dresden, erſtes Symphonieconcert der königl. 
Gapelle; Berlin, Concert des Wagnervereind; Breslau, zweites Abonnementconcert; 
Mainz, zweites Symphonieconcert; Leipzig, Wagnerconcert im Stadttheater; Elberfeld, 
zweites Abonnenmentconcert; Gaflel, zweites Abonnementconcert; Frankfurt a. M., 
fünftes Mufeumsconcert; Peſt, zweites Philharmonifches Concert). Am’Uebrigen wurden 
Wagner's Orchefterwerte, feine Opern-Duvertüren, Bruchſtücke aus feinen dramatiichen 
Werten von „Tannhäuſer“ bis „Parfifal* eifrig in den Goncertfälen‘, Paris nicht 
ausgeichlofien, cultivirt. Das von Emil Steinbach bejorgte Arrangement der Blumen: 
mäbdchenfcene aus „Parfifal” fand bis Paris, London und New-York ‚Verbreitung. 
Fragmente aus der Gritlingsoper „Die Feen“ erichienen zum erften Male in München, 
mufitalifche Akademie. — An Sywphonieen und ſymphoniſchen Dichtungen kämen, na— 
mentlih im Hinblid auf eritmalige Vorführung, weiter in Betracht: Berlioz: "Symphonie 
fantastique (Paris, Chätelet-Goncert, Straßburg, jechstes Abonnementconcert, Münden, 
Mostau, ruſſiſche Mufitgefellichaft, Berlin, Concerthaus); „Romeo und Julie“, dramatifche 
Symphonie (Mannheim, Alademieconcert, Gailel', viertes Abonnementconcert, Köln 
Brucjftüde, New-York, Symphony Society); Harold-Symphonie (Meiningen, Würz- 
burg, Berlin). Liszt: Dante-Symphonie (Baltimore, Peabody-Concert, Brüfiel, Con— 
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fervatoire); Fauft-Symphonie (Berlin, fiebentes Philharmonifches Concert); „Les Pré- 
Iudes‘‘ (Frankfurt a. M., Deſſau, London); „Taſſo“ (Peteröburg, Antwerpen, Berlin) 
„Ideale“ (New-York, drittes : Philharmoniſches Concert); „Orpheus“ (Antwerpen); 
„Mazeppa“ (Mainz); ‚‚Ce qu’on entend sur la montagne‘‘, fogenannte Bergiym: 
pbonie, (Dresden, Philharmonisches Goncert). Raff: Wald-Symphonie (Erfurt, Soller’scher 
Mufitverein, Bremen, ſiebentes Abonnementconcert, Mainz, Berlin, dritte Symphonie: 
joiree der königl. Gapelle); in Gmoll (frankfurt a. M., neuntes Mufeumäconcert) ; 
„Leonore“ (Dresden, erftes Philharmoniſches Concert); Suite in Cdur (Arnheim); 
Rubinftein: „Ocean“ (New:ork, viertes Goncert der Symphony Society); „Drama— 
tiſche Symphonie“ (Roftod, Concertverein, New-York, Philharmonie Society). Brahms: 
Symphonie No. 1 (Hamburg, Bülow:Abonnementconcert); No. 2 (Mannheim, Akade— 
mieconcert, Berlin, drittes Philharmoniſches Concert, Caffel, fünftes Abonnementconcert, 
Frankfurt a. M., achtes Muſeumsconcert, Brüffel, drittes Concert-populaire, Bremen. 
Abonnementconcert, Zeipzig, Gewandhausconcert) ; No. 3 (Kopenhagen, Mufikvereinsconcert, 
Barihau, Symphonieconcert der Theatercapelle, Berlin, zweites Philharmoniſches Concert, 
unter Bülow); No. 4 (Leipzig, elftes Gewandhausconcert, Peteröburg, fiebentes 
Sympbonieconcert der ruffiihen Mufitgeielichaft unter Rubinftein, New-Yort, Philhar- 
monic Soeiety, Wien, Philharmoniſches Concert, Rotterdam, Wiesbaden, Sonderöhaufen, 
Graz). Serenade, Ddur (Frankfurt a. M., zweites Mufeumsconcert, zum eriten Mal, 
Bien, Philharmoniſches Concert, Gotha, Erfurt). Neinede: Symphonie Cmoll (Breslau, 
neuntes ſchleſiſches Mufikfeft unter dem Gomponiften, Sondershaufen); Saint:Saöns: 
Amoll (Rotterdam, drittes Eruditio-Concert); Gernsheim: Gmoll (Berlin, fiebentes 
Scharwenka-Concert unter dem Gomponiften, Rotterdam); Ant. Brudner: Edur No. 7 
(Berlin, viertes Philharmoniſches Concert, Dresden, jechites Philharmoniiches Concert, 
Mannheim, erited Alademieconcert, überall zum eriten Male); Draeſeke: Fdur (Deilau, 
ſechſtes Concert der Hofcapelle); Klughardt: Ddur (Leipzig, dreizgehntes Gewandhaus— 
Concert unter dem Gomponijten, Göthen); Sgambati: Ddur (Lüttih, Baltimore, Düf: 
jedorf); H. Hofmann: „Frithijof“ (Magdeburg, Belt, fünftes Philharmoniſches Concert) ; 
Smetana: „Moldau* (Dresden, königlihe Capelle, zum eriten Mal); Raucheneder: 
Fmoll (Barmen) ; Borodine: Esdur (Brüflel, Concert populaire, Mostau, ruffiiche 
Mufit-Gejellihaft); Tſchaikowsti: ‚Francesca da Rimini‘‘, ſymphoniſche Dichtung, 
.‚„Mozartiana‘‘, Suite (Moskau, zweites Symphonie-Goncert unter dem Gomponiften); 
A. Doorät: Suite Ddur (New:Nork, unter Thomas, Bolton); Gouvy: Sinfonietta, 
Ddur (Wiesbaden, Köln, neunte® Gürzenichconcert, zum eriten Mal); Bizet: „L'Ar- 
lesienne‘‘, Suite (Bafel, Wien, fünftes Philharmoniſches Concert, Petersburg, achtes 
Symphonie:Goncert, Paris, Chätelet-Concert); ‚‚,Roma‘‘, Suite (Dresden, Philhar- 
moniſches Concert); Lalo: Norwegiſche Rhapfodie (Paris, Chätelet- und Lamoureur: 
Goncert); 9. von Bülow: „Des Sängers Fluch“, Ballade (New-York, Hamburg, un: 
ter dem Gomponiften); 9. Huber: „Römifcher Carneval“, Humoreste (St. Gallen, 
Gonftanz); Weingartner: Serenade für Streihordefter (Münden, Mufitaliihe Atade- 
mie); Rubinftein: „Iwan der Graufame*, Charakterbild (Dresden, fünftes Philharmo- 
nifhes Goncert, Moskau), Balletmufit aus „Feramors“ (Graz), Balletmufit aus „Der 
Dämon“ Mancheſter); Reinede: Balletmufit aus „König Manfred“ (Hamburg, Bülow: 
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Abonnementconcert, St. Gallen). Duverturen: Mehul: zu „Horatius Cocles* (Dresden, 
Berlin); Berliog: zu ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ (Mostau), zu „König Lear* (Wiesbaden, 
Baltimore), zu „Waverley“ (Moskau), „Römifher Carneval* (Wien, Philharmoniker, 
Heidelberg, Paris, Baltimore, Bremen, Rotterdam, Düfleldorf); Raff: Feſt-Ouverture 
(Berlin, New:Yort); Voltmann: zu „Richard III.” (Berlin, Köln, Hamburg); Bizet: 
‚„‚Patrie‘‘ (Paris, Samoureur:Concert); Smetana: Quftipiel-Duverture (Mancheſter, EI- 
berfeld); Damrofh: Feſt-Ouverture (Breslau); Rubinftein: Goncert:Duverture Bdur 
(Moskau), zu „Dimitri Donskoi“ (Paris, Chätelet-Concert, Heidelberg); C. Reinecke; 
Friedensfeier“, Feſt-DOuverture (Straßburg, Hannover), zu „Manfred“ (Mandhefter); 
Rheinberger: zu „Der Widerfpänftigen Zähmung“ (Hamburg, Bülow: Abonnementconcert, 
Münden) ; Golbmark: zu „Penthefilea* (Hamburg, Dresden), zu „Sakuntala“ (Man: 
chefter, Paris, Eden-Goncert, Warfhau, Bofton, New-York, Conftanz); Dietrih: „Nor: 
mannenfahrt“ (Peft, Köln, zum 1. Male); Bernh. Scholz: zu „Iphigenia“ (Breslau); 
Tſchailowsli: zu „Romeo und Julie“ (Petersburg); Maffenet: zu „Phädra* (Magbe: 
burg, Schwerin, Kopenhagen, Meiningen); Doorät: „Huſitzka“ (Mancheſter, Bremen, 
Duſſeldorf). An zuerft aufgeführten älteren Concerten und Concertftüden, Rammermufil: 
ſachen u. f. w. find anzuführen: von Mozart: neu aufgefundenes concertante® Quar— 
tett für Oboe, Glarinette, Hom und Fagott mit Orcefter in Esdur (Dresden, Ton: 
künftlerverein) ; Schumann : Goncertftüd für vier Hörmer (Münden, mufitalifche Akademie, 
zum erften Male); Glavierconcerte von Herm. Götz (Leipzig, Gewandhausconcert, Deſſau 
durch Rehberg); Rubinftein: Esdur (Neufchätel dur Sauer), Gdur (Münden, Ber: 
Kin durch Frau Meuter); Raff: Gmoll (Köln, Gürzenichconcert); Gernsheim, Cmoll 
(Rotterdam). Clavier⸗Fantaſie mit Orchefter von Tſchaikowski (Moskau). Violinconcerte 
von Brahms, Ddur (London durch Joachim, Magdebnrg, Frankfurt a. M. dur Fräu— 
lein Soldat); Nubinftein, Gdur (Breslau durch Himmelftoß): Saint-Saëns, Hmoll 
(Moskau durh Hrimaly); Tſchaikowsti, Ddur (Dresden durch Halir); Madenzie, 
(Paris durch Sarafate). Concerto di Camera (Octett) für Glavier, Streich⸗ nud 
Blasinftrumente von Rubinftein (Berlin, Kammermufitabende von Rummel), Clavier- 
quimtett in Gmoll von demſelben Autor (Berlin). Ferner Octette für Streichinftrumente 
von H. Hofmann (Berlin) und Herm. Grädener (Münden). Streichquintett Fdur von 
Brahms (Berlin), Quartett Gdur von Pierling (Berlin). Glaviertrioe® Cdur von 
Brahms (Leipzig) und Tichailowäli ‚a la mémoire d’un grand artiste‘‘ (Berlin). 








Scherzo für Pianoforte 


cowmponirt von 
Otto Reuble. 
Op. 7. 
Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

Die Bezeihnung „Scherzo“ erfcheint im Hinblid auf den mehrentheild büfteren 
Charakter dieſes Tonſatzes nicht ganz angemellen: der Name „Impromptu” dürfte 
vielleicht paflender fein. m Betreff des rein Mufitaliihen macht das Stüd einen 
guten Ginbrud. — 
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Elftes Abonnement= Concert im Sanle des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donmerftag, den 1. Januar 1888. 


Erfter Theil: Motette (Gborlied „Dir, dir, Jehovah, will ich fingen” und Pialm 150) von J: ©. Bad, 
gelungen vom Tbomaner-Ebor. — Concert für Bioline und Bioloncel mit Begleitung des Orcheſters (men, 
Manufcript) von Johannes Brahms, vorgetragen von den Herren Yofepb Joachim und Robert Hausmann 
aus Berlin. (Unter Leitung de Eomponiften). — Bier» und jehäftimmige Gejänge von Georg Bierling, ge- 
jungen vom Tbomaner-Ehor: a) „Die ihr ſchwebet“ von Zope de Bega, liberjegt von Geibel; b) „Schnee- 
glödden läuten”, Gedicht von Bogl; cı „Wenn’s DOftern wirb am Tiberſtrom“, Gedicht von Allmers — 
Adagio für Bioline aus dem Concerte Nr. 11 von Ludwig Spobr, vorgetragen von Herrn Joahim. — Zwei— 
ter Ebeil: Symphonie (Nr. 5, Cmoll) von Ludwig van Beethoven 


Die beim Inſtitut der Gewandhausconcerte althergebradhte Sitte, die zweite Hälfte 
der Saifon am Neujahrötage beginnen zu laflen und dem einſchlägigen Concerte mehr 
oder weniger das Element des Kirchlich-Solennen beizumifchen, diefe Sitte — fagen wir 
— ift aud für den Eintritt des Jahres 1888 eingehalten und die religiöfe Weihe 
fpeciell dem bezüglihen Goncerte durch eine Motette des Altmeifter® Joh. Seb. Bad 
verliehen worden. Dieſes Wert — aus dem Ghorliede „Dir, dir, Jehovah, will ich 
fingen“, dem beſonders berrlihen Doppelchor „Lobet den Herrn in jeinen Thaten“ und 
der dito Fuge „Alles was Odem hat“ beftehbend — wurde dur den Thomanerdhor 
unter Direction des für den erkrankten Herrn Dr. Ruſt eingetretenen Präfecten Herrn 
Mar Doft ganz prädtig zu Gehör gebracht und rief lebhaften Beifall hervor. Letz— 
tere war in noch verftärftem Maße der all bei den weiteren Vorträgen ber Tho— 
maner, den Liedern von Georg Bierling, welche kennen gelernt zu haben uns ein wah— 
res Bergnügen geweſen ift. 

Die Novität des Abends — das Concert für Bioline und Bioloncell von Brahms — 
bat uns nicht für fich einzunehmen vermocht. Dieſes Werk enthält in feinen brei 
Sägen für unſern Gefhmad viel zu viel des Abrupten und Corrupten und viel zu 
wenig des Blühenden und Spontanen der Erfindung; außerdem will uns die Behand: 
fung der beiden Principal:Inftrumente gar wenig wirkſam und dankbar erfcheinen, ein 
Umftand, der fich felbft bei der unleugbar trefflichen Grecutirung durch die Herren 
Joachim und Hausmann geltend machte. Daß übrigens ein Wert von Brahms, 
noch dazu von ihm jelbft dirigirt und von Künftlern wie den Genannten ausgeführt, 
nicht ohne lebhafte Theilnahme des Aubditoriums vorüber gehen würde, ift una nad 
dem heutigen Stande der mufitaliichen Lage nicht unerklärlih, und deshalb haben uns 
auch die Hervorrufe, weldhe dem Somponiften und den Xrtiften zu Theil wurden, kei: 
neöweg3 in Erſtaunen geſetzt. 

Daß Joachim das Spohr’ihe Adagio ganz wundervoll fpielte, wird man uns 
auf's Wort glauben, ebenfo wie man es natürlich finden wird, daß biefer Vortrag ein 
Zugabe: Begehren zumege brachte, welchem der berrlihe Künftler denn auch durch Die 
Darbietung eined Satzes aus einer der Bach'ſchen Violinſolo-Sonaten (betanntlih Fa: 
voritftüde des Künftler®) nachlam. 

Mas endlih die Wiedergabe der Cmoll-Symphonie betrifft, jo war fie eine fo 
vorzüglihe, daß der Herborruf, mit welchem der birigirende Herr Prof. Dr. Reinede 
ſchließlich bedacht wurde, feine vollite Berechtigung hatte. 

&. Bernsdori. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Die ſechſte Kammermufil:Soirde im Neuen Gewandhauie 
fand am 2. Ian. Statt und bradte ala Eröffnungs:Nummer das dritte der von Dlozart 
für den König Friedrih Wilhelm II. von Preußen componirten und demielben bedicirten 
Streih-Quartette (Fdur, in der Edition Peters als No. 23 figurirend). Dieſes in 
feinem legten Sage befonderd wundervolle Werk kam durch die Herren Brodsky, Beder, 
Sitt und Klengel in einer Aufführung zu Tage, wie fie faum befjer gedacht werden kann 
und wie fie auch des geipendeten reihen Beifalld volllommen würdig war. — Bei der 
zweiten Nummer des Abends war Johannes Brahms mitwirkend, indem er den Gla: 
vierpart feines Trio in Cmoll Op. 101 erecutirte. Das Publicum gab dieſem Künitler 
in gewohnter Weiſe überſchwänglich-enthuſiaſtiſche Zuftimmung zu erfennen, applaudirte 
ih die Wiederholung des zweiten Sapes heraus (dem auch wir für die dantenswertheite 
Partie des ganzen Werkes halten) und ließ fich endlih fogar aud die in Brahms’ 
Spiel mit unterlaufenen Incorrectheiten und Unſorgſamkeiten nicht anfechten. — Den 
Schluß der Soirde machte Beethoven’3 Streichquartett in Esdur Op. 127, das nächſt 
dem in Fdur Op. 135 wohl am felteniten geipielte der legten Beethoven'ſchen Uuartette. 
Die Wiedergabe des oft fehr heifeln und dornigen und feinen Schönheit3:Höhepunft 
wohl entfchieden in feinem Adagio habenden Wertes gereichte den obengenannten Herren 
Quartettgenoflen zu großer Ehre und brachte ihnen die gebührende reihe Anerkennung 
eitend des Auditoriums ein. 


* Wien, 20. Nov. Das Hofoperntheater hat abermals einer höheren Gewalt 
weichen und dem ihm nun nadgerade zum böfen Dämon gewordenen eleftriichen Licht 
beinahe vierzehn Tage feiner beften Spielzeit auf's Neue zum Opfer bringen müſſen. 
Die feit dem 8. Nov. unterbrodhenen Borftellungen dürfen nun heute, nahdem in der 
eleftrifchen Leitung alles in Ordnung befunden wurde, wieder aufgenommen werben. 
Uebermorgen ſteht Maſſenet's ‚‚Cid‘‘, deilen Bühnenproben bei fünftlih arrangirtem 
Gaslicht energiſch weiter betrieben wurden, das erfte Mal auf dem Repertoire. Die 
Rolle der Kimene wird aber nicht von rau Lucca, fondern von Fräulein Schläger 
gefungen werben. Legtere hat die Partie wegen andauernden Unwohlſeins der Lucca 
Hals über Kopf ftudiren müſſen, und wenn wir nicht irren, bat man auch Fräulein 
Lehmann mit dem Stubium beauftragt. Weiter hört man von einer regelrechten Ber: 
ftimmung der Lucca, die aber nicht auf einer oberflächlihen Primadonnenlaune bafiren, 
fondern in gekränktem Künftlerftol;s Grund und Urſache haben fol. Das Hauptmotiv 
dürfte in der Cid-Aufführung ohne ihre Mitwirkung zu ſuchen jein. Das verfinfterte 
Opernhaus bat übrigens aud der Glud:Gedentfeier am 15. Nov. (dem 100jäbrigen 
Todestage des Meifters) einen Strih durch die Rechnung gemacht. Die Alcefte-Auf: 
führung fand zwar jtatt, aber fie war in den Mufilvereinzfaal verpflanzt worden und 
mußte fich ftatt de3 mangelnden Bühnenapparats mit einer feierlichen Ausitattung von 
ſchwarzen Frachs und Salonroben zufrieden neben. Xeider büßte aber aucd die Oper 
ganz erheblih an Wirkung ein, trogdem alle Mitwirkenden bemüht waren, ihr Beites 
zu geben, in eriter Reihe rau Materna und Herr Winkelmann. Die Reihe unferer 
großen Soncert: Aufführungen begann vor 14 Tagen mit Haydn’s „Schöpfung“, die 
unter Leitung des Hof-Operncapellmeifters Fuchs und mit Frau Schudh:Prosta aus 
Dresden, Frau Kaulich, den Herren Winkelmann und Rokitansky als Soliften eine 
fehr gute Wiedergabe fand. Bor acht Tagen fanden fih die Philharmoniter unter 
Hans Richter's Führung das erite Mal in diefer Saifon zufammen, novitätenlos 
zwar, aber mit einem jonft jehr dankbaren Programm. Es enthielt die Duverturen 
zu „Iphigenie in Aulis“ von Glud (mit dem Rich. Wagner'ihen Schluß) und zu 
„Euryanthe* , ferner die Orcheter : Variationen über ein Haydn'ſches Thema von 
Brahms und Beethoven’3 achte Symphonie. Geitern wurde das erite MWohlthätigkeits: 
concert diejer Saifon zu Gunften des „Wärmejtubenvereins” abgehalten. Frau Lucca, 
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Frau Yafl:Braga, der Baritonift Felix, der jugendliche Violiniſt Fritz Kreisler und ber 
Pianift Morig Rofenthal waren die foliftiih Mitwirkenden. Heute bat endlich bie 
Gejellihaft der Mufikfreunde ihre dieswinterlihe Thätigkeit mit einer tüchtig vorbereite— 
ten Paulus: Aufführung begonnen. Die Soli waren bei den Damen Ella Forſter und 
Roia Neuda:Bernftein, den Herren Walter und Plant aus Carlsruhe in theils be: 
währten, theil®, wie bei legterem Künftler, in ſehr mwilllommenen Händen. Das 
Kretihmann'ihe Goncertunternehmen ift, kaum noch zur Entfaltung gelangt, ſchon 
wieder eingeichlafen. Zu bedauern find die von weit und breit für dafjelbe engagirten 
Mufiter, die, nahdem Herr Kretihmann, durch die Ungunft der Verhältniffe gezwungen, 
feine Verpflichtungen nicht mehr aufrecht erhalten konnte, nunmehr rath- und thatlos 
daftehen. Sie haben vorläufig ihre Hoffnung auf Prof. Grädener geſetzt, der zur 
Linderung ihrer financiellen Nothlage einige Concerte leiten wird. Das erfte bat bereits 
ftattgefunden. aber mit ſchwachem pecuniären Refultat. 


* Paris, 25. Dec. Der neue Präfident der Republit, Herr Sadi-Garnot, hat 
feit feiner Erwählung neulich zum erften Male die Große Oper befuht. Am Fuße der 
großen Treppe von Herrn Gailhard empfangen und nad) feiner (des Präfidenten) Loge 
geleitet, hat Herr Carnot der Borftellung von Paladilhe'3 ‚‚Patrie‘‘ beigewohnt und 
nah Schluß derfelben Herrn Gailhard feine Zufriedenheit ausgedrüdt. Im Uebrigen 
geht's an der Großen Oper im altbefannten Schlendrian weiter, und wie e8 um Sal- 
vayre's ‚„„Dame de Montsoreau‘‘ jtehbt, das willen bis jegt nur die Pirectoren. — 
Bei der Op6ra-comique ift es nunmehr dringend nothwendig geworben, das birectoriale 
Proviforium in ein Definitivum zu verwandeln, da die alten Commanditäre feit der 
Verurtheilung ded Herrn Carvalho mit der Opera-comique nichts mehr zu thun 
baben wollen. Gandidaten für den Directorpoften haben ſich viele präfentirt, unter 
ihnen auch Jules Barbier, der bisherige interimiftifche Director; er bat aber feine Can: 
didatur zurüdziehen müſſen, weil die Commiſſion der dramatiſchen Schriftftelleer und Com: 
poniften den Paragraphen ihrer Statuten gegen ihn geltend gemadt hat, daß kein 
Director feine eigenen Werte auf feinem Theater aufführen darf. Natürlih kann Jules 
Barbier als Librettift fo manches bei der Opera-comique im Schwange gehenden 
Werkes ſich nicht felber die Adern unterbinden und auf die fchönen droits d’au- 
teur verzichten. In Bezug auf die letztgenannten Rechte hat er ſich fogar zu 
Opfern verftehen wollen; aber dieje find zurüdgemwieien worden, und in Folge deſſen 
bat er — der jelber der obengenannten Gommiffion als Mitglied angehörte — feine 
Demiffion aus derjelben genommen. Sonit ift von der Opera-comique nur noch zu 
jagen, daß Mile. Arnoldion und Mile. Same fih in der Gunſt des PBublicums er: 
halten und daß die Repriſe von Chabrier's ‚‚Le Roi malgré Ini‘‘ theilnehmendes Ent: 
gegentommen findet. — Die Nouveautds haben als Novität , La Lycaenne‘‘, Libretto 
von Georges Feydeau, Mufit von Gafton Serpette, gebradt, — ein Opus, von dem 
man nicht weiß, ob man darüber lachen oder fich ärgern joll, und das wohl nicht lange 
leben wird. — Die Menus-Plaisirs haben wieder auf ‚‚Frangois les Bas-Bleus‘‘ 
(Mufit von Bernicat und Maflager) zurüdgegriffen und fahren damit recht gut, zumal 
da die neue Belegung eine nicht üble ift. — Samoureur bringt in feinem heutigen 
Goncert: Ouverture zu ‚‚„Hernani‘‘ von Duvernoy ; Goncert für zwei Oboen und Streich: 
inftrumente von Händel; Paftoral: Symphonie von Beethoven ; Siegfried : Jdyl von 
Wagner ; „Aufforderung zum Tanz“ von Weber:Berlioz ; Duverture ‚‚Le Carnaval ro- 
main‘‘ von Berliog; ‚‚Espaüa‘‘ von Chabrier. — Im heutigen Chäteau d’Eau-Concert 
find die Orcheiterfahen: Mendelsſohn's Reformationd:Symphonie; Scenes antiques 
von Golomer; Entr’act und Walzer aus Reber's „La Nuit de No&l‘‘; Manfred: 
Owverture von Schumann; Tinalmalzer aus Ben Godard's Symphonie:Ballet; „Le 
Rouet d’Omphale‘‘ von Saint:Saönd; Marche troyenne von Berlig. Soliſtiſch 
wirten der Pianiſt Charles Rens und der Sänger Auguez. 


* Am 29. Dec. Morgens um 1 Uhr brah in dem Grand Theatre in 
Is lington, einer nördlichen Vorftabt von London, Teuer aus, weiches binmen einer 
Stunde das ganze Gebäude vollftändig zerftörte. Kein Menfchenleben ift verloren. 
Im Jahre 1882 brannte das Theater an derfelben Stelle ab. 


* Am Theater an der Wien in Wien bat die erfte Aufführung der 
neueiten Operette von Johann Strauß „Simplicius“, Tert von Bictor Lion, am 
17. Dechr. einen äußerft günftigen Erfolg gehabt. Die aus einem Boripiel und zwei 
Acten beftehende Handlung ift nad) Grimmelshaufen 3 „Simplicius Simpliciffimus” 
frei bearbeitet und bringt de3 Anregenden und Unterhaltenden redht viel. Die Muſik 
ſchwankt zwiſchen Oper und Operette, fie ftrömt eine verfchwenderifche Fülle von Melo: 
dieen aus, die am elektrifirendften wirkten, wenn fich zu ihnen ber Marſch- oder Walzer: 
rhythmus geiellt. Von vorzüglicher Beihaffenheit war die Aufführung mit Girardi in 
der Titelrolle, fowie den Damen Herzog, Collin, Hartmann, Biedermann, den Herren 
Joſephi, Streitmann, Stelzer in den übrigen hervortretenden Rollen. Hinſichtlich der 
Ausftattung und Imfcenirung bewährte fih das Gefhid Jauner's wieder in hohem 
Maße. Strauß, welcher die Premidre leitete, ftand felbftverftändlich im Mittelpunkt 
der jubelnden Ovationen ded Abends. 

* Im Garl:Theater zu Wien erlebte am 22. Dechr. eine neue Operette 
„Der Glücksritter“, Tert von Gende und Mannftädt, Mufit von Alphons Czibulka, 
ihre höchſt erfolgreiche Premiere. Das Libretto reiht ſich den befieren diefer Gattung 
an unb wo ber Wit der genannten Berfaffer nicht ausreichte, hat Herr Zappert wirt: 
fam nachgeholfen. Czibulka's Mufit ift fehr talentvoll gemacht, voll reigender, frifcher 
und wirkungsvoller Nummern. 

* Das beutfhe Landestheater in Prag bradte am 14. Dec. eine neue 
breiactige romantifch-fomifche Oper „Der Schag des Rampfinit“, Tert und Mufit von 
Albert Kauders, zu erfter Aufführung. Dem Werke wird eine gute Bühnenmwirkung, ber 
Mufit im Specielleren anfprechende Erfindungsgabe und forgfältige Arbeit nachgerühmt. 
Die Aufnahme der Novität feitend des Publicums war eine fehr freundliche. 

* Um Hoftbheater in Coburg wurde unter dem Titel „Die Camiſarden“ 
die frühere Oper Aug. Langert'3 „Sean Gavalier” in neuer tertliher wie mufitalifcher 
Bearbeitung am 15. Dec. wieder aufgeführt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Hofcapellmeifter Langert leitete die Aufführung perjönlid. 

* Um Garl Schulge:- Theater in Hamburg wurde eine neue Üpereite 
„Die legte Nacht”, Tert von Otto Heibmüller und Charles Caßmann, Mufit von Emil 
Ghriftiani (Gapellmeifter an genannter Bühne) am 14. Dec. erftmalig aufgeführt und 
mit lebhaften Beifall aufgenommen. 

* Aus Mailand wird vom 27. Dec. gemeldet: Ein zablreihes Publicum 
hörte mit fteigendem Intereſſe die erfte Aufführung der „Königin von Saba“. Gold: 
mark wurde nad jedem Acte, auch nah dem Prälubium zum zweiten Act und nad 
der Zenor:Romanze hervorgerufen und lebhaft applaubirt. Das Prälubium und die 
Romanze mußten wiederholt werben. Die Oper erzielte großen Erfolg. 

* Das Gaftfpiel der Frau Sembridh im königl. Opernhauſe zu 
Berlin beginnt am 12. Jan. mit der Partie ber Königin. der Naht in Mozart’3 
„Zauberflöte*. 

#* An ber Opera comique in Paris bebütirte bie ſchwediſche Sängerin 
Mile. Sigrid Arnoldfon am 14. Dec. zum erften Male. Sie fang die Titelrolle in 
Thomas’ Oper „ Mignou* und machte ftimmlich wie darftellerifch einen fehr guten Eindruck. 

* Heinrich Bötel hat fein erftes und ſehr erfolgreiches New-Yorker Gaftipiel 
unter reihen Dvationen beſchloſſen. Der Sänger bat am 21. Dec. die Rüdreife an: 
getreten und wird glei nad Beginn des neuen Jahres auf den Brettern bed Ham: 
burger Stabttheaterö wieder erjcheinen. 
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# Berliner Nahridhten. Das Programm der vierten Sympboniefoirde der 
tönigl. Gapelle zeigte faft durchgängig eine heitere Phyſiognomie. Bon einer Nopität, 
wenn man nicht bie zwei anmutbigen Säte Adagietto und Scherzo aus ber Cdur- 
Suite von Raff dazu rechnen will, war diesmal Abftand genommen. Bortrefflich be: 
nahm fi das Orcheſter fowohl in diefen Saden, wie in der Hebriben-Duverture von 
Mendelsfohn und der Ddur-Symphonie von Beethoven. Im legterer mußte nur bie 
von bem Herlömmlichen abweichende bemwegtere Temponahme der beiden Mittelfäge, 
namentlih des Larghetto einiges Bedenken erregen. Fräulein Leifinger, die Bocal- 
foliftin des Abends, hatte in einer Cantaten-Arie von Seb. Bach und der Arie ‚„Aer 
tranquilla e di sereno‘‘ aus „‚Il r& pastore‘‘ von Mozart, die fi als befonbers 
dankbar erwies, eine ihrer fünftlerifhen Individualität fehr zufagende Wahl getroffen. 
Die tüchtine Sängerin entledigte fich beider Aufgaben zu großer Zufriedenheit des Au- 
bitoriums. In der Philharmonie fand am 28. Dechr. die erfte Berliner Aufführung 
von Hector Berliog’ „Requiem” ftat. Herr Brof. X. Scharmenta hat fih um das 
Zuftandelommen derfelben ein unbeftreitbares Berbienft erworben. Standen ibm aud 
feine gewaltigen Chormaflen zur Verfügung, fo bat er mit den erreichbaren Elementen 
(etwa dreihundert an der Zahl) immerhin fehr Anerkennenswerthes zu Wege gebracht 
und auch den complicirten inftrumentalen Körper (150 Mitwirkende) zu einer reſpec⸗ 
tabeln 2eiftung gefördert. Die enormen Echwierigleiten des Werkes in Betracht gezogen, 
darf der Gefammtverlauf der Aufführung als ein durchaus günftiger bezeichnet werben. 
Bervollftändigt wurde das Programm durch das PVorfpiel zu „Sakuntala* von Ph. 
Scharwenka und die Rhapfodie für Alıfolo (Fräulein Schneider aus Köln) und Männer- 
hor von Brahms. Zwei Tage darauf wiederholte fih die ganze Aufführung, deren 
Beſuch leider ein mangelhafter war, in denfelben Räumen. — Die Herren Joachim, 
de Ahna, Wirth und Hausmann haben ben zweiten Cyclus ihrer Duartett:Soirden am 
29. Dec. mit einem nur aus Beethoven’shen Gompofitionen und zwar ben Quartetten 
in Fdur Op. 18, in Fmoll Op. 95 und in Bmoll Op. 130 zufammengefegten 
Programm begonnen. 

»In Münden veranftaltete der Kaula'ſche Gefangberein am 11. Dec. zum 
Beften des Weber⸗Denkmals in Eutin eine Goncertaufführung von Weber's Jugendoper 
„Silvana* in ber Pasqué-Langer'ſchen Bearbeitung. 


* Das Gäcilienfeft des Mufil:Vereind zu Münfter in W. am 26. und 
27. Nov. brachte am erften Tage Händel’ „Meſſias“ und am zweiten ein gemifchtes 
Programm, auf welchem als orcheſtrales Hauptwerk Beethoven's neunte Symphonie 
fgurirte. Herr Eugen d’Albert, welcher für das Inftrumental-Soliftifche gewonnen war, 
dirigirte außerdem feine Duperture zu Grillparzer's „Eſther“. Als Gefangsfoliften be 
theiligten ſich an den beiden Goncerten Frau Schmidt:Köhne aus Berlin (Sopran), 
Frau Elifabeth Exter aus Münden (Alt), die Herren Hein. Grahl aus Berlin (Tenor) 
und Günzburger aus Sondershauſen (Baß). 


» Offene Stellen. Geſucht wird fofort ein routinirter erfter Violinift (Neben: 
inftrument Glarinette). Gehalt 1440 Mt. Bewerber wollen ſich zum Probefpiel melden 
bei Herrn Gapellmeifter Guft. Tömlih in Bad Homburg v. d. Höhe. — Im ftäbtifchen 
Orcheſt er zu Aachen ift per 1. April die Stelle eines Sologeigerd und Dlitdirigenten 
der Curconcerte neu zu bejegen. Jahresgehalt 1800 Mt. Bewerber müflen ihre Ge 
ſuche biß 10. Januar an den ftäbtifchen Mufikdirector Herrn Schwiderath in Aachen 
einreichen. — Zur Sommerfajfon wird für eine Goncertcapelle allererftien Ranges ein 
Solo⸗Trompeter erften Ranges gefucht. Offerten find an Herm Alfred Skraup in Prag 
zu fenden. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale“. 


* In Frankfurt a M. ftarb am 28. Dec. im Alter von 57 Jahren ber 
als Menſch wie als Mufiter gleich gendhtete Glavierfpieler und Gomponift Profeflor 
Julius Sachs, 
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Berlin. 
K. Opernhans. 
c. Hugenotten v. Meyerbser. 
c. Sardanapal, Ballet. 
. —— — — Nesslar. 
e. Siegfried v. er, 
Dec, Stradella v. Flotow. 
Dec. Violetta v. Verdi. 
. Dec. Waffenschmied von 
Lortzing. 
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„De 
. De 
Dec 
De 


EBENE 





Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 

1. Jan. Orpheus und Eaurydike 
v. Gluck. 

2. Jan. Merlin v. Goldmark, 

3. Jan. Rigoletto y. Verdi. 

4. Jan Melusine von Offenbach. 
Aus der Heimath, Ballet. 

5. Jan. Maskenball von Verdi. 
Wiener Waizer, Ballet. 

6. Jan. Bobert der Teufel von 
Meyerbeer. 

7. Jan. Mignon v. Thomas. 

8. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 

8. Jan. Cid v. Massenst. 

10. Jan. Zampa vr. Herold. 


München. 

K.Hof- u. Nationaltheater, 

1. Dec. Barbier v. Rossini. 

2. u. 23. Dec. Hans Heiling von 

4. Dee Lob 

. Dee, engrin v. Wagner. 

6. Dec. Die Entführung —* dem 
Serail von Mozart. 

8. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 

11. u, 30. Dee. Tannhäuser von 
Wagner. 

13. Dec. Fliegender Holländer 
v. Wagner 

15. Dec. Troubadour von Verdi. 

17. Dee. Fidelio v. Beethoven. 

19. Dec. Barbıier v. Bagdad von 
Cornelius. 

2. Dec. Cxzar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 

2. Dec, Figaro's Hochzeit von 
Mozart, 

29. Dec. Alessandro Stradella 
vr. Flotow. 














Opernrepertoire. 
Stuttgart. 16. Dec. Czar u. J Zimmermann 
Königl. Hoftheater. v. Lortzing. 
20. Dec. Die Meistersinger von | 18. Dec. Regimentstochter von 
Nürn v. Wagner. Donizetti. 
30, Dec. affenschmied v. Lort- 22. Dec. Maurer und Schlosser 
zing. v. Auber. sus 
u 36. Dec. Sicilianische Vesper v. 
. , Cansel. Verdi. 
Königl. Hof-Theater. 29. Dec. Oberon v. Weber. 
. Da Zune Kr Bizet. 
. Dec. Strade v. Flotow. 
8. Dec, Zauberflöte v. Mozart. N — Be 


10. Dec. Lustige Weiberv Nicolai. 


13. Dec. Nachtlager v. Kreutzer. 2. Jan Biensi v. Wagner. 


3. Jan. Nordstern v. Meyerbeer. 


10. Dee. Fliegender Holländer v.|4. Jan. Carmen v. Bizet. 
agner. i i 
21. Dec. Undine v. Lortzing. ——— 
25. u. 28. Dec. Meistersinger Paris. 

vr. Nürnberg v. Wagner. Opä6ra. 


19, Dec. Faust de Gounod. 
21. Dec. Le Prophöte de Meyer- 





Mannheim. 


Grossherzogl.Hoftneater. beer. 
3. Dec. Martha v. Flotow. 23. —— = —— de Verdi. Cop- 
. pelia, et. 
; . Dee, men — 26. Dec. Les Huguenots de 
Meyerbeer. 


11. Dec, Trompeter v. Säkkingen 
v. Nessler. 

17. Dec. Lohengrin v. Wagner. 

18, Dec. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 

21. Dec. Jessorda v. Spohr. 





Opdra comique. 

19. Dec. Le Maitre de Heer ge 
de Poise. Le Roi malgr6 lui 
de Delibes. 

20., 23. et 26. Dec. Mignon de 





De. Meistersinger von R.| Thomas, 
sgner. 21. Dec. Phildmon et Baucis de 
26. Dee. —— v. Mozart.| Gounod. Le Caid Je Thomas, 
29. Dec Postillon von Lonju- |25. Dec. Le Chalet d'Adam. Les 

meau v. Adam. Diamanıs de la Gouronne 
4. Jan. Murillo v. er. d’Auber. 
8. Jan. Fidelio v. Beethoven. 4. Dec. Romdo et Juliette ‚de 

— Gounod. 
Darmstadt. 

= zn nn 

„Nor. Kaiserstochter von de Goncertrevue. 
N. Nor. Undine v. Lortzing. Leipzig. 
2. Dec. Walküre v. Wagner. tl. Jan. 11. Abonnementconcert 


Motette (Chorlied „Dir, dir, 
Jehovah, will ich singen‘ und 
Psalm 150) v. Bach; Concert f. 
Violine a. Violoncell m. Orch. 


4. Dec. Lohengrin v. Wagner, 
8. Dec. Fidelio von Beethoren. 
11. — v. Lonjumeau 


25. Dec. 


10. Dec. 
d. kais, russ. Musikgesellschaft 


6. 


v. Brahms (die Herren Joachim 
und Hausmann a. Berlin, unter 
Leitung des (omponisten); 
4 u. 6stimmige Gesänge von 
Vierling: ‚ Die ihr sohwebeet“, 
„, Schneeglöckchen läuten “, 
„Wenn's Ostern wird am Tiber- 
strom‘‘; Romanze f. Violine in 
Gdur von Beethoven (Hr. Joa- 
Sin}; Symphonie in Cmoll v. 
Beethoven. 

München. 

4. Abonnementconcert 
der musikalischeu Akademie. 
Symphonie in Cdur von Wag- 
ner. 9. Symphonie von Bee 
hoven. Solisten: Fri. Herzog, 
Frl. Blank, die Herren Voglu 
Gusa, 


st, Petersburg- 
2. Symphonie-Concert 


unt. Dir d. Hrn. Auer. Our. 
zu Sakuntala von Goldma:k; 


ıle 


k 


Stuttgart. 


25. Dec. 4. Abonnementconcert 
unt. Mitw. von Frl. Hiller u. 
Herrn Wünsch. Vorspiel zu © 
Tristan n. Isolde v. 8 = 
Concert f. Violine v. Brahms; =) 
Hr Wünsch): Lieder m. Pfte.: . oO 

ondnacht, Volksliedchen von 
Schumann, Am Ufer des Flus- 
ses des Mapzanares, Murmeln- 
des Löftchen, Blüthenwind v. 
Jensen (Frl. Hiller); Variationen 
f. Violine a. Orch v. Joachim 
Hr. Wünsch); Symphonie im 
dur r. Schubert. 





Adressbuch 


| der 


Signale für diemusikalische 
Welt. 
Basta, Frau, in Wien, 





Concert in Esdar f. Piano u.|Bötel in New-York. 


Orch. v. Litolff (Frl. Macha- 
rin); Marguerite Gantier, Fan- 
tasie f. Orch. v. Arenski; Con- 
cert-Arie „Ah perfido‘* v. Beet- 
hoven (Fr. Pilenko-Tschisto- 
witsch); Symphonie in Bdar v. 
Schumann. 
Schwerin. 


Dec. 2. Orch.- Abonnement- 
Concert unt. Mitw. der Frau 
Schmitt-Csänyi, Frl. Stöhr a, 
Kissingen u. d. Hrn. Dierich 
a. Leipzig. Das Paradies und 
die Peri f. Soli, Chor u. Örch. 
v. Schumann. Petri, Fr Schmitt- 
Csänyi (Sopran); Fıl, Stöhr 
Mezzo -Bopran); Der Engel, 

1. Minor (Alt), (In den En- 
semblesätzen: Fr. Siggelkow als 
2. Alt); Hr, Dierich (Tenor); 
Der Jüngling, Hr. Rosde (Te- 
nor); Gazna, Der Mann, Herr 
Hili (Bass no. Bariton.) 


Brahms in Leipzig. 

Brandt, Marianne, in New-York. 
Broch, Jenny, in Rom. 
Davidoff in Berlin. 

Essipoff. Annette, in Berlin. 
Goldmark in Genur, 

Grieg in Berlin. 

Hausmann in Leipsig. 
Hochberg, Graf, in ürnberg. 
Joachim in Leipzig. 

Isaak, Mlle,, in Bom. 
Kleeberg, Clotilde, in Berlin. 
Menter, Sofie, in Leipzig. 
Niemann in New-York. 
Nikita, Frl., in Brüssel. 
Patti, Adelin», in Paris. 
Plants in Spanien. 
Reichmann in Leipzig. 
Sarasate in Wien. 

Sembrich, Frau, in München. 
Tschaikowsky in Leipzig. 
Tus, Teresina, in New-York. 
Zandt, Marie van, in Wien, 


d by (300: 
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Grossen Concert-Capellen 


von Renommee, Militär oder Civil, die während der Sommer- 
saison in ersten Etablissements Hamburgs zu concertiren wün- 
schen, empfiehlt sich zu Gastspiel- u. Engagementsabschlüssen 


Lorenzen, Theateragent, Hamburg, 
Spielbudenplatz 21. 


—— Er 
Suche sofort einen routinirten ersten Violinisten (Nebeninstru- 
ment Clarinette). Gehalt 1440.4. Bewerber wollen 'sich zum Probe- 
spiel melden in Bad Homburg vor der Höhe bei @ustar : Töm- 
ch, Capellmeister. 


Den verehrten Concert- und Oratorienvereins-Directionen 
empfiehlt sich zur solistischen Mitwirkung: 


Carl Kaufmann 
(Bariton) 
Berlin, Potsdamer Strasse 30a. II. 


Ich habe die geschäftliche Vertretung des Pianisten Herrn 


Willy Rehberg 


übernommen und bitte die gechrten Vorstände von Üoncert- und 
Musik-Vereinen sich wegen eventl. Engagements des jungen Künstlers 
direct an mich zu wenden. , 
Concert-Direction Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19. 








Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 II. 


Ein italienisches Violoncell (Testori), vorzüglicher Ton, ist für 
1500 Mk. zu verkaufen. Offerten beliebe man unter N. S. 971 an 
Haasenstein & Vogler, Leipzig, gelangen zu lassen. 








ss 
: Gebrüder Hug 7a \ 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco, 
WE” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. “eg 






Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden (Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Derlag von seopold Voß in Hamburg, Frohe Bleichen 18. 
Soeben erfhien: 


Dorsl! Dakenzie. 


Dingen 
Sprechen. 


Pflege und Ausbildung der 
menfhlihen Stimmorgane. 
Deutfh von Dr. J. Michael, 
mit Bildnis des Derfaffers un. 19 Abbildg. — Gebunden M. 6.—. 
URRBBEEZEH II RL ICE SET SCHNEE SEEN EEE 





Neue Mlusikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
December 1887. 


Bach, Joh, Seb., Cantate. Bleib’ bei uns, denn es will Abend werden,“ 
Mit ausgeführtem Accompagnement u. erweiterter Instrumentation herausgegeben 
von Robert Franz. Partitur. 7.4. 509. 

Becker, Albert, Op. 52. Phantasie u. Fuge in Gmoll für Orgel. 2.4. 60.9. 

Fiedler, Max, * 4. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Nr. 1-3. 2.4. Nr. 4-6. 2.4. 508%. 

Habert, Joh. Ev., Op. 55. Messe in Cdur f. 4 Singstimmen (Tenor ad. lib.), 
2 Violinen, Violoncello, Violon, 2 Hörner u. Orgel (Jordani Messe). Partitur 
und Stimmen. 11.4. 509. 

Haydn, J., Te Deum f. 4 Singstimmen u. Orch. Partitur. (Neuer Abdruck.) 5.4. 

Hofmann, Heinr., Op. 75. Donna Diana. Oper in 3 Aufzügen. Balletmusik 
für Orchester. (Zum Üoncertgebrauch.) Stimmen. 11.4. 50%. 

Krug-Waldsee, Josef, Op. 25. König Rother. Gedicht in 3 Theilen von 
Theodor Souchay. Für Gesangssoli, gem. Chor und Orchester. Vollständiger 
Clavierauszug mit Text. —— 20.%., Textbibliothek Nr. 144). 10.4. 

Rosenhain, J., Op. 73. Concerto pour Piano avec Accompagnement d’Orchestre. 
Pour Piano seul. 5.4. 502. 

Roth, Philipp, Führer durch die Violoncell-Literatur. 8° in engl. Leinen. 1.4. 

Schubert, Kranz, Ouverturen und andere Orchesterwerke. Bearbeitung für 
das Pianoforte zu vier Händen von Julius O. Grimm. Nr. 7. Ouverture in 
Emoll. 1.4. 50%. Nr. 8. Fünf Menuette mit sechs Trios. 1.4. 509. Nr. 9. 
Fünf Dautsche mit Coda und sieben Trios. 1.4. un Nr. 10: Menuett. 509. 

_ — — für Orchester. Bearbeitung für das Pianoforte zu. 4 Händen von 

4ug. Horm, Nr. 4. Dragische Symphonie, 5.4. Nr. 5, Symphonie in Bdur. 3.8. 

Sehumann, Robert, Zigeunerleben für Chor und Orchester. Instrumentirt v. 

Reinecke, Beim Abschied zu singen für Chor mit Begleitung von Blas- 
instrumenten oder Pianoforte. Das Schiffliein für Chor mit Begleitung v. Flöte 
und Waldhorn. Drei Chöre. 

Partitur. 2.4. 50%. Stimmen. 4.4. 50,9. 

Glavierauszug von Zigeunerleben. Neue Ausgabe. Gr. 8%. 50.%. Singstimmen: 
& 10.2. erscheinen in Kürze. 
ww er, Mich., Lohengrin. —— Stücke für eine Gesangstimme, Für 
ioline mit Be wege 1 des Pianoforte frei bearbeitet von Gustav Hille. 

Nr. 1. Eisa’s aum. Einsam in trüben Tagen. 1.4. 

Nr. 2. Eisa’s an die Lüfte. Euch Lüften, die mein Kl . IM 

Nr. 3. Eisa’s an Ortrud. Du Aermste kannst wohl nie er- 

messen. 14. 
Nr. 4. Brautlied. Treulich geführt ziehet dahin. 1.4. 259. 
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Nr. 5. Lohengrin’s Verweis an Elsa. Atlımest du nicht mit mir. 1.4. 
. 6. Lohengrin’s Ermahnung. Höchstes Vertrau’n hast du mir. 1.4. 252. 
Nr. 7. Lohengrin’s Herkunft. In fernem Land, unnahbbar euren Schrit- 
ten. 1.4. 
Nr. 8. in’s Abschied. O Elsa! Nur ein Jahr an deiner Seite. #4. 1,50. 
Nr. 9. König Heinrich's Aufruf. Habt Dank, ihr Lieben. 1.4. 


Palestrina’s Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Band XXIV. Messen. (Fünfzehntes Buch.) Partitur. 15.4. 
Subscriptionspreis 10.M. 


Franz Schubert’s Werke. 


Erste kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Serie XV. Dramatische Musik. Daraus einzeln: 
Ouverture zu der Oper Fierrabras. Op. 76. Stimmen. 6.4. 309. 


Johann Strauss. 


Woealzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Johann Strauss. 
25 Lieferungen zu 1.4. 20%. 
Subscriptionspreis. 
Lieferung 4 und 55 1.4. 202. 


Richard Wagner’s Werke. 


Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen a 5.4. Lieferung Ill. 5.4. 
in 12 er à 10.4. Lieferung 11I. 10.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieferungen a 5.4. Lieferung Ill. 5.4. 
in 12 Lieferungen à 10.4. Lieferung Ill. 10.4. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 


der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen 





Nr. 
168/769. Beethoven, Symphonien. Clavierauszug von Liszt. Dritte und vierte 
Symphonie & 1.4. 509. 
je weiteren Nummern kommen in Kürze zur Versendung. BI 
778/779. Haydn, Symphonien für das Pianoforte [zu zwei Händen. Dritte und 
vierte Symphonie à 1.4. 
Die weiteren Nummern kommen in Kürze zur Versendung. “ug 
Robert, Trios f. Pianoforte, Violine u. Violoncell. Neue Ausgabe. 


763. 
Bearbeitun für das Pianoforte zu vier Händen Einzeln: 
Erstes Trio. Op. 63. 2.4 
754. Zweites Trio. Op. 80. 2.4. 
155. Drittes Trio. Op. 110. 2.# 


7566. — — Phantasiestücke, Op. 88. 2.4. 
757. — — Märchenerzählungen. Op. 132. 4 Stücke f. Clarinette (ad lib., Violine), 
Viola und Pianoforte. 1.4. 
616. M ‚ Lohengrin. Partition ee. Chant et Piano. Version frangaise de 
ictor Wilder. 15 Fre. — 12 #4. 
Textbuch. 1.4. 20 9. 
776. Gluck. Iphigenie in Aulis. Nach Richard Wagner,s Bearbeitung. Ulavier- 


auszug. 5.4. 
Chorbibliothek. 


(14 Serien in 350 Nummern.) 
304/306. Krug-Waldsee, König Rother. Sopran, Alt, Tenor, Bass à 609%. 4. 2,40. 
133/134. Lortsing, Czaar u. Zimmermann. Sopran, Alt, Tenor u. Bass a 60.9. „4. 2,40. 
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Einband-Decken 


Jahrgang 1887 


„Signale“ 


für die musikalische Welt. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
. Lieder und Gesänge für eine 
R. Emmerich. Singstimme mit Pianoforte. 


Einzelausgabe: 
Op. . 1. Der Apfelbaum. 50%. No. 2. Waldesnacht. 50%. No. 3. Wiegen- 
ie 50.M. 
Op. 41. No. 2. „Wie die jungen Blüthen leise träumen.‘‘ 50%. No. 4. Spanisches 
Liebeslied. 1.4. No. 6. Der Gärtner. 50.2. 
Op. 47. Stelldichein. 75 9. 
Op. 48. „Der Mondstrahl fiel in der Lilie Thau.“ 759. 


Neuer Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Joh. dob. Bach, 
Zwanzig geistliche Lieder 


der Schemellischen Sammlung entnommen 
und 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
ausgearbeitet von 


Robert Franz. 
In einem Bande 5°. Elegant geheftet. Preis 2 Mark netto. 


Neu. Asger Hamerik. Neu. 
Op. 33. 
Symphonie Iyrique. 
0.3 Edur. Mi majeur. 
Ausgabe für Orchester-Partitur 6.4. netto. 
+ pr » Stimmen 16.4. 

Ausgabe für Pianoforte zu 2 Hdn. vom Componisten 4.4. 
Offenbach a.M. Joh. Andre. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

Brut von Fr. Andrä’s Nachfolger (orig Dietrich) in Leipzig. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigher Iahrgang. 


PVerantwortlider Medacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 





Jährlich erfcheinen minbeftens 52 Nummern. Durd die Boftanftalten und ben Buch— 
handel ift der ganze Jahrgang für 6 Dart zu bezieben. Durch die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlid 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Snfertionsgebühren für die Petitzeile ober beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Keipzig. 





— — —— — 


Rückblick auf dad Muſiljahr 1887. 
2. 


Uene zur Aufführung gelangte Symphonien, Ouverturen und fonftige Orchefterwerke, 
Eoncerte und mehrftimmige Werfe für Kammermufif. — Aeltere Werke diefer Gat- 
tungen. — Ueue, zur Aufführung gelangte Oratorien, Mefjen, Cantaten und fonftige 

:größere oder Pleinere Gejangswerfe. — Aeltere Werke diefer Gattungen. 

Bon den nambaft zu machenden neuen größeren und Hleineren Chorwerken, die 
eine ftattliche Lifte repräfentiren, waren zunächſt für den Gebrauch in der Kirche be 
fimmt: Mefle zu Ehren der Jungfrau von Orleans von Charles Gounod (Reims, 
in der Kathedrale, 24. Juli, Paris, in der Kirhe St. Euftadhe, 22. Nov., Orleans, 
in der Kathedrale, überall unter Leitung des Gomponijten); Meſſe von Salvatore Me- 
luzzi (Mailand, Kirche San Celso); Meſſe von Formichi (Kathedrale in Siena) ; 
Missa solemnis in Cmoll (Manufcript) und ‚‚Stabat mater‘‘ für Doppeldor a 
eapella (Manufcript) von Mar Zenger (Münden, im eignen Concert); „Stabat 
mater‘‘ für Chor a capella von franz Wüllner (Köln, 24. Tonkünftlerverfammlung) 
‚‚Stabat mater‘‘ von Doorät (Belfaft, Philharmoniſche Gejellihaft, Norwich, Mufit: 
tet); „Te Deum‘‘ von Adolph Mehrkens (Hamburg, Bachverein) ; dito don Bernh. 
Wolff (Bonn) „Hofianna” für Sopranjolo, Chor und Orcheſter Manufcript) von Cd. 
Mertte (Flensburg, Cuterpe:Concert). — Die Zahl der Dratorien vergrößerte fih um 
folgende neue: „Johannes der Täufer“ von Thoma (Breslau, 2. April); „Conftan- 
tin” von Georg Vierling KKreuznach, viertes Abonnementconcert der Goncertgeiellichaft) ; 
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„Ruth“, dramatifches Oratorium von T. H. Cowen (Morcefter, (Mufitfeft); „Lud⸗ 
milla* von Doorät (Prag, böhmijches Landestheater); ‚‚„Jeanne d’Arc‘‘ von Eduard 
Munzinger (Neuenburg in der Schweiz unter dem Componiften); ‚‚The Garden of 
Olivet‘‘ von Bottefini (Norwich, Mufitfeft, unter dem Gomponiften, Rondon, Sacred 
Harmonie Society unter Cummings); „Legende von der heiligen Gäcilie” von 
E. Stehle (Breslau, Univerfitätsconcert unter Dirſchle). Den vorhandenen Cantaten 
und Ähnlichen Vocalwerken reihten jih an: „Achilleus“ von Mar Brud (Rotterdam, 
unter Gernsheim, 21. Jan.; Berlin, Stern’iher Gejangverein, 18. Febr., Leipzig, 
achtzehnes Gewandhausconcert, 24. Febr., beide Male unter dem Gomponiften; Dres 
den, Neuftäbter Chorgejangverein, 25. Febr.; Darmjtadt, Mufilverein unter Mangold, 
14. Febr.; Magdeburg, Kirchengefangverein unter Rebling, 15. Oct.); „Das Lieb von 
der Glode* von Bernhard Scholz (Frankfurt a. M., Rühl’iher Gefangverein, 14. Febr., 
Berlin, Gäcilienverein, 28. Nov., beide Male unter dem Gomponiften) ; „Die Geilter- 
braut“ (,„The spectre’s Bride‘‘), dramatiſche Kantate von Doorät (Mandheiter, 
unter Halle, 20. Jan.); „Jeſaias“, geiftlihe Cantate von Luigi Mancinelli (Nor: 
wich, Mufikfeft); „Hero und Leander“, Gantate von Lloyd (Belfaft, Queen's College 
Musical Society); „Die goldene Legende“, dramatifhe Gantate von Arthur Sullivan 
(Berlin, im Opernhauje unter Leitnng des Gomponiften, 26. März und 2, April, 
Worcejter, Muſikfeſt; Norwich, Mufitfeft); „Gantate der Klage und des Trojtes” von 
Ferd. Ihieriot (Hamburg, Gäcilienverein; Leipzig, Mufilvereinsconcert); „Des Sängers 
Wiederkehr“, Cantate von J. Faißt (Stuttgart, Ublandfeier); „König Rother“ von 
Krug: Waldjee (Stuttgart, neuer Sängerverein unter dem Gomponiiten); „Die Wallfahrt 
nach Kevelaer” für Soli, Chor und Orcheſter von Humperdint (Köln, fiebente® Gürze- 
nichconcert, 24. Tonkünftlerverfammlung) ; „Herkules in der Wiege“ von Willemjen 
(Düffeldorf, viertes Mufitvereinsconcert); „Sachſenherzog Schwerting* von Wildenradt, 
Mufit von Ehrismann (Pforzheim, Mufitverein); „Dornröshen“ (‚‚Sleeping beauty‘‘) 
von Cowen (Belfaft, Philharmoniſche Gejellihaft); „Die Weihe der Nacht” für Altiolo, 
Chor und Orcheſter von Herzogenberg (Hamburg, erſtes Abonnementconcert des Gäcilien- 
vereind, 11. Nov.; Köln, drittes Gürzenichconcert); „Mirjam's Siegeögejang” von 
Julius Tauſch (Düffeldorf, 64. Niederrheinifhes Mufitfeft); Adventlied für Soli, Chor 
und Orcheſter von Dräfele (Köln, 24. Tonkünftlerverfammlung) ; „Wanderer® Sturm- 
lied”, für fechaftimmigen Chor und Orcheſter von Ri. Strauß (Köln, zehntes Gürze: 
nidpconcert unter dem Gomponijten. Hieran find nod einige Männerchorwerke anzus 
ihließen: Joſ. Brambah, „Columbus“, Gantate (Leipzig, 28. Jan., Goncert des 
„Arion*); ©. Schred, „Salten- Reiner vom Oberland“ (Leipzig, Concert des 
„Arion“); Edmund Kretfhmer, „Sieg im Geſang“, Dichtung für Soli, Chor und 
Orcheſter (Leipzig, Concert des Pauliner Geſangvereins unter dem Gomponiften); Heinr. 
Zöllner, „Dem YOjährigen Kaiſer“ (Köln); Mar Bruch, „Dem Kaifer“ (Breslau, elftes 
Abornementconcert); I. U. Mayer, „Der Kyfihäufer” (Stuttgart, populäre Concert 
des Liederfranzes). Das Repertoire der Sologeſangsſachen mit Orchefterbegleitung wurde 
an Anti-Rovitäten durch die Gantate „Ariadne auf Naxos“ von Haydn, bearbeitet und in« 
ftrumentirt von Ernft Frank (Hamburg, Elberfeld durch Fräulein Spies, Leipzig, durch 
Fräulein Schneider) und eine „Scene und Arie* (Manufcript) von 2, Cherubini (Leip⸗ 
jig, viertes Gewandhausconcert duch Frau Moran⸗Olden) bereichert. 
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Die ältere bier in Berüdfihtigung kommende Bocal-Literatur für Kirche und 
Goncert erfreute ſich allerorten der regften Pflege. Nennen mir zuerft die altberühmten 
und claffifhen Meifter: Baleftrina, ‚‚Stabat mater‘‘ (Odeſſa); Joh. Seb. Bad: 
Hmoll-Mefje (drantfurt a. M., Rähl'ſcher Geſangverein unter Scholj, 14. Yebr.); 
Adur-Mefle (Leipzig, Bach-Verein); Magnificat (Hamburg, zweites Philharmoniſches 
Goncert unter von Bernutb); Himmelfahrtöcantate (Düffeldorf, 64. Mufitfeft); Frag: 
mente aus dem „Weibnadhtsoratorium“ (Paris, Sociôté nationale); Matthäus-Baffion 
(Barmen, unter Krauſe, Wien, Gejellihaft der Mufilfreunde, unter Hans Richter, Leip: 
zig, unter Reinede, Braunichweig, unter Riedel, Grefeld, unter Grüters, frankfurt a. 
M., unter Julius Stodhaufen); Johannes-Paſſion (Dresden, unter Wermann, Wied: 
baden, Cäcilienverein unter Wallerftein, Roftod, Singatademie unter Kregfchmar). 
Händel; Dratorien: „Der Meſſias“ (Bonn, 3. März unter Leonh. Wolff, Paris, 
unter Sainbris, Magdeburg, unter Rebling, Hamburg, Singakademie unter von Ber: 
nuth, Minden, Mufitverein unter Strond, Halle, neue Singalabemie unter Boregich, 
Eiſenach, Mufiverein unter Thurenu, Worcefter, Mufitfeft, Norwich, Mufikfeft, London, 
unter Cummings, Bofton, Handel and Haydn-Society unter Zerrahn, New-Yort, 
Oratorio-Society, Düfleldorf, Gefangverein unter Steinhauer, Dresden, unter Hagen) ; 
Israel in Aegypten“ (Moslau, Gonfervatoriums:Aufführung, Berlin, Stern'ſcher Ge—⸗ 
fangverein unter Ruborff); „Judas Maccabäus“ (Mancheſter, unter Hals, Dueblin- 
burg, allgemeiner Gejangverein unter Reinbrecht); „Joſua“ (Neuftabt a. d. Harbt, 
Gäcilienverein, 12. Febr., Düffelborf , 64. Niederrh. Mufilfeit unter Hans Richter) ; 
„Samjon* (Darmftabt, Mufitverein unter Mangold, Altona, Singatademie unter Krug) ; 
„Jephtha“ (Rom, Societä Musicale Romana); Gäcilien-Ode (Wien, viertes Geſell⸗ 
Ihaftsconcert, Neuftadt a. d. Hardt, Gäcilienverein). Mozart: Requiem (New-Hort, 
Oratorio-Soeiety, Berlin, Singatademie unter Blumner und Stern’iher Gejangverein, 
Leipzig, Riedel’iher Berein, Madrid, Teatro Real, Magdeburg, Kirchengefangverein) ; 
Gantate ‚‚„Davidde penitente‘‘ (Breslau, neuntes ſchleſiſches Mufitfeft). Beethoven : 
Missa solemnis (Berlin, Stern’sher Gejangverein, 1. April, unter Ruborfi, Stutt- 
gart, Verein für claffiihe Kirchenmufit unter Faißt); Mefle in Cdur (Paris, Asso- 
ciation des artistes musiciens, 25. März, Osnabrüd, Gejangverein, Düffelborf, 
Mufitverein) ; „Der glorreihe Augenblid* , Gantate (Breslau, neuntes Schleſiſches 
Mufitfeft); vollitändige Muſik zur „Weihe des Haufes* (Berlin). Cherubini: Requiem 
(Obenburg, Gera). Haydn’ „Schöpfung“ und „Jahreszeiten“ haben fih auch im 
dorigen Jahre ihre unverwüftliche Anziehungsfraft erhalten und eine anfehnlihe Reihe 
von Vereinen in Thätigkeit verfegt. Die „Schöpfung“ finden wir unter Anderen in 
folgenden Städten: Sondershauſen (unter Schulge), Mainz (unter Lug), Dresden (unter 
Banmfelder), Straljund (Dornhedteriher Gejangverein), Stuttgart (zehntes Abonne⸗ 
mentconcert), Yrankfurt a. M. (erites Concert des Gäcilienvereind unter Müller), Elber⸗ 
teld (erſtes Mbonnementconcert unter Buths), Duisburg (unter Grüters), München 
(mufitalifche Alademie unter Levy), Wien (unter Richter), Mandefter (unter Halle), 
Danzig (Gefangverein unter Foege, „Die Jahreszeiten“ erſchienen in: Berlin 
(Schnöpffcher Gelangverein), Wien (außerordentliches Gefellihaftsconcert), Gonftanz 
(gemifchter Ehorverein), Münden (Oratorienverein), Frankfurt a. M. (Ruhl'ſcher Ge⸗ 
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fangverein), Haag (Mufitfeft), Meiningen (Singverein), Leipzig (fiebente® Gewandhaus: 
concert), Belt (erſtes Concert des Vereins der Mufiffreunde unter Bellovicd), Mendels— 
fohn’8 zwei Dratorien zeigten fi wie immer ſtark begehrt, und die Zahl der Auffüb: 
rungen ift bei beiden eine ziemlich gleiche. Dem „Paulus“ begegnen wir in: NRotter: 
dam (unter Gernsheim), Leipzig (Concert des Riedel’ichen Vereins, 13. März), Erfurt 
(Soller'ſcher Mufitverein unter Büchner), Wien (Gefellihaft der Mufifreunde), Magde— 
burg (Brandt’scher Gefangverein), Berlin (Singatademe und Schnöpf'ſcher Gefangverein), 
Crefeld (unter Grüterd), Barmen (zweites Abonnementconcert). „Elias“ wählte man 
in: Weimar, Mandefter (24. Febr. unter Halle), Gießen (unter Felchner, Goncertver: 
ein), Naumburg (Gefangverein, 10. März), Berlin (Symphoniefoirde der königl. Capelle 
unter Deppe), München (mufitaliihe Atademie). Weiter treffen wir von Mendelsfohn's 
Merken: „Die erfte Walpurgisnacht“ in Manchefter, Herzogenbuih, Roftod (unter 
Kregihmar), Berlin (königl. Gapelle unter Deppe), Magdeburg (Brandt'ſcher Gefang: 
verein); Loreley: Finale in Moskau (unter Erdmannsdörfer), Grefelb, Berlin, Hamburg; 
Lobgefang in Worcefter (Mufitfeft), Norwid, (Mufikfeft). Unter Schumann's großen Ge 
fangwerfen nimmt wieder „Paradie® und Peri“ die erfte Stelle ein (Magdeburg, 
Brandt'ſcher Gefangverein, 5. Jan.; Görlig, Singatademie, 13. Jan.; Deflau, Ertra: 
concert der Hofcapelle, 14. Febr.; Caſſel, Oratorienverein, 11. März unter Brebe; 
Erfurt, fünftes Concert des Soller’ihen Mufilvereing ; Paris, 13. Nov. unter Golonne, 
zum erften Mal; M.Gladbach, erſtes Abonnementconcert unter Lange; Stralfund, 
Dornhedter’iher Geſangverein). „Der Roſe Pilgerfahrt* erlebte Aufführungen in: 
Berlin (Senff’iher Gefangverein) und Augsburg (Oratorienverein) ; „Des Sängers Fluch“ 
in Herzogenbufh, Bajel (10. Abonnementconcert), Stuttgart (9. Abonnementconcert), 
Breslau (9. Schlef. Mufitfeft), Berlin (Opernverein von Bloch). „Manfred: Mufit” in 
Rotterdam und Paris (Chätelet-Concert unter Colonne, 13. März zum erften Mal). 
Die „Fauſtſcenen“ braten Hamburg (Philharmonifches Concert), Wien und Eſſen 
(erfte® Muſikvereinsconcert). Des Weiteren find anzuführen: Garl Löwe — „Hub“ 
Oratorium (Görlig, unter dem Gefanglehrer Scholz), „Die Hochzeit der Thetis“, Gan- 
tate (Berlin, Opernverein von Bloh); Ludwig Spohr — „Des Heilands legte Stun: 
den“, Dratorium (Augsburg, Oratorienverein); „Das jüngfte Gericht“ Oratorium (Mor: 
cefter, Mufitfeft); Berlioz — „Flucht nad) Aegypten” (Wien, drittes Gefellihaftsconcert) ; 
„Les Troyens à Carthage‘‘ (New-York, unter van der Studen); „Requiem“ (Haag, 
30. März, unter S. de Lange, zum eriten Male in Holland, Köln, zweites Gürzenich: 
concert); ‚‚Lelio‘‘, Melodrame-Iyrique für Soli, Chor und Orcefter (Mostau, neun: 
te8 Symphonieconcert), Bruchftüde aus diefem Werke (Petersburg, 8. Symphonieroncert) ; 
‚La Damnation de Faust‘‘ („Fauſt's Verdammniß“), dramatiiche Legende (Mann: 
beim, 10. und 26. Febr. unter Baur; Rom, 18. Febr., unter Pinelli, zum erften 
Mal; Paris, Chätelet-Concert; Norwih, Mufikfeft; Birmingham, zum erften Mal); 
Liszt — „Chriltus“, Oratorium (New:Nork, unter Walter Damrofh, zum erften Male 
in Amerika); „Die heilige Eliſabeth“ (Köln, 24. Tonkünftlerverfammlung), Bruchſtücke 
daraus (Peteröburg, unter Rubinſtein). Morig Hauptmann, Pialm 15, Motette für 
Doppelhor und Soloftimmen in drei Sätzen (Leipzig, zehntes Gewandhausconcert). 
Eduard Grell, 16ftimmige Missa solemnis (Leipzig, Riedel’jcher Verein). Friedrich 
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Kiel — „„Stabat mater‘‘ für Frauenchor und Soli (Berlin, Philharmonie); „Chriftus“, 
Oratorium (Frankfurt a. M., Cäcilienverein). Herm. Götz „Nänie“ (Hamburg, Phil: 
barmoniihes Concert). Nubinftein — „Das verlorene Baradies*, geiltliche Oper 
(Brooklyn bei New-Yort, fünftes Goncert der Philharmonie Society ; Halberftadt, 
Geiang:Perein unter Lehnert, 6. November); „Der Thurm zu Babel, geiftliche 
Oper (Züri, 11. Januar, unter Hegar); „Requiem“ für Mignon aus Wilhelm 
Meifterö Lehriahre* (Haag). Johs. Brahms — „Deutihes Requiem“ (Duisburg, 
zweites Abonnementconcert; Hamburg, Gäcilienverein; Frankfurt a. M., Gäcilienverein; 
Mainz, Piedertafel; Leipzig; Baſel, Gefangverein); Triumphlied (Wien, drittes Gejell- 
ſchaftsconcert); Schidjalölied (Petersburg, unter Rubinftein; Gonftanz, gemijchter Chor’ 
verein; Leipzig, 22. Gewandhaudconcert; Aachen); Rhapjodie für Altiolo und Männer: 
hor (Meiningen, Grefeb). Bruch — „Odyſſeus“ (Düffeldorf, Mufilvereinsconcert unter 
Zaufh); „Arminius* (Hamburg, Goncertverein; Arnheim, Gejangverein Guphonia) ; 
„Das Lied von der Glode* (Mürzburg, vierte® Concert der Mufitihule, 28. Jan. ; 
Peteröburg, unter Homilius jun.; Wien, Ambrofius:Verein, überall zum erften Mal). 
Ludw. Meinardus: „Simon Petrus“, Dratorium (Barmen, Dratorienverein , erite 
Aufführung, unter Leitun ı des Componiften). Albert Beder: Meſſe in Bmoll MAachen, 
zweites Abonnementconcert, unter Schwickerathj. Martin Blumner: „Der Fall Jeru— 
ſalems“, Oratorium (Berlin, Singalademie, unter dem Gomponiften), „In Zeit und 
Ewigleit“, Gantate (Berlin, Singatademie), Berdi: Requiem (Altona, Singatademie 
unter Krug, Dresden, unter Schuh, Lüttih , Berlin, Cäcilienverein unter Holländer, 
18. März, Paris, Kirhe St. Euſtache, Zweibrüden, Gäcilienverein). Gounod — „Mors 
et Vita‘‘ (Bordeaur, zweimal unter dem Gomponiften), „La Redemption‘‘ (Wor: 
cefter, Muſikfeſt). Gade: „Die Kreuzfahrer“ (Magdeburg, Brandt'ſcher Gefangverein, 
Hamburg, Gäcilienverein. Mar Zenger: „Kain“, Oratorium (Berlin, Königſtädtiſcher 
Gefangverein). Humperdint: „Das Glüd von Edenhall“ (Grefeld, fünftes Abonne: 
mentconcert),., W. F. ©. Nicolai: „Bonifacius*, Oratorium (Arnheim, 15. Jan.). 9. 
Hofmann: „Märden von der jhönen Melufine* (Dresden, Schumann'ſche Singatabe- 
mie, Frankfurt a. M., Lehrergefangverein). A. Krug: „Die Maikönigin“ (Wien. drit: 
tes Geſellſchaftsconcert). Joſ. Brambadh: ‚‚Velleda‘' für Männerhor, Soli und Or— 
heiter (Mainz). Heinr. Zöllner: „Columbus* für Männerhor, Soli und Occheſter 
(Mannheim, Liederkranz unter Langer). 





Zwei Coneertſtücke 
(No. 1. Octav⸗Etude, Yo. 2. Capriccio) 
für das Pianoforte componirt von 
Emil Chriſtiani. 
Op. 8. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 

Diefe Piecen wollen in künftlerifher Beziehung nicht viel befagen, fie haben aber 
das Gute, nicht prätentids aufzutreten. Beide Stüde dürften ganz wohl ald Studien: 
material zu gebrauden jein. 


— 
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Zwölftes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 5. Januar 1888. 


Erfter Theil: Erfte Suite Op. #3 von Peter Tſchaikowsky (Zum erften Male. Unter Leitung des 
Eomponiftem) — Zweiter Theil: Gomcert flir Pianoforte (Gdur) von 2. van Beethoven, —— 
von Fräulein Fanny Davies aus London. — Arie aus „Jeſſonda“ von Spohr, geſungen von Herru Garl 
erron — Soloftüde für Vianoforte, vorgetragen von Fräulein Davies: a) Gavotte (Esdur) von Carl 
einede; bı Lied ohne Worte (Gdur, Heit V, No. 1) von Felir Mendeldiohn-» Bartholdy ; c) Etude von 
Anton Hubinftein. — Lieder mit Pianofortebegleitung, gelungen von Herrn Earl Berron: a) „Zrodne Blu- 
men von Franz Schubert; b) „Gewitternacht“ von Hobert Kranz; c) „Eiferfuht und Stolz“ von Franz Schu⸗ 
bert. — Dupverture zu „Genovefa” von Robert Schumann. 


Bon Peter Tſchaikowski, dem zur neo oder jungruffiichen Schule der Stür: 
mer und Dränger gehörigen Gomponiften, waren uns bisher nur etwa drei ober 
vier Herborbringungen bekannt, und diefe haben uns, offen geitanden, nur geringe 
Sympathieen eingeflößt, nicht darum, weil wir bei ihrem Berfafler die Begabung und 
das Können vermißten, fondern weil uns die Art und Meife der Verwendung feines 
Talentes widerſtand. Ebenſo offen geitehben wir, daß wir nit ohne einige® Grauen 
an die Belanntichaft mit der in obigem Programm verzeichneten Suite gegangen find, 
weil wir wiederum allerhand Monitröfes, Verzerrtes und Widerborftiged uns vorgejegt 
zu fehen befürdhteten. Aber die Sache iſt anders gelommen: Tſchaikowski erſchien uns 
in dem beregten Werte maßvoller und abgeflärter geworden und fein Heil nicht mehr 
vorwiegend im UWeberwürzten, Ertravaganten und Barodes für Interefjantes Ausgeben: 
den ſuchend. Wir fagen: nicht mehr vorwiegend; denn es kommen ja immer noch 
Einzelnbeiten vor, welde die frühere Manier noch nicht ganz abgeftreift haben und nod 
ftart nad bloßer Caprice oder jelbjt Grimafle jhmeden; aber Alles in Allem genom: 
men, überwiegt in der Suite doch das Einn: und Stylvolle, das Vernunftgemäfe und 
das neben dem Pointirten und Raffinirten auch der reinen Schönheit nah Inhalt und 
Form Rechnung Tragende, Für das contrapunktiihe Können des Componiſten legt die 
zu Anfang der Euite ftehende Fuge mit Introduction ein befonders ehrendes Zeug: 
niß ab, und von den anderen Sätzen — Divertimento, Intermezzo, Marche minia- 
ture und Gavotte — können wir eben dem Mari am allerwenigften das Wort reden, 
denn er ift doch nur eine ftart an das Muſildoſenhafte erinnernde Spielerei, die das 
Merk eher ſchändet als ziert. 

Mit der Art wie die Suite feitend des Orchefterö cgecutirt wurde, durfte der in 
Perſon dirigirende Componift wohl zufrieden fein, nicht minder auch mit der Aufnahme, 
welde er und fein Stüd beim Publicum fanden. Ja in Iester Beziehung ereignete 
fih das für da8 Gewandhaus-Auditorium nicht eben Gewöhnlihe und nur bei einigen 
befonderd bevorzugten Tonfegern der Jetztzeit Uebliche, dab Herr Tſchailowski mit einem 
zweimaligen Hervorruf (außer ftartem Applaus nad den einzelnen Sägen) bedacht 
wurde. Er wird alfo wohl den Eindrud von bier mit hinwegnehmen, daß beim mu: 
fitalifhen Leipzig von etwaiger Ruſſophobie nicht die Rede ift. 

Der zweite Theil des Goncertes erfuhr infofern eine Veränderung, als für den 
burh Erkrankung verhinderten Kammerjänger Heren Theodor Reihmann aus Wien fein 
Bariton:College vom hiefigen Stadttheater, Herr Carl Perron, eintrat. Derfelbe 
fang zu allgemeinfter und berechtigiter Befriedigung die Arie „Des Krieges Quft er: 
geben“ aus Spohr’3 „Jeſſonda“, jowie die Lieder „Irodne Blumen“ und „Eiferfucht 
und Stolz“ von Schubert und „Gewitternacht“ von Rob. Franz. 

Die Inftrumentalfoliftin des Abende — Fräulein Fanny Davies aus London 
— bat fi durch ihr Glavierfpiel raujchende, fchließlih in einem zweimaligen Hervor— 
ruf auslaufende Anerkennung erworben, wie fie denn in der That in dem Beethoven’: 
[hen Gdur-Eoncert fowohl wie in den Soloftüden von Reinede, Menbelsfohn und 
Aubinftein techniſch und mufitaliih volllommen auf der Höhe ihrer Aufgaben ftand 
und fi als eine Bianiftin von nicht gewöhnlichem Belang documentirte. 

Die prachtvolle Wiedergabe der ſchönen Genovefa-Duverture war nicht das Mindeft- 
befriedigende bes zwölften Gewandhausabenbs. E. Berusdorf. 
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Dur und Moll. 


* Erfurt, 6. De. Das dritte Concert des Grfurter Muſikvereins wurbe in 
gewohnter Weife durch ein größeres Chormwert, diesmal Schumann's Fauft:Scenen, aus» 
gefüllt; wohl alle Zuhörer waren von berzlihem Dant befeelt, daß Mufikvirector Mertel 
dies herrliche, poefievolle Wert nach langer Pauſe in jo mwohlgelungener, forgfältig vor: 
bereiteter MWeife zu Gehör bradte. Don allen mitwirlenden Factoren gebührte der erite 
Preis dem Chor, der edelfte Klangichönheit mit feinfter Nüancirung verband; zauber: 
haft Hang der Chor mit Solofertett im zweiten Theil, während No. 4 im dritten 
Theil dur Kraft und Friſche glänzte. Das Orchefter hielt fich fehr wader und wurde 
den großen Schwierigkeiten nach Kräften gerecht. Fräulein Müller-Hartung aus Weimar 
erfreute durch noble Auffafiung und warmen Vortrag, ihre in der Mittellage und Tiefe 
pradtoolle Stimme klang in der Höhe etwas ſcharf und möchten wir die junge 
Dame in ihrem eigenen Intereſſe warnen, den dunfel gefärbten Mezzo-Sopran in die 
Höhe zu ſchrauben. Der Tenorift Herr Anthes ift von der Natur mit fo reichlichem 
Stimmaterial ausgeftattet, daß er ein Forciren der Stimme nidyt nöthig hätte und das 
leidige Tremoliren ſomit vermeiden könnte. Schöne Stimme zeigte auch Herr Schmal- 
feld aus Berlin, deflen Mepbifto allerdings gar zu wenig teufliih war. Der Vertreter 
des Fauſt endlich, Herr Felix Schmidt aus Berlin, trug feine Partie fein mufitalifch 
mit verftändiger Auffaſſung vor; ein wenig mehr Phantafie und ein größerer finnlicher 
Reiz der Stimme hätten die Wirkung ſeines Geſanges noch bedeutend fteigern können. 
Mitglieder der Singatademie führten die Meinen Soli in befriedigender Weile aus. 


*» Brüffel, 17. Nov. Wieder haben fih im Theätre de la Monnaie zwei 
neue Tenoriften präfentirt: die Herren Duzad und Prevoft. Erfterer fang den Vasco 
in ber „Afritanerin“ und brachte einen im Ganzen recht günitigen Eindrud hervor. 
Herr Prevoft — als Arnold im „Zell“ imponirte durd feine Mittel, und namentlich 
durch feine jchmetternden hohen Töne, konnte aber dadurh den Mangel an Methobe, 
Styl und Geihmad nicht vergefien maden. Bon feiner biefigen Aufnahme jcheint er 
übrigens nicht entzüdt zu fein, denn er ift bereit wieder abgereijt und will in Genf 
fein Heil verfuhen. Somit find die Directoren der Monnaie wieder in dem alten 
Dilemma wegen des Giepfrieb:nterpreten und ihre einzige Rettung aus der Berlegen- 
beit wäre, wenn die Unterhandlungen mit Herrn Ban Dyd — die immer noch im Gange 
fein follen — zu einem gebeihlihen Refultat führen würden. Iſt dies der Fall, fo 
ſoll der genannte Tenor den Brüflelern fih vor dem „Siegfried" erit im „Lohengrin“ 
zeigen. Bizet's ‚‚Pöcheurs de Perles‘‘ find in der Monnaie fo weit parat, daß 
fie wahrſcheinlich bereitd in nädfter Woche hernusfommen werden. Eingeweihte wollen 
wiſſen, daß der Tenor Mauras als Nadir und Mad. Landouzy als Lerla Vortreffliches 
leiften werden. Ponchielli's ‚,Gioconda‘‘ foll in der erften Hälfte des Decembers er: 
icheinen, und Godard's ‚‚Jocelyn‘‘ in den eriten Tagen bes Jannar; dagegen verlautet 
noch gar Nicht über den Termin der Aufführung von Götz's „Der Wideripänftigen 
Zähmung“. Hoffentlih hat man dieſes Project nicht fallen lafien. — Am 11. Nov. 
ift in ber Alhambra Lecocq’® ‚„‚Ali-Baba‘‘ (Libretto von Van Loo und Busnach) 
zum erften Male in Scene gegangen und bat großen Erfolg erzielt, der auch nachhaltig 
zu fein verfpriht. Um die Interpretirung haben fi ganz befonderd die Damen Simon: 
Girrad und Duparc, fowie der Bariton Decheöne verdient gemacht. — In dem zweiten 
der vom Haufe Schott organifirten Goncerte war der PBianift Franz Rummel der Hoc: 
gefeierte. Die von ihm vorgetragenen Hauptnummern waren Beethoven’3 Cismoll- 
Sonate und — im Berein mit den Herren Jokiſch, Agniez und Jacobs — Schumann’s 
Esdur-Quartett. Außerdem jpielte er auch kleinere Sadhen von feinem Lehrer Louis 
Braffin, von Chopin und Liszt. 


* Baris, 1. Jan. Im der Großen Oper bat am freitag das Debut der neu: 
engagirten Mile. Maret als Amnerid in Verdi's ‚‚Arda‘‘ ftattgehabt. Die Neophytin 
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ift ein zweiter Preis des Conſervatoriums und zeigt vorläufig noch Nichts weiter als 
einen recht guten Willen, der aber leider nicht durch ausreichende Mittel unterftügt 
wird. Im Uebrigen war die beregte Aida-Boritellung von trübjeligfter Art, d. b. fo 
wie gegegenwärtig gar viele Vorftellungen an dem genannten Inſtitut befchaffen find. 
Für vorigen Mittwodh war in der notre grande scöne Iyrique der „Don Juan“ 
angefegt, mußte aber wieder abgejegt werden, ja ed mußte fogar förmlide reläche 
eintreten, und warum? weil der Inhaber der Partie des Maſetto plöglich erkrankt und 
augenblidlih fein Erfag für ihn vorhanden war, Daß es bei diejer Gelegenheit zwiſchen 
dem Ürtiften und einem ber Pirectoren zu unliebjamen Grörterungen gekommen ſei, 
wird vielfach behauptet, ohne indeß begründet zu fein. Als legte heutige Nachricht 
von der Großen Oper wollen wir die geben, daß die Directoren bei Mafjenet eine 
neue Oper beftellt haben, welche fih ‚„Montezuma’‘ nennt und Bictorien Sarbou zum 
Libretto:-Verfafler bat. Gegeben wird fie erft nad Saint:Saöns ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ 
(oder ‚„Ascanio‘‘), iſt aljo, wenn auch vielleicht nit im mufitalifhen Sinne des 
Wortes, eine Zutunft3:Oper. — Die Op6ra-comique hat nunmehr ihren neuen defi- 
nitiven Director. Es iſt Herr Paravey, früher felbit Bühnenfänger (uud als jolcher 
Schüler des biefigen Confervatoriumd) und feit zwei Jahren Director des Grand- 
Theätre in Nantes. Seit Langem ſchon auf die Leitung der Op6ra-comique erpicht, 
ftürzt er fich jetzt kopfüber in fein neues Unternehmen und trogt mit kühnem Muthe 
allen Schwierigkeiten feines Contracts (oder cahier de charges, wie man bier jagt). 
Bereits will man von feinen näheren oder fernern Projecten etwas willen und jchreibt 
ihm 3. B. die Abficht zu, ald Novität den „Roi d’Ys‘‘ von Yalo und als Reprifen 
Reyer'3 ‚‚Statue‘‘ und Bizet’3 „Pécheurs de Perles‘‘ zu bringen. — Da unire 
Concert:nftitute heute paufiren und auch feit unfrem legten Bericht nicht? Bemerkens— 
werthes weiter vorgefallen ift, fo find wir für heute mit unjeren Mittbeilungen noth— 
gedrungen zu Ende. 


» St. Petersburg, 30. Dechr. Donnerſtag den 8. Dechr. erblidte Verdi's 
„Othello“ in unferem Marientheater zum erften Male das Licht der Qampen. Unſer 
Igrifjher Tenor Fiegner fang die Titelrolle. Obgleich der Künftler weder die erforder: 
liche Heldenfigur befigt, noch über einen kräftigen Baritonet-Tenor verfügt, den die Rolle 
erheiſcht, erzielte er einen bedeutenden Erfolg, was unter den genannten Berhältnifien 
ihm nod zu größerer Ehre gereiht. Sein Othello ift in Gefang und Spiel jedenfalls 
eine hervorragende Leiftung. Bei den eriten Aufführungen fang rau Pawlowska die 
Desdemona, fpäter unfere italienische Primadonna rau Medea Mey, welde ihre Vor: 
gängerin bedeutend übertraf. Dem ago wurde Herr Tichernoff fchaufpielerifch gerecht, 
geſanglich genügte er jedoch kaum der fchwierigen Partie. Ganz vorzüglih, wie im: 
mer, waren die Chöre und das Orcheſter unter Näprawnik. Die gefhmadvolle, in allen 
vier Acten fünftlerifch bedeutende Infcenirung des Werkes, mit den prächtigen Decora: 
tionen, dürfte ſchwerlich von einem andern Hoftheater übertroffen werden. in lekterer 
Hinfiht ift in den legten Jahren an unjerer Opernbühne ganz Hervorragendes geleiltet 
worden. Der Kaifer und die Kaiferın, die höchſten Mürdenträger, die Clite der Geſell— 
ihaft zeichneten die erite Aufführung aus, doch war kaum ein durchichlagender Crfolg 
des Werks fofort entichieden. Es fjcheint, daß erit bei den Wiederholungen — durch 
Mitwirkung der Frau Mey — ein mwirkliher Erfolg conftatirt werden fan. Herr 
Fiegner hat fi in der kurzen Zeit feines Wirkens an unjerer Bühne durch jeine künft: 
leriſche Darftellung entichiedene Verdienfte erworben. Die gefammte Preſſe, wie aud) 
das Publicum ftimmen darin überein. Der junge Künitler ift ein Ruſſe von Geburt, 
der feine gefanglihe Ausbildung in Italien erhalten. — Unjere diesjährige Theaterſaiſon 
ift länger als gemwöhnlid, wegen des fpäten Oſtern. Rubinſtein's „Dämon“ ift nad 
längerer Zeit, mit neuen Daritellern der Hauptrollen, jehr beifällig wiederholt gegeben. 
Die Tamara fang die anmutbige Mrawina und den Dämon ein junger begabter De: 
butant Jakowleff, der in dieſer Nolle jehr gefällt. Elne Wiederaufnahme von Solo: 
wieff's „Cordelia“ fteht fomwohl in Moskau, wie auch in Petersburg in nächſter Ausſicht. 
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— Das zweite Symphonie-Goncert der Kaiferlih:Ruffiihen Mufitgeiellihaft am 10. Dec. 
begann mit Goldmark's Duvertüre „Sakuntala“. Dieſes Wert war, nad einer Pro: 
grammnotiz, dor 19 Jahren, unter der PDirection Nicolaus Rubinſtein's, bier zum 
eriten Male aufgeführt worden. Schumann’ Bdur-Sympbonie und eine Ordefter: san: 
tafie „Marguerite Gauthier” von Arensky, unter Direction des Gomponiften, bildeten 
die folgenden Drcefternummern. Als Soliſten des Abends präfentirten ſich zwei Da: 
men, die Pianiftin Marie Maharin mit dem Litolff’ihen Esdur-Goncert Op. 45 
und Frau Pilento:Tihiftowitih mit Beethoven’3 Arie ‚„„Ah perfido‘‘. Wenn bie 
Erſtere ald Abiturientin unferes Conſervatoriums vom vorigen Jahre zum Auftreten 
ufuell berechtigt erichien, dürfte die Sängerin vielleicht nur in Anbetracht ihrer nationalen 
Abftammung und ihrer ziemlich ausgiebiger Stimme darauf Anſpruch maden. Beide 
Damen ließen künftlerifhe Auffafiung und Selbitändigfeit vermiffen.. Auch an dem 
neuen Opus, welches der junge Profefior des Moskauer Conſervatoriums und ebe- 
malige Schüler ded Petersburger Inftitut® und an dem Abend vorführte, konnten wir 
keine Tjreude haben. Die gemwandte, zum Theil effectvolle Initrumentirung mußte für 
die Armuth des mufitaliihen Gehalts entihädigen, womit jedoch weber das Auditorium, 
noch die Preſſe einverftanden jchien. Den bedeutenditen und gewiß wohlverdienten Erfolg 
batten die beiden oben angeführten Orchefternummern unter Auer's Leitung. Mit Luft 
und Liebe einftudirt, darf die ſchwungvolle, prädtige Wiedergabe diefer Werte ald eine 
muftergültige bezeichnet werden. — Alfred Grünfeld hat in Peteröburg zwei jehr beiuchte 
Goncerte gegeben und darauf eine bedeutende Tournde durch Rußland, von Kiſchineff 
bis Helfingfortd — 23 Concerte — wie die Zeitungen melden, glücklich abſolvirt. Der 
ſympathiſche Künftler, welder fih bei feinen wiederholten Beſuchen nicht allein viele 
Verehrer, fondern auch perfönliche Freunde erworben, erfreut ſich ſtets eines freundlichen 
und ehrenben Gmpfanges. In künftleriicher Beziehung wurde allgemein ein Fortſchritt 
im Spiel Grünfeld's conitatirt. Möglicherweife tragen die trefflihen Beder’ihen Con— 
certflügel, deren fi der Künftler bediente, zu einer bedeutenderen Cffsctuirung feiner 
Vorträge bei. Auch Grünfeld’3 neue Gompofitionen haben jehr gefallen. 

+ Moskau, 22. Nov. Das Programm des zweiten Symphonieconcertes war 
ausihlieflih aus Werken von P. J. Tſchaikowski zufammengeftellt und am Dirigenten: 
pult ftand diesmal der Autor felbit; — von alten lieben Belannten begrüßten wir 
das ſymphoniſche Boöm ‚‚Francesca da Rimini‘‘, die feitlihe Duverture zu „1812“, 
die Clavier-Fantaſie (von Herrn Tandew feinfühlig und mit aller Nobleſſe feines 
Dentens und Anihlagd wiedergegeben) und die Arie aus der jüngft in Petersburg 
mit Glüd gegebenen Oper ‚‚Tscharodeika‘‘ (l’enchanteresse), ſowie einige ſehr 
dankbare Romanzen — recht ſympathiſch vorgetragen von Fräulein Skomskaja. — 
Neu hingegen war uns die Suite „Mozartiana” — eine Reihe reizender, von Mozart 
urijprünglich für's Glavier componirter Stüde, von Tſchaikowsli in ein etwas modernes 
orcheſtrales Gewand gehüllt. Tſchaikowski, den die Mostomwiter mit Stolz den Ihrigen 
nennen, wurde an diefem feinem Chrenabend mit vielfachen Dvationen bedacht und das 
ganze Concert erlebte am darauffolgenden Tage eine Wiederholung im Sinne eines 
populären Concerts, d. h. für das billige Entrée von 1 Rubel für Sig: und 50 Fo: 
peten für Stehplag, und ergab eine Fortſetzung des Beifall für den mit Recht bier 
fo jehr beliebten Tondichter in weitaus enthuftaftiicherer Meile als am Vorabend. — 
Auch eine Kammermufit:Matinde im Saale des Gonfervatoriumd trug noch den Stempel 
einer Meinen Nachleier; wir hörten in felten fchöner Wiedergabe Tſchaikowski's beide 
Quartette in Ddur Op. 11 und Fdur Op. 22, von denen beſonders die beiden lang: 
lamen Säge außerordentlih anfprahen, und — nad Hervorruf des anmwefenden Gom: 
poniften — ftürmifsh zur Wiederholung verlangt wurden. In der Mitte ded Pro: 
gramms ercellirte Here Pabſt am Glavier mit der belannten Variation in Fdur, 
Op. 19 — ein wahres Gabinetzftüd —; weniger gefielen die beiden darauffolgenden 
Stüde: Romance, Op. 5 und Scherzo & la russe. 
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* Ueber den Brand bes „Grand Theatre‘ in Islington (Bor 
ftabt von London) entnehmen wir dem Berichte der „Daily News‘‘ folgende Einzel⸗ 
beiten: Das Gebäude war früher al® ‚Philharmonie Music Hall‘‘ befannt und 
wurde dann in eins der am beiten ausgeftatteten Theater umgewandelt, wo bie Fran⸗ 
zöfiihe Opera bouffe in London zum erften Male aufgeführt wurde. In den legten 
Jahren haben die Weihnachts-Pantomimen dem Theater große Boltsthümlichkeit ver: 
ſchafft. Eine folhe Pantomime: „Whittington und feine Hape“, war am Mittwoch 
Abend vor überfülltem Haufe aufgeführt worden. Die BVorftellung ſchloß um 11'/, 
Uhr, worauf der Feuerwächter feinen gewohnten Umgang machte, ohne etwas Beben: 
liches zu entdeden. Herr Wilmot, der Pächter des Thenterd, begab fi mit feiner 
Yamilie nach feinen über dem Haupteingang gelegenen Wohnräumen. Ungefähr eine 
Stunde jpäter bemerkte der Feuerwächter Funken üder der Bühne, konnte aber mit 
dem jofort in Thätigkeit gebrachten Waſſerſchlauch die Brandftelle nicht erreichen, weil fie 
zu bob war. In wenigen Minuten ftand die Bühne in Flammen. Zwei Schup- 
leute auf der Straße bemerkten den aus dem Gebäude kommenden dichten Rauch und 
die Funken, gaben Feuerlärm und begaben fih fofort an die Rettung der Bewohner. 
Zum Glüd fanden fie eine Heine Leiter, mittelft welcher e8 ihnen gelang, frau Wilmot, 
deren drei Rinder und eine ältere Dame in Sicherheit zu bringen. Herr Wilmot hatte 
fih noch nicht zur Ruhe begeben, war aber gerade im Begriff geweſen, ſich auszuklei— 
den; er leitete bei der Rettung feiner TFamilienangehörigen Beiltand. Die Wohnräume 
waren bereit dicht mit Rauch gefüllt. In weniger als einer halben Stunde waren 
an 18 Feuerſpritzen zur Stelle, konnten aber das Gebäude nicht vor dem gänzlichen 
Untergange retten. Um zwei Uhr brah das Dach zufammen. Die Schauipieler ba: 
ben ihre ganze Garderobe verloren. An 300 Perfonen find brodlos geworden. 


* In London giebt es nad einer jet veröffentlichten Statiftit 56 Theater 
und 500 Singipielhallen und Goncertfäle, im übrigen England 200 Theater und 
950 Goncertfäle, Singfpielhallen ıc. 


*# Die Gefellihaft der dramatiſchen Autoren in Paris hat ihrem 
Mitgliede Jules Barbier, dem Autor zahlreiher Opernterte, laut des Rechtes, das ihr 
die Statuten einräumen, e3 unmöglich gemadt, die PDirection der Komiſchen Oper 
definitiv anzunehmen. Nach diefen Statuten darf ein Schriftfteller keines feiner Werte 
auf dem Theater, das er leitet, aufführen lafien; das hat die Commiſſion der Geſell— 
Ihaft Herrn Barbier in das Gedächtniß gerufen, und da die Mehrzahl der Opern, 
die fih auf dem Nepertoire befinden, Barbier zum Berfafler bat, fo muß dieſer die 
Bewerbung um die Directorsftelle aufgeben. 


* Am königl. Opernhauſe in Berlin ift der Hofopernfätiger Herr Salo: 
mon bis zum Schluß der Saifon an Stelle des ausgefchiedenen Directord von Strang 
mit Führung der Regie betraut worden. 


x Im königl. Dpernbaufe in Berlin bildete Lortzing's „Waffenſchmied“ 
die legte Vorſtellung im alten Jahre und bie erfte Premiere der laufenden Saifon. 
Denn ber jeit 41 Jahren auf allen deutichen Opernbühnen heimifche und zum eifernen 
Beftand des Nepertoired gehörende „Waffenſchmied“ war eine veritable Novität für die 
Berliner Hofbühne. Die Aufführung verlief, was zwar fein Aunftftüd, aber für die 
an dieſer Bühne nicht gerade günftig fituirte Spieloper immerhin bemerkenswerth ift, 
unter Gapellmeilter Kahl's Leitung in trefflichiter Weile. Fräulein Renard (Marie), 
Frau Lammert (Nrmentraut), die Herren Krolop (Stadinger), Lieban (Georg), Ober: 
baufer (Liebenau) und Schmidt (Mdelhoff) gaben ihr Beſtes in Spiel wie Gefang und 
bildeten ein ſehr flotte Enfemble. 


” Am Stadttheater in Köln ging das Mufiltrama „Fauft*“ von Heinr. 
Zöllner am 14. Dechr. zum erften Male in Ecene, batte aber keinen ausgeſprochenen 
Erfolg. Den meiften Beifall fand der dritte Act. 
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# Maffenet’8 Dper „Der Eid * bat bei der am 1. Ian. im Stabtiheater 
zu Hamburg erfolgten erften Aufführung trotz glänzender Ausftattung nur geringen Er» 
folg gehabt. 


*« Im Hamburger Stabt:Theater erlebte Wagner's „Lobengrin” am 
1. Jan. die 500. Aufführung unter Pollini's Leitung. 


* Das Refidenz: Theater in Dresden führte am 25. December bie 
neue Hellmesberger’iche Operette „Ritili oder Nelly, die luftige Blumenhänblerin“ zum 
eriten Male mit beftem Erfolge auf. 


* Millöder’3 Volksoper „Die fieben Shwaben“ wurde am erften 
Weihnachtstage am Wilhelm:Theater in Magdeburg und am Refidenz:Theater in Han: 
nover mit ſehr günftigem Erfolge zum erften Male zur Aufführung gebracht. 


* Jm Stadttheater in Shemnig wurde die Mohr'ſche Oper „Der deutiche 
Michel“ bei ihrer erften Aufführung am 16. Dec. vom Bublicum fehr beifällig auf: 
genommen. 

* Am Hoftheater in Deffau wurde am 16. Dec. Wagner's „Rienzi” zum 
erften Male gegeben und die vortrefflih verlaufene Aufführung mit lebhafteftem Beifall 
aufgenommen. 


* Im Theater des Pavillon-de-Flore zu Lüttich ift bie angelün- 
digte neue Oper „‚La Loi jaune‘‘ von Mad. Pauline Thys nunmehr gegeben wor: 
den und fcheint Erfolg gehabt zu haben. 


*» Im Grand Thöätre zu Nantes ging am 3. Dec. eine neue komifche 
Oper ‚„‚Diane de Spaar‘‘, Libretto von Armand Silveftre, Mufit von Adolphe David, 
zum erften Male in Scene. Der Mufit wird viel Gutes nachgeruhmt. Der Erfolg 
war günftig. 


# Deim Theater San Carlos zu Liffabon fteht die Aufführung einer 
neuen, „La Donna bianca‘‘ betitelten Oper bevor, deren Mufit von einem dorti— 
gen, aber den guten beutihen Namen Alfred Keil führenden Gomponiften herrührt. 


* Aus New-York wird telegraphiih gemeldet: „Die beutiche Operngefell: 
ſchaft im Metropolitan-Theater führte zum erftenmale Weber’3 ‚Eurganthe‘ mit größtem 
Erfolge des Werkes und aller Mitwirkenden auf, Marianne Brandt, welche die Eglan- 
tine fang, wurde nach der großen Arie dreimal bei offener Scene gerufen. * 


* Im Fifth Avenue Theatre zu New-York ift eine neue Operette 
— „The Begum‘‘, Libretto von Harry B. Smith, Mufit von Reginald De Koven 
— in Scene gegangen. Das Libretto wird mehr gerühmt als die Mufik. 


* Am königl. Opernhauſe in Berlin hat Herr Heinr. Vogl am 19. Der. 
fein erfolgreiches Gaftipiel beendet. Der trefilihe Künftler verabjchiedete fich in einer 
feiner beften Rollen, dem Siegfried, nachdem er einige Tage vorher als Ditavio in 
„Don Juan“ eine wahre Mufterleiftung geboten hatte. 


* Der Tenorift Ernft van Dyd mird mit der Truppe bed Theaters von 
Rotterdam demnächft Holland beſuchen, um daſelbſt den Lohengrin zu fingen. Nachher 
mirb er mit derfelben Partie in Prag und fchlieklid Ende Januar in der Scala zu 
Mailand ſich produciren. 


* Frau Marie Baſta, die vortreffliche Coloraturſängerin, bat ſich am Hof: 
theater in Münden, welchem fie über fieben Jahre als eines ber hervorragenditen 
Mitglieder angehörte, als Sufanne in „Figaro's Hochzeit“ verabfchiebet und biefem 
legten Bühnenauftreten in Münden am 28. Dec. ein Abfchiedsconcert im Dbeonsfaale 
folgen laffen, welches unter ſchmeichelhafteſten Hulbigungen für bie ſchwer zu erſetzende 
Künftlerin verlief. 
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« In Caſſel gelangte am 2. Dec. vom Dratorienverein "unter Leitung feines 
Dirigenten, des Königl. Muſildirectors Brebe, die Hohe Meſſe (Hmoll) von Joh. ©. 
Bad zur Aufführung. Fräulein ‚Hermine Spies aus Wiesbaden fang die Altpartie, 
Außerdem wirkten als Soliften mit: Frau Nagel:Teffis (Gaffel), Dr. Mund (Hanno: 
ver) und Opernſänger Kiegmann (Gaflel). 


* Das Dratorium „Simon Petrus“ von Ludwig Meinardus ift in 
Barmen dur den Duartett:Verein mit glängendem Erfolg zur Aufführung gelommen. 


* Johannes Brahms jpielte kürzlich in einem Kammermufifabend der Herren 
Hubay, Hersfeld, Eldering und Popper in Peft feine neue zweite Glavierfonate mit 
Violine und fein neues Claviertrio. Außerdem enthielt das Programm das Streich: 
quintett in Fdur. Nah Schluß des glänzend verlaufenen Abends überreichte Popper 
im Namen feiner Duartettgenofien dem Gomponiften einen filbernen Lorbeerkranz. 


* In Winterthur wurde am 18. Dec. das Chorwert „Sigurd“ von Arnold 
Krug mit glängendem Erfolg zum eriten Mal aufgeführt. 


* Gounod's Jeanne d’Arc-Mefle wurde am 8. Dec. in der Notre⸗Dame— 
Kirche zu Antwerpen unter feiner perfönlihen Direction aufgeführt, und am 10. Der. 
leitete er ein im Saale der Harmonie gegebened und ganz befonderd Gompofitionen 
von ihm gewidmetes Concert (mit unter Andern der Symphonie in D, dem Concert 
für Pedalflügel und Orchefter, gefpielt von Mad. Palicot, und Arien aus „Fauft“ und 
‚‚Mireille‘‘, von Mlle. Mezeray gefungen). Gelegentlich dieſes Goncerte® wurde ihm 
auch eine von goldenen Blättern umgebene Lyra feierlichft überreicht. 


* Dad zweite Concert der Symphony Society zu Nemw:Hort 
hatte folgendes Programm: Symphonie in Fdur von Eugen d’Albert ; zwei Nummern 
aus Lalo’3 Ballet ‚,Namouna‘‘; Duvertüren zum „Freiihüg*, zum „liegenden Hol- 
länder” und zu Byron’3 „Corſar“ (von Berliog); Arie „Ein Band der Freundſchaft“ 
aus „Don Yuan“ und Ballade „Siegfried's Schwert” von Leop. Damroſch, gefungen 
von Herrn Mar Alvary. 


* Das Programm von Th. Thomas’ zweitem Popular-Concert 
(Matinde) in New-York lautete: Huldigungsmarih von Wagner; Oberon-Dupertüre 
von Weber; Präludium, Choral und Fuge von Bad: Abert; Scherzjo aus Mendels— 
ſohn's „Sommernadtstraum“; ‚‚Les Preludes‘‘ von Liszt; Variationen aus Schu: 
bert'3 Dmoll-Quartett (Maffenbefegung) ; Balletmufit aus Saint-Saöns’ „Henri VII.‘‘ 


* Das fiebente Geride’fhe Symphonieconcert zu Bofton bradte 
Schubert’3 Dupverture zu „Rojamunde*, Schumann’s Glavierconcert in Amoll (gefpielt 
von Herrn Garl Baermann), Paftorale aus Bach's Weihnadhtsoratorium und die Sym- 
phonie No. 1 (Cdur) von Brahms. 


* In Leipzig ftarb am 3. Januar der frühere Muſikalienhändler Chriftian 
Bernbard Klemm, bis zum Juli vorigen Jahres Chef der Firma C. A. Klemm, 
im Alter von 75 Jahren. Zwei Söhne des Entihafenen führen die angefehene alte 
Firma fort. 

* In Wien ift am 31. Dec. der bekannte Gomponift und Gapellmeifter A. M. 
Stord, vierundſiebzig Jahre alt, geftorben. Er wirkte im Anfang feiner Garridre 
als Gapellmeifter am Garl: und Sofefftädter-Theater, war kurz nah Begrünbung de 
Diener Männergefangvereind 1843 für act Jahre Ghormeifter deffelben, dann acht— 
zehn Jahre lang in Linz Leiter des dortigen Mufilvereind und Gapellmeifter an der 
Dper, Später wieder in legterer Gigenfhaft am Joſefſtädter-⸗, Carl: und Strampfer: 
Theater angeftellt. Gr fchrieb die Mufit zu Opern, Operetten, Boltöftüden, Poflen und 
Balletd. Bon feinen Liedercompofitionen, die unzählige find, fanden viele weite Ber: 
breitung. 


Berlin. 
6. Jan. Biertes Philharmonifches Concert unter Direction des Herrn 9. von 


11. 


13. 
16. 


19. 
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Goncert-$talender. 


Bülow; Solift: Profeffor A. Brodsty. Eine Fauſt-Ouverture von Wagner; 
Biolinconcert in Ddur von Brahms; Orcheftervariationen über einen Luther: 
'ihen Choral von G. Reinede; PViolinfolo von Bad; „Ocean“, zweite Sym: 
phonie von Rubinftein. 


. Jan. Aufführung des Philharmonifhen Chor. Naenie von H. Goeg; 


„Orpheus“ von Glud, „Walpurgisnadt” von Mendelsfohn. Soliften: Frau 
Amalie Joahim und die Herren Franz Schwarz und Hans Giehen. 

Jan. Schumann:Abend von Amalie Joahim unter Mitwirkung der Herren 
Willy Nehberg, Henri Petri und Alm. Schröter im Saale der Singatademie. 
Jan. Aufführung der Singatademie. Santaten:Cyclus von %. S. Bad). 
Yan. Goncert von Fräulein Natalie Janotha mit dem philharmonifchen Dr: 
hefter im Saale der Singalabemie. 

Jan. Glavierabend von Herrn G. b’Albert im Saale der Singalademie. 


Dresden. 
3. Jan. Goncert im Saale des Gewerbehaufes von Theodor Reimann, 


31. 


Leipzig. 


Arnold Rofe und Fräul. Hedwig Meyer. 

Yan. Großes Concert mit Orchefter im Saale des Gewerbehaufes von Herrn 
Emil Kronke, PBianift, unter Mitwirkung von Frau Pauline Lucca und Fräu— 
lein Arma Sentrab. 


5. Jan. Zwolftes Abonnementconcert im Saale des Neuen Gewandhaufes. Erfte 


Wien, 


5, 


Suite mit großer Fuge von P. Tſchaikowsty (zum erften Mal, unter Leitung 
des Gomponiften); Concert für Pianoforte (Gdur) von Beethoven, vorgetra- 
gen don Fräul. Fanny Davied aus London; Arie aus ‚Jeſſonda“ von 
Spohr, gefungen von Herrn Perron; Soloftüde für Pianoforte, vorgetragen 
von Frl. Davies: Gavotte (Esdur) von Reinede, Lied ohne Worte (Gdur, 
Heft V, No. 1) von Mendelsfohn, Etude von Rubinftein; Lieder mit Piano: 
forte, gefungen von Hrn. Perron: Trodne Blumen von Schubert, Gemitter: 
naht von Franz und Ciferfuht und Stol von Schubert; Duverture zu 
„Genoveva* von Schumann. 


Jan. Goncert mit Ordefter von Marcella Sembrih im großen Mufitver: 
einsfaale unter Leitung des Herrn Joſef Hellmesberger. 


8. Jan. Funftes philharmonifche® Concert im großen Mufitvereinsfaal. Duver: 


10. 


il. 
13. 


16. 


ture zu Grillparzer's „Eſther“ von E. d'Albert; „Le Rouet d’Omphale‘‘, 
ſymphoniſche Dichtung von C. Saint:Sadönd; Arie „Wehe mir! iſt's Wahr: 
beit ?* von Mozart, vorgetragen von Hrn. Herm. Winkelmann: Symphonie 
No. 2 in Ddur von Beethoven. 

Yan. Schubert:Abend im Saal Böfendorfer, veranftaltet vom k. k. Kammer: 
fänger Herrn Guſtav Walter unter Mitwirtung von Frl. Sufanne Pilz und 
Herrn Dr. 2. Rottenberg. 

Yan. Zweites Goncert des k. k. öfterr. Kammervirtuofen Herrn Franz On- 
dricet im Saal Böfenborfer. 

Yan. Goncert der Violinvirtuofin Marie Soldat im Saal Böfendorfer, unter 
Mitwirkung von Fräul. Marie Baumayer. 

Fan. Goncert von rl. Nikita unter Mitwirkung von Frl. Sufanne Pilz; und 
Herrn Ferd. Hellmesberger im großen Mufitvereinsfaale. 
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Musikalien-Nova No. 64 


aus dem Verlage 
von Praeger & Meier in Bremen. 


Althans-Simon, Nur heiter! Sammlung beliebter Scenen und Couplets, mit 
Pianofortebegleitung. 
Nr. 7. —— aus der Jugendzeit. 809%. 
Nr. 8. Der glückliche Finder. 1.4. 
Nr. 9. In den Papierkorb! 80.9. 
Berger, Wilhelm, Op. 25. Sechs Gesänge für gemischten Chor a oapella, 
mit Begleitung des Pianoforte ad libit. 
Heft I. Vierstimmig: Partitur und Stimmen. 3.4. 80 2 
Wie nun alles stirbt. Leise rauscht des Lebens Welle. Im Fliederbusch 
ein Vöglein sass. 
Partitur complet Preis 2.4. 
Stimmen jeder einzelnen Nr. à 159. 
Heft II. Fünfstimmig: Partitur und Stimmen. 6.4. 
Es schleicht um Busch und Halde. 
Ständchen: Mach auf! Trost der Nacht. 
Stimmen der einzelnen Nr. 4 u. 68 15 3., Nr. 53309. 
— — Op. 27 Vier Gesänge mit Pianoforte-Begleitung 
Nr. 1. Der todte Soldat, für Alt oder Bariton. 1.4. 302. 
Nr. 2. Des Pförtners Morgenlied, für Bariton. 1.4. 
Nr. 3. Vale carissima, für Bass oder Bariton. 1.4. 
Nr. 4. Sonnige Stunde, für Bariton. 1.4. 4 
Börner, Carl, Op. ll. Weihnachtsglocken an der See. Fantasie-Transcription 
nach dem gleichnamigen Liede von Arthur Sullivan. 1.4. 302. 
kischer, Otto, Op. 79. Corsofahrt. Tonstück für Pianoforte. 1.4. 509. 
— — Op. 80. Bouquet-Walzer für Pianoforte.. 1.4. 2 
ennes, Aloys, Op. 389. Der Engel Botschaft in der heiligen Macht. Für 
Pianoforte. 1.4. 509. 
Naubert, A., Op. 48. Sechs Lieder für Sopran oder Tenor, mit Pianoforte. 
Heft I. Unter dem Apfelbaum. Voreilig. Im Schlehendorn. 1.4. 509. 
Heft II. Des Liebsten Wiederkehr. Rosenzeit. Prinzesschen. 1.4. 802. 
Rheinberger, Jos., Op. 78. Nr. 1. Scherzino, Neue, vom Componisten 
revidirte Separ.-Ausg. A. d. Concertprogramm Dr. H. v. Bülow's. 1.4. 50%. 
Scharwenka, Ph,, Op. 69. Sechs Tonbilder in kleinem Rahmen, f. Pianoforte. 
Heft I Frühlingsbotschaft. Stimmungsbild. Widmung. 2.4. 
Heft II. Polnisch. Pastorale. Scherzino. 2.4. 
Simon, Ernst, Op. 122. Posaunenconcert. Komisches Duett für mittlere Stim- 
men. ClavierAuszug und Stimmen. 2.4. 809. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, ist erschienen: 


Vier vierhändige Glavierstücke 


von Moritz Moszkowski. 


Op. 33. Einzelausgabe, 
Nr. 1. Kindermarsch. 1.4. 50.2. 
Nr. 2. Humoreske. 1.4. 252. 
No. 3. Tarantelle.. 3.4. 
No. 4. Spinnerlied. 2.4. 25.2. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neuer Verlag von Ernst KEulenburg iu Leipzig. 


Compositionen für Violine 
Hans Sitt. 


Op. 25. No. I. Cavatine für Violine mit Piano-Begl. 2 4. 

Orchesterstimmen hierzu no. 4 #. 
No. 2. Barcarolle für Violine mit Pıano-Begl. 2.4. 
Op. 26. Aus der Jugendzeit. 12 Stücke f. Viol. (in der ersten 
Lage spielbar) mit Piano-Begl. 2 Hefte. a 3 4. 

Op. 28. Concertino (Amoll) für Violine mit Piano-Begl. 6 4. 
Orchesterstimmen no. 14 #. 

Op. 29. Polonaise (Edur) f. Viol. mit Piano-Begl. 4 4.50.97. 
Orchesterstimmen no 9.4. 


Jn allen Buch-& Musıkalienhandlungen vorrälhig: 


Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'* vollständig neu bearbeitete Auflage 


- Proiugukr >’ 
N 
9* Zu haben in oder sofort complek 
FABRTITTITETT ) SoliderMaiofranzoand; 
Pre rm 1L — — a 50 Pfennia 2 Mark 
Goldenes Melodienbuch, : 
UbfubtE.imp mi, mine ST 


TUST ERTEILEN BDERLITTUETUNUH NETT 
istdas zuverlassigste u. verhaltniismalsig billigste. 
ERSTART ENETEU BEST PATBENLEDLINTIS EN 


Du kamen in allen 
Deib- u. Musikallonkandl 











Der 5 


! Für Geiger ! 
Verlag von{Rudolf Perschky in Rudolstadt i. Th. 
"" Sensationelles Portrait von 





in Lichtdruck. Imperialformat 6 Mk. Gabinet 1 Mk. 
Durch jede Buoh-, Musikalien- und Kunst-Handiung zu beziehen. 


Glänzende Urtheile der Presse. Das todtenblasse, von schlangenartigen, langen 
Locken umrahmte Gesicht hat einen unheimlichen, geisterhaften Ausdruck . .... . 
Von den vielen Portraits des grussen Geigerkönigs existirt keines, welches sich die- 
sem seltsamen Bilde auch nur annäherud zur Seite stellen könnte. (Berl. Tageblatt 
No. 486, 1885.) — Das Original ist durch Lichtdruck vorzüglich Fe A 
(Voss, Ztg. No. 566, 1885.) — Aehnliche Urtheile von der Nordd. Allg. ‚All 
gem. Musikztg., Schles. Ztg., Bresl. Ztg., Berl. Börsen-Courier u. a. m. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Neue Lieder 


von 


Carl Bohm. 


„Ueber’s Jahr‘. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
Wunsch. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 

„Math’ einmal!‘ Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
„Wollt’ er nur fragen". Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
Hcho. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme, 

„Herz, mein Herz !* . Für Mittelstimme. , 
Schwarzwaldblümchen. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
„Kinst im Mai’. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
Mädchenlied. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 

„Was i hab“. Für hohe Stimme. Für tiefe Stimme. 
Verbotener Weg. Für tiefe Stimme. Für hohe Stimme. 

Der Schwur. Für tiefe Stimme. Für hohe Stimme. 


Jedes Lied ä 1M. 


Neue Lieder (Einzelausgabe) 
Johannes Brahms. 


Aus Op. 84 Nr. 1. Sommerabend.! (Summer evening.) „Geh' schlafen, 

Tochter —“ ,,Go slumber, daughter —*‘. Ausgabe für hohe Stimme. us- 
be für tiefe Stimme. . 

Aus Op. 84 Nr. 2. Der Kranz. (The wreath,) ‚Mutter, hilf mir armen 
Tochter —‘‘ ,,Mother, hear the troubled daughter —"*. 

Aus Op. 85 Nr. 6. In Waldeseinsamkeit. (In lonely wood.) „Ich 
sass zu deinen Füssen —“ ‚Where arching boughs —“. Ausgabe für hohe 
Stimme. Ausgabe für tiefe Stimme. 

Aus Op. 86 Nr. 2. Feldeinsamkeit. (In “ummer fields.) „Ich ruhe 
still! im hohen, er Gras —“‘ „I lie among the tall and way grass —“. 
Ausgabe für hohe Stimme. Ausgabe für tiefe Stimme. . 

Aus Op. 9% Nr. 4. sapphische Ode. (Sapphic Ode.) ‚Rosen brach ich 
Nachts — „‚Roses gathered I —". Ausgabe für hohe Stimme. Ausgabe für 
tiefe Stimme. 

Aus Op. 95 Nr. 6. Wädchentlied. (Maiden Song.) ‚Am jüngsten Tag ich 
aufersteh’ —"“ ‚At the last day, when rise I may —'‘. Ausgabe für hohe 
Stimme. Ausgabe für tiefe Stimme. 

Aus Op. 96 Nr. 1. „Der Tod, das ist die kühle Nacht“. (Death is 
ne cooling night‘'.) Ausgabe für hohe Stimme. Ausgabe für tiefe 
timme. 

Aus Op. 97 Nr. 4. „Dort in den Weiden“.) („There, 'mong the 
willows*".) Ausgabe für hohe Stimme. Ausgabe für tiefe Stimme. 

Aus Op. 97 Nr.5. Komm bald‘. (Comer soon)?‘ ‚„‚Warum denn warten - “ 
„Waiting, *7 art thou —“. Ausg. f. hohe Stimme. Ausg. f. tiefe Stimme. 

Aus Op. 97 Nr.6. „Trennung'. („Parting‘.) (Schwäbisch — Swabian.( 
:Da unten im Thale —“‘ ‚Down there in the valley —". Ausgabe für hohe 
Stimme. Ausgabe für tiefe Stimme. 

Jede Nummeräa 1M. 503. 


Verlag von Moritz Sjauenbur — — — 
Baumbach-Abt, Wein her! yaprer pe — en 
mmers-Adende (Die Lieder d. Allg. deutihen Commersbuches mit Elavierdegftg.), 


I. Abend Nr. 8. (Preis jedes Abends 1.4.) — Außerdem ‚‚Eingel-£ieder der 
Eommers-Abdende‘‘ Nr. 15 & 509%. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Rückblick anf das Muſikjahr 1887. 
3. 
Wechſel der Intendanten und Directoren. — Wechſel der Cheatercapellmeiſter, Regif- 
fenre und Balletmeifter. — Gaftipiele, Debuts und Engagements in der Oper. — 
Sonftige Perfonalnotigen von Bühnenmitgliedern. — Temporäre Opernunternehmungen, 
gemeinfchaftliche Gaftfpielreifen. — Eröffnung neuer Theater, eingegangene Theuter 
und Theaterbrände. 

In den leitenden Factoren des Bühnenweſens haben fi verjchiedene Umgeſtal— 
tungen vollzogen, die fpeciell für einige Hoftheater von Bedeutung waren. Graf von 
Hochberg in Berlin und Freiherr von Bezeeny in Wien erhielten die definitive Ernen- 
nung zu General:Intendanten der Hofbühnen in den genannten Städten. Herr Bron- 
fart von Schellendorf wurde zum General-Intendanten an Stelle des verftorbenen von 
Loen nah Weimar berufen und in Hannover dur Herrn von Lepel-Gnig, den bis— 
berigen Gurdirector in Ems, erjegt. In Belt fand abermals ein Intendantenwechſel 
ftatt. Der vor kaum Yahresfrift zum Leiter der ungariichen Oper und des National: 
theaterd eingeiegte Graf Keglevics machte dem Staatsfecretär von Beniczty Pla. In 
Coburg⸗Gotha wurde der Hofcapell- und Theater:ntendantenpoften vorläufig dem bis: 
berigen Geheimfjecretär Herrn von Rekowski (an Stelle Beder’3) übertragen. Das 
tönigl. Opernhaus in Berlin verlor in Herrn von Strang feinen Operndirector Wwelche 
Stellung bis jegt noch nicht wieder bejegt ift), während das königl. Schaufpielhans 
einen neuen Director in der Perſon des Herrn Anno erhielt. Bon den Stadttheater: 

Y 
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Directoren haben fi die Herren Brandes (Breslau), Simons (Düffeldorf) und Reimann 
(Würzburg) fo gut bewährt, daß man mit ihnen auf's Neue contrahirte, mit den beiden 
erftgenannten auf weitere drei Jahre, mit lekterem fogar auf ſechs Jahre Auch in 
Straßburg wählte man den früheren Director, Herrn Aler. Heßler, von Neuem. Weiter 
verforgten fih mit neuen Bühnenleitern die Städte Wien — Carltheater (Franz Steiner, 
früher in Berlin, Walhalla:Theater) ; Berlin — Walhalla-Theater (Guſtav Scherenberg), 
Gentraltheater (Emil Thomas), Belle-Alliance-Theater (Herm. Brudhoff) ; Rotterdam — 
große deutfche Oper (Eduard Bolle); Augsburg (2. Ubrih); Barmen (Heinrich Mor: 
wis); Elberfeld-:Barmen — vereinigte Theater (Ernſt Gettte, vom Herbit 1888 an); 
Mainz (Albert Schirmer, vom Herbft 1888 an); Münfter i. W. (Richard Hütte) ; 
Bromberg (Witte-Wild); Reichenberg i. B. (Paul Hiller) ; Salzburg (Alb. Rofenthal) ; 
Iſchl (3. Wild). Im Leipzig übernahm Director Stägemann zu den vereinigten Stabt- 
theatern aud noch das Garola:-Theater in Leitung; in Hamburg wurde das Aſſocia— 
tionsverhältniß Pollini-Maurice gelöft, erfterer herrſcht jegt wieder allein über bie Stabt- 
bühnen Hamburg:Altona’3, Guftan Maurice führt felbftändig das Thaliatheater. In 
Brüm, wo man das Stadttheater in Zukunft einem Pächter verfchreiben wollte, ift 
wieder Alles beim Alten geblieben, d. h. das Theater wird nad wie dor von der 
Stadt verwaltet werden und Freiherr von Stengel weiter als artiftifcher Leiter fungiren. 
Aus Paris ift no die propiforiiche Anftellung des befannten OpernsLibrettiften Jules 
Barbier ald Director der Op6ra-comique, aus Mailand die Uebernahme der Direction 
des Scala-Theaterd durh Dr. Giufeppe Lamperti, dem biöherigen Leiter des Apollo- 
Theaters in Nom, zu melden. 


Unter den Theatercapellmeiftern war die Bewegung eine weniger allgemeine. Es 
find zu ninnen: Hans von Bülow (Hamburg, Stadttheater, für eine Reihe von Vor: 
ftellungen verpflichtet), Ludwig Deppe und Carl Schroeder (Berlin, königl. Opernhaus), 
Rich. Kleinmichel (Magdeburg, Stadttheater), Franz Mannftaedt (Wiesbaden, Hoftheater), 
J. Kopty (Hannover, Hoftheater, proviforiih für den penfionirten Frank), Anton Seidl 
(New: Hort, Metropolitan: Opernhaus), Carl Frank (Rotterdam), Wilh. Freudenberg 
(Augsburg), F. Weingartner (Hamburg, Stadttheater). In Paris kam Vianeſi als 
erfter Chef d’orchestre der Großen Oper an den Plag von Altös. Garlörube be- 
förderte feinen Hofcapellmeijter Mottl zum, Director der Oper. Als Dpernregifleur ges 
warn das Braunfchweiger Hoftheater Herrn Frederigk, das Metropolitan-Opernhans in 
New-York Herrn Habelmann, während am Berliner Opernhauſe für von Strang vor: 
läufig der Dpernfänger Salomon die Regie übernommen hat. Die Stellung eines 
Balletmeifterd an legtgenanntem Inftitute ging auf Herrn Emil Graeb, an der Parijer 
Großen Oper auf Herrn Hanſen (früher am Alhambra:Thenter in London und in 
Brüffel engagirt), ald Nachfolger von Merante, über. 

Die Zahl der gaftirenden Bühnen-Sänger und Sängerinnen ift, wenigftend was 
die Gelebritäten betrifft, den früheren Jahren gegenüber jo ziemlich diefelbe geblieben. 
Neue Sterne find nicht entdedt worden; immerhin begegnen wir einer Reihe von De 
butanien (unter welchen wir bier nur die Bühnen:Neulinge verftanden haben möchten), 
denen vielleicht einftmals eine große Zukunft befchieden ift — wer kann ed willen —; 
auch ber Engagementöveränderungen haben wir gebadht, wo fie und von allgemeinerem 
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Intereſſe fchienen. Bon den Damen find anzuführen: Frau Abelina Patti in Gali- 
fornien und Norbamerila, London, Liffabon; rau Pauline Lucca (Wien) in Bremen, 
Hannover, Leipzig, Bulareft, Münden, Stodholm ; Frau Marcella Sembrid in Belt, 
Hamburg, Frankfurt a. M., Brüffel, Leipzig, Breslau; Frau Marie Wilt (Wien) in 
Mostau, Salzburg (Mozart: feier) und Linz; Fräulein Bianca Bianchi, welde ihr 
Engagement an der Wiener Hofoper verlafien, in Salzburg (Mozartfeier), Peſt und 
Brünn; Frau Minnie Hauf in Brüffel, Antwerpen, Haag, Amfterdam, London, Dub: 
lin, Liverpool (in den drei legtgenannten Städten an ber italieniihen Oper thätig); 
Fräulein Lilli Lehmann in Halle, London, Peit, New-York (engagirt) ; Fräulein Marie 
Lehmann (Wien) in Salzburg (Mozartfeier), Linz; Frau Schröder:Hanfftaengl (Frank⸗ 
furt a. M.) in Beit; Fräulein Sigrid Arnoldfon in Moskau, Warſchau, Amfterdam, 
Haag, Paris (Opera-comique) ; Fräulein Jenny Brod in Berlin (Kroll's Theater) und 
Rom (Apollo-Theater) ; Fräulein Therefe Malten (Dresden) in Bremen; Frau Rofa Sucher 
(Hamburg) in Bremen, Berlin (Opernhaus); Mme. Albani (London) in Berlin (Opernhaus); 
Frau KRod:Boflenberger (Hannover) in Berlin (Opernhaus); Frau Wederlin (Münden) 
in Magdeburg, Deflau; rau Schuch-Proska (Dresden) in Wien (Hofoperntheater); Fräul. 
Emma Ruſſell in Nizza, Moskau; Frau Emma Nevada in Nizza, Florenz, London, Lifla- 
bon ;TFräul. Nadina Boulihoff in Florenz ; Fräul. Marie van Zandt (Paris) in Mailand, 
Nizza, Belt; Frau Kupfer-Berger in Barcelona, London, Madrid; Mad, Durand in Mos: 
fau; Mille. Iſaac (Paris) in Monaco ; Fräulein Marie Decca in London, Man: 
heiter (englifhe Oper); Frau Klafsty (Hamburg) in Berlin (Opernhaus und bei 
Kroll); Fräul. Antonie Schläger (Wien) in Berlin (Kroll's Theater); Spra. Bendazzi 
(Mailand) in Berlin (Kroll's Theater); Fräulein Renard (Berlin) in Wien (Hof: 
operntheater) ; Fräul. Lola Beeth (Berlin) in Wien (Hofoperntheater) und Leipzig ; Fräul. 
Jahn (Wien), Debut in Dresden (engagirt); Fräul. Charlotte Tiſchler (Wien) in Leipzig; 
Mile. Bandervall in Dünkirchen; rau Seidl-frauß in New-York (engagirt) ; Frau Bau- 
mann⸗Triloff (Frankfurt a. M.) in Berlin (Kroll's Theater) und Darmftadt; Fräul. Marie 
Beihl in Leipzig und Köln; Fräulein Bettaque (Rotterdam) in Bremen (engagirt) ; 
Hräulein Gonftanze Donita (Genua) in Köln (engagirt); Fräulein Erneftine Gelber 
(Chemnig) in Leipzig (engagirt); Fräulein von Vahſel (Defiau) in Leipzig; Fräulein 
Armani (Stettin) in Leipzig und Stuttgart (engagirt); Frau Charles:Hirfh (Halle) in 
Leipzig; Mille. Ada Adiny (Verona) in Paris (Große Oper, engagirt); Fräulein Elifa- 
beth Leifinger (Berlin) in Paris (Große Dper); Fräulein Denis (Meimar) in Leipzig; 
Fräulein Richter (Rotterdam) in Köln (emgagirt); Fräulein Bandiola (Breslau) in 
Köln (engagirt); Fräulein U. Förft (Altenburg) in Leipzig ; Fräulein von Froon (Stutt: 
gart) im Leipzig; Frau Caliga (Stuttgart) in Darmftadt; Fräulein Artner (Leipzig) 
in Halle; Frau Sthamer-Andriefien (Leipzig) in Berlin (Opernhaus): Fräulein Hiebler 
(Wien), Debut in Berlin (Opernhaus, engagirt); Frau Thereſe Arkel (Prag) in Berlin 
(Kroll's Theater) und Hamburg (engagirt); Fräulein Telechh (Wien), Debut in Ham: 
burg (engagirt); Fräulein Islar, Debut in Hannover (engagirt); Fräulein Rödiger 
(Nürnberg) in Leipzig und Hamburg (engagirt); Fräulein Slach (New:York) in Bres- 
lau (engagirt); Frau Biron de Marion in Berlin (Opernhaus) und New⸗VYork (enga: 
girt); Fräulein Werner (Halle) in Caſſel (engagirt); Fräulein Kutichera in Berlin 
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Kroll's Theater, Debut); Frau von Ormay und Fräulein Better in Berlin (Kroll's 
Theater); Fräulein Sander (Magdeburg) in Berlin (Opernhaus); Frau Monhaupt 
(Magdeburg) in Deflau; Fräulein Gleiß in Berlin (Opernhaus, Debut und engagirt); 
Fräulein Lina Flor (Breslau) in Darmitadt; Mile. Nellie Melba in Brüffel (Theätre 
de la Monnaie, Debut und engagirt); Fräulein Johanna Geera in Kiel (eugagirt); 
Fräulein Weig in Münden (Debut und engagirt); Mile. Same in Paris (Große 
Dper); Mile. Ban Beften in Brüſſel (Theätre de la Monnaie); Fräulein Lhona 
recte Loifinger (Darmftabt) in Berlin (Opernhaus); Fräulein Emilie Herzog (Münden) 
in Magdeburg; Frau Brajnin (Warihau) in Köln, Leipzig und Berlin (Opernhaus, 
engagirt); Frau Herbert:sörfter in Wien (Hofoperntheater), Altiftinnen: Fräulein 
Marianne Brandt in New-York (engagirt); Fräulein Meiplinger in New-York (enga: 
girt); Frau Staudigl (Karlöruhe) in Berlin (Opernhaus, engagirt); Frau Baader 
(Nürnberg) in Braunfchweig (engagirt); Frau Heink (Hamburg) in Berlin (Krol’3 
Theater); Fräulein Goldftider (Halle) in Leipzig; Fräulein Larra (Coburg:Gotha) in 
Berlin (Opernhaus); Fräulein Clara Weber (Dresden) in Frankfurt a. M. (engagirt); 
Fräulein Neumeyer in Dresden; Fräulein Skopäl (Wien) in Hamburg (Debut und 
engagirt); Fräulein Schärnad (Weimar) in Leipzig; Fräulein Riegler (Leipzig) in Alten: 
burg; Fräulein Rochelle (Prag) in Berlin (Opernhaus); Fräulein Rusca iu Berlin 
(Opernhaus, Debut und engagirt); Fräulein Bertha Buſch (Leipzig) in Altenburg 
(Debut). 





Fantaisies-Etudes (formant Suite) pour Piano 


par 
N. Stcherbatcheff. 
Op. 26. 
Berlag von M. B. Belaieff in Leipzig. 

In dieſen Fantaſie-Etuden bietet Herr Stcherbatcheff ungleich beflere Mufit, als 
in feinen zulegt beiprochenen Glaviercompofitionen. Vieles davon iſt geift: nnd empfin- 
dungsreich. Dann kommen aber zwilchendurh auch wieder einzelne Säge vor, bie 
mehr originell als ſchön find und feine gute Klangmwirtung ergeben. Vorgeichrittene 
Pianiften werden dad Wert mit Intereſſe durchiehen. 


— 








Harmonielehre 
von 
Zoſef Hörfter. 
In Commiſſion bei Joh. Hofmann's Wwe. in Prag. 

Der Verfaſſer zeigt ſich im dieſer Schrift als ein feinen Stoff beherrſchender Theo⸗ 
retiter. Sein Lehrgang ift methobiih, Mar und beftimmt, und die gegebenen Beifpiele 
inftructiv. Manches auf die complicirteren Accordbildungen Bezügliche erſcheint zu de: 
taillirt. Es ift beſſer, den Anfänger beim theoretiihen Studium möglichit auf das 
Wefentlihe zu befchränten. Hat er dies fiher erfaßt, fo reiht fi) das Uebrige leichter 
an. Im Ganzen genommen ift das Buch empfehlenswerth. 


lm 
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Sentenzen. 


* Der jchönften und berrlichften Gaben Gottes eine ift die Mufica. Der ift der 
Satan jehr feind, damit man viel Anfechtungen und böje Gedanken vertreibet. Der 
Teufel erharret ihr nit. Mufica ift der beiten Künfte eine. Sie verjagt den Geiſt 
der Traurigkeit, wie man am Könige Saul fiebet. Mart. Luther. 


* Mie joll ein Mufitus was Schöne machen, wenn er keine jhönen Worte hat? 
. Georg Friedr. Händel. 

*O Gott, wie viel ift noch zu thun im diefer herrlichen Kunft, auch ſchon von 
einem Manne, wie ich geweſen! Joſ. Haydn. 


* Das Nothwendigite und Härtefte und die Hauptiahe in- der Muſik ift das 
Tempo. Wolfg. Amadeus Mozart. 


* Die Kunft und Wiſſenſchaft find es doch nur, die und ein höheres Lebeu an: 
deuten und hoffen laſſen. Beethoven. 


* Giner der erhabenften Zwecke der Tonkunſt ift die Ausbreitung der Religion 
und die Beförderung und Erbauung unfterbliher Seelen. Phil. Emanuel Bad. 


* Die Mufit erwedt unmittelbar nur Gefühle. G. Maria von Weber. 


* Mufit ift der Schlüflel zum weiblichen Herzen. Seume. 


+ Die Nahtigallen am liebften vor einem Echo ſchlagen, fo fpricht unfer Herz 
am lauteften vor Tönen. Jean Paul, 


* Es hat mit der Muſik eine wunderlihe Bewandtniß; ich möchte fagen: fie ift 
ein Wunder. Sie fteht zwifhen Gedanken und Erjcheinung; als dämmernde Bermitt- 
lerin fteht fie zwifchen Geift und Materie; fie ift beiden verwandt und doc von bei: 
den verſchieden; fie ift Geiſt, aber Geift, welcher eines Zeitmaßes dedarf; fie ift Ma- 
terie, aber Materie, die de Raumes entbehren kann. Heinr. Heine, 


* Die Kunſt ift eine Bermittlerin des Unausſprechlichen: darum ericheint e8 eine 
Thorbeit, fie wieder durch Worte vermitteln zu wollen. Doch indem wir uns barin 
bemühen, findet fih für den Verſtand ſo mander Gewinn, der dem ausübenden Ber: 
mögen aud wieder zu Gute kommt. Goethe. 





* Die Muſik ijt heilig oder profan. Das Heilige ift ihrer Würde ganz gemäß 
und bier hat fie die größte Wirkung auf's Leben, welche fih dur alle Zeiten und 
Epochen gleich bleibt. Die profane follte durchaus heiter fein. Goethe. 


* Leben athme die bildende Kunft, Geift fordr' ih dom Dichter; 
Aber die Seele Sprit nur Polyhymnia aus. Stiller. 
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* Wien, 6. Dec. Im vorgeftrigen dritten Philharmonifchen Concert hat ſich 
endlich auch eine orceftrale Novität, „Symphonifhe Bariationen* von Dooräl, ein: 
geſtellt. Das Stüd, mweldes in allen Farben jchillert und jede Stimmung auffommen 
läßt, nur die langmweilende nicht, ſchien dem Publicum nicht fonderlih zu munden. 
Geiftreih und eigenthümlih, wenn auch theilweife in Ercentricitäten und Widerhaarig-— 
keiten ausartend , find diefe Variationen entjchieden, aber fie find es vielleicht mehr 
für den fchneller faſſenden Mufiter, ald für den Laien. Auf Fräulein Therefe Zerbſt 
aus Berlin, die zweite Neuerfcheinung in diefem Concert, wird man nad) ihrem eigenen 
Liederabend zurüdzulommen haben. Brud’s „Ingeborg's Klage“ aus dem „Frithjof“ 
ift gerade feine vortheilhafte Cinführungsnummer für eine unbelannte Sängerin. Franz 
Ondricel, der in zweiten Philharmoniſchen Concert mit dem Vortrag des Beethoven’: 
ſchen Biolinconcert3 ſehr reijfirte, gab vorher im großen Mufitvereinsfaale ein eigenes 
Concert. Es fehlte auch bier dem trefflichen Künftler nicht an den reichſten Beifalls— 
ehren. Sarafate folgte ihm auf dem Fuße. Sein erſtes Concert in diefer Saifon 
(daß zweite joll am 27. Dec. ftattfinden) bildete wieder den Rendez-vous- Pla des 
gefammten mufitalifchen Wien. Seine Vorträge beftanden in den beiden Goncerten 
von Beethoven und Mendelsfohn und dem neueiten Bravourftüd eigener Compofition 
‚‚Muideira‘‘ („Die Müllerin“). Man feierte den berühmten Biolingranden wieder 
in einer MWeife, wie eben nur er ed gewohnt ijt, gefeiert zu werden. Auch für bie 
in feiner Begleitichaft erfchienene franzöfiihe Pianiftin, Frau Bertha Marr, hatte man 
viel Beifall übrig. Die Dame fpielt mit tabellofer Technik und diftinguirtem Geihmad. 
Fräulein Marie van Zandt, die vielgenannte franzöfiihe Operndiva, hat fich hier hören 
laſſen und mit ihrem fein:pointirten, geiftreichsliebenswürdigen Gefange lebhaftes Intereſſe 
erwedt. Nut waren die bühnenmäßigen Allüren und Bortragsgeiten im Goncertjaale 
etwas beplacirt, die Bühne jcheint nun einmal die Hauptdomäne der Künftlerin zu 
bilden. Das erfte Hellmesberger'ihe Quartett mußte ohne den Vater Hellmesberger, 
der fih ein Handübel zugezogen hat, vor fih gehen. Joſeph SHellmesberger jun. 
faß diesmal an der erften Violine. Im erften Roſé'ſchen Quartett fam ein neues 
Glaviertrio in Fdur von E. Schütt vor. — Im Hofoperntheater hat Mafjenet’3 Oper 
„Der Eid“ nur einen halben Erfolg gehabt. Die Oper ift mehr ſehens- ala hörens— 
werth. Sie wird ganz vortrefflid gegeben. Hervorragende Rollen find nur zwei ba: 
rin, die des Nodrigo und der Ximene. Winkelmann verlörpert die erftere ausgezeichnet 
und Fräulein Schläger gelingt die weiblihe Hauptrolle in gefanglicher Beziehung über: 
raſchend gut. 


* Köln, 20. Novbr. Man bat fich auch bier beeilt, dad Publicum mit der 
orcheſtralen Senjations-Novität diefer Saifon, der audgegrabenen Jugendſymphonie Ric. 
Magner’s, bekannt zu machen. Sie ftand an der Spike des zweiten Gürzenichconcertö 
und bereitete gewiß Vielen, die in der Erwartung da faßen, etwas recht Kraufes und 
Schmwülftiges zu hören zu befommen, eine angenehme Enttäufhung. Das Werk ift 
ungemein Kar concipirt, theil® anſpruchslos, theild naiv in der Erfindung. Hauptfſächlich 
ift e8 Beethoven, der dem jugendlichen Wagner beim Niederjchreiben feiner Gedanten 
die Hand geführt hat, aber aud Mozart und Haydn, felbit Schubert nahmen ihn unter 
ihren Schug. Das Auditorium nahm die Pfeudo:Novität mit einem gewiſſen freundlichen 
Behagen auf. Das Hauptftüd des Programms bildete das „Requiem“ von Berlioz 
in einer meift wohlgelungenen Executirung. Bor zwei Jahren erichien es bereit? an 
derfelben Stelle. Unter dem mandherlei Neuen, was das dritte Gürzenichconcert brachte, 
war jedenfalls der Pianift Mar Pauer, jeit kurzer Zeit am biefigen Gonjervatorium 
ald Lehrer thätig, die bemerkenswertheſte Erſcheinung. Der junge Künftler gehört zu 
den Auserwählten feines Inſtruments. Er fpielte Chopin’® Fimoll-Goncert und ver: 
ſchiedene Soloftüde, darunter die Asdur-Studie für Pedalflügel von Schumann mit 





Besen 
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einer technischen Bolllommenheit und geiftigen Weberlegenheit, die überafchen mußten. 
Seine Borträge braten eine zündende Wirkung hervor. Auf die Sängerin des Abends, 
Fräulein Johanna Poſt aus Frankfurt a. M., ſchien man größere Hoffnungen geſetzt zu 
haben, als die Dame zu erfüllen im Stande war. Ihre Stimme mit ausgeprägtem 
Altharakter und genügerder Tiefe erwies fich für den großen Gürzenichfaal zu machtlos, 
Schulung des Organs und Vortragsweiſe machte im Ganzen einen günftigen Eindruck. 
Yräulein Poſt hatte außer einigen Liedervorträgen das Altiolo in einer neuen Chor: 
compofütion „Die Weihe der Naht” von Herzogenberg, deren trübfeliger Stimmung 
man aber beim beiten Willeu feinen Geihmad abgewinnen konnte, übernommen. ferner 
machte jih als Novität ein Scherzo capriceio für Orcefter von Doorät auf dem 
Programm breit, deſſen Wahl kurzweg als eine gefhmadloje zu bezeichnen ift. Gade's 
Bdur-Symphonie und die erfte Leonoren-Ouvertüre von Beethoven waren die weiteren 
Vorlagen ded Programms, das feitens des Orchefterd die befte Grledigung fand. Vom 
zweiten Rammermufilabend der Profeſſoren des Gonfervatoriums (Concertmeifter Holländer 
und Genoſſen) ijt noch nachzutragen, daß ſich auch im diefem Herr Pauer als vor: 
trefflicher KRammermufitipieler und zwar in Brahms’ Gmoll-Glavierquartett bewährte. 
— Das Stadttheater brachte vor Kurzem die Oper „‚Flora Mirabilis‘‘ eines italie- 
nifhen Gomponiften Samara ueu heraus. Die Mufit gleicht gefungener Limonade, die 
Ausftattung muß die Hauptſache thun. 


“ Brüfiel, 24. Nov. Im Theätre de la Monnaie war am legten Freitag 
wieder einmal die „Walfüre”, in der Herr Engel zum legten Male den Siegmund 
fang, indem diefe Rolle nunmehr an Herrn Duzas übergehen joll. Diefer Sänger 
bat fih nämlich zum zweiten Male und zur Befriedigung des Publicums als Basco 
in der „Afrilanerin* producirt und foll nunmehr, neueftem Bernehmen nad, von der 
Direction für würdig befunden worden fein, den Siegfried zu übernehmen, wenn fich 
die Unterhandlungen mit Herrn Ban Dyd zerſchlagen follten. Weitere Nachrichten von 
der Monnaie find: der ‚„Card‘‘ von Ambr. Thomas und das Ballet ‚‚Sylvia‘‘ von 
Delibes werden nächſtens präjentirt werden; ‚‚Gioconda‘‘ foll in der Zeit vom 1. bis 
8. Dec. an's Licht treten und dann will man gleich Godard’3 ‚‚Jocelyn‘‘ vornehmen, 
zu deſſen legten Proben der Gomponift gegen den 15. Jan. erwartet wird; Madame 
Melba wird die Lucia in italienischer Sprache fingen, nachdem fie neuerdings dieſe 
Partie mit ihrer Lehrerin, Frau Marcheſi, no gründlich durdhgenonmen hat. — In 
der Alhambra wächſt der Erfolg von ‚„Ali Baba‘‘ mehr und mehr, und aus Freude 
darüber haben die Autoren dieſer Operette 500 Fres. an das Heine Perſonal der Al- 
hambra vertbeilen lafjen und Zecocq felber bat, ebe er Bauſſel verließ, dem Orcheſter⸗ 
def Lagye einen prachtvollen Tactitod zugeihidt. — Am Sonntag war im Conſerva— 
torium die zweite der don den Herren Dumon, Guide, Poncelet, Neumans, Merd und 
Degreef organifirten Kammermufit:Seffionen für Blasinftrumente und Piano. Man 
hörte bei diefer Gelegenheit in ercellenter Ausführung das Sertett von Beethoven, das 
Trompeten-Septett von Saint:Saöns, eine Sonate für Piano und Flöte von Reinede 
und von Herrn Agniez vorgrtragene Bratjchenftüde von Schumann und Rubinftein. — 
Uebermorgen (26. Novbr.) giebt die Association des Artistes musiciens ihr zwei: 
tes Goncert unter Mitwirfung der Sängerin Mile. Laurent, des Tenord Gandubert 
bon der Monnaie, des PBioliniften Smitt und des Harfeniften Merloo. An Orchefter: 
ſachen werben zum erften Male erecutirt die Ouverture zu Maſſenet's ‚‚Cid‘‘ und bie 
Suite ‚‚La Cinquantaine‘‘ von P. Hillemacher. 


* Genua, 13. Dee. Am legten Sonntag wurde die kurze, aber glüdliche 
Herbftftagione des Theaters Paganini mit Gounod's ‚‚Giulietta e Romeo‘‘ beſchloſ— 
fen, d. 5. mit derjenigen Oper, welche die zugkräftigfte und gewinnbringendfte der 
ganzen Stagione geweſen ift und jest bier in Genua einer eben jo großen Beliebtheit 
fi erfreut, wie „Fauſt“. Daß, wie man hört, die Impreſa des Paganini (melde 
zugleich die Eigenthümerin dieſes Theaters ift) einen Reingewinn von 5000 Lire erzielt 
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bat, ift zumeift eben Gounod’8 zuerft genannter Oper zu verdanken. — Auch das 
Politeama Genovese hat feine Pforten geſchloſſen (mit Bellini’ „Norma*), wird fie 
aber bald — am 24. Dec. — wieder öffnen und zwar mit Gomes' ‚‚Guarany‘‘. 
Ebenjo wie beim Paganini war beim Politeama die verflofiene Stagione eine glüd- 
lihe. — Beim Carlo Felice beginnt die Garnevalsftagione am 26. Dec. mit Verdi's 
‚Don Carlo‘. Außer diefer Oper verjpriht der Cartellone nod ‚‚Gioconda‘‘ 
von PBondielli, „Regina di Saba‘‘ von Goldmarf und „Diana d’Almeida‘‘ von 
dem biefigen Masſtro Ronco. Als Ballet wird Prateſi's ‚‚L’Astro degli Afgani‘‘ 
figuriren. Wie ferner der Cartellone bejagt, wird Masſtro Cimini am Dirigentenpult 
ftehen und werden die Hauptartiften folgende fein: die Damen Angeli, Borbalba, de 
Spanys, Pantaleoni und Montaldo; die Tenore Gabrielesco und Signorini ; die Bari: 
tone Fumagalli und Lherie; die Bälle Sillih, Dado und Sillich-Alba. 


* London, 26. Novbr. Anläßlich des Anniverfariumsd von Franz Schubert'3 
Todestage war das Aryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend der Hauptiahe nad) 
dem genannten Meifter gewidmet, indem von deſſen Gompofitionen eine nicht eben ber: 
porragende Duverture in Emoll, die große Cdur-Sympbonie, Selection aus der Roſa— 
munde:-Mufit und verjchiedene Lieder (von Mad. Henichel geiungen) dargeboten wurden. 
Außerdem fpielte der Bioloncellift Herr Franz Neruda ein Goncertitüd eigener Compo— 
fition und kleinere Saden von Popper. — Das zweite Henſchel'ſche Concert bradte an 
orhheftralen Hauptnummern die beiden Säge von Schubert's unvollendeter Hmoll-Sym: 
phonie, Liszt'8 ‚„Preludes‘‘ und Mendelsſohn's Duperture zur „Hochzeit des Camacho“. 
Soliftiih beihäftigt war Mad. Norman:Neruda mit dem trefflih von ihr erecutirten 
Beethoven’ihen Violin-Concert. — Das legte Saturday Popular enthielt an größeren 
Sachen Mendelsjohn’3 Streichquartett Op. 12, Fibich's Glavierquartett Op. 11 (Piano: 
fortepart : Herr Halle), Brahms’ Sonate für Glavier und Violine Op. 100 (Herr Halle 
und Mad. Norman:Neruda) und Beethoven's Cismoll-Sonate (Herr Halle). Außerdem 
fang Herr Herbert Thorndile Lieder von Haydn und Schubert. — Im legten Monday 
Popular jpielte Mile. Janotha den Glavierpart in Schubert's Bdur-Trio und Beet: 
hoven's Dmoll-Sonate Op. 31, ferner fam Brahms’ Streichiertett Op. 36 vor (mit 
den Herren Biatti und Homell ald den beiden Wioloncelliften) und endlih fang Mad. 
Henichel Lieder von Schumann, Brahms und Bizet. — Die Sacred Harmonie Society 
bat am 17. Nov. ihr erſtes Concert gegeben; daſſelbe enthielt Bottefini’3 jehr opern: 
baftes Oratorium ‚‚The Garden of Olivet‘‘ (zum eriten Male in London producirt), 
Gufind’ ‚‚Jubilee-Ode‘‘ und Mendelsſohn's ‚Lauda Sion‘‘. Die Soliften waren 
die Damen Marriott und Wilfon, ſowie die Herren Lloyd und Santley. — Das Patti: 
Goncert in Albert Hall (16. Nov.) war dur einen coloffalen Nebel, der Viele vom 
Beiuche abhielt und fogar das Innere der Halle anfüllte, etwas geftört. Trogdem fang 
Mad. Patti brillant (namentlich die Arie ‚Bel raggio‘‘ aus Roffini’s ‚‚Semiramide‘‘) 
und aud die übrigen Artiſten thaten beftens ihre Schuldigkeit. Mad. Patti wird am 
6. December abermals fingen, und zwar in einem Goncert ded Herrn Kühne, — Die 
London Wind Instrument Union — beftehend aus den Herren Radcleff (Flöte), Labon 
(Oboe), Gomez (Glarinette), Mann (Horn), Wotton (Fagott) und Carlo Ducc (Piano: 
forte) — bat am Freitag in der Continental Gallery, New Bond Street, ihre 
zweite Séance gegeben, in welcher zu hören waren: Idylliſche Scene für Flöte, Oboe, 
Glarinette, Fagott, Horn und Glavier von Rieg (Op. 41), Quintett für Glavier und 
Blasinftrumente von Mozart, Andante und Finale aus einem Flöten-Concert von Mac: 
farren und Adagio und Finale aus einem Glarinett:Goncert von Spohr. — Schließlich 
noch die Erwähnung, dab Herr Bonawitz fein zweites biftorifches Glavier-Reeital mit 
gutem Erfolg gegeben hat, und daß der bekannte Dirigent NRiviere im fogenannten 
Japanefiihen Dorfe (Japanese Village) eine Serie von Promenade:Concerten inau— 
gurirt bat. 
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* Das neue deutihe Theater in Prag, welches ber deutſche Theater: 
verein als Ergänzung des Landestheater errichtet hat, wurde am 5. Jan. vor einer 
glänzenden Verſammlung in feierliher Weife eröffnet. Nachdem bei Eintritt des Stabt- 
halter die öfterreichiiche Vollshymne geipielt worden war, folgte als Feſtvorſtellung 
eine trefflihe Aufführung von Wagner’3 „Meifterfingern“. Die Vorftellung der un: 
gekürzten Dper dauerte fünf Stunden. Sie wurde mit jubelndem Beifall aufgenommen. 
Der auögegebene Theaterzettel brachte die Portrait der Erbauer des Haufe, der Ar: 
hitecten Fellner und Hellmer, und des Directord Angelo Neumann, ferner den Bauplan 
des Theater3 und einen Bauberiht. Das neue Theater, ein edler, geihmadovoller 
Bau, erhebt fih an Stelle des ehemaligen Neuftädter Theaters am neuen Stadtpart. 
Sehr ftattlich nimmt ſich die der Bredauergafie zugelehrte Hauptfagade des Gebäudes 
mit einer zum Beftibül führenden fyreitreppe, der über der Unterfahrt liegenden Terrafie 
und dem von ſechs korinthifhen Säulen getragenen Giebel aus. Der Zufhauerraum 
— weiß und roth drapirt — gewährt in feiner reihen, doch nicht überladenen Aus: 
ihmüdung einen prädtigen Anblid. Die Malereien an dem mit reicher Bildhauer: 
arbeit auägeftatteten Plafond find ebenſo wie der die Viſion des Dichter darftellende 
Hauptvorhang ein Wert des Malers Eduard Veith. Das Barterre zählt 456 Sip- 
und 246 Stehpläge, rechts und links von demfelben befinden fi vier Profceniums: 
und acht gewöhnliche Logen. Cine ähnliche Logenzahl weift der erfte und zweite Rang 
auf. Ein vom zweiten Rang aus zugängliher Balcon faßt 108 GSigpläge, während 
die Galerie 470 Sigpläge und einen Raum für 280 Perfonen zum Stehen enthält. 
Im Ganzen gewährt das Haus Pla für 2000 Perfonen. Das Foyer ift weit und 
geräumig, Corridore und Garderoben find ed ebenfalls; überhaupt ift man in ber pral: 
tiihen Anlage de3 Innern allen Anforderungen der Neuzeit nah Möglichkeit nad: 
pelommen. Die Bühne, welche 23 Meter Breite, 8,50 Meter Höhe und 25 Meter 
Tiefe hat, ift vollftändig aus Eiſen conftruirt. Das Orcheſter liegt tief, ſodaß man 
im Publicum kaum den Dirigenten fieht. Sehr günftig fcheinen die afuftifchen Ber: 
bältniffe namentlich für die Sänger zu fein. Die Beleuchtung ift vorläufig noch eine 
gemischte, halb Gas, halb elektriih. Das Gebäude ift in circa anderthalb Jahren 
aufgeführt und koftet 665,000 Gulden. Cine goldumrahmte, marmorne Widmungs: 
tafel im Foyer verkündet in wenigen vielfagenden Worten, daß „dieſe Stätte der Kunft* 
das deutiche Volk fih aus eigener Kraft geichaffen babe. 

* m Peſther National:Theater hat nunmehr an Stelle des Grafen 
Keglewicz's Staatsecretair Beniczky die Intendanturgeichäfte bis auf Weiteres übernommen. 

» Die Opera comique zu Paris bat endlich einen neuen Director er: 
halten. Einer der jüngeren Bühnenleiter, Mr. Paravey, ift dazu ernannt worden. 
Paravey, welcher 37 Jahre alt ift, war früher Baritonift und leitete zuletzt das Grand 
Theätre zu Nantes mit Erfolg. Der neue Director übernimmt ſchwere Berpflichtun: 
gen, denn er bat mit etwa 100,000 Fres. für das Deficit der Gejellihaft Carvalho's 
einzutreten, er bat das Theatermaterial mit etwa 100,000 Fred. anzufaufen und eine 
Gaution von 40,000 Fres. zu ftellen. 

*» Im königl. Opernbaufe in Berlin follen vom 1. Yan. bis zum 1. Mai 
diefes Jahres die Montagsvorftellungen den Charakter von Gejellihaftsabenden tragen, 
an welchen fi die Mitglieder der Hoftreife in den Logen des eriten Ranged, auf 
welche diejelben abonnirt haben, zuſammen finden werden. Um diefen Borftellungen 
einen beſonders feftlichen Glanz zu verleihen, werden die geehrten Beſucher des Parquets 
und der noch zur Verfügung ftehenden Räume des erften Ranges freundlichft erfucht 
werden, an den genannten Abenden in Gejellihaftsanzuge (die Herren in rad und 
weißer Binde, die Damen in Gefellichaftstoilette) eridheinen zu wollen. Alfo lautet bie 
neuefte officielle Mittheilung aus dem Bureau der königl. Generalintendanz in Berlin 
und weiter verlautet, daß in diefen Montags-Vorſtellungen nur große Opern zuriAluf: 
führung gelangen follen. Der erfte Gefellihaftsabend fand am 9. Januar mit Wag-: 
ner's „Waltüre* ftatt, fiel aber nicht brillant aus, 
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+ Im Hamburger Stadttheater fand nicht, wie irrthümlich gemeldet, am 
2. Ian. die 500. Anfführung des „Lohengrin“, fondern die 500. Wagner:-Aufführung 
unter der Direction Pollini jtatt. 


* Um Hoftheater in Stuttgart wurde das fünfzigiährige Jubiläum der 
erften Aufführung von Lortging’® „Gar und Zimmermann“ in fehr finniger Weife 
gefeiert. Der Aufführung der Yubiläums:Oper ging ein Huldigungsact für den Gom: 
poniften voraus. Prof. Donndorf, der bekannte Bildhauer, hatte ein lebendes Bilb 
arrangirt, deſſen Mittelpuntt ein Lorging-Dentmal bildete. Auf hohem Poftament ſaß 
der bon Herrn Franz bargeftellte Componift, während der Sodel des Denkmals von 
allegorifchen Tyiguren umgeben war. Rechts uud links auf der Bühne ftand das Boll, 
welches dem Componiſten huldigte. 


* Um Garlöruber Hoftheater ift am 26. Dec. Wagner’3 „Götterbämme: 
rung“ zum erften Male in Scene gegangen. Die Aufführung des Werkes, durch wel: 
ches nunmehr auch an diejer Bühne der „Ring des Nibelungen” vollftändig vertreten 
ift, war eine würdige. 


* Um Stadttheater in Königäberg hatte am 25. Dechr. die erfte Auf: 
führung von Offenbach's phantaftifher Oper „Hoffmann’3 Erzählungen“ einen guten Erfolg. 


* Das Carl:Schulge:- Theater in Hamburg bat am 7. Jan. die neue 
Hellmesberger’iche Operette „Rititi” mit gutem Erfolg erftmalig zur Aufführung gehracht. 


*» Um Stadttheater in Düffeldorf hat die erite Aufführung von Mohr's 
Dper „Der deutiche Michel“ am 26. Dec. nur einen befcheidenen Erfolg erzielt. 


* Im Aachener Stadttheater ging kürzlich Bizet's Oper „Die Perlenfiſcher“ 
zum erften Male in Scene uud wurde ziemlich beifällig aufgenommen. 


* Am Hamburger Stadttheater gajtirte der Heldentenor Herr Leo Gri— 
ginger von der Wiener Hofoper in je zwei Wagner'ſchen und Meyerbeerihen Rollen. 
Seinen glänzenden Stimmitteln verdankte er in erſter Linie bedeutende Erfolge und 
wurde von Herrn Director Pollini für eine längere Reihe von Jahren engagirt. 


* Herr Joſef Suder, der Gapellmeifter ded Hamburger Stadttheaters, ift an 
Stelle des Profefiord Schröder, der aus dem Berbande der Berliner Hofoper gefchieden 
it, nah Berlin berufen worden, wohin er ſchon in bdiefem Jahre überfiedeln wird. 
Seine Gattin, Fruu Rofa Sucher, hat ebenfalld einen Antrag von der Berliner Intendanz 
erhalten, war jedoch kurz vorher von Herrn Pollini für weitere drei Jahre an das 
Hamburger Stadttheater engagirt worden. 


* Dem Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin bleibt nun 
doch fein Gapellmeifter Herr Federmann, deſſen Abgang wir meldeten, erhalten. Herr 
Director Fritzſche bat mit demfelben einen neuen mehrjährigen Contract abgeichloflen. 


*# Hofcapellmeifter Hellmesberger in Wien beging am 17. Der. fein 
vierzigjähriges Dienftiubiläum. 

* Im dierten Rogenconert zu Magdeburg am 7. Dec. war bad So: 
liſtiſche in anziehenditer Weiſe durch Fräulein Marie Soldat aus Berlin und Fräulein 
Bingenheimer, Hofopernfängerin aus Deflau, vertreten. Fräulein Soldat fpielte mit 
bochentwidelter Technit und temperamentvollem Bortrage das Violinconcert von Brahms, 
Adagio aus dem neunten Goncert don Spohr und eine Mazurka von Zarzydi. ALS 
jehr ſympathiſche, geihmadvolle Künftlerin lernte man Fräulein Bingenheimer, melde 
„Ingeborg's Klage“ aus „Frithjof“ von M. Bruch und einige Lieder von Niehr und 
Meyer: Helmund gewählt hatte, auf's Neue jchägen. Beiden Damen wurde großer und 
verbienter Beifoll zu Theil. Das Orcheſter betheiligte fih mit der Cdur-Symphonie 
von Beethoven und der Feit-Duverture von Voltmann an dem Programm, 
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* Frau Sofie Menter bat für ihr am 23. Jan. in Wien im großen Muſik⸗ 
vereindjaale ftattfindendes Concert ein höchſt originelles Programm feftgeftellt. Sie ſpielt 
unter Anderm drei Glavierconcerte, und zwar von Beethoven (Esdur), von Liszt 
(Adur), von Rubinftein (Gdur), mit Orcheſter unter Hellmesberger's Leitung. 


“ Frau Mathilde Mardefi in Paris zündete, wie alljäbrlih, auch dieſe 
Weihnachten ihren zablreihem, allen Nationen angehörenden Schülerinnen einen Chrift: 
baum an. Diejer Feier ging ein fehr intereflantes Goncert voran, welchem ein ebenio 
zablreiches ala elegantes PBublicum beimohnte und im welchem fie ihre beiten Schüle- 
rinnen hören ließ. Die jungen Damen, welche ſich am meiften durch vollendeten Bor: 
trag, ſowie friihe und wohlgeſchulte Stimmen auszeichneten, waren die Fräulein Wy— 
nan, Games und Horwig. Das Programm enthielt Gompofitionen von Brahms, Mo: 
zart, Saint:Sadönd, Gounod, Maflenet, Ambroife Thomas, Tſchaikowsli ꝛc. Der be: 
rühmte Bioloncellift Delfarte entzüdte durch fein vollendetes Spiel, Herr Jeröme, Schüs 
ler des Pariſer Confervatoriums, durch feinen berrlihen Tenor, und Fräulein Wolbrüd 
(von dem Odeon-Theater) durch den gefühlvollen und feinen Vortrag verjchiebener 
Gedichte. 

* Rid. Strauß’s, des jungen Münchener Gapellmeifter®, Fmoll-Symphonie 
it am 11. Dec. zu Mailand in einem Goncerte der Societä del Quartetto mit gro: 
bem Erfolg aufgeführt worden. 


» 5m Teatro Municipale ber Stabt Novara fand um die Mitte des 
December ein Wohlthätigkeitsconcert ftatt, an welchem Orcheitermufiter aus Mailand, 
Bercelli und anderen Städten betheiligt waren und in- weldem unter Maäftro Eboardo 
Ramperti's Direction folgende Orchefterfachen zu wohlgelungener Erecutirung kamen: Schil⸗ 
ler:Marf von Meyerbeer; Bachanal aus Gounod's „Philennon und Baucis“ ; Duperture 
zu „Saul“ von Bazjini; Serenata medioevale von Bolzoni; Duverture zu ‚„‚Eran- 
ceses da Rimini‘‘ von Gagnoni; Serenata francese don Burgmein; Berceuse 
bon Loret ; Ungarifhe Rhapfodie von F. Liszt. Außerdem fang ein Fräulein Zeuner 
Arien aus ‚‚Ernani‘‘, ‚‚Dinorah‘‘, dem „Barbier von Sevilla” und eine Romanze 
von Pinfuti. 

* Im dritten Concert der Symphony-Society zu New:Nort 
(Direction Walter Damroſch) waren zu hören: die Symphonien in Fdur von Brahms 
und in Cdur von Beethoven, dad Trio in Cdur für zwei Violinen und Biola von 
Doofät (in Maflenbefegung geipielt) und das Glavierconcert von Henfelt, von Miß 
Fannie Bloomfield erecutirt. 


* Das erſte Concert der Oratorio Society zu New-York bradte 
Mozart’3 Requiem und die dritte Abtheilung der Schumann’ihen TFaufticenen. Die 
Gejangsieliften waren die Damen Garle, Dikthey und Gröbl, die Herren Kaiſer, Elm: 
blad und von Milde, 

* Das achte Geride’fhe Symphonie:Goncert zu Bofton enthielt 
Spohr's „Weihe der Töne‘, das Scherzo aus Mendelsfohn’s „Sommernadhtstraum“ 
und Beethoven's Eroica. 

* Wie ber Chef der Firma Erard in Paris, Herr Blondel, telegra- 
phiſch mittheilt, ift der angeblich große Brand der Grard’ihen Fabrik glücklicherweiſe 
nur ein unbedeutendes Schadenfeuer geweſen, bei dem vier Claviere beſchädigt wurden. 

*.Abelina Patti beabfihtigt, ihr Beſitzthum Craigh-i-nos in Wales in Kurzem 
zu verlaufen. Seit dem kürzlihen Einbruh in ihre Wohnung, bei dem bie Diebe 
einen ihrer, werthvollſten Diamantringe ſtahlen, ift der Pimadonna- der Aufenthalt in 
der dortigen Gegend verleibet. 


* Fräulein Ghilany, das treffliche Mitglied der Berliner Hofoper, die ſchon 
längere Zeit ſchwer leidend war, ift am 7. Jan. in Charlottenburg geftorben. 
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Wien. 
E. K. Hofoperntheater. 
> — —— öte v. —— 
. Jan. Lohengrin v. er. 
10. Jan. Excelsior, Ballet 
11. Jan. Der Tribut von Zamora 
v. Gounod, 
12. Jan. Nachtlager v. Kreutzer, 
Wiener Walzer, Ballet, 
13. Jan. Trompeter v. Nessler. 
14. Jan. Cid v. Massenet. 
15. Jan. Zampa v. Herold. 


16, Jan. Der Widerspänstigen 
Zähmung v. Götz. 
serlin. 


K. Opernhaus. 


1. Jan, Tannbäuser v. Wagner. 

3. Jan, Carmen v. Bizet. 

‚4. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 

5° Jen. Morgano, Ballet. 

6. Jar. Lobengrin vr. Wagner. 

T. en Waffeaschmied v. Lort- 
zing. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
3. Dec. Schön Rotraut v. Kretsch- 
mer. 
4. Dec. Freischütz v. Weber. 
6. Dec. Rienzi v. Wagner, 
7. Dec. Barbier von Rossini. 
8. Dec. Iphigenia in Aulis von 
Gluck. 
10. Dec. Tannhäuser v. Wagner. 
11., 13. u. 20. Dec. Teufels An- 
theil v. Auber, 
14. Dec. Lohengrin v. Wagner. 
15. Dec. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 
17. Dec. Mignon v. Thomas, 
18. Dec. Don Juan v. Mozart. 
20. Dec. Walküre v. Wagner, 
21. Dec. Trompeter v. Nessler. 
22. Dec. Ozar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 
25. Dec. Merlin v. Geldmark, 
28. Dec. Rattenfänger v. Nessler. 
29, Dec. Melstersinger v. Wagner. 
31, Dec. Maurer und Schlosser 
v. Auber. 





Opernrepertoire. 
Schwerin. Bremen. 
Grıossh. Hoftheater. Stadttheateı., 
7. Dec. Joseph in Aegypten v.|2. Dec. Üzar u. Zimmermann 
Meöhul, v. Lortzing. 
11. , 16. u. 26. Dec. Margarethe|5. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 
v. Gonnod 7. Dec. Tannhäuser v. Wagner. 


Laterne von Oftenbach. 
14. Dee, Loheugrin v. Wagner. 
19. Dec. Folkunger v. Kretschmer. 


21. Dec. Uzar und Zimmermann 
v. Lortzing. 
29. Dec. Figaro's Hochzeit von 
Mozart — 
Mannheim. 


Grossherzogl.Hoftheater. 

8. Jan. Don Juan v. Mozart. 

Orpheus und Eurydike 
v. Gluck. 

15. Jan. Fidelio v. Besthoven. 


Hamburg. 
Stadttheater. 
1, Dec. Tannhäuser v. Wagner’ 
3. Dec. Zauberflöte v. Mozart. 
4. Dec. Carmen v. Bizet. 
5., 9. u. 29, Dec. Fra Diarvolo v. 


6. Dec. Nachtlager v. Kreutzer. 

7. u.20.,Dec. Maurer u. Schlosser 
v. Auber. 

8. Dec. Die Entführung aus dem 
Serail von Mozart. 

11. u. 26. Dec. Lustige Weiberv. 
Nicolai. 

12.u. 15. Dec. Barbier v. Rossini. 

13. Nor. Vampyr v. Marschner. 

14. Dec. Mignon v. Thomas. 

17. Dec. Fidelio vou Besthoren. 

18. a. 28. Dec, Freischütz von 
Weber. 

19. Dec. Wildschütz v. Lortzing. 

21. Dec. Joseph in Aegypten vr. 
Möhul. 

22. u. 24. Dec. Czar u. Zimmer- 
maun v. Lortzing, 

23. Dec. Cosi fan tutte v. Mozart, 

25. Dec. Euryanthe v. Weber. 

27. u. 20. Dec. Regimentstochter 
v. Donizetti. 


11.u. 27. Dec. Undine v. Lortzing. 

14. Dec. Fliegender Holländer 
v. Wagner. 

16. Dec. Faust und Margarethe 
v. Gounod, 

21. Dec. Fidelio v. Beethoven. 

26. Dec. Meistersinger von R. 
Wagner. 

30. Dec. Waffenschmied v. Lort- 
zing. 





Paris. 
Opera. 
28. Dec. Don Jnan de Mozart. 
30. Dec. Aida de Verdi. 
31. Dec. Le Prophöäte de Meyer- 
beer, 
2. Jan. Faust de Gounod,. 

4. Jan. Les Huguenots de Meyer- 
beer. , 
6. Jan. La Favorite de Doni- 

zetti. Les denx Pigeons, Ballet, 


Op6ra comique. 

28, Dec. Le Maitre de Chapelle 
de Poise. Galathee de Buppe. 
Le Caid de Thomas. 

29. Dec, Les Noces de Jeaunette 
de Massd. Le Roi malgre lui 
de Delibes. 

30, Dec. Mignon de Thomas. 

31. Dee. Carmen de Bizet. 

1. et 6. Jan, Philömon et Baucis 
de Gounod, Le Caid de Thomas. 

2. Jan. Les Nocos de Jeannette 
de Masse. Mignon de Thomas. 

4. Jan. Le Chalet d'Adam. La 
Traviata de Verdi. 


St. Petersburg. 
Marienthaater. 
19., 23., 24, 26, 20. u. 31. Dec. 
Othello v. Verdi. 
%,. u. 77. Dec. Dämon von Ru- 
binatein, 


21. Dec. Fiammette, Ballet. 

22, Dec. Russlan und Ludmilia 
v. Glinka, 

‚25. Dee. Esmeralda, Ballet. 

28. u. 30. Dec. L'erdre du roi, 
Ballet. 

'1.u. 4. Jan. Freischütz von 
Weber. 


3. Jan. Fiammetta, Ballet. 
5. Jan, Othello v. Verdi, 





Concertrevue. 


8. Jan, Concert d. Allgemeinen 
Musikgesellschaft unt. Mitw. 
v. Frl. Spies aus Wiesbaden 
(alt), Fıl. Häbermann (Sopran), 
er Herren Sandreuther (Te- 
nor) und Engelberger 632 
Our. zu Oberon von Weber; 
Rhapsodie (Fragment a.Coethe's 
Harzreise im Winter) für eine 
Altstimme, Männerchor und 
Orch. v. Brahms; Wächterlied 
f. Männerchor u. Orch. von 
Gernsheim; Lieder mit Pfte.: 
Mit Myrihen und Rosen von 
Schumann, Vergebliches Ständ- 
chen v. Brahms (Frl. Spies); 
Die Flucht der heiligen Fa- 
milie, f. gem. Chor und Orch. 
v. Bruch; 9. Symphonie mit 
Sehlusscher über Schiller's Ode 
An die Freude v. Beethoren. 


Moskau. 

4. Dec. 4. Symphonie -Concert 
d. kais, russ. Musikgesellschaft. 
Faust, musikal. C terbild 
von Rabinstein; Concert für 
Violoncell mit Örch. v. Bran- 
doukoff (Herr Brandoukoff ); 
Nachtlied für Chor unä Orch, 
v. Schumann; Symphonie in 
Cdur v. Schumann. 

31. Dec. 5. Symphonie-Concert 
d.kais, rass. Musikgesellschaft. 
Symphonie in Esdur von Mo- 


zart; Gesangsscene f, Violine 
mit Orchester v. Spohr (Heır 
Auer); 2 Orchesterstücke von 
Iwanow; Arie der Elisaveth a. 
Tannhäuser (Frau Fatseba); 
ÖOuvertaro zu Husitsks von 
Dvoräk, 


St. Petersburg. 

7. Jan. 4. Sympbonie-Concert d. 
kais, russ. Musikgesellschaft. 
ÖOuverture mit russ. Themen v. 
Rimsky-Korsakoff; Span. Sym- 
honie f. Violine w. Orch. von 
alo (Hr. Galkin); Arie a. d. 
Matthäus-Passion v. Bach (Fr. 
Lawrowsky); Symphonie in 
Adur v. Mendelssohn; „‚Tra- 
wuschka" (Das Gräslein), Lied 
mit Orchester v. Tschaikowsky 
(Fr. Lawrowsky); Mephisto- 

Walzer f. Oreh. o. Liszt. 
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Basta, Frau, in Wien. 

Bulss in Wien. 

Davidoff in Berlin. 

Essipoff, Annette, in Berlin. 
Fohström, Alma, in Prag. 
Geistinger, Marie, in Berlin. 
Goldmark in Genun, 
Gritzinger in Hamburg. 
Janotba, Natalie in Berlin, 
Kleeberg, Clotilde, in Paris, 
Menter, Bofie, in u 
Niemann in New-York. 
Nikita, Frl., in Wien. 

Patti, Adelins, in Paris. 
Sarasate in Wien. 

Sembrich, Frau, in Wien. 
Tschaikowsky in Leipzig. 
Tua, Teresi in New-York. 
Wilhelmj in München. 
Zandt, e van, in Wien, 


Google 
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Grossen Goncert-Capellen 


von Renommee, Militär oder Civil, die während der Sommer- 
saison in ersten Etablissements Hamburgs zu concertiren wün- 
schen, empfiehlt sich zu Gastspiel- u. Engagementsabschlüssen 


Lorenzen, Theateragent, Hamburg, 
Spielbudenplatz 21. 


Den geehrten Concert-Directionen und Musik-Vereinen empfehle 


als Solist den 
Flöten-Virtuos 


Willy Herbort, 


Königl. Kammermusiker 
am Königl. Theater in Cassel. 
Engagementsanträge und Anfragen bitte zu richten an die 


Berlin, Concert-Direetion Jules Sachs. 
Hagelsbergerstr 42. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 LI. 


Eine geprüfte Lehrerin für Glavier, 
welche das Stuttgarter Conservatorium besuchte, sucht aufs Früh- 
jahr passende Stellung. Beste Referenzen. Offerten sub O. S. 915 
an Haasenstein & Vogler in Stuttgart. 


Ein junger Musiker sucht Organistenstellung, gestützt auf gute 
Zeugnisse als Organist 1) vom königl. Conservatorium zu Dresden 
(erhielt 1887 die Orgelprämie; war Schüler Merkel’s und Höpner’s) 
und 2) von der königl. Prüfungs-Commission für Fachlehre der Musik. 
Ausserdem studirt derselbe noch Composition, direct Partiturspiel, 
Unterrichtertheil,, nimmt demnach auch diesbezügliche Stellung an. 
Als Musiklehrer ist derselbe zur Zeit thätig. Als Organist stehen 
ausserdem die besten Empfehlungen der Herren Organist. Höpner 
Professor Dr. Lange, Hofcantor Klinge, Professor Wermann un 
Hoforganist Zocher zur Seite. Offerten sub. N. J. an Haasen- 
stein & Vogler, Dresden, erbeten. 


Ein —— Clarinettist, zugleich Violinspieler, sucht, gestützt 

auf gute Empfehlung feste Stellung. Briefe beliebe man an die Mu- 

—— von Max Kott, Braunschweig Münz-Strasse }zu 
essiren. 


Ein junger, akademisch gebildeter Pianist und 'Theore- 
tiker, bereits bewährter Dirigent mit brillanten Zeugnissen, 
wünscht in irgend einer grösseren Stadt sich niederzulassen 
und eventuell behufs dessen mit darauf reflectirenden Verei- 
nen in Verbindung zu treten. Gefällige Offerten $onders- 
hausen G. L. 89 postlagernd. 
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Im Auftrag einer venezianischen Familie verkaufe ich 


zwei italienische Violinen ersten Ranges 


(Werth-Attest der beiden bekarntesten Autoritäten zu Berlin 
und Paris). 
Weiter einige unreparirte C'remoneser Geigen für Wie- 
derverkäufer. 
Ansichtsen.'ung bereitwilligst. 
Ich empfehle quivutenreine Saiten für Violine und Cello aus 
den renommirtesten Fabriken von Padua, Rom und Neapel. 
Hamma Francesco, 
ın Padua, Gigantessa No. 647. 
(Prima- Referenzen in 'Deütschland und allen Städten 
Italiens.) 
Meine Violinen-Sammlung, 
zumeist aus sehr werthvollen echten italienischen Instrumenten beste- 
hend, stelle ich hiermit zum Verkauf (auch in einzelnen Exempla- 
ren) und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 
Sämmtliche Violinen befinden sich in vorzüglichstem Zustande. 
Löwenberg in Schl. c. H. Krusch. 





Eine Concert-Violine mit grossem Ton (Gaglianus), Pr. 1500.#., 
desgleichen Johann Guadagini (wunderbar schön erhalten), Preis 
2500 #. Näheres zu erfragen in der Musıkalienhandlung von Max 
Kott in Braunschweig, Münzstrasse. 












.. 
x Gebrüder Hug 7a 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 | 
a liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco 
X VF Auslohts-Sendungen stehen gern zu Diensten. “eg ' 
















Neuer Verlag von 
Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Briefwechsel 


zwischen Wagner und Liszt. 
2 Bände gr. 8°. geh. 12.4. Fein geb. 14.4. 50.2. 


ng ge nn 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neuer Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


:Für Geiger! 
Novitäten 
für die Violine mit Begleitung des Pianoforte 


Gustav Holländer. 


Op. 30. Rigaudon. 2.4. 50.2. 
Op. 29. Notturno (Nr. 2, Adur). 2.4. 50.2. 
Op. 28. Ballade. 34. 
Op. 27. Perpetuum mobile. 3.4. 
Op. 26. Cascade (Charakterstück), 24. 50.2. 
Op. 25. Röverie. 2.4. 50.7. 
Früher erschienen: 

Op. 24. Zwei Solostücke: 

Nr. 1. Liebestraum, 2.4. 502. 

Nr. 2. Alla Zingaresa. 24. 502. 
Op. 16. Zwei Charakterstücke: 

Nr. 1. Romanze (Nr. 2, Hdur). 2.#. 508. 

Nr. 2. Tarantelle. 3.#. 

(Zu Op. 16 1/2 auch Orchesterbegleitung.) 


— — — 
Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr. 

Paul Möbius' Preislied Altheidelberg: zUm fl einmal das 

compofition von Ludwig Aiebe, findet fih in Gommers-Adende (Die Lieder des Allg. 

beutjchen Eommersbuches mit Glavierdegleitung), VI. Abend als Nr. 2 (Preis jedes 


Abends 1.4.), fowie in „„Ginzel- Lieder der Gommers-Adende‘ als Nr. 2% 509. 
3u beziehen durch alle Bud und Nufitalienbandlungen. 


Verlag von L. Hioffarth in Dresden. 


Ludwig Pr ochäzka, Ein „„.ünf Lieder: daran.‘ 


— Am Bache. — Klage. — ,„, Dein Auge isı ein tiefer See“. 
für eine Singstimme mit Pianoforte. Preis 3.M. 


RE 
Im Verlage von Wilhelm Hansen in Leipzig (Rabenstein- ı 
platz 3) erschien: 
Für den Gesangsunterricht: 
24 Vecalisen 


Sopran, Mezzo-Sopran oder Tenor: 
von ‚Luigi Rossi. 


Herausgegeben von Fr. Rung. 
41 grosse Octavseiten. 1 Mk. 
er Herausgeber schreibt als Vorwort: „Beim Gesangsunterricht habe ich 
oft Uebungen vermisst, die, abwechselnd mit Concone, 50 Lecons benutzt 
werden könnten, und ich vermuthe, es ist Andern ebenso gegangen. Ich wage 
desshalb zu hoffen, dass die Herausgabe dieser Vocalisen — welche sowohl 
melodiös als auch lehrreich sind — Vielen willkommen sein wird.‘ 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Des Weines Hofstaat. 


„Da kommt ja-die festlichste Procession herein!“ 
"Gedicht von A. von Marees. 


Für „vierstimmigen Männerchor 


componirt von 


Julius Rietz. 


Op. 22. 
Partitur und Stimmen 2 M. 
Stimmen apart 14. Stimmen einzeln & 25.2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





— 


„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘* 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) @G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franaband 4.4. 802. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 14. 30.2. Auswahl 1.4.50.2.) 
Allgem. Mwusikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner emp/ohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, 6. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 








P- 








ese Schule*) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 
*), Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 802. 
Steingräber Verlag, Hannover. 








Soeben erschien: 


Catalog Nr. 140. 


Hymnologie. Geistliche und weltliche Musik, Oper. Theater. 


Vornehmlich aus der Freiherrlich von Arnswald’schen Bibliothek 


Hannover. 
Dieser interessante und namentlich auf den Gebieten der älteren geistlichen 
und weltlichen Musik reichhaltige Catalog steht Interessenten auf Verlangen 


gern zu Diensten. 
Leipzig. Otio Harrassowitz. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von Ar Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in YVeipaig 


SIGNALE 


Muſikaliſche Belt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 


Werantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in SJeipzig- 





Jährlich erfcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durd bie Poſtanſtalten und ben Bud: 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur bie Poft mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und bes MWeltpoftgebietes jährlich 9 Markt; nad 
Yändern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebübren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Big. 


Erpedition der „Signale Roßftraße 22.1. Leipzig. 


Rückblick auf das Mufiljahr 1887. 
3. 


Wecdfel’der Intendanten und Directoren. — Wechfel der Theatercapellmeifter, Regif- 

feure und Balletmeifter. — Gaftipiele, Debüts und Engagements in der Oper. — 

Sonftige Perforalnotizen von Bühnenmitgliedern. — Temporäre Opernunternehmungen, 

gemeinfchaftliche Gaftfpielreifen. — Eröffnung neuer Theater, eingegangene Theater 
und Cheaterbrände. 

Bon den Herren der Oper finden wir die Zenoriften: Albert Niemann (Berlin) 
in New-York (engagirt); Anton Scott in New-York, Aachen, Düfleldorf, Brünn, 
Stettin, Königsberg; Mierzwinsti in Köln, Warihau, Danzig und Stettin; Herm. 
Winkelmann (Wien) in Berlin (Opernhaus), Stuttgart, Köln, Brünn und Graz; Hein: 
rih Vogl (Münden) in Salzburg (Mozartfeier), Frankfurt a. M. und Berlin (Opern. 
haus); Emil Göte (Köln) in Berlin (Opernhaus), Frankfurt a. M. und Mannheim; 
Gudehus (Dresden) in Bremen und Düfleldorf; Lorenzo Rieſe (Dresden) in Leipzig; 
Heinrih Bötel (Hamburg) in Wien (Hofoperntheater), Magdeburg, Berlin (Kroll's 
Theater), New: York (Thaliatheater); Sylva in Mostau und Amerifa (Amerikanische 
National-Oper); Talazac (Paris) in Monaco, Liffabon; Ferd. Jäger (Stuttgart) in 
Leipzig; Hanſchmann (Magdeburg) in Berlin (Opernhaus), Frankfurt a. M., Baſel 
(engagirt); don Sigelli (Frankfurt a. M.) in Schwerin; Jules de Grad (Graz) in 
Frankfurt a. M. (engagirt); von Witt (Schwerin) in Altenburg, Poſen; Paul Kaliſch 
(Berlin) in Frankfurt a. M., London, Pet; Anton Erl (Dresden) in Wien (Hof: 
Dperntheater) ; Jean de Neszts (Paris, Große Oper) in London (Italieniihe Oper); 
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Carl Lint (Stuttgart) in Coburg-⸗Gotha (engagirt); Bruno Heydrich in Weimar (Debut 
und engagirt); Dworsky (Olmüg) in Leipzig; Engel in Hamburg (Debut); S. Krauß 
(ehemaliger VBoltsfhullehrer aus Darmftadt) in Wiesbaden (Debut und engagirt); Min- 
ner, ehemaliger Küfergefelle, in Carlsruhe (Debut und engagirt,; Henrik Weitberg, 
betannter Goncertfänger, in Köln (Debut); Fritz Ernſt (Hamburg) in Berlin (Opernhaus, 
engagirt); Alma (Mainz) in Berlin (Opernhaus); Echeidweiler in Moslau und Deflau; 
de Negri in Warſchau und New-York; Eichhorn (Dresden) in Schwerin; Schröbter 
(Wien) in Linz; Zobel (New:Yort) in Brünn (engagirt); Peſchier (Wien) in Wies- 
baden; Grupp (Köln) in Rotterdam (engagirt); Broufit (Pet) in Dresden; Alvary in 
New-VYork (engagirt); Ferenczi in New-York (engagirt); Weidmann (Wien) in Ham- 
burg (engagirt); Paul in Frankfurt a. M. (Debut); Bürger (Coburg:Gotha) in Köln 
(engagirt). Baritoniften und Baſſiſten erfchienen in der Minderzahl: Paul Bulk 
(Dresden) in Wien (Hojoperntheater), Berlin (Kroll's Theater) und Magdeburg; Theo: 
dor Reihmann (Wien) in Dresden, Salzburg (Mozartfeier), Brünn und Prag; Sommer 
(Wien) in Brünn und Linz; Scheidemantel (Dresden) in Mainz und Breslau; Beh 
(Berlin) in Leipzig; Hill (Schwerin) in Frankfurt a. M.; Eduard Feßler (Darm- 
ftadt) in Karlöruhe und Würzburg; Heine (Köln) in Fraykfurt am Main (engagitt) ; 
Julius Müller (Wiesbaden) in Mainz; Padilla (Berlin) in Prag (Don Yuan: 
Zubiläum) ; Blum (Wiesbaden) in Kaflel (engagirt); Joſeſ Bed (Prag) in Bremen 
(engagirt); of. Staudigl in Salzburg (Mozartfeier); Bruds (Düffeldorf) in Prag 
(engagirt); Rud. von Milde in New-VYork (engagirt); Robinfon in New:Nort (enga= 
pirt); Greve (Bremen) in Hamburg; Hettſtedt (Halle) in Leipzig; Neidl (Königs« 
berg) in Köln (engagirt); Settetorn (Braunjchweig) in Stettin und Magdeburg; Jean 
Lafalle (Paris, Große Oper) in Peit; David Ney (Veit) in Berlin (Kroll’s Theater) ; 
von Reichenberg (Wien) in Linz; Guſtav Siehr (Münden) in Karlsruhe; Conrad 
Behrens (Rotterdam) in Wien (Hofoperntheater); Ludwig Speigler (Karlsruhe) in 
Wiesbaden; Yoft (Dresden) in Leipzig; Nebufchla (Bremen) in Dresden; Paul Greeff 
(Caſſel) in Dresden; Gillmeifter (Darmftadt) in Hannover (engagirt); Riechmann 
(Breslau) in Darmftadt (engagirt); Emil Fiiher in New-York (engagirt); Elmblad 
(Prag) in New-York (engagirt); Däfeler in Dresden (engagirt); Schinkel in Berlin 
(Opernhaus, engagirt); Mödlinger (Mannheim) in Darmitadt; Lorent (Köln) in Ham: 
burg (engagirt); Halper (Mainz) in Leipzig; Sieglig in Frankfurt a. M.; Gutſchbach 
(Dresden) und Lurgenftein (Dresden) in Leipzig. 

Auch einige bemerkenswerthe Bühnenabſchiede gab es im verfloffenen Jahre. Es 
traten zurüd: Auguſt Kindermann nad vierzigiähriger Thätigfeit am Hoftheater in 
Münden, mit der Ernennung zum Ehrenmitglied dieſer Bühne; Kammerfänger Guftav 
Walter nah dreikigiähriger Thätigkeit am Hof-Operntheater in Wien (Abſchieds⸗ 
borftellung am 24. Jan.); Hofcapellmeifter Robert Radede, vierundzwanzig Jahre am 
königl. Opernhaufe in Berlin im Amt; Frau Diedide geb. Pauli, eine gefhägte Sän- 
gerin des Deflauer Hoftheaters, nach ſechszehnjähriger Wirkjamteit. 

Unter die reilenden Operngeſellſchaften find aufzunehmen: Garl Roſa's englifche 
Dperngefelichait (für England und Schottland), die fi in ein Actienunternemen unter 
der Firma: Carl Rosa’s Opera Company (Limited) mit Roja als Betriebödirector 
umgewandelt bat; die American National Opera (Unternehmer — Charles G, Lode, 
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artiftifcher Director — Wilhelm Hod), melde, außer New-York, in den bedeutenderen 
Städten Nordamerikas Borftellungen giebt; italienische Operngefellfihaft mit Emil Dürer 
ald Director in Südamerika für vier Monate. Die Prager Oper abfolvirte vom 
4. bi3 8. Mai ein Gaftipiel am Stadttheater in Teplig. Mr. D'Dyly Garte's eng: 
liſcher Operettengejellihaft begegnen wir in Berlin (Kroll'sTheater, zu wiederholten 
Malen), Wien (Carl:Theater, vom 10. Mai bis 9. Juni), Frankfurt a. M., Leipzig, 
Dresden, Kopenhagen, Bremen, Amiterdam, Köln, Breslau. Ferner fpielten die Mit- 
glieder des Walhalla-Theaters in Berlin vom 25. Juli bis Ende Auguft in Baden: 
Baden und die des Dresbner Nefidenz:Theaterd in Leipzig (Carola-Theater). Das 
Dperetten-Enjemble de3 Carl Schulge:Thenaterd in Hamburg war für einige Zeit in 
Amfterdam ftationirt, ein Berliner Operetten-Enjemble in Wiesbaden. London hatte 
während der season drei ftabile italieniihe Opern: im Coventgarden-Theatre 
unter Sgr. Zago, in Her Majesty’s Theatre unter Colonel Maplefon (der aber 
bald verkrachte) und im Drury Lane Theatre unter Auguftus Harris. Im Leipzig 
machte ſich ein ganz abfonderliches Unternehmen, eine „Goncertoper“ in rad und 
Balltoilette, bemerkbar, das den dortigen Kryſtallpalaſt zum Schauplag gewählt hatte. 
Mitglieder der Weimarer Oper und Gapelle waren daran betbeiligt. Cine türkifche 
Dperntruppe bildete fi in Gonftantinopel, um erft in der Türkei, dann in Aegypten 
und Italien Proben ihrer Kunft abzulegen. 

Das traurige Capitel der Theaterbrände erhält leider wieder reichlicheren Stoff 
al im vorigen Jahre. Es brannten ab: Das Stadttheater in Göttingen, in der 
Naht vom 10. zum 11. Jan.; das Opernhaus in Northampton (England) am 
12. Febr.; das landfhaftliche Theater in Laibach, am 17. Febr.; die Op6ra-comique 
in Paris, am 25. Mai Nachts, wobei circa 100 Menihen um's Leben kamen; das 
Variet6-Theafer in Caceres (kleine Stadt Spaniens); das Luafayette-Theater in 
Rouen, in der Naht vom 27. zum 28. Juni; das Variété-Theater Pr& Catelan in 
Zoulouje, vom 1. bis 2. Aug.; das Theater in Ereter (England) am 5. Sept. (160 
‚ Berionen fanden den Flammentod); das Variété Theater in Galais am 14. Sept. 

Eingegangene oder geichloflene Theater find folgende zu nennen: das Stadttheater 
in Solingen (wegen Feuersgefahr), das Nationaltheater in Madrid (nah 300jähriger 
Eriftenz wegen Baufälligkeit); die Theater in Rovigo und Ligura (wegen Feuersgefahr); 
dad Theater Colon in Buenos:Ayres (verlauft); das Eden-Theater in Brüfjel, das 
Teatro Sociale in Livorno, da3 San Carlo-Xheater in Neapel, das Theater Ri- 
cordi in Bergamo, das Theater der Academy of Music in New-York (ſämmtlich 
wegen Inſolvenz ihrer Unternehmer), An neuen Theatern erftanden: das Teatro 
Bellini in Gatania (Cröffnung im März); erftes Vollstheater in Petersburg (19. Febr. 
eröffnet); ein Theater für Opera buffa in Mailand; das neuerbaute Stadttheater in 
Riga (13. Sept. eröffnet); ein neuerbautes Theater für die deutiche Oper in Notter- 
dam (18. Sept. eröffnet); das vlämiſche Theater in Brüffel (18. Oct.) ; ein Theater, 
aus einem ehemaligen Barfüßerklofter hervorgegangen, in Lindau am Bodenfee (2. Oct.); 
dad neuerbaute Stadttheater in Odeſſa (Eröffnung am 13. Oct.). In Paris fiedelte 
die Opera-comique in das Theätre des Nations — das ehemalige Theätre Lyrique 
— über, in weldhem die Borftellungen am 16. Oct. wieder eröffnet wurden, 
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Dreizehntes Abonnement= Koncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 12. Januar 1888. 

Erfter Theil: „Bilder aus Oſten“ von R. Schumann, inftrumentirt von €. Reinece. — Concert für 
Pianoforte (Esdur) von 2, van Beethoven, vorgetragen von Frau Eophie Menter. — Zweiter Theil: 
Duverture zu Shakeſpeare's „Richard II.” von R. Bollmamm. — Don Juan-Fantaſie von F. Liszt, bor- 
getragen von Frau Dienter. — Shmphonie (Bdur, Nr. 12 der Breitlopf & Härtel’ihen Ausgabe) von J. Haydn. 

Denn wir bei unferer Beiprehung des dreizehnten diesjährigen Gewandhauscon: 
certes mit rau Sophie Menter den Anfang machen, fo gefchieht dies nicht blos 
aus Galanterie gegen fie als Dame, fondern weil fie in Beziehung auf ben Erfolg 
die Herricherin des Abends war. Zweimal nah dem Beethoven’shen Concerte und 
dreimal nad der Liszt'ſchen Fantaſie hervorgerufen, ja berborgejubelt — das find bie 
Thatſächlichkeiten von Frau Menter’3 Triumph, einen Triumph, wie er fo glänzend 
nur felten im Gewandhauſe vortommt. Tür uns als Berichterftatter ift e8 eine bejon- 
dere freude, den enthufiaftiihen Kundgebungen des Publicums für die Leiftungen der 
Frau Menter nit nur nicht entgegen fein zu brauchen, fondern denfelben ſogar un: 
fere bereitwilligfte Zuftimmung gewähren zu fünnen. Hat uns doc die Künftlerin in 
der erft neulich gelegentlich ihres eigenen Concert von uns gewonnenen und aud aus: 
gefprochenen Weberzeugung beitärkt, daß fie gegenwärtig in technifcher Beziehung feine 
pianiftifche Rivalität, fei fie männlicher oder weiblicher Provenienz, zu fcheuen braucht, 
und — was noch mehr ift — daß fie gegen früher an mufilalifhem Sinn und Weſen 
beträchtlich gewonnen bat. Tür Legteres gab ihr Bortrag des Beethoven’ichen Esdur- 
Concertes — jenes ftolzeften und madhtvollwirkendften Stüdes der ganzen Gattung — 
den jchlagendften Beweis, denn fie blieb dem Werte an Geiftigkeit der Auffaflung 
ebenfowenig etwas jhuldig wie an äußerem Glanz der Erecutirung. Bei der Liözt’- 
ſchen Fantaſie war neben der colojlalen Ausdauer, die frau Menter entwidelte, noch 
der Umſtand in erfreulihen Betracht zu ziehen, daß fie die ihr zu Gebote ftehende 
große Kraft nie mißbraucht und in Rohheit und Rauhheit ausarten läßt (Dinge, die 
bei ihr ald Dame doppelt unangenehm wirkten würden). 


Mit den Leitungen unfres Orchefterd im dreizehnten Gewandhausconcert höchlichſt 
zufrieden zu fein, hatte man vollen Grund. Die reizenden, von Reinede reizend inftru= 
mentirten „Bilder aus Often“ (von Schumann als vierhändige Glavierftüde componirt), 
ferner die ihren Echwerpuntt in der glüdlihen Charakteriftit habende Volkmann'ſche 
Duperture, und endlid die yeift: und lebensvolle Haydn'ſche Symphonie — alle hatten 
fie der trefflichiten Wiedergabe fich zu erfreuen, und der Anerkennung für die Erecuti- 
rung der beiden zuerjt genannten Sahen wurde jogar durch Hervorrufe des dirigirenden 
Herrn Dr. Reinede Ausdrud gegeben. 

E. Bernsdori. 
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Dur und Moll. 


* Bremen, 11. Dec. Die Hoffnung, Hans von Bülow für fämmtliche Abon- 
nementconcerte in diefer Saifon als Dirigenten zu gewinnen, ift eine trügerifche geweſen. 
Denn jhon im zweiten Goncert ftand der vom vorigen Winter bereit3 bekannte Mufit: 
director Buths aus Elberfeld am Bult, im dritten Concert ſchwang wieder ein anderer 
fremder Dirigent den Tactftod und jo wird ed allem Anſchein nah den ganzen Winter 
bindurch gehen. Für unfer Orcheiter mag diefer fortwährende Dirigentenwechiel nicht 
gerade angenehm fein, das einheitliche künftleriiche Zufammenmwirfen, wie ed nur ein 
Kopf und ein Körper zu erzielen im Stande find, leidet unter allen Umſtänden Gefahr. 
Herr Buths, der immerhin eine recht abgerundete Vorführung der Emoll-Symphonie 
von Brahms zu Wege brachte, ift ein ganz fchneidiger, nur in feinem äußeren Gebahren 
ein etwas unrubiger Dirigent. Die übrigen ordeftralen Programmoorlagen feines 
Concerts waren die Luftipielouverture von Smetana und Brucdftüde aus der Suite 
„L’Arlesienne‘‘ von Bizet. Fräulein Barbi aus Bologna fang mit beflerer Künft: 
lerihaft ald Stimme einige italienifhe Sachen und eine Händel’fhe Arie zum Beifall 
des Bublicumd. Herr Henry Fuchs aus Offenbach introducirte fih ala jehr begabter 
Bioloncelliit. Das dritte Concert ftand unter Leitung des Herrn Mufikdirector Rich. 
Barth aus Marburg, dem man nah der ſchwung- und zugvollen Wiedergabe der 
Schumann’shen Bdur-Sympbonie, der Egmont-Ouverture und der ſlaviſchen Rhapfodie 
in Ddur von Doornäf das Zeugnik eines intelligenten Muſikers ausitellen darf. Herr 
d’Albert vertrat den foliftiichen Theil und wurde felbitverftändlich wie immer fehr gefeiert. 
In dem vorgeftrigen rtraconcerte zum Beſten der Orchefter-Benfionsanftalt erfchien 
endlih Herr von Bülow wieder, aber nur für den zweiten Theil des Goncert3, als 
Dirigent. Man verdantte ihm eine in orcheſtraler Beziehung höchſt trefflihe Aufführung 
der neunten Symphon!e von Beethoven. Die Betheiligung des Chors war eine gute, 
die der Soliften (vom hieſigen Stadttheater) eine mangelhafte. Im erften Theil fpielte 
Bülow den Glavierpart in Beethoven’3 Chorfantafie, die, wie das übrige nur Beet: 
boven’she Gompofitionen enthaltende Programm, von Herrn Viufildirector Reinthaler, 
geleitet wurde. Mitglieder der Hamburger Oper, unter denen fih rau Klafsky und 
dad Ehepaar Lißmann befand, gaben ein jehr befuchtes und in künftlerifchem Betracht 
ebenfall3 gut auägefallenes Concert. — Leider ift unfere Oper in diefer Saifon nicht 
von beionderer Güte. Es fehlt an allen Eden und Kanten, an einem guten Helden: 
tenor, einem ausreichenden lyriſchen und Spieltenor, an einer leiftungsfähigen Colo— 
raturfängerin, einer ftimmbegabten Soubrette. Nun, das genügt am Ende, um bie 
einem im Theater gebotenen Genüſſe als theilmeife jehr fragwürdige bezeichnen zu 
müflen. Neulich trat man mit einer recht lobenswerthen Neueinftudirung des „Sieg: 
fried* von Wagner hervor, allerdings jang die Titelrolle Herr Gudehus von Dresden. 
Zwei weitere Gäſte, der Heldentenor Herr Figau von Danzig und der Baſſiſt Herr 
Heller von Brünn, die jedenfalls auf die für nächſte Saifon vacant werdenden Fächer 
aöpirirten, haben uns von ihrem Können eine ſchwache Meinung beigebradt. Sie 
baben ſich auch ſchnell wieder empfohlen. 


* Trieft, 8. Nov. Die kurze Stagione des Politeama Rossetti ift am 
2. Nov. mit Verdi's ‚La Forza del destino‘‘, eröffnet werden, und bis jegt haben 
der Impreſario Gescutti ſowohl wie feine Artiften alle Urjache zufrieden zu fein, erfterer 
mit den Geſchäften, die anderen mit der ihnen zu Theil werdenden Aufnahme ſeitens 
des Publicums. In der That leiften die Artiften ſehr Gutes, ebenfo wie der Dirigent 
Masſtro Grifanti. Bon der Truppe haben fi bis jetzt präfentirt: die Damen Gonti« 
Foroni und Locatelli, der Tenor Del Papa, die Baritone Felici und Bachetta und 
der Ba Sillih (ein Anfänger und Bruder des berühmten Baffiften). Nächten Sonn: 
abend geht der hier allbeliebte ‚„‚Ernani‘‘ uber die Bretter de Rossetti. — Wie 
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man bört, joll Ferdinand Strafoih die Impreſa unſres Teatro Communale für bie 
bevorstehende Garnevals: und Faſten-Stagione zu übernehmen gefonnen jein. — Die 
für heute von uns zu gebenden fonftigen mufifaliihen Nachrichten find in Kürze fol: 
gende : der Biolinift Tirindelli hat in der Filarmonico-Drammatica ein zweites Gon: 
cert geneben und fi) wiederum des lebhafteſten Beifalls als Virtuos ſowohl wie als 
Gomponift zu erfreuen gehabt. Unterftügt wurde er in treiflicher Weile durch die 
Sängerin Sprina. Dabala und die Gebrüder Luzzatto. Auch das Quartett Coronini 
bat fi wieder zu allgemeiner Befriedigung producirt, und unfer altbewährter anderer 
Duartett-Verein — der mit Herrn Heller an der Spike — wird demnächſt feine Seancen 
beginnen, doch mit der Veränderung, dab Sgr. Deſorzi der Biolafpieler fein wird. 


* Brüffel, 1.Dec. Am Theätre de la Monnaie find nun Bizet's ‚‚P&cheurs 
de Perles‘‘ in Scene gegangen und haben einen günftigen Eindrud gemadt, zu aller: 
meijt in den zwei erjten Acten, welche auch in der That von beiferer Totalwirkung find 
als der legte, mit dem das Ganze ſich leider etwas abſchwächt. Mit den Leiftungen 
der Hauptinterpreten — Mad. Yandouzy (Leila), den Herren Maured (Nadir), Renaud 
(Zurga) und Frankin (Nourabad) — darf man recht zufrieden fein, ebenjo mit denen 
des Orceiterd und Chors und endlich auch mit der Inſcenirung. Nächſt der eben- 
beregten Novität hat die Monnaie in der legten Woche noch die Reprifen von Adam's 
„Le Sourd‘‘ (mit Mille. Legault, den Herren Narval, Gandubert und Chappuis) und 
Reyer’3 ‚‚Maitre Wolfram‘‘ (mit Mme. Ganbubert, den Herren Rouyer, Chappuis 
und Gandubert) gebracht. Beſonders das Reyer'ſche Wert hatte ſich einer günftigen 
Aufnahme zu erfreuen. — Trotz des noch immer vorhaltenden Erfolges von Lecocq's 
„Ali Baba‘‘ gebt dod die Alhambra an die Vorbereitung von Andre Meflager’s 
„La Fauvette du Temple‘‘. Der genannte Componiſt war einige Tage bier an: 
weiend, um mit der Direction das Nöthige zu beſprechen, und wird zu den legen Proben 
und eriten Borftellungen feines Wertes wiedertommen. — Franz Servais bat im Eden- 
Theater das erite feiner Goncerte (Concerts d’hiver) gegeben und darin Schubert'3 
Cdur-Symphonie, den „Prometheus“ von Liszt, „Des Sängers Fluch“ von Bülow, 
Wagner's Huldigungsmarfh und Beethoven's Cgmont : Duperture zu Gehör gebradt, 
und zwar in einer Weiſe, die gezeigt hat, daß er fein erit feit verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zufammengebradhtes Orchefter bereit3? mwader zu discipliniren verftanden hat. 


+ Paris, 8. Yan. Die Große Oper annoncirt für nächte Woche „Hamlet“ 
mit der von ihrer langen Andispofition mwiederbergeftellten Mad. Fidès Devriès; ferner 
hat fie (die Große Oper) mit den Orcheſterproben zu Salvayre's „Dame de Mon- 
soreau‘' begonnen, und endlich haben ihre Directoren Herrn Edouard Mangin (ehe: 
maliger Orchefterhef am Theätre Lyrique und am Grand-Theätre in yon, dann 
feit 1882 Profeſſor am biefigen Gonjervatorium) als Chef de chant angeftellt. — 
Der neue Director der Opera-comique, Herr Paravey, bat dad ganze Abminiftra: 
tions: Perfonal feines Iheaterd erneuert, und fo ift 3. B. ein Herr Gandrey aus Neverd 
(der auch zugleich fein eriter Commanditär ift) zum Chef:Adminiftrator, Herr Robert 
Kempere (früher Secretär am Theätre-italien) zum General:Secretär und Herr Emile 
Mar (früher beim Eden und beim Theätre des Nations) zum Privat:Secretär er: 
nannt worden. Ferner hat Herr Paravey den von Jules Barbier entlaffenen Bariton 
Soulacroir wieder engagirt, und von feinen nächjten Reprife:Projecten hört man die 
„Dragons de Villars‘‘, den ‚„„Domino noir‘‘, den ‚‚Sourd‘' (von Adam) und das 
„Portrait‘‘ von Th. de Zejarte nennen. Uebrigens bat Herr Paravey keineswegs 
aufgehört, das Directorat des Grand-Theätre in Nantes weiterzuführen, gedenkt dies 
auch ferner zu thun, wenn nicht die Municipalität der genannten Stadt ihr Veto 
einlegt (wozu allerdings der Anichein vorhanden ift). — Die Bouffes bereiten eine neue 
Dperette von Leon Vaſſeur — ‚‚Manizeke Ur&enom‘‘ — vor, und die Nouveautes 
Lecocg’3 ‚‚l,a Voliere‘‘, ebenfall® eine Novität, — Das heutige Confervatoire-Goncert 
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bringt die erfte biefige Aubdition don Beethoven's Missa solemnis (in D), mit ben 
Damen Lepine und Boidin-Puiſais, den Herren Lafarge und Auguez als Gefangs: 
und Herrn Berthelier ald Violin-Soliſten. Nah dem Coloſſalwerk Beethoven's folgt 
mertmwürdigerweije noch eine Symphonie (in C) von Haydn. — Im Chätelet-Concert 
von heute ift die Hauptnummer Schumann's „Manfred“ ; außerdem giebt's noch Men: 
delsſohn's Adur-Symphonie und ein Concert von Bach. — Bei Camoureur lautet das 
heutige Programm: Duverture zu ‚Le jeune Henri‘‘ von Mehul; Symphonie 
fantastique von Berlioz; Glavier-Goncert in Esdur von Beethoven (Mad. Bordes: 
Pone); Duverture zu Wagner’3 „Meifterfinger“ ; Prelude zu Saint-Saëns' ‚‚Le D6- 
luge‘‘; Polonaife aus Meyerbeer'3 „Struenfee*. — Das Chäteau d’Eau-Goncert von 
beute jpendet: Gdur-Symphonie von Haydn; Chanson ancienne von Sauzay; Sere- 
nade und Carnaval viennois von R. Mand’l; Adagio aus dem Bioloncellconcert 
von Popper; La Cinquantaine von ©. Marie; „Hulda* von Cejar Frank; Arie 
aus Glud's „Alceſte“; Goncert:Duverture von Wederlin; ‚‚Confidence‘‘ und ‚‚Vertige‘‘ 
von R. Mand'l; Ave Maria von Gounod; „Sommernadtätraum” von Mendelsſohn. 
— Der alte Henri Herz ift geitorben. 


* London, 3. Dec. Im Kryftallpalaft-Concert vom vorigen Sonnabend waren 
die Neubeiten: ein Goncert für Streihorchefter in B von Händel und Rubinftein’s 
Orchefter:isantafie ‚„„Eroica‘‘. Beide Sahen wurden jehr befriedigend erecutirt und 
Aubinitein’8 Werk erregte bei Vielen großes Intereſſe, bei Cinigen allerdings auch etli: 
ches Kopfichütteln. Als weitere Orchefterproductionen famen in dem Goncerte die Bor: 
fpiele zum erften und dritten Act aus Wagner’s „Lohengrin” vor und ala Soloftim: 
men präjentirten fich die Sängerin Mile. Nordica (mit „Iſolden's Liebestod“ aus R. 
Wagner's „Triftan und Iſolde“ und einer Arie aus Mozart's „Entführung”), dann 
die Pianiftin Frau von Pahmann (mit Schnmann's Amoll-Goncert und drei kleineren 
Soloftüden von Chopin, Henfelt und ſich felber). --- In Herrn Henſchel's Concert von 
voriger Woche mochte wohl die jegt jo viel gepuffte Wagner’ihe Jugend-Symphonie 
geweien fein, welche übrigens nicht übel gefiel. Sonjt gab's in dem beregten Goncert 
noch: Glud’3 Duverture zur „Aulis-Iphigenie“, die dritte Leonoren-Ouverture von Beet: 
boven, Spohr's „Geſangsſcene“ und Wieniawski's Adur-Polonaije, beide von Frau 
Norman:Neruda mit gewohnter Trefflichkeit geipielt. — Das Programm im legten Sa- 
turday Popular lautete: Sonate Op. 39 für Pianoforte und Bioloncello (Mile. Ya: 
notba und Herr Piatti); Polonaife in Fismoll Op. 44 von Chopin (Mile Janotha) ; 
Adagio aus dem 22. Concert von Biotti (Mad. Norman:Neruda); Streichquartett 
Op. 18 Ro. 1 von Beethoven (Mad. Norman:Neruda und ihre gewohnten Genofjen) ; 
Lied von Gounod und Arie von PBurcell (Herr Santley). — Das lekte Monday Po- 
pular enthielt erftens Quartett in Es von Mozart (Mad. Norman:Neruda und Ge: 
noflen) ; Cmoll-Trio von Mendelsjohn (Bianoforte: Mile. Agnes Zimmermann) ; dann 
Sonate in Fdur für Pianoforte und Violine von Grieg (Mile. Zimmermann und Mad, 
Norman:Neruba) und Glavieritüde von Scarlatti (Mile. Zimmermann); endlich von 
Miß Marguerite Hall gejungene Lieder von Schubert und Kierulf. — Die Royal Al- 
bert Hall Choral Society bradte am 24. Novbr. Händel's „Iſrael“ unter Herrn 
Barnby'3 Direction zu gelungener Aufführung. Die Hauptfolilten waren die Damen 
Anna Williams und Parey, jowie Herr Lloyd. — Schließlich nod die Erwähnung, daß 
die junge Pianijtin Jeanne Doufte in Princes’ Hall ein gut beſuchtes und beifällig 
aufgenommened Recital gegeben hat; ferner dab Niviere'3 Promenade:Concerte guten 
Fortgang nehmen, und endlih, dab in der Vorftadt MWalthamftowe am 21. Novbr. 
Mendelsjohn's „Elias“ und einige Tage darauf eine neue, von dem Amateur Herrn 
Reade componirte und „Harold“ betitelte Gantate aufgeführt wurden, 
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* Das Theatre Royal in Bolton ift am 4. Yan, niedergebrannt. Es 
liegt Brandftiftung vor. Im Theaterbureau wurden Einbrecherwerkzeuge gefunden. Alle 
Goftüme und Decorationen find verbrannt. 


* Die Eröffnung der Stagione des Apollo-Theaters in Rom, 
für den 26. Dec. angefegt, mußte wegen Beihädigung der neuen elektriihen Beleuch— 
tung unterbleiben. 

* Aus Hamburg wird geichrieben: Unſere Stabttheater-Gefellichaft, welche be: 
kanıtlich Cigenthümerin des „Stadttheaters“ ift und die daflelbe jeit ihrem Insleben— 
treten dem Director Pollini verpadtet bat, hat in dem mit dem 30. Sept. beendeten 
Betriebsiahre kein ſchlechtes Geſchäft gemadt. Die Geſammt-Betriebs-Einnahmen der 
Gejellihaft betrugen nämlih 56,950 Mt. 60 Pf. (gegen 47,159 Mt. 16. Pf. im 
Borjahre), die Ausgaben 40,338 Mt. 87 Bi. (gegen 55,887 Mt. 59 Bf. im Bor: 
jahre), jo daß inclufive eines Zinsgewinnes von 1752 Mt. 89 Pf. ein Gewinn von 
18,374 Mt. 2 Pf. erzielt iſt. Der Bericht betont, dab die jegigen Verhältniſſe der 
Geſellſchaft, obgleich am ſich nicht ungünftig, doch nicht gegen alle Eventualitäten Schug 
böten, und daß deshalb der Verwaltungsrath, um für die Folge eine feite Norm für 
das Budget zu haben, eine Aenderung des beftehenden Pachtverhältnifieg mit Herrn 
Director Pollini erftrebt und erreicht habe, nad) welder die Gefellihaft für die nächiten 
drei, mit dem 1. October vor. J. begonnenen Betriebsjahre, an Stelle des bisher be: 
zogenen Pachtes von 22,000 Mt. und des zugeficherten Gewinnantheild (der im ver: 
flofienen Jahre 34,104 Mt. 60 Pf. genen 24,959 ME. 16 Pf. im Vorjahre betragen 
habe) einen Jahrespacht von 65,000 ME. beziehen wird, welcher unter ganz beftimmten, 
allerdings kaum zu erwartenden Eventualitäten ermäßigt werden kann. In der Bilanz 
der Geſellſchaft figurirt da8 Theatergebäude mit 902,000 ME, das Inventar u. ſ. w. 
mit 214,000 Mt, bei einem Actiencapital von 756,000 Mt., einer Prioritätsfchuld 
von 135,000 ME. und einer! Hypothetenlaft von 225,000 Mt. Die Refervefonds be: 
laufen fih im Ganzen auf 106,448 Mt. 49 Pf. 

* Jules Maſſenet bat von der Direction der Pariſer Großen Oper den Auf: 
trag erhalten, da8 von Pictorien Sardou verfaßte Libretto ‚„Montezuma‘‘ in Mufit 
zu ſetzen. 

* Der junge Maöftro Giacomo Puccini (Gomponift der Oper , Le 
Villi‘‘) bat ein weiteres mufifalifch-dramatifches Wert — „Edgar“, Libretto von Fer— 
dinando Fontana — beendet und die Partitur bereit? dem Verlagshauſe NRicordi in 
Mailand übergeben. Dieje Firma empfing von der Oper einen jo günftigen Gindrud, 
daß fie alsbald und ohne die Aufführung abzuwarten, eine weitere Oper bei dem Maäjtro 
beftellte. 

* Der Masſtro Alfredo Catalani (Componit der ,,Edmea‘‘ ıc.) bat eine 
neue Oper beendet, die „Loreley“ heißt und deren Libretto von Garlo D'Ormeville 
verfaßt ift. 

* Die hbeurige Sarneval3:Stagione in FJtalien wird folgende neue 
Opern an's Licht bringen: ‚‚Nestorio‘‘ von Gallignani (Scala in Mailand); ‚Diana 
d’Almeida‘‘ von Ronco (Carlo Felice in Genua); ‚‚Asraöl‘‘ von Franchetti 
(Teatro municipale in Reggio d’Emilia); ,‚‚Il Grembialino rosa‘‘ von Azzo 
Albertini (in Gajtelfranco); ‚‚Jacopo‘‘ von Leonardo (Apollo in Rom). 

*» Johann Strauß arbeitet an einer neuen komiſchen Oper: „Ritter Poſch— 
mann“, Tert von Ludwig von Doczi. 

* Die Dper „Auf hohen Befehl“ von Garl Reinede ift am 10. Jan. 
im SHoftheater in Dresden mit beftem Crfolg in Scene gegangen, der anmwefende Com: 
ponift wurde wiederholt gerufen. 

* Am Hoftbheater in Garlärube findet in der Zeit vom 21. bis 29. Jan. 
eine Gejammtaufführung (die erfte, die diefe Bühne veranftaltet) von Wagner's „Nibe: 
lungenring” ftatt, 
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* Die englifhe DOperettengejellihaft des Mr. D'Oyly Garte bat 
fih von Berlin nad) Hamburg begeben und im dortigen Goncordia-Theater am 7. Yan. 
einen Cyclus von Borftellungen mit der Mifabo:Operette eröffnet. Der Erfolg war 
ein glängenber. 


« Beim Grand-Theätre in Genf ift ein neues, ‚‚Fleurs des Neiges‘‘ 
betiteltes und von dem Parifer Componiften Albert Gahen mit Muſik verjehenes Ballet 
in Borbereitung. 

* Die Sarneval3:Stagione der Scala in Mailand ift am 26. Der. 
mit Goldmark's „Königin von Saba“ eröffnet worden. Der Gomponift wurde zu ver: 
ſchiedenen Malen hervorgerufen und drei Nummern mußten wiederholt werden. 

* In Florenz ilt eine neue komiſche Oper — „J Nipoti del Borgomastro‘‘ 
— des Maäftro Adille Graffigna gegeben worden, hat aber keinen Erfolg erzielt. 

# Beim Theätre des Arts in Rouen fteht die erfte Aufführung der 
unedirten komiſchen Oper ‚‚Le Diable à Yvetot‘‘ — Libretto von Paul Start, 
Mufit von Geßler — demnädjft bevor. 

# 3m Grand-Theätre zu Lille fcheint die neue Oper ‚‚Zaire‘‘ — Li— 
bretto von Paul Collin, Mufit von Charles Lefebure — einen nur leiblichen Erfolg 
erzielt zu haben. Dagegen ift im Grand-Thöätre zu Nantes die ebenfalls neue Oper 
„Diane de Spaar‘‘ — Libretto von Armand Silveftre, Mufit von Adolphe David 
— mit entichiedener Günftigleit aufgenommen mworden. 

*» Jm Strand-Theater zu London fteht die Aufführung einer neuen fo: 
miſchen Oper bevor, welche „Babette“ heißt, dem Libretto nach von den Herren Or— 
donneau und Verneuil und der Mufit nad von Herrn Guftan Michield verfaßt ift. 
Natürlich wird die Oper in einer englijchen Ueberjegung des Textbuches gegeben. 

» Im Theater de la Zarzuela in Madrid ift eine neue, auf deutſch 
„Die Zauberin“ (oder „Die Here*) betitelte und von Chapi componirte komiſche Oper 
mit großem Grfolg in Scene gegangen. 

*» Im Theater Cervantes zu Sevilla ift mit großem Erfolge eine neue 
Zarzuela — „Die Agentur des Don Blas“ mit deutihem Titel — zur Aufführung 
gelommen. Der mufifaliihe Berfafler derfelben joll ein Geiftlicher fein, deflen Name 
aber auf der Affihe nicht genannt war. 

*# Beim Theater San Carlos in Liffabon fteht die Aufführung der 
neuen Oper ‚‚Ribelli‘‘ von Marino Mancinelli bevor. 

* Herr Kammerfänger Paul Bulk aus Dresden eröffnete am 12. Yan. 
ein auf ſechs Abende berechnetes Gaftipiel am Hofoperntheater in Wien mit der Partie 
des Jägers in Kreutzer's Oper „Das Nachtlager in Granada” und wird am nächſten 
Tage im „Trompeter von Säkkingen“ als Werner Kirchhofer auftreten. 

⸗Fräulein von Ghrenftein, eine junge Wienerin, Schülerin des Prof. 
Gänsbacher, wurde vom Berliner Intendanten Grafen Hochberg vor Kurzem zu einem 
Probefingen im Berliner königl. Opernhaus eingeladen und gefiel jo gut, daß fie mit 
15,000 Markt jährliher Gage für die dortige Hofoper engagirt wurde. Fräulein von 
Ehrenftein ftudirt gegenwärtig einige Partien aus dem NRollen:Repertoire des Fräulein 
Renard, beherrſcht jedoh auch Partieen des Fräulein Beeth, die bereit? im April ihr 
Wiener Engagement antritt. 

* Der Heldentenor Herr Heinrih Ernit ift aufs Neue für das königl. 
Opernhaus in Berlin engagirt worden. Der neue auf mehere Jahre laufende Vertrag 
fihert dem Künftler nicht allein eine namhafte Erhöhung feiner bisherigen Gagenbezüge, 
fondern auch einen viermonatliden Urlaub in jedem Sabre. 

* Mierzwinsti macht gegenwärtig am Teatro Munieipale zu Reggio d’Emi- 
lia Furore. 
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* Berliner Nachrichten. Die erſte muſikaliſche Gabe im neuen Jahr wurde 
ın berfömmlicher Weife von der königl. Capelle, die am 2. Yan. ihre fünfte Symphonie: 
Soirde abfolvirte, dargebracht. Als ein nicht ganz paflender Neujahrsgruß mußte 
einem die Cröffnungsnummer des Programms, Moözart's ‚Maureriihe Trauermufif“, 
erfcheinen, deren elegiihe Stimmung ſich jonderbarer Weiſe auch in dem darauf fol- 
genden Glavierconcert von Herm. Götz, der Novität des Abends, fortiegen jollte. Man 
wird dem Merle eine geſchickte Factur und kunftvolle Ausarbeitung der Themen nicht 
abſprechen können, feinem überwiegend grau in grau gemalten Golorit , feinem theils 
grüblerifchen, theils fchmermüthigen Stimmungsweien jedoch feine rechte Freude ab: 
jugewinnen vermögen. Der warm empfundene, ſchön klingende Mittelfag macht den 
Mangel lichtvoller, heiterer Partien in den übrigen Sätzen umfomehr fühlbar. Cine 
dankbare Pirtuofenaufgabe bietet das Concert nicht. Herr Willy Rehberg aus Leipzig 
entledigte fich derfelben als ein technisch wie muſikaliſch fehr gut ausgebildeter Pianift, 
dem e3 nicht an lebhaften Beifalläfpenden fehlte. Sein foliftiicher Partner, Herr Roth: 
mühl, fand fih mit Händel's coloraturgewürzter Arie „Warum liegt Juda's Gott in 
Schlaf? aus „Samſon“ ganz amnerfennenswertb und beifallawürdig ab. Beet: 
hoven's Bdur-Symphonie bildete das Schlußftüd des Abends. — Ein zu gleicher 
Zeit von Fräulein Marie Schmidtlein in der Singakademie gegebene Goncert foll 
für die in gutem Gredit ftehende Sängerin recht ehrenvoll verlaufen fein und bie: 
jelbe in der Haydn’ihen Gantate „Ariadne auf Naros“ (von E. Frank mit 
Orchefterbegleitung verfehen) und einer Reihe R. Schumann’iher Lieder ihr Beftes 
geboten haben. Der Pianift Herr Raif lieh dem Concert feine Unterftügung 
und bradte unter Andern Mozart'3 Adur-Concert zu Gehör. — In denfelben 
Räumen hörte man am nächſten Abend zum zweiten Mal in diefem Winter die 
engliihe Pianiftin Fräulein Fanny Davies und konnte auch diesmal wieder einen 
ſehr erfreulihen Gindrud von ihrem technifch wie geiftig bedeutend entwidelten 
Spiel mit fortnehmen. Die KRünftlerin beftritt ihr Programm ohne fremde Beihülfe 
und fpielte an größeren Werken die Ddur-Sonate Op. 10 von Beethoven und den 
Schumann’shen Garneval. — Die hervorftechendften Merkmale des dritten Rummel'ſchen 
Kammermufilabende waren Schumann’s Clavierquartett und die Bmoll-Glavierjonate 
bon Chopin, welcher durch Herrn Rummel eine brillante Wiedergabe zu Theil mwurbe. 
Frau Sthamer:Andrießen aus Leipzig hat man bier als PBühnenfängerin ſchätzen ler— 
nen, in den Goncertjaal übertrug fich leider dieje günftige Meinung nidt. Die dem 
Drgan mangelnde gründlihe Schulung trat recht empfindlih zu Tage, die Vortrags: 
weile charakterifirte fich als eine wenig gefhmadvolle und bedenklich manierirte. Beet: 
hoven's Sertett für je zwei Glarinetten, Hörner und Fagotte, obgleich die Opuszahl 71 
tragend, doch aus feiner jüngften Schaffensperiode datirend, jchloß den Abend ab. — 
Das am 6. Januar abgehaltene vierte Philharmonische Concert brachte wiederum dem 
Orcheſter und feinem berühmten Führer 9. von Bülow Ehren über Ehren ein. Außer 
Reinede'3 zum erſten Male geipielten Varitationen über den Choral „Ein’ feite Burg“, 
eınem jehr wirkungsvollen Stüd, enthielt da3 Programm nur Belanntes, nämlich Wagner's 
Yauft-Dupertüre, die Amoll-Symphonie (jchottifhe) von Mendelsfohn. Cine hödjit 
willlommene Neuerfheinung war Herr Prof. U. Brodsky aus Leipzig. Er bewährte 
ih in dem Vortrag des Brahms'ſchen PViolinconcert® und der Gmoll-Fuge mit Prälu— 
dium von Bach als einen audgezeichneten Bertreter feined Inſtruments. — Ueber das 
erfte Concert des Philharmoniſchen Chors (Dirigent Herr Ochs) ift zu fagen, daß ber 
Verein fih in einer ftärkeren Mitgliederzahl als früher präfentirte und feine Sache 
in Götz' erftmalig vorgeführter „Nänie” und Mendelsſohn's „Walpurgisnadht” recht 
annehmbar machte. Der erfte Theil des Programms war dem Andenken Gluck's 
gewidmet und geitaltete fich insbefondere durch Mitwirkung von rau Joachim, welche 
Arien aus „Alcefte* und „Orpheus“ fang, jehr genußreih. Die Soli in der Wal: 
purgisnicht hatten neben ebengenannter Künftlerin die Herren Schwarz (Bariton) und 
Gießen (Tenor) aus Weimar übernommen, 
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* In Stuttgart enthielt das vierte Abonnementconcert am 25. December an 
Orcheſtralem das Borfpiel zu „Zriftan und Iſolde“ von Wagner und Schubert’3 Cdur- 
Symphonie. Herr Concertmeifter Wünfh aus Braunfchweig fpielte mit bebeutendbem 
Erfolg Brahms’ Piolinconcert und Variationen mit Orchefter von Joachim. Beide 
Merle waren für Stuttgart Novitäten. Die mitwirtende Sängerin, Fräulein Emma 
Hiller, befundete in Yiedern von Schumann und Jenſen ein ſehr ſchätzenswerthes Talent. 


» In Magdeburg führte der Branbt’iche Gefangverein am 4. Jan. das Dra— 
torium „Der Fall Jeruſalems“ von M. Blumner zum erften Male auf. Das Wert 
hinterließ einen guten Eindrud, die trefflich vorbereitete Aufführung nit minder. Als 
Soliften waren an derſelben Frau Müller:Ronneburger aus Berlin, Fräulein Geller 
aus Deflau, die Herren Dierih aus Leipzig und A. Schulze aus Berlin betheiligt. 


« In Barmen bradte das dritte Abonnementconcert am 30. Dechr. eine gut 
verlaufene Aufführung von Bruch's „Das Lied von der Glode*. In den Solopartien 
waren das Ehepaar Hildah aus Dresden, rau Müller-Bähi aus Dresden und Herr 
Dr. Gunz aus Hannover beihäftigt. 


» In Grefeld bot das legte Abonnementconcert am 20. Dec. ald Hauptnummer 
Seb. Bach's „Weihnachts-Oratorium“ (erfter und zweiter Theil) in einer recht gelungenen 
Vorführung. Frau Schmidt-Köhne, Fräulein Hohenſchild, die Herren Grahl und F. 
Schmidt, jämmtlih aus Berlin, madten fih um die Soli verdient. 


»# Das vierte Mufilvereindconcert in Münfter in W. am 10. Der. 
hatte an Orcdeftralem Cherubini’3 Waſſerträger-Ouverture, drei Sätze aus der zweiten 
canonifhen Suite von J. ©. Grimm und die Fmoll-Symphonie von Ridh. Strauß 
aufzumweifen. Als Soliften waren Frau Jenny Hahn aus Frankfurt a. M. und der 
Biolinift Herr Kollmann-Elderhorft zu hören. 


* In Schwerin veranftaltete die Hoftheater:Intendanz in der St. Paulskirche 
eine Aufführung des „Meifias* von Händel, welche unter Leitung des Herrn Hofcapell: 
meilter Schmitt den beiten künftlerifchen Verlauf nahm. Die Soli hatten Frau Schmitt: 
Cſanyi, Fräulein Minor, die Herren Roſé und Hill inne. 


* Die Berliner Goncertfängerin Fräulein Therese Zerbft hat ſich 
vor Kurzem in Wien erftmalig bören laffen. Sie fang in einem Philharmoniſchen 
Concert, in einer Soirde ded Tonkünftlervereind? und gab zwei eigene gut bejuchte 
Goncerte. Man nahm die tüchtige Künftlerin ſehr ſympathiſch auf. 


» Im Rryftallpalafte in Sydenham (London) wird das alle drei Jahre 
Hattfindende Händel-Feſt abgehalten, für welches ſchon umſaſſende Vorbereitungen ges 
troffen werden. Herr Auguft Manns wird wieder das Orcheſter und den 8000 Stim— 
men zäblenden Chor dirigiren, während für die Solopartieen bereit® die Damen Al: 
bani, Zrebelli, Nordica, die Herren Santley und Lloyd gewonnen find. 


* Anton Rubinftein bat die Aufforderung erhalten, an die Spige der Bon: 
doner Philharmoniſchen Gejelihaft, deren Leitung Arthur Sullivan niederlegen wird, 
zu treten. Rubinftein hat die Aufforderung mit Rüdfiht auf feine Thätigkeit als Di: 
rector des ruffiihen National:Gonfervatoriums abgelehnt. 


* Da: Programm von Theod. Thomas’ am 25. Dec. zu New:Nort 
gegebener Matinde lautete: Marche heroique von Saint:Saöns; Luftipiel-Duverture 
von Hermann Grädener; volksthümliche Suite von John Ch. Riegel (neu); Clarinett- 
Goncert von Baermann (Herr Schreurs); Borfpiel zu Fred. Grant Gleaſon's „Otho 
Visconti“ (zum erften Male); Ungariſche Rhapſodie No. 14 von Liszt; Variationen 
aus Schubert's Dmoll-Streihquartett; Fantaſie über einen Koſaken-Tanz von Dargo: 
migſchsky; Tannhäufer-Duderture. 
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* Hundertiähriges Jubiläum der Londoner „Times’. Die 
„Times“ feierten am 1. Jan. den Jahrestag ihres 100jährigen Beſtehens unter bie- 
jem Namen. Nachdem das Blatt drei Jahre vorher ſchon unter dem Titel ‚‚The 
Times and Daily Universal Register‘‘ erſchienen war, wurde derfelbe am 1. Jan. 
1787 in den einfacheren „The Times‘‘ abgeändert. Die von dem Buchdrucker John 
Walter gegründete Zeitung ift noch heute im Befige feiner Nahlommen. Die Num- 
mer vom 1. Ian. diefer Zeitung widmet ihrem Jubeltage volle fieben Spalten und 
bringt eine Fülle intereffanter Auszüge aus den erften Jahren des Erſcheinens des 
Blattes, 


* „Ein Theater:Gonflict“ betitelt fich eine Heine im Berlage von J. 
Zenlers in Berlin erfhhienene und von Ferdinand von Strang verfaßte Brofchüre, 
welche die jo plögliche Entlaffung des Directors der königlihen Oper in Berlin zum 
Gegenitand hat und die in diejer Angelegenheit von dem Betroffenen dem Bublicum 
gegenüber für nöthig erachteten Mittheilungen der Deffentlichleit übergiebt. 


* „Cronaca mondana‘‘ beißt eine neue in Mailand erfcheinende Halb: 
monat3jchrift, welche den Wiſſenſchaften, Künften, dem Theater und — dem Sport ges 
widmet ift. 

* Der Czar bat der Ballettänzerin Garlotta Brianzi in Mailand, die im 
vergangenen Sommer in Peteröburg an der Hofoper gaftirt hatte, durch feinen Bot: 
ihafter in Rom ein Armband im Wertbe von 15,000 Francs überreichen laſſen. 
träulein Brianzi ftammt aus einem Dorfe bei Mailand. 


* Der Biolinvirtuos Franz Ondricel ift vom faifer von Deſterreich 
zum f. k. Kammervirtuoſen ernannt worden. 


* Der Componiſt Jules Maſſenet zu Paris iſt zum Officier der Eh— 
renlegion promovirt worden, und ein anderer Pariſer Tonkünſtler, Herr Donhauſer, 
hat das Ritterkreuz deſſelben Ordens erhalten. 





* Die Kammerſängerin Frau von Voggenhuber, das berühmte Mit: 
glied der königl. Oper in Berlin, iſt daſelbſt am 11. Jan. geſtorben. 


* Heinrich Herz, der bekannte Pianiſt und Componiſt, Pianoforte-Fabrikant 
und Befiger eines Concertſaales, iſt in Paris am 5. Jan. im Alter von 85 Jahren 
geftorben. 


* In Bologna ftarb im Alter von 63 Nahren der ehedem renommirte Teno- 
rift Giovanni Battifta Bencic (geb. zu Trieft). 


+ In New-Orleans ftarb am 20. Nov. im Alter von 82 Jahren der Ge: 
fanglehrer und ehemalige Sänger Gregorio Gurto (geb. zu Tortoſa in Spanien). 


* In Mailand ftarb der Biolinprofeffor am dortigen Gonfervatorium, Bin: 
cenzo Gorbellini (geb. zu Crema am 6. Dec. 1825). 


* In Bapvia lebte, fo fchreibt man der „W. Allg. Ztg.“, feit einigen Jahren 
in einem einfamen Haufe die Sängerin Marie Baftia, welche einft eine berühmte 
Darftellerin der Arda gewefen. Signora Baftia hatte die Stimme verloren und fich 
mit einem bedeutenden Vermögen von der Bühne zurüdgezogen. Die Künftlerin aber 
tonnte ohne die Triumphe der Bühne nicht leben und beſchloß ihrem Dafein ein Ende 
zu machen. Sie verabjchiedete ihre Dienerfchaft, indem fie erflärte, daß fie eine Reife 
unternehmen werbe, legte ihr Coſtum aus dem legten Acte der „Aida“ an und begab 
ih in den Keller ihres Haufes, um dort Hungerd zu fterben. Die arme Frau hatte 
tbatfählih den Muth, ihren tragiihen Plan auszuführen. Am 30. Dec. v. J. kam 
eine Verwandte der Künftlerin zum Beſuche, beunruhigt lieh fie das Haus durchſuchen, 
und im Keller fand man Aida:Baftia tobt liegen. 


Signale. 93 


Foyer. 


# Herr Gonried, der amerilanifche Agent der belannten beutihen Schaufpielerin 
Frau Niemann-Rabe, erzählt folgende heitere Gefhichte über die Begegnung diefer Dame 
mit ihrem Gemahl, dem großen Wagner:Tenor Niemann: „Ah, Albrecht!“ „Mein 
rauhen!” Ein Blid, ein Schrei und in einem Yugenblid liegen fie einander in den 
Armen. Ihre Lippen begegnen fih in einem langen, zärtlihen Kuſſe. Conried, etwas 
verlegen, wartet eine, zwei, drei, zehn Minuten, aber das Küffen nimmt kein Ende, 
Endlich ſchleicht er fich leife zur Thüre, macht fie auf, geht hinaus und fchlieft fie 
wieder ganz leife. Das beißt ein Wagner-Kuß, fo ohne Ende, wie des Gomponiften 
unendlihe Melodien, oder jo lang wie die Rolle des Wanderer® im ‚Ring der Nibe- 
lungen‘. Ihr unglüdlihen Junggeiellen ! (Zondon-Figaro.) 


# Der kleine GSlavier-Wundertnabe J. Hofmann wurde bei feinem Aufent- 
halt in London vor einigen Monaten von einer Dame ber engliſchen Ariftofratie eingeladen 
eine Woche auf ihrem Landfig zu verbringen. Er war ſich wohl bewußt, ſolch eine 
Einladung nicht gleih abichlagen zu dürfen; doc zu feinem Vater flüfterte er: „Ich 
mag nicht geben und ich werde nicht gehen!” „Warum nicht?” fragte fein Bater 
erihroden. „Warum? Weil in foldhen englischen Villas zu viele Damen find und 
diefelben mir meine Haare abfchneiden, und ih muß in ihre Albums fchreiben; dann 
wollen fie mich immer küſſen und von früh bis Abends herum knutſchen, und ich liebe 
das nicht, mir gefällt es nicht da!“ 


* Der größte Orden ift zur Zeit bei einem Cösliner Großbäder zu finden. 
Am 1. Jan. waren nun gerade fünfundzwanzig Jahre verfloffen, seitdem berfelbe die 
Gösliner Garniion mit feinem trefjlihen Gommißbrod verjorgte. In Anerkennung diejes 
wichtigen Gedenttages haben ihm nun einige Freunde einen Orden verliehen, wie er 
gewichtiger wohl nie vergeben wurde. Diejer Orden, in einer Eiſengießerei bergeftellt, 
wiegt nicht weniger als einen halben Gentner. Cr ift von Gußeifen und vergoldet, 
zeigt in der Mitte ein von einem Eichenkranz und der Widmung umgebenes Gommiß- 
brod in „Lebensgröße‘. Die Widmung lautet: „Zum 2djährigen Commißbrod-Jubildum 
des Herrn Bädermeilter 8..... n*. 


Concert⸗ſtalender. 
Berlin. 


23. Jan. HFünftes philharmonifhes Concert unter Leitung des Herm 9. von 
Bülow. Solift: Herr Bernd. Stavenhagen. Symph.-Fantaſie von R. Strauß; 
Glavier-Goncert in Cmoll von Beethoven; Tarantelle für Flöte, Clavier und 
Orcheſter von Saint:Saöns; Clavierjoli; Große Leonoren:Duverture (No- 3) 
von Beethoven. 

26. Jan. Goncert von Halir unter Mitwirkung des Herrn Rammerjänger Schei: 
temantel aus Dresden im Saale der Singalademie. 

Münden. 
14. Jan. Goncert von Auguft Wilhelmj im Odeonſaale. 
Bien. 

22. Jan. Brudner-Concert im großen Mufilvereinsfaale unter Direction des Hrn. 
Hofcapellmeifter Hand Richter. Vierte Symphonie in Esdur und Te Deum 
von Anton Brudner. 

1.23. Ian. Concert mit Orchefter der rau Sofie Menter unter Leitung bes Hof: 
capellmeifterd® Hrn. Joſ. Hellmeöberger im großen Mufitvereins-Saale. 

3. Febr. Concert mit Orchefter des Hrn. Rob. Fiſchhof unter Leitung des Hof— 
capellmeifter® Hrm. Joſ. Hellmesberger im großen Mufitvereins-Saale. 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig ist soeben 
erschienen und durch jede Musikalien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


Tschaikowsky-Album 


pour Piano, 
Nouvelle edition revue et doigtee à l’usage de ses Elöves 


willy Behber ; 


Professeur au Conservatoire de Leiperig. 

Inhalt: Chant sans Paroles, Op. 2 No. 3; — Romance, Op: 5; — Mazourka 
de Salon, Op. 9 No. 3; — Nocturne, Op. 10 No. 1; — Humoreske, Op. 10 No.2; 
— Scherzo humoristique, Op. 19 No. 2;— Feuillet d’ Album Op. 19 No.3; — Noc- 
turne, Op.19 No.4; — Polka de Salon, Op.9 No. 2; — Capricctoso, Op.19 No,5. 

In einem Bande elegant geheftet. Preis 2 n0. 













Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Grosse @per in drei Acten. 
Text von Dr. L. A. Hoffmann. 
* Musik von Ekilinp Rüfer. Op. 35. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text von Wilh. Berger. 15.4. 
Daraus einzeln: Romanze der Viviane. 1.4. Text 50.9. 
DS” Erstmalig im Königlichen Opernhause zu Berlin mit grossem Er- 
folge aufgeführt. ag 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorraihig 
Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'* vollständig neu bearbeitete Auflage 
Zu haben in oder sofort complet 
20 Lieferungen F a solider Halbfranzband, 


1b. inf. Dita Ya aa⸗ Kay 


Pets yrunc. DIE, Maibtr gu UM, Laien, DE Fl Pfenni 2 Mark. 
Goldenes Melodienbuch, 


Bu hans m allen 
Bach u, Kusikalisnhandisngen. 


Die Kritik sagt einstimmig; DasRiemannsche Musıklexikon 
ıstdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 
UEBETIET TEN ETW ETTEPAT NELLNERS 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Joh. Seb. Bach:! 


Lucas- Passion. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text nach der Original-Partitur ein- 
gerichtet von A. Dörffel. Preis 3.4. 

Jede Chorstimme 30%. Teztbuch 20.32. 

Musikalisches Wochenblatt. 1887. Nr.48: — Unsere Meinung darüber, 
ob die Ausgabe der Lucas-Passion der praktischen Musikpflege zu Nutzen kommt, 
ist unbedingt zustimmend. Kein grossartiges, aber ein ungewöhnlich trauliches 
Werk, wird sie auch in grossen Städten schön und erbaulich wirken; den Orten aber, 
wo man nur über mittlere und bescheidenere Kräfte verfügt, ist mit dieser Lucas- 


Passion ein vorzügliches Mittel zu einer würdigen musikalischen Feier der grossen 
Woche geschenkt worden, 
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Neuer Verlag von F, E. €. Leuckärt in Leipzig. 
Zwanzig ausgewählte Fugen 


aus 
Joh. Seb. Bach’s wohltemperirtem Clavier, 
für die Orgel [bearbeitet von J. G Zahn, 


mit Erläuterungen von 


Ss. Jadassohn. 
Ein starker Band quer 4°. LEleg. geh. Preis 3M. no. 


Hieraus die Erläuterungen allein unter dem Titel: 

J adassohn, Erläuterungen zu ausgewählten Fugen aus 
Johann Sebastian Bach’s wohltemperirtem 
Clavier. — Ein Supplement zu des Verfassers Lehr- 
buch des Canons und der Fuge. Gr. 80. Geh. #. 1,20 no. 


Dieses Werk bildet eine wesentliche Ergänzung zu S. Jadassohn’s „Lehr- 
buch des Contrapunkts und der Fuge“ (Leipzig, Breitkopf & Härtel). Dasselbe ist 
nicht nur für Organisten, sondern für Jeden, A überhaupt einen tieferen Einblick 
in diese wunderbaren Torgebilde Seb. Bach’s gewinnen will, von hohem Interesse. 


Im Verlage von Jul, Hainauer, Königl. Hofmusi- 
kalienhandlung in Breslau, erscheint soeben: 


Sechs Gedichte 


nach Heinrich Heine 
für das Pianoforte 
von E. A. Mac Dowell. 
Op. 31. Preis 3M. 503. 


Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Alban Förster, Die Mädchen von Schilda. 


Komische Oper. Clavierauszug mit Text 12.4. Potpourri. 
Nr. 1, 2& 2.4. Ouverture. Piano solo. I #. 50.7. 


Erik Meyer-Helmund, Neue Lieder. 
Op. 52. Nr. 1. Geheimniss, Hoch. Tief a 14. 20.7. 
Nr. 2. Guriose Begebenheit. Hoch, Tief a 4. 1,50. 
Nr. 3. Verwechslung. Hoch. Tief a 14. 50 2. 


M. Moszkowski, Scherzetto 


pour Piano à 4 ms. Op. 31. Nr. 4.14. 807. 


Adolf Henselt, „Frühlingsnacht“ 


von Robert Schumann. Für Piano 1.4. 50.7. 
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Im Verlage von F. E. €. Leuckart in Leipzig erschien soeben 
mit Eigenthumsrecht für alle Länder: 


Reiterlust. 


(Trooper's Joy.) 
Charakterstück für Piano. 


von 
Fritz Spindler. 
Op. 357. 
Zu vier Händen: 24. 40 2. Zu zwei Händen. 14.803. 
Für Orchester (in Stimmen mit Directionsstimme) "von 
Hans Sitt. 94. 


Vor Kurzem erschien: 
Fritz Spindler, Op. 355. Drei brillante Walzer für Piano. Nr. 1, 
2 und3& 14. 50.2. 
— — Op. 356. Kleine Musikanten. Leichte Stücke für Piano. Zwei 
Hefte & 1.4. 50.2. 
— -- Op. 359. Leuchtkäfer. Zwei brillante Stücke für Piano. Nr. 1 
und 2 & 1.4. 20.2. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hof- 
musikalienhandlung in Breslau, erscheint soeben: 


oetische Stücke 
für Violine und Pianoforte. 
Ein Album für die Jugend 


von Hans Huber. 
Op. 99. 5 Hefte a4 Nummern. 
1. (14.75 2.) D. (24.) II. (14. 259.) IV (2.4) 
V. (14.5027. 


Verlag von Moritz Shauenburg “ A ahr. — 

.„Vvei Sendling auf lufliger > 
Scheffel's Don zweyen Eoloflen: !omponict von Gart Henmann. 
Diefes erft nah dem Tode des Dichters belannter geworbene Lieb, welches bei allen 
Freunden eines gefunden Humors Beifall finden wird, ftebt im Kahrer Commersbuch 
unter Nr. 708; — Gommers-Adende (Die Lieder des Allg. deutichen Commersbuches 


mit Elavierdegleitung), 1. Abend Nr. 7. (Preis jedes Abends 1.4.) Zu beziehen 
durch alle Buch⸗ und Mufitalienhandlungen. 





Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt 3, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Audrä’s Nadfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 


om Leiprig, Januar. 1888. 


SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipgzig. 





Jãa hrlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Bud. 
handel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit Arenzbaud- 
Derfendung nad allen Orten Deutichlands und bes MWeltpofigebietes jährlich 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Pranfrei bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale Roßftraße 22. I. Leipzig. 


Rückblick anf das Winfitjahr 1887. 


4. 
Wecjel der Concert, Gefangvereins: und Kirhen-Lapellmeifter. — Gäfte im Concert: 
faale, Sänger und Sängerinnen. — Gefangvereine auf Reifen. 

Die Dirigenten im Goncertjaale zeigten ſich entſchieden jeßhafter, als ihre Herren 
Gollegen von der Oper. Nur wenige Veränderungen haben fi verhältnißmäßig in 
der Leitung von Mufit: oder Gefangvereinen vollzogen. Zu diefen gehörten in Berlin 
dte Philharmonie Gapelle (Gapellmeifter Guſtav Kogel aus Leipzig), in Petersburg 
die kaiſerl. ruſſiſche Muſikgeſellſchaft (Profeffor Leopold Auer), die Gurcapellen in Ems 
(Sapellmeifter Mannsfeldt) und Kreuznach (Capellmeifter Meyder aus Berlin, von nädjiter 
Babdefaifon ab), in Leipzig der Pauliner Gefangverein (Dr. Herm. Kregihmar aus 
Roftod, der an Dr. Langer’3 Stelle neu ernannte Univerfiätsmufildirector), in Wien 
der alademijche Gejangverein (Prof. Herm. Grädener, an Rud. Weinwurm's Stelle), 
in Roftod der Goncertverein (Dr. U. Thierfelder aus Brandenburg a. d. H., zugleich 
Univerfitätsmufildirector), in Mannheim die Liedertafel (Mufitdirector Carl Hirih aus 
Münden), in Gonftanz der Männerchor des Bürgervereind „Bodan“ (Mufitdirector Adam 
aus Carlsruhe), in Zürich der Sängerverein „Harmonie“ (Herr Gottfried Anger aus 
Mannheim), in Manchefter der GCäcilienverein und Hallé'ſche Chor (Mufildirector U. 
Beyichlag aus Belfaft). Freiburg im Br. erhielt in Herrn Wilh. Bruch einen neuen 
ſtädtiſchen Gapellmeifter, Köln in dem PVicar Cohen einen neuen Domcapellmeifter. In 
Bologna wurde Masſtro Frederico PBarifini Gapellmeifter der Kirche San Pietro. 
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Das fih dem Goncertweien zur Dispofition ftellende Contingent von Sängern 
und Sängerinnen bat eher eine Zu: ald Abnahme aufzuweifen. Auch der Bebarf 
fcheint fi mit jedem Jahre zu fteigern. Wo die bewährten geſangs- und reijetüchtigen 
Kräfte nicht mehr ganz binreihen wollten, mußten jüngere Hülfstruppen herangezogen 
werden, denen e3 nicht ſchwer fallen follte, in den Goncert: wie Oratorium: Aufführungen 
Fuß zu faſſen. Manche unter den gefanglichen Gapacitäten beſchränkte fih nur auf 
eigene Goncerte oder ließ ſich dur eine Iucrative Tournde verloden. Laſſen wir fie 
jelbft für ihre Thätigkeit ſprechen. Wir treffen von den Herren: die Zenoriften 
Ladislaus Mierzwinsti in Rußland (Tournee), Lemberg, Süddeutſchland, Wiesbaden, 
Halle, Magdeburg, Caſſel, Hannover, Aachen, Mannheim, Garlöruhe (überall eigene 
Eoncerte); Emil Göße (Köln) in Berlin (eigenes Concert); Heinr. Gudehus (Dresden) 
in Berlin (Oratorium), Breslau, Leipzig (Gewandhaus:Goncert, Oratorium), Amſter— 
dam, Düffeldorf (Niederrheiniiches Mufikfeft); Heinr. Voal (Münden) in Köln (Dra: 
torium); Herm. Winkelmann (Wien) in Berlin und Graz; Anton Schott in Darmitadt 
(eigened Concert); Franz Nahbaur (Münden) in Stuttgart; Mikorey (München) in 
Bonn (Oratorium); Carl Dierih (Leipzig) in Hamburg und Berlin wiederholt, Börlig, 
Magdeburg, Halberftadt (überall Oratorium); Georg Lederer (Leipzig) in Quedlinburg 
(Oratorium); Hedmondt (Leipzig) in Berlin und Breslau (Schlefiihes Muſikfeſt); von 
Witt (Schwerin) in Dresden (Oratorium) und Frankfurt a. M.; Dr. Gun; (Hanno: 
ver) in Gafjel (Oratorium) und Berlin; Henrit Weftberg (Köln) in Hamburg (Orato: 
rium) und Düffeldorf (Oratorium); Franz Liginger (Düffeldorf) in Frankfurt a. M., 
Barmen (Oratorium), Minden (Oratorium), Eifenad (Oratorium), Leipzig (Gewandhaus: 
Concert); S. Krauß (Wiesbaden) in Gieken; Stritt (Hamburg) in Berlin; Gum 
(Mannheim) in Heilbronn und Göttingen; Richter (Stettin) in Magdeburg (Oratorium); 
Grahl (Berlin) in Roftod und Stralfund (Oratorium); Hausmann (Berlin) in Magde— 
burg (Oratorium); Rob. Kaufmann (Hrankfurt a. M.) in Berlin (Oratorium) und 
St. Gallen; von Zur-Mühlen (Berlin) in Riga (eigenes Concert); Gloegle (Münden) 
in Würzburg (Oratorium) ; Anton Erl (Dresden) in Berlin; Zarnekow (Berlin) in 
Rotterdam und Meiningen, Guſtav Wulff (Altona) in Elberfeld und Magdeburg (Dra: 
torium); Diezel (Zürich) in Gonftanz, Reutlingen und St. Gallen; ©. Trautermann 
(Leipzig) in Erfurt (Oratorium) und Wernigerode; Balluff (Stuttgart) in Zweibrüden 
(Oratorium) und Pirmaſens; Werner Alberti (Berlin) in Bern und Dresden; Robert 
Spörri (Winterthur) in Neuftadbt a. d. H. (Oratorium); Kaiſer (Baltimore) in Arn: 
beim und Rotterdam; Anthes (Köln) in Herzogenbufh, Grefeld, Eſſen, M.Gladbach, 
Aachen, Barmen, Neuftadt a. d. H. (überall Oratorium); Rogmans (Amiterdam) in 
Nymmegen und Arnheim (Oratorium); Ad. Müller (Frankfurt a. M.) in Kreuznach; 
Barton Mac Gudin (London) in Mancheſter, Worcefter und Norwich (Mufikfeft) ; die 
Baritoniften und Baſſiſten Julius Stodhaufen (Frankfurt a. M.) in Wiesbaden; Franz 
Bes (Berlin) in Breslau (Schlefiihes Mufikfeit); Carl Hill (Schwerin) in Dresden, Berlin, 
Braunihweig (Oratorium) und Frankfurt a. M.; Paul Bulk (Dresden) in Wien (Oratorium 
und im eigenen Concert) und Berlin; Carl Sceidemantel (Dresden) in Berlin, Leip⸗ 
zig (Gewandhaus-Concert, Oratorium), Frankfurt a. M., Mainz (Oratorium), Baden- 
Baden; Otto Schelper (Leipzig) in Erfurt; Perron (Leipzig) in Köln (Oratorium); 
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Carl Mayer (Köln) in Frankfurt a. M. und Crefeld (Oratorium); Krolop (Berlin) in 
Hamburg und Dresden (Oratorium); von Milde (Hannover) in Bremen; Plant (Carls⸗ 
rube) in Mannheim (Oratorium), Wiesbaden (Oratorium), Mainz, Berlin, Düfjeldorf 
(Niederrheinisches Mufitfeft); Eduard Fehler (Darmftadt) in Zürih, Stuttgart, Nürn: 
berg Barmen und Würzburg; Krebs (Defiau) in Magdeburg (Oratorium); Knapp 
(Mannheim) in Gonftanz; Nöldehen (Braunschweig) in Magdeburg (Oratorium); Sette— 
torn (Braunfchweig) in Barmen (Oratorium); Staudigl in Heidelberg, Wien (Orato: 
rium, Freiburg im B., Düffeldorf, Frankfurt a. M., Berlin, Meiningen und Leipzig 
(Gewandhausconcert), faft überall im Oratorium; Paul Haaſe (Rotterdam) in Arnheim, 
Herzogenbufd, Berlin, Frankfurt a. M., Minden, Göttingen, Nymmegen, Elberfeld, M.: 
Gladbach und Arnheim, vorzugsweife im Oratorium ; Ernft Hungar (Köln) in Roftod, 
Neuftadt a. d. H., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, Barmen und Würzburg, ebenfalls 
bauptjählih im Oratorium; Dr. Mar Friedländer (Berlin) in Grefeld, Aachen und 
Danzig (Oratorium); Eiehr (Münden) in Wiesbaden (Curconcert); Jenſen (Dresden) 
in Berlin; David Ney (Belt) in Berlin; Schwarz (Weimar) in Berlin (Oratorium) 
und Hamburg; E. Franck (Breslau) in Berlin (Oratorium) und Leipzig (Gewandhaus: 
concert, Dratorium); Bollig (Frankfurt a. M.) in Mainz (Oratorium); Blaumwaert 
(Brüffel) in Paris, Peteröburg und Gent; Eugen Gura (Münden) in Frankfurt a. M,, 
Hamburg und Berlin (eigene Goncerte); Fontaine (Antwerpen) in Frankfurt a. M.; Sant: 
ley (London) in Mandefter und Norwich (Mufikfeft); Hildach (Dresden) in Hamburg, 
Bonn, Wien, Erfurt, Köln, Eifenah und Leipzig, vorzugsweiſe im Oratorium; Henſchel 
(London) in Mancheſter; Tobler (Frankfurt"a. M.) in St. Gallen; Schinkel (Berlin) 
in Breslau (Schlefihes Mufitfeft); Felix Schmidt (Berlin) in Düffeldorf und Ham: 
burg (Oratorium); Ad. Schulze (Berlin) in Magdeburg, Halle, Quedlinburg und Hal: 
berftabt (überall im Oratorium); Lißmann (Hambury) in Lübel und Bremen; Hromada 
(Stittgart) und Schütky (Stuttgart) in Pirmaſens; Oscar Niemann in London; Adolf 
Hennig (Weimar) in Leipzig (Gewandhausconcert, Oratorium); Günzburger (Sonders: 
haufen) in Naumburg und Magdeburg (Oratorium); Dr. Curtius (Berlin) in Magde: 
burg und Straljund (Oratorium); Mar Stange (Berlin) in Barmen (Oratorium) ; 
Melms (Dresden) in Görlig (Oratorium); J. Burgmeier (Zürih) in Gonftanz und 
Neuenburg (Schweiz); Padilla in Schweden, Norwegen und Dänemark (Tournee). 


Weit überholt wird dieje Zahl durd die fingende Damenwelt, welche fi im 
Goncertjaale zweifellos als das jtärkere Geichledht behauptete. In allen Zuugen preifen 
berühmte und berühmt werben wollende Künftlerinnen die Macht des Gefanges und 
durchziehen den Erdtheil nad) allen Himmelsrihtungen, fo daß wir Mühe haben werden, 
überall den aufmerkſamen, galanten Begleiter zu jpielen. rau Adelina Patti begegnen 
wir in England und Schottland auf einer dreimöcentlihen Tournee, ferner in Paris 
in einem Wobhlthätigkeitsconcert; Frau Marcella Sembrih in Wien (eigene Eoncerte). 
Peſt, Baden-Baden, Berlin, Dresden, Münden (vorzugsweife eigene Goncerte); Frau 
Minnie Haut in Canada, Brighton, Birmingham und Nymmwegen (Sängerfelt); Frau 
Ihriftine Nilsſon in Frankreich (Tournee); Frau Pauliue Lucca (Wien) in Wiesbaden; 
Frau Marie Wilt (Wien) in Mostau, Iſchl und Belt; Frau Etella Gerfter in New: 
Hort; Frau Amalie Joahim (Berlin) in Dresden (Oratorium), Köln Garzenichconcer: F 
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und Tonkünftlerverfammlung), Magdeburg (Oratorium), Bremen; Marianne Brandt in 
New: Nork; Frau Albani (London) in Berlin, MWorcefter und Norwich (Mufitfeite) ; 
Therefe Malten (Dresden) in Berlin, Amfterdam und Köln; Frau Roſa Suder (Ham« 
burg) in Berlin und Düffeldorf (Niederrheiniches Mufikfeft) ; Frau Moran:Olden (Leip: 
zig) in Halle, Rotterdam, Magdeburg, Cöthen, Breslau (Schlefiihes Mufikfeft und 
Abonnementconcert), Dresden; rau Clementine Schud (Dresden) in Wien (Oratorium) ; 
Frau Angelina Luger (Frankfurt a. M.) in Köln; Frau Materna (Wien) in Spanien 
und Portugal (Tournee); Lilli Lehmann in Kopenhagen, Norwich (Mufitfeft) und Lon— 
don; Marie van Zandt (Paris) in Wien; Elly Warnots (Paris) in Leipzig (Gewand: 
bausconcert), Berlin und Dresden ; Alice Barbi in Berlin, Frankfurt a. M., Gaflel, 
Rotterdam, Arnheim; Frau Koc:Boflenberger (Hannover) in Mainz, Berlin, Dresden 
(überall Oratorium) und Breslau (Schlefishes Mufikfeft); Hermine Spies (Wiesbaden) 
in Berlin (Oratorium und eigene Goncerte), Leipzig (Gewandhausconcert, Oratorium), 
Dresden (eigened Concert), Magdeburg, Wien (eigene Goncerte und Oratorium), Düf: 
jeldorf (Niederrheinisches Mufikfeft), Hamburg, Grefeld, Elberfeld (Oratorium) ; Louife 
Shärnad (Weimar) in Magdeburg; Marie Schneider (Köln) in Petersburg, Mandeiter, 
Bradford, Glasgow, Straßburg, Darmftadt (Oratorium), Defau, Hamburg (Oratos 
rium), Lübeck, Bremen, Braunfhweig, Haag, Rotterdam, Lüttih, Kreuznach, Mainz, 
Düfleldorf (Oratorium), M.:Gladbah (Oratorium), Leipzig (Gewandhausconcert) ; Adele 
Asmann (Berlin) in Hamburg, Rotterdam, Frankfurt a. M.; Helene Oberbed (Berlin) in 
Börlig und Neuftadt a. d. H. (Oratorium); Thereſe Zerbit (Berlin) in Leipzig (Gewand: 
baus:Goncert), Rotterdam, Erfurt, Deſſau, Wien (Philharmoniſches Concert und eigenes 
Concert); Frau Clara Bindhoff (Berlin) in Magdeburg (Oratorium); Frau Schmidt: 
Köhne (Berlin) in Magdeburg (zu wiederholten Malen, auch im Oratorium), Leipzig, 
Düfjeldorf (Oratorium); Frau Schröder-Hanfftängl (Frankfurt a. M.) in Leipzig (Ge: 
wandbaus-Goncert); Emilie Hartmann (Hannover) in Braunſchweig (Oratorium) ; 
Johanna Poſt (Frankfurt a. M.) in Berlin, Köln, Arnheim (Oratorium); Frau Erter 
(Münden) in Magdeburg; Johanna von Ghilany (Berlin) in Dresden (Oratorium); 
Dyna Beumer in Mostau ; rau Haaſe-Boſſe (Rotterdam) in Herzogenbuſch (Oratorium) 
und Gießen; rau Müller: Bächi (Dresden) in Leipzig (Gewandhaus:Goncert), Görlig 
und Halle (Oratorium), Magdeburg; Marie Fillunger (Frankfurt a. M.) in Arnheim 
(Oratorium), Stuttgart und Neuftadt a. d. H. (Oratorium); rau Dr. Marie Wil: 
helmj (Wiesbaden) in Mannheim und Heidelberg; Frau Anna Schulgen von Aſten 
(Berlin) in Leipzig (Gewandhaus-Goncert) und Hamburg; Pia von Sicherer (München) 
in Berlin, Magdeburg (Oratorium), Grefeld, Hamburg, Braunichweig, ‚Cöln (überall 
Oratorium), Göttingen; Thekla Friedländer in Leipzig (eigenes Goncert), Halle und 
Conftanz; Wally Spliet in Rußland (Tournee), Leipzig und Braunſchweig; Wally 
Schaufeil (Düffeldorf) in Berlin (Oratorium und eigenes Goncert), Dresden ‚& Leipzig 
(Gewandhaus:Goncert), Altona, Aachen (überall im Oratorium); Fides Keller (Frank— 
furt a. M.) in Würzburg (Oratorium); Minor (Schwerin) in Wiesbaden; , Hedwig 
Sicca (Frankfurt a. M.) in Wiesbaden, Gotha, Berlin, Stuttgart (Oratorium), Zwei— 
brüden, Halle und Erfurt (überall Oratorium); Hedwig Vermehren (Düffeldorf) in 
Leipzig (Gewandhaus:Goncert), Magdeburg und Berlin (Oratorium); Alma Fobftröm 
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in Leipzig (Gewandhaus:Goncert), Hamburg, Berlin, Mainz; Frau Müller:Ronneburger 
(Berlin) in Grefeld und M.-Gladbah (Oratorium); rau Müller: Pfeifer (Leipzig) in 
Magdeburg; Augufte Hohenſchild (Berlin) in Neuftadbt a. d. H. (Oratorium); Frida 
Scletterer (Augsburg) in Neuftadt a. d. H. (Oratorium) und Münden; Marie Schmidt: 
lein (Berlin) in Altona (Oratorium); Schauenburg (Grefeld) in Herzogenbuſch, Düſſel— 
dorf und Hamburg (überall im Oratorium); Gmilie Herzog (Münden) in Bafel, 
Leipzig (Gewandhaus:GConcert), Köln (Oratorium); Frau Lydia Holm (Berlin) in 
Würzburg, Elberfeld, Stralfund (überall im Oratorium) und Magdeburg; Aline Friede 
(Berlin) in Dresden und Rotterdam; Sigrid Arnoldfon in Moskau, Schweden, Nor: 
wegen und Dänemark (Tournee) ; Frau Guhrauer (Peft) in Breslau; Hermine Braga 
(Wien) in Berlin; Anna Stürmer (Leipzig) in Magdeburg; Mit Winant in Man 
heiter, London und Dresden; rau Schmitt:Gjänyi (Schwerin) in Leipzig (Gewand: 
baus:Goncert); Helene Scheidt (Berlin) in Barmen; Bußjäger (Bremen) in Düffeldorf; 
Frau Vogl (Münden) in Wiesbaden; Jenny Brod (Wien) in Bafel, Neucätel, 
St. Gallen; Marie Wittih (Schwerin) in Roftod und Hamburg; Marie Breidenitein 
(Erfurt) in Naumburg (Oratorium); Anna Schöler (Weimar) in Naumburg (Orato: 
rium) und Gotha; Frau Uzielli (Frankfurt a.M.) in Neuenburg (Schweiz) und Berlin 
(Oratorium, eigenes Goncert); Sillem (Genf) in Neuenburg (Schweiz); von Chavanne 
(Dresden) in Frankfurt a. M.; Fritſch (Carlsruhe) in Stuttgart; rau Metler-Lömy 
(Leipzig) in Hamburg; Frau Staudigl (Carlöruhe) in Berlin; Schotel (Hannover) in 
Minden (Oratorium) und Oldenburg; Thoma Börs (Hannover) in Köln (Tonkünftler: 
Verjammlung); Marie Gerftner (Magdeburg) in Breslau (Schlefisches Mufikfeit) ; rau 
Jenny Hahn (Frankfurt a. M.) in Zweibrüden und Berlin (Oratorium); rau Hen: 
ichel (London) in Mandheiter; Clara Nittichalt (Berlin) in Roftod und Altona (Orato: 
rium); Scheel (Hamburg) in Rojtod (Oratorium); Frau Martha Hungar (Köln) in 
Leipzig und Würzburg (Oratorium); Frau Hildah (Dresden) in Hamburg, Bonn und 
Erfurt (Oratorium), Leipzig; Miß Whitacre in Dresden; Glifabeth Leifinger (Berlin) 
in Dresden und Magdeburg ; Lola Beeth (Berlin) in Prag; Mad. Lilian Nordica in 
Mancheſter; Müller:Hartung (Weimar) in Münfter i. W.; Anna Kriebel in Paris und 
Kopenhagen ; Agnes Denis (Weimar) in Leipzig (Gewandhaus:Goncert); Frau Emilie 
Wirth (Nahen) in Berlin; Miß Howe (Dresden) in Erfurt; Bertha Buſch (Leipzig) 
in Magdeburg; endlich die jüngfte unter den Sängerinnen und das neuejte Gefangs: 
wunder, die 15jährige Miß Nikita aus Amerita in London, Berlin, Hamburg, Lübed, 
Bremen, Hannover, Magdeburg, Leipzig, Dresden, Wiesbaden, Düffeldorf, Brüjlel. 

Nur eine geringe Anzahl von Gefangvereinen unternahm jelbftftändige Reifen. 
Eo finden wir die Goncertvereinigung des Berliner Domchors in Dresden und Magder 
burg ; den Kölner Männergefangverein in Hamburg, Bremen und Lübed; den Univer: 
ſitäts-Sängerverein zu St. Pauli aus Leipzig in Görlitz und Wernigerode; den Brün: 
ner Männergejangverein in Berlin; die Soci6t6 Royale la Legia aus Lüttich in 
Köln; Wiener Volksſänger in Leipzig und Magdeburg. Das bekannte erjte öjterrei- 
hifhe Damenquartett (Geihmwilter Tihampa und Berner) ftattete unter andern nord: 
deutihen Städten auch Berlin einen Befud ab. 
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Vierzehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag, den 19. Januar 1888. 


Erſter Theil: Ouverture zu Schiller's „Zurandot‘‘ von Ferdinand Zhieriot. (Neu, Mauuſcript. Unter 
Zeitung des Componiften.) — Recitativ und Arie aus „Orpheus“ von Glud, gejungen von Fräulein Hermine 
Spied. — Concert für Violoncell von Robert Schumann, vorzjetragen von Herm Julius Klengel. — Lieder 
mit Pianofortebegleitung, gejungen von Fräulein Spies: u) „Mit Myrthen und Roſen“ von Wobert Schu: 
mann; b) Abendreih’'n von Carl Keinede; ce Gute Naht! und d) „Böglein, wohin fo ſchnell?“ von Robert 
Franz. — Soloftüde für Violoncell von Carl Reinecke, vorgetragen von Herrn Klengel: a) Arioso! b, Ga- 
votte; ec) Scherzo. — Zweiter Theil: Symphonie ıNr. 8, Fdur) von Ludwig van Beethoven. 


Die Duverture von Ferdinand Thieriot, weldhe laut obigem Programm die 
Novität des 14. Gewandhaus:Goncertes bildete und zu Eingang dejlelben jtand, zeigt 
ihren feit einiger Zeit bier im Leipzig lebenden Verfaſſer ald einen dem Idealen zu: 
gewandten, dabei tüchtin nebildeten und infonderheit mit der Orcheiterbehandlung gut 
umzugehen willenden Zonieger. Sein Werk, unter feiner Yeitung zu beiter Veran: 
ihaulihung gebradt, wurde vom Publicum mit Gunft entgegengenommen, ja bradıte 
ihm jelber jogar einen Hervorruf ein, troß der unſeres Bedünkens entjchieden zu lang 
gerathenen Ginleitung, Sowie verichiedener und wohl kaum megzuleugnender Ber: 
ſchwommenheiten und Diffufitäten im Allegrotheil de Stüdes. 

Fräulein Hermine Spies ſah ſich wieder jo enthufiaitiich aufgenommen wie 
fie es vom Leipziger Publicum gewohnt ift und wie fie es in reihem Maße verdient. 
Neues über ihr Singen und Sagen vorzubringen haben wir nit, e8 jei denn, daß 
una ein häufigeres Tremuliren gegen jonit aufgefallen it. Diejes, jowie das nad) 
unferer Empfindung etwas zu langjanı genommene Tempo in dem Schumamm'ſchen 
Liede „Mit Myrthen und Roſen“, waren aber auch die einzigen, glüdlicherweife aber 
nit gar ſchwerwiegenden Trübungen, welche den Vorträgen der reich: und hochbegab— 
ten Sängerin widerfuhren. Nad den Liedern zweimal hervorgerufen, gab Fräulein 
Spies dem underfennbaren Verlangen der Hörerſchaft nad einer Zugabe infofern Folge, 
als fie noch Schumann's „D Sonnenſchein“ folgen ließ, mit welcher Production, neben 
der von Garl Reinede'3 „Abendrei’hn”, fie wohl die Krone ihrer diesmaligen Lieder: 
leiftungen bot. 


Die Vorträge des Herrn Julius Klengel waren, wie man's bei diejem treff— 
lihen Bioloncelliften nicht anders kennt, mit den fchönften und reichften technifchen wie 
mufitaliichen Eigenichaften ausgeltattet. Evident wurden diejelben eben jowohl in dem 
dornigen und vielfach nicht eben dantbaren Schumann’ihen Goncert (für da3 wir in 
Ganzen eine befondere Schwärmerei zu begen nicht im Stande find) wie in den über: 
aus reizenden drei Reinede'ihen Stüden, nad welchen (ebenfo wie nad dem Goncerte) 
der Künftler mit einem zweimaligen Hervorruf bedacht wurde und jchließlih, wie recht 
und billig und wohl aud den Intentionen des Publicums gemäß, den Gomponijten 
mit fich führte. 

Schlieflih dem Orcheſter und jeinem Dirigenten ein freudiged Bravo für die 
ercellente Wiedergabe der Beethoven’ihen Fdur-Symphonie. 

&. Vernadorj. 


— — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Bianift Herr Arthur Friedheim gab am 14. Jan. im 
Saale des Alten Gewandhaujes ein Concert. Dem Bernehmen nad) ift der genannte 
Künftler im Begriff, nad Amerika abzureifen, um fih in diefem Lande der Dollars 
einen Wirkungskreis zu fchaffen, und bedeutete daher das beregte Goncert eine PVerab: 
ſchiedung von Leipzig. Cin ziemlich zahlreihes Publicum hatte fich für diefe Belegen: 
beit eingefunden und zeigte fi, wie ed nun einmal zuſammengeſetzt war, unermüdlich 
und unerſchöpflich in geradezu lärmend zu nennenden Applaus:Kundgebungen. Diefelben 
in ihrem ganzen Umfange gutzubeißen und zu unterfchreiben, find wir für unfern 
Theil nicht in der Lage. Zwar wurde unjre bereits früher ausgeſprochene Bewunderung 
für Herrn Friedheim's eminented technifch:virtuofes Können nicht vermindert; aber fein 
fünftleriiched Wollen erihien und diesmal in einem viel trübern Lichte ala fonft. Er: 
ftend ließ er vieliah Sorgiamteit, Klarheit und feine Ausarbeitung des Pafjagenipiels 
bermifien; dann war jeine Bortragsweife dur alle möglichen Verzwidt: und Outrirt— 
heiten, fjowie durch Tempo⸗Ueberhaſtungen und wiederum Schleppungen und Dehnungen 
verunziert; endlich — und das mar das fchlimmite Ge: oder Verbrechen — vergemwal: 
tigte er den unter Händen babenden Flügel bei den Forteſtellen in jo maßlofer und 
unverantwortlicher Weile, daß die etwas vulgär klingende Bezeihnung „Pauken und 
Dreſchen“ nicht unangebraht erſcheint. Wenn Herr Friedheim uns hier in Leipzig 
mit derartigen Kraftproben verichont und jie für die amerikaniſchen Hinterwäldler auf: 
geipart hätte, jo wäre dies wahrlich viel beiler für die Nerven feiner Zuhörer und — 
für feinen Ruhm geweien. Der Bollitändigkeit wegen jei noh das Programm ber: 
gelegt, welches Herr Friedheim im angegebener Weiſe berunterarbeitete. Es lautet : 
Prälubium und Fuge in Amoll für Orgel von ob. Seb. Bach, für Clavier über: 
tragen von Liszt; Cismoll-Sonate von Beethoven ; Symphonifhe Etuden von Schu: 
mann; Barcarolle (Gmoll) von Rubinftein; Präludium (Gdur), Etude (Asdur) und 
Bolonaife (Asdur) von Chopin; Ungarifhe Rhapjodie Nr. 10 von Liszt; „Béné- 
dietion de Dieu dans la solitude‘‘ und Don Juan-Fantaſie von Liszt. 


« Münden, 7. Dec. In ordeitraler Beziehung haben uns die beiden erften 
dieswinterlihen Abonnementconcerte der muſikaliſchen Akademie nichts Neues geboten. 
Der Claſſiker-Trias Haydn, Mozart, Beethoven galt das erfte Wort und zwar war 
Haydn mit feiner Bdur-Symphonie (Nr. 12 der Breitkopf & Härtel’ihen Ausgabe), 
Mozart mit der Jupiter: und Beethoven mit der Eroica-Symphonie vertreten. Diejem 
aud in der Ausführung mufterhaft zu nennenden ſymphoniſchen Trio ſchloß ſich die 
ielten gehörte Duverture zur „Braut von Meſſina“ von Schumann an. Mit außer: 
ordentlihem Erfolg ſpielle Frau Sophie Menter im erften Concert dad Gdur-Glapier: 
Concert von Rubinftein und eine ungariihe Rhapjodie von Liszt, während im zweiten 
für die Vorföhrung der neuen Orgel im Odeonsſaale ein vorzüglicher Soliſt in der 
Berion de3 erblindeten Orgelvirtuofen Jojef Labor aus Wien gewonnen worden war. 
Das vocale Element rubte an beiden Abenden in den Händen unferer Hofopernfängerin: 
nen Frau Wederlin und Fräulein Herzog, die aud int Goncertiaale der Sympatbien 
des Publicums ſtets ficher find. Lebtgenannte Dame ließ dem Anfang ihres mit 
Herm Dr. Welli veranitalteten hiſtoriſchen Liederchelus, deflen wir bereit? Erwähnung 
gethan, ichnell den Schluß nachfolgen. Aucd der zweite Abend geitaltete ih in Wahl 
und Ausführung de3 Programms zu einem jehr anregenden. Aus dem Programm 
der zweiten Duartett:Soirde Goncertmeifter Walter’3 und Genofien iſt ald Nopität und 
gelungene Arbeit ein Streihquintett in Gmoll (Manufcript) von H. Bußmeier hervor: 
zubeben. Bußmeyer’s im Verein mit den Herren Walter und Ebner veranftalteter 
zweiter Kammermufitabend enthielt als Novität das Cmoll-Claviertrio von Brahms, 
ferner die weniger geipielte Clavier:Bioloncellionate in Cdur Op. 101 von Beethoven 
und ss. Lachner's Amoll-Glavier-Quintett, Bon fremden Künftlern, die ſich den Luxus 
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eines eigenen Concertes geftatten dürfen, hatten wir in ber legten Zeit nur Sarajate 
bier. Er übt nad wie vor mit feinem Bogen eine magnetiſche Zaubertraft auf das 
Auditorium aus, auch das Spiel feiner Concertpartnerin, der Pianiftin Frau Berthe 
Marx aus Paris, erregte wieder lebhaftes Gefallen. Heute giebt Marcella Sembrich 
ihr zweites Concert. — Vom Hoftheater liegen beſonders intereffante Dinge nit vor. 
Fräulein Weis, die neulich fignalifirte jugendliche Debutantin, bat aud bei ihrem 
zweiten Auftreten ald Anna im „Heiling* entſchieden reüffirt. 


* Brüffel, 15. Dechr. Das Théatre de la Monnaie giebt für heute nichts 
Bemerkenswerthes mitzutheilen, als daß es eine Neprife von Halevy's „Jüdin“ gebracht 
bat, und zwar in einer Vorftellung, die weniger in Beziehung auf die Infcenirung als 
auf die Interpretirung zu wünſchen übrig ließ und in der vor allen Dingen die In— 
baber der Hauptrollen — Herr Engel (Eleazar), Mile. Martini (Racel), Lherie (Eu: 
doria) und Herr Binde (Gardinal) — ihren Aufgaben nur halb gewachſen waren. In— 
dem wir Diefes fchreiben, kommt uns bie Nachricht, daß der früher mit Beifall an 
der Monnaie wirkende Tenor Soulacroir feinen Contract mit der Pariſer Opera- 
comique gelöft hat und nach Brüſſel zurüdtehren wird, um wieder bei der Monnaie 
einzutreten und zupörderft den Mime in Wagner's „Siegfried“ zu creiren. — Die bei- 
den am vorigen Sonntag zufammengefallenen Goncerte — das erjte Concert popu- 
laire und das zweite franz Servais’ihe Concert d’hiver — waren gut bejucht, was 
aber doch nicht hindert, daß für die Zukunft ein Auseinanderhalten beider Concert: 
Affairen wünſchenswerth erſcheint. Das Concert populaire enthielt in gelungener 
Vorführung Berlioz's Symphonie „Roméo et Juliette‘‘ (Soli: die Herren Maas, 
Engel, Blauwaört und Seguin), und Herr Servais brachte in leidlicher Erecutirung 
Schumann's Bdur-Symphonie, die für Paris componirte Venusberg: Diufit aus „Tann: 
bäufer*, die Euryanthen-Duverture, den Trauermarih aus Servais’ ‚‚Apollonide‘‘, 
außerdem „Lohengrin's Abſchied“ und Walter's Preislied (aus den „Meifterfingern“), 
von Herrn van Dyd zu großem Beifall gefungen. — Un weiteren Goncerten ſtehen 
und noch vor Ablauf des Jahres bevor: eins der ameritanifhen Sängerin Nitita, eins 
der Soci6te Royale l’Orphson und eins gelegentlich der Preisvertheilung an der 
Muſikſchule des Quartiers Saint:Foffesten-Nooden-Schaerbeet. — Zum Schluß noch die 
Mittheilung,, daß die Herren De Greef und Ed. Samuel, welde bereitö, aber ohne 
titulirt zu fein, am Gonfervatorium unterrichtet haben, zu Profeiloren — eriterer des 
Clavierjpield, der andere der Harmonielehre — ernannt worden find. 


Paris, 15. Ian. In der Großen Oper gab’3 am freitag wieder ein Debut 
— da3 der Mile. Bronville als Alice in Meyerbeer's „Robert*. Dieſe neuengagirte 
iunge Dame ift nicht einmal ein zweiter Preis des Gonjervatoriums, fondern nur ein 
erſtes Acceſſt. Ihre Stimme und Beanlagung find nicht übel, fie hat aber in jeder 
Beziehung noch Biel zu lernen, und die Dienfte, welche fie dem Inſtitute leiften fann, 
find vorläufig nur noch gering anzujchlagende.. Von den übrigen Interpreten in der 
beregten Robert:Boritellung waren Here Duc (Titelrolle) und Mme. Lureau:Gscalais 
(Iſabella), fowie zum Theil auch Herr Warmbrodt (Raimbaud), recht befriedigend, 
während dies bei dem Bertram des Herrn Grefle weniger der Fall war. Zugleich 
mit der obengenannten Mile. Bronville haben die Herren Ritt und Gailhard eine an- 
dere Conſervatoriums-Elevin engagirt — Mile. Moore, erfter Preis aus dem Goncours 
des Jahres 11885; fie fol dem Vernehmen nad in der „‚Dame de Monsoreau‘‘ 
debutiren. Daß die mise-en-scöne diefer ebengenannten Oper das anjtändige Sümm: 
den von 140,000 France koften wird, ſei beiläufig bemerft. — Bon der Opera- 
comique iſt Folgendes mitzutheilen: 1) Die Reprifen der ‚Dragons de Villars'‘, 
des ‚Domino noir‘‘ und des ‚‚Sourd‘‘ find zufriedenftellend ausgefallen. 2) Mile. 
Arnoldjon tritt heute in einer fupplementären Tages:Vorftellung der „Mignon“ vor: 
läufigkzum legten! Male hier in Paris auf; in den nächſten Tagen geht fie nad Hol: 


land, wird aber bald hierher zurüdtehren, um mit Leo Delibes deflen ‚„„Lakme‘‘ zu 


“ 
.* .. - 
.*+ * - 
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ftudiren, melde fie im Monat März in MonteGarlo fingen fol, und daß fie nad; 
gehends fi für längere Zeit an der Opera-comique engagiren laflen werde, gilt 
nit für unwahrſcheinlich. 3) Der Tenor Talazac ift von Herrn Paravey unte gün- 
ftigen Bedingungen für den Künftler auf's Neue engagirt worden. 4) Der eben: 
genannte Director hat die von Poife componirte Oper ‚„„Carmosine‘‘ (Libretto nad 
Alfred de Muflet) zur Aufführung angenommen; dann will er Henri Maröchal's 
„L’Amoureux de Catherine‘‘ (1876 zuerft gegeben) mieder auf's Tapet bringen, 
und endlich bat er einen von Benj. Godard componirten ‚„‚Ruy Blas‘‘ (Libretto von 
Silveftre und Dötroyat) in's Auge gefaßt. — Um für heute mit den Theater-Nachrichten 
abzufhließen, wollen wir in Kürze noch mittbeilen, daß die biefigen Wagnerianer mit 
der Gründung eines eigenen Theaters für ihre Zwecke vorgehen wollen, und daß das 
von Herrn Bodinier (Secretär der Comedie-Frangaise) jogenannte Theätre d’appli- 
eation — auf deflen Bühne und in deflen Orcheſter Zöglinge des Gonferbatoriums 
wirten jollen — mit Nächſtem feine Vorftellungen beginnt. — Das heutige Gonfervatoire: 
Goncert bringt die Wiederholung von Beethoven's D-Mefje und der Haydn’ihen Cdur- 
Symphonie. — Im Chätelet-Concert giebt's heute: Duverture zu „Frithiof“ von 
Th. Dubois; die zwei Sätze aus der unvollendeten Hmoll-Sympbonie von Schubert ; 
Fragmente aus Reyer's ,‚‚Sigurd‘‘ und den „Manfred“ von Schumann. — Bei 
Zamoureur beißt das Programm für heute: „Ländliche Hochzeit“ von Goldmark (zum 
erften Male); Leonoren:Duverture von Beethoven; „Waldweben“ aus Wagner’3 „Sieg: 
fried; Symphonie fantastique von Berlioz; Rienzi:Duverture von Wagner. 


* St. Petersburg, 26. Dechr. Das dritte Symphonie-Goncert der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Mufitgefelihaft am 24. Dec. wurde mit Gherubini’3 Anacreon » Ouvertüre 
eröffnet und war die Aufführung eine gauz brillante. Die „Mozartiana“, eine neue 
Suite für Orcheſter von unjerm ſehr beliebten und berühmten Beter Tſchaikowski aus verfchie- 
denen Gompofitionen Mozart'3 gewählt und aneinander gereiht, endlich in moderner Weife 
meifterhaft inftrumentirt, bildete die zweite Concertnummer und fand in der jehr ſchwung— 
vollen, vom Gomponiften perfönlich geleiteten Vorführung fehr warmen Beifall. Wir 
hören, daß Tſchaikowski in nädjiter Zeit einige feiner neueften Crzeugniffe in Deutich: 
land aufzuführen gedenkt, und dürfte diefe genannte Suite jedenfall® dazu gehören 
und daher fidh der näheren Beurtheilung und Anerkennung der deutichen Preſſe darbieten. 
Auf und machte die legte Nummer, Thema und Bariationen, den vortbeilhafteften 
Eindrud. Die mannigfahen, mit Meifterihaft vertheilten Farben der Orceftral-Effecte 
ließen die bisher uur als Glavierftüd bekannte Gompofition in hellerem, wirtungspollerem 
Lichte erfcheinen. Sehr hübich klingen übrigend au die Gigue und dad Menuet. 
Am mwenigften wollte uns die Preghiera anfprechen. Mozart'3 ‚‚Ave verum‘‘ ijt ein 
fo berrlihes Stüd in feiner urfpünglih vocalen Geitalt, daß jelbft das glänzendite 
neue Orcheſtergewand demjelben keinen neuen Reiz verleihen kann. Die dritte Orchefter: 
production des Abends war auch eine Nopvität, Dawydoff's neue Orchefterfuite Op. 37, 
die, im vorigen Jahre componirt, bier zum erſten Male aufgeführt wurde. Dieſes jehr 
anfprechende, von Begabung und feinem Mufitgeift durchdrungene Opus dürfte bald die 
Runde der Goncertinftitute Deutichlands antreten. Uns erſchien das ſympathiſche Weſen 
des berühmten Künftler3 in diefem Erzeugniß zu entiprehendem Ausdrud gelangt. Wie 
immer, war die Orcdheiterleitung eine vortrefflihe und Auer's Talent, feine virtuofe 
Meifterihaft auf fämmtlihe Mitwirkende zu übertragen, ein fich mit jedem Goncerte 
immer ficherer und entjchiebener beftätigended. Alfred Reifenauer war zum Bortrage 
des Esdur-Goncert® don Beethoven gewonnen und genügte, nad mehrfahem Hervor: 
ruf, den Wünfhen des Publicums durch Zugabe des Rondo's von Beethoven, „Die 
Wuth um den verlorenen Grojhen“. rau Kindel fang eine Arie aus KRoffini’s 
Gazza ladra‘‘. Obgleich gut geichult, erwies fi die Heine ſchwache Stimme der 
jungen Dame nicht für einen großen Goncertfaal geeignet. 
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* Der „Gazzetta musicale di Milano‘‘ zufolge haben im Jahre 1887 
folgende neue italienische Opern und Operetten das Licht der Lampen erblidt: „J ij 
imbrojeno per padre‘‘ (in römiſchen Dialect) von Mascetti; „IJ Doria‘‘ von De 
Mahado; ‚„„Aflrica‘‘ von Ranfagni; ‚‚Napoleone I. in sentinella‘‘ von Pitalini ; 
„Lochinvar‘‘ von Selli; „Don Pastiecio‘‘ von Morandi; ,,Notte d’Aprile“‘ 
von Ferrari; „Otellos“ von Berdi; „Re Nala‘‘ von Smareglia; ‚‚Edelweiss‘‘ 
von Gaitracane; ‚‚Aida‘‘ (tomiih) von Fischetti; ,„‚La Fiera‘‘ von D’Arienzo; 
‚„‚Giuditta‘‘ von Faldi; ‚‚Amilda‘‘ von Walter Borg; ‚‚L’Archivio secreto‘‘ 
von Rizzelli: „Pipetto sposo““ (römischer Dialet) von Mascetti; „Trappole 
d’amore‘‘ von Scarano; ‚‚Edvardo Stuart‘ von WPontoglia; ‚‚Colomba‘‘ von 
Radeglia; ‚„‚„Lubino‘‘ von Banjo: ‚‚„Don Decubito‘‘ von Carboni; ‚‚Pippetto ner 
erin‘‘ von Mascetti; ‚‚Galliana‘‘ von Medori; ,‚‚Sceiaroltä‘‘ von Manheimer; 
‚Il Moro di Castiglia‘‘ von Masciangelo; ‚.Satanelio o Cristina di Svezia‘‘ 
von Murro; ‚‚Il ritorno dall’ America‘* von Conturfi; ‚‚Nannina la fruttarola‘‘ 
(römischer Dialect) von Mascetti; ,‚,‚Spasimate pe me‘‘ (römijcher Dialect) von 
Mascetti; „Il Conte di Gleichen‘‘ von Auteri-Manzochi; „La Principessa di 
Prineisbeck‘‘ von Scaramelli; ‚„Alidor‘‘ von Janotta; ‚‚Fischi per fischi‘‘ von 
Pascucci; ‚‚Pippetto e Pippone‘‘ (römifcher Dialect) von Mascetti; ‚‚I Nipoti del 
Borgomastro‘‘ von Graffigna. 


x Am böhbmifhen Landestheater in Prag hat die erfte Aufführung 
von Verdi's „Othello“ am 10. Jan. eine begeifterte Aufnahme gefunden. Die Auf: 
führung war eine fehr gute. Bon den Darftellern hatte eine junge Deutfche, Fräulein 
Lauter, ald Desdemona den meiften Erfolg. 


* Am Hamburger Stadttheater wird die erite Aufführung von Berbi’s 
„Othello“ am 31. Yan, ftattfinden. 


* Verdi's Oper „Othello“ geht im Hoftheater zu Münden am 3. Fehr. 
in Scene. 


* Millöcker's Voltsoper „Die fieben Schwaben“ fcheint ſich fchnell 
auf den deutichen Bühnen heimisch zu machen. Nah einer erfolgreihen Aufführung 
in Brünn am 1. Yan. ging fie noch zweimal in der eriten Hälfte diefes Monat3 un: 
ter allgemeinem Beifall in Scene und zwar am Gärtnerplagtheater in Münden und 
am MRefidenztheater in Dresden. 


* „Die Jobſiade“ von Dr. Kortüm wird nad der „NRH.:M. Ztg.” dem: 
nächſt in Bochum, der Heimath des DVerfaflerd, als dreiactige Operette gegeben werden. 
Herr Große:Meifchede, der Dirigent des Gefangvereins „Liedertafel Schubert:Bund*, hat 
den von einer Bochumer Dame zufammengeftellten Tert componirt und wird jein Wert 
am 28. Yan. zur Aufführung bringen. 


* Am Wiener Hofoperntheater gaitirte die bairiihe Hofopernjängerin 
Frau Maria Baſta als Gilda in „Rigoletto”, Iſabella in „Robert” und Königin ber 
Nacht in der „Zauberflöte. Sie behauptete ſich nad geſangskünſtleriſcher wie darftel: 
leriicher Seite mit allen Ehren und wurde mit reichem Beifall ausgezeichnet. 


* Für das Stadttheater in Köln ift der Baritonift Herr Schaffganz, 
zulegt am SHoftheater in Gaffel thätig, engagirt worden. Der Sänger bat fih als Tell 
recht vortheilhaft eingeführt. 


* Marcella Sembrid hat am 17. Jan. ihr Gaftipiel an der königl. Oper 
in Berlin als Bioletta (,‚,Traviata‘‘) begonnen, ihre Leiftung war in Gejang und 
Spiel eine nleih vollendete und enthufiasmirte das Publicum. 


* Fräulein Biandhi hat in Mostau am 14. Yan. ihr erſtes Goncert mit 
glänzendem Grfolg gegeben. 
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* Für das zu Pfingiten diefes Jahres in Aachen ftattfindende 
Mufitfeft ift folgendes Programm definitiv feftgefegt. Erfter Tag: Duverture „Zur 
Weihe des Haufes“, Dp. 124 von Beethoven; „Der Meſſias“, Oratorium von Händel. 
Zweiter Tag: Duperture zu „Genoveva“ von Schumann; „Gottes Zeit ift die aller: 
befte Zeit”, Gantate von J. S. Bad; Dupverture zu „Euryanthe“ von Weber; Pialm 
114 von Mendelsſohn; Voripiel zu „Triſtan und Iſolde“ oder Scene aus der „Götter: 
dämmerung* von R. Wagner; Neunte Symphonie von Beethoven. Dritter Tag: ‚‚Les 
Preludes‘‘, jymphonifhe Dichtung von Liszt; Goncert für Violine und Violoncello 
von Brahms; Solo für Altitimme; „Schön Ellen” von Mar Vruch; Duverture zu 
„Benvenuto Gellini” von Berlioz; Solo für Gefang; Violinſolo; Kaifermarich nebit 
Chor von Wagner. 


* In Babden:Baben geitaltete ji das vierte Abonnementconcert des jtäbti: 
ichen Gurordeiterd zu einem Ehrenabend für den greifen Bincenz Lachner, den 
früheren langiährigen Hofcapellmeifter in Mannheim. Das Programm enthielt nur 
Gompofitionen (darunter eine neue Duverture zu „Demetrius* von Schiller und eine 
neue Biolinromanze) von B. Lachner, die derjelbe theild dirigirte, theils am Clavier 
begleitete. Man bereitete dem verdienftoollen Altmeifter felbftverftändlih fehr lebhafte 
Ovationen, zeichnete aber auch die übrigen joliitiih Mitwirkenden, die trefflihe Sänge 
rin rau Frieda Höd urd den Tenoriften Herrn Guggenbühler aus Carlsruhe, Herrn 
Goncertmeifter Krafjelt und den Bioloncelliften Herrn Thieme durch reichen Beifall aus, 


* Im vierten Symphonie-Concert der königl. Gapelle zu Dresden fam 
die neue tragifhe Symphonie von Felix Dräfele erftmalig zu Gehör und errang einen 
bedeutenden Erfolg. 


* Im fünften Zogenconcert in Magdeburg am 11. Yan. erfreute fich 
die Sängerin Träulein Hedwig Sicca aus Frankfurt a. M. einer recht beifälligen Auf: 
nahme. Der mitwirkende Bioloncellift Herr Emil Voigt aus Weimar befriedigte mehr 
dur einen angenehmen Ton und warmgefühlten Vortrag, als dur die Eigenichaften 
einer immer zuverläffigen und ſauberen Technik. Rheinberger’3 Fdur-Symphonie und 
die Duverture zu „Meeresitille und glüdlihe Fahrt“ von Mendelsjfohn hatte man 
als orcheſtrale Vorträge gewählt. 


* In Bajel veranitaltete Herr Gapellmeifter Vollland am 8. Jan. jein all: 
jährliches Benefiz-Concert, das in ehrenvollfter Weife für den trefflihen und beliebten 
Dirigenten verlief. Mitwirkend waren außer dem Orchefter der allgemeinen Mufitgeiell: 
ichaft der gemifchte Gejangverein und die Baſeler Piedertafel, deren Leiter Herr Bolt: 
land gleihfalls ift. Die Hauptanziehungskraft unter den Soliften übte Fräulein Hermine 
Spies aud. Das Programm fette jih aus Weber's Oberon-Duverture, Mächterlied für 
Männerhor von Gernsheim, Nhapjodie für Alt und Männerchor von Brahms, Liedern 
von Schumann und Brahms, Bruch's Chorwert „Die Flucht der heiligen Familie“ und 
der neunten Symphonie von Beethoven zujammen. 


*# Die vierte der von Theod. Thomas zu Rew-Yort gegebenen Sonn: 
tagd-Matinden enthielt an Novitäten: Hans Huber's Humoreste „Der römiſche Garne: 
vol”, Ph. Scharwenta’s Fantafie „Liebesnaht” und ein PVioloncel:Goncert von Victor 
Herbert. Außerdem waren in dem beregten Goncerte zu hören: Mendelsſohn's Hebri— 
den-Duverture, Glinka's „Kamarinskaja“, das Voripiel zu „Lohengrin“ und die zweite 
ungariſche Rhapſodie von List. 


+ Herr Goncertmeifter Benno Walter in Münden beging am 1. Jan. 
jein 2öjähriges Jubiläum als Mitglied der königl. Gapelle. 


# Stephen Heller, der treffliche Gomponift und Pianift, iſt am 14, Ian. 
in Paris geftorben. 
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Berlin. 
K., Opernhaus. 


8. Jan, Margarethe v. Gounod, 

9. Jan, Walküre v. Wagner. 

10. Jan. Coppelia, Ballet. 

tl. Jan. Zauberflöte v. Mozart, 

12. Jan. Lustige Weiber von 
Nicolai, 

13. Jen. Tannhäuser v. Waguer. 

Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 

15. u. 20. Jan. Zampa v. Herold. 

16. Jan. Carmen v. Bizet. 

17. Jan. Tell v. Rossini. 

18. Jan. Troubadour v. Verdi. 

19. Jan. Der schwarze Domino 
v. Auber. 

21. Jan. Tristan und Isolde von 
Wagner. 


72. Jan. Manfred v. Schumann. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
15. u. 19. Jan. Auf hohen Be- 
fehl v. Reinecke. 

17. Jan. Rigoletto y. Verdi. 

18, Jan. Walküre v. W R 
21. Jan. Bheingold v. Wagner. 
22. Jan. Folkungsr v. Kretschmer. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
1. Jan. Oberon v. Weber. 
8. Jan, Rienzi v. Wagner. 
12. Jan. Troubadour von Verdi. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 
18, Jan. ‘Fliegender Holländer v. 





Wagner. 
%. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
72. Jan. Silvana v. Weber. 
Lei . 
Neues Theater. 
8, Jan. Robert der Teufel von 
&Meyerbeer. 
9. Jan. Der deutscho Michel r. 


Mohr, 


Opernrepertoire, 


ti. Jan. Götterdämmerung von 
Wagner, 
13. Jan. Der Barbier von Bag- 


dad v. Cornelius, 

15. Jan. Die Hagenotten von 
Meyerbeer. 

17. Jan. Tannbäuser v. Wagner. 

20. Jan. Bie drei Pinto’s von 
Weber. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
1. Dec. Silvana v Weber. 
3. n. 23. Dec. Postillon v. Lon- 
jumeau v. Adam, 
4., 10. a. !5 Dec. Meirtersinger 
v. Nürnberg v. Wagner. 





6. Dec. Violetta v, Verdi. 

7. Dec. Loheungrin v. Wegner. 
8. Dec. Norma v. Bellini. 

tl. Dec. Undinse v. Lortzing. 
13. Dec. Freischütz v. Weber. 


17. Dec. Cid v. Massenet. 

18. Dec. Königin von Saba von 
Goldmark, 

%. Dec. Euryanthe v. Weber. 

2i. Dec. Czar u. Zimmermann v. 
Lortzing. 

22. Dec. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 

25. Dec. Aida von Verdi. 

26. Dec. Trompeter v. Säkkingen 
v. Nessler. 

77. Dec. Mignon v. Thomas, 

29. Dec. Carmen von Bizet. 

31. Dec. Maskenball von Verdi, 


Köln a. Rh. u. Bonn. 
Btadt-Theater. 
11. Jan, Tell vr. Rossini. 
12. Jau. Fra Diavolo v. Auber. 
13, Jan. Vampyr v. Marschner. 
(In .n. 
14. Jan, Silvana v. Weber. 
15. Jan. Lobengrin v. Wagner. 


Pest u. Ofen. 
Kgl. ungar. Oper. 


1. Dec. Aida v, Verdi. 
$. Dec. Carmen v. Biszet. 
4. Dec. Jüdin v, Halevy, 


6. Dec. Der schwarze Domino 
vr. Auber, Rococo, Ballet. 

8., 10, 13., 17. u. 22. Dec. Otello 
v. Verdi. 


9%. Dec. Der schwarze Domino 
v. Auber. (In Öfen.) 

11., 15. u. 26. Dec. Excelsior, 
Ballet). 

12. Dec, Lakme v. Delibes. 

16. Dec. Mignon v. Thomas. 

18. Dec. Barbier von Rossini. 


Wiener Walzer, Ballet. 
20. Dec Lohengrin v. Wagner. 
21. Dec. Die Nürnberger Puppe 
v. Adam. Nails, Ballet. 


23. Dec. Jeannetten’s Hochzeit 
von Mass6 Wiener Walzer, 
Ballet. (In Ofen.) 


25. u. 31. Dec. Manfred v. Schu- 
mann. 





7%. Dec. Gioconda rv. Ponchielli. 
28. Dec. Migon v. Thomas. (In 
Oten.) 
29. Dec. Tell vw Rossini. 
30. Dec. Ernani v. Verdi. (In 
Ofen.) 
Paris. 
Opöra. 


7. Jan. L’Africaine de M«yerbser. 


9. Jan. Patrie de Paladilhe. 

11. Jan. Faust de Gounod. 

13. Jan. Robert le Disule de 
Meyerbeer. 


Opera comiqne,. 
7. Jan. Le Chalet d'Adam. Le 
Pr& aux ÜClercs d’Herold. 
8. Jan. Le Maitre de Chapelle 
de Poise. Mignon de Thomas, 
9. Jan. Phildmon et Baucis de 
Gounod. Le Caid de Thomas. 
10. Jan. Le Chalet d’Adam. Les 
Dragons de Villars de Maillart. 
11. Jan. Carmen de Biret. 
13. Jan. Le Sourd d’Adam. Le 
Domino noir d’Auber 
14. Jan. Le Portrait de :Cham- 
no. äLe Barbier de Serville 
e Rossini. 


Concertrevue. 


Oldenb ; 
10. Deo. Concert din ereins, 


Judas Maccabäus, Örat. von 
Händel, Solisten: Herr u. Prau 
Hildach, Hr. Zarnekow. Diri- 
gent: Hr Dietrich. 


4. Jan 3. Abonnement - Concert 
der .grossherzogl. Hofcapelle, 
Our. zu Jessonda von rs 
Gr. Fantasie (Op. 15) v. Schu- 
bert, symphonisch bearbeitet 
f. Pfte, u Orchester v. Liszt; 
Concert in Cmoll für Violon- 
cell m. Orchester v. de Swert; 
Solostücke f. Piauoforte: Me- 
lodie v. Rubınstein, Norwegi- 
scher Hochzeitszug von Grieg, 
Gretchen am Spinnrade von 
Schubert-Lisst, Walzer in As- 
dur von Chopin; Adagio für 
Violoncell m. Orch. v. Bargiel; 
Symphonie in Edur v. Förster. 
Pianoforte: Hr. Lutter a. Han- 
nover, Violoncell: Hr. Kufferath. 


Stuttgart. 


10. Jau, 5. Abonnementconcert. 
Ouverture, Scherzo u. Finale v. 
Schumann; Concert in Fmoll 
f. Pfte. v. Chopin (Fr. Schu- 
mann); Spanisches Liederspiel, 
ein Cyclus von Gesängen für 
eine u. mehrere Singstimmen 
(8opran, Alt, Tenor und Bass) 
m Pfte. v. Schumann (Fräul 
Dietrich, Frl, Hıeser, die Her- 
ren Balluff u. Hromada); Sym- 
phonie in Emoll v. Brahms. 


Wiesbaden. 


17. Nor. 4. Uurhaus-Concert unt. 
Mitw d. Herren Brahms, Joa- 
chim u. Hausmann u. unt. Leit. 
d, Hrn. Lästner. im Frühling, 
Concert-Ouvert. v. Klughardt; 
Concert in Amoll f. Violine u. 
Violoncell m. Orch. v. Brahms 
(Herren Joachim u. Hausmann); 
Andante con moto, 2. Satz a, 
der unvollend. Symphonie in 


Hmoll von Schubert; Bonate 
(Trillo del diarolo) £. Violine 
mit Pfte. v. Tartini (Hr. Jos- 
chim); Fragment aus d. Con- 
carto grosso in Dmoll vr. Hän- 
del; Adagio f. Violoncell mit 


Orch, von Bargiel (Hr. Haus- 
mann); Our. Nr. 2 zu Leonore 
von besthoren. 


26. Dec. Symphonie-Concert d. 
städt. Cur-Orchesters unt. Leit. 
d. Hrn. Lästner. In memoriam, 
Introduction u. * mit Cbo- 
sal v. Reinecke; Erster Satz 
aus der Symphonie in Fmoll 
von Kahn: Maurerische Trauer- 
musik v. Mozert; Ocdan, Sym- 
phonie in Cdur v. Rubiastein 
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Fohström, Alma, in Prag. 
Geistinger, Marie, in Berlin. 
Goldmark in Genur. 
Griteingrr in Hamburg. 
Halir in Berlin. 
Hofmann, Director a. Köln, in 
Leipzig. 
Janotba, Natalie in Berlin, 
Menter, Sofie, in Wien. 
Niemann in New-York. 
Nikita, Frl., in Wien. 
Patti, Adelina, in London. 
Sarasate in Wien. 
Sembrich, Frau, in Wien. 
Splist, Wally, in Königsberg. 
tg en ie 
pies, Hermine, ei A 
Tua, Teresina, in —— 
Wilhelmj in München. 
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Für die beste Männerchor-Composition eines selbstgewählten Gedichtes 
weltlichen Inhaltes 

zahlt der Sängerchor einen Ehrenpreis von 00 Mik. 

und_für den in zweiter Linie preiswürdig befundenen Chor 
einen Preis von 100 Mk. 

Das Preisrichteramt haben die Herren: 

1. Carl Müller, Director der Museumsconcerte und des ÜCäcilienvereins, 

2. Benedict Widmann, Rector, 

3. Maximilian Pleisch, Director des Raff-Conservatoriums und des Sängerchores, 

sämmtlich in Frankfurt a. M,, freundlichst übernommen. 

Für die Preisbewerbung gelten folgende Bestimmungen: 

I a. Die Composition soll ein Chor a capella mit durcheomponirten Strophen 
sein und in ıhrem musikalischen Werthe den besten Mustern (Schubert, 
Schumann, Bruch, Rietz [Morgenlied] etc.) wenigstena nahe kommen. 
Liedertafelchöre, Trinklieder und humoristische Compositionen?sind 
ausgeschlossen. 

b. Gesuchte Schwierigkeiten sind zu vermeiden; :Zeitdauer: |'nioht über 
6 Minuten 3 

2. Der eingesandte Chor darf noch nichtim Drucke erschienen und nirgends 
zur Aufführung gelangt sein. 

3. Jeder Bewerber kann nur ein Manuscript einsenden; die Partitur muss 

ut und dentlich geschrieben sein; die ausgeschriebenen Stimmen sini 
ın einfacher Anzahl beizufügen. 

4. Die Composition hat ein Motto zu tragen; dasselbe Mottofmuss ein bei- 
gefügtes geschlossenes Couvert führen, welches den Namen und die ge- 
naue Adresse des Einsenders enthält. 

5. Sämmtliche Preisbewerbungen müssen dem unterzeichneten I. Vorsitzen- 
den vor dem 31. März 1888 zugestellt werden. 

6 a. Die Preisverkündigung findet uuter Beobachtung der üblichen Formen 
am 1. Juli 1888 statt; das Resultat wird sofort in den Frankfurter 
Zeitungen und in den musikalischen Fachblättern, in welchen das Preis- 
ausschreiben annoneirt worden war, bekannt gegeben. 

b. Die nicht preisgekrönten Chöre werden auf Wunsch unter angegebener 

Adresse kostenfrei zurückgesandt. 

Das Eigenthnmsrecht der preisgekrönten Chöre verbleibt den Compo- 

nisten : jedoch darf das Notenmaterial vor der erstmaligen Aufführung 

dieser Compositionen in einem Abonnement-Concerte |des Sängerchors 
an keinen andern Verein abgegeben werden. 

Unsere uneigennützigen Bestimmungen lassen wohl erwarten, dass auch die her- 
vorragendsten Meister in den edlen Wettkampf eintreten. 

Und so laden wir denn alle Componisten zu unserer Preisbewerbung hier- 
mit ergebenst ein, die lediglich in der Absicht veranstaltet ist, künstlerisches 
Schaffen für den deutschen Männergesangverein aufs Neue 
anzuregen. 

Frankfurt a. M., den 5. Januar 1888. Der vorstand 
u.i.d. N. 
Julius Bautz, 
Thiergarten 39. 


— 





Ein renommirtes, gut frequentirtes 


Conservatorium der Musik, 
das einzige in einer Haupt- und Residenzstadt, ist mit dem 
gesammten Inventarium zu verkaufen. 
Reflectanten wollen Adressen sub U. 264 an Rudolf 
Mosse, Leipzig, einsenden, 
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Dienstesausschreibung. 
Von Seiten der Stadt Feldkirch (Vorarlberg) wird die 


Stelle eines Musiklehrers 
mit einem Jahresgehalte von 1000 Fl. hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben. Die 
Aufgabe desselben ist zunächst: an der daselbst neu zu errichtenden Singschule den 
Kindern der Volksschule systematischen Unterricht im Gesang zu ertheilen, dieselben 
im Gesange zu üben und befähigteren Schülern Unterricht in der Instrumentalmusik 
zu ertheilen. Im Weiteren hat derselbe die Stelle des artistischen Directors beim 
dortigen Musikverein zu übernehmen. 

Das Nähere über die mit diesem Dienste verbundenen Obliegenheiten enthält 
die Dienstesinstruction, welche dem Competenten auf Verlangen zugesendet werden 
wird. Competenten um diese Stelle wollen ihr diesfälliges Gesuch an den gefertigten 
Stadtmagistrat längstens bis 10. Februar d. J. portofrei einsenden und sich über 
ihre musikalische Bildung überhaupt und insbesondere über die Befähigung zur Er- 
theilung des Unterrichtes im Gesang und Violinspiel, sowie zur Leitung eines Or- 
chesters, dann über Alter, Stand (ob ledig oder verheirathet) und —— Verwen- 
dung ausweisen. Die Anstellung ist vorläufig provisorisch gegen — rige Kün- 

ni 


digung und wird 'bei entsprechender Verwendung nach drei Jahren definitiv. 
Stadtmagistrat. 
Feldkirch, am 2. Januar 1888. Der Bürgermeister 


Arnold Ganahl. 





Concurs. 
Am Prager Musik-Conservatorium 


ist die Stelle eines Professors für das Violoncello zu besetzen, 

Bewerber haben ihre schriftlichen, mit dem Nachweise über 

— Lehrbefähigung, Alter, Sprachkenntnisse, generelle Bil- 

dung, bisherige und dermalige Lehrthätigkeit — belegten 

Gesuche längstens bis 5. Februar 1888 an die Direction 

des Musikconservatoriums (Rudolfinum) Prag einzusenden. 
Prag, im Jänner 1888. 


Vom Ausschusse des Vereins zur Beförderung der Tonkunst 
in Böhmen. 


Hamburger Stadttheater. 


Gesucht zum 1. September dieses Jahres: 
Ein erster Geiger, 
Ein zweiter Geiger L Pult, 
Ein Solo-Bratscher mit Opern-Routine. 
Probespiel erforderlich. 


Ein junger Musiker sucht Organistenstellung, gestützt auf gute 
Zeugnisse als Organist 1) vom königl. Conservatorium zu Dresden 
(erbielt 1887 die Orgelprämie; war Schüler Merkel’s und Höpner’s) 
und 2) von der königl. Prüfungs-Commission für Fachlehre der Musik. 
Ausserdem studirt derselbe noch Composition, direet Partiturspiel, 
Unterrichtertheil., nimmt demnach auch diesbezügliche Stellung an. 
Als Musiklehrer ist derselbe zur Zeit thätig. Als Organist stehen 
ausserdem die besten Empfehlungen der Herren Organist. Höpner 
Professor Dr. Lange, Hotcantor Klinge, Professor Wermann und 
Hoforganist Zocher zur Seite. Offerten sub. N. J. an Haasen- 
stein & Vogler, Dresden, erbeten. 
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Ein junger, gut empfohlener Musiker, welcher bereits mit gutem 
Erfolge als Dirigent thätig war, sucht als solcher Stellung bei einem 
Concert- oder grösseren Gesang-Vereine, dem bei Aufführungen ein 
Orchester zur Verfügung steht. Gefällige Anerbietungen werden unter 
VF. an die Musikalienhandlung des Herrn Rob. Forberg in Leipzig, 
Thalstrasse 19, erbeten. 


Eine geprüfte Lehrerin für Clavier, 
welche das Stuttgarter Conservatorium besuchte, sucht auf’s Früh- 
jahr passende Stellung. Beste Referenzen. Offerten sub O. 8. 915 
an Haasenstein & Vogler in Stuttgart. 


Ein junger, guter Violinspieler, zugleich Oboe- und Clarinetten- 
bläser, sucht, gestützt auf prima Referenzen, dauerndes Engagement. 
Gefällige Anfragen durch die Musikalienhandlung von Max Kott in 
Braunschweig. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 U. 


Meine Violinen-Sammlung, 
zumeist aus sehr wertlivollen echten italienischen Instrumenten beste- 
hend, stelle ich hiermit zum Verkauf (auch in einzelnen Exempla- 
ren) und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 
Sämmtliche Violinen befinden sich in vorzüglichstem Zustande. 
Löwenberg in Schl. O. Hl. Krusch. 


Ein gutes, altes Violoncell für Solo- und Orchesterspiel ist für 
500 4. zu verkaufen. A. Stsizenburg, Hofmusikus a. D. 
Schwerin i. M. 


x Gebrüder Hug ?& 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco. 
DB” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. ag 
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NBreitkopf & Härtel's Textbibliothek. 


Eingeführt in den meisten Opern- und Concerthäusern. 


r Billige, correcte und gut ausgestattete Ausgaben von Texten 





zu Opern, Oratorien und grösseren Gesangswerken. 
Ausführliche Verzeichnisse unberechnet. 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. \ 
Binladung zum Abonnement anf die „Signale“, | 


Die 
Signale 
für die 
musikalische Welt 


— eine umfassende Uebersicht des öffentlichen und 
geistigen musikalischen Lebens mit Nachrichten über 










alles Wissenswerthe aus der musikalisch-theatrali- 

schen Welt— Redacteur und Herausgeber Bartholf 

Senfl, kosten jährlich 6.4 Durch Kreuzband- 

| sendung jährlich 9.4. Im Winterhalbjahre er- 

| scheinen die „gnale” gewöhnlich zwei Mal in der 

Woche, so dass die Anzahl der Nummern sich in der 
Regel auf einige 70 im Jahre beläuft. 


Probe-Nummern gratis und franco. 
GEB Man kann jederzeit in's Abonnement ein- 
treten, und werden die bereits erschienenen 
Nummern nachgeliefert. 
Verlag von BartholfSenfl in Leipzig. 











Volksausgabe Breitkopf & Härtel in Leipzig 


=== gut ausgestattet, correct und billig. = 
Neue Bände: 


Üzerny’s Studienwerke für Pianoforte. 


erausgegeben und sorgfältig bezeichnet von 


Anton Krause, 

Clavierunterricht für Anfänger. (100 Erholungen.) 1.4. 

100 Uebungsstücke. Op. 139. Complet 1.4. 50%. oder in vier Heften 
zu je 509. 

Schule der Geläufigkeit. 40 Etuden. Op. 2989. Complet 1.4. 50.9. oder 
in 4 Heften zu je 509%. 

Vorschule zur Fingerfertigkeit. Op. 636. 1.#. 

Die Kunst der Pingerfertigkeit. 50 Etuden. Op. 740. Complet 3.4. oder 
in 6 Heften zu je 759. 














Soeben erschien: 


Deux Mazourkas 


pour Piano 
par 
sSigismond Blumenfeld. 
Op. 6. Pr. 2A. 


Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 
Verlag von Barth olf Senf f in Leipzig. 





Drud von Ar Andra’s Nadfolger (Morig Dietrih) in Yeipzig 


Ne. 8. Leipzig, Jdannar. 1888. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 


Werantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in Seipsig. 


Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und den Bud» 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpofigebietes jährlih 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpofigebietes 12 Marl. Abonnement für Fraukreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebübren für bie Petitzeile oder deren Raum 30 Pig- 


Erpedition der „Signale” Rofftraße 22.I. Leipzig. 





Die drei Pinto’s. 
Komiſche Oper in drei Uufzügen von &. M. von Weber. 

Unter Zugrundelegung deö gleichnamigen Tertbudhes von Theodor Hell, der hinter: 
laſſenen Entwürfe und ausgewählter Manujcripte des Componiften ausgeführt: der dra— 
matiſche Theil von Carl von Weber, der mufitaliihe von Guſtav Mabler. 
Erfimalige Aufführung im Stadttheater in Leipzig am 20. Jan. 1888. 

Noch ehe die Compofition des „Freiſchütz““ beendet war, beichäftigte ih Carl 
Maria von Weber bereit3 mit der Oper „Die drei Pinto's“ und noch zur Zeit, 
als die der „Guryanthe“ beichlofien wurde, arbeitete er daran, worauf dann aber die 
Schriftliche Thätigkeit dafür eingeftellt wird. Die Abficht, die „Pinto’3* zu vollenden, 
wurde von da ab zwar nicht aufgegeben , jelbit gegen Ende des Jahres 1824 noch 
nicht; mit dem 8. Nov. 1821 jedoh wurde die legte Note des PVorhandenen auf: 
geichrieben.. So ift in 5. W. Jähns' 1871 erfchienenem ſehr verdienftlihem Werte 
„Sarl Maria von Weber in feinen Werken” zu leſen. Demfelben Buche ift ferner 
zu entnehmen, dab die von Weber niedergefhhriebenen Partien der „Pinto's“ nur in 
den Entwürfen von fieben Nummern bejtehen: der Introduction, einer Arie, eines 
Duetts (in ein Terzett auslaufend), noch eines Duett, eines Terzett3, des Finales 
zum eriten Act und eine Duett? aus dem zweiten Act. Die Ergänzung dieſes Torſo 
wurde anfänglich von Meyerbeer, dem Jugendfreunde und Studiengenofien Weber's be: 
abfichtigt , nachgehends aber aufgegeben; aud Julius Benedict, der Schüler des Frei— 
ihüg-Gomponiften, wurde um die yertigftellung des Werkes angegangen, bat fie aber 
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abgelehnt. Nunmehr haben ſich diefer Arbeit Carl von Weber, Hauptmann in 
der fächfiihen Armee und Enkel Carl Maria’, fowie Auguft Mahler, Gapell: 
meifter am Leipziger Stadttheater, unterzogen und find damit — wie auß ber Leber: 
Schrift diefer Zeilen erfichtlih — bereits vor die Deffentlichfeit getreten. Herr von 
Weber hat das Theodor Hel’iche Libretto — deſſen Stoff in einer „Der Brautlampf” 
betitelten Novelle des Dr. Garl Seidel (in der „Dredbner Abendzeitung‘ von 1819) 
enthalten ift — umgemobdelt, jedoh mit Beibehaltung der Haupt: und Grundzüge 
(die. man in dem angeführten, Merk von Jähns naclejen mag), und wenn man 
auch feine Arbeit weder in literariicher noch in dramaturgiiher Beziehung ein Meifter: 
ftüd nennen kann, fo ift fie doch immerhin unterhaltend und ftößt nur zumeilen durch 
Forcirt-Komiſches und in's Poſſenhafte Webergreifendes ab (mas babei auf Hell's oder 
Heren von Weber's Rechnung zu fegen ift, bleibt dahingeftellt). Was nun ferner Herrn 
Mahler betrifft, jo ift nicht zu verfennen, daß er bei feiner mufitaliihen Gompletirung 
(die faft noch jchwieriger als die. literarifche geweien fein mag) mit- großem Geſchick 
verfahren ift. Grftens bat er die Ausführung der vorhandenen Entwürfe zu entſchie— 
dener Wirkſamkeit und in einer den immanenten unbeftreitbaren Reiz diefer Nummern 
nicht antaftender Weile beforgt; dann hat er unter den Meber'ihen Manufcripten: für 
die übrige Vervollitändigung der Oper eine verftändige Auswahl getroffen, wenn auch 
nicht geleugnet werden kann, dab die gewählten Fragmente zu vormiegend auf dem 
Boden des Polonaifenhaften und des Tanzrhythmus überhaupt fi bewegen. Was 
Herr Mahler etwa aus eigenen Mitteln hinzugefügt hat, entzieht ſich unjerer Kenntniß, 
tonımt aber auch kaum in Betracht gegenüber den vielen- unzweifelhaft Weber’ichen 
anmuth⸗ und reisgeifhmüdten übrigen Elementen und Momenten. Ferner wäre ed un- 
angebradhter Rigorismus, wenn man Herrn Mahler die öfter etwas Wagner'ſche Fär— 
bung feiner Inftrumentirung als für die leichter gemogene komiſche Oper nicht recht 
pafjend vorwerfen und viel Gewicht darauf legen wollte, daß den „Pinto's“, wie ſie jegt 
vorliegen, die eigentlihe mufitaliihe Styl-Einheitlichkeit und Gleichwerthigfeit abgeht 
und man ihnen das Zufanmengetragene, von verichiedenen Seiten Herbeigeholte anfieht. 

Die Leipziger Aufführung der „Pinto's“ (am 20. Yan.) war eine richtige Pre: 
miöre, und zwar.eine. folhe von glänzendfter Urt. Denn erſtens war das Haus bis 
in den legten Winkel gefüllt, dann fah man im Bublicum zahlreiche fremde mufitalifche 
und theatralifhe Sommitäten, und endlich zeigte fih ein Enthuſiamus in der Entgegen» 
nahme des Werkes, wie er in folcher Stärke bier in Leipzig bei Novitäten wohl faum 
je vorgelommen jein mag. Die Ovationen für die Herren Mahler und von Weber, 
für die Darjtellenden und für den Director Herrn Stägemanm (der die Oper höchſt 
zelbit infcenirt hatte), waren. zabllod, und. von den maflenhaften Blumen: und Kranz⸗ 
fpenden kam fchließlih noch ein gutes Theil der fchnell herbeigeihafften Büfte Carl 
Maria von Weber's zu gute, welde von den Artiſten damit geſchmückt wurde. 

Die BVorftellung ſelbſt — natürlih mit Heren Mahler am Dirigentenpulte — war 
eine präcife, frifche und flotte, fowie von: Liebe zur Sache durchwehte, und: bat man 
ſich infonderheit bei, den Interpreten. der Hauptrollen — ben Damen Baumann, 
Urtner und Neubhaufer, den Herren Hedmondt, Hübner, Grengg- und: 
Köhler — für ihre lebensvollen Bethätigungen : zu. bebanten. 

6. Bernadorj⸗ 
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Stephen Heller. 


Ein ebenſo trefflicher und begabter Tonkünftler wie fein gebildeter und lieben®: 
würdiger Menſch ift mit Stephen Heller am 14. Jan. d. %. zu Paris aus dem 
Leben geichieden. Geboren zu Pet am 15. Mai 1815, erhielt er frühzeitig Glavier: 
unterricht, zuerjt von einem Regimentsmufiter, dann von einem gewillen F. Bräuer, 
und war mit zehn Jahren bereits jo weit, daß er in feiner Vaterſtadt ſich öffentlich 
bören laflen konnte. Nun bradte ihn jein Vater, den Beruf des Sohnes zum Künftler 
nicht länger bezweifelnd, nad Wien, wo der angefehene Anton Halm fein Lehrer wurde 
und er aud in ben Jahren 1827 und 1828 mehrere Goncerte gab. Nah Peſt zu: 
rüdgekehrt, gab er feinen Landsleuten die überzeugendften Beweife von feinen pianiſtiſchen 
Fortſchritten und machte dann mit ſeinem Vater eine längere Kunſtreiſe durch Ungarn, 
Polen und einen großen Theil von Deutſchland. Auf der Rückreiſe lernte er in Augs— 
burg eine tunitliebende Familie kennen, die ihn bewog, einige Zeit bei ihr zuzubringen 
und von den Mübhjfeligkeiten feiner Kunftwanderung fi zu erholen. Diefer Augsburger 
Aufenthalt war auch infofern von großem Nugen für den jungen Künftler, als er erftens 
mit tüchtigen Mufilern und Kunfttennern — wie z. B. mit Chelard, Drobiih, Graf Fugger 
und Stetten — in Berührung kam, und als er zweitens zu tieferen Compoſitionsſtudien 
als er bis dahin getrieben, ſowie zu weiterer Umſchau auf dem Gebiete der muſikaliſchen 
Literatur angeregt wurde. Zu Ende der breikiger oder Anfangs der vierziger Jahre 
ging Heller nah Paris und ift auch fortwährend — einige kürzere Reifen abgerechnet 
— bafelbit geblieben, anfänglid in Salons und Goncerten vielfad ala Clavierfpieler 
auftretend, fpäterhin aber mehr und mehr blos jeinen Gompofitionsarbeiten lebend und 
nebenbei auch muſikaliſch fchriftftellernd (und das in geift: und kenntnißreicher Weife). 
Die legten Jahre feines Lebens wurden ihm leider dur den fait volljtändigen Berluft 
des Augenlichtes verbittert. — In feinen zahlreihen, fih auf mehr deun 150 Opera 
belaufenden und ausfchließlih dem Klavier gewidmeten Gompofitionen zeigt ſich Heller 
vorwiegend als Belenner der Mendelsfohn-:Shumann’ihen Richtung; dabei find fie von 
feinftem und liebenswürdigftem Weſen, voll von intereflanten und geiftreihen Zügen 
melodifher wie harmonifcher Art und frei don hyper-romantiſchen Auswüchſen. Auf 
dauernden Werth dürfen in eriter Neihe die Etuden, dann die „Spaziergänge eines 
Ginfamen“, die „Blumen-, Frucht: und Dornenftüde”, die „Wanderftunden“ und noch 
mande andere feiner Charakterſtüde Anipruch erheben. 











Deux Idylles pour Orchestre 
compose&es par 
ö N. Stcherbatcheff. 
Berlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 

Beide Idyllen, von denen bas eine „L'étoile du berger‘‘ und das andere 
„En passant l’eau‘‘ betitelt ift, find weniger gedanten: als farbenreih. Recht wohl 
tönnen fie als hors d’oeuvre auf einem gemiſchten Programm figuriren. Da aber 
zu ihrer Wiedergabe Harfe und Engliſch Horn gehören, fo werden fie nicht viele Auf— 
führungen erleben, denn bieje Inftrumente befigen die wenigften Orcheſter. 
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* Wien, 29. Dec. Im zweiten Gejellihaftsconcert hatte eine neue Orcheſter— 
fuite in Fdur von M. Moszkowski das erfte Wort nnd gefiel dem Publicum ausnehmend. 
Viel künftlerifcher Ernit ftedtt nicht in dem Werte, aber es ift geichidt gemadt und mit 
reihem inftrumentalen Flitter behangen — orceftrale [Salonmufit im beifern Sinne. 
Das Orcheſter erhält eine dankbare Aufgabe, die von dem unfrigen in denkbar glän- 
zenditer Weife gelöft wurde. In Bruch's Gmoll-Biolinconcert ftellte ſich ein noch jehr 
junger Künftler, mehr Knabe ald Yüngling, Henri Marteau aus Paris, vor und errang 
einen feinem großen Talent entiprechenden aufergewöhnlihen Erfolg. Händel's „Jubi— 
late“ mit feinen Prachtchören, die vom „Singverein“ mit Begeifterung gelungen wurden, 
übte am Schluß eine gewaltige Wirkung aus. Auch die Philharmoniker jpendeten in 
ihrem vierten Goncert eine Nopität und zwar eine ſehr anmuthende Esdur-Symphonie 
überwiegend beiteren Charalters von unferm talentvollen Robert Fuchs. Sie fand ein 
jehr dankbares Auditorium, das den Gomponiften auf das Lebhafteite auszeichnete. 
Drei Violinfonaten:Säge von Seb. Bach für Streichorcheſter von Bachrich bearbeitet 
und Mozart’3 Jupiter: Symphonie bildeten die übrigen Vorkommniſſe des Concerts. 
Eine neue Glavier:Piolinfonate von Eduard Schütt, weniger dur Erfindung als durch 
folide Arbeit ſich auszeihnend, fand im zweiten Hellmeöbergerihen Unartettabend 
freundlihe Aufnahme. Die dritte Quartettproduction der Herren Roſé, Lob, Bachrich 
und Hummer verzichtete zwar auf eine Novität, hatte aber doch das Werk eines zeit: 
genöffiihen Gomponiften, Goldmark's Bdur-Uuartett, zu vieler Freude in ihr Programm 
aufgenommen. Dem lebhaften Goncerttreiben vor Weihnachten Schritt für Schritt zu 
folgen, war uns eine reine Unmöglichkeit. Fräulein van Zandt, die pilante Parijer 
Sängerin, gab nad) ihrem erfolgreichen erjten Auftreten in einer Wohlthätigkeits-Akademie 
ein eigened Concert mit jehr polyglottem Programm. Es wurde in vier Spraden 
gelungen, nicht allein von der Goncertgeberin, die wieder mit ihrer geſanglichen Kunft: 
fertigfeit und espritvollen Vortragsweiſe reihen Beifall erntete. Auch ein fremder Baritonift 
Herr Philipp Forften von der königl. Oper in Stodholm trug das Seinige dazu bei, 
documentirte fi aber im Uebrigen al3 ein wohlgeſchulter Künftler mit ſchönen Dlitteln, 
In demſelben Concert geftaltete fi das pianiltifche Debut des Herrn Paderewski, der 
auch von eigenen Gompofitionen Einiges zu hören gab, recht erfolgreih; weniger Ge— 
fallen erregte eine violinfpielende junge Dame, Fräulein Marianne Thoma. Der Lieder: 
abend des Fräulein Therefe Zerbit aus Berlin fand ein nur Heines PBublicum. Zu 
bedauern ift, daß der jo ſchönen Sopranftimme diejer Dame nicht wärmere Gefühlstöne 
zur Verfügung ſtehen und der Vortrag ſich gar zu akademiſch-ruhig abwidel. Biel 
Gutes haben wir aus den Goucerten des Fräulein Ella Pancera und des Herrn Joſ. 
Sliwinski zu melden. Beide find hervorragende pianiftiiche Talente. Die Solopiolon- 
celliften der Hofoper Hummer und of. Sulzer ließen mit ihren alljährlichen Concerten 
nit auf fi warten. Der Legtere hatte außer andern Kräften die Sängerin Tremelli 
don der italienifhen Oper im London zur Mitwirkung herangezogen. Vorgeſtern gab 
Saraſate jein zweites Concert und jpielte in demjelben die jchottiihe Fantafiie von 
Bruch, eine Suite von Raff und feine Bigeunerweifen mit Orcheſter. Die Pianiftin 
Frau Berthe Mare und der obengenannte ſchwediſche Bariton Herr Forſtön unterftügten 
den Künftler. — Im Hofoperntheater hat man das fünfzigiährige Jubiläum des Lor- 
ging’ihen „Car und Zimmermann“ am 22. Dec. durch eine würdige Aufführung der 
Oper in Erinnerung gebradt. Die Beſetzung war durchweg neu. So fang Reihmann 
den Garen, Reichenberg den Bürgermeifter, Schrötter den Peter Iwanow und frau 
Naday die Marie. In Wien gelangte die Oper am 2. Auguft 1842 im Jofephitädter 
Theater unter Pokorny zum erjten Male zur Aufführung. Am 22. Octbr. desjelben 
Jahres öffneten ſich ihr erft die Pforten des Hoftheaters am Kärntnerthore. Unfere 
beiden Dperettenbühnen haben ſchnell hintereinander zwei große Erfolge zu verzeichnen, 
dad Theater an der Wien mit Strauß’ „Simplicius” (erfte Aufführung am 17. Dec.), 
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das Garl-Theater mit dem „Glüdsritter* von Gzibulta (erfte Aufführung und erfter 
Treffer unter der Direction Steiner am 22. Dec.). 


* Dresden, 18. Yan. Wie fhon kurz gemeldet, fand im Hoftheater bie 
Aufführung der dreinctigen komischen Oper „Auf hoben Befehl“ von G. Neinede am 
11. Jan. mit vollem Erfolge ftatt. Die Muſik ift fein, graziös und außerordentlich 
reizend ordheitrirt ; die poetiichen, wie aud die drolligen Momente find überall charakte- 
riftiih gezeichnet und die Subtilität der Orchefterbehandlung, in der für jede Situation 
die Farbe meifterlich getroffen ift, bewirkt eine ungemein wohlthuende behagliche Stim: 
mung. Als beſonders anmuthige Einzelheiten find zu nennen: vor allen Dingen das 
reizende, im Volkston componirte Lied „Rein Feuer, keine Kohle”, welches Herr Er! 
Dacapo geben mußte, das Schelmenlied der Gornelia und das Lied der Narren. Der 
Tert ift leider mit der Muſik nicht gleichwerthig; der Inhalt feflelt wenig und die 
Handlung jchleiht. Die Aufführung iſt infofern zu loben, als ſich alle Mitwirkende 
offenbar große Mühe gaben. Die Bejegung war aber nicht jo, wie man fie hätte 
wünjhen können; außer Herrn Erl (Franz Lämmſl), der den Ton feiner Rolle vor: 
trefflih traf und einen großen GErfoly mit derielben hatte, fehlte Allen jene Leichtigkeit 
und Grazie, ſowohl im Geſang wie im Spiel, welche für dieſes Genre leichter Spiel: 
oper unerläßlich ift. Fräulein Saak's und Herrn Scheidemantel’d Stimmen klangen wohl 
ſehr ſchön, aber fie konnten fih aud, wie die Uebrigen, trog aller Mühe, die fie fi 
fihtlih gaben, von der Schwerfälligkeit der großen Oper nicht löjen. Das Verdienft 
guter, präciier Ginftudirung gebührt Herrn Gapellmeifter Hagen. Das Publicum war 
jehr animirt und rief die Darfteller, jowie den Componiſten wiederholt ſtürmiſch ber: 
vor. — Am jelben Abend fand das dritte philharmoniſche Goncert, unter der Leitung 
des Herrn J. 2. Nicode, ftatt. In demjelben hatte der Pianift Bernhard Stavenhagen, 
welder bier zum erften Male jpielte (dad Adur-Goncert und die Rhapfodie Nr. 12 
von Liszt und „Papillon“ Op. 2 von Schumann), einen fehr bedeutenden Erfolg. 
Auch die Gelangsjoliltin des Abends, Fräulein Thereje Zerbit, bat mit „Ingeborg's 
Klage“ aus „Frithjof“ von Bruch und Liedern von Gichberg, Liszt, Schumann und 
Dorn recht gut gefallen. An Orcheiterwerten wurden aufgeführt: Duverture zu Grill 
parzer’8 „Eſther“ von d’Albert, ſymphoniſche Variationen in Cmoll von Nicode, 
zwei Melodien für Streihorceiter von Grieg nnd Balletmufit aus ‚‚Henry VII.‘‘ von 
Saint:Saöns. — Ein junger Violoncellvirtuos, Herr Johannes Smith (Schüler Meifter 
Grügmader's), gab am 16. Yan. fein erjtes eigenes Concert und hatte ſich für daſſelbe 
einer ſehr illüftren Mitwirkung, der des Herrn G. Reinede aus Leipzig, deſſen Violon— 
celloconcert ( Dp. 82) er unter perlönlider Leitung des Gomponiften fpielte, zu 
verihern gewußt. Mit der Ausführung dieſes außerordentlich danfbaren Concerts, fo: 
wie eined Adagio „Kol Nidrei‘‘ von Brud, Sarabande von Bah und Spinnlied 
von Popper erwies ſich der junge Künftler als ein außerordentich befähigter Vertreter 
ſeines Inſtruments, deſſen mufitaliihe Begabung, Temperament und ganz dorzügliche 
Schule ihn einer fchönen fünftleriihen Zukunft entgegen fehen laſſen. Einen Hochge: 
nuß jeltener Art bereitete Herr Reinede dem Publicum durch feinen Vortrag des Cmoll- 
Concerts von Beethoven, für welchen er enthufiaftiih ausgezeichnet wurde. 


* Münden, 29. De. Das Programm des dritten Akademie-Concertd hatte 
einen etwas gewaltiam interejlanten Anftrih. Nicht genug, daß Herr Concertmeifter 
Halir aus Weimar die Hörluft des Publicums dur die Wahl zweier Novitäten, des 
Violinconcert3? von Tſchaikowski und eines Goncertftüds von Salnt-Saëns, auf eine 
barte Probe ftellte, auch das Orcheſter ließ ed daran nicht fehlen, weniger durch die 
den Abend eröffnende harmloje Duverture zu „Elife* von Gherubini, als die denjelben 
beichließende Symphonie fantastique von Berlioz. An diefer Ueberfülle von wild: 
romantifcher, geiftvoll-raffinirter, aber auch theilweife abjtoßend wirtender, gequälter und 
jerfabrener Mufit (wie in dem Tſchaikowski'ſchen Btolinconcert) konnte fi ein normal 
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angelegter mufitalifcher Sterblicher ſchon den Magen gründlich verderben. Herr Halir 
zeigte fich übrigens als einen mit ausgezeichneten technifchen Eigenschaften ausgerüſte— 
ten, Gleganz und Gefhmad im Vortrag vereinigenden PViolinvirtuofen. Das Ordeiter 
bielt fih den ganzen Abend über bemunderungswürdig. Die größte Freude bereitete 
uns und mie e3 fchien auch den größten Theile des Publicums Kammerſänger Gura 
mit dem Vortrag zweier Gefänge, „Der Zwerg“ und „PBrometheus* von Schubert. — 
Das vierte Alademieconcert bat denn auch bier Wagner's Jugendſymphonie in Cdur 
gebracht und dem von Beethoven zwar ſtark infpirirten, aber fonft friſch und natürlich 
fih gebenden Werte einen dankbaren Zuhörerkreis gefihert. Einer wirklich trefflichen 
und mit VBegeifterung aufgenommenen Vorführung erfreute ſich hierauf Beethoven’s 
neunte Eymphonie. Die Damen Herzog, Blank, die Herren Vogl und Gura bildeten 
ein prächtige Soloquartett. Das Walter’iche Streichquartett hatte für feinen britten 
und legten Abend in diefer Eaifon Quartette von Haydn (Op. 20 No. 6) und Baz: 
zini, fowie Beethoven’3 Eeptett gewählt. Bon unferen Gejangvereinen trat der von 
Porges gegründete, mit einem in fünftleriicher Beziehung ſehr gut verlaufenen Concert 
bervor, auch der Kaula'ſche veranftaltete zu Gunften des Meber-Dentmald in Eutin 
eine Goncertaufführung der Weber’fhen Oper „Silvana“. Marcella Sembrich jtattete 
unferer Stadt nad Monatäfrift noch einen zweiten Beſuch ab, auch diefes Concert war 
von außerordentlihjtem Erfolg begleitet. Wie verlautet, werben wir die Künftlerin im 
Laufe des nächſten Monats auf der Bühne ebenfalls begrüßen. Leider haben wir noch 
vor Yahresichluß den BVerluft unferer langjährigen vorzüglichen Goloraturfängerin Frau 
Marie Bafta zu beklagen. Die Künftlerin verabichiedete fich geftern in einem Concert, 
nahdem im Hoftheater eine eigentliche Abjchiedsporftellung für fie nicht ftattgefunden. 
Vorläufig verlautet über eine in Ausficht genommene Nachfolgerin noch nichts, verfchie: 
dene Sängerinnen, heißt e3, werden frau Baſta's Rollen übernehmen. Zmeifellod muß 
aber doch über furz oder lang ein würdiger Erfag geihafft werden. Zum 50jährigen 
Aufführungs:Fubiläum des „Czar und Zimmermann“ gab aud die Hiefige Hofbühne 
eine Vorftellung der Oper zum Beften der Nachkommen Lorking's. 


* Bajel, 1. Dec. Unfre Goncertjaifon ift in vollem Gange und entfaltet einen 
feltnen Glanz. Schon im eriten Abonmementconcert überrafchte die Verſtärkung bes 
Orcheſters, für welche unfrer Goncert:Gommiffion nicht genug zu danten if. Durd 
diefe erfpriehlihe Neuerung entipricht daffelbe endlich annähernd den großen Verhält— 
niffen de3 Mufitfaales und die Werke unfrer Meifter ericheinen in dem ihnen gebühren: 
den Gewande. Biel de3 Guten und Trefflihen ift una in drei Goncerten und einer 
Kammermufit geboten worden; jo hörten wir unter Andern Wagner's Jugend:Sym: 
phonie, die Dmoll Symphonie von Schumann, eine Symphonie von Haydn und eine 
Reihe fchöner Duverturen (Nie, Holftein, Weber, Mendelsiohn u. A.). Außerdem 
hatten wir hervorragende Genüſſe durch hochwilllommne Gäſte. Frau Clara Schu: 
mann in erfter Linie fpendete uns das Amoll-Goncert, ſowie ald freundliche Zugabe 
zwei Nomanzen ihre® Gatten; Brahms, Joachim und Hausmann vermittelten uns 
des Griteren neuelte Gompofition: „Concert für Violine, Violoncell mit Orcheſter“. 
Died von Brahms felbit dirigirte Werk errang einen durchſchlagenden Erfolg, wie dies 
übrigend bei allen Erzeugniſſen der Brahms'ſchen Mufe in Bajel der Fall zu fein 
pflegt, wo feit langen Jahren der Meifter verjtanden und geliebt ift. Joachim ſpielte 
außerdem noch das Beethoven'ſche Biolinconcert, dann in der Kammermufif im Verein 
mit biefigen Künftlern ein Streihtrio von Beethoven, das Sertett von Brahms Op. 18, 
ferner das neue Trio Op. 101 dieſes Meifters, wobei Brahms am Glavier fah, und 
ſchließlich als freundlih gewährte Zugabe zwei ungarifche Tänze, weldhe Brahms eben: 
falls begleitete. Etwas ftiefmütterlih war der vocale Theil unferer Goncerte bis jetzt 
behandelt, nur im erften Goncert hörten wir eine Sängerin: Fräulein Häbermann, 
unfre Primadonna vom Theater. Diefelbe befigt eine ſchöne Stimme und fingt mit 
Wärme; fie trug zwei Arien von Mendelsfohn und Weber vor, Dankbar gedenten 
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wir noch eines Liederabends, welchen die Herren Robert Kaufmann und Hans Huber, 
beide von bier, veranftalteten. Sämmiliche Müllerlieder von Schubert, ſowie eine 
Reihe jehr anmuthiger Elavier-Sompofitionen von Hans Huber famen darin zu Gehör. 


* Mailand, 7. Jan. Ron Goldmark's die heurige Stagione der Scala eröffnet 
babenden ‚‚Regina di Saba‘ ‘ find wegen fortdauernder Unpäßlichkeit des Tenors Nouvelli 
bis jegt nur vier Vorftellungen gegeben worden. Der Erfolg war bei den Wiederho— 
lungen derfelbe wie am erften Abend, d. h. ein nah hieſigen Beyriffer nur mäßiger, 
denn der Componift wurde nur einige Male gerufen und es wurden nur wenige Nums 
mern zur Wiederholung verlangt. Nunmehr wird das Inſcenegehen des Ballet's,, Excelsior‘‘ 
an der Scala eıfrig betrieben, und feit geftern haben die Orcheiterproben zur „Afrika: 
nerin® begonnen, welche in circa 8 Tagen herauskommen fol. — Im Dal Verme ift 
bad Repertoire ein abmwechölungsreiches ; jo gab’3 3. B. Sonntag „Ciceo e Cola‘, 
Montag „Martha“ und Donnerjtag die ‚„‚Traviata‘‘. In den beiden erftgenannten 
Opern war Egrina. Stechi die dur Beifall ganz; befonderd Ausgezeichnete, und in 
ver ‚„‚Traviata‘‘ war dies Egra. Buglione di Monale (melde bereit3 im borigen 
Jahre in der Seala mit Erfolg gelungen hat), Der Zenor Salto und der Bariton 
Volli behaupteten fih mit Ehren neben der Di Monale. — Das Carcano hat nad 
Verdi’3 „‚Forza del destino‘‘ -- worin Sgra. Brambilla:Bondielli Triumphe feierte 
— Auber's, Fra Diavolo‘‘ gebradt, und um das Gelingen diefer allerliebften Oper 
baben ſich infonderheit die Damen Gipriani und Baldi, ſowie die Herren Vanni, Borelli, 
Pini⸗Corſi und Longhi verdient gemadt. In Worbereitung beim Carcano iſt Pon— 
Hiell’3 ,,Roderigo‘‘ (eins feiner Grftlingswerfe), mit Sgra. Brambilla:Bondielli als 
Interpretin der weibliden Hauptpartie. — Ein neuer Quartett:Bereim — aenannt ‚„Quar- 
tetto milanese‘‘ — bat ſich bier gebildet; er beiteht aus den professori Campanari, 
Guameri, Andreoli und Rondini und tritt heute im Saale des Gonjervatorium® zum 
erften Male vor die Deffentlichleit. Das Programm für dieſe Gelegenheit lautet: Quar: 
tett Op. 44 No. 1 von Mendelsfohn, Andante cantabile aus dem Quartett Op. 11 
von Tſchaikowsky und Duartett Op. 77 von Raff. 


* London, 10. Dechr. Tas Kryitallpalaft-Concert vom vorigen Sonnabend 
(das neunte) enthielt an Orchefterfaden eine Symphonie in Es von Haydn (aus dem 
Jahre 1786) und die Duperture zu Meyerbeer's Dinorah'“. Als Soliften traten 
auf: die Sängerin Mile. Antoinette Trebelli (mit Arien aus „Rigoletto“ und ber 
„Schöpfung“ ), der Violiniſt Alberto Gelojo (mit Mendelsfohn's Concert und einer Suite 
von Vieurtemps) und der Glarinettift G. A. Clinton (mit einem Concert von Nie). 
Endlih famen in dem beregten Kryſtallpalaſt-Concert noch Madrigale von John Benet 
(1599) und Ravenscroft (1603), ſowie Chorgejänge von Gaul und Sullivan vor. Der 
erwähnte BViolinift Herr Gelojo war im Kryſtallpalaſt eine neue und nicht unmwilltom: 
mene Gricheinung, ebenſo das Rietz'ſche Clarinett:Concert. — Henſchel's viertes Sym— 
phonie⸗Concert brachte an Orcheſterſachen: Beethoven's achte Symphonie, Mendelsſohn's 
Ruy Blas-Ouverture, Melodie für Streichorcheſter von Grieg und Slaviſcher Tanz in 
As von Duoräl. Außerdem jpielte Fräulein Janotha Chopin’s Frmoll-Goncert und 
Miß Lena Little fang „La Captive‘‘ von Berlio). Beide Damen ernteten reichen 
Beifall. — Im legten Saturday Popular gab's Streihquartett in Dmoll von Mozart 
(Mad. Norman:Neruda uud Genofien), Sonata appassionata von Beethoven (Mile. 
Janotha), Variationen für Pianoforte und Violoncell von Mendelsſohn (Mile. Janotha 
und Herr PBiatti), von Herrn Santley gefungene Lieder von Schumanı, Schubert und 
Piatti, und Glavier:Trio in Cmoll (Op. 1 No. 3) von Beethoven (Mile. Janotha, 
Mad. Norman: Neruda und Herr Piatti). — Im lekten Monday Popular war Mile. 
Janotha wiederum die Clavierfpielerin, und zwar trug fie Schumann's , Faſchingsſchwank“ 
und mit Mad. Norman:Neruda die Sonate Op. 30 No. 2 von Beethoven vor. Außerdem 
wurden zu Gehör gebracht: Streichquartett in Amoll (Op. 74 No. 1) von Spobr, 
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Litanei uud Serenade für Violoncell von Schubert (Herr Piatti) und Lieder von Taubert 
und Ambr. Thomas, gefungen von Miß Bertfa Moore. — Am 6. Dec. war in ber 
Albert Hall das von Herrn Kuhe gegebene Concert, in welchem Adelina Patti ihren 
vorläufigen Abichied von England nahm. Die Diva fang Arie aus „Lucia“, Polacca 
aus den ‚„‚Puritani‘‘ und ein neues Lied von Mattei, und bie ihr zu Theil gewordene 
Aufnahme war die gewohnte enthufiaftifhe. Sonftige Beiträge zu dem Concert lieferten 
die Sängerin Mad, Trebelli., die Sänger Lloyb und Santley, die PBianiftin Mit Kube, 
die BVioliniftin Fräulein Marianne Eisler, der Violoncellift Leo Stern unb das Orcheſter 
(mit Beethoven’3 Leonoren:Duverture, dem Prieftermarih aus Mendelsſohn's „Athalia” 
uud der Oupverture zu Nicolai’ „Luftige Weiber‘). — Das famofe Hedmann:Quartett 
bat bis jet, wo wir dies fchreiben, zwei S6ancen gegeben, und zwar mit großem Erfolg, 
und bon meiteren bemerfenswertberen Greigniffen hätten wir nod ber erjten biefigen 
Aufführung von Cowen's „Ruth“ und des dritten Goncert® ber London Wind In- 
strument Union (in welhem unter Andern auch das Quintett für Glavier und Blas— 
initrumente Op. 49 von Herzogenberg vorkam) zu erwähnen. 


* Moskau, 10. Dec. Im dritten und vierten Sympbonieconcert zeigte ſich 
Erdmannddörfer wieder ald ſouveräner Orchefter:Beherricher, und wurde nad) der geradezu 
unvergleihlihen Vorführung der beiden Symphonieen in Fdur No. 8 von Beethoven 
und Cdur von Schubert beinahe demonftrativ gefeiert. Auch die ‚Feſtklänge“ von 
Liszt, das ſymphoniſche Posm „Fauſt“ von Rubinftein, die Orcheſter-Fantaſie „Eine 
Naht in Madrid” von Glinka fanden eine ercellente Wiedergabe und ungetheilten, en: 
thufiaftifhen Beifall. Herr Hrimaly, PViolinprofefior vom biefigen Gonjervatorium, 
madte uns mit einem eleganten Gapriccio von dem Franzoſen Guirot, aus der Schule 
Saint-Saöns’, betannt, hatte aber weitaus größeren Erfolg mit der Beethoven'ſchen 
Fdur-Romanze, die er fogar wiederholen mußte Dagegen verftand es im vierten 
Sympbonieconcert weder Herr Brandoukoff mit einem jehr mangelhaft geivielten, un: 
interefjanten Biolincello:Goncert eigener Fabrikation, noch der Chor der kaiſerl. ruffiihen 
Mufitgefellihaft dur den Vortrag des Schumann’shen „Nachtliedes“, dad Publicum 
zu befriedigen. Der Bioloncello:Birtuos rehabilitirte fich jpäter wenigftend mit feinen 
Solofaden: ‚„‚„Chant du cygne‘‘ von Saint-Saöns, und Boltslied von Schumann, 
worauf eine Zugabe von Popper erfolgte. — Nicht zu übergehen find zwei Kammer: 
mufifmatinden, in denen unfer beimifche® Quartett ſich feine zahlreihen Freunde durch 
die Vorführung der Quartette von Mozart, Ddur No. 7, Beethoven, Cdur Op. 59, of. 
Haydn, Cdur Op. 33, Grieg, Gmoll Op. 27 zu großem Danf verpflichtet hat. 
Das herrlihe Bmoll-Trio von Volkmann wählte fih der Pianift Herr Pachulsky, 
welcher dem erniten Werk nicht gewachſen ſchien; großen Erfolg hatten die Herren in 
der legten Matinde mit dem „ısorellen-Quintett“ von Schubert, die Variationen mußten 
fogar Dacapo geipielt werden. Herr Liebling aus Berlin zeigte fih als guter, fein: 
fühliger Mufiter, der geihmadvoll zu jchildern verfteht und fi in belicater Weiſe 
feinen Partnern accommodirt, und dies hatte man von diefem Glavierfpieler, der bis dahin 
nur in dem Renommee eined „Brillanten Concertpianiften” ftand, gar nicht erwartet. — 
Ein anderer PVirtuofe auf dem „vielge— wählten Inftrument von Elfenbein und Eifen“ 
batte birr keine Chance; Herr Reifenauer, der fich bier in der philharmoniſchen Gefell: 
ſchaft ſehr fchledht einführte, — was er lediglich dem Schröder'ſchen Flügel zuſchrieb — 
gab darauf ein einenes Concert, unterftügt von einem prächtigen Beder’ichen Inftrument, 
dad ihm alle Nuancen eines fchönen Anſchlags gejtattete und dem Ohre des Zuhörers 
fchmeichelte. E3 wäre ebenjo bösmwillig, einzig und allein dem Beder'ihen Pracht: Flügel 
allen Erfolg zuzufchreiben, als Reiſenauer's Fiasco mit dem Weber'ſchen Concertitüd 
ganz und gar auf das unglüdlihe Schröder’iche Fabrikat zu wälzen; Thatſache ift, daß 
das erfte Concert dieſes Pianiften ſehr leer war, und fein zweites Goncert im letzten 
Augenblid, wegen Mangel an Publicum, abgefagt werden muße, 
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* „Das fteinerne Herz* ift der Titel einer neuen Dper von Ignaz Brüll, 
der Text lehnt fih an Hauff's Märden „Der Mann mit dem fteinernen Herzen’ an. 


* Um Stadttheater in Magdeburg murde die Oper „Der Wiberjpänfti- 
gen Zähmung“ von Herm. Gög am 15. Jan. zum erften Male unter lebhaften Bei: 
fall aufgeführt. 


* Frau Etelka Gerfter will, dem Parifer „Figaro“ zufolge, nad Europa 
jurüdtehren, vorher aber noch einmal in den Bereinigten Staaten fingen, um die Nadı- 
rihten über den Berluft ihrer Stimme zu entträften. 


* Berliner Nachrichten. In der dritten Ouartettfoirde der Herren Habe und 
Genofien fpielte man mit Grfolg ein neues Streichquartett in Dmoll von Puchat; am 
jelbigen Abend veranftaltete die Pianijtin Fräulein Elifabetb Magnigki in der Singaka— 
demie ein Concert, das ein recht gutes künftlerifches Rejultat ergab, wenigſtens von Seite 
der Goncertgeberin. Dit mitwirtende Sängerin Fräulein Louife Weisbrodt aus Dresden, 
ihres Zeichens Altiftin, erregte kein Intereſſe. — Die beim Publicum in Gunft ftehenden 
Montagsconcerte der Herren Dr. Biihoff und Hellmich find beim zweiten Cyclus angelangt, 
deſſen erfter Abend zwar keine außergemöhnlihen Programm-Ueberraſchungen brachte, 
aber doch wieder in recht anregender Weiſe verlief.” Saint-Saëns' Glavierjeptett mit 
Trompete ftand im Mittelpunft der inftrumentalen Bortommnifle, zu den vocalen fteuer: 
ten Fräulein Marie Schmidtlein und die Berliner Liedertafel unter Herrn Zander's 
Leitung bei. — Frau Amalie Joahim hatte für ihr zweites Concert den vollftändigen 
Liedereyclus „Dichterliebe” von Schumann gewählt, fih darin von Neuem als die 
ausgezeichnete Vortrags: und Gejangsmeifterin bewährend, als welche man fie jo oft 
gewürdigt und auch an diefem Abend in hohem Maße feierte. An weiteren Gaben 
enthielt das Programm ebenfall® nur Schumann'ſche Compoſitionen: die Glavier-Biolin- 
Sonate in Dmoll, drei Clavierftüde und das Gmoll-Glaviertrio, deren Ausführung 
dur das Leipziger Künftler-Trifolium Rehberg, Goncertmeifter Petri und Albin Schrö: 
der eine vortrefflihe war. Um die Begleitung der Lieder machte fih Herr E. Wolff 
verdient. — In der jechäten Symphonie-Soirde (der legten im erften Cyclus) der 
tönigl. Gapelle hatte man von ben in legter Zeit üblich gewordenen Solovorträgen 
abgefehen und ein rein orcheftrales Programm aufgeftellt. Daß man des langjährigen 
Chefs W. Taubert dur Vorführung feiner Gmoll-Symphonie (die übrigen® der Ca- 
velle gewidmet ift) auf demjelben wieder einmal gedachte, fand allgemeine Billigung 
in der ſehr beifälligen Aufnahme de3 Werkes. Die Duperture zu „Egmont“ und 
„Euryanthe* und die Haydn'ſche Cmoll-Symphonie bildeten in einer ganz prächtigen 
Wiedergabe die weiteren Genüfle des Abends. — Die im Goncertjaale des Opernhau: 
jes zu Gunften des Vereins Mildwida (der fich bekanntlich die -Unterftügung von Mu: 
fiter-Wittwen und Waiſen angelegen fein läßt) veranftaltete Matinde erfreute fi ber 
tegiten Betheiligung. Es wurde zwar fehr viel, aber doch meiftentheild vorzüglich 
muficirt. Der Gefang war durd den illuftren Operngaft Frau Sembrih, trau Joa— 
him, Fräulein Leifinger, die Herren Heine. Ernſt und Betz vertreten, das Birtuos: 
Inftrumentale lag in den Händen des Harfeniften Herrn Garl Oberthür aus Xon- 
don, der Bioliniftin fyräufein G. Morgan und des Pianiften Herrn A. Sormann. — 
Herr Prof. Heine. Barth realifirte den erften feiner Clavier-Bortragsabende im Saale 
der fönigl. Hochſchule zu allgemeinftem Beifall des leider nicht fehr zahlreihen Audi- 
toriumd, Das Programm war vortrefflich zufammengeftellt und enthielt unter Ande: 
rem Mozart’3 Duverture im Händel’jhen Stil, die Emoll-Sonate von Beethoven und 
die Bmoll-Sonate von Chopin. — Den zwölfiährigen Pianiften Ernft Schelling, deſſen 
fi die Reclame in rührender Weife annimmt, ließ man in der Singalademie fein erftes 
Concert geben. Er kommt etwas zu fpät, vor dem Heinen Hofmann hätte er mehr 
gewirkt. Much die Wunderkinder haben ihre Perioden, in denen fie einfhlagen. Der Artitel 
fteht augenblidlih fehr niedrig im Curs. 
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»In Dresden führte die Dreyßig'ſche Singakademie unter Leitung bed Hof: 
capellmeifterd Herrn Hagen am 16. Yan. J. Bruch's Chorwert „Das Lieb von ber 
Glocke“ zum eriten Male auf, aber leider — mit Clavier. Die Soli fangen rau 
Dog! (Sopran), Fräulein Lindau (Alt), die Herren Meinde (Tenor) und Sceibeman: 
tel (Bariton). 

* In Elberfeld hatte das dritte Abonnententconcert den ausgezeichneten Vio— 
loncelloirtuofen Carl Davidoff und die talentvolle Concertfängerin Fräulein Bußjäger 
aus Bremen zu foliftiih Mitwirkenden. Den zweiten Theil des Goncerts füllte das 
Requiem von Brahms aus, dem eine fehr zufriedenftellende Wiedergabe nachzurühmen 
if. Fräulein Bußjäger fang das Sopran:, Herr Ri. Küfter das Bariton:Golo. 


+ Mi Nikita debütirte in Wien am 16. Jan. im großen Mufitvereinsfaale 
vor ausverfauftem Haufe und errang vinen glänzenden Crfolg. 


+ In Brünn veranftaltete der Mufitverein zur eier feines 25jährigen Beitehens 
am 6. Ian. ein Concert und verlieh demjelben durch die für Brüun eritmalige Auf: 
führung der Missa solemnis von Beethoven ein befonder8 gemwichtiges Intereſſe. Chor 
und Orcheſter unter Leitung des Herrn Kipler brachten das grandiofe Wert zu vortreff- 
liher Wirkung. Die Solopartien famen in würdigſter Wetfe dur Frau Marie Wilt, 
Frau von Gomperk:Bettelheim, die Herren Guſtav Walter und David Ney von der 
Belter Oper zu Gehör. 

* Der Leipziger Violoncellift Kammervirtuos Alwin Schröder 
reift im Monat Februar nah Rußland, um einer Einladung zum Solofpiel in Gon: 
certen der Warſchauer Muſikgeſellſchaft reip. der kaiſerlich ruſſiſchen Muſilgeſellſchaft 
in Moskau Folge zu geben. Im April begiebt ſich Herr Schröder wieder nuch Bel: 
gien, um daſelbſt in Antwerpen und anderen belgiſchen Städten zu concertiren. Die 
Leſer der „Signale* kennen hinlänglich die vorzüglichen Leiſtungen dieſes Künſtlers. 


* In Paris hat ſich unter der Aegide des Pianiſten L. Breitner eine neue 
Kammermuſikgeſellſchaft mit dem Titel ‚„La Gallia‘‘ gebildet. Dieſelbe wird in ber 
zweiten Hälfte des Minterd acht Concerte geben und in denfelben claifiihe wie mo: 
derne Inftruemntal: und Bocalmufit zur Aufführung bringen. 


* Zum Nachfolger des verftorbenen Bondielli iſt als Profeſſor der 
Harmonie und Compofition am Gonfervatorium zu Mailand der Maëſtro Bincenzo 
Fornari ernannt worden. 

» Ym dritten Theod. Thbomas’ihen Symphonie: Goncert in New: 
York kamen vor: Fuge in Amoll von Bach, für Streichorcheſter arrangirt von Novi. 
Hellmeöberger: Cdur-Symphonie von Schubert; Fauft-Duverture von Wagner; Trauer: 
marſch von Chopin, orcheitrirt von Iheod. Thomas; Mephiſto⸗-Walzer von Liszt ; Lie: 
der von Schubert und Yenz, gelungen von Herrn Emil Fifcher. 


* Das zweite Concert der Philharmonie Society zu New-York 
enthielt an Orchefterfahen: Beethoven's zweite Leonoren:Duverture, Symphonie in Ddur 
von Brahms und das Vorfpiel zu Wagner's „Meifterfinger“. Die Soliften des Con: 
cert3 waren Miß Gertrude Griswold (mit Liedern von Schumann und Schubert) und 
der Bioloncellift Victor Herbert (mit einem Concert eigener Sompofition). 


* Das Doftoner Concert:Ordeiter unter Leitung bed Herrn Geride ijt 
in, New:Nork eingetroffen, um dajelbft vier Goncerte zu geben. Das erfte derjelben bat 
bereitö ftattgefunden und zwar mit folgendem Programm: Duverture zu „Freiſchütz“; 
Trouermarih von Schubert (oreftiirt von Liszt); Ddur-Symphonie von Beethoven ; 
vier, Säge aus Bach'ſchen Violinjolo:Sonaten, für Streichordefter arrangirt von. Bach» 
rich; Arie aus Bruch's „Achilleus“ und Lieder von Grieg und Schubert, geſungen 
pon Mib Gertrude Edmands aus Boiton. 
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* Der Sängerdhor des Lehrervereins in Frankfurt a. M. erläßt 
ein Breisausfhreiben für die beite Männerchor-Compoſition eines ſelbſtgewählten 
Gedihtes weltlihen Inhalt und fegt einen Ehrenpreis von 200 Mk. und einen zweiten 

reis von 100 Mt. aus. Fur die Preisbewerbung gelten unter andern folgende 

eftimmungen: Die Compofition foll ein Chor a capella mit durchcomponirten Strophen 
fein und in ihrem mufitaliichen Werthe den beten Viuftern (Schubert, Schumann, 
Bruch, Rieg Morgenlied] u. ſ. mw.) wenigſtens nahe fommen. Piedertafelhöre, Trink: 
Hieder und humoriftifche Compoſitionen find ausgeichloffen. Gejuchte Schwierigkeiten find 
zu vermeiden. Der eingefandte Chor darf noch nicht im Drud erfhienen und nirgends 
zur Aufführung gelangt fein. Jeder Bewerber kann nur ein Manufcript einfenden. 
Saämmtliche Preisbewerbungen müſſen dem erften Vorfigenden, Julius Baug, vor dem 
31. März 1888 zugeltellt werben. Die Preisverfündigung findet amı 1. Yuli 1888 
ftatt. Das Eigenthumsrecht der preisgefrönten Chöre verbleibt deu Gomponiften ; jedoch 
darf das Notenmaterial dor der erſtmaligen Aufführung dieſer Compoſitionen in einem 
Abonnement-Goncert de3 Sängerhord an keinen andern Berein abgegeben werben. 


* Anton Aubinftein, der Director des Peteröburger Gonfervatoriums, iſt 
zum Wirklichen Staatsrath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 


*» Dem ruffifhen Gomponiften Peter Tſchaikowsky in Mostau wurde 
vom Kaifer von Rußland eine jährliche Penfion ven 3000 Rubel auf Lebenszeit bewilligt. 


*Frau Julie Koch-Boſſenberg er, die trefflihe Hannover'ſche Hofopern: 
fängerin, erhielt vom Herzog von Meiningen den Titel „Kammerſängerin“. 





* In Piſa itarb am 22. Dechr. Alter von 80 Jahren Mad. Zenobia 
Rofellini, die legte Tochter Cherubini's. 

“ In Liffabon ftarb am 11. Decbr. Ermete Lambertini, Chef eines 
bedeutenden Mnfitaliengefchäftes. 

» In Terni ftarb der geichägte Mufitlehrer Geleftino Magi. 


* In Brünn ftarb am 11. Jan. der frühere Operettentenor Carl Druder 
im Alter von 33 Jahren. 

+ In Nemw:Mort ift am 25. Dec. der geſuchte Gefanglehrer Marco Duid: 
nig im Alter von 60 Jahren geftorben. Er war vor circa 20 Jahren au mit Er: 
folg an deutſchen Bühnen als Bariton thätig. 


*» In Neapel ftarben: der Pianift, Gefanglehrer und Gomponift Matteo 
Luigi Fishetti, die Sängerin Chiara Gualdi (82 Jahre alt), und der Vater 
der Pianiftin Luiſa Cognetti, Salvatore Gognetti (62 Jahre alt). 


« In Florenz itarb die ehedem berühmte Sängern Marianna Bar: 
bieri:Nini. 

* In Paris ftarb Léon Guyot, Orccheſterchef der Bälle der Präſidentſchaft 
und der Deputirtenfammer. 

* In Florenz jtarb am 24. Dec. der einit in ganz Italien berühmte Teno— 
rift Fancelli. Seit Jahren lebte er zurücdgezogen vom Bühnenleben. Sein Name 
ift verknüpft mit den größten Operntriumphen Verdi's. Durd feinen Gejang, durch 
feine mädjtige und wunderbar modulationsfähige Stimme riß er einft die Zuhörer mit 
fich fort. 

* In Neapel ftarb hochbetagt der Gelanglehrer Francesco Terraciano 
(geb. zu Catania). 

“ In London ftarb am 29. Dechr. der ehemalige Baritonift Carl Stepan 
(geboren 1822 in Böhmen). 
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* Der „geizige* Hummel. Der Componift und Mufityädagog Joh. Nep. 
Hummel, dem jegt in feiner Baterftabt Prekburg ein Dentmal errichtet worden ift, war 
nicht blos ala Künftler bedeutend, fondern auch ala Menſch verehrungswürdig. Biele 
unglüdlihe Familien find durch feine großmüthige Hülfe dem Elend entriffen worden, 
ohne daß dabei jemals fein Name hätte genannt werden dürfen. Erſt nad feinem 
Zod fand feine Gattin in einem geheimen Fach feines Schreibtifches die Dankbriefe 
Beethoven’d, welchen Hummel bis an fein Ende unterftügt hatte. Wie es beffenun- 
geachtet gerade Hummel begegnen konnte, für geizig zu gelten, erfchiene unbegreiflich, 
wenn man nicht wüßte, daß er Meine Eigenheiten bejaß, die leicht mißdeutet werden 
fonnten. in Beiipiel dafür hat Franz Ed. Genaft in feinen unter dem Zitel „Aus 
dem Tagebuh eines alten Schaufpieler3* erichienenen Lebenserinnerungen erzählt. 
Genaft, der fi einmal gleichzeitig mit Hummel zur Gur in Garlsbad aufbielt, war 
bei einem gemeinſchaftlichen Ausflug zum Reifemarfhall ernannt worden, der Alles zu 
ordnen und zu zahlen hatte. ALS dann Hummel den auf ihn entfallenden Theil der 
Koften bezahlte, hatte er einen leichten Kreuzer berauszubelommen, der aber nicht fo: 
fort vorhanden war. Genaft wollte ihm deshalb benjelben fchuldig bleiben. Allein 
„nie da“, rief Hummel, „laſſen's wechſeln; jo 'was wird bald vergeflen und dann is’ 
mer drum.” Kurz, Genaft mußte wirklih wechſeln lafien, um ihm feinen leichten Kreu: 
zer zu geben. Und berfelbe Hummel gab wenige Tage darauf ohne Befinnen fünfzehn 
Thaler, ald Genaft ihm die Noth einer armen Webersfamilie klagte! Mit den Ber: 
legern gerietb Hummel oft hart zufammen. Der betannte und reiche Verleger B. in 
2. gab ihm einmal ein glänzendes Abendeſſen. Hummel hatte gerade feine große 
„Clavierſchule“ vollendet und verlangte dafür 11,000 Thaler Honorar, die B. nicht zah: 
len wollte. Bei Tiſche gingen die Verhandlungen über diefen Gegenitand hin und ber, 
und da Hummel mit größter Ruhe auf dem geforderten Preife beharrte, fchrie endlich 
PB. in vollem Zorme: „Ihr Componiften jeid Alle verrüdt geworden! Ihr wißt gar 
nit mehr, was Ihr von den armen Perlegern verlangen jollt.“ Das bradte nun 
auch Hummel aus feinem Gleihmuthe, und er erwiderte: „Ja, Ihr verfludten Kerle 
von Berlegern, mie könntet Ihr denn ſolche Soupers geben, wenn wir armen Com: 
poniften nicht wären!” Die ganze Gejellihaft brad in ein fchallendes Gelächter aus, 
in welches P. felbft, nachdem er fi einigermaßen von feiner Berblüffung erholt 
hatte, herzlich mit einftimmte. 


* Bon einer köſtlichen Yuthber: Aufführung erzählt man aus einem 
Dorfe in der Nähe von Drtrand. Gegeben wurde das Zahariad Werner'ſche Stüd 
„Martin Quther, ober die Weihe der Kraft“. In der ländlichen Theater-Aufführung 
erichien ber päpftliche Regat in einer preußifhen Garde-Infanterie-Uniform, der Ritter 
Franz von Wildenad in der Uniform des 1. fächfiichen Hufaren-Regiments Nr. 18, 
der gelebrte Dr. Philipp Melandıhon endlih im Winterüberzieher und Hut nad der 
neueften Mode! Der Luther-Darfteller führte feine Rolle, abgejehen davon, daß die 
Bibel-Ueberfegung an einem Waſchtiſche vor fih ging, angemeflen durh, wenn auch 
feine ungewöhnliche Körperlänge und der gutgepflegte Schnurrbart nicht mit den bifto: 
rifhen Berichten über Luther's Perjönlichkeit übereinftimmten. Nah dem Schluſſe der 
Aufführung erſchien Luther nochmals in der Mönchskutte auf der Bühne und kündigte 
an, dab nod einige — ‚komiſche Geſangsvorträge“ folgen würden. Als foldhe kamen 
hierauf zum Bortrage: „Unfer Kaiſer liebt die Blumen“ und „Am Brunnen vor 
dem Thore“! Allein — Ehre der Begeifterung! Tadeln ift leichter als Beſſermachen. 








* Beneidenswerth. life; „Ab, das ift jhön, Anna, dab Du einen Ge- 
richtsbollzieher heiratbeft, da könnt Ihr Euch immer umfonft pfänden laſſen.“ 


Signale. 125 


— nn nm m — — — — — 








4 Place de la Madeleine ä Paris. 
Leipzig, J. Rieter- Biedermann. 


C. SAINT-SAENS, 


Op. 78. 3. Symphonie en Ut mineur. 

Partition d’orchestre 30 Fres. no. 

Parties d’orchestre 36 Fres. no. 

Piano à quatre mains 8 Frcs. no. 

Deux Pianos & quatre mains 10 Fres. no. 
Op. 79. Caprice sur des Airs Danois et Russes pour 

Flüte, Hautbois, Clarinette et Piano 5 Fres. no. 

Op. 80. Souvenir d’Italie pour Piano 3 Fres. no. 
Op. 81. Feuillet d’Album pour Piano a 4 ms. 6 Fres. 
Op. 82. La Fiancee du Timbalier. Ballade de Victor Hugo. 

Partition Chant et piano 2,50 Fres. no. 

Partition et Parties d’Orchestre (sous presse). 
Op. 83. Havanaise pour Violon avec acc. de Piano. 

4 Fres. no. 

Parties d’orchestre (sous presse). 
Le Cygne extrait du Carnaval des animaux. 

Pour Violoncelle et Piano 

Pour Violon et Piano 

Pour Flüte et Piano 

Pour Hautbois et Piano 


B. GODARD. 


Op. 104. Sonate pour Piano et Violoncelle 7 Fres. no. 
Op. 105. 3. Barcarolle pour Piano 5 Fres. 
Op. 106. Scherzo-Valse pour Piano 7,50 Fres. 


E. GUIRAUD. 


Chasse Fantastique. Po&me symphonique. 
Partition d’orchestre 12 Fres. no. 
Parties d’orchestre 20 Fres. no. 
Piano à quatre mains 5 Fres. no, 
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Neue Musikallten. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Januar 1888, 


Gerlach, Theodor, Op. 7. Vaterlandslied f. Männerchor mit Begleitung von 
2 kleinen Flöten, 2 Trompeten, 2Hörnern, 3 Posaunen, Basstuba, Pauken und 
Becken. ‚‚Vaterland du starkes“, 

Partitur mit unterlegtem Clavierauszug. 3.4. 
Orchesterstimmen 3.4. Singstimmen 1.4. 

Hofmann, Heinrich, Op. 89. Die Lieder des Troubadours Raoul le Preux 
an Königin Jolanthe von Navarra, Gesangs-Scene für eine Baritonstimme und 
Orchester oder Pianoforte. „O Rose vun Navarra.‘ 

Partitur 6.4. Stimmen 7.4. 502, 

Huber, Hans, Op. 102. Sonate (Nr. IV.) f. Pianoforte u. Violine. 5.4. 509. 

KMlengel, Paul, Op, 9. FünfStücke. ‚Romanze, Humoresque, Menuett, Ständ- 
chen, Scherzo für zwei Violinen. 4.4. 503. — 

Kuorr, Hyan, Op. 4. Variationen über eiũ Thema von K. Ximeæch für Piano- 
forte und Violoncell. 2.4. 752. f 

Rosentinin, Jacques, ‚„Am 22. März 1887.‘ Kaiserlied für Männerchor. 
„Nun lasst die Fahnen rauschen.‘ 

Partitur 50. 9%. (Jede Stimme 15 4%.) 


Rüfer. Philipp, Op. 35. Merlin... Grosse Oper in drei Acten. 
Vollständiger Clavierauszug mit Text von Wilh. Berger. 15.4. 
— — Daraus einzeln: Romanze der Viviane. 1.#. 
(Text 50 or siehe Textbibliothek. ) — 
Schütz, H,, Canfiones sacrae für vier Singstimmen mit Generalbass. Stimmen. 
‚ „Cantus, Alt, Tenor und Bass & 1.4. 50.9. no, | Pr 
Schwab, Carl Julius, Op. 10. Zwei Melodien für Violoncell oder Violine 
mit Clavier- oder Orchesterbegleitung. 3 
Für Violoncell und Clavier. 2.4. 759. 
Für Violine und Clavier. 24.759. 
— — Op. 15. Gavotte für das Pianoforte. 759%., J 
Wagner, Richard, Tristan und Isolde. Vorspiel und Isolden's Liebestod. 
artitur. Ausgabe mit der Singstimme. 5.4. 609. ee en , 
Walinöfer, Adolf, Op. 39. Vier Lieder für ein höhere Singstimme mit 
a des Pianoforte. 1.4. 752.. wir 
— — Öp. 40. Vier Lieder f. 1 mittlere Singstimme mit Begleitung d. Pfte. 2.4. 
Franz Schubert’s Werke. 
Erste kritisch durchgesehene Gesammtausgabe 
Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XIlI. Messen. 


Nr. 1. Messe in Fdur. 9.4. 30%. Nr. 2. Messe in Gdur. 34. Nr. 3. 
Messe in Bdur 4.4. 209. 


Robert Schumann’s’ Werke. 
Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von Clara Schumann. 


Serie X. Mehrstimmige Gesangwerke mit Pianoforte. 
Erster Band . Einzelausgäbe. 
Nr. 1. Vier Duette für Sopran und Tenor. Op. 34. 1.4. 359. 
Nr. 2. Drei Liedef für zwei Singstimmen. .43. 02. 
Nr. 3. Vier Duette für Sopran und Tenor. Op. 78. 1.4. u 
Nr. 4. Mädchenlieder v. E. Kulmann f. 2 Singstimmen. Op. 103. 759. 
Serie X. Mehrstimmige Gesangwerke mit Pianoforte. 
Zweiter Band. 8 
Nr. 6. Romanzen für Frauenstimmen. (Heft I.) Op..69. 2.4. 559. 
Nr. 7. Romanzen für Frauenstimmen. (Heft 11:) Op. 91. 2.4. 409. 
Nr. 8. Spanisches Liederspiel f. 1 u. mehrere Singst, Op. 74. 4.4. 209. . 
Nr. 9. Minnespiel aus Fr. Rückert’s Liebesfrühling für 1 und mehrere 
Singstimmen, Op. 101..3M. .., _. N 
Nr. 10. Drei Lieder für 3 Frauenstimmen. Op. 114. 14.59. 
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Nr. 11. —— Liebeslieder für eine und mehrere Singstimmen mit 
ianofortebegleitung zu vier Händen. Op. 138. 3.4. 609. 
Nr. 12. Der deutsche Rhein. Patriotisches Lied für eine Singstimme 
und Chor. 459. 


Johann Strauss. 


Walzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Jolaun Strauss. 
25 Lieferungen zu 14.209. 


1.4. 209. 
Richard! Wagner’s Werke. 
Subscriptionsauusgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen & 5.4. Lieig, IV. GM. 
in 12 Lieferungen a 104. Liefg. IV. 10.4. 
Tristan und Isolde in 24 ann a hg ließe. IV. 64. 
in 12 Lieferungen à 10.4. Liefg. IV. 104. 


Lieferung 6. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe'Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 





Czerny, Cart. Studienwerke für das Pianoforte. Herausgegeben und sorgfältig 
Nr. bezeichnet von Anton Krause, 
811/14. — — Schule der Geläufigkeit. 40 Etuden. Op. 299. 4 Hefte je 509. 
Complet in einem Bande. 1.4. 502. 
7%. — — Clavier-Unterricht für Anfänger. (100 Erholungen.) 1.4. 
807/10. — — 100 Uebungestücke. Op. 189. 4 Hefte je 609 
Complet in einem Bande. 1.4. 50%. 
815. — — Vorschule zur Fingerfertigkeit. Op. 636. 1.4. 
816/21. — — Die‘Kunst der Fingertertigkeit. 50 Etuden. Op. 740: 6 Hefte je 75%. 
Complet in einem Bande, 3.4. 
770. Beethoven, Symphonien. Clavierauszug v. F. Liszt. 5. Symphonie. 1.4. 50%. 
771. — — Sechste Symphonie. 1.4. 509. 
780. Haydn, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu zwei Händen. 
Fünfte Symphonie: 1. 
781. — — Sechste Symphonie. 14. 
791. Mozart, Symphonien:, Bearbeitung für das- Pianoforte zu zwei Händen. 
Symphonie in Ddur-Ü (Köch Verz. 297.) 1.46. 
792. — — Symphonie»in- Bdür ?/, (Köch. Verz. 319). 1.M. 


Soeben erschien: | 
Andante 


du’ Ler Quatuor pour Archets: 


d 
Alexandre Glazounow. 
Op. 1 
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D 
Concertirende Tonfünftler anf Reifen. — Srühzeitige Talente. — Dirigenten, Mufit: 
capellen und Quartette anf Reifen. — Gemeinſchaftliche Concertreijen. 

Mit dem vocalen Soliftentbum hielten die Vertreter der inftrumentalen Birtuofi- 
tät mindeftens gleihen Schritt, wenn fie fih auch nominell nicht in der Majorität be- 
fanden. Auf neue Geleitäbriefe für Goncertiäle und Publicum erhoben die wenigſten 
Anſpruch, man trifft zumeift wieder die feft eingebürgerten, gut accreditirten Namen. 
Der gefeiertfte und genialfte unter der Corona der Pianiften, mit welchen wir den An- 
fang maden, — Anton Rubinftein — bielt ſich diesmal der Deffentlichkeit fern. Seit 
geraumer Zeit das erfte Mal, daß er jeinen Triumphwagen ausipannte — hoffentlich 
nit für immer. Hans von Bülow dagegen, jein langjähriger Ruhmesgenoſſe, 
legt jeiner Wanderluft vorläufig noch feine Schranken auf. In Berlin, Hamburg, 
Münden veranitaltet er einen Cyclus von vier Beethoven: Abenden, außerdem bejucht 
er Bremen, Wien, Peit, Lemberg und Wiesbaden. Eugen d’Albert, der jüngite mit 
der Meifterwürde angethane Clavierheld, weiß der Goncurrenz tapfer Stand zu halten 
und bleibt nad) wie vor en mode. Seine ausgedehnten Reifen führen ihn nad) Leip— 
jig (Gewandhaus:GConcert wiederholt, auch Kammermufil:Soiree), Dresden, Frankfurt 
a. M., Erfurt, Reval, Dorpat, Riga, Mitau, Helfingfors, Wiborg, Mostau, Petersburg, 
Kieff, Charkoff, Odeſſa, Düffeldorf (Niederrheiniihes Mufitfeft), Köln (Tonkünftler-Ber: 
jammlung), Breslau (Schlefiiches Mufitieit), Berlin, Aachen, Brüflel. Bonn u. ſ. w. 
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Theodor Leichetizty (Mien) begegnen wir in Belt, Haag, Rotterdam, Amfterdam, Ut: 
recht, Arnheim und Frankfurt a. M.; Franz Rummel (Berlin) in Braunfchweig, Brüflel, 
Gent, Rotterdam; von Siloti in Berlin, Leipzig, Moskau, Antwerpen, Mannheim ; 
Joſeph Wieniawski (Brüffel) in Paris; von Bachmann in Dresden; Iſidor Seiß (Köln) 
in Berlin; Frederic Lamond (Glasgow) in Münden, Köln und Peteröburg; Bernb. 
Stavenhagen (Berlin) in Cafiel, Mandefter, Mainz, Hamburg, London; Felix Drey: 
ihod (Berlin) in Magdeburg und Erfurt; Johannes Brahms (Wien) in Belt und Köln 
(Zonfünftler:Berfammlung) ; Alfred Reifenauer in Wien, Peteröburg, auf einer Tournee 
durch die Dftfeeprovinzen und Rußland ; François Plants (Paris) in Kopenhagen ; Be: 
niamino Gefi (Neapel) in Petersburg; Mar Pauer (London) in Rotterdam; Hofcapell: 
meifter Baur (Mannheim) in Heidelberg; Emil Sauer in Neucätel, Barmen, Düſſel— 
dorf, Stuttgart, Moskau, auf einer Tournde durd die Oſtſeeprovinzen; Albert Eiben- 
Ihüg (Köln) in Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover, Magdeburg, Leipzig, Dresden ; 
Prof. Heinr. Barth (Berlin) in Hamburg, Bremen und Frankfurt a. M.; Luigio Ro: 
maniello (Neapel) in Mailand und Venedig; Benno Schönberger (Wien) in London, 
Köln, Stodholm; Willy Rehberg (Leipzig) in Deffau, Berlin und Hamburg; M. Schwarz 
(Frankfurt a. M.) in Hamburg und Münden; Conrad Anforge in Berlin; Fritz Blu: 
mer (Straßburg) in Berlin; Alfred Grünfeld (Wien) in Trieft, Warſchau, Petersburg, 
den Oſtſeeprovinzen, Bulareft; Sgambati (Rom) in Köln (Tonkünjtler:Berfammlung) ; 
Ferruccio YBufoni in Hamburg; Gapellmeifter Reinede (Leipzig) in Hamburg; Arthur 
Sriedheim (Weimar) in Halle und Berlin; Jul. Buths (Elberfeld) in Barmen; Edvard 
Grieg (Chriftiania) in Leipzig; Uzieli (Frankfurt a. M.) in Berlin; Muſildirector 
Schmwiderath (Aachen) in Köln; Paul von Janké mit feiner neu erfundenen Glaviatur 
in Berlin, Magdeburg, Bremen, Hamburg, Hannover und anderen Städten Deutſch— 
lands, fowie in Holland, 

An der Fronte der Pianiftinnen bewegten ſich auch im vorigen Jahre — nad): 
dem Clara Schumann das foliftiiche Scepter aus Händen gelegt und ihre öffentliche 
Thätigkeit nur auf ihr Domicil Frankfurt a. M., Bajel und London befchräntte — An: 
nette Effipoff und Sophie Menter. Erſtere erfor ſich Sübdrußland (längere Tournee), 
Peſt, Zihl, Mannheim, Berlin und Hamburg zu ihren Reifen, Sophie Menter wählt 
Petersburg, Moslau, Münden, Leipzig und Berlin. Ein vielverheißendes, bedeutendes 
Talent, Clotilde Kleeberg (Paris), erihien in Frankfurt a. M., Caſſel, Mainz, Berlin, 
Dresden. Weiter find als concertirend zu regiftriren: Frau Mary Krebs (Dresden) 
in Leipzig; Vera Timanoff in Moskau; Fanny Davies in Leipzig, Mandefter und 
Berlin; Frau Stern:Herr (Dresden) in Magdeburg, Erfurt, Leipzig (Gewandhauscon- 
cert) und Berlin; Frau von Pachmann in Berlin; Frau Helen Hopelirt in Berlin und 
Leipzig; Frau Berthe Marr (Paris) in Madrid, Nahen, Stuttgart, Straßburg, Wien, 
Graz (mit Sarafate zufammen); rau Glauß:Szarvady nad längerer Zeit wieder in 
Paris, ihrem Domicil; Yrau Anna Fall:Mehlig (Antwerpen) in London und Köln; 
Natalie Janotha in Bajel, Arnheim, Rotterdam und London; Agnes Zimmermann 
(London) in Mandefter; Louife le Beau in Wiesbaden; Emma Mettler (Rom) in 
Dresden; Martha Remmert (Weimar) in Magdeburg, Warfhau und Wiesbaden; Frau 
Unna Grofier in Rotterdam; Frau Vera Stepanofj (Wien) in Spanien und Portugal 
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(Zournde mit Frau Materna); Flora Friedenthal in Berlin; Frau von Rabegli-Stein- 
ader in Leipzig und Berlin; Anna Haafters (Köln) in Hamburg, Bremen, Lübed; Mad. 
de Serres, frühere Montigny:Remaury (Paris) in Peſt; Mary Wurm (London) in 
Berlin; Marie Wied (Dresden) in Süddeutichland; Frau Laura Rappoldi:Kahrer (Dres: 
den) in St. Gallen; Melanie von Wienzlowsta in Halle, Magdeburg, Caſſel, Hanno» 
ver, Braunfhmweig, Aachen, Mannheim und Carlsruhe (im Verein mit dem Tenoriſten 
Mierzwinsti) ; die Geſchwiſter Augufta und Ernefta Ferraris d'Ochieppo in Leipzig. 
Bon den Bioliniften haben Joſeph Joachim und Pablo de Sarafate ihre Kunft 
am reichiten ausgebeutet. Erfteren jehen wir in Paris (im Chätelet-Goncert und 
drei eigenen Onartettjoirden), Lyon, London, Mandefter, Köln, Hamburg, Gotha, Erfurt 
Bajel, Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Neuchatel. Sarafate fpielte in Leipzig (Gewand: 
baus:Concert), Berlin, Frankfurt a. M., Bonn und gab eigene Goncerte in Oftpreußen 
Sachſen, Sclefien, Warſchau, Paris, Diadrid, Barcelona, Bamplona, San Sebaftian 
und anderen Städten ſeines VBaterlandes Spanien, ferner in Stuttgart, Aachen, Straf: 
burg, Wien und Graz. Ihnen reihen fih an: Leopold Auer (Petersburg) in verſchie— 
denen Städten Deutichlands und Englands ; Auguft Wilhelmj in Peſt, Wien und auf 
einer fcandinavifhen Tournde; Emile Sauret (Berlin) in Bafel, St. Gallen, Straßburg 
und Dresden; Franz Onbdricet (Prag) in Hamburg, Magdeburg, Wien; Diaye (Brüffel) 
in Dresden; Céſar Thompſon (Lüttich) in Wien, Brüffel, Genf, Venedig, London, Hei 
delberg; Stanislaus Barcewicz (Warſchau) in Berlin und Bremen; Florian Zajic (Straß: 
burg) in Berlin, Mannheim, Baris, Leipzig (Gewandhaus:Goncert) und Köln (Ton: 
künjtler:Berfammlung) ; Goncertmeifter Halir (Weimar) in Schwerin, Dresden, Münden; 
Hana Weflely in Wien; Adolf Brodsky (Leipzig) in Frankfurt a.M., Magdeburg, Mies: 
baden und Bremen; Camillo Sivori in Genua; Felix Meyer (Berlin) in Dresden; 
Gonftantin Gregorowitih (Berlin) in Dresden ; Concertmeifter Arbos (Berlin) in Elber: 
feld; Goncertmeifter Petri (Leipzig) in Berlin; Profefior de Ahna (Berlin) in Frank— 
furt a. M.; Robert Hedmann (Köln) in Düfeldorf (Niederrheinifched Muſikfeſt) und 
Breslau; Marfid (Paris) in Schweden, Norwegen und Dänemark (Tournde), ferner in 
Goblenz; ; Tivadar Nahe; in London, Augsburg und auf einer Tournée in Stalien ; 
Benno Walter (Münden) in Graz; Raphael Diaz Albertini (Madrid) in Leipzig (Ge: 
wandhausconcert); die Goncertmeifter: Sahla (Hannover) in Gaflel; Rappoldi (Dresden) 
in St. Gallen; Seig (Deflau) in Sondershaufen und Grünberg (Sondershaufen) in 
Berlin. — Unter den weiblichen Vertretern der Bioline blieb Frau Norman:Neruda wie 
immer die ummorbenfte. Ihre diesmaligen Ausflüge erjtredten fih auf Berlin, Frank— 
furt a. M., Rotterdam, Arnheim, Utrecht, Haag, Mainz, Grefeld, München, Leipzig, 
Stuttgart und Hamburg. Terefina Tua finden wir in Mailand und Leipzig, eine ameri* 
fanifche Tournde, die in New-York begann, entzog fie dann unfern Augen. Arma Sent: 
rah war ſehr fleifig und ftattete Rußland und Finnland, der Schweiz, Schlefien, Hol: 
land, Münden, Bamberg, Würzburg, Nürnberg, Dresden, Mannheim, Hamburg, Bremen 
und Wien Bejuhe ab, meift in eigenen Goncerten auftretend. Marie Soldat erringt 
in Baden:Baden, Frankfurt a. M., Hamburg, Breslau und Magdeburg neue Erfolge, 
desgleichen Nettie Garpentier in Wiesbaden, London und Noftod. Miß Magde Wid: 
bam lieb fih in Berlin, Leipzig und ſüddeutſchen Städten, Gabriele Wietrowig (Berlin) 
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in Bremen hören, Die Stalienerin Metaura Torricelli treffen wir auf einer Tournee 
durh Nordamerika, 


Das Violoncell führt einige neue Kräfte in's Feld. Bon den befannten jcheint 
Julius Klengel (Leipzig) am meiften begehrt geweien zu fein, wir haben ihm nad) 
Petersburg, London, Arnheim, Warfhau, Stuttgart, Mainz, Wiesbaden und Erfurt zu 
folgen. Carl Davidoff hat fih von der Leitung des Peteröburger Gonjervatoriums 
losgefagt und erjcheint, auf's Neue bewundert, in Leipzig (Gewandhaus:Concert), Dres» 
den und Hamburg. Ferner begleiten wir David Popper nad) Bordeaur, Nantes, Dr: 
leans und Paris; Friedrich Grützmacher sen. (Dresden) nad Berlin; Friedr. Grütz— 
macher jun. (Weimar) nad Eifenad und Erfurt; Alwin Schröder (Leipzig) nad Roftod, 
Vervierd, Erfurt, Berlin und Deſſau. Rob. Hausmann (Berlin) begegnet und in 
Köln und Frankfurt a. M.; Heine. Grünfeld (Berlin) in Dresden; Jules de Swert 
in Wiesbaden (feinem Domicl) ; Hugo Becker (Frankfurt a. M.) in Halle und Köln; 
G. Fuchs (Frankfurt a. M.) in Chemnig; Joh. Smith in Leipzig; Franz Neruda in 
Mandefter; Gaetano Braga in Florenz; Brandoukoff (Paris) in Mostau; Hekking 
(Berlin) in Magdeburg. — Der Gontrabak begnügte fih mit einem einzigen Soliſten, 
Herrn Lasta (Schwerin) in Roftod. Die Harfe als Soloinftrument theilte dafielbe 
Schickſal — Kammermufitus Poſſe (Berlin) in Erfurt. — Die Orgel fandte drei Ver: 
treter in die Ferne: Ernſt Schilling (Rom) nad Leipzig (eigenes Concert) ; Joſef La: 
bor (Wien) nah Münden und Adam Dre (Riga) nad Berlin (eigenes Concert). 

Die Kategorie der Munderkinder bat entichieden eine Vermehrung aufzumeijen. 
Außer dem elfiährigen Joſeph Hoffmann aus Warſchau, der in Berlin, Schweden und 
Dänemark, Prag, Dresden, Leipzig, Paris, London, Mancheſter und New-VYork fortfährt, 
Aufſehen zu machen, haben fih auf dem Glavier eingeftellt: die achtjährige Celeite 
Plainpars aus Haffelt (Belgien) in Antwerpen; die elfiahrige Pauline Ellice (London) 
in Berlin und Dresden; auf der Violine der zwölfiährige Bachmann in Lille und der 
zwölfiährige Fritz Kreisler, erfter Preis des Parifer Confervatoriums, in Wien. Ein 
Univerfalgenie endlich, die neunjährige Anita Mazzoli, Virtuofin auf dem Glavier und 
der Guitarre, Schaufpielerin in italienischer, franzöfifcher und englifcher Sprade, wurbe 
aus Mailand gemeldet. 

Die Zahl der reifenden Mufitcapellen hielt fich in bejcheidenen Grenzen. Wir 
müßten nur die Gapelle von Eduard Strauß (Wien) in Berlin und Süddeutſchland, 
das ftäbtiiche Orcheiter aus Köln unter feinen Dirigenten Dr. Wüllner und Kleffel auf 
dem Süängerfeit in Nymmegen und das philharmoniſche Orcheſter aus Berlin unter 
Mannftädt in Scheveningen nambaft zu machen. Anſehnlicher ift die Lifte der zur Lei: 
tung von Mufiffeften, Concerten und DOpern:Aufführungen berufenen Dirigenten. 9. von 
Bülow trifft man bald in Bremen (Mbonnementconcerte und Stadttheater), bald in Ham: 
burg (Abonnementconcerte der Staditheatercapelle und Stadttheater), dann wieder in Ber: 
lin (Abonnementconcerte der Philharmonie); Hanns Richter (Wien) in London, Düffel- 
dorf (64. Niederrheiniiches Mufikfeft) und Salzburg (Don Juan-Feier); Carl Reinede 
(Leipzig) in Breslau (neuntes Schleſiſches Mufikfeit); Ernſt Rudorff (Berlin) in Liſſa— 
bon (zehn Goncerte der Socidt6 des concerts); Rich. Kleinmichel (Magdeburg) in 
Halle (Stadttheater); Joſeph Sucher (Hamburg) in Berlin; Prof. Klindworth (Berlin) 
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in Bremen (Abonnement-Concert), Jul. Buths (Elberfeld), Knieſe (Aachen) und Rich. 
Barth (Diarburg) ebenfalls dort; Kogel (Leipzig) in Berlin (Philharmonifches Concert) ; 
Frank van der Studen (New:Hort) in Berlin (eigenes Concert); Carl Millöder (Wien) 
in Berlin (dirigirte feine neuefte Operette). 

Unter den reifenden QUuartettijten fteht, was Unternehmungsgeiſt anbetrifit, das 
Kölner Quartett Hedmann ohne Trage obenan. Es durchſtreifte Deutichland , Defter- 
reih: Ungarn, Italien, die Niederlande, England und Schottland. Seine Hauptitationen 
waren Berlin, Leipzig, Münden, Wien, Beit, Prag, frankfurt a. M., Dresden, Bres— 
lau, Rom, Neapel, Antwerpen und London. Joachim's Quartett (Berlin) begab fi 
zu drei Soirden nad Paris, das Weimarer Quartett, Halir und Genoffen, concertirte 
in Gotha, das Leipziger Quartett Petri ebenfalld dort; das Leipziger Quartett Brodsky 
in Hamburg und Köln (Tonkünitler-Verfammlung) ; das Kölner Quartett Holländer in 
Grefeld. Gin neues weibliches Streichquartett, aus den Damen Marie Soldat, Mary 
Schumann, Gabrielle Roy und Miß Campbell gebildet, machte feine eriten Berjuche 
in Halberjtadt, Danzig und Poſen. Zu gemeinichaftlihen Goncert:Touren haben ſich 
verbältnigmäßig nur Wenige allürt. Bon diefen mögen bier Erwähnung finden: Sa: 
rafate und Bertbe Marx in Dresden, Münden, Stuttgart, Straßburg, Wien und 
Graz; Mierzwinsti mit der Pianiftin Wienzkowska (in den bereit3 weiter oben an- 
geführten Städten); KRammerjänger Walter und Marie Soldat in Dresden; Letztere 
gemeintam mit Fräulein Marie Baumayer, Bianijtin aus Wien, und der Sängerin 
Johanna Poft aus Frankfurt a. M. in füddeutihen Städten, der Schweiz, Hamburg, 
Frankfurt a. M.; Arma Sentrah, die Pianijtin Großcurth und der Tenorift Werner: 
Alberti (füddeutiche Tournee); Fräulein Sigrid Arnoldion, Padilla, Violin-Virtuos 
Marfid und Pianiſt Arditi in Schweden, Norwegen und Dänemarf. 








Quatuor 
sur le nom B—la-—f 
pour deux Violons, Viola et Violoncelle 
compos€ par 


N. Rimsky-Korsakow, A. Liadow, A. Borodine et A. Glazounow. 
Berlag von M. B. Belaieff in Leipzig. 

Mehrfach ift es ſchon dagemweien, dab zwei Fachgenoſſen gemeinſchaftlich ein 
Theaterftüd geichrieben oder den Plan zu einem Bauwerk entworfen haben. Aber daß 
fih vier Gomponiften wie zu einer MWhiftpartie zufammenthun, um ein Streichquartett 
zu Wege zu bringen, it neu. Das Erperiment nimmt fi originell aus, ob es aud 
der Kunſt zugute fommt, ift eine andere frage. Styleinheit bleibt wenigſtens bei einem 
ſolchen Verfahren ausgeihlofien. Der ald Thema zu den vier Sägen benugte Name 
Belaieff bietet kein Yequivalent dafür, er macht fogar die Sade monoton. Das Ganze 
erzeugt mehr den Cindrud eines muſikaliſchen Scherzes, als den einer ernjt gemeinten 
Compoſition. Sonderlide Mufit ift nicht dabei herausgelommten. 


— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Das Repertoire ded meuen Stadttheaters jegte jih im 
Monat December aus fiebzehn verichiedenen Opern zuſammen, die in 21 Boritellungen 
geboten mwurdeu. Zur Darftellung famen: „Der deutiche Michel” von Adolf Mohr 
(erfte Aufführung am 14. Dec.) drei Mal; „Jeſſonda“ von Spohr und „Freiſchütz“ 
von Weber je zwei Mal; „Luftige Weiber von Windſor“ von Nicolai, „Barbier von 
Bagdad“ von Gornelius, „Figaro's Hochzeit“ von Mozart, „Martha“ von Flotow, 
„Fidelio“ von Beethoven, „Iroubadour* von Verdi, „Car und Zimmermann” von 
Lortzing (5Ojähriger Gedenktag der eriten Aufführung in Leipzig am 22. Dec.), „Hans 
Heiling* von Marichner, „Lobengrin’ von Wagner, „Loreley* von Bruch, „Oberon“ 
von Weber, „Barbier von Sevilla“ von Roslini, „Carmen“ von Bizet und „Regiments: 
tochter” von Donizetti je einmal. Als Gaſt betrat Fräulein Yola Beeth vom königl. 
Opernhauſe in Berlin die Bühne einmal ald Frau Fluth in den „Luftigen Weibern“. 
— Im alten Stadttheater figurirte als einzige Opernvorftellung Neßler's „Trompeter 
von Sälkingen“. 

* Frankfurt a. M., 4. Tec. Bezüglich der orcheitralen Ependen in den drei 
legten Mufeumsconcerten handelte es fi mit Ausnahme der Wagner'ihen Jugend: 
Symphonie nur um Belanntes und oft Gehörtes. An Duverturen gab es die Gabe: 
ſche, „Nachklänge von Oſſian“, die zu „Benoveva* von Schumann und die Alade— 
miſche TFeitouverture von Brahms, an Sywphonien die in Bdur von Schumann und 
die inAdur von Mendelsfohn. Wagner's Gritlings: und auch einzige Symphonie wurde 
jehr gut zu Gehör gebradt und beifälligit aufgenommen. Um die foliitiihe Mitwir: 
fung war es vortrefflich beitellt. Das Glavier war im dritten Concert, welches aud 
einigen Chorfahen von Brahms und Götz, ſowie der Chorfantafie von Beethoven Raum 
gab, dur Herrn Prof. Barth aus Berlin, im fünften Concert durch Herm d'Albert, 
Violine und Bioloncell durh Prof. Joachim und Hausmann aus Berlin, der Gejang 
durh Frau Schröder-Hanfjtängl und Fräulein Aline Friede aus Berlin vertreten. Let: 
tere war für uns eine neue Erſcheinung.' Sie ift eine tüchtige Goncertfängerin und 
errang Sowohl dur ihr gejundes, volltönendes Mezzofopranorgan, die gediegene Schu: 
lung deſſelben wie ihre von künſtleriſcher Intelligenz dictirte Vortragsweiſe die volle 
Gunft des Publicums. Joachim und Hausmann bradten ala Novität das noch im 
Manufcript befindliche Concert für Violine und Bioloncell von Brahms mit. Trotzdem 
der Componiſt perfönlid am Pulte ftand und die foliftiiche Wiedergabe wohl die dent: 
bar vollendetite genannt werden muß, fonnte jich die Hörerihaft nicht fo recht für das 
neue Werl, dem e3 nicht an Schönheiten, aber auch nicht an Bizarrerien fehlt, erwär: 
men. Der Rübl’ihe Gefangverein hatte für fein erite® Concert jeine® Herrn und 
Meifters, Herm Prof. Bernh. Scholz’, neues, den Abend füllendes Chorwert „Das Lied 
von der Glocke“ gewählt. Der Eindrud der in den Chor: und Enjemblefägen ihr 
Beftes gebenden Gompofition war ein günitiger, die Aufführung jelbft jehr rühmens: 
wertb. Unter den Soliiten füllte fpeciell Herr Joſeph Staudigl feinen Platz ausgezeich— 
net aus. Mit einer in der Hauptjahe ihön und würdig verlaufenen Aufführung der 
„Schöpfung“ von Haydn hat aud der Gäcilienverein unter C. Müller'3 Leitung feine 
dieswinterlihe Thätigfeit aufgenommen. Von den Soliften machten Herr Dierih aus 
Leipzig und Herr Dr. Krüdl ihre Sache jehr gut, Fräulein Betty Küchler zeigte ſich 
bingegen der Sopranpartie nicht genügend gewachſen. In das erfte Concert des Bad: 
vereind hatte fih H. Hofmann's „Märchen von der ſchönen Melufine“ verirrt. Wie 
fommt ein Bachverein zur Pflege unferer modernen Literatur? Will er derartig erpe: 
rimentiren, mag er ſich umtaufen lafien. — Im Opernhauje hat Emil Götze aus Köln 
als Lionel in der „Martha* wieder einmal Alles entzüdt. Demnächſt wird er als 
Lohengrin auftreten. 


* Köln, 29. Dec. Die Gürzenichconcert:Gejellibaft hat ſich nachträglich noch 
mit einer Gebäcdhtnißfeier Gluck's, die in erfter Linie Sache des Stadttheaters geweſen 
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wäre, eingeftellt und in das Programm bes vierten Goncert3 ben britten Act aus „Ar 
mida“ aufgenommen. Fräulein Therefe Malten aus Dresden war die Titelrolle über: 
tragen, gerade nicht zum Heile der Muſit. Die Sängerin madte ihrem Ruf als eine 
der bedeutendften Wagner:nterpretinnen in ber fpäter folgenden Schlußſcene aus „Göt— 
terdaͤmmerung“, die fie ergreifend fang, alle Ehre; für die Gluck'ſche Mufit fehlt ihr 
die einfache Größe des Geſangſtyls und die claffifhe Ruhe der Declamation. Sie fingt 
Glud modern wie Wanner, berechnet und fogar manierirt. Mit der Furie des Haffes 
in dem Armiden:Act fand ſich Fräulein Sandow vom biefigeu Stadttheater löblich ab. 
Mozart’8 Ddur-, fogenannte Haffner-Symphonie, eine neue Gdur-Serenade (Manu: 
feript) von Iwan Anorr, die, unter ded Gomponijten Leitung gefpielt, wenig Gefallen 
erregte, und der Trauermarſch aus „Götterbämmerung” bildeten die orcheftralen Vorla— 
gen ded Programms. Die Buntichedigkeit dejlelben wurde noch gefördert durch Solo: 
borträge de& neu engagirten Violoncelllehrerd am Gonfervatorium, Herrn Hegyeli, ber 
fih als ein tüchtiger Virtuos bewährte. Das fünfte Gürzenicheoncert brachte eine in 
horifcher Beziehung durchgängig fehr reipectable Aufführung von Händel's „Meſſias“. 
Unter den Soliften behaupteten jih Fräulein Spie8 und Herr Staudigl in vorberfter 
Reihe. Wenig Gefhmad konnten wir dent Gefang ded Fräulein Herzog aus Münden 
abgewinnen, die eine ganz gute Bühnenkünftlerin jein mag, aber auf dem Gebiete des 
Dratoriums noch jehr Novize zu fein Scheint. Auch Herr Liginger war fein glüdliher 
Vertreter der Tenorpartie. Die Profefjoren des Gonfervatoriums abfolvirten ihren drit: 
ten Rammermufitabend (Clavier — Prof. Wullner, Gefang — Fräulein Schneider) und 
heute wird das Hedmann’she Quartett, welches foeben in England und Schottland or: 
beeren gepflüdt, feine dritte Soirde veranjtalten. — Zu Gapellmeifter Mühldorfer'3 Be: 
nefiz ging am 14. Dec. das Mufitdrama Heinr. Zöllner's, „Fauſt“, zum erften Mal 
in Scene. Trog der üblichen Hervorrufe des bier anſäſſigen, ald Dirigent des Mär: 
nergefangvereind verdienſtlich wirkenden Gomponiften, ift nur ein succ&s d’estime zu 
conftatiren. Recht gut war die Aufführung und fehr gut Herr Carl Mayer als Fauft. 


* Brüfjel, 8. Dee. Die Nachrichten vom Thöätre de la Monnaie, die wir 
für heute zu geben haben, find folgende: Pondjielli’3 ‚‚Gioconda‘‘ foll am 15. oder 
ipäteftend 19. Dec. herauskommen; an einer Reprije von YAuber’3 ,„Magon‘‘ wird eifrig 
probirt, desgleihen an den Novitäten ‚‚Azaöl‘‘ von Leon Huflon und „Une Aventure 
d’Harlequin‘‘ von den Gebrüdern Hillemader aus Paris. — In der Alhambra 
wird Lecocq's „‚Ali-Baba‘‘ aud als Sonntags:Matinde gegeben und übt auch bei 
diefen Gelegenheiten eine ungemeine Zugkraft aus, namentlid auf die Kinderwelt. — 
Das dritte der vom Haufe Schott organifirten Goncerte (deſſen Programm wir bereits 
mitgetheilt haben) war, wie fich faſt vorausfehen ließ, der krönende Schluß des Cyclus, 
natürlih durch die Mitwirkung Joahim’s. Diefer große Künftler Teiftet denn auch wirk— 
lich Exquiſites und feierte demnad wahre Triumphe, wobei zu bemerken ift, daß bie aſſiſti— 
renden Ürtiften — infonderheit die Herren Colyns und De Greef — fi reichen Beifalls 
zu erfreuen hatten. — Im Cercle artistique et littsraire ließ fih Joahim im Verein 
mit Herrn De Greef am Montag zum zweiten Male hören, und es wiederholten ſich 
die Ovationen für ihn und feinen Glavier:Aififtenten. — Der Schumann:Abend, melden 
der treffliche Baritonift Heuſchling am legten Dienftag veranftaltet hat, ift vom wünfchens: 
wertheſten und verdienteften Erfolge begleitet geweien, für den Sänger ſowohl wie für 
den accompagnirenden und auch mit Solofahen auftretenden Pianiften Herrn Höfer. — 
Nähten Sonntag (11. Dechr.) geht das erite diesjährige Concert populaire vor fid 
und zugleih auch das zweite der Franz Servais'ſchen Concerts d’hiver — eine Coln— 
cidenz, die nicht gerade vortbeilhaft ift, auch wohl in Zukunft vermieden werden wird, 


* Neapel, 16. Nov. Die neue Impreſa des Theater® San Carlo bat ihren 
cartellone für die Stagione 1857 — 883 veröffentlicht und verfpricht darin die Opern 
‚Don Carlo‘‘ von Berdi, ‚‚Le Villi‘‘ von Puccini, ‚„Otello‘‘ von Berdi, „Re di 
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Lahore‘‘ von Mafjenet und ‚‚Traviata‘‘ von Verdi. Ferner nenni der cartellone 
ala zu gebende Ballet® ‚‚Teodora‘‘ von Graffi (neu) und ‚‚Sieba‘‘ von Manzotti, 
und als engagirte Hauptfräfte werden unter Andern angeführt: die Damen Gabbi, 
Torefella, Novelli und Zepilli, die Herren Tamagno, Drilia, Kaſchmann, Boudouresque, 
De Mardi, Mariani und Fumagalli. Als Gapellmeifter endlich werben die Maöftri 
Gialdini und De Nardis genannt. — Von unferen anderen Theatern ift zu vermelben, 
daß das Nuovo eine ‚‚Favorita‘‘ auf's Tapet gebradht bat, ferner, daß im Bellini 
mit ‚‚Salvator Rosa‘‘ und ‚‚Mignon‘‘ bis beute, wo die „Afrifanerin” daran kom— 
men joll, fortgefahren worden ift, und endlich, daß in ben Fiorentini eine Reihe von 
Opernvorftellungen abſolvirt werden joll, von denen man Näheres noch nicht weiß. — 
Schlieflih noch die Mittheilung, daß der bier lebende Componiſt Ban Wefterhout eine 
Oper verfertigt hat, melde ‚‚Cimbellino‘‘ beißt und deren Libretto von Golisciani 
nah Shakeſpeare's „Cymbeline* bearbeitet worden iſt. Ban MWefterhout hat in einem 
Privattreife fein Merk vorgeführt und damit Beifall geerntet. 


* Rom, 6. Dechr. Es ift nunmehr ficher, dab die Arbeiten in der Argentina 
bis zum 26. Dec. nicht fertiggeltellt werden können. Der Syndicus ſelber hat dies dem 
Impreſario Canori mitgetheilt, und diefer muß demnadh die Garnevald: und Faſtenſta— 
gione im Apollo abhalten, natürlih nur jo lange, bis die Argentina eröffnet werben 
fann. Als Termin dafür giebt man den 15. Januar an, was aber dod noch fehr 
problematifh ift. Einftweilen hat Ganori die Proben zu der die Stagione eröffnenden 
Dper „Der Prophet” beginnen laſſen, in mwelder unter andern der Tenor Tamagno 
und die Damen Stahl und De Teriani mitwirten werden. Die anderen veriprocdenen 
Dpern werden jein: „‚I Peseatori di Perle‘‘, „Hamlet“, ‚‚Otello‘‘, ‚‚Rigoletto‘‘ 
und ‚‚Edmea‘‘, außerdem jollen die jegt im Costanzi in Scene feienden „Carmen“ 
und „‚Mefistofele‘‘ reproducirt werden, und endlih wird auch die gan; neue Oper 
‚„„Jacopo‘‘ des biefigen Maöjtro Leonardi verheißen. Außer den bereits oben genannten 
Ürtiften wird die Apollo-Argentina-Stagione an Hauptfräften die Damen Borgbi- 
Mamo, Ferni:Germano und Iſaac, fowie die Herren Maurel, Balero, Pignalofa und 
Wulmann bringen; aud der famofe fpanifhe Tenor Gayarre foll genen Ende der 
Saifon in einigen Boritellungen auftreten. — Im Costanzi geht nun allmählich die 
Stagione ihrem Ende entgegen, und wie man jagt, babe Ganori während derfelben 
feine übelen Geichäfte gemacht. Die Oper, welche die beften Einnahmen ergeben bat, 
war ‚‚„Norma‘‘, und die am meiften gejeierte artiftiiche Kraft die Ferni-Germano. — 
In Zrastevere ift gegenwärtig auc Theater, und zwar in dem neuen, nicht längft erft 
inaugurirten Politeama Romano (welches fich nicht weit entfernt von dem Platze befindet, 
auf dem das alte, demolirte Haus gleiches Namens geftanden bat). Die Oper, melde 
in beregtem Thenter gegeben wird, ift der ‚‚Trovatore‘‘ mit den Damen Picconi- 
Vierangeli und Gajale, dem Tenor De Luca, dem Bariton VBalorge® und dem Baß 
Fagiuoli. Wenn man nit allzu hohe Anfprüche macht, darf man mit der Interpretis 
rung der Verdi'ſchen Oper zufrieden fein. 


* Zondon, 17. Dec. Im Kryftallpalaft:Goncert vom legten Sonnabend waren 
die Orcefterfahen: Concert für Streichinftrumente in G von Job. Seb. Bad, Adur- 
Symphonie von Beethoven, das orceitrirte Lied „Iräume* (Studie zu „Triſtan und 
Iſolde“) von Wagner und Air de ballet aus Goldmark's „Königin von Saba“, 
Alles in meiſt lobenswerther Grecutirung. Herr Bernh. Stavenhagen war der jtart 
applaudirte Pianiit des Goncertes (mit Beethoven's Cmoll-Goncert und der Ungarifchen 
Rhapjodie Nr. 13 von Liszt), und der Sänger war Herr Santley (mit einer Arie 
von Purcell und einem Liede von Ralph Betterton). — Auf dem Programm des 
fünften Henſchel'ſchen Goncertes ftanden als Orcefternummern: die Tragifche Duverture 
von Brahms, die Cdur-Symphonie von Schumann und der Slaviihe Marih in 
Bdur (Op. 31) von Tſchaikowsky. Außerdem kamen vor: der Gharfreitagdjauber aus 
Wagner's „Parſifal“ (Soli: Herr Henihel und Herr O. Niemann, der ftark tremulirende 
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Sohn des famofen Albert), Largo von Bockherini und ‚„Bergamasca‘‘ von Piatti, 
beide Saden von Legtgenanntem auf dem PVioloncell vorgetragen, endlich Lieder von 
Schubert und Schumann (Herr Niemann). — Das letzte Monday Popular Concert 
enthielt an größeren Saden das Streichquartett Dp. 59 Nr. 2 von Beethoven, die 
Sonate für Clavier und Violine in Dmoll von Schumann, das Trio in Gdur für 
Glavier und Streihinftrumente von Haydn und die Fmoll-Tantafie für Glavier von 
Chopin. Die Ausführung diefer Sahen — außer denen auch noch dur Herrn Lloyd 
gelungene Lieder von Rubinftein und Dooräk vorlamen — war theild in den Händen 
der rau Norman:Neruda und Uuartettgenofien, theild in denen der Mile. Janotha 
als Pianiftin. — Das legte Saturday Popular hatte Fräulein Agnes Zimmermann 
zur Pianiftin, und diefe jpielte die Etudes symphoniques von Schumann, fowie ben 
einihlägigen Part in Grieg's Sonate in Fimoll für Glavier und Violine. Außerdem 
wurden geboten: Streichquartett in Fdur von Mozart, die bereit genannte Trio: 
Serenade von Beethoven, „Adelaide“ von Beethoven und Serenade von Piatti (ge: 
jungen von Herrn Lloyd). — Das Hedmann-Quartett bat. in feiner zweiten Séance 
die Streichquartette Op. 17 von Sgambati, Op. 147 von Rheinberger und Op. 161 
von Schubert hören laffen und für feine Erecutirungen wiederum reichen Beifall ge: 
erntet. — Um 8. Dec. war in Albert Hall eine Aufführung von Haydn's „Schöpfung *, 
(mit Mr. Barnby als Dirigenten und Mme. Albani, den Herren Wade und Britfon 
als Solisten), und am 9. Dec. gab die Wind Instrument Union ihr viertes Concert, 
mit einem Quintett von Waterfon und dem dito Op. 16 von Beethoven als Haupt: 
nummern. Schließlich wäre noch eim Goncert (da3 achte) der meilt aus Amateurs 
beftehenden und von Charles Stewart Macpberfon dirigirten Westminster Orchestral 
Society zu erwähnen, in dem die Pianiftin Mme. ridenhaus, die PVioliniftin Mit 
Lucy Riley (eine Schülerin Joahim’s), die Sängerin Mik Phillip und der Sänger 
E. Ward foliftifch wirkten. 


* St. Petersburg, 10. Jan. Das vierte Symphonie:Goncert am 7. Yan. 
brachte Mendelsſohn's Adur-Sympbonie, Rimsky-Korſakoff's 1880 componirte Orchefter: 
Duperture mit ruſſiſchen Themen und Liszt's Mepbifto-Walzer. ALS Soliftin hörten 
wir Frau Lawrowsky, die ihrer Bühnenthätigkeit entjagt, um am Moskauer Gonjerva: 
torium eine Gejangsclaffe zu übernehmen, und Herrn Galkin, Goncertmeifter am Raifer: 
lihen Ballet-⸗Orcheſter. Die Arie aus Bach's Matthäus:Paffion und das von Tichai- 
towsti voltsthümlich bearbeitete Lied: ‚„‚Trawuschka‘‘ (das Gräslein) bildeten mit 
einander ganz riefige Contraſte. Selbftverftändlich hatte das Legtere mit effectvoller 
Orcefterbegleitung den meiften Beifall und nöthigte das Auditorium die beliebte Sän- 
gerin, nad mehrfachem Hervorrufen, zu einer Wiederholung. Herr Galkin fpielte den 
Geigenpart in Lalo's Spanifher Symphonie, die für Sarajate componirt wurde, mit 
großem Ton und ficherem mufitalifchen Verſtändniß. Das Stüd biidet jedoch, mit 
feiner imponirenden Blech: und Holzbläfer:Ausftattung, die ſich bisweilen etwas vorlaut 
gerirt, ketn dankbares Soliften:Material. Die prächtige, fein fchattirte, lebensfriſche 
Ausführung der Symphonie wirkte zündend auf die Zuhörer und veranlaßte eine ein« 
mütbige, ftürmifhe Ovation für den Dirigenten Herrn Auer. Während in früheren 
Jahren die Symphonie gewöhnlich die zweite Hälfte des Goncertabends ausfüllte, wobei 
aber durh das ftet3 vor dem Schluß aufbredhende Publicum mande Störung verur- 
ſacht wurde, war diefes Mal die Symphonie genau in die Mitte des Programms geltellt. 
Wir müflen diefen Pla für die Hauptnummer des Abends entichieden befürworten 
Es wäre wünjdhenswerth, diefe Neuerung auch für die Zukunft feftzubalten. — Alfred 
Reifenauer hat in Peteröburg vier fehr bejuchte eigene Goncerte gegeben und ift nad 
einer brillanten Tournée in den Dftfee-Provinzen und Finnland nad Tiflis gereift. 
Die gefammte Preſſe jpricht ſich übereinftimmeub günftig über die eminente PVirtuofität 
des jungen Bianiften aus und ftellt ihn unter die größeften und berühmteften Künftler 
der Gegenwart. 
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*# Einige Ziffern über die Etatverhältniffe ber Barifer Großen 
Oper. An der Barifer Großen Oper find die Gagen feit der Direction Ritt und 
Gaildard ſtark zurüdgegannen, noch ftärker freilih die Anzahl der wirklich tüchtigen 
Sänger. Daß der Baritonift Lafalle der Stern der Oper ift, fehen wir daraus, daß 
die vier Baritone der Oper 34,000 Francs mehr often, als die vier erften Sänge- 
rinnen, und 40,000 Fres. mehr ald die vier Tenoriften. Der Bariton erhält im 
Durchſchnitt 44,500 Fred. jährlih, der Tenor 34,500 Fred. und der Sopran und 
Alt haben je drei erfte Vertreter, die im Durdfchnitt 27,333 Fres. 15,000 Fres. und 
23,300 res. einnehmen. Im Ganzen koftet der Gefang an der Oper 824,300 Fres. 
und der Tanz 244,800 Fres. jährlich, und zwar allein für die Solofräfte. Der Chor 
von 15 Borlängern und 85 Choriſten koitet 211,520 Fres. und das Ballet von 
24 Bortänzern und 65 Tänzern und Tänzerinnen 112,700 Fred. Das Orcheſter um- 
faßt einen Dirigenten, 2 Ulnterdirigenten und 96 Mufifer und foftet 256,112 Fres. 
Die gefammten ordentlichen Ausgaben der Oper kommen auf 2,366,205 fire. zu ftehen, 
wovon 800,000 Fred. durch die ftaatlihe Subvention gededt werden. Das Jahr 1886 
ſchloß mit einem Deficit von 109,533 Fres.; im erften Semefter 1887 wurbe ber 
Verluſt ausgeglichen und ein Gewinn von 125,611 Fres. verzeihnet. Das zweite 
Semeiter, in das die Koften der Decorationen für zwei neue Opern fallen, ‚‚Dame 
de Monsoreau‘‘ und ‚‚Zaire‘‘, die erft 1888 zur Aufführung gelangen werben, 
wird wahrſcheinlich wieder ein Deficit ergeben, dad man mit den vier Mastenbällen 
diefes Jahres auszugleihen hofft. Es ift ſehr anzuertennen, daß Ritt und Gailhard, 
ohne es allzu empfindlih an Gefhmad und Luxns fehlen zu laflen, die Decorations: 
koften neuer Stüde reducirt haben. Während unter Halanzier Maſſenet's „König von 
Labore" 275,053 Fred. und unter Baucorbeil Verdi’ ‚„,Arda‘‘ 234,812 Fres. Foftete, 
erforderte Paladilhe'3 ‚‚Patrie‘, unter Ritt und Gailhard nur 146,289 Fres. ‚„‚Cid‘‘ 
und „Sigurb“ noch weniger, 109,570 und 111,763 Fres. 


* Während der hbeurigen Carnevals-Stagione find italienifhen Blät- 
tern zufolge 87 italienifhe Operntruppen in Thätigleit, das heißt 61 in Stalien felbft 
und 26 im Auslande. 

*Für die königlihen Theater zu Berlin find im Staatöhaushbaltsetat 
für 1888 — 89 folgende Forderungen eingeftellt worden: Beitrag des Staated zu ben 
Einrihtungstoften ber elektriihen Beleuchtung 180,000 Mt., Beitrag zu den Koften 
der Erneuerungen der Mafchinerien im königlichen Schaufpielhaufe 120,000 ME.; fer: 
ner foll der hölzerne Dadjftuhl über dem Bühnenraum des Schaufpielhauies durch 
einen eifernen erfeßt werden, wofür 180,000 Mt, ala Beitrag des Staates eingeftellt 
find. In Summa wird für die königlichen Iheaier ein außerordentlicher Staatsbeitrag 
von 480,000 Mt. gefordert. 

* Das Orhefter des Hofoperntheaters in Wien hat eine Gehalts: 
aufbeflerung erhalten; dieſelbe beträgt für die erfte Kategorie 90 fl., für bie zweite 
60 fl. und für die britte 30 fl. für das Jahr. 


* Um Hofoperntbeattr in Wien gelangte am 22. Januar anläßlich des 
bundertften Geburtstages Ford Byron's deſſelben dramatifches Gedicht „Manfred“ mit 
der Mufit von Schumann zur Aufführung. Director Jahn hatte das Stüd in Scene 
geiegt und leitete auch den mufitalifhen Theil. 


* Am Hoftheater in Weimar hat man die vor dreißig Jahren demonftrativ 
abgelehnte Oper „Der Barbier von Bagdad“ von Cornelius wieder in Gnaden auf: 
genommen. Die erfte MWiederaufführung des Werkes am 15. Jan. fand ein ziemlich 
empfänglihes Publicum. Auch die gleichzeitig aufgefrifchte alte komifche Oper „Die 
Magd als Herrin“ (Laserva padrona) von Pergolefe wurde beifällig entgegengenommen. 


* Mit Frau Pauline Shöller, der geihägten Sängerin des Münchener 
Hoftheaters, ift vom 1. Juli ab ein neuer zweijähriger Contract vereinbart worden, 
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* In Dresden gab die Liebertafel unter Leitung de3 Herrn Reinhold Beder 
einen Franz Schubert:Abend mit ebenjo trefflich gewähltem wie ausgeführtem Programm. 
Die Liedertafel brachte unter Undern das ‚Salve Regina‘‘ und den 23. Pialm zu 
Gehör. Als Soliften lieben dem Concert die Hofopernjängerinnen Schuh und von 
Chavanne, Frau Rappoldi-Kahrer und Frau Bauer-Ziech (Harfe) ihre Unterftügung. 


*In Erfurt bradte der Soller'iche Mlufitverein in feinem vierten Saifon: 
concert am 5. Januar eine vorzüglihe Aufführung des Chorwerts ‚‚Christophorus’‘ 
von Rheinberger. Die Heineren Soli waren durch Mitglieder des Vereins in ange: 
meflener Weiſe vertreten, das Hauptiolo des Riefen hatte Herr Kammerſänger Staudigl 
aus Berlin übernommen. Der Künftler erzielte außerdem mit dem Vortrag der Lyfiart: 
Arie aus „Eurganthe“ und einiger Lieder von Schubert einen großen Erfolg. Men- 
delsſohn's Ruy:-Blas-Duverture vervollitändigte dad Programm. 


* In Breslau bradte das fiebente Abonnementconcert des Orcheitervereind als 
orheitrale Novität die Gmoll-Symphonie von Gernsheim. Das Wert fand in einer 
trefflichen Ausführung die günftigfte Aufnahme. Frau Sophie Menter beftritt den in- 
ftrumental:foliftiihen Theil des Programms mit Rubinftein’® Gdur-Glavierconcert, ber 
Dan Juan-Fantaſie von Liszt und andern Saden. Man feierte die eminente Rünftle: 
rin in außergewöhnlichem Grabe. 


* In Würzburg gelangte am 8. Jan. E. Stehle’3 Oratorium „Legende ber 
heiligen Cäcilia“ unter Leitung des Domcapellmeifterd Herrn G. Weinberger durch einen 
Zontörper von 200 Perfonen, mworunter die vorzüglich geihulte Schred’ihe Gapelle, 
zur Aufführung; diefelbe gelang in vorzügliher Weife; ala Soliften verdienen rühmliche 
Erwähnung die Goncertfängerin Fräulein Leifinger (Sopran), Fräulein Editein (Alt), 
die Herren Harth (Tenor) und Herzing (Bariton). 


x In Magdeburg hatte das vierte Harmonieconcert am 18. Yan. Reinede'3 
Nanfred-Duverture, von Holftein’3 Duverture „Frau Aventiure“ und die Loreley:Ein- 
leitung von Bruch zu ordeitralen Vorkommniſſen. Als Soliften waren die Herren 
Yarth, de Ahna und Hausmann aus Berlin gewonnen, die gemeinschaftlich Beethoven's 
Tripelconcert ſpielten und mit diefem wie verichiedenen Soloftüden den lebhafteiten 
Beifall der Hörerſchaft ernteten. 


* Auguſt Wilhelmi gab am 14. Jan. mit feinem pianiftiichen Reifegenofien 
Herm Niemann ein Goncert in Münden, dem es mohl etwas an Beſuch, aber nicht 
an enthuſiaſtiſchen Beifallatundgebungen mangelt. Das Programm enthielt unter An- 
derem Beethoven's PViolinconcert. 


* Das vierte der von Theod. Thomas zu New-York gegebenen Sym: 
vhonie:Goncerte brachte nur vier Nummern: Schumann’s Ouverture zur „Braut von 
Meſſina“; Raff's Symphonie „Im Walde”; Volkmann's Streihordeiter: Serenade in F': 
Liszt's Adur-Concert, geipielt von Fräulein Aus der Obe. 


* In Bien ftarb am 19. Jan. ein Veteran der Muſik, der penfionirte Pro: 
teffor am Confervatorium, Thomas Klein, der au Mitglied der Hofcapelle war, 
m 86. 2ebensjahre. Klein war jeiner Zeit in Deutichland einer der ausgezeichnetſten 
Virtuofen auf der Glarinette, für welches Inſtrument er auch viel componirt hat. Er 
wurde am 10. Auguft 1802 in Nürnberg geboren und kam, nadhdem er zuerſt Gla- 
tinettift in der Münchener Hofcapelle geweien war, jhon 1826 nad Wien als Solo: 
ipieler im Orchefter des Hofoperntheaterd. Im Jahre 1833 wurde er Mitglied der 
Hofcapele und 1855 Profeſſor feines Inſtruments am Gonfervatorium. In feinen 
!ingeren Jahren machte er auch Kunftreifen und kam bis Paris, wo er mit Beifall 
concertirte. Mehrere feiner GCompofitionen find in Paris erichienen, die meiften aber 
Nanuſcript geblieben. 
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Wien. 
K. K. Hofoperntheuter, 
22. Jan. Manfred v. Schumann. 
24. Jan. Margarethe v. Gounod. 
25. Jan. Merlin v. Geldmark.; 
26, Jan. Die verwandelte Katze, 
Ballet. 

27. Jan. Der Widerspänstigen 
Zähmung v. Götz. 

28. Jhn. n Juau v. Mozart. 


Serlin. 
K. Opernhaus, 
15. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 
16, Jan. Curmen v. Bizet. 
17. Jan, Traviata v. Verdi. 
18. Jan, Trompeter v. Nessler. 
19. Jan. Sylvia, Ballet. 
20. Jan. Zauberflöte v. Mozart. 
21. u.26. Jan. Waffenschmied v, 
Lortzing, 
24. Jau. Stradella v. Flotow. 
25. Jan. Hans Heiling von 
Marschner, 
27. Jan. Walküre v. Wagner. 
28. Jan. Barbier von Rossini. 
29. Jan. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 





Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
22. u. 24. Jan. Auf hohen Be- 
febl v. Reinecke. 
25. Jan. —— v. Wagner. 
26. Jan. Das Glöckchen d. Ere- 
miten v. Maillart, 
28. Jan.” Die Folkunger von 
Kretschmer, 
29. Jan. Rigoletto y, Verdi. 


Stuttgart, 
Königl. Hoftheater. 
15. Jan. Hugenotten v. Meyerbeer. 
18, Jan. ans Heiling von 
Marschner, 
2%. Jan. Stradella v. Flotow. 
21, Jan, Manfred v. Schumann. 


Schwerin. 
Grıossh, du ah 
1. Jan. Fra Diavolo v. Auber, 








Opernrepertoire. 


6 Jan. Oberon v. Weber. 

8. Jan. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

12. Jan. Folkungsr v. Kretschmer. 

15. Jan, Margarethe v. Gounod. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 
23. Jan. Orpheus und Eurydice 

v. Gluck. 
26. Jan. Margarethe v. Gounod. 
29. Jan. Fidelio v. Beethoven, 


Köln a. Rh. u. Bonn. 
Stadt-Theater. 

25. Jan. Zauberflöte v, Mozart, 
(In Bonn.) 

26. Jan, Silvana v. Weber. 

77. Jau. Zauberflöte v. Mozart. 

28. Jan. Die sıeben Schwaben 
v. Millöcker 

20. Jan. Loheugrin v. Wagner. 


Paris. 
Op6ra. 
16. Jan. Rigoletto de Verdi. 
Coppelia, Ballet. 
18. Jan. Robert le Diaule de 
Meyerbeer. 
20. Jan. Le Prophöte de Meyer- 
beer, 





Opera comique. 

15. Jan. Richard Co nr-de-Lion 
de Gretry. Les Dragons de 
Villars de Maillart. 

16. Jan. Le Sourd d’Adam. Le 
Domino noir d’Auber 

17. u. 20. Jan. Le Portrait de 
Champerin. ie Barbier de 
Seville de Rossini. 

18. Jan. La Fille du Regiment 
de Donizetti Le Caid de Tho- 


mas. 
18, Jan. Carmen de Bizet. 


St. Petersburg. 
Marientheater. 
9. Jan. Carmen von Bizet. 
10. Jan. Esmeralda, Ballet. Frei- 
schütz v, Weber 


11. Jan. Die Tochter Pharao's, 

: —* A oa 

2. Jan. wgenj negin von 
Toehnikoweky. : ” 

t3. u. 19. Jau. Mefistofele von 
Boito, 


15. Jan. Das leben für den 
Üzar v. Glinka, Die Harlemer 
Tulpe, Ballet. 

16. Jan. Traviata v Verdi. 

18. Jan. Esmeralda, Ballet. 

20. Jan. Tscharodeika v. Tschai- 
kowsky. 

22 Jan. Die 
Ballet. 


Italienische Oper. 
16., 18. u 21. Jan. Rigoletto v. 
Verdi. 
20, Jan. Gioconda v. Ponchielli. 





Concertrevue. 


| 
Basel. 


15. Jan. 6. Abennementconcert 
d. allgem. Musikgesellschaft.| 
Symphonie in Cdnr m, Schluss-| 
fuge v. Mozart; Scene der An- 
dromache aus Achilleus von 
Bruch (Fr. Müller-Bächi); Un- 
garische Fantasie f. Pianoforte 
m. Orch. v, Liszt (Hr. Blumer) ; 
Hamlet, Concert-Luv. v. Gade; 
Lieder m Pfte.: In questa 
tomba v. Besthoyen, Frühlings- 
nacht u. An den Sonnenschein 
v. Schumann (Fr, Müller-Bächi); 
Solostücke f. Pianoforte: Me- 
nuet v. Paderewski, Nocturne 
in Gdur v. Chopin, Etude in 
Cduor v. Rubinstein (Hr. Blu- 
mer); Our. zu Ruy Blas von 
Mendelssohn. 


Bremen. 


17. Jan, 5. Abonnementeoncert 
unt, Leit, d. Hrn v. Bülow | 
Hamburg u, unt. Mitw. d. Hrn. 





Skalitaky. Ouv. zu Struensee 
v. Meyerbeer; Violinconcert m. 
Orch, v. Bestheven; Zur Be- 
formationsfeier, Y\ariationen üb. 
Lutber's Choral: ‚‚Ein’ feste 
Burg‘*, f. gr. Orch. v. Reinecke; 
Solostäcke f. Violine m Clav.: 
Romanze v, Ries, Spanischer 
Tanz v. Sarasate; Bymphonie 


in Fmoll v. Strauss. Clavier : 10. Jan. 


Hr. Bromberger. 
Breslau. 


Harlemer Tulpe, | 10. Jan. 7. Abonnemont-Consert| 


d. Orchestervereins nut. Leit. 
d. Herren Bıuch u. Gernsheim 
a. Rotterdam u. unt. Mitw. v. 
Frau Menter. Im Hochland, 
schottische Ouv, yon Gade; 3. 
Clavierconcert v. Rubinstein; 
1. Symphonie in Gmoll von 
Gernsheim; Fantasie f. Clavier 
allein über Motive aus Don 
Juan v. Liszt; Our. zu Leonore 
Nr, I v. Beethoven. 


Cassel. 


13. Jan. 
d. königl. Theater-Oschesters. 
Symphonie in Cdar von Schn- 
mann; Concert f, Vinell. mit 
Orch. v Volkmann (Hr. Klen- 
gel a. Leipzig); Arie a „Il 
pensieroso v. Händel (Fri. Bus- 
Jäger a. Bremen); Solostücke 
f. Violoncell: Präludium von 
Bach; Arioso von Reinecke, 
Spinnlied v. Popper (Hr, Klen- 
gel); Lieder m. Pfte.: Meine 

iebe ist grün v.Brahms, Nun 
die Schatten dunkeln v. Franz, 
* er — big 

usjäger); ur. f. » Orch. 
v. —X F 


Frankfurt a. M. 


‚6. Jan. 7. Museumsconcert. Our, 


zu Der Alchymist von Spohr;| 
Arie a, d dramat. Festspiel 
Il re pastore v Mozart { rl. | 
Leisinger a, Berlin); Symphonie 





4 Abonnementeoncert | 19 Jan. 


| 


12009 


in G@moll v. Gernsheim; Con- 
f. Violine in Ddur von Beet- 
boven (Hr. Heermann); Lieder: 
An die Nacht v. Lassen, Au 
den Sonnensehein v. Schumann, 
Neue Liebe v. Rubinstein (Frl. 
Leisinger); Ouv. zu Fidelio in 
Esdur von Beethoven. 


Köln. 
6. Gürzenich - Concert 
unt. Leit. des Hrn. Wüllner. 
Faust-Ourv. v. Wagner; Olavier- 
Concert in Bdur von Brahms 
(Hr, d’Albert); Adventlied für 
Soli, Chor und Orch. v. Drä- 
seke (Solisten: Frl, Altona a. 
Oldenburg, Frl Wirtz a. Aachen, 
Hr. Birrenkoven u Hr. Hun- 
gar); Die zz nach dem Glück, 
'antasiestück f. Orch. v. Ni- 
codd; 2Clavierstücke: Noetuano 
v. Chopin, Venezia e Napol 
v. Liszt (Hr. d’Albert); Sym- 
phonie in Ddur v. Beethoven. 


Rotterdam. 


2. Eruditio - Concert. 
Ouv. voor Racine's Athalia van 
Mendelssohn; Aria wit de opera 
Alceste van Gluck (Mejufrouw 
Baldo uit Parije); Concert 
(Emol) voor de pianoforte met 
—— v. Ka —— (mei) 
uit Parıjs); Symphonie (Cmo 
van Gernsheim; nt Boden 
met pianoforte- en viool- - 
leiding, van Bernsberg; Idylle 
Schäferlied) met pianoforte- 
eleiding, v. Haydn (Mejuf, 
Baldo); Solo-Stukken voor de 
pianoforte: Gaprice van Men- 
Gelssohn; Spinlied uit der flie- 
ee Holländer van Wagner, 
werkt door Liszt; igue 
Am6ricain van Redon; Taran- 
telie van Kubinstein (Heer 
Plante); Recitatiefen Uavatine 
uit de Öpera la Reine de Saba 
v. Gounod (Mejuf. Baldo). 
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Königl. Gonservatorium für Musik 


in Dresden. 
Beginn des 33. Studienjahres am 5. April. Aufnahme- 
prüfung am 4. April. Prospect, Lehrplan, Verzeichniss 
der Lehrer, auch Jahresbericht durch das Secretariat des 
Königl. Conservatoriums. Das Directorium. 








Concurs. 
Am Prager Musik-Conservatorium 


ist die Stelle eines Professors für das Violoncello zu besetzen. 
Bewerber haben ihre schriftlichen, mit dem Nachweise über 
— Lehrbefähigung, Alter, Sprachkenntnisse, generelle Bil- 
dung, bisherige und dermalige Lehrthätigkeit — belegten 
Gesuche längstens bis 5. Februar 1888 an die Direction 
des Musikconservatoriums (Rudolfinum) Prag einzusenden. 
Prag, im Jänner 1888. 
Vom Ausschusse des Vereins zur Beförderung der Tonkunst 
in Böhmen. 





Ein junger, gut empfohlener Musiker, welcher bereits mit gutem 
Erfolge als Dirigent thätig war, sucht als solcher Stellung bei einem 
Concert- oder grösseren Gesang-Vereine, dem bei Aufführungen ein 
Orchester zur Verfügung steht. Gefällige Anerbietungen werden unter 
VF. an die Musikalienhandlung des Herrn Rob. Forberg in Leipzig, 
Thalstrasse 19, erbeten. 





Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 II. 








Conceri-Arrangements 


ür 
Rostoff am Don, Taganrog u. Nowotscherkask (Süd-Russland 
übernimmt 


J. N. Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 





Einem literarisch gebildeten jungen Musiker wird Gelegenheit ge- 
boten sich mit einem Capital von 4-6000 4. durch Erwerb oder 
Mitbesitz einer älteren, gut eingeführten Musik-Zeitung eine dauernde 
angenehme Lebensstellung zu gründen. Offerten unter N, 7460 durch 
Rudolf Mosse in Leipzig. 


= a 


Concert-Anträge 


für den 


Violinvirtuosen Henry Seiffert 


bitte direct an die Concert-Direction von 


N. Vert Esqro. 


6 cork street, Burlington Gardens 


London, W. 
zu richten. 





Meine Violinen-Sammlung, 


zumeist aus sehr werthvollen echten italienischen Instrumenten beste- 
hend, stelle ich hieımit zum Verkauf (auch in einzelnen Exempla- 
ren) und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 
Sämmtliche Violinen befinden sich in vorzüglichstem Zustande. 
Löwenberg in Schl. C. BE. Hrusch. 


Ein gutes, altes Violoncell für Solo- und Orchesterspiel ist für 
500 #. zu verkaufen. A. Steolzenburg, Hofmusikus a. D. 
Schwerin iM 


— — — — 





2 
2 Gebrüder Hug ? \ 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco. 
DS” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. ag 


Gratis!| 


lementi- 
ramer- 









durch alle Buch- 
und Musikalien- 
Handlungen: 









Nummer 





Neuer Musik-Verlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 


Rübner, Cornelius. 
Praktische Fingerübungen für das Pianotorte. 
Pr. 2.4. 50.2. 
— TEE" 2:7 7. RSS. AT SEELE 
Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Ütenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Durand & Schonewerk 
4 Place de la Madeleine à Paris. 
Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 


C. SAINT-SAENS. 


Op. 78. 3me $ymphonie en Ut mineur. 

Partition d’orchestre 30 Fres. no. 

Parties d’orchestre 36 Fres, no. 

Piano & quatre mains 8 Fres. no. 

Deux Pianos a quatre mains 10 Fres. no. 
Op. 79. Caprice sur des Airs Danois et Russes pour 

Flüte, Hautbois, Clarinette et Piano 5 Fres. no. 

Op. 80. Souvenir d’Italie pour Piano 3 Fres. no. 
Op. 81. Feuillet d’Album pour Piano a 4 ms. 6 Fres. 
Op. 82. La Fiancee du Timbalier. Ballade de Victor Hugo. 

Partition Chant et piano 2,50 Fres. no, 

Partition et Parties d’Orchestre (sous presse). 
Op. 83. Havanaise pour Violon avec acc. de Piano. 

4 Fres. no. 

Parties d’orchestre (sous presse). 
Le Cygne extrait du Carnaval des animaux. 

Pour Violoncelle et Piano 

Pour Violon et Piano a 5 Fres. 

Pour Flüte et Piano | 

Pour Piano seul 4 Fres. 


B. GODARD. 


Op. 104. Sonate pour Piano et Violoncelle 7 Fres. no. 
Op. 105. 3mo Barcarolle pour Piano 5 Fres. 
Op. 106. Scherzo-Valse pour Piano 7,50 Fres. 


E. GUIRAUD. 


Chasse Fantastique. Po&me symphonique. 
Partition d’orchestre 12 Fres. no. 
Parties d’orchestre 20 Fres. no. 
Piano à quatre mains 5 Fres. no. 


144 Signale. 


Im Verlage von Jul. Hainauer, Königl. Hofmusi- 
kalienhandlung in Breslau, erscheint-soeben : 


Adolf Jensen’s 
Original-Compositionen 
für Pianoforte zu 4 Händen. 


Einzelausgabe: 
Op. 60. Lebensbilder. 
Nr. 1. Im Rittersaal. 14. 50.2. 
Nr. 2. Am Brunnen. 14. 50.8. 
Nr. 3. Soldatenmarsch.,. 14. 50.2. 
Nr. 4 Sommerlust. 1.4. — 
Nr. 5. Zigeuner-Conceit. 2.4. 25.2. 
Nr. 6. Letzter Gang. 14. 25.2. 
Op. 62. Silhouetten, 
N . Zu Zweien. 14. 23.8. 
Colombina. 14. 25.2. 
Sausewind. 14. 75.9. 
Dolce far niente, 14. 752 
Die Zecher. 24. 
. Grossmütterchen. 14. 0.2. 


Soeben erschien im Verlage von R, Bertram in Brüssel: 
Nr. 1243. JulesdeSwert, Gradus ad Parnassum 


oder 
Der moderne Mechanismus des Violoncells. 
1. Theil.*) 
(Deutsch, französisch und englisch.) 
Pr. 24.40 3. no. 
*) 2. und 3. Theil erscheinen Mitte April. 


zZ 
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Soeben erschien: 


Rococo-Gavotte 


für 
Pianoforte somponirt 
Frau Clara Schumann - Wieck 


gewidmet von 
Gräfin Gizycka-Zamoyska. 
Op. 18. Preis 14.503. 
Verlag von Ed. Bote & 6. Bock in Berlin. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





N. 10. Leipzig, Jauuar. 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 











Verantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in Jeipzig. 


Jährlich erſcheinen mindbeftens 52 Nummern. Durch die Boftanftalten und den Buch— 
bandel it der ganze Zabrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Breusband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Dart; nad 
Ländern außerhalb des Weltpofigebietes 12 Marl. Nbonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für ®roßbritannien 
und Srland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dein Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für die Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.1. Leipzig. 


— — — — 








Neue Beethoveniana 


von 


Theodor Frimmel. 
Verlag von Carl Gerold's Sohn in Wien. 

Ein neuer Beitrag zur Beethoven-Literatur, doch nur für Beethovenforſcher, da 
der Inhalt des Buches ſich mehrentheils um die Erörterung von mehr oder minder 
beachtenswerthen und beiläufigen Dingen in des Meiſters Leben dreht, durch die größ— 
tentheils ſchon Bekanntes über denſelben eine nähere Beſtätigung erhält. Die äußerſt 
ſorgſam und correct abgefaßte Schrift zerfällt in fünf Capitel mit den Ueberſchriften: 
„Beethoven als Glavierjpieler” — „Briefe* — „Aus den Jahren 1816 und 1817“ 
— „Beethoven in Mödling” — und „Beethoven’8 äußere Erſcheinung, feine Bildniſſe“. 
Das legte Gapitel ift, obwohl auch in den vorhergehenden Theilen einzelne interejlante 
Mittheilungen vortommen, das anziehendfte und ausführlicfte. Der Verfafler läßt ſich's 
angelegen fein, in demfelben aus den von Beethoven vorhandenen Portraits, Büften 
und Gypsmasken des Meifterd äußere Erfcheinung in den verfchiedenen Lebensaltern 
zu conftatiren. Er bewegt fich bier ganz auf feinem eigentlihen Wiffensgebiet, welches 
er genau kennt und beherriht. Mit klarem kritiſchem Blick unterzieht er jeinen Gegen: 
ſtand einer genauen Betrachtung, zieht Alles heran, was irgendwie zur Erläuterung der 
Sade dienen kann, und verwendet e8 mit Geſchick für die Gefammtdarftellung. 

Nun aber, welches ift das ſchließliche Nefultat feiner Unterfuhungen? Van muß 
antworten: ein mehr negatives als pofitives. Der Autor geiteht es ſelbſt offen zu, 
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indem er gegen Schluß feiner mehr ald hundert Drudfeiten in Anſpruch nehmenden 
Auseinanderfegungen jagt: „Wer meinen Erörterungen gefolgt iſt, kann nicht mehr im 
Zweifel fein, daß und für unferen Zwed nur wenige werthvolle Anhaltpunkte zur Ver—⸗ 
fügung ſtehen. Die (Gyps:)Maste von 1812 nimmt darunter jedenfalls den erſten 
Rang ein. Die Klein’ihe Büfte aus demfelben Jahre ift mit der Maste faft gleich: 
artig. Unter den übrigen Bildniffen haben wir aber keins gefunden, das man mit 
gutem Gewiſſen ein vortreffliches nennen könnte... .. Die Frage nad dem ähn— 
lichſten Bildniffe Beethoven’, die jchon öfter aufgeworfen worden ift, halte ih an und 
für fih für eine müßige.“ 

In diefem legteren Ausspruch kann wan Herrn Frimmel nur unbedingt beiftim men 
Es hat wirklich feinen fo großen Werth, zu willen, wie Beethoven in dem einen oder 
andern Luſtrum feines Lebens ausgejehen hat. Das war doch mehr eine locale Tages» 
frage für feine Zeitgenoffen, oder genauer gelagt, für die Perjonen ſeines Umganges. 
Mir Spätergeborenen fühlen vorzugsweiſe dad Bebürfniß, und den Künftler "Beethoven 
mit Zuhülfenahme jeined® Charakter zu vergegenwärtigen, um ein möglichft getreues 
Bild feiner geiftigen Weſenheit zu erlangen, wobei die Borftelung feiner äußeren Er: 
iheinung, die fi für Jeden übrigens etwas anders geftalten wird, ganz wohl nebenher 
gehen fann. Zu viel Gewicht darf man aber auf die legtere bei Beurtbeilung des Meifters 
nicht legen. Um das deutlih zu machen, fügen wir nur noch die hinzu. Es wird 
berichtet, Beethoven habe zeitweilig fein Aeußeres arg vernadläfligt und fei in feiner 
Kleidung mitunter zum Erſchrecken ſalop geweien. Dem ijt entgegenzufegen, daß jeine 
Gefinnung fowie feine Mufit um fo fauberer waren. Und darauf fommt e8 und heute 
am Ende doch an. Indeſſen mag es ja ganz gut fein, dab auch einmal feine äußere 
Erſcheinung auf Grund feiner Bildniffe ausführlich beiprochen worden ift, womit denn 
boffentlih diefer Punkt ein für allemal abgemacht jein wird. 





Schzehn Bariationen 
über ein Driginaltbema für dad Pianoforte 
componirt von 
Stanz Keſſel. 
Op. 5. 
Verlag von Ries und Erler in Berlin. 

Diefe Variationen könnte man ganz wohl ald cdaratteriftiiche oder auch, mit ein 
paar Ausnahmen, als feriöje bezeihnen. Das Thema ijt jchwermüthig und in biefer 
Richtung ausdrudsvol. Aus ihm entwidelt der Componiſt mit Gefhid und künſtle— 
riſchem Gejhmad eine Reihe verfchiedenartiger Veränderungen, denen er zum leichteren 
Verſtändniß deſſen, was er damit auödrüden wollen, Epitheta hinzugefügt hat. So 
ift die erfte Variation mit „Zräumerei“, die zweite mit „Sturm und Drang“, bie 
dritte mit „Reigen“ überfchrieben, und jo fort. Es find recht anmuthende Charakter: 
ftüde, die vorgeſchrittenen Pianiften zur Beachtung empfohlen fein. Die Geitaltung 
jeugt don gutem mufilaliihem Sinn, und der Glavierfag ergiebt mehrentheild eine treff: 
lihe Klangwirkung. —ı— 


— — — nn 
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Fünfzehntes Abonnement= Concert im Sanle des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig 
zum Beften des DOrchefter - Denftionsfonds. 
Donnerftag, den 26. Januar 1888. 

Erſter Theil: Euite für Orgel, Bioline und Biolomcell von Joſeph Weinberger Ges) vorgetragen von 
den Herren Paul Homeyer, Eoncertmeifter Henri Petri und Kammervirtuod Albin Schröder. — Ständen 
für Alt-Solo und weiblihen Chor von ranı Schubert, inftrumentirt von Carl Heinede, das Alt-Solo ye- 
jungen von Fräulein Hermine Spies. — Concert für Pianoforte (Cmoll, Op. 84) von 6. Jadasſohn, vor⸗ 
etragen von Herrn Willy Rehberg. Meu, zum erſten Male) — Lieder aus dem Eichentorff’ihen „Lieder⸗ 
is’ von R. Schumann, gejungen von Fräulein Spies: a) In der fremde; bj Dein Bildniß; e) Walded- 
aeipräh ; d) Die Stille; e) Schöne fremde; f) Früplingsnadt. - Soioftüde für Pianoforte, vorgetragen von 
Vebberg: a) b) Zwei Womanzen (Due I, Fisdor, aus Op. 2%) und c) Presto passionato (Gmoll) von 


den Schumann. — Zweiter Theil: Sympbonie Ddur, Nr 5 der Breitkopf & Härtel’ihen Ausgabe) 
von W. A. Moyart. 


Das Vorkommen von mehreren umfänglihen Novitäten in einem und bdemfelben 
Goncerte, in vielen Fällen nicht recht zuträglid für die dargebotenen Werte, bat im 
15. dieswinterlihen Gewandhausabend ſich ald unbedenklich erwiejen, denn weder drüdte 
die Suite von Rheinberger auf das Concert von Yadasjohn (oder umgelehrt), noch 
jah fi die Receptivität des Hörenden zum Schaden jedes einzelnen der Stüde zu ftarf 
in Anfpruch genommen. Mit Aufmerkſamkeit und Theilnahme wurden die Saden an: 
gehört und das Publicum blieb ihnen jeine applaudirende Zuftimmung nit ſchuldig. 
Mit Reht; denn Suite wie Goncert find Gompofitionen, die, fo verſchieden von einan« 
der fie auch nuch Form und Inhalt fich erweilen, doch darin übereinkommen, daß fie 
von Meifterhband berrühren, eine Fülle anziehendfter Erfindung enthalten und höchſt 
dankbare Erecutirungs:Aufgaben find. Ihre Wefenheiten nah allen Seiten hin beftens 
zur Geltung zu bringen, ließen ſich die an der Wiedergabe Betheiligten auf's Eifrigfte 
und Hingebendfte angelegen fein, und waren es in ber Suite die Herren Homeyer, 
Petri und Schröder und in dem Goncert Herr Rehberg, welche das foliftifche 
Moment fo vortrefflih beforgten, daß der ihnen gezollte Beifall kein Wunder war. 
Da wir einmal Herrn Rehberg's Erwähnung gethban haben, fo wollen wir bier gleich 
anfügen, daß diefer mwadere PBianift auch feine weiteren Solofahen — die zwei Ro: 
mangen und das Presto von Schumann — zu allgemeinfter und berechtigtfter Zufrie- 
denheit vortrug. 

Fräulein Spies ſchien uns diesmal ſtimmlich weniger gut disponirt zu fein als 
im vierzehnten Gewandhausconcerte; aber fie dedte diefen Heinen Schaden (ſowie auch 
den des noch immer erfichtlihen Tremolirens) durch ihre Vortragsweiſe, welhe ganz 
bejonderö herrlih in den ſechs Nummern aus dem Eichendorff-Schumann'ſchen „Lieber« 
kreis” zu Tage trat. Schön wie diefe Lieder an fich find und wie fie von Fräulein 
Spies gefungen wurden, erhielten fie noch einen nicht unmefentlihen Shmud dur die 
wundervolle Glavierbegleitung des Herin Dr. Reinede. Bezichendlid des don Ebenge: 
nanntem mit jo reizender Orcheſtrirung des uriprünglichen Glavier:Accompagnements ver: 
iehenen reigenden Schubert'ihen „Ständen“ ijt neben der Wirkjamteit des Fräulein 
Spies noch die des weiblichen Chors ala jehr befriedigend nicht zu verſchweigen. 

Die Symphonie von Mozart — aus dem Fahre 1782 ftammend und urfprüng- 
li eine jechsfägige, für eine Salzburger Feitlichkeit, aber in Wien componirte Serenata 
— murde mit Präcifion und Schwung geipielt und beifällig aufgenommen. 

E. Bernsdori. 
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Ediſon's neueſte Erfindung. 


Der New-Yorker Gorrefpondent der „Daily News‘‘ berichtet über die gerade reif 
gewordene neuejte und vielleicht genialfte aller bisherigen Ediſon'ſchen Erfindungen folgender: 
maßen: Sobald der Meifter die fich zur Aufgabe geftellten Verbeflerungen in der eleftrifchen 
Beleuchtung zufriedenjtellend gelöft, machte er fih vor circa acht Monaten in aller Stille 
an’3 phonetifche Gebiet und zwar an die Erledigung eines der ſchwierigſten Probleme, durch 
welches erft das Fernſprechweſen feinen würdigen Abſchluß und volle geihäftlihe Praktika— 
bilität befommt — nämlih an die Ausführung eines allen Anforderungen entſprechenden 
Phonographen. Der geniale Erfinder hat fich diesmal jelbft übertroffen und joeben die erjten 
zwei „‚finished Apparatusses‘‘ producirt, deren Leiſtungen jelbjt die kühnſten Erwar— 
tungen zufriedenzuftellen vermögen. Die Manipulation ift die Einfachheit felbit. Will man 
eine mündliche Botſchaft abgeben, jo fegt man die Maſchine in Gang und fpricht mit na: 
türliher Stimme und in gewöhnlichen Intervallen in das Reſervoir. Iſt die Mitthei: 
lung zu Ende und die Majchine geftellt, jo wird aus letterer das Blatt oder „Phono: 
gramm“ herausgenommen, in eine zur Poftverfendung eigens eingerichtete kleine Büchſe 
gejtedt und erpedirt. Der Empfänger bringt nun das Phonogramm in feinen Apparat 
hinein, läßt diefen fpielen und die Mitteilung kommt hervor, viel flarer und deutlicher 
als durch's beite Telephon. Der Charakter der Stimme des jeweiligen Aufgebers iſt fo 
volllommen gewahrt, daß, wenn die Mittheilung bruchitüdweile von mehreren Perſonen ge: 
macht worden — bis bei zwanzig auf einmal wurde erfolgreich verſucht — der Timbre 
eines Jeden fofort aufs Deutlichite herausgehört werden kann. Das Phonogramm nügt 
fih durch wiederholten richtigen Gebrauch gar nicht ab und ift beim hundertſten, ia tau— 
fendften Male gerade fo gut und deutlich wie beim eriten ; es kann Jahrzehnte lang auf: 
bewahrt und nad) Bedarf in Reproduction genommen werden. Ein weiterer eminenter Vor: 
theil für den Geſchäftsverkehr ift, dab die Authenticität ſolcher Mittheilungen gleiche, ja 
ſogar größere Geltung befommt, wie die der gefchriebenen. Geradezu Wunder leiftet der 
Apparat bei Reproduction von Geſang, deſſen ertremfte Feinheiten er mit einer biäher 
unerreihten Vollkommenheit wiedergiebt. Die fabelbaft billige und feichte Reproducir: 
barfeit der Originalphonogramme in eine beliebige Anzahl von Gopien läßt erit die volle 
Tragweite der Erfindung nad leßterer Richtung ermejien. Dan wird fchon in aller: 
nächſter Zukunft von erften Künftlern gefungene Arien in jeder Mufitalienhandlung 
gleih Mufilnoten zu kaufen und zu Haufe von der Maſchine beliebige Male vorfingen zu 
laflen in die angenehme Lage veriegt. Doc Ediſon macht bekanntlich nichts halb — 
auch dem Buchdrud, beziehungsweile der Prefle verftand er die Erfindung unter Einem 
zweddienlich zu machen, indem diejelbe auch fir directed Segen der Phonogramme oder 
Dictate eingerichtet worden. Mittelft einer einfachen, mit dem Fuße regulirbaren Bor: 
richtung wird das Dictat in Abfägen von je fünf bis zehn Morten vorgebradht, wobei 
erforderlidenfalls jedes Bruchſtück jofort, falls 3. B. dem Seter das erſte Mal unverftänd: 
lih, recapitulirt werden kann. — Die erite Partie der Phonographen, 500 Stüd — 
die, nebenbei erwähnt, nah Edifon’3 Behauptung kaum theurer alö gewöhnliche Brief: 
copirmafchinen zu ftehen fommen dürften — iſt foeben in Arbeit und hofft der Meijter, 
bi8 Ende Januar auf dem Markt ericheinen zu können. Drei Größenverhältniffe, und 
zwar das Hleinfte für Mittheilungen von 800— 1000 Worten, weiter von 2000 und 
folhe von 4000 Worten find bisher angenommen und in Ausführung. Ediſon's Pho— 
nograph ſoll die bisherigen verwandten Apparate an Leiftungsfähigkeit noch weit 
mehr übertreffen, als etwa das volllommenfte Mitro:Telephon einen fimplen Bindfaden: 
Fernſprecher. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Nahdem Eugen d’Albert in diefem Winter bereit3 in einem 
der Abonnement-Concerte des Neuen Gewandhaufes mitgewirkt, bat er nunmehr am 
25. Jan. im Saale des Alten Gewandhaufes auch ein eigenes Concert geneben. Der 
Enthufiasmus, welchen er bei der erftgenannten Gelegenheit erregt, hat fich diesmal in 
noch verſtärktem Maße wiederholt, und jegt wie damals war das Publicum vollberedy- 
tigt zu feinen begeifterten Kundgebungen für den glänzenden Bianiften. Ya wahrlich, 
glänzend hat er wiederum geipielt, und berrlid war wiederum die Vereinigung der 
pirtuos:tehnifchen mit den ideellemufitalifhen Vorzügen in feinen Darbietungen. Bon 
diefen mußten uns die in der erften Abtheilung des Programms vorgelommenen, als 
auf der Baſis des unzweifelhaft Schönften Inhalts berubend, den meiften und ungetrübteften 
Genuß gewähren; waren es doc feine anderen und geringeren Sachen ald Variationen 
Dp. 35 über das Prometheus-Eroica-TIhema, die Sonaten Op. 26 (Asdur) und Op. 109 
(Edur) von Beethoven. Schon weniger wirkliche und reine mufitaliiche Freude hatten 
wir an den Stüden der zweiten Programm:Abtheilung — dem Notturno in Hdur 
(Op. 62 Nr. 1) und der Sonate in Hmoll (Op. 58) von Chopin, und leider gar 
fein künftleriiches Behagen, ja ſehr oft fogar ein entſchiedenes Mifbehagen, flöhte uns 
die dritte Abtheilung ein, enthaltend die fchwülftigen und unverdaulichen acht Glavier: 
ftüde Op. 5 von Gugen d’Albert felber, daS bizarre Allegretto aus dem Op. 38 bes 
franzöfiihen Hyper-Romantikers C. V. Allan (des „Berliog auf dem Glavier“, mie 
man ihn einft nannte) und die Taufig’ihe Ver: oder befler Zerabeitung des Strauß’: 
ihen Walzerd „Man lebt nur einmal*. Jammerſchade, daß Herr d’Albert feine pir: 
tuofen Glanzthaten an folche Zerrbilder verichwendet hat. — Schließlich noch die Er: 
wähnung, daß das Gros der Zuhörer, nicht zufrieden mit dem angegebenen und ſehr 
umfängliden officiellen Programm und der gehabten großen Anftrengungen des Con: _ 
certgeberd nicht achtend, der Unfitte: noch ein Zugabeftüd herauszupreſſen — zu fröh: 
nen nicht unterließ. 


* Wien, 15. Jan. Mit dem Mozart:Dentmal ift man endlich fo weit ge: 
fommen, daß die Preisfrönung der im Künftlerhaufe ausgeftellten Entwürfe ftattgefunden 
bat. Der erite Preis wurde Anton Wagner, der zweite Prof. Rud. Weyr und ber 
dritte einem jungen Talent, Franz Nathansty, zuertheilt. Doch ift man mit dem Ur: 
theil der Jury, wie gewöhnlich, nicht einverftanden und wünſcht vor allen Dingen, daß 
der Wagner’ihe Entwurf nicht zur Ausführung käme. Und man bat nit fo ganz 
Unredt. Denn bei aller Originalität, die man ihm zuiprehen muß, mangelt ihm 
Natürlichkeit und Schwung der Auffaſſung. Auh kann man fi mit der figenden 
Figur des Mozart — bier in Wien jigen bereits Beethoven und Schubert auf ihren 
Dentmälern — durchaus nicht befreunden. Worläufig ift die für das Mozart-Dentmal 
veranichlagte Summe von 80,000 Gulden noch immer nicht beifammen. Das neu: 
ih zum Beften deſſelben veranftaltete Concert lieferte wider Erwarten fein günftiges 
materielles Refultat, trogdem dad Programm jehr verlodend war, Frau Eifipoff und 
der Violinvirtuoſe Ondricek fpielten, Gapellmeifter Richter dirigirte und der Singverein 
fang. Nur die momentane Ueberfülle von Goncerten kann für dieſes fchleht aus: 
gefallene Mozart:Goncert einen plaufiblen Entihuldigungsgrund abgeben. Sarafate gab 
mit der Pianiftin Marx im Heinen Mufitvereinsfaale ein Abſchiedsconcert (fie ſpielten 
unter Andern eine neue Sonate für Glavier und PBioline von Saint:Saöns), dann 
tam Marcella Sembrih und entzüdte im großen Mufitvereinsfaale ein fehr zahlreiches 
Auditorium von Neuem. Ondricet veranftaltete ebenfall® noch ein zweites Goncert 
im Saale Böfendorfer, Kammerjänger Walter ebendajelbit einen Schubert:Abend (die ſchöne 
Müllerin) unter Mitwirkung der Pianiftin Fräulein Sufanne Pilz. Ferner ftellte ſich 
die PViolinvirtuofin Marie Soldat in Begleitung der Pianiftin Fräulein Marie Bau: 
mayer ein. Hellmesberger's verfchobener dritter Quartettabend hatte den Pianiften 
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Alfred Grünfeld zum Mitwirkenden und brachte neben Beethoven's Fmoll-Quartett 
Op. 95, Goldmark's Glapvierquintett, ein neues von dem biefigen Tonkünjtlerverein 
preißgefrönte® Streichquartett von Julius Zellner. Auf dem Programm des fünften 
Concert? der Philharmoniker figurirten eine ſchwache Duverture zu Grillparzer’3 „Eſther“ 
von d’Albert und die ſymphoniſche Dichtung ‚.l;e Rouet d’Omphale‘‘ von Saint: 
Saöns als Nopvitäten. Merktwürdige Herren, diefe Mufiffreunde und Philharmoniker: 
neulich die deplacirte Mosztomwsti'ihe Suite, diesmal eine d’Albert’ihe Traueripiel: 
Dupverture! Sollte fih denn wirklich nichts Gehaltvolleres und Belangreicheres unter 
den Neuerfcheinungen auffinden laffen? Kammerfänger Winkelmann unterftügte das in 
Rede ftehende Philharmoniſche Concert durd den Vortrag einer Mozart’ihen Arie, 
welcher fih Beethoven’3 Ddur-Symphonie anreihte, Für morgen ift das erfte Concert 
der jugendlichen Sängerin Nikita angezeipt. — Am Hofoperntheater bat fih die Mün- 
chener Hofopernfängerin rau Marie Baſta als Gilda in „Rigoletto“, Iſabella in 
„Robert“ und Königin der Nacht bören laflen und als perfecte GColoraturfünftlerin 
wie tüchtige Darftellerin die Gunſt des Publicums in reihem Maße gefunden. Directe 
Engagementözwede ſcheinen mit diefem Gaftipiel nicht verbunden geweſen zu jein. 
Man bat neuerlih mit Fräulein Lehmann, von der es erst hieß, ſie wollte für die 
nächſte Saifon ihrer Schweiter Lili in das Land der Dollars folgen, einen Contract 
auf weitere vier Jahre abgeichlofien. Frau Rofa Papier bat nad längerer Unter: 
brechung ihre Thätigkeit als Glud’iher „Orpheus“ wieder aufgenommen. Gegenwärtig 
gaftirt Kammerfänger Bulk aus Dresden; er fand bei feinem erften Auftreten als 
Jäger im „Nachtlager“ die gewohnten Beifalldehren. Mit Verdi's „Othello“ ift man 
foweit im Reinen, daß die Oper definitiv noch in dieſer Sailon zur Aufführung ge 
langen fann. Der Abſchluß erfolgte gegen ein Ginreihungshonorar von 8000 Gulden 
und acht Procent Tantiöme pro Abend. Die Hauptpartien find Fräulein Schläger 
(Desdemona), den Herren Wintelmann (Othello) und Reihmann (ago) zuertheilt. 


* Dresden, 23. Jan. Zu einem der genufreichiten Goncerte diefer Saifon 
geitaltete fi der am 20. Jan. von der Piedertafel unter Leitung des Herrn Reinhold 
Beder veranitaltete Schubert: Abend im Saale des Gewerbehauſes. Mit Intelligenz und 
Gefhmad hatte Herr Beder das Programm aus felten gehörten Chorwerten, aus Solo« 
gefängen und Glavierpiecen zufammengeftellt und die Chöre muftergültig fein, ohne jede 
Uebertreibung oder Manierirtheit, einftudirt. Den dreiundzwanzigiten Pſalm, urjprüng: 
lid Frauenchor mit Glavierbegleitung, hatte Herr Beder inftrumentirt und für Männer: 
chor übertragen, ebenfo ließ er „Das Ständen“ für Frauenchor mit Altjolo von dem 
Männerhor fingen, und beide Werke wirkten wunderbar ſchön, befonders das letztere, 
in welchem Fräulein von Chavanne das Solo fang, wurde entbufiaftiih aufgenommen 
und mußte wiederholt werden. Ein herrlicher Chor it auch „Der Gefang der Geifter 
über den Waſſern“ mit Begleitung von Streichinitrumenten und überaus reizend, voller 
Poeſie und liebenswürdigitem Humor „Der Gondelfahrer* und „Mein Dörfhen”. In 
die Solovorträge theilten fih Frau Chud, Frau Rappoldi und Fräulein von Chapanne. 
Letztere entfaltete ihre ſchönen und bedeutenden Stimmittel in den Liedern „An bie 
Leyer“ und „Aufenthalt* aufs Glänzendſte und zeigte fih auch im Vortrag wärmer 
und bejeelter, al3 man fie jonit gehört hat. Frau Schud, welhe „Grethen am Spinn: 
rad“, „Ave Maria‘‘ mit Harfenbegleitung (Frau Bauer: Zieh), „Ellen's zweiter Gefang“, 
„Laden und Weinen“ und „Das Cho* fang, gefiel mit den beiben legten, ihrem 
Genre am meiften zufagenden Liedern am beften, und gab dann nod „Das Haide— 
rößlein” zu. Mit gewohnter technifcher Beherrſchung spielte Frau Rappoldi die Im: 
promptu3 in Asdur, Asmoll und Fmoll, und „Moment musical‘. Sämmtliche 
Glavierbepleitungen wurden fehr vortrefflid von Herrn Müller-Reuther ausgeführt. — 
Hermine Spies bat mit ihren Liedervorträgen am 23. Jan. im Saale des Hötel 
de Saxe eine viel fhönere Wirkung erzielt als in ihrem vorjährigen GKoncert. Die 
Stimme Hang dieſes Mal weit friiher und unermübdeter, was wohl eine folge da— 
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von ift, dab Fräulein Spies es vernünftigermweile bei Zeiten aufgegeben hat, ihre Bruft: 
zegifter jo unmäßig hoch hinaufzutreiben, mie fie ed in den legten Jahren that. 
Außerdem fihern ihr die gewinnende Natürlichkeit, Wärme und Friſche ihres Vortrags, 
ſowie die jchöne Deutlichkeit ihrer Textausſprache ſtets den aufrichtigften Beifall aller 
Mufitfreunde. Nur für Gefänge wie Schumann’s „Dichterliebe“ wäre eine noch grö— 
Bere ‚poetifche‘Bertiefung zu wünichen. Here Prof. Krank führte den Glavierpart (bei 
Schumann und Brahms kann man von „Begleitung“ meift nicht reden) der Gefänge 
auf's Verftändnißvollfte aus, und Frau Stern fpielte in feiner, anmuthiger Weile 
Stüde von Rubinftein, Bizet, Dräfele, Scarlatti, Schumann, Wagner:Lisjt. 


* Rom, 5. Yan. Die Eröffnung der Stagione im Theater Apollo geihah 
nad kurzer, durch eine Beichädigung der neu eingeführten elektrifchen Beleuchtung ber: 
vorgerufener Verzögerung mit Meyerbeer’8 „Prophet“ und ift jet in vollem Gange. 
Die genannte Oper wird im Ganzen ſehr gut gegeben, macht aber nicht fo volle Häu- 
fer, wie es im Intereſſe der Imprefa zu wunſchen wäre. Bon den nterpreten der 
Hauptrollen ift in eriter Reihe Tamagno zu nennen und darf fein „Johann von Ley: 
den” wirklich eine Prachtleiſtung genannt werben. Er wird in acht Boritellungen bes 
„Bropheten” auftreten und dann von hier weggehen, um einem anderweitigen Enga— 
gement Folge zu geben, wird aber fpäter wieder zurüdtehren und ben Dtbello fingen. 
Sprina. Stahl ala Fides kommt beionders im vierten Acte zu entſchiedener Wirkſam— 
feit, und ganz Neipectables leiftet die Teriani ald Bertha, wird aber jegt in biefer 
Bartie durch die Tancioni-Cuttica abgelöft, da fie in den für morgen annoncirten 
‚„„Pescatori di Perle‘‘ zu fingen bat. Cine gute Genfur verdienen auch noch ber 
dirtgirende Masſtro Mascheroni, ſowie fein Orcefter, die Chöre und die von Luigi 
Bazzani gemalten Decorationen. — Im Politeama Romano gab's nad) dem ‚‚Tro- 
vatore‘‘ einen erträglihen ‚‚Ernani‘‘ und heute Abend wird mit ber ‚‚Forza del 
destino‘‘ vorgegangen. 


« Neapel, 6. Dec. Im Theater de’ Fiorentini ift mit Verdi's ‚‚Ernani‘' 
eine Reihe von Dpernvorftellungen begonnen worden, und gefielen in der genannten 
Oper ganz beſonders bie Primadonna Parodi und der Bariton Nobiglioni. Die zweite 
Oper war ‚‚Napoli de Carnevale‘‘, melde ein ſehr befriebigtes Publicum fand. 
Verfprocdhen wird von ber Impreſa des Fiorentini unter Anderem auch eine Nopität 
— „II Moro di Granata‘‘ von Masſtro DMasciangelo, einem früheren Schüler des 
biefigen Gonfervatoriums. — Im Bellini hat fi, da Procacci feinen Contract gelöft, 
ein neuer Tenor, Pizzorni mit Namen, producirt; er fang zur Zufriedenheit des Pub: 
licumd in der „Afrifanerin” und wird weiter zunächſt in ‚„Gioconda‘‘ auftreten, 
melde aber erft nady den bald zu gebenden ‚„Puritani‘‘ berausfommen wird. — Im 
Nuovo ift Apolloni's ‚‚Ebreo‘‘ in Vorbereitung, und im San Carlo wird eifrig an 
dem bie Stagione eröffnen follenden „Don Carlo‘‘ probirt. — Ueber Goncertliches 
wäre für heute Folgendes zu berichten: in der Societa del Quartetto gab's neulich 
Erecutirungen eines Haydn’ihen und eines Beethoven’shen Goncertes (durch die Herren 
Ferni, Gaiati, Loveri und Gentola) ſowie treffliche Vorträge Palumbo's von Bach'ſchen 
und Chopin’shen Sahen. Das von Loveri dirigirte Quartetto popolare ließ in 
einer vor Kurzem ftattgehabten Production unter Anderem Haydn's fogen. Abichiebs- 
Symphonie hören, welche vom Orchefter recht befriedigend ausgeführt wurde, und in 
einer Scance des Circolo Barbieri (der neunten) producirte ſich mit vielem Glüd 
der junge Gotrufo als Glavierjpieler ſowohl, wie namentlich als Gomponift (mit einem 
Streidhquartett, zwei Nomanzen und einem Stüd für Viola). 


* Brüfiel, 22. Dee. Die Nachrichten, welche wir heute vom Théatre de la 
Monnaie zu geben haben, beſchränken fih darauf, daß morgen (Freitag) Auber's ſeit 
40 Jahren vom Repertoire verihmwunden gemweiener ‚‚Macon‘‘ wieder auf's Tapet ge 
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bracht wird, und daß die Premiöre von Ponchielli's ‚‚Gioconda‘‘ auf den 27. oder 
28. Dec. verfhoben worden ift. — Am legten Sonntag war das erfte Goniervatoire- 
Concert der diesjährigen Saifon. Die Haupt:Borlommnifle in demielben waren Mo: 
zart's Zauberflöten-Ouverture, die neunte Symphonie von Beethoven (Soli: die Damen 
Landouzy und Baldo, die Herren Engel und Fontaine) und einige Balletnunmern aus 
Sachini’jshen Opern, Außerdem fang Mile. Léria no eine Arie aus J. Haydn's 
„Schöpfung“ und eine aus Sacchini's ‚‚Oedipe & Colone‘‘. — Die Sociôté royale 
de l’Orpheon hat ihr zwanzigiähriges Beftehen dur ein Concert gefeiert, in welchem 
die Sängerin Mad. GCornelis:Servais, die Sänger Mouſſoux und Hoyaert3, der Pia- 
nift Ban Dam und der Violinift Jokiſch foliftifh mitwirkend waren. Unter den vom 
Orphéon in befannter Vortrefflichleit gejungenen Chören wurden ‚‚La Temp&te‘‘ 
bon Radour und eine neue Gompofition von Aug. Dupont — ‚„„Hymne & l’amour‘‘ 
— durch ganz befonderen Beifall ausgezeichnet. i 


* Paris, 22. Jan. Die Directoren der Großen Oper haben bem Bernehmen 
nad die Abficht, Gounod's,, Roméo et Juliette‘‘ auf ihre Bühne zu verpflanzen, und 
Gomponift, Librettift, fowie der Director der Op6ra-comique jollen bereits ihre Ein: 
willigung dazu gegeben haben. Wie es ferner heißt, feien die Herren Ritt und Gail- 
bard nicht abgeneigt geweien, au Ambr. Thomas’ ‚,Mignon‘‘ in ihr Inftitut herüber- 
zunehmen; daraus ift aber Nicht? geworden, beſonders weil die Autoren der ganz rich— 
tigen Meinung find, dab ihr Werk für die Große Dper nit pafle. — Der Director 
der Op6ra-comique, Herr Paravey, will bis zur ſommerlichen Schließuug feiner Bühne 
folgende Werte dem Repertoire einverleiben: ‚‚Carmosine‘‘ von Poiſe (Nopität), 
‚Madame Turlupin‘‘ von Guiraud (Reprife), „„Le Roi d’Ys‘‘ von Lalo (Nopität) 
und ‚„‚Les P&cheurs de Perles‘‘ von Bizet (Repriſe). Nach der Wiedereröffnung 
follen die Novitäten ‚„„Ruy Blas‘‘ von Godard und ‚‚Beaucoup de bruit pour 
rien‘‘ (nad Shakeſpeare) von Paul Puget an die Reihe kommen. Einer etwas fer: 
neren Zukunft find ‚‚Werther‘‘ von Maflenet, „„Kassya‘‘ von Delibes und ‚‚Ciree‘‘ 
von Ambr. Thomas vorbehalten. Ehe alle dieſe Projpecte realifirt werden, dürfte wohl 
das neue Haus für die Op6ra-comique, wozu bereit3 eifrige Pläne gemacht merden, 
fertig geftellt fein. — Bei den Bouffes ift am Donnerftag ‚‚Mam’zelle Crönom‘‘ — 
Libretto von Jaime und Duval, Mufit von Leon Vaſſeur — zum erften Male in 
Scene gegangen, und hat diefe Operette vornehmlich durch ihre Handlung das Publicum 
jehr amufirt. — Die Gaite beabfidhtigt in Bälde eine neue komische Oper zu bringen 
— „La Bosu‘‘, Libretto von Liorat und Bocage (nah einem Roman von Paul 
Föval), Mufit von Charles Grifart. — Bei unfern Goncert:Inftituten lauten für beute 
die Programme mie folgt: a) Gonfervatoire: Gmoll-Symphonie von Mozart; Chor 
aus „Paulus“ von Menbelsfohn; Glavier-Concert in Esdur von Beethoven (Herr E. 
Delaborde) ; Norwegiihe Rhapiodie von Lalo ; Marſch aus „Tannhäuſer“. b) Chä- 
telet: Tannhäufer-Ouverture; die zwei Säge der unvollendeten Schubert’ishen Hmoll- 
Symphonie; zwei Lieder ohne Worte von Mendelsjohn, inftrumentirt von Erneſt Gui: 
raud ; ‚„„Didon‘‘ dramatifche Scene von Charpentier (Soli: Mad. Rambaud, die Herren 
Jourdan und Laumers); Bizet's ‚‚Arlösienne‘‘. c) Lamoureur: Duverture zu 
„Balthazar* von ©. Marty (zum erften Male); Fdur-Symphonie von Beethoven ; 
„L’Arlesienne‘‘ von Bizet; „Waldweben“ aus „Siegfried“ und Marſch aus der 
„Bötterbämmerung* von Wagner; „Ländliche Hochzeit“ von Goldmart. d) Chateau- 
d’Eau: Baftoral: Symphonie von Beethoven; „Le Rouet d’Omphale‘‘; Oberon: 
Dupverture; Solovorträge für Gefang und Glapier. — Die von dem Pianiften Herrn 
Ludovico Breitner gegründete neue Kammermufit:-Gejellihaft ‚‚Gallia‘‘ hat am legten 
Mittwoch ihre erjte Séance mit beftem Erfolge gegeben. Die Hauptnummern waren 
ein Dctett von Spendien und ein Quintett von Raff. 
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* Das Barnay-Theater in Berlin. Ludwig Barnay bat fi für den 
Namen „Kronprinzen:Theater” entſchieden, nachdem die Genehmigung des Kronprinzen 
eingetroffen ift. 


*Im April diejesd Jahres veranftaltet dte Genoſſenſchaft deut: 
her Bühnenangehdriger einen großen Bazar, der in Berlin ftattfinden foll und 
defien Erträgniß zur Unterftügung und Penfionirung armer und alter Bühnenmitglieder 
beftimmt ift. Diefer intereflante Bazar, für melden Gaben und Beiträge in künftleri- 
fhen und kunſtfreundlichen Kreifen aller Gauen Deutichlands und Defterreihd geſam— 
melt werben, ſteht unter dem Protectorate der Prinzeffin Wilhelm von Preußen. In 
Wien hat fih für diefen mwohlthätigen Zweck foeben ein Comité gebildet, das die vor: 
nehmften Namen des Burgtheater vereint. Der Bazar ift mit einer öffentlichen 
Ausfpielung von Gewinngegenftänden verbunden. Als Gaben find beſonders erwünidt: 
Erzeugniffe des bichteriichen oder mufilalifhen Schaffens mit beigefügter Widmung, oder 
literariſche, culturhiſtoriſche und andere willenichaftlihe Werke, welche im Zufammen: 
bange mit der Entwidelung des deutſchen Theaters ftehen, feien es Skizzen oder aus: 
geführte Arbeiten der bildenden Kunft, kunftgewerblihe Producte und andere Erzeug: 
niſſe des Handfleißes, weibliche Handarbeiten, Luxusartikel ꝛc. Man barf gewiß an: 
nehmen, daß diefe Aufforderung an das kunftfinnige Bublicum nicht vergeblich ergangen 
ift und der edle Zmwed des Bazard nicht allein verftanden, jondern aud erfolgreich ges 
fördert werden wird. 


* Die neuefte Operette „Simplicius” von Joh. Strauß wird vor 
der Hand weder in Berlin noch fonft irgendwo zur Aufführung kommen. Nach den 
Erfahrungen der Wiener Aufführung bat fih der Gomponift bewogen gefunden, das 
Libretto nochmals einer gründlichen Umarbeitung durch einen bewährten Bühnenfcrift- 
fteller unterziehen zu laſſen. 


* Aus Mailand fehreibt man: Einen nicht geringen Grad von Genußfäbig- 
feit bemeift unfer ‚‚Scala‘‘-Publicum. Man gab die Goldmark'ſche „Königin von 
Saba“ ganz und unverfürzt und bierauf das Ballet ‚‚Excelsior‘‘. Die Borftellung, 
welhe um 8 Uhr begonnen hatte, war erft um halb 3 Uhr Nachts aus, hatte alfo 
volle jechdeinhalb Stunden gedauert. 


x Das neue Ballet „Teodora“ des Ghoregraphen Graffi (Mufit von 
Marenco) bat im Theater San Carlo zu Neapel großen Erfolg gehabt. 


*» Um Quirino-Thbeater in Rom hatte die erite Aufführung der Operette 
„Bfingften in Florenz“ von A. Gzibulfa einen lebhaften Grfolg. 


* Folgendes Hiftördhen hat fich diefer Tage im Theater einer Meinen Stadt 
Siciliens, wofelbft die „Hugenotten” gegeben werden, zugetragen: Der Bariton Bertoli, 
welder den Grafen St. Bris fang, erhielt nach der Verſchwörungsſcene, welde St. 
Bris mit dem Chore zu fingen bat, ungemein lebhafte Zeichen des Mißfallens. Der 
Sänger trat vor, erſuchte um Ruhe und apoftrophirte nun das Publicum mit folgenden 
ſcherzhaft vorgetragenen Worten: „Meine Herrfhaften! Sehen Sie ſich blos einmal 
diefe Verſchwörer an! (Auf den Chor deutend.) Glauben Sie, dab fih mit einer 
folhen Horde ungewaſchener, alter Kreifcher eine ordentlihe Verſchwörung machen laſſe? 
— Nein, deshalb laſſen Sie mich's nicht entyelten und bedauern Sie mih! —“ Das 
Publicum, zuerft ganz ftarr vor Erftaunen, brach nad einigen Secunden in einen ohr—⸗ 
betäubenden Lärm aus. Der Sänger mußte unter dem Schreien und Toben bes ent: 
rüfteten Bublicums abtreten und darf nicht wieder die Bühne betreten. Die Affaire 
hatte übrigens noch ein Nachſpiel, da die in ihrer perfönlichen Würde fo ſchwer gefräntten 
Choriften den unglüdlihen Sänger beim Nahhaufegange überfielen und jämmerlich 
durchblaͤuten. 
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* Die ameritanifhe National:Oper unter Direction von Wilhelm Hod, 
dem vormaligen techniichen Leiter dbe3 Hamburger Stabtiheaterd und ber Deutichen 
Oper in New-York, brachte am 7. Ian. zum erften Mal in Montreal (Canada) Wag- 
ner’3 „Lohengrin“ zur Aufführung und erzielte damit, wie man aus Montreal fchreibt, 
einen großartigen Grfola. 

* rau Marcella Sembrid bat nun aud am königl. Opernhauſe in Berlin 
die Königin der Nacht in der „Zauberflöte“ (die Rolle, in welcher fie zuerft auftreten 
wollte, aber wegen Unwohlſeins abfagen mußte) gefungen und trog einer abermaligen, 
allerdings nur feichten Indispoſition mit derfelben einen großen Erfolg erzielt. Einen 
vortrefflihen Abend hatte die Künftlerin al8 Sufanne in „Figaro's Hochzeit“, man 
zollte der im Spiel wie im Geſang höchſt anmutbigen Leiftung ſtürmiſchen Beifall. 

* Frau Marie Bafta gaftirte in der legten Zeit an den Stabttheatern in 
Mainz und Düfleldorf und fang dort unter Andern die Carmen und Rofine im „Bar: 
bier“ mit ausgezeichnetem Erfolge. 

* Berliner Nahrihten Es wird Niemand jo kuühn fein zu behaupten, 
daß bei fünf bintereinander zu beiprechenden Pianiſten-Concerten dem Lefer der Himmel 
voller Geigen binge. Deshalb fei feine Geduld durch fpeciellere8 Eingehen auf biefen 
mit vollen Händen audgetheilten Clavierfegen auch nicht weiter herausgeforbert und 
ihm nur das Nöthigſte davon mitgetheilt. Wie Herr Eugen d’Ulbert fpielt und ftets 
bon Neuem entzjüdt, wird er ſchließlich wiſſen, auch Prof. Barth ift ihm hinreichend 
befannt. Beide gaben Glapierabende, der letztgenannte feinen zweiten. Vorher und 
gleichzeitig präfentirten jih die Herren Buftad Berger, Alfred Sormann und Fräulein 
Sfabella Lourié, eine Schülerin von Prof. Kullak, in einenen Goncerten, legtere beiden 
fogar mit Orceiter. Zwiſchen durd konnte man ſich wenigftend durch ein Goncert bes 
königl. Domchors, das in einer Motette von G. Stein und dem 84. Palm von Garl 
Reinthaler recht werthvolle Novitäten beicheerte, auf andere Gedanken bringen laffen. 
Auch ein Ertra-Symphonieconcert im Concerthaufe forgte für Abwechslung, allerdings 
mußte man fich bier wieder eine Glavierfpielerin, wenn aud eine ganz talentvolle in 
Fräulein Irma Weiler, gefallen lafjen und durfte nicht zu hohe Anforderungen an 
vocale Leiſtungen ftellen, wenn man mit dem Gefang des Fräulein Adolphine Grim: 
minger, die mehr Stimme als Vortragsgeſchmack entwidelte, hätte einverftanden fein 
wollen. Die Hauptanziehungskraft übte hier A. Rubinftein’8 hochbedeutende Ocean:Sym: 
phonie aus, welche der rührine Capellmeifter ichnell feinem Programm einverleibt hatte, nad: 
dem dem Rublicum die Ausſicht genommen war das Werk in der Philharmonie zu hören. Das 
Goncerthausorcefter fuchte demielben alle Ehre anzuthun, wern es fih auch noch nicht durch: 
weg (wahrscheinlich in Folge der nicht binreihenden Probenzahl) auf der vollen Höbe feiner 
Aufgabe zeigte. DasPublicum nahm das Werk mit größter Wärme auf und fpendete na: 
mentlih am Schluß intenfioften, Iangandauernden Beifall. — Abends vorher abfolvirte die 
philbarmonifche Capelle unter Herrn Kogel's Leitung ein populäre Concert, auf dem ala 
gerade nicht populär zu nennende größere Orchefterwerte Brahms’ Fdur-Symphonie, Ber: 
lioz’ Duverture zu „‚Benvenuto Cellini‘‘ und, „Le Rouet d’Omphale‘‘ von Saint-Sasns 
Plag gefunden hatten. Als Soliftin wirkte Frau Margarethe Stern aus Dresden 
mit und brachte außer Solofahen das Cmoll-Glavierconcert don Beethoven in recht 
refpectabeler Weife zu Gehör. — Am fünften Philharmoniſchen Concert, am 23. Jan., 
bat fih eine ordeitrale Novität „Aus Italien“, ſymphoniſche Fantafıe in Gdur von 
Rich. Strauß, die Gunft des Publicums in reihem Maße erobert und dem ſelbſldirigi— 
renden jungen Gomponilten lebhaften Beifall eingetragen. Das Werk befigt einen 
weientlihen Vorzug fo mandhem neuerlichen Erzeugniß gegenüber: e3 leidet nicht unter 
Erfindungdmangel, außerdem einen zweiten: es weiß den Hörer in Stimmung. zu ver: 
jegen. Die einzelnen Sätze — Aus der Gampagna, in Roms Ruinen, am Strande 
von Gorrent, neapolitaniihes Volksleben — tragen ihren Namen nicht umfonft, man 
glaubt aud an das, was fie in ebenfo charakteriftifcher wie prägnanter Weife fchilbern ; 
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die formelle Arbeit verräth eine fehr gewandte Hand, nur im letzten Sag geht e8 etwas 
drumter und drüber und man vermag dem Gomponiften, der bier an dem Abionder: 
fihen und gemaltfam Intereſſanten anfängt Geihmad zu finden, nicht überall zu fol- 
gen. Die großen Schwierigkeiten des geihidt, nur oft zu überladen inftrumentirten 
Wertes wurden vom Orchefter trefflih überwunden. Ausgezeichnet benahm es fih aud 
in dem Meifterfinger:Voripiel von Wagner und der großen Leonoren-Ouperture bon 
Beethoven unter Bülow’3 Führung; erfteres mußte wiederholt werden. Der Pianiſt 
Stavenhagen reüffirte namentlich mit zwei Liszt’ichen Soloftüden : dem Petrarca:Sonett 
und ber zwölften Rhapſodie, die ihm techniih makellos gelangen. Cine Tarantelle 
für Flöte und Glarinette mit Orchefterbegleitung von Saint:Saens gab den Herren 
Anderfen und Esberger Gelegenheit, fih als tüchtige Virtuojen zu bewähren. — Das 
zweite Abonnementconcert der Herren Sauret und Heinr. Grünfeld brachte die übliche 
Gollection von Solojtüden, mit deren Auswahl und Ausführung die Künftler ftets ih: 
red Beifall beim PBublicum ficher find, und an Werten erniterer Gattung: das große 
Bdur Glaviertrio von Beethoven und ein Haydn’iches Streichtrio. In dieſen wirkte 
der Pianiſt Felix Dreyihod, der auch Berichiedenes ſolo fpielte, und Herr Scufter 
als Bratichiit mit. Die Sängerin des Abends, Frau Höd:Lechner aus Garlörube, er: 
warb fi dur ein angenehmes Mezzofopran:Organ und gute Methode freundlihe An« 
ertennung. Gleichzeitig fand in der Neuen Kirche ein Drgelconcert ftatt, das der vor- 
züglihe Organift Herr Adam Dre veranftaltet hatte. 


# Ueber das Goncert von Frau Sophie Menter in Wien im gro: 
ben Mufitvereinsfaale am 23. Jan. berichtet die „Neue freie Preſſen: rau Menter 
bat geftern einen wahren Triumph gefeiert. Das Wiener Publicum, welches die ehe: 
dem bei uns heimische Künftlerin jeit etwa fünfzehn Jahren nicht gehört hatte, war 
maflenhaft berbeigeftrömt. Nach jedem ihrer Vorträge erbraufte anhaltender Beifall, 
dem als fihtbare Zeichen der Anerkennung ein halb Dutzend Lorbeerfränge und fogar 
ein bfumenumrahmter Spiegel folgten. Frau Menter hatte fich die anitrengende Auf: 
gabe geftellt, drei große Goncerte (Gdur von Rubinjtein, Esdur von Beethoven und 
Adur von Liszt) ohne Zmwifchennummern unmittelbar hintereinander zu fpielen. Mit 
bewunderungsmwürdiger Kraft uud Ausdauer löfte fie diefe Aufgabe. Unter den großen 
Glaviervirtunfinnen ift Sophie Menter jedenfalls die erfte Kraft; Kühnheit und Glanz 
find die hervorftehhendften Mertmale ihres Bortrages. Die Empfindung tritt dagegen 
zurüd, wenigſtens erjcheint fie in enticheidenden Momenten etwas gelünftelt und parfü- 
mirt. Hingegen ift ihre bis in's Kleinſte vollendete, ftet3 fichere und mühelofe Technik 
geradezu erftaunlih. Seit ihrer legten Anweſenheit in Wien hat die gefeierte Virtuofin 
fih noch merklich vervolltlommnet, und das will nicht wenig fagen. — Gin zweites Con: 
cert von Frau Menter findet am 31. Jan. im großen Mufiktvereinsfaale ftatt. 


* In Münden wurde des 100jährigen Geburtstags des Kirchencomponiften Gas: 
par Ett dur ein vom GChorfchulverein unter Leitung des Herm Eugen Wöhrle, Chor: 
director3 der Michaelisfirhe, am 16. Yan, veranftaltete® Concert gedacht. Caspar Ett 
(geb. 5. Jan. 1788, get. 16. Mai 1847) war jeit 1816 bis zu feinem Tone Dr: 
ganift der Michaeliskirche ; ald Kirchencomponift fam er nad außen bin wenig zur Gel: 
tung, da die meilten feiner Gompofitionen nicht zur Beröffentlihung gelangten, als Leh— 
rer ded Gontrapunftes® war er auferordentlih geihägt. Das Programm des gedach— 
ten Goncert3 enthielt nur Werke Ett's, darunter eine doppelchörige Meſſe in Fdur und 
ein neunftimmiges Chorftüd „Die Wallfahrt nad dem heiligen Berge“. 

* In Hamburg fand das fechite Philharmonische Concert am 20. Yan. un: 
ter Mitwirkung P. Tſchaikowsky's ftatt, der im Programm dur einige feiner Com: 
pofitionen vertreten war und bdiefelben perfönlih vorführte. Die Aufnahme des Künft: 
lers war eine jehr ehrenvolle. Bon feinen Werten börte das Bublicum zum erften 
Male eine Cdur-Suite für Orcheſter, dad Glavierconcert in Bdur (gefpielt von Herm 
Sapelnikoff aus Petersburgh und Bariationen aus der dritten Suite für Orcheſter. 
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* In Barmen veranftaltete Herr Mufildirector Anton Kraufe am 14. Yan. 
unter Mitwirtung von Dr. Gun; aus Hannover, des Violoncelliften Herrn Herm. 
Schmidt und des ftädtifchen Singvereins ein jehr erfolgreihes Goncert. 


* In Elberfeld ift zum Dirigenten des Inftrumentalvereind Herr Mufildirec- 
tor Raucheneder aus Barmen erwählt worden. 


* Herr Mufildirector und Domorganift Reintbaler in Bremen ift 
in den Ruheſtand getreten. 


* Die Pianiftin Bera Stepanoff hat fih mit Herrn Dr. Nobert Hirfch: 
feld in Wien vermählt. 


* In Berlin bat ſich ber Zenorbuffo der königl. Oper Herr Julius Liebau 
mit der an berjelben Bühne wirkenden Soubrette Fräulein Helene Globig verlobt. 


* Offene Stellen. Um Hamburger Stadttheater find zum 1. September die 
Stellen eines erften Geigerd, eines zweiten Geiger I. Pult und eines Solo:Brat: 
ihiften neu zu befegen. Probeſpiel erforderlich. — Geſucht wird fofort ein routinirter 
eriter Violinift (Nebeninftrument Clarinette). Gehalt 1440 Mt. Bewerber wollen ſich 
zum Probeipiel melden bei Herrn Gapellmelfter Guft. Tömlih in Bad Homburg v. d. 
Höhe. — In der Stadt Feldkirch (Vorarlberg) ift die Stelle eines Mufillehrer® bei einem 
Jahresgehalt von 1000 Gulden zu befegen. Offerten find bis 10. Febr. an den 
Bürgermeifter Herrn Arnold Ganahl zu richten. — Am Gonfervatorium in Prag ift 
die Stelle eines Profeſſors für das Violoncell neu zu bejegen. Hierauf Neflectirende 
müflen ihre Offerten bis zum 5. Febr. c. an die PDirection da8 Mufitconiervatoriums 
in Prag einjenden. (Näheres ſiehe Inſeratentheil der „Signale“.) 


* Am 16. Jan., dem Anniverfarium des Todes von Amilcare Bondielli, 
it im Teatro Communale zu Piacenza eine Büfte dieſes Gomponiften aufgeftellt 
worden. Gbenjo wurden die Medaillons der zwei zu Piacenza geborenen Componiften 
Nicolini und Fraſi in demfelben Theater enthüllt. 


* Mozart:Monument in Wien. Die Jury für dad Mozart:Dentmal bat, 
wie dortige Blätter berichten, nad zweitägiger Berathung ihr Urtheil über die einge 
reichten Skizzen gefällt. Der erfte Preis wurde mit 11 Stimmen gegen 1 der Skizze 
„Bolymnia*, der zweite Preis einftimmig dem Project mit dem Motto „Der kleinſte 
Kaum genügt, Unfterbliches zu fallen“ zuertannt. Der dritte Preis konnte erit nad 
mwiederholtem Wahlgange der Skizze „Idomeneo“ zuerkannt werden, und hatte die Jury 
die Projecte „Mozart ift die Mufit felbft* und „Marmor und Bronze* hierbei mit 
in Betracht gezogen. Die Eröffnung der Gouvertd ergab als die Urheber der beiten 
Skizzen: erfter Preis „Polymnia* Anton P. Wagner, zweiter Preis „Der Heinfte 
Raum ꝛc.“ Profeſſor Rudolf Meyr, dritter Preis „Idomeneo“ Franz Rathausty (Schü: 
ler Kundmann’s), fämmtlih in Wien. Die Jury empfiehlt dem Mozart:Dentmal: 
Comité die Ausführung der mit dem erften Preis gefrönten Skizze mit den Mobdifica: 
tionen, daß die Verbindung des Monument? mit dem Gebäude gelöſt und der Sodel 
des ganzen Monuments niedriger gemacht werde. Al: Material joll Laajer Marmor 
verwendet werben. 


* In Paris ift am 24. Jan. Eugöne Labiche geitorben. Es war diejem 
Meifter des franzöfiihen Schwankes beſchieden, ein hohes Alter zu erreihen. Er er: 
blidte am 5. Mai 1815 das Licht der Well. Wenn man die Zahl aller feiner Luft: 
ipiele, Poſſen, Schwänfe und Vaudevilles weit über hundert ſchätzt, jo dürfte man nicht 
zu hoch gegriffen haben. 


* In Brüſſel ftarb am 15. Jan. Jean Ban Hamme, erfter Bratichift 
im Ordeiter de Theätre de la Monnaie‘‘, 
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29. Jan. 


4. Jan. 


U. Jan. 


Basel. 
7. Abonnementconcert 
der allgem. Musikgesellschaft 
unt. Mitw. von Fr. Schröder- 
Hanfstängl a. Frankfurt a. M. 
ge ran). Holbergiana, Suite 
} Örch, v. Gade; Arie f. 50 
ran a. Semiramis von Rossini; 
Ouv. zu Der blonde Ekbert v. 
Rudorff; Lieder m. Pfte.: Es 
blinkt der Thau v. Rubinstein, 
Allerseelen von Lassen, Alt- 
deutscher Liebesreim v. Meyer- 
Helmund ; Symphonie in Cdur 
v. Schumann. 

Breslau. 


U. Jan. $. Abonnementconcert 


d. Orchester-Vereins unt, Leit. 
d, Hrn. Bruch un. unt. Miiw. 
v, Fräul, Schauseil a. Düssel- 
dorf. Faust-Our. v. Wagner; 
Recitatir u. Arie f. Sopran m. 
eblig Violine v. Mozart: Zwei 
Entr'actes f. Orch. zu Rosa- 
munde v, Schubert; 3 Lieder: 
Gesang des Haıfners v. Schu- 
bert, ns Mai v. Frauz, Posa 
la mano von Marchesi. Sym- 
phonis pastorale v. Beethoven. 
Crefeld. 
4. Abonnementconcert 
der Concert-Gesellschaft unt. 
Leit. des Hrn. Grüters. Zum 
Andenken an Mozart’s Geburts- 
tag. Symphonie in Ddur von 
Mozart; manze u. Scherzo 
v. Ries (Violine: Hr. Heckmann 
a. Köln); 43. Psalm f. Doppel- 
ehor : „Richte mich Gott‘ von 
Mendelssohn; Violinsolo (Hr. 
Beckmann); Hymnus: „Ars 
maris stella** für Chor, Urch 
und Orgel von Uispruch, 
Köln. 
7. Gürzenich - Concert 
et 
eo © v. u- 
—* 8. Violinconcert (Gesang- 
scene) v. Spohr (Pri. Soldat a 
Berlin); Lieder a. d. Winter- 


5. Jan. 


12. Jan. 


reise v. Schubert (Hr. Hildach 
a. Dresden); Andante u. Fi- 
nale a. d, Edur-Concert von 
Vieuxtemps (Fränl. Soldat): 
Schwestertreue, für Chor, Solo- 
stimmen und Örchester von 


Kleffel (Solisten: Frl. Röthgen, | 
Frl. Wittenhaus, Frl. Schulte, | 


Frl. Wagner, die Herren Hil- 





| 


dach, Birrenkoven, Gerbartz u. | 


Davison). 
Leipzig. 

12. Abonnementconcert. 
1. Suite (Op.43) v. Tschaikowsky; 
Concert f. Pfts. in Gdur von 
Beethoren (Fräul. Davies aus 
London); Arie aus Jessonda v. 
Spohr (Hr Perron); Solostücke 
f. Pianoforte : Garotte in Es- 
dur von Reinecke, Lied ohne 
Worte (@dur, Heft 5, Nr. I) v. 
Mendelssohn, Etude vr, Rubin- 
stein (Frl. Davies); Lieder m. 
Pianoforte: Trockne Blumen 
v. Schubert, Gewitternacht v 
Franz, Eifersucht u Stolz v. 
Sehubert (Hr. Perron): Our. 
zu Genoveva v. Schumann, 


13. Abonnementconcert 
Bilder aus Osten v. Schumaun, 
instr. v. Reinecke; Concert in 
Esäur f. Pianoforte von Beet- 
hoven (Fr. Menter); Our. zu 
Richard III. v. Volkmann; Don 
Juan-Fantusie v. Liszt (Frau 
Menter); Symphonie in Bdur 
v. Haydn. 


19. Jan. 14. Abonnementeoncert, 


Our. zu Turandot v. Thieriot ; 
Orpheus y. Ginck (Fri! Spies); 
a. eus v. Glu rl. s 
Concert f. 332 v. Sehn- 
mann (Herr Klengel); Lieder 
m. Pfte.: Mit Myrthen u. Ro- 
sen v. Schumann, Vöglein, wo- 
hin so schnell u, die Höh’'n un 
Wälder v. Franz, Abendreih'a 
v. Reinecke (Frl. Spiel Solo- 
stücke f. Vincll.: Präludium, 


Concertrevue. 
Sarabonde u. Gavotte v. Bach 
(Hr. Klengel); Symphonie in 
Fdu:r v. Beethoven. 


2%. Jan 15. Abonnementconcert. 


Suite für Orgel, Violine und 
Violoncell v. Bhdtaberge (Her- 
ren Homeyer, Petri u. Schid- 
der); Stüändchen f. Ali-Solo u. 
weibl. Chor v. Schubert, instr. 
vr. Reinecke (Alt-Solo: Fräul. 
Spies); Concert in Cmoll f. Pfte. 
von Jadassohn (Hr. Rehberg); 
Lieder a. d. Eichendorff’schen 
Liederkreis vr. Schumann: In 
der Ferne, Dein Bildniss, Wal- 
desgespräch, Die Stille, Schöne 
Fremde, Frühlingsnacht (Frl. 
Spies); Solostücke für Pfte.: 
2 Romanzen (Bmoll u. Fismoll 
a. 0p.28) u. Presto passionato 
in Gmoll v. Schumann (Herr 
Rehberg); Symphonie in Ddur 
v. Mozart. 


. Febr. 2. Concert des königl. 
Conservatoriums zur Errichtung 
eines Denkmals für Mendels- 
sohn in Leipzig. Ouvert. zu 
Ruy Bias, Concert in Gmoll f, 
Pianoforte, Gesangsstücke, So- 
nate in Fmoll für Orgel von 
Mendelssohn (Fri. Zehender a, 
Bukarest, Hr. Oeser a. Lichten- 
stein); Symphonie in Adur von 
Beethoven. 
Schwerin. 

17. Dec. 3, Orchester - Concert 
(zu Beethovens Geburtstag). 
Symphonie in Fdur; Lieder- 
kreis „An die ferne Geliebte‘*: 
Der Liebe Klage, Der Liebe 
Sehnsucht, Der Liebe Grüsse, 
Der Liebe Botschaft, De: Liebe 
Kummer, Widmung (Hr Hill); 
Symphonie in Cmoll, Sämmtl. 
Compositionen v. Beethoven. 


_ 


28. Dec. Concert in der Pauls- 


kirche. Messias, Oratorium in 
3 Theilen f. Soli, Chor, Orch. 
u. Orgel v. Händel. Solisten: 


/ 
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Fri. Minor (Alt), Herr Rosse 
Fr. Schmitt-Csäuyi (Sopran), 
(Tenor), Hr. Hill (Bass). Or- 
gel: Hr. Hepworth. 


St. Petersburg. 
. Jan. 5. Symphonie - Concert 
unt. Dir. d. Hrn. Auer. Sym- 
phonie in Fdur v. Rubinstein; 
Strophen a Nero v. Rubinstein 
(Hr. Figner); ÖOuverture Leo- 
nore Nr. 3 v. Beethoven; Arie 
a. Fidelio v. Beethoven (Frau 
Meyi; Duo aus Wakula der 
Schmidt v. Solovieff (Fr. Mey 


u. Hr. Figver); Le Carnaval 
romain v. rlioz, 
St. Gallen. 
22. Dec. 3 Abonnementconce-t 


d. Concert-Vereins unt. Mitw. 
d. Hrn. Scheidemantel a. Dres- 
den u. Fr. Scherrer-Engler unt. 
Dir. d Hrn. Meyer 


Symph.| .. 1 ne 
in Bdar v. Beethoven. Lieder Signale für die musikalische 


f. Bariton: Doppelgänger und| 
Sei mir gegrüsst v. Schubert 
(Hr. Scheidemuntel); Serenade 
„Komm’ in dıe stille Nacht‘, | 
f gem. Chor m. kl. Orch. von 
Mangold (Flöte, Clarinette, 
Horn, Fagott, Violine, Viola, 
Violoncello u. Bass); Aus der 
Suite Op. 39 f. Orch.: Polka 
u. Romanze v. Dvoräk; Lieder 
t. Bariton: O lass’ dich halten, 
gold’ae Stunde vr. Jensen, Leis’ 
rudern hier, mein Gondolier 
v.' Schumann, Lenz v. Lassen 

Hr. Scheidemantel); Snhön 

lien, f. Sopran- u, Bariton- 
Solo, Chor u, Orch. v. Bruch. 





ge Frau Scherrer- 

ler, Bariton-Solo: Hr. Schei- 

demantel.) 
wien. 

23. Jan, Concert v. Pr. Monter 
unt. Mitw. d, Ho Orch, 
unt Leit. d. Hrn. Hellmesber- 

öpfe des 


methous von —— 


31. Jan. 


Clavier-Concert in Gdur von 
Rubinstein ; Menuett aus der 
—— In Esdur vr. Mozart; 

avier- Concert in Ader von 
Lisst; Walzer a. der Serenade 
in Fdur v. Volkmann; Clarier- 
Concert in Esdur v. Beethoven. 


2. Concert v. Fr. Men- 
ter. Toccata u. Fage v. Bach- 
Tausig; 2Sonaten v. Scarlatti; 
Carneval von Schumann; Ma- 
zurka u. Scherzo in Cismoll v. 
Chopin; Ungarischer Marsch, 
Ave Maria, Morgenständchen, 
Wohin? E lkönig v. Schubert- 
Liszt; Tannhäuser- Ourerture 


v. Wagner-Lisat, 





Adressbuch 


der 


Welt. 


Abert, Hofcapellmeisteri. Leipzig. 


d’Albert in Leipzig. 
Bianchi, Frl., in Moskau. 
Dellinger in Wien. 
Davidoff in Frankfurt a. M, 
Essipoff, Annette, in Prag. 
Fohström, Alma, in Prag. 
Geistinger, Marie, in Berlin. 
Goldmark ın Genur, 

Gouvy in Wiesbaden. 
Gritzinger in Hamburg. 
Joachim in Amsterdam, 
Menter, Sofie, in Wien. 
Niemann in New-York. 
Nikita, Frl., in Wien. 
Oberthür in Berlin. 

Pasqu6 in Leipzig. 

Patti, Adelina, in London. 


‚iaK A 
— — Konnte 
* Teresina, in * 


(300 gle 


} 
k 
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Novasendung 1887, Nr. 4 
von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Berlioz, Hector, Op. 17. Trois Transcriptions d’aprös ‚„Rom&o et Juliette‘ 
(Symphonie dramatique.) Arrangees pour deux Pianos à quatre mains d’apres 
la Partition originale par F. Stade. 

Nr. 1. Grande föte chez Capulet. 9.4. Nr. 2. Scherzode la Fee Mab. 9.4. 
Nr. 3. Scene d’amour. 6.4. 

Brahms, Jeh., Op. 45. Drei Sätze aus dem Deutschen Requiem. Für Pfte. 
und Harmonium (oder für zwei Pianoforte) übertragen von F. Stade. 

Nr. I. Selig sind, die da Leid tragen. 3.4. 50%. Nr. 2. Wie lieblich 
sind deine Wohnungen. 3.4. 50%. Nr. 3. Selig sind die Todten .#. 3,50. 

Herzogenberg, Heinrich von, Op. 59. Nannas Klage. Dichtung von 

Wilhelm Jordan für Sopran- und Alt-Solo, kleinen Chor und Orchester. 
Llavierauszug gr. 80. 3.4. no. Chorstimmen: Sopran, Alt, Tenor, Bass 


— — Op. £0. Psalm 94 für vier Solostimmen, Doppelchor, Orchester und Orgel. 
Clavierauszug gr. 80 9,4 no. Chorstimmen: Chor I Sopran, Alt, 'lenor, 
Bass a 76% Chor Il Sopran, Alt, Tenor, Bas a 75.9. 
Partitur und Örchesterstiimmen zu Op. 59 und 60 in Abschrift. 

Hollarnder, + ustav, Op. 25. Röverie für die Violine mit Begleitung des 
Pianofo te. 2.4. 50 7 

— — Up. 26 Cascade. Charakterstück f. d. Violine m. Besitg. d. Pfte. 2.4. 509. 

— — Op. 27. Perpetuum mobile für die Violine mit Begleitung des Pfte. 3.4. 

Kirchner, Theod r, Op. 81. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Beglig. 
des Pianoforte. 3.4. 

Wie lange? von Fr. Rückert. An einen Boten von Nicolai (1777). Am 
Flusse von Goethe Fichtenbsum und Palme von H. Heine. Auf dem 
Meere von H. Heine. Frühling von H. Heine. 

— — Op. 82. Gedenkblätter (1843—1887). Zwölf Musikstücke zur Erinnerung an 
die Einweihung des neuen königl. Conservatoriums für Musik zu leipzig com- 

ponirt. Elegant gebunden 10.4. no. 

Sämmtliche Musikstücke sind mit den Bildnissen der dahingeschiedenen be- 
rühmten Künstler und ehemaligen Lehrer am Leipziger Conservatorium geziert. 
Prospect gratis und franco. 

Linnarz, Robert, Op. 23. Zwei Festvorspiele für Orgel. 2.4. Nr. 1. Vor- 
spiel über: „Nun danket Alle Gott“. No. 2. Vorspiel über: „Ein feste Burg 
ist unser Gott‘‘, 

Sauret, Emile, Op. 15. Romance sans paroles pour Violon avec accompagne- 
ment de Piano (Nouvelle €dition, rerue par l’auteur). 3.46. 


Soeben erschien : 


Symphoniette 
(en La mineur) 
sur des themes russes pour Orchestre 


par 
Nicolas Rimsky-Korsakow. 
Op. 31. 
Dartition d’Orchestre /2 AM. no. 
Parties d’Orchestre 1$ M. no. 
Reduction pour Piano à 4 ms. par N. Arzibouchew. 6 M. 


Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Hans Huüber: Sonate a ie er ae 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
J. G. Ed. Stehle. 


Legende der heiligen Cäcilia. 
Gedicht von Wilhelm Edelmann. 


Für Soli, Chor und Orchester. 
Op. 43. 
Neue verbesserte und vermehrte Ausgabe mit deutschem, englischem, 
sischem und italıenischem Texte, 

Vollständiger Clavierauszug mıt Text 6.4. no. 
Chorstimmen mit deutschem und englischem Texte je 30.2. no. 
mit frauzösischem und italievischem Texte je 30.2. mw. 
Textbuch 20.2. Partıtur und Örchesterstimmen io Absuhrift. 


Erfolgreich aufgeführt in Luzern (3 Mal), *t. Gallen (2 Mal), Winterthur, 
— Cublenz, Speyer, Freiburg i. Br (2 Mal), Mannheim (2 Mal), Biberach, 
ien (2 Mal), Friedrichshaten am Bodenste, Würzbuig u. a. 





ERURUREURUR 


Soeben erschienen : 


Quartett * 
noll * 
für Pianoforte, Violine, Viola und Violoncell 8 
* 


von # 
Dr. Hans Paumgartner. dk 


Preis 12 Mk. 50 Pfg. 
Verlag von Em. Wetzler (Jul. Engelmann) iu Wien. 


RURERERERERERERNE 


” 





Jn allen Buch-&Musikalienhandlungen Yarräthig, 
Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon . 


34 voliständıg neubearbeileteÄuliage 
alt. Zu haben in A ntee Soferteemplet, 

M is-Klavierschnle, 20’Lieferungen : sol — 53 
350 Pfennia 12 Mark. 


Die Kritik sagt einstimmig DasR'emannsche Musiklexikon 


istdas zuverlässigste u. verhsliniismafsig billigste.” 
Max Helse's Verlag in Leipzig, Johannesgasse30 


Fr.Kistner, Musik-Sortinent, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung,von Aufträgen. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


—ñ— 


BE liingeführt in den Gonservatorien für Musik. 
Louis Köhler's 


Studienwerke 


für den Clavier-Unterricht vom allerersten ‘Anfange bis zur 
höchsten Ausbildung. 




















DIE ALLERLEICHTESTEN UE- 
BUNGSSTÜCKE für den Clavier- 
Unterricht. Op. 190. 2.4. 


DE LEICHTESTEN ETUDEN 
für das Clavier. Vorstudien zu den 
ersten Etuden für jeden Clavierschü- 
ler in gleichmässiger Uebung beider 
Hände. Op. ı51. 2.4. 


K!NDER-ETUDEN für den Clavier- 
unterricht. Op. 175. 2.4. 50%. 


DE ERSTEN ETUDEN für jeden 
Clavierschüler als technische Grundlage 
der Virtuosität. Op. 50 2.4. 50%. 


DER ERSTE FORTSCHRITT. 24 
kleine Vorspielstücke für jeden Clavier- 
schüler zur Uebung und Unterhaltung, 
mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 
Op. 79. 3.4. 


EITERE VORTRAGSSTUDIEN 
für den Clavier-Unterricht neben Ber- 
tini’s und Cramer’s Etuden zu spielen. 
Op. 47. 1.4. 


AEGLICHE REPETITIONEN. 
Technische Clavierübungen zur glei- 
chen Ausbildung beider Hände. Op. 150. 
3 M. 


T 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


| ’TAEGLICHES PENSUM für vor- 
geschrittene Clavierschüler. Läufer- 
Studien für Pianoforte in Repetitionen 
durch alle Dur- und Moll-Tonarten für 
gleichmässige Ausbildung beider Hände 
als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 
Uebungen. Op. 152. 2.4. 50%. 


EUE GELAEUFIGKEITS- 
SCHULE zur Uebung im brillanten 
Passagenspiel für den Clavierunterricht. 
Op. 128. Heft ı und 24 3.4. 


SPECIAL-ETUDEN mit Fingersatz 
und Anweisung zum Ueben für den 
Clavierunterricht von der höheren Mit- 
telstufe bis zur angehenden Concert- 
virtuosität fortschreitend.. Op. 112. 
Heft ı und 2& 3.4. 


DES MEISTERS LEHRJAHRE. 
Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 


technischeStudien ineinfachen Passagen- 


Formen. II. Grössere Geläufigkeit auf 
höherer technischer Stufe. IIL An- 
ehende Virtuosentechnik mit Vortrags- 
ffect. Op. 270. Heft 1-3 & 3.4. 


CHULE DES VIERHAENDIG- 
SPIELENS für den Clavierunterricht 
(auch in Instituten mit mehreren Cla- 
vieren anwendbar). Op. 280. Pr. 6.4. 








| | 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 
Drut von Fr. Andrä’s Nadfolger (MorigTDietriä) in Leipzig. 
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für die 


Mauſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigßer Jahrgang. 





Yerantwortlider Medacteur: Bartbolf Senff in Seipzig. 








Jährlich eripeinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und ben Bud: 
bandel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu berieben. Durch die Poſt mit Rreuzband- 
Derfendung nad allen Orten Deutihlande und bes Weltpoftgebietes jährlich 9 Diart; nad 
Ländern außerhalb bes MWeitpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei den Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Bllttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Yufertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.1. Leipzig. 








Rückblick auf das Mufitjahr 1887. 
6 


Neue mufifalifhe Dereine und Concertunternehmungen. — Confervatorien, Mufit. 
fhulen, nene Eoncertfäle. — Mufif- und Gefangsfefte. — Auszeihnungen. — Jubi— 
läen und Gedenftage. — Monumente und Gedenktafeln. 

Unter den neu in’3 Leben getretenen mufitaliichen Vereinen , die im verflofienen 
Jahre ziemlich dünn gefäet waren, befand fich eigenthümlicher Weife fein einziger 
nennenswerther Geſangverein. In Berlin conftituirte ji zwar der Philharmoniſche 
Chor, aber in ihm ging der Ochs'ſche Gejangverein auf, es kann bier aljo nur von 
einem neu gewählten Namen die Rede fein. An der Univeriität in Wien murde ein 
Orcheiterverein für claſſiſche Mufit (Dirigent — Herr Prof. Herm. Grädener) begründet. 
Die beftehenden Uuartett-Bereinigungen jahen fih um zwei vermehrt: in Trieſt (die 
Herren Goronini — erite Bioline, Wiam — zweite Bioline, Dezorzi — Viola und 
Burelli — Bioloncell) und Kiel (die Herren Aug. Marten, Graf, Hoppe und Hakmann). 
Außerdem formirten die Damen Marie Soldat, Mary Schumann, Gabrielle Roy und 
Miß Campbell ein ambulantes Streihquartett, von dem jedoch nicht viel zu unferi 
Ohren gedrungen ift. In Brüffel organifirte die Firma Schott drei Kammermuſik— 
Goncerte , ferner ift aus diejfer Stadt eine neue Anftitution von Orchefter:Goncerten 
‚Association des artistes‘‘ unter Führung von Franz Servais zu melden. Liſſa— 
bon trat gleichfalls mit neu eingerichteten Abonnementconcerten hervor, zu deren Leitung 
Prof. Rudorff aus Berlin berufen war. Gin eigenes Kleines Orcheſter von 30 Muſi— 
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fern erbielt das königl. Schaufpielhaus in Berlin. In letzterer Stadt hat fi die 
Auflöfung der Philharmoniſchen Getellihaft volljogen und ift in Folge deſſen die Gonfti- 
tuirung des Philharmoniſchen Orcheſters als felbitändige Körperichaft mit Führung der 
geichäftlihen Angelegenheiten ſeitens der Goncertdirection Herm. Wolff beichlofien wor: 
den. Die populären \ oncerte wurden beibehalten und 10 große Abonnementconcerte 
unter 5. von Bülow's Leitung für den Winter firir. Cine „Gefjellihaft der Opern: 
freunde“ that fich ebenfalls zufammen, hat es aber bis jegt an den fignalifirten öffent: 
lihen Aufführungen fehlen laflen. In Paris eröffnete die Ecole frangaise de mu- 
sique et de declamation populäre Goncerte im Theater Chäteau d’Eau. 

Das Bedürfniß nah neuen muſikaliſchen Bildungsanftalten ftellte ſich ebenfalld als 
ein recht beicheitienes heraus. In Catania eröffnete man am 15. Jan. eine neue Mu: 
ſilſchule (Director — Maöſtro Paolo Frontini); in Berlin that fih am 1. Octbr. eine 
neue Gejangichule (dramatiihe Stylbildungsichule) unter der Aegide von Prof. Yulius 
Hey, früher in Münden, auf. Hamburg bat feit dem 1. Octbr. ein neues Muſik— 
inftitut unter dem Titel „Neue Akademie der Tonkunſt“ erhalten, ald deren Begründer 
die Pianiftin Sara Heinze geb. Magnus und der Biolinift Goby Eberhardt zu nennen 
find. In Braunschweig begann zur felbigen Zeit eine Theater-Chorichule (Capellmeifter 
Mur Schulge und Theateragent Diedel als Unternehmer) ihre Thätipfeit, in Schwerin 
fand am 1. Nov. die feierlihe Eröffnung der unter dem Protectorate des Großherzogs 
begründeten erjten deutichen Geigenmacherſchule mit Otto Schünemann als Leiter ftatt.— 
Für das Confervatorium in Petersburg bildete am 24. Jan. die Uebernahme des Director: 
pojtens durch A. Rubinjtein, welcher die Anftalt vor 25 Jahren in’s Leben rief, das wid: 
tigfte Ereigniß. An neuen Directoren find weiter anzuführen: Maäftro Bolzoni — 
Liceo musicale in Turin und Masſtro Giorgio Miceli — Conjervatorium in Palermo. 
Neue Lehrkräfte gewann das Kölner Gonfervatorium an Mar Pauer aus London für 
Glavierfpiel und 2. Hegyeſi aus Peſt für PVioloncelipiel; die Muſikſchule in Peſt an 
Siegmund Bürger für den Violoncellunterricht, da8 Royal College of Music in London 
an Alfred Blume für den Gejangunterriht. Am Gonjervatorium in Diailand murde 
ferner Maäjtro Luigi Mapelli ald Profeſſor des Gontrapunft® und der Fuge, am Is- 
tituto musicale in Padua Maäftro Gonfolini als Profeſſor der Gompofition an- 
geftellt. — In Leipzig bildete die feierlihe Ginweihung des neuen Gonfervatoriums: 
Gebäudes am 5. Dec. einen hervorragenden Gedenktag in der Geſchichte des Inſtituts. 
Das neue Haus, vom Stadtbaumeifter Licht erbaut, hat feinen Pla gegenüber dem 
neuen Gewandhaufe gefunden. Das Gonfervatorium im Lüttich begnügte ih mit 
einem neuen Goncertiaal, der am 30. April eingeweiht wurde. In Dresden wurde 
am 24. Oct. ein neuer Goncertiaal im „Tivoli der Deffentlichleit übergeben; Duis: 
burg errichtete ſich eine jtädtiihe Tonhalle, deren Eröffnung am 13. Nov. mit Haydn's 
„Schöpfung“ vor fid ging. 

In der Veranftaltung von Mufitfeften ift man fo ziemlih den alten Gepflogen: 
beiten treu geblieben. Es find diesmal zu regiftriren: 64. Niederrheiniihes Mufikfeft 
in Düfleldorf (29.— 31. Mai), Dirigenten: Hanns Richter aus Wien und Julius 
Zaufh; 9. Schlefiiches Mufikfeft in Breslau (5.—7. Juni), Dirigent: Prof. Dr. Carl 
Reinede aus Leipzig; 24. Tonkünftler-Berfammlung des allgemeinen deutihen Mufit: 
vereins, abgehalten in Köln (26.— 29. Juni), Dirigent: Prof. Dr. Wüllner; Mufit: 
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feite im Haag (4. und 5. Juni) und in Utreht (10.— 12. Juni), veranftaltet von 
der Toonkunst-Maatschappy ; Mufitfeft in Morcefter (6.— 9. Sept.) und viertägiges 
Mufitfeft in Norwic (Mitte October), Dirigent: Sgr. Randegger; Mozartfeier,, ver: 
anftaltet von der internationalen Stiftung „Mozarteum“ in Salzburg (20. — 23. Aug.), 
als Vorfeier des 100jährigen Don Juan: Jubiläums; Thüringer YBundesfängerfeft in 
Rudolftadt (17. und 18. Juli); zehntes Niederfächfiiches Sängerbundesfeft in Lübed 
(30. Juli bis 1. Aug.); Walifiihes Sängerfeft (das nationale „Eiſteddfod“, ein altes 
Bardenfelt) in London, Royal Albert Hall (Anfang Auguft); erftes heſſiſches Sänger: 
jeft in Caſſel (13.—15. Wug.); 17. allgemeines Niederländifhes Sängerfeft in Nym: 
wegen (13.— 15. Aug.), Dirigenten: Alb. Roothaan und Mart. 3. Bouman aus Ut— 
recht; großer internationaler Männergefangmwettitreit in Lüttich (im September). 


Bei dem Gedenken der den Künftlern zu Theil gewordenen verſchiedenen Ehren: 
bezeigungen möchten wir nur diejenigen außergewöhnlicher Art oder von allgemeinerem 
Intereſſe in Betracht ziehen, auf eine Summirung der gerade nicht mehr ungewöhnli: 
hen Orbensbecorationen oder Ernennungen zu Kammer-Birtuofen und Sängern aber 
ausdrüdlich verzichten. Es wurden ernannt: Johennes Bragms zum ftimmfähigen 
Ritter des preußifchen Ordens pour le merite für Wiſſenſchaften und Künfte und 
Giufeppe Verdi zum auswärtigen Ritter deflelben Ordens, legterer ferner zum Ehren: 
bürger der Stadt Mailand, in Folge der eriten Aufführung feiner Oper ‚‚Otello‘‘; 
Anton Rubinftein zum Mitglied der königl. Akademie der Künfte in Brüſſel an Stelle 
Liszt's; Mar Bruch zum ordentlichen Mitglied der königl. Akademie der Künfte in Ber: 
lin ; Robert Radede in Berlin zum königl. Profeflor; S. Jadasſohn in Leipzig zum 
Dr. phil. honoris causa ſeitens der Univerſität Leipzig. Im England wurden die 
Mufiter Barnby, Bridge, Eufins, Stainer und Villiers Stanford anläflic des 50jäh: 
rigen Regierungsjubiläums der Königin Victoria in den perfönlichen Adelftand mit dem 
Titel „Sir“ erhoben. Auch die Damen gingen nicht leer aus. So erhielt Pauline 
Lucca vom König von Schweden die feltene Auszeichnung des Ordens pro litteris et 
artibus in Brillanten und Minnie Hauk von der franzöfiichen Regierung für bejondere 
Verdienfte um die franzöfifhe Mufit die Ernennung zum Öfficier de l’Academie, 
eine ebenfalls nicht oft vorlommende Würde für Damen. — Der Kaifer von Deiterreich 
bob die fonft an Künftler verliehene goldene Medaille für Kunft und Wiſſenſchaften auf 
und jtiftete dafür ein Chrenzeihen, am rotben Bande am Hals zu tragen, mit dem 
Bruftbild des Kaiſers und der Inſchrift „‚Litteris et artibus‘‘. 


Das Gapitel der Jubiläen und Gedenktage führt uns zunädit nad Goblenz;, wo 
dad Etadttheater amı 23. Nov. das 100jährige Jubiläum feines Beſtehens mit Mo: 
zart's „Entführung aus dem Serail“ (bevjelben Oper, mit der dad vom Kurfürjten 
Glemens Wenzeslaus erbaute Haus vor 100 Fahren eröffnet wurde) feierte, und nad) 
Veit, wo das Nationaltheater am 28. Sept. auf fein 50jähriges Beftehen zurüdblidte 
(die Eröffnung des erften ſtändiſchen ungarischen Theaters geſchah am 22. Aug. 1837). 
Den 100jährigen Gedenktag der erften Prager Aufführung von Mozart’3 „Don Juan“ 
am 29, Dct. begingen alle namhaften Bühnen nicht allein Deutichlands, ſondern halb 
Europas in feftliher Weile, aud der vor 50 Jahren am 22. Dec. in Leipzig ftatt: 
gehabten erften Aufführung von Lortzing's „Gar und Zimmermann“ wurde an vielen 
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Bühnen gedadt. Ein 500. Aufführungs:Jubiläum feierte „Don Yuan“ am königl. 
Opernhauſe in Berlin (24. Nov.), ein gleiches Gounod's „Fauſt“ am 4. Nov. an der 
Großen Oper in Paris (mo der Componift die Vorftellung leitete). Zu einem 75jäb: 
rigen Jubelfeft feines Beſtehens fühlte fih der Muſik-Verein in Burſcheid veranlaßt 
(29. Dct.); ihr 5Ojähriges Stiftungsfeft konnten begeben : der Mufitverein in Eiſenach 
(6. Juli); der Männergefangverein „Liedertaiel“ in Trier (6.—8. Aug.); der Männer: 
gejangverein „Liederkranz“ in Mainz (13.—15. Aug.); der Singverein in Nürnberg 
(22.— 24. Oct.) und der GCäcilienverein in Neujtadt a. d. Hardt (19. Nov.). Seines 
40jährigen Beitandes erinnerte fich der Sängerverein in Königsberg. Mit 25jährigen 
Yubilden find zu erwähnen: der Orchefterverein in Breslau (11. Jan.); der Quartett: 
verein zu Poppelsdorf bei Bonn (21. und 22. Aug.); der badifhe Sängerbund in 
Pforzheim (20. und 21. Auguft) ; der am 20. Septbr. 1862 in Goburg gegründete 
„Deutihe Sängerbund“ (9.—11. Septbr, dajelbit); das Gonjervatorium der kaiſerl. 
ruſſiſchen Mufitgefellfchaft in Petersburg am 20. Septbr. Auch eine Mufitalienhand: 
lung, und zwar die von Rob. Forberg in Leipzig, beging Anfangs September dieſe 
eier. Anichliegend daran müflen das Goncerthbaus in Berlin und die Monday-Satur- 
day-Popular-Concerts in London genannt werden; eritered gab am 16. Nov. (feit 
Eröffnung des Locald am 21. Dec. 1867) jein 4000. Concert, legtere gedachten bes 
1000. Goncert3 in beſonders feitlicher Weiſe im April. 


Unter den jubilirenden Perjönlichkeiten bradte e8 zu 50 Jahren Gorcertmeifter 
Drechsler in Riga (10. Febr. Gedenktag feines erften öffentlichen Auftretens); weiter 
find mit der hohen Zahl von 40 Jahren Dienitzeit Hofcapellmeifter Joſef Hellmesberger 
in Wien (17. Dec.) und Mufildirector Carl Riccius am Hoftheater in Dresden (1. Nov.) 
namhaft zu madhen. Zu den üblichen 25 Jahren fteuerten bei: Lorenzo Riefe, Hof: 
opernfänger in Dresden, Bühnenjubiläum (20. April); Mar Stägemann, Director des 
Leipziger Stadttheater, Bühnenjubiläum (1. Sept.); Heinr. Rupp in Mainz, als Di: 
rigent des „Liederkranz“; Franz Schulze, Hofopernjänger in Gaffel, ald Mitglied der 
dortigen Hofbühne (1. Sept.); rau Vilma von Voggenhuber, Hofopernfängerin in 
Berlin, Jubiläum ihrer 25jährigen Wirkſamkeit an der königl. Bühne (4. Sept.) ; Solo» 
tänzer Alfred Caron, ala Mitglied des Hofoperntheater® in Wien (1. Oct); Concert: 
meijter de Ahna, als Mitglied der königl. Gapelle in Berlin (1. Oct.); Georg Brandes, 
Director des Stadttheaterd in Breslau, Bühnenjubiläum (3. Nov.); Wilhelm Sedlmayer, 
Zenorbuffo am Stadttheater in Hamburg, Bühnenjubiläum (15. Nop). 


An wichtigen, unjern großen Todten gewibmeten Gedenktagen find diesmal nur 
drei zu verzeichnen: der 300jährige Geburtstag des niederländischen Dichters Jooft van 
den Bondel (in Köln geboren) am 17. November; der 100jährige Geburtstag Ludwig 
Ubland’8 am 26. April und der 100jährige Todestag Chriftopb von Glud’3 am 
15. Novbr. Mit Standbildern, Grabdentmälern und Büften war man eifrig bemübt, 
das Gedächtniß der Nachwelt für die BVerftrobenen rege zu halten. In Paris wurde 
ein Grabdentmal für Hector Berlioz auf dem Montmartre-Friedhof am 7. März ein- 
geweiht. In Berlin ftellte man am 30. März eine Marmorbüfte des ehemaligen 
Generalintendanten von Hülfen im Fffland-Saal des tgl. Schaufpielhaufes auf. Wien 
erhielt endlih fein Haydn-Monument (vom Bildhauer Natter), deffen Enthüllung am 
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31. Mai, dem GSterbetage des Gomponiften, ftattfand. In Stuttgart wurde am 
22. Mai ein Grabdentmal für Mar Seifriz, in Aachen auf dem katholifchen Friedhof 
ein Grabdentmal für den Stifter und Dirigenten des Männergefangvereins „Concordia“, 
Ch. Felix Adens, errichtet. In Lorient (Frankreich) erhielt der dort geborene Operncom: 
ponift Victor Maſſe (1884 in Paris geftorben), in Prefburg der dort geborne J. N. 
Hummel am 16. Det. ein Standbild. Auch Julius Dtto, den befannten Gomponiften 
von Männerhören, ehrte feine Vaterſtadt Königftein in Sachſen durch Errichtung eines 
Dentmals (20. Juni). Das geplante Grabdentmal für F. Liszt konnte fhon am 22. Oct., 
feinem Todestage, in Bayreuth enthüllt werden. Eine Erzbüfte Goethe's fand in den An: 
lagen der Univerfität zu Straßburg (auf welcher der Dichter vor 100 Jahren ftubirte), 
eine Golofial-Büfte Rich. Wagner’3 am 25. Sept. in Mannheim, am Haufe des Muſi— 
falienhändlers Emil Hedel, Aufftellung. — Mit Gedenttafeln fanden fich verewigt: Franz 
Liszt in Weimar, an der Hofgärtnerei und an der Altenburg (12. März) mit den In— 
ſchriften: „Hier wohnte Franz Liszt von 18569 —1886*, bezw. „1848 — 1861"; 
der Liebercomponift Franz Abt an feinem Geburtshauje in Eilenburg (24. April); der 
Gomponift Louis Böhner am Schulhauſe in Töttelftädt (Thüringen), feinem Geburts: 
ort (26. Juni); der Dichter Victor Scheffel in der Ruine Rodenftein im Odenwald 
(vom Odenwaldelub am 11. Sept. errichtet); W. U. Mozart (29. October) in Prag, 
an dem Haufe zu den „Drei Löwen” auf dem Kohlenmarlt, in welchem Mozart vor 
hundert Jahren wohnte, mit der Inſchrift: „In diefem Hanfe wohnte Mozart 1787. 
Gewidmet vom deutſchen Männergefangverein und beutichen Singverein 1887*. 





Violinſchule 


mit beſonderer Berüdfichtigung der erſten und dritten Lage u. ſ. w. 
verfaßt von 


Julius Weiß. 


Op. 105. 
Verlag von Zul, Weiß in Berlin. 

Diefed Lehrbuch ift eine vermehrte und verbeflerte Ausgabe der ſchon längſt vor: 
handen geweſenen „praftiihen Biolinfchule” deilelben Verfaſſers. Seine geigenpädago: 
eifchen Arbeiten haben fih im Laufe der Zeit jo viel Anerkennung erworben, daß Jſie 
einer beionderen Empfehlung nicht weiter bebürfen. 


—.— 





Bioloneello-Schule. 
Neuefte, praktiſche und leicht verftändliche Methode für Schul: und Selbftunterricht 
von 


Hermann Seberlein. 
Berlag von Jul. Heinrih Zimmermann in Leipzig. 
Der Borzug diefer Violoncell-Schule ift gedrängte Kürze und Beſtimmtheit ohne 
viel Worte. Die Notenbeifpiele find zwedmäßig gewählt und inftructiv. Wer aber 
böber hinaus will im Wioloncellofpiel, wird nad Abfolvirung dieſes Lehrbuchs nod zu 
anderen Stubienwerten greifen müjlen, deren es ja jo manche vortveffliche — 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Die jiebente Rammermujil:Soirde im Neuen Gewand: 
bauje, welche am 28. Jan. ftattfand, hatte als Eröffnungsnummer eine Novität — 
Streihquartett (No. 2, Manufcript) von Ferruccio B. Buſoni. Dieſer feit einiger Zeit 
bier lebende junge italienische Componift und Pianiſt hat uns durd einige jeiner frü— 
beren Productionen (3. B. durch fein erftes im Drud erjchienenes Streichquartett) eine 
nicht üble Meinung von ſeinem Talent und defien Verwendung beigebradt; durch das 
gegenwärtige Quartett aber hat er diefe unfere Meinung vollftändig und gründlich zu 
nichte gemadt. Wir fanden es nämlich geradezu entjeglich durch Verſchrobenheit des 
Inhalts, Verworrenheit der Daritellung, Häufung von Mißklängen, Wühlen in Ge: 
Ihmadlofigleiten aller Art und dur eine abipannende Langweiligkeit und Troſtloſigkeit. 
Alle diefe Uebelftände werden durd den Umſtand nicht aufgemogen, daß Herr Bufoni 
im Grunde etwas Tüchtiges gelernt bat und infonderheit im Gontrapunltiren und Fu: 
giren nicht übel bewandert ift, wenn er auch auf dieſe Sachen zu viel Accent legt und 
beziehendlich ihrer etwas weniger mehr wäre. Ausgeführt wurde das vierfäßige Quar— 
tett durch die Herren Goncertmeilter Petri, Bolland, Unfenftein und Schröder, melde 
fh des Werkes mit Hingebung angenommen hatten und jeine nicht unbeträdhtlichen 
Schwierigkeiten mit Gefhid überwanden. Für ihre Mühemaltung wurden fie aud 
ſchließlich durch einen Hervorruf belohnt, was uns weniger Wunder nimmt, als daß 
überhaupt dem Werke ziemlich ftarker Beifall gezollt wurde. Nod vor fünizehn oder 
zwanzig Jahren wäre ein derartiges Erzeugniß — wenn es überhaupt vorgeführt wor: 
den wäre — jedenfalls entjchieden abgelehnt worden; aber die Dinge haben fi bier 
in Leipzig eben gewaltig yeändert, und im Goncert wie im Theater wird jetzt judizlos 
drauf los applaudirt und es will Einem fait vorlommen, ala ob dem Publicum der 
Sinn für die Unterfcheidung zwiihen Gut und Schlecht ganz abhanden gelommen wäre. 
— Die zweite Nummer der Soirde war ebenfalls eine bier in Leipzig zum erften Mal 
zu Gehör gebradte, nämlich die Sonate für Pianoforte und PVioloncell Op. 99 von 
Brahms. Sie wurde von den Herren Willy Rehberg und Alwin Schröder fehr jchön 
und zu allgemeinften Beifall erecutirt und gewährte uns fpeciell in ihren zwei mittel: 
iten Sägen (Adagio affettuoso und Allegro appassionato) die relativ reinfte mu: 
fitalifhe Freude. — Beſchloſſen wurde der Abend durch ein unmiberjtehlich reizendes 
Ddur-Streidquartett von Haydn (No. 35 der Edition Peters), deflen Wiedergabe den 
obengenannten Herren Quartettiften reihen Anerfennungstribut einbrachte. 


* Hamburg, 27. Dec. Unſer Berichterftattungs:Conto für das auf die Neige 
gehende Jahr ift no fo jtark belaftet, dak wir von allen Vorkommniſſen der legten 
Moden nur in gedrängtefter Kürze Notiz nehmen können. Unter den ordeltralen 
Darbietungen der beiden legten Philharmoniſchen Goncerte befand fidy außer Dietrich's 
jelten gehörter Cdur-Ouverture, den Symphonien in Gmoll von Mozart und in Bdur 
von Beethoven, auch eine eritmalig aufgeführte, ganz reipectabel gemadte Symphonie 
in Ddur (Manufcript) vom Prinzen Heinrih XXIV. von Reuß, die von ihrem fürft: 
lichen Autor perſönlich dirigirt und mit Beifall aufgenommen wurde. Das joliftifche 
Element diejer Concerte repräjentirten die treffliche Sängerin Frau Schulgen von Aften 
aus Berlin, ein jehr begabter Biolin-Birtuo® Herr Fernandez Arbös aus Madrid 
(Schüler Joachim's) und der hiefige geihägte Flötiſt Herr Tieftrunk. Letzterer blies 
ein uns bis dato unbelannt gebliebene lötenconcert in Gmoll von Ferd. Langer. 
Tür das zweite Abonnementconcert der Stabdttheater:Gapelle unter Bülow's Leitung 
waren als orceitrale Werte Brahms’ Cmoll-Symphonie und die Hamlet:Ouverture 
von Gade gewählt worden. Fräulein Aline Friede, eine neue Goncertfängerin (Mezzo— 
jopran) aus Berlin, über melde von auswärts viel Gutes verlautete, macht auch 
bier einen recht erfreulichen Gindrud, desgleichen der renommirte Glavier:Birtuos Herr 
Felix Dreyſchock aus Berlin. An Kammermuſik-Soiréen find die zweite des Philhar— 
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moniſchen Quartettö, melde ein beachtenswerthes Streichquartett in Cdur von Julius 
Schwab (Manujcript) als Novität brachte, und die erfte der Pianiftin Fräulein Mar: 
ftrand anzuführen. In dieler ftand Brahms’ neue Glavier-Biolin-Sonate in Adur 
zum eriten Male auf dem Programm. Herr Armbruft veranftaltet auch in dieſer 
Saifon biftorifhe Orgelconcerte, deren erftes Anfang diefes Monats vor fih ging. In 
zwei Goncerten ftellte fih der erit 14 Jahre zählende Pianiſt Goswin Sökeland vor. 
Er befigt ein außergewöhnliches Talent, von defien weiterer Entwidlung das Beſte für 
die Zukunft zu erwarten ift. Reges Intereſſe finden und verdienen die im Laufe 
diejes Monats von Herrn Dr. Riemann abgehaltenen drei Vorträge über mufilalifche 
Aeſthetik (die Mittel der mufitaliihen Kunftwirtung im Epeciellen) , deren legter über: 
morgen ftattfindet. Von auswärtigen Künftlern bat Frau Joahim das erite ihrer für 
diefen Winter angetündigten beiden Goncerte gegeben und in demſelben Schubert's 
„Binterreife” zum Portrag gebradt. Die Herren Pianift Rehberg, Goncertmeifter Petri 
und Bioloncellift Schröder aus Leipzig unterftügten das Programm durch Kammermufit: 
und Solovorträge. Sie bewährten ſich als tüchtige Künftler, unter denen Goncert: 
meifter Petri zweifello8 der intellinentefte und berborragendite if. Nicht minder will: 
fommen als rau Joachim war Frau Annette Eſſipoff, die geiftreihe und geniale 
Pianistin, die ihr Concert, wie gewöhnlid, allein abmadte und wieder Alles elektrifirte. 
Der Bianift Ferruccio Bujoni bat feinem erjten Concert noch zwei weitere folgen lafjen 
und auch in diefen Beifall und Bewunderung in reihitem Make erregt. Als Impro— 
vifator und Gomponift entwidelte er ebenfalls beträchtlihes Talent. — Das Stadt: 
theater, in weldem gegenwärtig die traditionelle Weihnadhtstomödie an der Tages: 
reip. Abendordnung iſt, bereitet zum 1. Yan. die erfte Aufführung von Maflenet’3 
„Sid* vor. 


* Frankfurt a M., 22. Jan. Die Mufjeumsconcerte drängen jchnell vorwärts, 
vorgeitern fand bereit3 das achte ftatt und find wir außerdem mit der Berichterftattung 
über die beiden vorangegangenen nody im Rüditande. Das orcheftrale Programm geben 
wir gleih in jeiner Gejammtheit wieder, es feste ih aus den Beethoven'ſchen Sym— 
pbonieen in Adur und Ddur, den DOwverturen zum „Sommernadtätraum* von Men: 
delsfohn, dem „Alchymiſt“ von Spohr, zu „Fidelio“ von Beethoven und der Fauſt— 
Duverture von Wagner, ferner aus zwei Nopitäten: der Gmoll-Symphonie von Gerns- 
beim und einer Serenade in Gdur von Iwan Knorr zulammen. Legtere ftellte ſich 
in Erfindung und Arbeit als ein bedenklich ſchwaches Product hin und bradte dem 
jelbftdirigirenden Componiſten, der am Hoch'ſchen Conſervatorium ald Lehrer der Com: 
yofition angeftellt ift, keinerlei Erfolg. Gernsheim's Symphonie it ein anerkannt tüch— 
tigtes Wert, dem auch bier die Gunst des Bublicums nicht vorenthalten blieb. Im 
joliftiicher Beziehung boten die Goncerte viel Genußreiches. Im fechiten Concert wirkten 
Frau Slara Schumann und Fräulein Hermine Spies, eritere ganz beionders fetirt und 
durch einen dreimaligen Orcheftertufch geehrt, zufammen. Für das jiebente Concert hatte 
man ſich die Berliner Hofopernfängerin Fräulein Leifinger, eine recht ſympathiſche Ge: 
ſangskünſtlerin, verichrieben, Goncertmeifter Heermann war ein würdiger Interpret des 
PBiolinconcert3 von Beethoven. Borgeitern erichien nach langer Zeit zum erften Male 
wieder einer der berühmteften ‘Meifter auf dem Violoncell, Carl Davidoff aus Peters 
burg. Die Anfnahme, welche er fand, war die denkbar glänzendfte, ſowohl nad dem 
Vortrage des erften Sases feines eigenen zweiten Goncertö in Amoll wie nad ver: 
ichiedenen Soloftüden. Bon den Kammermufitabenden der Muſeumsgeſellſchaſt möchten 
wir den vierten befonderd vermerken, er verihafite uns die Belanntihaft einer vortreff: 
lihen Bianiftin in Fräulein Fanny Davies aus London. Sie fpielte mit auögezeich: 
netem Erfolg das Glavierquintett von Schumann. Der Gäcilienverein unter C. Müller’3 
Leitung darf auf eine im Allgemeinen erfreulibe Aufführnng von Schumann’s „Para- 
dies und Peri“ in feinem zweiten Concert zurüdbliden, wenigftend was jeine Leiftungen 
anbetriff. Die unerfreuliben Momente der Aufführung waren der Tenor Herr ©. 
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Mühlenfeld, welcher feinem Part durch das Poeſieloſe feines Vortrags nicht bie geringfte 
Wirkung abzugewinnen wußte, und leider auch Frau Lydia Hollm, deren Organ der 
anspruchsvollen Peri-Partie nicht Genüge leiftete. Einen ſehr guten Eindrud binter: 
ließen ſowohl die Altiftin Fräulein Schneider aus Köln wie der Vertreter der Bahpartie, 
Herr Kammerfänger Fehler aus Darmitadt. Frau Uzielli fand fi mit den Hleineren 
Soli in danfenswerther Weife ab. Gutes ift ferner über den zweiten Kammermuſik— 
abend des Frankfurter Trios (die Herren Kwalt, Ballermann und H. Beder) zu fagen, 
aud über ein Concert, das Prof. Coßmann unter Mitwirtung des Ehepaares Uzielli 
und des Herrn Ballermann veranftaltete. — Im Dpernhaufe gab man neueinftudirt 
Méhul's „Joſeph in Aegypten“. Die gut verlaufene Vorftellung fand reichſten Beifall. 
Für diefe Woche ift Mozart's „Titus“ zu gemwärtigen, im Scaufpielhaufe wird die 
Dperette „Farinelli“ ihr erftes Erjcheinen machen. . In der neulichen Hugenotten-Vor— 
ftellung gaftirte al3 Marcel der Bailift des Mainzer Stadttheater, Herr Schlömann, 
wie eö heißt, auf Engagement. Er bat ald Sänger und Darfteller ganz gute Seiten, 
aber die befte fehlt ihm für hier: ein marliges, den Raum füllendes Organ. 


* Bremen, 29. Yan. Das vierte Abonnementconcert, welches noch in das 
alte Jahr zurüddatirt, follte urfprünglid die Symphonie des Italieners Sgambati 
und diefen felbit ala Pianiften bringen. Da aber die geplante Reife defielben wegen 
Krankheit nicht von Statten gegangen, unterblieb auch die Symphonie und ftatt ihrer 
erſchien Franz Schubert's in Cdur in Begleitung von Wagner's PVorfpiel zu „Triftan 
und Iſolde“ und Weber's Euryanthen-Ouverture als weiteren Orcheiterfahen. Unter 
Leitung des Mufikdirectord Herrn Buths aus Elberfeld wurde ihnen eine abgerundete 
und präcife Wiedergabe zu Theil. In die foliftiichen Ehren des Abends theilten fich 
Fräulein Pia von Sicherer aus München, eine anmutbige, fein empfindende Sängerin, 
und der berühmte Bioloncellmeifter Carl Davidoff aus Petersburg, den die Hörerichaft 
mit ganz beionderer Auszeihnung behandelte. Man lernte ihn auch in verfchiedenen 
Sompofitionen für fein Inſtrument als geichmadvollen Gomponiften fchägen. Im 
fünften Concert ſtand das Orcheiter wieder unter Führerfchaft H. von Bülow's. Das 
intereflant zufammengeitellte Programm bradte im erjten Theil die Struenfee-Duperture 
von Meyerbeer und ein neues werthvolles Variationenwert, „Zur Reformationsfeier* 
betitelt, über den Choral „Ein’ feite Burg” von Reinecke, im zweiten Theil die Sym: 
phonie in Fmoll von Ri. Strauß, melde aud bier einen jehr günitigen Eindrud 
binterließ. Unſer einheimiſcher Goncertmeilter, Herr Skalitzky, hatte Beethoven's PViolin 
Goncert als Hauptitüd gewählt und zeigte ſich der bedeutenden Aufgabe jomohl in 
technischer wie geiltiger Hinfiht durhaus gewadhien. Der warme Beifall, welchen er 
nad diejer Leiltung fand, war nicht minder wohlverdient, ald nad den ſpäter virtuos 
geipielten Soloftüden. Die dritte Soirde für Kammermulit der Herren Bromberger 
und Skalitzky beicheerte außer Schumann's Streihquartett in Fdur an Nopitäten: die 
Glavier:Violoncell-:Sonate in Fdur von Brahms und zwei Säge (Adagio und Rondo 
concertant) aus einem nachgelaflenen unvollendeten Glavierquartett von Schubert. — 
Im Stadttheater ftellte fih vor Kurzem ein neuer Heldentenor, Herr Hanihmann aus 
Bafel, vor und gefiel fo leidlich. Bei der anhaltenden Tenordürre dürfte fein En: 
nagement für nächſte Saiſon nicht verwundern. Frau Klafsky vom Hamburger Stadt: 
theater wird ihrem einmaligen höchſt erfolgreihen Auftreten als Fidelio morgen noch ein 
Baftipiel als Senta im „liegenden Holländer” folgen laſſen. 


* Brüffel, 28. Dee. Mit der Darbietung von Auber's, Magon‘‘ hat das 
Theätre de la Monnaie fein Glüd gehabt. Das Bublicum fand die Oper nad Tert 
wie Muſik etwas zu démodé, und außerdem war aud die nterpretirung nur wenig 
darnach angetban, um das Ganze zu heben. Morgen foll ,,‚Gioconda‘‘ bei der Monnaie 
in Scene gehen, und zwar, wie man bört, in prächtigiter fcenifcher Austattung. — 
Das dritte der Franz Servais'ſchen Concerts d’hiver hatte folgendes Programm : 
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dritte Leonoren-Ouverture und Sinfonia eroica von Beethoven; Marih der Magier 
aus Liszt's „Chriſtus“ und ‚‚Les Eolides‘‘ von Gear Franck (beide zum erften Male 
bier in Brüffel zu Gehör gebracht); Richard Wagner's Kaiſermarſch. Die Ausführung 
aller diefer Sachen war zumeift nicht unbefriedigend. — Am letzten Mittwoch war bier 
auch ein Nikita-Goncert (im Saale der Grande Harmonie). Es war zwar nicht fehr 
zahlreich beſucht, aber die"junge Sängerin bat reihen Beifall gefunden, deögleichen ber 
mitwirtende Pianift Herr Felix Dreyihod, der unter Andern eine Serenade eigener 
Gompofition und die Don Juan-Fantaſie von Liszt fpieltee Die ebenfalld mitwir- 
fende Bioliniftin Me. Douglas (eine Schülerin des Herrn Colyns) verfündigte ſich 
leider häufig an der Reinheit der Intonation. — Am Montag fand bei der Muſikſchule 
von Saint:ofle:ten-Noode:Schaerbeet die Preisvertheilung ftatt, welche, wie üblich, mit 
einem Zöglingd:Goncert verbunden war. Daffelbe enthielt neben verfchiedenen Sologeſangs— 
Nummern die Spinnerinnen:Scene aus dem „tsliegenden Holländer” von Wagner, das 
erite Finale aus Mozart's „Don Juan“ und das Loreley-Finale von Mendelsjohn. 
Sämmtlihe Leiftungen wurden mit großem und meiftentheild nicht unverdientem Beifall 
aufgenommen. — Das zweiie Concert populaire ift auf den 8. Yan. angeſetzt und 
wird der Mitwirktung Eugen d’Albert’3 theilhaftig fein. 

* Yondon, 24. Dechr. Den Inhalt des Kryitallpalaft:Goncerte® vom vorigen 
Sonnabend bildete Cowen's „Ruth“ unter perfönlicher Direction de Gomponiften und 
unter joliftiiher Mitwirtung der Damen Williams, Patey und Larkcom, fowie ber 
Herren Lloyd und Watlin Mills. Das Wert felbft, über welches in Prefie und Pub: 
licum die Meinung immer noch jehr getheilt ift, erfuhr eine im Ganzen nicht unbefrie: 
digende Ausführung. Nunmehr paufiren die Sonnabend:Goncerte im Aryftallpalaft bis 
zum 18. Febr. — Das fechite der Henſchel'ſchen Symphonie-Goncerte brachte an Orchefter- 
ſachen die Freiſchütz Ouverture, Wagner's Cdur-Symphonie (zum 2. Dale) und Brahms’ 
Akademische Feſt-Ouverture. Soliſtiſch bethätigte fih der Pianift Stavenhagen mit Liszt's 
Esdur-Goncert und der Chromatifhen Fantaſie von Bad. — Im letzten Saturday 
Popular war Charles Hall der Pianift und rau Henſchel die Sängerin. Erſterer 
ipielte mit Mad. Norman:Neruda Beethoven's Kreuger:Sonate, dann allein drei Cho: 
pin'ſche Saden; Frau Henſchel jang Lieder von Biſhop, Brahms und ihrem Manne, 
Sonſt brachte das Concert noch Schubert's Streichquartett in Dmoll und Bioloncell: 
Soloftüd, componirt und geipielt von Herrn Piatti. — Das letzte Monday Popular 
hatte zu Hauptnummern : Beethoven's Streichquartett Op. 135 (Fdur), Schumann’s 
Glavier:Quintett (Mile. Janotha am Flügel) und ein Duett für Violine und Biola von 
Spohr. Außerdem fpielte Mile. Janotha Chopin’3 Asdur-PBallade und fang Miß Liza 
Lehmann Lieder von Maude White und Schumann. — Am legten Donnerstag gab der 
Bach-Choir fein erftes diesjährige Goncert und bradte darin Chorfahen von G. Ga: 
brieli, Wesley, Sweelind, Prätorius, Paleftrina, Brahms, Gibbond und Pearjall in 
befriedigender Weije zu Gehör; außerdem fpielte die Violiniftiin Miß Emily Shinner 
eine Sonate von Tartini und mit Dr. Purry eine von diefem componirte Suite für 
Pianoforte und Violine. — Herr Bonawitz gab fein drittes Hiftorifches Orgel: und Glavier: 
Reeital, und die London Wind Instrument Union ihre fünfte Seffion (mit unter 
Andern Rubinſtein's Quintett für Glavier und Blasinftrumente Op. 55). 


* St. Petersburg, 1. Yan. Das am Sonnabend den 31. Dec. im großen 
Adelsjaal veranftaltete Orcheiterconcert zum Belten der Unterftügungscaffe der Mufiter, 
unter Ant. Rubinftein’® Leitung verdient in den Annalen des Gonfervatoriums mit 
goldenen Lettern verzeichnet zu werden. Seit Gründung der Anftalt war e8 das erite 
Mal, daß ein Schülerorchefter auf demfelben Podium erfchien, weldes in den Sym: 
phonieeoncerten de3 Elite-Orcheſter unferer Oper beſetzt. Es mar fein geringes Mag: 
niß, mit fo jungen Kräften ein überreiches Goncertprogramm zu bewältigen. Doch nicht 
das Orcheſter allein, auch ſämmtliche Vocal: und YntrumentalsSoliften, ſowie der friſche, 
fonore und trefflich geichulte Chor waren duch Schüler des Gonjervatoriumd vertreten 
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und leifteten abfolut Anerkennenswerthes, zum Theil ſogar Vorzügliches. Wir laſſen 
da3 umfangreiche Programm folgen: Gantate für Chor und Ordefter (dem Andenten 
Nicolaus Rubinftein’s geweiht) von Sergei Tandeff, Director des Moskauer Conſerva— 
toriums, unter Leitung des Gomponiften ; Concert für drei Pianos von J. ©. Bad 
mit Streihorchefter, ausgeführt von den Damen Rizzoni, Nikitento und Krainsky (Schü: 
lerin des Prof. Cefi); Arie aus „Freiſchütz“ von Weber, gefungen von Fräulein Mure: 
toff (Schülerin des Prof. Cverardi); Adagio religioso von Henfel für vier Walb: 
börner, ausgeführt von den Herren Schumann, Schirokoff, Orlowsty und Blod (Schü: 
ler der Glaffe des Prof. Homilius); Andantino für Orcheſter von QTufchmaloff, unter 
Leitung de3 Gomponiften (Schüler von Rimsky-Korſakoff); Goncert für Piano, Violine 
und PVioloncell von Beethoven, ausgeführt von Fräulein Friedliansky (Claffe des Prof. 
Van-Ark Mlykarsky Prof. Auer] und Baul (Prof. Weybilowitih]); Arie aus der Oper 
„Die PBuritaner*, ausgeführt von rau Konopka (Schülerin der Prof. Iretsky); Bal: 
lade und Polonaife von Vieurtemps, ausgeführt von Fräulein Gamowetsky (Prof. Auer); 
Tenor: Arie aus der Oper „Halka“, ausgeführt von Herrn Tomars (Prof. Gabel); 
Etude von Rubinftein, Berceufe von Chopin und Marſch aus „Ruſſlan“ in Liszt's 
Uebertragung, ausgeführt von Herrn Dubafi off (Brof. Stein); Ouvertüre zu „Oberon“, 
dad Orcefter unter Peitung des Directord A. Rubinſtein. Tanséeff's Cantate ift der 
Ausdrud dankbarer Pietät des Schülers für feinen dahingeichiedenen Meiſter. Durch— 
weg erniten, ſchwermüthigen Gehalts, voll warmen, wahren Gefühle, dabei von jo rei: 
ner kunftgerechter Form, Factur einer edlen, durchbildeten Künftlernatur — das „Können“ 
mit dem „Wollen* ftets harmoniſch-übereinſtimmend, ein feltene® Specimen in unferer 
formlos:zerfahrenen Zeit — muß das bedeutende Werk jedem erniten Mufifer Genuß 
und Freude beeeiten. Der mannigfadhen Schwierigkeiten ungeadhtet, war die Auffüh— 
rung fiher und fell. Die Klippen, deren das complicirte Fngato zur Genüge enthielt, 
wurden glüdlich umichifft, und der Gindrud des Ganzen war ein fehr günftiger. Wir: 
hörten diefe Gantate in Mostau am eriten Jahrestage nah dem Tode Nicolaus Ru— 
binftein’3; die Wirkung war eine mächtig:ergreifende. Die zahlreich anweſenden Schü: 
ler, Verehrer und Freunde de3 Verewigten waren ſichtlich erichüttert. Die ganze Lebens: 
thätigkeit deö verftorbenen Künſtlers war feiner Vaterftadt Mosfau gewidmet; er hat 
unendlih viel für deſſen Mufitentwidelung gethban. Ehre dem Andenken des tbeuren 
Todten! — Menn wir vorhin das in jeder Beziehung Anerkennenswerthe der folifti: 
ihen Peiftungen de3 Abends erwähnten, müflen wir iedod folder beſonders gedenten, 
die ihre Gollegen um ein Bedeutendes überragten und den Schülermaßftab vergeflen 
ließen. Dabin gehört vor Allem die trefflihe PVioliniftin Fräulein Gamowetski, der 
Pianiſt Dubaffoff und die Sängerin Fräulein Konopta. Auch das Andantino von 
Zufhmaloff ift nicht unintereffant. Der junge Componiſt befigt nit nur techniſche 
Gewandtheit in Bewältigung der Form, feine Ideen haben Fluß und Leben, was man 
von den ziemlich zahlreichen Adepten Rimsky-Korſakoff's nicht immer jagen kann. Hof: 
fen wir, daß die guten Ausfichten und Hoffnungen, zu denen das junge Compofitions: 
talent berechtigt, in Erfüllung gehen! ine bedeutende Schwierigkeit bot dem Schüler 
orchefter das Accompagnement der Soliften, doch müſſen wir, Heine Unebenheiten ab: 
gerechnet, eine erftaunliche Präcifion, ſogar Discretion conjtatiren. Die Glanzleiftung 
des Abends war jedenfalls die Oberon-Ouverture. Hier fonnte man das Schülerorcheiter 
vollftändig vergefien. Wenn daher unſer verehrter Director mit Genugthuung auf die 
Refultate feiner verhältnißmäßig kurzen, erneuten Amtsthätigkeit bliden kann, dürfen 
wir um fo zuperfichtlicher die Hoffnung außiprehen, dab es feiner Beharrlichkeit ge- 
fingen möge, recht bald ein eigenes Orchefter, auch für die Symphonie-Concerte, heran: 
zubilden. Dann wird boffentlih aud die Beihaffung eines eigenen Concerthauſes der 
Ruſſiſchen Mufikgeiellihaft ermöglicht mwerdeu. Wer die eiferne Energie Rubinftein’s 
fennt, muß jedenfalls überzeugt fein, daß er nicht eher ruhen wird, bis die zwei ge: 
nannten wichtigen Lebenselemente feines Muſikinſtituts verwirklicht find. 
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* Aus New-Yort wird der „Daily News‘‘ gemeldet: „Die deutiche Oper 
im Metropolitan Opera House ift in bdiefer Saifon ein Fiasco. Die Actionäre, 
unter denen fich viele Millionäre befinden, hatten am Ende der Saiſon ftetd ein De: 
fiit von 50,000 bis 80,000 Dollars zu bdeden, aber diejed Jahr dürfte e8 Mangels 
an Unterftügung ſeitens des PBublicums fo viel größer fein, dab fie davon ſprechen, 
nit nur die deutiche Oper, fondern auch jedes andere Opernunternehmen aufzugeben 
und das Theater zu fchließen.* 


+ In Madrid zerftörte eine Feuersbrunſt am 28. Januar früh Morgens das 
Variete-Theater, Menfchenleben find nicht zu beklagen. 


# In Elberfeld bat der Bankier Herr Carl von der Heydt für die in: 
nere Ausjtattung des dortigen, feiner Vollendung immer mehr entgegengehenden Stadt: 
tbeaterö 19,000 Mark zur Verfügung geftellt. 


+ In Augsburg wird das Stadttheater für kommende Saifon eine ftädtiiche 
Subvention von 24,300 Mt. erhalten und zwar 7000 Mt. für das Orcheiter und 
17,300 Mt. für Beleuchtung, Heizung und ſonſtige Zwecke. 


* Am königl. Opernbaufe in Berlin wird demnächſt ein neues Ballet 
„Die vier Jahreszeiten“ in Scene geben, da3 von dem Dramaturgen der fol. Theater, 
Herrn Dr. Taubert, verfaßt if. Die Mufit hat Mufildirector Hertel componirt, den 
horeograpbiihen Theil Balletmeifter Graeb ausgearbeitet. Die Hauptpartie ift für 
Fräulein Dell Era beitimmt. 

* Am Berliner Balballa:Theater hat die franzöjiiche Dperettengeiel: 
ihaft der Mile. Francine Decroza (Impreſario Schuermann) am 25. Yan. mit der 
Audran’schen Operette ‚„‚„Mascotte‘‘ ein Gaftipiel begonnen, das von entihiedenem 
Erfolge begleitet war. Bon den insgeſammt tüchtigen Kräften behauptete fih Mile. 
Decroza als Mascotte in eriter Reihe, neben ihr wirkte ſehr anmuthig Mile. Gilette 
Fiametta). Unter den Herren bewährte ſich Mr. Poirier (Pippo) als trefflicher Ope— 
rettentenor und die Herren Amory, Schmidt und Mr. Guerchet als jehr gewandte Ko: 
miter, Das Zufammenfpiel widelte ſich im lebhafteften Tempo ab, es erhielt das zahl: 
reich erichienene Publicum den ganzen Abend über in der animirtejten Stimmung. 


* Am Stadttheater in Frankfurt a. M. wurde die Operette ‚‚Fari- 
nelli‘‘ von Herm. Zumpe bei ihrer erften Aufführung am 27. Jan. mit großem Bei: 
iall aufgenommen. Der Gomponift leitete die Aufführung. 


* Jules Maſſenet's Dper ‚ „Don Cesar de Bazan‘‘, zuerſt 1872 in 
Paris ohne Erfolg gegeben, hat nunmehr im Grand-Theätre zu Genf, nachdem jie 
der Gomponift einer Umarbeitung unterzogen, günftige Aufnahme gefunden. 


*Im königl. Theater zu Stodhbolm wurde am verflojienen 29. Dechr. 
eine neue Oper von par Hallitröm — „Per Svinaherde‘‘ — mit Grfolg zur Auf: 
führung gebracht. 

* Um königl. Opernbauje in Berlin it neuerdings Fräulein Clara Wen: 
sel ald Opernfoubrette engagirt worden. Die Danıe gehörte bis vor Jahresfriſt dem 
fönigl. Ballet als Solotänzerin an und machte im Laufe des vorigen Sommers an 
der Kroll’ihen Bühne ihre erften öffentlichen Geiangsverjuche. 


* Frau Marcella Sembrid iſt am königl. Opernhauſe in Berlin weder 
als Lucia noch als Roſine aufgetreten. Die Künftlerin bat ihr Gaftipiel abbreden 
müſſen und ſich auf ihre Billa bei Dresden begeben, um dort die vollitändige Wieder: 
berftellung ihrer Gejundheit in Ruhe abzuwarten. Das königl. Opernhaus blieb am 
29. Jan. (einem Sonntag) wegen Abfage des vorlegten Sembrid:Gaftipield geſchloſſen. 


* Für das Hoftheater in Dresden ilt der Baritonift Herr Schrauff von 
Neuem auf fünf Jahre engagirt worden, 
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* Mie man aus Paris meldet, ift Saint-Sadns nah Algier gereift und 
wird fo lange dort verweilen, bis er feine Dper ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ vollendet hat. 
Auh Ambroife Thomas hat die franzöfiihe Hauptſtadt auf einige Zeit verlafien, um 
fih in feiner Billa zu HYyeres zu erholen und möglicherweife au in Ruhe an feinem 
Ballet ‚„„La Tempe6te‘‘ ſ(das er bekanntlich der Barifer Großen Dper veriproden bat) 
su arbeiten. 


* Sarajate gab in Dresden ein Concert vor ausverlauftem Gewerbehausſaal 
und mit enormem Erfolg. Die mitwirtende Sängerin frau Hoed:Lehner aus Karls— 
ruhe, welche nocd in letzter Stunde aus Berlin berufen war, zeigte ſich als adtbare 
Künftlerin, der es nicht an Beifall fehlte. 


* In Bonn bradte das legte Abonnementconcert an 26. Jan. als Novität das 
Chorwerk „Die Wallfahrt nah Keblaar“ von E. Humperdint zu recht erfolgreicher Auf: 
führung. Die Soli hatten rau Joahim und Herr Liginger übernommen. Beibe 
fteuerten außerdem zu dem Programm jehr beifällig aufgenommene Solovorträge bei. 
Auch Herr Prof. Hausmann aus Berlin participirte an den Ehren des Abends in rei- 
hem Make durch die treffliche Wiedergabe des Bioloncellconcert3 von Schumann, des 
„Kol Nidrei‘‘ von Brud und eined Perpetuum mobile von Fithenhagen. Haydn's 
Bdur-Symphonie und die Zauberflöten-Dupverture von Mozart bildeten die ordeftralen 
Vorkommniſſe. 


*In Wiesbaden fand das neunte Künftlerconcert der ſtädtiſchen Curdirection 
unter Milwirkung des Violinvirtuoſen Céſar Thompſon aus Lüttich ſtatt. Man hörte 
den ausgezeichneten Künftler an dieſer Stelle zum erſten Male und bereitete ihm nach 
feinen in PVieurtemp3’ Dmoll-Goncert, den Zigeunermweifen von Sarafate und einer 
Phantafie von Paganini beftehenden Vorträgen eine höchſt ſchmeichelhafte Aufnahme. 


* In Straßburg enthielt das vierte Abonnementconcert des ſtädtiſchen Orcheſters 
unter Stodhaufen’3 Leitung an weſentlichen Brogrammbeftandtheilen die Duvertüre „Im 
Hochland“ von ade, ein neues Biolinconcert (Manufcript) von Corn. Rübner, das, 
von Herrn Goncertmeifter Zajic vortrefflich geipielt, mit Intereffe gehört wurde, und 
Mendelsfohn'3 „Erfte Walburgisnacht“. Letzterrs kam in fehr erfreulicher Weiſe zu Gehör, 
fowohl feitens des Conſerbatoriums-Chores wie feitend der Soliften und des Orcheſters. 
Das Bariton-Solo jang Herr Hildah aus Dresden, deſſen Solovorträgen im erften 
Theile des Concerts man auf das Lebhaftefte applaudirt hatte, 


* Das Quartett Benno Walter aus Münden bat ſich unlängit in Mai: 
land producirt, ohne indeß einen ungetbeilten Erfolg zu erzielen. 


* Das zweite Gonfervatoire:Goncert zu Lüttich enthielt: Sympho— 
nie No. 2 von Tichaitowsty; Inſtrumentalſätze aus Gluck's „Orpheus“; Ungarifcher 
Mari von Berliog; die Chöre „Ave verum‘‘ von Mozart und ,‚O filii‘‘ von 
Leisring; außerdem Solovorträge ded Tenoriften Herrn Engel aus Brüffel und des 
Pianiften Eugen d’Albert, der unter Andern Chopin's Emoll-Goncert jpielte. 


* In London ift eine Gefellihaft in der Bildung begriffen, welche Her Ma: 
jeſty's Theater zu Goncertzweden umbauen will. Es foll ein Goncertfaal für 5000 
Zuhörer mit einem Orcheiterpodium für 500 Mitwirkende, außerdem ein kleiner Saal 
für Kammermufitaufführungen eingerichtet werben. 


* Der Wiener Männergefang:Berein bat dem Berliner Schriftfteller 
Herrn Dr. Mar Friedländer in Grinnerung des von bdemfelben in Wien am 
9. Yan, gehaltenen Vortrages über Franz Schubert die im Jahre 1872 gegründete 
Schubert:Medaille, in Silber gearbeitet, überfendet. 








* In Viterbo jtarb am 30. Dechr. der ehedem hochberühmte Buffo Luigi 
Sioravanti (geb. zu Neapel am 20. Decbr. 1829), 
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Königliches Conservatorium der Musik 
zu Leipzig. 

Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch den 4. April, Vormittags 9 Uhr statt. Der 
Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Vio- 
line, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trom- 
—— Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur- 

iel— Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische 
rg und Declamation — und wird ertheilt von den Herren: Prof. F. Hermann, 

f{. Dr. R. Papperitz, Organist zur Kirche St. Nicolai, Capellmeister Prof.Dr. €. 
Reinecke, Th. Coeeius, Universitäts-Prof. Dr. 0. Paul, Dr. F. Werder, Musikdirector 
Dr. 8, Jadassohn, L. Grill, F. Rebling, J. Weidenbach, €. Piutti, Organist 
zur Kirche St. Thomä, J. Lammers, B. Zwintscher, H. Klesse, kgl. Musik- 
direetor Prof. Dr. W. Rust, Cantor an der Thomasschule, A. Reekendorf J. Klengel, 
Kammervirtuos A. Schröder, R. Bolland, 0. Schwabe, W. Barge, G. Hinke, J. 
Weissenborn, F. Gumpert, F. Weinschenk, R. Müller, A. Brodsky. P. Quas- 
dorf, E. Schuäcker, H. Sitt, W. Rehberg, C. Wendling, T.G@entzsch, P. Ho- 
meyer, Organist für die Gewandhaus-Concerte, H. Beeker Frau Prof. A, Schimon- 
Regan, den Herren A, Kuthardt, G. Schreck, C. Beving. 

Die Einweihung des neuen grossen Gebäudes, welches von der Stadt Leipzig 
dem Kgl. Conservatorium errichtet worden ist, hat am 5. Dec. 1887 stattgefunden. 

Die Direction der hiesigen Gewandhaus-Concerte gewährt den Schülern und Schü- 
lerinnen des Königlichen Conservatoriums freien Zutritt nicht nur zu den sämmtli- 
chen Generalproben der in jedem Winter stattfindenden 22 Gewandhaus-Concerte, 
sondern in der Regel auch zu den Kammermusik-Aufführungen, welche im Gewand- 
hause abgehalten werden. 

In den Räumen des Instituts sind zu Unterrichtszwecken drei Orgeln aufgestellt. 

Mit Rücksicht auf die Befähigten zu ertheilende vollständige Ausbildung für 
die Oper ist in dem neuen Hause eine Uebungsbühne errichtet. 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 360 .#., welches in 3 Terminen : 
Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 120 .#. pränumerando zu entrichten ist. 
Ausserdem sind bei der Aufnahme 10.4. Einschreibegebühr zu zahlen. 

Ausführliche Prospecte werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, kön- 
nen auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes be- 

n werden. 

eipzig, Januar 1888. 


Das Directorium des Königl Conservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Günther. 





Fürstl. Conservatorium für Musik zu Sondershausen. 


Aufnahme-Prüfung zum Sommer-Semester Montag, den 9. April, Vorm. 10 Uhr. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Contra- 
punkt, Pianoforte, Orgel, Violine. Viola, Violoncello, Contraba-s, Flöte, Oboe, Cla- 
finette, Fagott, Horn, Trompete, Posaune, Pauke, Harfe, Quartett-, Orchester-, 
Pertiturspiel, Solo- und Chorgesang, Musikgeschichte, Italienisch und wird ertheilt 
von den Herren: Hofcapellmeister Adolf Schultze, Concertmeister Grünberg, Kammer- 
sänger Günzburger, Herm. Nowak, Musikdirector König, Musikdirector Wick, Kammer- 
virtuus Schomburg, Kammermusiker Cämmerer, Martin, Nolte, Bieler, Pröschold, 
Strauss, Rudolf, Müller, Beck, Bauer, Kirchner. 

Die Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den Generalproben und 
Concerten der Hofcapelle; vorgeschrittene Schüler der Orchesterschule werden in 
der Hofcapelle bei Concert- und Opern-Auflührungen beschäftigt. Die Schüler der 
Theorieschule und des Sologesanges haben auch freien Zutritt zu den General- 
proben der Opern; diejenigen, die sich der Bühne widmen wollen, finden Gelegen- 
beit sich auf der Bühne des fürstlichen Theaters zu versuchen. 

Honorar: Gesangschule 200 Mk., Instrumentalschule 150 Mk. jährlich in 
ıwei Raten pränumerando zahlbar. Aufnahmegebühr 5.4. und 3.4. für den An- 
staltsdiener.. Ausführliche Prospecte durch das Secretariat. 

Der Director: 
Adolf Schultze, Hofcapellmeister, 
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An der königl. Musikschule zu Würzburg ist die Stelle eines 
Lehrers für Chorgesang und Clavier mit einem jährlichen Functions- 
bezug von 22530 Mark zu besetzen. Mit dieser Stelle ist die Ver- 
pflichtung zum Ertheilen des Gesangunterrichtes an beiden hiesigen 
Gymnasien, sowie zur Leitung der sonntäglichen katholischen Kirchen- 
musik am alten Gymnasium verbunden. Gesuche, mit den nöthigen 
Zeugnissen belegt, sind bis längstens 10, Februar J. J. au die unter- 
fertigte Direction zu richten. j 

Würzburg, den 25. Jan. 1888. Direetion der kgl. Musikschule. 
Dr. Kliebert. 





Concert-Anträge 
für den 


Violinvirtuosen Henry Seiffert 


bitte direct an die Concert-Direction von 


N. Vert Esqre. 
6 Cork street, Burlington Gardens 
London, W. 
zu richten. 





— 


Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert -Veranstaltern ete. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 








Meine Violinen-Sammlung, 


zumeist aus sehr werthvollen echten italienischen Instrumenten beste- 
hend, stelle ich hiermit zum Verkauf (auch in einzelnen Exempla- 
ren) und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 
Sämmtliche Violinen befinden sich in vorzüglichstem Zustande. 
Löwenberg in Schl. €. H. Krusch. 
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.. 

x Gebrüder Hug "u \ 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco, 

—X DM” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. eg 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 
unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Zu Kaisers Geburtstag. 


Männerchöre. 

ri M., Op. 37. Das Lied vom deutschen Kaiser. Arrang. v. A. Riedel. 
Mit Orchester . Clav.-Ausz 2.4. 50%. Singstimmen (a 259.) 14. 

-  Orchester-Partitur 6.4. no. ÖOrchesterstimmen 7.4 * 
— aa, Op. 263 Nr. 2. Zu Kaiser und Reich. Mit Blechmusik-Begltg. 
Clavier-Auszug und S.ngstimmen 1.4. Singstimmen (a 159) 602. 

Orchester-Partitur 1.4. 20%. no. Orchester-Stimmen 4.4. no. 

BReinecke, ©., Op. 67. Salvum fac regem. lür dreistimmigen Männerchor 
“mit kleiner Örchester gering ad lib. Partitur und Stimmen. 2.4. 502. 

Singstimmen (ä 2. 16 5% rchesterstimmen 14. 50 
Schaper, &., 16. Nun lasst die Glocken von Thurm zu Thurm. Mit 
des oforte oder eines Blas-Orchesters (ad. lib.). Clavier-Partitur 
14. 50  Siogeinmen (a 15.4.) 60%. Orchester-Partitur 2.4. no. Orchester- 


Zöuner. Fe op. "38. Dem 90jährigen Kaiser. Festhymnus mit Blechmusik- 

(ad. lib. mit Knabenchor) Clav.-Auszug 3.4. Männerchorstimmen 

(& 50%.) 3.4. Knabenchorstimmen (Sopran und Alt) 15%. Orchester-Partitur 
5.#. no. Orchester-Stimmen 6.4. no 


Gemischte Chöre. 

Bruch, M., Op. 37. DasLied vom deutschen Kaiser. Mit Orchester-Begleitung. 
Preise wie bei der Ausgabe für Männerchor. 

m. ur Op. 9. Salvum fac regem. Partitur u. Stimmen 1.4. Stim- 
‚men (4 1597) 

Müller, Fr , 43. Vier patriotische Gesänge. (Daraus Nr. 2. Salvum 
fac 2 r. 4. Zum Geburtstage des Kaisers.) Part. u. Stimmen, 
2.4. 40 og eg (a 402.) 14 60 

. 23. Salvum fac regem. Partitur u. Stimmen 1.4. 602. 
Stimmen (a 2 14. 

— — Op. 55 Nr. 7. Kaiser von Deutschland, dich grüsst mein Lied. Partitur 
und Stimmen 1.4. Stimmen (A 154.) 602. 

Sehaper, * Op. 16. Nun lasst die Glocken von Thurm zu Thurm, Mit 

— oder eines Blas-Orchesters (ad lib,) Preise wie bei 
der Ausga ir Männerchor. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienbandlung. 


(R. Linnemann.) 


Montfort. 


Eine Rheinsage von F. Hoffnaass, 
t deutsch und englisch — English translation by Mrs. John B. Morgan). 
* Fr Für Soli, Chor und Orohester 


componirt von 


Josef Ikheinberger. 
145. 


ır 30.4. no. FIR. A 30.4. no. (Doublirstinmen : Viol 1. 
, Viols, Vello., Contrabass à 2.4. 50%. no.) Clav-Ausz. 7.4. 502.n 
n (Sopran, Alt, Tenor, Bass 4 1.4.259%.) 5.4. Textbuch 20.9. no. 


vier-Auszug ist durch jede Musikhandlung zur Ansicht zu beziehen. 
Verlag von Roh. Forberg in Leipzig. 
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hstch, soeben erschienene Antiqunriats-T,ager-Kataloge : 


"Nr. Ber Theorie und Geschichte der Musik. Praktische Musik. 
——— 


td x Un En ete gratis und franco. Derselbe hält sich auch zum Ankaufe 
‚Bücher angen, sowie einzelner werthvoller Werke empfohlen. 


Re! 


- —— —  — Bichard Bertiing in Dresden-A., Johannesplatz 3. 
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Die 


Einladung zum Abonnement auf die „Signale 1888“. 
Signale 
9 für die 


muſikaliſche Welt 


— eine umfassende Uebersicht des öffentlichen und geistigen musikalischen Lebens mit Nach- 
richten über alles Wissenswerthe aus der musikalisch-theatralischen Welt — Redacteur und Heraus- 
—— Bartholf Senft, kosten jährlich 6.4. Durch Kreuzbandsendung jährlich 9 4. Im 
Winterhalbjahre erscheinen die „Signale“ gewöhnlich zwei Mal in der Woche, so dass die Anzahl | 
Nummern sich in der Regel auf einige 70 im Jahre beläuft. 


Probe-Nummern gratis und franco. 


GEB” Man kann jederzeit in's Abonnement eintreten, und werden die bereits erschienenen 
Nummern nachgeliefert. 








li 0 el ron Di von Bartholf Senff in Leipzig. 


Aus den Irtheilen der Brefie. 


Carl Band fchreibt im „Dresdner Journal“ 19. Januar 1888: „Signale 
für die mufitaliihe Well. Bon diefem Wochenblatt, herausgegeben und redigirt 
von Bartholf Senfi (Mufitverleger) in Leipzia, liegt uns der vorige bereit3 fünf: 
undvierzigfte Jahrgang vor. Das Blatt ift in jeltenfter Weiſe ſtets feinem ur- 
fprünglihen "Programm treu geblieben, eine Fülle für den Mufiter wie für ben 
Mufitfreund wiſſenswerther Notizen und Gorreipondenzen aus aller Herren Ländern, 
kurze Beiprehungen neuer werthvoller mujfitaliiher Erjcheinungen der Gegenwart, der 
Goncerte und Opern, mit zuverläffigiter unermüdlicher Aufmerkſamkeit zu bringen. 
63 bat feine reihhaltigen Mittheilungen neuerdings noch gefteigert durch geſchichtliche 
und ftatiftifche Beichreibungen der Gonjervatorien und Theater in Guropa. Und ein 
beſonders ſchätzenswerther Vorzug diefer Mufizeitung ift es, dab fie fih nit zum Organ 
der mufilalifhen Parteien bergiebt, dab fie und mit den Neclame:Etuden des jegigen 
muſikaliſchen Claquenweſens verfchont, welches nur perjönlichen Intereſſen und nicht der 
Kunft dient, das geſunde Urtheil des Publicums beirrt und deflen Leichtgläubigkeit miß— 
braudt. Die ‚Signale‘ bieten thatfählih aufs Schnellite in jeder Nummer vollftändige 
und objective Orientirung über den Stand der Dinge in mufitalifch:theatralifhen An- 
gelegenheiten in allen Theilen der Welt.“ 

Die Berliner „Börien : Zeitung“ vom 22. Januar 1888 ſchreibt: „Auch der 
45. Jahrgang der ‚Signale für die mufitaliiche Welt‘ (pro 1887), welcher nunmehr 
in einem Bande geſchloſſen vorliegt, reiht fich ald ein gediegened® Glied an das Ganze 
an. Wir finden in dieiem Bande, wie in den früheren, nur den echten wahren Kunft: 
finn vertreten, nur alles dasjenige, was den Muſikkenner und den Mufilfreund wahr: 
baft erfreut, belehrt und leitet, und es vermeidet das Wert alle, was fi auf den 
Boden einjeitiger Anfchauungen und unerſprießlicher Hadereien jtellt. Dabei find feine 
Recenfionen und Krititen feſſelnd und anſprechend geichrieben, und die Menge der mu: 
fitgefhichtlihen Skizzen giebt Material für Studien meitgehendfter Art auf mufifhifto- 
riſchem Gebiete“. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von fr Andrä’ Nahfolger (Morig Dietridh) in Leipzig. 
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a Leipzig, Februar, | 1888. 





SIGNALE 


Mmuſitaliſche Wert. 


Schsundvierzigßer Jahrgang. 





WBerantwortlider Medacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Säbrlih erſcheinen minbeftens 52 Nummern. Durch die Voftanftalten unb den Buch 

Berahen der gar e Jahrgang für 6 Marl zu beziehen Durch die Poft mit Breuzband- 

len Orten Deutichlands umd des Weltpoftgebietes jährlid 9 Mart; nad 

bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei derren 

Dura 6 werk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 

2 s- en Augener & co. in Lo ndon, 86 Newgate Street E. C.; für 

erg in 8 eteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
— — No. 22/24. Snfertionsgebähren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig- 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.I. Leipzig. 
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Briefwechſel zwiſchen Wagner und Liszt. 


Swei Bände: 
Ta Berlag von Breittopf und Härtel in Leipzig. 


ei Ein freuer freund ift Goldes werth. Das bat Rihard Wagner in jener Periode 
e8 Lebens, welcher diejer Briefwechiel mit Liszt angehört (1841-1861), auf's Gründ— 
Er erfahren. Wagner, der geniale Reformer des Opernweiens, verlor im Früh— 
9 —— die eifrige Theilnahme am Dresdner Maiaufſtande ſeinen Poſten eines 
ji m Hofenpellmeifters, da er fih nad Niederwerfung der ganz unmotivirt 
1 Rebellion genöthigt ſah, eiligft landesflüchtig zu werden. Gr konnte 
unbehelligt davon gekommen zu jein und in Liszt eine Perſönlichkeit 
er Er rm die ihn der Bedrängniß entzog. Diefer war ihm bei feiner Flucht 
‚Er verſchaffte ihm nicht nur einen pjeudonymen Paß, fondern gewährte 
ö die Geldmittel zum Ueberichreiten der deutichen Grenze. Wagner wandte fich 
‚ dann aber bald darauf nah Paris, von wo er Anfangs Juli deflelben 
re (zu längerem Aufenthalt) nad der Schweiz zurüdfehrtee Durch den 
8 biöherigen amtlichen Einkommens gerieth er fopleih in ernfte Verlegen: 
n Denen ihn Liszt in treuer freundfchaftlicher Gefinnung befreite, jo viel er 
Bon da ab gewinnt der Briefwechiel, dem auch Briefe anderer Per- 
ntlih ber Furſtin Wittgenftein, hinzugefügt find, ein ungewöhnliches pfycho* 
uer Um es kurz zu ſagen: Wagner iſt der fat unausgeſetzt Begehrende⸗ 


eü Dy (500 
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Liszt der unermüdlich Gewährende. Selbftverftändlid kommen dabei auch höhere fünft: 
lerijche Fragen zur Sprache, doch ftehen die perfönlihen Angelegenheiten mebrentbeils 
im Bordergrunde. 

Wagner mochte eine Zeitlang glauben, daß fein „heiliger“ Franz, wie er Liszt 
einmal nennt, ſich in ſehr günftigen pecuniären Umftänden befand. Hierin irrte er jebod). 
Liszt bezog als Weimaraner Hofcapellmeifter Alles in Allem nur einen Gehalt von 
1300 Thalern. Ueber weſentlich mehr hatte er damals wohl kaum zu verfügen, denn 
den Reft der Erträgnille feiner beiſpiellos brillanten Birtuofenlaufbahn ließ er feiner 
Mutter und feinen Kindern zulommen, um ihre Eriftenz zu fichern. 

Wagner war ein Sanguiniter ganz eigener Art, und hieraus erflärt ſich Vieles 
in feinem wechielvollen Leben, was ſonſt nicht verftändlih wäre. Ebenſo kühn wie in 
feinen fchöpferifchen Plänen zeigt er ſich in feinen die Gelbfrage betreffenden Ideen und 
Galculationen. Während feines Erild, welches ihn aus verfchiedenen Urſachen unfäglid 
anwiderte, beichäftigte ihn wieberholentlich lebhaft der Gedanke, von einem Berbande fürft: 
liher Häupter eine fire Jahresrente zu erlangen, und Liszt follte feinen Einfluß dafür 
aufbieten. Diefer vermochte jedoch nicht, das im Hinblid auf Wagner's politiiche Ber: 
gangenbeit Unmöglihe zu realifiren. TQTactvoll antwortet Liszt, der fih auf die Fi— 
nefien des Hofparquet3 wohl verftand: „Bor der Hand wäre ed nicht jehr diplomatiich, 
an eingebrochenen Thüren anzullopfen.* in anderes Mal giebt Wagner ben Wunfd 
zu erfennen, fein freund möge ihm eine regelmäßige jährliche Unterjtügung von 
1000 Fred. zulommen laffen, worauf Liszt in freundlichiter Weife antwortet und da- 
bei bemerkt, wie er „noch nicht in der Lage jei, eine jährliche Verpflichtung zu über: 
nehmen“. Nad wie vor läßt er aber öftere Geldjendungen an Wagner abgehen. Was 
Liszt außerdem für Verbreitung und Aufführung der MWagner’ihen Werte in Deutſch— 
land gewirkt hat, iſt unabichägbar. 

Mie verfchiedenartig ſich doch bei gewiflen productiven Geiftern das Verhältniß 
zur materiellen Eriftenz ausnimmt! Während Franz Schubert am Hungertuche nagte, 
und dennoch in ununterbrochener Folge bis zum frühzeitig eintretenden Tode eine Fülle 
föftliher Werte ſchuf, die jeinen Namen unfterblicd nahen, bedurfte Wagner, um die 
Schwingen feiner Phantafie entfalten zu können, ein comfortables Dajein, und, wie 
fein jpäteres Leben gezeigt hat, noch weit mehr. An Liszt fchreibt er: „Seiner weiß 
ja, was Unſereinem noththut, muß ich mich jelbit doch darüber wundern, jo viel Un: 
nüges oft für unentbebrlih zu halten.“ 

Man weiß, dab Liszt eine rühmliche Neigung zum Wohlthun beſaß. Ueber das 
Maß diefer Schönen Eigenſchaft geben aber erjt feine Briefe an Wagner Aufſchluß. 
Das Bild jeiner Perfönlichkeit gewinnt dadurch noch um ein Bedeutendes. Hätte Liszt 
getonnt, jo würde er jebenfalld mit vollen Händen geipendet haben, um ben meit: 
gehenden Anſprüchen feines Tyreundes nadzulommen. Unerſchütterlich ift die Noblefie 
und Herzendgüte, welche er ihm entgegenbringt, indem er ihm fort und fort mit Rath 
und That beifteht, jo oft er es verlangt. Auch Ungefichts der endloſen, nicht felten 
peinlich berührenden Jeremiaden Wagner's über feine „unerträgliche“ Lage, fowie über 
bie „Niederträchtigeit" der Menſchen, welche für ihn aus „deutichen Philiftern, Juden 
und Jeſuiten“ beftehen, bewahrt Liszt feine vornehme Haltung, ftet® nur barauf be 
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dacht, den heftig jchmollenden Freund zu befhmwichtigen und aufzurichten. Den Eng: 
ländern blieb Wagner freilih auch nichts ſchuldig. Im Frühjahr 1855 ſchrieb er 
aus London an Liszt: „Hier ift ja die Lumpenhaftigkeit, Verſtocktheit und heilig ae: 
pflegte Dummbeit mit ehernen Mauern gehütet und gepflegt: nur ein Lump und Jude 
fann bier reifiren.“ Dabei fchont er in feiner Berbiffenheit doch auch ſich felber 
gelegentlih nicht, indem er einmal jagt: „Aus mir wird doch nicht? mehr, als ein 
pbantaftifher Lump.“ 

Dagner’3 Situation war zeitweilig, das läßt fich leicht ermefien, keine beneidens: 
werthe. Allein er hätte fih doc jagen müſſen, daß er jeine fatale Bofition, und was 
damit zufammenbing ſich felbit verdantte. Statt deſſen jchüttete er über das „Kräh— 
winfel-Deutihland“ und über feine Landsleute die ftetö bereit gehaltene Zornesſchale 
aus. Und was hatten ihm denn die leteren zu Leide getban? Sie drängten ſich 
dort, wo feine Werke aufgeführt wurden, zum Theater, um fich für diefelben zu enthu— 
fiagmiren. Mehr konnte er gewiß nicht verlangen. Daran lag ihm aber jcheinbar 
nichts, und doch gerietb er aufer fih, wenn er glaubte, daß man feinen Schöpfungen 
nicht die gehörige Beachtung jchentte. 

Die Neigung zu biliöfen Stimmungen, denen Wagner jo leicht bis zur nervöſeſten 
Schwarzieherei ausgeiegt war, konnte durh dad Studium der Schopenhauer’schen 
Philoſophie, dem er fih im Jahre 1854 hingab, nicht verringert werden. Es war 
feine zuträgliche Geiftesnahrung für ihn: feine Weltveradhtung wurde nur dadurch ver: 
ſchärft. Gleichwohl fühlte er fih von diefem „Himmelsgeihent” ſehr erbaut. 

Cine erfreulihe Seite hat indellen diefer Briefmechiel trog Allem: Wagner er: 
tannte, was Liszt ihm war, und erwiberte deflen Liebesbemweije mit feurigften Worten. 
Die Wärme, mit der es geichieht, macht, ausgenommen die byperbolifhen Aeußerungen 
der gegenjeitigen Bergötterung, einen wohlthuenden Gindrud. Uber eine eigenthümliche 
Beleuhtung erhalten die von Wagner ausgehenden Betheuerungen, wenn er einmal 
an Liszt Schreibt: „Du bift ein wunderbarer Menfh, und wunderbar ift unfre Liebe! 
Ohne uns zu lieben, hätten wir und nur furdtbar haſſen können.” — Die in Rebe 
ſtehenden Briefe find unichägbare Documente für die Beurtheilung Wagner's und Liszt's 
in menſchlicher Beziehung. Kein zukünftiger Biograph beider Künftler wird ihrer bei 
gewifienhafter Erfafiung jeiner Aufgabe entrathen können. m. 





Mazurka für PBinnoforte 


componirt von 
Goͤnari KHarganofl. 
Op. 14 
Verlag von D. Rabter in Hamburg. 

Diefe Mazurla ift ein recht nettes, mit Chopin’ihen Wendungen verbrämtes 
Muſikſtuck. Wir haben ſchon einmal den Wunſch ausgeiprodhen, die Herren Gom: 
poniften des mostovitiſchen Neiches möchten nicht immer wieder auf die Mazurka zu: 
rüdlommen, jondern der Abwechslung halber auch einmal etwas von ihren National: 
Tänzen in geihmadvoller Bearbeitung produciren, und wiederholen denielben hiermit. 
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Sechszehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig 
Donnerſtag, den 2. Februar 1888. 


Erſter Theil: Ouverture zu Shaleſpeare's „König Lear“ von Berlioz. — Arie aus „Alceſte“ von Gluck. 

gejungen von Frau Amalie Joahim. — Eoncert für Violine (Nr. 7, Emoll) von 8. Spohr, vorgetragen von 

Herrn Eoncertmeifter Petri (Mitglied des Orcheſters). — Lieder mit Pianofortebegleitung, gelungen von Frau 

Joachim: a) Memnon und by Im Frühling von Schubert; c) „Dort in den Weiden“ von Brahms. — Ro— 

manze für Bioline von Beethoven, vorgetragen von Herrn Petri. — Zweiter Theil: Dramatiide Sym- 
phonie von Anton Rubinftein. 


Die Eröffnungsnummer des 16. Gewandhausabends — Berlioz' Lear-Ouverture 
— bat, nad dem geipendeten Applaus zu fließen, das Publicum nicht eben jonderlich 
erwärmt, trotzdem ihre Ausführung nicht? zu wünſchen übrig lief. Wahrjcheinlih bat 
derjenige Theil der Hörerfchaft, welchem das Wert noch unbefannt war (und dieſer 
ſcheint die Majorität gebildet zu haben), ganz andere Dinge von einer Mufif erwartet, 
die fih die Abfchilderung oder Wiederjpiegelung der gewaltigen Tragödie ded großen 
Britten zum Borwurf genommen, und wird wenigitend auf einen weniger magern 
gedanklihen Inhalt, auf weniger in den Sand verlaufende großiprecheriiche Anjäge und 
Anläufe und endlich auf weniger Fratzenhaftes und Abſurdes fih Rechnung gemadt haben. 

Auch gegenüber der zweiten Orcefternummer des Concerts — der daſſelbe bejchlie: 
Benden Aubinftein’ihen dramatifhen Symphonie — zeigte fih das Auditorium meniger 
in der Beifall3:Gebelaune als gelegentlich früherer Vorführungen dieſes Werkes (felbft 
da, wo ber Componift nicht in eigener Perfon am Dirigentenpulte ftand). Und doch 
fteht die Symphonie noch immer in ihrer ganzen, unverblidenen ®lorie da — ber 
Blorie eines colofjalen Gedankenreichthums, eined von Anfang bis Ende unnadjlajien- 
den Intereſſes an Gemwolltem und Vollbrachtem, einer binreißenden Wirkſamkeit und einer 
funtenfprühenden Genialität. Eben jo wenig wie an ber Symphonie felber kann der 
diesmalige geringere Effect an der Erecutirung derjelben gelegen haben, denn es kam 
meift Alles mohlgelungen zu Tage, und namentlih wurde mit einer Friſche unb 
Shmungkräftigkeit geipielt, denen man es nicht anhörte, daß die Generalprobe des Con: 
cert3 erit am Vormittag des 2. Febr. (alfo nur wenig Stunden vor der eigentlichen 
Haupiſchlacht) ftattfand. ES bleibt fomit fein anderer Erflärungsgrund übrig, als bie 
Länge der Symphonie, melde ſich aber entichieden weniger fühlbar gemadt haben 
würde, wenn nicht der erfte Goncerttbeil als fchon ziemlich breit und gedehnt ſich er: 
wiejen hätte, 

Die beiden Soliften des Abends — Frau Joahım und Herr Goncertmeifter 
Petri — hatten ſich über einen niedrigen Stand des Beifall3:Thermometerd nicht zu 
beflagen. Sie wurden nah Möglichkeit beflatiht und hervorgerufen, und das mit 
volljtem Recht; denn Frau Joachim zeigte fi in der Gluck'ſchen Arie („Ihr Götter 
ew'ger Naht“) ſowohl wie in den Liedern von Schubert und Brahms wiederum wie 
jo oft ſchon als vollendete Geſangs- und jpeciell Vortragsmeifterin, und Herr Petri 
gab in dem Spohr'ſchen Concert und in der Beethoven'ſchen Romanze technifch wie mu: 
ſikaliſch Leiſtungen erften Ranges, zu denen wir ihm aus vollitem Herzen und beiter 
Ueberzeugung gratuliren. 

6. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der Univerfität3:Sängerverein zu St. Bauli — oder 
wie er in landesüblicher Kürze genannt wird: der Pauliner-Verein, auch blos „Paulus * 
— gab fein diesjähriged Concert am 30. Jan. im Neuen Gewandhaufe, wie gewöhnlich 
unter ſtarker Betheiligung eines dankbaren Publicums. Ehe wir mit den Cinzelbeiten 
des Abends uns befaflen, wollen wir mit dem concertgebenden Verein uns abfinden 
und jagen, daß derſelbe augenblidlih zwar nicht über ein glänzendes Stimmaterial 
zu verfügen jcheint, aber mit feinen Kräften, wie fie nun einmal beichaffen find, gut 
ihaltet und waltet, und mit den althergebradhten Traditionen des präcifen, intonations: 
reinen und nuancenfeinen Zuſammenwirkens auch unter feinem neuen Dirigenten — 
Herrn Prof. Dr. H. Kretzſchmar — nicht gebrochen hat. Dies Alles bewiefen Elärlich 
folgende von ihn zu Gehör gebrahte Saden: 1) Schottiiher Schlachtgeſang nad) 
Walter Scott, componirt für Männerhor, Soli und Orcheſter von Ferdinand Thieriot 
(Manufcript, zum erften Male) — eine tücdhtige und charakteriftifche, wenn auch des ſchot— 
tiihen Local-Colorits entbehrende Arbeit. 2) „Geht dir's wohl, fo dent’ an mich“ 
(au „Des Knaben Wunderhorn“), Gantate für Sopranfolo, Tenorſolo, Männerdor 
und Ordefter von R. Heuberger (zum erften Male) — manderlei Sinnige® und fein 
Ausgeführtes enthaltend. 3) Drei Männerhöre a capella: a) „Held Samſon“ von 
Reinede (Gediht von Aug. Kopiſch); b) „Wer muß denn nur geftorben ſein?“ von 
9. Langer (Gediht von G. Lingg); c) „Liebe und Wein“ von Mendelsfohn (Gedicht 
von H. Mofen) — drei allerliebfte humoriſtiſche Gompofitionen, von denen die von Langer 
(dem frühern verdienten Paulus:Dirigenten) fogar zur Wiederholung begehrt und zum 
Theil auch gewährt wurde. 4) Die zwei bekannten Schubert’ „Der Gondelfahrer“ 
mit einer durch Prof. H. Kregichmar fehr geichidt bejorgten Orcheftrirung der urjprüng: 
lihen Glavier:Begleitung) und „Nachtgeſang im Walde“ (mit vier Hörnern). Richard 
Wagner's den zweiten Theil des Goncertes ausfüllende® und von den Paulinern jchon 
öfter producirtes „Liebesmahl der Apoftel“ mußten wir uns für diefed Mal entgehen 
laſſen. — Es erübrigt nun der Kräfte zu gedenken, welche dem Berein ihre Mitwir- 
fung gewährt hatten — des Gewandhaus- und Theater-Orcheſters, der Sopranfängerin 
Frau Caroline Charles-Hirſch, des Tenoriften Herrn Dr. Walter Pielle und des Violi— 
niften Paul Barmeyer (stud. med.), Das genannte Orcheſter beforgte in befannter 
guter Weife die Begleitungsgeichäfte, erekutirte dann außerdem no, und zwar eben: 
falls in guter Weife, die Brahms'ſche Akademische Feſt-Ouverture, mit welcher das 
Concert eröffnet wurde. In Frau Charles-Hirſch lernten mir eine mit belangreicher 
Goloraturfertigkeit, geihmadvollem Bortrag und angenehmer Stimme begabte Sängerin 
fennen, welde außer dem Solo in dem Heuberger'ihen Stüde die Lieder „Die Be: 
tehrte* von Rob. Volkmann und „Schweizer Echo“ won Gdert zu allgemeinftem Bei: 
fall und unter trefflichiter Glavierbegleitung de8 Herrn Prof. Dr. Reinede vortrug, 
außerdem aber auch noch eine Zugabe jpendete. Herr Dr. Pielle — „altes Haus” 
der Pauliner, erft Goncert: und Bühnenfänger von Beruf, dann Mebicinftudirender und 
jegt wohlbeftallter praktifcher Arzt — zeigte feinen alten Leipziger Bekannten nod immer 
anftändige, wenn aud durch Tremuliren einigermaßen beeinträchtigte Stimmittel, ſowie 
feine an angemefjenem Ausdrud noch immer nicht abgenommene Vortragsweiſe. Die 
Saden, welche er zu hören gab, waren (außer dem Solo in dem Stüde von Heuber: 
ger) bie zwei Löwe'ſchen Balladen „Der Nöd“ und „Des Glodenthürmers Töchter: 
lein*, unter ebenfalls Reinede’iher Glavierbegleitung und zu ebenfalld lebhafter Aner— 
tennung. Herm Studiofus Barmeyer endlich anlangend, fo entfaltete derjelbe in dem 
erften und zweiten Sage aus Beni. Godard's Concerto romantique eine adtbare 
Finger: und Bogengewandtheit, einen mohltlingenden Ton, meilt gut gewahrte Into: 
nationsreinheit und verftändigen Vortrag, gab alfo eine des ihm gezollten reichen 
Applaujes nicht unmwürdige Leitung. 
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* Leipzig. Das biefige königl. Sonfervatorium hat am 1. Febr. fein 
zweites Concert zum Beften des Mendelsfohn-Dentmalfonds gegeben. Gleichwie im erften 
Concert vor Weihnachten war das zahlende Publicum nicht eben ſtark vertreten und fomit 
der eigentliche Zwed wieberum nur ungenügend erreicht. Hoffen wir, daß das noch bevor: 
ftehende dritte Concert ein befleres pecuniäres Refultat ergeben möge. Der in Rebe 
ftehende Abend brachte angemeffener Maken, außer Beethoven’8 Adur-Sympbhonie, nur 
Mendelsfohn’ihe Sachen, mie gleih zur Eröffnung die Duperture zu „Ruy Blas*, 
welche vom Zoͤglings-Orcheſter des Gonjervatoriums mit Präcifion und Schwung erecu: 
tirt wurde. Hierauf folgten a) das Glavierconcert in Gmoll, von Fräulein Margue: 
rite Zehender aus Bukareſt mit ertigfeit, aber nicht ohne zeitweilige Ueberhaſtungen 
und Weberftürzungen geipielt; b) die Lieder „Im Walde raufchen dürre Blätter“ und 
„Durh den Wald, den dunflen“, von Herrn Guftad Kraufe aus Leipzig mit nur 
leidlih ausgiebiger Baritonftimme und nur leidlih warmem und fchattirtem Vortrag 
gelungen; c) die Orgeljonate in Fmoll (Op. 65, Nr. 1), von Herrn Paul Defer aus 
Lichtenftein in Sachſen in den erften drei Sägen mit guter Manual: und Pedalfertig: 
feit wie dito Regiftrirung, in dem legten Sage aber mit entfdhieden viel zu fchneller 
und darum die Klarheit beinträchtigender Temponahme vorgetragen. Die Wiedergabe 
der den Schluß bed Goncertes bildenden Adur-Sympbonie von Beethoven ftellte nicht 
minder als die der Ruy Blas-Ouverture, dem Gonfervatoriums : Orchefter und feinem 
Drillmeifter Herrn Brodsky das ehrendfte Zeugniß aus. 


* Dresden, 1. Febr. In feinem Concert am 25. Yan. im Gemwerbehausjaal 
bat Sarafate wieder Alles begeiltert, ebenjowohl durch den umendlihen Zauber feines 
von allem Materiellen jo freien Tones, daß man oft nicht glauben mag, daß der Bogen 
wirflih die Saiten berührt (alle Sänger follten fi an diefem Tonanjag ein Beifpiel 
nehmen) als durch feine unvergleichliche Virtuofität in allen fonftigen techniſchen Dingen. 
Er fpielte das Bruch'ſche Gmoll-Goncert, Suite für Violine und Orcefter von Joachim 
Raff, jeine FZauft:Phantafie und mehrere Zugaben. Für die erkrankte Frau Marr war 
als Mitwirtung eine Sängerin aus Garlöruhe, frau Höd:techner eingetreten, welche 
einige Lieder von Lafien, Schumann, Brahms u. f. mw. recht ſympathiſch vortrug. — 
In dem Concert, welches der biefige Pianift Herr Kronke am 31. Jan. im Gewerbe: 
haus veranftaltete, wirkten Pauline Lucca und Arma Senkrah mit. Erftere hatte eine 
befondere Anziehungskraft ausgeübt und zeigte mit ihren Vorträgen (Arie der KZimene 
aus „Der Cid* von Maflenet, Lieder von Schubert, Hartmann, Riedel und mehrere 
Zugaben) die ganze Macht ihrer genialen Geftaltungsgabe, und welch’ beftridende Ur: 
iprünglichkeit fie ih zu bewahren gewußt bat. Beſonders anregend und feſſelnd dur 
die Eigenart ihrer fpirituellen Auffaffung waren die Maſſenet'ſche Arie und die Riedel'— 
ihen Lieder aus dem „Trompeter“. Fräulein Sentrah wußte fih mit dem Adagio 
und der Canzonetta aus dem Concert romantique von Godard, Serenade melan- 
eolique von Tihaitwosti und Zigeunerweifen von Sarafate die jehr gute Meinung 
welche man hier bereitd von ihren Kunitleiftungen hatte, zu befeftigen; und Herr Kronte 
bethätigte jih in dem „Nordiichen Glavierconcert“ in Amoll von Grien, Esdur- 
Goncert von Liszt, ſowie in der Romanze in Fisdur von Schumann und Ballade 
in Asdur von Chopin als gewundter Spieler mit weichem, ſchönem Anfchlag. 


* Köln, 25. Jan. Als orcheſtrale Hauptftüde figurirten auf dem Programm 
des jechiten Gürzenichconcerts Wagner's Fauſt-Ouverture und Beethoven's Ddur-Sym: 
phonie, daneben hatte ein die „Jagd nad dem Glück“ betiteltes, geiftvoll gemachtes 
Yantafieftüd von Nicode als Novität Play gefunden. Den letzterem geipendeten war: 
men Beifall hätte man gern auch auf die Ausführung wenigſtens der zweiten Novität, 
eined Adventlieds (auf Nüdert'3 Tert) für Soli, Chor und Ordefter von Dräjele, aus: 
gedehnt geiehen. Der Muth, mit dem die Soliften Fräulein Marie Altona aus Olben: 
burg, Frau Gmilie Wirth aus Aachen, die Herren Birrentoven und Hungar jammt 
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dem Chor für dieſes unjangbare widerhaarige Stüd in die Schranken traten, verdiente 
in Wahrheit alle Lob. Bor diefer dem Hörer bereiteten ſchweren Heimſuchung hatte 
Eugen d’Albert mit dem Glavierconcert von Brahms einen feiner gewohnten großen 
Erfolge errungen, der ſich bei den fpäteren Soloftüden in noch verftärkter Auflage 
prälentirte. Uns jchien der Künftler an diefem Abend, namentlich in dem Brahmé'⸗ 
ihen Goncert, weniger bien dispuse‘‘ als fonft zu fein. Im fiebenten Gürzenich— 
Goncert, das dem Bortheil der Orcdefter: Benfionsanftalt gewidmet war, erjpielte ſich 
Fräulein Marie Soldat mit Spohr's Geiangsfcene und den beiden Schlußſätzen des 
Edur-Biolinconcert3 von Vieuxtemps Beifal in Hülle und Fülle. Neben den Bor: 
trägen der ausgezeichneten PVioliniftin bildeten von Herrn Eugen Hildah aus Dresden 
vortrefflich geiungene Lieder aus Schubert's „Winterreife” die einzigen Sologaben des 
Abende. Anfang und Schluß des Goncertd gehörte Schumann’? Dmoll-Symphonie 
und einem neuen größeren Ghormwert mit Soli und Orcheſter, „Schweitertreue“, 
Schmwanenmärden (Tert von Blüthgen) von Arno Kleffel. Die Dichtung hält nicht, 
was ihr romantifcher Titel verlodend verſpricht, fie bewegt ſich in ausgefahrenen Ge: 
leifen und verläuft ziemlich interefielos. Glüdlicherweife ift e8 um die rein mufilalifchen 
Eigenihaften des Werkes beſſer beftellt. Herr Kleffel, wenn er auch binfichtlich der 
Erfindung uns nichts Neues erjchließt, bewährt fih in bemjelben als ein fein empfin: 
dender und geftaltender Mufiter, völlig vertraut mit dem vocalen wie orcheftralen 
Apparate, den eine derartige Gompofition erheiſcht. Der Aufführung, deren Hauptioli 
bei den Danıen Röthgen (Sopran), Clara Schulte (Alt) und Herrn Hildach beftens 
aufgehoben waren, läßt fi im Wllgemeinen Gutes nadfagen. Die Aufnahme der 
Novität war eine recht freundlihe. Hedmann führte in feinen legten Kammermufil: 
veranftaltungen die neuen Saden von Brahms auf, in der dritten (einer Matinde) 
die Glavier-Biolin-Sonate in Adur, in der vierten die Glavier-Bioloncell-:Sonate in 
Fdur. Beide Male ſaß rau Hedmann-Hartwig, die ihrem Beruf für längere Zeit 
durch Krankheit entzogen geweſene trefflihe Künftlerin, wiederum am Glavier. Der 
vierte Rammermufitabend der Profefloren des Gonfervatoriums brachte neben einer 
feltener gefpielten älteren Compofition von Saint:Saöns, dem Amoll-Glavierquintett, 
Schumann’® Adur-Ouartett und eine recht anfprechende Suite in Dmoll von €. be 
Hartog für Streihquartetti. Der Pianift des Abends war Herr Eibenihüg. — Im 
Stadttheater gaftirte vor Kurzem mit günftigem Erfolg der renommirte Baritonift Herr 
Schaffganz als Tell. Der Künftler ift bereits, wie es beißt, dem biefigen Opernperfo- 
nal beigetreten. Die nächſte Novität wird Millöder'3 Vollsoper „Die fieben Schwa- 
ben* fein, mit welder man ſchon am 28. Yan, berauszulommen gebentt. 


* Erfurt, 31. Jan. Den Beſuchern des vierten Concerts des Erfurter Muſik— 
Vereins am 27. Jan. wurde durch die Mitwirkung Eugen d'Albert's ein hoher, un- 
vergleichliher Genuß zu Theil. Der junge Glavierheros, deflen Vorzüge zu rühmen 
wohl ein überflüffiges Beginnen wäre, entzüdte und burd den Vortrag des Emoll- 
Concerts von Chopin und der Soloftüde: zweite Rhapſodie von Brahms, Barcarolle 
von Rubinftein, Nocturne von Chopin und der Zarantelle Venezia e Napoli von 
Liszt, denen er auf ftürmifches Begehren noch einen Walzer von Strauß:Taufig zufügte. 
Jubelnder Beifall, ſowie ein Orcheftertufch zeigten dem liebenswürdigen Künftler, mie 
bod man auch bier fein wunderbares Spiel zu fchägen weiß. Neben ihm hatte rau 
Frida Hoed-Lechner aus Carlsruhe einen ſchweren Stand, verftand es aber, zumal mit 
ihrem Liebervortrag, recht gut, fi in die Gunft des Publicums bineinzufingen. Für 
die nach unferem heutigen Geihmad farblofe Mozart'ſche Goncert:Arie fehlte es ihrer 
lieblihen, gutgefhulten Stimme an der nötbigen Kraft, um etwas mehr Licht und 
Schatten hinein zu bringen; ein beſonderes Lob verdient jedoch ihre vorzügliche Tert: 
ausſprache. Die Orchefternummern beftanden in der Oxford-Symphonie von Haydn und 
der Euryanthen-Duverture, die unter Mertel’8 ficherer, fenfühliger Leitung ganz vor: 
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trefflih zu Gehör gebracht wurden; ſehr zu loben war aud die biäcrete Begleitung 
der Arie und des Clavier-Concerts. 


* Trieft, 19. Jan. Die neun PVorftellungen von Meyerbeer's „Hugenotten“, 
welche in unferm Teatro Communale jeit Eröffnung der beurigen Garnevals:Stagwne 
ftattgefunden haben, find ſtark beſucht geweſen und zu großer Befriedigung des Publi— 
cums ausgefallen. Dabei ift zu bemerten, dak an zwei Abenden die Partie der Ba: 
lentine eine veränderte Beſetzung hatte, indem Sgra. Briard, eine recht tüchtige Kinit: 
lerin, die Rolle fang, und ferner, daß eine der PVoritellungen anftatt von dem erkant: 
ten Masſtro Pome von dem Maöftro Ban Gauteren dirigirt ward, der ſich mit allen 
Ehren aus der Affaire 309. Geftern Abend ift im Communale als zweite Oper der 
Stagione Bellini’! „Norma“ in Scene gegangen, ohne daß jedoch die darin beichäf: 
tipten Artiften — die Damen Dita und Dal Piccolo Sambo, der Tenor Vincentelli 
und der Baß Ercolani — dem Publicum jonderlihe Theilnahme eingeflößt hätten. 
Vielleicht fteigt das Barometer der Zufriedenheit mit den weiteren Vorftellungen ber 
genannten Oper. In Borbereitung ift beim Communale Berdi'3 ‚‚Aida‘‘, die dritte 
Dper der Stagione. — Der junge PBiolinfpieler Marco Angoletti, ein Schüler des Mai: 
länder Gonfervatoriums, bat fi zu großem Beifall bier hören laſſen, zuerft in einem 
Privatconcert der Societä filarmonico-drammatica, und dann in einem eigenen Öffent- 
lihen Goncert. Im legterem fpielte er ein Goncertitüd von Bazzini, eine Sonate von 
Beracini, die ‚„Streghe‘‘ von Paganini, eine Berceuse und ein Capriceio von ſich 
jelber (zwei recht nette und mwirffame Sachen). Am Glavier begleitet wurde er von 
feiner Schwefter Luiſa Angoletti, welche eine ſehr tüchtige Pianiftin zu fein ſcheint, und 
geſangliche Unterftügung gewährte ihm der font brave, diesmal aber leider jehr indis— 
ponirte Amateur Antonio Giclitira. 


* Brüfijel, 5. Jan. Die erite Vorftellung von Ponchielli's ,,Gioeonda‘‘ 
im Theätre de la Monnaie fand am 28. Dec. ftatt, und zwar mit einem Erfolge, 
der mehr der in der That prachtvollen Ausftattung und Infcenirung als dem Werte 
felbjt und deſſen Interpretirung galt. Letztere war indeh nicht übel und in allemege 
thaten Orcdeiter und Chor jowie die Inhaber der Hauptpartien nad beiten Kräften 
ihre Schuldigkeit. Beſetzt waren dieſe Hauptpartien wie folgt: Gioconda — Mile, Lit: 
pinne, Laura Adorno — Mile. Martini, die Blinde — Mile. Ban Beten, Enzo Gri: 
maldo — Herr Engel, Barnaba — Herr Seguin, Badoör — Herr Vinche. Weitere 
Nachrichten von der Monnaie find, dak die Direction Mile. Caron (die von früherher 
in Brüffel gut accreditirte Primadonna) behufs Greirung der weiblihen Hauptrolle in 
Godard's ‚‚Jocelyn‘‘ (der im Laufe des Februar herauskommen joll) engagirt bat; 
ferner daß Beethoven's ‚Fidelio“ in einer neuen Weberjegung von Autheunis und mit 
Recitativen von Gevadrt montirt werden foll, und endlih, daß nad Delibed’ ‚‚Syl- 
via'‘ aud noch Lalo's ‚‚Namouna‘‘ als Ballet-Novität in Ausfiht genommen: ilt. 
— Am legten Donnerjtag war im Cercle artistique eine Soirde, in welder der 
Gomponift und Pianift Martin Pazare, der Biolinift Colyns, der Bioloncelliit Sof. 
Hollman und die Sängerin Mile. Pirotte (eine Schülerin Theophil PVerden’3 in Lüt: 
tih) mitwirkend waren. Herr Lazare lieh zu lebhaften Beifall ein Trio und ein Stüd 
für Clavier allein — beides eigene GCompofitionen — bören; Herr Golyns fpielte ein 
Adagio von Spohr und einen Walzer von de Beriot, Herr Hollman ein Präludbium 
von Gorelli, zwei von ihm für PVioloncell übertragene Stüde von Schumann, fowie 
eine Gavotte und eine Mazurfa eigner Gompofition. Beide Künftler erzielten reichiten 
Applaus. Mille. Pirotte zeigte gute Mittel, aber noch nit genügende Ausbildung, 
wurde aber vom Auditorium wohlwollend behandelt. — Nächiten Sonntag ift das 
zweite Concert populaire. Gugen d’Albert wird bei diejer Gelegenheit Beethoven’s 
Gdur-Goncert und verſchiedene Soloftüde ſpielen. An Orchefterfahen kamen vor: 
Bdur-Symphonie don Beethoven; „Einzug der Götter in Walhalla“ von Wagner; 
Suite von Sägen aus Lalo's Ballet ‚‚Namouna‘‘, 
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+ Baris, 29. Jan. In der Großen Oper foll, wenn nichts dazifchen kommt, 
morgen (Montag) die ‚Dame de Monsoreau‘‘ in Scene gehen. Ferner ift von 
der Großen Oper zu vermelben, daß deren Directoren, die Herren Ritt und Gailhard, 
fich jet fehr um Mme. Melba, die gegenwärtig in Brüffel engagirte Schülerin ber 
Mme. Mardefi, bemühen, daß ed ihnen aber vorläufig nur gelungen ift, die genannte 
Dame, die noch für mehr als ein Jahr an ihre Brüffeler Verpflichtungen gebunden 
it, für nädften Mai und Juni (die Urlaube:Monate der Sängerin) zu gewinnen, 
MWahriheinlid wird fie dann in „Hamlet“ ihr biefige® Debut maden. — Bon der 
Op6ra-comique für heute folgende Nachrichten: „Mignon“ wird jegt, nachdem Mile. 
Arnoldfon abgereift ift, wiederum mit Mile. Simonnet in der Titelrolle gegeben. 
Nächſte Woche foll ‚„„Zampa‘‘ wieder an die Neihe kommen, mit dem rentrirenden 
Herrn Soulacroir in der Titelpartiee Studirt wird eifrigft an Guiraud’3 ‚Madame 
Turlupin‘‘ und an Poiſe's ‚‚Carmosine‘‘, für welch' legtere Oper fih übrigens 
der Gomponift ſelber das Libretto zuredhtgemacht hat, unter verfificatorifcher Beihülfe 
ded Herrn Eugene Adenis. Nächſt Maréchal's ‚‚,Les Amoureux de Catherine‘‘ 
foll demnächſt aud der Ginacter ‚„„Dimanche et Lundi‘‘ von Deslandres (früher 
bereit3 im Athönde gegeben) auf's Tapet fommen. Wie es beißt, habe Gounod dem 
Director Herrn Paravey als Grfag für die an die Große Dper übergehende ‚‚Romeo 
et Juliette‘‘ eine neue Oper verfproden; fie ſoll ‚‚Charlotte Corday‘‘ heißen und 
ihr Libretto nah Ponſard's gleihnamigem Drama von den Herren Dennery und Ar: 
mand Silvejtre appretirt worden jein. Auch wollen Einige fogar fhon willen, daß 
die Titelrolle in der ebenberührten Oper von Mile. Krauß gejungen werben würde. 
Qui vivra, verra. — Die heutigen Programme unſrer Concert » Inftitute lauten: a) 
Gonfervatoire: wie vorigen Sonntag. b) Chätelet: Paftoral:Symphonie von Beet: 
hoven; ‚‚Didon‘‘ von Charpentier; Scönes alsaciennes don Maflenet; Biolin- 
Goncertftüd von Saint:Saöns (Herr ©. Remy); Lied ohne Worte von Mendelsfohn. 
c) Samoureur: Ruy Blas:Duverture von Mendelsfohn,; Dmoll-Symphonie von Schu: 
mann; Arie aud Mozart's „Don Juan“ (Mme. Montalba); ,‚‚Viviane‘‘, fympbo- 
nifhe Dichtung von E. Chauſſon; Fragmente aus Wagner’3 „Triftan und Sfolde“ ; 
erfte Arlesienne-Suite von Bizet. 


* London, 7. Jan. Aus der Zeit unmittelbar vor Weihnachten haben wir 
noch da3 jechite Concert (oder das legte der erjten Serie) der London Wind Instru- 
ment Union nachzutragen. Es enthielt erftend die zum zweiten Male gefpielten Quin: 
tette für Glavier und Blasinftrumente von Waterfon und Mozart ; dann das Duo für 
Glavier und Glarinette Op. 34 von Weber, ſowie das Andante aus einem Fagott: 
Concert von Mozart; endlich Beethoven’ „Adelaide* (geiungen von Herrn Parifotti), 
Arie ‚,O del mio dolce ardor‘‘ voo Glud (gefungen von Mad. Schluter), „Ständ: 
hen” von Schubert (gefungen von Mile. Marie De Lido) und einen Pfalm von Mar: 
cello (gefungen von Mad. Schluter, den Herren Parifotti, Aspinal und Roberts). Im 
Ganzen find die Goncerte der Wind Instrument Union, troß des vielen von ihnen 
gebotenen Guten, nur ſchwach befucht geweſen, und es wäre zu wünſchen, daß die mit 
dem 27. Yan. beginnende zweite Serie einen beflern materiellen Erfolg haben möge. 
— Das neue Jahr bradte am 2. Jan. eine recht gute Aufführung des „Meſſias“ in 
Albert Hall unter Direction de3 Herrn Barnby (Soli: die Damen Albani und Belle 
Gole, die Herren Banks und Foli), dann am 4. Yan. die Wiederaufnahme der Hen- 
ſchel'ſchen Symphonie:-Soncerte mit dem jechiten derfelben. Es kamen bei biefer Gele: 
genheit an Orcefterfahen zu Gehör: das Borfpiel zum britten Act von R. Wagner's 
„Meifterfinger“, die Amoll-Symphonie von Mendelsfohn, Entr'act aus „König Man: 
fred“ von Neinede und die Duverture zu „Der Bauer ein Schelm” von 4. Dooräl. 
Außerdem fpielte Charles Halle das Esdur-Goncert von Beethoven und Miß Margue- 
rite Hall fang die Schubert’jchen Lieder „Geheimes* und „Memnon“ mit der von 
Brahms orcheſtrirten Begleitung. 
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* Der franzöſiſche Miniſter des Unterrichts und ber ſchönen Fünfte 
wurde von dem Miniſterrathe ermächtigt, eine Creditforderong von 31/, Millionen Fres. 
für den Wiederaufbau der KRomifhen Oper in Paris im Abgeorbnetenhaufe 
einzubringen. Nad dem vom Minifter genehmigten Plane foll das neue Gebäude ſich 
an der Etelle des abgebrannten Theater8 mit der Façade nad) der Place Boieldieu 
erheben und um ſechs Meter weiter auf den genannten Pla vorgerüdt werben. Bon 
der Herftellung der fyagade nad dem Boulevard des Italiens wurde abgeiehen, dba 
die hierdurch bedingte Einlöfung eines Haufes die Koften in einer Weile vermehrt 
hätte, welche der heutige Stand der Finanzen nicht verträgt. Die Bauten werben ins: 
geſammt unter der directen Leitung des Staated durchgeführt werben. 


* Nah einerpon einem rufiiihen Journalaufgeftellten Statiitit 
find die fieben Theater in Petersburg während de3 verflofenen November von 133,663 
Perſonen beſucht worden. Davon entfallen 3. B. 34,220 auf die ruffifche Oper, 32,000 
auf das Alerander:Theater, 22,972 auf den Circus Ginifelli, 17,000 auf bas Mi« 
chael3: Theater. 


* Die deutihe Opernſaiſon in New-York ſchließt am 18. Februar. 
Trotz der ungünftigen finanziellen Lage des Unternehmens haben die Actionäre beſchloſ— 
fen, daß die deutſche Dper auch für nächſte Saifon aufrecht erhalten werben joll. 


* In der Muſikakademie in New-York eröffnet Gampanini nächſtens ein 
vierwöchentliches italienisches DOpernunternehmen. 


* Gounod fchreibt eine neue Oper „Charlotte Corday“. Der Tert jtammt von 
d’Ennery und Silveftre und ift nah Ponſard's Drama bearbeitet. 


* Gin GBeiftliher ald Operettencomponift — das ift jedenfalld eine 
Seltenheit. Im Theater Cervantes in Sevilla gelangte eine neue Operette, „Die Agen- 
tur des Don Blas“, mit großem Erfolge zur erften Aufführung. Die Mufit dazu ift 
von einem Geiltlichen, deſſen Namen jedoch der Theaterzettel nicht nennt. 


*Offenbach's jüngite Todter, rau Mouſſet-Offenbach, hat unter alten 
Papieren eine noch ungedrudte dreiactige, 1865 nur in Ems aufgeführte Operette 
„Socoletto* ihres Vaters wieder aufgefunden. 


* Am Hamburger Stadttheater hat die erite Aufführung (die erfte in 
Deutihland überhaupt) von Verdi's „Dtbello* am 31. Jan. einen unbeftritten großen 
Erfolg gehabt. Sie geftaltete fi im Allgemeinen zu einer vorzüglihen, Dank ber 
ausgezeichneten Bejegung der mejentlihen Rollen und des unter Gapellmeifter Sucher's 
Leitung fich beitend bemwährenden Gniembles. Unübertrefflih war Frau Suder ala 
Desdemona, Herr Lißmann in Gejang und Spiel ein vollwichtiger Vertreter bes ago, 
Herrn Stritt’3 Othello allerdingd mehr nad dramatiiher Seite hin feflelnd, als ge: 
fanglid genügend. Chor und Orcheiter hielten ſich durchaus lobenswerth. Bei legterem 
famen die von der Stadttheater-Gejellihaft neu eingeführten mit dem tieferen Wiener 
Kammerton übereinftimmenden Blasinftrumente zum erften Male zur Verwendung. 


* Am Kölner Stadttheater hatten Millöders „Sieben Schwaben“ bei 
ihrer erften Aufführung am 28. Jan. keinen glänzenden, aber einen freunbliden Gr: 
folg zu verzeichnen. 


* In Karlsruhe bat die erfte Gejammtaufführung von Wagner's „Ring des 
Nibelungen“ in den Tagen des 21., 22., 25. und 29. Jan. einen ausgezeichneten und 
für die Hofbühne höchſt ehrenvollen Erfolg davongetragen. 


* Im Theater Alfieri zu Florenz ift eine neue ‚„„Le Nozze sospirate‘‘ 
betitelte Operette aufgeführt worden. Ahr mufilalifcher Verfaſſer ift der Maäftro 
Drefte Garlini. 
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» Am Metropolitan:Opernhauje in Nemw:Mort erlebte R. Wagner's 
„Götterbämmerung“ am 26. Yan. die erfte erfolgreihe Aufführung. 


# Der Wiener Bariton Theodor Reihmann gaftirte kürzlich mit gro: 
bem Erfolg am Stadttheater in Stettin und wirkte in einem SHofconcert zu Deflau 
mit. Seine Goncerte in Berlin und Dresden mußte er trankheitöhalber abjagen. 


* Der Tenorift Anton Schott gaftirte in der legten Zeit am Stabttheater 
in übel und erzielte mit feinen befannten Wagnerrollen große Erfolge. Bon Lübed 
begab fih der Sänger nach Berlin, wo fein Gaftipiel am königl. Opernhaufe im 
Laufe der nächſten Woche beginnt. 

* Der Oberregiſſeur Carl Schultes am Wiesbadener Hoftheater, mel: 
cher fih auch als Dichter und Schriftfteller (unter dem Namen „Der alte Landsknecht“) 
befannt gemadt bat, feierte vor Kurzem fein 40jähriges Bühnen-Jubiläum. Schultes 
wirkt ald Oberregifjeur in Wiesbaden jeit dem Jahre 1873 und beabfihtigt demnächſt 
in den Rubeitand zu treten. 

» Herr Carl Pfeifer, der tüchtige Chordirector ded Wiener Hofoperntheaters, 
tritt demnächft nach dreißigjähriger Dienftzeit in den Ruheſtand. 

» In den Londoner Theaterzeitungen werden alle Künitler, welde 
Belzröde befigen, darauf aufmerkſam gemacht, dab es in London eine befondere Claſſe 
von Pelzdieben giebt, welche fi regelmäßig in den Häufern von Schaufpielern und 
Schaufpielerinnen während der Abweſenheit im Theater einftellen und in ihrem Namen 
ſich die Pelzmäntel audbitten. 

* Berliner Nachrichten. Herr Concertmeifter Halir aus Weimar bat fi 
in einem eigenen am 26. Jan. in der Singakademie gegebenen Goncerte auf's Neue 
als vorzüglicher Geiger vorgeftellt, der mit bedeutendem technifchen Können Wärme des 
Vortrags und künftlerifche Auffaſſung in beträchtlichem Maße vereinigt und nur eins 
bedauern ließ, daß er in zwei abjolut undankbaren Gompofitionen fozufagen fein Licht 
unter den Scheffel ftellte. Denn weder dad von ihm geipielte Concert von Tſchai— 
tomwäfy, nody dasjenige von Brahms find, ganz abgejeben von ihrem intereflanten In: 
halt und ſchönen Einzelheiten (bei Tſchaikowsty mehr bizarr als intereffant und fchön), 
geigenmäß'ge Aufgaben. Eines oder das andere als pidce de resistance neben 
einer Auswahl von echten Violinjoloftüden wäre jedenfalls für den Goncertgeber dank— 
barer und für den Hörer erfreuliher gemweien. Immerhin zeigten fich legtere dem 
Spiel Halir's jehr gewogen und fpendeten lebhafteiten Beifall. An Stelle des wegen 
Heiferkeit verhinderten Dresdner Hofopernfängerd Scheidemantel war der Baritonift der 
Weimarer Dper, Herr Schwarz, eingetreten. Marlige Stimme und lebendige Vortrags: 
weile ficherten demſelben namentlich nad) der Heiling:Arie die vollfte Anerfennung des 
Publicums. — Am nädften Abend veranftaltete Herr Prof. Scharwenta eine noch— 
malige, die dritte Aufführung von Berlioz' „Requiem* im Bictoriatheater, welche 
beſſer bejuht war, als die beiden vorhergehenden. — Zwei Glavier » Debut3 fanden 
an folgenden Abenden ftatt, das eine jeitend des Herrn Sam Fleiſchmann aus San 
Francisco, der fich ziemlich leiblih aus der Affaire zog, das andere ſeitens eines 
Fräulein Fanny Richter, deren Spiel einen überwiegend günftigen Eindrud hinterließ. 
Beide concertirten in der Singalademie und beide mit Orcheſter. In dem Goncerte 
des Herrn Fleiſchmann wagte fih aud eine junge Sopraniftin, Miß Anna Fuller, an 
die Deffentlichkeit, doch jollte diefer erfte Verjuch gerade nicht zum Glüd der Sängerin 
ausſchlagen. 

* Saraſate hat am 2. Februar in Berlin bei Hof geſpielt und am nächſten 
Tage ſeine Concertreiſe nach Kopenhagen angetreten. 

* Frau Berthe Marr, bie treffliche Pianiſtin, iſt in Lemberg ſchwer erkrankt 
und mußte ihre Tournde mit Sarafate unterbrechen. Augenbliclich befindet ſich die 
Künjtlerin in Berlin, und wird von ihrer aus Paris herbeigeeilten Mutter gepflegt. 
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* In Königsberg gelangte am 23. Jan. Rubinſtein's geiftlihe Oper „Das 
verlorene Paradies* durch die mufitalifhe Akademie zu trefflih gelungener Aufführung. 
Als Soliften waren an derfelben Fräulein Wally Spliet aus Leipzig (Sopran), die 
Herren Gronberger (Tenor) und Dr. Friedländer (Baß) betheiligt, von denen nament: 
lich erftgenannte Dame ihre Partie in fehr ſympathiſcher Weife zur Geltung brachte. 


* In Dresden veranftaltete die Rob. Schumann'ſche Singatademie am 31. Jan. 
zu ihrem vierzigiten Stiftungsfefte ein Goneert, in welchem das „Requiem“ von Schu— 
mann und der Mendelsſohn'ſche Fobgefang zur Aufführung kamen. In beiden Werten 
bewährte der unter Baumfelder's Leitung ſtehende Verein feine oft erprobte tüchtige 
Leiſtungskraft. 


x In Aachen brachte das vierte Abonnementconcert am 26. Januar eine Auf: 
führung der „Fauſtſcenen“ von Schumann, die für ſämmtliche Betheiligten in ehrenvolliter 
Weiſe verlief. Die Solopartien hatten Frau Menfing:Ddrih (Sopran), Fräulein Char: 
lotte Huhn aus Berlin (Alt), die Herren Anthes aus Düffeldorf (Tenor), Perron aus 
Leipzig (Bariton) und Lorleberg aus Elberfeld (Ba) inne. Unter den Genannten zeichnete 
fi in befonderem Grade Herr Perron aus, der feine Aufgabe mit bedeutender Künſt⸗ 
lerſchaft durchführte. 


* In Frankfurt a. M. feiert der „Liederkranz“, der älteſte der dortigen Män— 
nergeſangvereine, im Februar zwei ſeltene Gedenkfeſte: das ſeines 60jährigen Beſtehens 
und das 50jährige Jubiläum der von ihm im Jahre 1838 begründeten Mozartftif- 
tung. Die aus diefem Anlak in Ausfiht genommenen TFeitlichleiten werden in einer 
akademiſchen Feier im großen Saale de3 Saalbaues am 19. Febr. und einem großen 
Teftconcert in denfelben Räumen am 20. Febr. beitehen. In lekterem gelangen vor: 
zugämweife Werke von Stipendiaten der Mozartftiftung zur Aufführung, unter Anderem 
„Salamis* von Mar Brud und „Belleda* von Joſ. Brambad. Als Soliften wer: 
den in demielben Frau Schröder:Hanfftängl und Herr Concertmeifter Heermann mit: 
wirken. 


* Im dritten Abonnementconcert der Hofcapelle zu Braun: 
Ihweig am 22. Yan. wirkten als Soliften die Hofopernfängerin Fräulein Leifinger 
aus Berlin und Herr Goncertmeifter Wünjh mit. Beiden wurde die beifälligfte Auf: 
nahme zu Theil. 


* Im vierten Abonnementconcert zu Grefeld gelangte ein größe: 
ren, oratorifch angelegtes Geſangswerk ‚‚Ave Maris stella‘‘ für Chor, Orcheſter und 
Drgel von Anton Uripruh zum eriten Mal zur Aufführung und erregte alljeitiges 
Intereſſe. 


* Das erſte diesjährige Concert der Societä Orchestrale zu 
Neapel (Direction De Nardis) hatte folgendes Programm: Duverture zu ‚Olympia‘ 
von Spontini; Adur-Symphonie von Beethoven; ‚‚Angelus‘‘ und ‚‚Sör6nade es- 
pagnole‘‘ von Maffenet; Trauermarih aus der „Götterdämmerung“ von Wagner; 
zwei ungarifhe Tänze von Brahms. 


* Belegentlih des neulihen Priefterjubiläums des Papſtes 
2eo XIII. wurde in der firtinifchen Gapelle zu Rom von dem päpftlihen Sänger: 
collegium eine Meſſe von Baleftrina aufgeführt, aber nad dem allgemeinen Urtheil in 
einer jo untermittelmäßigen Weife, daß der gründliche Verfall jener ehedem fo berühm- 
ten vocalen Gorporation auf's Evidenteſte ſich darthat. 


x» Am 25. Januar wurde zu Rom eine zum Gedächtniß für den König Pic: 
tor Emanuel von Masjtro Mascheroni componirte Todtenmefle aufgeführt. Unter den 
Soliften befand fih auch der Tenor Gayarre!, welcher eigens für die Gelegenheit von 
Mailand, wo er an der Scala engagirt ift, fih nad Rom begeben hat. 
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* Im legten Goncert der Eruditio musica zu Rotterdam am 19. Jan. 
hat eine neue Symphonie in Cmoll (Nr. 3) von Gernsheim unter Zeitung des Com: 
poniften einen glänzenden Grfolg erzielt. Der dritte Sag, ein Vivace assai, mußte 
wiederholt werben. 


* Der Bioloncellvirtuos Herr Leopold Grügmader in Weimar ift 
zum Goncertmeifter ernännt worden. 


* In Röln beging dad Orcheitermitglied Herr Jacob Worringen das 50jährige 
Jubiläum feiner Thätigkeit beim Kölner Orcefter. Die mufitaliihe Gejellihaft veran— 
ftaltete am 28. Jan. dem Jubilar zu Ehren eine Soirde, in welcher fich derjelbe mit 
dem Bortrag einer Fantaſie für Bratiche von Kallimoda an dem Programm betheiligte. 


* Offene Stellen. Am Hamburger Stadttheater find zum 1. September bie 
Stellen eines erften Geigerd, eined zweiten Geigerd I. Pult und eine® Solo:Brat: 
i&iften neu zu bejegen. Probeſpiel erforderlih. — Geſucht wird fofort ein routinirter 
erfter Biolinift (Nebeninftrument Glarinette),. Gehalt 1440 Mt. Bewerber wollen fi 
zum Probeſpiel melden bei Herrn Gapellmeifter Guft. Tömlih in Bad Homburg v. d. 
Höhe. — In der Stadt Feldkirch (Vorarlberg) ift die Stelle eines Mufillehrers bei einem 
Jahresgehalt von 1000 Gulden zu bejegen. Dfferten find bis 10. Febr. an den 
Bürgermeifter Herrn Arnold Ganahl zu richten. — An der königl. Mufitihule zu 
Würzburg ift die Stelle eines Lehrers für Chorgefang und Glavier neu zu befegen. 
Jahresgehalt 2280 ME. Geſuche find bis zum 10. Februar c. an die Direction der 
tönigl, Muſikſchule zu richten. (Näheres fiehe Imferatentheil der „Signale“.) 


s Herr Prof. Dscar Paul in Leipzig ift zum Chrenmitglied der Gäcilien- 
Alademie in Rom ernannt worden. 


* Die Hofmufilalienhbandlung von Ed. Bote und ©. Bod in Ber: 
lin feierte diefer Tage das Feſt ihres 50jährigen Beitehend. Der Inhaber der Firma 
hatte e8 zu vermeiden gewußt, daß irgend etwas davon verlautete; ein Feſt der Fa— 
milie und der Angeitellten des Haujes ſollte die einzige eier des Tages fein. Das 
Haus hat fich durch gediegene Geihäftsführung aller Orten Sympathien erworben. 


» In Sadhen bed Weber:Dentmals zu Eutin bat das dortige Gomite 
nunmehr einen definitiven Entſchluß gefaßt. Man bat fi für den Entwurf eines 
jungen Lübeder Künftlerd, Paul Peterih, entichieden, der, 1864 geboren, 1887 bei 
dem Wettbewerbe der Berliner Alademie für fein Relief „Die Erwedung* den erften 
Preis erhielt. Das Denkmal befteht in einer Büfte des Gomponiften, die auf einem 
Eodel ruht. Born befindet fich in figender Stellung die Weber’ihe Mufe, finnend den 
Zönen der Leier laufhend, die fie leife mit der einen Hand greift: eine Figur in 
yorm, Ausdrud und Haltung von hervorragender Schönheit. 


# Der Ausfhuß für dad Wiener Nozart:Dentmal bat beichlofien, 
das Dentmal nicht vor dem Opernhaus, jondern auf einem anderen Plage zu errich 
ten und dafür eine neue beſchränkte Bewerbung auszufchreiben. 


s* Die Ausführung des Braunfhmweiger Abt-Denkmals ift dem Pro- 
feffor Etermeier übertragen worden, der dafür 26,000 Mark erhält. 


* Zur Herftellung einer großen Goncerthalle unweit der Bictoria- 
Station in London mit Sigraum für 4000 Perfonen und einem Orcheſter für 700 
Mitwirkende hat ſich unter dem Titel die ‚„„National Concert Hall (Limited)‘‘ ein 
Ictienunternehmen mit einem Capital von 150,000 Pfd. Sterl. gebildet. 


* In Leipzig ftarb am 28. Jan. Herr Hofrat Dr. Petſchke im Alter von 
82 Jahren, ein eifriger Mufitfreund und feit vielen Jahren Mitglied der Gewand: 
hausconcertdirection. 
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Berlin. 
K. Opernhaus, 
22. Jan. Merlin v. Küfer, 





Opernrepertoire, 


Hamburg, 
Stadttheater. 
1. u. 5. Jan. 


23. u. 27. Jan. Figaro's Hoch-|2., 22. u. 28. Jan. Lohengria v. 


zeıt von Mozart, 
24. Jau. Stradella v, Flotow. 


2 Jan Trompeter v. Säkkingen |7. Jan. 


Wagner. 
4. Jan. Prophet v. Meyerbeer. 
Troubadour von Vardi. 


v. Nessler. 8. Jan. Afrikanerin v. Meyer- 
26. Jan. Margarethe v. Gounod.| bser 
28. Jau. Flick u. Flock, Ballet |10. Jan. Trompeter v. Nessler. 





Wien. 


K. K. Hofoperntheater. 
30, Jan. Mignon v. Thomas. 
31. Jan. Excelsior, Ballet. 

1. Febr. Siegfried v. Wagner. 
2. Febr. Oberon v. Weber. 
3. Febr. Götterdämmerung von 

Wagner. 

4. Febr Der Tribut von Zamora 
vr. Gouuod. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheatar, 
22.Jan. Meistersinger v. Wagner. 
2. Jan. Fra Diavolo v. Auber. 


77. Jan. Czar u. Zimmermann 
v. Lortzing. 

Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 
1. Jan. Merlin v. Goldmark. 

4. Jan. Murillo v. Langer 
8. Jan Don Juan von Mozart. 


13. u. 25. Jan. Orpheus u. Eury- 
dice v. Gluck. 

15. Jau. Meistersinger v. Nürn- 
berg vr. Wagner 

17. Jan. Czaru. Zimmermarn v. 
Lortzing, 

18. Jan. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

20 Jan. Afrikanerin v Meyerbeer. 

22. Jan. Silvana v. Weber. 

26. Jan. Margarethe vr. Gounod. 

29. Jan. Fidelio v. Beethoven 

1. Febr. Der König hat's gesagt 
r. Delibes. 

5. Febr. Stumme vr. Portici ven 
Auber. 


11. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 


13. Jan. Postillon v. Lonjumesu 
v. Adam. 

15 Jan. Die Hugenotten von 
Meyerbser. 

16 u %7 Jan. Don Juan von 
Mozart. 

17. Jan. Euryanthe’v. Weber. 


19. Jan. Carmen von Bizet. 

23. Jan. Regimentstochter von 
Donizetti. Verlobu bei der 
Laterne von Offen r 

24. Jan. Martha v Flotow. 

25. Jan, Walküre v. Wagner. 

29. Jan Postillon von Lonju- 
meau v. Adam. Verlobung bei 
der Laterne v. Offenbach 

31. Jan. Othello v. Verdi. 


Leiprig. 
Neues Theater. 
2. Jau Rienzi v. Wagner. 
3. Jan. Martha v. Flotow. 
4 Jan. KRheingold v. Wagner. 
6. u. 23. Jan Aida v. Verdi. 
7. Jau. Trompeter von Säkkın- 


gen v. Nassler. 


8 Jan. Rubert der Taufel von 
Meyerbeer. 

9. Jan, Der deutscho Michel Y. 
Mohr. 


10. Jan. Nachtlager v. Kreutzer, 


il. Jan. Götterdämmerung von 
Wagner. 
13, u. 25. Jan. Der Barbier von 


Bagdad v. Cornelius. 

14. Jan. Hugenotten von Meyer- 
beer. 

17. Jan. Tannhäuser vr. Wagner. | 


Cid v. Massenet. 8/27. Jan. 


20., 22., 29. u. 31. Jau. Diedrei 
Pinto’s von Weber, 
Don Juan v. Mozart 


Bremen. 
Stadttheater. 
t., 6. u. 23. Jun. Öberon von 
Weber 
Trompeter v. Nessler. 
Meistersinger v. Nürn- 
berg vr. Wagner. 


12. Jan, Stradella v. Flotow. 

13. Jan.. Carmen vr. Bizet. 

I5. a. 25. Jan. Lustige Weiber 
v. Nicolai 

18. Jan. Taunhäuser v. Wagner. 

%. Jan BRegimentstochter von 
Doniaetti. 

22. Jan. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

27. Jan. Figaro's Hoehzeit ven 
Mozurt. 


29. Jan. Rattenfänger v. Nessler. 

31. Jan. Fliegender Holländer 
v. Wagner. Loreley-Finale v 
Mendelssobn. 


Köln a. Rh. w Bonn. 


Stadt-Theater. 
31. Jan Die sieben Schwaben 
v. Millöcker. (In Bonn. 
1. Febr. Faust v Gounod. 
2. Febr. lie sieben Schwaben 
v. Millöcker. 
3 Febr. Zauberflöte v. Mozart. 
4. Febr. Hans Heiling von 
Marschner. 
5. Febr. (armen v. Bizet, 
6. Febr. Pitt u. Fox, Ballet, 
Paris, 
Op6ra. 
3. Jan Robert le Diable de 
Meyerbeer. 


25. Jan. Don snan de Mozart. 
27. Jan. Faust de Gounod. 


Opéra comique. 
22. u. 7. Jan. Carmen de Bizet. 
23. Jan. Le Chalet d’'Adam, Le 
Pr& aux Clercs d’Herold. 


'3. Jan 





| 
I 


| 








24. Jan. Phildmon et Bancis de 
Gounod. Le Caid de ihomas. 

25. Jan. Le Sourd d’Adam. Le 
Pré aux Clercs d’Herold. 

26. Jan. Mignon de Thomas. 

28. Jan. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Les Diamants dela 
Courowne d’Auber | 

I 





Warschau, 
Ka serl. Operntheater. 





%. Dec. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

22. u. 29 Jan. Dinorah von) 
Meyerbeer. 


31. Dec. Troubadour v. Verdi. 

Lucia von Lammeımoor 
v. Donizetti. 

6. Jan. Aida v. Verdi. 

7.u. 21, Jan. Dinorah 
Meyerbeer. 

!0. Jan. Favorite v. Denizetti. 

tt, a 19. Jan. Traviata v. Verdi. 


von 





14. Jan, Faust v, Gonnod. 
17. Jan. Rigoletta v. Verdi ] 
Concertrevue. 
Aachen 
26. Jan. 4. städt. Abounement- 
Concert unt. Leit. d. Herrn. 
Schwickerath. Scenen aus 


Goethe's Fauss, f. Solostimmen, 
Chor u. Orch. v. Schumann. 
Solisten: Fr. Mensing-Odrich, 
Frl. Hnbna Berlin, Hr. Authes 
a. Düsseldorf, Hr. Perron aus 
Leipzig u. Hr. Mödlinger aus 
Mannheim, 
Leipzig. 

2 Febr. 16. Abounementconcert, 
Ouv. zu König Lear v. kerlioz; 
Arie na. Alceste v. Gluck (Fr. 
Joachim); Concert i. Emoll f, 
Violine v. — er Petri); 
Lieder m. Pfte.: amnon u, 
Frühling v. Schubert, Dort in 
Weiden von Brahms (Fr. Joa- 
chim); Romanze f. Violine von 


— — — — — — — — 


Beethoren (Hr. Petri); Dramat, 
Symphonie vr. Rubinstein. 


Stuttgart . 


MU. Jan. 6. Abonnementconcert 
unt. Mitw. v. Frau Schröder- 
Hanfstängl. Our. zu Sakun- 
tala v, Goldmark; Arie (,‚Oc#- 
an!'*) a. Oberon v. Weber (Fr. 
Schröder-Hanfstäugl); Concert 
in Dmoll f. 2 oblig. Violinen 
u Sıreichorch. v. Bach (Ublig. 
Violinen: die Herren Singer 
u. Wien): Lieder m, Clavier: 
Allerseelen von Lassen, Alt- 
deutscher Liebesreim v. Meyer- 
Helmund (Fr. Schröder-Hanf- 
a...) Romanze Op. 50 f. Vie. 
m ch. v. Beethoren (Herr 
Singer); Variationen f, 18 
stimme m. Orch. v. Rode (Pr. 
Schröder -Hanfstängl ); Sym- 
phonie ie Fdur v. Beethoren. 





Adressbuch 


der 
Signal- für die musikalische 
Welt. 


Basta, Frau, in Magdeburg. 
Bianchi, Frl., in Moskau. 
Davidoff in ee a 2 
Deppe, Capellmeister, in Leipzig. 
Essipoff Annette, in Prag." ig 
Götze, Auguste, in Hamburg, 
Goldmark ın Genua. 

Gouvy in Duisburg. 
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Rückblick anf das Muſitjahr 1887. 


i. 
Mufifalienverlag: Neue Inftrumental:!Derfe und Schulen; neue Opern, Gefangs- 
Werfe und Schulen; Gefammtausgaben. — Kiteratur: Neue Werke, neue Auflagen. 
— Neue Mufit: und Theater-Zeitungen. — Neue und in andern Befit; übergegangene 

Mufifalienhandlungen. — Wechſel in der £eitung der Theater- Agenturen. 

Bon der Stubirftube refp. dem Arbeitszimmer bis zur Noten-Officin oder Druderei, 
wo all’ das neu Erdadte und Erſchaffene für die Ewigkeit firirt werden foll, ift noch 
ein weiter Schritt. Nur Wenige haben das Glüd — namentlid bei umfangreichen 
Werten — ihn ohne weitere Schwierigkeiten und Aufwand von Opfern zurüdlegen zu 
fönnen. Immerhin bleibt die Ausbeute an Neuericheinungen faft auf jedem Gebiete 
Jahr aus Jahr ein eine ganz erfledliche, injonderheit haben fih im vorigen Jahre die 
Verleger ziemlich unternehmend in der Herausgabe größerer Injtrumental: und Bocal: 
jchöpfungen erwiefen. Bon Symphonien traten mit meift vollitändigem Aufführungs: 
material (Bartitur und Ordeiterftimmen) und gleichzeitigem vierhändigen Glavier-Arran: 
gement in die Deffentlichkeit: in Cmoll (Nr. 3), Op. 78 von Saint-Saöns (Paris, 
Durand & Scoenewerf); Edur (Nr. 3), Op. 51 von Mar Bruch (Leipzig, Breitkopf 
& Härtel); Symphonia tragiea, Op. 40 von Felix Dräſeke (Leipzig, Kiſtner); Antar: 
Symphonie von Rimsky-Korſakow (Petersburg, Beſſel); Jriihe Symphonie in Fmoll, 
Op. 28 von Villiers Stanford (London, Novello, Ewer & Go); „König Lear“, dra: 
matifche Symphonie, Op. 8, von Ludwig Heidingsfeld (Breslau, Hainauer); Symphonie 
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Iyrique in Edur, Op. 33, von Asger Hamerik (Offenbach, Andre), An Suiten, 
Duverturen und fonjtigen Orcheiterwerten finden wir: Suite, Op. 37 von Garl Davi- 
doff (Petersburg, Belel); zwei Suiten „Scanbinaviihe Vollsmuſik“ von Emil Hart- 
mann, Dp. 30 (Leipzig, Breitkopf & Härtel); arltadifhe Suite, Dp. 76, von Philipp 
Scharwenta (ebendajelbit); Suite caracteristique von ler. Glazounow, Dp. 8 (Leip- 
zig, Belaieff); „Aus Italien“ ſymphoniſche Fantafie in Gdur, Op. 16 von Richard 
Strauß (Münden, Aibl); Luftipiel-Duverture von Fr. Smetana (Berlin, Bote & Bod); 
„In Memoriam‘‘, Ouverture von A. Sullivan (London, Novello, Ewer & Co.); Duver: 
ture zu Klein's Trauerjpiel „Zenobia* von Carl Reinede, Op. 193 (Leipzig, Breitlopf & 
Härtel) ; Diana-Duverture von J. M. Rapp (Leipzig, Gebrüder Hug); Guillaume le Taci- 
turne, Ouverture dramatique von J. Wieniawaty, Op. 48 (Brüflel, Schott röres) ; 
Muſik zu Shakeſpeare's „Sturm“ von Frank van ber Studen, Dp. 8 (Berlin, Fr. 
Ludhardt); „Zur Neformationdfeier* , Variationen über Luther's Choral „Ein’ fefte 
Burg* von G. Neinede, Op. 191 (Leipzig, Forberg); Symphoniſche Variationen, 
Dp. 78 von A. Doorät (Berlin, Simrod); Deux Idylles von N. Stherbatichefi 
(Leipzig, Belaieff); Scönes de ballet von Gugenio Pirani (Mailand, Lucca); Neue 
flavifhe Tänze von A. Doorät, Op. 72, dritte und vierte Sammlung (Berlin, Sim: 
tod); ‚‚Vilanelle ‘, ländliches Tonbild von Ed. de Hartog, Op. 59 (Brüffel, Schott 
Frötes); Chasse fantastique von E. Guiraud (Paris, Durand & Gchoenewerf) ; 
12 Zonbilder für Streihordefter von Garl Reinede (Leipzig, Breitlopf & Härtel). 
Des Streihquintett3 nahmen fih an: Prinz Neuß, Op. 4 (Leipzig, Peters), 
Richard von Perger, Ddur, Op. 10 (Wien, Rebay & Robitfchel) und N. Sokolow, 
Serenade, Op. 3 (Leipzig, Belaieff); des Streihquartetts: Antonyg Simon, Dp. 24 
(Moskau, Jurgenfon); ler. Glazounow, Nr. 2, Fdur, Op. 10 (Leipzig, Belaieff) :; 
Rimsky-Korſakow, Liadow, Borodine und Glazounow gemeinfhhaftlih über den Namen 
B-la-f (ebendafelbft) ; Felix Dräfele, Emoll, Op. 35 (Leipzig, Kiftmer); Ebmond Weber, 
Dp. 34 (Stuttgart, Ebner); Ri. von Perger, Gmoll, Op. 8 (Wien, Rebay & Robit: 
ſchet); Leo Grill, Amoll, Op. 11 (Leipzig, Peters). An Glavierwerten mit Begleitung 
von Streidinftrumenten find zu verzeichnen: Glapvierquintette von Albert Beder, Op. 49 
(Leipzig, Breitlopf & Härtel), Philipp Wolfrum, Op. 21 (ebendafelbft), Villiers Stan- 
ford, Dmoll, Op. 25 (London, Novello, Ewer & Go.); Glavierquartette von S. Ja- 
dasfohn, Dp. 86 (Leipzig, Kahnt's Nachfolger) und Iwan Knorr, Esdur, Op. 3 
(Leipzig, Breitlopf & Härtel\; Claviertriod von Brahms, Cmoll, Op. 101 (Berlin, 
Simrod), Zofeph Wieniawsti, Op. 40 (Brüffel, Schott Fröres), Jadasſohn, Op. 85 
(Leipzig, VBreittopf & Härtel) und ein Glaviertrio mit Oboe und Horm, Dp. 188, 
von Garl Reinede (ebendafelbit); Sonaten mit Violine von Brahms, Nr. 2, Adur, 
Dp. 100 (Berlin, Simrod) ; Edvard Grieg, Nr. 3, Cmoll, Op. 45 (Leipzig, Peters) ; 
N. W. Gade, Nr. 3, Bdur, Op. 59 (Leipzig, Breitlopf & Härtel); I. 3. Paderewski, 
Op, 13 (Berlin, Bote & Bod); Sonaten mit Bioloncell von Brahms, Op. 2, Fdur, 
Dp. 99 (Berlin, Simrod), B. Godard, Dp. 104 (Paris, Durand & Schoenewerf) und 
€. M. Smith, Op. 5 (Leipzig, Peters). Das Glavier ald Soloinftrument lief, was 
ja nicht mehr zu verwundern ift, allen andern ben Rang ab. Wir können uns bier 
nur auf einen Heinen Theil bed in die Welt Geſchickten befchränten. Zu Glavier: 


u 
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Eoncerten mit Orcheſter verftiegen fih: Ludwig Maas, Cmoll, Op. 12 (Leipzig, Breit: 
topf & Härtel); Jacques Rofenhain,, Op. 73 (ebendafelbft), S. Jadasſohn, Op. 89 
(Leipzig, Kahnt's Nachfolger), Nicolas Rimsky-Korſakoff, Cismoll ‚‚A la mémoire de 
Fr. Liszt‘‘ (Leipzig, Belaieff). Unter den Solofahen mögen hervorgehoben fein: 
Quatre Morceaux, Op. 36, und Valse-caprice, Op. 37, von Theodor Lefchetizty 
(Hamburg, Rahter); Albumblätter (neue Folge), Op. 80, und Gedentblätter, 12 Mufit: 
ftüde zur Grinnerung an die Einweihung de3 neuen Leipziger Confervatorums, Op. 82, 
von Theodor Kirchner (Leipzig, Nieter-Biedermann); drei Rhapfodien, Op. 45, von 
U. Doodät (Berlin, Simrod); Herbftblätter Op. 43, und Miniaturen, Op. 44, von 
Robert Fuchs (ebendajelbit); Compofitionen von 3. J. Paderewäti, Op. 1, 4 bis 6, 
8 bis 11 (Berlin, Bote & Bod) und Siegm. Noslowäli, Op. 20 und 22 (Breslau, 
Hainauer); Souvenir d’Italie, Op. 80, und Feuillet d’Album, Op. 81, von Saint: 
Sasns (Paris, Durand & Schoenewert), große Concert-Fantaſie über Spanische Weiſen von 
Franz Liszt (Leipzig, Licht & Meyer); Albumblätter, Op. 8, von Paul Umla 1; Walzer: 
Gapricen, Dp. 37, von E. Grieg (Leipzig, Peters); Variationen, Op. 47, von Hugo 
Reinhold; Romantifhe Blätter, Op. 34, von Wild. Kienzl (Leipzig, Kiſtner); „In der 
Frühlingszeit“ Op. 39, und Heine Fantaſien am Glavier, Op. 51, von Ludwig Schytte 
(Wien, Gutmann). Chopin-Bucd, herausgegeben von Rich. Kleinmichel (Leipzig, Senff). 
Zu vier Händen wären zu nennen: bramatiiche Wantafieftüde zu Klein's „Zenobia* 
von G, Neinede, Dp. 194 (Leipzig, Breitlopf & Härtel), „Fuür Jung und Alt“, 15 
Bortragsftüde im Umfang von fünf Tönen von Rich. Kleinmicdyel, Op. 54 (ebendajelbft) ; 
Cortöge et Gavotte von Morig Moszlomwsti, Op. 43, und elegiihe Melodien, Dp. 34, 
von Grieg (Leipzig, Peter); Vierhändiges Glavierbud, enthaltend die fhönften Original: 
Gompofitionen unferer Meifter, herausgegeben von Ric. Kleinmichel (Leipzig, Senff). 
An Arrangements: Symphonie, Cdur, Op. 53, von Merkes van Gendt (Licht & 
Meyer) und Symphonie, Amoll, Nr. 6, von Ant. Rubinftein (Leipzig, Senff). Die 
Specied der Gompofitionen für zwei Glaviere vertraten S. Jadasſohn, Chaconne, 
Op. 82 (Leipzig, Kiſtner) und Nicolai von Wilm, Präludium und Sarabande, 
Op. 62, Variationen, Op. 64 (Leipzig, Leudart). Hier erichien auch eine zweiclavierige 
Bearbeitung der H. Duparre'ihen ſymphoniſchen Dichtung „Lenore” von Saint-Sasöns. 

Für die Violine gewann man unter Andern folgendes Neue: Goncert Nr. 1, 
Dp. 40, mit Ordeiter von Guftav Hille (Leipzig, Breitlopf & Härtel); Fantaisie de 
Concert sur des thömes russes mit Orcheſter, Hmoll, Op. 33, von Rimsky— 
Korſakow (Leipzig, Belaieff); Muideira, Theme montagnard varie mit Occheſter 
von Pablo de Sarafate, Dp. 32 (Leipzig, Senf); Havanaise mit Orchefter von 
Saint:Saöns, Dp. 83 (Paris, Durand & Schoenewert); Concertino in Amoll, 
Op. 28, und ®Bolonaife in Edur, Op. 29, mit Glavierbegleitung von Hans Sitt 
(Zeipzig, Eulenburg); Romanze von Jadasſohn, Dp. 87 (Leipzig, Kahnt's Nachfolger) ; 
Gompofitionen mit Glavierbegleitung, Op. 25 bis 30, von Guſtav Holländer (Leipzig, 
Rieter-Biedermann); 12 Etudes artistiques, Op. 38, von Emile Sauret (Leipzig, 
Kiftner). Für Violine und Pianoforte: Romantiihe Stüde von U. Doorät, Op. 75 
(Berlin, Simrod); Bollstänze im nordiihen Charakter von N. W. Gade, Dp. 62 
(Leipzig, Breittopf & Härtel); Schwebifche Weilen und Tänze von Amanda und u: 
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lius Röntgen (ebendajelbft); 20 poetiihe Stüde (Album für die Jugend) von Hans 
Huber, Op. 99 (Breslau, Hainauer). Die PVioloncell-Solofahen wurden bereichert 
durch: Julius Klengel — Concert Nr. 2, Dmoll, Op. 20 (Leipzig, Breittopf & Härtel) ; 
%. Hollmann — Concert Nr. 2, Dp. 12 (Brüffel, Schott Froͤres); David Popper — 
fpanifhe Tänze Op. 54, Nr. 4 und 5, zweite Concert-Etude (Jagdſtüch), Op. 55, 
Nr. 2 (Hamburg, Rahter); Wilh. Figenhagen — ſechs Compofitionen mit Glavier: 
begleitung, Op. 40 bis 45 (Berlin, Ludhardt); Alfred Peſter — verihiedene Compos 
fitionen mit Glavier, Op. 14 bis 16 (Leipzig, Siegel); Carl Davydoff — vier Sil- 
bouetten für Pianoforte und Bioloncell, Op. 41 (Leipzig, Peters). Für die Orgel 
gab ed nur wenig Neues: Studien, Op. 8, und Sonate, Dmoll, Op. 10, von Hein: 
rih Reimann (Leipzig, Kiftner); Phantafie und Fuge, Gmoll, Op. 52, von Alb. 
Beder (Leipzig, Breitlopf & Härtel); acht Choralbearbeitungen zum kirchlichen Gebraud 
von Th. Forchhammer, Op. 11 (Leipzig, Rieter-Biedermann) und eine Suite für Orgel, 
Bioline und Violoncell von J. Aheinberger, Op. 149 (Leipzig, Kiftner). Unter den 
Blasinftrumenten aber berrichte bis auf ein Adagio, Op. 31, und eine Romanze, 
Op. 32, für Horn von Felix Dräfele (Leipzig, Kiftner) vollftändiged Schweigen. Studien: 
und Unterrichtäzweden kam noch Folgendes zu Gute, für Clavier: Theoretifch:praktifche 
Glementarfchule von H. Germer, Op. 32 (Leipzig, in Commiffion bei Leede); 21 aus- 
gewählte Etuden von J. C. Kehler, Op. 100, herausgegeben von Joſef Dachs (Wien, 
Megler); für PVioloncell: Schule in zwei Theilen von Herm. Heberlein (Leipzig, Zimmer: 
mann); Schule, Op. 14 von Philipp Roth (Leipzig, Breitkopf & Härtel); für Viola alta 
(Altgeige): 32 von Herm. Ritter ausgewählte Etuden von B. Bruni und R. Kreuper 
(Leipzig, Forberg); für Fagott: praftiihe Schule von Jul. Weißenborn (ebendafelbft) ; 
für Orgel; ©. W. Körner, der mwohlgeübte Organiſt, praktiſches Hand: und Hülfsbuch 
zur weiteren Ausbildung im Orgelipiel und zum kirchlichen Gebraud, fiebente, voll: 
ftändig umgearbeitete Auflage, herausgegeben von U. W. Gottfchalg (Leipzig, Siegel). 





Serenade 
sur le nom B—la—f pour deux Violons, deux Violas et Violoncelle 
compos&e par 
N. Sokolow. 
Op. 3. 
Verlag von M. P. Belaieff tn Leipzig. 

Chedem war man allgemein der Anficht, daß Mufit vor allen Dingen gut klingen 
müffe. Neuerdings fcheint das anders werben zu follen, denn es giebt jet Compoſi⸗ 
tionen, die nicht3 weniger als gut Hingen. Zu diefen gehört unftreitig aud die Se: 
renade für Streichquintett von Sokolow. Außer dem Gomponiften dürfte ſchwerlich 
noch Jemand wirklichen Genuß don berfelben haben. Hoffentlih werden die fpäteren 
Bublicationen Sokolow's Beſſeres bringen. 


— 
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Sentenzen und Marien. 


x Mas auch die Altertbumsforfcher zu Gunften alter Mufit und Malerei aufs 
finden mögen, ich habe eine innere Ueberzeunung, dab es gegen andere® Vortreffliche 
des Alterthums fo unbedeutend ift, als unfere Sculptur und Redekunſt gegen die claf: 
fiihe. Der Eine Michel Angelo und einige feiner Schüler, was find die gegen bie 
vortrefflihen Maler jener Zeit! M. Hauptmann, (Briefe an Haufer.) 


* Naiv muß jedes wahre Genie fein, oder es ift keines. Seine Naivetät allein 
macht es zum Genie, und was es im ntellectuellen und Wefthetifchen iſt, kann es im 
Moralifhen nicht erleugnen. nn Stiller. 

* Iſt Genius da, jo verſchlägt's wenig, in welcher Art er erfcheint; ob in der 
Tiefe, wie bei Bach, ob in der Höhe, wie bei Mozart, oder ob in Tiefe oder Höhe 
vereint, wie bei Beethoven. — R. Schumann. 

* Muſik iſt veredelt die höchſte Poeſie, und verdorben das gefährlichſte aller 
moraliſchen Gifte. Thibaut. (Ueber Reinheit der Tonkunſt.) 


* Denn die Muſik in ihrer Schönheit ihre Macht ausübt, fo bleibt die Stärke 
diefer Macht eben jo wunderbar, wenn ihr Worte zu Grunde liegen, wie wenn das 
nicht der Fall. Ja, fie wird noch wunderbarer — denn die Macht des Mortes, bie 
höchſte auf Erden, fie verfchwindet vor ihr. Ferd. Hiller. (Tonleben.) 





* Mufit iſt Poeſie der Luft. Sean Paul. 


* Und das verfluchte Bim:Baum-Bimmel 
Miſcht fich in jegliches Begebniß. Goethe's „Fauſt“ II. 


* Man foll ſich eines ſingbaren Vortrags befleißigen; man ſoll natürlich, nicht 
zu viel gekünſtelt und alſo ſpielen, daß man mit dem Inſtrumente, ſo viel es immer 
möglich ift, die Singkunſt nachahme. Und dies (das Cantabile) iſt das Schönfte in 
der Muſik. Leopod Mozart. 


+ Wenn mid einer fragen würde, weldes das fchönfte Inftrument fei? jo fagte 
ih: Die menihlihe Stimme. Und würde man fie nicht vor ein Inſtrument paffiren 
laffen, fo wollte ich fie weit über alle Inſtrumenta fegen und ein Mufter bderjelben 
nennen, J. Mattbefon. 





* Das Glavier kann, was es eigentlih will und nah dem eigentlihen Mufit: 
finn follte, nie vollftändig austönen; feinen Tönen fehlt Dauer und quellendes Leben, 
feinen Melodien Zufammenbang und Schmelz. Hiermit aber wedt es die Phantafie, 
regt zur geiftigen Erfüllung und Ergänzung an und weiſet in das Reich des Ideals. 

U. B. Mar. (Beethoven:Biographie.) 


* D bitt're Winterhärte: 
Die Nafen find erfroren 
Und die Glavierconcerte 
Berreißen uns bie Ohren! 9. Heine, 
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Dur und Moll. 


* Wien, 31. Jan. Die Gefellihaft der Mufiffreunde kann mit Genugthuung 
auf die in ihrem dritten Soncert am 15. Yan. veranftaltete Aufführung von Schumann's 
„Paradies und Peri* zurüdbliden. Sie war eine der beftgelungenften dieſes Wertes, 
deren wir uns je erinnern fönnen, ſowohl in den Ghören wie in den Soli. Ueber 
Frau Materna ald Peri herrſchte nur eine Stimme des Lobes. Sie blieb der Schu: 
mann’shen Romantik und Poefie ebenfowenig etwas jhuldig, wie Herr Walter, der 
die Tenorpartie vortrefilih zur Geltung bradte. Die kleineren Soli fanden durd Frau 
Neuda:Bernitein und Fräulein Minna Walter eine durhaus angemeflene Wiedergabe. 
Gleichzeitig fand im Hofoperntheater eine Matinde zum Beſten des Penfionsfonds dieſer 
Bühne ftatt, in welcher man mit günftigem Erfolg das Liederfpiel „Am MWörtherfee“ 
von Kofchat wieder auffrifchte und diefem das Ballet „Die verwandelte Rage” folgen 
ließ. Am nädften Abend betrat Fräulein Nikita (Louife Margarethe Nicolfon ift ihr 
wirklicher Name) zum eriten Male dad Podium des großen Mnfilvereinsfaales und hat 
ih fchnell in die Herzen der Wiener bineingefungen. Sie ift eine reihbegabte Sängerin 
mit Patti'ſcher Schule wohl, aber r ht Stimme und keineswegs verblüffend durch die 
Ausführung techniicher Kunftftüde. Aber in diefer knoſpenden, mwohllautenden Stimme 
liegt eine Zukunft und aus dem Vortrage dieſes fünfzehn: oder jechzehnjährigen jungen 
Mädchens ſpricht eine jo fein empfindende muſikaliſche Natur, jo viel Anmuth, Grazie 
und geiſtvolles Weſen, dab uns ihre Leiftungen ſchon jept Bewunderung abnötbigen 
fönnen. Gin zweites Concert der Nikita ift für Anfang Februar angeſetzt. Anton 
Bruckner's Concert am 22. Yan. brachte des Componiften fiebente Symphonie und das 
„Te Deum‘‘. An der Aufführung, die Hofcapellmeifter Richter leitete, waren außer 
dem Hofordefter und dem Singverein die Damen Roſa Papier, Forſter, die Herren 
DWinkelmann und Schwegler als Soliften betheiligt. Mit außerordentlihem Erfolg ab: 
folvirte Frau Sophie Menter ihr erftes Concert; fie fpielte mit Orchefter und brachte 
die Glavierconcerte in Gdur von Wnbinftein, Esdur von Beethoven und Adur von 
Liszt zu Gehör. Heute folgt das zweite Concert der Künftlerin ohne jede weitere Mit: 
wirkung, das Programm ift ebenjo reichhaltig wie anziehend. rau Roſa Papier hat 
von ihren drei angekündigten Liederabenden den eriten unter lebhaftefter Anerkennung 
gegeben. Vorgeſtern veranitaltete der alademifche Wagnerverein ein großes Concert unter 
Richter's Leitung, in welhem Wagner's Jugendſymphonie in Cdur zum erften Male 
zur Aufführung fam und außerdem das Vorſpiel aus „Götterdämmerung* vollftändig 
(mit der bier noch nicht gehörten Nornenfcene) und die für Paris componirte Venus: 
fcene aus „Tannhäuſer“ geboten wurde. Die ganze in künftlerifcher Beziehung fehr 
gut verlaufene Aufführung fand den ungemefienen Beifall der zahlreihen Hörerfchaft. 
Nur jelten hört man im großen Mufitvereinsfaal ähnliche Beifallsftürme, wie an diefem 
Abend. trau Papier, rau Kaulih und Fräulein Lehmann fangen die Nornenfcene, 
Frau Materna und Herr Jäger aus Stuttgart, legterer ftimmlich etwas zurüdgegangen, 
machten aus dem großen Götterbämmerungs:Duett, was überhaupt im Goncertfaal aus 
ihm zu maden ift. Die Mozart:Dentmal:Frage ift jegt in ein neues Stadium getreten. 
Man bat den Pla vor dem Hofoperntheater endgültig aufgegeben und fucht nad) einem 
anderen, in Folge deflen auch eine neue, wenn auch nur beſchränkte Bewerbung aus: 
aeichrieben werden wird. — Vom Opernhauſe wäre noch mitzutheilen, daß die zu Byron’s 
bundertitem Geburtötage ftattgehabte Manfred: Aufführung mit Schumann’ Muſik einen 
ausgezeichneten Cindrud hinterließ, dab das Gaftipiel des Dresdner Baritoniften Bulk 
den beiten Verlauf nahm und man den Sänger befonders ald Zampa und Trompeter 
außerordentlich feierte und daß ferner näcdhften freitag Herr Jäger ein Gaftfpiel ala 
Siegfried in „Götterdämmerung“ beginnt. Aus dem Bureau des Hofoperntheaters 
verlautet, rau Naday, die temperamentvolle Soubretfe, wolle nad Peft, woher fie 
gelommen, zurädtehten und feien zu ihrem Erfag vorläufig mit einer Bremer Sängerin, 
Fräulein Bettaque, Unterhandlungen angelnüpft, 
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* Brüjfel, 12. Jan. Das Theatre de la Monnaie hat legthin eine Reprife 
von Donizetti’3 ‚‚Lucia‘‘ gebradt und in zwei Borftellungen diefer Oper (melde übri- 
gend in italienifcher Sprache gegeben wurde) ift Mad. Melba, die Schülerin der Frau 
Marchefi, wieder aufgetreten. Sie bat einen bedeutenden Erfolg erzielt, namentlich in 
der zweiten Borftellung, wo fie in der That beiler disponirt war als im der eriten. 
Neben ihr erregte Herr Engel durd feinen „Edgardo“ die beiondere Zufriedenheit des 
Publicums. Beziehendlib der Monnaie curfirt das Gerücht, der „Siegfried“ jei auf 
unbeftimmte Zeit vertagt worden. — m zweiten Uoncert populaire hat G. d’Albert 
mit dem Gdur-Goncert von Beethoven und einer Valse-Caprice von Liszt (die er 
ftatt des uriprünglidy angefegten Weber’ihen Fmoll-Soncertitüdes fpielte) lebhaiten Bei: 
fall geerntet und mußte fih zur Gewährung einer Zugabe -- die er in der Tarantelle 
aus Pisjt’# ‚,Venezia e Napoli‘‘ beiteben lieb — berbeilafien. Schr günſtige Auf: 
nahme fanden auch Beethoben's Bdur-Symphonie, der Einzug der Götter in Walhalla 
(aud dem „Rheingold“) und die zu einer Suite vereininten Nummern aus Yalo’s 
Ballet ‚, Namouna‘‘. — Auf dem Programm eines der nächiten Gonfervatoire-Goncerte 
ioll Schumann's , Manfred“ figuriren, das verbindende Gedicht von keinem Geringeren 
ald von dem berühmten Mounet-Suly vom WBarifer Theätre Frangais geiprocden. 
— Franz Servaid’ vierted® Concert d’hiver findet nächſten Sonntag (15. Ian.) ftatt 
und wird an Ordeiterfahen Schumann’3 Genoveva-Oupverture, Mendelsſohn's Adur- 
Symphonie und Brahms’ Akademische Feſt-Ouverture, ſowie als Soliſtin die Pianiftin 
Me. Louife Deriheid (mit unter Andern Shumann’3Amoll-Goncert) bringen. — Die 
Association des Artistes musiciens giebt fommenden Sonnabend ihr nächſtes Con: 
tert. Daſſelbe wird unter Andern die Gantate ‚‚Didon‘‘ von Gharpentier (dem Pa- 
riier Prix de Rome), eine unedirte Duverture von Lalo und Mile. de la Mora als 
Solo: Pianiftin enthalten. 


* London, 14. San. Die Saturday und Monday Popular Concerts find 
jeit at Tagen wieder im Gange, und zwar fing das Saturday Popular vom vorigen 
Sonnabend feine nachweihnachtliche Thätigkeit mit der Realifirung des folgenden Pro: 
gramms an: Streichquartett in Amoll von Franz Schubert; Glavierfonate in Ddur 
(pastorale), von Herrn Charles Halle geipielt; Trio in Ddur (Op. 70 No. 1) von 
Beethoven (Herr Halle, Mad. Norman:Neruda und Herr Piatti); Lieder von Sullivan, 
Somervell und Gounod, gefungen von dem für den erkrankten Herrn Santley einge: 
treienen Herrn Thorndile. Im erjten Monday Popular der neuen Serie war die junge 
und höchſt talentvolle Fanny Davies die Pianiftin; ſüe fpielte Präludium und Fuge 
in Emoll von Mendelsſohn, und den Glavierpart in deilelben Meifterd Hmoll:Quartett 
zu allgemeinftem Beifall. Außerdem enthielt das Goncert noch: Streidhquartett in 
Ddur (Op. 18 No. 3); Märcenbilder für Clavier und Violoncell von Rob. Schu: 
mann (MiE Davies und Herr Piatti) und Lieder von Scarlatti und Maude V. White 
(gelungen von Herrn Thorndike). — Henſchel's erftes Symphonie : Concert fand am 
10. Januar ftatt und enthielt an Orchefternummern: die Ouverture zu „König Lear* 
von Berlioz, Beethoven's Ddur-Symphonie und Chaconne und Rigaudon aus Mon: 
ſigny's Aline“‘. Soliſtiſch befhäftigt waren Frau Henſchel (mit Arie aus Rameau's 
„‚Hippolyte et Aricie‘‘) und der Pianift Fritz Hartoigion (mit „Zodtentang* von 
&isjt und der Ungarifchen Fantafie von demielben. 

* Stodbolm, 2. Febr. Seit dem vorigen Artikel, unter Datum des 9. October, 
bat fh im Stodholmer Mufilleben jo Vieles ereignet, daß ich nur das Wichtigere an: 
merlen fann. Den Anfang machen die damals angefündigten „Jenny Lind*:BVorftel: 
lungen, welche in der Zeit vom 29. Nov. bis 9. Dec. an vier Abenden abfolvirt wurden. 

eben wurden: „Freiſchütz“, „Regimentstochter* (wei Mal) und „Don Juan“. 
Jeder diefer Vorftellungen folgte die eigentliche Feitabtheilung, aus einleitender Ouvertüre, 
Epilog (von F. Hedberg) und einer Reihe Tableaus (von Regiffeur Chriftiernfon arran: 
girt), mit begleitender, hauptfählih auf Lindblad’ihen Melodien bafirender, ftimmungs- 
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voller Muſik von C. Nordqpiſt, beſtehend. in äußerſt zahlreiches Publicum wohnte 
ſämmtlichen Vorſtellungen mit der gebührenden Andacht und Feſtſtimmung bei, und er— 
freuten ſich, außer der Feſtabtheilung, auch die mit Sorgfalt einſtudirten Opernvorfüh— 
rungen der warmen Anerkennung der Zuhörer. Der König beehrte mit einem Theile 
ſeiner Familie zwei der Vorſtellungen. — Am 17. Nov. erlebte das Verdi'ſche Requiem 
feine erfte biefige Aufführung im Hoftheater, durch die Vereinigung de Mufilvereinschores 
mit der Hofcapelle. Beide, Chor und Orcheſter, haben ihre Aufgabe in gleich glüdlicher 
Weiſe gelöft, und ift e8 um fo bedeutungspoller zu erwähnen, da diefe Aufgabe nicht 
leicht genannt werden kann, Die Solopartien fanden fait durchwegs vorzügliche Vertre- 
tung in den Damen Edling und Deftberg (Mezofopran, Sopran) und den Herren Smith 
und Rundberg (Baß, Tenor); der Erftgenannten müſſen wir, was künftleriiche Ausführung 
und ausgebildete Stimmittel betrifft, den Preis zuerfennen. Gapellmeifter Nordgpift, 
welcher das Werk leitete, bat ſich unſere Mufiffreunde zu vielem Dank verpflichtet. — 
Ein anderer Verein, der philharmoniſche genannt, veranftaltete einen „Gade-Abend“ im 
Mufitatademiejaale mit folgendem Programm: Hamlet:Duvertüre, Novelletten für Streich: 
ordeiter, die „Kreuziahrer* für Soli, Chor und Orcheſter. Der Dirigent, Herr Andreas 
Hallen, war mit Erfolg bemüht, den zahlreihen Zuhörern vorzügliche Leiftungen zu 
bieten; es gelang ihm, da der Chor diejed Vereines vortrefflih ift, und aud das zu: 
gezogene Gellerih’iche Orchefter zu befriedigen vermodte. — Aus der Tenornoth des 
Hoftheaterd follte und Herr Lundmark befreien, der im December auch als Lohengrin 
debutirte.. Er fang diefe Partie Fachmuſikern nicht gerade zu Dank, hatte aber beim 
großen Bublicum Erfolg; in anderen Partien wurde er noch nicht verwendet, warten 
wir alfo ab, wie die Direction mit ihm fährt. — Im December brachte das Hoftheater 
als erite Opernnopität diefer Saifon ein einheimiſches Product ‚„Per Svinaherde‘‘ 
(Beter der Schweinehirt), Oper in drei Acten von Chriftiernfon, Mufit von Ivar Hall: 
ftröm. Das Libretto ift geichidt gemaht und enthält einige padende Scenen ; die 
Mufit leicht, anmuthig, mitunter charakteriftifh ; die Ausftattung des Stüdes in jeder 
Hinficht glänzend. Der Erfolg diefer drei Factoren erwies fih, nachdem das Merk zwölf 
volle Häufer erzielte, als ein nachhaltiger. — Erwähnenswerth dürften auch die am 
10. Dec. begonnenen öffentlihen Prüfungen des Kal. Sonfervatoriums fein. Der erſten 
wohnte aucd der König bei; an jämmtlihen Tagen (10., 12., 13., 14. Dec.) war der 
große Alademiefaal zahlreich beſetzt. — Der 14. Jan. bradte und der Hofcapelle zweites 
Sympbonieconcert, dem man mit noch größerem Intereſſe entgegen ſah als dem erften, 
da ed als Hauptitüd die hier vordem noch nicht aufgeführte ‚‚Symphonie fantas- 
tique‘‘ von Berlioz enthielt. Das intereflante, ‚hochoriginelle Opus des genialen Ro: 
mantifers, über welches lange Vorartikel in allen Zeitungen der Hauptitadt erfchienen, 
erregte geradezu Enthufiagmus und wurde der vierte Sat (Gang zur Hinrichtung) ftür: 
miſch zur Wiederholung verlangt. Von den andern Sägen ſchlugen der zweite und füni: 
te am meiften an. Die Ausführung des ganzen Werkes, dem Gapellmeifter Nordgpift 
viele Proben angedeihen ließ, war trefflih gelungen. An anderen Nummern hörten 
wir Dielen Abend die große Leonoren-Dupverture von Beethoven, die Haydn'ſchen Kaifer: 
lied: Variationen, und eine von Talent zeugende Ballade von Geyer. Cine Wiederho: 
lung diejes ſchönen Goncertes fand mit gleihem Grfolg am 18. Jan. jtatt. — Anzu— 
führen iſt noch das Gajtipiel des dänifhen Tenoriften Herrn Brun. Der Künftler er: 
öffnete dasjelbe am 27. Yan. als Lohengrin, und geftehen wir es nur glei, er war 
der bejte Lohengrin von denen, welche wir bis jegt hier als foldhe gehört haben. Herrn 
Brun's Leiftung iſt ein künitlerifcher Ernft aufgeprägt, der Achtung abfordert ; Spiel 
und Declamation find von einer Wahrheit im Ausdrude, weldhe unbedeutende Vergeben 
überfehen läßt. Er befigt eine jtarte Tenorftimme von dunklem Timbre, welche bis zum 
Ende frifch klingt, wenn fie aud nicht von befonderer Schönheit if. Mit Spannung 
fehen wir feinen weiteren Darbietungen entgegen. 
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* Im Münchener Hof:Theater war die erfte Aufführung von Verdi's 
„„Otello‘‘ am 5. Febr. vom reichſten Beifall begleitet, der in erfter Linie der vorzüg— 
lihen Darftellung und glänzenden Inſcenirung der Oper galt. Frau Schöller, die 
Herren Bogl und Gura waren in den Hauptrollen beichäftigt. Die neuen Decoratio: 
nen ftammten aus dem Atelier der Herren Kautzky, Brioshi und Burgbardt in Wien. 
Das Wert felbft binterließ einen getheilten Eindrud, es intereffirte wohl, aber es 
padte nicht. 

»Am Walballa:Theater in Berlin lieh die franzöfifche Operettengefell: 
haft der Mile. Decroza am 2. Febr. als zweite Operette ‚Josephine vendue par 
ses soeurs‘‘ bon Pictor Roger folgen, hatte aber mit berfelben einen entfchiedenen 
Mißerfolg. Sie ſprach noch weniger an, als bei ihrer erften Aufführung in deutfcher 
Sprade vor einem Fahre. Zudem war die Titelrolle mit Mile. Raymond unge: 
nügend beſetzt. 

* Im Breslauer Stadttheater ging am 3. Febr. „Zriftan und Iſolde, 
von Wagner zum erften Male in Scene. An der Aufführung, die unter Herrn Gapell- 
meifter Seidel's Leitung einen jehr günftigen Verlauf nahm, hatte die Leipziger Prima: 
donna Frau Moran:Olden ald ausgezeichnete Vertreterin der Iſolde hervorragenden 
Antheil. Das Publicum zollte dem gegenwärtigen Gafte der Bühne wie aud den 
einheimifchen Mitgliedern Frau Sonntag-Uhe (Brangäne), den Herren Walther (Triftan) 
und Pawlowsky (Kurwenal), welde ſämmtlich in ihren Rollen Tüchtiges leifteten, en: 
thufiaftiichen Beifall. 

* Die Kroll’ihe Oper in Berlin wird aud in diefem Sommer eine Schaar 
bewährter Rünftler vereinigen und jo unter ber trefflichen Oberleitung des Commiſſions⸗ 
raths Engel viele mufitaliihe Genüfle bieten. Das Perfonal jegt ſich aus folgenden Künft: 
lern zufammen: I. Regiffeur: Herr Joſeph Engel jun. II. Regiſſeur: Herr Hedrich 
aus Stettin. I. Gapellmeifter: Herr Julius Ruthardt aus Bremen und Herr Theod. 
Mintelmann aus Stettin. II. Capellmeifter und Chorbdirector: Herr Alfr. Thienemann 
aus Mainz. I. dramatifche Sängerinnen: Frau Marie Hadinger aus Bremen und Fräu— 
fein Leonore Better aus Mainz. Jugendliche Sängerin: Fräulein Margarethe Sander 
aus Magdeburg. Soubretten: Fräulein Pauline Bahmann aus Magdeburg und Fräu— 
fein Emma Geng. Altiftinnen: rau Hein! vom Stadttheater in Hamburg und Fräu— 
lein M. 4. König vom Stadttheater in Nürnberg. Komiſche Alte: Frau Albertine 
Greb.e IH. Bartien: Fräulein Eliſe Beuer aus Garlsbad und Fräulein Lilli 
Frank aus Schwerin. Balletmeifterin: Frau Minna Schreder. Solotängerinnen : Frl. 
M. Diens, Fräulein Agnes Kölliſch, Fräulein Anny ride und Fräulein Therefe Roſ— 
jel. Helden: und Spieltenor: Herr F. Heudeshoven vom Landestheater in Prag und 
Herr A. Oswald vom Hoftheater in Altenburg. Lyriſche Tenöre: die Herren Gorsky 
aus Stettin und W. Gronberger aus Königsberg in Pr. Tenorbuffos: die Herren 
Buchwald und ©. Theile. I. Baritone: die Herren W. ride aus Bremen, C. Cords 
aus Lübeck und Franz Bartowsky aus Mainz. I. Bariton: Herr E. W. Robert aus 
Münden. I. Baß: die Herren W. Riehmann vom Hoftheater in Darmftadt (Gaſt 
für die Saifon), W. Kraufe aus Münfter und Lannert aus Trier. II. Baß: Herr 
Gh. Krähmer aus Magdeburg. Bahbuffos: die Herren W. Triedrih aus Bremen und 
E. Hedrih aus Stettin (II. Regiſſeur). Auch an zugkräftigen Gäften erften Ranges 
wird es nicht fehlen. Wir laflen bier nur die Namen ber folgenden Berühmtheiten 
folgen: rau Carlotta Groffi, Mit Howe aus New:Nort (Schülerin der Frau Auguſte 
Götze aus Dresden), Fräulein Elſa Hülter® aus Düffeldorf, Frau Amalie Joahim und 
Miß Lilian Nordica vom Drurylane:Theater in London ; die Herren Heine. Bötel aus 
Hamburg, Kammerfänger E. Bulk vom Hoftheater in Dresden und Rammerfänger La: 
dislaus Mierzwinski. 


#* Der Wiener Tenorift Herm. Winkelmann bat foeben eine erfolgreiche 
Gaſtſpiel-Tournée beendet, die ihn nah Graz, Düflelborf und Wiesbaden führte, 


* 
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* In Duisburg führte der Gefangverein unter Leitung bes Herm Mufilbirec- 
tor Grüterd am 29. Jan. ein neues großes Chorwerk „Elektra“, dramatiſche Sce- 
nen für Chor, Soli und Orcefter von Th. Gouvy, zum erften Male auf. Die Wir- 
fung der noch im Manufcript befindlichen Gompofition war eine tiefe und nadhaltige. 
Leider erlitt die vortrefflich vorbereitete Aufführung noch im legten Moment eine em: 
pfindlihe Störung burd die Heiferkeit des Leipziger Tenoriften Herrn Dierich, des Ber- 
treterd bed Dreft. Der Baffift Herr Paul Haafe aus Rotterdam (Aegiſth) erklärte fich 
bereit, einen Theil der Tenorfoli mit zu übernehmen, fo daß der Abend wenigſtens ge— 
rettet war. Die Gewandtheit des trefflihen Sängers verdiente nicht minder wie fein 
Opfermuth alles Lob. rau Dr. Marie Wilhelmj aus Wiesbaden (Elektra) und Fräu— 
lein Julie Müller-Hartung aus Weimar (Alytämneftra) wurden ihren Partien in beiter 
Weiſe gerecht. Beſondere Anerkennung erwarben ſich die Leiftungen des durch bie Lie: 
dertafel verftärkten Gefangvereins. 


* Aus Baugen, 8. Febr. ſchreibt und Herr Organift Helm: Der Hering'ſche 
Gefangverein feierte am 4. und 5. Febr. fein 50. Stiftungsfeft durch ein mwohlgelun- 
gened Gomcert und Vorführung einer Reihe „Lebender Bilder“ mit Declamation unb 
melodramatifcher Begleitung, Die zur BDarftellung gelangten lebenden Bilder waren 
den Werten entnommen, melde ber Berein in alter und neuer Zeit zur Aufführung 
gebracht hat, und gaben in poefievoller Form gleihlam "eine Schilderung der Haupt- 
momente bed Bereinslebend. „Vergangenheit follte in benfelben zufammenklingen mit 
der jüngft durchlebten Zeit.* 


* Das dritte Abonnement:Goncert in Düjfeldborf am 26. Jan. 
hatte Mendelsſohn's „Erfte Walpurgisnacht“ und Beethoven's neunte Symphonie als 
Hauptwerle auf dem Programm. Beide gelangten auf würbige Weile zu Gehör. Als 
Soliften waren zu der Aufführung Frau Miüller-Ronneburger aus Berlin (Sopran), 
Fräulein Clara Schulte aus Köln (Alt), die Herren Wilhelm Richter vom einheimischen 
Stadttheater (Tenor) und Herr Bernhard ling GBaß) binzugezogen. Frau Müller: 
Ronneburger fteuerte zu dem Programm, welches mit der Zauberflöten-Duverture er: 
öffnet wurbe, noch die trefflich geiungene Goncertarie ‚,Non tember amato bene‘‘ 
von Mozart bei, 


* Im vierten Abonnementconcert in Barmen am 28. Jan. jpielte 
Herr Goncertmeifter Holländer aus Köln mit fhönem Grfolg das achte Violinconcert 
von Spohr, die Fdur-Romanze von Beethoven und eine Ballade eigener Compofition. 
Der zweite Solift des Abends, Herr Fritz Lorleberg aus Elberfeld, hatte Schon bei dem 
Vortrag der Heiling-Arie von Marfchner mit einer ſtarken Indispoſition zu kämpfen 
und mußle die angefündigten Lieder ganz ausfallen laflen. Die übrigen Bortommnifie 
beftanden in der fFreifhüg-Ouaerture, Mari und Chor aus „Tannhäufer“ und der 
Beethoven’ihen Cmoll-Symphonie.. Merkwurdig, orcheſtrale Növitäten jheinen für die 
Abonnementconcerte in Barmen gar nicht vorhanden. 


* Der deutfhe Sängerbund, ber zur Zeit aus 63,512 Sängern befteht, 
wird das nächſte (vierte) deutſche Sängerbunbesfeft im Sabre 1889 in Wien abhalten. 


* In Krakau ift ein Confervatorium für Muſik gegründet und am 1. Febr. 
eröffnet worden, Director deſſelben ift Herr Wladislaw Zelenski. 


* Gin reiher Muſikfreund bat ber ol. Mufitihule in London 30,000 Pfd. 
Sterl. geihentt zur Erbauung einer neuen Mufiffhule in Kenfington. 

* Herr Hof: und Juſtizrath Dr. Gille in Jena feiert am 27. Wehr. 
fein 50jähriges Jubiläum als Leiter der dortigen atabemifchen Goncerte. 


* In Berlin ift am 25. Januar der Mufilbirector und Gomponift Rubolf 
Magnus in dorgerüdtem Alter geftorben, 
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wien. 
K E. Hofopernthester. 


5. Febr. Undine v. Lortzine. 

6. kebr. Trompeter v. Nessler. 
7. Febr Lohengrin v Wagner. 
8. Febr. Das goldene Kreuz v. 


Brüäll. Ein Märchen aus der 
Champagne, Ballet. 
9. Febr. Margarethe v, Gurunod. 
10. Febr. Jüdin von Halevy. 
11. Febr. Belisar vr. Donızetti. 
12. Febr. Lustige Weiber von 
Nicolai 


Berlin. 
K. Opernhans. 
%. Jan. Verlobung bei der La- 


terne von Offenbach. Sylvia, 
Ballet. 
31. Jan. Tannhäuser v. Wagner. 
1. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 
2. Febr. Cadi vw Gluck. Cappe- 
lisa, Ballet, 
3. Febr. Don Juan v. Mozart. 
4. Febr. Lohengrin v. Wagner. 





München. 

K.Hof- u Nationaltheater. 

2 Jan. Euryautbe v. Weber. 

4. Jan, Sardanapal, Ballet. 

6. Jan. Faust v, Gounod. 

8.u. 21. Jau. Stradella v. Flotow. 

10. Jan. Tannhäuser vr. Wagner. 

12. Jan. Vampyr v. Marschner 

15. Jan. Catharina Cornaro von 
Lachner. 

17. Jan. Meistersinger v. Nürn- 
berg v. Wagner 

19. u. 31. Jau. Der häusliche 
Krieg v. Schubert. Coppelia, 
Ballet. 

22 Jan. Don Juan von Mozart. 

21. Jan. Carmen v. Bizet, 

7. Jan, Zauberflöte v. Mozart. 

29. Jan. Trompeter v. Nessler. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
1. Jan. Zauberflöte v, Mozart. 
3. u. 19. Jan. Schön Rotraut v, 
Kretschmar, 


Opernrepertoire. 


Lohengrin von Mannheim. 

Wagner. Grossherzogl.Hoftneater. 
5 Jan. Freischütz v. Weber. 5. Febr. Freischütz v. Weber. 
7. u. 17. Jan Rigoletto v. Verdi. 8. Febr. Jüdin v. Halevy. 


4. u. 23. Jan. 





8. Jan. Merlin v. Goldmark. 12, Febr. ber König hat's resagt 
10. Jan. Meistersinger v. Wagner. | v. Delibes. 
11., 22. u. 24. Jan Auf bohen| * 

Befehl vr. Reinecke. Schwerin. 


12. Jan. Teufels Antbeil von Gıoss«hb. Hoftheater. 
Auber. \19. Jen. Tannbänser v Wagner. 

14 Jan. Iphigenie in Aulis von 22. Jan. Oberon v. Weber. 
Gluck. 25. Jan. Der Schauspieldirector 

15. Jan. Fra Diavolo v. Auber.| v. Mozart. 

18. Jan. Tannhäuser v. Wagner, |26. u. 31. Jan, Margarethe von 

21. Jan. Rheingold vr. Wagner. Geunod. 

6. Jan. Das Glöckchen d. Ere-|29. Jan. Don Juan v. Mozart, 





mwiten v. Maillart. 


28 Jan. Fidelio v. Beethoven. L ig. 

29. Jan. Regimentstochter von Neues Theater. 
Donizetti 5. Febr. Tannhäuser v. Wogner. 

31. Jan, Fliegender Holländer|6. Jan. Fliegender Hollänaer v, 


v Wugnser Wagner. 
5. Febr. Rigoletto y. Verdi. 8. Febr 
7. Febr. Merlin v. Geldmark. | Weber. 
8. Febr. Margarethe r. en Febr. 


Die drei Pinto’s von 


Die Meistersinger von 





9. Febr. Regimentstochter von) Nürnberg v. Wagner. 
Doniaetti. — 

i1. Febr. Auf hohen 'Befehl von Frankfurt a. M. 
Beinecke. | Stadttheater. 

12 tebr Tristan und laolde von/;, Jan. Linda v. Donizetti 
Wagner. 2 ..|3. Jan. Tell v. Rossini. 

13. Febr. Iphigenia anf Taaris|z, u, 31, Jan. Maskenball von 
v. Gluck, Verdi. 

Unssel. 7.Jan. Waffenschmivd v. Lort- 


Königl. Hof-Theater. zing. 


1. Jar. Lobengrin v. Wagner. |8., 10. u. 21. Jan. Cosi fan tutte 
3. Febr. Regimenistochter von) v. Mozart. 
Donizetti. 14., 19. u. 22. Jan. Joseph in 


5., 15. n. 22. Jan. Meistersinger| Aegypten v. Möhul. 
v. Nürnberg v. Wagner. 15. Jan. Hugenottan v. Meyerbeer. 
9. Jan, Weisse Frau r. Boieldien.|17 Jan. * s Hochzeit von 


12. Jan. Mignon v, Thomas. Mozart. 
17 Jan. Zauberflöte v, Mozart. |18. Jan. Cid v. Massenet. 
19. Jan. Tell v. Rossini. 24. Jan. Templer und Jüdin v. 
21. Jan. Walpurgisnacht von Marschner. 
Mendelssohn. 26. Jan. Titus v. Mozart. 
25. Jan. Figaro's Hochzeit von|?2S. Jan. Wildschütz v. Lortzing 
Mozart 29 Jan. Meistersinger v. Nürn- 


28. u. 31. Jan. Mariba v. Flotow.| beig v. Wagner. 





Paris. 
Op6ära. 
30. Jan. La Dame de Monsorean 
de Salvayre. 
1. u. 3. Febr. La Bame de Mon- 
soreau de Salvayre. 
4. — Les Huguenots de Meyer- 
er. 


Opera comique. 

29. Jan La Fille du Regiment 
de Donizetti, Le Caid de Tho- 
mas. 

30. Jan. Le Maitre de Chapelle 
de Poise. Le Pre aux Cieros 
d’Herold. 

31, Jan. Carmen de Bizet. 

t. Febr. Mignon de Thomas, 

2. Febr Le Sourd d’Adam. Les 
Dragons de Villars de Maillart. 

3. Febr. Le Chalet d’Adam. we 
Barbier de Serille de Rossini. 

4. Febr. Le Caid de Thomas. 
Pbilömon et Baucis de Gounod. 


St. Petershurg- | 





Marientbeater. | 

23., 7. u. 31. Jan, Mefistofele 
von Boito. 

24. Jan. Rosslan u, Ladmilla v. 
Glinka, 

25. Jan. Die Harlemer Tulpe, 
Ballet. 

26 Jan. Hugenotten v, Meyer- 
beer. 


29. Jan. 1. w. 2. Act a. Coppelia 
und ? Bilder aus dem Böllet 
Brahma. 

30. Jan. Faust v. Gounod. 


1. Febr. Esmeralda, Ballet. alli. 
2. Febr. Gioconda v. Ponchi 
3. Febr. Faust v. Gounod. 





Concertrevue. 


finsel 
9, Febr Concert des Buslor Ge- 
sangvereins. Paradies u. Peri 
v umann unt. Dir, d. Hrn, 
Volkland. Solisten: Fri Fil- 


lunger a. Frankfurt (Sopran), 
Frl, Reioisch aus Basel (Sop- 
ran II), Frl. Schneider a. Kö 
(Alt), Herren Sandreuter (Te- 
nor) u. Wassermann (Bass), 


Würzburg. 


27. Jau. 4. Concert der königl. 
Musikschule unt. Mitw. von 
Frau Ritter-Häcker. Phaöton, 
symphonische Dichtung f. gr. 
Örch von Saint-Saöns; Arie 
„Abscheulicher, wo eilst du 
in*) ». Fidelio v. Beethoven 
(Fr. Ritter-Bäcker); Concert 
in Esdur f. Horn u. Orch (in 
der Revision v. Reinecke) von 
Mozart (Hr. Lindner); Licder 
f Sopran: Schlaf ein, boldes 
Kind v. Wagner, Frühlings- 
nacht v. Kliebert, Im Herbst 
v. Franz (Fr. Ritter-Häcker); 
Symphonie in Cdur von Beet- 
hoven, 





Adressbuch 


der 


Signale für diemusikalische 
Welt. 


Basta, Frau, in Magdeburg. 
Bianchi, Frl., in Moskau. 

Davidoff in Frankfurt a. M. 

Essipoff, Annette, in Prag. 

Heermarn in London, 

Goldmark in Genua 

Joachim in London 

Kleeberg, Clotilde, in Leipzig, 

Menter, Soße, in Wien. 

Nikita, Frl., in Wien, 

—— — in ‚Lissabon. 
arası! openhagen. 

Schmidt-Köhne, Frau, in Leipzig. 

Schneider, Marie, in der Sehweia. 

Schott, Anton in Berlin, 

Sembrich, Frau, in Dresden. 

Siloti in Berlin. 

Tschaikowsky in Berlin. 


(O0 


ogle 


Ä 
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Öonservatorium der Musik in Köln 


unter Leitung des städtischen Capellmeister s 
Herrn Professor Dr. Franz Wüllner. 


Das Conservatorium besteht aus einer Instrumental-, einer Gesang- und einer 
Musiktheorie-Schule, einer Opernschule, sowie einem Seminar für Clavierlehrer. Es 
besitzt Vorbereitungsclassen für Clavier, Violine, Violoncello und Sologesang und 
lässt Hospitanten zum Chorgesang, zu den Orchesterübungen, Vorlesungen und zum 
Unterricht in Harfe, ev. auch in Violoncello, Contrabass und Blasinstrumenten, zu. 

Als Lehrer sind thätig die Herren: Prof. Dr. F. Wüllner, W. Bock, A. Eiben- 
schütz, Director Dr. Erkelenz, Concertmeister @. Holländer, L. Hegyesi, N. Hom- 
pesch, W. Hülle, E. Heuser, Concertmeister G. Japha, Prof. @. Jensen, Fräulein 
F. Junge, E. Ketz, Dr. 0. Klauwell, W. Knudson, A. Krögel, 0. Kurko r 
G. Kunze, Oberregisseur BE. Lewinger, A. Mendelssohn, Königl. Musikdirector B. 
Mertke, M. Pauer, Dr. G. Piumati, J. Schwarz, Prof I. Seiss, stellvertre- 
tender Director, Kammersänger B. Stolzenberg, Tomasini, E. Wehsener, F. 
Wolschke, Dr. L. Wüllner, Zachmann, H. Zöllner. 

Das Sommersemester beginnt am 6. April d. J.; die Aufnahmeprüfung findet 
an diesem Tage, Morgens 9 Uhr, im Schulgebäude (Wolfsstrasse 3) statt. Das Schul- 
geld beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen Nebenfächer 300.4. pr. Jahr; 
ist das Hauptfach Sologesang: 400.4. und wenn Betheiligung an der Opernschule 
hinzutritt: 450.4. pr. Jahr; ist das Hauptfach Contrabass oder ein Blasinstrument:: 
200.4. pr. Jahr. Für die Betheiligung am Seminar zahlen die betr. Schüler ein für 
allemal 50 4. 

Wegen weiterer Mittheilungen, Schulgesetze etc. wolle man sich schriftlich an 
das Secretariat des ÜConservatoriums (Wolfsstrasse 3) wenden, welches auch An- 
meldungen entgegennimmt 


Köln, im Februar 1888. Der Vorstand. 








Dr. Hoch's Gonservatorium 
in Frankfurt a.M 


estiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröfinet im 

erbst 1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von 

Prof. Dr. Bernhard Scholz, beginnt am 4. April d. J. in seinem neuerbauten 
Hause, Eschenheimer Landstr. 4, den Sommercursus. 

Der Unterricht wird ertheilt von Frau Dr. Clara Schumann, Fräul. Marie Schu- 
mann, Fräul. Eugenie Schumann, Frau Florence Bassermann-Rothschild und den Herren 
James Kwast, Valentin Müller, Lazzaro Uzielli, Jacob Meyer und Ernst Engesser (Piano- 
forte), Herrn Heinr. Gelhaar (Orgel), den Herren Dr. Franz Krückl, Const. Schubart 
und Herrn Herborn (Gesang), den Herren Concertmeister H Heermann , J. Naret- 
Koning und Fritz Bassermann (Violine und Bratsche), Prof. Bernhard Cossmann und 
Val. Müller (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), C. Preusse (Horn), Director 
Prot. Dr. Bernh. Scholz, J Knorr und A. Eglide (Theorie und Geschichte der Musik), 
Dr. G. Veith (Literatur), Carl Hermann (Declamation und Mimik), L. Uzielli (ita- 
lienische Sprache). 

Das — beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen Nebenfächer 
360.4#., in den Perfectionsclassen der Clavier- und Gesangschule 450.4. per Jahr 
und ist in zwei Terminen pränumerando zu entrichten. 

Anmeldungen erbittet die Direction schriftlich oder mündlich möglichst zeitig. 

Die Administration : Der Director : 
Senator Dr. von Mumm. Professor Pr. B. Scholz. 





J. Stockhausen's Erivatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 
Sprache ertheilt werden. l!eginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
äheres durch Prospecte, Savignystr. 45, 
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Frankfurter Musikschule. 


Der Sommercursus beginnt am 12. April. Die Aufnahmeprüfung 
neuer Schüler ist Montag den 9. April, von 3 Uhr an im Schullocal: 
Saalbau 2. Stock, Junghofstrasse 20, in Frankfurt a. M. Anmeldungen, 

ersönlich oder schriftlich, bittet man zeitig zu machen bei Director 

Henkel, Humboldtstr. 19. Die Unterrichtsfächer und Lehrkräfte 

sind die seitherigen. Das jährliche Honorar in vierteljährlicher Zah- 

lung ist aus den Prospecten zu ersehen, welche über alles Nähere 

Auskunft geben und von den Unterzeichneten gratis zu beziehen sind. 
Das Directorium: 

J. C. Hauff, Heinr. Henkel, königl. Musik-Director. 


Capellmeister gesucht. 


Ein Capellmeister wird für das Concert- Orchester des Musik- 
Vereins zu Abo in Finnland gesucht. Reflectirende können bis 1. April 
dieses Jahres ihre Gesuche an die Direction des Vereins einsenden. 
Der Gehalt beträgt 4000 Finn-Marken (1 Mark — 1 Franc) für die 
Zeit vom 15. Sept. 1888 bis 1. Mai 1889. Nähere Auskunft ertheilt 
über die hiesigen Verhältnisse auf event. Anfragen der jetzige Capell- 
meister Carl Müller-Berghaus. 

Die Direction des Musik-Vereins 
in Abo (Finnland). 











Concertlocal in Bergen (Norwegen). 

Das Directorium der Gesellschaft „Den gode Hensigt‘“ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., welche auf ihren Tourneen Concerten in Bergen gaben. 
Näheres durch durch C. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit 
auf das Beste empfiehlt. 


Concert-Anträge 


für den 
Violinvirtuosen Henry Seiffert 
bitte direct an die Concert-Direction von 


N. Vert Esqre. 


6 Cork street, Burlington Gardens 
London, W. 





zu richten. 





Einem jungen strebsamen Musiker; (Pianist und Dirigent) 
wäre wegen Berufung des jetzigen Inhabers die Gelegenheit zur Er- 
werbung eines Postens mit einem Jahreseinkommen von ca. 4000 bis 
4500 Mark geboten, gegen eine geringe Abfindungssumme. Gefällige 
Offerten unter Chiffre A. B. C. Nr. 144 sind baldigst zu richten an 

& Vogler, Cassel. 
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Johannes Smith 


Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstr. 12 I. 











/ x Gebrüder Hug 7 \ 


Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 

liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instramenten gratis und franco. 

DS” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. ag 










Neue vaterländische Gesänge 
im Verlage von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Gerlach, Theodor, Op. 7. Vaterlandslied von R. Hamerling für Männerchor 
mit Begleitung von 2 kleinen Flöten, 2 Trompeten, 2 Hörnern, 3 Posaunen, 
Basstuba, Pauken und Becken. Partitur mit unterlegtem Llavierauszug 3.4. 
Orchesierstimmen 3.4. Jede Singstimme 25 9. 

Rosenhain, J., Kaiseriied für Männerchor. Partitur 50%. Jede Singstimme 15 2. 
Mit Pianoforte 650%. Mit Begleitung des Orchesters 2.4., oder von Blech- 
instrumenten mit Pauken 75.9, 


Verlag von C. F. Kahnt Nachfolger, Leipzig. 


Neu! Neu! 


Concert 
für Piano mit Begleitung des Orchesters. 


Introduction, quasi Recitativo, Adagio sostenuto und Ballade 
von 


S. Jadassohn. 
Op. 89. 
Solo Pianoforte mit unterlegtem 2. Pianoforte 6.4. Orchester-Partitur 
15.4. Orchester-Stimmen 9.4. 
Im 15. Gewandhausconcert zu Leipzig mit grösstem Erolge aufgeführt. 





SUCCES du CARNAVAL DE NICEI 


Heinrich Zellam, 
Bataille de Confetti, Polka. 
Violettes de Nice (Bataille de Flenrs), Polka. 


Pour Piano, chaque 5 Francs. 

Pour grand orchestre (Stimmen) chaque 1 Franc netto. 
Pour musique militaire (partitur) chaque 1 Franc netto. 
Nice, Paul Decourcelle, Editeur. 

Depöt Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 

Paris, Bornemann, 6 rue Cardinale. 
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Neue Musikalien 
(Nova I 1888) 


im Verlage von F'r. Kistner in Leipzig. 

Beethoven, L. van, Symphonien, für 2 Pianoforte bearbeitet v. Aug. Horn. 

Nr. 9. (Dmoll). Op. 125. 16.#. 
Dayas, W. MH. Op. 7. Sonate (Nr. 2 Cmoll) für Orgel. 44. 509. 
Dräseke, Felix, Op. 40. EURE DER tragica für grosses Orchester. 
Für Pianoforte zu vier Händen, 12.4. 

Hofmann, Richard, Op. €3. 10 Stücke mit vorangehenden kleinen Prälu- 
dien für Violine mit Begleitung des Pianofo:te, als Unterriebtsmaterial zur Aus- 
bildung der Technik componirt und mit Fingersatz und Stricharten versehen. 

r 


1. Cdur 
Nr. 2. Amoll 


Nr. 3. Gdur 
ne 4, — 
r. 5, ur 
Nr. 6. Dmoll 14. 
Nr. 7. Ddur 
Nr. 8. BHmoll 
Nr. 9. Bdur 
Nr. 10. Gmoll 


— — Op. 64. Suite für Violine mit Begleitung des Pianoforte, in leichtem, in- 
structivem > zum Gebrauch für angehende Spieler. 3.4. 
Hubbard, 3. Maurice, Op. 147. Introduction und Romanze für Vjoline mit 
er er | des Pianoforte. 2.4. 
— — Op. 150. Romanze für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 1.4. 509. 
Jadassohn, 8., Op. 95. Phantasie für Orgel. 2.4. 
Martucei, Giuseppe, Op. 62. Trio (Nr. 2 Esdur) für Pianoforte, Violine und 
Violoncello. 12.4. 
Meyer-Helmund, Erik, Op. 43. 2 Männerchöre 
Nr. 1. „Dann ist’s die rechte Zeit‘‘ (Scamoni). Part. u. Stimmen. .#. 2,50. 
Nr. 2. ‚.Die Lumpenglocke (Seiler) m. Bass-Solo. Part. u. Stimmen. #4. 2,50. 
Nawratil, Carl, Op. 18. Quartett (Dmoll) für 2 Violinen, Viola u. Violoncell. 
Partitur 4.4. 50.9. 
Stimmen 7.4. 509. 
— — Op 19. 3 Stücke für Pianoforte. 
Nr. 1. Moderato 
Nr. 2. Maestoso a 14.502. 
Nr. 3. Allegro 
Reinthaler, Cari, ‚Haltet Frau Musica in Ehren‘‘. Gedicht v. Dr. K.Kirch- 
ner, für Soli und Männerchor. Part. u. Stimmen. 1 4.509. 
Sauret, Kmil, Op. 38. 12 Etudes artistiques pour le Violon. 
Qah. 1. (Nr. 1-4 


Cah. II. (Nr. 5-9) | à 44. 
Cah. III. (Nr. 10-12) 
Wilsn, ee von, Op. 65. 3 Stücke für Pianoforte 
1. Agi 


. 1. Agitato 
Nr. 2. Cantabile ’ a 1.4. 509. 
Nr. 3. Patetico 
— — Op. 66. Uebungstücke für Pianoforte zu 4 Händen auf 5 Noten, rhythmisch 
und technisch in fortschreitender Folge. 
Heft I. (Nr. 1-8) 3.4. 
Nr. II. (Nr. 9-16) 3.4. 





— — 


Soeben erschien und wird auf Verlangen gratis und franco versandt: 


Catalog 208. 
Musik, Theater, Tanz. 


Frankfurt a. M. Joseph Baer & Co, 


8 
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Bei N. Simrock in Berlin erschien soeben : 


Quintett 


für Pianoforte, 
2 Violinen, Viola und Violoncell 


Anton Dvorak. 


Op. 81. Preis 15 M. 





Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 
E. D. Wagner und F. Brissler. 


Beliebte Compositionen für zwei Pianos achthändig. 
Nr. 41. Chopin, Mazurka in Bdur. 1.4. 50.7. 
Nr. 42. Bach, Bourree in Amoll. 2.4. 
Nr. 43. Schumann, Scherzino. 2.4. 





‚Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘*) 
Signale für die musikalische Welt, Lei; 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In alb- 
franaband 4.4. 802. 
= Absatz über 200,000 Exemplare. = 
Steingräber Verlag, Hannover. 








„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 1.4. Pie Auswahl 1.#.50.2.) 
Allgem. Mwusikzeitung, Berlin. 
BEF Als hochverdienstliche Arbeit ferner empfohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


— Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.‘ Neue Zeitschrift für Musik, Lei; 

*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen ahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4M. 802. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, m eigen 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres ur empfiehlt sich 
zur —n Ausführung von Aufträg 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’ ° Nachſoiger Moritz Dietrich) in Yeipzig. 





14. Leipzig, Februar. 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 





Verantwortlider Webacteur: Bartbolf ser in Seipsig. 

Jührlich ericheinen mindeflene 52 Nummern. Durd bie Boftanflalten unb ben Bud: 
handel ift ber ganze Jahrgang für 6 Wlart zu beziehen. Dur die Boft mit Breuzbaud- 
Derfendung nah allen Orten Deutihlanbs und bes Weltpoftgebietes jäbrlih 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herr A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Snfertionsgebübren für die Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 

Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.1. Leipzig. 


Rückblick auf das Muſikjahr 1887. 








Muſikalienverlag; Neue Inſtrumental— Werte und Schulen; neue Opern-, Gejangs- 
Werke und Schulen; Gefammtausgaben. — Literatur: Neue Werfe, neue Auflagen. 
— Neue Mufif- und Theater-Heitungen. — Neue und in andern Befiz übergegangene 

Muftfalienhandlungen. — Wechſel in der Leitung der Theater-AUgenturen. 

Unter den Werten mit Gefang fand das Gebiet der Oper bemerkenswerthen Zu: 
wachs in: ‚‚„Otello‘‘ von G. Verdi, Glavierauszug mit italieniihem Text (Mailand: 
Ricordi); „Moſes“, geiftlihe Oper in acht Bildern, Tert von Heinr. Mofenthal, Mufit 
von A. Rubinftein, Op. 112, eriter Theil, Clavierauszug mit Tert (Leipzig, Bartholf 
Senf); „Donna Diana‘‘ in drei Aufzügen von Heine. Hofmann, Op. 75, Glavier: 
auszug mit Tert, Tertbuch (Leipzig, Breitfopf und Härtel); „Merlin“ in drei Acten von 
Philipp Rüfer, Op. 35, Clavierauszug mit Tert (ebemdafelbit); „Die Mädchen von 
Schilda“, tomifhe Oper in drei Acten, Mufit von Alban Förſter, Clavierauszug mit 
Tert (Berlin, Ries und Erler) ; „Der Ducatenpring“, komiſche Operette von Bernhard 
Zriebel, Glavierauszug mit Tert (Offenbach, Andre). Bon Mozart's „Don Juan“ er: 
Ihienen zum 100jährigen Jubiläum der Oper zwei neue Glavierauszüge, der eine mit 
deutich-italieniihem Text und Seccorecitativen nad der Originalpartitur von M. Kal: 
bed und Joh. Nep. Fuchs (Mien, Gutmann), der andere nad) der Autographen: Barti- 
tur mit allen Recitativen, genauer Angabe der Inftrumentirung, Mozart 5 Bortrags: 
bezeihnungen, dem Originaltert von Da Ponte und der alten franzöfiichen Ueberjegung 
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von Duprez (Paris, Heugel). Oratorien, Kirchengeſangs- und fonftige größere Chormerte 
erihienen in folgender Anzahl: „Die heilige Lubmilla*, Oratorium von Ant. Doofät, 
Op. 21, in Partitur mit engliichem, deutihem und böhmiſchem Text (London, Novello, 
Ewer und Co.); „Ruth*, Oratorium von %. H. Cowen, Clavieraudzug (ebendafelbft); 
„Die goldene Legende” von 4. Sullivan, Bartitur und Clavierauszug (ebendajelbft); 
Matthäus-Paſſion von Heine. Schüg, Glavierauszug (Orgel) von U. Mendelsjohn, Lu— 
cad:PBaffion von 9. S. Bach, Clavierauszug von A. Dörffel (Leipzig, Breitlopf und 
Härtel) ; 91. Palm für Männerchor, Soli und Orcheſter von G. Reinthaler, Op. 35 
(Leipzig, Fr. Kiftner); Te Deum für Chor, Orchefter und Orgel von François Riga, 
Op. 51 (Brüffel, Schott Freres); „Wittekind“ für Soli, Chor und Orcheſter von 
Emil Büchner, Op. 40 (Leipzig, Dörffel); „König Rother” für gemiihten Chor, Soli 
und Ordefter von J. Krug-Waldſee, Op. 25, Clavierauszug (Leipzig, Breitlopf u. Här- 
tel); ‚‚Jason‘‘, Cantate Op. 26 und ‚‚The Story of Sayid‘‘, Gantate Dp. 34 
von U. C. Madenzie, Partitur, Clavierauszug (London, Novello, Ewer u. Co.); „Zum 
90. Geburtdtage des deutſchen Kaiſers“, Gantate nah Worten ber heiligen Schrift für 
Chor, Soli und Orcheſter vou Alb. Beder, Op. 50, Partitur, Glavierauszug (Leipzig, 
Breitkopf und Härtel). Kleinere Chorwerte mit und ohne Ordefter: ,‚‚Sulvum fac 
regem‘‘ für gemiſchten Chor a capella von Bollmar Schurig, Op. 24 (Leipzig, J. 
Rieter- Biedermann); ‚‚Antiphon‘‘ und ‚Ave Maria‘‘, zwei Kirhendöre von Anton 
Brudner (Bien, Wegler); „Hufarenritt, Ballade für Chor mit Clavier und verbinden: 
der Declamation von Otto Müller (Dresden, Brauer); „Der Schäfer pugte fih zum 
Tanz” für Soli, Chor und Ordeiter von M. Moszkowski (Breslau, Hainauer); „Wan: 
derer Sturmlied“ für ſechsſtimmigen Chor mit Orcheſter von Rich. Strauß, Op. 14 
(Münden, Joſ. Aibl); ſechs Geſänge für gemiſchten Chor a capella von Wilh. Ber: 
ger, Op. 25 (Bremen, Präger und Meier); für Männerhor: „Das Grab im Buſento“ 
mit Ordefter von Fr. Gernöheim, Op. 52, Partitur, Glavierauszug (Berlin, Ludharbt) ; 
„Dem Kaifer* mit Ordefter von M. Bruch (Berlin, Simrod); „Nun grüße did Gott, 
Frau Minne* mit Orchefter von Rich. Heuberger, Op. 30 (Leipzig, C. F. W. Siegel); 
fünf Gefänge von PVincenz Lachner, Op. 66 (Leipzig, C. F. DW. Leudart); fünf Lieder 
mit Sopranfolo von Mar Zenger, Op. 55 (Leipzig, Fr. Kiftmer); fünf Iuftige Lieber 
von ®. E. Beder, Op. 128 (Leipzig, Rob. Forberg); fünf altdeutiche Lieder von Reinh. 
Beder, Dp. 41 (Dresden, Brauer); vier Lieder von Felix von Woyrih, Op. 9 (Ham: 
burg, D. Rahter). Ein Liederipiel „Lenz und Liebe” für Sopran, Alt, Tenor und 
Baß mit Clavier brachte Heinr. Hofmann, Dp. 84 (Leipzig, Breitlopf u. Härtel),, brei 
Duette für Sopran und Tenor Rihard Heuberger, Op. 28 (Leipzig, C. F. W. Sie— 
gel) , drei Duette für Sopran (Alt) und Bariton A. Krug, Op. 33 (Leipzig, Nob. 
Forberg), 24 Duette „Aus der Kinderwelt‘ für Kinderftimmen Guſtav Tufon : Wolff, 
Op. 38 (Leipzig, Mar Heſſe's Verlag). An Einzelngefängen mit Glapierbegleitung find 
zu repiftriren: Ed. Lallen, Op. 83, 84 und 85 je ſechs Lieder (Breslau, Hainauer) ; 
Martin Röder, Dp. 48, ſechs Lieder (ebendajelbft); U. Naubert, Op. 48, ſechs Lieber 
(Bremen, Präger und Meier); Alb. Beder, Op. 48, drei Lieber (Leipzig, Breitlopf u. 
Härtel); Carl Reinede, Op. 198, drei Lieder (Leipzig, F. E. C. Leudart); Fr. Liszt, 
gefammelte Lieder, No. 1-57 (Leipzig, Kahnt's Nachfolger) ; Erit Meyer-Helmund, Op. 12, 
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No. 4, „Der Frühling mird wach” (Hamburg, D. Rahter); Hans Huber, Op. 98, zehn 
Fiedellieder (Breslau, J. Hainauer); Bictor von Hersfeld, Mädchenlieder und andere 
(Wien, Gutmann); 25 der beliebteften ungarifhen Volkslieder mit deutihem Tect von 
Zoltän Nagy (Veit, Rozſavölgyi und Co.); „Volksliederbuch“, 100 der ſchönſten und 
beliebteften Boltslieder, herausgegeben von Rich. Kleinmichel (Leipzig, Bartholf Senff). 
Den Lehrſtoff für Gefang vermehrten: Yulius Hey, Deuticher Geſangs-Unterricht in 
zwei Bänden (Mainz, Schott’3 Söhne); Graben:Hoffmann, Op. 80, Das Studium des 
Geſanges nad feinen mufitalifhen Elementen in drei Theilen, mit deutfchem, franzöſi— 
ſchem und englifhem Tert (Leipzig, fr. Kiftner) ; Ferd. Sieber, Schule der Geläufigteit 
mit deutſchem und englifhem Text, neue verbefierte und fehr bereiherte Ausgabe (Mag: 
deburg, Heinrihshofen). 

Rob. Schumann’ Werke, die mit Beginn bes Jahres frei wurden, bildeten felbft: 
verftändlich einen fehr begehrten Artikel großer und Meiner Mufitalienverleger. Es fand 
ein förmliches Wettbruden ftatt, bei welchem man bauptjächlich die zwei- und vierhän: 
digen Glavierfahen, Glavierauszüge, Arrangements und Lieder ind Auge gefaßt hatte. 
Die kritiiche Gefammtauagabe der Werke dieſes Gomponiften (revidirt von Clara Schu: 
mann) wurde dadurch in ihrem MWeitererfcheinen bei Breitkopf und Härtel in Leipzig nicht 
aufgehalten. Diefelbe Firma completirte ferner die Gefammtausgabe der Merle von 
Beethoven (Supplementbandb von E. Mandyczewski repidirt), Mozart (Schlukband des 
Supplement) und Schubert (neue Bände), edirte von Joh. Seb. Bach's Werten (Aus: 
nabe der Bachgeſellſchaft) den 33. Jahrgang, von Paleftrina’® und Heinrih Schütz's 
Sompofitionen je zwei neue Bände, vermehrte die Collection complöte des Oeuvres 
de Grötry um bie Opera Buffa ‚‚L’öpreuve villageoise‘‘ und nahm eine Ge: 
jammtausgabe der Walzer von Joh. Strauß dem Aelteren für Pianoforte (herausge: 
neben von feinem Sohn) in fünf Bänden ober fünfundzwanzig Lieferungen in Angriff. 

Quantitatid wie qualitativ bat auch die mufitalifhe Literatur in allen Zweigen 
eine ſehr reipectable Bereiherung aufzumeifen. Die Geſchichte der Mufit durch Folgendes: 
Katalog der Muſikwerke des Archivs der päpftlihen Capelle im Vatican zu Rom ver: 
zeichnet von Franz Xav. Haberl als Beilage des 19. Jahrgangs der Monatshefte für 
Mufitgeihichte; A History of Music von John Frederie Rowbotham, zwei Bände 
(London, Trübner und Co.); „Der italienische Kirchengelang bis Paleftrina*, zehn Vor: 
träge von A. Morſch (Berlin, Oppenheim) ; „Die deutfche Tonkunſt“. Cine culturgeſchicht⸗ 
liche Charakterſtizze ihres Entwidlungsganpes im 18. und 19. Nahrhundert von 2. 
Meinarbus (Leipzig, G. Böhme); „Beitrag zur Geſchichte des Don Yuan“ don Rud. 
von Freisauff (Salzburg, Kerber); „Das Gonfervatorium der Muſik in Hamburg”, feine 
Entftehung, Entwidelung und Organifation. Mit einer Abhandlung von Hugo Riemann 
„Die PHraftrung im muſikaliſchen Glementarunterriht* (Hamburg, J. F. Richter); Ed. 
Hanzlid — Mufitaliihes Stizzenbuch (der Modernen Oper vierter Theil), Neue Kritiken 
und Säilderungen (Berlin, allgemeiner Berein für deutiche Literatur). Zum biographi: 
ichen Theil fteuerten bei: Herm. Erler — Robert Schumann’s Leben. Aus feinen Briefen 
geſchildert, zwei Bände (Berlin, Ries und Erler) ; Heine. Reimann — Rob. Schumann's 
Leben umb Werte (Leipzig, Peters); Arthur Pougin — Verdi, fein Leben und feine 
Werke, deutih von Adolf Schulze (Leipzig, Reißner); I. von Waſiel ewsti — Ludwig 
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van Beethoven, zwei Bände (Berlin, Brachvogel und Ranft); Guftan Nottebohm — 
Zweite Beethoveniana. Nachgelafiene Auffäge herausgegeben von E. Mandyczewski 
(Leipzig, Rieter- Biedermann) ; Theodor Frimmel — Neue Beethoveniana (Wien, Gerold 
Sohn); 2. Ramann — Franz Liszt ald Künftler und Menih, 2. Band, erite Abthei— 
lung (leipzig, Breitlopf und Härtel); Briefwechfel zwiſchen Wagner und Liszt, zwei 
Bände (ebendafelbjt); Auguft Reißmann — Friedrich Zur, fein Leben und feine Werte 
(ebendaſelbſt). — Zur Aefthetit: Heinrih Ehrlich — „Aus allen Tonarten”, Stu: 
dien über Mufit (Berlin, Brachvogel und Ranft); Morel Madenzie — Singen und 
Sprehen. Pflege und Ausbildung der menſchlichen Stimmorgane, deutih von Dr. 3. 
Michael (Hamburg, Voß); Dr. Michael — Die Bildung der Gejangsregifter für Mufiter 
und Aerzte (ebendajelbft). — Zur Harmonielehre: Joſef Förſter — Harmonielehre (Prag, 
in Sommiffion bei Hofmann’s Wittwe). — Zum Unterrihtömaterial: Garl Locher — Er: 
Härung der Orgelregifter (Bern, Nydepger u. Baumgart) ; Louis Köhler — Theorie der 
muſikaliſchen Verzierung für jede praktiſche Schule, befonderd für Clavierfpieler (Leipzig, 
Kahnt's Nachf.): Emil Breslaur — Der Stufengang. Führer durch die Glavierunterrichts: 
literatur (Berlin, Simrod); Ph. Roth — Führer durd die Violoncell-Literatur. Zur Aus: 
wahl für Schule, Haus und Concert (Leipzig, Vreitkopf u. Härtel). — Zur Lericograpbie: 
erites brauchbares italienisches Muſik-Lexicon in einer Lieferungsausgabe (Mailand, Ri: 
cordi); Adolf Oppenheim und Ernſt Gettle — Deutiches Thenter-Lericon, bis zum 26. 
Hefte vorgeichritten (Leipzig, Neibner). Zur Bühnen: oder Theater:Literatur: Richard 
Magner — „Jeſus von Nazareth”, ein bdichteriiher Entwurf aus dem Jahre 1845 
(Leipzig, Breitkopf und Härtel); Hugo Riemann — Opern-Handbuch. Repertoire der 
dramatiih:mufitaliichen Literatur, mit der 20. Lieferung vellitändig vorliegend (Leipzig, 
6. U. Rod); Heinrich Bulthaupt — Dramaturgie der Oper, zwei Bände (Leipzig, Breit: 
fopf und Härtel); Rob. Prölß — Das Herzoglich Meiningen’ihe Hoftheater, jeine Ent: 
widelung, feine Beitrebungen und die Bedeutung feiner Gaftipiele (Leipzig, Conrad) ; 
Georg Herm. Müller. — Das Stadttheater in Leipzig vom 1. Jan. 1862 bis 1. Sept. 
1887 nad amtlichen Quellen bearbeitet (Leipzig, Dunder und Humblot); Ferd. von 
Strang — Ein Theater:Conflict (Berlin, Zenters); Carl Engel — Die Don Juan-Sage 
auf der Bühne (Dresden und Leipzig, Pierfon); A. Entſch — Deutiher Bühnen:Alma- 
nad für 1888, 52. Jahrgang (Berlin, Entf); E. Gettte — Almanach der Genofien- 
Ihaft deuticher Bühnen-Angehöriger für 1888, 16. Jahrgang (Leipzig, Reißner). Mit 
neuen Auflagen kamen unter Andern heraus: J. C. Lobe — Lehrbuch der muſikaliſchen 
Compoſition, vierter und legter Band „Die Oper“, zweite Auflage, neu bearbeitet von 
Herm. Kregihmar (Leipzig, Breitlopf und Härtel); S. Jadasſohn — Lehrbuch der Har- 
monie, zweite vermehrte Auflage (ebendajelbit); A. B. Marr — Mufitaliihe Compoſi— 
tionslehre, eriter Band, neunte Auflage überarbeitet von Hugo Riemann (ebendajelbit) ; 
Joh. Julius Seidel— Die Orgel und ihr Bau. Ein fyftematifhes Handbuch für Dr: 
ganiften,, Orgelreviforen und Kirchenvorſtände, vierte Auflage, bearbeitet von Bernhard 
Kothe (Leipzig, F. E. E. Leudart); Franz Brendel, Geſchichte der Muſik, fiebente Auf: 
lage, bearbeitet von Dr. Wild. Kienzl, in zehn Lieferungen (Leipzig, Matthes); Mujit: 
lericon von Hugo Niemann, dritte vervollitändigte Auflage (Leipzig, Heſſe's Verlag). 
Neue Mufit: oder Theaterzeitungen entitanden in: Turin — Theaterzeitung ,,‚Otello‘‘, 
nad Verdi's Oper jo genannt; Mailand — ‚‚Il Messagero teatrale‘‘, Theaterjour: 
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nal; ‚‚Cronaca mondana‘‘, Halbmonatsfchrift, den Wiſſenſchaften, Künften, dem Thea: 
ter und Sport dienend; Paris — ‚‚Archives Theätrales‘‘, Monatsſchrift; Brüſſel — 
‚„‚Revne musicale et dramatique‘‘, halbmonatlich erfheinend; Hamburg — Ham: 
burgiiche Mufitzeitung, Organ für die mufitaliiche Welt (Verlag von Joh. Aug. Böhme). 

In Leipzig begründete die Firma %. E. C. Leudart ein neues Mufit:Sortiments: 
neihäft unter der Firma oft und Sander. In Dresden übernahm Franz Plötner 
der Chef der Brauer’ihen Mufitalienhandlung, diejenige von 7. Ries. In Bremen 
ping die Mufitalienhandlung von U. E. Fiſcher in den Beſitz von A. Meinharbt über. 
In Berlin erhielt die Dreuker'ſche Theater:Agentur in Guftad Sanftleben einen neuen 
Leiter, der die Geſchäfte für die Erben meiterführt; ferner trat in die dortige Theater: 
agentur von F. Bloch's Erben der frühere Bureauchef des Hamburger Stadttheaters, 
Garl Ritter, ald Theilhaber und Geichäftsleiter ein. 








Siebzehntes Abonnement= Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig 


Donnerftag, den 9. Februar 1888. 


Iſrael in Aegupten, Oratorium von Händel. Die Soli gejungen von Frau Schmidt- Höhne aus Berlin, 
Fran Pauline Metzler⸗Löwy und den Herren Carl Dierid, Carl Perron und Otto Schelper. 


In der Reihe der Händel’ihen Dratorien ift „Iſrael in Aegypten“ das neunte. 
Es fteht zwiihen „Saul“ und dem ‚Meſſias“ und wurde im Jahre 1738 in der 
Zeit vom 1. Oct. bis 1. Nov. componirt, doch fo, daß der zweite Theil zuerft nieder: 
geichrieben wurde. Die erfte Aufführung fand am 4. April 1739 im King's Theatre 
zu London ftatt, und Händel ließ bei diejer Gelegenheit (und nachgehends ebenfalls) 
ftatt der Duverture, welche das Werk überhaupt nicht hat, fein 1737 auf den Tod 
der Königin Caroline von England componirtes jogenanntes Funeral Anthem fingen, 
welches bier die Lamentation der Siraeliten über den Tod Joſeph's vorftellen follte; 
noch ſpäter ließ man in England den „Sirael” auch wohl hin und wieder mit einer 
Duverture aus einem andern Händel’fhen Werte (4. B. mit der für das Occasional 
Oratorio intendirten) beginnen, was aber mit Recht wieder abgelommen ift. Zur 
Unehre des großen Händel find eine Zeit lang die Behauptungen im Schwange ge: 
gangen, daß er für den „Iſrael“ eines Theild ein Magnificat eines gewiſſen Dio— 
nigio Erba, andern Theild ſogar eins von Aleſſandro Stradella plagiariftiih ftarf 
benupgt babe, Die Wahrheit ift indeß, daß Händel ein Magnificat eigener Gompo: 
fition (welches nie zur Aufführung gelommen ift) für den „Sirael“ verwendet, alio 
nur ein Plagiat an fich jelber begangen bat, welches doch im Grunde keins ift. (Bol. 
bierüber, wie über den „Sirael* überhaupt, W. S. Rockſtro's ‚The Life of George 
Ferd. Handel‘‘, Zondon 1883.) 

Den Tert zum „Iſrael“ hat fih Händel felber aus Worten der heiligen Schrift 
zufammengeftellt, ebenio wie er e8 zum „Meſſias“ gethan hat, im legtern Falle aber 
entfchieden viel glüdlicher als im erjteren; denn hier iſt eine Zwieſpältigkeit infofern 
nicht zu verfennen, ald im erften Theile eine abwechjelungsreiche Epik ſich geltend madıt, 
während im zweiten das Stimmungdgebiet enger ift und der Inhalt ſich ausſchließlich 
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um die Gefühle des Triumphes der Yiraeliten über die Aegypter und des Dantes ge- 
gen Gott für die Errettung aus der Sclaverei dreht. Auch kann man dem erften 
Theile eine zu ftarte und zu wenig von Soli unterbrocdhene Anhäufung von Chören 
vorwerfen; aber die Chöre überhaupt — und namentlih die wie ein Hochgebirgszug 
lagernden Doppelhöre — find es ja eben, welche den „Zirael“ zu dem vielleicht macht⸗ 
vollit und überwältigendit wirkenden aller Händel’fhen Dratorien maden. Sie haben 
denn auch gelegentlih der Aufführung des Dratoriums im 17. Gewandhausconcert — 
wo „Iſrael“ jeit Tanger Zeit bier in Leipzig einmal wieder zu hören war — ihres 
Eindruds nicht verfehlt, zumal da fie in jeder Beziehung ganz prächtig gefungen wurben. 

Ueberbaupt geftaltete fih die ganze Aufführung zu einer höchft vorzüglichen, und 
nächſt dem Chor leifteten Orchefter und Gefangsfoliften, wie nicht zu vergeflen Herr 
Dr. Reinede als Dirigent (der wohl aud als bie und da inftwumentaliftifch bear— 
beitender thätig geweien) dad Rühmenswertheſte. Der Dank, melden fi die Soliften 
fammt und fonders erfangen, fand feinen Gulminationspuntt in dem Duett „Der Herr 
ift der ſtarke Helb*, welches die Herren Baritoniften Berron und Schelper in ber 
Ihat glänzend vortrugen. Die Bethätigung der Frau Schmidt-Köhne anlangend 
ift zu bemerken, daß fie im zweiten Theil nad dem Chor „Deine Rechte, o Herr“ die 
Hallelujah: Arie aus dem Händel'ſchen Oratorium , Eſther“ fang und ſich mit diefem 
operiftiich:gearteten Bravourftüd vortrefflih abfand (die Triller jedoch abgerechnet, welche 
überhaupt die Stärke der Dame nicht zu fein ſcheinen). Daß die Anerkennung, welche 
der AUltiftin Frau Megler:Lömy und dem Tenoriften Herm Dierich gezollt wurde, 


eine mwohlverdiente war, fei fchließlih noch conftatirt. 
@. Bernsdorf. 





Goncert 
(Esdur) 
für Bianoforte mit Begleitung des Ordefters 
von 
Selix Draefeke. 
Op. 36. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

Bon einem Concert mit Orcheiterbegleitung darf man verlangen, dab es dem In— 
ftrument , für welches e3 gefegt ift, wöglichft günftige Chancen darbietet. Wir beto- 
nen dies, weil in der neueren Zeit Goncerte an's Tageslicht gelommen find, in denen 
man die Sache auf den Kopf geftellt, d. h. dem Soloinftrument eine fecundäre Stel« 
lung zugewiefen bat. In dieſen Fehler ift Herr Draeſeke nicht verfallen, was lobend 
hervorgehoben werden muß. Cr hat die Soloftimme obligat behandelt, ohne hergebrachte 
verbrauchte Paflagen zu reproduciren. In rein muſikaliſcher Beziehung bietet die Com: 
pofition, wenn man von einigen ſchwülſtigen und forcirten Einfällen abfieht, recht An- 
erkennenswerthes. —l.— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper Im Monat Januar umfaßte das Nepertoire ded neuen 
Stadttheaters zwölf Opern, die ſich auf fiebzehn Borftellungen vertheilten, und zwar 
gelangten zur Aufführung: „Die drei Pinto's“, komiiche Oper in drei Aufzügen von 
C. M. von Weber, mufitalifh bearbeitet von G. Mahler (erfte Borftellung am 20. Jan.) 
vier Mal; je zwei Mal: „Ada“ von Berdi und „Der Barbier von Bagdad* von 
Gornelius; je ein Mal: „Rienzi*, „Tannhäuſer“, „Rheingold“ und „Götterdämmerung“ 
von Wagner, „Martha“ von Flotow, „Robert der Teufel“ und „Hugenotten“ von 
Meyerbeer, „Der deutihe Michel“ von Mohr, „Don Juan“ von Mozart. Im lekterer 
Oper trat als Gaft Fräulein Goldftider vom Stadttheater in Halle in der Partie der 
Donna Elvira auf. — Im alten Stadttheater erftredten fih die Opernvorftellungen 
auf „Gzar und Zimmermann“ von Lortzing, „Trompeter von Sältingen“ von Neßler 
und „Nadtlager in Granada“ von Kreutzer. 


* Neapel, 26. Der. Die Eröffnung der Garnevals: und Faftenftagione am 
Theater San Carlo geihah, wie beitimmt war, mit Berdi’3 ‚Don Carlo‘‘, und wurde 
diefer Oper nad) allen Seiten hin eine ſehr befriedigende Interpretirung zu Theil. Die 
Hauptrollen waren in den Händen der Damen Gabbi und Novelli, des Tenors Orilia, 
des Baritond Kaſchmann und des Bafles Boudouredque, und mit den Nebenpartien 
waren Spgra. Cippa, die Spri. Paroli, Don&a:Navarrini und Mariani betraut. Am 
Dirigentenpult ftand der Maäftro Bialdini, melcher feines Amtes mit gewohnter Um: 
fit nnd Energie waltete. — Bon unferen fecundären Theatern ift nichts Neues weiter 
zu berichten, ald daß am Nuovo der Bahbuffo Arcangelo Roffi, ein Schüler des bie: 
figen Gonfervatoriums, eugagirt worden ift. — Das Quartetto popolare gab legthin 
eine Séance, im welcher unter andern Sachen ein ſehr tüchtig gearbeitetes Trio des 
Masſtro Miceli vorkam und die Leiftungen der Sängerin Billani, der Pianiftin Ce— 
rochi umd des Violiniften Abuffi reiche Anerkennung fanden. — Un weiteren Goncerten 
ftehen uns zunädft bevor: eins des Harfeniften Longobardi Salbutti, eins der Pianiftin 
Gognetti und eins der noch fehr jugendlichen Bioliniftin Giulietta Dionefi, einer Schwefter 
des vor einigen Jahren ſich ebeufalld ala MWunbderlind producirt habenden Romeo Dio— 
nefi (der übrigens jegt feine mufilaliiche Erziehung im biefigen Gonfervatorium und 
jpeciell unser Caſi's und D’Urienzo’3 Leitung, vollendet bat). 


* Rotterdam, 31. Jan. An bedeutjamen Novitäten hatten wir in den bis: 
berigen Eruditio musica-Goncerten Rubinſtein's Amoll-Symphonie No. 6 und bie 
neuefte dritte von Gernsheim in Cmoll (Manuicript). Beide Werte erzielten einen 
oroßen Erfolg, legtgenanntes wurde unter des Componiſten Peitung aus der Taufe ge: 
hoben und mit befonderer Wärme aufgenomnen. Den Scerzo:Say begehrte das Pub: 
licum fogar zur Wiederholung. Unter den gewonnenen Soliften ftand Meifter Joachim 
obenan, man hörte von ihm das Beetboven’iche Violinconcert und ein Concert für zwei 
Violinen von Bad, bei welchem ihm Goncertmeijter Willy Heß in ausgezeichneter Meile 
jecundirte. ferner traten auf die Pianiften Plants aus Paris und Rummel aus 
Berlin, Frau Biazzi:-Förfter von der biefigen deutichen Oper und Mile. Baldo aus 
Paris. Bon Dratorien famen zur Aufführung: Haydn's „Schöpfung“ mit Fräulein 
Wally Schaufel, den Herren Rogmans und Haaſe als Soliften, und die „Missa so- 
lemnis‘‘ von Beethoven, an deren vorzüglicher Wiedergabe unter Gernöhein die Damen 
Pia von Sicherer au Münden, Adele Amann aus Berlin, die Herren Dierih aus 
Leipzig und Garl Hill aus Schwerin foliftifch betheiligt waren. Bei den bis jet ftatt: 
gehabten Duartettfoirden des Herrn Goncertmeifters Heß beſchränkte ſich die Novitäten: 
auswahl auf ein Glavierquartett von €. E. Taubert und ein Streidhtrio von Tooräl. 
Quartette von Haydn, Mozart, Beethoven und Schumann bildeten den Stamm des 
Programms, auch hörte man dad Hmoll-Rondo für Glavier und Violine von Schubert 
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in fehr gelungener Ausführung durch die Herren Gernäheim und Heß. Des Letzteren 
Gattin Frau Adele Heß-Traut hat fi neuerdingd wieder als Concert: und Dpernfän- 
gerin mit ſchönem Erfolge hören laſſen. Im Theater fang fie die Zerline im „Don Juan”. 


* PBaris, 5. Febr. Es ift eine nicht zu verhehlende oder zu bemäntelnde That: 
fahe: die „Dame de Monsoreau‘‘ ift bei ihrer eriten Vorſtellung am 30. Jan. 
durchgefallen, und zwar fo gründlih, wie es in der Großen Oper feit Mermet's 
„‚Jeanne d’Are‘‘ nit dageweien. Das Publicum fam aus der anfängliden fühlen 
Neierve nah und nad in's Lachen, Höhnen, Ziſchen und fogar Pfeifen, und alle An: 
ftrengungen der Glaque blieben vergeblid. Die Mißſtimmung galt in gleihem Maße 
dem Maquet'ſchen Libretto wie der Salvayre'ihen Muſik und zeigte fih — was das 
Schlimmite ift — als nicht unberechtigt; denn Maquet hat durch Ungeihidtheit, Un: 
Harbeit und jtellenweife Albernheit, Salvayre aber durd Mangel an been, Styleinbheit, 
Zufammenbang und überhaupt guter Factur gefündigt, und feine Partitur mwimmelt 
zudem von Reminiscenzen und iſt aller anziehenden Momente faft völlig baar. Die 
Ausftattung war pompös und die Darftellung im Ganzen recht gut und abgerundet ; 
aber alle Prachtentfaltung und alle Bemühungen feitend der nterpreten ber Haupt: 
partien — Mme. Bosman (Diane de Meridor), Herr Jean de Reszké (Bufiy) und 
Herr Delmas (Monforeau) — ſowie die theilmeife nicht unmichtigen Nebenrollen ver: 
mochten nicht die über der ganzen Oper lagernde Schwerfälligkeit und Langweiligkeit 
zu vermindern und das Fiasco zu verhindern. Man glaubt nit, daß die „Dame 
de Monsoreau‘‘ nod eine größere Zahl von BVorftellungen erleben, oder ein Umſchlag 
in der Meinung des Publicums eintreten werde: ja man fpricht fogar davon, daß das 
Studium der an die Große Dper übergegangenen Gounod’ihen ‚‚Rome&o et Juliette‘‘ 
unmittelbar in Angriff genommen werden jolle, um fo bald wie möglich dem Publi— 
cum und der Pirection einen Erjag zu fchaffen. — In der Opera-comique hat Mile. 
Deshamps von der Partie der Roſe Friquet in den „Dragons de Villars‘‘ Befig 
erpriffen und fih mit der Rolle fehr gut abgefunden. Im Laufe diefer Woche wird 
die Neprife de ‚‚Zampa‘‘ mit dem rentrivenden Herrn Soulacroir beraustommen, 
und was man jonft noch von der Opera-comique hört, iſt, daß der Director Herr 
Paravey (der übrigens neueften Nachrichten zufolge die Leitung de Grand-Theätre 
in Nantes fortbehält) mit der Abſicht umgeht, in feinem Theater Concerte (ald Mati- 
nden) zu veranftalten. — Die Nouveautes annonciren für Mittwoch die premiere 
von Lecocq's „‚La Voliere‘‘, und im Eden foll in Bälde die ‚‚Fille de Mme. 
Angot‘‘ gegeben werden, und zwar jo, dab man die Damen Yubdic und Granier 
zufammenwirtend wird hören und fehen können. Uebrigens gebt betrefi3 de Eden 
das Gerüht: die Direction babe den Plan, künftighin franzöfifhe und italienische 
Dpern abwechſelnd zu neben und die Reihe der legteren mit Verdi's ,,Otello‘‘ be: 
innen zu laflen. — Die Programme unfrer Goncert:Inftitute lauten für heute: a) 
Gonfervatoire: Symphonie Nr. 8 von Beethoven; zweiter Theil von Schumann’ 
„Paradies und Peri“ (Solt: die Damen Brunet:Fafleur und Armand, Herr Lafarge) ; 
Goncert für Orgel und Orcheſter von Händel (Herr Guilmant); Arie aus ‚‚Orfeo‘‘ 
von Haydn (Mad. Brunet:Lafleur) ; Goriolan-Ouverture von Beethoven; Provengalifches 
Lied von Th. Dubois (Mad. Brunet-Fafleur); Struenfee: Polonaife von Meyerbeer. 
b) Chätelet: NReformations : Symphonie von Mendelsfohn ; Harold : Symphonie von 
Berliog; Scenes alsaciennes von Maſſenet; Glavierconcert in Amoll von Schumann; 
(Mad, Roger:Miclos); Tannhäufer-Duverture. ce) Lamoureur: Sakuntala:Duverture 
von Goldmart; Bdnr Symphonie von Beethoven; „Ie Rouet d’Omphale‘‘ von 
Saint:Saöns ; Glavierconcert in Dmoll von Mozart (Mad. Annette Eſſipoff); Sieg: 
fried-Idyll von Wagner; Soloftüde für Glavier (darunter Carl Reinecke's Variationen 
über ein Händel’iches Thema), geipielt von Mad. Effipoff ; Norwegifche Rhapfodie von Lalo. 
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* Die deutſche Dper in New-York hat aufgehört zu beſtehen. Die Ga: 
pitaliften, melde das Unternehmen unterftügten, haben, wie aus New-York gemeldet 
wird, daſſelbe in Folge der empfindlichen PVerlufte, die fie Saifon um Saifon erlitten, 
nunmehr aufgegeben und das Metropolitan Opera House iſt geſchloſſen morden, 
zum großen Bedauern der deutſch-amerikaniſchen Bevöllerung New-Yorks. 


*« In Stebenville (Obio) ift Kain's Wintergartentheater niedergebrannt und 
dabei aud eine Schaufpielerin um's Leben gekommen. 


* Das Theater der kleinen italienifhen Stadt Lonizo ift von einer 
geiftlihen Corporation angelauft worden, welche dafjelbe in einen Betfaal (Oratorium) 
ummandeln will. 

x Die Stadtverordneten in Frankfurt a. M. haben für die beiden dor: 
tigen ftädtiichen Theater diefes Jahr einen Zuſchuß von 150,000 Mi. bemilligt. 


* Das Stadttheater in Ghemnig beging am 7. Febr. die Feier feines 
50jährigen Beſtehens. 

* Die Direction ded Augsburger Stadttheater ift auch für die 
uächſte Saifon Herrn Ubrich übertragen worden. 

* Beim Londoner Bankerottgericht ift die Anfolvenzerllärung des be: 
fannten amerifaniihen Imprefario James Henry Mapleſon angemeldet worden. 


* Rubinſtein's „Sulamith *, biblifches Bühnenfpiel, das vor einigen Jah: 
ren im Hamburger Stadttheater zur Aufführung kam, wird in Berlin von der königl. 
Gapelle an einem Symphonie:Abend ala Goncert:Oper im Opernbaufe gegeben werden. 


* In Wien im Garltheater wird am 11. Febr. die Dperette „Der Sänger von 
Palermo“ von Alfred Jamara, Text von Bernh. Buchbinder, zum erften Mal in 
Scene geben. 

“ Un der Großen Oper in Paris hatte am 30. Jan. die Premiere von 
Gaſton Salvayre’3 fünfactiger Oper „Die Dame von Monforeau”, Tert von Augufte 
Maquet, kein befonderes Glüd. Weder das Textbuch, noch die zwiſchen Meyerbeer'ichem 
und Wagner'ſchem Stil hin und ber ſchwankende Mufit traf den Geihmad des Pub» 
licums, das fih am Schluß der Oper ziemlich ablehnend verhielt. 


* In Bezug auf die „neuaufgefundene Partitur einer Dffen: 
bach'ſchen Operette”, deren Aufführung in Paris vorbereitet wird, fchreibt dem 
„B.B.C.“ Herr H. Wallner, der Sohn des Gründers des Berliner „Wallner-Theaters“ 
und dort ald Stellvertreter des Directord thätig: „Es wird Sie gewiß intereffiren, 
wenn ih Ihnen, anichließend an die Notiz in Ihrem Blatte über ‚Coscoletto‘, nicht 
‚Coeoletto‘, mittheile, daß mein feliger Vater im Jahre 1865 den Verſuch machte, 
in jeinem (Wallner) Theater die Operette einzubürgern. Das Debüt des neuengagir: 
ten Opernperfjonald war am 26. Octbr. 1865 mit der jet in Paris von Offenbach 
aufgefundenen zweiactigen komiſchen Oper ‚Coscoletto‘. Die Oper fiel durch und 
erlebte hintereinander am 26. Dectbr. nur eine Vorftellung, ein Verſuch am 30. Dctbr. 
mißglüdte nochmals und jeitdem jchlummert ‚Coscoletto‘ in unferer Bibliothel. Mö— 
gen die Pariſer das Auferftehungsfeit der Oper fröhlicher feiern, ala wir die Geburt.” 


* Aus Augsburg, 2. Febr. wird uns gefchrieben: Bauline 2’Allemand 
begann geftern am biefigen Stadttheater ald Rofine im „Barbier von Sevilla“ ihr vier 
Vorftellungen umfaflendes Gaftipiel bei gut befegtem Haufe. Die Künftlerin errang 
einen glänzenden Erfolg und wurde zum Schlufie der Borftellung noch dreimal ſtürmiſch 
gerufen, ein bier ſeltenes Vorkommniß. 

* Am Stadttheater in Würzburg gaftirte die Goloraturfängerin des Mies: 
badener Hoftheaters, Fräulein Emma Otto, und erfreute fi als Lady in „Martha, 
Rofine und Lucia reicher Beifalldehren, 
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* Berliner Nachrichten. Frau Amalie Joachim hatte ihren dritten Lieder: 
abend am 1. Febr. Johannes Brahms eingeräumt, doch die mufitalifche Hauptrolle in 
demjelben diesmal ihren 2eipziger Partnern, den Herren Rebberg, Concertmeifter Petri 
und A. Schröder überlafien. Die Herren fteuerten mwenigftens zu dem Programm den 
wefentlichiten Theil: die neue Glavier-Violoncellionate in Fdur, das Cdur-Trio Op. 87 
und die Gdur-Biolinfonate bei und, wie gleich hinzugefügt werden foll, in einer des vollften 
Lobed würdigen Aufführung. rau Joachim felbft fpendete an diefem Brahms-Abend 
elf Lieder, die meiſt den neueren Gefangsheften de Gomponiften entnommen waren. 
Bejonderes Intereſſe erregten drei noch ungebrudte Lieder „Wie Melodien zieht es”, 
„mmer leifer wird mein Schlummer“ und „An die Stolze“ und unter diefen nament: 
lih da8 erfte lebhaftes Gefallen. Bon den übrigen, für die große Deffentlichfeit nicht 
gerade immer dankbar gewählten Gefängen ſprachen diejenigen heiteren Charafter® am 
meiften an. Im allen feierte die ausgezeichnete Geſangskunſt und die allen Unmanieren 
abholde, fi immer edel und in großem Zug gebende Vortragsweiſe der Sängerin 
aufs Neue einen jchönen Triumph. — Am Abend vorher veranftaltete Joachim mit 
jeinen Quartett:Genofien de Ahna, Wirth und Hausmann die fechfte Soirde, welde 
die Quartette in Amoll von Schubert, in Esdur von Gherubini und in Cismoll von 
Beethoven zum Inhalt hatte. — Eine jugendliche PBioliniftin von reiher Begabung, 
Fräulein Gabriele Wietrowes, Echülerin Joachim's, hat in ihrem eigenen Goncert lebhafte 
Unertennung gefunden. Sie fpielte mit bebeutend entwidelter Technit und regem mu: 
ſikaliſchen Verſtändniß das Concert von Brahms, die Gefangsicene von Spohr und 
drei ungariihe Zänze von Brahms. Joachim führte das Orchefter und Frau Schulgen 
von Alten erwarb ſich den Dank des zahlreihen Auditoriumd mit dem Vortrag einer 
Arie aus „Idomeneo“ und verſchiedener Lieder. — Im fechften Philharmoniſchen Con: 
cert unter Herrn von Bülow’s Leitung am 6. Febr. jtand abermals Brahms im Bor: 
dergrunde und zwar mit feinem neuen Concert in Amoll für Violine und Bioloncell. 
Alfo eine richtige Brahms: Woche, auf die man zurüdbliden kann. Aber dieſer neuefte 
Brahms bat wohl Bielen, die mit großen Erwartungen gekommen waren, eine berbe 
Enttäufhung bereitet. Man ließ denn aud das Merk, in dem fi zwei Soloinftru: 
mente ohne Zwed unb Ziel abmühen und nur die Folie einer merkwürdig gedanken— 
armen Orcheſter-Rhapſodie bilden, ziemlich fallen, zeichnete aber die Ausführenden, die 
Herren Joahim und Hausmann, am Schluß mit lebhafteftem Beifall aus. Als zweite 
Novität figurirte eine Symphonie (irifche) von Villiers Stanford auf dem Programm, 
die vielfach Intereſſantes enthält und dem anweſenden Gomponiften einen ehrenvollen 
Erfolg verſchaffte. Die erfte Leonoren-Ouverture von Beethoven und Weber's Oberon- 
Duverture waren die übrigen ordeitralen Vorkommniſſe des Abends, 

* Im fünften Harmonie-Goncert zu Magdeburg, das an Orcheſtralem 
Beethoven's Bdur-Symphonie und die Oberon-Ouverture von Weber brachte, war das 
Soliftiihe durh Frau Schmidt-⸗Köhne aus Berlin und Herm Goncertmeifter Prill ver: 
treten. Letzterer löfte feine virtuofen Aufgaben , unter denen fih das Dmoll-Biolin: 
Goncert von Wieniawski befand, in durchaus trefflicher Weife, Frau Schmidt-Röhne 
bat man ſchon des Defteren als recht ſympathiſche Goncertiängerin fhägen gelernt. 

* Die man aus Mainz berichtet, hat in einer dafelbft ftattgehabten Kammer: 
mufit:Sefifion des Pianiften Spangenberg das Clavierquintett Op. 39 von Guſtav Er: 
langer aus Frankfurt a. M. einen fehr ſchönen Erfolg erzielt. Befagter Tonfeger (und 
Mufitreporter der „Trankfurter Zeitung*) ift auch — wie wir gleichzeitig erwähnen wollen 
— zum Mitglied für eine der Commiſſionen der internationalen mufilalifhen Ausftellung 
in Bologna erwählt worden. 

* Füur das im Juni in Stuttgart ftattfindende Muſikfeſt, das ſich aufdre 
Goncerte erftreden wird, haben bereit Brahms, Joachim, d’Albert, Hermine Spies u. N. 
ihre Mitwirkung in Ausfiht geftellt. Das Programm wird unter Andern folgende Werte 
aufftellen: das Dratorium ,Joſua“ von Händel, das Chorwert „Das Paradies und 
die Peri“ von Schumann, die Eymphonie ‚‚Eroica‘‘ und das Parfifal:Borfpiel. 
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# Herr Berron, welder in Aachen den Schumann'ſchen „Fauſt“ mit fenfatio: 
nellem Erfolge fang, ift fofort für das 65. niederrheiniſche Mufikfeft (Pfingſten) enga: 
girt worden. Das Leipziger Stadttheater wird aljo, da aud Frau Moran-Olden dort 
mitwirft, bei dem diesjährigen Mufiffeft durch zwei feiner bervorragenditen Mitglieder 
vertreten fein. 


* In Quedlinburg bradte das zweite Symphonie-Concert unter Zeitung des 
Herm Reinbrecht einen Mendelsiohn:Abend mit folgenden Gompofitionen: Hebriden— 
Duverture, Dmoll-Glavierconcert (Herr Reinbreht), Brieftermarih aus ‚‚Athalia‘‘ 
und Lobgeſang, Symphonie:Gantate. 


» Der junge ruſſiſche Pianift und Gomponift Leopold Godomwäty 
bat in Paris mit feinen 2eiftungen in einem bei Erard gegebenen Goncerte lebhaften 
Beifall erzielt. 


* Aus DBordeaur wird fehr Günftiged über den Grfolg berichtet, welchen eine 
junge ungariſche Bioliniftin, Me. Neufler mit Namen, dafelbft errungen bat. 


# Das fünfte der Theod. Thbomas'ihen Symphonie:Goncerte zu 
New:Hork brachte Rubinftein’® Symphonie No. 6, Tr. Schubert'3 Divertissement & 
l’Hongroise‘‘, da8 Zannhäufer:Bachanale (für Paris componirt), Arie aus Brnuch's 
„Achilleus“ und Lieder von Schumann, gefungen von Mit Emily Winant. 


“ TIheod. Thomas’ fünfte Matinde zu New-York bradte Duverture 
au „Le Roi d’Ys‘‘ von 2alo (zum erften Male), Andante und Scherzo aus Schu: 
bert'3 Op. 140 (orceftrirt von Joachim), zwei Ungarifbe Tänze von Brahms, Polo— 
naife No.2 von Liszt (orcheftrirt von Müller: Berghaus); Suite Dp. 39 von Moszkowski. 


s» Das vierte Concert der Symphony Society zu New-Yort ent: 
bielt Schubert'3 Cdur-Symphonie, den Pilgermarih aus Berlioz's Harold-Symphonie, 
A. Rubinſtein's La Russie‘‘ und Beethoven’s Biolinconcert, geipielt von Mad. Ga: 
milla Urfo. 


*» Der Bianift Herr Conrad Anforge, ein Schiller des Leipziger Gon- 
jerdatoriums und dann Liszt's, bat in New-York mit gutem Erfolg fein erſtes Concert 
gegeben. 


» Offene Stellen. Am Hamburger Stadttheater find zum 1. September die 
Stellen eines erften Geigerd, eines zweiten Geigerd I. Pult und eines Solo:Brat: 
fhiften neu zu befegen. Wrobefpiel erforderlih. — Geſucht wird fofort ein routinirter 
erfter Violiniſt (Nebeninftrument Clarinette). Gehalt 1440 Mt. Bewerber wollen fich 
zum Probeſpiel melden bei Herrn Gapellmeifter Guft. Tömlih in Bad Homburg v. d. 
Höhe. — Einem jungen ftrebfamen Mufiter wäre, wegen Berufung des jekigen Inha— 
ber, die Gelegenheit zur Ermwerbung eines Poſtens mit einem Jahreseinkommen von 
ca. 4000— 4500 Mt. geboten, gegen eine geringe Abfindungsfumme. Offerten unter 
A.B.C.144 find an Haafenftein und Vogler zu richten. — Für das Concertorcheſter 
des Mufitvereins zu Abo in Finnland wird ein Gapellmeifter gefucht. Jahresgehalt 
4000 Mt. Offerten find bis zum 1. April e. an die Direction des Mufilvereins in 
Abo einzureihen. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale*). 


* Die neue Symphonie von Goldmark wird demnädft im Verlage von 
Schott's Söhnen in Mainz erfcheinen. 

*» In Mannheim ift am 26. Jan. der einft berühmte Bafbuffo des dortigen 
Hoftheaters, Carl Ditt, in hohem Alter geftorben. Ditt war tn Frankfurt a. M. 
geboren und feit 1842 Mitglied des Mannheimer Hoftheaters. 


“ In London ftarb Henry John Parry, bis vor ſechs Jahren einer der 
Cheſs des Mufitaliengeihäfts Aſhdown und Parry. 
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x* Der ungariſche Feuilletonift Heveſi berichtet von einem Brief des pa: 
nischen Geinerd Sarajate, den dieſer einem Freunde in Köln gejchrieben haben ſoll 
“und der eine Schattenfeite de? Pirtuofenlebens enthüllt: „Geftern“, jo fchreibt ber 
Künjtler, „war ich in Nahen und hätte Sie dahin gewünſcht, damit Sie meinen Triumph 
miterleben. Denten Cie fih den großen Cafinojaal im Curhauſe. Mitglieder bezahlten 
1 Mark, Nichtmitglieder 2 Markt; die Sige nicht numerirt, Jeder ſetzte fi bin, wo 
er wollte, oder vielmehr nicht wollte. Es war nämlich troß diefer Preiſe fein Menſch 
da. Gtlihe Perfonen, welche in den drei erften Bänken zerjtreut jagen, müflen Nacht: 
wächter geweſen jein. Sie hatten ſämmtlich Minterröde und Pelze an und die Hände 
in den Muffs, fo dab fie mir beim beften Willen nicht Beifall Hatichen konnten. ch 
verzeihe ihnen das gern, denn e8 war wirklich ſehr kalt; ich jchägte die Temperatur 
im Saale auf adt Grad Gelfius. Ih ſah den Hauch, den ich ausathmete und ber 
mir die Saiten durchnäßte. Möglih, daß die Leute gedacht hatten, ich würde jo hitzig 
ipielen, daß ein weiteres Heizen ganz überflüffig wäre. Dazu herrſchte eine Finſterniß, 
daß mir fait war, als fpielte ich mit geſchloſſenen Augen. Leider habe ih mich nicht 
darauf eingerichtet, in Pelzhandſchuhen, einen Wahsftod auf den Steg der Geige ge: 
flebt, zu fpielen. So fpielte ih Alles in Trillern, denn meine finger tremolirten ganz 
von ſelbſt. Erſt vor der legten Piece, ald man zufällig noch etwas Gas anzündete, 
bemerkte id gerade vor mir ein befanntes Geſicht. Ach trete von der Eſtrade herab, 
richtig, ed war eine MWienerin, frau von... ., die ich feit acht Jahren kenne, Das iſt 
denn doch eine andere Race; ich bin überzeugt, wenn fie nicht dageweſen wäre, hätte 
ich bei noch zwei Grad weniger jpielen müjlen . . .* 

* Nah dem zweiten Act der „PBifaner“ des Grafen von Schad gingen 
im Foyer ded Mindener Hoftheaterd zwei Belannte auf einander zu. Bevor fie nod 
ein Wort der Begrüßung ausgetauſcht hatten, gähnte der Cine frampfhaft. „Daflelbe 
wollte ih Ihnen eben fagen!“ rief der Andere. (Montags-Blatt.) 

* Tänzerin: „Es ift aber nicht nöthig, daß die Zofe unfer Geſpräch veriteht 
— ſprechen wir franzöſiſch!“ — Lieutenant (der feinen „Plötz“ ſchon feit längerer 
Zeit vergeflen bat, erihroden): „Wie? Die Sprache unieres Erbfeindes? Nimmemehr. 
Nehmen wir die Sprade einer befreundeten Macht, jprechen wir — öſterreichiſch.“ 


* Tochter: „Das ift doch ein Unfinn, Mama, ein neuer Tert zu ‚Don Yuan‘. 
Wozu denn?” — Mama: „Um ihn zu verbeflern.“ — Tochter: „Oho! Ein echter 
Don Juan ift unverbeflerlich.“ 





* „Dente Dir, mein Freund ift fo muſikaliſch, dak er nur mit der 
Stimmgabel ißt!“ 


* Die häusliche Ruhe. Beſucher: Alſo das ift das Pianoforte, welches 
Sie Ihrer Frau getauft haben — was hat es Ihnen gefoftet? — Hausherr (jeufzend): 
Meine häusliche Ruhe, lieber Freund! 


*» Wer am beften tanzt. Badfifch (zu einem Referendar, der ſich als vor: 
züglidher Tänzer erweilt): „Sie find zwar erſt Referendar, lieber Fritz, aber Sie tanzen 
ihon jo gut, ald wären Sie bereitö Geheimer Juſtizrath!“ 


» Im Wortwechſel. „Mein Herr! Dieje Geringihägung kann ih mir von 
Ahnen nicht gefallen laſſen.“ — „Vom Steueramt wär’ fie Ihnen freilich angenehmer.“ 
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Verlag von Ries & Erler in Berlin. 
Neue 


Lieder für eine Singstimme mit Piano. 


Bononcini, G. B., Per la gloria. (Einzelausgabe aus dem Sem- 
brich-Album. Hoch. Tief. a 14. 20.7. 
Förster, Alban, Op. 71. Lockung, Neue Ausgabe. Hoch. Tief. 
a 14.502. 
(Von Marcella Sembrich gesungen.) 
H. Hood, Die Bekehrte. 14. 
Mey er-Helmund, Erik, Op. 52. Drei Lieder. 
No. 1. Geheimniss. Hoch. Tief. à 14. 20.2. 
No. 2. Curiose Begebenheit. Hoch. Tief. a 14. 50.2. 
No. 3. Verwechselung. Hoch. Tief à 14. 502. 
— $., 2 Lieder (gesungen von Marcella Sembrich). 
o. 1. Hochzeit. 
No. 2. Spinnlied. h Hoch. Tief. & 1.4. 
Naubert, A., Op. 49. No. 2, Ich glaub’ es nicht. Tief. 1 4. 
Rehbaum, Th., Op, 16. No. 11. Maienreigen. Hoch. Tief. 
a14 207. 
(Vom Kammersänger A. Fricke in Berlin auf stürmisches Ver- 
langen Dacapo gesungen.) 
Ries, Franz, Op.25. No. 3. Die blauen Frühlingsaugen. Neue 
Ausgabe. Hoch. Mittel. a 1.4.5029. 
Schmidt, Gustav, Drei Lieder. 1.4. 50.7. 
Zöllner, Heinrich, Op. 31. No. 1. Das Geheimniss. Tief. 1 4. 








Im Verlage von Steyl & Thomas in Frankfurt a.M. 
erschienen soeben: 


Heinrich Henkel. 


Valse-Impromptu für Pianoforte. 
Op. 70. 14.50.27. 


Lied ohne Worte. Op. 71. 
Für Pianoforte 1 AM. 
Für Pianoforte und Violine 1 #. 30.7. 
Für Pianoforte und Violoncell 1.4. 30.7. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Op. 


Op. 


Op. 


Op. 
Op. 


Op. 
Op. 
Op. 





. 30. Suite Nr. 2 in Gmoll. (Toccata; Serenata; 


Si'gnale. 


Nicolai von Wilm. 


Compositionen für Pianoforte zu zwei Händen. 
8. Schneeflocken. Sechs Clavierstücke. 
Heft I. Berceuse; Mazurka; Melodie. 1.4. 50%. 
Heft II. Scherzino : Intermezzo; Etude. 1.4. 50.9. 
12. Zwölf Tonstücke für Pianoforte. 
Heft I. Im Garten; Junges Leid; Die Musikanten kommen ; Abends; 
Neckereien; Im Walde. 1.4. 502. 
Heft II. Am Meere; Im Kahne; Vor dem Balle; An der Quelle; Spiel 
im Grünen; Die Waldcapelle. 1.4. 50%. 
24. Zehn Clavierstücke für Pianoforte. 
Heft I. Flotter Sion; Erster Verlust; Wilder Jäger; 'Tröstung; Unter 
den Zigeunern. 14. 809%. 
Heft II. Zur Nacht; Ländlicher Tanz; Am Spinnrocken ; Beim Soheiden ; 
Schäferlied. 1.4. 802. 
33. Vier Clavierstücke. 
Nr. 1. Sarabande. 1.4. 
Nr. 2. Courante. 80%. 
Nr. 3. Gavotte. 14. 
Nr. 4. Jändler. 1.4. 
54. Gedenkblätter. Mit einem Eichenblatte. Mit einem Myrthenzweige Mit 
einer Ritterspornblüthe. Mit einem Vergissmeinnichtstrausse. Vier charakteri- 
stische Clavierstücke. 1.4. 80%. 
57. Zwei Impromptus für Pianoforte. 
Nr. 1. in Adur. 14. 
Nr. 2 in Asdur. 14. 
ö9 Heft V: Drei Clavisrstücke (Melodie; Intermezzo; Ländler), 1.46. 209. 
59 Heft VII: Zwei Clavierstücke (Beruhigung ; Froher Sinn) f. Pfte. 1.4. 
61. Sechs Clavierstücke. 
Heft I. Betelkind; Unter rauschenden Bäumen; Nachtgesang. 1.4.50. 
Heft 11. Ballspiel; In der Rosenlaube; Auf dem Meskenbail (Polichinel 
und Uvlombine). 1.4. 802. 


Für Pianoforte zu vier Händen. 


. 21. Ein Frühlingsstrauss. Sechs Clavierstücke zu vier Händen. 


Heft I. Schneeglöckehen ; Nachtviole! Feuernelke. 14. 808. 
Heft II. Veilchen; Iris; Mit dem Strauss (Epilog). 14.802. 

avotte; Canon ; Sostenuto e 
cantabile; Finale) für Pianoforte zu vier Händen. 5.4. 


‚32. Das Märchen von der schönen Magellone, Für Pianoforte zu 4 Händen 


musikalisch illustrirt. 6.4. 


„59 Heft 1V: Festmarsch für Pianoforte zu vier Händen. 1.4. 20 BJ. 
. 59 Heft VI: Lenzesgruss. Clavierstück zu vier Händen, 1.4. 


59 Heft VIII: Polonaise für Pianoforte zu vier Händen. 14. 802. 
Für zwei Pianoforte. 


. 62. Präludium und Sarabande für zwei Pianoforte. 4.4. 509. 
. 64. Variationen für zwei Pianoforte. 7.4. 502. 


Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Neues Werk H. Germer’s. 
Theoretisch-praktische 


Hlementar-Clavierschule. 





(Unter-, Mittel- und Oberstufe a 2 Mk., 1,60 Mk., 2 Mk,, cplt. 5 Mk. no.) 


Obige Schule ist ein zeitgemässer, ernster Versuch, den ersten Bildungsgang 


der Ulavierschüler nach wirklich pädagogischen Grundsätzen an guier Musik erzleh- 
lich zu gestalten. 


Durch jede Musikalienhandlung zur Ansicht. 
Leipzig, Commissions-Verlag von €, F. Leede. 
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Verlag von J. Rieter - Biedermann in Leipzig. 


Werke für Violoncell 


von 


Ferdinand Büchler. 


Op. 9. 24 Studien für Violoncell mit theilweiser willkürlicher Begleitung eines 
zweiten Violoncells. 2 Hefte a 4.4. 
Op. 18. Rhythmische — ——— für Violoncell mit Begleitung seines zweiten 
Violonceils. 2 Hefte a 3 
. 19. Praktische Beispiele pe Lehre von den ——— dem zweistimmigen 
Spiel und den Accorden, als Anhang zu * Violoncellschule. 2 Hefte a 3.4. 
3 Sechs Studien für zwei Violoncelli für vorgeschrittene Schüler. 4.4. 

Nr. 1. Tonleiterübung in Cdur. Nr. 2. Scherzo in Dmoll. Nr. 3. Bogen- 
wendungen in Fäur. Nr. 4. Octavenübung in Amoll, Nr. 5. Uebung 
für die linke Hand in Adur. Nr. 6. Capriecio in Hmoll. 

Op.!24. Zwei Stücke für vier Some * 

Nr. 1. Andante sostenuto. —— capriccioso. 

Op. 27. Drei mittelschwere Sonaten F Violoncell mit it eines 2, Violoncells. 

Nr. 1 in Cdur. 34.609. Nr. 2in Fdur. 3.4 ehr. 3 in Emoll. 3.4. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen orrälhig 


Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 
URBACH, 3'? vollständig neu bearbeitete Auflage 


Preis- Klari erschulß, HLELCHET oder sofort complet 
— — 20 Lieferungen \ SoliderHalbfranzband. 
Goldenes a Heiodienbuch, a 50 Pfenig 12 Mark. 
— — 


Die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
ist das zuverlässigste u. verhältnifsmafsig billigste 
Max Helse’s Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 





Werke für Kammermusik 


aus dem Verlage von Praeger & Meier in öremen. 

Berger, Wilh., Op 21. Clavier-Quartett (Adur). Pr. 11 4. 

Rüfer, Ph., Op 34. Trio (Bdur). Pr. 10.4. 

me Xaver, Op. 37. Clavier- Quartett (Fdur) 
r. 10.4. 


— — Op. 45. Zweites Trio (Amoll). Pr. 12 4. 





In unterzeichnetem Verlage erschien soeben: 


Müller & Schulze in Kamerun. 


Komisch-burleskes Intermezzo (Text von Otto Ewald) zum 
Künstlerfest im 2ten Act der 


Triebel’schen Operette „Der Ducatenprinz“ 
Musik von 


Bernhard Triebel. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Johann Andre, Musikalienverlag, Oftenbach a. M. 


BBFZEWESEN...L. 1... AOBULHERESENNSERHERERLHENE 


Tschaikowsky-Album pour Piano. 


Nouvelle Edition revue et doigtee a l’usage de ses &leves 


Willy Rehberg. 


Inhalt: Chant sans Parole, Op. 2, Nr. 3. Romance, Op. 5. Mazurka de 
Salon, Op. 9, Nr. 3. Nocturne, 4 10, Nr. 1. Humoreske Op. 10, Nr. 2. 
Scherzo humoristique, Op. 19, Nr. 2. Feuillet d’Album, Op. 19, Nr. 3. Nocturne, 
Op. 19, Nr. 4. Polka de Salon, Op. 9. Nr. 2. Capriccioso, Op. 19, Nr. 5. 


Elegant geheftet Preis nur 2 Mark netto. 
Verlag von F. E. OC. Leuckart in Leipzig. 





Verlag von Jost & Sander (Leuckart’s Musik-Sortiment), 
Leipzig, Johannisgasse 4. 


Amor und Psyche. 


Diehtung von Buena Bul/thaupt 
r 
Soli, Chor und Orchester. 


componirt von 


Georg Schumann. 
Op. 3. 
Clavier-Auszug 9 M. no. Chorstimmen à 2M. Textbuch 20 7. 


Zum Kaisergeburtstag empfehle: 


1) A. Börner, Soldatenleben in Wort und Lied, patriotische Dichtung 
für Declamation und Männerchor. Declamation, Partitur und 
ein Satz Stimmen 5.#. 20.2. 
2) A. Börner, Hohenzollernlied. 
a) Für Männerchor, Partitur und Stimmen 1.4. 
b) Für gemischten Chor, Partiturstimme 25.9. 
c) Für eine Singstimme mit Pianoforte 60.9. 
Zu beziehen durch Alfred Dörffel in Leipzig. 
Musikverlag und Sortiment. 
Du” Bei vorheriger Einsendung des Betrages erfolgt Zusendung franco 
unter Kreuzband. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Joh. Seb. Bach: 


lLucas-Passıon. 


Vollständiger Clavierauszug mit Text nach der Originalpartitur ein- 
gerichtet von A. Dörffel. Preis 34. 
Jede Chorstimme 30%. Teztbuch #3. 


35” Partitur (15 Mk. no.) und Orchesterstimmen (25 Mk.) werden in Kurzem 
erscheinen. ag 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Druf von fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietridı' in Yeipzig 





N®, 13. Leipyig, Februar. 1888. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 











Perantwortlider Medacteur: WBartdolf Henff in Jeipzig. 








Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durd bie Poftanflalten und den Buch— 
dandel iſt ber ganze rg für 6 Dart zu bezieben Dur die Poſt mit Brenzbaud- 
Derfendung nad allen Orten Deutihlands und des Weltpofigebietes jährlih 9 Dart; nad 
‘ändern außerhalb bes Weltpofigebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
and Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Rückblick auf das Mujikjahr 1887. 
8. 

Zur Bervollftändigung und Ergänzung der bereitö gegebenen Nachrichten über den 
Stand der mufitalifchen Dinge im Vorjahre ift nod Einiges nachzutragen, was erft 
nah Drudlegung der Artikel zu unferer Kenntnik gelangte, oder fi für die rechtzeitige 
Erwähnung überhaupt etwas fpät einftellte, 


Artikel J. Zur eriten Aufführung gelangten nod) folgende neue Opern: ‚‚Otello‘‘ 
von Verdi (Peft, königl. ungariihe Oper, 8. Dechr., Beteröburg, Marientheater, in 
ruffiicher Sprache, ebenfalld den 8. Dechr. zum eriten Male außerhalb Jtaliens); „Der 
Shag des Rampfinit“, Tert und Muſik von Albert Kauders (Prag, Deutiches Landes: 
theater, zum erften Male den 14. Decbr.); „Fauſt“, Mufifdrama von Heinr. Zöllner 
(Köln, 14. Dechr.) ; „Der deutihe Michel“ von Ad. Mohr (Chemnig, 16. Dechr., Düf- 
ieldorf, 26. Dechr.); „Per Svinahorde‘‘ von par Hallitröom (Stodholm, königliches 
Theater, zum erften Male den 29. Dechr.); „IJ Nipoti del Borgamastro‘‘ von Adille 
Graffigna (Florenz, zum erjten Male im December); ‚‚La loi jaune‘‘ von Mad. Baus 
line Thys (Lüttih, Theater des Pavillon de Flore, im December); „Die Zauberin‘, 
tomiihe Oper von Chapi (Madrid, Theater de la Zarzuela, zum erften Male im 
December) ; „Die fieben Schwaben“, Volksoper von Millöder (Berlin, Friedrih: Wilhelm: 
ftädtifches Theater, 22. Dechr., Magdeburg, Wilhelm:Theater, 25. Dechr., Hannover, 
Refidenz: Theater, 25. Dechr.) Operetten: ‚‚Simplieius‘‘, Tert von Victor Léon, Mufit 
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von oh. Strauß (Wien, Theater an der Wien, zum erften Male ben 17. Dechr.); 
„Der Glüdßritter*, Tert von Gende und Mannftädt, Mufit von Alphons Gzibulta 
(Wien, Garl:Theater, zum erften Male den 22. Dechr.); „Die legte Nacht“, Tert von 
Otto Heidmüller und Charl. Caßmann, Mufit von Emil Chriftiani (Hamburg, Carl 
Sculge:Theater, zum erften Male den 14. Dechr.); ‚Rikiki“ oder „Nelly, die Iuftige 
Blumenhändlerin“ von 3. Hellmesberger jun. (Dresden, 25. Dechr.); ‚La Lycaenne‘‘, 
Libretto von Georges Feydeau, Mufit von Gafton Serpette (Paris, Theätre des Nou- 
veautes, zum erften Male im December); ‚The Begum‘‘, Libretto von Harry B. 
Smith, Mufit von Reginald De Koven (New:Nort, Fifth Avenue-Theatre, zum 
erften Male im December). Ueltere Opern: „Der Waffenſchmied“ von Lorking (Berlin, 
Opernhaus, 31. Dechr.); „Euryanthe* von Weber (New-York, Metropolitan:Opernhaus, 
Ende December); von Wagner: „Rienzi“ (Deflau, 16. Dechr.), „Meifterfinger von 
Nürnberg‘ (Caſſel, 25.Dechr.), „Götterdämmerung“ (Carlsruhe, 26. Dechr.); „Köni» 
ein von Saba” von Goldmart (Philadelphia, National Opera Company, 7. Nov,, 
Mailand, Scala-Theater, 26. Dechr.); „Xrompeter von Sältingen“ von Neßler (New: 
Dort, Metropolitan:Opernhaus, 23. Nov.); „Gleopatra” von Freudenberg (Augsburg, 
11. Dechr.); „Johann von Lothringen“ von Joncières (Straßburg, 2. Febr.); „Gio- 
conda‘‘, von Pondielli (Brüffel, TheAtre de la Monnaie, 28. Dechr.) ; „Die Per: 
lenfifher* von Bizet (Nahen, im December); „Hoffmann’3 Erzählungen‘ von Offen: 
bad) (Königsberg, 25. Dechr.), überall zum erften Male. ferner „Silvana“ von We: 
ber, in der Pasqus-Langer'ſchen Bearbeitung (Münden, Kaula'ſcher Gefangverein), 
„Zauberflöte von Mozart (Heilbronn, „Singkranz“) und ,Joſeph in Aegypten“ von 
Mehul (Gera, mufitaliiher Verein), concertmäßig zum erften Male. Neu einftubirt: 
„Die Camifarden“ (ehemals ‚Jean Cavalier‘‘) von U. Langert (Coburg, 15. Dechr.) ; 
„Der Haideſchacht“ von Fr. von Holftein (Rotterdam, Deutihe Dper). 


Urtiltel U. Den genannten neuen Inftrumentalwerten ſchloſſen fi mit erften 
Aufführungen an, Symphonieen: in Esdur von Robert Fuchs (Wien, viertes Phil 
barmonifches Concert, zum erften Male); in Amoll No. 6 von Rubinftein (Warſchau' 
zweites Theater-Symphonieconcert); in Esdur von Goldmart (Belt, philharmoniſches⸗ 
Concert); in Dmoll No. 2 von Dvorät (Bofton, ſechſtes Geride-Symphonieconcert) ; in 
Fmoll von Rid. Strauß (Mailand, Societä del Quartetto); „Im Schloßhof“, Suite 
von Heinr. Hofmann (Breslau, fünftes Abonnementconcert) und Suite in Fdur don 
Moszkowski (Wien, zweites Geiellihaftsconcert) ; Schaufpiel-Duverture von A. Schulge 
(Sondershaufen); Variationen über „Ein' feite Burg“ von Reinede (New-Yort, Tho: 
mas⸗Concert); „Marguerite Gautier“, Fantaſie von Arensky (Peteröburg, zweite Gon- 
cert der ruffiihen Mufitgeiellihaft); Aubade und Sérénade von Rabuteau (Paris, 
Chäteau d’Eau-GConcert). Goncerte: für Violine und Violoncell in Amoll von Brahms 
(Wiesbaden, viertes Gurconcert und Bajel, beide Male unter Leitung des Componijten); 
für PVioloncell von Brandoukoff (Mostau) und Victor Herbert (New-York). Kammer: 
mufifahen: Streihquintett in Cmoll von H. Busmeyer (Münden) ; Streidhquartette 
in Amoll von d'Albert (Berlin, Joachim's Duartettjoirde) und in Cdur von Julius 
Schwab (Hamburg); Clavierquintett von G. Grlanger (Mainz); Clavierquartett bon 
D. Zaubert (Berlin, Montagsconcert); Cmoll-Glaviertrio von Brahms (Münden und 
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Bafel, durch ben Componiſten). Won älteren Werken: Neunte Symphonie von Beet: 
boven (Münfter i. ®., äcilienverein, Münden, viertes Alabemieconcert unter Levi, 
Brüffel, erſtes Gonfervatoire-Concert); Symphonieen: in Cdur von Wagner (London, 
dritte Henihel-Symphonieconcert, Münden, viertes Alademieconcert, Baſel); „Weihe 
der Töne“ von Spohr (Bofton); „Romeo und Julie” von Berliog (Brüffel, Concert 
populaire) und „Symphonie fantastique‘‘ von demſelben (München, drittes Afade: 
mieconcert, London, Kryftallpalaft:Goncert); „Dcean” von Rubinftein (Wiesbaden, Sym⸗ 
phonteconcert der Gurcapelle); von Brahms: in Cmoll No. 1 (Bolton, Geride-Sym: 
phonieconcert); in Ddur No, 2 (New-York, Philharmonic-Society); in Fdur No. 3 
(Rew:Yort, Symphony Society); in Emoll No. 4 (Stuttgart, fünfte Abonnement- 
concert); in Fdur von d’Albert (New:Yort, Symphony Society). Serenade von 
Holftein (Sondershaufen) ; Struenfee-Mufit von Meyerbeer mit verbindender Dichtung von 
A. Stern (Erfurt, Soller'ſcher Mufitverein) ; Luftipiel-Duverture von Smetana (New-York, 
Ihomas-Eoncert) ; Hufipla-Duverture von Doorät (New:York und Mostau); Duverture 
„Der MWiderfpänftigen Zähmung“ von Rheinberger (Bajel); „Fauſt“ Charakterbild von 
Aubinftein (Moskau); „Mozartiana*, Suite von Tſchaikowskli (Peteröburg); „In Me- 
moriam‘‘, Introduction und Fuge von Reinede (Wiesbaden, Curcapelle). Trauermarſch 
aus der Asdur-Sonate von Beethoven in ber Original-Inftrumentation vom Compo— 
niften (Berlin, Philharmonie). BViolinconcert in Gdur von Rubinftein (New-York durch 
Gamilla Urfo), an Kammermuſik von demjelben: Clavierquartett in Cdur (Caſſel), 
Glavierquintett mit Blasinftrumenten (Berlin, Rammermufitabend von Rummel und 
Zondon, Wind Instrument-Concert Union). 

Bon neuen Gefangswerken find noch zu regiftriren: Meſſe zu Ehren ber Jung: 
frau von Orleans von Gounod (Antwerpen, Notre-Dame-Rirhe, 8. Dec., unter bem 
Componiften); Pfalm „Lobet den Herrn alle Heiden“ von Garl Reinthaler (Bremen) ; 
„Gonftantin“’ Oratorium von Bierling (Augsburg, Oratorienverein); „Ruth“, drama: 
tiſches Oratorium von F. H. Cowen (London, Kryftallpalaft); „Die Geifterbraut* 
(‚The spectre's Bride‘‘) von Dvodat (London, Novello Oratorio Concert); 
Gantate (dem Andenken Nic, Rubinftein’3 geweiht) von Sergei Tandeff (Petersburg, 
unter dem Gomponiften); „Des Liedes Verklärung”, für Chor, Sopranfolo und Dr: 
chefter von Eduard Mertke (Ehrenfeld bei Köln). Folgende ältere wurden außerdem 
noch mit Aufführungen bedacht: Paleftrina -- Stabat mater für zwei Chöre a capella 
(Braunſchweig, Schrader'ſcher Kirhendhor); Joh. Seb. Bach — Hmoll-Mefle (Gafiel, 
Dratorienverein unter Brede); Händel — ‚Meſſias“ (Münfter i. W., Cäcilienverein, 
Schwerin, unter Alois Schmitt, Köln, fünftes Gürzenich-Concert); „Iſrael in Aegypten” 
(Bafel, unter Boltland); „Heracles“ (KRaiferslautern, Gäcilienverein); „Judas Maccas 
bäaus* (Oldenburg, Singverein unter Dietrih); Dlozart — Requiem (New-York, Ora- 
torio Society). Haydn — „Schöpfung“ (London, Albert Hall, unter Barnby); 
Mendelsfohn — „Paulus“ (Odeſſa, Aachen, Guſtrow, Innsbrud, Elbing, Marienburg) ; 
„Elias“ (Straßburg, Worcefter, Norwich, Sorau, London, Briftol, Dortmund, Gotha, 
Pforzheim); „Die erfte Walpurgisnacht“ (M.Gladbach). Schumann — Fauſtſcenen 
(Leipzig, zehntes Gewandhaus:Goncert, Erfurt, Mufilverein unter Mertel); „Paradies 
und Peri“ (Schwerin, zweites Ubonnementconcert); „Der Roſe Pilgerfahrt“ (Eiſenach, 
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Mufitverein, Ludwigshafen, Cäcilienverein). GC. M. von Weber — „Kampf und Sieg”, 
Gantate (Bafel, Piorzheim); „In feiner Ordnung ſchafft der Herr“, Hymne (Bajel). 
Berliog — Requiem (Berlin, Philharmonie, unter X. Scharwenfa, 28. Dec., zum erften 
Male). GC. Löwe — „Johann Hub“ (Herrnhut); „Die Auferwedung des Lazarus“ 
(Düffeldorf, kirchlicher Gelangverein, unter Taufh). Bruch — „Das Lied von ber 
Glocke“ (Stuttgart, neuer Sıngverein, 14. Nov., zum erften Male). C. J. Brambad 
— „Alceſtis“ (Mannheim, Liederkranz). M. Zenger — „Rain“ (Würzburg, drittes 
Concert der königl. Mufitichule, zum erften Male). Arn. Krug — „Sigurd“ (Winter: 
thur, 18. Dec., zum erften Male). 


Artikel III. Zu den neu ernannten Theaterbirectoren gefellte fi noch fur; vor 
Jahresablauf Mr. Paravey ald Director der Opera-comique in Paris, das bisherige 
Oberhaupt des Grand-Theätre in Nantes. Gaftirend find noch zu erwähnen: Minnie 
Hauk in Zürich, Therefe Malten (Dresden) in Darmitadt, die Tenoriften Leo Griginger 
(Wien) in Mainz und Prevoft in Brüffel und Genf. — Die Zahl der abgebrannten 
Theater ift noch um zwei zu vermehren: People's Opera House in Stodport (Graf: 
ihaft Chefter in England) am 26. Aug. und Grand Theatre in Islington (nörb: 
lihe BVorftadt von London) am' 29. Der. 


Artitel IV. Den Goncertdirigenten wäre beizufügen: F. H. Cowen, als Leiter 
der Philharmoniſchen Goncerte in London, an Sullivan’s Stelle. Die Lifte der Concert: 
fänger erhält Zuwachs dur die Tenoriften: Garl Dierich (Leipzig) in Schwerin; Franz 
Lisinger (Düffeldorf) in M.-Gladbad, Köln; Heinrih Grahl (Berlin) in Münfter i. W.; 
Anthes (Düfleldorf) in Erfurt; Zarnekow (Berlin) in Oldenburg; R. Kaufmann (Frank⸗ 
furt a. M.) in Bafel; Pichler (Braunfchweig) in Gotha; Müller-Hartung (Weimar) 
in Eiſenach; die Baritoniften und Baſſiſten: Staudigl (Berlin) in Köln; Eugen Hildach 
(Dresden) in Oldenburg; Felix Schmidt (Berlin) in Erfurt; Mar Friedländer (Berlin) 
in Braunſchweig; E. Hungar (Köln) in M.Gladbach; B. Flintz (Düffeldorf) in Augs— 
burg; Scheidemantel (Dresden) in Baſel, St. Gallen; Settelorn (Braunfchweig) in 
Gotha; Plant (Karlsruhe) in Wien; Günzburger (Sondershaufen) in Münfter i. W.; 
Philipp Forſtͤn (Stodholm) in Wien. Zumeiſt erftredte fi) deren Mitwirtung auf 
Dratorium:Aufführungen, wie auch theilweife bei den nachfolgenden Damen: Minnie 
Hauf in Genf; Dyna Beumer in Warfhau; Alice Barbi in Warihau; Frau Joahim 
in Hamburg (eigene Goncert); Hermine Spies in Yranffurt a. M., Köln; Marie 
Schneider (Köln) in Berlin; Pia von Sicherer (Münden) in Gotha; Frau Frieda 
Höd (Carlöruhe) in Baden-Baden, Stuttgart, Mannheim, Gonftanz, Pforzheim; Magda 
Böttcher (Leipzig) in Magdeburg; Frau Müller: Bähi (Dresden) in Augsburg ; Char— 
lotte Huhn (Köln) in Paderborn ; rau Uzielli (Hrankfurt a. M.) in Mainz; A. Asmus 
(Frankfurt a. M.) in Augsburg; Frau Schmidt:Köhne (Berlin) in Münfter i. W.; 
Frau Clifabeth Erter (Münden) in Münfter i. W.; Julie Müller-Hartung (Weimar) in 
Erfurt; Bingenheimer (Defiau) in Magdeburg; Frau Hildach (Dresden) in Oldenburg; 
Aline Friede (Berlin) in Frankfurt a. M. und Hamburg. 


Artitel V. Das Inftrumental: Soliftiihe bedarf nur weniger Ergänzungen. 
Die Pianiften Eugen d’Albert finden wir nod in Münfter i. W.; Prof. Heinr. Barth 
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(Berlin) in Breslau; Brahms in Baſel; Felir Dreyihod in Hamburg und Brüffel; 
Liebling (Berlin) in Mostau und den zwölfiährigen Ernft Scelling aus Nordamerika 
in Berlin. Die Bioliniften Joahim in Wiesbaden und Brüflel; E. Sauret in Erfurt; 
Henry Marteau (Paris) in Wien; Ferdinand Arbos (Berlin) in Hamburg; bie Gon: 
certmeifter Sahla (Hannover) in Braunſchweig, Bielefeld; Holländer (Köln) in M.Glad— 
bach; Petri (Leipzig) in Hamburg; ferner die PVioliniftin Marie Soldat in Magdeburg. 
Endlih find den genannten Bioloncelliften anzureihen: Rob. Hausmann (Berlin) in 
Wiesbaden, Bajel; A. Schröder (Leipzig) in Hamburg; Brüdner (Wiesbaden) in Mainz; 
9. Hartmann (Mannheim) in Ludwigshafen und R. Lorleberg (Hannover) in Biele- 
feld. Die reifenden Goncertcapellen bedürfen zu ihrer Gompletirung noch des Boftoner 
Orcheſters unter Leitung von Geride, welches in New-York concertirte. 


Artikel VI. Bei Erwähnung der neuen von Franz Servais in Brüflel orga- 
nifirten Orchefter:Goncerte hat fih ein Irrthum im Titel eingefchlihen. Die Concerte 
nennen fih ‚‚Concerts d’hiver‘‘ und tragen nicht die PBezeihnung ‚‚Association 
des Artistes‘‘. Als Lehrer wurden ferner noch angeftellt: die Herren de Greef (Pro: 
feffor des Glavierjpield) und Ed. Samuel (Profeilor der Harmonie) am Gonfervato: 
rium in Brüfle. Der Mufitichriftiteller Eujebius Mandyczewski erhielt bie Ernennung 
zum Ardhivar und Bibliothelar der Geiellihaft der Mufiffreunde in Wien an des ver: 
ftorbenen C. F. Pohl Stelle. 


Artikel VII. Im Stuttgart ging die kgl. Hofmuſikalienhandlung von Eduard 
Ebner in den Belig von Otto Hirſch aus Leipzig über. 








Achtzehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 16. Februar 1888. 


Erfter Theil: Mufil zu Goethe’3 „Egmont“ von #. van Beethoven. Die Lieder gelungen von Frau Emma 
Baumann, die verbindenden Worte geiprohen von Herrn Anton Hartmann. — Bmweiter Theil: Symphonie 
(Nr. 1, Bdur) von R. Schumann. 


Die Mufit zu Goethe'3F,Egmont“ wurde von Beethoven während ber Jahre 
1809— 10 niedergeihrieben und am 24. Mai 1810 zum erften Mal in Wien mit 
dem Drama ‚aufgeführt. Die Beranlafjung zu diefer Compofition erhielt Beethoven 
durch den Theaterdirector Hartl, und Garl Gzerny, der mit dem Meijter in guter Ver: 
bindung ftehende Glavierfpieler und Gomponift, berichtet in diefer Beziehung; „Als be: 
jhloffen wurde, Schiller's „Tell' und Goethe'3 „Egmont“ auf den (Wiener) Stabt- 
bühnen aufzuführen, entftand die Frage, wer dazu die Mufifftüde componiren follte. 
Beethoven und Gyrowetz wurden gewählt. Beethoven mwünjchte ſehr den „Zell“ zu 
belommen. Aber eine Menge Intriguen wurden geiponnen, um ihm ben (wie man 
boffte) minder muſikaliſchen Egmont zuzumweifen. Er bewies indeſſen, daß er aud zu 
diefem Drama eine Meiftermufit machen könne und bot dazu alle Kraft feines Genius 
auf.” Zu diefen Bemerkungen (enthalten in W. 3. von Waſielewski's jüngit er 
fhienener Beethoven-Biographie) fügt der Ebengenannte noch hinzu: „Schließlich mochte 
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Beethoven mit bdiefer Entſcheidung wohl ganz zufrieben fein, benn gegen Czerny äußerte 
er einmal: „Schiller’3 Dichtungen find für die Mufit äußerft ſchwierig. Der Tonſetzer 
muß fih weit über den Dichter zu erheben willen. Wer kann das bei Schiller? 
Da ift Goethe viel leichter. * 

Mer weiß heutzutage noch etwas von Gyrowetz' Tellmufit und überhaupt von 
den Erzeugnifien diefes mufitaliihen Erzpbilifter3 (und Hauptmeider Beethoven's)? Alles 
ift verfhollen und vergefien, während der Stern Beethoven nod hell leuchtet und 
immerdar leuchten wird, fo lange es überhaupt Mufit giebt, und während fpeciell 
feine Egmontmufit noch immer alle Herzen ergreift und noch lange, lange ergreifen 
wird. Vorläufig that fie jo im 18. Gewandbausconcert, wo fie aber auch zu einer 
entzüdenden und mit Hecht beifullgefrönten Bor: und Ausführung kam, in erfter Reihe 
durch den Hauptfactor, das Orcheſter, dann durd die Bethätigungen der Frau Bau: 
mann’, welde die beiden Klärchenlieder fehr jchön fang, und des Herm Hartmann 
(gleih Frau Baumann Mitglied unſres Stadttheaterd) mit feiner angemeflenen Reci: 
tirung des; verbindenden (doc wohl des Bernay’ichen ?) Gebichtes. 

Daß Schumann’® Bdur-Symphonie nad) der überwältigenden Egmontmufit eine 
folde eminente Wirkung ausüben konnte, wie fie e8 in der That und Wahrheit that, 
das fpriht gewiß für ihre Schönheit und Bedeutſamkeit. Sie ift und bleibt doch — 
wie wir und wieberum haben überzeugen müflen — die blühendfte, einbeitlichfte und 
darum in der Zotalität unmittelbarft effectuirende aller Schumann'ſchen Symphonieen. 
Ihre Weſenheit, zufammengebalten mit der ihr zutheil gewordenen Wiedergabe, — Bei: 


des ließ Einem das Herz aufgehen vor Freude und Wohlbehagen. 
E. Bernsdorf. 





Cinq Mor :eaux 


pour Violon avec accompagnement de Piano 


par 
Kanstanty Gorski. 
Op. 1. 
Berlag von D. Rahter in Hamburg. 


Ein erftes, recht amüfantes Opus, beftehend in zwei Mazurlas, einer ‚‚Petite 
Etude-Spiccato‘‘, einer ‚‚Aria‘‘ und einer „Gapvotte*. Der jedenfalld noch jugend: 
lihe Gomponift zeigt Talent und Temperament, daneben aud eine nicht gewöhnliche 
Art, ih muſikaliſch auszudrücken. Daß er felbft die Geige fpielt, merft man bald an 
feiner Biolinbehandlung. Dabei ift es aber auffallend, daß feine Satzweiſe für diefes 
Inftrument feine 'rechte Methode einhält, indem inmitten ganz leichter Partien plög: 
(ih etwas Schweres, Virtuoſenmäßiges auftaudt. Die Mazurka's haben uns am 
beften gefallen, dann die Heine Spiccato:-Etube , welche gut zum Ueben ift, weniger 
aber die etwas mühfame und verihwommene ‚‚Aria‘‘. — 
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Dur und Moll. 


= Leipzig. Die Pianiftin Fräulein Glotilde Kleeberp aus Paris, welcher 
von dorther, von London, Berlin und fonftigen Städten ein höchſt vortheilhafter Ruf 
vorausging, hat fih nunmehr aud bei uns in Leipzig eingeführt, und zwar in einer 
von ihr am 12. Febr. im Saale Blüthner gegebenen Matinde, Alles Rühmende und 
Preifende, was uns über die junge Künftlerin zur Kenntniß gelangt ift, haben wir zu 
unfrer freude beftätigt gefunden; denn in der That ift ihr Spiel eben fo fertig wie 
gediegen und feflelt durch einen feinfühligen, wohldurchdachten und befeelten Vortrag, 
von dem alles blos äußerliche pirtuofe Prunfen, alles vordringliche Glängenwollen durch 
tours de force (obwohl die Fähigkeit zu ſolchen Dingen reichlich vorhanden ift) ſorglich 
und mit Bemwußtfein ferngehalten bleibt. Die fo gearteten Leiftungen des Fräulein 
Kleeberg, welche der verfammelten Hörerihaft ganz erfichtlich zu innigftem Behagen ge- 
reichten, waren auf folgendem geihmadvoll gewählten Programm bafirt: zwei Prälubien 
und Fugen von ob. Seb. Bad; Gigue von Händel; Variationen (Cmoll) von Beet- 
boven ; ‚‚Fileuse‘‘ von Raff; Gapriccio von Brahms; Etube (Fdur) von Chopin; 
„Grillen von Schumann; Noctume von Field; Scherzo:Caprice (in E) von Mendels: 
fohn; Sonate Op. 58 von Chopin. 


* Münden, 22. Yan. Der erfte Monat im neuen Jahre meint e8 mit den 
Jubiläums⸗-Concerten, Künſtler- uud Goncert:$ubiläen bei uns befonder® gut. Aus 
Anlaß feiner 25jährigen Thätigkeit an der königl. Hofcapelle ließ Goncertmeifter Benno 
Walter am 3. Ian. ein Yubiläumsconcert im großen Dbeondfaale von Stapel. Die 
Sängerinnen Frau Wederlin und Fräulein Blank, Tenorift Mitorey und Baritonift 
Fuchs, Hofcapellmeifter Leni, Concertmeifter Abel und einige Mitglieder der Hofcapelle 
bildeten einen würdigen Verein von Namen und foliftiih Mitwirkenden, zu denen ſich noch 
die Hofcapelle in pleno gefellte. Anſchließend daran ift des 100. Concerts des 
Dratorienvereind Erwähnung zu thun, mweldes nur Compofitionen der bisherigen Diri- 
genten bed Bereind bradte. Eine Mefle in Cdur für Soli, Chor, Orchefter und 
Orgel von Carl von Perfall, die im Frühjahr vorigen Jahres in ber Allerheiligen: 
Hoffirhe zum erften Male aufgeführt wurde, eröffnete das Programm. Hierauf folgten 
zwei Chöre von Mar Zenger: die fünfftimmige Motette „Seele, lab dir bang nicht 
werden” unb ein breiftimmiger Frauenchor, „Leife athmenb weilt die Naht“, mit Dr« 
heiter. Das Hauptintereſſe lenkte Rheinberger's neues größeres Chorwert mit Orchefter 
„Montfort*, eine Rheinfage, auf fi, dem man erft jegt zum erften Male in München 
begegnete, nachdem ed auswärts ſchon wiederholt mit Erfolg zur Aufführung gelommen 
ift. Rheinberger leitete fein auf einen anziehenden Tert von F. von Hoffnaaß (Pieu: 
donym für ded Gomponiften Gattin) mit reicher Erfindung und treffliher Ausbeutung 
pocaler Wirkungen componirte® Wert perfönlid. Cin Chor mit Orcheſter des ber: 
zeitigen Dirigenten, Prof. Gluth, beſchloß das anregende Programm, an welchem bie 
Damen Scöller, Blank, Paul, die Herren Mikorey, Glötzle, Fuchs und Baufewein als 
Geſangsſoliſten betheiligt waren. Das dritte Jubiläum endlih ging vom Chorſchul— 
verein aus, der unter Herrn Wöhrle'3 Leitung den 100jährigen Geburtätag bes Kirchen: 
Gomponiften und ehemaligen Organiften der Michaeliskirche, Caſpar Ett (einer fpeciell 
um Münden’s Mufilleben fi verdient gemacht habenden PBerjönlichkeit, geftorben 1847), 
in einem ausfchließlih aus Gompofitionen des Letzteren zufammengeftellten Concert 
feierte. — Bon mufilaliihen Zugvögeln hatten wir in der erften Hälfte des Monats 
Miß Nikita bier. Sie gab zwei fehr gut befuchte Concerte im Gärtnerplag: Theater 
und erwarb ihrem außergewöhnlihen Talent die lebhaftefte Anerkennung. Ferner con: 
certirie MWilhelmj in Begleitung des Pianiften Herrn Niemann mit beſcheidenem pecu: 
niären, aber defto größerem künftleriihen Erfolg. — Im Hoftheater, das nun erft am 
3. nächſten Monats mit der erften Aufführung des Verdi'ſchen „Othello“ heraugrüdt, 
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gab man vor Kurzem nach längerer Ruhepauſe Marſchner's „Wampyr* neueinftudirt. 
Mit Ausnahme Gura's, der die Titelrolle meifterhaft verkörperte, und Siehr's, als 
Davenaus, ließ die Belegung der Oper mandes zu wünſchen übrig. Lachner’s 
„Katharina Gornaro* gönnte man Anfangs diefer Woche aud einmal wieder einen 
Plag im Repertoire. Das Theater am Gärtnerplag macht ſich die neueften Wiener 
Dperetten fchnell zu eigen. Millöder'3 Vollsoper „Die fieben Schwaben“ hat bereits 
in erfolgreichiter Weife debutirt und Czibulka's „Glüdßritter” wird bald nachfolgen. 


* Heldburg, 7. Febr. Unfer im Winter ziemlich ſtilles Städtchen war geitern 
recht lebendig und bewegt, denn e3 galt, dem beliebten und verdienten Gantor Lang: 
guth am Tag ſeines b0jährigen Wirkens und zugleich Scheidend aus dem Amt bie 
gebührenden Ehren zu erweilen. Hat doch der Yubilar nicht nur in derfelben Stabt, 
fondern aud in derfelben Claſſe (bei den ganz Kleinen) ein volles halbes Yahrhundert 
gewirkt und ſich bei reicher mufitalifher Begabung um Förderung des Kirchengefanges 
und der weltlihen Mufit in feiner Heimath dauernde Verdienſte erworben. Auf der 
Drgelbant wie an dem Dirigentenpult bat er fich nleich meifterhaft gezeigt. Nachdem ihm 
am Borabrnd wie am Morgen des Feſttages Gejangverein und Muſikcorps, die er 
felbit geihaffen, Ständchen gebradht hatten, und zwar Gompofitionen von ihm jelbit, 
traten die Vertreter der Stadt, Kirchen: und Sculvorftände, fowie feine Kollegen aus 
Stadt und Umgegend mit Glüdwünfhen und finnigen Gefchenten bei ihm ein. So— 
dann wurde er nad dem Rathhauſe abgeholt, woſelbſt ihm Herr Kreisichulinipector 
Rüdert die von Sr. Hoheit dem Herzog verliehene goldene Verdienftmedaille überreichte 
und fein amtlihe® Wirken gebührend würdigte, während Herr Superintendent Heyl 
feine Berdienfte um das kirchliche Leben bervorhob. Das „in der Schwane“ gebotene 
Feſtmahl lieferte den erneuten Beweis von der vortrefflihen Küche Wohlleben's (nomen 
et omen) und von den fünftleriih guten Leiltungen des Heldburger Männerquartetts. 
Ein Gantorlied wurde zu Ehren des Herrn Langguth als Tafellied unter großem Ju: 
bel gefungen, von welchem zwei hübſche Strophen lauten: 

Cantor fein ift ein gar ſchweres Ringen 
Mit der Alt» und Sopraniften-Schaar ; 
Geigen muß er, zäblen, ftampfen, fingen, 
Bis der Sarıg ertönet rein und klar. 
Bon der Stirne beif 
Ninnen muß der Schweiß, 
Soll gelingen Arbeit, Müh' und Fleiß. 


Das Cantorenamt ift boch zu preifen, 
Denn es hält den Geift und Yeib gejund. 
Die Cantors, die ſchwarzen und die weißen, 
Alle wohlgenährt und kugelrumd, 

Ale überein 

Zeigen gut Gebeib’n, 
Höchftens plagt fie das Zipp-Zipperlein. 


* Rom, 10. Jan. Die Borftellungen im Theater Apollo nehmen ihren regel: 
mäßigen Berlauf und nad dem „Prophet“ von Meyerbeer find nunmehr die ‚‚Pesca- 
tori di perle‘‘ von Bizet an der Reihe. Letztere Oper fteht bei unferm Publicum 
noch von ihren eriten, vor zwei Jahren in der Argentina ftattgehabten Aufführungen 
ber in guter Grinnerung und macht auch jegt wieder einen günftigen Eindrud, zumal 
da fie jehr gut gegeben wird. Die Haupt-nterpreten find Sgra. Teriane, der Tenor 
Balero, der Bariton Pignalofa und der Baß Probizzi; fie verdienen den ihnen reich: 
lih gezollten Beifall, eben wie dad von Mascheroni dirigirte Orcheſter und die Chöre 
ſich ruhmlich benehmen. AZufammen mit den ‚„‚Pescatori‘‘ (das heißt an demſelben 
Abend) wird das Ballet ‚„„Brahma‘‘ gegeben; es nimmt fich jegt etwas abgeitanden 
aus, trogdem Ganori ed an Auffriihung durch neue Goftüme und Decorationen nicht 
bat fehlen laffen. Die prima ballerina Algifi findet günftige Aufnahme. Die britte 
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Dper ber Stagione — „Hamlet” von Ambr. Thomas — wird eifrig probirt und wird 
man Gelegenheit haben, die franzöfiihen Artiften Mlle. Iſaac und Herrn Maurel zu 
hören. — Die von Maäjtro Pinelli dirigirte Societä Orchestrale Romana bat in der 
Sala Palestrina ihr erites diesjährige Concert gegeben. Die in demſelben vorgelom: 
menen Saden von Haydn, Lulli und Rameau gefielen mehr als der „Garneval von 
Belt“ von Liszt, gegen welches Stüd namentlih in der Preffe heftiger Proteft erhoben 
wird. Das wäre früher, da der berühmte Abbate und Gommendatore noch unter und 
lebte, allerdings nicht vorgelommen ; aber Tempora mutantur x. 


* London, 21. Yan. Das legte Monday Popular Cencert begann mit 
einem neuen Werle eines englifhen Gomponiften — einem Trio für Pianoforte, Bio» 
line und Bioloncell von Dykes. Diefer noch junge Mann ift ein Schüler des Hoc’: 
fhen Gonfervatoriums in Frankfurt a. M. und fein Merk bekundet ein tüchtiges, für 
die Zukunft noch viel verfprehendes Talent und wurde fehr beifällig aufgenommen, zu: 
mal es durh Miß Davies, Frau Norman:Neruda und Herrn Piatti fehr gut erecutirt 
wurde. Die übrigen Vorkommniſſe des Concerts beftanden in Tr. Schubert’3 Octett 
Dp. 166 und einem von Miß Bertha Moore gelungenen Sullivan’shen Liede. — Das 
legte Saturday Popular Concert wurde mit einem Streichquartett in Adur von J. 
Haydn eröffnet und mit Beethoven's Septett beichloffen. Zwiſchen diefen Nummern 
ftanden Beethoven's Sonate in Ddur Op. 10 No. 3, geipielt von Mik Fanny Da: 
vied, und Lieder von Haydn, Wagner und Liszt, gefungen von Frau Henſchel. Auf 
ftürmifches Drängen des Bublicums gab Miß Davies noch ein Stüd von Mendels- 
fohn zu. — Das Programm von Henſchel's neuntem Symphonie-Concert lautete: Duver: 
ture „Im Hochland“ von Bade; Arie aus „Curyanthe* (Herr Edward Lloyd) ; Gere: 
nade in D (Op. 11) von Brahms; Andante und Finale aus dem Bioloncellconcert 
von Molique (Herr Piatti); „Lohengrin's Abſchied“; Polonaife aus Rubinftein’s ‚,Bal 
costume‘‘ (ordeftrirt von Erdmannsdörfer). — Herr Guft. Pradeau hat vier Recitals 
für Schumann’she Claviermufit angefündigt und eine davon in Princes’ Hall bereits 
gegeben. Seiner Aufgabe nur wenig gemahlen, würde er jehr gut daran thun, es 
bei diefem einen Recital bewenden und fich durch den bei diefer Gelegenheit erzielten 
Mikerfolg belehren zu laffen. Dagegen hatte ein anderes Glavier:Recital — das von 
Herrn Woldemar von Bahmann in St. James’s Hall gegebene — einen verdienten 
glänzenden Succeß. Der trefflihe Künftler ließ Saden von Bad, Beethoven, Schu: 
mann, Mendelsfohn, Chopin, Liszt ac. hören und erntete, wie gelagt, reichften Beifall. 


. » St. Petersburg, 24. Jan. Die Capitalnummer des fünften Symphonie: 

Goncert3 der Kaiferlih Ruſſiſchen Mufitgejellihaft war Rubinſtein's erfte Symphonie, 
Dp. 40 in Fdur. Das Opus entitand 1852 in St. Peteröburg und wurde, unſeres 
Wiſſens, zum erften und bisher einzigen Mal, im Winter deflelben Jahres, unter Lei: 
tung des Gomponiften in einer der Univerfitätd:Matinden aufgeführt. Nah 35 Jah— 
ren begrüßen wir bei dieſer zweiten Audition ein prächtiged, in jeder Hinficht anfpre- 
chendes Wert von gediegenem muſikaliſchen Gehalt und müſſen lebhaft bedauern, das: 
jelbe nicht öfter gehört zu haben. Dffenbar war aud das Publicum unferer Meinung. 
Ein beionders zahlreich verſammeltes Auditorium füllte den Saal und acclamirte jeden 
Sag mit anhaltendem Applaus, der am Schluß der Symphonie in einem ftürmifchen 
Hervorruf des anweſenden GSomponiften gipfelte. Daß die vorzügliche Orchefterleiftung, 
wie immer, wejentlih zum Erfolge beitrug, tft felbftverftändlihd. Auch von ber Aus: 
führung der beiden folgenden Orcdefternummern läßt fih mit gutem Gemilfen nur das 
Belte jagen. Es waren: Beethoven’3 Duverture „Leonore“ No. 3 und der „Römifche 
Garneval“ von Berlioz, weldher den Goncertabend abſchloß. Als Soliften ded Abends 
hörten wir den gefeierten Iyriihen Tenor unferer Oper, Herrn Figner (die Strophen 
aus Rubinſtein's „Nero“, Romanze aus ‚‚Mefistofele‘‘ von Boito und Romanze 
von Cui). Die neue italienifhe Primadonna Frau Meden Mey fang mit Herrn Fig: 
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ner das Liebesbuett aus Solowieff's Oper „Wakula der Schmied“. Somohl biefes 
Duett als die vorher angeführten Geſangsnummern mußten wiederholt werben und aud 
Aubinftein mußte nad den Strophen aus feinem „Nero* wieder erfcheinen. eben: 
falls bildeten die beiden trefflihen Eänger in ihren vorzüglichen Leiftungen einen ganz 
immenfen Contraft mit ben bisher in unferen Symphonie-Concerten gehörten Vocal: 
Mediocritäten und mußten den Wunſch anregen, auch fpäter wieder erquifiten Productio— 
nen zu begegnen. — Für ben Bioloncelliften De Swert, welcher krankheitshalber auf 
feine Reife bierber, wie auch auf feine Betheiligung an diefem Concert verzichten mußte, 
war Herr Werſchbilowitſch bereitwilligft eingetreten und ſpielte mit feinem herrlichen 
Zon und befannter Pirtuofität Eervais’ Fantaisie caracteristique. Auch er mußte 
dem Bacaporufe Folge leiften und eine Romanze von Davydoff zugeben. 


* Moskau, 29. Januar. Der junge, geniale Richard Stavenhagen hat ge: 
ftern im fehlten Symphonie : Concert der Laiferlih ruſſiſchen Mufitgefefellihaft wahrhaft 
Furore gemacht, — und war fein Erfolg nach dem eigenartigen, intereflanten Vortrag 
bes Liszt'ſchen Esdur-Goncert® bereit? don Allen unterfchrieben, fo erreichte doch ber 
Jubel den Culminationspunft nad) den ‚.Papillons‘‘ von Schumann und der zwölften 
Rhapfodie von Liszt, worauf dann als Zugabe noch Chopin's Desdur-Prelude, die 
Esdur-Etude von Paganini:Liszt und die dreizehnte Rhapfodie von Liszt folgten, und 
Schließlich der eminente „Becker“ kategoriſch geichloflen werden mußte. — Eines gleichen 
Triumphs hatte fich bei uns von den jüngeren Glavierhelden nur d’Albert zu erfreuen; 
— einen weiteren Bergleih umgebend, ſei Stavenhagen’3 Spiel nur dahin daralte- 
rifirt, daß er, nebft einer fabelbaft ausgebildeten und ausgeglichenen echt Liszt'ſchen 
Technik noch den großen Vorzug befigt, das weiche, poetiſch-ſchwärmeriſche Element in 
berzgewinnender Meife zu verbolmetihen. — Die ordeftralen Leiftungen des Abends 
waren wieder ganz hervorragend; das farbenglühende Golorit des Borfpreld zu „Die 
Königin von Eaba* von Goldmark fand unter Erdmannsdörfer's bingebenber Di: 
rection die entiprechende Geftaltung, ebenſo wurde die Mendelsfohn’ihe Sommer: 
nachtstraum-Muſik vollendet:fhön gnefpielt; das Echerzo erfuhr eine lebhaft begehrte 
Miederholung. Cine Duverture über drei ruffifhe Themen, recht intereflant gearbei- 
tet von Rimsky-Korſakoff, leitete das Concert ein, ohne in compatriotifch-berzlicher 
Meife vom Publicum begrüßt worden zu fein — eine eigentbümlihe Wahrnehmung 
gegenüber faft fämmtlichen Werken ruffiiher Autoren, die bier ſtets fo dringed verlangt 
werden, um fie aladann — bei ber beiten Aufführung — beifallälos verflingen zu laſ— 
jen ; eine rühmliche Ausnahme diefer bier fait zur Regel gewordenen „Ablehnung“ 
macht man nur bei Tſchaikowsky, von Aubinftein nicht zu fprechen, dem ja die gange 
Welt ihre Reverenz macht und der nicht, gleich Balakireff, Rimski-⸗Korfaloff, Cui, Boro- 
din, Muſſorgsky und Andern unter die fpecifiicheruffiichen Gomponiften zu zählen ift. — 
Im vorlegten Symphonieconcert beftand die obligate ruffiihe Nummer aus zwei reizen: 
ben, ſehr hübſch Hingenden und inftrumentirten Entr’actd von Iwanoff — aud fie gin— 
gen den Weg alles „Ruffiihen“. Wahrhaft ergößt haben wir uns in demfelben Gon: 
cert an den melodiſchen, wohlthuenden Klängen der Esdur-Sywphonie (No. 3) von 
Mozart und an der Spohr’ihen „Geſangsſcene“, vom Petersburger Geinerlönig Leo— 
pold Auer meifterhaft „gelungen“; der bier ftets mit aller Herzlichkeit begrüßte Künftler 
batte jpäter auch noch mit dem Vortrag mehrerer Soloftüde — unter Andern ber neuen 
Ungarifhen Tänze von Brahms — großen, mohlverdienten Erfolg und mußte einige 
Zugaben jpenden. Mad. Fatéjeff fang mit großer, ſchöner Stimme die Arie der Eli— 
fabeth aus Wagner’3 „Tannhäuſer“ und Romanzen von Eui. Die prächtige Hufigta- 
Dupverture von Doorät — wie ed ſchien, von Erbmannsbörfer unter feine beſondere 
Protection genommen — war eine Meifterleiftung des Orcheſters und beſchloß das glän- 
zende Symphonie-Goncert, das als „populäre® Goncert* am darauffolgenden Sonntag 
vollftändig. wiederholt. wurde. 
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*» Der Berliner General: Antendany wurden im vorigen Jahre nicht 
weniger als 53 Opern zur Aufführung im Opernhauſe eingereicht. Won bdiefen gelang: 
ten nur vier zur Annahme und zwar „Der Haideſchacht“ von Holftein, „Zurandot * 
von Rehbaum, „Loreley” von Emil Naumann und „Irrungen“ von Prof. Lorenz. 
Diefelben follen theild im Laufe diefer, theild in der nächſten Saifon aufgeführt werben. 


* Da8 Dperncomponiren unter den Bühnenfängern fheint Mode 
zu werden. Bor einiger Zeit wurde eine neue Oper des Prager Baritoniften Bruds 
angemelbet, jegt bat auch der Baritonift des Altenburger Hoftheaters, Herr Emil Liepe, 
ein früherer Schüler des Leipziger Confervatoriums, eine dreiactige romantifhe Oper 
„Melufine” fertiggeftellt und gedenkt bdiefelbe in der nächften Eaifon zur Aufführung 
zu bringen. 

* Um Wiener Hofoperntheater ift Donizetti'8 jahrelang nicht gegebene 
Dper „Belifar" am 11. Febr. neu einjtudirt in Ecene gegangen und mit großem Bei 
fall wieder aufgenommen worden. Die Hauptrollen fangen Fräulein Edjläger (Irene) 
die Herren Winkelmann (Mlamir) und Sommer (Belifar), Director Jahn dirigirte. 


* Sullivan’3 Operette „Der Mitado* foll am 1. März am Theater 
an ber Wien in Wien zum erften Mal in deutſcher Sprache in Scene geben. 


* Im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin hat die am 
10. Febr. gegebene Operetten:Rovität „Die Dreizehn“ von Zell-Gens6e wohl angeipro: 
hen, aber einen durchſchlagenden Erfolg nicht zu erzielen vermodht. 


# Im Berliner Walballa:Theater bat die franzöfifche Operettengeiellidhaft 
nad ber verunglüdten „Joſephine“ ſchnell eine andere für Berlin neue Operette ‚Le 
coeur et la main‘‘ von Charles Lecocq, Tert don Nuitter und Beaumont, folgen 
laſſen. Sie ging am 8. Febr. in Scene und fand lebhaften Beifall, den man aber 
nit zum MHeinften Theil der trefflihen Darftellung und vor allen Dingen Mile. Decroza 
in der meiblihen Hauptrolle zu Gute fchreiben kann. Tertlih und mufitaliich ift 
dieſes Operetien-Rovum keinenfalls erfter Güte. 


* Am Darmftädter Hoftheater fängt man an mit der Operette 'zu lieb: 
äugeln. Seine einzige Opernnovität bat fih an diefer Bühne während der laufenden 
Saifon an die Deffentlichleit gewagt, ftatt dbeflen ging am 5. Febr. „Der Zigeuner: 
baron” von Strauß zum erjten Mal in Scene. Auch ein Zeichen der Zeit und ber 
dortigen Opernzuftände. In früheren Jahren ging befanntlih Darmſtadt mit den Pre: 
mieren großer Opern allen anderen Bühnen voran. 


* In Elbing veranftaltete der Kirchenchor unter Leitung des Herrn Garftenn 
eine Aufführung von Gluck's „Orpheus“, die recht gut ausfiel. Soliftifh waren an 
berfelben Fräulein Eyfenblätter aus Königsberg (Orpheus), rau Mepborfi:Mapla aus 
Danzig (Eurydile) und ein Mitglied des Chors betheiligt. 


*“ Um Magbeburger Stadttheater gaftirte Frau Marie Paskalides-Baſta 
vom Hoftheater in Münden fünfmal und erregte namentlich ald Carmen und Norma 
viel Intereſſe. 

*» rau Marie Wilt gaftirt gegenwärtig, zum zmeiten Male in biefer Saifon 
mit auögezeihnetem Erfolge an der ungariihen Oper in Peſt. Innerhalb vierzehn 
Tagen trat fie ſechsmal im Theater auf und wirkte außerdem in einem Wohlthätigkeits— 
Goncerte mit. 

* Dem Tenoriften Herrn Kaliſch ift auf fein Erfuhen die Entlafjung 
aus dem Berbande der königl. Oper in Berlin bewilligt worben. 

»Adelina Patti tratflam 4. Febr. in Madrid in ber Oper „Linda von 
Shamounir* im königl. Theater auf, wo fie fich zu ſechs Vorftellungen verpflichtet hat, 
die ihr jede mit 12,500 Fred. bezahlt werden. Das Publicum hörte nicht auf, der 
Künftlerin Beifall zu fpenden. 


236 Signale. 





* Berlier Nachrichten. Die Species der „Liederabende” ift durch den von 
dem Tenoriften Herrn Raimund von Zur-Mühlen am 7. Febr. veranftalteten wieder 
um einen bereichert worden. Der Sänger fteht in der Gunft des Publicum3 gut an« 
geichrieben, feine trefflihe Gefangsmethode, muſikaliſche Zuverläffigteit und künftlerifch 
feinfühliges Weien waren au diesmal die Bürgen eines anregenden Abends, dem es 
niht an reichen Beifallsſpenden mangelte Die Vorträge beitanden in fünf Liedern 
von Schumann, je drei von Schubert, Brahms und Hans Schmidt (dem Clavier— 
Accompagnateur des Künftlerd) und je einem von Molloy und Maflenet. — Der 
nächſte Abend meinte es bejonderd gut mit den Goncertgelüften der Neihshauptitädter. 
In der Philharmonie gab der berühmte ruffishe Gomponift Peter Tſchaikowsky, ein 
Concert und jtellte fih dem Publicum in Perſon als Dirigent vor. Das Programm 
umfaßte an befannten Werten Tſchaikowsky's: die Duverture zu „Romeo und Julie“, 
das erſte Glavierconcert und das Andante aus dem Streichquartett Op. 11, an noch 
nicht gehörten: Einleitung und Fuge aus der Orchefterfuite Op. 43, die Dupverture 
„1812" und vier Lieder. Bon legteren machte das Suiten-Fragment, fraftvolle und 
mit hervorragender contrapunttifcher Kunft ausgeführte Muſik, entichieden den bedeutend: 
ften Eindrud. Daß man den intereffanten Gaft in der liebenswürbdigiten Weiſe auf: 
nahm und nad Möglichkeit fetirte, bedarf wohl faum einer Erwähnung. Herr Alerander 
Siloti erwarb fih um die Wiedergabe des Glavierconcert3 ein hohes Verdienſt, auch 
Fräulein Aline Friede war eine fehr fompathifche Interpretin der Gefänge. Gleich: 
zeitig beichloß Herr Franz Rummel die Serie feiner Kammermufitabende mit folgenden 
Programmoporlagen: Cmoll-Glaviertrio, Op. 101, von Brahms, Clavier-Violin-Sonate, 
Op. 50, von Fr. Gernsheim (neu), Glavier-Duintett mit Blasinftrumenten von Beet: 
boven, chromatiſche Fantafıe und Fuge von Bad) und Gmoll-Sonate von Schumann. 
Endlich führte der Bloch'ſche Opernverein im Goncerthaufe Lortzing's längſt vergeflene 
Oper ‚‚Casanova‘‘ concertmäbßig auf, ohne dem Gomponiften und dem PBublicum mit 
dieſer zweifelhaften Ausgrabung, über welche die Acten ein für alle Mal geichloffen 
ſchienen, einen Gefallen zu erweiſen. An der recht gut verlaufenen Aufführung, bie 
wie üblich mit Clavierbegleitung vor ſich ging, waren als Soliften unter Andern Fräu— 
lein Sorgag (Bettina), die Herren Dr. Pielte (Cafanova) und Arden (Rocco) betheiligt. 


* In Dresden enthielt das vierte Philharmoniſche Concert nur orcheſtrale No: 
pitäten und zwar die Gmoll-Symphonle von Gernsheim, eine Feſtouverture von €. 
E. Zaubert und den Sat „Aus der Campagna“ ber fumphonifchen Fantaſie „Aus, 
Italien” von Rich. Strauß. Bon den genannten Werten madte dad Gernsheim'ſche 
den entichieden günftigften Eindrud. Unter lebhafteftem Beifall fpielte der Violinift Herr 
Raf. Diaz:Albertini ein Concert von Vieurtemps und das Rondo capriccioso bon 
Saint:Saöns. 

* In dem zweiten ber zu New-York von dem Boftoner Symphonie 
Orcheſter (Direction Geride) gegebenen Concerte famen vor: Mendelsſohn's Melufinen: 
Duverture, Stüde aud Wagner's „Nibelungen“, Dooräl's Symphonie No. 2 und Cla- 
vierconcert in Amoll von, Schumann, geipielt von Mile. Aus der Obe. 

* Aus New-York wird vom 11. Februar telegraphiich berichtet, daß rau 
Stella Gerfter dafelbitFihr erſtes Concert mit glängendem Erfolge gegeben bat. 
Mir entnehmen aus dieſer Mittheilung die erfreuliche Thatſache, daß die Gerüchte, die 
Künftlerin habe ihre Stimme eingebüßt, glüdlicherweife unbegründet find. 


* In Würzburg ftarb am 8. Febr. im 75. Lesbensjahre Mufikdirector Jo: 
bann Georg Bratich,rfrüher eine hervorragende Lehrkraft für Violine und Bio- 
loncell an der königl. Mufitihule und von 1857 bi 1872 Director deflelben. Als 
entichiedener Gegner der neueren Wagner'ſchen Richtung mußte er diefen Poſten quittiren. 
Er wurde nah Aſchaffenburg verfegt und kehrte erft nad) feiner vor drei Jahren er: 
folgten PBenfionirung nah Würzburg zurüd, 
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Stutizart. 
Conservatorium für Musik. 


Mit dem Anfang des Sommersemesters, den 16. April d. J., können in diese, 
unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs stehende und von Sr. Majestät, so- 
wie aus den Mitteln des Staats und der Stadt Stuttgart subventionirte Anstalt, 
welche sowohl für den Unterricht von Dilettanten als für vollständige Ausbildu 
von Künstlern, sowie von Lehrern und Lehrerinnen bestimmt ist, neue Schüler a 
Schülerinnen eintreten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor-, Solo- und dramatischen 
Gesang, Clavier-, Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Contrabass, Harfe, Flöte, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott, Ensemblespiel für Clavier, Violine und Violoncell, 
Tonsatz- und Instrumentationslehre nebst Partiturspiel, Geschichte der Musik, Orgel- 
kunde, Aesthetik mit Kurst- und Literaturgeschichte, Declamation und italienische 
Sprache und wird ertheilt von den Professoren Beron, Debuysöre, Faisst, Götschius, 

eller, Koch, Linder, Pruckner, Scholl, Seyerlen,| Singer, Speidel, Hofcapell- 
meister Depmier, Kammersänger Hromada, Hofsänger a. D. Bertram, den Kammer- 
virtuosen G. Krüger u. G. Krüger, den Kammermusikern Wien, Cabisius u. C. Herr- 
mann, den Herren Blattmacher, Bühl, CarlDoppler, Herbig, W. Herrmann, Meyer, 
E. Hüller, Rein, Röder, Schneider, Schoch, Schwab, Spohr und Winkler , sowie 
den Fräulein K. Doppler, P. Dürr, Cl. Faisst, E. Faisst, A. Putz und J. Richard. 

Zur Uebung im Öffentlichen Vortrag ist den dafür befähigten Schülern Gelegen- 
heit gegeben, 

n der Künstlerschule ist das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von 
Unterrichtsfächern bei Schülerinnen auf 280.4. — bei Schülern auf 300.4. — ge- 
stellt, in der Kunstgesangschule (mit Einschluss des obligaten Clavierunterrichts) 
für Schüler und Schülerinnen auf 360.4. 

Anmeldungen zum Eintritt in die Anstalt sind ——— am Tage vor der 
Aufna fung, welche Mittwoch den 11. April, Nachmittags 2 Uhr, im Locale 
der Anstalt (Langestr. Nr. 51) stattfindet, zu machen. Persönliche Anmeldungen 
werden in eben diesem Locale täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 
von 9—12 Uhr durch den Secretär der Anstalt und in Fällen, wö es sich um wich- 
—— Fragen handelt, von 12—1 Uhr durch die Direction entgegengenommen. 
Ebendaselbst wird das ausführliche Programm der Anstalt abgegeben. 

Stuttgart, im Februar 1888. I Die Direction: 


Faisst. Scholl, 


Raff-Conservatorium zu Frankfurt a. M. 


Für alle Zweige der Tonkunst. 
. Eröffnung des Sommer-Semesters am 9. April mit neuen Cursen 
ın allen Unterrichtsfächern. Honorar jährlich 1850—3604. Alle An- 
fragen und Anmeldungen sind zu richten an 


Bleichstrasse 13. Die Direction. 








J. Stockhausen’s Krivatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 


Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
Näheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 


Töchter-Pensionat! 


Sorglältige Erziehung, vorzüglicher höherer Unterricht. Verbindung mit der 
königlichen Hochschule! 1200.4. pro Anno. 
Berlin W., Kleiststrasse 46. Dir. Schmitt und Prau. 
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Conservatorium der Musik in Hamburg. 


Am 9. April beginnt für sämmtliche Abtheilunngen : 
I. Die Oberclassen, II. die Mittelclassen, 
III. die Dilettantenclassen und IV. die Opernschule 
ein neues Unterrichts-Semester. Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler findet 
statt: Dienstag, den 3. April, Morgens 9 Uhr, im Conservatorium, Wexstrasse 15. 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer : 
Soloyesang (Vorbereitung für Concert und Oper), Chorgesang, Pianoforte, Orgel, 
Violine, Violoncello, Contrabass, sämmtliche im Orchester übliche Blasinstrumente, 
Ensemble-, Quartett- und Orchesterspiel, Uebungen Im öffentlichen Vortrage, Harmonie- 
und Compositionsiehre, Geschichte und Aesthetik der Musik, Italienische Sprache und 
dramatischen Cursus (Unterricht in der Declamation, im Spiel etc. bis zur vollstän- 
digen Vorbereitung für die Bühne), 

Lehrer-Collegium: Herr Prof. von;Bernuth, Herr Concertmeister P. Arbos, 
Herr Organist Armbrust, Herr Organist on Herr Max Fiedler, Herr 
A. Gowa, Herr Prof. Gurlitt, Fräul. Clara Hansen, Herr C, von Holten, Herr 
Concertmeister Kopecky, Herr Emil Krause, Herr Prof. Arnold Krug, Fräulein 
Wilhelmine Marstrand, Mme. Pancani, Herr Dr. Riemann, Herr Hotschauspieler 
a. D., Oberregisseur A. F. Schmitt, Hr. Rudolf Vietzen, Fräul. Hedwig W - 
Moser und die Herren Mitglieder des Philharmonischen Orchesters, Tieftrunk, Daute 
Glade, Hain und Borgwardt. 

Das Honorar beträgt: für die Oberclassen 330.4., für die Mittelclassen 190 bis 
230.4. (je nach dem gewählten Fächern resp. der Zahl der Stunden), für die Dilet- 
tantenclassen 165.4#., für die Opernschule 450.4. und ist in 3 Terminen : zu Anfang 
October, Januar und April pränumerando zu entrichten. 

Ausführliche Uebersicht über den gesammten Lehrplan geben die Prospecte, 
die unentgeltlich durch den Castallan des Conservatoriums (Wexstrasse 15), sowie 
durch alle Buch- u. Musikalienhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen sind. 

Die Direction: 
J. von Bernuth, königl. Professor, 
Director der Philharm. Concerte und der Singakademie. 

Spzechstunden: Sonntags von 9—12 Uhr, Wochentags von 12—1 Uhr, Neustädter 

Fuhlentwiete 68 I. Etage. 





Capellmeister gesucht. 


Ein Capellmeister wird für das Concert-Orchester des Musik- 
Vereins zu Abo in Finnland gesucht. Reflectirende können bis 1. April 
dieses Jahres ihre Gesuche an die Direction des Vereins einsenden. 
Der Gehalt beträgt 4000 Finn-Marken (1 Mark — 1 Franc) für die 
Zeit vom 15. Sept. 1883 bis 1. Mai 1889. Nähere Auskunft ertheilt 
über die hiesigen Verhältnisse auf event. Anfragen der jetzige Capell- 
meister Carl Müller-Berghaus. 

Die Direction des Musik-Vereins 
in Abo (Finnland). 





Ein tüchtiger Violinist (Solist), bedeutender Künstler, wird unter 
sehr günstigen Bedingungen nach England gesucht. Ausgezeichnete, 
bequeme Stellung. Offerten beliebe man an die Herren Jost & Sander, 
Musikalienhandlung in Leipzig, Johannisgasse 4, zu senden. 


Wally Spliet 
Concert- und Oratorien - Sängerin 
Leipzig, Königstrasse 13, I. 
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Ein Conservatorist (Amerikaner), 21 Jahre alt, sucht En- 
gagement als erster Violinist; selbiger besitzt Orchester- 
routine. Gute Referenzen stehen ihm zur Seite. Offerten un- 
ter A. # 1 an die Hahn’sche Verlaysbuchh. in Leipzig, 
Nürnberger Strasse 11. 





Concert-Arrangements 
Rostoff am Don, Taganrog u, Nowotstherkask (Süd-Russland) 


übernimmt 


3. N, Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 





Concertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium der Gesellschaft „Den gode Hensigt‘ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Üoncerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u, a. m., welche auf ihreu Tourneen Concerten in Bergen gaben. 
Näheres durch durch C. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit 
auf das Beste empfiehlt. 





Im Ganzen (ungetheilt) zu verkaufen die sämmtlichen Noten des ver- 
storbenen Musikdirectors Michaelis (Concert-Musik). Circa 400 Sätze Militairmu- 
sik, complet 40 Stimmen und dito Streichmusik. Catalog und Näheres durch Frau 
Michaelis, Hamburg, Hohenfelde, Wandsbeckerstieg 48. 


2 Gebrüder Hug 7& 


Musikalien- und Instrumenten-Handlung 


LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco, 
DB Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. eg 





Tschaikowsky-Album pour Piano. 


Nouvelle Edition revue et doigtee a l’usage de ses éleves 
par 
Willy Rehberg. 

Inhalt: Chant sans Paroles, Op. 2, Nr. 3. Romance, Op. 5. Mazurka de 
Salon, Op. 9, Nr. 3. Nocturne, OB: 10, Nr. 1. Humoreske Op. 10, Nr. 2. 
Scherzo humoristique, Op. 19, Nr. 2. Feuillet d’Album, Op. 19, Nr. 3. Nocturne, 
Op. 19, Nr. 4. Polka ER Salon, Op. 9. Nr. 2. Capriccioso, Op. 19, Nr, 6. 

Elegant geheftet Preis nur 2 Mark netto. 


Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 
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Eilslein 
Caub. 
Lied für mittlere Singstimme mit Pianoforte 


von 


Wilhelm Berger. 
Op. 27 Nr. T. Pr. 

Obiges Lied erfreut sich seit der En Ti seines Erscheinens 
bereits einer ganz besonderen Beliebtheit und kann daher allen Sän- 
gern bestens empfohlen werden. 

Praeger & Meier. Bremen. 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Heinrich Hofmann. 


Die Lieder des Troubadours Raoul le Preux an Königin Jolanthe von Navarra. 
Gesangsscene für eine Baritonstimme und Orchester oder Pianoforte. Op. 89. 
Partitur 6.4. Stimmen 7.4. 50%. Mit Pianoforte. 2.4. 50.9. 








„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerudere Schule.‘“*) 
Sıgnale für die musikalische Welt, Lei; 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 44. In alb- 
franzband 14. 07. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 





„Die unbedingt beste und einzig. er; Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50.2.) 
Aligem. Mwusikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empfohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsieben, 6. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Diese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Lei; 

*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4M. 





——— Verlag, Hannover. 












Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Lenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 


ee ER EEE EEE EEE 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drus von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Jeipgig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtene 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
dandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mart zu beziehen Durch die Poſt mit Rreuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoſtgebietes jährlid 9 Dart, nad 
Yändern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement fiir Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in Londun, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22,24. Iufertionsgebübren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig- 


Erpedition der „Signale” Roßftraße 22.1. Leipzig. 
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Auf hohen Befehl. 
Komifche Oper in drei Acten mit freier Benugung der Riehl' ſchen Novelle „Dpid 
bei Hofe“ von Karl Veineke. 

Erftmalige Aufführung im Neuen Stadttheater zu Leipzig am 17. Febr. 1888. 

Es mag wohl vor faſt 40 Jahren geweien fein, ald Carl Reinede zum 
erften Male das Gebiet der mufitalifch:dramatiihen Gompofition betrat, und zwar that 
er dies mit der Theodor Körner'ſchen Dperette „ Der vierjährige Poſten“. in 
weiterer Schritt geichah in den fechziger Jahren mit der Oper „König Manfred” (Tert 
von Röper), welder etwa zehn Jahre jpäter das Singfpiel „Ein Abenteuer Händel's“ 
(Libretto von Neinede felber) folgte, und die vierte und vorläufig legte Opernichöpfung 
des Componiſten ift eben die „Auf hohen Befehl“ betitelte, deren Libretto fich wiederum 
Reinede felber verfaßt bat. Die drei erften diefer Opern haben eine größere Ber: 
breitung nidt gefunden; ein günftigere® Schidjal jcheint dem jüngften Bühnenwerke 
des verehrten Tonjegerd beſchieden zu fein, wenigſtens ift es binnen kurzer Zeit über 
mehr als ein Dugend deuticher Theater gegangen, und daß es erſt jegt bier in Leipzig 
— dem Drte, wo Reinede doch lebt und mit foldher Auszeihnung wirft — zur Por: 
führung gebracht wird, ift immerhin eigenthHümlih und merkwürdig genug. Doch „befler 
ipät als niemals“ wird fi der Meifter jagen, und das Publicum ebenfalls, weld 
letzteres — um es glei von vornherein zu jagen — denn auch der Oper gelegentlich 
hrer Aufführung vom 17. Febr. eine glänzende, in mehrfachen Hervorrufen nad dem 
‚weiten und dritten Acte, in Lorbeertrang: Spenden ꝛc. gipfelnden Aufnahme bereitete, 
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Daß diefe fo geartete Aufnahme ihre vollfte Berechtigung habe, ift, was zunächft 
die Mufit betrifft (und dieſe macht doch trog allem Geflunter von Muſik- und Zon: 
drama, oder wie fonft die neugebadenen Terminologien lauten, in der Oper die Haupt- 
fahe aus), nicht zu beftreiten. Bietet fie doch erſtens die ganze Reinecke'ſche Meifter: 
und Mufterhaftigkeit in der Behandlung der Darftellungsmittel (und nicht zum menig- 
ften der orcheftralen), und iſt fie ferner doch überreih an glüdliher melodiiher Erfin- 
dung, reizender Mannigfaltigkeit, geiftreihen und intereffanten Wendungen aller Art 
und beitgetroffenen Charatterifirungs: Momenten. 

Nicht ganz fo gut fteht es um das Libretto, welches zwar, wie fi erwarten 
ließ, für die muſikaliſche Verwerthung ſehr geſchickt hergerichtet ift und auch ber bra- 
matifhen Steigerung nicht entbehrt, aber durch etlihe Unmwahrjcheinlichkeiten und Un: 
Harheiten der Motivirung (melde Dinge übrigen? auch in der zu Grunde liegenden 
Riehl’ihen Culturnovelle „Ovid am Hofe“ den wunden led bilden), fowie auch viel: 
leicht dur einige allzu draftifche, der fonftigen Feinheit des Ganzen widerfprechende 
tomifshe Momente Anftoß zu erregen geeignet fein dürfte, 

Die Aufführung der Reinede’ihen Oper am 17. Febr. (unter Herrn Gapellmeijter 
Nikiſch's Leitung) war im erften Acte etwas flau und durch häufiges Unreinfingen 
etwas verumziert; jedoch hob fie fih in den beiden folgenden Acten, wenn aud nicht 
zu folher Höhe, wie fie dem Gomponiften vielleicht vorgeichwebt hat und wie er fie 
3. B. von Dresden her gewohnt fein mag. Mit den Hauptrollen betraut waren: die 
Damen Rothaufer (Cornelia) und Baumann (Hürftin), dann die Herren Hed— 
mondt (Franz Lämmel), Grengg (Jonaz Lämmel), Goldberg (Dal Segno), 
Schelper (Hofnarr) und Berron (Fürft). Sie errangen durch ihre Interpretirungen 
die Gunft des Bublicums in hohem Maße (auch Herr Hebmondt troß feiner entſchie— 
den nicht günftigen ftimmlichen Dispofition) und ſahen ſich durch zahlreiche Hervorrufe 
beehrt. Zum Schluß ſei auch noch dem fcenifhen Arrangement und den Leiftungen 
des Ballet3 ein Wort des Lobes geipendet, wie last not least dem Orcheſter, welches 


feine oft nicht eben leichten Aufgaben zumeift hochbefriedigend löſte. 
E. Bernsdorf. 





Silhouettes. 


Neuf portraits musicales en miniature pour Piano & 2 mains 
ar 
Alexandre Schäfer. 
Op. 18. 
Verlag von Jul. Heiner. Zimmermann in Leipzig. 

Die Portraitmalerei auf dad muſikaliſche Gebiet zu verpflanzen, erſcheint ſehr ge— 
wagt. Man bedenke: der Gomponift ftellt ſich eine beftimmte Perfönlichfeit vor, und 
ſucht in Tönen ihr Weſen, ihren Charakter zu ſchildern. Was kann dabei für die 
Kunft herauskommen? Wirklihe Mufit nicht, fondern höchſtens eine abftrufe Spielerei. 
Das iſt's, was diefe ‚‚Silhouettes‘‘ kennzeichnet. Gegenwärtig hat ung Herr Schäfer 
weibliche Portraiß gegeben. Wir wollen nicht hoffen, daß er männliche in einer zweis 
ten Serie nachfolgen laſſen wird. Uebrigens befigt Herr Schäfer ein unverkennbares 
Geihid zur Tanzcompofition. Die Genre follte er weiter cultiviren. — 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 16. Febr. Inn dem vierten philharmonifchen Concert unter Lei: 
tung des Herrn Nicode, hatten die beiden Novitäten des Abends: Feſtouvertüre von 
E. Zaubert und „Auf der Gampagna“ aus der ſymphoniſchen Fantaſie „Aus Italien“ 
von R. Strauß, nicht viel Erfolg. Die Taubert'ſche Muſik ift recht leer und nichtsſa— 
gend und ber Sag aus der Fantaſie von Strauß ungemein äußerlihd. Das Orcheiter, 
welches ſehr anertennenswerth fpielte, brachte zum Schluß die Symphonie No. 1, Gmoll 
von F. Gernäheim zu Gehör. Der Solift, Herr Raf. Diaz Albertini, fchien dem Pub: 
licum außerordentlih zu gefallen. Er fpielte das Biolinconcert in Amoll von Pieur: 
temps und Introduction und Rondo capriccioso von Saint:Saönd. Wenn ein Gei: 
ger heutzutage als Solift auftritt, fo verfteht ſich's eigentlih ganz von felbit, daß er 
eine große Technik hat. Dieſe befigt auch Herr Albertini, fie giebt ſich aber noch un: 
glei, in der mufitalifhen Auffafiung nicht immer fein und geihmadvoll, im Ton, der 
zwar groß, aber nicht rund ift, oft jpröde. Beſonders gut gelang ihm die Saint: 
Saöns’ihe Compofition, die er tbeilmeife wiederholen mußte. — Im Aſchermittwochconcert, 
welches alljahrlich im Hoftheater zum Belten des Unterftügungsfonds für die Wittwen 
und Waifen der Königl. Gapelle veranftaltet wird, wurde diefes Mal, unter Herrn 
Schuch's Leitung, die Symphonie (Esdur) von Goldmark und Beethoven's Leonoren: 
Dupverture (Cdur) von der Königl. Gapelle wunderbar ſchön ausgeführt. Außerdem 
fangen Fräulein Malten und Herr Scheidemantel ein Duett aus der Oper „Dedipus 
auf Golonos* von Sachini und der Pianift Herr franz Rummel fpielte Beethoven’s 
Glavierconcert Esdur, Rondo capriecioso von Mendelsfopn und Berceuse und 
Polonaise von Chopin. Seine mufitalifh und technifch fein ausgearbeiteten Vorträge 
fanden großen Beifall. 


« Hamburg, 29. Ian. Innerhalb drei Wochen vier große Abonnement: 
Goncerte, zwei Ghorconcerte, vier Kammermuſikabende, ein Goncert von Prof. Joachim 
und Spengel und ein Joahim:Schumann: Abend, zwiſchendurch die regelmäßigen Ver: 
anitaltungen des Tontünitlervereins, das ift das Charakterifticum des gegenwärtigen 
mufitalifhden Hamburgs und mehr ald eine normal angelegte Berichterjtatter-Natur be: 
wältigen kann. Laſſen wir aljo die Ereigniſſe in gedrängteiter Kürze Revue paſſiren 
und beginnen mit der Philharmoniſchen Gejellichaft, die ihr fünfte® und fjechätes Gon: 
cert abjolvirte. An ordeitralen Werten hatten diefelben die Ouverturen „Namensfeier“ 
von Beethoven, „Hebriden” von Mendelsiohn, Brahms’ Bariationen über ein Haydn’: 
ſches Thema, die Orford:Symphbonie (Gdur) von Haydn und als Novitäten Cdur- 
Serenade für Streihordeiter, fowie Thema und Variationen aus der dritten Suite 
von Tſchaikowsky zum Inhalt. Die Leitung legtgenannter Saden, denen ed nicht 
an reizvollen, ja bedeutenden Ginzelheiten, aber auch nicht an Abjonderlichkeiten aller 
Art in Erfindung und formellem Weſen mangelt, hatte der Gomponift perjönlich über: 
nommen. Sein Bdur-Glavierconcert, dad an diejer Stelle ebenfalld zum eriten Male 
erihien, fand eine ausgezeichnete Wiedergabe durch Herrn Sapelnitoff aus Petersburg. 
Sophie Menter, die wiederum Wuhßerordentliches leijtete, und unjer geichäßter Opern: 
Bariton Herr Lißmann waren die Vertreter des foliftiichen Theild im fünften Goncert. 
Die legten Bülow:Abonnement:GConcerte der Stadttheater-Gapelle bradten an Solijten 
den Leipziger Biolin-Virtuofen Prof. Brodsky, welden man den Beiten feines Faches 
beizäblen kann, und Fräulein Glotilde Kleeberg aus Paris, die jchnell zu Ruhm ge: 
langte jugendlihe Bianiftin. Un Orceftralem befam man dort Méhul's Duverture zu 
„Adrien“ (Horatius Gocles), Geipeniterreigen aus der Herbit: Symphonie von Raff, 
Zodtentan; don Saint:Saöns, Eroica-Symphonie don Beethoven, eine zerjahrene 
Either-Duverture von d’Albert, contrapunttiih werthoolle Variationen über den Choral 
„Sin feſte Burg“ von Reinede und eine meue micht üble Symphonie (iriihe) in 
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Fmoll van Billierd Stanford zu hören. In feinem erften Abonnementconcert führte 
der Beſtändig'ſche Goncertverein G. Vierling's Oratorium „Conftantin” bier zum erften 
Male, und zwar mit Glüd, auf. Bon den aus Schwerin herangezogenen Soliften 
genügten weder Fräulein Dorner (Sopran) noch Herr Richard (Tenor), dagegen machte 
die Altiftin Fräulein Minor ihre Sache reht gut. Der Gäcilienverein hatte dem 
Programm feines vorgeltern ftattgehabten zweiten Concerts unter anderen interejlanten 
älteren a capella-Gejängen das Sanctus und erſte Agnus Dei aus der jechsftim- 
migen ‚‚Missa Papae Marcelli‘‘ von Balejtrina eingereiht; drei Romanzen für vier: 
ftimmigen Frauenchor von Schumann, Lieder für gemiſchten Chor von Henſchel, Grä- 
dener und Kauffmann bildeten die übrigen vocalen Vorkommniſſe, denen fih an inſtru— 
mentalen Mozart'3 Clarinetten-Trio und Schumann’3 Märchenerzählungen für Glavier, 
Glarinette und Biola binzugefellten. Brof. Joahim hatte fich mit dem Dirigenten des 
Gäcilienvereind, Herrn Spengel, zu einem gemeinfamen Goncert vereinigt, das den er: 
folgreihiten Berlauf nahm. rau Joachim ließ ihrem vor Weihnachten veranftalteten 
Scubert:Abend fchnell einen Schumann:Abend folgen und bradte in demſelben den 
ganzen Liedercyclus „Dichterliebe* und mit Fräulein Scheel einige Duette zu Gehör. 
Das Leipziger Trio, die Herren Rehberg, Concertmeilter Betri und Violoncellift A. Schröder, 
unterftüste wie neulih das Concert durd Vortrag Schumann'ſcher Kammermufitwerte. 
Marwege's Quartettverein gab feinen zweiten Abend, die Philharmoniſche Gejellihaft 
ihren dritten Kammermufifabend (auf dem Programm figurirte ein Streichquartett Adur, 
Manufcript, von Thieriot ald Nopvität), der Violinift Kopedy unter Beihülfe des Herrn 
Fiedler und Gowa feinen zweiten und die Pianiftin Fräulein Zeife, unterftügt von den 
Herren Marwege und Klieg, ihre erfte Soiree. Der Tonkünſtlerverein buldigte der An: 
wejenheit Tſchaikowski's vor acht Tagen dur Beranftaltung eines Tſchaikowski-Abends. 
— Im Stadttheater hat Maſſenet's am erften Neujahrstage erjtmalıg gegebene Oper 
„Der Cid* einen nur mäßigen Erfolg gehabt, nad) der zweiten Aufführung verſchwand 
fie bereit dom Repertoire. Cinen neuen Heldentenor hat man für nädite Sailon in 
Herrn Leo Griginger von der Wiener Oper gewonnen, jein Gajtipiel verlief unter den 
günftigften Aufpicien. Bötel ift von Amerika glüdlich retournirt und bat fein hohes C 
vortrefflih conjerpirt. Bon einem Erjag für Gapellmeifter Sucher, der in Zukunft an 
der Berliner Oper die battuta ſchwingen wird, verlautet vorläufig noch nichts. Weber: 
morgen findet die Premiere von Verdi's ,,Otello‘‘ ftatt, der ſomit bier die erjte 
Aufführung in Deutichland erlebt. 


* Neapel, 10. Jan. Im Theater San Carlo fährt Verdi's „Don Carlo‘‘ 
fort volle Häuser und glänzendes Furore zu machen, und morgen Abend geht mit diejer 
Dper zugleich das neue Ballet ‚„„Teodora‘‘ von Graffi in Scene, mit DMarenco, dem 
Verfafler der Muſik, als Dirigenten des Orcefters. Die ‚‚Villi'‘‘ von Puccini jol 
len am Sonnabend die Bretter de San Carlo beſchreiten und werden die Torefella, 
den Tenor De Mari und den Baß Mariani zu Interpreten der Hauptrollen haben. 
— Im Bellini iſt „Carmen“ an der Tagesordnung, in mittelmäßiger, aber trogdem 
dad Publicum befriedigender Grecutirung dur die Damen De Vita, Nepetto, Mesmer, 
den Tenor Metellio und den Bariton Franceschi. In Vorbereitung ift „Fauſt“ mit 
einer neuen Primadonna, der Ginni: Pizzorni. — Das Nuovo veripriht Roſſini's 
„Otello‘‘, und zwar für denfelben Abend, an welhem im San Carlo der Verdi'ſche 
‚„„Otello‘‘ gegeben wird. — Bei den Fiorentini gab's eine Krifis, indem der m: 
prefario Salvi fih außer Stande ſah, feinen pecuniären Berpflihtungen fernerhin nad): 
zutommen; es hat fi aber ein Erfagmann für ihn gefunden, welcher auch bereits einen 
neuen Tenor, Gordini mit Namen, dem Bublicum in der ,„„Favorita‘‘ vorgeführt bat. 
— Die dritte Seance des Quartetto Popolare brachte die Amateurd Nubinacci, Spinelle, 
De Monti und Melia, welche fih mit Beifall in einem Quartett hören ließen, dann 
Vorträge des Violoncelliften Loveri, der Harfeniftin Gelentano und des Sängers Rotolo, 
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— Bon meiteren Goncerten aus ber legten Zeit ſeien angeführt: 1) das des weiblichen 
Biolin-Wunderkindes Dionefi, deſſen Spiel ſolche Senfation madte, daß heute Abend 
nod ein zweites Goncert folgen wird; 2) das des ungarischen PVioloncelliften Tivadar 
Nachez, in welchem derjelbe zu allgemeinftem und raufchenditem Beifall die Goncerte in 
Fismoll von Ernſt und in Gmoll von Mar Bruch, ferner Präludium und Fuge von 
Bad, Reverie von Vieurtemps, Octaven-Etude von Paganini und eine Suite zingaressa 
eigener Gompofition vortrug. Unterftügt wurde der Goncertgeber durch unfern wadern 
Pianiften Luigi Romaniello, der Sachen von Rinaldi, Balumbo, Chopin und fich felber 
zu bören gab. 


#* Brüffel, 19. Ian. Am legten Sonntag war im Theätre de la Monnaie 
nah einer Paufe von beinahe zwei Monaten wieder einmal Wagner's „Waltüre“. 
Den Siegmund fang bei diefer Gelegenheit Herr Duzas, dem Herr Engel die Partie 
überlafien mußte, weil er in ‚‚Gioconda‘‘ beidhäftigt if. Wenn man nicht zu bobe 
Anfprühe madht, dann fann man die Leiltung des Herrn Duzas eine recht gute 
nennen. Die übrige Belegung war mit den Damen Litoinne, Martini und Ban 
Beften, ſowie mit den Herren Seguin und Viache diefelbe wie früher und giebt zu 
neuen Bemerkungen feinen Anlaf. Was das allgemeine Zufammengehen betrifft, fo 
ließ die diesmalige Walfüren:Vorftellung mehr zu wünſchen übrig als die früheren. — 
Im vierten franz Servais'ſchen Concert d’hiver hatte die PBianiftin Mile. Derjcheid, 
eine der legten Schülerinnen Braſſin's, einen ſchönen Erfolg und ein fernereö be: 
fonder8 hervorzuhebendes Moment des beregten Goncerte® war die Grecutirung bon 
Mendelsſohn's Adur-Symphonie. Das nächſte (fünfte) Concert d’hiver wird ein 
Programm haben, mweldes, nad) amerikaniſcher Weile, aus einen Botum der Abonnenten 
beevorgegangen ift. — Im dritten Concert der Association des artistes musiciens 
wurde die ſpaniſche Pianiftin Mile. Pilar De Mora durd Beifall ausgezeichnet, eben 
jo die von früherher bier bekannte Sängerin Mile. Leslino (welche fi übrigens 
in unſrer Stadt als Gejangslehrerin niederzulafien gedenkt). Die Gantate ‚„„Didon‘‘ 
des Pariſer Prix de Rome Charpentier (ein für uns widerlich ſchwülſtiges Werk), 
Lalo's Duverture zu „Le Roi d’Ys‘‘ und eine von Gabriel Piernde für Streich: 
quartett arrangirte Beni. Godard’ihe Canzonetta jahen fi außerdem freundlih auf: 
genommen, ja die Canzonetta mußte fogar wiederholt werden. — Die hiefige Compo: 
niftin Mile. Eva Dell'Aqua hat in ihrer Behaufung zwei neue von ihr verfertigte 
Heine Opern hören laljen, melde jih ‚‚Le Seceet de l’Alcade‘‘ (Libretto von F. 
Ban der Elſt) und „Les Fiangailles de Pasquin‘‘ (Libretto von J. Barbier und 
2. Molpertuis) betiteln und bei den eingeladenen Zuhörern viel Intereſſe erregt haben. 


* Paris, 12. Febr. Wie fich vorausſehen ließ, find bei der Großen Oper 
die Tage der ‚„„Dame de Monsoreau‘‘ gezählt und die Aermſte wird bald ihren 
legten Seufzer ausgehauht haben. Trotz alledem bat der Berleger Choudens die 
Gourage gehabt, das gefallene Werk anzufaufen und zu publiciren, was ihm natürlich 
viele ironiſche Glückwünſche einbringt. Bereit? taudht am Horizont der Großen Oper 
eine frijche Novität auf — die ‚„‚Zaire‘‘, welde Herr Beronge de la Nur auf das 
Libretto der Herren Blau und Beſſon componirt hat; wenigſtens ift der erfte Act 
diefer Oper den Herren Ritt und Gailhard in der legten Woche bereits am Glavier 
vorgeführt worden. Sonſtiges von der Grofen Oper Mitzutheilende ift für heute: 
dab das Debut der Mille. Moore — in „Hamlet” — nahe bevorfteht, daß nächiten 
Freitag das Ballet ‚„„La Korrigane‘‘ mit Mile. Rofita Mauri wieder auf's Tapet 
tommt, dab der Tenor Bernard, in diefem Augenblid noh am Grand-Theätre zu 
Nantes wirkend, von den Herren Ritt und Gailhard engagirt worden ift, und endlich, 
daß trog aller Dementis da3 Engagement der Mme. Melba für die Monate Mai 
und Juni feitfteht. — Die Opsra-comique fährt fort gute Geſchäfte zu machen, trog 
der ‚eigentlichen Entlegenheit ihres jegigen Localed, Die Scenen-Proben von ‚‚Ma- 
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dame Turlupin‘‘ find im Gange und wahrſcheinlich wird dieſe Oper noch dor Ende 
dieſes Monats herausfommen. ,‚,Cormosine‘‘ foll unmittelbar nad) ben jours gras 
präjentirt werden. Noch ift von der Opera-comique zu bemerken, daß der erfte 
Orcefterhef Herr Danbé von feiner langen Indispofition wiederhergeftellt ift und von 
feinem Poſten wieder Befig ergriffen hat. — Im Eden bat die Reprife von Lecocq's 
„Ame. Angot‘‘ großen Erfolg gehabt, fowohl durch die noch immer friſch wirkende 
Muſik und einige decorative und chorenraphifche Hinzufügungen (in denen der neue 
Director des Eden, Herr Bernard, eine befonderd glüdlihe Hand zu haben fcheint), 
jowie ganz bejonderd durch das Mit« und Nebeneinandermwirten der Damen Judic und 
Öranier (als Glairette und Mile. Lange), welches einen wahren Wettlampf an Verve 
und Esprit darftellt. — Ueber den Erfolg von Lecocq's „La Volidre‘‘, deren erfte 
BVorftellung die Nouveautds geftern gebracht haben, berichten wir ein anderes Mal. 
— Das heutige Conjervatoire:Concert wiederholt das Programm vom vorigen Sonntag. 
— Bei Lamoureur giebt'$ heute: Symphonie Nr. 8 von Beethoven; Clavier-Concert 
in Amoll von Schumann (Mme. Annette Eifipoff); Duverture zu „Le Roi d’Ys‘‘ 
von Lalo; Präludium und Mazurka von Chopin (Mme. Eifipoff); Trauermarſch aus 
der „Götterdämmerung“ und Walfürenritt von Wagner. 


* London, 28. Jan. Das legte Monday Popular Concert wurde mit 
einem Streichquartett in Adur von Haydn eröffnet und mit Trio Nr. 6 für Glavier, 
Violine und Bioloncell von Mozart (Mile. Janotha als Pianiftin) befchlofien. Da: 
zwifchen ftanden drei von Mile. Janotha gefpielte Soloftüde von Schumann, Mendels⸗ 
fohn und Chopin, eine von Mme. Norman:Neruda gefpielte Biolin-Chaconne von Vitali 
und von Miß Carlotta Elliot gefungene Lieber von Händel, Edart und Fiihhof. Im 
legten Saturday Popular waren die Inſtrumentalſachen: Streidhquintett in Cdur von 
Beethoven, fünf Nummern aus Schumann’s „Kreisleriana“, von Mile. Janotha ge 
jpielt, eine Sonate für Bioline von Händel (Mme. Norman:Neruda) und Trio in 
Gmoll für Pianoforte, Violine und PVioloncel von Chopin (Mile. Janotha, Mme. 
Norman:Neruda und Herr Piatt). Die Gefangsnummern beftanden in zwei von Herrn 
Santley gelungenen Arien von Händel. — Herrn Henſchel's zehntes Symphonie-Concert 
begann mit einer Manufcript:Ouverture „König Arthur's Tod“ (nad Tennyion’s 
„King Arthur‘‘) von %. F. Bridge, welche der Gomponift felber dirigirte, dem fie 
einen zweimaligen Hervorruf einbradte. Außerdem enthielt das Concert die Haffner: 
Serenade von Mozart (dad Violinfolo von Mme. Norman:Neruba gefpielt), ein von 
Herrn Henjchel gelungenes Lied von Beethoven (über Worte aus Goethe'3 „Claudine 
von Billa Bella”), das Adagio und Finale aus PVieurtemps’ Biolinconcert in Edur 
(Mme. Norman:Neruda) und Bizet's Suite ‚„Roma‘‘. — Die Albert Hall Choral 
Society bat unter Herrn Barnby's Direction die ‚‚„Damnation de Faust‘‘ von 
Berlioz zu recht gelungener Aufführung gebracht, und zwar unter foliftifher Mitwirkung 
der Mme. Nordica, der Herren Banks, Henſchel und Pyatt. — Fernere concertlihe Er: 
eignifje aus der legten Woche waren u. v. a.: eine Aufführung von Roffini’3 ‚Mose 
in Egitto‘‘ durch die Sacred Harmonie Society, unter PDirection des Herrn 
Cummings und mit Miß Anna Williams und Herm Edward Lloyd als hervorragend: 
ften Soliften; ein Duett: und Lieber-Recital von Herrn und frau Henfchel in Prin- 
ces’ Hall; das zweite Schumann:Recital des Herrn Guft. Prabeau (von eben fo ge: 
vingem Grfolg begleitet wie das erfte); ein Concert des deutſchen Turnvereins (mit 
u. a. einer Selection aus Beethoven's „ısibelio*); ein Glavier: Recital des Herm 
Bonawig; das zweite diesjährige Gomcert der Highbury Philharmonie Society 
(mit Beethoven's Adur-Symphonie, einer Selection aus Händel's ‚‚L’Allegro‘‘, 
einer Ballade ‚The Miller’s Wooing“ für Chor und Orcheſter von Gaton Faning ıc.). 
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* In Paris wird die Errichtung einer ftändigen italienifhen Oper beab: 
fihtigt. Diefelbe foll ihr Heim im Eden:Theater finden und vorzugsweiſe Ausftattungs: 
ftüde uud große Ballet? bringen. In diefer neuen italienifhen Oper in Paris follen 
nur die Werke italienischer und franzöfifher Tonfeger zur Aufführung getangen unb 
zwar unter Andern die bisher in ber franzöfiihen Hauptftadt noch nicht genebenen 
Opern ‚„Otello‘‘ von G. Verdi, ‚‚Mefistofele‘‘ von Boito und ‚‚Gioconda‘‘ von 
Ponchielli. 


*Zum Director der deutſchen Oper in Rotterdam wurde für die 
nächſte Saifon der Baritonift Herr von Bongardt, welcher ſich dort großer Beliebtheit 
erfreut, gewählt. 


+ Wie man aus Paris berichtet, ift Paladilhe mit der Compofition einer 
neuen ‚„‚Vanina‘‘ betitelten Oper (mit einem Sujet aus der Geſchichte Corſika's) be- 
ſchäftigt. Noch ein anderer Parifer Componift, Francis Thome, fol, wie ferner ge: 
meldet wird, eine ‚‚„Vanina‘‘ betitelte und ebenfall3 in Gorfita fpielende Oper in Ar: 
beit haben und fogar die Priorität vor Paladilhe beanſpruchen. Zu alledem kommt 
noch, daß aud ein ‚„‚„Vanina‘‘ betitelles dramatifches Gedicht von Georged de Porto: 
Riche eriftirt, welches 1879 bei Calman Levy in Paris erſchienen ift, defien Handlung 
aber nicht in Gorfifa, fondern in Venedig vorgeht. 


* Wieder ift eine neue italienifhe Oper zur Welt gelommen, fie heißt 
„Gli Adorati del Sole‘‘ und ihr Gomponift ift der Maöftro Angelo Balladori. 
Das Libretto ift von Celſo Mardhini nad einem Gediht von Thomas Moore bear: 
beitet worden. 


e Ytalienifhen Blättern zufolge hat ein in Palermo lebender Compo— 
niit, Sullgiraur mit Namen (alſo anfheinend ein Franzofe), die Compofition einer 
zweiactigen Oper beendet, welche fih ‚‚Dhalma‘‘ betitelt. 


* Cine neue Dper bes jungen ruffiihen Gomponiften Liſchine — „Don 
Cesar de Bazan‘‘ — foll dbemnädjft in Kiew zur Aufführung kommen. 


* Um Frankfurter Opernhauſe gelangte kürzlih „Titus“ von Mozart 
neu einftubirt zur Aufführung. Bon den Darftellern behauptete fi Frau Luger als 
Sertus in erfter Reihe. Ihre gefangliche wie dramatifche Peiftung trug den Stempel 
echter Künftlerfhaft und wurde mit Iebhafteftem Beifall ausgezeichnet. 


x Im Mainzer Stadttheater hat die erfte Aufführung von Millöder's 
Volksoper „Die fieben Schwaben“ lebhaften Beifall gefunden. 


* Um Carl-Theater in Wien bat die am 14. Febr. ftattgehabte Premiöre 
der Operette „Der Sänger von Palermo”, Tert von Bernh. Buchbinder, Muſik von 
Alfred Jamara jun. einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Gomponift und Librettift 
wurden wiederholt lebhaft gerufen. Die Mufik zeichnet ſich durch reiche Melodienfülle 
und eine gewiſſe vornehme Haltung aus. Ein ftimmungspvolles Liebesbuett, zwei drei: 
ftimmige Walzer und ein ficilianifches Volkslied ſprachen ganz beſonders an. 


* In Baden bei Wien gelangte am 4. Febr. eine einactige Operette „Der 
Königspage“ von Franz Soucoup zum erften Male zur Aufführung und wurde mit 
Beifall aufgenommen. 

* Um Sarl Schulge:-Theater in Hamburg hat die erfte Aufführung der 
neuen Operette „Die Lieder des Mirza Schaffy“ von E. Pohl, Mufit von 2, Roth, 
am 7. Februar einen jehr günftigen Erfolg zu verzeichnen gehabt. 

* Felicien Dapvid’3 Oper „Lalla-Roukh‘‘ ift nunmehr aud nad) 
Stalien gedrungen, und zwar mwurbe fie zum erften Male und mit großem Erfolg in 
Lecce gegeben. 
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* Aus Neapel wird gefhrieben: Ein findiger Imprefario hat eine gute 
Idee in Scene geiegt, welche dem induftriöien Kopfe eine reiche Ernte ſicher. In un— 
ferem san Carlo wird derzeit Verdi's ‚‚„Otello‘‘ gegeben; dad Werk findet enthufia- 
ftiichen Beifall und erzielt allabendlih ausverfaufte Häufer. Oberwähnter Imprefario 
verfiel nun auf folgenden Gedanten: Er padtete das Teatro Nuovo und führt an 
den Abenden, da im San Carlo nicht gelungen wird, Roſſini's ,‚Otello‘‘ auf. Der 
Streih gelang volllommen; troß der recht mittelmäßigen Beſetzung ift das Teatro 
Nuovo ſtets auäverfauft; denn jeder Beſucher des Verdi'ſchen ,.Otello‘‘ will auch 
den Roffini’shen hören. Es giebt hier in Neapel nicht wenige Perfonen, welche dem 
Mohren Roſſini's vor dem Verdi’ den Vorzug geben. 

* „‚Roderieo ultimo Re dei Goti“, eine der Erftlingsopern Ponchielli's, 
ift im Theater Carcano zu Mailand zur Aufführung gelommen, bat aber dad Pub— 
licum weit mehr als die Kritit der Preſſe befriedigt, welche recht unbarmberzig mit dem 
Werke umgegangen ift. 

* Ambroife Thomas hat in Nizza einer Borftellung feines „Hamlet“ 
beigewohnt und ift bei diefer Gelegenheit der Gegenftand großer Ovationen geworben. 
Bon Nizza hat er fih nah Rom begeben (mojelbft er, wie es beißt, feit dem Jahre 
1832 nicht gewefen it), ift bei einer Vorftellung der genannten Oper in der Argen- 
tina zugegen gemwejen und ebenfalld mit reichiten Ehren bedadht worden. Grit von 
Rom aus ift er dann nad) feiner Villa in Hyeres gegangen, wo er einige Wochen zu 
verweilen gedentt. 

* Cine Dper „Hamlet“, componirt von dem Franzoſen Ariftide Higuard 
und bereits vor zwanzig Jahren im Drud erfchienen, ſoll im Grand-Theätre zu Nantes 
ihre erſte Vorſtellung erleben. 

* In Madrid hat Bizet's Oper „Carmen“ bei der diefer Tage erfolgten erften 
Aufführung keinen günftigen Erfolg gehabt. 

* In Agram iſt eine neue ‚„„Aphrodite‘‘ betitelte und von Nicolaus Milan 
componirte Oper mit lebhaftem Erfolg zur erften Aufführung nelangt. 

* Um königl. Opernbaufe in Berlin eröffnete Herr Anton Schott fein 
Baftipiel ald Siegmund in Wagner's „Walküre“. Die jchöne Stimme des Sängers 
bat gegen früher erbeblih an Schmelz; und MWohllaut abgenommen. Immerhin bot 
feine Leitung gefanglid wie darftelleriih noch viel Hervorragendes, wenn auch gepaart 
mit Manierirtem und Affectirtem. Das Publicum fpendete nah dem erjten Act leb— 
haften Applaus, 

* Herr Alfred Rittershaus, ein Sohn des rheinischen Dichter, wurde 
foeben ald Tenor für das Königliche Opernhaus in Berlin engagiert und tritt fofort 
in deilen Verband. Herr Rittershaus war früher Artillerie-Officier, quittirte aber den 
Dienft, da er feinen Tenor entdedt hat, und abfolvirte feine Gejangsftudien bei Prof. 
Julius Hy. Nah kürzlich ftattgehabtem erfolgreihen Probrfingen wurde der junge 
Künftler für die Hofbühne verpflichtet, die Dauer des Engagement? hängt von dem 
Erfolge ab, den Herr Ritteröhaus erringen wird. 

* Herr Därmwolf, der jüngfte Baritonift des Dresdner Hoftheaters, ift nad) 
beifälligem Gaftipiel am Stadttheater in Lübeck von nädjter Saifon ab für diefe Bühne 
engagirt worden. 

* Aufdem Stadttheater in Augsburg bat Fräulein Hoggenmüller aus 
Münden ald Pamina in der „Zauberflöte mit großem Erfolg debütirt. 

+ Die Kammerfängerin Sgra. Emma Qurolla bat in der ruffiichen 
Hofoper in Petersburg ein längeres Gaftipiel mit Boito's ‚‚Mefistofele‘‘ begonnen 
und einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 

* Emil Göge hat fi, der „ir. Ztg.“ zufolge, mit der Sängerin am Kölner 
Stadttheater, Fräulein Donita, verlobt. 


| 
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* Berliner Nachrichten. Joachim's fiebenter Quartettabend am 9. Febr. 
bot neben Mendelsſohn's Esdur- und Beethoven's Emoll-Quartett ein neues in Gmoll, 
Op. 8 von Rich. von Perger, einem jungen Wiener Componiften. Das Werk erfreut 
fih einer gefunden Gonftitution und anfprechenden Gedanteninhalts, man nahm es mit 
warmem Beifall auf. In der Aula de3 Friedrichs-Realgymnaſiums gab zu gleicher 
Zeit der unter Leitung des Mufikdirectord Herrn Putich ftehende a capella - Gejang: 
verein ein Concert, das recht annehmbare fünftleriiche Reſultate lieferte. Frau Müller: 
Ronneburger contribuirte zu dem vocalen Theil einige Solovorträge, Herr Döbber brachte 
fih durch meherre eigene Glaviercompofitionen zur Geltung. — Nahdem am 10. Febr. 
ein noch junger Pianift, Herr Stefan Thomän, ein eigened Concert mit Orchefter nicht 
gerade jehr erfolgreich veranftaltet hatte — auch der mitwirkende Tenorift, Herr Hans 
Gieflen, Hofopernfänger aus Weimar, führte ih wenig vortheilhafter ein —, erichie- 
nen am nädjitfolgenden Abend wieder zwei Glavierdebutanten reip. eine Debutantin. 
Lestere, ein Fräulein Malvine Hönig, hätte billigen Anforderungen wenigſtens nad tech: 
niſcher Seite bin entiprehen können, wäre ihr Programm meniger hochtrabend gewählt 
und von demjelben Sadhen wie Schumann’3 Fismoll-Sonate und Liszt's Robert-Fan— 
tafie ausgeichloffen gemweien, die ihrem derzeitigen Leiltungäpermögen nad unübermwind: 
bare Hinderniffe in den Weg legen. Ungefähr daſſelbe gilt von Herrn Rudolf Pan— 
zer, der in der GSingafademe mit Orcheiter und zwar die Goncerte in Gdur von 
Beethoven und in Bdur von Brahms zum Vortrag bradte. Für beide fehlt e8 ihm 
an technifhher wie an künftlerifcher Neife im Beſondern. Frau Terefa Tofti hatte in 
diefem Concert das Gefangliche übernommen und bereitete ben Hörern mit dem gänzlich 
ungenügenden Vortrag der Beethoven'ichen Arie „Ah perfido!‘‘ eine ſchwere Heim: 
fuhung. — Im fünften Montagsconcert der Herren Dr. Biſchoff und Hellmich bildeten 
Schumann’® Dmoll-Glaviertrio, Mozart’ Glarinettenquintett und zwei neue anjpre- 
ende Volkstänze im nordiichen Charakter für Violine mit Clavierbegleitung von Gabe 
die inftrumentalen Gaben. Der vocalen, beitehend in dem „Gefangenen Admiral” von 
Laſſen und Liedern von Mendelsſohn, Schubert und Brahms, entledigte fih Herr Hof: 
opernfänger Schwarz aus Weimar zu voller Zufriedenheit des PBublicums. 


* In Mannheim wurden in den unter der Leitung des erften Hofcapellmei- 
fterd Herrn Emil Baur vom October vor. I. bis Februar d. J. ftattgehabten fünf 
Alademieconcerten des Hoftheaterorcheiters folgende Werke zur Aufführung gebracht. Zum 
eriten Male: d’Albert, Symphonie und Ouverture „Eſther“ (unter Leitung des Com— 
ponilten); Bach-Eſſer, Toccata; Brudner, Symphonie No. 7 Edur; Grieg, Suite 
„Aus Holberg's Zeit”; Pirani, Balletfceenen; R. Wagner, Symphonie in Cdur. An 
Wiederholungen: Beethoven, Ouverture „Egmont“, Symphonie No. 4; Glud, Duper: 
ture „Iphigenie in Aulis“ (mit Waguer's Schluß); Mozart, Symphonie in Gmoll ; 
Haydn, Symphonie „Orford“; Boltmann, Serenade in Dmoll (Bioloncellojolo; Hof: 
mufitus K. Kündinger); R. Wagner, Huldigungsmarih. Mitwirkende Soliften in je: 
nen Goncerten waren: rau H. Leubert (Wagner'ſche Lieder); Fräulein H. Spies (Lie: 
der); Frau Dr. Wilhelmj (Arie,,Ah perfido‘‘ von Beethoven und Lieder); die Her: 
ren Gugen d’Albert (Brahms' Concert in Bdur, Liszt! Don Juan-Fantaſie); Marfid 
aus Paris (Vieurtemps’ Concert in Dmoll, Lalo’3 Scerzo); von Siloti (Schubert: 
Liszt's Wanderer-Fantaſie). — Der Dratorienverein (Mufitverein), aud unter Paur's 
Leitung, brachte zum eriten Male Bach's Weihnachts-Oratorium im erften Concert und 
Beethoten’3 „Ruinen von Athen“ und Schumann’ „Manfred“ im zweiten Goncert. 
— Eigene, erwähnenswerthe Goncerte gaben: rau Sophie Menter, Frau N. Eifipoff 
(unter Mitwirkung des Herrn Hofcapellmeifter Baur und Herm Hofmufitus Kündinger), 
Frau Mewy (Schubert: Abend) und Mierzwinsfi. — Im Hoftheater eleftrifirte E. Götze 
das Mannheimer Publicum mit einem dreimaligen Gaftipiel (Martha, Fauſt, Lohen— 
grin) vor überfüllten Häufern. 
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* In Elberfeld hatte das vierte Abonnementconcert als Hauptwerk R. Schu: 
mann's „Manfred“ auf dem Programm. Somohl in ihrem orcheftralen mie vocalen 
Theil erfreute fie fih einer würdigen Vorführung. Die Soli waren nur mit einhei: 
mifhen Kräften, den Damen Jenny Echmidt, Taddel und Herrn Fritz Lorleberg, befegt. 
Das verbindende Gedicht wurde von Fräulein Alwine Halberftadt und Herrn Holthaug, 
beide Mitglieder des Hoftheaterd in Hannover, geiproden. Sonft famen in dem Gon: 
cert noch vor Mendelsſohn's Melufinen-Duverture, Arie au „Euryanthe* (von Herrn 
Lorleberg fehr beifällig gelungen) und ein Liederfpiel „Liebesglüd* für Soli, Chor 
und Clavier von Ernſt Heufer, das lebhaft anſprach. 


* In M.-Gladbach bradte das dritte Abonnementconcert am 4. Febr. unter 
Herrn Mufitdirector Julius Lange eine wohlgelungene Aufführung von Bruch's „Lied 
von der Glode“. In den Soli gaben Fräulein Schaufeil aus Düffeldorf (Sopran), 
Frau Wirth aus Aachen (Alt), die Herren Anthes aus Düfjeldorf (Tenor) und Haaſe 
aus Rotterdam (Bas) meift jehr Gutes zu hören. 


* In Nieskh bat der Gefangverein da3 Oratorium „Die Märtyrer“ von W. 
Mauer aus Herrnhut unter Leitung des Gomponiften zur Aufführung gebradt. Die 
Solopartien hatten die Altiftin Fräulein Clauß aus Dresden, die Sopraniftin Fräulein 
Gregor aus Herrnhut, der Baſſiſt Domjänger Treu aus Berlin und ber Tenorift D. 
Menzel aus Gnadau übernommen. Generalprobe und Hauptaufführung hatten bie 
Räume fo gefüllt, daß die Menge ber Zuhörer nur mit Zuhülfenahme der Nebenzim: 
mer Unterkunft fanden. Das Oratorium wurde mit begeiftertem Beifall aufgenommen. 


* Das Programm des dritten Concerts der Philharmonic So- 
ciety zu New:Pork lautete: Suite in D von Geb. Bad, Symphonie in Dmoll von 
R. Schumann, Symphonisher Prolog zu Shakeſpeare's „Othello“ von Arnold Krug, 
Glavierconcert in Bmoll von Tſchaikowsky, geipielt von Herrn Rafael Joſeffy. 


* Offene Stellen. Gefucht wird ein tüchtiger Violinift (Solift) unter ſeht gün- 
ftigen Bedingungen nad England. Offerten beliebe man an bie Herren Joſt und Sander, 
Mufitalienhandlung in Leipzig, einzufenden. — Am Hamburger Stadttheater find zum 
1. Sept. die Stellen eines erjten Geigerd, eines zweiten Geigerd I. Pult und eines Solo: 
Bratſchiſten neu zu befegen. Probeipiel erforderlih. — Geſucht wird fofort ein routinirter 
erfter Biolinift (Nebeninftrument Clarinette). Gehalt 1440 Mt. Bewerber wollen ſich 
zum Probefpiel melden bei Herrn Gapellmeifter Guft. Tömlih in Bad Homburg v. d. 
Höhe. — Einem jungen ftrebfamen Mufiter wäre, wegen Berufung bed jegigen Inha— 
bers, die Gelegenheit zur Erwerbung eines Poſtens mit einem Jahreseinkommen von 
ca. 4000—4500 Mt. geboten, gegen eine geringe Abfindungsfumme. Offerten unter 
A.B.C.144 find an Haaſenſtein und Vogler zu richten. — Für das Goncertorchefter 
des Mufilvereins zu Abo in Finnland wird ein Gapellmeifter gefucht. Jahresgehalt 
4000 Mt. Offerten find bis zum 1. April ec. an die Direction des Mufilvereind in 
Abo einzureichen. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale*). 


* Die diesjährige Tonkfünftler-Berfammlung findet vom 10. bis 
13. Mai in Deflau ftatt. 


* Die ftädbtifhe Tonhalle in Düffeldorf fol nad dem preiögefrönten 
Entwurf von Schnig und Dederd erweitert werden, die Koften find auf 700,000 Mt. 
veranſchlagt. 

* Die Albert-Hall in London als ehrwürdiger Concertſaal iſt gefährdet. 
Der Fehlbetrag in ihren Einnahmen mehrt ſich und wenn fein reicher Kunſtmäcen ba= 
für eintritt, würde fie ihre Thore einem Gircusperfonal öffnen müflen. 

* Auf dem Grabe des verftorbenen Theaterdirectord? Dr, Damrofh in 


New-York laſſen deflen freunde ein große® Standbild einer weiblihen Marmorfigur 
aufſtellen. 
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*» Im ©. Franz'ſchen Berlage (%. Roth) in Münden und Leipzig erichien 
von Oscar Merz „Zur Chronit der Münchener Oper“ 1. Band. Die vom Berfafler 
für die „Münchener Neueiten Nachrichten” feit Anfang November 1885 gelieferten 
Theaterberichte liegen bier in Buchform vor und dürften für Diejenigen, welche fich 
über die Thätigleit der Münchener Oper und die von derſelben zur Aufführung gebrad: 
ten Werke orientiren wollen, ausreichenden Stoff bieten. Da der erfte Band ſich nur 
mit den Greigniffen bis Ende October 1886 beſchäftigt, wird fih wohl in Kürze ein 
‚zweiter Band anſchließen. 


* Dr. 9. Gerftenberg in Weimar mill eine neue Sammlung der Ge: 
dichte von Hoffmann von Falleröleben veranftalten und bittet alle diejenigen, welche 
im Befige von Handichriften oder feltener Drude Hoffmann'ſcher Gedichte find, ihm 
dieſelben zu diefem Zwede leihweife zu überlafien. 


s 6. M. von Weber’3 nachgelaſſene Oper „Die drei Pinto's“ 
beren erfte Aufführung im Stadttheater zu Leipzig mit großem Erfolg ftattgefunden bat, 
ift foeben im Glavierauszug bei C. F. Kahnt Nachfolger in Leipzig erfchienen. 


* Jenny Lind’s Teftament ift veröffentlicht worden. Die bare Nachlaſſen— 
fhaft der Künftlerin ift auf 40,630 Pid. Sterl. angeneben,, zu deren Erben fie nad 
Abzug verfchiebener Legate ihren Gatten Otto Goldihmidt und ihre drei Kinder einfett. 
Die Legate umfaflen 13,610 Pd. Sterl. an ein Kinderhospital in Schweden, 50,000 
Kronen an die Univerfität von Upfala für den Unterhalt armer Studenten, und 50,000 
Kronen an die Univerfität von Lund für den gleihen Zmed. Der König von Schweden 
und das Föniglihe Mufeum in Stocholm find mit Geſchenken in Geftalt von Delge: 
mälden und goldenen und filbernen Medaillen bedadıt. 


* In Salzburg ftarb am 13. Febr. der Schriftiteller und Luftipieldichter Dr. 
Märzroth, eigentlih Morig Baruch, geboren am 21. März 1818 in Wien. 


* In Nürnberg ftarb am 29. Januar Herr Hofmufilalienhändler Wilhelm 
Schmid. 


« In Münden verſtarb der königl. Kammermuſiler Anton Thoms, ein 
ausgezeichneter Bratſchiſt. 


»Aus Stuttgart, 10. Februar, mird gefhrieben: Gräfn Hendelvon 
Donnersmard, die in den 40er Jahren unter ihrem Mädchennamen Garoline Oft 
al3 Prima Ballerina unferes Hoftheaters hochgefeiert war, ift geſtorben. Sie war in 
ihrer Jugend durch auferordentlihe Schönheit ausgezeichnet und galt ala eine der her— 
borragendften Tänzerinnen ihrer Zeit. König Wilhelm von Württemberg batte fie in 
Paris ausbilden laſſen. Ihren Lebensabend verbradte fie hier in ftiller Zurüdgezo: 
genbeit. 

+ In Pau (in Bearn) ftarb im Alter von 85 Jahren der Sänger und Ge: 
ſangstheoretiler Charles Delprat. 


* In Billefrandhe:du:Rhone (Frankreich) ftarb am 8. Febr. im Alter von 
72 Jahren der ehedem nicht unbeliebte Sänger Louis Barielle:Bonvour (geb. 
zu Marfeille den 19. Juni 1815). 


# In Neapel ftarb im Alter von 62 Jahren Carlo Coſta, Harmoniepro: 
fefior am dortigen Gonfervatorium und Bruder de3 in England berühmt gemejenen 
Sir Michael Cofta. 


* Im Alter von 93 Jahren ftarb diefer Tage in London der Dichter uud 
Componift William Weit. Als Director des Drurylane-Theaterd brachte der Berftor: 
bene vor fünfzig Jahren Weber’: „Freiſchütz“ zum erften Male in London zur Aufführung. 
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Opernrepertoire. 


Berlin. 14. Febr Die drei Pinto’s von 
K. Opernhaus, Weber. 
5., 10. u. 18. Febr. Waffen- |15. Febr. Carmen v. Bizet. 
schmied v. Lortzing. 17. Febr. Auf hohen Befehl v. 
6. Febr, Trompeter v. Nessler. Reinscke. 
7. Febr. Yigaro's Hochzeit von |19. Febr. Rienzi v. Wagner. 


Mesart, Mannheim 
11. Eebr. Walküre v. Wagner. Grossherzogl. Hoftneater. 


14. Febr. Seeräuber, Ballet. ‘ 
16. Febr, Troubadour v. Verdi. |12. Febr. Der König hat's gesagt 


v. Delibes, 
17. Sobe, norimenistochter zn 19. Febr. Oberon v. Weber. 
19. Febr. Margarethe v. Gouned.| Kölna. Rh. u Bonn. 


Wien Stadt-Theater. 
KK. Hofoperntheater. 6. Febr. Pıtt u. Fox, Ballet. 


' — 7. Febr. Der Widerspänstigen 
NE ioanzi, Fustige Weiber von) "zu. n ung v. Göts, 
13. Febr. Fliegender Holländer |® Febr. Vampyr v. Marschner. 


IS. Febr. Fidelio v. Beethoven. | Schwaben v. Millöcker 

16. u. 19. Febr. Belisar v. Dom- 2 F =. Faust v. Gounod. (In 
zetti. ; onn. 

17. Febr. Excelsior, Ballet. 12. Febr. Meistersinger v. Nürn- 





berg v. W r. 
1B, Wehe. Margureihe v. Geanel. |," yenz. Mignon v. Thomas. 
Dresden. — 
Kgl. Hoftheater. Paris, 
12. u. 18, Febr. Tristan u. Isolde Op6ra, 


6,8. u. 10 Febr. La Dame de 
13. Febr. Iphigenia auf Tauris| Monsoreau de Salvayre. 


v. Gluck. Op& . 
14. Febr. Maurer und Schlosser |; „7. Fahr, Mignon J CHR 
v. Auber 6. Febr Le Sourd d’Adam. Les 


16. Febr. Königin von Saba v.| . a 
Goldmark. Dragons de Villars de Maillart, 


19, Febr, Violetta v. Vardi. 


Stuttgart. 

Königl, Hoftheater., 
29. Jan. Aida vr. Verdi. 
1. Febr. Stradella v. Flotow. 
3. Febr. Nachtlager v. Kreutzer, 
5 Febr. Jüdin von Halevy. 
9. Febr. Maskenball r. Verdi. 
11. Febr. Der Widerspenstigen 

Zähmung v. Götz. 


v. Wagner. 


Domino noir d’Auber. 

®. Febr. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Les Diamaats de 
la Couronue d’Auber. 

10. Febr. Carmen de Bizet. 

11. Febr. Mignon de Thomas, 


Concertrevue. 


Breslau. 
——— 7. Febr. 9. Abonnementconcert 
Datei: d. Örchester-Vereins unt. Leit. 
Neues Theater. d. Hrn. Bruch u, unt, Mitw. 
12. Febr. Lohengrin v. Wagner,! d. Hrn. Sauer. Symphonie in 





Adur v. Mendelssohn; Clavier- 
Concert in Bmoll von Schar- 
wenka; Walpurgisnacht. = 
— * chtung von Hei- 
ingsfeld; Solostücke f. Clav. : 
Präludium (Op 104, Nr. t) v. 
Mendelssohn, Vecehio-Minuetto 
(Op. 18, Nr 2) v. Sgambati, 
Coneert-Etude v. Rubinstein; 
Ouv. zu Euryanthe v. Weber. 


Darmstadt. 

6. Febr. 3. Concart des Musik- 
Vereins unt Leit, des Herrn 
Mangold. Achilleus, f. Solo- 
stimmen, Chor u. Örch. von 
Bruch. Solisten: Hr. Diezel, 
Frl. Schneider, Hr. Foessler, 
Frl, Welckar, Hr. Riechmann, 


Elberfeld. 

4. Febr. 4. Abonnement-Concert 
unt, Dir. d. Hrn, Buths. Man- 
fred vr. Byron, mit b»gl Musik 
v.Schumann (Declamation: Hr. 
Holthaus u. Frl. Halberstadt 
a. Hannover; Solisten: Fıl 
Hülshoff a. Köln, Frl. Schmitt 
und Hr. Lorleberg); Arie aus 
Euryanthe v. Weber (Hr. Lor- 
leberg) ; Ouv. zurschönen Me- 
lusine v. Mendelssohn; Liebes- 
giück, f. Soli u. Chor m. Clar. 
v. Heuser (Soli: Frl, Hülshoff 
u. Frl. Schmitt). 


St. Gallen. 


8. Febr. Le Chalet d’Adam. Le 26. Jan. 4. Abonnementeoncert 


d Concert-Vereins unt. Dir. d 
Hrn. Meyer. Im Walde, Sym- 
honie Nr. 3 f gr. Orch. von 
ff; Arie aus Achilleus von 
Bruch (Fr. Müller-Bächi); Con- 
esert in Dmoll f Violine von 
Vieurtemps (Hr. Zajic); Lieder 
m. Pfte.: Die Uhr v Löwe, 
Frühlingsfahrt von Schumaan, 
u ee von Hildach (Frau 
Müller-Bächi); Soli f. Violine 
mit Pianoforte: Romanze von 
Svendsen, Air von Bach, Per- 
petunm mobile v. Weber, 


M.-Gladbach. 

4. Febr, Coneert d. städt. Ge- 
sangvereins Cäcilia. Das Lied 
von der Glocke, f. Chor, 4 Solo- 
stimmen u. gr. Orch. v. Bruch. 
Solisten: Frl. Schauseil, Frau 
Wirth, die Herren Anthes und 
Haase. 


Heidelberg. 

6. Febr. 6. Abonnementooncert 
des Instrumental- und Bach- 
Vereins unt. Leit. des Herrn 
Boch u. unt. Mitw, v. Fr, Holim 
(ad. a dr bonie in Cmoll 
v. Haydn; Lieder: Auf dem 
Bee u. Mädchenfluch v. Brahms, 
Aufträge v. Schumann ; Our. 
zu Richard IH. v. Volkmann; 
Arie aus Samson von.Händel; 
Symphonie in Cdur v Morart. 


Köln. 

7. Febr, 8. Gürzenich - Cancart 
unt,. Leitung d. Hrn Wüliner, 
Ouvert zu König Stephan von 
Beethoven: erithjot auf seines 
Vaters Grabhügel, Scene für 
Bariton n. Frauenchoı v. Bruch 
(Fritbjof: Hr. Scheidemantel 
a. Dresden); Clavierconcert in 
Amoll v. Schumann (Frl. Klee- 
berg aus 'Paris); Elegischer 
Gesang f. Chor u. Streichorch. 
v. Beethoven; 3 Clavierstücke: 
Präludium u. Fuge von Bach, 
Zur Gnitarre v. Hiller. Walzer 
von Chopin (Fräul. Klaeberg); 
Symphonie in Ddur v. Brahms; 
4 Lieder: O lass dich halten, 
goldne Stunde v. Jensen, Sei 
mir rüsst u. Doppelgänger 
v. Schubert, Mit Myrthen und 
Rosen v. Schumann (Hr. Shhei- 
demantel); Our. Der römische 
Carneval v. Berlioz. 


Münster i. W. 

4. Febr. 6. Vereins-Concert unt. 
Dir. d. Hrn. Grimm, 
Our. v. Wagner; Quintett für 
Pfte., 2 Violinen, Viola u, Vio- 


loncell, . 4 v. Schumann 
(Herren Grimm, Grawert, Be- 
cker, Lohöfener und Herner). 
Der Stern des Lied», f. Chor 
und Orch von Harzogenberg; 
Ocean-Symphonie v Rubinstein. 


St. Petersburg. 

4, Febr. 6. Symphonie- Concert 
d. kaiserl. russ. Musikgesell- 
schaft Symphonie in Ddur v. 
Brahms; Esdur-Üoncart f. Pfie, 
von Liszt (Hr, Stavenbagen); 
Polonaise-Fantaisie f. Orch. v. 
Ewstafiew; Solo-Vort:äge: Pa- 
pillon v. Schumarn, 12. Rhap- 
sodier. Liszt Hr. Starenhagenk 
Symphonie in D v. Haydn, 

Wien 

19. Febr. 4. Gesellschaftsconcert 
unter Dir. des Hru. Richter, 
Solisten: Frl. Forster, Frau 
Neuda-Bernstein, Herren Wal- 
ter u. Adolphi. Theila a. Fier- 
rabras von Schubert; Stabat 
mater f. Soli, Chor u. ÖOrch. r. 
Dvoräk. 
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Demnächst ercheint: 


Concert 
(Nr. 3, 6dur) 


Violoncell 
mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte 


componirt von 


David Popper. 
Op. 59. 
Ausgabe für Violoncell mit Begleitung des Pianoforte. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 





In unterzeichnetem Verlage erschien soeben: 


Müller & Schulze in Kamerun. 


Komisch-burleskes Intermezzo (Text von Otto Ewald) zum 
Künstlerfest im 2ten Act der 
Triebel’schen Operette „Der Ducatenprinz“ 


Musik von 


Bernhard Triebel. 


Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Johann Andre Musikalienverlag, Oftenbach a. M. 





Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig ist so- 
eben erschienen und durch jede Musikalien- oder Buchhandlung zu 


Joh. Seb. Bach, 
Zwanzig geistliche Lieder 


der Schemellischen Sammlung entnommen und 


für eine Singstimme mit Pianotorte 


ausgearbeitet von 


Robert Franz. 
In einem Bande gr. 8°. Geheftett 2 M. no. Elegant gebunden 


3,80 A. netto. 

Der Hausmusik wird mit dieser hochinteressanten Sammlung, in 
der uns Seb. Bach zum ersten Male auch als Meister ersten Ranges 
auf dem Gebiete des Liedes entgegentritt, ein kostbarer Schatz zu- 
geführt, 
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‚ Verlag von Jost & Sander (Leuckart's Musik-Sortiment) 
Leipzig, Johannisgasse 4. 


Amor und Psyche. 
Dichtung von ——— buſthaupt 


ur 
Soli, Chor und Orchester. 
componirt von 
Georg Schumann. 
Op. 3. Ä 
Clavier-Auszug I M. no. Chorstimmen à 2M. Teztbuch 20 3. 





Neu. Asger Hamerik. Neu. 
Op. 33. 


Symphonie Iyrique. 
No. 3 Edur. Mi majeur. 
Ausgabe für Orchester-Partitur 6.4. netto. 
r Pr * Stimmen 16.4. 
Ausgabe für Pianoforte zu 2 Hdn. vom Componisten 4.4. 
Offenbach a. M. Joh. Andre. 





@ Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrälhig 
% Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 


3* vollständig neu bearbeitete Auflage 


A 4 oder sofort complet 
20 Lieferungen \ soliderHalbfranzband 
350 Pfennig 2 Mark. 





2b. Ad ααα Bapi 
geb. dm, Leinwand. LE 


m Goldenes Melodienbuch, 
Bf atic, kenpl ru. U, — 
nn mu wMssthaneshassiongen. 
LEIPZIG 
Hasen vartdl, 





die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
* ist das zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 

* Max heſses Verlag in beipeiq. lohandesgassedd 
v 





— > 


Montfort. 


Eine Rheinsage von F. Hoffnaass. 
(Text deutsch und englisch — English translation by Mrs. John B. Morgan). 
Für Soli, Chor und Orohester 


‚componirt von 


Josef Rheinberger. 
Op. 145. 


Orchesterpartitur 30.4. no. Orchesterstimmen 30.4. no. (Doublirstimmen ; Viol. 1. 

3.4#., Viol. II. Viola, Vello., Contrabass à 2.4. 50%. no.) Clav-Ausz. 7.4. 509%. no. 

Chorstimmen (Sopran, Alt, Tenor, Bass 41.4.259.) 5.4. Textbuch 20%. no. _” 
Der Clavier-Auszug ist durch jede Musikhandlung zur Ansicht zu beziehen. 


Verlag von Bob. Forberg in Leipzig. 





* 


SIT 9 


Op. 
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Durand & Schoonewerk 
4 Place de la Madeleine ä Paris. 
Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 


C. SAINT-SAENS. 


. 78. 3me Symphonie en Ut mineur. 


Partition d’orchestre 30 Frcs. no. 

Parties d’orchestre 36 Fres, no. 

Piano à quatre mains 8 Fres. no. 

Deux Pianos a quatre mains 10 Fres. no. 


. 79. Caprice sur des Airs Danois et Russes pour 


Flüte, Hautbois, Clarinette et Piano 5 Fres. 


. 80. Souvenir d’Italie pour Piano 3 Fres. no. 
. 81. Feuillet d’Album pour Piano a 4 ms. 6 Fres. 
. 82. La Fiancee du Timbalier. Ballade de Victor Hugo. 


Partition Chant et piano 2,50 Fres. no. 
Partition et Parties d’Orchestre (sous presse). 
83. Havanaise pour Violon avec acc. de Piano 
4 Fres. no. 
Parties d’orchestre (sous presse). 


Le Cygne extrait du Carnaval des animaux. 


Op. 
Op. 
Op. 


Pour Violoncelle et Piano 

Pour Violon et Piano a5 Fres. 
Pour Flüte et Piano | 

Pour Piano seul 4 Frecs. 


B. GODARD. 


104. $onate pour Piano et Violoncelle 7 Fres. no. 
105. 3me Barcarolle pour Piano 5 Fres. 
106. Scherzo-Valse pour Piano 7,50 Fres. 


E. GUIRAUD. 


Chasse Fantastique. Po&me symphonique. 


Partition d’orchestre 12 Frces. no. 
Parties d’orchestre 20 Fres. no. 
Piano à quatre mains 5 Frecs. no. 
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Verlag von NW. Simrock in Berlin. 


Zum Geburtstag des Kaisers. 
Dem Kaiser. 


Männerchor mit Orchester 


Max Bruch. 


Partitur 6.4. Clavierauszug 2.4. Orchesterstimmen 8 #. 
Chorstimmen (jede a 50 7.) 2.4. 


Bei Carl Simon, Musikverlag, Berlin S. W., Markgraten- 
strasse 21, wird demnächst erscheinen: 


Schumann, Robert, Chor und Finale aus Paradies und Peri für 2 Claviere 
zu 8 Händen bearbeitet von August Reinhard. 6.4. 

— — Op. 21 Nr. 1. Novellette in Fdur für 2 Claviere zu 8 Händen bearbeitet 
von August Reinhard. 3.4 

Köhler, Wiih., Motette „O Haupt voll Blut und Wunden‘ für gemischten 
Chor. Partitur und Stimmen. 2.4. 

Kunze, Ca.ı, Op. 3 Nr. 1. Bleibe fromm für Sopran mit Clavier- oder Har- 
monium-Begleitung. 1.4. 

Mendelssohn, Recitatir und Arie aus dem 42. Psalm für Sopran mit Clavier- 
und Harmonium-Begleitung übertragen von August Reinhard. 2.4. 

Büchner, Th., Festmarsch in C für Violine, Flöte, Harmonium und Clavier 
(als Quartett oder Trio) eingerichtet von F. Brissier 2.4. 509. j 

Söderman, Aug., Hochzeits- (Bröllops-) Marsch für Clavier, Harmonium, 
az (oder Flöte) und Violoncello als Paraphrase von Gust. Hasse. Op. 60 

r. 4. 3M. 

Oesten, Max. Op. 141. Leichte Original-Duos für Clavier und Harmonium. 
Nr. 1. Pastorella. Nr. 2. Engelsgesang. Nr. 3. Gedenke mein. Nr. 4. Trauer- 
marsch je 2.4. 


Das neue Harmonium-Verlags-Verzeichniss gratis. 
Auf Wunsch sende ich diese Werke zur Ansicht direct oder 
durch geehrte Firmen, mit denen ich Co:to-Verbindung unterhalte. 











Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnhandlungen zu beziehen: 


\ Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 50.5. 
Y el Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
.% | Jagdstück für Pfte. Op. 102. 2.4. 


erlag von Barthelf Senff in Leipzie. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Audrä's Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 


Werantwortlider Redacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 





Jähhrlich erfheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Bud: 
handel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen Durch die Po mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
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Newsky Perspekt No, 22/24. Inſertionsgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 
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Rückblick auf das Mufitjagr 1887. 
9 


Derzeihniß der im Jahre 1887 verftorbenen Componiften, Tonfünftler, Sänger, Dichter, 
Schriftiteller, Schaufpieler, Buch» und Mufifalienhändler, Inftrumentenmadher und 
fonftiger der Kunft angehöriger Perfönlichkeiten. 

Aaron, Emil, Notenftecherei-Befiger in Leipzig, geft. daſelbſt am 15. Juli. 

Aimee, Müe. (Aimée Tronchon), Operettenjängerin, geft. in Paris im October. 

Alborgbetti, Freberico Dr., ausgezeichneter Dufitvilettant und muſilaliſcher Echriftfteller, 
get. in Bergamo im October. 

Aleſſandrini, Luigi, ehemaliger Opernfänger (Baifift), geft. in Mailand im November, 
69 Jahre alt. 

b’Alquen, U. E, Componift und ehemals jehr gejuchter Elavierlehrer in London, geft. 
dajelbft am 18. Juni, 77 Jahre alt. 

d' Alvé, Giufeppe, ehemals ausgezeichneter Flötenvirtuos und Mufikmeifter, geft. in Mace— 
rata (Italien) am 8. März, 86 Jahre alt. 

Andre, Carl Auguft, Muſikalienhändler in Frankfurt a. M., geft. vafelbft am 15. Febr., 
81 Jahre alt. 

Andre, Johann Auguft, Chef der Mufikalien-Berlagsbandlung Joh. Andre in Offenbach 
am Main, geft. am 29. Oct., 71 Jahre alt. 

Apt, Anten, Mufilgelehrter, geft. in Prag am 28. Oct. 

Arofegni, Pater Matias, Capellmeifter und Organift am Escurial in Rom, geft. im 
Februar, hochbetagt. 

L'Arronge, Adolf Martin, früherer langjähriger Secretär bes Hamburger Stabttbeaters, 
Onfel des Directors und Bühnenfcriftftiellers U. L'Arronge, geft. in Eimsbüttel bei 
Hamburg, am 29. Juli, 81 Jahre alt. 
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Artdt, Hornift, früherer Lehrer am Eonfervatorium und Solift in ber Eapelle bes Monnaie- 
Theaters in Brijjel, Vater der berühmten Sängerin Artöt-Pabilla, geft. in Brüffel im 
März, 84 Jahre alt. 

Audran, Marius Pierre, Gefangeprofeffor am Conſervatorium in Marfeille und früher 
beliebter Sänger, Bater des Operetten-Componiften Edmond Audran, geft. in Marfeille 
im Januar, 71 Sabre alt. 

Bacquié, Guillaume, früher Baffift und Theater-Director im Cette (Frankreich), geft. da⸗ 
felbfi im Mär. 

Bado, Giufeype, Polaunift in Genua, geft. bafelbft im Mär. 

Barbieri-Nini, Marianna, ehedem berühmte Sängerin, geft. in Florenz im December. 

Bafte, Theodor, ehemaliger Theaterbirector und Schaufpieler, geft. in Karlsbad am 27. Aug., 
57 Jahre alt. 

Baftia, Marie, einft berühmte italienifhe Sängerin, geft. in Pavia am 30. Dec. 

Baumgärtel, 3. ©., Kammermufiter in Dresden, geft. bafelbft am 21. Aug. 

Beauce, Henri, Baritonift und Biolinift, geft. in Paris im September. 

Bencih, Giovanni Battifta, ehebem renommirter Tenorift, geft. in Bologna im December, 
63 Jahre alt. 

Bergmann, Emanuel, General-Secretär bes beutihen Bühnenvereins in Berlin, geft. 
dafeibft am 27. Febr., 76 Jahre alt. 

Bloch, Felix, belannter Berliner Theateragent, geft. in Pontrefina am 11. Aug., 42 Jahre aft. 

Bocage, Paul, Bühnenicriftfteller, geft. in Paris, Anfang September. 

Bohna, Guſtav, Komiker und Operettenjänger (Baßbuffo), gef. in Köln am 17. Aug., 
42 Jahre alt. 

Bolte, Karl Johann, penfionirter Kammermufiler in Caffel, geft. daſelbſt Anfang Ianuar, 
63 Jahre alt. 

Borodime, Alexander, talentvoller Componift, Profeffor der Chemie an ber mebico-dirur- 
giſchen Alademie in Petersburg, geft. dajelbft am 22. Februar, 52 Jahre alt. 

Boulo, Jacques, früber renommirter Tenorift und Gejangsprofefior am Conjervatorium in 
Touloufe, geft. dajelbft im Mai. 

Bozetti, Alberto, Sänger in Mailand, geft. bafelbt am 3. Mai. 

Braudus, %., befannter Dufilverleger, einer ber Ehefd des Haufes Brandus, Dufonr & Eo. 
in Paris, geft. dajelbft im September, 70 Jahre alt. 

Brauny, Wilhelm, ehemaliger Theater- Director nnd Schaufpiel-Regiffeur in Sigmaringen, 
get. bafelbft am 9. Mai, 71 Jabre ait. 

Brofig, Morig, Prof. Dr., Componift und berühmter Orgelvirtuos, ehemaliger Dom«- 
Gapellmeifter in Breslau, geft. dajelbit am 24. Jan., 71 Jahre alt. 

Brougbton, James, Organift und Dirigent in Leeds, geft. dafelbft im März. 

Burg, $ ©, ehedem vorzügliher Tenorift, Lönigl. Kammerjänger in Stodholm, geft. da» 
feibft im Januar, 83 Jahre alt. 

Capetti, Uno, Journaliſt und Mufikkritifer in Mailand, geft. bafelbft im November, 
44 Yahre alt. 

Caracciolo, Yuigi Maria, talentvoller Liedercomponift und Gefanglehrer in London, geft. 
dajelbft am 2. Auguft, 40 Jahre alt. 

Caretti, Francesco, Muſiklehrer in Capodiftria, geft. bajelbft im November, 41 Jahre alt. 

Cartellier, Gabrielle, Elavierlehrerin in Paris, geft. dajelbft im März. 

Caf, Hugh., Orcefterchef und Componift in Marjeille, geft. dafelbft im November. 

Cerimele, Michele, Pianift und Componift im Neapel, geft. daſelbſt am 26. fyebruar, 
81 Jahre alt. 

Cobelli, Carl, tüchtiger Pianift in Hamburg, geft. daſelbſt 77 Jahre alt. 

Eods, Robert, der ältefte Muſilverleger Englands, geft. in London im April, 90 Jahre alt. 

Coguetti, Salvatore, Bater der Pianiftin Luiſa Cognetti, get. im Neapel im December, 
62 Jahre alt. 
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Eommer, Franz, Prof., königl. Muſildirector, Componift in Berlin, gef. daſelbſt am 
17. Aug., 75 Jahre alt. 

Eonjentius, Rudolf Dtto, Iangjähriges Schauipielmitglied des Hoftheaters in Carlsruhe, 
auch Bühnenjchriftfteller, geft. in Earlsrube am 13. Jan., 73 Jahre alt. 

Eonti-Millie, Lucia, Bühnenfängerin, geft. in Luzern am 25. Aug., 30 Jahre alt. 

Eoppini, Enrico, Componift in Florenz, geft. bafelbft im November. 

Corbellini, Vincenzo, Biolinprofefjor am Conjervatorium in Mailand, geft. bafelbft im 
December, 62 Jahre alt. 

Cottrau, Felice, Iournalift und Mufiffchriftfteller in Neapel, geft. bajelbft im Januar, 
57 Jahre alt. 

Eovin, Henri, Organift am der Kirche St. Honor& in Paris, geft. dafelbft im November, 
44 Jahre alt. 

Ericco, Giufeppe, Mufifiehrer und Componiſt in Smyrna, get. bafelbft im April. 

Curti, Anton, ehemaliger Tenorift und Hofopernfänger im Caſſel, geft. in Dresben am 
4. Januar. 

Eurto, Gregorio, früher Sänger, Gelanglehrer in New-Drleans, geft. bafelbft am 20. Nov., 
82 Jahre alt. 

Dallari, penfionirter Gejangeprofefier am Liceo musicale in Bologna, geft. dafelbft im 
November. 

Dartaur, Anna, ehemalige Opernfängerin, geft. in Groifiy (Frankreich) im November, 
44 Jahre alt. 

Davis, E. D., der Ältefte Theaterbirector Englands, geft. in Neweaftle am 19, Februar, 
81 Zahre alt. 

Dedner, Charlotte, befannte Biolinvirtuofin, gef. in Lugos (Ungarn) am 25. Mai, 
40 Jahre alt. 

Delannoy, Bictor Alphonje, Eomponift und Ebrenbirector der Ecole nationale de mu- 
sique in Roubaig (Frankreich), geft. daſelbſt am 26. October, 60 Jahre alt. 

Delorme, Mab., Operettenfängerin in Paris, geft. bajelbft im September. 

Del Buente, Mad., Harfeniftin in New-Pork, geft. bajelbft im Januar. 

Depaffio, Jean Marie, Bajfift, geft. in Dontmorency im März, 63 Jahre alt. 

De Rege, boffnungsvoller Tenorift, geft. in Würzburg, Anfang Juli, ertrant bei einer 
Bootfahrt im Main. 

Diez, Sophie, geb. Hartmann, einft hochgefeierte Opernfängerin, in Münden, geft. daſelbſt 
am 3. Mai, 67 Jahre alt. 

Dorrego, Pedro E., chedem berühmter Guitarrenvirtuos, geft. in Denver (Morb-Amerifa) 
am 27. Dctober, 66 Jahre alt. 

Doffert, Organift in Brooflyn bei New-York, geft. daſelbſt im Sommer. 

Doffert, Chriſtine (Mad. Macdonald), Sängerin, Tochter des Borgenannten, geft. in 
Brooliyn im Sommer. 

Drenter, Emil, Commiffionsrath, bedeutender Theateragent in Berlin, geft. daſelbſt am 
19. Febr., 49 Jahre alt. 

Dupin, Henti, ber Neflor der Bühnenfchriftiteller in Paris, get. bafelbft im April, 
96 Jahre alt. 

Dupuis, Michel, Gefangsprofeffor am Ccchervatorium im Lüttich, gef. in Breſſour bei 
vüttih am 9. Mai, 65 Jahre alt. 

Duſchnitz, Marco, ehemaliger tüchtiger Opernbariton, geiuchter Gefanglehrer in New-York, 
geft. bafelbft am 25. Dechr., 60 Jahre alt. 

Edmüller, Margarethe, geb. Hecht, ehemalige Opernfängerin, geft in Berlin am 19. Mai. 

Ehrlich, Wilhelm, vorzüglicher Infirumentenmacer und bekannt durch feine ausgezeichneten 
Reparaturen, geft. in Dresven Anfang März, 74 Jahre alt. 
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Ehrlich, Ehriftian Friedrich, Lönigl. Mufikdirector, Pianift und Eomponift in Magbeburg, 
geft. dafelbft am 31. Mai, 77 Jahre alt. 

Eöry, Guſtav, uambafter ungarischer Schaufpieler,, geft. in Neu-Peſt, am 14. Juli, 
43 Jahre alt. 

Fancelli, einft in ganz Italien berühmter Tenor, geft. in Florenz am 24. Dechr. 

Feift, Friedrich Albert, Theaterbirector, geft. in Leisnig am 26. Febr., 49 Jahre alt. 

Ferni, Francesca, früher Schauipielerin und Mutter der berühmten Sängerin Virginia Ferni- 
Germans und der BViolinfpielerin Tereſa Ferni, geit. in Zurin im Februar, 74 Jahre alt. 

Ferni, Antonio, VBioloncelift, Vater der ebengenannten Künftlerinnen, geft. in Turin im 
Sommer, 73 Yabre alt. 

Teuerftafe, Anna, Sängerin und Scauipielerin, geft. in Reval am 23. März, 34 Jahre alt. 

Féval, Paul, Romanfcriftfteller und Luftipieldichter in Paris, geft. dajelbft am 8. März, 
69 Jahre alt. 

Fiedler, Carl, Schriftfteller, geft. in Lauſa bei Laufenftein am 7. Sept., 49 Jahre alt. 

Filippi, Filippo, Italiens angefebenfter und einflußreichjter Mufikkrititer, geft. in Mailand 
am 25. Juni, 54 Sabre alt. 

Fioravanti, Luigi, einſt hechberühmter Baßbuffo, geft. in Biterbo am 30. December, 
58 Jahre alt. 

Fishetti, Matteo Luigi, Pianift, Gejanglehrer und Komponift in Neapel, geft. bafelbft 
im December. 

Fränkle, Carl, Hofmufifer an der königl. Eapelle in Stuttgart, geft. daſelbſt am 20. Febr., 
51 Jahre alt. 

Frank, Franz, Director des KRubolfsheimer Volkstbeaters, geft. in Wien am 26. Octbr, 
63 Jahre alt. 

Fraschini, Gaetano, einft gefeierter Tenoriſt, geft. in Neapel am 24. Mai, 71 Jahre alt. 

Freygang, Alerander, Harjenift am Theod. Thomas’ichen Orcheſter in New: Morl, geft. da- 
jelbft im October. 

Fries, Amalie, ehemals vielgefeierte Schauspielerin in Prag, geft. dafelbjt am 8. October, 
63 Jahre alt. 
Garnier, Edouard, begabter Eomponift und Pianift, geiftreiher Schriftfteller unb Haruo— 
nieprofeſſor am Conſervatorium in Nantes, geft. dajelbft im Sommer, 64 Jahre alt. 
Genaft, Wilhelm, dramatiiher und Roman-Schriftfteler, Minifterialdirector in Weimar, 
get. dajelbft im Januar, 65 Jahre alt. 

Georgi, Ernſt, im jchlefiichen Provinzſtädten woblbelannter Theaterdirector, geft. in Warn: 
brunn am 14. Aug., 63 Jahre alt. 

Giaunini, Nacele, ehedem renommirte Zängerin, geft. in Erba (Italien) im September. 

Giehne, Heinrich, Hof-Kirchenmuſildirector in Karlsruhe, geft. dajelbft am 1. October. 

Gleihen-Rußwurm, Heinrih Albert, Freiherr von, Schwiegerfohn Friedrich Schiller's, 
geft. in Weimar am 26. Juli, 84 Jahre alt 

Götze, Karl, tüchtigter Theatercapellmeifter, Componift vieler Yieder und mehrerer Opern, 
geft. in Magdeburg am 14. Jan., 51 Jahre alt. 

Goldſchmidt, Meyer Aaron, däniſcher NRomanicriftfteller und Bühnendichter, geft. in 
Kopenhagen am 15. Aug., 67 Jahre alt. 

Goltz, Stanislans von, Theaterdirector, geft. in Liegnig am 30. November. 

Gottſchalk, Hugo, Scriftfieller und langjähriger Theaterreferent des Berliner Fremden: 
blattes, geft. in Berlin am 24. Febr., 64 Jahre alt. 

Grandi, Giojue, geihägter Muſiklehrer in Eitta di Pieve (Italien), geft. daſelbſt am 11. Oct. 

Grange, Eugene, eigentlih Baſſe, Theaterdichter in Paris, geft. dafelbft am 28. Febr., 
76 Sabre alt. 

Greitb, Karl, Domcapellmeifter in München, geft. daſelbſt am 17. Nov., 60 Jahre alt. 

Große, F. W., Obeift in London, geft. bafelbft im Februar, 63 Jahre alt. 
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Grün, Earl, Dr. phrl., verbienftwoller Culturhiſtoriler und Schriftfteller in Wien , geft 
daſelbſt am 18. Febr., 69 Jahre alt. 

®ualdi, Chiara, ebemalige Sängerin, geft. in Neapel im December, 82 Jabre alt. 

Guarino, Michele, jeit mebr denn 50 Jahren Violiniſt im Irceiter ces Zan Carlo— 
Theaters in Neapel, geft. dajelbft im October, 85 Jabre alt. 

@uvot, Leon, Orchefterhef der Bälle der Präfitentichaft und ver Deputirtenfamıner in Pa: 
ris, geft. im December. 

Häfer, Earl, beliebter Componift von Liedern und Männerquartetten, 54 Jahre lang Mit: 
glied (Sänger und Schauipieler) des Hoftbeaters in Caffel, geft. dafelbft am 16. April, 
77 Jahre alt. 

Haufer, Mista, namhafter ungarischer Biolinvirtuos, geft. in Wien am 8. December, 
65 Jahre alt. 

Hecht, Eduard, Mufiffehrer und Dirigent in Mancheſter, geft. daſelbſt am 13. März, 
54 Yabre alt. 

Hennequin, Alfred, einer der wigigften und fruchtbarften Pariſer Vaudevilliſten, geft. in 
Paris am 7. Aug., 45 Jahre alt. 

Hefſe, Louiſe, beliebte Schaufpielerin, auch Sängerin am Hoftbeater in Caſſel, geft. ba: 
jelbſt am 16. Auguft 

Heuberger, Carl, ehemaliger ichweizeriiher Theaterbirector und Komiler, geft. in Zürich 
am 12. Juli, 69 Jahre alt. 

Yirß, Daniel, elſäſſiſcher Volledichter, geſt. in Biihweiler am 2. Auguft. 

Hofimann-Baumeifter, Marie, einft hochbeliebte Schaufpielerin, geft. im Dresden am 
4. Mai, 68 Jahre alt. 

Holland, Albert, Orcefterbirigent und Mufittehrer in Baltimore, geft. daſelbſt am 11. Febr. 

Hoppe⸗-Rigéno, Mathilde von, eimft beliebte Opern und Operettenfängerin, gef. in 
Berlin am 12, Juli, 45 Jahre alt. 

Dorfchelt, ehemals bekannter Balletmeifter, geft. in Hamburg am 10. April, 57 Jabre alt. 

Hüllwed, Ferdinand, königl ſächſiſcher Eoncertmeifter a. D., geft. in Blaſewitz bei Dres- 
den am 24. Juli, 683 Jahre alt. 

Hyacintbe (Duflos), berübmter, langjähriger Komiler am Palais Roya!-Theater in Paris, 
gef. daſelbſt am 8. Mai, 73 Jabre alt. 

Jäger, Franz, ehemaliger langjähriger Hofepernfänger (Tenerift) in Stuttgart, gef. daſelbſt 
am 6. Oct., 66 Jahre alt. 


Jamet, Louis, früher Bühnenſänger (Baſſiſt), geft. in Schaerbed (Brüffel) im November, 
55 Sabre alt. 


Jürgen, Heine, befannter Schauipieler, geft. in Berlin (Irrenanftalt Daldorf) am 20. Febr. 
58 Jahre alt. 
Jürgens, Heinrich von, langjähriger Bureauchef der kaiſerl. Theater in Petersburg , geſt. 
tafelbft am 25. Yuli, 80 Jabre alt. 
Kaim, Mufidirector, Kirchencomponift, geft. in Biberah am 4. Aug., 63 Jahre alt. 
Kaps, Ernft Carl Wilhelm, Commerzienratb, einer der angejebenften Pianoferte-Fabrifanten 
zu Dresden, geft. bafelbft am 11. Febr. 
Kinlod, life, geb. Trautner, die ältefte befannte Sängerin und Scaufpielerin, geft. in 
Long Brand (Philadelphia) am 11. Auguft, 91 Jahre alt. 
Klein, Emanuel, ebemaliger Opernjänger, geft. in Baltimore im Januar, 75 Jahre alt. 
Klerr, Antonie , geb. Ealliano, in Defterreich jehr befannte Local -Vaudeville- und Opern: 
fonbrette, geft. in Baden bei Wien am 24. Januar. 
Knigbt, 9. B., beliebter engliicher Fiedercomponift, gef. in London am 1. Juui, 743. alt. 
Ko enen, Friedrich, langjähriger Domcapellmeifter und Ehren-Domberr in Köln, geft. ba 
ſelbſt am 6. Zuli, 59 Jahre alt. 
Kowalski, Eduard, tüchtiger Schauſpieler, geſt im Lauchſtädt bei Halle am 20. April, 
57 Zabre alt. 
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Kraszewski, Ignaz, polniſcher Dichter u. Romanſchriſtſteller, geſt. in Genf am 19. März, 
75 Sabre alt. 

Kriebel, Richard, Capellmeifter, zuletzt am Stabttheater in Düffeldorf, geft. in Dresben 
am 22. Februar. 

Lablache, Frederic, der ältefte Sohn bes berühmten Baffiften und gleichfalls Sänger, geft. 
in London im Februar. 

Laforreftier, alter Gefanglehrer in Paris, geft. dafelbft im Auguft. 

La Marini, eigentliher Name Fanny Golbberg-Stroß, ehemals gefeierte Sängerin, geft. 
in Pabua im Auguft, 71 Jahre alt. 

Lambertini, Ermete, Chef eines bedeutenden Mufifaliengefhäfts im Liffabon, geft. ba- 
felbft am 11. December. 

Lange, Dtto Heinrich, königl. Muſildirector, Componift vieler Lieder und populär gewor— 
bener Männerguartette, geft. in Hannover am 8. Novbr. 

Lavallé, Adolphe Michel Prosper, Generalinfpector im Minifterium ber öffentlichen Arbei- 
ten, BVicepräfident der Adminiftrativ-Commiffion des Conſervatoriums und fehr geichid- 
ter Mufifpilettant in Brüffel, geft. daſelbſt am 17. März, 73 Jahre alt. 

Lazzarini, Achille, Fagottiſt in Trieft, geft. daſelbſt im Mär. 

Lebec-Espigat, Sängerin, geft. in Angers (frankreich) am 9. Aug., 24 Jahre Jalt. 

Le Eouppey, Felix, ausgezeichneter Elavierpäbagog, ebemaliger Lehrer am Eonfervatorium 
in Paris, geft. bafelbft im Sommer, 76 Jahre alt. 

Lee, Sebaftian, bebeutenber Bioloncelift und geihätter Componift in Hamburg, geft. ba- 
felbft Anfang Ianuar, 82 Jahre alt. 

Lefort, Jean, geſchätzter Orchefterbirigent in Angers, geft. bafelbft im November, 70%. alt. 

Lepri, Maria, Opernfänger in Rom, geft. bafelbft im November. 

Leroy, Hippolyte, ehemaliger Regiffeur ber Großen Oper in Paris, geft. daſelbſt im Som- 
mer, 72 Jahre alt. 

Lövi, Iſidor, Orcefterdirigent in Lille, geft. daſelbſt im April, 40 Sabre alt. 

tier, Abraham van, feit 35 Jahren Director des Grand Theätre in Amfterbam, geft. ba- 
felbft am 7. Januar, 74 Jahre alt. 

Lind, Jenny, verebelichte Goldſchmidt, bie hochberlhmte Süngeriu, geft. in London am 
2. November, 67 Jahre alt. 

Linpner, Wilhelm, vorzüglicher Bioloncelift, Kammermufiter in Karlsruhe, geft. in Hei- 
delberg am 19. Auguft, 50 Jahre alt. 

Loen, Auguft Friebrih, Freiherr von, General-Intentant des Weimariſchen Hoftheaters, 
Präfident ber Shaleipeare-Geiellihaft, Directorialmitglied bes Bühnencartel-Vereing, 
Ehrenpräfident des beutichen Diufifwereins, geft. in Iena am 28. April, 59 Jahre alt. 

Lonati, Mab., Sängerin, geft. in Algier im September. 

Lucca, Iofef, Bater der Sängerin Pauline Lucca, gef. in Wien am 11. Dec., 87 Jahre alt. 

Lubolffs, Otto, Muſildirector, Componift und Leiter verichiebener Gefangvereine in Kö— 
nigsberg, gef. bajelbft am 23. September. 

Lüſtner, Georg, Mufildirector, begabter Violoncelliſt, geftorben in Berlin am 21. Mai, 
40 Zabre alt. 

Macfarren, George Alerander, Sir, belannter Componift, Leiter der königl. Muſilakademie 
in London, geft. bafelbft am 2. Nov., 74 Jahre alt. | 

Magi, Celeſtino, geihägter Muſillehrer in Terni, geft. bafelbft im December. 

Mahn, Auguft, Schriftfteller und Dichter, get. in Berlin am 26. Jan. 65 Jahre alt. 

Maibem, Henry, Mitbegründer und erfter Redacteur des englifchen Witzblattes „Punch“, 
Berfaffer humoriſtiſcher Schriften und Märchen, geft. in London am 25. Juli, 75 Jahre alt. 

Malvezzi, Settimo, ehedem berühmter Tenor, geft. in Florenz im Auguft, 86 Jahre alt. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die achte Kammermufil:Soirde im Neuen Gemandbhaufe, 
welche am 18. Febr. ftattfand, wurde mit dem Streihquartett Op. 27 (Gmoll) von 
Edvard Grieg eröffnet. Diefed Merk machte auf und — troß feiner meift wohlgelun— 
genen Wiedergabe durch die Herren Brodsky, Beder, Sitt und Klengel — den fibelften 
Gindrud von der Welt, kraft feiner Grimaflenbaftigfeit, der in ihm aufgehäuften Miß— 
Hänge, der unter dem Dedmantel des Skandinaviſch-Nationalen begangenen Geichmad: 
lofigleiten und der nichts weniger al3 lobenswerthen Factur und Structur. Ein ertenns 
barer Theil des Publicums dachte anders über die Sache: mit ftarten Fäuften begabt, 
applaudirte diefe Fraction mit Getöfe fowohl während des PVerlaufes des Duartetts 
wie no mehr nad dem Schluß deflelben, wo fie nicht nur die Ausführenden hervor: 
arbeitete, wa3 bie Unbefangeneren im Auditorium noch bingeben ließen, fondern ſchließ— 
lih aud den Gomponiften felber (ber feit einiger Zeit bier in Leipzig lebt und offen: 
bar in gewiflen Kreifen eine persona gratissima ift) zum Erſcheinen zwang, aber 
nicht ohne eine ſtarke Zifh-Oppofition zu erfahren. — Als zweite Nummer des Abends 
figurirte Rubinſtein's Sonate in Fmoll für Pianoforte und Viola (Op. 49), durchaus 
«befriedigend erecutirt von Herrn Johannes Weidenbach (Clavierlehrer am biefinen Con» 
fervatorium) und Herrn Hand Sitt (dem trefflichen Bratichiiten des Brodsky-Quartetts) 
und befonderd mit ihren zwei mitteliten Sägen von durchſchlagender Wirkung. — Den 
Schluß der Soirde machte Beethoven’ im Allgemeinen feltener geipielte® Streichquar: 
tett Op. 95 (Fimoll), von den vorgenannten Herren Quartettgenofien trefflih und mit 
verdientefter Anerfennung zu Gehör gebradt.. 


* Frankfurt a. M. 10. Februar. Am neunten Mufeumsconcert waren beibe 
Soliften für unfere Stadt neue Erfcheinungen. Die Sängerin des Abends, frau Dr. 
Maria Wilhelmj aus Wiesbaden, brachte mit einer wohlgefhulten umfangreichen, wenn 
auch nit voluminöfen Sopranftimme finns und fahgemäßen Ausdrud, Wärme und 
Seinfühligleit des Empfinden als ſehr ſchätbbare Vortragseigenichaften für ben Concert: 
faal mit und gewann fowohl der Ah perfido-Arie von Beethoven, mie einigen Lies 
dern von Brahms und Rubinftein seine echt künftlerifhe Wirkung ab. Sie erzielte leb— 
bafteften Beifall gleich dem zweiten Sologafte, Herrn Mar Bauer aus Köln, in wel: 
dem man einen höchſt talentvollen, mufitaliih wie technifch bedeutend entmwidelten Ela» 
piervirtuofen kennen lernte. Außer verfchiedenen Soloftüden fpielte der noch junge Künft« 
ler Chopin's Fimoll-Goncert. Einer vorzüglihen Wiedergabe erfreuten ſich die beiden 
Orcheſterwerle, Weber's Duverture zum „Beherrſcher der Geiſter“ und die Cdur-Sym: 
»honie von fr. Schubert. Zum Belten feines Reſerve-Penſionsfonds veranftaltete das 
Theaterorchefter wie alljährli ein Concert im Dpernbaufe, das troß des vielverheißen: 
den Programms nur ſchwach beſucht war. Kiünftleriih nahm daſſelbe einen glänzen: 
den Berlauf. Beethoven’3 Duverture „Die Weihe des Hauſes“, zwei Bruditüde „Lies 
beöicene“ und „Tee Mab* aus der Symphonie „Romeo und Julie“ von Berlioz und 
die Goldmark'ſche Symphonie „Ländlihe Hochzeit” waren unter Defioff's Leitung ge: 
radezu vollendete orcheftrale Leiftungen. Das Soliftiihe lag in Händen zweier aus 
ihrem früheren biefigen Wirkungskreiſe in befter Erinnerung ftehender Künftler, des 
Dpernfängers William Candidus und des jegt in Rotterdam angeftellten Goncertmeifters 
Millg Heb. Die Hörerfihaft fpendete ihren Vorträgen faſt enthufiaftiichen Beifall. 
Meifter Stodhaufen ließ in einem eigenen Concert wieder eine Reihe von Schülerinnen 
Revue paffıren, deren Leiftungen faft ohne Ausnahme danach angetban waren, ber 
Säule ihres berühmten Lehrer Chre zu machen. Mit befonders jchönen Stimmen 
machten fih die Sopraniftin fyräulein Asmus und die Altiftin Fräulein Kemper be: 
merkbar, fehr ſympathiſch berührte da3 Sopranorgan des Fräulein Schneider. Die Damen 
Welker und Bed kennt man von früheren Aufführungen, auch der mitwirtende Tenorift 
Here Robert Kaufmann ift ein im der Deffentlichkeit bereit? gut accrebitirter Künftler. 
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Eine fehr gelungene Ausführung des „ſpaniſchen Liederſpiels“ von Schumann, an 
welcher fih Stodhaufen felbit betheiligte, beihloß den anregenden, aud in der Auswahl 
der Geſangsſachen anziehenden Abend. An weiteren mufitaliihen Beranftaltungen find 
noch bervorzubeben: der fehlte Kammermufitabend der Mufeumägefellihaft mit rau 
Florence Ballermann als gediegener Pianiftin in Schumann’3 Esdur-Glavierquartett ; 
ein Liederabend des trefflihen Goncertfänger8 Herrn von Zur-Mühlen unter Mitwirkung 
des Herrn Hana Echmitt, der fih am Glavier begleitend jedenfalld vortheilhafter em- 
pfahl, denn ala Liedercomponift; ferner ein Concert der ſpaniſchen Bianiftin Fräulein 
Pura Gaftelaro, welcher man eine forpfältig cultivirte Technit nachrühmen fann, und 
der dritte Kammermufitabend de3 Frankfurter Trios, in dem Herr Beder durd ben 
ausgezeichneten Leipziner Bioloncelliften Julius Klengel fubftitwirt wurde. Leßterer hatte 
auch eine eigene Glavier:-Violoncellfonate in Hmoll mitgebracht, die recht gefiel. — Im 
Dvernhaufe gab man Moözart's „Titus“ neu einftudirt in fehr lobenswerther Auffüh— 
rung. Frau Luger als Sertus leiftete namentlich Hervorragended. Gegenwärtig gaſtirt 
ein junger Baſſiſt, Herr Schmegler, wie es beißt, direct vom Wiener Gonfervatorium 
importirt. Er bat ein angenehmes, wenn aud) nicht kräftiges Organ und fingt mit 
Geihmad und Berftändnik, aber Partieen wie Marcel und Landgraf im „Tannhäuſer“ 
ift er vorläufig noch nicht gewachſen. Als nächſte Novität giebt man Ponchielli's 
‚„‚Gioconda‘‘, die jhon in vierzehn Tagen herauskommen fol, ferner wird an Doni— 
zetti's „Beliſar“ ftudirt, der neuerdings an verichiedenen Bühnen ſpukt. Die Operette 
im Scaufpielhaufe hat mit Zumpe's „TFarinelli* einen guten Treffer gemacht. 


* Brüffel, 26. Januar. Im Theätre de la Monnaie ift Ambr. Thomas’ 
„Le Caid‘‘ wieder auf's Tapet gebradht worden und hat das Publicum ſehr amufirt, 
Dank fomwohl der Handlung und der Mufit wie der nterpretirung durh Mad. Landouzy, 
die Herren Gandubert und Isnardon. Die nette Oper darf auf zahlreiche Wiederho: 
lungen hoffen. — Im Theater der Galeries St Hubert find Hervé's ‚‚Maın'zelle 
Nitouche‘‘ mit Offenbach's ‚‚Mariage aux lanternes‘‘ mit Glüd wieder aufge: 
nommen worden, und in der Alhambra giebt’3 heute Abend die hiefige Premisre von 
André Meflager’d ‚La Fauvette du Temple‘‘. — Der Barifer Blasinftrumenten: 
Verein Taffanel-Gillet:Turban u. f. mw. nebſt jeinem PBianiften Louis Diemer bat vorige 
Mode im Cerele eine Séance gegeben und durch in der That erquifited® Zujammen: 
wie Cinzelwirten reichiten Beifall geerntet. Die Sinfonietta von Raff. das Quintett für 
Glavier und Blasinitrumente don Beethoven, das große Duo für Glavier und Glarinette 
bon Weber und Stüde von Schumann für Oboe mit Clavierbegleitung waren die vor» 
gekommenen Hauptnummern der Séance. — Das nädjite Concert populaire wird in 
feinem eriten Theile Mendelsſohn's Ouvertüre „Meeresitille und glüdlihe Fahrt“ und 
ein ſymphoniſches Ballet (neu) von Jean Blode, und im zweiten Maſſenet's ‚‚Eve‘‘ 
(mit Mlle. Garon, den Herren Duzed und Seguin als Soliten) enthalten. — Das 
ſechſte Concert d’hiver, welches am nädjften Sonntag ftattfInden follte, ift, um nicht 
mit dem Concert populaire zu cofncidiren, auf den 11, Februar verihoben worden. 


* Florenz, 18. Jan. Das einzige Operntheater, welches in dieſem Augenblid 
bier Vorjtellungen giebt, iſt das Pagliano. In demielben gab's zuerft eine ‚‚Tra- 
viata‘‘, melde nicht gerade glängend war, dann eine „‚Sonnambula‘‘ mit ber be 
rühmten Nevada und endlich eine zweite Edition der ‚„Traviata‘‘ mit der ebengenan: 
ten Artiſtin. Bevorſtehend iſt Roſſini's „Barbier von Sevilla“. Für die Faſtenzeit 
wird dad Goldoni feine Pforten aufthun, und zwar, wie es beißt, mit Verdi's ‚‚At- 
tila‘‘. — Von ftattgehabten Coneerten find zu erwähnen: eind zum Beiten der Kinder 
Bewahranftalt (mit Künitlern wie Chioftri, Faini, Sbolci, Lorenzi, Oswald, dem braven 
Dilettanten Banti u. ſ. w., fowie einigen fingenden Kräften); eine Matinde von Schü: 
lerinnen des Istituto Pallavieini, in welcher namentlih die noch ſehr jugendlichen 
Sängerinnen Tozzi und Gechi ſich auszeichneten, ebenio wie der zur Mitwirkung 
berangezogene Pianift und PViolinift Nutini vom Blinden:Inftitut; eine öffentlihe Pro: 
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duction des Clavier-Inſtituts Palamideifi, die ſehr gute Refultate lieferte, auch mieber 
bolt wurde (aber in einem andern Locale); ein Goncert der ehemaligen Bühneniängerin 
und jegigen Geſangslehrerin Giuditta Ronzi, in dem fie ihre talentvolle Tochter Ida 
und ihren ald Gomponift nicht unbegabten jungen Neffen Alfredo Ronzi vorführte; end: 
lid ein Concert des Mandoliniften Carlo Munier (mit Unterftügung Caſtagna's, Biz: 
zarıı'd, Panzoni's und des braven PVioloncelliften Caſtagnoli). Annoncirt find Concerte 
des Bakbuffo:Beteranen Scheggi, der Pianiftin Umicini und drei Matinden für claffifche 
Mufit, gegeben von Buonamici, Chioftri, Sbolci u. f. w. 


+ St. Petersburg, 6. Febr. Das fehlte Symphonieconcert der Kaiferlih 
Ruffiihen Mufitgefelichaft brachte und einen intereffanten Gaft, welder dad Haupt: 
contingent des Beifalld für fich in Aripruh nahm. Herr Bernhard Stavenhagen, der 
uns bis dato durch die Referate ausländifcher Zeitungen im vortbeilhafteiten Lichte no- 
tificirt; wir freuen uns, feine wirklich hervorragende Künitlerichaft, nach eigenem Anhö— 
ren des jungen Pianiiten, in optima forma zu beftätigen. Da die projectirte Ge— 
fangänummer wegen Unmohljein der Sängerin ausfiel, wurde Herrn Stavenhagen Ge: 
legenbeit geboten, außer dem Esdur-Concert von Liszt auch Soloftüde vorzutragen. 
Daß der Künitler hiervon den trefflichiten Gebrauch madte, um fi in der eroberten 
Gunſt ded Publicums feitzufegen, bewies der eclatante Erfolg, deſſen er fich erfreute. 
Die „„Papillons‘‘ Op. 2 von Schumann, bier zufällig felten gehört, ſowie die zwölfte 
Rhapiodie von Liszt in neuem Gewande, erfchienen und anfprechender ala je. Beide 
Saden, wie aud,das ald Zugabe gewählte Präludium von Chopin bildeten ein rei: 
zended Enfemble tötlichiter Muſikperlen. Die Vorzüge des jungen Virtuoſen find: fchöner, 
abgerundeter Anichlag, tadellofe Sauberkeit und Klarheit, ſowie künſtleriſches Maßhal— 
ten bei poetisch:feflelnder Auffaſſung. Die Orcefterftüde, deren Ausführung, wie im: 
mer, in trefflichiter Weife vorbereitet war, hatten nur theilmeife größeren Beifall. Am 
meiiten gefiel die Symphonie von Brahms, Op. 73 (Ddur), die und aus bereitö zmei- 
malignen Aufführungen befannt war; auch Haydn's Ddur-Symphonie No. 4, welde 
das Goncert abſchloß, wirkte intereflant contraitirend nad Liszt's Glavierconcert. Am 
menigiten wollte und die Bolonaifeszantafie (Manufcript) von Emitafiem munden, welche 
zwiſchen die beiden Glavierproductionen gelegt war. Ohne banal zu fein, entbehrt 
das Stüd, ungeachtet feiner beträdhtlihen Länge, bei ihmülitig-lärmender Inſtrumen— 
tation, eines natürlıhen Gedantenfluffes und erjcheint daher durchaus uninterellant. — 
Die unter Lago's Direction im Wanaeff:Theater ihr Weſen treibende Italieniſche Oper 
madt wenig Glüd. Schon im vorigen Jahre, vier Monate vor Gröffnung des Theaters, 
waren fait fämmtliche Abonnements zu theuren Preifen vergriffen. Mafini, der all: 
beliebte, längiteriehnte, war der feilelnde Magnet, welcher die Leute anzog. Allerdings 
ift der theure Tenor mit üblihem Triumph und lärmenditen Ovationen in Verdi's 
„Rigoletto*, fowie „Fauſt“ und der „Favorita“ aufgetreten, jedod er allein vermag 
das Bublicum nit für das Manco der übrigen Kräfte zu entihädigen. Außer der 
Sängerin Frau Sandra:Karkew, die als Margherita einen entfchiedenen Erfolg hatte, 
find fait alle andern Sänger und Sängerinnen unter der Mittelmäßigteit. Schon 
lange bat Betersburg für theures Geld nicht fo falih und fchledht fingen hören! Dak 
fih unfer Bublicum dergleihen Productionen nicht immer gefallen läßt, iſt begreiflich. 
Die Aufführungen von Ponchielli's ‚‚Gioconda‘‘ und „Lucia“ veranlaßten entichiedene 
Proteitationen, an die wir bier noch gar nicht gewöhnt find. rau Durand und ber 
berühmte Bariton Gotogni — beide langiährige Lieblinge des Publicums —, deren 
Engagement in beftimmte Ausfiht geftellt war, find nicht eingetroffen. Ohne von den 
vielen Gebrehen der ſehr primitiven Ausitattung diefer italienifhen Oper betaillirt 
reden zu wollen, wagen wir zu behaupten, daß die von Herren Lago in Permanenz 
erflärte Mediocritad, mit obligatem Detoniren und Tremoliren auf die Länge — troß 
Mafini — nicht haltbar ift und den Durft nah italienischer Opern-Mufit, der ziemlich 
verbreitet war, fehr bald ftillen wird. 
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*Warſchau, 21. Jan. Im den lesten vier Moden bat ſich endlich einmal 
bie hieſige Mufitgefelihaft durch einige Goncerte hervorgetban, die befonberer Erwäh- 
nung werth ericheinen. Das „Ertraconcert” vom 19. Dec. bradte als Hauptnummern: 
Arkadifhe Euite für Urcefter von Franz Scharmenfa, dirigırt vom Gomponiften, Ouverture 
„Romeo und Julie“ von Tſchaikowski, dirigirt von Noskowski, Biolinconcert von 
Mendelsfohn, vorgetragen von Frau Scharwenka, Glavierconcert von Echumann, vor: 
getragen von Michalowski, Arie aus „Zauberflöte mit Orcefter, vorgetragen bon 
Fräulein Ruſſell. Das Scharwenka'ſche Chepaar erzielte einen bübfchen Erfolg und 
Herr Michalowski fpielte wie immer reizend. Dagegen war dem dur Theatermufiter 
ergänzten Dilettantenorchefter entichieden etwas zu viel zugemuthet — fein Wunder alfo, 
daß die Ausführung der Orceiterpartien Manches zu mwünfchen übrig lieh. — Am nädjften 
Mufitabende (21. Dec.) betbeiligten fib Herr Violoncellift Arved Poorten und Fräulein 
Unna Belocca, Gontr’altiftin, und fand beionders Erfterer durch fein noch immer jugend: 
lih:fentimental angehauchtes Spiel, verbunden mit brillanter Technik, großen Beifall. — 
Zwei Wochen fpäter (am 4. an.) war es frau Elli Rebiczel, welche mit dem Bor- 
trage einer Arie aus „Fidelio“ von Beethoven und einer zweiten aus „Rinaldo* von 
Händel, fowie eines Paftorale von Bizet allgemeine Bewunderung erregte, jo daß fie noch 
ein Moniuszko'ſches Lied (in polnifher Sprache) zugeben mußte. Die Künftlerin, melde 
feit mehreren Jahren nicht öffentlich aufgetreten, verfügt über eine felten fchöne, kräftige 
Stimme und einen in jeder Hinficht ftyl: und kunftgeredhten, dabei temperament: und 
feelenvollen Vortrag , fo daß es geradezu unbegreiflih erfcheinen muß, wie eine folde 
Künftlerin fo lange unferer Opernbühne und der Deffentlichkeit überhaupt vorenthalten 
bleiben fonnte.e Herr Biolonccllift Alois debütirte mit feinen eigenen etwas formlofen 
Gompofitionen und zeigte in feinem Epiel viel Geihmad und gute Technik, aber gu 
wenig Wärme und Temperament. — Gr ift in diefer Hinfiht das gerade Gegentheil 
bed Herrn Joſeph Sliwinski, der am 13. Yan. bier ein Concert gab, in welchem er 
Gompofitionen von Beethoven, Händel, Chopin, Liszt, Schumann und Rubinftein mit 
großer Technik, aber faſt allzu nervösslebendigem Temperamente zum Bortrag brachte, 
fo daß man diefem Künftler mwirflih etwas von der claffiichen Rube des Vorhergenannten 
wünſchen möchte — Das dritte Theater-Symphonieconcert fand am 11. Januar ftatt 
und bradte für Orchefter die Genoveva-Duperture von Schumann, Symphonie „Länd: 
lihe Hochzeit” von Goldmart und als Novität die Brahms'ſchen Variationen über ein 
Haydn'ſches Thema, Alle® in einer durch nichts getrübten Vollendung, welche Herrn 
Director Nebiczet zur böchiten Ehre gereiht. Insbeſondere war die Wiedergabe des 
Adagio in der Symphonie, fomie des Brahms'ſchen Meiftermerted eine hinreißend 
ſchöne. Der noch junendlihe Violinvirtuos Herr Carl Gregoromitih, einft als Wunder: 
fnabe bier vorgeführt, fpielte das Beethoven'ſche Violinconcert, ſowie Zigeunerweilen von 
Sarafate mit ſchönem Ton, tadelloier Reinheit, verblüffender Technik und rechtfertigte 
fomit volllommen den ihm vorausgegangenen Ruf. — In einem am 20. Sanuar im 
Ratbhausfaale zu wohlthätigem Zwecke ftattgefundenen Goncerte trat außer Herrn Gre⸗ 
gorowitih auch Frau Annette Eifipoff nach längerer Abweſenheit auf. Diefelbe fpielte 
die Adur-Sonate von Beethoven, fomwie diverfe Compofitionen von Chopin, Mendels: 
fohn, Schütt, Paderewski und Lefchetizfi mit jener abfoluten Meifterfchaft, welche der 
Künftlerin die freiefte Geltendmachung ihrer individuellen Auffaſſung — in dieſem Falle 
einer ſehr ſympathiſchen — ermöglicht und geftattet. — Alle die fonft noch ftattgefundenen 
Goncerte zu beſuchen, war Schreiber diefes nicht im Stande. — Bon unferer Oper ift 
feit zwei Monaten der unglücklichen Perfonalverbältniffe halber wenig zu berichten. Der 
italienische Tenoriſt Herr YBulterini gaftirte 7 bis 8 Mal, konnte e8 aber trog ſchöner 
Stimme und guter Methode, außer in „„Arda‘‘, zu keinem rechten Erfolge bringen, 
weil der Mangel einer erften dramatifchen Sängerin die Aufführung anderer großer 
Dpern, in denen er fein fpecielles Talent hätte entfaiten können, unmöglich machte. 
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# Die Nachricht, daß die deutſche Oper in New-York eingehen würde, 
ift eine falſche. In der legten Generalverfammlung der Actionäre des Metropolitans 
Opernhauſes wurde nahezu einftimmig beſchloſſen, aud für die nächſte Eaifon die 
deutſche Oper beizubehalten. 

* In der bretagniſchen Stadt Morlair wird demnächſt ein neues 
Ihenter eingeweiht, welches von dem Gelde erbaut worden ilt, das der Graf von 
Buernigac bejagter Stadt zu diefem Behufe teftamentariich vermadıt hat. 


* Das Belle: Alliance: Theater in Berlin ift von den biäherigen Päd: 
tern, den Herren Sternheim und Brudhoff, nunmehr käuflich erworben worden. 


* In Breslau ift der Director des Lobe-Theaters, Herr von Horar, feinen 
Berpflihtungen nicht nachgekommen. Die Mitglieder fpielen unter Leitung eines aus 
ihren Kreiſen gewählten Comités auf Theilung weiter. j 


+ Die man aud Amfterdam fchreibt, wird demnächſt eine neue originale 
niederländifde Oper ‚De Geuzenbruid‘‘ (Die Geufenbraut), deren Handlung im Jahre 
1575 fpielt, das Licht der Welt erbliden. Das Libretto ftammt von Marnir, bie 
Mufit von Melos. Unter Mitwirkung von F. U. van Hall wird diefe Oper vermuth— 
lid im September oder October durch die Niederländiiche Operngefellichaft zur Auffüh: 
rung gebradt werben. J. Leeuwrik, der Utrecht'iche Dichter, hat auferdem für die ge: 
nannte Tperngeiellihaft eine muftergültige Ueberfegung der Wagner’ihen Oper „Lohen: 
grin“ vollendet, die wahrſcheinlich auch bald auf dem Repertoire erfcheinen wird. 

* 3m Teatro Municipale zu Reggio d'Emilia ift die Dper „As- 
ra&l‘‘ des Barons Alberto Frandetti (Libretto von Fonkana) mit glänzendem Grfolg 
zur erften Aufführung aelommen. 

* Die im Jahre 1878 in Turin zum erften Male gegebeneund ſeitdem 
umgearbeitete Oper ‚Francesca da Rimini‘‘ des Maäftro Antonio Gagnoni ift im 
Teatro Munieipale zu Ferrara wieder zur Aufführung gekommen und bat in ihrer 
neuen Geftalt jehr gefallen. 

* „Anarchy‘‘ ilt der Titel einer neuen, von Steete Madaye componirten 
Oper, welche im Standard Theatre zu New-York letzthin zur Aufiührung gelommen ift. 

* Auf dem Stadttheater in Grefeld madte der Goncertjänger Herr 
Biehoff, ein ehemaliger Schüler des Kölner Gonfervatoriums, unter dem Namen Bilmar 
vor Aurzem feinen eriten, ziemlih glüdlihen theatraliſchen Verſuch als Gar in „Gar 
und Zimmermann”, 

* Um Kölner Etadttbeater gaftirte Fräulein Lola Beeth vom königlichen 
Opernhauſe in Berlin mit beitem Grfolge. Die Künitlerin trat als Elia im „Loben« 
grin“, Marie im „Trompeter von Sälfingen“ und Frau Fluth in den „Luftigen Weis 
ben“ auf. 

* Herr Otto Schelper, der trefflihe Baritonift des Leipziger Stadttheaters, 
ft bis 1895 für diefe Bühne engagirt worden. 

* Der in voriger Nummer der „Signale“ als nad Fübed engagirt ge 
nannte Dresdner Baritonift heißt nicht Tärwolf, fondern Dürmwalbd. 


* In aller Stille feierte das Munchener Hoftheater am 19. Febr. ein Yu: 
biläum. Un diefem Tage waren es 50 Jahre, daß die feiner Zeit bedeutende Ge: 
fangslünftlerin rau Hegeneder als Vrimadonna in die Münchener Hofoper ein: 
trat. Im Juli fagte fie der Bühne Valet und beirathete den königl. bayeriihen Re: 
gierungsrathb Mangſtl. Nachdem lekterer einige Jahre fpäter vom Tode ereilt wurde, 
widmete fie ſich wieder aus Liebe dem Geſange und gehört bis zur Stunde der königl. 
Vocalcapelle ala Soliftin an. Ahr Meziofopran ift noch von meicher Kraft und gro: 
bem Umfang. Die Jubilarin, melde ſowohl vom Hoftheater wie als Wittwe eines 
Rerterimgsrathes Penfion bezieht, ift noch friſch und kräftig. Fran Hepeneder wurde 
einft auf ſpeciellen Wunfh von König Ludwig I. engagktt. 
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*» Das diesjährige Aihermittwodhconcert der Dresdner Hof:-Gapelle 
brachte eine Miederholung der jo beifällig aufgenommenen neuen Symphonie in Esdur 
von Goldmart und an weiterem Orcheitralen Beethoven's große Leonoren:-Dupverture. 
Unter größtem Beifall fpielte der Pianift Franz Rummel aus Berlin Beethoven’3 Esdur- 
Goncert, Rondo capriecioso von Mendelsſohn, Asdur-Polonaife von Chopin und 
als Zugabe die zweite ungarifhe Rhapſodie von Liszt. in Duett aud „Dedipus“ 
von Sachini, von Fräulein Malten und Herrn Scheidemantel vorgetragen, vervollftän: 
digte dad Programm. 


* Fräulein Wally Spliet hat in Dresden im Goncert des Lehrer-Gefang: 
vereind (Director Edm. Kretichmer) einen außerordentlihen Erfolg gehabt, Die dortige 
Preſſe lobt einjtimmig ihre vortrefflihe Goloratur, ſchöne Stimme und ihren anmuthi- 
gen, geihmadvollen Liedervortrag. 


* Frau Matbilde Marcheſi gab am 15. Febr. in ihrem fünftleriih aus: 
neftatteten Hotel in Paris eine mufitalifhe Soirde, in welcher fih außer dem betühm— 
ten FFlötiften Taffanel und dem ausgezeichneten Bioloncelliften Gafella auch drei ihrer 
beten Schülerinnen, die Träulein Wyman, Games und Horwig, hören ließen. Letztere 
entzüdte das Publicum durch perlende Geläufigkeit und geiftreihen Vortrag und die 
Träulein Games und MWyman dur berrlihe Stimmen und dramatifhe Begabung. 


* Sarafate hat bei feinem Auftreten in Kopenhagen, in einem Philharmoni- 
ſchen Goncert und drei eigenen Goncerten, außerordentlichen Erfolg gehabt. Am 16. Febr. 
fpielte der Künftler in Flensburg, am 19. Febr. gab er eine Matinde im Hamburger 
Stadttheater und am nächſten Tage ein Concert im Altoneer Stadttheater. 


# In Riga veranftaltete vor Kurzem der Iyrifche Tenor des dortigen Stadt: 
theater8, Herr Joſ. Kellerer, einen erfolgreichen Liederabend. Unter den von dem Ge: 
nannten mit gut gefchultem Organ und künſtleriſchem Verſtändniß vorgetragenen zwan— 
zig Geſängen fanden namentlich diejenigen von Brahms, Rubinftein, Schumann, Jenſen, 
„Adelaide“ von Beethoven und Liebeslied aus der „Waltüre* reichiten Beifall. 


* Offene Stellen. Geſucht wird ein tüchtiger Violinift (Solift) unter fehr gün: 
ftigen Bedingungen nad England. Offerten beliebe man an die Herren Joft und Sander, 
Mufitalienhandlung in Leipzig, einzufenden. — Am Hamburger Stadttheater find zum 
1. Sept. die Stellen eines erften Geigerd, eines zweiten Geigerd I. Pult und eines Solo: 
Bratihiften neu zu befegen. Probefpiel erforderlih. — Für das Concertorchefter de Mu— 
fitvereind zu Abo in Finnland wird ein Gapellmeifter geſucht. Jahresgehalt 4000 Mt. 
Offerten find bi8 zum 1. April c. an die Pirection des Mufilvereind in Äbo einzu- 
reihen. — Un dem Gonfervatorium der Mufit zu Bremen ift die Stelle eined Biolon- 
celliiten, als Lehrer und Quartettipieler, gegen Mitte oder Ende Mai frei. Anmeldungen 
find an den Director Herrn C. D. Graul zu richten. (Näheres fiehe Inſeratentheil 
der „Signale”). 


“ Zu Muret (HFrantreih) wird demnächſt eine dem daſelbſt geborenen Compo— 
niften D’Alayrac errichtete Statue inaugurirt. 


* In Turin ftarb im Alter von 77 Jahren der Violoncelliit Leonardo 
Moja, geboren zu Venedig und früher langjährige Mitglied der königl. farbinifchen 
Hof-Capelle. 


* In Petersburg ftarb im Alter von faum 40 Jahren der renommirte ita- 
lienifhe Tenorift Enrico Buerari. 


* In Riga ftarb am 11. Febr. Frau Emilie Augufte Flinger:-Haupt, 
eine in früheren Jahren vielgefeierte Sängerin, im Alter von 68 Jahren. Sie war 
längere Zeit am Hoftheater in Mannheim engagirt und ertheilte nad ihrem Abgang 
bon der Bühne Gefangunterricht, 
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Opernrepertoire. 


Wien. 
K. 8. Hofoperntheater 


1. Febr. Belisar v. Dontsetti. 

20. Febr. Fidelio v. Kenthoven, 

2. Febr Funtasca, Baller, 

22. Febr Cid v Massenet. 

23. Feor. Carmen v, Bizet. 

24. Febr. Hans Heiling von 
Marschner, 

25. Febr. Aida v. Verdt, 

26. Febr. Alceste v. Gluck. 

27. Febr, Wusserträger v. Cho- 
rubivi. Spielmann, Ballet. 


serlin. 
K.Opernhaus,. 
12. Febr. Undine v. Lortzing. 


13. Febr Taunhäuser v. Wigner. 


14. Febr. Seeräuber, Hallet. 

16, Febr, Marie v. Donizetti. 

17. Febr, Hugsnotten v. Moeyor- 
beer. 

18. u 22 Febr. Waffenuschmied 
v. Lortzing. 


IB, Febr Margarethe v. Gounod. 


20. Febr. Don Junn v. Mozart. 
2\. Febr Lobengrin v Wagner, 
23. Febr. Troubadour v. Verdi. 


Febr. Wilaschütz v. Lortzing. 


Mn. 
F Febr. Satanolla, Ballet, 


Febr, Zaub rflöte v. Mozart. 

27. Febr. Waffenschmivd von 

Lortzing. Ballet - Divertiss«- 
ment. 





Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 


10. Febr. Violetta v. Verdi. 

21. Febr. Rienzi v. Wagner. 

22. Febr, — *2——— v —— 

23. Febr. Auf hohen liefehl ron 
Reinscke, 

15 Febr. Rigoletto v. Verdi, 


26. Febr. Don Juan v, Mouart, 


Stuttgart, 
Königl, Hofthoater, 
12. Pobr. 

zing. 


16 Febr. Carmen von Hizet. 





affeaschmied v, Lort- 


Leiprig. 
Neues Theater. 

19, Febr Auf hoben Befehl vr. 
Reinecke. 

21. Febr Die drei Pinto's von 
Weber. 

22,Febr. Tristan u. laolde von 
Wagner. 
23. Febr, Die Dreizehn v. Gende. 
4. Febr. BKheingold v, Wagner. 
Paris. 
Op6ra. 
12 Febr. Robert le Diable de 
Meyorbeer. 

13, Febr. Le Prophdte de Meyer- 
bee:. 

14. Febr. Faust de Gounod, 

15. et 18. Febr. La bame de 


Bonsoreau de Salvayre, 





Op6öra comique,. 
12, Febr LeSourd d’'Adam. Les 
Dragons de Villars de Maillart. 


13. Febr Le Maitre de Chapelie 
de Muss6, Curmen de Bizet, 
14. Febr. La Fille du Regiment 
de Donizetti LeCaid de Tho- 

mas, 
15. Febr. Le Chalst d’Adam. 


Le Barbier de Serille de Rossini, 

16, Febr. Les Noces de Jean: 
nette de Masad, „oe Domino 
noir d’Auber. 

18 Febr. Lo Maitre de Chapollo 
de Mussd. Le Dragons de Vil- 
lars de Maillairt, 

19. Febr Richard Cour-de-Lion 
de Gretry. Le Pre aux Clerce 
d’Herold. 





Concertrevue. 


Cansel, 

10. Fobr, 5, Abonnementooncert 
d. xönigl, Thaaterorch, Var. 
zu König Loar f gr. Orch, v. 
Berlios; Almansor, Üonoertarie, 


von Reinscke (Hr. Bartram); 
Concert f. Violine v, Brahms 
(Fıl Soldat); Symphonie in 
Gdar von Haydn; Lieder mit 
Pfte,: An dın Leirr v Schu- 
bert, Der gefangene Admiral 
von Lassen (Herr Bartram); 
Solostücke f. Violine: Romanzu 
in F mit Orch. v. Berthoven, 
Ungarische Tänze v. Brahma- 
Joachim (Frl. Soldat); Reiter- 
Marsch v. Schubert, f, gr. Urch. 
v. Liszt. 


Leipzig. 


Febr. 17 Abonnementconcert 
Inrael in Aegypten, Orat. von 


Händel. Solisten: Fr. Schmidt- 
Köhne a. Berlin, Fr. Metzler- 
Löwy, die Hlersou Dierich, 


Porron u. Schelper. 


16. Febr 198. Abonuementeoncert, 


Musık zu Egmont v. Bestloven 
(Lieder: Frau Baumann); -yım- 
phonie in Bdur v. Schumann, 


18. Febr. 8. Kımmermusikanirde, 


Quartett f. Streichiustr. (Op. 27 
Gmoll) v, Grieg; »onate für 
Pfte a. Viola (Fmoll, Op. 44) 
von Kubiıstein; Quartett für 
Streichinstr. (Fmoli, Op. 95) v. 
Beethuven, 


23 Febr. 19 Abonnementcencert 


Our zu Die Abencosragen von 
Cherubini; Reecitativ u. Arie 
Non temer, amato bene mit 
oblig, Violine v, Mozart (Frl, 
Schauseil a. Düsseldorf); Suite 
f Violine u. Urch,. v, Kaff (Hr. 
de Sarasate); Lieder m, Pfte.: 
Der Nougierige von Schubart, 
Im Mai v. Franz, Glockenthär- 
mors Töchterlein v. Reintualer 
(Fri. Schauseil); Introduction 
u. Rondo capriceiosoe f Vine 
v Baint-Badns (Hr. de Sara- 
sato); Symphonie in Dmoll v. 


Schumann, 





28. Jan. 6. 


Moskau. 
»ymphonie - (onvert 
der kaiserl. ru-s. Musıkesnil- 
sıhaft Our. hb 4 russisch" 
Th men v. Rimsky-Korsukoff; 
Clavier Cuncert in Endur von 
List (Ur, Stavenhagen,; Ein- 
lrituug zu Die Köcikin von 
Habs v Golilmurk; Solontücke 
f Pfte. (Hr. Stavenhaven); Voll- 
ständige Musii zum Summer- 
nachtsetzanm vou Mendelssohn. 


Feur. 7. Symphone-Concert 
der kaise:| russ, Musikgenell- 
schaft Symphonie in Hmall 


v. Areusky; Vuv. zulie Vehm- 
richtar v. erlioz; Vinloncall-| 
Coneet v Saint-Sadnn (Herr 
Schröder); Aria aus Sappho v 
Gounad (Fr. Lawrows iy); Vio- 
loncell- und Linder - Vorträge ; 
Huldiguugsmarsch v. Wagner, 


| 





Oldenburg. 


W. Febr. A Alwuneimenteoncert | 


7. Febr 


der grosshrizorl Ho'capelle 

Gesang: Frl. Schulte a. Köla. | 
Vur u Fideio v Heethoven; 
»cene der Andromache u, Watt- 
s;icle zu khren des Puatr :klus 
f, Orch a. Achilleus v. Bruch; | 
rei Lieder m. Pftie.: Schöne 


Li 
| 
f 


Wiege meinur Leiden », Schu. | * 


laeder m, Pfie 
Schubert, O wüsst" ich den 
Weg zurück v. tirabms., O Au- 


nelsın, wıe rnıd ihr schön v. 
Krug(Hir Pıschrki; Solostücka 
f. Pit» : Prelude u, Gıgue v. 
Klengel, Norwerischer 'ranat- 


zug v Griegx(Fr Klinckerfus«); 
Praludium v Bach, Uhoral v. 
Ahert, Fuge in Gmoll v Buch 
(mit Einfügung obigen CUhorala, 
instrum. f. gr, Orch v. Abert}. 


Zschopau. 
Febr. ?. Symphonie - Concert 


‘der städtischen Capelle. Im 


Walde, Symphonie ın Fdur v. 
Kaff; 2 Concert für Violine r. 
Darıd (Herr Hilf); Ourertora 
zum Sommernachtatruum von 
Mendelssohn; La Runde da 
Lintin® für Violine 7 Kazzini 
(Herr Hilf); Andante cantabile 
aus dem Adur-Quartett v. Host- 
hoven; Scherzo „Fee Mab'’ a. 
der Sympbonie Rumdo et Ja- 
liette v, Berlioz. 





Adressbuch 


der 


mano, Kliure, kl'nge mein Pan- | Signale für die musikalische 


dero v. Jensen, Da» Mädchen 


und der Schmetterling von 
d’Albert; Our. Im Hochland 
v. Gude; 2 Lieder: Im bist 


die Ruh‘ v. Schubert, Minne- 
lied von Brahms; Symphunie 
in Amoll v. Mendelssohn 


Stuligart, 

T, Abonnementconcert, 
Symphonie in Udur v. Haydn; 
Cayatine des Pigaro aus dem 
Baıbior von Se illa v Rossini 
He, Pischek); Concert in Amoll 
. Pfto. v ürlıg (Hr. Klincker- 
fünsı; Serenade in Fdur für 


Welt. 


Bianchi, Frl., in Moskau. 
Davidoff in Berlin. 
Essipoff, Annette, in Paris, 
Gura in kerliu, 
Joachim in London 
Noruda, Franz, in Wien, 
Patti, adelln, in Madrid, 
—2 Wall — 

arasato in Loipzig. 

sauer, Emil, in Berlin. 

Schott, Aaton in Berlin. 
Schulhof, Julius, In Berlin. 
8ombrich, Frau. in Berlin. 
Tremolli, Wilhelmine, in Berlin, 


‚la Leipzig. 


Btreichorchenter v. Volkmann; | Wilt, Marie, in Posth. 


danymed vr. 


- Hole 
1 )ogle 


by ( 
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Bekanntmachung. 
Königl. Akademie der Künste in Berlin. 


Bewerbung um den Preis der Giacomo Meyerbeer- 


Stiftung für Tonkünstler. 

Die nächste Preisbewerbung um das für diesmal auf 4500 .4. erhöhte Stipendium 
—— Meyerbeer’schen Stiftung für Tonkünster wird hiermit für das Jahr 1889 
eröfinet. 

Um zu derselben zugelassen zu werden, muss nach der ausdrücklichen Fest- 
setzung des Stifters der Concurrent 

I. in Deutschland geboren und erzogen sein und darf das 28. Lebensjahr 
nicht überschritten haben ; 

2. . derselbe seine Studien in einem der nachgenannten Institute gemacht 
aben: 

a. in einer der zur königl. Akademie der Künste gehörigen Lehran- 
stalten (Akademische Meisterschulen, Königl. akademische Hochschule 
für Musik, Königl. akademisches Institut für Kirchenmusik), 

b. in dem von Prof. Stern gegründeten Conservatorium für Musik, 

c. in der von Prof. Kullack geleiteten neuen Akademie der Tonkunst, 

d. in dem Conservatorium für Musik zu Köln; 

3. muss derselbe sich über seine Befähigung und Studien durch Zeugnisss 
seiner Lehrer ausweisen. 

Die Preisaufgaben bestehen in: 

a. einer achtstimmigen Vocal-Doppelfuge, deren Hauptthema mit dem Texte 
von den Preisrichtern gegeben wird, 

b. einer Ouverrure für grosses Orchester, 

c. einer dreistimmigen, durch ein entsprechendes Instrumental-Vorspiel ein- 
zuleitenden dramatischen Cantate mit Orchesterbegleitung, deren Text den 
Bewebern mitgetheilt wird. 

Die Concurrenten haben ihre Anmeldung nebst den betreffenden Zeugnissen 
(ad 1—3) mit genauer Angabe der Wohnung bis zum 1. Mai d. J. der Königl. 
Akademie der Künste portofrei einzureichen. 

Ausführliche Programme, welche die näheren Bedingungen enthalten, können 
von den bei 1. b. c. und d. genannten Instituten und der unterzeichneten Akademie 
der Künste gegen 'Tragung der Portokosten bezogen werden. 


Berlin, den 9. Febr. 1888. Der Senat der königl. Akademie der Künste. 
Section für Musik. 





ürstl. Conservatorium für Musik zu Sondershausen. 


Aufnahme-Prüfung zum Sommer-Semester Montag, den 9. April, Vorm. 10 Uhr. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Contra- 
punkt, Pianoforte, Orgel, Violine. Viola, Violoncello, Contraba-s, Flöte, Oboe, Cla- 
rinette, Fagott, Horn, Trompete, Posaune, Pauke, Harfe, Quartett-, Orchester-, 
Partiturspiel, Solo- und Chorgesang, Musikgeschichte, Italienisch und wird ertheilt 
von den Herren: Hofcapellmeister Adolf Schultze, Concerimeister Grünberg, Kammer- 
sänger Günzburger, Herm. Nowak, Musikdirector König, Musikdirector Wick, Kammer- 
virtuus Schomburg, Kammermusiker Cämmerer, Martin, Nolte, Bieler, Pröschold, 
Strauss, Rudolf, Müller, Beck, Bauer, Kirchner. 

Die Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den Generalproben und 
Concerten der Hofcapelle; vorgeschrittene Schüler der Orchesterschule werden in 
der Hofcapelle bei Concert- und Opern-Aufführungen beschäftigt. Die Schüler der 
Theorieschule und des Sologesanges haben auch freien Zutritt zu den General- 
proben der Opern; diejenigen, die sich der Bühne widmen wollen, finden Gelegen- 
heit sich auf der Bühne des fürstlichen Theaters zu versuchen. j , 

Honorar: Gesangschule 200 Mk., Instrumentalschule 150 Mk. jährlich in 
zwei Raten pränumerando zahlbar. Aufnahmegebühr 5.4. und 3.4. für den An- 
staltsdiener. Ausführliche Prospecte durch das Secretariat. 


Der Director: 
Adolf Schultze, Hofcapellmeister, 


Signale. 21 


J. Stoekhausen’s ı rivalgesangschnio 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 
Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
äheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 


Töchter- Pensionat! 
Sorglältige Erziehung, Pam: höherer Unterricht Verbindung mit der 


königlichen Hochschule! 1200.4. pro Anno. 
Berlin W., Kleiststrasse 46. Dir. Schmitt und Prau. 





Capellmeister gesucht. 

Ein Capellmeister wird für .as Concert- Örchester des Musik- 
Vereins zu Abo in Finnland gesucht. Reflectireude können bis 1. April 
dieses Jahres ıhre Gesuche an dir Direction des Vereins einsenden. 
Der Gehalt beträgt 4000 Finn-Marken (1 Mark — 1 Franc) für die 
Zeit vom 15. Sept. 1383 bis 1. Mai 1389. Nähere Auskuuft ertheilt 
über die hiesigen Verhältnisse auf event. Anfragen der jetzige Capell- 
meister Carl Müller-Berghaus. 

Die Direction des Musik-Vereins 
in Abo (kinuland). 


Conservatorium der Musik zu bremen. 

Ein Violoncellist, der routinirt als Lelirer und Quartettspieler, zu- 
gleich auch gründlichen Unterricht in Theorie und Composition incl. 
Partitureulesen ertheilen kann, wird zu Mitte oder Ende Mai d. J. ge- 
gen festen Jahresgehalt und mehrjährigen Contra-t gesucht. Anmel- 
dungen wolle man riebten an den unterzeichneten Director 


©. D. Graue. 


Ein tüchtiger Gapollmeister, 
erfahrener und energischer Chor-Dirigent, Organist und Com- 
ponist von Ruf, auch guter Pianist, sucht eine bessere Orga- 
nistenstelle oder Vereinsleitung am liebsten in wohlhabender, 
deutscher Gemeinde im Ausland. Glinzende Zeugnisse über 
bisherige Amtsführung stehen zur Einsicht. Baldige ausführ- 
liche Offerten erbeten unter G. V. 88, postlagernd, Leipzig. 














B r 
Concertlocal in Bergen (Norwegen). 
. Das Directorium der Gesellschaf: „Den gode Hensigt‘“ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch. Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., welche auf ihren Tourneen Conceite in Bergen gaben. 


Näheres durch C. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit auf 
das Beste empfiehlt, 
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Soeben erschien und ist in allen Musikalienhandlungen 
vorräthig: 


. Enthaltend 20 Compositionen: 
Tschaikowsky- lon.87. Lied d. Lerche — Schneeglöckchen— 
Album Barcarolle — Herbstlied — Dreigespann — 
Weihnachten. Op. 9. Polka-Mazurka. Op. 40. 
für Pianoforte.\ Valses As— Fis— Danse russe — Röverie in- 
Edit. Klindworth. — — Chant s. par. Op. 5. Ro- 
N ‚ | mance. Op. 10. Humoresque —Nocturne. Op.19. 
a — cgen. | Feuillet d’Album — Nocturne -- a 

a Op. 11. Andante. 


Adolph Fürstner, Berlin. 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘“*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) @. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franzband 4.4. 809. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 





„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 

die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. a 14. 30.2 Auswahl 1.4.50.2.) 
Allgem. Mwusikzeitung, Berlin. 

Als hochverdienstliche Arbeit ferner empiohlen von den Herren Professoren 

Dr. Alsieben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Ir. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 


Steingräber Verlag, Hannover. 


“ 





„Diese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Padagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 

*, Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 809. 


Steingräber Verlag, Hannover. 













2 Gebrüder Hug ?& 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco, 
DS” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. a 















Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden (ienres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 






Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Orud von Fr Andrä’ Nachfolger Morit Dietrich) im Leipzig 
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Rückblick anf das Mufitjahr 1887. 
9 


Derzeichnif der im Jahre 1887 verftorbenen Componiften, Tonfünftler, Sänger, Dichter, 
Scriftfteller, Schaufpieler, Budy: und Mufifalienhändler, Jnftrumentenmader und 
fonftiger der Kunft angehöriger Perfönlichfeiten. 
Mangold, Carl Georg, befannter Profefior der Harmonielehre, Pianiſt und Componiſt in 
London, geft. dajelbft am 1. Novbr., 75 Jahre alt. 

Marberg, Iulie, beliebtes Mitglied des Deutihen Theaters in Berlin, geft. daſelbſt am 
17. April. 

Markull, Frievrih Wilhelm, königl. Mufildirector, befannter Componift, Organift ber 
Marienkirhe und Mufitreferent in Danzig, geft. daſelbſt am 29. April, 71 Jahre alt. 

Marlitt, E., Pieudonym für Eugenie John, fehr beliebte Romanfchriftftellerin,, früher auch 
Sängerin, geft. in Arnftabt (Thüringen) am 22. Juni, 61 Jahre alt. 

Marrien, Eduard, befannter Theoretiter und Componiſt, Lehrer von Johannes Brahms, 
geft in Altona am 18. Novbr., 82 Jahre alt. 

Maffa, Marie, verehelichte Gräfin Blücher, befannte Operettenfängerin, geft. in Graz An— 
fang April, 32 Jahre alt. 

Mafjart, Lonife, ausgezeihnete Elavieripielerin und Lehrerin am Eonfervatorium in Paris, 
geft. dafelbft am 26. Juli, 60 Jahre alt. 

Maſſol, Eugene, ehemals berühmter Baritonift, geft. in Paris im October, 85 Jahre alt. 

Matras, Jeſef, berühmter voltsthümlicher Wiener Komiler, geft. in Döbling bei Wien am 
29. Septbr., 55 Jahre alt. 

Map, Edward Collet, ehemaliger Gefangsprofefior am Queen’s College in London, geft. 
daſelbſt im Februar, 81 Jahre alt. 
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Mayer, Ludwig, einer ber bebeutendften Pauliſten, Bönigl. Hof- und Kammermufiler und 
Lehrer der königl. Mufifihule in Münden, geft. daſelbſt am 21. April, 61 Jahre alt. 

Mehlig, Heinr., Bater der berühmten Pianiftin Anna Fall-Meblig, geft. in Baden-Baden 
am 10. Zuli, 76 Sabre alt. 

Merante, Louis, Balletmeifter und Solotänzer der Großen Oper in Paris, geft. daſelbſt 
am 17. Zuli, 60 Jahre alt. 
Mezeray, Louis Charles Coſtard de, früherer Bühnenfänger, Operncomponift und zulett 
Orcefterbirigent in Bordeaux, geft. in Asnieres (bei Paris) im April, 77 Zahre alt. 
Michaelis, Guftan, Capellmeifter, zulett am Berliner Wallnertheater, beliebter Poſſen⸗ 
Eomponift, geft. in Berlin am 20. April, 60 Jahre alt. 

Michaelis, Theodor, Mufikvirector, tüchtiger Orcheſtermuſiler, gewandter Dirigent und 
Componiſt in Hamburg, geft. bafelbft am 17. Nov., 56 Jahre alt. 

Michaelis, Eugen, Operettenfänger in Berlin, geft. bafelbft am 8. Jan., 25 Jahre alt. 

Miferochi, Temiſtoele, Tenorift, geft. in Ancona im October. 

Möhring, Ferdinand, Lönigl. Mufildirector, fruchtbarer Eomponift, hauptſächlich von 
Liedern und Männerhören, geft. in Wiesbaden am 1. Mai, 71 Yabre alt. 

Moltte, Guſtav, ehemaliger Opernfänger (Tenoriſt), Schaufpieler und Director bes Hof. 
theaters in Oldenburg, geft. dajelbft am 13. Juli, 81 Jahre alt. 

Morere, früher Tenorift an ber Großen Oper in Paris, geft. in Toulouſe im Februar. 

Mühlenbruch, Heinrih, ehemaliger Mufikvirector am Schweriner Hoftheater, geft. in 
Wismar, Mitte Zuli. 

Munroe, Kate, Sängerin in London, geft. bafelbft am 17. October, 39 Jahre alt. 

Neuhofer, Franz, penfionirtes Orcheftermitglied des Hof und Nationaltheaters in Mann‘ 
beim, geft. daſelbſt am 11. März, 55 Jahre alt. 

Newcombe, I. R., ber ältefte Theaterdirector Englands, geft. im Juni, 70 Jahre alt. 

Norbmann, Johannes (eigentl. Aumpelmaier), befannter Schriftfteller und Sournalift, 
Mitarbeiter der „Neuen Freien Preffe‘‘ in Wien, geft. daſelbſt am 20. Aug., 67 Jahre alt. 

Dates, Alice, Operettenfängerin, geft. in Philadelphia am 10. Yan. 

Offenbach, Hermine, Wittiwe des Componiften Jacques Offenbach, geft. in Paris am 19. April. 

Drandini, Francesco, Biolinift, langjähriges Orceftermitglied des San Carlo-Theaters 
in Neapel, geftorben dafelbft im Sommer, 84 Jahre alt. 

DOfterwald, Wilhelm, bekannter Dichter, Gymmaflaldirector in Mühlhauſen in Thllringen, 
geft. daſelbſt am 27. März, 67 Jahre alt. 

Dtto, Otto, Schaufpieler am Hoftheater in Meiningen, geft. in Berlin am 2. April, 
22 Jahre alt. 

Durjel, Mad. (geb. Jenny Godin), geihätte Pianiftin in Paris, geft. bafelbft im Septem- 
ber, 25 Jahre alt. 

Paesſehen, B. 3. van, Organift und Componiſt in Herzogenbufh, gef. daſelbſt am 
6. April, 78 Jahre alt. 

Panofla, Heinrich, früher renommirter Violinift, Componift und Gefanglehrer, Berfaffer 
einer Geſangſchule, geft. in Carlsruhe Anfang December, 79 Jahre alt. 

Paradies, Amelie Dorotbea Victoria, Schaufpielerin, Gattin des Moslauer Theaterbirectors, 
geft. in Odeſſa am 18. Mai, 26 Jahre alt. 

Parent, Leon, Chef einer bedeutenden Notenftecherei in Paris, geft. daſelbſt im September, 
73 Jahre alt. 

Pasdeloup, Jules, hervorragender Orchefterbirigent , Begründer ber berühmten Concerts 
populaires de musique classique in Paris, geft. in Fontainebleau am 13. Auguft, 
67 Jahre alt. 

Pehard, Marie, geb. Renouleau, Sängerin, geft. in Perrons (Frankreih) im Auguft. 

PBeri-Gomes, Abelina, Pianiftin in Sefto (Italien), geft. dafelbft im September, 45 
Jahre alt. 

Pilet, jehr tüchtiger Violinift in Rennes (Frankreich), geft. daſ elbſt im Auguſt. 
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Binner, Mag, talentvoller amerilaniſcher Bianift, gef. in Davos am 15. Juni, 36 Jahre alt. 

Pohl, Earl Ferbinand, berühmter Mufityiftoriker, langjähriger Mitarbeiter der „Signale“, 
Arhivar und Bibliothelar der Gejellihaft der Mufitfreunde it Wien, geft. daſelbſt am 
28. April, 68 Jahre alt. 

Bollo, Eduard, Gemahl der Schriftftellerin Elife Polto, Eifenbahnbetriebs-Infpector in 
Deutz bei Köln, geft. daſelbſt am 5. Febr. 

Boultier, Tenorift, friiher an der Großen Oper in Paris, geft. in Billaquier (Normandie) 
im Auguft, 73 Jahre alt. 

Budor, Johannes Friedrich, Lönigl. ſächſiſcher Hofrath, Director des Confervatoriums in 
Dresden, geft. bajelbit am 9. Dct., 52 Jahre alt. 

Buget, Zules, ehemals fehr geſchidter Tenor und Gefanglebrer, geft. in Paris im October, 
67 Jahre alt. 

NR ahmig- Dorn, Carola, genannt Renon, Singerin und Gejanglehrerin in Panama, 
gef. daſelbſt am 31. Jan., 30 Jahre alt. 

Ralph, Francis, Biolinprofeffor an der Royal Academy of Music in London, geft. dafelbft 
im September, 40 Jahre alt. 

Raynaud, Jacques, Componift, Dufitmeifter des 71. Linien-Infanterieregiments in Nouen, 
geft. daſelbſt am 31. März, 52 Jahre alt. 

Reubſant, Bictor Nicolas, Herzog von Campo Selice, als Sänger !belannt geworben 
geft. in Dentone im Auguft, 40 Jahre alt. 

Rihard, Charles, Componift iu Paris, geft. daſelbſt am 21. Jan., 46 Jahre alt. 

Ricorbi, Enrico, ber fünfte Sohn des Berlegers Tito Ricordi und Mitinhaber des Piano: 
fortegeipäfts NRicordi & Finzi in Mailand, geft. dajelbft am 19. Febr., 38 Jahre alt. 

Nied, Georg, Theaterdirector, geft. in Ofterwied bei Oſchersleben am 31. Mai. 

Rivinach, Mile, Harfeniftin in Paris, geft. daſelbſt im September. 

Rjeſchimow, M. A., talentvoller ruffiiher Schaufpieler, geft. in Mostau am 2. Sept. 

Nöder, Mila, befannte Opern» und Opcrettenfängerin, geft. in Kölu am 31. Mai, 39 Jahre alt. 

Nofellint, Zenobia, die fette Tochter Cherubiui's, gef. in Pila am 22. Dec, 80 Jahre alt. 

Rofenberg, Friedr., Theatermaihinenmeiftera. D., gef. in Köln am 22. Mai, 86 Jahre alt. 

Rour, Armand, Componift und Muſilkdirector in Vif (Fraukreich), geft. daſelbſt am 17. Aug. 

Rummel, Friedrich, Yuftrumentenbauer, Führer des Schott'ſchen Filtalgeihäfts in Ant— 
werpen, geit. bafelbft am 30. April, 61 Jahre alt. 

Rust, William H., Muſitgelehrter und Bibliotbelfar der Sacred Harmonie Society in ton» 
bon, geft. bdafelbft im September, 73 Jahre alt. 

Sachs, Julius, geachteter Tlavieripieler und Komponift in Frankfurt a. M., geft. daſelbſt 
am 28. Dechr., 57 Jahre alt. 

Sainbris, Antonin de, angelebener Geianglehrer und Berfaffer verſchiedener Gejang-Stu- 
bienwerle, Gründer und Director der Societ& chorale d’amateurs zu Paris, geft. in 
Beriailles im Sommer, 66 Jahre alt. 

Salvi, Matteo, Componiſt mebrerer Opern, ſehemals Director bes f. k. Hofeperntbeaters 
in Wien, geft. in Mailand am 9. Now., 66 Jahre alt. 

Sarti, Gualtiero, talentvoller Bioloncellit und Componift in Mailand, geft. daſelbſt am 
21. Yan., 20 Jahre alt. 

Sauer, Franz Auguft, Director des Stadttheaters zu Frankfurt a. d. O., geft. in Ehar- 
fottenburg bei Berlin am 4. Juni, 48 Jahre alt 

Sayn-Wittgenftein, Caroline Eliſabeth, Fürſtin, Freundin Franz Liszt's und Bollftre- 
derin feines Teftaments, geit. in Nom am 9. Mär, 68 Jahre alt. 

Schaab, Robert, Organift, Componift und Arrangeur in Leipzig, gef. bafelbft am 18. März, 
70 Jahre alt. 

Schäfer, Paul Heinrich, langjähriges Orceftermitglied des Stabttheaters in Bremen, geft. 
daſelbſt am 28. Sept., 64 Jahre alt. 

Schimon, Molf, Profeffor, renommirter Gefangspävagog, zulegt Lehrer am Conſervatorium 
zu Leipzig, geft. bafelbft am 21 Juni, 67 Jahre alt. 
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Schnabel, Emft, ehemaliger Baffift, Regiffeur und Schaufpieler am Hoftheater in Schmwe- 
rin, geft. bafelbft am 19. März, 70 Jahre alt. 

Schönden, Heinrih, Mufitvirector in München, geft. bafelbft am 27 Novbr. 

Schwedendiel, Frig, Opernregiffeur u. Baßbuffo in Erefeld, geft. dafelbft am 24. März, 
38 Jahre alt. 

Schwedler, Auguft, berühmter Decorationsmaler in Darmftabt, geft. daſelbſt am 11. März, 
70 Jahre alt. 

Schweſtka, Carl, langjähriger Eigenthilmer und Director des früheren Niclas Theaters in 
Prag, geft. daſelbſt im September. 

Seder, Julius, Theaterbirector, geft. in Baugen am 8. Mai. 

Seiler, Emma, geihätte Gefanglebrerin in Philadelphia, geft. dafelbft im Januar. 

Seyrich, Friebr. Anton, befannter Liebercomponift in Mitweida, geft. bafelbft am 22. März, 
57 Jahre alt. 

Siege, Ignaz, einer der älteften Theaterdirectoren Dejterreih-Ungarns, geft. in Zrencfin- 
Teplics (Ungarn) am 30. Juli, 69 Jabre alt. 

Simpfon, John Palgrave, Bühnenfchriftfteller, Secretair der ‚‚Society of dramatic Au- 
thors‘‘ in London, geft. bafelbft am 19. Auguft, 81 Jahre alt. 

Sloper, 8%, Pianift in London, geft. dajelbfi am 6. Juni, 68 Jahre alt. 

Söltl, Louife, Mitglied des Hoftbeaters in München, geft. dafelbft am 10. Sept., 669. alt. 

Sonntag, Georg, Militair-Mufildirector in New: Orleans, geft. daſelbſt am 26. Septbr., 
45 Jahre alt. 

Spencer, Thomas, Oratorienfänger, geft. in Birmingham am 12. Septbr. 

Spiza, Ludovico, Eomponift und Gejanglebrer in Parma, geft. daſelbſt im November, 
52 Jahre alt. 

Sjamoilow, Waffili Waſſiljewitſch, hervorragender ruifiiher Schaufpieler in Petersburg, 
geft. dafelbft am 9. April, 73 Jahre alt. 

Stahlknecht, Adolf, tüchtiger VBiolinift, penfionirter fönigl. Kammermufifer in Berlim, 
geft. dafelbft am 24. Juni, 74 Jahre alt. 

Stein, Heinr. von, Dr., Mitherausgeber des Ri. Wagner-Lexicons, geft. in Berlin am 
20. Juni, 30 Jahre alt. 

Stepan, Carl, ehemaliger Baritonift, geft. in London am 22. Decbr., 65 Jabre alt. 

Stern, Caroline, ehemalige Würtembergiiche Kammerfängerin, geft. in Berlin am 1. Mat, 
hochbetagt. 

Stöpel, Auguft, Componiſt und Orcheſterdirigent in New-York, geft. daſelbſt im October, 
66 Jahre alt. 

Stoppenbagen, Friedrich, älteſtes Mitglied des Meininger Hoftheaters, geft. in Straß» 
burg am 15. Mai, 65 Jahre alt. 

Stordh, A. M., in früheren Jahren Eapellmeifter au vwerfchiedenen Wiener Bühnen und 
Ehormeifter des Wiener Männergefangvereins, Componift vieler populärer Lieder, geft. 
in Wien am 31. Dechr., 74 Jahre alt. 

Strakoſch, Morig, der befannte Imprefario, einer der berübmteften großen internationalen 
Theaterunternehmer, Geſanglehrer Adelina Patti's, auch Komponift ‚sigeft. in Paris am 
9. DOctbr., 62 Jahre alt. 

Stroeten, Frederic, ehedem Elavierlehrer in der Yamilie König Louis Philipp’'s und Or- 
ganift an der Kirche St. Euftahe in Paris, geft. in Maftricht am 5. März, 88 9. alt. 

Stumpf, Anton Carl, ehemaliger Eapellmeifter und Ehordirector in Rotterdam, geft. da— 
felbft am 3. Jan., 56 Jahre alt. 

Bullivan, T. I, Organift und Muſiklehrer in Kork (Irland), geft. dafelbft im Januar. 

Syvarth, Conrad Heinrih, Tangjähriges Mitglied der Hofcapelle in Oldenburg, geil. da- 
jelbft am 22. April, 60 Jahre alt. 

Tamplin, Robert Morgan, Organift zu Kenfington, geft. in Ereter am 5. September, 
23 Jahre alt. 
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Zauro, Nicolas, ehedem Baßbuffo, Komponift‘, Librettiſt, Journaliſt und Imprefario in 
Neapel, geft. daielbft im Sommer, 84 Jahre alt. 

Zeihmann, Emil, Theaterdirector in Eele, geit. daſelbſt am 27. Auguft, 40 Jahre alt. 

Zerraciano, Francesco, Gejanglehrer in Neapel, geft dafelbft im December, bochbetagt. 

Toſſo, Joſeph, Tomponift in Covington (Nordamerika), geft. dajelbft am 6 Yan., 859. alt. 

Troidel, Wilhelm, früher ansgezeichneter Baffift, Geſanglehrer und Eomponift in Warfchau, 
geft. daſelbſt am 2. März, 64 Jahre alt. 

Zurbini, Raffaele, Eboreograph in Mailand, geft. dajelbft im Sommer, 78 Jahre alt. 

Unger, Georg, belannter Heldentenor, der erfte Siegfried-Sänger in Bayreuth, geit. in 
Leipzig am 2. Febr, 41 Jahre alt. 

Balette, Marie, Tänzerin am Grand Thöätre in Marfeille, geft. daſelbſt am 7. Febr., 
35 Yabre alt. 

Berrouft, Charles, Fagottift im Orcheſter an ver Großen Oper und der Conſervatoire— 
Soncerte in Paris, geft. dajelbft am 15. Januar. 

Bigne, Eugenie, geb. Yuguet, ehemalige Sängerin, Schaujpielerin am Micael-Theater in 
Petersburg, geft. dajelbft im September. 

Biſcher, Friebrih Theodor, berühmter ſchwäbiſcher Pbilofoph und Dichter, geft. in Gmun- 
ben am 14 Septbr,, 80 Jahre alt. 

Bogl, Anton, Mufitdirector in Wien, geft. dajelbft am 21. Novbr., 64 Jahre alt. 

Boltmar, Wilhelm, Prof. Dr, belannter Orgelcomponift, geft. in Homberg bei Eajiel 
am 27. Auguft, 75 Jahre alt. 

Bollmer, Wilhelm, Dr., Literatur-Gelehrter in Stuttgart, geft. dajelbft am 15. Mai, 
59 Jahre alt. 

Webb, Georg James, Eomponift, Organift und Gejanglehrer in Bofton, geft. daſelbſt am 
6. October, 84 Jahre alt. 

Weber, Guſtav, Mufitdirector und talentvoller Componiſt, geft. in Riesbach bei Zürich am 
12. Juni, 42 Jahre alt. 

Welch, 3. B., renommirter und jehr geſuchter Gejanglebrer in London, geft. daſelbſt am 1. Juli. 

Welder, Philipp, Biolinift, langiähriges Mitglied des Theaterorchefters in Frankfurt a. M., 
geit. daſelbſt am 25. Mai, 57 Jahre alt. 

Werdentbien, Carl Julius Wilhelm, penfionirter Schaujpieler des Stadttheaters zu 
Frankfurt a. M., geft. in Homburg am 28. Jan., 61 Jahre alt. 

Wertheimer, Jofef von, dramatiſcher Schaufpieler in Wien, geft. daſelbſt am 16. März, 
83 Jahre alt. 

Weſſely, Iofephine, jehr talentvolle Hofburg-Schaufpielerin in Wien, geft. in Carlsbad 
am 12. Aug., 27 Jahre alt. 

Wippel, Franz von der, Orceftermitglied des Stabttheaters in Düffeldorf , geft. daſelbſt 
am 23. März, 61 Jahre alt. 

Wipplinger, Earl, langjähriger verbienftooller Eoncertmeifter ber kgl. Capelle in Caſſel, 
geft. dafelbft am 11. Mai, 63 Jabre alt. 

Witt, Joſeph von, nambafter Tenorift, Kammerjänger des Hojtbeaters in Schwerin, geft. 
dajelbft am 17. Sept., 44 Jabre alt. 

Wolff, Auguft, Chef der berühmten Elavierjabrit in Paris, ein ausgezeichneter Mufifer, geft. 
in Paris am 9. Februar. 

MWrede, Chriftian, penfionirtes Mitglied des königl. Theater-Orcefters in Caſſel, geft. ba- 
ſelbſt am 23. Mai. 

Young, Eharles, engliſcher Bühnendichter, geft. in Efjer am 11. Sept. 

Zarbi, Alſonſo, Biolinift in Bologna, geft. bafelbft im März, 59 Jahre alt. 

Zopegni, Carlo Felice, Sänger, Journalift und Dichter in Para (Brafilien), geft. dajelbft 
im Sommer. 

Zurhaar, ©., Clavierlehrer in Brüfjel, geit. daſelbſt am 6. April, 53 Sabre alt. 
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Neunzehntes Abonnement= Concert im Eanle ded Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
In Anwefenheit Sr. Maj. des Königs Albert und Ihrer Maj. der Königin Carola. 
Donnerftag, ben 23. Februar 1888. 


Erfter Ebeil: Duverture zur Oper „Die Abenceragen‘ von 8 Eberubini. — Mecitativ und Arie „Non 

temer, amato bene“ mit obligater Bioline von W. A. Mozart, gefungen von Fräulein Wally Schaujeil aus 

Düffeldorf. — Euite für Bioline und Orcefter von X. Waff, vorgetragen von Herrn Bablo de Sarafate. — 

Lieder mit Pianofortebegleitung, gefungen von Fräulein Echaufeil: a) Der Neugierige von %. Schubert; 

db) Im Mai von R. Franz; c) Glodentbürmers Töchterlein von Carl Reinthaler. — Introduction und Rondo 

eapriccioso für Violine von E. Eaint-Eaen?, vorgetragen ven Herrn Pablo de Earafate, — Zweiter 
Theil: Somphonie (Nr. 4, Dmoll) von R. Schumann. 


Der Befuh, mit dem Ihre Majeftäten der König und die Königin von Sachen 
in diefen Tagen die Stadt Leipzig beehrt haben, follte urſprünglich auch die Anmwefenheit 
beider allerhöchſter Herrichaften im 19. Gewandhausconcert in fidh begreifen ; jedoch 
reifte Ihre Majeftät die Königin noch vor dem Goncerte nad Dresden zurüd, und nur 
Se. Majeftät der König erſchien. Beftibul und Treppenhaus de3 Neuen Concerthaujes 
waren mit Blattpflanzen und Blumen gefhmüdt, eine Verfammlung von Damen in 
reicher Toilette und von Herren in rad und weißer Cravatte — mit und ohne Orben 
— füllte den Saal bis in den legten Winkel, und in das breimalige Hoc, welches 
dem allerhöchſten Gate von einem Herrn aus ber Gewandhaus-Direction dargebracht 
wurde, ftimmte das Publicum mit Begeifterung ein. 0 

Das Concert felber war nah Inhalt wie Ausführung ein ſehr ſchönes und wird 
ficherlich feines günftigften Cindruds auf den königlichen Beſucher nicht verfehlt haben. 
Die Perfonen und Saden, die es bradte, waren bis auf das eine Reinthaler'ſche 
Lied (welches uns wenigſtens bislang unbelannt war) lauter den Habitué's der 
Gewandhaus:GConcerte wohlvertraute und mehr ober weniger an’3 Herz gewachſene Er: 
fheinungen, weshalb wir in diefen Beziehungen uns kurz faflen können und nur 
Folgendes reportiren wollen: die beiden Orcheſternummern — Gherubini'3 Abenceragen- 
Duverture und Schumann’3 Dmoll-Symphonie — wurden trefilih in jedem Betracht 
erecutirt und demgemäß acceptirt. Fräulein Schaufeil entfaltete in der Mozart'ſchen 
Arie wie in den Liedern von Schubert, Franz und Reinthaler wiederum ihre erft vor 
Kurzem in diefem Blatt gewürbdigten vortrefflihen Eigenſchaften, und fand ſolchen Bei: 
fall, daß fie ihren vorbenannten programmgemäßen Vorträgen noch eine Zugabe (es 
war, wenn wir nicht irren, ein Heines Lied von Ferd. Hiller) folgen zu laflen ſich ver: 
anlaßt ſah. Und Sarafate? Nun, er war ber, was er immer war — ber allbe 
fteidende und entzüdende, Wohllaut von Saiten und Bogen träufeln lafjende technijch matel: 
lofe und dabei fieghafte Künftler und Liebling aller Hörerfchaften. Die Beifalldftürme, 
welche fein Spiel nad der Raff'ihen Suite und dem Saint-Sasns'ſchen Stüde (übrigens 
Sachen, die wir bier in Leipzig ſchon öfter von ihm gehört haben) zu entfefleln nicht 
unterlieb, Sprachen zu unzmweideutig für das Verlangen nad einer Ertrafpende, als daß 
der Künftler diefem Berlangen nicht hätte Folge geben ſollen. Er that es denn aud 
und zwar mit einem feiner Haupttrümpfe, dem von ihm übertragenen Chopin'ſchen 
Esdur-Notturno. 

E. Berusdorf. 
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Sentenzen und Marimen. 


* Wie Händel felbft über die große Länge mander feiner Dratorien dachte, be: 
weiſt ein Brief von ihm, der obendrein eines feiner wirkſamſten Dratorien, den „Bel: 
fazar“, betrifft. Händel fchreibt nämlih am 2. October 1745 an den Berfafler des 
Zertes : „Ich halte es für ein ſehr fchönes, erhabenes Oratorium, nur ift e8 wirklich 
zu lang; id babe fchon einen großen Theil der Mufit wepgeichnitten, um den Tert 
fo viel ald möglih zu erhalten, aber e8 muß noch mehr verkürzt werden.“. Da je: 
doch der Dichter keine Zeile opfern wollte, blieb Händel nichts Anderes übrig, als das 
Ganze unverfürzt zu componiren und zu veröffentlihen. Cr ließ aber auf das Tert: 
buch die Bemerkung druden: „Da das Dratorium zu lang ift, jo find verfchiedene 
Stüde mit einer ſchwarzen Linie am Rande als ſolche bezeichnet, welche bei der Auf: 
führung mweggelafien werden können.“ Nah Schölcher's Bericht (‚‚Life of Handel‘ 
p. 290) waren mehr als 200 Zeilen des ZTertbuches mit jenem ſchwarzen Strich 
bezeichnet ! —— 


* Die längſte Dauer einer Oper follte zwei Stunden ſein; jetzt iſt der legte Act 
einer Oper in ber Regel eine Marter der Zuhörer, demnah man glauben könnte, bier 
eine zahlreihe Berfammlung zu fehen, die, zum Zwecke der Selbitpeinigung vereinigt, 
diefen mit Ausdauer verfolgt bis zum Schluß, weldem ſchon längft Jeder im Stillen 
entgegenfeufzte — mit Ausnahme der Deierteurs, Schopenhauer. 


* Mo mir gebrüdt, gemartert und zermalmt weggehen von einem Kunſtwerk, da 
ift fein Schöpfer immer kein rechter Künftler gewefen, wie viel er ſich auch dünken mag, 
und um fo viel mehr aufzuregen, ald es die claffifhen Meifter thun. 

M. Hauptmann. (Briefe.) 


* Huber mit „Barfifal*, ift Wagner Ullgemeingut aller Theater 
geworden, und wir erleben nun, daß 7 geniale Opernwerle eined Autors fämmtliche 
Dpernwerte aller Zeiten und Nationen beherrfchen. Unſer Theater bat auf diefe Art 
mittelft des MWagneridenlismus vier bis ſechs volle enthujiaftifche Häufer im Monat, 
und alle® Andere tritt dafür in zweite und dritte Linie zurüd und bleibt gunz oder 
halb leer. Es hat mit der Bewunderung für Wagner abfolut nicht? zu ſchaffen, wenn 
man diefen Zuftand auffällig nennt und unbaltbar. Was mir als Perfon das Liebfte 
und Höchſte dunkt, darf nicht zum allgemeingültigen Gejeg erhoben werden. Wir können 
und follen Wagner verehren, aber blind follen wir nicht fein gegen anders geartete 
Kunſtſchönheit. Da ſchon quantitativ die fieben Werte Wagner's für 250 Dpernabende 
des Theaterjahres nicht ausreihen, fo ergiebt ſich, daß wir außer Wagner auch noch 
andere Dinge geben müflen — und das follten wir mit etwas mehr Sorgfalt und 
Eifer thun. Jeder Bellerung eined Zuſtandes muß die Einſicht voraufgehn, jeder 
Heilung einer Krankheit die Diagnofe. Wollen unfere Theater den fchreienden Gegen: 
fag zwifchen dem Beſuch der Wagneropern und den andern Mufitrichtungen ausgleichen, 
fo müflen fie zunächſt erkennen, daß die hochgeſpannte Gkitafe der Wagnermufit eine 
Erſchlaffung der Nerven zur Folge haben muß. Und da man fein Wagnertheater 
bat, das innerhalb eines Feſtmonats diefe Werke fpielen könnte, muß man erſtens in 
der Bertbeilung der Wagner:Opern im Repertoire vorfihtig und ſparſam fein, und 
ferner alle erdenklihe Pflege auf die claffiihe und feinere Spieloper verwenden, um 
womöglih das PBublicum für diefe Gattung wieder eben fo zu intereiliren, wie es 
früher der Fall geweſen ift. Herr von Perfall, der ficherlih mwagnerfreundliche Inten: 
dant der Münchener Hofbühne, mit welchem ih ausführlih über das Thema ſprach, 
ift genau derielben Meinung und hat längjt eingelenkt, trogdem auch in München die 
Wagnerwerke bevorzugt gegeben und befucht werden. Ludwig Hartmann, 
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Dur und Moll. 


* Wien, 19. Febr. Die Künftlerconcerte, bei denen unfere einheimiſche Colonie 
von Pianiiten und Sängern ſtark engagirt iſt, wideln fi in endlofer Reihenfolge ab. 
Nahdem Sophie Menter uns verlaffen, erihien unter den Pianiften Herr Alfred Grün- 
feld ald weitaus bedeutenditer auf dem Plan, er concertirte mit Orcheſter und konnte 
fi, we immer, des ſchmeichelhafteſten Erfolges rühmen. Fräulein Nikita hat auh in 
ihrem zweiten Goncert ſehr gefallen und vor einem ehr gefüllten Saale gefungen, in 
Folge deilen ihr Impreſario Fiihhoff noch ein Abſchiedsconcert arrangirte. trau Her: 
mine Braga vom Hofoperntheater ließ ein eigened Goncert von Stapel und fand mit 
ihrem Liedergefang viel Sympathieen. Der fie unteritügende Pianiſt, Herr Paderewski, 
zeigte fih auch bei dieier Gelegenheit ala talentvoller Künitler. in zweites Hofopern: 
mitglied, Frau Rofa Papier, hat dur Beranftaltung ihres zweiten Liederabends aufs 
Neue bewiefen, daß für ihre Erfolge das Goncertpodium ein nicht minder günitiges 
Zerrain wie die Bühne if. Die Liſte der Goncertirenden wies ferner für den Gelang 
Frau Schlemmer: Ambros, Fräulein von Marfih, Fräulein Salter, Herrn Concelli, für 
Glavier Fräulein Wanda Baltinger und Fräulein Julie Zilger auf. In feinem geitrigen 
im Saale Böjendorfer ftattaehabten Concert fpielte Herr Goncertmeifter Arnold Roſé 
unter Anderm ein neues einjägiges Violinconcert (Manufcript) von Bachrich. Pianiſtiſch 
mitwirtend war Fräulein Marie Prentner. Das vom Orchefter-Penfiondverein „Nicolai“ 
im Eleinen Muſikoereinsſaale gegebene Concert ſah leider viel unbeſetzte Bänke. Mit 
Ausnahme der Mendelsfohn'ihen Duvertüre für Harmoniemufit war ed aud um das 
initrumentale Programm nicht ſonderlich intereffant beftellt. Weder das antiquirte Quin— 
tett für Blasinjtrumente von Onslow noch ein Streidhoctett von Spendien (in vierfacdher 
Belegung) trafen den Geihmad des Publicums. Die jugendlihe Hofopernfängerin 
Fräulein Forſter hatte den vocalen Theil übernommen, fie zeigte fi wenig wähleriſch 
in ihrem Programm. Die Hellmeöbergerihen QDuartettabende find bis zum fünften 
vorgefchritten, im welchem Mad. de Serres (Montigny:Remaury) die Glavierpartie in 
dem Glavierquartett von Saint:Saäöns fpielte.e Der vierte Abend brachte ald Novität 
das Cmoll-Glaviertrio von Brahms (Glavier — Herr Anton Door). — Während Wintel- 
mann’ Abmweienheit fang Herr Ferd. Jäger aus Stuttgart einmal im Hofoperntheater 
den Siegfried in der „Götterdämmerung“, leider nicht mit doll ausreidhender Stimme. 
Die Auffriihung von Donizetti's ſeit mehr ald zweiundzwanzig Jahren nicht mehr ge— 
gebenem „Belifar“ (die legte Aufführung fand am 18. Sept. 1865 ftatt) wird dem 
Repertoire wenig Vortheil bringen. Selbft unter den allergünitigiten Aufführungsbedin: 
gungen, die nur von italienifhen Sängern eriten Ranges erfüllt werden können, bürfte 
diefe abgeitandene Mufit heutzutage nur ein Meines Publicum in Deutihland finden. 
Gegenwärtig ftudirt man emfig an Verdi's ‚‚Otello‘‘, nahdem aud die Fago: trage 
ducch den wieder genefenen Herren Reihmann gelöit it. Der Künftler kehrt in diefen 
Tagen von feinem Nahurlaub zurück und wird Ende der näditen Woche zum erften 
Male als Heiling wieder auftreten. Im Garl:Theater hat fih Zamara's Operetten— 
novum „Der Sänger von Palermo“ eines lebhaften Erfolges zu erfreuen gehabt. 


* DresYen, 22. Febr. Fräulein Glothilde Kleeberg, die in einem philharmoniichen 
Goncert in diefem Winter hier bereit3 außerordentlich gefallen hatte, gab am 17. Febr. 
im Hötel de Saxe ein eigenes Goncert. Sie fpielte das italienifche Concert von %. 
©. Bad, Chaconne und Variationen von Händel, Yantafieftüde Op. 12 von Schumann, 
Maldftein- Sonate don Beethoven und Stüde von Chopin, Brahms, Mendelsiohn, 
Delibes. Kurz, fie fpielte den ganzen Abend — batte feine Mitwirtung, und das können 
fih nur diejenigen Pianiſten erlauben, die durh eine mächtige Individualität feſſeln 
und dem Hörer immer neue Anregungen bieten. Feäulein Kleeberg's Vorzüge aber 
beitehen in fauberiter Technik, runden, weihen Anſchlag und forgfältig ausgearbeiteter 
Phraſirung, nicht aber in felbititändiger, origineller Auffaflung. — Zur felben Zeit fand, 
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unter Leitung Fr. Reichel's, ein geiftliche® Goncert in der Johanniskirche ftatt, das in 
allen Theilen, in den Chören, Orgelvorträgen und Sologelängen, ala höchſt gelungen 
zu bezeichnen ift. Don beionders jchöner Wirkung waren die Vorträge der Frau Otto: 
Alvsleben, des Herrn Scheidemantel und des Fräulein Wiborg (Alt). — Der Dresdner 
Lehrer:Gefangverein unter der vorzüglichen Direction Edmund Kretichmer'3 gab am 
20. Februar ein außergewöhnliche voll beſuchtes Concert im Saale des Gewerbe: 
hauſes und errang mit feinen vortrefflichen Leiftungen den lebhafteiten Beifall. Bon 
den Ghorgefängen jeien bier als die fchönften erwähnt: ‚‚Adoramus‘‘ von Pa: 
leftrina, „Agnus Dei‘‘ von Kretihmer, Chor aus dem Oratorium „Das Liebes: 
mahl“ von Wagner, „Die Minnefänger” von Schumann und „Nachtgeſang im Walde“ 
für Chor mit Waldhornbegleitung von Schubert. Als fehr intereffant ift ferner zu 
bezeichnen : die prächtige Ausführung der „Serenade* von Lachner und ein von sr. 
Grügmacer ungemein ftimmungspoll und fein componirter „Weihegeſang“ für vier 
BVioloncelli, durch die Herren Goncertmeifter Grügmadher und Kammermuſiker Bürdl, 
Bödmann und Hüllwed. 


* Baris, 19. Febr. In der Großen Oper war am freitag eine Repriſe des 
Ballet? La Korrigane‘‘, welche diefem Werte nad allen Seiten hin wieder reichen 
Beifall eintrug. Ganz bejonders félirt wurde die choregraphiihe Haupt-Interpretin 
Mile. Rofita Mauri. Für nächſten Mittwoch annoncirt die Große Oper den „Hamlet“ 
von Ambr. Thomas, mit der debutirenden Mile. Moore. Das Engagement der Mme. 
Melba an beregter Bühne fol, wie man hört, wieder unficher geworden fein, da ber 
Künitlerin von London aus viel glänzendere Bedingungen, ald die etwas Iniderigen 
Herren Ritt und Gailhard ihr geboten haben, in Ausficht geftellt fein jollen. So viel 
fteht wenigitens feit, daß die genannten Directoren den von Mme. Melba unterzeichneten 
Gontract bis jegt noch nicht in der Taſche haben. Auch auf die noch unlängit in Hol: 
land Erfolg erzielende Me. Balmer : Sanderjon foll von den Directoren gefahndet 
worden jein, aber vergebend. — Die Op6ra comique bringt morgen die Reprije von 
‚„„zampa‘‘ mit dem rentrirenden Herrn Soulacroir, und für den Montag der nächſten 
Woche gedentt fie mit Guiraud'3 „Madame Turlupin‘‘ und Deslandred' ‚‚Di- 
manche et Lundi‘‘ herauszurüden. Won der weiteren Novität der Op6ra-comique, 
Poiſe's ‚‚Carmosine‘‘, ilt, da der Componiſt durch heftigen Rheumatismus fih am 
Ausgehen verhindert fieht, in deflen Wohnung die erite Glavierprobe abgehalten worden, 
und ſprechen die bevorzugten Eingeladenen von der Mufit jehr viel Gutes. — Bei dem 
Theater der Menus-Plaisirs it des veritorbenen Firmin Bernicat Operette ‚‚Les 
Premieres Armes de Louis XV.‘‘ (in Brüffel bereit3 vor einigen Jahren unter 
dem Titel ‚‚Ies Beignets du Roi‘‘ gegeben) in Scene gegangen und hat jehr ge 
fallen. Daſſelbe läßt fich leider von der vor adt Tagen bei den Nouveautss zum 
eriten Male erichienenen Lecocgq’ihen ‚„‚La Volißre‘‘ nit jagen; denn die Operette 
hat nichts gemadht, und annonciren die Nouveautss als deren Nachfolgerin die 
Reprife von „L'Amour mouille‘‘. — Die Programme unferer Goncert = Anftitute 
lauten für heute: a) Goniervatoire: Bdur-Symphonie von Beethoven; PBrautzug aus 
„Lohengrin“ : Hebriden-Duverture von Mendelsjohn; Chöre aus Mozart’ ‚Cosi fan 
tutte‘‘; Ddur-Symphonie von Haydn. b) Chätelet: Dupverture zu ‚‚Beatrice‘‘ 
von Em. Bernard; Reformationd:Symphonie von Mendelsjohn ; Biolin:Goncert von 
Mar Bruch (Herr Johann Smit); zweiter Act aus Berlioz' ‚‚Troyens‘‘ (Soli: die 
Damen Du Wait:Duprez, Armand und Renour, die Herren Jerome, Ferrand, Theuriot 
und Belen); VBenusberg-Scene aus „Tannhäuſer“. c) Lamoureur: Duverture zu ‚‚Si- 
gurd‘‘ von Reyer; Baitoral-Symphonie von Beethoven; „La Fiancde du timba- 
lier‘‘, Ballade von Saint:Saönd auf Worte PVictor-Hugo’3 (zum erften Male; ge: 
fungen von Mme. Montalba); ‚‚Sous les tilleuls‘‘ aus Maſſenet's Suite alsacienne ; 
Fragmente aus Wagner's „Triftan und Iſolde“ (Mme. Montalba); Ungarifher Mari 
aus Berlio‘ ‚‚Damnation de Faust‘‘. 
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* Die Schlußporftellung der dbeutfhen Oper in New-York am 
18. Febr. brachte Rich. Wagners „Siegfried“. Die Oper errang einen glänzenden 
Erfolg, namentlih wurde Herrn Alvary, dem Darfteller des jungen Siegfried, eine 
wahrhaft begeifterte Huldigung dargebradt. 


* Aus London fchreibt man: Carl Roſa's Engliihe Operettengefellichaft 
paftirt gegenwärtig mit bedeutendem Erfolge in dem ihr gehörigen Court Theatre in 
Liverpool. Am 9. Febr. wurde bei ausverfauftem Haufe zum erften Male im engli: 
ihen Gewande Meyerbeer’3 „Robert der Teufel“ gegeben, über welche Vorſtellung ſich 
die dortigen Zeitungen überaus lobend äußern. Die Ausstattung der Oper war glanz: 
voll, die Beiegung der Hauptrollen eine vortrefflihe. Signor Runcio gab die Titel: 
rolle, und die Partie der Yabella fang Mad. Georgina Burns, eine engliiche Künit: 
lerin eriten Ranges. Nach der Borftellung wurde die Primadonna von Studenten im 
Triumph nad ihrem Hotel geleitet; aber während dieſes Triumphzuges wurden ihr die 
Brillanten geftohlen, die fie als Prinzeffin von Gicilien in der Oper getragen ‚hatte. 
Der Schmud beſaß einen Werth von 500 Lite. 


* Die Hofthbeater in Münden halten dies Jahr der Ausftellungen wegen 
die Ferien ſehr frühzeitig, diefelben bleiben vom 18. Mai bis 18. Juni gefchlofien. 


* Um Stadttheater in Hamburg ging am 20. Februar das Muſikdrama 
„Fauſt“ von Goethe:Zöllner mit geringem Grfolg erftmalig in Scene. 

* Am Hoftbeater in Gotha wurde am 12. Febr. die Oper „Caſſilda“ vom 
Herzog Ernit II. wieder zur Aufführung gebracht und mit lebhafteftem Beifall aufges 
nommen. Zwei der Hauptpartieen fangen Träulein Gerl und Herr Pichler vom Braun: 
ſchweiger Hoftheater, ehemalige beliebte Mitglieder der herzoglichen Bühnen in Coburg: 
Gotha. 

* rau Bauline Lucca wird auf dem Stadttheater in Leipzig am 12. März 
als Frau Fluth gaftiren. 

*Fur das Leipziger Stadttheater ift Fräulein Jahn, eine junge Sän— 
gerin mit ſchöner Stimme und Perfönlichkeit vom Dresdner Hoftheater, foeben engas 
girt worden. 

»Fräulein Elife Schmidt, das langjährige beliebte Mitglied des Friedrich— 
Wilhelmftädtiichen Theaters in Berlin, beging am 23. Februar unter großen Dvationen 
das 40jährige Inbiläum ihrer Bühnenthätigkeit. 

* Fräulein Gonftanze Donita, die Braut des gefeierten Tenoriften Emil 
Götze, ift eine geborene Deutih:Amerikanerin, die in der italienifchen Opernſchule groß: 
gezogen wurde und erft vor einem Jahre nad Köln kam, um bier zur deutichen Oper 
überzugehn. Fräulein Donita ift, wenigiten® was den Gefihtsausdrud . anbelangt, 
eine erceptionelle Schönheit, die Figur kurz und gedrungen, die ganze Erſcheinung über: 
aus pilant und auch in künftlerifcher Hinficht eine hervorragende Größe, wenn auch 
nur eine Specialität für das eng beprenjte Fach der höheren Soubretten. hr Name 
als „Mignon“ auf dem Zettel genügt beifpielaweife allein, um das große Kölner Theater 
bis zum legten Plag zu füllen, und es dürfte wohl faum eine Bühne geben, wo die 
genannte Thomas'ſche Oper fo zablreihe Aufführungen erlebte. Nicht minder großen 
Erfolg hatte Fräulein Donita als Carmen, — weniger gefiel ihre Auffafiung des Gret- 
hen, wenn dieſe Rolle auch für ihr Glüd infofern enticheidend wurde, als fie ſich ihrem 
Yauft:Göge näherte und beide nun wohl bald in die Lage fommen werben, die Garten: 
fcene, welche jie bisher jo überzeugend auf der Scheinwelt der Bretter darftellten, in 
die praftiihe Wirklichkeit zu übertragen. Gontractlih ift das Künftlerpaar nod bis 
1890 an Köln gebunden. Hinfichtlih des Alters der Beiden braudt man nicht mehr 
indiöcret zu fein, weil der Givilitand doch dies Alles verrathen wird: Göße zählt 31, 
Fräulein Donita 24 Lenze; das Verhältniß ift aljo das denkbar befte und wird «8 
hoffentlich auch ſtets bleiben. 
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# Berliner Nachrichten. Die Mapner:Bereine Berlin und Berlin-Potsdam 
batten fich zu einer Gebächtniffeier des Todestages Ri. Wagner's vereinigt, die am 
15. Febr. im königl. Opernhauſe abgehalten wurde. Das von Herm Gapellmeifter 
Schröder geleitete Concert begann mit dem Chor „Wach' auf* aus den „ Meifterfingern*, 
von bem bedeutend verftärkten Theaterchor vorgetragen, welchem fih die Cdur-Sym: 
phonie anſchloß. Das Vorfpiel und Schlußſcene aus „Parfifal* bildete den Uebergang 
zu der Hauptnummer ded Abends, der eriten Hälfte des britten Actes aus „Götter: 
dämmerung“. Sie kam gefanplih wie orcheftral vortrefflih zu Gehör. Dad Rhein: 
töchter:Terzett war bei Fräul. Leifinger, Fräulein Renard und Frau Lammert in beften 
Händen, ebenfo der Siegfried bei Herrn Heinr. Ernft. Auch den Heineren Partien 
mangelte e3 nicht an guter Vertretung. Den Schluß des Programms madte ber 
Kaiſermarſch, welchen die den nanzen Abend über enthufiaftiich geſtimmte Zuhörermenge 
von Gintritt des Chores „Heil dem Kaifer“ an ftehbend anbörte — eine Huldigung für 
ben bem Goncert bis zur legten Note beimehnenden greifen Monarchen. Mit diefer 
Magner: Aufführung fiel der dritte Glavierabend von Fräulein Glotilde Kleeberg zu: 
fammen, die ſich in Folge deffen mit einem wenig zablreihen, aber immerhin fehr an: 
erfennenden und animirten PBublicum befcheiden mußte. Das Pronramm der trefflichen 
Künftlerin enthielt unter Andern Chaconne und Variationen von Händel, Dmoll-Sonate 
von Beethoven, Schumann’s Faſchingsſchwank und die Asdur-Polonaife von Chopin. 
Das ebenfalld am ſelbigen Abend flattgefundene Symphonie-Concert des philharmonifchen 
Orcheſters erfreute ſich der Mitwirkung des Leipziger Goncertmeifter® Henri Petri, mel: 
er mit dem Bortrag de3 Emoll-Biolinconcert3 von Spohr und der Chaconne von 
Bah einen auberordentlihen Erfolg errang. — Am näditen Abend hörte man im 
Hötel de Rome eine junge Bianiltin Fräulein Arma Weiller, Schülerin von 
Drof. Leſchetizkth in Mien, die ihre Sache muſikaliſch wie techniſch fehr löblih machte. 
Fräulein Louiſe Jahr, eine leidlih beanlagte Sängerin (Sopraniftin) und der Biolon: 
celliftt Herr Grünfeld unterftügten die Goncertgeberin. — Die Aufführung der „Jahres— 
zeiten“ von Haydn, am 17. Februar, dur den Stern’ihen Gefangverein mit rau 
Marcella Sembrih in der Sopranpartie gab das Signal zu einer wahren Bölfer: 
mwanderung nad der Philharmonie. Man muhte es fih diesmal ſchon gefallen laflen, 
Papa Haydn etwas in zweiter Linie placirt zu fehen; der zum Erdrüden volle Saal 
gab ben Beweis, daß ein großer Bruchtbeil des Publicums hauptſächlich der berühmten 
Sängerin balber erjhienen war und fomit auch feine Gelegenheit vorübergeben lajlen 
wollte, bderielben feine Huldigungen darzubringen. Es mar ein Sembrid:Abend mit 
Haydn'ſcher Mufikbepleitung, das Oratorium jelbft fchien vielen eine große Nebenjadhe 
zu fein. Uebrigens fang die Diva ihren Part mit dem Aufgebot ihrer ganzen großen 
Kunftfertigleit, ungemein liebenswürdin und anmutbin in Ausdrud und Auffaflung, 
aber etwas zu operngemäß, zu cofett und berechnend, den ſchlichten Rahmen einer Concert: 
Aufführung par häufig mit dem der Bühne vermechielnd. Viele der Sembridh:Enthuftaften 
ſchienen trog der umfangreihen Partie der Hanna noch nicht auf ihre Rechnung ne: 
fommen zu jein, fie begehrten ſogar einiges davon zur Wiederholung. in gelanglich 
tüchtiger und mufilalifch vollbefriedigender Vertreter der Bakpartie war Herr Staubdigl, 
die Tenorpartie machte der ftart im Abnehmen begriffenen Stimme des Herm Dr. Gunz 
viel zu Schaffen, feine Meifterihaft im Bortrage glich manches nah geſanglicher Seite 
bin Unzulänglihe wieder aus, aber doch nicht Alles. Chor und Drchefter nahmen 
unter Here Prof. Rudorff'3 Leitung den rühmliciten Antheil an der Aufführung. — 
Mit ſehr günftigem künftleriihen Erfolge — der materielle ift ja bei den vielen So: 
fiftenconcerten längft zur Mythe geworden — concertirte am darauffolgenden Abend der 
Pianift Herr Mar Schwarz aus Frankfurt a. M. in der Singalademie, zu gleicher 
Zeit machte fih eine Bioliniftin, Fräulein Iſabella Levallois aus Paris, mit einigen 
ſehr fragmwürbigen Leiftungen im Hotel de Rome bekannt. Das Beſte an lehterem Gon: 
cert war jebenfalld die Mitwirkung des Tenoriften Herrn Rothmühl von der königlichen 
Dper. — Das fiebente philharmoniſche Concert mit Herrn von Bülow als Dirigenten 
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brachte ala ordeftrale Gaben eine in ihrer Art intereffant, wenn aud nicht bedeutend 
zu nennende Duverture zu „König Lear“ von Bazzini (als Novität), Beethovens 
Cmoll-Symphonie und das Borfpiel nebit Liebestod aus „Zriftan und Iſolde“ von 
Magner. In letzterer Nummer wirkte Frau Moran:Olden vom Leipziger Stadttheater 
mit, die übrigens keinen glüdlihen Abend hatte und aud vorher mit dem Vortrag ber 
großen Rezia:Arie aus „Oberon“ und einem Lied aus Bruch's „Loreley” die Hörer: 
ſchaft nicht fo recht zu erwärmen vermodte. Cine ausgezeichnete pianiftiiche Leiftung 
bot Herr Emil Sauer in Tſchaikowsky's Bmoll-Concert, man zollte ihr mit Recht un: 
newöhnlich ftarfen Applaus. — Frau Tereia Toſti veranftaltete einen Liederabend und 
zog fi mit einer Neihe gut gewählter Lieder im Ganzen beiler aus ber Affaire, als 
in einem neulichen Concert, wo fie über ihre Kräfte hinaus erperimentirte. Herrn Ban: 
zer begegnete man an diefem Lieberabend als pianiftiih Mitwirkenden. 


* In Magdeburg hatte das fechfte Harmonieconcert Fräulein Hermine Spies 
und die Pianiftin Frau Margarethe Stern aus Dresden zu foliftifh Mitwirkenden. 
Beide Damen haben ſich dur ihre Leiftungen einen felten Pla in der Gunſt des 
Publicums gefihert, auch diesmal erfreuten fie fih ungemefjener Beifallgipenden. Die 
orcheftralen Vorlagen beitanden in Schumann's Dmoll-Symphonie und der Freiſchütz- 
Duperture von Weber. Auch an diejer Stelle jcheint man eine heilige Scheu dor neue: 
ren orcheſtralen Ericheinungen zu haben. 


* In Weſel wurde am 5. Febr. vom allgemeinen Geiangverein die „Schöpfung“ 
von Haydn aufgeführt. Die Soli waren der einheimifchen Concertjängerin Fräulein 
A. Kayier, fowie Herren Eoncertfänger Franz Liginger aus Düffeldorf und Paul Haaie 
aus Notterdam anvertraut, deren Leiftungen die größte Anerkennung fanden. Die 
Chöre kamen unter der geichidten Leitung des Dirigenten des Vereins, Herrn Rob. 
MWeyler, vorzüglih zu Gehör. Auch wurde das Orcheſter (die Capelle des 57. Infan— 
terie-Regiments) in genauefter Weife feiner Aufgabe gereht, ſodaß die ganze Auf: 
führung eine muftergültige zu nennen war. 

* In Kiel gab der von den Herren Aug. Marten, Graf, Hoppe und Hakmann 
neugebildete Quartettverein am 11. Februar feine dritte Soirde für Kammermuſik mit 
folgendem Programm: Quartett in Esdur von Gherubini, Glavierquartett in Bdur 
von Saint:Saönd (Clavier — Herr Th. Gänge), Quartett in Gdur, Op. 17 von 
Rubinftein. 

* Da3 Kölner Quartett, Goncertmeifter Holländer und Genoflen, concertirte 
unlängit in Brüflel und fand eine fehr ehrenvolle Anfnahme. 

*» Grau Matbilde Marcheſi in Paris wird am 1. März im Salon Grard 
ihr jährliches Concert zum Beſten der „Artistes Musiciens‘‘ geben. 

* Baris ift die reichſte Stadt an ſolchen Straßen, die nah Mufitern benannt 
find. Hier ift (nach dem Journal ‚‚Le Mönestrel‘‘) die Lifte diefer Namen: Adolphe 
Adam, Auber, Beethoven, Bellini, Berlioz, Berton, Bizet, Boieldieu (Platz), Cherubini, 
Choron, Cimaroſa, D'Alayrac, Donizetti, Erard, Felicien David, Glud, Gounod, Gretry, 
Halevy, Herold, Fully, Mehul, Meyerbeer, Monſigny, Mozart, Nicolo, Pergoleſe, Philidor, 
Piccinni, Roſſini, Rouget de Lisle, Spontini, Victor Mafie, Wilhem. Auch giebt es 
in Paris eine Strafe Lefueur, von der man aber nicht weiß, ob fie nach dem berühm: 
ten Maler diefe® Namens, oder dem dito Gomponiften benannt ift, ferner eine Straße 
Francoeur, von der es zweifelhaft ift, ob fie ihren Namen von dem Gomponiften und 
Director der Großen Oper führt. Mit der Mufit hängen in Paris endlich zufammen 
die Rue de l’Harmonie, die Rue du Conservatoire, die Rue Sainte-C6cile, die 
Avenue und die Place de l’Opera. 


* In Wien ftarb am 20. Febr. der ehemalige Sänger und Geſangsprofeſſor 
Heinrih Ruff, 70 Jahre alt. 

* In Wien ftarb am 20, Februar der Fagottift Preofeflor Carl Röder im 
Alter von 65 Fahren, 
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Demnächst ercheint: 


Concert 
(Nr. 3, Gdur) 


Violoncell 
mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte 


componirt von 


David Popper. 
Op. 59. 
Ausgabe für Violoncell mit Begleitung des Pianoforte. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 


Bei Carl Simon, Musikverlag, Berlin S. W., Markgraten- 
strasse 21, wird demnächst erscheinen: 


Schumann, Bobert, Chor und Finale aus Paradies und Peri für 2 Claviere 
zu 8 Händen bearbeitet von August Reinhard. 6.4. 

— — Op. 21 Nr. 1. Novellette in Fdur für 2 Claviere zu 8 Händen bearbeitet 
von August Reinhard. 3.4. 

Köhler, Wilh., Motette ‚„O Haupt voll Blut und Wunden‘‘ für gemischten 
Chor. Partitur und Stimmen. 2.4. 

Kunze, Carl, Op. 3 Nr. 1. Bleibe fromm für Sopran mit Clavier- oder Har- 
monium-Begleitung. 1.46. 

Mendelssohn, Reecitativ und Arie aus dem 42. Psalm für Sopran mit Clavier- 
und Harmonium-Begleitung übertragen von August Reinhard. 2.4. 

Büchner, Th.. Festmarsch in C für Violine, Flöte, Harmonium und Clavier 
(als Quartett oder Trio) eingerichtet von F. Brissier 2.#. 502. 

Söderman, Aug., Hochzeits- (Bröllops-) Marsch für Clavier, Harmonium, 
— (oder Flöte) und Violoncello als Paraphrase von Gust. Hasse. Op. 60 

r.4 34. 

Oesten, Max, Op. 141. Leichte Original-Duos für Clavier und Harmonium. 
Nr. 1. Pastorella, Nr. 2. Engelsgesang. Nr. 3. Gedenke mein. Nr. 4. Trauer- 
marsch je 2.4. 


Das neue Harmonium-Verlags-Verzeichniss gratis. 


WER Auf Wunsch sende ich diese Werke zur Ansicht direct oder 
durch geehrte Firmen, mit denen ich Couto-Verbindung unterhalte. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


4, Cantiones sacrae. Chorstimmen im Anschluss an die Par- 

f I titur der Gesammtausgabe herausgegeben u. zum praktischen 
Gebrauch eingerichtet v. Phil. Spitta. Jede Stimme 1,50.4.no. 

u 


Alle Vereine, welche den a capella-Gesang pflegen , seien auf diesen Vor- 
günger Bach’s und Hündel's besonders hingewiesen. " 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Nenmarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von Jost & Sander (Leuckart’s Musik-Sortiment), 
Leipzig, Johannisgasse 4. 


Compositionen von 
Templeton Strong: 


Op. 29. Drei symphonische Idyllen für 2 Pianoforte zu vier Händen. Nr. 1. 
Unter den Tannen. Elfenspiel. 2.4. Nr. 2. An der Nixenquelle. 3.4. 502. 
Nr. 3. An der Hexenhöhle. 6.4. 50.2. (Zur Aufführung gehören zwei Exemplare.) 

Op. 30. Die verlassene Mühle für Männerchor, Supran- oder Tenorsolo und Or- 
chester. Partitur 8.4. no. Orchesterstimmen 6.4. no. Solostimmen 20.2. 
Chorstimmen a 60%. Clavierauszug 4.4. 509. 

Op. 31. Erzählungen. 5 Ciavierstücke a 1.4. 

Op. 32. Drei Gesänge f. Mezzo-Sopran m. Pianoforte. Nr. 1. Spinnerlied (Burger). 
Nr. 2. Geisternähe (Kiesekamp). Nr. 3. Friedel (Greiner). 2.4. 809. 





| Neue Musikalien. oo 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Februar 1888, 


Bach, Joh. Seb., Vier Stücke für das Pianoforte, bearbeitet v. Berthold Tours, 
Complet. 2.4. 259. 
Duetten-Kranz. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für 2 weibliche 
Stimmen mit Begleitung des Pianoforte. 
Nr. 32. Mendeissohn- Bartholdy, F., Op. 46 Nr. 3. Denn in seiner Hand. 1.4. 
Nr. 33. Bruch, Max, Op. 4 Nr. 2. Altdeutsches Winterlied. Mir ist 


leide. 759. 
Nr. 34. Jadassohn, S., Op. 72 Nr. 1. Wär ich ein Vögelein. 509. 
Nr. 35. — — Op. 72 Nr. 2. Mein Herze thut mir gar zu weh. 509%. 


Förster, Alban, Op. 93. Zwei lyrische Clavierstücke. 1.#. 759. 
Keudell, Robert von, Op. 6. Bertran de Born. Ballade von L. Uhland, 
für Alt oder Bariton mit Begleitung d. Pianoforte. „Droben auf dem schroffen 
Felsen“. 2.4. 509. 
Mac-Bowell, E. A., Op. 32. 4 kleine Poesien f. das Pianoforte. 1.4. bi 
Publieation älterer praktischer und theoretischer Musikwerke vorzugsweise des 
XV. und XVl. Jahrh. Herausgegeben von der Gesellschaft f Musikforschung. 
Jahrgang XVI. 1888 Abth. I. Bd. XVI. Glareani. Dodecachordon Basileae 
MDXÄLVII. Uebersetzt und übertragen von Peter Bohn. 12.4. 
Reinecke, Carl, Op. 93. König Manfred. Vorspiel zum 5. Acte. Für Har- 
monium bearb. von Carl Rundnagel. 50%. 
BRosenhain, Jacques, „Am 22. März 1887. Kaiserlied für Männerchor. 
„Nun lasst die Fahnen rauschen‘‘, 
Mit Begleitung des Pianoforte (oder für Pianoforte allein). 50% 
Mit Begleitung des Orchesters, 2.4. 
Mit Begleitung von Blechinstrumenten und Pauken. 7592. 
Schubert, Franz, Symphonien für Orchester. Bearbeitung für das Pianoforte 
zu zwei Händen von August Horn. 
Nr. 1. Symphonie in Ddur. 2.4. 50%. 
Schwab, Carl Julius, Op. 11. 4 Clavierstücke zu 2 Händen. 24.259. 
Tombo, August, Schule der Technik des Harfenspiels. Herausgegeben von 
E. Schuöcker. Theil I. 5.4. 
Wagner, Rich., Aus Lohengrin. Stücke f. Pianoforte u. Violine v. Hermann. 
Nr. 4. Schwanenlied und Eisa’s Jubelgesang. 2.4. 509. 
— — Eine Faust-Ouverture f. grosses Orchester. Bearbeitung für Pianoforte und 
Violine von Friedrich Hermann. 3.4. 759. 


Franz Schubert’s Werke. 


Erste kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Serie XIII. Messen, Einzelausgabe. — Partitur. 
Nr. 4. Messe in Cdur. 3.4. 60%. Nr. 5, Messe in Asdur. 12.4. 752. 
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Robert Schumann’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von Clara Schumann. 
Serie XI. Für Männerchor 


Nr. 1. Sechs Lieder f. mehrstimmigen Männergesang. Op. 33. 2.4. 859. 
Nr. 2. Drei Lieder für Männerchor. Op. 62. 14.959. 
Serie XII. Für Sopran, Alt, Tenor und Bass. 


Nr. 1. Fünf Lieder für gemischten Chor. Op. 55. 2.4. 257. 


Nr. 2. Vier Gesänge für gemischten Chor. .59. 2.4. 109. 
Nr. 3. Romanzen u. Balladen f. gem. Chor. (Heft I). Op. 67. 14. 809. 
Nr. 4. Romanzen u. Balladen f. gem. Chor. (Heft II) Op. 75. 14. 959. 
Nr. 5. Vier —— Gesänge für grössere Gesangvereine. Op. 141. 
34. 75. 
Br 6. Romanzen u. Ballad. f. gem. Chor. (Heft III.) Op. 145. 1.4. 952. 
A A 


Romanzen u. Ballad. f. gem. Chor. (Heft IV.) Op. 146. 2.4. 259. 


Johann Strauss. 


Walzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Johann Strauss. 
ö 25 Lieferungen zu 14. 203. 
Lieferung 7 und 8 je 14. 209. 


Richard Wagner’s Werke. 


Subscriptionsnusgnbe. — Partitur. 
Lohengrin in Lieferungen zu je 5.4. und 10.4. Liefg. V. 
Tristan u. Isolde in Lieferungen zu je 5.4. und 10.4. Liefg. V. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. moderuen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu bezieben 





>. Czerny. Carl, Studienwerke für das Pianofurte. Herausgegeben u. sorg- 
fältig bezeichnet von Anton Krause. 

00. — — 100 Uebungsstücke. Op. 139. Vollständig. 1.4. 509. 

0. — — Schule der Geläufigkeit. 40 Etuden. Op 299 Vollständig. 1.4. 50.4. 

%2. — — Die Kunst der Fingerfertigkeit. 50 Etuden. Op. 740. Vollständig. 3.4. 

1172. Beethoven, Symphonien. Ulavierauszug v. F. Liszt. 7. Symphonie. 1.4. 50%. 

773. — — Achte Symphonie. 1.4. 502. 

774. — — Neunte Symphonie. 2.4. 

182. Haydn, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu zwei Händen, 
Siebente — 14 

783. — — Achte Symphonie. 1.4. 

%7. Rubinstein, Antoine, Op. 18. Sonate pour Piano et Violoncelle. Nouvelle 
Eiition revue par l’Auteur. 5.4. 

822. Schumann, Zigeunerleben 


Vollständiger Clavierauszug m. Text. gr. 8. 509. 
Singstimmen je 10 
733. — — Spanisches Linders iel. Op. 74 für eine und ınehrere Singstimmen mit 
J Begleitung des Pianoforte. gr. 89. 14. 
1%. — — Minnespiel. Oj. 101 für eine und mehrere Singstimmen mit Begleitung 


des Pianoforte. gr. 80. 1.4 


Chorbibliothek. 


(14 Serien in 350 Nummern.) 
250. Bach, Cantate „Bleib bei uns, denn es will Abend werden.‘ Sopran, Alt, 
Tenor und Bass je 302 
124/125. Händei, Israel in Aegypten. Sopran !ig, Alt !/,, Tenor !zu. Bass !/, je 6094. 
135. Lortzing, Der Waflenschmied. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 30.2. 
136/137... — — Undine. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 609. 
139. Mozart, Figaro’s Hochzeit. Sopran, Alt, Tenor u. Bass je 30.2. 
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Im Verlage von C. F. E. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Quartett 
in Fdur 
zwei Violinen, Viola und Violoncell 


componirt von 


Josef Rheinberger. 
Op. 147. 


Partitur (in 8° geheftet) 4.4. Stimmen 7.4. Er 
Für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componisten 7.4. 50.2. 








Neu. Asger Hamerik. Neu. 
Op. 33. 


Symphonie Iyrique. 
0. 3 Edur. Mi majeur. 
Ausgabe für Orchester-Partitur 6.4. netto. 
RR - » Stimmen 16.4. 
Ausgabe für Pianoforte zu 2 Hdn. vom Componisten 4.4. 


Offenbach a. M. Joh. Andre. 





% Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorralhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'r vollständig neu bearbeitete Auflage 


FAGELTTET, oder sofort complet, 
Ai) Lieferungen ST LEILIELFOEIE 
FH] Pfennig 4 42 Mark. 






5. Aufl. Armin wis Jetat 96.000 Kapl. 
Brei rc. DIL, Baihör gu>. A. Leinwand, KL 


Goldenes Melodienbuch, 
U tl, Bump br. Bi a 
Bed u. Mesikähschssgl 
LEIPZIG 
Wax Hoya vert®d, 


Die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musıklexıkon 
N ist das zuverlässigste u. verhältnifsmälsig billigste 
CR Max Heſses Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 








Durch 'alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


THEODORE GOUVY. 


Op- g2. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. Pr.44. 50.97. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von fr Andrä’s Nadfolger (Morig Dietrich) in Leipzig 





SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Schsundvierzigßer Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in SJeipzig. 








Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Buch— 
handel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftigebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für ®roßbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt unb bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren flir bie Betitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Ferdinand David und die Familie Mendelsjohn-Bartholdy 
aus binterlaffenen Briefihaften zufammengeftellt 
von 


Zulius Ekardt. 
5.4. 602. 
Berlag von Dunder und Humblot in Leipzig. 

Diefes mit vielem Geihid componirte und angenehm fich lefende Bud ift in mehr 
als einer Beziehung don ungewöhnlihem Interefie. Es enthält nit nur eine Reihe 
wertbooller, bisher unbekannt gebliebener Briefe Felix Mendelsſohn's, die dem Ganzen 
ein vortheilhaftes Relief verleihen, ſowie einzelne bemerkenswerthe Schriftitüde feiner Fa- 
milienmitglieder, fondern auch ſolche desjenigen Künftlerd, dem zu Lieb’ die obige Schrift 
verfaßt worden. Ferd. David, deflen Verdienſte um das Leipziger Mufitleben während 
der Jahre 1836 — 1873 durd feine rühmlihe Thätigkeit ald Goncertmeifter und vor: 
zügliher Lehrmeifter des Violinſpiels allgemein anerkannt find, hat allen Anſpruch auf 

ine eingehendere Darftellung feines artiftiichen Wirkens, die ihm denn auch hier zu 
Theil geworden if. Der Autor giebt aber noch mehr. Er vergegenwärtigt und im 
lebendiger und gewandter Schilderung die Jugend: und Studienjahre David’s, fein 
Leben in Berlin als Mitglied des Königsftädter Theater? (1826— 29); ferner feine 
Wirkſamkeit in und außer dem Haufe feines nachmaligen Schwiegervater von Liphardt 
zu Dorpat (1829 — 35), und endlich feine belangreiche Amtöverwaltung in Leipzig. 
Die ſtyliſtiſche Einkleidung der erwähnten Lebensphafen gewinnt einen befonderen Reiz 
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durch die fortlaufende Beziehung auf das langjährige Freundichaftsverhältnig David's 
zu Mendelsſohn und deſſen nächſten Angehörigen, fowie durd die Verknüpfung mit ben 
BZuftänden jener Orte, an melden der eritere gelebt hat. Der Berfafler ift bemüht ge: 
weien, das Bild der von ihm augenſcheinlich mit befonderer Vorliebe gezeichneten Per: 
jönlichkeit in das hellſte, vortheilhaitefte Licht zu fegen, nicht allein dur das, was er 
jagt, ſondern aud durch das, was er nicht berührt, und man muß anerfennen, daß 
ihm dies völlig gelungen if. Diejenigen freilich, melde Ferdinand David genau ge— 
tannt und Gelegeubeit gehabt haben, ihn namentlih im legten Decennium feiner Leip⸗ 
ziger Berufsthäätigfeit zu beobachten, werden diefem Bilde noh Manches hinzuzufügen 
wifien, was die Charafterifirung deſſelben erft vollftändig madhen würde. Indeſſen ift 
das vom Autor Gebotene auf alle Fälle ein ſehr fchägbarer biographiſcher Abriß, ber 
nicht nur den noch lebenden Berehrern und Schülern David's, fondern aud weiteren 


muſikaliſchen Kreifen empfohlen werden kann. 
m. 





Neue Liederfammlungen. 


Lieder und kein Ende, kann man wohl fagen, wenn man fi vergegenwärtigt, 
wieviel Iyriiche Compofitionen Jahr aus Jahr ein, trog der fhon vorhandenen reichen 
Ueberfülle, veröffenilicht werden. Iſt aud Vieles davon nicht eigentlich productiver, 
fondern vielmehr reproductiver Natur, fo kann uns das nicht abhalten, der regen Thä⸗— 
tigfeit auf dieſem dem deutichen Geift ureigenen Schaffensgebiet anerfennend zu ge 
denken. Gegenwärtig liegen uns wieder zwei neue Lieder- Albums vor. Das eine ift 
betitelt: „Gejammelte Lieder“ von 2. Wallbacd (Verlag von Eduard Ebner in Stutt: 
gart). Es enthält im Ganzen 32 Nummern, von denen die beiden legten zweiftimmig 
find. Man muß ed dem Gomponiften nadjagen, daß er für die Stimme zu fchreiben 
verſteht. Alle feine Lieder find bequem fangbar und in vocaler Hinfiht recht wirkſam. 
Auch eine gewiſſe Natürlichteit und ein flottes, leicht fahliches Weſen ift ihnen mehren: 
theild zuzuerkennen. Dabei aber, man barf es nicht verfchweigen, ftreift der Ausbrud 
bisweilen etwas ftart an den Bäntelfängerton. So z. B. in No. 3, Zalt 13—20, 
No. 4, Tat 13—20, No. 7, Talt 21—24, No. 10, Takt 13—16 und No. 23, 
Takt 25— 30. Die Lieber werden aber trogdem, ober gerade deshalb in gewiſſen 
Kreifen zur Beliebtheit gelangen und viel gefungen werden. 

Mehr Sympathie flößt ung die andere Sammlung: „Lieder-Album* von Paul 
Umlauft (Verlag von Hans Licht in Leipzig) ein. Sie befteht aus 22 Liedern für 
eine Singftimme und Pianobegleitung. Der Autor derfelben gebietet über ein finniges 
Talent, welches anmuthend zu uns ſpricht, und bewegt ſich dabei in gleichmäßig nob⸗ 
ler, wenn aud von einer gewiflen Empfindſamkeit nicht ganz freier Manier. Der Bo: 
caljag ift gleichſalls ſangbar und die Begleitung fo, wie fie eigentlich bei Liedern fein 
follte, nämlich modeft und bequem ausführbar. Wem es um bübfche, gemütblib ans» 
fprechende Gefänge zu thun ift und nicht um fchwülftig und verzwidt gefegte Glavier: 
ftüde mit binzugefügter Singftimme, dem wird bas Umlauft'ſche Album willkommen 
fein. m, 
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Hanptprüfungen am "in Bei &onjerbatorium der Mufit 
eipzig. 


Die den Abihlub des — 1887/88 markirenden öffentlichen ober 
Hauptprüfungen am Leipziger Conſervatorium haben am 10. Februar begonnen und 
find am 14. deſſelben Monats fortgefegt worden. Die erſte dieſer Prüfungen erſtreckte 
fih auf das Inftrumental:Solofpiel, indem fie je einen Bortrag auf der Orgel, ber 
Violine und der Glarinette, und zwei auf dem Pianoforte brachte. Der Orgelvortrag 
wurde von Herrn Ludwig Wutbmann aus Harburg mit Präludium und Tripel: 
fuge (Esdur) von Joh. Seb. Bad in einer tüchtige Manual: und Pedalfertigleit er 
fennen laflenden, wenn auch nicht immer der Haren rhythmiſchen Ausgeftaltung Red: 
nung tragenden Weiſe geleiftet. Der Violinvortrag beftand in dem Goncert in Amoll 
von Joh. Seb. Bad, mit welchem Stüde Fräulein Edith Robinfon aus Man: 
cheſter nach Seite der Tongebung fehr befriedigend fi abfand. Herr Rudolf Gruppe 
aus Drenow war der Glarinett:Bertreter und trug das Concert in Bdur von Mozart 
mit bereits tüchtig entwidelter Tyertigfeit und mit gutem Ton vor. Bon ben beiden 
Glavierleiftungen — Capriccio in Hmoll (Op. 22) von Mendeldfohn, durch Herrn 
Norman Cummings aus Dulwich bei London, und Goncert in Fismoll von 
Hiller, durch Herrn Frederic Haines aus New:Haven (Amerika) — war die legt: 
genannte an technifher wie mufitalifher Reife die vorzuziehendere. Dem Zöglings: 
Orcheſter wollen wir, ehe wir von der beregten Prüfung ſcheiden, für feine meift wohl: 
geartete Begleitung der einfchlägigen Stüde unſer Lob nicht vorenthalten. 

Die Prüfung vom 14. Febr. hatte folgenden Inhalt: a) Streidhquartett in Cmoll 
(aus Op. 18) von Beethoven — bis auf Weniges recht brav erecutirt von den Herren 
Felix Berber aus Jena, Henry Schmitt aus New-York, Bernhard Shwan 
aus Goldig und Alfred Martin aus Sonderöhaufen. b) Toccata und Fuge in 
Dmoll für Orgel von J. S. Bach — eine durdhgehends ſehr anertennenswerthe Lei: 
ftung des Herrn Garl Schneider aus Nieder:Ingelheim. ce) Andante und Menuett 
aus dem Streichquartett in Dmoll von Mozart — allerliebft geipielt von den Damen 
Mary Brammer aus Grimsby (England), Beſſie Doyle aus Sidney (Auftras 
lien), Unnie Norledge aus Newart (England) und Hilda Gottesleben auf 
Denver (Amerika). d) Air für Bioline mit Begleitung der Orgel, unisono gefpielt 
von 18, fage achtzehn Damen (meift Engländerinnen und Ameritanerinnen), auch von 
einer Dame (alfo der neunzehnten) auf ber Orgel accompagnirt — eins der Tritttunft: 
ftüddhen, wie fie am biefigen Gonfervatorium üblich und beliebt find und wie fie ge 
meiniglib — fo auch diesmal — gut ausfallen. Uebrigens ift das in Rede ftehende 
Air das befannte aus der Ddur-Suite, aber nah Cdur transponirt und zuerjt auf 
der G-Saite und bei der Neprife eine Octave höher geipielt. e) Octett für Streich: 
inftrumente (Op. 20 Esdur) von Mendelsiohn — in Anbetracht der in diefem Stüde 
zu überwindenden mannigfahen Schwierigkeiten recht gut ausgeführt durd die Herren 
Ferdinand Schäfer aus Wiesbaden, Henry Schmitt aus New-Yort, Guſtav 
Strube aus Ballenftädt, Garl Weber aus Leipzig, Alfred Leipnig aus Chem: 
nig, Bernhard Shwan aus Colig, Georg Wille aus Greiz und Theodor 
Kopp aus Weiba. E. Berusdorf. 





292 Signale, 


Dur und Moll. 


* Köln, 19. Febr. Durch Abſage der Herren Prof. Seiß und Sceidemantel 
aus Dresden war das foliftifche Tyeld im achten Gürzenichconcert Frau Prof. Dr. 
Maria MWilhelmj aus Wiesbaden und Fräulein Glotilde Kleeberg aus Parid eingeräumt 
worden. Beide debutirten bier zum erften Male und zwar mit beftem Erfolge. Frau 
MWilhelmj bat fich erft feit Kurzem dem Goncertgefang zugewandt, für welden fie ver- 
möge ihrer Hangvollen, vortrefflich gebildeten Stimme und mufitalifhen Feinfühligkeit 
im Bortrage entfchiedenen Beruf mitbringt. Haben fi zu ihren jegigen Borzügen 
noch größere Reife und Selbftändigkeit in der Auffaflung gefellt, wird man die Dame 
den beiten Goncertiängerinnen beizuzählen haben. Eine gute Wahl hatte fie ſowohl 
mit der „Ah, perfido‘‘-Arie von Beethoven, wie drei Liedern von Brahms, Rubin: 
ftein und Förſter getroffen. In Fräulein Kleeberg bat der weibliche pianiftiiche Nach— 
wuchs zweifellos eine äußerft begabte und jegt ſchon hervorragende Bertreterin auf: 
zuweilen. Sie fpielte in techniſch vollendeter und echt mufilalifcher, von virtuofenhaftem 
Gebahren fih durhaus fernbaltender Weife Schumann’® Amoll-Goncert, Cisdur- 
Präludbium und Fuge von Bad, „Zur Guitarre* von Hiller und Asdur- Walzer von 
Chopin. Der rauſchende Beifall beftimmte beide Damen zu Zugaben. Außer Beet: 
boven’s „Elegiſchem Geſang“ emthielt dad Programm an Orcheſtralem die Duverturen 
zu „König Stephan” von Beethoven und „Der römiſche Garneval” von Berlioz, ferner 
die Ddur-Symphonie von Brahms. Die Wiedergabe ließ faum etwas zu wünſchen 
übrig. In der fünften Kammermufil:Soirde des Hedmann’ihen Quartetts erfreute 
Herr Muſikdirector Taufh aus Düffeldorf durch feine pianiftiihe Mitwirkung in Schu: 
mann's Glavierquintett und einem felbftcomponirten fehr anſprechenden Duo in Hmoll 
für Glavier und Bioline. Cine Quartett:Ropität in Dmoll von Mar Pudat wollte 
nicht viel befagen. Auch das in der fünften Kammermufit:Aufführung der Herren 
Holländer und Genofien erftmalig geipielte Amoll-Quartett von d’Albert muß als eine 
Gabe von höchſt zweifelhaftem Werth bezeichnet werden. In Brabnıs’ Fimoll-Glavier- 
quintett hatte Herr Mar Pauer den Plag am Flügel eingenommen. — Im Stadt- 
theater werden bie Opern-Novitäten immer rarer. Gegenwärtig gaftirt Fräulein Lola 
Beetb vom Berliner Opernhauſe und findet eine ſehr günftige Aufnahme. 


x Mailand, 4. Febr. In ber Scala gab's jüngft Halevy's „Yübin“, aber in 
einer Vorftellung, die diefed Theaters in feiner Beziehung würdig war und in ber eigent⸗ 
Ih nur der Baß Navarrini (Cardinal) und der junge Tenoriſt Lanfredi (Leopold) 
Nennenswerthes leifteten. UWeberhaupt herrſcht im Publicum der Scala gegenüber eine 
große und nicht unberedhtigte Unzufriedenheit, welcher die Jupreſa vielleicht durch neue 
Artiften: Engagements, Veränderungen des geplanten Repertoire u. f. w. Rechnung zu 
tragen fih gezwungen jehen dürfte. — Im Carcano ift Bondielli'® ‚„Roderico ultimo 
Re dei Goti‘‘ (die zweite Oper des Gomponiften der ‚‚„Gioconda‘‘) in Scene gegan: 
gen, ſehr gut interpretirt durch Sgra. Brambillo-Pondielli, den Tenor Maina, den 
Bariton Bachhetta und den Baß Gautiero, aud vom Publicum beifällig aufgenommen, 
aber von ber Preſſe jo ſchmählich behandelt, wie es das Werk wahrlich nicht verdient, 
wenn es vielleicht auch mit den ‚„‚Lituani‘‘ und ber ‚‚Gioconda‘‘ keinen Bergleich 
aushält. Diefe Prefbehandlung bat es vielleicht zu verantworten, daß bei der zweiten 
Vorftellung der Beſuch ein weniger ftarler war als bei der erften; auf die Meinung 
des Publicumd im Großen und Ganzen bat fie nicht zu influiren vermodt, benn ber 
Erfolg war in beiden Borftellungen ein gleich lebhafter. — Im Dal Verme ift nad 
wie vor Berdi der unumſchränkte Herricher. — In ‚‚Ernani‘‘ bat Sgra. Zucchini⸗Lauri 
einen ſchönen Erfolg errungen, und in dem in ®orbereitung begriffenen ‚‚Ballo in 
maschera‘‘ wird fih die Sgra. Gemma Morgantini präfentiren. — Das Quartett 
Benno Walter aus Münden hat ſich zu zweien Malen in der Societ& del Quartetto 
bören laflen, ohne indeß einen ganz ungetheilten Grfolg zu erzielen (wobei vielleicht 
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etwas localpatriotiſcher Neid mitfpielt). — Heute giebt das Quartett Gampanari im 
Saale des Gonfervatoriums feine dritte Seffion, deren Programm Quartett Op. 14 
von Volkmann, zwei Säge aus Raff's Quartett Op. 130 und Quartett von Beethoven 
Dp. 59 No. 3 lautet. — Morgen giebt der Pianift Paolo Gallico im Saale bes 
Gonfervatoriums ein Concert. 


* Rom, 18. Jan. Der berühmte Tenor Tamagno hat die erfte Serie feiner 
Borftellungen im Theater Apollo beendet und ift bereit abgereift. Er fang neun 
Male im „Prophet“, d. 5. ein Mal mehr als verſprochen war, und dieſes überzäblige 
Mal aus Freundſchaft für den Impreſario Canori fogar gratis. Dafür revandirte fi 
der befagte Imprefario denn auch durch das Geſchenk eines prachtvollen Serviced. Da 
nun augenblidlih am Apollo nichts Sonderliches bereit ift, jo bleibt dieſes Theater 
bis nächſten Sonnabend geichloffen, wo dann „Hamlet“ von Ambr. Thomas mit ben 
Damen Iſaac und Stahl, den Herren Maurel, Guttica und Wulmann als Interpreten 
der Hauptrollen in Scene geht. Beſonders geipannt ift man auf Mile. Iſaac, und 
namentlih darauf, ob fie der als Ophelia bier noch im beften Andenken ftehenden Do: 
nadio gleihlommen ober fie gar übertreffen werde. — Bom neuen Politeama Ro- 
mano hat jetzt Berdi's ‚Forza del destino‘‘ Befig ergriffen, und ein eben fo zahl» 
reiches wie zufriedened Publicum lauſcht den BVorftellungen diefer Oper. — Im Rossini 
und im Metastasio floriren nod immer die vulgären römischen Dialekt-Opern, und im 
Quirino madt fi die Dperettengefellihaft Franceschini mit ihrem gewohnten Repertoire 
breit. Uebrigens erwächſt unferen Theatern zweiten und dritten Ranges jegt eine nicht 
zu unterfhägende Goncurrenz dur das neue Café della Varietä, wo die Tingeltan- 
gelei in voller Blüthe fteht und zablreihes Publicum anzieht. — Der ungariſche Bio: 
Iinift Tivadar Nahdz ift auf feiner italienifhen Aunftwanderung nunmehr aud bier 
in Rom eingetroffen, hat aber den Mifgriff begangen, fih im Teatro Nazionale in 
den Zwiſchenacten von Quitipielen hören zu laſſen, wo ihm nur wenig zahlreiches und 
nicht ſehr gewähltes Publicum Beifall zollte. Wielleicht giebt er im Costanzi ober 
in der Sala Palestrina nod ein oder das andere Goncert, oder producirt ſich wenig⸗ 
ftend in der Societä Orchestrale, was feiner jedenfalld würbiger wäre. 


* Neapel, 1. ehr. Im San Carlo-Theater war die zweite Vorſtellung bon 
Buccini’3 ‚Le Villi'‘ von demfelben Beifall begleitet wie die erfte. Verdi's ‚‚Otello‘‘ 
war an der genannten Bühne für Mittwoch angefegt, ift aber noch in der elften Stunde 
wegen Indispoſition des Tenord auf Sonnabend verfhoben worden. Inzwiſchen bat 
das Nuovo den Roffini’ihen ‚„Otello‘‘ gebracht, welder zwar ein zahlreiches Publicum 
berbeigezogen hatte, aber bei diefem nicht fonderlih durchſchlug. — Beim Bellini find 
Berbi’® ‚‚Lombardi‘‘ in ®orbereitung, und augenblicklich ift bei diefem Theater ber 
‚„‚Trovatore‘‘ an der Tagesordnung. Er wird recht gut gegeben und find es bie Da: 
men Gini-Pizzorni und Rofa di Luggo, die Herren Pizzoni, Scaramella und Fucili, welche 
fih um die Interpretirung der Hauptpartien verdient machen. — Das vierte Concert der 
Societä del Quartetto hatte einen ſchönen artiftiihen Erfolg; vorgelommen find in 
demjelben unter Andern das Streichquintett in Gmoll von Mozart (die Herren Ferni, 
Gentola, Gaiati, Abuffi und Loveri), das Concert in A für Glavier, Flöte und Violine 
von oh. Seb. Bach (die Herren Palumbo, Bechioni und Ferni) und die von Herrn 
Palumbo erecutirte Gmoll-Ballade von Chopin. — Heute Abend giebt das Quartetto 
popolare unter Loveri's Direction fein viertes Concert. 


# Brüffel, 2. Febr. In der Alhambra ift legten Mittwoch Meflager’s 
‚La Fauvette du Temple‘‘ in Scene gegangen und bat ſehr gefallen, durd bie 
Mufit ſowohl wie dur die Ausftattung und Interpretation. In Beziehung auf die let: 
tere erwarben ſich namentlih Mad. ThuilliersLeloir, fowie die Herren Dechesne, Chalmin, 
Labaudidre und Gourdon notable Verdienfte. Zweifelsohne wird bie nette Oper ber 
Alhambra nod zahlreihe volle Häuſer verichaffen. — Das legthin ftattgehabte Con- 
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cert populaire war fehr gut beſucht und hat einen dito künftlerifchen Verlauf ge: 
nommen. Die Balletmufit von Herrn Jan Blodr — welche demfelben einen zweimaligen 
Hervorruf einbrachte — ift nicht blos für's Concert intendirt, fondern gehört zu einem 
wirklich fcenifhen und ‚‚Milenka‘‘ betitelten Ballet, deſſen Scenarium von Paul 
Berlier berrührt und das auch, wie man hört, in der Monnaie zur Aufführung 
tommen fol. Bezüglich des in Rede ftehenden Concert populaire ift auch nod zu 
erwähnen, dab Mendelsſohn's „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“ eine vortrefflide 
Wirkung madte, und daß Mile. Roſe Caron, melde in Maſſenet's ‚‚Eve‘‘ das 
Sopranfolo fang, ala gute alte Bekannte vom biefigen Publicum aufgenommen wurde, 
— In einer von der Gejellihaft ‚„‚„L’Essor‘‘ am Treitag gegebenen Soirde bat ih 
der tüchtige Pianift Herr Guftav Kefer auch als begabter Gomponift bocumentirt, indem 
er dur den Baſſiſten Herrn Ban der Boten eine längere Reihe von Liedern vorführen 
ließ, welde allgemein fehr gefielen. Diefelbe Soirde brachte unter Undern auch noch 
gut aufgenommene Vorträge ded Bioliniften Herrn Lerminiaur. 


* Baris, 26. Fehr. Bei der Großen Oper ift e8 mit dem Debut der Mile. 
Moor in „Hamlet“ nicht geworden. Man bat fih nämlich allmählich überzeugen 
müffen, daß die Mittel der jungen Dame, fomwie deren Perfönlichleit und ganzes Weſen 
für den colofialen Raum der Großen Oper völlig unzureichend und ungeeignet find. 
Die Hamlet:Reprife wird alfo mit Mad. Yureau:Cscalar3 als Ophelia vor fi gehen 
und zwar in Bälte Wie man hört, haben die Herren Ritt und Gailhard die Ab- 
fiht, Glud’® „Orpheus“ auf die Bretter ihrer Bühne zu bringen, an einem und dem« 
felben Abend mit dem neuen Ballet „„La Tempäte‘‘ von Ambr. Thomas ; doch würde 
dad, wie man ferner vernimmt, erft im April des Jahres 1889 geichehen, nachdem 
im Januar beffelben Jahres der ‚„Ascanio‘‘ (‚‚Benvenuto Cellini‘‘) von Saint- 
Sasns voraudgegangen. Gounod's ‚Romeo et Juliette‘‘ fol im October des lau: 
fenden Jahres in der Großen Oper erfcheinen ; die MRollenbefegung iſt bereit3 beftinmt, 
bis auf die Juliette, nad deren geeigneter Repräfentantin die Directoren annoch auf 
der Sude find (und doch läge Mile. Iſaac jo nahe, wenn die Directoren in Beziehung 
auf die Gage nur ein Uebriges thun wollten). Daß die Herren Ritt und Gailhard 
ih zu den Reprifen von C. Saint-Saöns’ ‚„„Henri VIII.‘‘ und Reyer's ‚‚Sigurd‘‘ 
entichlofien haben, wird von einigen Seiten behauptet. — In der Opera-comique ift 
die Reprife von Herold'3 „Zampa” recht gut ausgefallen; der wieder eingetretene Sou⸗ 
lacroirg zeigte fih als geihidter Sänger und gewandter Darfteller und neben ihm wirt: 
ten die Damen Salambiani und Chevalier, die Herren Moulierat, Grivot und Barnolt 
zu allgemeiner Zufriedenheit. Der Zampa-Reprife ging an demfelben Abend die von 
Marshal® „Les Amoureux de Catherine‘‘ voraus und ift das Merk wiederum 
ſehr günftig aufgenommen worden, ja das Finale ‚„Alsace! Alsace!‘‘ mußte jogar 
wiederholt werden. Die nterpreten der Hauptrollen waren die Damen Chevalier und 
Perret, dann die Herren Galland und Thierry, Als bei der Opsra-comique für bie 
nächſte Saifon Neuengagirte nennt man: die Damen Bouland und Jouanne-Vachot, 
fowie Herrn Jouanne; die beiden Legteren find in Paris nicht unbelannt. Auch von 
dem Engagement der Mile. Moor fpriht man. — Kür heute lauten die Programme 
unferer Goncert:nftitute: a) Conservatoire: wie vorigen Sonntag. b) Chätelet: 
Eroica-Symphonie von Beethoven; Fragmente aus einem Quartett von Alary (zum 
erften Male); Clavierconcert von Grieg (Herr De Greef aus Brüffel); zweiter Act aus 
Berliog 8 „Les Troyens‘‘; Venusberg-Scene aus „Tannhäuſer“; Biolinconcert von 
Mendelsjohn (Herr Johann Emitt); Marfh und Chor aus „Tannhäuſer“. c) Lamou— 
eur: Freiſchütz-Ouverture; „Wallenftein” von Vincent d’Indy; ‚‚Sous les tilleuls‘‘ 
von Maflenet; Fragmente aus „Lohengrin* (Mad. Brunet:Lafleur und Herr Van 
Dyd); Ungarifher Mari aus Berlioz's ‚‚Damnation de Faust‘. d) Chäteau- 
d’Eau: Bdur-Symphonie von R. Schumann; Terzett aus Berlioz's ‚‚Enfance du 
Christ‘‘; ‚‚Atala‘‘ von C. de Grandval (Soli: Mile. Gremer und Herr Auguez); 
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Serenabe von ®idor; ‚„‚Rome‘‘, fymphonifches Intermezzo von Rabuteau; Chöre aus 
Gounod's ‚‚Mireille‘‘; Scherzo von Goldmark; Feſtmarſch von Paul Parthmann. 


* London, 4. Febr. Das letzte Saturday Popular Concert hatte folgenden 
Inhalt: Streihquintett in Cdur von Mozart; Arie von Händel (gefungen von frau 
Hutchinſon); eine Reihe von Nummern aus Schumaun's „Davidsbündlertänze“ (geipielt 
von Fränlein Fanny Davies); Cantabile, Vivace, Adagio und Menuetto für 
Bioloncel (urfprünglib für Viola d’amore) von Attilio Ariofti, einem Zeitgenoſſen 
Händel’3 , gefpielt von Herm Biatti; Lieder von Haybn und Bennett (Frau Hutdin- 
fon); Trio in Gdur für Glapier, Violine und Bioloncel (Op. 1, Nr. 2) von Beet: 
boven (Glavierpart durch Fräulein Davies). — Das jüngite Monday Popular bradte 
Mendelsſohn's Streihquintett in Bdur; Fuge in Amoll von Seb. Bach und Rhapſodie 
in Gmoll von Brahms (Fräulein Davies); „Ossian's Song‘‘ für Bioloncell mit 
Glavierbegleitung von Piatti; Sonate für Clavier und PBioloncell Op. 69 von Beet: 
boven (Fräulein Davied und Herr Piatti); Lieder von Schubert, Godard und Pala— 
bilhe, gelungen von Fräulein Lisa Lehmann. — Das zmwölfte Henſchel'ſche Symphonie: 
Goncert findet am 7. Febr. Statt, und wird außer Beethoven’3 Eroica-Sympbonie nur 
Wogner'ſches bringen; Vorſpiel und Iſolden's Liebestod aus „Triftan und Iſolde“; 
Siegfried-Idyll; Vorfpiel zu „Barfifal*; Kaiſermarſch. — Die Kryſtallpalaſt-Concerte 
werden am 11. Febr. wieder aufgenommen, und find für dieſe Gelegenheit Herr Sims 
Reeves und der Violinift Herr Ondritet annoncirt. — Die Finsbury Choral Asso- 
eiation bat am 26. Jan. unter Direction de3 Herrn C. I. Dale eine gute Aufführung 
von Mendelsſohn's „Elias“ veranftaltet (Soli: die Damen Hutdinfon und Hope 
Glenn, die Herren Probert und Pierpoint), und von ſonſtigen Goncerten aus der 
legten Zeit wären noch zu erwähnen: Herrn Garter’ö „ichottiiches“ Goncert in der 
Albert Hall (mit einer Unmaſſe von Eoliften, darunter der Biolinift Herr Waldemar 
Meyer), Herrn Pradeau’s drittes Schumann:Reecital; ein Concert der beutichen Lieder— 
tafel (mit u. U. der Don Juan-Ouverture, dem Chor „D Iſis und Oſiris“ aus der 
Zauberflöte“, dem erften finale aus „Fidelio“); Herrn Bonamwig' viertes hiſtoriſches 
Recital; ein Recital des Fräulein Fanny Davies, in welhem auch eine deutiche 
Sängerin; Mile. Hedwig Sicca, mitwirkte und mit diefem ihrem eriten engliihen Auf: 
teten einen günftigen Eindrud hervorbrachte. 


# Ropenbagen, 6. Febr. Der Violinvirtuos Pablo de Earafate, der jeit 
zehn Jahren nicht in Kopenhagen war, verweilt gegenwärtig bier und hat fih an dem 
zweiten philharmoniſchen Concert am Sonnabend betheiligt. Sowohl zur Generalprobe 
Vormittags als am Abend waren alle Plätze im großen Gafinojaal vergriffen; der 
Kronprinz, die AKronprinzeifin und mehrere Mitglieder der Königsfamilie wohnten dem 
Gomcers bei. Sarafate fpielte da3 erfte PViolinconcert in Gmoll von M. Brud, Ro: 
manze von Johan Spenden nebit Introduction und Rondo eapriecioso von Saint: 
Saönd, Alles mit Orchefterbegleitung. Er wurde bei feinem Eintritt ftürmiih empfan: 
gen, feine 2eiftungen wurden am ftärkjten applaudirt und er felbit mehrmals hervor: 
gerufen, wofür er ſich mit einer feurigen ſpaniſchen Mazurka abfand. Sämmtliche Kri: 
tifen widmen ihm felbftveritändlih ihre rwärmite Anerkennung. Die Orchefterleiftungen 
bes Abends waren Beethoven's achte Symphonie, R. Wagner's „Träume“ für Strei- 
cher und Berlioz' Duverture „König Lear“. Alle drei Compofitionen, vorzüglih unter 
Leitung bed Capellmeiſters Spendien, wurden fehr gut aufgenommen, „Iräume* muß: 
ten Dacapo gegeben werden und der Gapellmeiiter wurde nad jeder Nummer gerufen. 
Sarafate wird bier noch kurze Zeit verweilen. — Im königl. Theater macht zur Zeit 
Verdis ‚La Traviata‘‘ großes Glüd. Die Oper, die diefen Winter zum erſten 
Male dajelbft aufgeführt worben ift, wird ganz vorzüglich gelpielt und gelungen von 
Fräulein Dong, die fchnell unfere primadonna assoluta geworden ift, und den Her: 
ren Simonfen (Germont) und Dedmann (Alfredo). 
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* Das Union-SquaresTheater in New-York ift am 28. Februar 
niedergebrannt. 


+ In Frankfurt a. M. betrugen die Ausgaben im Theaterjahre 1886 — 87 
1,261,705 Mark einfchließlih Billetfteuer; die Einnahmen einfchließlih Billetfteuer 
1,092,250 Mt. Das Deficit betrug fonad 169,455 Mk., wovon die Stabt nod 
vor Abfchluß des neuen Vertrages eine der jegigen Subvention gleihe Summe von 
150,000 Mark übernommen bat und 19,455 Markt aus dem Fonds ber Gefell: 
fchaft zu entnehmen waren, 


* Die Ferien in den königl. Theatern in Berlin fallen aud in bie 
fem Jahre in die Zeit vom 1. Juli bis 1. Septbr. 


* In dbiefem Jahre wird London nur eine Dpernfaifon haben und zwar 
bat Auguftus Harris, der Director vom DrurylanesTheater, hierfür dad Coventgarden⸗ 
Theater gemiethet. Es finden 32 BVorftelungen ausfchließlih nur don großen Opern 
ftatt und die engagirten Mitglieder find: die Damen Minnie Haut, Albani, Nordica, 
Arnoldion, Valleria, van Zandt; die Tenore de Reszke (von der Parifer Großen Oper), 
Rovelli und Dereims; die Baritone Lafalle, del Puente, Cotogni und Panbolfini ; die 
Bäſſe de Reszke (Bruder des Tenord), Novara und Miranda. Als Drchefterdirigent 
fungirt wieder der Chef des Madrider Orchefterd, Luigi Mancinelli. Das Orchefter wird 
80 Mufiter zählen, der Chor aus 50 Sängern und 40 Sängerinnen beftehen. Die 
Koften des Unternehmens find durch Subjcription bereit gededt. Der Beginn ber 
Saifon ift auf den 3. Juni feitgefegt. 


# Ueber die neue Oper, welche Bictor E. Nebler gegenwärtig componirt, 
erfährt man, daß die Handlung in einer der glanzvolliten Zeiten der alten freien Reichs⸗ 
ftadt Straßburg fpielt, in dem Jahre 1576, ald die Straßburger ihr großes Freiſchie— 
ken und als die Züricher ihre ruhmreiche Nheinfahrt nah Straßburg unternahmen. 
Der im Elſaß lebende, dem Gomponiften engbefreundete Verfafler bat als Ausgangs» 
punkt feiner Dichtung die lieblihe Erzählung des alten Carl Spindler vom „Blümlein 
Munderhold* genommen, jene anziehende und rührende Herzensgeſchichte von der ſchö— 
nen Walpurgis und ihrem Engelhard, melde in den Altftraßburger Familien wie ein 
Hausheiligthum gehütet und verehrt wird. Die Handlung des Opernbuches ift vollkom⸗ 
men frei ausgeſponnen und wird ſehr dramatijch belebt gefchildert; wie überhaupt das 
reihe Leben des alten Straßburg, diefer ehemaligen Königin des Oberrheins, dem Pers 
faffer der Dichtung Anhalt zur Entwidelung glangooller Bühnenwirktungen geboten hat. 
Schließlich ſei no erwähnt, daß eine der herborragenderen Rollen, wie im „Trom— 
peter” und im „Rattenfänger", dem Bariton zugedadt ift. 


*Im Hofoperntheater in Wien geht Verdi's ‚‚Otello‘‘ am 15. März 
erftmalig in Scene, 


* Weber's nahgelafjene Oper „Die drei Pintos“ gelangt am Hof: 
theater in Münden am 4. April zur erften Aufführung. 


*» Das Hamburger Stadttheater bringt am 3. März eine Aufführung 
bon Gluch's „Orpheus“, in welcher Frau Amalie Joahim die Titelrolle fingen wird. 


* Im Carl Schulge:-Theater zu Hamburg wurde Millöder'3 Volksoper 
„Die fieben Schwaben* am 25. Febr. zum erften Mal gegeben und mit außerordent: 
lihem Beifall aufgenommen. 


* Um Stadttheater zu Düffeldborf hat die erfte Aufführung von Maſſe— 
net's Oper „Der Eid“ am 22. Febr. einen ebenfo ſchwachen Erfolg gehabt, wie in 
Wien und Hamburg. 

”“ Im Darmftädter Hoftheater bat die erfte Aufführung der Mohr'ſchen 
Dper „Der beutiche Michel" am 26. Febr. einen lebhaften Erfolg erzielt, 
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» Zwei neue Dperetten haben in Stalien das Licht der Lampen erblidt: 
zu Bologna „‚Il Passaporto‘‘ von Maöftro Buonanno, zu Zurin „‚Il Castello 
degli spiriti‘‘ von Maöftro Lamberti. 


* Goldmark's „Königin von Saba* ift vor Kurzem im Theater Carlo Fe- 
lice zu Genua zum erften Male in Scene gegangen, fcheint aber, ebenfo wie in Mai- 
land, nur theilmeife gefallen zu haben. 


* Im Theater Carlo Felice zu Genua ift die neue Oper ‚Diana 
d’Almeida‘‘ des Maöftro Raffaele Ronco am 22. Febr. dad erfte Mal in Scene ges 
gangen und bat eine mwohlmollende, wenn auch keineswegs enthuſiaſtiſche Aufnahme 
gefunden. 

* 3m Collegio Reale zu Lucera ($talien) ift eine neue ‚‚Il Saggio‘‘ 
betitelte und von Alfredo Soffredini in Mailand gedichtete wie componirte Oper zum 
erften Male mit großem Erfolg zur Aufführung gelommen. 


» In Gaftelfranco (Venetien) ift eine neue fomifche Oper, betitelt ‚‚Il Gram- 
baliuo roga‘‘ — Tert und Mufit von Dr. Azzo Albertoni — mit grogem Erfolg zu 
erftmaliger Aufführung gekommen. 


* Die Oper ‚„„Jocelin‘‘ von Godard fam in Brüffel im Thöätre de la 
Monnaie mit Beifall zur erften Aufführung. 


* Un der deutfhen Oper zu Rotterdam ift die neue Oper des hollän- 
bifchen Componiſten Verhey „König Arpad“ mit Grfolg aufgeführt worden. 


* Im Theater Eslava zu Madrid ift eine neue Farzuela, betitelt ‚Sustos 
y enredos‘‘ — fibretto von Luftano und Graned, Mufit von Gatala — total durch⸗ 
gefallen. 

* Am tönigl. Opernhauſe in Berlin bat Herr Anton Scott fein Gaft: 
fpiel ala Lohengrin beendet, nachdem er vorher noch als Tannhäufer und Manrico im 
„Zroubadour” zu hören war. 


+ Albert Niemann ift aus Amerita in Berlin. eingetroffen und wird am 
5. März ald Lohengrin zum erften Mal wieder auftreten. 


+ rau Marcella Sembrich eröffnet am 7. März ein Gaftipiel am Mün- 
chener Hoftheater und wird zuerſt als Yucia auftreten. 


* Der Tenorift Bötel erihien zu einem kurzen Gaftipiel am Stabtthenter 
in Breslau und hielt mit einigen feiner Paraderollen wieder eine reihe Beifalldernte. 


* Der Tenorift Udvardy gaftirt gegenwärtig mit beftem Erfolg am Hof: 
theater in Gotha. 


# Die Soloraturfängerin Frau L'Allemand ift an das Gtabttheater 
zu Königsberg engagırt worden. 

* rau Rofa Suder gaftirt zur Zeit mit großem Erfolg im Hoftheater zu 
Stuttgart. 

* In Prag bat ein neu entbedter Tenor, Herr Alberti, ald Manrico im neuen 
beutihen Theater großen Erfolg errungen. 

* fräulein Malten und Herr Gudehus vom Dresdner Hoftheater abjol- 
dirten ein gemeinichaftlihes Gaftipiel am Bremer Stadttheater. Sie traten in Wag- 
ner’3 „Zriftan und Iſolde“ und „Lohengrin* vor einem enthuſiaſtiſchen Beifall fpen- 
denden PBublicum auf. 

* Zn New:Dort wurde am 26. Febr. eine Künftlerehe geſchloſſen: Lilli 
Lehmann reichte dafelbft dem Berliner Tenor Kalifch die Hand zum Ehebunde. Herr 
Kaliſch ift zu diefem feirrlichen Acte — ein moderner Leander — eigens über den Dcean 
gefahren, 
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* 63 wär’ fo ſchön gewefen... Dieſen vielgenannten Refrain bat ber 
pielgenannte Kölner Tenorift Emil Götze in's Praktifche überfegt, indem er, wie bem 
Frankfurter „General:Anzeiger* gemeldet wird, von Bonn aus feine Verlobung mit 
Fräulein Conſtanze Donita wieder aufgehoben hat. Daß biefer Schritt des Sängers, 
defien. Verlobung ſchon feit mehreren Tagen beiprochen wurde, allenthalben großes Auf: 
fehen erregen wird, bebarf feiner befonberen Ausführung. Laut Theaterbericht ift Herr 
Emil Götze unpäßlih und kann nicht auftreten. Im Wirklichkeit aber befindet er ſich 
in Bonn bei Herrn Dr. -Burger. Ueber bie Verlobung des Künftlers, der in den er 
ften Kölner Familien viele Verehrerinnen zählt, erfährt die „B. B. Ztg.“ Folgendes: 
Am Carnevalädienftag wurde im Hotel Difh in beiterer Gefellihaft, welcher Herr Götze 
und Fräulein Donita mit ihrer Mutter beimohnten, bie. Verlobung im Stillen befchlofien. 
Am Afchermittwoh, wo fo Mander einen ftillen moralifhen Kater bat, fcheint Herr 
E. Götze wohl auch ob des gethanen Schritte, dem luftigen Junggefellenleben zu ent« 
fagen, einen Heinen „Moralifhen” gehabt zu haben. Bald reifte er, ba er fih un: 
wohl fühlte, zu feinem Arzt nad Bonn. Inzwiſchen waren von ber familie ber Braut 
Verlobungskarten gedrudt und rundgefandt worden. Borgeftern nun traf ber Abfage: 
brief ein. Mutter und Tochter waren durch denfelben wie vernichtet. Es heißt, Fräu— 
lein Donita werde unter den obmwaltenden Umftänden aus bem Kölner Theaterverbande 
ausſcheiden, und biefelbe foll dieferhalb bei der Direction ſchon Schritte gethban haben. 
Die Direction fol zwar ihr Bedauern über den Vorfall ausgedrüdt haben, jedoch ge: 
willt fein, den Contract mit Fräulein Donita zu löfen. (Emil Göge ift inzwiſchen be 
reitd zu längerem Aufenthalte nah dem Süden abgereift.) 


* Berliner Nahridten Marcella Sembrich, die Bielgepriefene und Biel- 
gefeierte, hat nun noch am 22. Febr. ein eigened Concert in der Philharmonie folgen 
laffen unb mit demſelben die Reihe ihrer Berliner Triumphe um einen neuen vermehrt. 
Wußte fie auf der einen Seite die Freunde italienifher Mufit und Coloratur: Fein: 
fhmeder dur die unvergleihlihe Wiedergabe der Roſſini'ſchen Semiramis:Arie und 
der Wahnfinnsfcene aus „Lucia“ in bellftes Entzüden zu verfegen, fo gingen doch auch 
deutſche Kunft und deutſches Gemüth nicht leer aus. Mit dem berzenswarmen, ge 
müthreihen und feinfinnigen Vortrag der Garten:Arie aus „Figaro's Hochzeit“ und 
einiger Lieder von Mozart (Veilchen), Schumann (Nufbaum) und Kleffel (Riebesreigen), 
denen fi ala Zugabe das Wiegenlied von Ries anſchloß, mußte fie den legten ber» 
jenigen entwappnen, melde in rau Sembrich vorzugsweiſe bie feltene Virtuofin und 
ſpecifiſch italienifche Gefangsfünftlerin erbliden. — Um nädften Abend klopfte abermals 
ein bis dato unbelannter Pianift, Herr Eduard Zeldenruft, an die Pforten der Sing: 
alademie, um fich bier einen Geleitichein für feine künſtleriſche Carridre zu verichaffen. 
Man kann ihm nur Günftige® nachſagen. Seine Technik ift in befter Ordnung und 
fein muſikaliſches Vortrags: und Auffaffungs-Vermögen, wenigftend ſoweit e8 von 
Stüden wie Mendelsſohn's Gmoll-Goncert, Weber's Goncertftüd und der Asdur-Polo- 
naife von Chopin verlangt wird, ganz refpectabel. In Hötel de Rome concertirten zu 
felbiger Zeit gemeinschaftlich die Sängerin Fräulein Emilia Lambertini und der Bio: 
loncellift Herr U. Lafer. Jene trug einige italienifche colorirte Arien mit etwas far: 
fer Stimme und leidlicher Technik vor, diefer erhob fich mit feinen Leiftungen ebenfalls 
nicht über das gewöhnliche Durchſchnittsniveau, er fpielte correct und mit warmem Aus: 
drud. Die mitwirtende nod im Kindesalter fiehende Pianiftin Marie Butatoff aus 
Mostau dürfte für ihre Puppen jedenfalls befler fpielen ala für bie Hörer im Concert: 
ſaal. Trotz der mufilalifhen Meberfättigung des Bublicums und den immer lüdenhaf: 
ter ſich präfentirenden Goncertfälen, wenigftens bei den diis minorum gentium, muß 
irder Abend fein Goncertopfer haben. Herr Frederic Lamond, den man ſchon im ver: 
gangenen Winter. ald einen techniich hervorragend begabten Pianiften kennen lernte und 
der fich, ſeitdem im mufilalifcher Beziehung noch recht zu feinem Vortheil verändert bat, 
end in der Singatademie fein erftes ſchwach bejuchtes Concert mit dem pbilharmoni: 
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fhen DOrchefter. Sein Programm war ein reichlich ausgedehntes, es umfaßte die Cla- 
vierconcerte in Bdur von Brahms und in Fmoll von Henfelt, Fantaſie und Fuge 
von Raff, Vöglein-Etude von Henielt und die Tarantelle „Venezia e Napoli‘‘ von 
Liszt. An derjelben Stelle erjchien Abends darauf eine junge Sängerin Fräulein Eliſa 
von Wittenburg aus Dresden. Sie hatte fich ebenfalld den Luxus des philharmoni— 
ſchen Orcheſters gegönnt. Ihre Stimme ift ein mohlllingender Mezzofopran, deſſen 
Schulung aber noch viel zu wünfchen übrig läßt. Ihre gerade nicht dankbar gewähl— 
ten und wie es erjchien auch durch Befangenheit ſtark beeinträcdtigten Vorträge gingen 
ziemlich eindrudslos vorüber. Herr Tivadar Nachèz, der mitwirlende Violinift, ermedte 
mit feiner virtuofen, leider zu jehr auf den äußern Effect berechneten Epielmeife leb: 
baften Beifall. — Dem Bloch'ſchen Opernverein, welcher ftets mit beionderem Wohl: 
wollen an diejer Stelle behandelt wurde, ift in der vorigen Nummer unabfihtlih ein 
großes Leid zugefügt worden. einer Caſanova-Aufführung wurde eine Glavierbegleis 
tung untergefchoben, während doch in Wirklichkeit ein ganzes Orchefter auf dem Podium 
des Concerthauſes verfammelt war. Herr Bloch möge ſich beruhigen. Zu verwundern 
ft es wahrlih nit, wenn man in dieſer Saifon den Himmel für einen Dubel- 
jad an — fieht. — Zu mwohlthätigem Zwed führte der Gäcilienverein unter Mufitdirector 
Holländer’3 Leitung am 27. Febr. Verdi's „Requiem“ nah ungefähr Jahresfriſt zum 
zweiten Male auf. Man nahm das fchöne Merk, wie damals, mit ungetheiltem In— 
terefje entgegen, zumal es fich wieder einer ſehr trefflihen Wiedergabe ſowohl feiten& 
der Chöre, des Orchefters wie der Soliften erfreute. Frau Koch:Boffenberger aus Han» 
nover und Fräulein Adele Asmann waren im Beſitz ihrer Partieen geblieben, als Ber« 
treter der Tenor: und Baßſoli hieß man die Herren Dr. Pielte und Kammerfänger 
Staudigl willtommen. Gleichzeitig trat ein noch nicht lange beftehender Männergeſang— 
verein, der Sängerbund des Berliner Lehrervereins, wie er fi nennt, unter Führung 
des Herrn Schmidt zum erften Male in einem eigenen Goncerte der Deffentlichkeit gegen: 
über. Gr ift zwar numerifch no nicht ſehr bedeutend, leiftet aber jest ſchon recht 
Tächtiges uud verdiente volllommen die Anertennung, die das Publicum den gut ges 
wählten Borträgen bezeigte. Frau Schmidt-Köhne, die Herren Pianift Raif und Biolinift 
H. Schufter betheiligten fih an dem Programm mit Solovorträgen. — Abends vorher 
veranftaltete der von Herrn Gaebler geleitete Ed’jche Gefangverein eine größere Auffüh: 
rung, in welder Gade's „Erltönigd Tochter“ die piece de resistance bildete. Chor 
und Soliiten, unter dieſen namentlih Fräulein Zerbft und Frau Bindhoff, braten 
dad Merk im Allgemeinen zu günftiger Wirkung. Gin zur felben Stunde ftattgefunde- 
ned Goncert der Sängerin Fräulein Auguſte Hohenſchild bot ein mit Geihmad zujam: 
mengeftelltes vocale® und inftrumentale® Programm, deflen Ausführung neben der 
Goncertgeberin Frau Schulgen: von Aſten die Herren von ZurMüblen, Bianift Wolff, 
Kammermufiter Haſſe uud Koh, ſowie Fräulein Jordan, die drei Lehgenannten in be: 
leitender Eigenſchaft, beitritten. 

* In Magdeburg bot das vierte Gafinoconcert an Orcheſtralem die Cmoll- 
Symphonie von Beethoven und die Akademische Feitouverture von Brahms. Mit außer: 
ordentlihem Erfolg jpielte Fräulein Marie Soldat Adagio und Finale aus dem Edur- 
BViolinconcert von Bieurtemps, Adagio aus Bruch's ſchottiſcher Fantafie und ungarifche 
Tänze von Brahms-Joachim. Sehr freundlich ſah fih aud Fräulein E, Herzog vom 
Hoftheater in Münden aufgenommen, die ſich allerdingd weniger günftig mit ber. Rache: 
arie aus der „Zauberflöte“ als mit einigen ſehr hübſch gelungenen Liedern von Strauß, 
Brahms und Reinede introducirte. 

*Im fiebenten Logenconcert zuMagdeburg am 22. Febr. beftanden 
die ordeitralen Darbietungen in Beethoven’3 Egmont-Ouverture und einer zum erften 
Male geipielten Eymphonce in Amoll von Fritz Kauffmann, die, vom Componiften per: 
ſönlich dirigirt, einen recht günftigen Erfolg errang. Den Solovorträgen der Damen 
Fräulein Sander vom Stadttheater und rau Martha Schröder, einer einheimijchen res 
fpectabeln Bianiftin, zollte die Hörerfchaft regen Beifall. 
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* In Magdeburg bradte der Finzenhagen'ſche Geſangverein am 27. Febr. 
das Dratoriun „Semele” von Händel mit recht erfreulihem Gelingen zur Aufführung. 
Bon den Soliiten verdiente die Vertreterin der Sopranpartie, Fräulein Marie Gerftner, 
uneingefhräntte Anerkennung. 


* In Schwerin fand das vierte Abonnementconcert der Hofcapelle am 18. Febr. 
unter foliftifcher Mitwirkung des Fräulein Minor und des Pianiften Prof. Barth aus 
Berlin ftatt. Erftere fang in fehr ſympathiſcher Weiſe Recitativ und Arie aus Gluck's 
„Orpheus“ und Lieder von Suder, Brahms und Hildah. Herrn Barth's techniſch 
vollendeter Wiedergabe des Emoll-Goncert8 von Chopin lohnte nicht minder wie feinen 
Solovorträgen der reichite Beifall des Publicums. Die orcheftralen Vorkommniſſe des 
Programms bildeten die Gade'ſche Suite „Holbergiana“ und eine Märden-Symphonie 
in vier Sägen von H. Trnecek, zum erften Mal unter Leitung des Gomponiften (Hars 
fenift im Schweriner Orcheiter) geipielt. 


* In Barmen batte das fünfte Abonnementconcert die hannover'ſche Hofopern- 
fängerin Fräulein von Hartmann zur Soliftin. Sie bewährte fi in der, Ah perfido‘‘- 
Arie von Beethoven und der Schlußfcene aus „Bötterdämmerung“ von Wagner als 
eine vortrefflihe Künftlerin. Dur die Abfage des plöglich erkrankten Tenoriſten Herrn 
Schott erlitt das urfprünglihe Programm eine weientlihe Störung. Nur die Scenen 
aus Glud’3 „Orpheus“ und Beethoven’3 große Leonoren:Duverture blieben beftehen, 
Gherubini’3 Abenceragen:Duverture, die dreifägige Ddur-Symphonie von Mozart und 
der Trauermarih aus der „Bötterdämmcerung” wurden als Crfag für den ausfallen- 
den Theil geboten. 


» In Deffau gab die Pianiftin Fräulein Anna Lemke am 27. Febr. ihr zwei: 
tes Goncert, in welchem Prof. Dr. Reinede aus Leipzig, die Bioliniftin Fräulein Gab» 
riele Mietromig aus Berlin und Herr Kammerfänger Kreb3 mitwirtten. Das Pro» 
gramm enthielt unter Andern das Goncertftüd in Gmoll für Glavier und das Im— 
promptu für zwei Glaviere über ein Motiv aus Schumann's „Manfred“ von NReinede. 

* In Düffeldorf veranftaltete Fräulein Wally Schaufeil einen Liederabend, 
in welchem bie renommirte Sängerin Lieder von Mendelsfohn, Schubert, Schumann, 
Reinede und Andern, Adagio aus der „Nachtwandlerin“ von Bellini und Pastorale 
von Bizet mit audgezeichnetem Erfolge zu Gehör brachte. Der Biolinift Herr Kruſe 
aus Berlin unterftügte die Künftlerin mit fehr beifällig aufgenommenen Solovorträgen. 

* Das 60 jährige Beitehen bed Liederkranzes in Frankfurt a. M. 
und dad damit verbundene 50jährige Aubiläum der von ihm gegründeten Mozart: 
Stiftung wurden Sonntag den 19. und Montag den 20. Febr. durch einen alabemi- 
fhen Act und ein Feſteoncert gefeiert. Das zumeift aus Gompofitionen von Stipen: 
diaten der genannten jegendreihen Etiftung zufammengelegte Programm erfuhr nah 
den übereinftimmenden Berichten der Localkritik eine vorzügliche Wiedergabe. Allfeitig 
hervorgehoben werden die bedeutenden Fortſchritte in den Leiftungen, welche ber Berein 
ald Männerhor unter der Leitung feines erft vor etwa Jahresfriſt berufenen neuen 
Directord Aug. Glüd in fo kurzer Zeit gemadt bat. 


* In Ludwigsluſt bat fih ein plattdbeutfher Gefangpverein gebil- 
bet, der ſich die Aufgabe ftellt, die plattbeutichen Weifen wieder zu beleben. Der Bers 
ein will demnädft die größeren Städte des Nordens auffuhen und Proben feiner Lei: 
ftungsfäbigteit ablegen. 

* Die Societ&ä musicale zu Smyrna bat am 22. Febr. unter Direc- 
tion de3 Maöftro Morroni eine fehr gelungene Aufführung von Haydn's „Schöpfung“ 
veranftaltet. 

*» Das Stern’fhe Gonfervatorium in Berlin ift durd die Geſangs— 
lehrerin Fräulein Jenny Meyer von den Stem’shen Erben fäuflih erworben worden. 
Fräulein Meyer übernimmt die Anftalt am 1, October diefes Jahres, 
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* Auch im neuen Jabrgange ber „Signale“ wird bie feit einiger Zeit 
begonnene und mit lebhaftem Interefie aufgenommene Statiftit der „Theater in Eu— 
ropa“ in möglihft rajcher Aufeinanderfolge weitergeführt werden. Die bisher erfchie- 
nenen Artikel — welche jämmtlihe Bühnen der Städte Berlin, Wien, Dresden, Mün— 
hen, Stuttgart, Hannover, Gaflel, Wiesbaden und Karlsruhe in eingehenditer Weiſe 
behandeln und ſowohl über Entitehung und Einrichtung der Häufer wie über die fünft: 
lerifhe Entwidelung der Bühnen, den Perſonalbeſtand und fonitige mittheilend- oder 
wiſſenswerthe Dinge zuverläffigen Aufihluß geben — dürften in ihrem troß aller Kürze 
umfafienden Inhalt einen bemerkenswerthen Beitrag zur Theatergeſchichte überhaupt bilden. 
Den eben genannten Städten werden fih zunädhit Mannheim, Darmſtadt, Weimar, 
Braunſchweig, Schwerin, Goburg-Gotha u. f. w. mit ihren Hofbühnen anſchließen und 
unmittelbar darauf die Stadttheater in Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M., und den 
übrigen Städten Deutihlands und Defterreihs folgen. Nach Abfolvirung diejer noch 
geraume Zeit in Anſpruch nehmenden Aufgabe kommen die nicht deutfhen Bühnen an 
die Reihe und joll mit Frankreich der Anfang gemacht werden. 


* Offene Stellen. Gefucht für die Sommer-Saifon vom 10. Mai bis 27. Sept. 
nah Baurhall Pawlowsk bei St. Peterdburg ein vorzügliher Violin-Soliſt. Offerten 
erbittet Mujikdirector Jul. Laube in Altona. — Geſucht wird ein tüchtiger Violinift (Solift) 
unter fehr günftigen Bedingungen nad England. Offerten beliebe man an die Herren Joſt 
und Sander, Muſikalienhandlung in Leipzig, einzufenden. — Am Hamburger Stadttheater 
find zum 1. Sept. die Stellen eines erften Geigerd, eines zweiten Geigers I. Pult und eines 
Solo:Bratihiften neu zu befegen. Probeipiel erforderlih. — Für das Goncertorchefter des 
Mufitvereins zu Abo in Finnland wird ein Gapellmeifter geiucht. Jahresgehalt 4000 Mt. 
Dfferten find bis zum 1. April ec. an die Direction des Mufilvereins in Abo einzu: 
reihen. — An dem Gonjervatorium der Muſik zu Bremen ift die Stelle eined Biolon: 
celliften, als Lehrer und Quartettfpieler, gegen Mitte oder Ende Mai frei. Anmeldungen 
find an den Director Herm C. D. Graue zu richten. — Die Stelle eined eriten Gla- 
vierlehrerd an der Nigaer Muſikſchule ift zum 1. Septbr. ce. vacant. Jahresgehalt bei 
4 Stunden täglih 1320 Rubel. Bewerbungen find an den Director Herrn G. von 
Gizydi zu rihten. (Näheres fiehe Injeratentheil der „Signale*). 

* Seit einer Reihe von Jahren bemühen fi Geiangvereine und Freunde 
Marſchner's, dem Gomponiften in feiner Geburtsſtadt Zittau ein Denkmal zu er 
rihten. Bildhauer F. Harger in Berlin, der feinerzeit dad Marfchner:Dentmal für 
Hannover ausgeführt hat, wird auch diejed Denkmal anfertigen. Es wird aus der Go: 
Iofjalbüfte Marfchner'? auf einem mit mufitaliihen Emblemen gefhmüdten Boftament 
beftehen. Büfte und Embleme werden in Bronze gegofien und das Poftament in ſäch— 
fiihem Granit ausgeführt. Der 16. Auguft, der Geburtötag Marjchner’s, ift ald Tag 
der Enthüllung feftgejegt. 

* $m Theater Municipale zu Piacenza ift eine von dem Bildhauer 
Monti verfertigte Büfte Ponchielli's aufgeftellt worden. 


* In Brüffel ftarb am 13. Febr. Mad. Lafaye Fafchamps, geb. zu 
Bils im Jahre 1820 und bis vor kurzer Zeit Solföge-Profeflorin am Brüfleler Con: 
fervatorium. 

* In Baris ftarb am 22. Febr. der berühmte PViolintft und von 1843 bis 
1875 Profeffor feines Inftruments am Parifer Gonfervatorium, Delphin Alard, 
geb. zu Bayonne am 8. März 1815. 

» In Riga ift hochbetagt die einft berühmte Opernfängerin Frau Flintzen— 
Haupt geitorben. 

* In Mitweida ift der königl. ſächſiſche Mufikdirector a. D. F. U. Böhme, 
welcher fih als vorzügliher Pofaunenbläfer einen Namen gemacht hat, am 18. Febr. 
im Alter von 60 Jahren geftorben, 
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Berlin. 
E. Opernhaus. 
25. Febr. Zaub-rflöte v. Mozart, 
27. Febr. Waffenschmied von 
Lortzing. 
3. Febr. Trompeter v. Nessler. 





4. März. Aida vr. Verdi. 
2. März. Carmen v. Bizet. 
$. März. Freischütz v. Weber. 
4. März. Waffenschmied v. Lort- 

zing. 

Wien. 

2K K. Hofopernthester. 
23. Febr. Fidelio v. Beethoven. 
77. Febr. Am Wörthersee von 


Koschat. Spielmann, Ballet. 
28. Febr Lohengrin v. Wagner. 
233 Eebr Hamlet von Thomas. 

Pierrot u. Pierette, Ballet. 

1. März. Tannhäusar v. Wıgner. 
2. März. Excelsior, Ballet. 
3. März. Nachtlager v. Kreutzer. 

Pierrot u. Pierette, Ballet. 

4. März. Der schwarze Domino 

v. Auber. 

Hugenntten v. Meyer- 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 


26. Febr. Don Juan v. Mozart, 

28. Febr. Iphigenia in Aulis v. 
Gluck,! 

29. Febr. Lucrezia Borgia vou 
Donizetti. 


1. März. Lohengrin v. Wagner. 
3. März. Wildschütz v. Lortzing. 
4. März. Merlin v, Goldmark. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater., 
19. Febr. Jüdin v. Halevy 
— Hugenotten von Meyor- 
er. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 


1. Febr. Entführuug a.d. Serail 
v. Mozart. 
3. Febr. Carmen v. Bizet. 





Opernrepertoire, 
5. Febr. Freischütz v. Weber. 
8. Febr. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 
12. u. 22. Febr. Der König hat's 


15. Febr. Meistersinger v. Nürn- 


berg v. W r, 
19. Pebr. Zanberlöte v. Mozart. 
22. Febr. Lustige Weiber von 














**8 v. Delibes. Nicolai. 
13. u. 21. Febr. Flotte Bursche | 24. Febr. Tristan u. Isolde v. 

v. Suppe. Wagner, 

19. Febr. Obaron v. Weber. %. Febr. Lohengrin v. Wagner. 
Leiprig. Paris, 
Neues Theater. Op6ra. 
26. Febr. Walküre v. Wagner. |20 Febr. Les Huguenots de 
28. Febr, Die drei Pinto's von Meyerbser. 

Weber. 22. Febr. Rigoletto de Verdi. 
29. Febr. Siegfried v. Wagner. | [a Koriigan:, Ballet. 
— Götterdämmerung von|24. Febr. Le Prophöte de Meyer- 

BgBsE. bee:. 
Hamburg. 25. Febr. Faust de Gounod, 
Stadttheater. Op6ra eomique. 


| Les Amou- 
Othello v. Verdi. raux de Catherine de Marschall. 
3. Febr. Fidelio v. Bsethoven. Zampa d’Herold. 


2,6., 9, 11., 17. u. 26. u 22. u. 25. Febr, 
5. u. 14. Febr. Rigoletto v. Verdi.|921, Febr. 


Carmen de Bizet. 





8.u. 17. Febr. Stradella v. Flotow.| gietto und Carillon a. d. Suite 


— Fe — — Febr. Le Huitre de Chapelle 
. s 6 Masad. Dragons de Vil- 
12. Febr. Waikare 7, Wagner. |. Jar de Mali. 
. . arm ızel, j 
18. Febr. Hugenotten v. Meyer- 2 Tele: Mlgmen 36 Temes, 
beer. | 
19. u. 23. Febr. Freischüte soo] ÜONCEFtrEVUE. 
Weber. J Basel 
2. Febr. Faust v. Zöllner. 2%. Febr. Extra-Concert d. allg. 
22. Febr. Figaro's Hochzeit v. Musikgesellschaft, Symphonie 
Mozart. in Fdur v. Beethoven ; Recita- 
27. u 29 Febr. Wasserträger v.| tiv u. Arie f. Sopran a. Figaro's 
Cherubixi, Loreley-Finale v.| Hochzeit v. Mozart (Fr. Sem- 
„„Mendelssobn. j bricb); Intermezzo a. d. Sym- 
28. Febr. Weisse Dame v. Boiel- phonie in Fdur v. Götz; Scene 
dien. E u. Arie für Sopran aaz Lucia 
Bremen. von Lammermoor von Donizetti 
Stadttheater. Frau Sembrich): Legende für 
1. u. 6. Fe9r. Rattenfänger von rch. (Op. 59 Nr. 3) v. Dvorak; 
Nassler. Altitalienische Lieder m. Pfte: 
3 Febr. Dis beiden Schützen v.| Per la gloria d’adorarvi v. Bo- 
Lortzing. noneini, Der Sehmatterling v. 
5. Febr. Carmen v. Bizet. Scarlatti (Fr, Sembrich); Ada- 
10. Febr. Oberon v. Weber. L’'Arlösienne v. Bizet; Walzer 
12. u. 29. Febr. Euryanthe von! f. Sopran v. Arditi (Fr. Sem- 
Weber. | brieb); Jubel-Ouy. v. Weber. 


A. Febr. 


17. Febr. 


16. Febr. 


Breslau. 

t0 Abonnementcouöet 
d. Orch.-Vereins unt. Leit. d. 
Herr Bruch u. Jadassohn sus 
Leipzig u. unt. Mitw. v. Frl. 
Spies. Symphonie Nr. 3 von 
Brahms; Ariadne auf Naxos, 
Cantate f. I Singst. m. Orch. 
von Haydn (instr von Frank); 
Serenade in Fdur f, Och. von 
Jadassobn (unt. Leit. d. Comp.); 
4 Lieder: Mit Myrthen u. Rosen 
a. Lust der Sturmvacht von 
Schumann , Vöglein, wobin so 
schnell v. Franz, Pastorale v. 
Bizet; Ouv. Op. 115 v. Beet- 


hoven. 

Erfurt. 
24. Febr. Concert des Musik- 
Vereins. Symphonie in Ddur 


v. Brahms; Arie f. Bariton m. 22. Febr 


Orch. a. Frithjof von Zölluer 
(Hr. Bulss); Serenade f. Streich- 
orch. v. Hofmann; Lieder für 
Bariton m. Pfte.: Die be’den 
Grenadiere, Ballade v. Schu- 


Egmont von Bosthoren (Clär- 
chens Lieder: Frl. Fillunger, 
Verbindender Text: Hr. Fehr- 
mann); Variationen über ein 
Thema #. Don Juan: Gieb mir 
die Hand mein Leben f. Pfte. 
u, Orch. v. Chopin (Frl. Gross- 
mann); Lieder f. Sopran m. 
Pfte a. d. Myrthen v. Schu- 
mann: Pu bist wie eine Blume, 
ich sende einen Gruss u Wid. 
mung (Frl. Fillunger); Natur- 
stimmunpen, 2 Orcherterstücke 
v. Meyer; Lieder m. Pfte.: Die 
junge Nonne v. Schubert, Sän- 
rers Trost v. Schumann nnd 
Auflösung v. Schubert (Fräul. 
Fillunger); Römischer Ca’ne- 
val f. gr. Oich. v. Huber. 


München.} 

I. Abornementconcert 
d. musik. Akademie. Suite in 
Emoll v. Lachner; Claviercon- 
cert in Dmoll v. Mozart (Horr 
Bussmeyer); Symphonie i. Cmoll 
v. Besthoven. 


mann, Abendreihn V. Reinecke, — — — — — — 


Ich weil in tiefer Einsamkeit 
u. Sommerabend von Lassen 
(Hr. Bulss). 


Frankfurt a. M. 


10. Museums-Concert. 
Symphorie in Dmoll v. Volk- 
mann: Gesangsvortrag: Der 
Zwerge u. Prometheus v. Scha- 
bert(Hr. Guraa München); Con- 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 
Davidoff in Berlin. 
Essipof Annette, in Brüssel. 
Götze, Emil, in Gohlis b. Leipzig. 


cert f. Vle. in Gmoll v. Bruch Joachim in London 


(Frl, Senkrah a Weimar); Ge- 
— : Der Nöck und 
Archibald Douglas von Löwe 
(Hr. Gura); Solostücke f.Vle.: 
Serenade melancolique von 


Patti, Adelina, in Madrid, 
Popper, David, in Wien. 


|Radecke, Robert, in Köln a. Rh. 


Beyer in Nizza 


Tschaikowsky, Zigeuneweisen |Sauer, Emil, in Berlin. 
von Sarasate (Frl. Senkrab); Schott, Anton in Berlin. 
Ouv. z. Meiusine v. Mendels- Sembrich, Marcells, in Basel, 


sohn. 
St. Gallen. 


d. Concert-Vereins. 


Sthamer -Andriessen, Frau, in 


Köln. 


5. Abonnementconcert |Sucher, Rosa, in Stuttgart. 
Musik zu Thomas, Ambroise, in 


ıle 


’ \sOOt 


Th 
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Freudenberg’sches Conservaterium für Musik 


zu Wiesbaden, Rheinstrasse 50. 

Das Conservatorium umfasst: a) eine Clavierschule, b) eine Orchesterschule 
(sämmtlich Streich- und Blas-Instrumente), c) eine Musiktheorieschule, d) eine Solo- 
und Che gschule, e) eine Opern- und Schauspielschule, f) ein Seminar für Musik- 
lehrer und Lehrerinnen. 

Lehrkräfte: die Herren Dir. Taubmann, Spangenberg, Capellmeister Lufer, 
Rosenkranz, königl. Concertmeister Müller, W. Sadöny, Kammervirtuos Brückner, 
die Herren Yosiat Kammermusikar Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, königl. 
Musikdrrector Sedimayr, königl. Hufschauspieler Renbke, Frau Simon-Romani etc. 

Beginn des Sommersemesters am ı. April. 

Jede nähere Auskunft durch ausführliche Prospecte. Anmeldungen erbittet 

möglichst frühzeitig der Director 


Oıto Taubmann. 


J. Stockhausen’s Erivatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 
rache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
äherss durch Prospecte, Savignystr. 45. 


— — 0 








Sehlesisches Conservatorium 


Breslau, Ohlauer Str. 74. 
Beginn des Semesters am 9. April. 
A. kKischer, 
Königl. Musikdirector. 


Töchter-Peonsieonat! 


Sorglältige Erziehung, vorzüglicher höherer Unterricht. Verbindung mit der 
öniglichen Hochschule! 1200.4. pro Anno. 
Berlin W., Kleiststrasse 46. Dir. Schmitt und Frau. 





Concertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium der Gesellschaf: „Den gode Hensigt‘“ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., welche auf ihren Tourneen Concerte in Bergen gaben. 
Näheres durch 6. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit auf 
das Beste empfiehlt. 





ann. 
Suche für mein Orchester für die Sommer-Saison vom 10, Mai 
bis incl. 27. — —— 1888 nach 


Russland (Vauxhall Pawlowsk bei St. Petersburg) 


einen vorzüglichen 
Violin-8Solisten 
mit grossem Repertoire. Offerten erbittet 
Julius Laube, Musikdirector, 
Altona bei Hamburg, Waterlostr. 10 I. 
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Componisten. 


Gediegene, nicht zu schwere, kurze Claviercompositionen 
suchen wir für unsere „Musikbeilage“. Näheres direct. ja 
Verlag der „Dresdner Frauen-Zeitung‘‘, Dresden. ;, 


Ein begabter Componist, 
der schon öffentlich aufgetreten ist mit Beifall seitens des Publicums und der Presse, 
sucht Beschäftigung. Die Herren Verleger werden ersucht geflälligst Aufträge mit 
Honorar-Angabe sub T. W. 1722 an Rud, Mosse, Dresden, zu senden. 








Für Componisten. 
Wegen Todesfall» ist ein Libretto (romantische Oper) 
billig zu verkaufen. Dresden, Neuegasse 23, I, C. Eule. 


Maggini-Violoncello (1659). 
Ein vorzügliches Instrument ist tür den Preis von 2000 Mark 
zu verkaufen. Adresse: Professor R Boerngen, 
Würzburg. Königl. Musikschule. 











Wegen Nichtbenutzung zu verkaufen: Eine ganz vorzüglich klin- 
ende Nic. Lupot-Viola, Soloinstrument ersten Rangs. Preis 450 4. 
‘ine Crescian. Meistergeige, ebenfalls gauz ausgezeichnetes Instru- 
ment. Preis 225.4. Otierten sub H. 107 an Rudolf Mosse, Zürich. 


— —. 
— 





Conrert-Violine 
ersten Ranges zu kaufen gesuch®, Adressen mit Angabe des Meisters und Preises 
an die Annoncen-Expedition Max\\terstmann, Berlin, Potsdamerstr. 130, unter 
G. T. 102 erbeten. 


Zwei vorzüglich gut erhaltene Violinen}\eine Dominicus Montagnana Cremonae 
und eine Jacobus Stainer, beide mit ediem \grossen Ton, sowie mehrere gute alte 
Violinen d 100, 150, 200 und 300 Mark empfiehlt Richard Weichold, 
Dresden, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründeu 1834. 
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x Gebrüder Hug ?& 
Musikalien- und Instrumenten- Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 \| 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten grätis und franco. 
DUB” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten, © 










Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr UAnprä’s Nahfolger (Morig Dietrih) in Leipzig- 














SIGNALE 


Muſikaliſche Belt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Verantwortlicher Medacteur :Bartbolf Henff in Seipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Voftanftalten und ben Buch» 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Pot mit Bireuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb bes — 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No, 22,24. Sufertionsgebäßren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Ruſſiſche Mufik. 

Bon neuer ruffiiher Mufit liegen und die Erzeugniſſe zweier Gomponiften vor: 
eine ‚‚Fantaisie de Concert pour Violon et Orchestre sur des themes russes‘‘ 
von N. Rimsty:Korfalow, Dp. 33, fomwie ein Streichquartett (Op. 10) und eine 
‚Suite caracteristique pour grand Orchestre’‘ von Alerander Glazounow (Op. 9). 
Die PViolin-Fantafie von Rimsky-Korſakow ift ein aparted und zum Theil aud wirt: 
ſames Mufifftüd. Hauptſächlich gilt die8 von den Gantilenenfüfen Was wir ver: 
miflen, ift effectvolles Paflagenwert. Zu einem ſolchen werden nur bin und wieder 
ziemlich verbrauchte Anläufe genommen. Die Inftrumentirung ift pikant und gewählt. 

Die jüngeren ruffiichen Gomponiften der Gegenwart find ungemein rührig, um eine 
nationale Mufit zu erzeugen. Das ift fehr anerkennenswerth. Zur Zeit find fie aber 
von dem in's Auge gefaßten Ziel noch ziemlich weit entfernt. Sie wollen um jeden 
Preis originell fein, wodurch ſich nicht felten Barodes und Bizarres in ihre Arbeiten 
einmiiht. Das zeigen namentlih aud die obigen Gompofitionen von Glazounow. 
Defterd erzeugen fie den Eindrud, ala ob fi ihr Autor einen Scherz babe machen 
oder aber zeigen wollen, wie man nicht componiren müfle. Wäre das letztere der Fall, 
fo dürfte man feiner Muſik unbedingt ein negatives PVerdienit zuerkennen. Man kann 
Herrn Glazounow und Genofien nur rathen, dem rühmlichen Beifpiel ihres hochbegabten 
Landsmannes Anton Rubinftein zu folgen, welcher durch deutfche Lehre und deutiche 
Mufter ein großer, allgemein anerlannter und verehrter Künftler geworden if. Mögen 
fie ihm nadeifern! — Sämmtlihe erwähnte Compofitionen find bei Belaieff in Leipzig 
berausgelommen. Er — 
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Hauptprüfungen am Königl. Conſervatorium der Muſil 
zu Leipzig. 
2 


Die Fortiegung der Öffentlichen Prüfungen am Leipziger Königl. Confervatorium 
geihahb am 17. Febr. mit der dritten, am 24. Febr. mit der vierten und am 
28. Febr. mit der fünften derſelben. Der Prüfung vom 17. Febr. beizumohnen 
ſahen wir uns verhindert, da fie zu einer Zeit angefegt war, wo wir nicht zu um: 
gehende anderweitige Beihäftigung hatten; wir können daher nur jagen, daß jie an 
Vorträgen zwei auf dem Pianoforte und je eine auf der Orgel, der Violine, der Cla— 
rinette, im Gejang und — auf dem Gontrabaß enthielt. — Die Prüfung vom 24. Febr. 
war mit Productionen auf dem WPianoforte (2), der Violine, der Orgel, der Oboe und 
im Gefang (ie 1) ausgeftattet, und hätten wir darüber Folgendes zu fagen: die 
Glavierfpielenden waren Fräulein Lizzie Higgins aus Toronto (Canada) und 
Herr Gottfried Staub aus Zürich. Fräulein Higgins ließ Mozart's Concert in 
Cdur bören und gab damit eine techniſch recht brave, mufifaliich aber etwas flaue 
Leiftung. Herr Staub fand fi) mit dem ſchweren Dmoll-Goncert von Brahms nad 
allen Seiten hin in anerfennenswerther Weife ab, während aber das begleitende Or: 
heiter fich fehr häufig als nicht ficher und feft genug erwies. Die Violinproduction war 
mit dem eriten Sage des Dmoll- Goncerte® von Sitt in den Händen des Herrn 
Henry Schmitt aus New-York, welcher zwar entichiedene Geigenbegabung verrieth, 
aber mit dem erwähnten Sage ſich doc erfichtlich eine annoch über feine Kräfte gehende 
Aufgabe gewählt hatte. Mit der Toccata in Fdur von oh. Seb. Bad gab Herr 
Dttomar Wald aus Wiesbaden eine fehr tüchtige Orgel-Leiftung ; ferner löfte Herr 
Alfred Gleißberg aus Leipzig fein Oboe-Penſum — Goncertjtüd von Rieg — durch 
Ton und Fertigkeit fehr befriedigend, und endlich entwidelte der den Gefang vertretende 
Herr Guſtav Kraufe aus Gohlis in der Scene „Frithjof auf feines Vater Grab- 
hügel“ von Mar Bruch (bei der aud das Orcheſter und der Frauenchor ihre Sade 
recht gut machten) mehr Stimme, als in dem neulihen Mendelsfohn-Goncerte, ließ 
aber an Reinheit der Intonation bier und da zu mwünjchen übrig. — Die Prüfung vom 
28, Febr. wurde mit der Toccata und Fuge in Dmoll für Orgel von Joh. Seb. 
Bach begonnen, welches Stüd durh Herrn Bruno Kapp aus Reichenbach i. B. zu 
jehr guter Ausführung fam. Dann folgten: a) Quintett in Es für Pianoforte und 
Streihinftrumente von Schumann — in meilt eractem Zuſammenwirken vorgetragen 
durch Fräulein Sophie Groos als nterpretin des Glavierpartes (welcher jedoh im 
Ganzen etwas mager ausfiel), Fräulein Clifabeth Dbenaus aus Neapel (Violine I), 
Herrn Hugo Hamann aus Leipzig (Bioline IT), Herrn Carl Weber aus Leipzig 
(Viola) und Herrn Georg Wille aus Greiz (Violoncell). b) „Undine“, Sonate für 
Pianoforte und Flöte von Reinede — mit guter technifcher Fertigkeit ſowohl wie mit 
der nöthigen Vortrags : Feinheit erecutirt dur die Herren Robert Grund aus 
Leipzig und Luigi Ricci aus Mailand. ce) Sonate für Pianoforte Op. 57 (Fmoll) 
von Beethoven — in den beiden legten Sägen eine Leiftung von wirklich hervorragen— 
der Vortrefflichkeit, geboten durch Herrn Felix Odenwald aus Hamburg. d) Trio 
für Pianoforte, Violine und Violoncell (Esdur, Op. 70 Nr. 2) von Beethoven — 
höchſt rühmenswerth erecutirt durch die Herren Stephan Krehl aus Leipzig, Felit 
Berber aus Jena und Georg Wille aus Greiz. (Im vorigen Bericht in Nr. 19 
iſt zu lefen „Drilltunftftüdchen“ anftatt Trittkunſtſtückchen.) 6. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die neunte Kammermufil:Soirde im Neuen Gewand * 
baufe fand am 4. März ftatt und war, kraft ihres Programms ſowohl wie der Reali- 
firung deſſelben, einer der genußbringendften diefer Mufitabende in der heurigen Saifon. 
Die Eröffnung geihah mit dem Streihquartett Op. 5I No. 1 (Fdur) von Beethoven, 
jenem merkwürdigen Theil der mwunderwürdigen Raſumowsky-Trias, melde nad dem 
Urtheil Einiger den Gipfelpunft von Beethoven's quartettiftiihem Schaffen bildet. Auf: 
geführt wurde das berrlihe Stüd in vorzüglicher, allen Anforderungen des Techniichen 
wie Idealen auf's Beite Rechnung tragender Weile durch die Herren Goncertmeifter 
Petri, Bolland, Unkenſtein und Schröder, welche fi denn auch durch reihen Beifall 
verdientermaßen belohnt jahen. — Die zweite Nummer der Soirée war Franz Schubert’s 
Trio für Pianoforte, Violine und Bioloncell Op. 99, Bdur, deſſen überihwänglicher 
Erfindungs-Reichthum, quellender Wohllaut und intereffanter harmoniſcher Habitus ihre 
gewohnte Macht auf die Hörer ausübten. Am Flügel — einem wirklich prächtigen 
Blüthner — ſaß Herr Brof. Dr. Reinede, der feinen Part mit entzüdendfter Meifter: 
und Muiterhaftigkeit nach allen Seiten bin durdführte und natürlich des reichiten Bei: 
fallätributes nicht entbehrte, ebenjowenig mie die ihn auf's Wackerſte unterftügenden 
Herren Petri und Schröder. — Den Schluß des Abends bildete Mendelsiohn's köftliches, 
ebenſo friiches und geiftreiches wie ercellent facturirtes Streid:Octett in Esdur, Op. 20. 
In angemeflenfter und einhelligft acclamirter Weile ausgeführt wurde es durch die oben: 
genannten Herren Quartettiſten, denen fi für die Violinen die Herren Korndörfer und 
Damed, für die Biola Herr Sitt und für das Bioloncell Herr Julius Klengel zuge: 
fellt hatten. 

Das für Donnerftag den 8. März angelegte %0. Gewandhaus: 
concert wurde wegen jchwerer Erkrankung des Kaiſers abgejagt. 


+ Wien, 4. März. Die Gefellihaft der Mufitfreunde beicheerte in ihrem vierten 
ordentlichen Concert neben der befannten Duverture zu „Fierabras“ von Franz Schu: 
bert auch einige Bruchftüde aus diefer bis jet unaufgeführt gebliebenen Oper. Unter 
diefen machte der Marſch und Chor beim Empfang Carl's des Großen nad feinem 
Siege über die Mauren eine vortrefflihe Wirkung, während fi dad von Herrn Guſtav 
Walter gefungene Abſchiedsſtändchen Eginhard's an Emma und eine Arie der Florinde 
„Die Bruft gebeugt von Sorgen“ (Fräulein Forſter) meniger eindrudsvoll abhoben. 
Dooräl’s ‚‚Stabat mater‘‘, weldes den zweiten Theil des Programms ausfüllte, 
ftieß auf nur geringe Theilnahme. Den eriten Sa des breitipurigen Werkes konnte 
man fi fehr wohl gefallen laſſen, ſpäter beihmwört aber der Componift eine Zange: 
weile herauf, welcher nur ber geringite Theil der Zuhörer bis zum Schluk mwader 
Stand hielt. Außer den obengenannten Solijten nahmen nod Frau Neuda-Bernitein 
und Herr Abolfi an der auf's Beſte vorbereiteten Aufführung Theil. Im ſechſten 
Philharmonishen Concert bat Goldmark's neue Esdur-Symphonie ihren ſiegreichen 
Einzug gefeiert. Sie wurde gleich den übrigen Nummern des Programms: Duperture 
zu „Goriolan” von Beethoven, Dmoll-Serenade von Volkmann (Bioloncell-Solo: Herr 
R. Hummer) und der Cdur-Symphonie von Haydn (Nr. 7 der Breitkopf & Härtel': 
ihen Ausgabe) in ausgezeichneter MWeife zu Gehör gebradht. Herr Nobert Fiſchhof, 
einer der beiten und belichteiten Bianiften Wiens, erzielte in jeinem im großen Muſik— 
vereindfaale mit Orcheſter gegebenen Goncerte bedeutenden Erfolg. Man hörte von 
ihm unter Andern Chopin's Fmoll-Goncert und im Berein von Prof. Door Mozart's 
Esdur-Goncert für zwei Claviere. Herr Angelo von Eisner, ein fingender Amateur 
aus Florenz, gewann mit feinen geihmadvollen Vorträgen die Anerkennung de3 Pub: 
ficumd. Bon fonftigen Goncerten unferes einheimiichen Pianiften-Gontingents find die— 
jenigen von Fräulein Marie von Timoni, einer preisgekrönten Schülerin des Gonfer: 
patoriums, ber rau Frankl⸗Josl und des Fräulein Fleiſchmann hervorzuheben. Sowohl 
Frau Papiers wie Herrn Walter’ Liederabende find zum Abſchluß gekommen. Beide 
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immer gern gehörte Künftler hatten fich diesmal auch der jüngeren Componiſten-Gene⸗ 
ration in dankenswerther Weile angenommen. Mit hübſchem Erfolg wurden in dem 
Concert des Herrn Rihard Mandl eine Reihe von deflen Compofitionen zur Aufführung 
gebracht. Außer Liedern und Bioloncellftüden waren auf dem Programm Wiener 
Tänze und eine Suite für Orcheſter vertreten. Die Leitung des Orcheſters hatte Hof: 
capellmeifter Hellmeöberger sen. übernommen. rau Lucca bat ihr für vorgeftern an« 
geiegtes Concert aufgegeben, ohne eigentlih plaufiblen Grund. Im Hoftheater entzüdte 
fie vor acht Tagen (in einer Matinde zum Beiten des Penfionsinftituts) das Publicum 
in zwei feltenen und ausnahmsweiſe von ihr gegebenen Rollen, der Mad. Lange in 
Mozart's „Schaufpieldirector” , den man längere Zeit nicht gehört hatte, und ber 
Nand'l im „BVeriprehen binter'm Herb“. in neues kleines (einactiges) Ballet „Pier: 
rot und Pierrette“, Mufit von J. Burgmein, bat ſich in diefer Woche vorgeftellt und 
leidlih gefallen. — Borgeftern gab das Theater an der Wien die Sullivan’sche Operette 
„Der Mitado” zum erften Male deutih. Die Ueberfegung haben die Herren Zell und 
Gende geliefert. Die Aufführung gelang ganz vortrefflih und die Aufnahme liek 
an Beifallöfpenden und Hervorrufen nicht? zu wünſchen übrig. 


* Dresden, 7. Mär. Die am Bußtage (2. März) in der Dreilönigskirche durd) 
den Neuftädter Chorgefangverein unter der bewährten Leitung des Herm Gantor Reichel 
veranftaltete Aufführung des „Paulus* von Mendelsſohn verlief in höchſt gelungener 
Meile, fowohl was die Chöre, ald was die Solopartien anbelangt, welch' letztere durch 
die Damen Wally Spliet (Sopran), Elifa Wiborg (Alt) und die Herren Kammerfänger 
Bulk (Ba) und Hofopernfänger Meinte (Tenor) beftend vertreten waren. — Im Gon: 
cert des Vincentiusvereind am 3. März im Saale des Hotel de Sare wurde viel Schönes 
geboten. Das Lauterbach'ſche Quartett, welches fi in diefer Saifon ganz ausgeichwie: 
gen hatte, brachte das Mozart'ſche Cdur-Uuartett auf's Gediegenfte zu Gehör; Fräulein 
Malten fang leidenſchaftlich befeelt einen intereffanten, balladenartigen Gefang „rau Bes 
nus“ von C. Grammann und auf ftürmifches Verlangen „Es blinkt der Thau” von 
A. Rubinftein; Herr Scheidemantel trug mufifaliih fein und mit edler Wärme Lieder 
von Schubert, Schumann und Brahms vor, und beide legtgenannten Künftler vereinig- 
ten fih in einem ſchwungvollen, fi in die Ohren des großen Publicums leicht eins 
ſchmeichelnden Zwiegefang „Getrennte Liebe” von Laflen, welchen Herr Schud capell- 
meifterhaft begleitend birigirte und der jo enthufiaftiiche Beifallsfalden hervorrief, daß 
ein Theil wiederholt werden mußte. In mufitalifch tüchtiger Weife wirkten noch Fräu— 
lein Hedwig Meyer (Glavier) und Fräulein Louife Weißbrodt (Gefang) mit. — Der 
Lieder: Ubend, welhen Eugen Gura am 5. Mär; im Hötel de Saxe veranftaltete, 
bat ganz ungemein intereffirt. Beſonders war es die Mahl des Lieder-Cyclus aus 
dem „Trompeter von Säkkingen“ von Hugo Brüdler, die dem Sänger einen großen 
Erfolg eintrug und bei den Hörern einen tiefen nachhaltigen Cindrud hinterließ. Biel 
zu wenig begegnet man bdiefen mufitalifih So überaus feinen, poetiih charakteriſtiſchen 
und eine große unmittelbare Gefühlsfriſche athmenden Gefängen im Concertfaal, und 
doch find fie nicht nur eine intereflante Aufgabe für jeden muſikaliſchen, intelligenten 
Sänger, fondern auch — was ja leider die erfte und oft einzige Frage bei der Wahl 
von Goncertvorträgen iſt — ſehr „dankbar*. Daß Herr Gura die Lieber ſchön zur 
Geltung brachte, bedarf feiner Erwähnung. Der ausgezeichnete Künftler fang außerdem 
nur noch Löwe'ſche Balladen, von denen der „Nöck“ und „Arhibald Douglas“ als 
beſonders gelungene Gaben hervorzuheben find. Die bei ſämmtlichen Borträgen viel« 
fagende Glavierbegleitung wurde von Herrn Prof. Arang in vorzüglicher Weife aus: 
geführt. 

* Genua, 8. Februar. Während am Carlo Felice Golbmar!’3 ‚‚Regina di 
Saba‘‘ probirt wird, bat bie Impreſa Moreno-Piontelli dem burchgefallenen Ballet 
‚„‚L’Astro degli Afgani‘‘ in Eile ein anderes Ballet — den etwas abgelebten, ,‚Brahma“‘ 
— fubftituirt, welches trog feiner Bejahrtheit im Großen und Ganzen recht gut gefallen 
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und namentlih der Prima-Ballerina Goppini reichen Beifall eingetragen hat. Geftern 
war im Carlo Felice die serata d’onore für Sgra. Pantaleoni, welche Künftlerin bei 
diefer Gelegenheit ſehr gefeiert wurde, und morgen wird zum Debut ber Sgra. Angeloni 
Ponchielli's Gioconda““ gegeben. Die befagte Artiftin wird übrigens auch in Golb: 
marf'’3 ‚Regina di Saba‘‘ und in NRonco'® ‚‚Diana d’Almeida‘‘ mitwirten, welde 
Oper wegen fchwerer Krankheit der Spra. Borbalba verſchoben worden if. Für bie 
ebengenannte Sängerin war in Verdi's „Don Carlo‘‘ durch Ser. Bruschi-Chiatti ein 
nicht zu veradhtender Erfag geboten worden. — Letzthin war im Circolo artistico ein 
von einem zablreihen und eleganten Publicum befuchtes Concert, in welchem der alte 
Sivori den gewohnten Enthufiasmus erregte, auch die Damen Pantaleoni und De Spagni, 
fowie der Tenor Gabrielesco und der Bariton Fumagalli mit reichem Beifall bedacht 
wurden. — Im Politeama Genovese bat Halevy's ‚‚Ebrea‘‘ einen guten Grfolg 
gehabt, durd ihre Mufit ſowohl wie durch die Interpretation der Damen Ney und 
Martini, der Tenore Mazzolani uud Bianco und des Baſſes Notargiacomo. Auch 
das Orcheſter (mit Maöftro Guarnieri an der Spige) und die Chöre halfen mit zu dem 
guten Ausfall, fowie auch die Infcenirung eine anftändige war. 

# Brüfiel, 9. Febr. Das bemerfenswertbeite Creigniß am Théatre de la 
Monnaie war in ber legten Zeit die erftmalige Aufführung des Ballet's ‚‚Sylvia‘‘ 
von Jules Barbier, Merante und Leo Delibed. Das Merk hat gleihwie in Paris und 
anderwärt3 auch bier in Brüflel fehr gefallen und infonderbeit ift Delibes’ in der That 
reizende Mufit (von der übrigens ſchon Einiges durch Goncertaufführungen befannt war) 
vollftändig gewürdigt worden. Die Prima-Ballerina Mile. Sarcy, ſowie Decorationen, 
Goftumes, choregraphiſches und fcenifches Arrangement waren zudem eines Theaters 
wie der Monnaie nicht unwürdig. Ein anderes Ballet — „Les Gitanos'‘ von G. 
Adrien und Marius Carman — erlebte im Theätre de la Bourse am legten Mitt« 
woch jeine erfte Vorflellung. Cs ift daffelbe Ballet, welches bereit? im legten Jahre 
zu Paris im Theater der Folies-Bergdre Erfolg errungen bat, und es machte aud) 
bier in Brüffel einen vortheilhaften Cindrud, namentlih was Garman’s in der That 
nicht üble Mufit betrifft. — In der Alhambra übt Meflager's ‚‚Fauvette du Temple‘‘ 
noch immer ihre Anziehungskraft aus, bejonders bei den Sonntags:Matinden. — Im 
Gonfervatoire-Concert von Iegtem Sonntag fam Schumann’ „Manfred“ (unter decla- 
mirender Mitwirtung des Herm Mounet-Sully vom Theätre-Frangais in Paris) 
zu fehr gelungener Borrührung und erzielte einen bedeutenden Erfolg. — Die Gefell: 
ſchaft XX, ein Maler:Berein, bat legten Dienftag eine mufitalifhe Matinde gegeben, 
in welder der Componiſt Bincent d’Indy und die Pianiftin Mad. Bordes-Pène aus 
Paris, dann die biefigen Artiften Yſaye (Violine), Jacobs (Violoncell), Poncelet (Ela: 
rinette) mitwirkten. Die vorgelommenen Saden waren faſt ausſchließlich franzöfiicher 
Provenienz, nämlih : Trio von d’Indy für Pianoforte, Clarinette und Wioloncell 
(Glavierpartie: der Componift felbft); „Poème des Montagnes‘‘ von demſelben (Mad. 
Bordes:Pene); Präludium, Air und Fuguette für Glavier von Gaftillon; Sonate für 
Glavier und Violine von Céſar Franck; Impromptu für Glavier von Fauré und 
Glegie für PVioloncell von demielben. — Am Donnerftag fand im Saale der Grande 
Harmonie ein Concert des 13jährigen PBioliniften Bachmann, eines Scülerd von 
Miaye, Statt, unter Unterftügung der Sängerin Libra, des Bianiften Ban Dam und 
des Pioloncelliften Sanfoni. Der jugendlihe Goncertgeber entfaltete eine bereit ber 
trächtliche Virtuoſität und wurde ftart applaudirt. 

* Bari, 4. März Im der Großen Oper foll morgen, wenn nichts dazwiſchen 
tommt, die Reprife von „Hamlet* — mit Mme. Lureau:Escalais als Dpbelia — 
vor fih geben. Sonft ift von der premidre scene Iyrique für beute noch mitzu- 
tbeilen, daß die reläches und Borftellungs:Aenderungen ftart an der Tagesordnung 
find (weil die Rollen nicht genügend doublirt find), ferner daß die Directoren wegen 
ber ‚‚Juliette‘‘ in Gounod’® ,‚,Rom6o et Juliette‘‘ mit der aus Italien zurild- 
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gekehrten Mile. Ifaac in Unterhandlung getreten find (wie ihnen von verſchiedenen 
Seiten angerathen worden ift) und endlih, daß die genannten Pirectoren die Abficht 
haben oder gehabt haben follen, Verdi's „Maskenball“ auf ihre Bühne zu verpflanzen, 
— In der Op6era-comique hat wegen Erfrantung des Herrn Fugère die Präfentation 
von „Madame Turlupin‘* verihoben werden müſſen. Inzwiſchen habın die von 
Monte: Carlo zurüdgetehrte Mme. Ealla in der ..Traviata‘‘, und Mile Iſaac 
im ‚Domino noir‘‘ ihr Wiederauftreten unter allgemeinen Beifallöbezeigungen ge: 
feiert. Daß der Präfident Carnot und feine Gemahlin neulih die Op6ra-comique 
in ihrem jegigen Heim zum eriten Male beiucht und einer Vorftellung des ‚‚Zampa‘‘ 
beigewohnt haben, fei der Bollitändigfeit wegen noch erwähnt. — Die Folies-Drama- 
tiques haben die premidre don Millöder'3 ‚‚I,a Demoiselle de Belleville‘‘ („Das 
Mädchen von Belleville”) mit einer tertlihen AWdaptirung der Herren Nuitter und 
Peaumont vom Stapel laufen laffen, und das Wert hat recht gefallen (trogdem daß 
Millöder ein Deuticher, aber glüdliher MWeife kein Preuße ift). — Es it wieder ein: 
mal davon die Rede, daß das ehemalige Theätre-Lyrique jeine Auferjtehung feiern 
werde, und zwar im Eden-Theater und unter den Aufpicien des Herrn Bertrand; 
dagegen ift der Miederaufbau der Salle Favart nod immer im meiten Felde. — 
Das heutige Confervatoire:Goncert enthält: Cdur-Symphonie von Beethoven; „Ludus 
pro Patria‘‘, Ode-Symphonie von Augufta Holmes; Andante und Scherzo von 
Mendelssohn ; Chor aus Rameau's ‚‚Castor et Pollux‘‘; Euryanthen-Ouverture von 
Weber. — Das heutige Chätelet-Concert bringt: Duverture zu ‚‚Patrie‘‘ von Bizet ; 
Scherzo aus dem „Sommermadtätraum”“, Frühlingslied und Spinnlied von Mendelsjohn, 
dann folgende Tſchaikowsky'ſche Sahen (unter Direction des Componiften jelber): 
Serenade für Streihordefter; Concert-Fantaſie für Piano (Herr Louis Diemer) ; zwei 
Lieder (gefungen von Mme. Conneau) ; zwei Stüde für Violoncell (Herr Brandouloff) ; 
Fragmente aus der dritten Suite, — Qamoureug präfentirt heute: Beethoven's GCoriolan: 
Ouverture; die Miederholung von Bincent d’Indy’3 Trilogie „Wallenftein” ; Menuett 
für Streihinftrumente von Händel; Selection aus „Lohengrin‘ von Wagner; Eury— 
anthen:Duverture von Weber. 


* London, 11. Febr. Das legte Saturday Popular Concert fpendete als 
Hauptnummern Mendelsſohn's Sonate in D für Pianoforte und Violoncell (Fräulein 
Fanny Davies und Herr Piatti) und das Octett von Schubert (in zweiter Aufführung) ; 
außerdem fpielte Fräulein Davies drei Stüde von Scarlatti und fang Fräulein Liza Leh— 
mann ein altenglifches Lied und eins von Mit Maude W. White. -- Im legten Monday 
Popular waren von nftrumentaljahen zu hören: Streichquartett in Es von Haydn 
(Statt des urfprünglich angejegten in C von Brahms), das Septett von Beethoven 
und die von Fräulein Frickenhaus geipielte Glavierfonate in Gmoll von Schumann, 
Als Sängerin wirkte Egra. Gambogi mit Sachen von Händel und Beni. Godard. — 
Herrn Georg Henſchel's elftes Sympbonie-Concert begann mit Schumann's Manfred: 
Duverture und ſchloß mit der zu Wagner's „Meijterfinger” ; zwiichen diefen beiden 
Sachen ftanden: Beethoven's Glavierconcert in Gdur (geipielt von Fräulein Fanny 
Dapvied), Mozart's Gmoll-Eymphonie und eine von Herrn Santley gefungene Scene 
aus der Oper ‚„Harold‘‘ von Marfhall:HaN (einem in feinen Mußeſtunden mit Com: 
poniren fi) beichäftigenden Sprachlehrer). — Die Albert Hall Choral Society gab am 
4. Febr. unter Barnby's Direction eine jehr gelungene Aufführung von Mendelsiohn’s 
„Elias“ (Hauptjoli: die Damen Nordica und Belle Cole, die Herren Lloyd und Henſchel) 
und dafjelbe Oratorium wurde am 1. Febr. aud von der Kyrie Society unter Herrn 
Doder’3 Leitung in der Kirche St. Mary (Britannia Street) zu Gehör gebradt. — 
Aus dem fonftigen Goncert:Gonfum der legten Woche feien unter Andern noch hervor: 
gehoben: die Piano-Reecitals der Mad, de Bachmann, des Fräulein Ejther:Barnett, 
des Herrn Algernon Lindo, des Herrn Guſtave Pradeau (Schumann) und das zweite 
Vocal-Reeital (Lieder und Duette) des Ehepaares Henſchel. 
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* In New-York wurde am 3. März Granzenberger's Deutfches Theater durch 


eine Feuersbrunſt gänzlich zerftört, und dabei find leider fieben Perſonen in den Flam— 
men umgelommen. 


* In Jaſſy ift das Nationaltheater am 29. Febr. niedergebrannt. 


* Während des innern Umbaues des königl. Schaufpielhaufes in Ber: 
lin, der am 1. Mai beginnt, ift das Wallner:Theater von der General:Intendanz ge 
pachtet worden und wird dort das königl. Schaufpiel in den Monaten Mai, Juni und 
September feine Borftellungen geben. 


* Das LRobe:Theater in Breslau wurde an ben Director de3 Stadt: 
theater8 in Garl3bad, Herrn E. Raul, verpachtet. Der Pachtvertrag zwiihen dem Eigen: 
thümer Herm ©. Schönfeldt und dem neuen Pächter beginnt mit 1. Zuli d. J. Di: 
rector Raul, welchem der Ruf eines gewiſſenhaften Bühnenleiter® von Geihmad und 
feinem Berjtändniß vorangeht, wird im Winter in Breslau, im Sommer in Garlöbad 
ipielen. Das Engagement bei Director Raul wird für die Künftler den Werth der 
feften Jahrescontracte und den Weis der Abwechslung, des Sommeraufenthaltes im 
jhönen Garlsbad haben; das LobesTheater wird durch diejed Arrangement gewinnen, 
indem es fich eines wohl eingeipielten Enjembles erfreuen wird. 


*# Die Direction des Stadttheaters in Basel ift für die nächte Sai- 
fon Herrn Heinrih Morwitz, früherem Director des Leipziger Garola-Theaterd, über 
tragen worden. 


* Die lange ſchwebende Frage über die Zukunft der großen deutichen 
Metropolitan:-Oper in New-York ift wenigitend für die nächite Saifon definitie 
entichieden worden. Ten Üctionären war die Trage vorgelegt worden, ob im nädhiten 
Jahre 1) keine Oper fein jolle, in weldem alle jeder Actionär 1000 Dollars zu 
zahlen habe, 2) deutiche Oper mit einem Beitrag von 3200 Doll, oder 3) italienische 
Oper jein folle, in welch legterem alle die Höhe des Beitrages nicht beftimmt werden 
könne. Am 27. Januar wurde nun über die Vorſchläge abgeftimmt und nahezu ein: 
ftimmig bejchloffen, für die nächſte Saifon die deutiche Oper beizubehalten, wenn aud) 
der Beitrag auf 3500 Dollard erhöht werden müſſe. Da im Ganzen 70 Xctionäre 
vorhanden jind, bedeutet das eine jährlihe Subvention von mehr als einer Million 
Markt. Ein theures Bergnügen ! 


* Die franzöjifhe Dperettengefellihaft der Mlle. Decroza hat 
am 1. März in Berlin ihre Abfchiedsnorftellung gegeben und fih von dort zu einem 
längeren Gaftipiel nad) Leipzig gewandt. 


»Im deutfhen Theater zu Peſt eröffnete das Dperetten:Enjemble de3 
Wiener Carl-Theaters ein Gaftipiel mit der jehr günftig aufgenommenen neuen Operette 
„Der Sänger von Palermo“ von Alfred Zamara jun. 


* Die Deutihe Operette hat am 29. Febr. nun auch in Paris ihren 
Einzug gehalten. Es fand nämlihd an jenem Abend in ben Folies Dramatiques 
die Premiere von Millöder’3 bekannter Operette „Die Jungfrau von Belleville” ftatt. 
Die befürchteten Demonftrationen blieben auf ganz vereinzelte Yeußerungen nah Schluß 
der Operette beſchränkt, die allerdings verurfachten, daß die gewohnheitsgemäße Nen: 
nung der Namen der Autoren und des Componiften unterblieb. Der Erfolg der Operette 
war jedoch zmeifellos ein fehr guter. Die Mufit Millöder'8 wurde vom Anfang bis 
Ende mit großem Vergnügen angehört und ihr Friſche und Lebendigkeit gern zuertannt. 


* Aus Trieft wird gemeldet: Wagner's „Lohengrin“ errang bei der eriten 
Aufführung in italienisher Sprahe enthufiaftiihe Aufnahme. Der Beifall dauerte 
während der ganzen Oper an. Das Präludium zum dritten Acte mußte wiederholt 
werden. 
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* Berdi beichäftigt fich gegenwärtig mit der Compofition einer einactigen Ope— 
rette, deren Libretto ihm von einer hohen Dame der römischen Ariftotratie zur Verfüguug 
geftellt worden. Verdi ift jehr ſtolz auf das Fortſchreiten feines Werkes, befonders bie 
Compofition der Gouplet3 macht ihm viel Freude. Das Werk wird mahrfcheinlich zu 
Beginn der nächſten Saifon bei einer ariftofratiihen Dilettanten-Vorftellung zuerft aufs 
geführt werden, und man glaubt, daß der Gomponift und die Librettiftin das Erträg- 
niß der Aufführung für eine mohlthätige Stiftung verwenden werden. Als man Berdi 
fragte, wo er feine Studien zur Operetten-Gompofition made, meinte er lachend: „Bei 
den unfterblihen Werten von Offenbach, Lecoeq und Strauß.“ 


* Aus Schwerin, 1. März, fchreibt man uns: Die geftrige erite Aufführung 
der „Götterdämmerung” von Richard Wagner geitaltete fi zu einem wahren Triumph 
für die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit unſeres Hoftheaters. Die Gefammtdarftellung 
war von großartiger Wirkung und conjtatiren wir ben lebhafteften Beifall, ſowie den 
mehrfachen Hervorruf der Darfteller nad allen Acten. Am Schluſſe fteigerte ſich der 
Applaus zu einer ftüärmifhen Ovation für ben geiftigen Träger der Aufführung, Herrn 
Hofcapellmeifter Schmitt. Des Jubelns und Rufens nad dem verdienten Dirigenten, 
welcher nad langer, mühevoller Arbeit die gewaltige Schöpfung in einheitlicher Geſammt⸗ 
leiftung uns vorgeführt hatte, war fein Ende. Wer wie er alle in der „Götterdämmerung“ 
maſſenhaft zuſammengeſchichteten Schwierigkeiten zu überwinden vermag, wem ed gelingt, 
das Merk in feinen Einzelheiten zu einem jo verftändlichen Ganzen zufammenzufaflen und 
dafielbe mit fo begeiftertem Schwung lebendig zu maden: das muß allerdings ein aus: 
gezeichneter und abjoluter Herrjcher über die jämmtlihen Ausdrudsmittel fein, die bier 
während einer Zeitdauer von 6 bis nah /,11 Uhr jo umfangreih in Anſpruch ge: 
nommen werden! Der vi Bublicum begeiftert dargebrachte Dant bewies zur Genüge, 
dak man fich der Größe und Bedeutung ber geftrigen künftlerifchen Leiftung des Hof» 
theater8 voll bewußt war. — Das Haus war audverlauft. 


* In Frankfurt a. M. gelangte am 4. März Ponchielli's Oper ‚‚Gioconda‘‘ 
zum erften Male zur Aufführung und fand eine beifällige Aufnahme; beſonders der 
erfte und legte Act ſprachen lebhaft an. Die Aufführung war eine recht zufrieden: 
ftellende, namentlih boten rau Schröder-Hanfftängl (ald Gioconda), Frau Luger (Mut: 
ter Gioconda’s), Herr Heine (Barucha) ſehr tüchtige Leiftungen. Die Ausftattung, ein 
Hauptfactor der Dper, war eine glänzende. 


* „Sulamith“ von Rubinftein, „ein bibliſches Bühnenfpiel“, wird im legten 
Symphonie-Concert der königl. Gapelle am 18. April im Opernhaufe zu Berlin zur 
Aufführung kommen. 


* Im Theater an der Wien in Wien erzielte die erfte deutfche Auffüh— 
rung der Sullivan’schen Operette „Milado* am 2. März einen außerordentlihen Er: 
folg. Die Aufführung mit den Damen Gollin, Biedermann, Stein, den Herren Streit: 
mann und Stelzer in den Hauptrollen war vortrefflih, das Inicenirungsgeihid Jau— 
ner's bewährte ſich wiederum in glängender Weile. Die gelungene deutſche Uebertra: 
gung bed „Mikado“ rührt von den Herren Zell und Gende ber. 


* Am Gärtnerplag:Theater in Münden fand am 3. März die erite 
Aufführung der Czibulka'ſchen Operette „Der Glüdsritter” ftatt. Die Aufnahme war 
eine höchſt beifällige. 


* Das alte Stadttheater in Leipzig bradte kürzlich die mit lebhaften 
Beifall aufgenommene erfte Aufführung der Operette „Die Dreizehn* von ende. 


* Die Dper „Loreley“ von Mar Bruch ging in der neuen Bearbeitung im 
Stabttheater zu Breslau am 4. März erftmalig in Scene und errang einen ſchönen 
Erfolg. Gomponift und Darfteller, unter welchen ſich Fräulein Möllering (Leonore) 
un Herr Pawlowsky (Pfalzgraf) hervorgethan, wurden oft und lebhaft gerufen. 
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* Um königl. Opernbaufe in Berlin ift Albert Niemann nad feiner 
Rüdtehr aus dem Dollarlande als Lohengrin zum erften Male wieder aufgetreten. 
Der Künftler befand fich in vortreffliher Dispofition, das ameritanifhe Klima fcheint 
feiner Stimme befonderd gut zu thun. 

* Am königl. Opernhauſe in Berlin ift abermals ein Sängerinnen: 
Debut erfolglos verlaufen. Fräulein Kayier, eine Schülerin von Frau Jahmann: Wagner 
in Münden, machte als Aennchen im „Freiſchütz“ einen fo wenig erfreulichen Cindrud, 
daß ein weiteres Gaftipiel der Dame wohl faum in Trage kommen dürfte. 

* Am Stadttheater in Köln gaitirte rau Sthamer:Andriefien vom Leipziger 
Stadttheater ala Elja im „Lobengrin“ und Leonore im „Fidelio“ und hinterließ 
namentlich mit legterer Rolle einen vortheilhaften Eindrud. 

+ Sräulein Gonftanze Donita, die mit Herrn Götze acht Tage lang ver: 
lobt war, verbleibt am Kölner Stadttheater. Ihr Contract mit Köln läuft bis 1890. 


* Herr Emil Göte, der berühmte Tenor vom Kölner Stadttheater, hält ſich 
zur Zeit zu feiner Erholung in Gohlis bei Leipzig im Haufe jeiner Eltern auf. 

* Der Tenorift Herr Anton Schott hat fih von Altenburg, wo er kurze 
Zeit am Hoftheater gaftirte, nah Schwerin begeben und dort ein Gaftipiel ald Tann- 
bäufer eröffnet, dem fich ald weitere Nollen der Georg Brown in der „Weißen Dame“ 
und der Raoul in den „Hugenotten“ anreihen werben. 


* Herr Werner Alberti, der bei feinem neulichen erften Bühnenverfuh am 
deutihen Landestheater in Prag fo beifällig aufgenommene Tenorift, ift ein Schüler 
der Herren Mart. Röder und Pabdilla in Berlin. Letzterer jtand feinem ald Manrico 
im „Zroubadour” debütirenden Zögling als Graf Luna — aljo wahrhaft brüderlich 
— zur Seite. 

* Ueber einen unangenehmen PBorfall, der diefer Tage auf der Bühne 
des Miener Hofoperntheaters feinen Anfang nahm und hinter den Goulifjen feine ftürmifche 
Fortſetzung fand, berichten Wiener Blätter. Es war während der Aufführung des 
Ballet „Der Spielmann“. Die Prima:Ballerina Fräulein Gerale und ein Tänzer Herr 
Zelle erichienen rechtzeitig, um ein eingelente® Pas de deux zu tanzen. Es entitand 
eine kurze Pauſe. Sie machte die üblichen Bewegungen mit den Füßchen, mit den 
Händen, fie warf ihr Köpfchen zurüd und lauſchte auf die erſten Tacte der Muſik — 
fie laufchte, aber die Mufit begann nicht — fie laufchte weiter — fein Laut war zu 
vernehmen. Doch ja, es drang etwas zu ihren Ohren); dad war aber nit Mufit, 
das mar die Heiterkeit des Publicums, denn die Situation hatte in der That etwas 
Heitered an ſich. Schließlich mußten die beiden „Duettiften” unverrichteter Dinge ab» 
ziehen. Die Perſönlichkeit, welche berufen ift, für den Dirigenten ſowohl wie für jedes 
Orcheftermitglied die Noten auf das Pult zu legen, hatte die Noten jener Einlage voll: 
fommen vergefien. Als der Vorhang gefallen war und Gapellmeifter Hellmesberger 
jun. die Bühne betrat, ftürzte Fräulein Gerale mit drohend erhobenen Händen und 
müthenden Geberden auf ihn zu. Im der Gingabe, welde dem Director Jahn über 
den Vorfall erjtattet wurde, gebrauchte Herr Hellmesberger die Worte: „Sie ftürzte ſich 
auf mich wie ein gereizter Tiger und überhäufte mid mit Schimpfworten der verſchie— 
denften Art“. Wugenzeugen der Scene verfihern, daß es nur der Kaltblütigkeit und 
dem beionnenen Benehmen des Herrn Hellmesberger zu danken ift, daß es nicht zu 
Handgreiflichkeiten kam. 

»Adelina Patti bat am 27. Tsebr. ihre Abichiedsporftellung im königlichen 
Iheater in Madrid gegeben. Das Haus war überfüllt und die Cinnahme betrug 
50,000 Francs. Sechs enorme Bouquet, jeded zwei Meter im Durchmefler, wurden 
der Hüuftlerin von der Madrider Gejellihaft überreiht. Vor ihrer Abreife wurde die 
Diva von der Königin-Regentin im Palaſte empfangen. 

* Herr Dr. Paul Klengel in Stuttgart, bisher Mufitdirector am Hof: 
tbeater, ift zum SHofcapellmeifter ernannt worden. 


314 Signale. 


* Berliner Nachrichten. Die königliche Capelle eröffnete am 29. Februar 
den zweiten Cyclus ihrer Symphoniefoirden mit einem rein inftrumentalen Programm, 
deſſen Hauptbeitandtheile die Symphonieen in Gmoll von Mozart und in Fdur 
(pastorale) von Beethoven , jowie deffen große Leonoren-Duverture bildeten. Berlioz' 
Duverture zu ‚„‚„Benvenuto Cellini‘‘, zur Einleitung gefpielt, wurde an biefer Stelle 
zum eriten Male geboten und zwar in einer Ausführuug, die den lebhaft geipendeten 
Veifall mindeftens zur Hälfte ſich gut fchreiben konnte. — In der Singatademie gab 
Herr Kammerfänger Eugen Gura am nämlihen Abend feinen dritten Lieberabend, zu 
welchem fich ein ebenio zahlreiches wie für die auägezeichneten Leiftungen des Münchener 
Liedermeiſters warm empfängliches Publicum eingefunden hatte. Es war wieder ein- 
mal ein richtiger Liederabend — ohne inftrumentalvirtuofe Beiträge — wie ihn unfere 
ſiugende Damenmwelt für gewöhnlich aufzufallen beliebt. Gura's Borträge beitanden 
diesmal in Liedern von Schubert, Schumann (Blondel’3 Lied und der ganze Eichen— 
dorſf'ſche Licderkreis), Franz, Cornelius und drei Balladen von Löwe, zufammen ein: 
undzwanzig Nummern. Herr Willy Nehberg aus Leipzig unterftügte den Künſtler wie 
derum durch feine verſtändnißvolle, anſchmiegende Glavierbegleitung. — Das gleichzeitig 
angefegte populäre Concert der philharmoniſchen Gapelle übte einestheild durch die 
Mitwirkung des Pianiften Herrn Rummel, welcher die Glavierconcerte in Esdur von 
Beethoven und in Esdur von Liszt zum Vortrag brachte, anderntheild durch die erfte 
Aufführung der neuen Esdur Symphonie von Goldmarf, eine außergewöhnliche Anzie— 
hungskraft aus. Man hatte fih von letzterem Werk viel veriprochen, aber fo voll be» 
friedigt, wie anderen Orts, ift man nicht von ihm gewefen. 3 intereffirte mehr durch 
eine glänzende Mache, ald es durch inneren Gedankenreichthum zu feſſeln und zu wirfen 
vermochte. Am meiften zündete das mit großem orcheitralen Raffinement in Scene ge: 
fegte Scherzo, welches Da Capo gefpielt werden mußte. Bon den übrigen Sägen 
erzielten der erfte und das Adagio eine jehr freundliche Aufnahme, während der legte, 
ald der entſchieden ſchwächſte, nur mäßigen Beifall fand. Das Orcefter that dem 
ichwierigen Werte alle Ehre an. — Der zweite Liederabend des Fräulein Hermine Spies 
am 1. März bradte der beliebten und in ihren vortrefflihen künftleriihen Eigenſchaf— 
ten jo oft gewürdigten Sängerin einen vollbefegten Saal und Beifallaehren in Hülle 
und Fülle. Lieder von Schubert, Schumann, Franz, Brahms, Brüll, Bizet und Ru: 
binftein bildeten ihre diesmaligen Programmoorlagen. Das Eolopianiftiiche bei die: 
fen Liederabend lag in Händen der gut accreditirten Frau Margarethe Stern aus 
Dresden, welche unter Andern Beethoven’® Esdur-Sonate ‚‚Les Adieux‘‘ fpielte. — 
Am nächſten Abend beichloffen die Herren Sauret und H. Grünfeld die Serie ihrer 
Abonnementconcerte mit einem reichhaltigen, wenn aud nicht gerade ſtylvollen Pro: 
gramm. Die Concertgeber vereinigten fih mit Herrn Prof. Scharwenta zu einer vor: 
zügi.chen Miedergabe des Emoll-Glaviertrios von Goldmart und einiger Fantaſieſtücke 
von Schumann, außerdem regalirten fie, wie gewöhnlih, die Hörerſchaft durd eine 
Neihe virtuofer Solovorträge, an denen fich ebenfall3 Herr Scharwenta betheiligte. Der 
ihnen in reichftem Maaße gneipendete Beifall wurde aud den von Fräulein Aline 
Friede mit ſchönem Organ, Geihmad und Verſtändniß interpretirten Liedern zu Theil. 
— {m Hötel de Rome juchte zu gleicher Zeit eine foeben flügge gewordene Sängerin 
Fräulein Anna Boges (Schülerin des Herrn Prof. Ad. Schulge) zum erften Male die 
Deffentlichkeit auf. Man nahm ihre Peiftungen, die außer einer wohlklingenden Mezzo— 
fopranftimme nicht viel Anziehendes boten, wohlmollend entgegen. Die Herren Brüning 
(Bianift) und Felix Meyer, der tüchtige Violinift, unterftügten das Concert. — Das don den 
Vianiften Herrn Th. Bohlmann am 3. März in der Singakademie gegebene Concert ift einfach 
unter die mufitalifchen Unglüdsfälle zu regiftriren. — Auf dem Programm des achten Phil: 
harmonischen Concerts am 5. März figurirte eine neue, noch im Manufcript befindlihe Sym— 
phonie in Cmoll (Nr. 3) von Fr. Gernsheim als Novität. Bebeutendes contrapunttifches 
Geſchick, treffliche VBeherrihung der Form und neiftvolle Arbeit machen auch dieſes Gerns— 
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heim'ſche Wert zu einer Achtung gebietenden, vornehmen Erſcheinung auf bem Gebiete der 
neueren ſymphoniſchen Literatur. Hinfihtlih des rein erfinderifchen Gehaltes nehmen 
die beiden Mittelfäge, ein fehr ſchön inftrumentirte® Molte Adagio und das Scherzo, 
die erite Stelle ein, während eriter und letter Sag weniger günftig fortgetommen find. 
Unter des Gomponiften Leitung gelangte das werk zu bejter Beranihaulihung und er: 
mwedte lebhaften Beifall. Die weiteren orceitralen Darbietungen des Abends beitanden 
in Haydn's Cmoll-Sympbonie, den Duverturen „Der römiihe Carneval“ von Berlioz 
und zum „tsliegenden Holländer” von Wagner. Großen Enthuſiasmus erregte das 
Auftreten Carl Davidoff's, des berühmteſten aller Violoncelliften, dem man feit langer 
Zeit nicht in Berlin begegnet iſt. Auch heute erichien er als der erite feines Faches, 
al3 der unzweifelhaft ſouveränſte Beherrſcher ſeines Inſtrumentes, vor dem fi alle 
großen und Heinen Meiiter willig beugen müflen. Seinen programmäßigen Vorträgen: 
dem eriten Sag aus einem jelbitcomponirten Concert, einem Cantabile von Cui und 
der belannten Lindner'ſchen Tarantelle ließ der Künftler als ftürmifh begehrte Zugabe 
fein reizende® Stüd „Am Springbrunnen“ folgen. — Den darauffolgenden Abend 
hatte jih Fräulein Olga Sillem für ein eigenes Goncert auserforen. Man erfreute 
fih von Neuem an dem ſympathiſchen, gejunden Altorgan der Dame, möchte aber 
demfelben noch eine forgfältigere Schulung und dem Vortrag im Allgemeinen mehr 
Leben und Wärme wünfhen. Sehr günftig introducirte fich bei diefer Gelegenheit 
ein junger Bioloncellift, Herr Johannes Smith aus Dresden, von defien in Ton, Technik 
und muftlaliiher Auffaſſung trefflich gearteten Vorträgen ſich leider diesmal nur ein 
ziemlich Meines Publicum überzeugen konnte. — Im Goncerthaufe find ſeit einiger 
Zeit Opernabende eingerichtet, die allionnabendlih ftattfinden und vom Bublicum 
mit Vorliebe bejudht werden. Am legten Sonnabend enthielt da8 Programm un: 
ter Andern den ganzen zweiten Act aus Flotow's „Martha“, an deſſen Ausführung 
die Damen Fräulein Grimminger, Fräulein Böckow, die Herren von Richard und Räu: 
ber betheiligt waren. 

* Sarafate hat für fein am Freitag den 9. März in Berlin in der Phil: 
barmonie ftattfindendes großes Concert ein hodhintereffantes Programm zufammengeitellt. 
Der berühmte Künftler wird Bruch's drittes, jogenanntes Schottifhes Concert, dann 
Raff's „Suite“ und zum Schluß feine eigene ‚„‚Muiüeira‘‘ („Die Müllerin“, fpani: 
ſches Volkslied mit Variationen) zum Vortrag bringen; den ordeftralen Theil des 
Programms übernimmt das Philharmoniſche Orceiter. 

* In Dresden batte das fünfte Philharmoniſche Concert unter Herrn Nico: 
dé's Leitung an Orcheiterwerten Beethoven’3 Duverture zu „König Stephan“, Duver: 
türe zu „Romeo und Yulie” von Tſchaikowsky und die Cdur-Symphonie von Schu: 
mann zum Inhalt. Herr Eugen d’Albert fpielte wie gewöhnlich mit auferordentlichem 
Erfolg das Bdur-Goncert von Brahms und die Hmoll-Sonate von Chopin, melde 
aber für ein Orceiterconcert nicht vortheilhaft gewählt war. 

* In Leipzig bradte der Niedel’iche Verein am 2. März (ſächſiſcher Bußtag) 
die Missa solemnis von Beethoven zur Aufführung, Das Soliftenquartett beftand 
aus den Damen Frau Müller:Ronneburger aus Berlin (Sopran), rau Megler-Löwy 
(Alt), den Herren Dierih (Tenor) und Rud. Schmalfeld aus Berlin (Baf). 

x In Halle a. d. ©. hat die „Neue Singafademie” am 3. März J. Bruch's 
Oratorium „Achilleus“ mit beftem Crfolg zur Aufführung gebradt, die Soli gelungen 
von Fräulein von Sicherer, Fräulein Anna Göring und den Herren Carl Mübhlenfeld, 
Hungar und Friedländer. 

* In London ift Dr. Madenzie an Stelle des verftorbenen Sir Macfarren 
zum Director der Royal Academy of Music erwählt worden. 

* Herr Hugo Wolff, emer der Chefs der rühmlich betannten Röder'ſchen 
Officin für Notendrud in Yeipzig, feierte am 1. März das 25jährige Gefchäftsiubiläum 
und empfing aus dieiem Anlaß zahlreiche Beweiſe der Liebe und Verehrung. 
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« 


Wien. 
2K. K. Hofoperntheater 
5. März, Hugenotten rv, Moyer- 
beer. 
6. März. Trompeter v. Nessler. 
7. März, Carmen von Rizet. 


8. März. Königin von Saba vr 
Goldmark. 

®. März. Wasserträger v. Cheru- 
bini. Saltarello, tallet. 

10. März. Bie verwandelte Katze 
u. Wiener Walzer, Ballets. 

11. März. Freischüätz v. Weber. 


serlin. 
K. Opernhaus, 





4. —— Waffenschmied v. Lert- 
zing. 

5 März. Lohengrin v. Wagner. 

6. März. Zauberflöte v. Mozart. 

7. März. Undine v. Lortzing. 

8. März. Tannhäuser vr. Wagner. 

9. März. Zerbrochene Krug. 


Coppeli, “allets 
11, März. Troubadour v. Verdi. 


München. 
K.Hof- u Nationaltheater, 
2. Feur. Tell v. Rossini. 
5., 9., 12, 19 u 23. Febr Othello 
v. Verdi 





7. Febr. Barbier von Bagdad v. 
Cornelius. 

10. Febr. Sardanapal, Balıet. 

15. Febr. Tristan und Isolde v. 
Wagner. 

17. Febr. Stumme v. Portici ven 
Auber. 

21. Febr. Faust r. Gounod. 

26. Febr. Die Meistersinger von 


Nürnberg v. Wagner 
28. Febr. Aida v. Verdi. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 


1. Febr. Tannhäuser v, Wagner. 
2. Febr. Prophet v. Meyerbeer. 
4. Febr. Freischütz v. Weber. 
6. u. 25. Febr. Rigolett» v. Verdi. 
7. Febr. Merlin v. Goldmark, 
8. Febr. Margarethe v. Gounod. 


i 


2. Febr. 


Opernrepertoire,. 


9. Febr. Regimentstochter von 
Donizetti. 

10. Febr. Auf hohen Befehl vr. 
Beinecke. 

12. u. 18 Febr. Tristan u. Isolde 
vr. Wagner. 

14. Febr. Maurer und Schlosser 
r. Auber. 

16. Febr Trompeter v. Nossler. 

19. Febr. Violettta vr Verdi. 


2.. Febr. Zanb.rflöte v. Mozart. 
22, Febr. Nachtlager vr. Krautzer. 
23. Febr. Tell v. Rossini. 

26. Febr. Don Juan vr Mozart. 
20.Fsbr.Ipkigecie in Aulis v.Gluck. 
29. Febr. Undine v. Lortzing. 
4. März. Merlin v. Gol:\mark, 
6. März. Violetta r. Verdi. 

7. März. Auf hohen befehl ron 

Beinecke. 
8. März. Lohbengrin v. Wagner. 


10. März Lucrezia Borgia von 
Donizetti. 
11. März. Jüdin vr. Halery. 





Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 


26. Febr. Fliegender Holländer 
v. Wagner 
28. Febr Fidelio v. Beethoren. 
2. März Lohengrin v. Wagner. 
Cassel. 


Königl. Hof-Theater. 

Maurer und Schlosser 
v. Auber. E:ste Walpurgisnacht 
vr. Mendelssohn. 

6. Febr. Hugenotten v. Meyerbeer. 


%. Febr. Don Juan v. Mozart. 

13 Febr. Martha v Flotow. 

16. Febr. Lustige Weiber von 
Nicolai 

19. Febr. Carmen r. Bizet. 

72. Febr. Lohengrin v Wagner. 

25 Febr, Fidelio v. Heethoren. 

28. Fesr. Joseph in Aegypten v. 
Möhul, 


Schwerin. 
Gıossh. Hofthbeater. 
{. u. %. Febr. Der Schauspiel- 
director v. Mozart. 


6. Febr. Lohengrin v. Wagner. 

8. Febr. Fidelio v, Beethoven. 

ı2. Febr. Fra Diavolo v. Auber. 

17. Febr, Freisckütz vr. Weber. 

19. Febr. Figaro's Hochzeit von 
Mozart. 

22. Febr. Waffeaschmied v, Lort- 
zıng. 

26. Febr. Oberon von Weber 

29. Febr.. Götterdämmerung v. 
Wagner. 





Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftneater. 





4. März, Fidelio v. Beethoven. 
9. März. Tannhäuser v. Wogner. 
11. März. Zauberflöte v, Mozart, 
Leipzig. 
Stsdttheater. 
4. März Freischütz v. Weber. 
6. März. Die drei Pinio’s von 
Weher. 
7. März. Fliegender Hollänaer 
v. Wagner. 
9 März. Prophet v. Meyerbeer. 
Paris. 
Op6ra. 
7 Febr. La Dame de Monsoreau 
de Sulvayre. 
29 Febr. Robert le Diable de 
Meyerbeer. 
2. März. L'Africaine de Meyer- 
beer. 





Op6ra comique. 

2%. Febr, Carmen de Bizet. 

27. Febr. Les Amoureux de Ca- 
therine de Mas6chal. Le Pre 
aux Clercs d’Herold. 

2. Febr. Le Chalet d’Adam. 
La Dame blanche de Beieldien. 

29 Febr. Mignon de Thomas. 

1. März. Le U halet d’Adam. La 
Traviata de Verdi. 


2. März. Les Amoureux de Ca- 
tbarine de Mardchal. Zampa 
d’Herold. 

3. März Le Maitre de Chapelle 


de Mased, ie Domino nmeir 


d’Auber. 


st. Petersburg. 
Marientheater. 
6, 10. u. 20. Febr. Gioconda v. 
Ponchielli. 
7. Febr. Hugenotten v. Meyarbeer. 


8, Febr. L’ordre du roi, Ballet, 

9, Febr. Das Leben für den 
Uzar v. Glınka. 

12, Febr 2 Acte aus d Ballet 


Paquita, Tänze aus dem Ballet 
Brams u. 3, Act a. Le diable 





ä quatre, 

14. u 21. Febr, Cordelia v. So- 
lowieff. 

15.u.28 Febr. Esmeralda, Ballet. 

16, Febr. Eussalka von Dargo-| 
mishsky. 

17. Fıbr. Mefistofele v. Boito. 

19. Febr. Die Harleme: Tulpe, 
Ballet 

22, u. 27. Febr. Dämon v. Ru-| 
binstein. 

24. Febr. Faust v, Gounod. 





26. Febr. Fiametto, Ballet, 

28. Febr. Carmen vr. Bizet. 

29. Febr Die Vestalir, Ballet. 

1. März. Mefistofele vr. Boito. 

2. März. Die Vestalir, Ballet. 
Concertrevue. 

Bremen. 
14, Febr. 7. Abonnementconcert 


unt. Leit d. Hrn. Reinthaler 
u. ont. Mitw. d. Singakademie, 
d Frl Ternius, Frau Metzler, 
d. Herren Anthos a. Düsseldorf 
u Nebuschka. Das Lied von 
der Glocke. f. Chor, Solostim- 
men u. Orch. v. Bruch. 


28. Febr. 


) 


v. Schumann, Gewitternacht r. 
Franz, Archibald Douglas von 
Löwe —* Perron); Ularier- 
Concert in Gdur v. Besthoven 
(Hr. v. Bülew); Akadem. Our. 
v. Brahms. 


München. 
2%. Febr. 2. Abonnementconcert 
d. Musikal. Akademie. Sym- 


pbonie in Ddur vr. Schumann; 
1. Satz a d. Violoncellcencert 
in Ddur vr Davidoff (Hr. Darvi- 
doff a. Petersburg); Arie von 
Bach (Hr. Blauwaert a. Rrüs- 
sel); 2 Stücke für Vieloncell: 
Cantabile r. Cui, Am pring- 
brunnen v, Daridoff (Hr Dari- 
doff); Scene a. Philippe d’Arte- 
velde von Gevaert (Hr. Blau- 
waert); Les Preludes, sympho- 
nische Dichtung von Liszt. 





Adressbuch 


der 

Signale für die musikalische 

Welt. 
Davidoff in Berlin. 
Essipoff, Annette, in Brüssel. 
Henriques in Leipzig. 
Henschel, Georg und Frau, in 

Berlin. 

Joachim in London 
Krauss, Mille, in Florenz. 
Naval in Frankfurt a. M, 
Nevada, Mad., in Paris. 
Padilla in Prug. 
Papier, Rosa, in Leipzig. 
Patti, Adelina, in Madrid, 
Saint-Saöns in Algier. 


8. Aconnementeoncert |Sarasate in Berlin 


unt. Leit. d. Hrn. Buths aus |Saner, Emil, in Berlin 


Elberfeld. Our. zu Faust von 
Spohr; Arie aus Jessonda von 
8Spohr (Hr. Perron); Clavier- 
Concert in Hmoll v. Hummel 
(Hr vr. Bolüw); Lieder für ba- 
riton m. Clavier: In der Fremde 








Schott, Anton in Berlin. 
Schumaon, Clara, in London, 
Semwbrich, Marcella, in Basel, 
Sucher, Rosa, in Stuttgart. 
Thomas, Ambroise, in Rom, 
Tschaikowski in Paris. 
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Bekanntmachung. 


Königl. Akademie der Künste in Berlin. 


Sommercursus der Lehranstalten für Musik. 
A. Akademische Meisterschulen für musikalische Composition. 


Vorsteher: die Professoren Bargiel, a von Herzogenberg, Obercapellmeister 
Taubert. 

Die Meisterschulen haben den Zweck, den in sie aufgenommenen Schülern Ge- 
legenheit zu weiterer Ausbildung in der Composition unter unmittelbarer Leitung ei- 
nes Meisters zu geben. Genü:.rend vorbereitete Aspiranten, welche sich einem der 

annten Meister anzuschliessen wünschen, haben sich bei demselben in den ersten 
ochen des April persönlich zu melden und ihre Compositionen und Zeugnisse (ins- 
besondere den Nachweis einer untadelhaften sittlichen Führung) vorzulegen. Ueber 
die künstlerische Befähigung der Bewerber zur Aufnahme in die Meisterschule ent- 
scheidet der betreffende Meister. Der Unterricht ist bis auf weitere Bestimmung un- 


entgeltlich. 
B. Hochschule für Musik. 


Directorium: die Professoren Joachim , von Herzogenberg, Rudorfi, Schulze 
und Spitta. 

Die Aufnahmebedingungen sind aus dem Prospect ersichtlich, welcher im Bureau 
der Anstalt, W. Potsdamer Strasse 120. unentgeltlich zu haben ist. Die Anmeldungen 
sind schriftlich u. portofrei unter Beifügung der unter No. VIII des Prospects an- 
nöthigen Nachweise spätestens bis zum 31. März an das Directorium der 

stalt, W. Potsdamer Strasse 120, zu richten. 

Die Aufnahmeprüfungen finden statt: 

1. für Clavier und Orgel am 9. April, Morgens 9 Uhr, 

2. für Gesang am 9. April, Nachmittags 4 Uhr, 

3. für die Orchester-Instrumente am 10. April, Morgens 9 Uhr, 

4. für Composition am 10. April, Nachmittags 4 Uhr, 

5. für die Chorschule und den Chor am 12. April, Vormittags 11 Uhr. 

Die Aspiranten haben sich ohne weitere Benachrichtigung zu den Aufnahmeprü- 


fungen einzufinden, 
C. Institut für Kirchenmusik. 
Oranienburgerstrasse 29. 
Director: Professor Haupt. 

Zweck der Anstalt: Ausbildung von Organisten, Cantoren, wie auch von Musik- 
lehrern für höhere Lehranstalten, insbesondere Schullehrer-Seminare. 

Ausführliche Prospecte sind durch den Director des Instituts zu beziehen. 

Die Aufnahme-Prüfung und der Beginn des Sommer-Semesters findet am Mon- 
tag, den 9. April, Morgens 9 Uhr, im Locale des Instituts statt. 

Berlin, den 24. Februar 1888. 


Der Vorsitzende der musikalischen Section des Senats. 
M. Blumner. 


Freudenberg’sches Conservatorium für Musik 


zu wwie-mbaden, Rheinstrasse 50. 

Das Conservatorium umfasst: a) eine Clavierschule, b) eine Orchesterschule 
(sämmtliche Streich- und Blas-Instrumente), c) eine Musiktheorieschule, d) eine Solo- 
und Chorgesangschule, e) eine Opern- und Schauspielschule, f) ein Seminar für Musik- 
lehrer und Lehrerinnen. 

Lehrkräfte: die Herren Dir. Taubmann, Spangenberg, Capellmeister Lufer, 
Rosenkranz, königl. Concertmeister Müller, W. Sadony, Kammervirtuos Brückner, 
die Herren königl. Kammermusiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, königl. 
Musikdirector Sedima ‚ königl. Hofschauspieler Reubke, Frau Simon-Romani etc. 


Beginn des Sommersemesters am I. April. 
Jede nähere Auskunft durch ausführliche Prospecte.. Anmeldungen erbittet 
möglichst frühzeitig der Director 


Otto Taubmann. 
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Dr. Hoch’s Gonservatorium 
in Frankfurt a. M. 


ee durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im 

erbst 1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von 

Prof. Dr. Bernhard Scholz, beginnt am 4. April d. J. in seinem neuerbauten 
Hause, Eschenheimer Landstr. 4, den Sommercoursus. 

Der Unterricht wird ertheilt von Frau Dr. Clara Schumann, Fräul. Marie Schu- 
mann, Fräul. Eugenie Schumann, Frau Florence Bassermann-Rothschild und den Herren 
James Kwast, Valentin Müller, Lazzaro Uzielli, Jacob Meyer und Ernst Engesser (Piano- 
forte), Herrn Heinr. Gelhaar (Orgel), den Herren Dr. Franz Krücki, Const. Schubart 
und Herrn ‚Herborn (Gesang), den Herren Concertmeister H. Heermann, J. Naret- 
Koning und Fritz Bassermann (Violine und Bratsche), Prof. Bernhard Cossmann und 
Val. Müller (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), C. Preusse (Horn), Director 
Prot. Dr. Bernh. Scholz, J. Knorr und A. Egide (Theorie und Geschichte der Musik), 
Dr. 6. Veith (Literatur), Carl Hermann (VDeclamation und Mimik), L. Uzielli (ita- 
lienische Sprache). 

Das Honorar beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen Nebenfächer 
360.4., in den Perfectionsclassen der Clavier- und Gesangschule 450.4. per Jahr 
und ist in zwei Terminen pränumerando zu entrichten, 

Anmeldungen erbittet die Direction schriftlich oder mündlich möglichst zeitig- 

Die Administration : Der Director : 
Senator Dr. von Mumm. Professor ür, B. Scholz. 





J. Stockhausen’s K rivatgesangschnle 
in Frankfurt a. M. 

Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 

Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 


* 


äheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 





Bekanntmachune. 


In der königl. sächsischen musikalischen Capelle ist die Stelle 
eines Aspiranten bei dem Instrumente des zweiten Waldhornes mit 
einem Gehalte von 960 4. in jedem der beiden ersten und von 12004. 
vom dritten Dienstjahre ab zu besetzen und wird zu diesem Zwecke 


Dienstag den 20. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im königl. Hoftheater der Altstadt eine Prüfung stattfinden. ‚Befä- 
higte Bewerber um genannte Stelle werden ersucht, zu genannter Prü- 
fung sich einzufinden, vorher aber in der Expedition des königl. Hof- 
theaters (Schössergasse 16, 2 Treppen) schriftlich oder persönlich sich 
anzumelden. Vergütung der Reisekosten wird nicht gewährt. 
Dresden, den 6. März 1888. 
Die General-Direction der königlichen musikalischen Gapelle 


und des Hoftheaters. 


Conceri-Arrangements 
ür 
Rostoff am Don, Taganrog u, Nowotscherkask (Süd-Russland) 


übernimmt 


J. N, Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 








De) 
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Den geehrten Concertdirectionen und Musikvereinen empfiehlt sich 


Fräulein Carolina Navone von Turin, 
Harfenistin, 
welche während mehreren Jahren an einem der ersten Theater-Orchester 
Italiens engagirt, sowie als Solistin in Italien und der Schweiz mit 
bestem Erfolg concertiste. Anfragen und Engagements-Anträge für 
diese junge Künstlerin gefälligst an die Adresse Gebr. Hug, Musi- 
kalienhandlung in Luzern. 


— — 


Die drei Jahre von dem Kgl. Hofpianisten C. Pohlig bekleidete 
Stelle eines ersten Clavierlehrers 


an der Rigaer Musikschule wird zum 1. September vacant. Jahres- 
gebalt beı 4 Stunden täglich 1320 Rubel (steigt bei 5 Stunden auf 
1650, bei 6 Stunden aut 2000 Rubel). Bedeutende Nebeneinnalime 
durch Privatstunden, Concerte etc. Ferien ca. 4 Monate. Bewerber 
muss Pianist von Ruf und nicht unter 25 Jahre alt sein. Meldungen 
nebst Zeugnissen und Photographie an den 


Riga, Febr. 1888. Director &. von Gizyceki. 





Ein junger Mann, ausgezeichneter Pianist, der schon längere 
Zeit erfolgreich unterrichtete, sucht Stelle als Lehrer an einem 
besseren Musikinstitut. Beste Empfehlungen. Gefl. Offerten un- 
ter E. G. 27 an die Musikalienhdlg. von W,Auerbach, Leipzig. 





Für Musikalien-Handlungen. 

Ein gebildeter Musiker, unverheirathet, 45 Jahre, mit der Or- 
chester-, Clavier- und Gesang-Literatur, sowie Concert-Arrangements 
vollständig vertraut, sucht sofort oder später Stellung in einer 
Musikalienhandlung. Offerten unter K. V. 692 bis zum 25. März an 
Rudolf Mosse, Berlin C., Königstrasse 55, erbeten. 


Maggini-Violoncello (1659). 
Ein vorzügliches Instrument ist ‚für den Preis von 2000 Mark 
zu verkaufen. Adresse: Professor E. Boerngen, 
Würzburg. Königl. Musikschule. 








Aus dem Nachlass des kürzlich verstorbenen Solo-Violoncellisten 
der herzoglich:n Hofcapelle in Dessau, C. Lübbe, ist dessen Soloinstru- 
mert und viele Concerte u. s. w. für zusammen YO .A#. zu verkaufen. 
Adresse: Frau Hofmusiker Lübbe, Dessau, Bismark-Strasse No. V, 
zwei Treppen. 





Zwei vorzüglich gut erhaltene Violinen, eine Dominicus Montagnana Cremonae 
und eine Jacobus Stainer, beide mit edlem grossen Ton, sowie mehrere gute alte 
Violinen & 100, 150, 200 und 300 Mark empfiehlt Richard Weichold, 
Dresden, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründet 1834. 


F. Hamma, Saitenfabrik, Padua. 


Specialität: Prima Saiten für Violine und Violoncello; quintenrein, haltbar, farblos. 
Preisliste und Muster zu Diensten. 
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Tonbilder 


aus dem Musikdrama „Faust“ 


von 


Heinrich Zöllner, 
für Pianoforte eingerichtet 














von 
Richard Hofmann. 
IM. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdl. (R. Linnemann). 
“ MEI TTN: 1 
n allen Buch-& Musikalienhandlungen vorralhig 
” % Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 






URBACH, TUESELT TEE — — 
Preis-Klaviersehnle Zu haben in ä oder sofort complet 
een 20 Lieferungen soliderHalbfranzbaı.c 
Bess vrunch. 1, — U. 2 7* 
Goldenes Melodienbuch, 2“ so A 12 Mark 
N Die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
* LEIPZIG 8 ıstdas zuverlassigste u. verhältnifsmafsig billigste 





Mangg's vartad- 


* Max Heſses Verlag in Leipzig Johannesgasse30 





— — — — — — — — — — — 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joh. Seb. Bach: 


„Bleib bei uns, denn es will Abend werden.“ 
Cantate. 
Mit ausgeführtem Accompagnement und erweiterter Instrumentation 
von Robert Franz. 


Partitur 7.4. 509. Orchesterstimmen 7.4. 50%. Jede Chorstimme 309. Clavier- 
auszug mit Text von Wilhelm Lamping 1.4. 50.2. 


/ »: Gebrüder Hug 7a \ 


Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 

liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco, 

—X DE Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. ag 
























—— 


Pr. Ristner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger ( (Moris Dietrih) in Yeipyig 








21. Leiprig, Mär. 


SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


1888. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Keipzig. 





Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Bud: 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur bie Boft mit Kreusban 
Derfendung nach allen Orten Deutihlands und bes MWeltpofigebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
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Hauptprüfungen am Königl. Conſervatorium der Miufit 
zu Leipzig. 
3 


63 ift wieder über zwei am Leipziger Königl. Conſervatorium abgehaltene öffentliche 
Prüfungen zu berichten: über die jehfte am 1. März und über die fiebente am 
6. März. Die erftere diefer Prüfungen begann, wie es jegt üblich ift, mit einem 
DOrgel:Bortrag — Sonate in Dmoll von B. Haynes, in den beiden legten Sätzen 
befler geipielt al in den beiden erften, und zwar durh Herrn Garl Koh aus 
Oldenburg. Ferneres in der beregten Prüfung Enthaltene war: a) Glavierconcert in 
Cmoll von Beethoven, recht wader vorgetragen von Fräulein yanny Houfer aus 
Gabiz (Amerika); b) Chaconne für Violine (Dmoll) von Joh. Seb. Bad, mit welcher 
Herr Carl Barleben aus Bremen fi) als bereits jehr tüchtiger Geiger documentirte, 
der nur noch fi hüten muß, feinen Ton größer erfcheinen lafien zu wollen, als er 
in Wirklichkeit ift (damit dad bier und da vortommende Schaben und Kragen vermieden 
werde), und der den ihm paſſirten lapsus memoriae als Wink, von der leidigen 
Sitte des Auswendigipielens für künftighin abzufehen, auffallen möge; c) Zwei Arien 
aus dem „Gelegenheits-Oratorium“ von Händel, durh Herrn Guſtav Borders 
aus Wolfenbüttel mit zwar wenig belangreiher Tenorftimme, aber mit Reinheit der 
Intonation, Deutlichleit der Textausſprache und verftändigem Ausdrud zu Gehör ge, 
bradt; d) Goncertante für Oboe, Glarinette, Fagott und Horn mit Orcheſter von 
Mozart, in jedem Betracht jehr rühmenswerth erecutirt durch die Herren Alfred 


322 Signale. 


Gleißberg aus Leipzig, Rudolf Gruppe aus Drenow, Adolph Gütter auß 
Markneulichen und Arno Rudolph aus Leipzig; e) Glavierconcert in Fmoll von 
Chopin, mit welchem Fräulein Meta Walther aus Leipzig die allerbeite, fat gar 
nichts Schülerhaftes an fi habende Glavierleiftung des bisherigen Prüfungs: Berlaufes 
bot und überhaupt den größten Reſpect vor ihrer pianiftiihen (und anfcheinend auch 
mufitaliihen) Begabung einflöhte. — In der Prüfung vom 6. März hatte wiederum 
die Orgel den Bortritt, und zwar mit der von Herrn Mar Haufhild aus Leipzig 
geipielten Paſtoral-Sonate (Op. 88, Gdur) von Nheinberger, einer Leiftung des ge 
nannten Zöglings, weldhe zu den tüchtiaften der auf der Orgel in den bisherigen dies» 
jährigen Prüfungen vorgetommenen Leiftungen gehört. Ferneres Soliſtiſche boten bei 
der in Rede ftehenden Gelegenheit eritend Herr Robert Gound aus Leipzig, welcher 
ſich mit Beethoven’ Glavierfonate Op. 111 (Cmoll) tehniih mie mufifalifch meift 
jehr lobenswerth abfand, und dann Herr Friedrich Frederikſen aus Gothendurg 
(Schweden), welder in dem Biolin-Goncertino Op. 28, Amoll, von H. Sitt anerfennens: 
werthe Finger- und Bogengewandtheit offenbarte, dabei aber häufig die nöthige Into: 
nationd:Reinheit vermiſſen lieh (vielleicht lug die Hauptichuld daran an der Beſchaffen— 
beit jeiner Saiten) und ebenfall® — merkwürdigerweiſe gleich zu Anfang feines Vortrags 
— von feinem Gedächtniß im Stich gelaffen wurde. Die übrigen Vorkommniſſe in der 
Prüfung vom 6. März gehörten dem Gebiete des Kammermuſik-Vortrags an und be: 
ftanden 1) in Schumann’s Quartett in Esdur für Pianoforte und Streidinftrumente, 
von Fräulein Emma Kaiſer aus Solothurn, den Herren Ferdinand Schäfer 
aus Wiesbaden, Alfred Leipnig aus Chemnig und Georg Wille aus Greiz in 
gutem Zufammenipiel, aber mit nicht immer zulänglichen Kräften feitend der Pianiftin 
vorgetragen; 2) in Mozart'3 Quintett in Adur für Glarinette und Streichinftrumente, 
welches die Herren Arthur Wittig aus Halle, Wilhelm Hodnftädter aus 
Mainz, Hugo Hamann aus Leipzig und Georg Wille aus Greiz fehr befriedigend 
(namentlih was den Ton des Glarinettiften betrifft) zu Gehör brachten; 3) in Beet- 
hoven's Trio in Esdur (Op. 70 Nr. 2) für Pianoforte, Violine und Bioloncell, von 
welchem mir, der übermäßigen Länge der Prüfung wegen, zwar nur den erften Sag 
genießen konnten, diefen aber durch Fräulein Mary Evans aus Brighton (England), 
Hräulein Elifabeth Obenaus aus Neapel und Herm Georg Wille in jeder 
Hinficht ſehr befriedigend geipielt fanden. €. Bernsdorf. 


Bier Gejänge 


für eine mittlere Stimme mit Pianofortebegleitung 
componirt von 
Ir. Wild. Jähns. 
Op. 62. Pr. 2.4. 
Verlag der Schlejinger’fhen Mufitaliendandlung in Berlin. 

Der Gomponift diefer Gefänge, dem die mufitalifhe Welt werthvolle Schriften 
über C. M. von Weber zu verdanten bat, läht den dentenden, geſangskundigen und 
fein empfindenden Mufiter erkennen. Die Harmonifirung ift bier und da etwas minue« 
tiös gehalten; wer ſich aber daran nicht ftößt, wird ſich durch die in jeder Beziehung 
würdig gehaltenen Compofitionen angenehm berührt fühlen. Be 
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Dur und Moll. 


* Reipzig, Oper Am Monat Februar führte das neue Stadttheater in acht⸗ 
zehn Borftellungen zwölf verfchiedene Opern auf und zwar von Weber: „Die drei Pin: 
tos“ fünf Mal, von C. Reinede: „Auf hoben Befehl” (erfte Aufführung am 17. Febr.) 
dreimal, und je ein Mal von Beethoven: „Fibelio*, von R. Wagner: „Tannhäufer”, 
„Fliegender Holländer“, „Meifterfinger von Nürnberg*, „Lohengrin“, „Rienzi“, „Zriftan 
und Iſolde“, „Waltüre”, „Siegfried“, von Bizet: „Carmen“. Als Bäfte traten auf: 
Fräulein Goldftider vom Stadttheater in Halle — Ortrud im „Lohengrin* und Herr 
Gutzſchbach vom Hoftheater in Dresden — Kothner in den „Meifterfingern“. Im al 
ten Stadttheater ftand ald einzige Opernvorftellung ber „Trompeter von Sältingen“ 
auf dem Repertoire, 


eLeipzig. Aus Anlaß des Ablebens Sr. Majeftät des Kaiferd Wilhelm I. 
bleiben die Theater bis auf Weiteres geſchloſſen und es finden Goncerte nicht ftatt. 


Es iſt von Seiten des Gemwandhausconcertdirectoriums beſchloſſen 
worden, nach der Beiſetzung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm eine wurdige 
Gedächtnißfeier im großen Saale des neuen Gewandhaufes abzuhalten. 


* Erfurt, 5. März. Das fünfte Eoncert bed Erfurter Mufitvereind wurde 
mit Brahms’ Ddur-Symphonie eröffnet, die, wohlvorbereitet unter Mertel's umfichtiger 
Leitung, dem andächtig laufenden PBublicum einen hohen Genuß gewährte. Die zweite 
Orcheſternummer beftand in einer zum erften Mal bier aufgeführten Serenade für 
Streihordefter von Heinr. Hoffmann, die in Folge ihrer einfchmeichelnden Melodieen 
und zum Theil pitanten Rhythmen eine fehr freundliche Aufnahme fand. Der einzige 
Solift des Abends, Herr Paul Bulk aus Dresden, wurde als großer Liebling des 
biefigen Publicums mit Jubel empfangen und fang ſchöner denn je; feine Stimme 
bat ihren ganzen Schmelz; und MWohllaut bewahrt, und die früher von ihm gezeigte 
Neigung, feine Stimme auf Koften des wahrhaft künftleriihen Vortrags brilliren zu 
laſſen, madte fih diesmal in nur fehr geringem Maße geltend. Seine Borträge 
beftanden in einer fehr ſchönen Arie aus „rithjof" von Zöllner und Liedern von Schu+ 
mann, Reinede und Laſſen. 


* Bremen, 19. Fehr. Im fehlten Abonnement:Goncert hat die Pianiftin 
Fräulein Clotilde Kleeberg aus Paris ihren vielen Erfolgen, die fie feit Anfang bes 
Winters in Deutichland zu verzeichnen gehabt hat, einen rieuen angereibt. Die junge 
Dame präfentirte ſich als eine fein organifirte mufitalifhe Natur, bei deren Borträgen 
fi nicht die Technik im felbftgefälliger Weife in den Vordergrund drängt, fondern als 
etwas fih ganz von jelbft Verſtehendes nur Mittel zum Zmwed bilde. Und doch ift 
das technifche NRüftzeng bei ihr in fo ausgezeichnetem Zuſtande, baß fie keine ihrer 
bereulifhen Golleginnen im Zeichen Liszi's zu fcheuen braudte. Sie verzichtete auf 
alle virtuofen Künfte und bereitete ftatt defien den Hörern einen mufitalifhen Bollgenuß 
mit dem Bortrag des Amoll-Goncert® von Schumann, des Cisdur-Präludiums und 
Zuge von Bad, fowie bed Andante cantabile e presto agitato von Mendelsfohn. 
Für ben wegen Heiferkeit abfagenden Leipziger Baritoniften Herrn Perron trat bie zu⸗ 
fällig für ein Gaftipiel im Stadttheater anmelende Hamburger Primadonna Frau 
Klafsky ein und erfreute den Kreis ihrer hieſigen zahlreichen Berehrer mit dem tem« 
peramentvollen Vortrag zweier Arien aus „Figaro's Hochzeit" und „Fidelio“. In 
ordheftraler Beziehung beichränkte fih bas Programm auf die Hamlet:Ouverture don 
Gade und die Amoll-Symphonie (ſchottiſche) von Mendelsſohn. Das Goncert ftand 
unter Leitung bes Herrn von Bülow. Wann wird man enblih aus dem Dilemma 
des ewigen Gaftdirigirend herauskommen und mieber einen ftändigen Leiter an ber 
Spige dieſer Goncerte begrüßen können? Für das fiebente war Bruch's „Lieb von 
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der Glode“ gewählt worden. Das Merk wurde bereitd? vor Jahren durd die 
Singatademie erftmalig vorgeführt und hinterließ auch heute wieder in einer recht 
zufriedenftellenden Wiedergabe der Hauptfactoren — Chor und Soliften — einen über: 
wiegend günftigen Eindrud. Mufitdirector Neinthaler hatte fih der Neueinjtudirung 
und Leitung unterzogen. Unter den Solisten ftanden rau Metzler-Löwy aus Leipzig 
(Alt) und Herr Nebufhla vom biefigen Stadttheater (Ba) in eriter Linie. Ange: 
meſſenes leifteten Fräulein Ternina, ebenfalld biefige Opernfängerin (Sopran), und Herr 
Georg Anthes aus Düffeldorf (Tenor). — Tür Ende der Woche ift ein abermaliges 
Gaſtſpiel des Fräulein Malten und des Herrn Gudehus im Stadttheater angemeldet. 
Das Künftlerpaar wird in „Zriftan und Iſolde“ und im ‚Lohengrin“ zu hören fein. 


* Brüffel, 16. Febt. Im Cercle artistique et litteraire bat fi das 
Quartett der Herren Holländer, Schwarg, Körner und Hegyeli aus Köln (da8 ſoge— 
nannte Quartett de3 Kölner Gonfervatoriums) hören laffen und reichen Beifall geerntet. 
Die vorgetragenen Sahen waren: das Quartett in Cdur von Mozart und in Cis- 
moll von Beethoven, dann Fragmente aus einer Suite (Op. 46) von Eduard de 
Hartog, und endlich einige von Herrn Holländer componirte und geipielte Violin-Solo- 
ftüde. — Die Societ6 des Ingenieurs et Industriels hat am Sonnabend eine 
mufitaliihe Soirde gegeben, in welder die Sängerin Mile. Bauveroy mit einem Frag— 
ment aus Wagner's „Walküre“ und Liedern von Huberti, der Sänger M. Gopers 
aus Löwen mit Liedern von Emile Mathieu, und der Sänger De Kemper mit komischen 
Chanfonetten, ſowie außerdem nod der Pianift Triaille fih zu allgemeinem Beifall 
producirten. — Bevorſtehend ift für morgen die zweite mufitaliihe Matinde der Ge: 
ſellſchaft XX (unter foliftiicher Mitwirkung der Pianiftin De la Mora, des Violiniſten 
Ternandez Arbas und ded PVioloncelliiten Jacobs), ferner für den 22. Febr. ein von 
Mad. Cornelis:Servais und Herrn Jacobs zu gebendes Goncert. Im Theater der Ga- 
leries St. Hubert ift die Operette ‚‚La Fille du Tambour-major‘‘ für die rentree 
der Mad. Lucy:Abel wieder auf's Tapet gelommen und madt viel Glüd und volle 
Häufer. ’ 


* Paris, 11. März. Am legten Montag ift in der Großen Dper endlich bie 
Reprife des feit mehr ala zwei Jahren nicht gegebenen „Hamlet“ vor fich gegangen. 
Die Aufführung war eine convenable, und felbit Mad. Yureau:Escalaid hat fi mit 
der Ophelia, trogdem dieſe Partie eigentlih nur wenig oder gar nicht für fie paßt, 
leidlih abgefunden. Sonft ift von der Großen Oper für heute nur noch mitzutheilen, 
dab die Directoren eine Schülerin der Mad. Garlotta Batti:-Demund — Mile. Marie 
Louvet — engagirt haben und nächſtens debutiren laflen werden, ferner dab an dem 
Inftitut gegenwärtig eine Leine Tenoriftenkrifis berricht, indem Herr Duc ſich ziemlich 
unceremoniös abjentirt hat, um feine bürgerlihen Pflichten zu erfüllen, Herr Escalars 
augenblidlih auf Urlaub ift, und Herr ESellier, deſſen Engagement in diefer Woche zu 
Ende ging, jeinen Gontract noch nicht wieder erneuert gejeben hat. Es ift alio Herr 
Jean de Reszksé, welcher jet die Laſt des Repertoire's allein zu tragen bat. — Bei 
der Opera-comique find die Reprifen der beiden bereit3 früher im feligen Athénée 
gegebenen Opern ‚„Madame Turlupin‘‘ von Guiraud und ‚„„Dimanche et Lundi‘‘ 
von Deslandres jehr günftig aufgenommen worden und man findet ed durchaus recht, 
daß die beiden Werke der Vergeſſenheit entrifieu worden find. Für den Charfreitag 
bereitet die Op6ra-comique ein Concert spirituel unter Herrn Danbé's Direction 
vor, weldes Verdi's Requiem zur Hauptnummer haben wird. Uebrigens wird Herr 
Paravey, der Director der Op6ra-comique und de3 Grand-Theätre in Nantes, diefe 
legtere Stellung in Bälde quittiren, um fich der erfteren ausfchliehlih und mit unge 
theilten Kräften zu widmen. — Im heutigen Gonfervatoire wird das Programm vom 
borigen Sonntag wiederholt — Das Chätelet-Goncert von heute bringt außer der 
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Duvertüre au ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ von Berliog nur Sachen von Tſchaikowski: 
Fragmente aus der Suite No. 3, BViolinconcert (Herr Marfid), Lieder (Herr Giraubdet), 
„Francesca da Rimini‘‘, Clavierjtüde (Herr Louis Diemer), Nocturne für Violoncell 
(Herr Brandoukoff) und Serenade für Streichinftrumente. — Tamoureur giebt heute fein 
legted Concert diefer Saifon und bringt: Duverture zum „Fliegenden Holländer“ von 
Wagner; „La Cinquantaine‘‘, Meine Orcefterfuite von PB. und 2. Hillemacher 
(um erften Male), Glavierconcert in Cmoll von Saint:Saönd (Herr Pabderewäfi); 
Selection aus Wagner's „Walküre“; Nocturne von Chopin, Gaprice und Menuett von 
Paderewski (geſpielt von demielben); Ruy Blas-Duverture von Mendelsſohn. — Im 
heutigen Chäteau d’Eau-Concert giebt’: Esdur-Symphonie von Rob. Schumann ; 
„„Atala‘‘ von €. de Grandval; Clavierconcert in Gmoll von Mendelsſohn (Mad, 
Eliſe Lebuc); ‚„„L’Edan‘‘, Mofterium von Felicien David; Guryanthen-Ouverture. — 
Der Verein ‚‚Gallia‘‘ giebt nächſten Dienftag bei Erard ein Concert, in welchem ber 
dritte Act aus Rubinſtein's „Nero“ und beflelben „Bal costume&‘‘ (für Orchefter) 
porfommen werben. 


+ Neapel, 17. Febr. Im Theater San Carlo ift Verdi's ,‚,Otello‘‘ bei 
der ſechſten Vorftellung angelangt und findet immer die gleihe enthufiaftiihe Aufnahme, 
ſowohl dur fich felber wie durch die ihm zu Theil werdende Interpretirung feitens 
der Gabbi, ded Tamagno, Kaſchmann x. und des Orcheſters jammt den Chören. In— 
zwifchen ift am San Carlo aud eine ‚‚Traviata‘‘ aufgetaudt, mit der Zorrefella, 
dem Tenor Orilio und dem altbefannten Bariton Pandolfini, welche alle fidh ihrer 
Aufgaben ziemlich befriedigend entledigten. — Das Teatro Nuovo bat Donizetti's 
‚„Gemma di Vergj‘‘ wieder ausgegraben, jcheint aber fein Glüd damit zu haben. 
Die anderen Theater zweiten Ranges jchweigen gegenwärtig gänzlid, und in den Fio- 
rentini fpeciell bat die Oper dem recitirenden Schaufpiel Plag gemadt. — Im Ca- 
sino dell’Unione war ein Goncert, weldes an Ordefterfahen die Duverturen zu 
Morlachi's ‚„‚Francesca da Rimini‘‘ und Roſſini's „Gazza ladra‘‘, Danza sacra 
und Saturnale aus Ponchielli's ,,Figliuol prodigo‘‘, Säge aus Berlio;’ ‚ Damnation 
de Faust‘‘ und Menuett für Streichinftrumente von Bolzoni brachte, ſämmtlich unter 
Gialdini's Direction befriedigend erecutirt. Vocale Gontributionen lieferten Sgra. Gabbi 
(mit Arie aus dem „Freiſchütz“ und einem Liede von Gounod) und Tamagno (mit 
Romanzen aus Ponchielli's ‚‚Gioconda‘‘ und Manzocchi's ‚‚Dolores‘‘). — Im letzten 
Concert des Quartetto populaire zeichneten fih der junge Tenor Daddi und der 
dito Pianift Marciano (ein Schüler Ceſi's) ganz bejonder® aus, und in einem bon 
dem Violiniften Gentola (einem tühtigen Schüler Joachim's) gegebenen Goncerte gaben 
befonder8 hervorragende Leitungen der Goncertgeber jelber und die Bianiftin Glelia 
Bracciali (eine Schülerin Martucci'3). 


* Genua, 15. Febr. Geftern Abend ift im Theater Carlo Felice Goldmark's 
„Königin von Saba“ zum eriten Male in Scene gegangen, bat aber nur theilmeife 
gefallen und überhaupt eine Meinungsverfchiedenbeit infofern hervorgerufen, als die Einen 
fie (die Oper) in den Himmel erheben, die Anderen fie im Ganzen als jchwerfällig, 
verfünftelt und langweilig betrachten. Uebrigens ging die von Masjtro Cimini geleitete 
BVorftellung recht gut und die Interpreten der Hauptrollen — die Damen Mendioroz 
und Angeloni, die Herren Signorini, Fumagalli und Gebrüder Sillich — fanden öfters 
reihen und verdienten Beifnll. Die Stagione am Carlo Felice wird noch einige Tage 
fortgefegt und glaubt man, daß Nonco'3 ‚Diana d’Almeida‘‘ doch nod in dieſem 
Jahr an's Tageslicht kommen werde. — Das Politeama Genovese ſchloß geftern feine 
Stagione mit den „Hugenotten“, wird aber eine andere mit Opera buffa und Ballet 
bereit? am 25. Febr. wieder eröffnen. — Nächſten Dienftag thut das Politeama Re- 
gina Margherita jeine Pforten wieder auf und zwar mit der ‚‚Traviata‘‘ (Prota- 
goniftin Sgrina. Di Monale). 
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« Mailand, 11. Fehr. Im der Scala fand am Montag bie zweite Vorſtel⸗ 
lung von Halevy's „Jüdin* ftatt und zwar mit einem neuen Gleazar — dem Tenor 
Lucignani (an Stelle des Herrn Escalals) — einer neuen Rahel — ber Sgra. Voenna 
(an Stelle der Sgra. Pari). Beide Neueingetretene erwarben ſich die Gunft des Pub» 
licums und auch Sgra. Buti, fomwie der Tenor Lanfredi und ber Baß Navarrini ges 
fielen mwieber ſehr gut; bei alledem aber ift im Allgemeinen bie Unzufriedenheit des 
Publicums mit den Leiftungen an der Scala nod immer nicht geſchwunden, und bie 
Stimmung wird fich vielleicht erft um Einiges beflern, wenn Gayarre wiederlommt, um 
im „Lobengrin“ und der ‚‚Favorita‘‘ zu fingen, oder wenn der neufcritturirte Baris 
ton Botteftini fi) präfentirt. — Im Dal Verme mndt jet Verdi's „Ballo in 
maschera‘‘ Furore und volle Häuſer. Die Oper wird auch in der That redit gut 
gegeben und find es befonders die nterpretirungen der Damen Morgantini und Stecchi, 
fowie ded Tenor? Salto und bed Baritond Broggi, melde Anerkennung verdienen. — 
Die dritte Seffion des Duartett3 Campanari (das Programm haben wir bereit® mit: 
getheilt) war von nod größerem Grfolge begleitet ald die beiden erften, fowie fie auch 
ftärler befucht war. Heute ift die vierte Seffion mit folgendem Programm: Duartett 
in Dmoll von frugatta; Romanze aus dem Quartett Op. 51 von Dooräl; Scherzo 
aus Cherubini's Esdur-Quartett; Quartett Op. 44 No. 3 von Schumann. — Das 
am freitag von bem jungen Pianiften Paolo Gallico gegebene Goncert war zwar 
nit ſtark befucht, brachte aber dem tüchtigen Künftler reichen und verdienten Beifall ein. 


* London, 18. Febr. Das erfte Kryftallpalaft:Goncert der zweiten Serielam 
vorigen Sonnabend) enthielt an Orcefterfahen: Wagner’ Fauft-Duverture, Mozart’s 
Esdur-Symphonie und Weber's „Aufforderung zum Tanz”, inftrumentirt von Berlioz. 
Die Soliften der Gelegenheit waren: der Biolinift Herr Ondricet — welcher mit einem 
Concert feines Landsmanns Doofäl, der Serenade melancolique von Tſchaikowsty 
und einem Rondo von Lamb vielen Beifall fand — und der Tenorift Herr C. Banks 
mit einer gut gefungenen Arie aus Mendelsſohn's „Elia“ und einem bito Liede von 
Sullivan. — Im legten Saturday Popular Concert befand fi Herr Heermann aus 
Sranffurt a. M. am Pulte der erften Violine und betheiligte fi mit gutem Grfolge 
an Mozart’8 Gdur-Quartett und an dem Glaviertrio in Bdur von ARubinftein, ſowie 
er zwei Sachen von Ernft und Ferd. David ald Soloftüde zu hören gab. Den Cla— 
pierpart in Rubinſtein's Trio fpielte in vortrefjlicher Meife der junge Mar Pauer, fand 
fi) ferner auch mit Chopin’3 Sonate Dp. 58 fehr gut ab. Herr Santley fang Sa: 
hen von Händel und Gounod in gewohnter Vorzüglichkeit. — Im legten Monday Po- 
pular Concert beging Joachim fein erſtes diesjähriges hiefiged Auftreten und fand 
den altgewohnten Enthuſiasmus des Publicums in feinem ganzen Umfang wieder. Er 
participirte an der Grecutirung von Mendelsſohn's Dctett Op. 20 und einem Esdur- 
Quartett. von Haydn, ſowie er ferner allein zwei Säge aus der Bach'ſchen Cdur-Sonate 
(und einen aus ber in Gdur als Zugabe) fpieltee Der Pianift des Goncerted war 
wiederum Herr Mar Bauer (der, wie wir hören, als Lehrer an das Kölner Gonfer: 
vatorium berufen ift) mit der vortrefflich gefpielten Cdur-Toccata von Schumann, und 
als BVocalift figurirte in befter Weile Mad. Henſchel mit Liedern von Schubert und 
ihrem Manne, — Das 13. Eymphonie-Goncert ded Herrn Henſchel brachte als Nopität 
das Concert für Bioline und Violoncello von Brahms, geipielt von den Herren Joachim 
und Hausmann und Vielen aus dem Publicum recht Iangweilig erfchienen, trog ber 
vortrefflihen Executirung. Sonft kamen in dem beregten Goncerte noch die Dupverture 
zu Mendelsſohn's „Paulus“, eine Symphonie in Cdur von Haydn, der Hochzeitäzug 
aus Aubinftein’3 ‚Feramors“ und von den Herren Joadhim und Hausmann gefpielte 
Solpfadhen vor, 
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* In Mailand bat jegt Wagner’3 „Lohengrin“”, der vor 15 Jahren abgelehnt 
wurde, im Scala-Theater einen glänzenden Grfolg errungen. 


* In Neapel haben zwei neue Dperetten das Licht der Lampen erblidt: im 
Teatro Nuovo ‚‚Le Nozze di Fiorina‘‘ von Sgra. Terefa Guidi und in der Fe- 
nice ‚‚L’Isola azzurra‘‘ von Maöftro Mollica. Beide Operetten follen guten Er— 
folg gehabt haben. 


* Italieniſchen Blättern zufolge ift Maeftro Antonio Cagnoni mit der 
Vollendung einer Oper befchäftigt, die fih ‚‚Il Re Lear‘‘ nennt und deren Libretto 
von Ghislanzoni nad) Shakeipeare’3 Tragödie bearbeitet if. Anderntheild wird be: 
richtet, dab Masſtro Achille Graffigna an einer Oper „La Mandragora‘‘ (Libretto 
nach Macchiavelli's gleichnamiger Komödie) arbeitet, 


*» Bu GChälond:fur- Marne ift eine neue unedirte fomifhe Oper — „Les 
R6servistes‘‘, Libretto von E. Le Roy, Mufit von Felix Boiffon — zur erften Aufs 
führung gelommen. 


* In Marjeille ift eine unebirte Buffa-Oper — ‚La Perle de Brimborio‘‘ 
von Gaftelain und Coupin — mit großem Erfolg zur Aufführung gelommen. 


* In Amfterdam bat kürzlich die erfte Aufführung des „Freiſchütz“ in hol: 
ländifcher Sprache unter dem Titel „Het Proefſchot“ ftattgefunden. 


* Im Hofoperntheater in Wien fand am 14. März die erfte Auffüh: 
rung von Verdi's ‚‚Otello‘‘ mit glänzendem Erfolg ftatt. 


* „Ritter Bazmann” ift der Titel der neuen komiſchen Oper von Johann 
Strauß, zu welcher Ludwig von Doczi das Libretto geliefert hat. 


“ Herr Gapellmeifter Profeſſor Schröder verläßt feine Stellung in 
Berlin und bat ein dreijähriges Engagement als Gapellmeifter am Stadttheater zu 
Hamburg abgeihloffen. 


* rau Rofa Suder ift auf drei Jahre für das Königl, Opernhaus in Ber 
lin engagirt worden. 


» rau Nellie Melba, der legte aus der Schule Marchefi hervorgegangene 
Stern, bat den 8. März in Brüffel als Lakmé debutirt und großen Enthufiagmus 
erregt; fie ift für die kommende Saifon unter glänzenden Bedingungen an die italieniſche 
Dper de3 GoventgardensTheaters in London engagirt. 


* In Düffeldorf enthielt dad mit von Holjtein’3 Duverture „rau Aven: 
tiure* eröffnete vierte Muſikbereins-Concert am 1. März an Chorwerten das „Deutiche 
Requiem” von Brahms und Mirjam's Siegesgefang für Sopranjolo, Chor und Dr: 
hefter von Taufh, deren Wiedergabe eine recht zufriedenftellende war. Um die Soli 
machten fih Herr und Frau Schmidt aus Berlin verdient, welche außerdem mit dem 
Vortrag zweier Duette aus „Rinaldo* von Händel und „Les voitures versdes‘‘ 
von Boieldieu lebhaften Beifall ernteten. Der Inftrumentalfolift, Herr Prof. Heinr. 
Barth aus Berlin, war ein vortreffliher Interpret de3 Esdur-Glavierconcertd von 
Beethoven und hatte fowohl mit diefem wie mit einigen Soloftüden von Brahms, 
Schubert und Mendelsjohn einen großen Erfolg. 


* Aus Stettin den 3. März fchreibt man und: Unter großem Beifall wurde 
geftern im Benefiz:Goncert unferes vortrefflihen Gapellmeifterd Herrn Jancovius die 
Drean:Symphonie von Rubinftein und der Kaifermarfh von Wagner aufgenommen. 
Als Soliſt betheiligte ſich der hier beſtens accreditirte Pianift Herr Carl Wendling, Leb: 
rer am Leipziger Gonfervatorium, welcher unter Andern mit dem Fismoll-Goncert von 
Reinede einen bedeutenden Erfolg erzielte. 
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* In Mainz bradte das achte Symphonie-Concert der ſtädtiſchen Gavelle als 
Nopität die erfte Symphonie in Gmoll von fr. Gernsheim. Unter Leitung des Com: 
poniften erzielte das treffliche Wert einen bedeutenden Erfolg. Mendelsſohn's Melufinen: 
Duverture, Schumann’3 „Iräumereien“ (für Streihorcefter) und Haydn’ Gdur-Sym: 
phonie (No. 6) vervollftändigten das in der Ausführung höchſt gelungene orcheſtrale 
Programm. Die Sängerin des Abends, Fräulein Olga Sillem aus Berlin, eine Al: 
tiftin mit hübicher, aber noch nicht genügend cultivirter Altftimme, war fperiell im Bor: 
trage von Liedern recht glüdlich. 


*» Im fehlten Alademie:-Goncert zu Mannheim am 23. Febr. ließen 
ih als Soliften Frau Frida Höd aus Garlörube und der berühmte Bioloncellmeifter 
Davidoff aus Petersburg hören, Letzterer ſpielle unter außerordentlidem Beifall den 
erften Sag feines dritten Violoncell:Concertes in Ddur, zwei Stüde von Cui nnd Lindner. 
In Frau Höd ermeuerte man die Bekanntſchaft einer ſehr ſympathiſchen Sängerin, die 
fowohl nad der gefhmadvoll gefungenen Mozart’ihen Arie ,„Chio mi scordi di te‘‘ 
mit obligatem Glavier (Frau Hofcapellmeifter Paur) wie Liedern von Schumann und 
Brahms die lautefte Anerkennung des Publicumsd fand. Das Orchefter ſpendete die 
vierte Symphonie (Emoll) von Brahms und Beethoven'3 Ouvertüre zu „König Stephan“ 
in treffliher Ausführung. 


» In Barmen bat kürzlih der Quartettverein unter Leitung des Herrn Otto 
Wide eine recht gute Aufführung des Oratoriums „Elias* von Mendelsfohn gebradt. 
Soliftifd waren an derfelben Fräulein Augufte Holthaufen (Sopran), Fräulein Ida 
Spig (Alt), die Herren Abolf Heyer aus Engelöfirhen (Tenor) und Hungar aus Köln 
(Ba) betheiligt. 


* In Bonn bradte der ftäbtifche Gefangverein in feinem legten dieswinterlichen 
Abonnementconcert am 1. März die „Matthäus: Baffion* von Bad in fehr würdiger 
Meife zur Aufführung. Unter den Soliften nahm Prof. Julius Stodhaufen aus Frank— 
furt a. M. als muftergültiger Anterpret der Chriſtus-Partie das Hauptinterefje in An— 
ſpruch. Um die Wiedergabe der übrigen Soli erwarben fi Fräulein Pia von Side: 
rer aus München, Fräulein Marie Schneider aus Köln, die Herren Liginger aus Düj: 
feldorf und Hungar aus Köln große Verdienſte. Chor und Orcheſter unter Herm Mu: 
fildirector Wolff hielten fich ſehr tücdhtig. 


* Der Uebungsabend des Tonkünftler-Vereind in Dresden, 
Montag den 5. März im Börfenfaale, möge ausnahmsweiſe bier eine Erwähnung fin: 
den, da er durd die Vorträge der Herren I. Lauterbah, Fr. Grützmacher, Budwig, 
Wilhelm und Scholg zu einem fünftlerifch hervorragenden Concertabende wurde. Höchſtes 
Intereſſe und außerordentlihen Genuß gewährte vor allem der eritgenannten vier Herren 
Vorführung eines noch unbekannten Streichquartetts Fdur (hinterlaſſenes Manufcript) 
von 2. Gherubini, ebenjo ſehr das bedeutende Werk felbft, als der in feinfinnigfter, 
vollendeter Geftaltung durchgearbeitete Vortrag defielben. Das Merk, vornehm in jeinem 
Charalter, geiftreich, voll meifterhafter Kunft des Sages in Form, thematiſcher Durd)- 
führung und inftrumentalem Wohlklang, ſchließt fih der claffiihen Quartett-Literatur 
an. Die einzelnen Säge fteigern fi in ihrem Eindrud; die erdenklich ſchönſten find 
die beiden Mittelfäge: das ungemein warm empfundene, einfache und graziöfe Adagio 
und das Scerzo mit einem höchſt originellen, pilant inftrumentirten Trio, und der letzte 
Sag erhebt fi zu wirkungsvollſtem Abſchluß durd feine Brillanz und bewegte Steige: 
rung der Durdarbeitung. Nah diejer mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Leiftung 
ipielten die Herren Lauterbah und Scholg eine neue dreifägige Sonate (für Pianoforte 
und Violine) von C. Grammann, fie erwies ſich als eine jehr melodienreiche, anſpre— 
chende und liebenswürdige, für die Spieler dankbare GCompofition, der jedod eine noch 
jelbftändigere Führung der Biolinftimme zu wünfhen wäre. Als Sclufftüd folgte die 
Wiederholung des im Bincentius:Goncert geipielten Cdur-Quartettö von Mozart. 
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* In Magdeburg hatte das fiebente Harmonie-Concert am 29. Febr. Herrn 
Dr. Curtius aus Berlin und den Biolinvirtuofen Heren Tivadar Nachez zu foliftifch 
Mitwirkenden. Letzterer fpielte unter großem Beifall das Piolinconcert von Beethoven, 
Legende von Wieniawski und ungariiche Lieder von Ernit. Herrn Dr. Gurtius’ wohl: 
gepflegter, Mangvoller Bariton und geihmadoolle Vortragsmanier kamen in einer Arie 
aus „Aennden von Tharau“ von Hofmann, fowie Liedern von Franz, Brahms und . 
Jenſen zu fchöner Geltung. Das UOrcheiter betheiligte fih mit Haydn's Bdur-Sym- 
phonie und der Tannhäufer-Duverture von Wagner an dem Programm. 

* Im Gurjaal zu Montreur war am 1. März zum Beſten des Dirigen: 
ten de3 Hutmacher'ſchen Orcheſters ein Goncert, welches an Orcheſterſachen die Dupverture 
zum „Beherricher der Geilter“ von Weber, ‚‚La Jeunesse d’Hereule‘‘ von Saint: 
Saönd und Beethoven's Cmoll-Symphonie enthielt. Soliftiih mitwirtend waren der 
Pianift Herr Adolf Ragenberger aus Bevey (mit Schumann’® Amoll-Goncert), ber 
Violinift Herr C. Noffet aus Paris (mit einem Goncert eigener Gompofition) und der 
Baritonift Herr Hache aus Vevey (mit einem Liede aus Nebler’3 „Trompeter von Säf: 
fingen” und dem „Gefangenen“ von Rubinftein). Der Ausfall des Concerts wird uns 
als ein in jedem Betracht guter geichildert. 

* rau Mardhefi in Paris bat am 1. März ihr alljährliches Goncert 
(Salon Erard) zum Beften der ‚„Association des Artistes Musiciens‘‘ vor einem 
dichtgedrängterr Publicum gegeben. Den ausgezeichneten Künftlern Taffanel, Haflelmans, 
Gajella, ſowie ihren vortrefflihen, wohlgeihulten Schülerinnen, den Fräulein Wyman, 
Kribel, Horwig und Games, wurde reicher und mohlverdienter Beifall gezollt. Die 
Cinnahme des Goncertes betrug mehr denn 3000 France. 

* Der franzöfiihe Pianift Francis Plant concertirt gegenwärtig mit 
glänzendftem Grfolge in Madrid. 

* Das dritte Concert der Philharmonie Society zu New-Yortk 
enthielt: Duperture zu „Prometheus“ von Bargiel, Concert für Streidinftrumente in 
Gdur von J. S. Bad, Eroica-Symphonie von Beethoven, Arie aus der „Schöpiung“ 
von Haydn und Schubert's „Wanderer“, gejungen von Herrn Emil Fiſcher. 

* Der kleine Glavier:-Hofmann. Man jagt zwar, daß die Amerikaner 
mehr al3 irgend eine andere Nation am Gelde hängen und thatſächlich nie genug ha— 
ben. Daß fie zu gleicher Zeit aber äußerſt freigebig fein können, haben fie eben wie: 
der bewieſen. Joſeph Hofmann, der „wie ein Engel fpielt und wie ein Bud fpricht*, 
bat ſchon vor Moden das Mitleid feiner Zuhörer erregt, alö er Tag für Tag und 
Abend für Abend am Glavier ſaß und mit Leichtigkeit die fchwierigften Gompofitionen 
der größten Meifter fpielte. Die lieben Eltern jträubten ſich erft Dagegen, die Goldquelle 
für einige Jahre zu verftopfen und dem Kleinen, ftatt feine Gefundheit durch übermäßige 
Anitrengung zu untergraben, eine gediegene Erziehung zu geben. Daraufhin ift in 
Amerika eine Sammlung unter Joſeph's Gönnern angeftellt worden, deren Ergebniß eine 
Summe von 100,000 Dollars ift, die zu feiner Ausbildung verwandt werden ſoll, 
was denn die Eltern jchließlich bewog, dem Wunderfinde vorläufig Ruhe zu gönnen. 
Die Erftlingsfrucht dieſes Entſchluſſes ift ein Proceß, den der Goncertdirector gegen bie 
Eltern wegen Bertragsbrudes anitrengt. Er verlangt 57,000 Dollard Schadenerfag. 
Der junge Hofmann ift übrigens vollftändig mit feinem Rüdzug in's Privatleben ein: 
verftanden. „Sch bin feine Maſchine“ — fo jagte er zu dem ®Bertreter ber Daily 
News, der ihn pflitihuldigft interviewte — „die in 52 Goncerten aufgezogen wird. 
Sch bin müde. Das ift zu viel für einen Knaben. Sie follen warten, bis ich drei- 
Big bin, dann werde ich mehr jpielen. Jetzt ſoll id nah San Francisco gehen, aber ich 
fage Herrn Abbey (dem Imprejario), dab ih nit will. Wenn er will, daß ich mor— 
gen jpielen joll, fo bin ich todt.“ Beſagter Berichterftatter fügt hinzu, daß der Kleine 
blaß ausfieht, dunkle Ringe um die Augen bat, unruhig bin und ber fährt und bis 
in den Morgen in feinem Bette fchloflos liegt. 
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#* Die beiden legten Theod. Thomas’ihen SymphoniesGoncerte 
zu New-York, von denen wir Nachrichten haben, waren folgendermaßen ausgeftats 
tet: I. Vorſpiel aus ‚‚Asraöl’‘ von Franchetti; Symphonie No. 4 von Brahms; 
Biolinconcert von Mendelsjohn (Mad. Camille Urfo): Fantafie „Liebesnaht” von Ph. 
Scharwenka; „Taſſo“, ſymphoniſche Dichtung von Liszt. II. Esdur-Symphonie von 
Schumann ; Violoncellconcert No. 2 von Rubinftein (Herr Victor Herbert); Symphos 
niiher Prolog zu Shakeſpeare's „Othello“ von Arnold Krug; Trauermarfh von fr. 
Chopin (inftrumentirt von Theod. Thomas); Ungarifhe Rhapſodie No. 12 von Liszt. 


* Das dritte der von dem Boftoner Symphonie-Orcheſter unter 
Herrn Gericke's Direction zu New-York gegebenen Goncerte enthielt: Egmont-Duverture 
von Beethoven; Eaint:Saön®’ ‚„Danse macabre‘‘; Raff's Symphonie „Im Walde“ 
und PVioloncellconcert von Schumann (Herr Fritz Giefe). 


* Offene Stellen. Gefucht für die Sommer:Saifon vom 10. Mai bis 27. Sept. 
nah Baurhall Pawlowsk bei St. Peteröburg ein vorzüglicher Biolin-Solift. Offerten 
erbittet Mufitdirector Jul. Laube in Altona. — In der königl. ſächſiſchen Gapelle ift die 
Stelle eined Nipiranten bei dem Inſtrumente des zweiten Waldhorns neu zu bejegen. 
Gehalt in den erften beiden Dienftiahren 960 ME, im dritten 1200 ME. jährlich. Be: 
werber müflen ihre Gefuhe vor dem am 20. März ftatıfindenden Probeipiel an die 
Erpedition des Königl. Hoftheaterd einreihen. — Die Stelle eines erften. Slavierlehrers 
an der Rigaer Mufitihule ift zum 1. Septbr. ce. vacant. Jahresgehalt bei 4 Stun» 
den täglih 1320 Rubel. Bewerbungen find an den Director Herm G. von Gizydi 
zu richten. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale*). 


* Der trefflide Bioloncellift Goncertmeifter Ludwig Ebert in 
Köln, feit 14 Jahren am dortigen Gonfervatorium als Lehrer, fpäter aud als 
Solovioloncelliftt am Gürzenich- und Theaterorchefter ehrenvoll thätig, hat diefe Stellung 
aufgegeben und wird am 1. April nach Wiesbaden überfiedeln. 


* Eine Hummel:-Büite Aus Meimar wird uns geichrieben: Hier ift in 
den legten Tagen eine koftbare Gabe aus Prefburg eingetroffen: die Pönninger'ſche Co- 
lofjalbüfte des Tondichter® 3. N. Hunmel, Cs ift dies jene Büfte, welche urfprüng- 
lih für dad Hummel:-Dentmal in Prefburg beitimmt war. Später übernahm es ber 
Bildhauer Tilgner, nicht blos das Poftament, fondern aud die Büfte anzufertigen, und 
das don diefem herrührende Dentmal ward betanntlih am 16. Oct. vor. %. enthüllt; 
das Comité aber trug das vortrefflihe Werk des Miener Bildhauer® Pönninger dem 
Großherzog Carl Alerander ald Zeichen der Verehrung aus der Heimath des großen 
Tonkünſtlers geichentweife an, damit daffelbe in Weimar, wo Hummel feine zweite Heis 
math und legte Ruheſtätte gefunden, aufgeftellt werde. Diefer Schritt ded Denkmal: 
Comités fand hier das dankbarfte Entgegenlommen. Die Büfte (ein Erzguß) ift einft: 
weilen in der großberzoglichen Bibliothek untergebracht worden, die fchon fo mande 
ihöne Werke der Sculptur birgt; der Ort der definitven Aufftellung der Hummel-Büfte 
iſt noch nicht bezeichnet. Beiläufig fei bemerft, daß die Grabftätte Hummel’3 auf dem 
biefigen Friedhofe bereit? mit einem Medaillon: Portrait gefhmüdt ift. 


» In Berlin ftarb am 1. März Profefior Paul Gropius, Inhaber des be 
rühmten Ateliers für Decorationsmalerei, dem die königl. Oper viele Jahre lang ihre 
brillanten Ausftattungen verbantte, im 67. Lebensjahre. 


* In Wiesbaden ift am 8. März der Opernfänger und Regiffeur Jaske⸗ 
wiß, der über 40 Jahre eine Stüge der dortigen Oper war, 81 Jahre alt geftorben. 


* rau Brauneder:Schäfer, eine ber populärften Wiener Sängerinnen 
und Scaufpielerinnen it am 8. März in Iglau geftorben. Sie war bi Ende 
1886 am Theater an der Wien engagitt, 
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Opernrepertoire. 


Wien. 

K K. Hofopernthester. 
11. März, Freischätz v. Weber 
12. März. Maskenball v. Verdi. 

Wiener Walzer, Hallet. 

13. März Fantasca, Ballet. 

14. u. 17. März. Otbello v Verdi 
15. März. Margarethe v. Gounod. 
16. März. Mignon v. Thomas, 
18. März. Don Juan v. Mozart, 


Paris. 
Opä6ra., 
4. März. Aida de Verdi,” 
7. März. Le Cid de Massenet. 
9. März. Hamlet de Thomas. 
— L’Africains de Meyer- 
r. 


Op6sra comique., 

4. März Le Chalet d’Adam. La 
Dame blanche de Boieldieu, 

6. März. Carmen de Bizet. 

7. März. Les Amoureux da Ca- 
therine de Maıdchal. Le Du- 
mino noir d’Auber. 

8. März. Mignon de Thomas, 

9%. März. Les Amoureux de Ca- 
tbarine de Mardchal. Zampa 
d’Heıoid. 

10. März. Lo Maitre de chapelle 
de Masse. 





Concertrevue. 


Baltimore. 


11. Febr. 2. Peabody Concert, 
Solisten : Miss Hortense Pıerse, 
Mad. Fanny Bioomfield-Zeiss- 
ler. Ocean Symphony in C 
major by BRubinstein; Songs 
with piano: Clara's u | Op. 
57 Nı.4, Reveries, Op. Nr 6, 
The lark, Op 33 Nr. 3 by Ru- 


binstein ; Piano-Concerto in F|28. Febr. 


minor by Chopin; Le Carnaval 
Romain, Our. caracteristique 
by Berlioz, 


2. Märı. 


6. März. 11. Abonnementconcert 


d. Orchester-Vereins unt. Leit. 
d. Hrn. Eruch u. unt. Mitw. 
d. Hrn. de Saasate, Sym- 
honie in Cdur v, Schumann; 
uite f. Violine u. Orch. von 
Raff; Scherzo aus der 1. Sym- 
phonie in Esdur v. Bruch; In- 
troduction u Rondo eapriccioso 
(Dp- 28; f. Violine u. Orch. vr. 
aint-Saöns; ÖOuv. zu Tanı- 
bäuser v. Wagner. 
Crefeld. 


28. Febr. 5. Abonnementconert 


d. Concertgesellschaft nnt. Leit. 
d Hra. Grüters, Symphonie 
in Ddur v. Brabms; Gesang der 
Geister über den Wasser, Dop- 
pelchor m. Berltg. v. Schubert ; 
Arie a. Walküre von Wagner 
(Herr Gudehus aus Dresden); 
Adonisfeier für Chor u Soli v. 
Jensen, instrum. von Buths; 
Slavische Rhapsodie v. Dvoräk; 
Waltber’s Preislied u. Finale 
des letzten Actes aus den 
Neistersingern f. Solo u. Chor 
v. Wagner. 
Frankfurt a. M. 


unt. Leit d. Hrn. Müller. Sym- 
pbonie in Esdur v. Schumann; 
Arie von Händel (Frl. Barbi); 
Coucert f. Waldhorn u. Orch., 
in Esdur von Strauss (Herr 
Preusse); Concert f. Pite. u. 
Oreh. in Fdu , comp. u. vorg. 
v. Hrn. Kwast ; Gesangsvortrag : 
Recitativ u. Arie — mai'* 
v. d’Astorga, Arietta „Quella 
fiamma‘* von Marcello, Canzo- 
netta „M’ha presa' v. Para- 
dies (Frl. Barbi); Our. zu Leo- 
nore Nr. 3 v Beethorenj. 
Köln. 

9. Gürzenich-Concert 
unt. Leit. des Hrn. Wüllner. 
2 Sätze aus der unvollendeten 
Symphonie in Hmoll y, Schu- 


ti. Museums - Concert|1. März. 


bert; Violineoncert v. Mendels- 
sohn (Hr. Zajie a. Strassburg); 
Laudate daminum f. Sopran- 
£olo, Chor u. Orch. v. Mozart 
(Solo : Fıl. Altona); 2 Violin- 
stücke: Airv. Fach, Perpetuum 
wobile v. Weber (herr ig; 
Symptonie in Fdur v Kadecke 
(z. 1. Male, unt. Leit. d. Comp.); 
Die Maikörigin a. Fıau Aven- 
iure für Frauenchor u. Orch. 
v. Krug; Siegfried's Rheinfahrt 
a. Götterdämmerung v. Wagner. 


Leiprig. 


4. März. 9. Kammermusiksoirde 


d. Herren Dr. Keinecke (Piano- 
forte), Concertmeister Petri, 
Bolland, Korndörfer, von la- 
meck (Violine), Uukenstein, Sitt 
(Viola), Kammervirtuos Schrö- 
er und Klergel (Violoncell). 
Quartett f. Stzeichinstrumente 
(Op. 5% Nr. 1, Fdur) von beet- 
oven; Trie für Pianoforte, 
Violine und Violoncell (Op. 99, 
Bdur) von Schubert; Octett f. 
Streichinstrumente (Up. 20, 
Esdur v. Nendelssohn. 


Montreux. 
Grand Concert Sym- 
phonique avec le bienveillart 
coneours de Mess. Nosiek, vir- 
tuose violiniste de Paris, Rat- 
zenberger, prof. de piano, 
de Verey, Hache, baryton, de 
Vevey, au Böndfice du Ühef 
d’orchestre Huthmacher. Our 
Le Souverain des Esprits de 
Weber; Concerto de Violin de 
Nossek; La jeunesse d’Hercule, 
—— symphonigue de Saint- 
me; Üoncerto de piano en 
Amoll, ar, accomp. d’orchestre 
de Schumann (M. Ratzenber- 
ger) ; Le Trompette de Säkkin- 
Be rd ee 
© instein (solo de baryten 
—— Nr. 5, on Cmol 3 
oren 


24. Febr. 


Mainz. 

8. Eymphonieconcert 
d. städt. Capelle unt. Leit. d. 
Ern. Steinbach u. unt. Mitw. 
v. Frl. Siliem u. Hrn. Gerns- 
heim. Ouv. zurschönen Melu- 
sine v. Nendelsschn ; Scene a, 
Achilleus vw. Bıuch; Symphon'e 
in Gmoll vr. Gernsheim (unter 
Leit d. Componisten, z. ersten 
Male); Lieder: Mondnacht von 
Fchumann, Im Herbst v. Franz, 
Elslein von Caub von Berger; 
Tıäumereien aus den Kipder- 
scenen f. Streichorch v. Schu- 
wann; Lieder: Danksagung an 
den Lach v. Schubert; Feld- 
einsamkeit von Brabms; Der 
Echwor von Meyer-Helmund; 
Symphonie in Gdur v. Haydn. 

Rotterdam. 

März. 4. Eruditio- Concert. 
Symphonie in Cdur v. Wagner; 
Aria uit Elias van Mendelssohn 
(Heer Haase); Concert in Amol 
voor pianoforte met orchest v. 
Schumann (Mej. Kleeberg wit 
Parijjs; Our, to Coriolan van 
Beethoven; Liederen met pia- 
noforto-begeleiding; An die Mu- 
sik v. Schubert; r boppel- 
gänger (Schwanengesarg) van 
Schubert, Alt-Heidelberg du 
feine van Jensen (Hr. Haase); 
Solo-Stuiken voor de piano- 
forte: Nocturse van Chopin, 
Dans der Pıiesteressen nit 
Samson et Dalila van Saint- 
Sadns; En Gonrant v, Godard 
(Mejuf. Kleeberr). 

Schwerin. 


18. Febr. 4. Orchester- Abonne- 


ment-Concert d. Grossherzogl. 
Hofcapelle,. Holbergiana, Suite 
von Gade; Clavier-Concert in 
Emoll v. Chopin (Hr. Barth); 


Reeitatir u. Arie a. v 
Gluck (Frl, Minor); Soloisteke 


von Schubert, Charakterstück 
(Op. 7, Sr. 7) v. Mendelssohn 
Br. Barth); Liebesglück von 
ucher, Dort in den Weiden 
(niederrheinisches Volkslied) v. 
krabms (Frl. —— Eln När- 
chen, Symphonie in 4 Sätzen 
v. Trnecek (zum 1, Male, unt, 
Leit, d. Cı —— 
Zschopau. 
8. März. 3. Symphonie-Concert 
d. städt. Capelle unt, Mtw. d. 
Hrn. Schwedler aus Leipzig. 
Direetion: Hr. Woldert. Sym- 
pbonie in Ddur f. gr. ÖOrch. 
v. *rabms; Concert- Romanze 
Op. 37 f. Flöte v. Saint-Saöns; 
= Schwedler); Ouverture zu 
essonda v. Epohr; Fantasie 
Featrice di Tenda f. Violine 
(Cadenz v, Reichardt) v. Bazzini 
(Hr. Reichariät); DerSchwätzer, 
Concertstück für Flöte v. Ter- 
schak (Hr. Schwedler ); Ungar. 
Rhapsodie Nr.6 (Pesther Car- 
val) v. Liszt. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 
Bulss in Wien. 
Davidoff in Berlin. 
Essipoff, Annette, in Brüssel, 
Joachim in London 
Lucca, Pauliue, in Leipzig. 
Nevada, Mad., in Paris. 
Papier, Rosa, in Lei x 
Patti, Adelina, in Madrid, 
Plante in Madrid, 
Sarasate in Berlin. 
Sauer, Emil, in Berlin. 
—*8* Anton in —* 
mann, London. 
Sem * in München 
Sucher, Stuttgart, 
Paris 





f. Claoier: Allegro in Bdur v. | Tschaikowski in R 
Searlatti, Allegreito in Esdur|Zandt, Mile, van, in Paris. 


le 


igitized by Goog 
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Neue Stuttgarter Musikschule 


für Künstler und Dilettanten 
Rothestrasse 2, I. 

Beginn des Sommersemesters am 16. April. Unterrichtsgegenstände und Lehrer 
der Anstalt: Clavier: Prof. Morstatt, Herr Hofmusikus Mayer, die Fräulein Goez, 
Horst und Maıpurg Sologesang: Herr Franz Pischek. Violine: Herr Hofmusikus 
Künzel. Violoncell: Herr Hoimusikus Seitz Compositionslehre, Partiturspiel 
und Chorgesang: Herr Hofmusikus J. A. Mayer. Aesthetik und Geschichte der 
Musik: Herr A. Schlz. Ensemblespiel: die Herren Hofmusiker Künzel und Seitz. 
Prospecte gratis und franco. Sprechstunde 1—3 Uhr im Locale der Anstalt. 

Die Direction: 
Morstatt. 


Frenudenberg’sches Conservatorium für Musik 


zu wie-mbaden, Rheinstrasse 50. 

Das Conservatorium umfasst: a) eine Clavierschule, b) eine Orchesterschule 
(sämmtliche Streich- nnd Blas-Instrumente), c) eire Musiktheorieschule, d) eine $olo- 
und Chorgesangschule, e) eine Opern- und Schauspielschule, f) ein Seminar für Musik- 
ehrer und Lehrerinnen. 

Lehrkräfte: die Herren Dir. Taubmann, Spangenberg, Capellmeister Lufer, 
Rosenkranz, königl. Concertmeister Müller, W. Sadony, Kammervirtuos Brückner, 
die Herren königl. Kammermusiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, königl. 
Musikdirector Sedimayr, königl. Hofschauspieler Reubke, Frau Simon-Romani etc. 


Beginn des Sommersemesters am ı. April. 


Jede nähere Auskunft durch ausführliche Prospecte.e Anmeldungen erbittet 
möglichst frühzeitig der Director 


Otto Taubmann. 








J. Stockhausen’s Privatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 


Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
Näheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 








Suche für mein Orchester für die Sommer-Saison vom 10. Mai 
bis incl. 27. September 1888 nach 


Russland (Vauxhall Pawlowsk bei St. Petersburg) 
einen vorzüglichen 
Violin- Solisten 


mit grossem Repertoire. Ofierten erbittet 
Julius Laube, Musikdirector, 
Altona bei Hamburg, Waterloostr. 10 I. 





Goncertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium der Gesellschaft „Den gode Hensigt“ empfiehlt 
ihreu neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., wılche auf ihren Tourneen Concerte in Bergen gaben 
Näheres durch C. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit auf 
das Beste empfiehlt. 
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— — — — — — 


Pauline Metzler, 


Concert- u. Oratorien-Sängerin, Alt u. Mezzosopran 
10 West-Strasse, LEIPZIG. 
Für die Charwoche frei; Repertoire: Matthäus-Passion ; Jo- 
hannes-Passion ; Missa solemnis; Mozart, Requiem; Messias 
u. 8. w. u. 8. w. 


Bin renommirter langjähriger Dirigent 


sucht Stellung als Concertdirigent und Vereinsleiter. Offerten 
bittet man unter H. F. 70 Leipzig postlagernd abzugeben. 


Concert-Arrangements 


für 
Rostoff am Don, Taganrog u. Nowotscherkask (Süd-Russland) 
übernimmt 


J. N. Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 








Eine ausgezeichnete, garantirt echte italienische 
Violine (Petrus Guarnerius) verkauft für 1200 Mk. 
©. H. Krusch, Löwenberg i. Schl. 


EEE — — — — — —— — — — — —— —— — — —— — — — — — 

Zwei vorzüglich gut erhaltene Violinen, eine Dominicus Montagnana Cremonae 
und eine Jacobus Stainer, beide mit edlem grossen Ton, sowie mehrere gute alte 
Violinen à 100, 150, 200 und 300 Mark empfiehlt Richard Weichold, 
Dresden, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründet 1834. 


Ein Solo - Cello, 


Guadagnini, schön erhalten, verkauft 3. Skaula, Dresden, Zahnsgasse No, 24, 


F. Hamma, Saitenfabrik, Padua. 


Specialität: Prima Saiten für Violine und Violoncello; quintenrein, haltbar, farblos. 
Preisliste und Muster zu Diensten. 


— nn. 



















Gebrüder Hug 7& \ 
Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 
liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instramenten gratis und franco. 
DUB” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. eg 


— — — — — nn nn — nn — — 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neue Lieder 


Marie Hendrich-Merta. 


Op. 25. Gute Nacht, 60 7. 
Op. 26. Was weinst du, Blümlein im Morgenschein. 1 .#. 
Op. 36. Das Märchen vom Glück. 1.4. 30.2. 


Verlag von Theobald Dietrich, Dresden. 


Avierst 5 £ u Au GER « oder sofort complet, 


‚ — — eV: soliderHalbfranzbaud, 
* * — FR J — 
= Goldenes Melodienbuch, BR ——— Be Mark 
ren e i g.DasRiemannsche Musikleukon 
„181das zuverlässigste u. verhaltnifsmäfsig billigste. 
ERS SET TIER ET BIT DIT ELLTSSERRTEN 


2 





In meinem Verlage erschien soeben: 


Trauermarsch 


: auf den Tod des 
Kaisers Wilhelm 1. 





componirt von 


Carl Reinecke. Op. 200. 


Preis zweihändig 14. Cornet und Olavier 1.4. 20.2. | 

Preis vierhändig 14. 50.2. Violine, Cello und Clavier 2.4. 

Violine und Olavier 1.4. 20.2. | Harmonium 14. 20.2. 

Cello und Clavier 14. 20.2. Örchesterstimmen no. 2.4. 

Flöte und Clavier 14. 20.2. Militärmusik in Stimmen no. 2.4. 

Der Name Carl Reinecke bürgt, dass die Composition eine der 
Manen des Heldenkaisers würdige, und ich bitte daher um ein recht 
reges Interesse dafür. 


Prachtvoller Titel und Druck von C. G. Röder. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 
Leipzig, St. Petersburg und Moskau. 








" Eine kleine Schrift, 26 Seiten, 

Ein Fortschritt in der Geigenbaukunst 
von N. E. Simoutre, Geigenmacher in Basel, wird gegen 20.2. oder 15 kr. Östr. in 
Briefmarken franco versandt von P. Botty, Stuttgart, 
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Verlag von F. E. ©. Leuekart in Leipzig. 


Zur Todtenfeier. 
„Wer weiss, wie nahe mir mein Ende“ 


sSANTATE 


von 


Johann Sebastian, Bach 
mit ausgelührtem Accompagnement 


herausgegeben von 


Robert Franz. 


Partitur mit untergelegtem Clavier- | Orchesterstimmen (incl. Orgel- 
auszuge no. I0.M. stimme) 10M. 
Clavierauszug in gr. 8° geheftet | C'horstimmen 50.3. 
no. 14M. 503. 

Diese Cantate eignet sich namentlich zur Aufführung sowohl an dem sogenann- 
ten Todten-Sonntage, als auch zu jeder anderen Gedächtnissfeier für unsere Verstor- 
benen. Die Chornummern bieten keinerlei Schwierigkeiten. Die Arien sind von 
hoher Schönheit, ebenso die ringelegten Kecitative, Jeren zweites die wunderbare 
Stelle enthält: A B ' 

„Flügel her! Flügel her! 
Ach! wer doch schon im Himmel wär!‘ 

Als Schlussnummer hat Sebastian Bach den Rosenmüller’schen Choral: ‚,Welt 
ade! ich bin dein müde‘‘ benutzt, eine Composition, die an edler Resignation kaum 
ihres Gleichen finden dürfte, 


0. 





Soeben erschien: 


Der Königin Pilgerfahrt. 


Cantate 
nach dem Englischen des Alexander Roberts. 


Für weibliche Stimmen (Soli und Chor) mit Clavier- 
oder Orchesterbegleitung 


componirt von 
Carl Oberthür. 

Clavierauseug 5 M. 50 7. Chorstimmen (Sopran I, II, Alt je 
507.) 1M. 50 7. Solostimmen IM. 50.7. Part. no. 17 AM. 
Orchesterstimmen no. 30 A. Textbuch no. 15 3. 
Leipzig. ©. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung 


(R. Linnemann). 


Neuer Verlag von Breitkopf & Hürtel in Leipzig. 


Schule der Technik des Harfenspiels 


von August Tombo. 
Herausgegeben von E. Schuäcker. 
Eingeführt am Königl. Conservatorium für Musik in Leipzig. 
3 Theile zu je 5.4. no. 
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Im Verlage der Friedrichstädtischen Buch- und Musikalienhandlung 
in Düsseldorf ist erschienen: 


Theoretisch-praktische Clavierschule 


von 


H. Bovet, 
Neues System. Preis brosch. 5M. 50%., geb. 6M. 75%. 
Diese vortreffliche Schule ist Eltern, denen an einem gründlichen Unterricht ihrer Kinder 
auf dem Gebiete der Musik etwas gelegen ist, sehr zur Anschaffung zu empfehlen. 
Die Presse äussert sich darüber: 


Schon wieder eine neue Clavierschule! wird mancher denken. Ja, aber eine 
solche, die auch manches Neue bringt. Ein solches Werk kann nur ein erfahrener, 
raktischer Mann schreiben. Der echte Pädagoge schreibt Werke, die lückenlos 
— — die neben dem Theoretischen auch gleich das Praktische anstreben, 
und hierin ist diese Schule ganz unvergleichlich. Ts ist es mir Raummangels 
wegen nicht möglich, das ganz bis in’s Kleinste hinein gleich vorzügliche Werk 
eingehender zu besprechen. Der Verfasser hat sich in dieser Schule ein unvergäng- 
liches Denkmal gesetzt und sei das Werk allen empfohlen, die an gründlicher 
Unterrichtung eine Freude haben. Die beiden Lehrer $. de Lange und E. Mertke 
(Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln) haben dem Werke empfehlende 
Vorworte vorausgeschickt, die jeder, der diese Schule in Händen hatte, unterschreiben 
wird. Glück auf! (‚Musikalische Tagesfragen‘'.) 

H. Bovet, Theoretisch-praktische Clavierschule. (Verlag der Friedrichstädtischen 
Buch- und Musikekioshandiene in Düsseldorf.) Wir haben es hier mit einem 
Werke zu thun, das seine eigenen Wege geht und andere Ziele anstrebt als die 
meisten anderen seinesgleichen: Es ist eıne Clavierschule für die Jugend, durch ein 
neues System deren Fassungskraft besonders angepasst, die aber ihre Schüler nicht 
zu Meistern der modernen Salonmusik vulgo Notendrescherei heranbilden, sondern 
Verständniss und Pflege guter Hausmusik hervorrufen will. In Fachkreisen hat 
man diese ebenso neue wie eigenartige Clavierschule sehr warm willkommen geheissen. 
Die beigegebenen Vorworte zweier Autoritäten, der Professoren $. de Lange und 
E. Mertke am Kölner Conservatorium, bezeugen dies, Der erstere schreibt unter 
Andern : „Dieses Unterrichtssystem ist meines Wissens neu und ganz praktisch ; 
ebenso ist die Vertheilung des Lehrstoffes schr gut und anregend. ich kann diese 
Methode aufs Beste empfehlen !'* Dieses Urtheil eines anerkannten Meisters dürite 
dem Werke bald überall Eingang verschaffen. („Leipziger Gerichtszeitung‘‘.) 


In der Edition Peters erschien kürzlich: 

Grieg, Op. 34. Elegische Melodien für Piano zu 
4 Häuden. 1 Mk. 

Grieg, Op. 35. Norwegische Tänze für Piano solo. 
1 Mk. 50 Pfg. 

Grieg, Op. 37. Walzer-Capricen für Piano solo. 
1 Mk. 50 Pig. 

Grieg, Op. 45. Sonate Nr. 3 (Cmoll) für Piano 
und Violine. 3 Mk. 


Paul Pabst, Musikalienhandlung, Leipzig, sucht und 
erbittet Offerten: 


Onslow, Streich-Quintette Nr. 24—34, 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’ Nadjolger (ARerig Dietrich) in Leipzig. 








MR Geinismin 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigher Jahrgang. 








Werantwortlider Nedacteur: Bartholf Henff in LJeipzig. 


Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Boftanftalten und den Bud: 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und bes Weltpoftgebietes jährlid 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Dar. Abonnement für Franukreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für die Petitzeile ober deren Raum 30 Pfg- 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Zwanzigites Abonnement= Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerfiag, den 22. Mär; 1888. 
Trauerfeier zum Gedähtni an Seine Hochſelige Majeftät den Kaifer 
Wilhelm 1. 
Zrauermarih von, E Meinede. (Neu, Manufcript.) — Zwei Ehoralvoripiele und Ehoräle von Y. 8. Bad, vor» 
getragen von Herrn Paul Homeyer. a) „Mit Fried’ und Freud’ ich fahr’ dahin” b) „Wuenn ich einmal ſoll 
ſcheiden.“ — Bierter Sa aus ver Eympbonie Nr. 3, Esdur, von Rob. Schumann. — Requiem für Chor 
und Ordefter von 2. Eherubini. 

Den Manen unſeres jüngft dahingefchiedenen großen, guten und geliebten Kaiſers 
Wilhelm ift feitens des Inftituts der Gewandhausconcerte eine mufitaliiche Gedächtniß— 
feier bereitet worden, wie fie würdiger und erhebender faum gedacht werden kann und 
wie fie den Befuchern des oben angeführten zwanzigften Abonnement:Abends lange in 
der Erinnerung bleiben wird. Wohlangebrachtermaßen bildete das beregte Concert einen 
einzigen Traueractuß: nur ernfte und düjtere Klänge umrauſchten uns, der Saal war 
der Gelegenheit entiprechend (und ſehr geihmadvoll) decorirt und die in ihm Berjam- 
melten — Ausführende fowohl wie Hörende — hatten Trauerfleidung angelegt. So: 
mit trug das Ganze ein lugubres Gepräge, das aber darum nicht niederdrüdend wirkte, 
weil man ber feier klugerweiſe keine lange Ausdehnung gegeben und ein Programm 
zufammengeitellt hatte, deilen Beltandtbeile bei allem Einklang der Grunditimmung doc 
nit monoton wirkte. — Nahdem wir dieje Bemerkungen über das Goncert im Allge: 
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meinen vorausgeididt haben, wollen wir über bie Einzelheiten und Bejonderheiten noch 
einige Worte jagen: und zwar wie folgt: Der Trauermarſch unſeres Reinede ift eine 
dieſes Meiſters volllommen würdige Compofition: tief empfunden, prachtvoll inftrumen- 
tirt wie facturirt und in leßterer Beziehung den entichlafenen Heldentaifer ganz beſon— 
derd würdig feiernd dur das Hineinverweben ber Anfänge von Händel’ Chor „Seht 
er kommt“ und der Wilhelm'ſchen „Wacht am Rhein“. Grecutirt wurde zudem das 
Stüd in wohlgelungener Weife. — Die beiden fehr pafiend gewählten Bach'ſchen Orgel: 
Choralvoripiele und Choräle (von wel’ legteren der „Wenn ich einmal foll jcheiden“ 
Kaifer Wilhelm’s ganz bejonderer Liebling geweſen ift) fanden dur‘ Herrn Homeyer 
einen angemeflenen, namentlich dur die feinfinnige Regijtrirung ausgezeichneten Vortrag. 


Der betanntlih dur eine Proceffion im Kölner Dom angeregte Esmoll-Sak aus 
Schumann’s dritter Symphonie — ebenfalld für die gegenwärtige feier kraft feines tiefen 
Ernftes durchaus paſſend — wurde trefflich geipielt, und die Schlußnummer des Gon- 
certes — Cherubini's hochherrliches und erhabenes Cmoll-Requiem — entließ die Hörer: 
ſchaft mit dem Eindrud einer in allen Theilen und nad allen Seiten hin vollbefrie- 


digenden Vorführung. 
E. Bernsdorf: 





Haunptprüfungen am Königl. Konjerbatorium der Mufit 
zu Leipzig. 
5. 


Die anſchwellende Fluth der öffentlichen Prüfungen am Leipziger königl. Conſer 
vatorium hat wieder drei dieſer Examina gebracht: No, VIII. am 7. März, No. IX. 
am 19. März und No. X. am 20. März. Die Prüfung vom 7. März enthielt: a) 
eine Orgel:Leiftung — Sonate No. 11 (Op. 148) von %. Rheiuberger, dur Herrn 
Franz Thiele aus Hallbah (Sachſen) in anerkennenswerth tüchtiger Weile zu Ges 
hör gebracht; b) zwei Claviervorträge — Goncertftüd von C. M. von Weber, geipielt 
von Herrn Auguft Schiel aus Dothen (Sachſen-Weimar) und Concert in Cmoll 
von Jadasſohn, geipielt von Fräulein Henriette Krüger-Velthuſen aus Gran: 
leigh (England) — zwei Leiftungen, welde eine reipectable Fingergewandtheit ſeitens 
der BVortragenden gewahren ließen, aber unerfreulicherweife auch darin übereinlamen, 
daß die beiden Erecutirenden jegliche Feinheit vermiſſen ließen und ſich nicht felten ei« 
nes ftarfen Hackens und Hämmerns beflifien; c) Concertino für Poſaune von E. 
Sachſe, dur Herrn Franz Golding aus Berlin mit gutem Ton und nennendwer: 
ther Technik zum Vortrag gebracht; d) 2. und 1. Sag aus dem Biolinconcert No. 11 
von Spohr, geipielt von Herrn Bruno Kühn aus Leipzig, und zwar fo, daß er bie 
in jedem Betracht hervorragendfte Violinjololeiftung des bisherigen Prüfungs: Berlaufes 
gab. — In der Prüfung vom 19. März gab's erftend drei Glavierproductionen, von 
denen die des Fräulein Anna Lord aus Zürih mit Schumann’® Amoll-Goncert 
entſchieden die beite war (troß einiger hin und wieder vorgelommenen Ueberhajtungen). 
Fräulein Mary Logan aus Cambridge gab mit Mozart's Dmoll-Goncert eine leid» 


Signale. 339 





lihe, und Fräulein Alice Bromn aus Portsmouth mit Mendelsſohn's Gmoll eine 
noch unerbeblihere (zudem auch durd einen Gedächtnißfehler arg getrübte) pianiftische 
Leiftung. Ferner famen in ber beregten Prüfung noch vor: 1) Fantaſie-Caprice für 
Harfe von J. Thomas, in welhem Stüde Herr Reinhold Pefter aus Leipzig fein 
Inftrument mit ſchön entwidelter Tyertigleit und vieler Eleganz. behandelte; 2) Concert 
für Clarinette (Omoll) von Spohr, von Herm Guſtav Schindler aus Helfta (bei 
Eisleben) mit Entfaltung eines ſchönen Tones und einer reipectablen Technik vorgetragen ; 
3) Lieder von Brahms und Hiller, von Fräulein Hedwig Kutihera aus Leipzig 
mit etwas hohl klingender Altftimme (die allerdings durch das Unterlaſſen des Tre- 
mulirens noch mejentlich gewinnen könnte) und unter angemeflener Ctapvierbegleitung des 
Herrn Johannes Rogorſch aus Danzig gelungen. — Die Prüfung vom 20. März 
endlich ſpendete an Solo-Borträgen eine Fantaſie in Cmoll für Orgel von Job. Seb. 
Bad, mit welcher Herr Gotthilf Wedel aus Winterftein (Sachſen-Gotha) ſich als 
bereitö recht vorgejchrittener Spieler befundete, dann die Polonaije in Cdur für Pia— 
noforte und Bioloncell von Chopin, in welder Fräulein Zfabellapon Boznanska 
aus Krakau die Clavierpartie recht leidlih, Herr Georg Wille aus Greiz aber die 
Bioloncellftimme fehr gut erecutirte, und endlich Lieder von Geza Zihy und Schaufeil, 
mit guter Clavierbegleitung ded Herrn Anton Förſter aus Laibad) von frau Mar: 
garethbe von Schäffer aus Oranienburg (bei Berlin) gefungen und zwar mit 
bübfhem Vortrag und mit befonders in den hohen Tönen gut wirkender Sopranftimme. 
Weitere Vorkommniſſe der Prüfung waren A) der 23. Pſalm für zwei Sopran: und 
zwei Altftimmen mit Glavierbegleitung von F. Schubert, von den Damen Henriette 
Jonas aus Edinburgh, Margarethe Hoffmann aus Leipzig, Irma Bettega 
aus Torgau und? Emma Spiegelberg aus Roftod mit wohltlingenden Organen, 
ſchöner Reinheit der Intonation und Deutlichkeit der Textausſprache, ſowie mit wohl: 
fchattirtem Vortrag gefungen, aud von Fräulein Melanie Jacobi aus Leipzig gut 
am Glavier begleitet. B) Drei Rammermufitftüde: a) Trio für Pianoforte, Violine 
und Violoncell (Op. 42) von Gade — Fräulein Edith Collins aus Plymouth, 
Fräulein Mary Brammer aus Grimsby (England) und Herr Georg Wille aus 
Greiz; b) Streihquartett „Die Mühle* von Raff — die Herren Carl Barleben 
aus Bremen, Alfred Shumann aus Königftein, Alfred Leipnitz aus Chemnik 
und Emil Leihfenring aus Klingenthal; c) Quartett in Esdur für Pianoforte 
und Streidinftrumente von Schumann — Frau Margarethe Lindner aus Hallen. S., 
die Herren Ferdinand Schäfer aus Wiesbaden, Leipnitz und Wille Der Aus: 
führung des Raff'ſchen Quartett3 ift unſres Ermeſſens bie erite, der der beiden anderen 
Saden die zmeitbefte Genfur zu ertheilen. 
E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Das durd Kaifer Wilhelm's Hinſcheiden verſchobene einmalige Gaſt— 
fpiel der Frau Pauline Qucca in unferm Neuen Stadttheater ift am Montag den 
19. März perfect geworden. Vor einem trog der hohen Eintrittöpreife und troß des 
miferabeln Wetters ausverlauften Haufe — ein Beweis, daß der Name Lucca nod 
immer feine Zugkraft ausübt — ift die berühmte Künftlerin in einer ihrer Glanzrollen 
— der Frau Fluth in Otto Nicolai's „Die luftigen Weiber von Windfor* — aufge: 
treten und bat das Publicum in Entzücken verlegt dur die noch immer vor- und 
ftihhaltigen Eigenichaften der vollendeten Liebenswürdigkeit, ſchalkhaften Grazie und köſt— 
lihen Genialität, in denen fie von jeher die beregte Partie in Gefang und Action aus: 
zuftatten verftanden bat, und gegen melde einzelne Heine dur die Zeit verjchuldete 
ftimmlihe und aud ſchon früher beftandene technifche Defectuofitäten gar nicht oder nur 
fehr wenig in Betracht kommen. — Neben dem gefeierten Gaft wirkten in erfreulichfter 
und befriedigendfter Weiſe unfre einheimifchen Kräfte: in erfter Reibe die Herren Schelper 
(Fluth), Grengg (Halftaff), Hedmondt (Fenton) und Fräulein Artner (Unna), und was 
das allgemeine Zuſammengehen der ganzen, wiederum in ihrem vollften Reize wirkenden 
Nicolai'ſchen Oper betrifft, fo geftaltete fich dafjelbe unter Herrn Gapellmeijter Nikiſch's 
Direction zu einem präcijen und flotten. 


* Leipzig. Die uns bislang unbefannt geweſene PBianiftin Fräulein Elfa Men: 
zel bat am 18. März im Saale des alten Gewandhaufes durd ein Goncert bier in 
Leipzig fih eingeführt. Der Eindrud, weldhen das Spiel der jungen Dame auf und 
bervorbradhte, war ein nur mäßiger; denn wir fanden, daß Fräulein Menzel zwar pia» 
niſtiſch entichieden begabt ift, auch fleißig ftudirt hat, aber noch nicht dahin gelangt: ift, 
die Anſprüche zu befriedigen, welche man heutzutage an die Glavierpirtuofität ftellt. 
Ihrem ganzen Spiel haftet noch viel Unreifes, Schülerhaftes und blos Anftudirtes an, 
und namentlich ift fie noch lange nicht weit genug, um technifch jo ſchwer mwiegende 
Saden wie den Schubert-Liszt'ſchen „Erlkönig“ und Liszt's Ungarische Rhapſodie Nr. 6 
mit der nöthigen Bravour und Unfehlbarkeit öffentlich zu erecutiren. Zudem bat fie 
unſeres Bedünkens aus ihrem Spiel noch die Neigung zum Hämmern und den Miß— 
braud mit den beiden Pedalen (infonderheit der Verichiebung) zu entfernen, ſowie fie 
noch beim Vortrag Bach'ſcher Fugen das modern:falonmähige Nüanciren und Schatti— 
ren — mie fie es im gegenwärtigen Falle bei der Bach-Liszt'ſchen Amoll-Fuge an- 
brachte — Sich abzugewöhnen Hut. Außer dem obengenannten Stüde und dem „Erl: 
fönig“ wie der Ungarifhen Rhapſodie brachte Fräulein Menzel noch zu Gehör: ein 
Lied ohne Worte von Tſchaitowsky, eine Zarantelle von Glinfa, zwei Präludien und 
Mazurten von Chopin, Musette von Rameau, einen Ländler von C. Reinede und das 
„srühlingslied“ von Henfelt. Das Publicum, genügiamer als wir, belohnte ausnahms— 
108 die Vorträge des Fräulein Menzel mit raufchendem Beifall, und das wird fie wohl 
über die unfererfeitd? gemachten Auöftellungen einigermaßen tröften. — Nun haben mir 
noch zu fagen, daß Herr Adolph Brodsky der Goncertgeberin feine Unterjtügung ange: 
deihen ließ, indem er in gewohnter trefjliher und beifallgetrönter Weife drei Säge aus 
einer Suite für Violine und Glavier von Chriftian Sinding (einem bier lebenden Dä- 
nen und früherem Schüler unjered Gonjervatoriumd) und das Adagio aus dem neun: 
ten Biolinconcert von Spohr vortrug. Bon den Suiten-Säßen (die, ebenfo wie das 
Spohr'ſche Adagio, unter Glavierbegleitung eines Herrn Halftead geipielt wurden) be 
bagte uns der erfte noch am beften. 


* Dresden, 21. März. Frau Rofa Papier aus Wien gab am 19. März im 
Hötel de Saxe ein Concert unter Mitwirkung des Geigenvirtuofen Charles Gregoromitich, 
welder ſich feit dem vorigen Jahre in geiltiger Beziehung entſchieden vervolllommnet 
bat. Lebendigkeit bleibt immer no zu wünjden, dann erft wird man feine jelten 
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fhöne Tongebung und alle übrigen vortreffli entmwidelten künſtleriſchen Eigenſchaften 
voll genießen können. rau Papier mußte ungemein intereffiren. Wenn fie au nicht 
in demielben Grade im Bollbeiig ihrer ftimmlihen Mittel zu fein fchien, wie vor zwei 
Jahren, jo gewährte doch die fein durchdachte, fünftlerifch beherrichte Art und Weife ihrer 
Vorträge einen außergewöhnlihen Genuß. Ganz befonderd ſchön wirkten, ebenfo durch 
ftimmlihen Wohlklang, wie durch künftlerifhe Abrundung die Lieder: „Bitten“ von 
Beethoven, „Sapphiſche Ode” von Brahms und „Der Kreuzzug“ von Schubert; weniger 
gelangen der geichägten Sängerin, durch zu ſtarkes Forciren und Tremuliren, „Genefung“ 
von Robert Franz und „Es blinkt der Thau“ von Anton Rubinjtein, und ganz 
vergriffen in der Auffaflung erihien Robert Schumann’3 „An meinem Herzen, an 
meiner Bruft”; das war feine Mutterliebe, die ſolche Stimmanftrengung bervorrief. — 
Am 20. März folgte da3 Goncert Auguft Wilhelmj’3 im Gewerbehausſaale. Großar— 
tig, fühn, gigantifh in Allem was er bietet, zeigte er ſich auch diefes Mal, ſowohl 
in der Größe und Breite feine® Tons, in dem unglaublihen Klangreichthum, welchen 
er dur feine berrlihe Tonbehandlung dem Inſtrument zu entloden weiß, wie durch 
die geiltige Größe und Bebherrihung in der mufilalifhen Auffaſſung. Das find be 
tannte Thatfachen, denen bier nur hinzuzufügen bleibt, daß er Chaconne (mit Orchefter: 
begleitung) von J. S. Bach, Siegfried: ty (für Violine und Orcefter) und „All' 
Ungarese‘' nad Liszt, Goncertftüd mit Orchefter fpielte, und daß er uns durch die 
Mitwirkung feiner Schwägerin, der Sängerin Frau Maria Wilhelmi, eine höchſt jchägens- 
werthe Belanntichaft vermittelt hat. Die Dame, melde die Scene und Xrie „Ah 
perfido‘‘ von Beethoven und die Ballade „Loreley“ von Wilhelm fang, madt vor 
allen Dingen einen aufergewöhnlid mufitaliihen Cindrud, behandelt außerdem ihr 
Organ in der Mittellage ſehr nut, bat eine ſchöne Tonverbindung und verſtändnißvolle 
Vortragsweiſe. Das unvermeidlihe Glavier war durch Herrn Rud. Niemann vertreten, 
der nicht nur gut accompagnirte, fondern aud den „Feuerzauber“ von Wagner:Braifin 
und Tarantelle von Liszt glatt und perlend vortrug. 


* Hamburg, 19. Febr. Auf dem Programm bes fiebenten Philharmonifchen 
Goncert3 hatte Urn. Krug's großes Chorwerk „Sigurd* Plag gefunden. Man iſt der 
Gompofition bereitd vor vier Jahren in der Altonaer Singalademie begegnet und fand 
heute nur die günftige Meinung beftätigt, welhe man nad damaligem Hören über des 
Autors fpecifiihe Begabung für das vucale Element, für im größeren Stil gehaltene 
Chorjäge und wirkungsvoll aufgebaute Enjembled gefaßt hatte. Dieſen Factoren ift in 
beregtem Werke in ausreichender Weiſe Rechnung getragen, aud den Soli im Allge: 
meinen ein dankbares Feld eingeräumt. Leider ift die Inftrumentation, wenn auch 
blübend und farbenreih, fehr oft zu maflig und compacd. Die Aufführung gerieth 
binfihlih der choriſchen Leiftungen fehr gut. Mit den ESoliften Frau Brand:Goerg, 
Frau Heine-Schmidt, den Herren Wulff und Perron aus Leipzig konnte man ſich nicht 
fo ganz einverftanden erflären. Die trefflichite Leiftung bot jedenfall der Letztgenannte. 
Im achten Philharmoniſchen Concert wuren die Emoll Symphonie von Brahms (um 
eriten Dale an diefer Stelle geipielt) und Gade's Hochland:Duvertüre die orcheſtralen 
Vorlagen. Grftere, vom Gomponiften vor zwei Jahren in einem Gäcilienvereindconcert 
perfönlich vorgeführt, errang heute einen ziemlich getheilten Erfolg, Ciner glänzenden 
Aufnahme erfreute ih Frau Mary Krebs aus Dresden, der die Che nicht ein Tüttel- 
hen von ihrer unanfechtbaren pianiftifchen Meifterfchaft geraubt hat und die auch heute 
fo geiftig-bedeutend und finnigranmuthig jpielte, wie nur je. Ihre Vorträge beitanden 
in Schumann’® Amoll-Goncert und verſchiedenen Soloftüden von Händel, Glud und 
Beethoven. Gin recht ſympathiſches Gefangstalent präfentirte fih in Fräulein Julie 
Müller-Hartung aus Weimar, fie fand namentlih mit ihren Liedervorträgen ein ſehr 
dankbares Auditorium. Der legte Philharmoniihe Kammermufitabend unter Mitwirkung 
des Marwege'ſchen Duartett3 war in Inhalt und Ausführung gleih genußreih, er 
brachte Spohr's Doppelquartett in Emoll, dad Cmoll-Streidtrio von Beethoven und 
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Mendelsiohn'3 Octett. Die Pflege der Kammermuſik Tieken fich ferner Fräulein Mar: 
ftrand und Herr Dr. Prochazka angelegen fein, die beide einen Abend veranftal- 
teten , erfterer im Verein mit den Herren Marmwege, Oberdörffer, Schmahl und Goma, 
legterer mit den Herren Kopedy und Gomwa als künftlerifhen Bundesgenoflen. Außer 
einem Glaviervortrag ded Herin von Bülow und dem zweiten biftorifchen SKirchenconcert 
des Organiften Herrn Armbruſt hätten wird von mufitalifhen Beranftaltungen aus: 
wärtiger Künjtler diesmal nur ein Concert des reich begabten Pianiften Herrn Frederic 
Lamond und einen Liederabend von Hermine Spied unter Mitwirkung der PViolinvirs 
tuofin Marie Soldat und des Pianiften Herrn E. Wolff aus Berlin zu regiftriren. — 
Heute fand im Stadttheater ein MatindesConcert Saraſate's ftatt, der ruhm: und beis 
fallagetrönt aus Kopenhagen zurüdgelehrt if. Verdi's ‚‚Otello‘‘ übt auf das Publicum 
eine ziemliche Anziehungstraft au und wird fleißig gegeben. Gapellmeilter Sucher 
hatte aud) die Oper zu feinem ovationsreihen Abichiedsbenefiz gewählt, ftatt des erft 
in Ausfiht genommenen Zöllner'ihen „Fauſt“. Dieſes zweifelhafte Mufifdrama wird 
nun morgen feine erite Aufwartung machen. Biel Erfolg verſpricht man ſich in ein- 
geweihten Kreifen nicht davon. 


* Brüfiel, 23. Febr. Am Theätre de la Monnaie ift Benjamin Godard's 
‚‚Jocelyn‘‘ ſehr nahe bevorftehend , und es wird namentlih von Pari aus alles 
Mögliche getban, um das Publicum in Spannung zu verfegen und das Wert mit 
éclat zu umgeben; auch foll, wie man hört, die Parifer Preſſe en masse der erften 
Aufführung beimohnen wollen, was, wenn ed geichieht, wohl mande journaliftiiche 
Neibungen zwifchen bier und Paris, zwifhen Wagnerianern und Anti-Wagnerianern ꝛc. 
veranlajlen dürfte. Borläufig wird, wie gelagt, das Publicum pro und contra wader 
bearbeitet, und e8 wird wohl aud im Theater nicht ohne Gontroverfen abgehen. — 
Der Erfolg des jüngften (fünften) Franz Servais’fhen Concert d’hiver war, was die 
Orcefterfachen betrifft, kein durchſchlagender; ihre Erecutirung ließ in der That aud 
Vieles zu mwünfchen übrig, mie befonders Beethoven’3 Egmont: Mufit und Brahms’ 
Cdur-Symphonie bewies. Dagegen hatte Me. Elly Warnots mit einer Arie der 
Königin der Naht aus Mozart's „Zauberflöte und mit den beiden Glärchen:Liedern 
großen Succeß. — In der zweiten von der Gejellihaft der XX gegebenen mufitaliichen 
Matinde erregten die fpanifhen Künftler — Mlle. Pilar de la Mora, die Pianiftin, 
und Herr Fernandez Arboz, der Violinift — fowie auch unfer einheimischer Violoncellift 
Herr Ed. Jacobs einen folden Enthufiasmus bei einem Theile des Publicums, daß fie 
beim Berlaflen des Locals abgefaßt und gebeten wurden, in den Saal zurüdzutehren 
und das Concert zu wiederholen. Das thaten fie denn aud in liebenswürdigfter Weife 
und dabei entpuppte fih Mile. de la Mora aud als charmante Sängerin dur den 
Vortrag einiger ſpaniſchen Nationallieder. Im MUebrigen waren die mit befonderm 
Beifall gefrönten Stüde: Adagio und Fuge von Bad, für Violine übertragene Fantaſie— 
ftüde von Schumann, zwei Spanifhe Tänze von Sarafate — fämmtlih von Herrn 
Urboz vorgetragen — und Spanische Charatterftüde für Pianoforte, Pioline und Bio: 
loncell von Arboz. — Bevorftehend find zwei von Joſeph Wieniawski zu gebende 
Kammermuſik-Séancen und ſechs hiſtoriſche Goncerte, arrangirt von dem Geſangspro— 
fellor Herrn Erneſt Huysmans. 


* Bari, 18. März. Es verlautet gerüchtweiſe, dab die Directoren der Großen 
Dper mit der Sängerin Albani wegen Engagements in Unterhandlung ftehen. Weiter 
ift für heute von der premiere scene Iyrique Nichts zu berichten. Cinige andere 
Gerüchte curfiren noch: erſtens daß der Director der Op6ra-comique, Herr Paravey, den 
‚Roi d’Ys‘‘ von Lalo nod vor Poiſe's ‚,Carmosine‘‘ herausbringen wolle und deshalb 
die Proben zu der legtgenannten Oper unterbrochen feien; zweitens daß Herr Garvalbo, 
der jüngft den Klauen der Juſtiz wunderbarer Weiſe enigangene Er-Director der Op6ra- 

comique, mit Herrn de Soubeyran, dem Director der Banque d’Escompte, wegen 
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Epploitirung eines TheAtre-I,yrique in der ehemaligen Salle Ventadour (dem gegen: 
wärtigen Locale jenes Bantinftitutes) ſich veritändigt habe und dieſe Erploitirung bereits 
in der nächſten Saifon 1888 —89 beginnen wolle; drittend? — wie wir nadträglid 
erfahren — dab man an der Großen Oper fich bereit# mit der mise-en-scöne de 
Ballet’3 ‚‚La Tempöte‘‘ (an deſſen Partitur Ambr. Thomas gegenwärtig in Hydres 
nod arbeitet) eifrig beichäftigt und daß bereit? ein coloflales, die ganze Bühne ein- 
nehmendes Schiff, das nachgehends von den Wellen verfchlungen wird, in der Arbeit jei. 
Das einzige Pofitive, was wir heute dieſen Gerüchten in theatraliicher Beziehung gegen» 
überftellen können, ift der hübſche Erfolg, welchen in den Nouveautes die neue phanta- 
ftifh-tomifhe Oper ‚.Le Puits qui parle‘‘ von Edmond Audran davongetragen hat 
und der wahrſcheinlich eine Zeit lang vorhalten wird. — Das heutige Goniervatoire: 
Concert bringt: Neunte Symphonie von Beethoven, (Soli: die Damen Lepini und 
Mihard, die Herren Lafarge und Auguez); Fragmente aus der Hmoll-Suite von Joh. 
Seb. Bad; Arie aus der Schöpfung von Haydn (Mile. Lépini); Duverture zu „Ruy 
Blas“ von Mendelsjfohn. — Das Chätelet-Concert von heute hat auf dem Programm : 
Symphonie in Bdur von Schumann; ‚‚Dalila‘‘, Scene für Ordefter von Ch. Lefebore; 
Glavierconcert in Cmoll von Beethoven (Herr Grünfeld); „„La Fiancde du Timbalier‘‘ 
von Saint:Saönd in einem Ordefter-Arrangement mit Declamation von Francis Thome 
(zum 1. Male); Fragmente aus Beni. Godard's „Taſſo“; Undante von Peethoven; 
Nocturne und Walzer von Chopin (Herr Grünfeld) ; Tannhäufer-Duderture. — In einem 
jüngft ftattgehabten Goncerte der Sociste Nationale wurde ald Nopvität die ſympho— 
nifhe Dichtung mit Chören ‚‚Psych&‘‘ von Gefar Frank aufgeführt und erregte 
großes nterefle. 


+ Mailand, 18. Febr. Die Afpecten an der Scala jcheinen fih etwas gün— 
ftiger geftalten zu wollen; wenigitend war das Haus in den beiden bis jegt gegebenen 
Vorftellungen von Donizetti'3 ‚‚Favorita‘‘ dicht bejegt und gab das Publicum jeine 
Zufriedenheit mit den Leiftungen ber Sgra. Eavelli, ſowie der Herren Gayarre, Botte— 
fini und Navarrini unzmweideutig zu erfennen. Diejelben Erfcheinungen werden ſich 
vorausfichtlich bei der am Faſtenſonntag ftattfindenben dritten Vorjtellung der ‚‚Favorita‘‘ 
wiederholen. Sonſt ift von der Scala für heute noch zu jagen, daß die Proben zu 
Danefi’3 neuem Ballet ‚„,Amadriade‘‘ in eifrigem Betriebe find und daß die Ordheiter: 
proben zum „Lohengrin” begonnen haben. — Im Dal Verme gab's neuerdings einen 
‚‚Trovatore‘‘, in dem die Damen Zucchini-Lauri und Treves, fowie der junge Tenor Naw: 
ner und der Bariton Nuffo fehr Gutes leilteten und vielen Beifall erwarben. Indeß muß 
ber obengenannte Tenor in feinem eignen Intereſſe darauf hingewieſen werden, daß er 
feiner in der That prächtigen Siimme noch mehr Schulung angedeihen laſſen muß; iſt 
dies geichehen, jo wird feine Zukunft gewiß eine glänzende fein. — In ber vierten Sef: 
fion des Quartett? Gampanari (da3 Programm haben wir bereit mitgetheilt) erzielte 
das Scherzo aus Cherubini's Esdur-Uuartett den Haupterfolg. Heute iſt die fünfte 
Seſſion der genannten Gorporation, mit einem Quartett in Edur eines Amateurs Herrn 
3. Jund, einem von Haydn in Dmoll und dem von Beethoven in Fdur (Op. 18 No. 1). 


* Rom, 29. Febr. Die aus dem Apollo in die nad mancherlei Verzögerungen 
fertig geitellte verjüngte und verfchönerte, in elektrijcher Beleuchtung ftrahlende Argentina 
verpflanzten PVorftellungen der Faftenftagione find in vollem, ungeftörtem Gange und 
haben ſich zahlreichen Beſuches zu erfreuen (mas natürlich dem Impreſario Ganori nicht 
unangenehm if). Die in dem ermeuerten Heim bis jebt gegebenen Opern waren: 
„Carmen“ (mit Spra. Stahl und dem Tenor Valero ald bejonderd ausgezeichneten 
Artiften), ‚,‚Mefistofele‘‘ (mit der Borghi-Mamo, dem Tenor Balero und dem Baß 
Wulmann), „Hamlet” von Ambr. Thomas (in dem die franzöfiihen Gäfte Maurel 
und Mile. Iſaac fih in große Gunft zu fegen verftanden, und bei deflen legier Vor: 
ftellung der Componiſt jelber gegenwärtig war und fehr gefeiert wurde), und endlich 
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‚„„Rigoletto‘‘ (mit den Damen Teriane und Mariana:De Angelis, dem Tenor Marconi 
eined: und dem dito Valero anderntheild, ſowie dem ausgezeichneten Bariton Maurel). 
Jetzt ift die Argentina bis Sonnabend geihloffen, wo dann mit Verdi's „Otello““ 
berausgerüdt wird. In Ausficht ftehen ferner: Donizetti's ‚Lucia ‘ (mit Sgra. Dalty), 
defielben ‚‚Lucrezia Borgia‘‘ (mit der Borghi:Mamo, mit Gayarre und Pandolfini), 
die Novität „Jacopo‘“ des Maäftro Leonardi, gegen Ende der Etagione Catalani's 
„‚Edmea‘‘ (mit der Ferni-Germano), das für Rom neue Ballet ‚„Narenta‘‘ von 
Manzotti wird bald zur Ablöinng des etwas abgeitandenen ‚‚Brahma‘‘ bereit fein. — 
Goncerte haben wir bis jekt in gegen fonftige Jahre geringerer Zahl gehabt und find 
von ihnen beſonders erwähnenswerth: die vier von der Societä Orchestrale gegebenen, 
eins der Societä del Quintetto (unter Mitwirtung Sgambati's) und ein biftorifches 
des Pianiften Tofano. 


* London, 25. Februar. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
brachte zwei Novitäten: die Ballade ‚The Day Dream‘' (Tert nad Tennyſon's 
‚‚The Sleeping Beauty‘‘) von C. T. Speer (Soli: Fräulein Thubihum und der 
Tenorift Herr Harper Kearton) und die Ballade ‚„‚„Lord Ullin’s Daughter‘‘ (Gedicht 
von Gampbell) für Orchefter und Chor von Hamifh Mac Cunn. Diejes legtere Wert 
erwarb ſich mehr Gunft als das erftere, ift auch in der That das ungleich beflere. 
Die anderen ‚‚items‘‘ (wie man bier für Programm:Nummern jagt) waren in dem 
beregten Goncerte die Freifhüg:-Duverture, die beiden Hmoll- Sympboniefäge von Schu: 
bert und die Ballet-:Suite ‚‚Sylvia‘‘ von Leo Delibes. — Im legten Saturday 
Popular Concert war Joachim wieder der befonder& Gefeierte, zuerft in Beethoven's 
fogenanntem Harfenquartett (Esdur Dp. 74) und dann in Bach's Chaconne; aud par: 
ticipirte er nebſt Herrn Biatti und Herrn Mar Pauer an dem Trio in Dmoll von 
Mendelsfohbn. Außerdem fpielte der ebengenannte junge Pianift die Suite „Aus Hol- 
berg’3 Zeit? von Grieg, und Fräulein Hermine Kopp fang Lieder von Schumann und 
Grieg. — Die Bianiftin des legten Monday Popular war die junge Mathilde Wurm; 
fie fpielte zu allgemeinftem Beifall Mendelsſohn's Cmoll- Trio und Schumann’s 
‚„‚Papillons‘‘. Die Sängerin des Goncertd® war Miß Marguerite Hall (mit Liedern 
von Brahms und Pidgey), und ferner famen in demielben vor: Beethoven's Streich: 
quintett in Cdur und Sarabande und Tambourin von 2eclair, gefpielt von Joachim. 
— Das jüngste Henſchel'ſche Symphonie-Concert bradte eine Wiederholung ded Brahms'⸗ 
[hen Goncert3 für Violine und Bioloncell dur die Herren Joahim und Hausmann, 
welche Künftler außerdem noch Solofahen contribuirten; Joachim: Adagio aus dem 
9, Concert von Spohr, Hausmann: Adagio und Allegro von Bockherini. Die Orchefter- 
fachen des Goncerte® waren Beethoven's Duperture „Zur Weihe des Haufes“, Bolt: 
mann's Streidorcefter-Serenade in F und eine ‚The Ship of the Fiend‘‘ betitelte 
Ballade von Hamiſh Mac Cunn. — Zu notificiren find aus der legten Woche noch: eine 
Aufführung von Händel's „Meſſias“ durch die Albert Hall Choral Society (Soli: die 
Damen Nordica und Patey, die Herren Banks und Watkin Mills); das dritte Vocal- 
Reeital von Herrn und Frau Henichel; ein Concert der Sängerin Miß Lurana Alb: 
ridge; des Sängers Charled Wade erftes Concert (unter Mitwirtung des Kölner Con: 
fervatoriumd:-Quartettö der Herren Holländer, Schwarz, Körner und Heayeli); ein Re- 
eital der Schweitern Marianne, Emmy und Clara Eißler (Violine, Clavier und Harfe). 


* St. Petersburg, 2. März. Das fiebente Syumphonieconcert der Ruffiichen 
Mufitgefellihaft unter 2, Auer's Leitung begann mit einer intereflanten Novität, einer 
DOrceiter-Suite von Caeſar Cui, Op. 40. Die vier Säge, aus melden das Wert be 
ſteht, beißen: Tema con variazioni, Quasi ballata, Scherzo und Mareia. Herr 
Cui ift Profeffor an unferer Militair-Alademie und als folder hochgeſchätzt, dabei ge 
fürdhteter MufilKritider und Gomponift von vier Opern, von denen drei auf ber Kai— 
ferlihen Bühne das Licht der Lampen erblidten, die vierte, „Der Sohn ded Manda- 
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rinen“, in einem Brivat:Theater aufgeführt wurde. Als Gomponift gehörte Herr Gut 
zu der jung-ruſſiſchen Partei, die er jedoch verlafien, um feine eigene Bahn zu verfolgen. 
Diefe Wandlung in feinen Anihauungen ift in dem neuen Opus ziemlich Mar ausge: 
ſprochen, bat fi) aber noch nicht zu einem felbitändigen Abihluß aufgeichwungen, daher 
ift der Ausdrud des ganzen Wertes kein einheitlicher, obgleich entichiedenes Talent und 
ernſtes Streben nit ausgeichlofien find. Am gelungenften wollten uns die Variationen 
und das Scherzo ericheinen, weniger gefiel und die ballata, am mwenigften der Mari. 
Die Aufführung der Suite fand beifällige Aufnahme nad) jedem Sake und am Schluß 
wurde der Gomponift zwei Mal gerufen. — Daß ein anderes Land unter feinen gebil: 
detften Strategen einen fo begabten Gomponiften aufzuweiſen hätte, wagen wir jeden: 
fall zu bezweifeln! — Das zweite Orchefterwert, welches den Goncert:Abend in befrie- 
digenditer Weife abſchloß, war Beethoven’3 berrlihe Adur-Symphonie; die Wiedergabe 
eine höchſt anerkennenswerthe. Weniger glüdlih war es mit den Soliften des Abends 
beftellt. Fräulein Derienne, die eine Sopran:Arie aus der Dper ‚‚Le timbre d’argent“‘ 
von Eaint:Saöns vortrug, befigt zwar eine frifhe, angenehme Stimme, bedarf aber 
jedenfalld gründlicher und gediegener Schulung, um die vorhandenen Anlagen auszu: 
bilden. Auch war die Mahl der Arie keine glüdlihe. Herr Zarihigti (Zarzydi), früher 
Director des Warſchauer Gonjervatoriumd, war zum erften Mal zu einer Goncertbethei- 
ligung hierher aufgefordert und um Vortrag feines Clavierwerks erjucht worden. Die 
aus zwei Sägen beftehende Compofition erwies fih in der Behandlung des Soloinſtru— 
ments nicht dankbar, weil das allzu dominirende Orcheſter die Prinzipalftimme und den 
Spieler erdrüden mußte. Als Gomponift von Liedern, Piolin: und Salonftüden bat 
Herr Zarzydi fih mit Glüd verfuht und bedauern wir, nur wenig davon gehört zu 
haben. — Im nädften achten Sympbonie-Goncert werden wir einen, wie Fama behaups» 
tet, jehr tüchtigen Violoncelliften, Herrn Glajer, hören. Zur Ueberrafhung für den Prä- 
fibenten unferer Mufitgefelichaft, den Großfürften Gonftantin, welcher kürzlich aus ber 
Krim eingetroffen, wurde am 28. Febr. im Gonfervatorium der zweite Act aus Mag: 
ner’3 „Fliegendem Holländer“ privatim aufgeführt und fand die lebhafteite Anerken— 
nung. Soliften, Chor und Orcheiter, wie auch der Dirigent C. von Bad) und die Schüler 
der Anftalt hielten fich jehr brav. Am 17. Febr. ift das Gonfervatorium durch den 
Beſuch unſeres hochverehrten Kaiſerpaares beehrt worden. Nah einer vom Director 
Aubinftein impropifirten Munt;ı.du tion der Schüler wurden jämmtliche Claffen und 
Räumlichkeiten des Anftituts in eingehenditer Weile in Augenihein genommen. — Die 
Goncertfluth ift im Zunehmen. Birtuojen:Goncerte und Productionen der Gefangvereine 
find zahlreih annoncirt. Täglich find die beliebteren Goncertiäle beiegt. Der treifliche 
Pianift Bernhard Stavenhagen, deſſen durdichlagenden Erfolg im ſechſten Symphonie: 
Concert wir fignalifirten, hat uns, nach zwei fehr gut befuchten eigenen Goncerten, ver: 
laflen. Sophie Menter joll im März eintreffen. Gegenwärtig find Goncerte ded Com: 
poniften Eugenio Pirani, fowie der Pianiftinnen QTimanoff, Bertenfon:Woroneg, Alabin 
und Miffendorff in Sicht. Der Petri:Gefangverein annoncirt Händel's „Meſſias“ 
mit Herrn und Frau Henschel, unter Leitung des Prof. Homilius, die Singatademie 
Haydn’® „Schöpfung“ unter Direction von Bad. Auch Gounod’3 Oratorium ‚‚Mors 
et vita‘‘ fol zur Aufführung gelangen. Das brillantefte Concert diefer Saifon war 
die unter Rubinſtein's Direction am 19. Febr. im Adelsſaule gegebene Matinde zum 
Beften der Schule des Patriotifchen Damenvereind. Der Kaifer und der ganze Hof 
waren anweſend. Der Nettoertrag betrug über 10,000 Rubel. Die Mufit zum „Som: 
mernachtstraum“ und Glinka's Mufit zum „Fürſt Holmsky“ in fhmwungvolliter Wieder: 
gabe bildeten die piöces de resistance. Als Soliſten producirten ſich Auer, Mafini, 
die Damen Mrawin und Friede, fowie Bernhard Stavenbagen. Der Legtere erzielte den 
nachhaltigſten Erfolg. Rubinftein wurde, wie immer, in enthufiaftifcher Weiſe acclamirt. 
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x In Dporto brach am 21. März in dem bortigen Theater im Parquet in 
Folge einer Gaserplofion, während des legten Actes der Vorftellung, euer aus. Das 
Theater wurde vollitändig zerftört. Mehrere Perſonen erftidten, während andere bei 
dem Ausgange erdrüdt wurden. Die Mehrzahl der VBerunglüdten waren Zufchauer der 
Logen des dritten Ranges und der Galerien. Es find ganze Familien umgelommen. 
Die Zahl der Todten wird auf 80 geihätt. 


* Aus Nemw:N ort, 24. Febr., fchreibt man: Am 28. November beginnt die 
nächſte Saifon der deutfchen Oper. Ob dieje Saifon die legte fein wird? Die Oppo— 
fition genen die beutfche Oper unter den amerikanischen Actionären des Metropolitan: 
Opernhauſes ift nämlich noch keineswegs zum Schweigen gebradt. Nächſt den Anſtreng⸗ 
ungen des veritorbenen Dr. Leopold Damrofch verdankt die New-Yorker deutiche Oper 
ihr Entftehen dem Umftande, daß bei der erften italienischen Opernfaifon im Metropolitan 
ein Deficit von 90,000 Dollar gemaht wurde. Man verfuchte es mit der deutſchen 
Oper auf Anrathen von Dr. Damrofh. An der That verringerte fih das Deficit 
auf 40,000 Dollar per Saifon. Aber aub das ift no zu viel. An Gewinn ift 
natürlich nicht zu denten, aber eine weitere Verringerung des Deficitd ift erforderlich, 
joll die Oppoſition gegen die deutfche Oper nicht fchließlih triumphiren. Es ift dem 
Director Stanton feitend der deutichen Preffe empfohlen worden, für eine Ermweiterung 
bed Repertoire zu forgen, weil die ameritanifhen Opponenten hauptſächlich deshalb 
gegen die bdeutiche Oper wühlen, weil bdiefelbe eigentlih nur eine Wagner-Oper ift. 
Ferner ift eine Verlängerung der Saifon und eine Ermäßigung der hohen Eintrittöpreife 
vorgeichlagen worden. Beides könnte nur von finanziellem Vortheil fein. Es bleibt 
abzuwarten, inwieweit Herr Director Stanton, dem nah Schluß der Saifon eine An» 
erkennungs⸗Adreſſe der hervorragendſten Deutihen New-Yorks zuging, die Vorfchläge 
der deutſchen Preffe berüdjichtigen wird. 


* Aus Paris, 14. März, wird gemeldet: Der Director der Opera comique, 
Carvalho, und der Pompier Andre, welche vom Zuchtpolizeigericht wegen Fahrläſſigkeit 
beim Brand der Opera comique zu ein reſp. zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt 
worden waren, find vom Appellbofe freigefprochen worden, bie Civilkläger, welche fich 
am Vroceß betbeiligt hatten, wurden unter Berurtheilung in die Koften mit ihrer Klage 
abgewieien. In den Entfcheidungsgründen wird den Staatsbehörden die Sorgloſigkeit 
zum Vorwurf gemacht, mit welcher fie einen für die öÖffentlihe Sicherheit gefährlichen 
Zuftand hätten fortbeftehen laſſen. 


* Die Generals$ntendantur in Berlin hat foeben einen ftatiftifchen 
Rückblick auf die Thätigkeit der königlichen Bühnen in Berlin, Hannover, Gaffel und 
Miesbaden im Jahre 1887 veröffentliht. Nach demfelben fanden im königl. Opern: 
baufe 231 Operns, 1 Schaufpiel:, 19 Ballet:, 28 gemifchte, zufammen 279 Borftel: 
lungen jtatt. Zur Darftellung famen 41 verichiedene Opern, darunter 2 neue und 2 
neueinſtudirte, ſowie 13 verfchiedene Ballet? und Divertiffementd, In Hannaver wa: 
ren unter 259 PVorftellungen 118 Opernabende mit 38 verfhiedenen Werten und 4 
Novitäten, in Caſſel unter 266 Borftellungen 107 Opernabende mit 2 Nopitäten, in 
Wiesbaden gab man insgefammt 254 Borftellungen, darunter 113 Opernabende mit 
40 verichiedenen Werten und einer Nopität. 


* In Berlin bleiben wegen Ableben Sr. Majeftät des Kaiſers Wilhelm die 
föniglihen Bühnen auf ſechszehn Tage geichloffen und werden, da dann die Chrrmodhe 
eintritt, am 1. April erft wieder eröffnet. 

* In Münden im Gärtnerplag-Theater gaftirt feit 17. März die Schürmann: 
ſche franzöſiſche Operettengefellichaft mit Fräulein Deroga an der Spike. 

* Die Oper „Dido“ von Dtto Neigel erzielte bei ihrer erften Aufführung 
in Weimar am 18. März einen guten Erfolg, der Gomponift wurde mehrfach gerufen. 
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#*» Am Garl3ruber Hoftheater hat man Händel's Schäferfpiel „Acis und 
Galathea“ am 8. März bühnenmäkig zur Aufführung gebracht und zwar in einer Be: 
arbeitung de3 Director Mottl, die fih im Mefentlihen auf die Kürzung größerer Num: 
mern und die „Mobdernifirung” des Orcheiterd erftredte. Das Publicum bracte diefem 
neueften Erperiment nur geringe Theilnahme entgegen und ber Mufiter konnte fih am 
allerwenigften mit dem verbeflerten Händel einverftanden erklären. 


* Am Troppauer Stadttheater bildete Wagner's kürzlich zum erften Male 
aufgeführter „Fliegender Holländer” das hervorragende Opernereigniß in dieſer Saifon. 

* Am Stadttheater in Brünn murde Berdi’3 „Othello“ am 10. Märd 
zum erften Male aufgeführt und fehr beifällig aufgenommen. 

* Ein neues Ballet — ‚„‚Au fond des bois‘‘, Scenarium von Leopold 
Roux, Mufit von Guftane Mad — ift in Nantes erftmalig in Scene gegangen. 

* Der Tenorift Herr Naval (Pogacnik), ein Schüler des Wiener Con: 
ſervatoriuus, wurde nad beifälligem Gaftipiel am Stadttheater zu Frankfurt a. M. 
auf drei Jahre engagirt. 

* Fräulein dell’Era mill das Ballet des königl. Opernhaufes in Berlin 
verlafien. Man fchreibt uns aus Wien: Die Berliner PBrima-Ballerina Fräulein dell' 
Era wird in den erften Tagen de3 April im Wiener Hofoperntheater an fünf Abenden 
auf Engagement gaftiren. Sie ift berufen, das abgehende Fräulein Gerale zu erſetzen. 
Man jegt große Hoffnungen auf Fräulein dell’Era, deren Engagement von vielmögender 
Seite befürwortet wird. 


* Am 3. März wurbe im Metropolitan Opera House in New-York zu einem 
Wohlthätigkeits zwecke Byron's „Manfred“ mit der Mufit von Schumann zum eriten 
Male in Amerita aufgeführt. Ernſt Poſſart hatte die Titelrolle übernommen. 

* Gapellmeifter Anton Seidl bat, wie man ber „Tägl. Roi.” fchreibt- 
nah Schluß der Deutichen Oper in New-York mit feiner Gattin, der Sängerin Augufte 
Seidl-Krauß, nit die Nüdreife nah Europa angetreten, und e3 erfcheint auch die bal— 
dige Rüdkehr des Seidl'ſchen Chepaares zweifelhaft. Herr Seidl hat nämlih den An— 
trag erhalten, während de3 Sommers zehn Moden hinourch mit dem Orchefter des 
‚Metropolitan Opera House‘‘ eine Reihe von Goncerten zu veranftalten; da ihm 
für die Leitung diefer Concerte, abgejehen von vollftändig freiem Aufenthalte für fi 
und feine frau, ein Honorar von 10,000 Dollar angeboten wurde, fo ift es wahr: 
ſcheinlich, daß das Seidl’jhe Ehepaar aud während de3 Sommers in New-NYork bleibt. 


* In Schwerin fand am 18. März unter Leitung des Herrn Hofcapellmeifter 
Alois Schmitt eine erhebende Trauerfeier zum Gedächtniß des entſchlafenen Kaiſers Wil: 
beim ftatt. Cingeleitet wurde diefelbe nad einem kurzen Orgelvorfpiel mit dem Cho— 
ral aus der Matthäus: PBaffion „Wenn ich einmal foll ſcheiden“, wobei das ganze Aubi- 
torium fih erhob. Nach kurzer Paufe folgte der Trauermarih aus 2. van Beethoven's 
„„Eroiea‘‘. Al Hauptnummer war Brahms’ „Ein deutiches Requiem” gewählt wor: 
den, das in würdigſter Ausführung einen tiefen Eindrud madhte. Die Soli waren 
vortrefflih vertreten durch Frau Hofcapellmeifter Schmitt:Cfänyi und Herrn Kammer: 
fänger Hill, die ſtark befegten Chöre von mächtiger Wirkung. Der Dirigent hatte ſich 
mit einer Aufforderung zur Betheiligung an die Dilettantenkreife Schwerind gewendet, 
die bezeichnend mit den Worten ſchloß: „Wir feiern das Andenken des erjten glorrei- 
hen Repräfentanten unfere® neu erftandenen deutſchen Reiches mit dem erſten deut— 
fhen Requiem.” 

+ In Mainz bradte das zweite Concert der Liedertafel unter Leitung des Herrn 
Gapellmeifter Zur eine Aufführung von Haydn's „Jahreszeiten“, am deren vorzüglihem 
Gelingen Chor und Soliften gleich rühmlihen Antheil hatten. Letztere waren Fräulein 
Thereſe Zerbft aus Berlin, Herrn Aug. Ruff und Kammerfänger J. Staudigl aus Berlin, 
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* Berliner Nachrichten. Das mufitalifche Leben beginnt fih nah und nach 
wieder zu regen, von ben ftehenden größeren Goncertvereinen haben Philharmonie und 
Concerthaus ihre Thätigkeit mit einer Gedächtnißfeier für den verewigten Kaifer Wil: 
helm bereit aufgenommen. In der Philharmonie fegte fih das Programm, bei wel: 
chem aud der philharmonifhe Chor mitwirkend war, aus Gompofitionen von Bach, 
lud und Beethoven zufammen. Im Goncertbaufe bradte man außer Mozart's Re: 
auiem an ordeftralen Werken unter Andern die Trauer:Duverture von Sterndale: Bennett, 
einen Trauermarſch von Kommnik und einen mufitalifhen Nachruf an Kaifer Wilhelm I. 
von P. Geisler. — Auch das Programm des neunten Bhilharmonifchen Goncert3 unter 
Hand don Bülow’3 Leitung war dem Ernſt der Stimmung gemäß umgeändert und 
enthielt Brahms’ „Iragiiche Duperture*, die Eroica-Symphonie von Beethoven und 
den Kaifermarfh von Wagner. rau Brandt:GörK vom Hamburger Stadttheater führte 
ih mit der großen Elvira-Arie und der fogenannten Brief:Arie aus „Don Juan“ als 
eine in jedem Betracht tüchtige, geſanglich wie mufitalifh vortrefflich gebildete Sänge— 
rin ein und erntete reiche Beifalldipenden. Keine dankbare Wahl hatte Herr Sauret 
mit dem dritten Violinconcert in Hmoll von Saint:Saönd, das nur ftellenmweife höhe— 
red Intereſſe erregt, getroffen. Ueber den glänzend ausgerüfteten, ftet3 mit Eleganz 
und Geihmad vortragenden Birtuofen herrihte nur eine Stimme des Lobed. — In 
der Sing-Akademie gab Herr Emit Jedliczka, Profeſſor des Clavierſpiels am Con: 
fervatorium in Moslau, ein Goncert, dem fi, wie es heißt, noch zwei anſchließen 
werden. Gr verfügt über eine große Technik, der allerdings volllommene Sicherheit 
mangelt, einen fraftvollen Anſchlag und zeigte fih in mufitalifcher Beziehung als einen 
ernit denfenden, gewiflenhaften Mufiter. Erwärmen thut jein Vortrag, dem das Ener: 
giſche befler gelingt, ald da8 Zarte, Empfindungsrolle, wenig. Das Programm beitand 
aus der Esdur-Sonate ‚‚Les Adieux‘* von Beethoven, Schumann’s Cdur-Fantafie, 
der Bmoll-Sonate von Chopin, Liszt's Edur-PBolonaife und verfchiedenen Gompofitionen 
von Rubinftein, Tichaitowsti, Glinka, Liadow und Arensky. 


* In Efien feierte der Mufitverein am 4. und 5. März das 50jährige Jubi— 
läum feines Beſtehens. Die beiden Goncertabende bradten unter Andern vortreffliche 
Aufführungen des ‚‚Magnificat‘‘ von Bad und der neunten Symphonie von Beet: 
boven unter Leitung ded Mufildirector® Herrn G. H. Witte. Als Soliften wirkten 
Fräulein Fillunger aus Frankfurt a. M., Fräulein Hohenſchild aus Berlin, die Herren 
von Zur-Mühlen aus Berlin und Haafe aus Rotterdam mit, Ferner beteiligte fich 
das Helländer’ihe Quartett aus Köln mit einigen Vorträgen an dem Programm des 
zweiten Concerts. 


* Unpünktlichkeit ift foftfpielig. Die Auftralier haben fih, mie ſchon 
nemeldet, für ihre bevorftehende Ausftellung den engliihen Mufiter F. H. Comwen ala 
Gapellmeifter gedungen; berfelbe hat nicht allein zwei Goncerte täglich zu leiten, fon: 
dern auch eine Gröfinungscantate zu componiren, deren Worte dad Werk eines einhei« 
mifhen Dichters fein follten. Leider ging deilen Mufe fo langfamen Schrittes, daß er 
nit zur anberaumten Zeit fertig wurde, und fo muß jeßt fein Gedicht telegraphiſch 
hierher befördert werden, was ungefähr 200 2. koſtet. 


* In Jena feierte ber um das dortige Mufilleben verdiente Hof: und Juſtzi⸗ 
ratb Dr. Gille vor Kurzem fein 50jähriges® Jubiläum als Goncertvorftand., Das 
mit dem Jubiläum zufammenfallende akademiſche Concert, welhem aud der Großherzog 
von Weimar beimohnte, trug in Programm und Ausführung einen feſtlchen Gharatter. 
Haft die gefammte Weimariſche Künftlerfhaft wirkte in demjelben mit. Hofcapellmeifter 
Laſſen dirigirte eine dem Jubilar zugesignete Feſteantate für Soli, Chor und Orchefter. 


* In Bogota (Columbia) ift ein Muſik-Conſervatorium errichtet worden, deſſen 
Director eine Directrice ift — Mad. Carmen-Gutie. 


“DD 
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Freudenberg’sches Conservatorium für Musik 


zu Wwierbaden,. Rheinstrasse 50. 

Das Conservatorium umfasst: a) eine Clavierschule, b) eine Orchesterschule 
(sämmtliche Streich- nnd Blas-Instrumente), ce) eine Musiktheorieschule, d) eine Solo- 
und Chorgesangschule, e) eine Opern- und Schauspielschule, f) ein Seminar für Musik- 
ehrer und Lehrerinnen. 

Lehrkräfte: die Herren Dir. Taubmann, gg Capellmeister Lufer, 
Rosenkranz, königl. Concertmeister Müller, W. 8adony, Kammervirtuos Brückner, 
die Herren königl. Kammermusiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, königl. 
Musikdirector Sedimayr, königl. Hofschauspieler Reubke, Frau Simon-Romani etc. 

Beginn des Sommersemesters am ı. April. 

Jede nähere Auskunft durch ausführliche Prospecte. Anmeldungen erbittet 

möglichst frühzeitig der Director 


Otto Taubmann. 


J. Stockhausen’s Krivatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 
Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 
Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
äheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 


Concertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium der Gesellschaft „Den gode Hensigt“ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., w: Iche auf ibren Tourneen Concerte in Bergen gaben 
Näheres durch C. Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit auf 
das Beste empfiehlt. 


Conceri-Arrangements 


ür . 
Rostoff am Don, Taganrog u. Nowotscherkask (Süd-Russland) 
übernimmt 


J. N. Gerschkowitsch. 
Musikalienhandlung. 








Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 


Ein renommirter langjähriger Dirigent 


sucht Stellung als Concertdirigent und Vereinsleiter. Offerten 
bittet man unter H. F. 70 Leipzig postlagernd abzugeben. 


F. Hamma, Saitenfabrik, Padua. 
Specialität: Prima Saiten für Violine und eiggsng nd quintenrein, haltbar, farblos. 
ıensten, 





Preisliste und Muster zu 


350 Sıgnale, 


Zu verkaufen: 


Eine gute Violine mit Kasten, ca. 60 Jahre lang gespielt, nebst 
gutem Bogen, voller, schöner Ton für 35.4. — Eine grosse Spohr’sche 
Violinschule, noch gar nicht gebraucht, ganz neu, Ladenpreis 20.4. 
für 12.4. Anfragen befördern unter W. V. 461 Haasenstein & Vogler, 
Magdeburg. 














2 Gebrüder Hug ?& 


Musikalien- und Instrumenten-Handlung 
LEIPZIG, Brüderstrasse 63 

liefern ihre Kataloge von Musikalien und Instrumenten gratis und franco. 

DM” Ansichts-Sendungen stehen gern zu Diensten. “ug 


Montfort. _ 


Eine Rheinsage von F. Hoffnaass. 
(Text deutsch und englisch — English translation by Mrs. John B. Morgan). 
Für Soli, Chor und Orohester 


componirt von 


Josef Rheinberger. 
Op. 145 


Orchesterpartitur 30.4. no. Orchesterstimmen 30.6. no. (Doublirstimmen : Viol. I. 
3.4#., Viol. Il., Viola, Vello., Contrabass à 2.4. 50%. no.) Clav-Ausz. 7.4. 509%. no. 
Chorstimmen (Sopran, Alt, Tesor, Bass 41.4.2523.) 5.4. Textbuch 209%. no. 


Der Clavier-Auszug ist durch jede Musikhandlung zur Ansicht zu beziehen. 
Verlag von Bob. Forberg in Leipzig. 


“ Philipp Scharwenka’s 


Clavier-Compositionen 
für die Jugend. 

Op. 34. Aus der Jugendzeit. Zehn leichte Stücke in 2 Hef- 
ten. a 2.4. 

Op. 45. Festklänge für die Jugend. Acht leichte Stücke in 
zwei Heften, compl. 3.#. I Heft 2 4. II. Heft 2.4.30 7. 

Op. 58. Zum Vortrag. Neun leichte und mittelschwere Stücke 
zum Gebrauch beim Unterricht. In 2 Heften 2.4. 50.7. 

Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 















Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leip ig,Neumarkt38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Venres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Soeben erschien: 


Quintett 


für 
Pianoforie, 
zwei Violinen, Viola und Violoncell 
Alessandro Costa. 
Op. 1. Pr: I2:3: 
Leipzig. Er. Kistner. 





Gesangs-Compositionen 


für gemischten Chor. 


Berger, W., Op. 25. Sechs Gesänge. 
Heft L. Wie nun Alles stirbt. Leise rauscht des Lebens Welle. 
In Fliederbusch ein Vöglein sass. (Vierstimmig). Preis Par- 
titur complet 2.4. Stimmen jeder einzelnen Nr. & 15.2. 
Heft II. is schleicht um Busch und Halde. Ständehen. Trost 
der Nacht. (Fünfstimmig). Preis Partitur complet 3.4. 
Stimmen der einzelnen Nr. 4 und 6 à 15.%., Nr. à 30.2. 
— — Op. 24 Nr. 9. Vorschlag. Preis Part. u. Stimmen. I 4. 
Wilm, Nicolai von, Op. 48. Drei volksthümliche Lieder. 
Preis Partitur und Stimmen. 3.4. 
— — Op. 52. Drei Gesänge. Preis Part. u. St. 2.4. 80.2. 


Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen —J 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon . 
3'# vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in ; oder sofort complet. 
nn Mi 20 Lieferungen solider Halbfranzband, 
— — ee —— 

R 


Die Kritik sagt einstimmig: — — — 
ist das zuverlässigste u. verhältnifsmafsig billigste.” 
ER FRT TIEREN POT ELLESERTEN 





Jost & Sander (Leuckart’s Musik-Sortiment) in Leipzig, Johan- 
nisgasse 4, suchen und bitten um Offerten: 
Hies, Ferd., Streichquartette |Op. 150 No. 3, Op. 166 
No. 1, 2. — Streichquintette Op. 37, 68, 171, 183. 
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Verlag von Adolph Brauer (F. Plötner) in Dresden. 


Fünf altdeutsche Lieder 


für Männerchor gesetzt nach den von Wilhelm Tappert heraus- 


gegebenen „Deutschen Liedern“ 
von 


Reinhold Becker. 
Op. +1. 
Heft I. 
No. 1. Es steht eine Lind’ in jenem Thal | 
No. 2. Es taget vor dem Walde 
No. 3. Mir ist ein schön’s braun’s Meidelein 


Heft 11. 
No. 4. Ach Gott, wem soll ich's klagen ' Partitur 80 2. 
No. 5. Um deinetwillen bin ich hier Stimmen 1.4. 202. 


Sängerhalle: ‚Die jüngste Arbeit Becker's enthält u. A. echteste Perlen 
aus dem unerschöpflichen Schatze unserer deutschen Volksweisen. Becker's 
chorische Bearbeitung der Melodien ist pietätvoll und mit feinem Geschmack 
durch eführt. Vereine, deren Sinn auf Besseres gerichtet ist, sollten diese 
fünf Lieder ihrem ständigen Repertoire einverleiben.‘“ 

Dresdner Anzeiger: ‚„R. Becker hat hier ebenso pietäts- als geschmack- 
voll obengenannte Liederweisen, treulich und den Charakter der Seren | 
und Motive höchst geschickt festhaltend, für Männerchor ausgearbeitet un 
mit grosser contrapunktischer Geschicklichkeit, den musikalischen Anforderun- 

en der Gegenwart nach allen Richtungen vortrefflich Rechnung getragen. 
änner-Gesangvereine seien auf dieses neueste Werk des beliebten Compo- 
nisten mit voller Ueberzeugung gern aufmerksam gemacht.‘" 

Dresdner Zeitung: „Eine sehr schätzbare Bereicherung der Männerchor- 
literatur, allen besseren Vereinen dringend zu empfehlen.“ 

Dresdner Stadtblatt: „Ebenso geschickt als feinsinnig hat Becker die Lie- 
der vierstimmig gesetzt, dabei aber den antiken Charakter derselben in ge- 
lungenster Weise zum Ausdruck gebracht. Die interessanten Gesänge ver- 
dienen nicht weniger entschiedene Beachtung, als die seiner Zeit von Dr. 
Wüllner veröffentlichten Bearbeitungen für gemischten Chor.“ 

Dresdner Nachrichten zur ersten Aufführung: „Die prächtigen Gesänge sind 
von Becker harmonisirt und rhythmisirt, dass man weder von einer fremden 
harmonischen Zuthat, noch von einer willkürlichen Veränderung der Rhythmik 
das Geringste empfindet und eine Totalwirkung empfängt, die an Natürlich- 
keit der Conception und Charakteristik der Form und Empfindung gleich 
vortrefflich ist.“ — Die reizenden und gemüthstiefen Gesänge brachten 
denn auch einen so aussergewöhnlichen Effect hervor, dass Becker durch 
dreimaligen Hervorruf ausgezeichnet wurde “ 

Dresdner Anzeiger zur ersten Aufführung: „Das Reizvollste des Abends 
waren altdeutsche Volkslieder, welche von Becker wirklich feinfühligst für 
Männerchor bearbeitet worden sind. Dieselben, von Liedertäflern wunderschön 
pointirt vorgetragen, übergossen die Stimmung wie die Mondesstrahlen- 
pracht eine düstere Landschaft. Namentlich sind das charakteristische me- 
lancholische Moll-Lied „Ach Gott ete.“ und das naiv-kecke ‚‚Es taget etc.‘ 
als prächtige Bereicherung unseres Liederschatzes hervorzuheben.‘ 

Chorgesang: „Zu den ungekünstelten, lieblichen Melodien hat der durch 
seinen Waldmorgen rühmlichst bekannte Uomponist ebenso ungesuchte sin- 
nige Harmonien gesetzt und! wird man huffentlich in Bälde den anmuthigen 
Klängen unserer sangfesten Altvorderen lauschen.“ 

Cantor Gnauck: „Mit Becker’s Op. 41 haben Sie einen guten Griff ge- 
than. Gratulire Ihnen !“ 


Partitur 1.4. 
Stimmen 1.4. 202. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drus von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Hanptprüfungen am Königl. Conjerbatorium der Muſik 
zu Leipzig. 
5. 


Wiederum haben am Leipziger Gonjervatorium zwei öffentlihe Prüfungen ftatt: 
gefunden: die elfte am 21. März und die zwölfte am 23. März. Die erftere 
diefer Prüfungen begann mit der Toccata in Fdur für Orgel von oh. Seb. Bad, 
weldhe von Herrn Gottfried Staub aus Zürich recht befriedigend geipielt wurde. 
Dann folgten Vorträge auf dem Glapier, der Violine, der Flöte und im Gefang, über 
welche folgendes bemerkt jei: das Glavierconcert in Gdur von Beethoven wurde von 
Fräulein Jenny R. Kegrize aus Philadelphia recht brav erecutirt, und das dito in 
Gmoll von Saint:Saöns fand durh Herrn Michael J. Kegrize aus Philadelphia 
fogar eine ausgezeichnete Interpretirung. Der Violine war ein Vortrag gewidmet — 
der erfte Sag des Goncerte® in Dmoll von Sitt durh Herm William Ortmann 
aus GCharlefton, welcher uns für das erwähnte Stüd noch nit ganz reif erichien und 
außerdem vielfach durch Linreinheit der Intonation peccirte. Auch die Flöte war mit 
einer 2eiltung bedacht — Goncert von F. Langer, welches von Herrn Friedrich 
Bürger aud Wismar mit vollem Ton und genügender Fertigkeit erecutirt wurde, 
Im Gejang gab's zwei Leiftungen: a) zwei Duette von P. Umlauft für Sopran und 
Bariton mit Glavierbegleitung (legtere durch Herm Johannes Rogorih aus Danzig 
gut beforgt), welche beide recht hübſch vorgetragen wurden, in denen aber die Stimme des 
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Fräul. Henriette Jonas aus Edinburgh ſich zu größerm Bortheil bemerklich machte 
als die verfchleierte und gebrüdte des Herrn Friedrich Wild aus Baden -Baben ; 
b) „Die Nire* für Alt:Solo, meiblihen Chor und Orcheſter von Rubinftein, welches 
Stüd zu angemefjener Veranſchanlichung kam und infonderheit die Interpretin des Alt⸗ 
Solo — Fräulein Lola Bode aus Buenos:Ayres — menngleich fie erfichtlih etwas 
indisponirt war, in vortheilhaftem Lichte erfcheinen ließ. — Die Prüfung vom 23. März 
war ausichließlih dem Inftrumental:Solofpiel gewidmet und brachte als in erfter Reihe 
zu nennen zwei Productionen für Glavier- und eine für Orgel. Die erfteren beftanden 
in Chopin’® Fmoll-Concert, geipielt von Fräulein Marguerite Zehender aus 
Bulareft, und in Beethoven's Esdur-Goncert, vorgetragen von Herm Oswald Bauer 
aus Reichenbach i. ®.; der Orgelvortrag war ein Goncert für Orgel (und Orchefter) 
von Guilmant durh Herrn Michael J. Kegrize aus Philadelphia Sämmiliche 
genannte Zöglinge gaben Leiftungen, die zu dem Herborragendften gehören, was bie bis— 
berigen Prüfungen geboten haben. Die jonftigen Vorkommniſſe der Gelegenheit waren 
1) Goncert in Gmoll für Bioline von Mar Bruch, von Fräulein Georgine Bed 
aus Neapel in einer Weife gefpielt, die für die Virtuofen-Zutunft der noch ganz jungen 
Dame die ſchönſten Hoffnungen rege macht; 2) Concert für Cornet à piston ben 
Diterer, ſehr befriedigend vorgetragen von Herrn Ernft Klepel aus Authauſen bei 
Torgau; 3) Goncert für Glarinette (Op. 74 No. 2) von C. M. von Weber, mit 
anzuertennender hübjcher Fertigkeit, aber nicht genügender Nobleffe in Ton und Vortrag 
von Herrn Oswald Rauſchenbach aus Nodwig geipielt. Schließlich wollen wir 
noch dem AZögling3:Ordefter eine gute Nota zu geben nicht unterlafien für die meift 
wadere Haltung, welche ed in ben beiden Prüfungen vom 21. und 23. März ganz 


befonderd bewährt hat. 
€. Bernsdorf. 





Nieder für eine Singjtimme mit Pinnofortebegleitung 


bon 
Julins Bleihmann. 
Op. 9 u. 10. 
Verlag von B. Schott’3 Söhnen in Mainz. 

Dp. 9 enthält zwei und Op. 10 drei Lieder. Sie zeugen fämmtlih von nobler 
Empfindungs:Darftelungsweife und laſſen fih recht bequem fingen. Der Gomponift 
bat fih hauptſächlich Schumann zum Vorbild genommen, wogegen nichts einzumenben ift. 
Manches in Bleihmann’s Liedern Hinterläßt aber den Eindrud einer gewiſſen Weichlich: 
feit und Künftlichkeit. Nur die zweite Nummer in Dp. 10, welde uns befonberd ge» 
fällt, tft davon gänzlich frei. Etwas feltiam nimmt fi unter den Liedern dasjenige 
mit franzöfiichem Tert aus. Gin deutiher Gomponift (und für einen folden halten 
wir Herrn Bleihmann) ſollte dergleihen vermeiden, db. h. Deutiches und Welſches 
getrennt ediren. 


— 
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„Dur und Moll. 


» Wien, 18. Mär. Das erfte der außerorbentlihen Gefenihaftsconcerte hatte 
feinen Schwerpunct in der achtſtimmigen Motette „Singet dem Herrn ein neues Lied“ 
von Seb. Bach, einem berrlihen Werte, dem man merkwürdiger MWeife erft jeht in 
Wien begegnen follte. Der Singverein unter Hanns Richter's Leitung fette feine beften 
Kräfte an die Ausführung. Zu den weiteren a capella-Novitäten des Programms 
gehörte ein Brahms'ſcher Chor „In ftiller Nacht“, der mit dem bekannten und oft ge: 
fungenen „Spazieren wollt’ id reiten“ deſſelben Gomponiften geboten wurde, und zwei 
fiebenftimmige (dreiftimmiger rauen: und vierftimmiger Männerchor) Gefänge von A. 
Nüdauf, unter denen fi der zweite „Ein ſchmucker Burſche bift du zwar“ befonders 
reizvoll ausnahm. Als einen ausgezeichneten Bioliniften lernte man Herm Profeflor 
Eugen Hubay aus Peft, früher ala Nachfolger Vieurtemps’ am Brüffeler Confervatorium 
wirfend, kennen. Gr hinterließ den günftigften Cindrud, trogdem er außer der Gdur- 
Glavier:Biolinfonate von Brahms, die er mit Herrn Grünfeld fpielte, Soloftüde gewählt 
hatte, die nicht recht mit dem vocalen Theil des Goncertes harmoniren wollten. In 
dem vor acht Tagen ftattgehabten fiebenten Philharmonifhen Concert gab ed ebenfalls 
zwei Nopitäten. Ein Biolinconcert von Stephan Stoder, einem bier anfäffigen, wenig 
an die Deffentlichkeit tretenden Mufiter, erwarb fi durch die Gediegenheit feiner Factur 
und anfprehende Erfindung volle Beachtung. Herr Goncertmeifter Roſé fpielte das 
Concert jehr vortrefflich. Mit ihm ſah fi auch der Componiſt durch mehrfache Her: 
vorrufe geehrt. Vom Publicum unzweibeutig abgelehnt wurde Liszt's „Vogelpredigt des 
heiligen Franz von Aſſiſi“, die Herr Mottl ſich gemüßigt ſah für Orchefter zu bearbeiten 
und die Herr Richter höchſt überflüffiger Weife noch aufführte.e Man kann weder ben 
einen nod den andern begreifen, nur das Publicum begreift man, wenn es die Sache 
tkomiſch nahm und beim Anhören bdiefer orcheftralen Verirrung nur mit Mühe fein 
Lachen unterdrüdte. Mendelsſohn's Sommernadtstraum:Dupertüre und Brahms’ Ddur- 
Symphonie bildeten die Grundpfeiler de Programms. Fräulein Marie Lehmann, das 
verdienftoolle Mitglied des Hofoperntheaters, ift nun auch dem Beifpiel ihrer Golleginnen 
gefolgt und hat vorgeftern einen Liederabend veranftaltet, unterftügt durch die Pianiftin Frl. 
Ella Pancera. Kammerjänger Bulk aus Dresden hat feinen für den 12. März angefegten 
Liederabend in Folge Ablebens des deutfchen Kaiferd bis zum 23. März hinausgeſchoben. 
Eine noch fehr jugendlihe PBianiftin, Hermine Biber, wie es heißt, erft zwölf Jahre alt, 
fol neulih im Saale Böfendorfer durch ihre Leiftungen wahrhaft Senfation hervorge— 
rufen haben. — Im Hofoperntheater bat fih am 14. März Verdi's ‚‚Otello‘‘ einge 
ftelt, und was das geiltreihe, intereflante, aber mit melodiſchen Reichthümern oder 
bedeutender Erfindungsfraft nicht gerade gefegnete Merk des 75jährigen Maöſtro's wohl 
faum allein vermodt hätte — nämlich einen großen, zündenden Erfolg zu erzielen, das 
follte ibm doch Dank einer glänzenden Darftellung und Infcenirung zu Theil werden. 
Die biefige Aufführung, mit Herrn Director Jahn als leitender und treibender Kraft, 
ift hörens- und fehenswerth zugleih. Cie kann, was die Befegung der beiden Rollen 
des Dibello und Jago durch die Herren Winkelmann und Reihmann anbetrifft, kaum 
übertroffen werden. Beide Künftler geben in Gejang und Spiel wahre Meijterleiftungen. 
Fräulein Schläger wird man kaum ald das Ideal einer Desdemona gelten lafien 
fönnen, freudige Anerlennung kann man aber auch ihrer talentvollen Leitung nicht 
verfagen. Die kleineren Rollen Emilia und Gaffio waren bei rau Kauli und Herrn 
Schrödter in beiten Händen. Chor und Orcheiter hielten ſich tadellos. Die neuen pradt: 
vollen Decorationen find von Hermann Burghart gemalt. Mit Ausnahme des „Don 
Carlos“ find in Wien fo ziemlich alle nennenswerthen Werte Verdi's in Scene gegangen. 
Die legte Oper, melde das Hofoperntheater ald Novität bradıte, war „Simon Bocca: 
negra“. Sie erfhien am 18. Oct. 1882, erreishte aber nur fieben Aufführungen. 


+ :Bajel, 31. Februar. Unſer Mufilleben, welches in dieſem Winter beſonders 
‚glänzend verläuft, bat ‚wieder eine Reihe :trefflich gelungener Goncerte ‚hervorgebracht 
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In eriter Linie ift eine Aufführung des deutihen Requiem von Brahms zu verzeichnen 
(1. Dec. vor. %.), weldes die Fähigkeiten unſres Gefangvereins in helles Licht ftellte. 
Sowohl Chöre als Soliften (rau Huber: Pegold und Herr Joſeph Engelberger von 
bier) thaten ihr Beſtes und errangen einen jelten ſchönen Erfolg. — Die beiden legten 
Abonnement:Concerte des jcheidenden Jahres gewährten auch manden Genuß; unter: 
Andern hörten wir die Symphonie in Bdur von Beethoven und in Amoll von Men: 
delsjohn. Soliftiih waren im vierten Abonnementconcert zwei gefhägte Mitglieder unfrer 
Dper, Fräulein Ottermann und Herr Ritter thätig, im fünften Concert Herr Scheide: 
mantel aus Dresden. — Das neue Jahr begann mit dem Benefizconcert unſres Gapell: 
meifter8 Herrn Volkland und wirkten in demfelben jämmtliche feiner Leitung unterftehende 
Körperihaften : Orcefter, Gefangverein und iedertafel, mit. Als Hauptnummer des 
Programms ift die neunte Symphonie von Beethoven zu rühmen, alle Betbeiligten 
dürfen ftolz fein auf diefe Leiſtung. Auch die andern Vorträge: Rhapfodie für Alt: 
folo und Männerhor mit Fräulein Hermine Spies, „Die Flucht der heiligen Familie“ 
von Bruch und MWächterlied von Gernäheim, errangen lebhaften Beifall. — Im ſechſten 
Abonnement:Goncert hörten wir nad läugerer Paufe Frau Müller: Bähi aus Dresden, 
deren Können erfreuliche Fortichritte gemadt hat, und außerdem den Pianiften Herrn 
Blumer aus Straßburg, der durch glänzende techniihe Fähigkeiten einen eriten Plag 
unter feinen Fachgenoſſen beanſpruchen darf, nah Seite der Bertiefung jedoh noch 
Mandes fih aneignen muß. Unſer Orcheiter verdient ein bejonderes Lob für die 
Aupiter: Symphonie don Mozart. Das fiebente Abonnementconcert machte uns mit 
einem reizenden Werte von Gabe, „Holbergiana”, befannt, erfreute uns durch Wieder: 
bolung der Quverture zum „Blonden Ekbert“ von Rudorff jowie dur die Cdur-Sym: 
phonie von Schumann. rau Schröder:Hanfitängl aus Tranffurt fpendete eine Arie 
von Roffini, ſowie Lieder von NRubinftein, Laſſen und Meyer-Helmund. — Schließlich 
bleibt noch von einer Matinde der Liedertafel und zwei Kammermufilabenden zu be: 
rihten. In Erfterer wurden gejungen: eine Ballade von Rheinberger, „Die Rofen 
von Hildesheim“, „Ständdhen an eine Verlaſſene“ von B. Scholz; und Sturmesmythe 
von Lachner. Letztere brachte Quartette von Haydn, Beethoven und Schumann, ſowie 
eine Arie von Mozart. 


* Mailand, 25. Febr. Die MWiederholungsvorftellung der ‚‚Favorita‘‘ in 
der Scala am eriten Faſten-Sonntag war wiederum zahlreich beſucht und bradte den 
Artiften — namentlih Gayarre und Battiftini — lebhaften Beifall ein. Zahlreihen 
Publicums-Zuſpruches hatte fih aud am legten Donnerftag die mwiedergegebene „Afri: 
fanerin* zu erfreuen, doc war die Zufriedenheit mit der PVorftellung keineswegs eine 
durchgängige: Battiftini’3 Mittel und Weſen wurden 3. B. dem Nelusco nicht ganz 
conform gefunden und ferner gefielen die Damen Beretta und Roffini nur tbeilmeife. 
Gayarre wurde bejonder8 im vierten Ucte gefeiert. Die Proben zum „Lobengrin“ 
haben vorläufig denen zu dem neuen Ballet ,, Amadriade‘‘ Pla machen mülfen, und 
es ift daher noch unbeftimmt, wann die Wagner’ihe Oper in Scene gehen wird; das 
Gleiche gilt au von der legten Oper der Scala-Stagione, Gallignani's ‚‚Nestorio‘‘. 
— Das Theater Manzoni eröffnet morgen feine Faſten-Stagione und zwar mit Gou: 
nod's „Romeéo e Giulietta‘‘. Die Interpreten diejer Dper werden fein: die Damen 
Pagnoni und Petrovich, die Herren Cmiliani, Aleni, Caſanovas, Petrovich, Roſſi und 
Gaftagnoli und ala Orcefterdirigent wird Maöftro Vittorio Mingardi figuriren. — Mor: 
gen findet die fünfte Seſſion des Quartetts Gampanari ſtatt. Das Programm lautet: 
Quartett in Edur von B. Jund, Quartett in Dmoll von Haydn, zwei Sätze aus 
J. Raff's Quartett Dp. 192 (auf Verlangen wiederholt) und Beethoven's Quartett 
Op. 18 No. 1 (Fdur). 


* Brüffel, 1. März. Im Theätre de la Monnaie fand am 25. Febr. die 
erſte Vorftellung von Benjamin Godard's Oper „‚Jocelyn‘‘ ftatt, und das Wert hatte 
vorläufig einen glänzenden Erfolg, Wir jagen vorläufig; denn ob die Sache fo bleiben 
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wird, wenn bie fchaarenmeife aus Paris berübergelommenen freunde des Gomponiften 
und ber fibrettiften (Armand Silveftre und der erberühmte Tenor Gapoul) nicht mehr 
dad Geſchäft des Applaudirens und Hervorrufens nad der Möglichkeit beſorgen (mie 
dies eben in ber erften Vorftellung geſchah), das bleibt abzuwarten, kann aber jet 
fhon feinen Unbefangenen und Unparteiifhen über die im Ganzen ſehr bedentlichen 
Schwächen der Partitur und des Libretto täufchen. Uebrigens ift die Oper ſehr gut 
gegeben worden, ſowohl was das allgemeine Zufammengeben, wie die nterpretirung 
der Haupt: und Nebenrollen und die mise-en-scöne betrifft. — In der Alhambra 
ift Lecocq's „Ali Baba‘‘ wieder aufgenommen worden und macht nach wie vor volle 
Häufer. Binnen Aurzem wird die Operette ihre hundertſte Vorftellung erreicht haben. 
— Das erfte der von dem Gefangsprofefior Herrn Huysmans organifirten ſechs hiſto— 
rifchen Goncerte hat am 22. Februar in der Salle Marugg ftattgehabt und war den 
italienifhen Meiftern — wie Gavalli, Pegrenzi, Gariffimi, Gaccini, Strabella, Pergolefe ıc. 
— gewidmet. Bon den Ginzel:nterpreten fanden die Sängerin Mile. Dyna Beumer, 
der Sänger Baron Fierlant und der PViolinift Herr Agniez befonders großen Beifall. 
— Das am legten Mittwoh von Mad. Gornelid » Servais und Herm Ed. Jacobs 
gegebene Goncert war von einem gewählten und eleganten Publicum befuht und trug 
der Sängerin ſowohl wie dem Bioloncelliften reichften und verdienteiten Beifall ein, 
deflen auch die unterftügenden Mile. Falize (Sängerin), Mad. de Zaremböta (Bianiftin) 
und der Tenor Herr Mouflour nicht entbehrten. 


* Barid, 25. März. Das Gerüht von den Unterhandlungen der Directoren 
der Großen Oper mit Mad. Albani erhält fih und es wird allgemein ein Zuftande- 
- fommen erjehnt, von einigen Seiten aber auch ſtark besmweifelt (namentlih von Solden, 
welche die Herren Ritt und Gailhard und namentlih deren Anfichten in Geldſachen 
genauer kennen wollen). — In der Opéra-comique find die Proben zu ‚„Carmosine‘‘ 
wieder aufgenommen worden, und man barf in ber erften Hälfte des April der Pre: 
midre entgegeniehen. Lalo's ‚‚Le Roi d’Ys‘‘ fol bald nad Poife's Oper folgen. Nicht 
nur am Gharfreitag ift, wie wir bereitö mitgetheilt haben, in ber Op6ra-comique ein 
Concert spirituel (mit Verdi's Requiem ald Hauptnummer), fondern aud am Char: 
donnerftag; die Generalprobe für die Preſſe it am Dienſtag. — In der Gait6 hat bie 
neue vieractige fomifhe Oper ‚„„Le Bossu‘‘ von Charles Grifart (Libretto nah Paul 
Fsbal's Roman von Bocage und Liorat) ziemlihen Erfolg erzielt. — Das Urtheil über die 
für den Concours Creſſent eingereichten Opern:Libretti ift am Donnerftag abgegeben worden, 
und zwar bat „„L’Amour veng6'‘‘ von Auge de Lallus den erften Preis erhalten 
(unter mehr als 80 eingefendeten Arbeiten). — Das heutige Conjervatoire-Goncert bringt 
die Wiederholung des Programms vom vorigen Sonntag. — Das Programm des heu- 
tigen Chätelet-Goncertes lautet: Cmoll-Symphonie von Beethoven; Glavierconcert 
von Rubinftein (Herr Grünfeld); Menuett von Ten Brint; ‚„La Fiancdee du Tim- 
balier‘‘ von F. Thomé; Fragmente aus Godard's „Taſſo“; Andante von Beethoven, 
zwei Wantafieftüde von Schumann und Menuett von Grünfeld (Herr Grünfeld); Ballet 
aus ‚‚Henri VIII.“ von Saint:Saönd. — Im Chäteau d’Eau-Goncert don heute 
giebt ed: Adur-Symphonie von Diendelsfohn; „La Legende de l’Ondine‘‘ von 
G. Roſenleker; Clavierconcert in Gmoll von Mendelsfohn (Mad. Elife Lebuch; Frag: 
mente aus ‚‚„Renaud‘‘ von Gilbert des Roches; Goncert für Violine von Emft und 
Gaprice für dafjelbe Inftrument von Lipinsfi (Herr Garlo Nicofia) ; Blumen:Ballet aus 
Tel. David's ‚‚Eden‘‘; Marche troyenne von Berlioz. — Am Charfreitag und Char- 
fonnabend ift Conservatoire-Concert spirtuel mit Gounod's Oratorium „‚Mors et 
Vita‘'und Saint:Saönd’ Cmoll-Symphonie. — Die Dde-Symphonie „Ludus pro 
patria‘‘ von Augufte Holm&s gelangt im Gharfreitagd:Concert im Chätelet zur Wie: 
derholung, deögleihen auch Jonciöres' Ode-Symphonie ‚„„La Mer‘‘. 
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* Neben dem in London im Bau begriffenen neuen Theater in 
der Shaftesbury-Avenue, ber neuen großen Straße, welche dad Sohn:PViertel durd: 
fchneidet, werden demnächſt noch vier andere Theater erbaut werden. Der Schaufpieler 
Henry Irving hat ſchon eine Bauunternehmerfirma beauftragt, einen paflenden Plag 
für fein zukünftiges Muftertheater ausfindig zu maden ; daflelbe wird alle Vorrichtungen 
zu Herftellung des größten Bühnenpompes auf Grund der neuelten Erfindungen ent: 
halten. Wilfon Barrett, deſſen Senfationsitüde fih immer mehr in der Gunit bed 
Publicums einniften, geht ebenfalld mit der Abficht um, fi ber Unannehmlichleit des 
Umberziebens von einer Bühne zur andern durch den Bau eines eigenen Theaters zu 
entziehen. Garl Roſa, der Begründer der englifchen Oper, ift durch die Unmöglichkeit, 
in diefer Saiſon einen Mufentempel zu finden, gleihfall3 dazu gezwungen worben, ſich 
ein Grundftüd in der Nähe von Piccadilly zu erwerben, wo demnächſt fich die ftehende 
engliſche Dper breit maden wird. 


* Die kürzlih im Braunfhmweiger Landtage ftattgehabten Verband: 
lungen über Erhöhung der Civillifte des Regenten brachten auch ſehr intereffante Mit: 
theilungen über das Hoftbheater in Braunſchweig. Man mußte allerdings bisher aud 
ihon, daß das Hoftheater einen bedeutenden Zuſchuß aus der Hofftaatscafie erforbere, 
aber daß fi bei 221,000 Mark Einnahme des Theaterd im Borjahre der Zufhus 
auf 310,000 Mark (exel. 35,000 Markt für Penfionen) belaufe, das rief doch all- 
gemeine Erſtaunen hervor. Bei einem Ausgabe-Etat von 520,000 Mark für bie 
Saifon follte man doch mehr erwarten, ald das dortige Hoftheater bietet. 


*» Hamburg erhält eine Art von Hotel:Theater, ein Inftitut, dad aus: 
ſchließlich fuür Enfemble-Gaftipiele auswärtiger Theater beftimmt if. Der Director des 
Carl EchulgesThenterd, Herr Stauber, hat das dortige GoncordiasTheater für eine Reihe 
von Jahren ab 1. Septbr. dieſes Jahres gepachtet. Diefe Uebernahme des Goncorbia- 
Theater8 bleibt vollftändig getrennt vom Berfonal und Programm de3 Carl Schulge 
Theaters. Auf legterer Bühne werden nad wie vor Dperetten zur Darftellung gelan: 
gen, während die Goncordia in erfter Linie „auswärtigen Gaftipielen“ vorbehalten 
bleibt. Borerft ift für den Herbit dieſes Jahres dad Erſcheinen einer Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft mit großer Ausſtattung in Ausſicht genommen. 


* Ueber bie im königl. Opernhauſe in Berlin ſtattfindende Aufführung 
von „Sulamith“, dem bibliihen Bühnenfpiele von Anton NRubinftein, erfährt die 
„zägl. Nofh.*: Das Wert enthält nur vier Rollen, und zwar je eine Rolle für Bariton, 
Sopran, Tenor und Baß. Die Befegung der Rollen wird folgende fein: Salomo, 
König von Israel — Herr Ber; Sulamitbh, eine junge Winzerin — Fräulein Leifinger; 
ein junger Schäfer — Her Rothmühl; der Hauptmann der Stadtwache von Serufalem 
— Herr Krolop. Die Handlung zerfällt in fünf Abtheilungen und ipielt theils in 
Serufalem , tbeild auf dem Libanon. Das biblifhe Bühnenfpiel, welches bisher nur 
an einer einzigen Bühne, und zwar im Hamburger Stadttheater, in Goftüm zur Wie— 
dergabe gelangte, wird in der Berliner Hafoper in Concertform aufgeführt werden. 


*# Im alten Leipziger Stabttheater haben Millöder'8 „Sieben Schwaben‘ 
ihre erfte Aufführung erlebt und zwar mit lebhaften Erfolg. 


* Am Stadttheater in Kiel hat die erfte Aufführung von Alban Förfter's 
fomifher Oper „Die Mäbhen von Schilda“ am 20. März einen recht guten Gr: 
folg gehabt. 


*» 3m Grand-Thöätre zu Marfeille hat ein neues Ballet — ‚‚Ca- 
lirho6‘‘, Scenarium von Elzéard Rougier, Mufit von Mile. Chaminade — großen 
Grfolg gehab. 


* Die Dper ‚„„Asraöl‘‘ des Barons Alberto Franchetti bat nunmehr aud 
im Teatro Communale zu Bologna glänzenden Succeb erzielt, 
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» Herr Albert Niemann, beflen diesiähriger Gaftipielvertrag mit der Ber 
finer königlihen Oper am 1. Mai abläuft, hat an die General:ntendanz dad Geſuch 
gerichtet, ihn dor der abgelaufenen Zeit feines Bertrages zu entbinden, ſowie ihm 
eine Einſchränkung feiner künftleriihen Thätigleit zu bewilligen. Der Eänger, welder 
ein für acht Vorftellungen im Monat feftgeiegted Honorar von 6000 Mt., d. b. für 
jebes Auftreten 750 Mt. bezieht und demgemäß verpflichtet ift, durchſchnittlich in jeder 
Woche zwei anftrengende Rollen zu fingen, fand mit dem zweiten Theil feined Geſuches 
bei der General:Intendanz Berüdfihtigung und wird vorläufig in Zukunft nur 4 bis 
6 Mal im Monat auftreten. Cine frühere Löſung des Vertrages ift dem Künftler 
nicht bewilligt worden, und fo wird Herr Niemann noch während bed ganzen nächſten 
Monats im königlichen Opernhauſe thätig fein. 


# Herr Dr. Raoul Balter, der Sohn des Wiener Kammerſängers Guftan 
Walter, hat bei einem kürzlihen Probefingen im Theater an der Wien die Anweſenden 
mit einem fo vorzüglichen Tenor überraiht, daß Herr Director Jauner den Sänger 
fofort auf 5 Jahre engagirte. Herr Dr. Walter ift gegenwärtig Goncipient bei der 
t. f. Finanzprocuratur. 

* Bauline Qucca gaftirte in diefen Tagen mit überaus glängendem Grfolge 
am Stadttheater in Bremen. Die Künftlerin fang die Carmen und Katharina in der 
„Bezähmten Widerfpänftigen‘. Unterftügt wurde fie im lekterer Oper auf bad Treff: 
lichſte durch den Leipziger Baritoniften Otto Schelper, welder ald Petrucchio gaftirte. 


* Lola Beeth tritt am 15. April aus dem Berbanb ber Berliner GHofoper, 
als ihre Nachfolgerin ift Fräulein Wepel aus Münden auserfehen. 


* Für das königl Opernhaus in Berlin ift der Tenorift G. Geibel 
vom Stadttheater in Köln vom 1. Septbr. 1890 an engagirt worden. 


* Die Frankfurter Primadonna Frau Shröber»Hanfftängl 
gaftirt gegenwärtig mit ausgezeichnetem Erfolg am königl. Opernhaufe in Belt. 


* Zwifhen Director Angelo Neumann und bem Künftlerpaar Anton 
Seidl bat auf Erſuchen des Lehteren eine gütliche Vereinbarung ftattgefunden, indem 
das obengenannte Künftlerehepaar die contractlihen Rechte ded Director Angelo Neu: 
mann vollftändig anerfannte und durch Zahlung einer von Anton Seidl angebotenen 
Entihädigungsfumme die Auflöfung des Vertrages bei Director Angelo Neumann nad): 
geſucht und erhalten Hat. In Folge biefer Vereinbarung hat Director Angelo Neu« 
mann den gegen dad Ehepaar Seibl anhängig neweienen Procek fallen laflen. 


* Aus Köln, 20. März, wird uns gefchrieben: Die Stadtverorbneten:Berfamm: 
lung genehmigte heute bie Errichtung eines ftädtiihen Orcheſters, welches im Stabt« 
theater, in den Goncerten der Goncert:Gejellihaften, ſowie bei öffentlichen Feſten der 
Stubt den Dienft zu verfehen bat; auch foll das Orcheſter während der Sommer: 
monate in und außerhalb der Stadt Köln Goncerte geben. Der Etat des Orcheſtere 
weift bei 41 Mitgliedern und 12 Aipiranten eine Ausgabe von 87,090 Mt. auf, da— 
gegen Einnahmen vom Theater 51,320 Mt., von ber Goncertgefellihaft 10,200 Mt, 
aus ben muthmaßlichen Erträgen der Sommerconcerte 16,000 Mt. und an unborber: 
geſehenen Giunahmen 1000 Mt., jo daß die Stadt 8570 Mt. jährlih, und zwar vor- 
läufig auf 5 Jahre, zuzufchießen bat. Später erhöht fih ber Zufhuß auf 12,000 Mt. 

* Prof. Aug. Wilhelmj gab in Dresden am 20. März ein von auferor: 
dentlihem Erfolg begleitetes Concert. In demielben ftellte fih die Schwägerin des be- 
rühmten Birtuofen, frau Dr. Maria Wilhelmj aus Wiesbaden, als eine treffliche 
Sängerin zum erften Male dem Dresbner Publicum vor. 

* YAuguft Klugbardt in Deflau bat die Compoſition eines kirchlichen Wertes 
„Die Grablegnng Chriſti“, Tert von Wilhelm Hofäus, vollendet, welches in der Char: 
woche in Deflau aufgeführt werben foll, 
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+ Das Hedmann:-Quartett aus Köln hat diefe® Jahr feine italienifche 
Reife mit Turin begonnen und wird auf dem Rüdwege nochmals dort auftreten. Nicht 
minder erfolgreich al3 die Turiner Concerte waren zwei in Florenz und vier in Neapel. 
Auf befondere Einladung fpielte das Quartett in legterem Orte auch in der königlichen 
Ulademie. In Rom wird das erfte Concert in der Sala Palestrina im Palazzo 
Doria Panfili, das zweite in der neu bergerichteten Sala Dante im Palazzo Ber- 
nini ftattfinden. 

* Das alle brei Jahre wiedertehrende Händelfeft wird am 22, 
25., 27. u. 29. Juni im Londoner Kryſtall-Palaſt ftattfinden. Die Soli find in den 
Händen der Damen Albani, Valleria, Nordica, Patey und Trebelli und ber Herren 
Lloyd, Me. Gudin, Brereton, Bridfon und Santley. Den aus 4000 Stimmen befte: 
benden Chor wird Herr Aug. Manns dirigiren. 


* Aus London fchreibt man der „Kölnifhen Zeitung” vom 22. März: Die 
regelmäßigen Beſucher von Goncerten find damit beichäftigt, die Dauer eines Concertes 
in etwas dadurch feftzuftellen, daß fie die Wiederholung von Mufitftüden oder Gejängen, 
welche dur das Dacapo ber Zuhörer erpreft wird, zu unterdrüden ſuchen. Auch ber 
leidenſchaftlichſte Mufitfreund wird dies nur billigen können, denn die oft bis zu vier 
Stunden ausgedehnten claffiihen Concerte fangen geradezu an, höchſt Täftig zu werden. 


* Der Mufit-Berein in Stodbholm hat diefer Tage mit beitem Grfolge 
das Dratorium „Die Geburt Jeſu“ von dem jegigen ſchwediſchen Gultusminifter Gru: 
ner Wennerberg zur Aufführung gebradt. 


* Aus New-York fhreibt man: Mad. Gerfter trat jüngft wieber in einem 
von Signor Gampanini gegebenen Goncerte auf und wurde vom Bublicum mit war: 
mer Theilnahme empfangen. Gleich nachdem fie begonnen hatte zu fingen, wurbe be: 
merkt, daß ihre Stimme etwa3 von ihrem früheren Tone mwiedergemonnen hat, allein 
die Künftlerin fingt noch mit großer Anftrengung und ihren oberen Noten mangelt es 
an Klarheit. 

* Das erfte Concert bes Herrn Anton Seidl in Nem:Mort batte 
einen großen Erfolg. Das Concert, in welchem zum erften Male in Amerika die Jugend: 
fumphonie von Mozart zur Aufführung gelangte, erregte infofern ein befonderes Intereſſe, 
als in demielben der frühere Berliner Hof-Dpernfänger Herr Paul Kalifh zum eriten 
Male gemeinfam mit feiner jegigen Gattin Lilli Lehmann auftrat. Die Schlußnummer 
des Goncertes bildete die Duverture und das finale des erften Actes von Mozart’s 
„Don Juan“. Den Don Yuan fang Herr Steger, die Donna Anna rau Lilli Lehmann, 
die Elvira Fräulein Marianne Brandt, die Zerline Frau Augufte Seidl-Hrauß und ben 
Don Dctavio Herr Kaliſch. 


* Das fünfte Goncert der Philharmonie Society zu New-Yort 
enthielt: Manfred-Duvertüre von Schumann ; Siegfried-Idyll von Wagner; Symphonie 
No. 1 von Dvorät; Glavier-Concert in Esdur von Beethoven (Fräulein Adele Aus 
der Obe). 


* Das 18. Symphonie:Goncert des Herrn Gericke zu Bofton ent: 
bielt : Cherubini's Abenceragen:Duvertüre ; Schumann’3 Manfred:Duverture; Beethoven's 
Adur-Symphonie und 4. Rubinftein’3 PViolinconcert Op. 46 (geipielt von Mile. Ga: 
milla Urfo). 

* Seitens der deutfhen Bereine und Gefellihaften zu New:Nort 
und Hoboken wurde am 21. März in der Steinway Hall zu New-York eine Ge: 
dächtnißfeier für Kaifer Wilhelm veranftaltet, welche folgendes Programm hatte: Trauer: 
marih aus Wagner's „Götterbämmerung*‘; ‚‚Integer vitae‘‘, Männerhor von Fle— 
ming; Rede von Garl Schurz; ,‚‚Macte Imperator‘‘ von Lachner; Rede von An: 
drem MW. White; „Die Maht am Rhein“; Rede von George Bancroft; Kaiſermarſch 
von Wagner; Choral „Ein’ fefte Burg”. 
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* Zwei neue Mufil: und Theaterzeitungen find foeben in Stalien er: 
fchienen; bie eine betitelt fih ‚.Flora mirabilis‘‘, die andere ‚‚Carmen‘‘. 


* „Der Meister“ heißt ein neues Wagner-Blatt (Vierteljahrafchrift), welches 
feit Kurzem in 2ondon erfcheint. 


* In Wien foll am 19. Novbr., dem Sterbetage Franz Schubert’s, eine Ans: 
ftellung von Schubert:Reliquien veranftaltet werben. 


* Herr Director PBollini in Hamburg ift zum Ritter des däniſchen Dane: 
brogorbend ernannt worden. 


* Der Großherzog von Oldenburg bat Herrn James Kwaſt in Frank: 
furt a. M. die goldene Medaille für Kunft, am Bande zu tragen, verliehen. 


* In Bari ftarb im Alter von 75 Jahren der Schriftfteller (auch über mu: 
fitalifche Dinge) Henry Blaze de Bury (Sohn des befannnten Gaftil:Blaze). 


» In Mailand ftarb der ehedem bochberühmte Tenorift Enrico Galzolari 
(geboren zu Parma am 22. Febr. 1823). 


* Aus Florenz wird der dort am 10. März erfolgte Tod des berühmten Ton: 
dichterd Giro Pinfuti gemeldet. Derielbe war 1829 zu Sinalunga geboren und 
fchrieb unter Andern auch die Muſik zu den drei Opern „Der Kaufmann von Bene: 
dig“, „Matthias Corvinus“ und „Margarethe“. 


* In Groeningen (Holland) ſtarb am 28. Febr. Herr Mufitalienhändler Her: 
mann Wolthers im Alter von 62 Jahren. Er war jtetd ein eifriger Mufiffreund 
und feit vielen Jahren Mitglied des Orcheſters. 


* In Saint:Die ftarb am 13. Febr. Jean Romary Grodjean, Drga: 
nift an der Kathedrale dajelbft und Redacteur des ‚.Journal des Organistes‘‘ (geb. 
1815 zu Rocheſſen in den Bogefen). 


+ In Mailand ftarb im Alter von 82 Jahren die ehemalige Primadonna 
Antonietta Galzerani. 


* In Paris ftarb der DOrgelbauer Edouard Alerandre, 64 Jahre alt. 


* In Berona ftarben der Gomponift und Geſanglehre Baolo Bombardi 
und der Gomponift Ernefto Baftorelli (35 Jahre alt). 


* In Udine ftarb der geſchätzte Geigenbauer Pietro Zugolo. 


* In Bari ftarb im Alter von 73 Jahren der Sänger und Gefanglehrer 
Beraud, 

+ In Mannheim ftarb am 18. März im 73. Lebensjahre der Hofopernfänger 
Joſeph Schlöſſer. 

* In Koburg iſt am 9. März die Sängerin Eugenie Schloſſer, geb. 
Hutary geſtorben. Sie war ſeit vier Jahren mit dem WBaſſiſten Schloſſer, jetzigem 
Mitglied des Koburg-Gothaiſchen Hoftheaters verheirathet. 


+ In Münden ſtarb am 16. März der Novellendichter und Reiſebeſchreiber 
Ludwig Steub, geboren am 20. Febr. 1812 zu Aichach. In feinen Werten be 
handelte er mit befonderer Vorliebe Stoffe aus Tyrol und dem bairifchen Hochland. 
Ganz Tyrol und das bairiishe Hochland kannte er wie feine Taſche und mit pradt- 
vollem Humor wußte er Land und Leute zu beichreiben. Seine Hauptichriften find: 
„Drei Sommer in Tyrol“, „Das bairishe Hochland“, „Altbairiihe Gulturbilder“. 


* In Köln ift der Romandichter Ewald Auguft König am 9. Mäy 
geſtorben. 
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Wien. 

X. K. Hofoperntheaster. 
18. März. Prophet v. Möyerbeer 
19. März, Carmen von Bizet, 
20. u. 23. März, Othello vr. Verdi. 
21. März. Jüdin von Halevy. 
72. März. Tell v, Rossini. 

24. März. Lobengrin v. Wagner. 
25. März. Zampa vr. Herold. 
26. März. Czar u. Zimmermarn Y. 

Lortzing. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
18. Mäzz. Die Folkunger von 
Kretschmer, 
2%. März Lucrezia Borgia vou 
Donizetti. 
2. März. Bienzi v. Wagner. 
2%. März. Carmen v. Bizet, 


Stuttgart, 
Königl. Hoftheater. 
18, März. Undine v. Lortzing. 
21. März. Freischütz v. Weber. 
23. März. Der Zigeunerbaron v. 
Strauss. 











Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
18, März, Zäubeıflöte v. Mozart. 
73. März. Das Glöckchen d. Ere- 

miten v. Maillart. 
25. März. Tanunhäuserv. Wagner. 
28. Närz Jecob und seine Söhue 
v. Möhnl. 
2. April. Lohengrin v. Wagner. 





Leipzig. 
Stadttheater. 
18. März. Lohengrin v. Wagner. 
19. März. Lustige Weiber von 
Nicolai 
21. März. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 
23. März. Fidelio v. Beethoven, 
25. März. Euryanthe v. Weber. 
7. März Die sieben Schwaben 
v. Millöcker 
28. März. Mignon v. Thomas. 





Opernrepertoire. 


Frankfurt a. M. 
or en w 
. Febr. ngrin vr. er, 
4. u 19. Febr. Czar u. Zihusn- 
mann v. Lortzing. 
5. Febr. Linda v. Doniretti. 
7. Febr. Hugenotten v. Meyerbeer. 
8. Febı. Wildschütz v. Lortzing. 
9. Febr. Tannhäuser v. Wagner. 
t1. Febr. Königin von Saba v. 
Goldmark. 
12. Febr. Tell v. Rossini, 
14. Febr. Barbier von Rossini. 
16. Febr. Afrikanerin v. Meyerbeer. 
18, Febr. Euryanthe v. Weber. 
2ı. Febr. Martba v. Flotow. 
23. Febr. Postillon von Lonju- 
menu r. Adam 
25. Febr. Titus v. Mozart. 





20. Febr. Margarethe v. Gounod. 
28. Febr. Jüdın v. Halevy. 
Paris. 
Opera, 


12. März. Mignon de Thomas. 

14. März. Hamlet de Thomas. 

16. März. Faust de Gounod. 

18. März L'Africaine de Meyer- 
beer. 

19. März. Les Huguenots de 
Meyerbeer. 

21. März. Le Prophöte de Meyer- 
beer. 


Opéra comique. 

it. März‘ Les Amourenux de Ca- 
tberine de Mardchal. Mignon 
de Thomas. 

12. März. Le Maitre de chapelle 
de Masse, Dimanche et lundi 
da Deslardres. Madame Turlu- 
pin de Guirand. 

13. März. Le Roi malgre lui de 
Delibes. 

14. März. Les Amoureuxr de (a- 


tbarine de Mardchal. Zampa 
d Herold. 
15. März, Le Caid de Thowas. 


Madame Turlupin de Guirand, 





16. v. %2. März, Mignon de Tho- 
mas, 

17. w. 21. März. Galathée deSup- 
p6. Madame Turlupin de Gui- 
raud, 

18. März. Les Amourenx de Us- 
tberine de Mardchal. Les Dra- 
gons de Villars de Maillart. 

19. März. Le Chalet d’Adom,. La 
Dame blanche de Boieldien. 

20. März, Carmen de Bizet. 





St. Petersburg. 
Kaiserl Marientheater. 


5. März. Faust vr. Gounod. 
6, u. 8. Mörz. Eugen Onegin von 
Tschaikowski. 
7. Näız. Die Vestalin, Ballet. 
11. März, Eugen Onegin r Tschai- 
kowski. Die Vestalın, Ballet, 
12. März. Nefistofele vw. Boito. 
14. u. 17. März. Otbello v. Verdi 
Die Vestalin, Ballet. 

15. März. .Mefistofele vr. Boito. 
Die Vestalin, Ballet, 

18. März. Russlan und Ludmilla 
v.Giinka. Die Vestalin, Ballet. 


— — ww — — — er— 
Concertrevue. 
Arnheim 
19. März. 5. St. Cäcilia-Concert, 
Symphonie in Gmoll von Rubin- 
stein; Scene: Ingeborg’s Klage 
vit Tegndr's „Fritbjofsage“ van 
Kruch (Mejufvr. Zerbst uit Ber- 
lin). Concert in Amoll voor vio- 
loncelle van Davidoff (Hr. Davi- 
doff uit ginge Vorspiel 
te Lobengrin van Wagner; Lie- 
deren: Mıt Myrtben und Rosen 
vanSchumann,Es muss einWun- 
derbares soin van Liszt, Das 
Mädchen und der Schmetter- 


(Mejufvr. | 
Zerbst); Cantabile vanuCui, Ta- | 


25. März. 


rantelle van Lindner (Hr. Davi- 
doff); Concert-Ouverture „Mi- 
chel-Angelo‘ van Gade. 


Barmen. 


24. März Requiem von Verdi un- 


ter Leit. des Hrn Krause. So- 
listen: Frau Koch-Bossenber- 
ger, Frl. Asmann, d. HHrn. F. 
Litzivuger u, M. triedländer, 


a1. März. Geistl. Concert von A. 


Walter. Gloria patri f. 2 (höre 
v. Palestrina Jephiba, Orateo- 
rium für 6stimm,. Chor u. Soli 
m. Orgel v. Carissimi. *olis- 
ten: Frau Walter-Strauss (So- 
rar), Frau Stamm (Alt), die 
Hrn. Strübin (Tenor, u Was- 
sermann (Bass). Üboralvorspiel 
f. urgel über „Wernurden lie- 
ben Gott lässt walten‘ v.Imm, 


Faisst (Hr. Giaus). Psalm und‘ 


Gebet a. d. Orator. „Lie sie- 
beniSchläfer" f. 7Solost, ohne 
tag. v. Löwe. 3 altdeutsche 
geis 1,Chorlieder: Die heiligen 
ere‘Könige, Ein geistiich Lied 
der Königin Maria von Ungarn 
v HB. von Herzogeuberg, Schnit- 
ter Tod v. Schumann. Fanta- 
sie f. Orgel, nach Worten der 
heil Schrift v. H. Auber (Hr. 
Giaus). Pater noster f. 7stimm 
Cbor mit urgel a. d. Oraterium 
„Christus‘* v. Liszt. 


Crefeld. 

6. Abounementconcert 
unt. Leit. d. Hrn Grüters. 6e 
denkfeier für unsern geliebten 
beimgegangenen Kaiser Wil- 
helm. Zur Weihe des Tages. 
ged. u. gespr. v Hrn. Dir. Dr. 
Schauenbnrg. Matibäuspassion 
f. Soli, Chor, Orchb. und Urgel 
vr. J. 8. Bach. Solisten: Frau 
Mensing-Odrich a. Aachen, Frau 
Wirth a. Aachen, d. HHrn. 6. 
Anthes a Düsseldorf, Schwars 
a. Weimar. Vielinsolo Hr. Jul. 








Oertling a. Orefeld, Orgel Hr, 

Brünsing a. Crefeld, Cembalo 

Hr. Grüters ». Duisburg. 
Leiprig. 

22. März, 20. Abonnementcencert. 
Tıauermarsch vr. C. Reinecke; 
2.Choralvorspiele v. 8. Bach: 
„Mit Fried’ u. Freud’ ich fahr! 
dabin", „Wenn ich einmal soll 
scheiden‘; 4. Satz a. d. Sym- 
phonie Nr. 3 in Esdur v. Schu- 
znann; Requiem f. Chor u. Or- 
chester vr. Cherubini. 

30. März. Mattbäus-Passion v. J. 
S. Bach unt. Dir. d. Hrn. C. 
Reinecke u. unt. Mitwirk. von 
Frau Baumann, Frl.£chmidtlein 
a. kerlin, d HHrn. Dierich a. 

\ Leipzig, Jensen a. Dresden u. 
F, h Schneider. ÜOrgelpartie 
Hr. Homeyer. 


— — — — — rn 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Bulss in Wien. 

Davidoff in Holland. 

Halir in Berlin, 
Heckmannp-Quaitett in Italien. 
Jedliczka, Ern:t, in Berlin. 
Joachim in London 
Klindwortb, Carl, in Berlin. 
Lucca, Pauline, in Leipzig. 
Nikita, Fräul., in London. 
Papier, Rosa, in Leipzig. 
Patti, Adelina, in Madrid, 
Reichmann, Theodor, ir Berlin. 
|Rummel, Franz, in Holland. 





| Sarasate in Berlin 


Schumann, Clara, in London, 
'Sembrich, Marcella, in München‘ 
Soldat, Marie, iu London. 
Spies, Hermine, in Wien. 
Tschaikowsky in London, 
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Frendenberg sches Conservatorium für Musik 


'ienhaden, Rheinstrasse 50. 

Das Conservatorium umfasst: a) eine Clavierschule, b) eine Orchesterschule 
(sämmtliche Streich- nnd Blas-Instrumente), c) eire Musiktheorieschule, d) eine $olo- 
und Chorgesangschule, e) eine Opern- und Schauspielschule, f) ein Seminar für Musik- 
ehrer und Lehrerinnen. 

Lehrkräfte: die Herren Dir. Taubmann, Spangenberg, Capellmeister Lufer, 
Rosenkranz, königl. Concertmeister Müller, W. Sadony, Kammervirtuos Brückner, 
die Herren königl. Kammermusiker Eckl, Bock, Krahner, Wollgandt, Scharr, königl. 
Musikdirector Sedimayr, königl. Hofschauspieler Renbke, Frau Simon-Romani etc. 

Beginn des Sommersemesters am ı. April. 

Jede nähere Auskunft durch ausführliche Prospecte.e. Anmeldungen erbittet 

möglichst frühzeitig der Director 


Otto Taubmann. 


Götze-Kotzehne’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne . j ; e : ni öhrlich 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. J J@UrlIch. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 


J. Stoekhausen’s Privatgesangschule 
in Frankfurt a. M. 


Der Unterricht kann in deutscher, englischer oder französischer 
Sprache ertheilt werden. Beginn des 2. Semesters am 20. Februar. 
äheres durch Prospecte, Savignystr. 45. 


Goncertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium der Gesellschaft „Den gode Hensigt‘ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Concerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. a. m., welche auf ihren Tourneen Concerte in Bergen gaben 
Näheres durch C, Rabe’s Concertbureau, welches 'sich hiermit auf 


das Beste empfiehlt. 
Violin-Solist, 


langjähriger Schüler Prof. Dr. Joachim’s, früher Concertmeister eines 
der hervorragendsten Orchester Deutschlands, gegenwärtig Lehrer ei- 
nes Conservatoriums, sucht passendes Engagement. Gefl. Offerten un- 
ter C. 6814 an Rudolf Mosse in Köln. 








Der Unteızeichnete, Solobratschist der deutschen Oper in Rotter- 
dam, verlangt dauernde Stelle als Solobratschist im ——— oder 
Tbeaterorchester. Zeugnisse stehen zu Diensten. 
F. Oushoorn jr., Solobratschist der Hochdeutschen Oper, 
Rotterdam, Delftschestraat 19. 
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Die "allerersten Etuden. 


kleine instructive Stücke 


für 
Pianoforte 
‚Hugo Riemann. 
Op. 50. Pr. 3M. 
Leipzig. Fr. Kistner. 











Verlag von Gebrüder Hug in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Sechs Duette für Sopran und Alt 
Gustav Tyson-Wolft. 


Op. 39. 
Nr. 1. Uralt. 1.4. 
Nr. 2 Tanzlied. 14. 
Nr. 3. Wem die Rosen glühen. 1.4. 50 7. 
Nr. 4. Volkslied: Mondschein am Himmel. 60 2. 
Nr. 5. Es muss ein Wunderbares sein. 14. 
Nr. 6. Kein Feuer, keine Kohle 60 7. 









RB: 





In wenigen Tagen erscheinen in unserem Verlage eine 
zweite Auszabe von 


Wilhelm Berger’s 
sehr beliebt gewordenen Liedern: 


Elslein von Caub. 
Op. 28 No. 7 für tiefere Stimme I A. 


Bergnacht mit deinem Waldeszauber. 
Op. 34 No, 1 für höhere Stimme 1 .#. 
Praeger & Meier, Bremen. 
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Soeben erschien: 


. Trauerode 
auf den Tod des Kaisers Wilhelm. 


Für grossen Männerchor, Knabenchor ad lib. und Blechmusik 
(auch Orgel ad lib.) 


gedichtet und componirt 
von 


Heinrich Zöllner. 
Op. 38b. 

Clavierauszug 2.4. Männerchorstimmen (Tenor I, II, Bass I, II 
je 40 2.) 1.4. 60.7. Kuabenchorstimmen (Sopr. u. Alt zusam- 
men) 15.7. Orchesterpartitur u. Örchesterstimmen in Abschrift. 

Diese ‚‚Trauerode‘‘ ist eine auf einen neuen Text geschriebene freie Um- 
arbeitung von H. Zöllner’s Festhymnus „Dem neunzigjährigen Kaiser‘‘, wel- 
cher im vorigen Jahre so ausserordentliche Verbreitung und Anerkennung ge- 
funden hat. Die „Trauerode‘‘ besteht aus einem neuen ersten Theil (Einlei- 
tung und Trauermarsch), an den sich der notengetreu beibehaltene imposante 
Schlusschor des Festhymnus (mit neuem Text) anschliesst. Die ‚‚Trauerode‘‘ 
ist kürzer und noch bedeutend leichter ausführbar als der Festhymnus, dabei 
von örgreifender Wirkung. Das würdige Werk wird der Beachtung aller In- 
teressenten angelegentlichst anempfohlen. 

Du” Clavierauszüge werden auf Wunsch zur Ansicht gesandt! ug 


Leipzig €. FE. W. Siegel’s Musikalienhandlung 


(R. Linnemann). 





WER” Wirkte bei der ersten Aufführung am 22. März 1888 im Neueu Gewandhause 
zu Leipzig mächtig und weihevoll! 





Trauermarsch 


auf den Tod des 


Kaisers Wilhelm I. 


componirt von 
Carl Reinecke. Op. 200. 
Clavier zweihändig IM. 

Clavier vierhändig . #.1,650. | Violine, Cello und Clavier #.2,—. 
Violine und Clavier #4.1,20. | Harmonium s ; :.; 
Cello und Clavier . . A.1,20. | Orchester-Partitur . 4.2—. 
Flöte und Clavier . 4. 1,20 | Orchester-Stimmen . 4.2—. 
Cornet od. B-Tromp.u. Clav. A. 1,20. | Militärmusik in Stimmen M.2,—. 
Verlag von Jul, Herm. Zimmermann in Leipzig, St. Petersburg 

und Moskau. 


Berlin bei Rühle & Hunger, Friedrichstrasse 58, Wien bei Otto Maass, Maria- 
hilfer-Strasse 91, sowie durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen. 
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Verlag von Robert Forberg in Leipzig. 
Neuigkeiten-Sendung No. 1 1888. 


Behr, Franz, Op. 584. Goldene Träume. 20 Vortragsstücke f. das Planoforte 
zu vier Händen. 
Nr. 11. In der Ferne 759. 
Nr. 12. Die Gazelle. 1.4. 
Nr. 13. Erinnerung. 759. 
Nr. 14. Frau Marquise. Gavotte. 14. 
Nr. 15. Waldfrieden. 752%. 
Nr. 16. Ballklänge. Wiener Walzer. 1.4. 
Nr. 17. Nächtliche Runde. 1.4. 
Nr. 18. Andalusisches Ständchen. 1.4. 
Nr. 19. Auf Bergeshöh. Alpenmelodie. 1.4. 
Nr. 20. In der Schmiede 1.4. 
Rheinberger, Josef, Op. 148. Sonate Nr. XI in Dmoll für Orgel. (Agitato. 
Intermezzo. Fuge.) 4.4. 
— — Dieselbe für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componisten. 5.4. 
BRoberti, S. H., Soirdes musicales. Duos faciles pour Violon et Piano. 
Nr. 27. Schumann, Wanderlied. ‚‚Wohlauf noch getrunken‘. 75.9. 
Nr. 28. — — Der Nussbaum, Lied. 759. 
Nr. 29. — — Der Hidalgo. Lied. 759. 
Schaab, Robert, 6 Stücke aus Robert Schumann’s „Paradies und Peri‘‘ und 
„Der Rose Pilgerfahrt‘‘. Für Harmonium und Pianoforte. 
Nr. 4. Kose Pilgerfahrt. Chor. „Was klingen denn die Hörner‘. 759. 
Nr. 5. Paradies und Peri. ‚„Schmücket die Stufen zu Allah’s Thron‘‘, 1.4. 
Nr. 6. Rose Pilgerfahrt. Duett. „Ei Mühle, liebe Mühle, wie schaust 
so schmuck du heut’, 759. 
Wohlfahrt, Bobert, Op. 191. Pür junge Musikanten. Leichte Stücke zur 
Uebung im Ensemblespiel für verschiedene Instrumente. 
Heft 1]. 44 Stücke f. Violine u. Bratsche. (1. Lage.) Duos faciles p. Violon 
et Viola. Easy Duets for Violin and Viola. [I. Position.]) .#. 1,80. 
Heft II. Item. 14. 809. j 
Heft III. 13 Stücke für 2 Violinen und Bratsche. (I. Lage.) (Trios faciles 
ur 2 Violons et Viola. Easy Trios for 2 Violins and "Viola. 
I. Position]),. 1.4. 80.2. , 
Heft IV. 13 Stücke für Violine, Bratsche und Violoncello. (I. ot, var (Trios 
faciles pour Violon, Viola et Violoncelle. Easy Trios for Miolin, 
Viola and Violoncelle. [I. Position.]) 1.4. 809. 
Heft V. 12 Stücke für Violine, Bratsche (I. Lage) und Clarinette B. [Trios 
faciles pour Violon, Viola (I. Position) et Clarinet. Easy Trios for 
Violin, Viola [I. Position] and Clarinet.) 1.4. 809%. 
Heft VI. 12 Stücke für Ventil-Trompete in F, Violine, Bratsche u. Violoncello 
(l. Lage) oder Fagott. (Morceaux faciles pour Cornet & piston, 
Violon, Viola et Violoncelle [I. Position] ou Basson. 
Pieces for Trumpet, Violin. Viola and Violoncelle [I. Position] or 
Bassoon.) 1.4. 02. 


Die 
Primo - Partie 
ohne 
Octareh. 


Reinecke, Carl, Op. 134. Symphonie (Nr. 2, Cmoll) für grosses Orchester. 
Neue vom Componisten durchgesehene Ausgabe. 
Partitur. 20.4. 
Örchesterstimmen. 20.4. 
Rheinberger, Josef, Op. 132b. Passacaglia für Orchester. 
Partitur. 5.4. 
Orchesterstimmen. 8.4. 
(Duplirstimmen : Viol. I, Viol, II, Viola, Vincllo. u. Bass a 60%.) 


Krug, Arnold, Op. 35. Zwei Männerchöre m. Orchester- od. Glavier-Begleitung. 
Nr. 1. Auf weichen Abendlüften. „Auf weichen Abendlüften fliegt mein 
Gedanke‘‘, (Herlosssohn.) 
Clavierauszug. 1.4. 502. 
Die vier Chorstimmen. 1.4. j j 
Nr. 2. Barcarole. „Die Nacht ist so lieblich.‘ (Aus d. Agrumi v. Kopisch.) 
Clavierauszug. 1.4. u # 
Die vier Chorstimmen. 1.4. 
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‚Carl, ..199. Kleiner Haushalt. ‚„‚„Einen Haushalt klein und 
fein hab’ ’ ich angestellt.‘‘ Gedicht aus der Märchenwelt von Rückert. Für 
weiblichen Chor und Pianoforte. 

Clavierauszug. 2.4. *25 
Singstimmen (Sopran I, Il). 1.4. + 
Simon, Krnst, Op. 139. Vor'm Standesamf. „‚Mein Gott! das war ein Jagen.“ 
Text von Max A . Humoristische Scene [ür drei Männerstimmen ‚mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 3.4. 


Lieder und Gesänge 


für eine Singstimme mit Pianoforte 
componirt von 


Reinhold Becker. 


Soeben erschienen: 


Op. 43. Guitarrenklänge. Spanische Lieder von Günther Walling. (ZurGuitarre. 
—— und Rosen. Serenade.) 1.4.60%. Einzeln: No. 2. Ausgabe für tiefe 
timme. 

Op. * Zwei leder für eine tiefe Stimme. (Der schwere Traum. Geb nicht vor- 
über.) 1.4. i 

. 46. —— 14. 

Op. 47. Zwei Lieder für eine Singstimme. ı Willkommene Ruhe. Das Meeresleuchten.) 
14.509. 

Einzeln: No. 1. Ausgabe für tiefe Stimme. 60 9. 


Vor Kurzem erschienen: 
Op. 33. Das erste Lied. Für hohe Stimme in Fdur. 1.4. 50%. Für mittlere 
Stimme in Edur. 1.4. 560%. Für tiefe Stimme in Esdur. 1.4. 507. 
Op. 36. Zwei Lieder. (Gottes Segen. Mailied.) 1.4. 309. 
Op. 39. Winterbild. 1.4. 








Leipzig. C. F. V. Bene: ———— 
Neu. Asger Hamerik. Neu. 


Sym Piece iyrique. 
0.3 Edur. Mi majeur. 
Ausgabe fir Orchester-Partitur 6.4. netto. 
Stimmen 16.4. 
für Pianoforte zu 2 'Hdn. vom Componisten 4.4. 


Offenbach a. M. Joh. Andre. 





euer Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 


Messe 


für gemischten Chor 
leicht ausführbar 


componiıt von 


Josef Rhei 


Op. 151. In gr. 8°. Partitur geheftet 2.4. 40.8. Singstimmen 
(& 50.2.) 2.4. 
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Beliebte und erprobte Männerchöre. 
Sehnsucht nach dem Walde 1.u."Teae Sönme apa 167 


Das einfache gemüthvolle Lied, in ähnlicher 
herzgewinnender Weise componirt wie „Still ruht der Bee“, 
hat in kurzer Zeit die Kunde durch beinahe alle hiesigen 
Gesangvereine gemacht, 


Si m h „Wandern ist des Sängers Lust‘ von Moritz Uhle. 
ngermarsc Part. u. Stimmen 1.4.40.%. Jede Stimme apart 15%. 
Uhle’s Marsch, unstreitig einer der besten Sänger- 
märsche, verfehlt seine grosse Wirkung bei musikalischen 
Aufzügen und Partien nie! 
Der Marsch ist nicht nur für Chormassen bestimmt, sondern 
kann mit bestem Erfolge auch nur von einem einfachen Quar- 
tett ausgeführt werden. 
N h li 9 von Julius Otto, für Männerehor gesetzt von Edmund 
a6 sen 16 Kretschmer (Componist der Folkunger). Part. u. Stimmen 
Das altberühmte Sachsenlied,, welches bis jetzt 1.4. 20%. Jede Stimme 
nur für gemischten Chor existirte, u sich vortrefflich apart 15 3. 
zum Vortrag bei allen festlichen Gelegenheiten, insbe- 
sondere zu Königs Geburtstag! 


D li h F it ! Heiterer Marsch für Männerchor mit Clavierbe- 
er 16 Ö TIlZ: gleitung, v. Herm. Reh. Part. mit unterlegtem 
Schles. Sängerzeitung: „Der liebe Fritz ist Clavierauszug 1.4. 507. 
ein kräftiger und sehr melodiöser Marsch, der, obwohl Singstimmen 6%. Ein- 
fast 72 Sch keit für dıe San tbaltend, doch Sti ] 
von guter Wirkung sein dürfte. Im Quartett mit Clayier- Feine Stimmen 16.9. Text 
begleitung spricht er sehr an, und dürfte bald Lieb- apart 102. 
lings-Pitce der Gesang-Vereine sein, 
N ni von Marie König für Mäannerehor 
Ich hab im Traum geweinet Sr Te zmann Ban 
Dasselbe Lied erschien für eine Singstimme, sowie und Stimmen 1.4. 209. 


für Clavier allein, in mindestens 30 Auflagen und macht Stimmen allein 0% Ein- 
sich im Arrangement für Männerchor ganz vortrefflich. zelne Stimmen 1592. 


Verlag von Ad. Brauer (F. Plötner) in Dresden-N. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen orrälhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
URBACH, 3'F vollständig neu bearbeitete Auflage 


Preis-Klavierschnle — Si ala 


1b. in9. Aimana Wis zuhua NaHe Ep 


— FRI Pfennig 
Goldenes Melodienbuch, 
NT 


u baten in allen 
Bed ». Husikalinnhandionges. 


| aan 
12 Mark. 


die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musıklexikon 
ist das zuverlässigste u. verhaltnifsmäfsig billigste 
Max Hefse's Verlag in Leipzig Johannesgasse3t 





m se 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38 
unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Orut von Zr Andrö’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Yeipzig. 


e 24. Leipzris, April. 1888. 


SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sccjsundvierzigſer Jahrgang. 








VDerantwortlicher Redacteur: Barthoff Henff in LJeipzig- 








Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und den Bud. 
bandel ifl der ganze Jahrgang für 6 Mark zu begeben. Durh die Po mit Rreuzband- 
Derfendung nad allen Orten Deutidlande und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Markt, Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; füı 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kalserlichen Post-Ami unb bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Aufertionsgebübren für die Betitzeile ober deren Raum 30 Pig 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22, L LCeipzig. 


Franz Götze F. 


Dem mufitaliihen Yeipzia it am 2. April a. ec. ein Mann durch den Tob 
entrifien worden, welchem kraft ieiner langiährigen vortrefflihen Wirkjamteit, jeiner edeln 
fünftleriihen Geſinnung und jeines liebenswürdigen Charalter® auf immerdar ein ehrendes 
Undenten gejihert iit — franz Göpge, der hochgeſchätzte Sänger und Geſanglehrer. 
Indem wir ihm aus bewegtem Herzen das „isriede feiner Aſche“ und „Leicht fei ihm 
die Erde“ über's Grab nachrufen, laffen wir einige kurze Notizen über fein Leben und 
Wirken folgen. Geboren wurde Kranz Göge am 10. Mai 1814 zu Neuftabt a. d. 
Orla, ging im Jahre 1829, nahdem er in feinem Geburtsorte den eriten Biolinunter: 
richt erhalten, nach Gaflel, wo er Spohr's Schüler wurde, und ſah ih im Jahre 1831 
in ber MWeimariihen Hofcapelle bei der erften Violine angeftellt. Inzwiſchen batte 
ih bei ihm eine ſchöne Tenorſtimme entwidelt, deren Ausbildung er ih in jo glüd: 
licher Weile angelegen fein lieh, daß er im Jahre 1836 feine Stellung im Orcheſter 
mit der auf der Bühne — als ſogenannter Iyrifher Tenor — vertauſchen konnte. In 
diejem feinem Fade wirkte er zu großer Auszeichnung bis zum Jahre 1842 am Wei— 
mariihen Hoftheater, ging auch, wenn wir nicht irren, in ber Zwiſchenzeit nadı 
Paris, um dafelbit noch Garcia's Unterweiſung zu genießen, und wurde dann 1853, 
nachdem er von der Bühne abgetreten war und vom Großherzog von Weimar den 
Titel eines Profefior erhalten hatte, ald Gefanglehrer an das Leipziger Coniervatorium 
berufen. In diefer Stellung war er fünfzehn Jahre lang unter großem pädagoiſchen 


eo. Signald 


Erfolge thätig und zeigte auch in den erſten ahren ſeines Leipꝛiger Aufenthaltes in 
Concerten mehrfach ſeine noch immer ihöne & imme Die feine vortröffliche Methode 
und Manier (namentlih im, Liedervortrage). Ein fiefgehendes geriwürfniß mit dem 
damals allmädtigen erften Director des Leipziger Confervatoriums, Advocat Gonrab 
Scleinig, veranlaßte ihn nad jenen fünfzehn Jahren feine Stelle zu quittiren und 
fih fortan nur noch mit Privatlectionen zu befaflen. Diefem Gefchäfte lag er bis nicht 
gar lange vor feinem Tode ob, und jchließlih war die Zahl feiner Schüler und Schü: 
lerinnen eine fehr beträchtlihe geworden. Wir wollen nur Einige aus diefer ftaftlichen 
Schaar hervorheben: vor Allem feine Toter Auguſte (die ausgezeichnete Lehrerin in 
Dresden), dann Frau von Milde-Agthe, Frau Müllers Berghaus, Fräulein 
Thella Friedländer, Fräulein Brenten, die Tenoriften Schild, Rebling (feit 
längerer Zeit Lehrer am Leipziger Confervatorium), Hübner und Hedmondt. 





Einundzwanzigites Abonnementeoncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Mittwodh, den 4. April 1888. 


Erfter Theil: BVorfpiel zu Roßmann's „Oreſtes“ von Wild. Stade. (Manufcript. Zum erften Male.) — Con⸗ 

cert für Bioloncell -No. 1) von E. Reinecke, vorgetragen von Herm Kammervirtuos Alwin Schröder. — Did- 

terliebe Liedercyelus von R. Shumann, gefungen von Herrn Hofopernfänger R. Settelorn aus Braunſchweig. 

— Sotloftüde für Bioloncell, vorgetragen von Herrn Sch’ Öder. a) Adagio von A F. Reinden (geb 1623, geft. 

1722). b) Sarabande von J. ©. Badı ıgeb. 1685, geft 1750). — Zweiter Theil: Symphonie (Cdur) von 
Franz Shnbert. 


Der Componift der laut obigem Programm den Eingang zum 21. Gewanbhauss 
concert bildenden Nopität, Dr. Wilhelm Stade, ift Gapellmeifter und Hoforganift 
zu Altenburg und war früher langjähriger Univerfität3:Mufidirector in Jena. Sein 
Ruf in Muſikerkreiſen ift ein wohl: und feftbegründeter ; aber das Publicum im Oro: 
fen weiß nur wenig bon ihm, namentlich als Tonſetzer, da er mit öffentlicher Produs 
cirung feiner Beltrebungen fehr zurüdhaltend war. So wird er wohl aud dem größe 
ten Theile de Gewandhaus:Bublicums mit feinem Orcheſter-Vorſpiel als ein dremder 
oder Unbekannter gegenübergetreten fein, und wenn eben dieſes Publicum den Compo⸗ 
niſten und fein Wert als nicht unwilllommene Neubelanntſchaften anſehen wollte, io 
würde und das jehr freuen. Allerdings ift nad der dem Etüde gewordenen Auf 
nahme die Sade etwas problematiich, denn das Auditorium in ber Majorität berbielt 
fi) unleugbar etwas refervirt und fpröde; aber eine Minorität wird es ſicherlich dod 
gegeben haben, weldye mit uns darin übereinftimmt, daß in dem Vorfpiel ein hochſt 
achtungswerthes, von gewiegter Hand herrührendes, edeln Inhalts volles und allen 
Auswüchligkeiten ferned Merk ſich giebt, dem in formaliftiicher Beziehung vielleicht nur 
eine fürzere Faflung des zweiten Themas und eine etwas bedeutfamere Haltung des 
diejem Thema ſich anfchließenden Anhanges zu wünſchen wäre. Executirt wurde das 
wirfungsvoll inftrumentirte Stüd (eine reglementsmäßige, aber breit angelegte Duper: 
ture) in bejter Weile, nicht zwar unter Leitung des Componiften ſelber (der jedod) im 
Saale anweſend war), jondern unter der unfered Prof. Dr. Reinede. 

Der Gejangägaft des Abends — Herr Settelorn — war im Gewandhaiſe 
eine neue Erſcheinung. Wir ſelbſt (und wohl noch verſchiedene Andere aus dem Bub. 
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licum) begegneten ihm in biefem Winter bereits in einer Matinde bei Blüthner und 
durften bei biejer Gelegenheit eine höchſt günftige Meinung faflen. Diefe Meinung 
bat er durch fein Auftreten im 21. Gemwandhausconcerte beftätigt und befeftigt: er 
fang den berrlihen Schumann’ihen Liedercyclus mit wohlgeſchulter, edler (wenn auch 
nit in allen Chorden beſonders fonorer) Baritonftimnıe und eben fo verjtändnikvollem 
wie warmbejeeltem Vortrage. Die Hörerfhaft zeigte fih durch zmweimaligen Hervorruf 
bes Sängers für deſſen Leiſtung erfenntlih, hätte aber in dieſe Chrenbezeigung auch 
den am Glavier begleitenden Herrn Prof. Dr. Neinede einfließen müflen, welcher 
wieder einmal feine Accompagnements:zunktion in wahrhaft entzüdender Weife verrichtete, 

Nicht wenig Bergnügen bat und und dem Publicum ferner der Inftrumental- 
Solift — Herr Alwin Schröber — gewährt. Das Bioloncellipiel deffelben ließ 
wiederum bie oft gepriefenen Cigenjchaften eines nobeln und vollen Tones, einer gold: 
reinen Intonation, glänzender Fingers und Bogenfertigfeit und eines ect muſilaliſch— 
feinfühligen Vortrages erfennen. Für die Wahl des ſchönen Reinecke'ſchen Goncertes 
find wir ihm ganz beſonders dankbar, wie und auch das Stüd des alten Reinden (ur: 
fprünglih für Viola da gamba geſchrieben und für die Bioloncell»Uebertragung mit 
einer ſehr intereflanten Glavierbegleitung [von Neinede?] verfehen) neben der Bach'ſchen 
Sarabande äußerft genehm geweſen it. In die mehrfachen Hervorrufe des Herrn Schrö- 
der haben wir natürlih mit Freuden eingeftimmt. 

Die Wiedergabe der Schubert'jhen Symphonie endlih war eine glänzende: fie 
enthielt Alles, was man an Präcifion und Rundung, an Schwungfräftigkeit und Schat— 
tirungsfeinheit nur verlangen konnte, und wurde verdientermaßen durch den jchließlichen 


Hervorruf des Dirigenten belohnt. 
E. Bernsdorf. , 








Hauptprüfungen am Königl. Konjerbaterium Der Muſil 
zu Leipzig. 
6 


Der Beſchluß der öffentlihen Prüfungen am Leipziger Gonfervatorium ift am 
24. März mit der breigehnten und am 28. März mit der vierzehnten derfelben 
gemadt worden. Beide Gelegenheiten braten Specimina von Zöglingscompofitionen, 
und zwar enthielt die Prüfung vom 24. März: 1) Fantaſie und fünfftimmige Fuge 
für Orgel von Herrn Ludwig Wulhmann aus Harburg — eine ſehr tüchtige Arbeit, 
auh vom Gomponiften jelber durchaus angemeſſen zu Gehör gebradt; 2) Sonate für 
Piandforte und Violine von Herm Paul Lahmann aus Kopenhagen, und 3) So: 
rate für Binmoforte und Violine von Herrn Gurt Herold aus Pegau — erſteres 
Mert ſehr erfreulich durch Friſche und Natürlicjleit der Erfindung, fowie durch glatte 
Formgebimg; die Sonate des Heren Herold etwas mühfamer nah Inhalt und Dar 
ſtellung, im zweiten (Barintionen-) Sage indeß weniger als im eriten und dritten 
(Finale). Herrn Lachmann's Sonate wurde durch den Gomponiften und Heren Felir 
Berber nus Jena ſehr ſchön geipielt, und die des Herrn Herold durch denſelben 
nebft Herm Ulfred Schumann aus Könipftein ‚genügend. 4) Prälubium und zuge 
für Pianoforte von Herrn Robert Gound aus Leipzig (au von bemielben merht 
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wader erecutirt) — das Prälubium für unfern Geihmad etwas zu kraus, und bie 
Fuge, wenn auch nad allen Regeln der Kunft und mit Gefchid gearbeitet, doch unires 
Bedünkens mit zu vielen phantaftifhen und fozufagen romantifirenden (aljo der ftrengen 
Schreibart zumider jeienden) Elementen durchfegt. 5) Ganonifhe Suite für Pianoforte 
von Herm Gottfried Staub aus Zürih — Säge (von dem Gomponiften jelber 
fehr gut vorgetragen), die eine namhafte Gewandtheit verrathen, jedoch etwas zu lang 
ausgedehnt jind und außerdem noch den Fehler haben, daß die Modulationen zu jehr 
in's Weite ſchweifen und die Fülftimmen oft zu did gerathen find, um dem Gehör ein 
genügendes Folgen der Imitationen zu geltatten. — Die Prüfung vom 28. März ent- 
bielt A) drei Duperturen für großes Orchefter: eine in Cmoll von Herrn Balduin 
Kunert aus Bernburg, eine in Ddur (Feit:Ouverture) von Herm Hugo Hartung 
aus Oberweimar, und eine in Fdur (zu ‚Jeanne d’Arc‘‘) von Herrn Michael 
J. Kegrize aus Philadelphia. Alle drei find fie nad) Seite der Inftrumentirung bin 
nicht übel, weifen aber im Uebrigen noch viel Unbehülfliches, Gefuchtes und Zufammen: 
geflidte® auf. B) Zwei Symphonieen (Allegro und Adagio) von Herm Joſef Lie 
bestind aus Leipzig — ſehr vortheilhaft abftehend gegen die vorgenannten Arbeiten 
durch Ungefuchtheit der Erfindung, gute organische Entwidelung, vernünftige Gonftruction 
und tüchtige thematifche Arbeit; außerdem find die Säge ebenfalld wirkſam inftrumen: 
tirt und machten ferner noch infofern einen guten Eindrud, ald fie von dem Zöglings- 
orchefter ungleich beſſer gefpielt wurden, ald die Duverturen. O) Gantate (auf Bibel 
worte) für achtitimmigen Chor, Solo und Orcheſter von Herrn Stephan Krehl aus 
Leipzig — ein fehr achtungswerthes, namentlih von dem polyphonen Können des jungen 
Componiſten vortreffliches Zeugniß gebendes Wert, bei dem es nur ſchade ift, daß ber 
‚zweite Saß deſſelben, eine Bariton:Arie, gegen die übrigen drei Chorfäge erheblich zu- 
rüdftehbt. Die Vorführung war eine nur leiblihe, ja was die erwähnte Arie betrifit, 


fogar eine ziemlich unleidliche. 
E. Bernsdorf. 








Edvard. 
Altſchottiſche Ballade für eine Baritonftimme mit Begleitung des Orcheiters 
componirt von 


Seliz von Woyrſch. 
Op. 12. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 

Bon einem Sänger wie Herr Eugen Gura vorgetragen, dem die obige Ballade 
zugeeignet ift, wird diefelbe gewiß Effett machen. Aber nicht Jedem möchte zu ratben 
jein, ſich mit ihr zu befallen, da fie einen meifterhaften declamatoriihen Geſang er: 
fordert. Der Componift hat das ganze große Orcheiter nebſt Harfe für feinen Zwed 
aufgeboten und damit auch Charakteriftiiches geleitet. Doch müflen wir geitehen, daß 
diefed Aufgebot an Mitteln nicht im richtigen Verhältniß zu der Kunftgattung ſteht, 
welche bier behandelt wird. Löwe hat diejelbe Dichtung nur mit einfacher Glavier: 
begleitung geiegt und dabei, wie uns bedünten will, den Balladenton noch glüdlicher 
getroffen, — 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 28. März. Im Hoftheater wurde am Palmſonntag in dem all- 
jäbrlih an diefem Tage ftattfindenden Wohlthätigkeitsconcert das Oratorium „Elias* 
von Mendelsfohn aufgeführt. Es betheiligten fi, außer dem Hoftheaterhor und -Or— 
heiter die Dreikigihe Singaltademie, der Lehrergefangverein und die beiden oberen 
Chorclafien des Conſervatoriums unter Direction Gapellmeifter Hagen's an der Aufführung, 
die fehr gut von Statten gegangen if. Die Solopartien fangen Frau Schuh, Herr 
Riefe, Fräulein von Chavanne und Herr Scheidemantel. — Ein junger Baritonift, Herr 
Noys (Schüler Lamperti’s), zeigte in einem Goncert, welches er am 21. März im 
Börfenfaale gab, eine ſchöne, ausgiebige Stimme, welche in der Höhe und Tiefe einen 
angenehmen Klang befigt, während die Mittellage zurüdtritt und nicht edel klingt. Mit gutem 
Gelingen trug der junge Sänger Romanze aus „Dinorah“ von Meyerbeer, Romanze 
aus „Amelis“ von Berdi und ein Laſſen'ſches Lied vor und wurde vom Publicum 
jehr warm aufgenommen. Ebenſo gut erging ed dem mitwirkenden Bioliniften Herrn 
Schmidt, der fih mit dem Bruch'ſchen Gmoll-Goncert und der Giaconna in Dmoll 
von Bad etwas zu jchwere Aufgaben geitellt hatte, beim Publicum. Gr befigt eine 
recht gut entwidelte Technik, hat jedod einen harten, jchrillen Ton und nod nicht jene 
künftleriiche Beherrihung, durch die allein das Können zu jchöner Geltung gebracht 
wird. Meifterhaft begleitete Herr Nicod& fämmtlihe Vorträge. — Neun Mitglieder des 
Berliner Domdors gaben am 26. März ein Goncert im Saale des Hötel de Saxe. 
Im Zufammenklang der einzelnen Stimmen, im Unterordnen der einen unter die andre, 
in der volltommenen Beherrfhung des Technifhen und in den feinen dynamiſchen Ab: 
jtufungen fann man Bollendetere3 faum hören. Daß die Imtonation einige Male nicht 
ganz rein war, lag möglicher Weife an der Hite des Saaled und die gewiſſe Monotonie 
in der Wirkung der Gefammtvorträge wurde hervorgerufen dur die (in Rüdficht auf 
die Charwoche gebotene) Wahl von nur geiftlihen Geſängen. 


* Köln, 11. März. Schubert's unpvollendeter Hmoll-Symphonie, welche das 
neunte Gürzenid:Goncert eröffnete, reihten fih an weiteren Orcheitervorträgen im Ber: 
laufe des Programms eine Symphonie in Fdur von R. Radecke und „Siegfrieb’s 
Rheinfahrt“ aus der „Bötterdbämmerung* don Wagner an. Die Radede'ihe Sym: 
phonie, freundlich und behaglich, wie fie fih im Allgemeinen giebt, erwedte auch in den 
Hörern die adäquate Stimmung. Bon den einzelnen Sägen des vorzüglich) gearbeite- 
ten Wertes, das übrigend vom Autor perfönlih vorgeführt wurbe, hoben ſich als die 
in der Erfindung wertboolliten das erite Allegro und das Andante sostenuto ab. 
Das Götterdämmerungd:Bruhftüd (die Ueberleitungsmufit zum erften Act) bleibt für 
den Goncertjaal immer eine mißliche Wahl. Einen ausgeiprodhen großen und durchaus 
verdienten Erfolg hatte Herr Goncertmeifter Florian Zaiic aus Straßburg. In tech— 
niſcher Beziehung ift er den beiten Bioliniften der Gegenwart an die Seite zu ftellen, 
feine. Finger: und Bogengewandtheit ift geradezu bewunderungswürdig. Aber aud in 
mufitalifher Hinfiht erbrachte er alle Beweiſe eines intelligenten, fein empfindenden 
Künftlers. Mehr noch als mit Mendelsfohn’3 Concert rik er die Hörerfhafi mit dem 
Vortrag des Air von Bach (auf der G-Saite) und des Weber’ihen Perpetuum mo- 
bile (von David für Violine tranfcribirt), welches er Dacapo jpielte, zu ſtürmiſchem 
Beifall Hin. Die vocalen Entremetd des Programms beitanden in Mozart's ‚‚Lau- 
date dominum‘‘ für Chor und Orcheſter (Sopranjolo von Fräulein Marie Altona 
recht angemefien gejungen) und der „Maitönigin” für Frauenchor und Orcheiter von 
A. Krug, einem liebenswürdigen Stüdchen, das fi) auch diesmal wieder Beifall er: 
oberte. Im legten (jechiten) Kammermufitabend der Profefloren des Conjervatoriums 
debütirte eine recht talentvolle und namentlih technisch ſchon mweit vorgeichrittene Pia: 
niſtin, Fräulein Mary Gemma aus Brüffel, mit ziemlihem Glüd. Sie ipielte außer 
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verfchiebenen Soloftüden mit Herrn Goncertmeifter Holländer die Gdur-Sonate für 
Glavier und Violine von Aubinftein. Die mufitaliihe Geſellſchaft veranftaltete kürzlich 
einen Abſchiedsabend für unferen langjährigen vorzüglihen Bioloncelliften Herrn Cbert, 
der am 1. April nad Wiesbaden überfiedelt. — Im Stadttheater bereitet die neuerliche, 
für längere Zeit in Ausfiht geitellte Stimminbispofition Emil Götze's arge Verlegen: 
beiten. Kürzlich gaftirte Herr Oberländer vom Garlöruber Hoftheater und gefiel nicht 
übel. Auch Frau Sthamer:Andrieken aus Leipzig, unfere Zukunfts-Primadonna, führte 
ſich gelegentlich eines zweimaligen Gaftipiels ald Elia und Fidelio im Ganzen günftig 
ein. Augenblidlih tft das Theater wegen Hinſcheidens Kaifer Wilhelm’ bis auf Wei- 
tered geihloffen. Ob ımter diefen Umſtänden die für Ende März angejegte Erftauffüh: 
rung von Verdi's ‚‚Otello‘‘ beitimmt zu erwarten ift, dürfte noch fraglich jein. 


* Neapel, 27. Febr. Für den Erfolg von Verdi’ ‚‚Otello‘‘ im San Carlo 
fpriht der Umftand, daß außer den zehn Vorftellungen d’obbligo noch zwei fupple: 
mentäre gegeben werden müflen, ja daß, wenn Tamagno feine Verpflichtungen in Rom 
erfüllt haben wird, noch weitere Borftellumgen des ‚‚Otello‘‘ zu erwarten find. Die 
nächſten Opern im San Carlo werden „Fauft* und „Die Hugenoiten” fein, erfterer 
mit der Torefella, dem Tenor Signorini und dem Baß Lorrain, die „Hugenotten“ mit 
der Gabbi, Torefella und Zeppilli-:Billani, dem Tenor Marconi und dem Baß Lorrain. 
— Im Bellini find die bereitö in der Carnevald-Stagione dargebotenen Opern wieder 
aufgenommen worden, zum Theil ‘mit einigen Veränderungen in der Beſetzung. So 
ift z. B. in „Carmen“ für den ganz plöglih und ohne Abſchied abgegangenen Tenor 
Metellio der dito Gnone als Erſatz erſchienen. In einer Woche ungefähr wird das 
Bellini die ‚„„Lombardi‘‘ von Berdi bringen. — Bevor im Teatro Nuovo bie jept 
agirende Operettengefellihaft ihr Lager aufgeihlagen hatte, wurde bdafelbft mit befchei- 
denem Erfolg eine neue Oper aufgeführt, welche fih ‚‚Le Nozze di Fiorina‘‘ ‘betitelt 
und eine Dame — die Sigra. Terefa Guiti, vermittwete Lionetti — zur Componiſtin 
bat. — Bei den Fiorentini haben ſich, bevor die Dper dem recitirenden "Drama Plag 
‘machte, einige neue Kräfte ‚präfentirt, von denen namentlid ‘der junge Baflift Meini 
Erwähnung verdient. — Zu den Concerten aus der legten Zeit übergebend, heben ‚mir 
hervor: 1) ein vom Quartetto Popolare gegebene® — mit der Duverture zn Mozartis 
„Figaro“, einer neuen Gavotte für Orcheſter von Ernefto Cop, einem Quintett bon 
Mozart, Vorträgen ded jungen -Baritons Scotti u. f. w.; 2) ein Concert des Bianijten 
Zofano — mit alten, neueren und neueften Sachen (von Frescobaldi bis Liszt) und 
von der Sängerin Sgra. Torejella unterftügt; 3) ein Wohlthätigkeits-Coneert unter 
Direction des Maöftro Umberto Mazzone und unter Mitwirkung der Damen Gabbi 
und Zorejella, des Tenors Drilia und des Baritons Kaſchmann; 4) ‚ein Concert des 
Bianiften De Grescenzo mit Präfentirung feiner zwölfjährigen und hochbegabten Scha- 
lerin Sgra. Zampari. 


* Baris, 1. April. Die Unterhandlungen, melde die Directoren der Großen 
Dper mit Mad. Albani behuf3 "Engagements berfelben für die weibliche Zitelrolle in 
Gounod's „Roméo et Juliette‘‘ angefmäpft hatten, find zu keinem Refultat gelom: 
men. Die Directoren ergreifen nımmehr das wöhlfeile Mittel, verbreiten -zu laſſen, daß 
von einem Engagement der Mad. Albani ‚niemals die Nede geweien fei, was ihnen 
natürlich Niemand glaubt. Anzwifhen hat Jules Barbier das Scenarium des neuen 
Ballet3 vollendet, welches im vierten Act der Gounod'ſchen Oper placirt werden Fol, 
und Gounod felbit wird ſich umverzüglih an die Compofitton defielben machen. Sonſt 
ift von der Großen Oper für heute nur noch zu fagen, daß am der Repriſe von Saint: 
Saöns’ ‚„‚Henri VIII.“ probirt wird, und daß dem Bernehmen nad die Bande der 
Disciplin an dem beregten JInſtitute fih bedenklich gelodert haben follen. — Die beiden 
am Charbonnerftag und Gharfonnabend in der Opera-comique 'ftattaehabten Cen- 
serts spirituels find fehr befriedigend ausgefallen. Ihr vollftändiger Inhalt ‘war: 
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Dberon-Duverture von Weber; Pialm ‚‚Prös du Fleuve 6tranger‘‘ von Gounod; 
Goncert für dem Vedalflügel mit Orchefter von demfelben (erecutirt von Mad. Lucie 
Palicot) ; Requiem von Verdi (Soli: die Damen Iſaac und Deschamps, die Herten 
Talazac und Fourmets). Gounod dirigirte feine Sachen in Perſon; bei den übrigen führte 
Herr Danbe, der mwadere Drchefterhef der Op6ra-comigue, den Tactitab. — Die 
Conſervatoire⸗ Concerte vom Charfreitag und Charfonnabend hatten folgendes Programm: 
Symphonie in Cmoll von Saint-Saönd; Fragmente aus Gounod's ‚,Mors et Vita“ ‘ 
(Soli: die Damen Lacombe und Maſſon, die Herren Lafarge und Auguez); Klavier: 
concert in Emoll von Chopin, gefpielt von Herrn Francis Plants; Leonsren-Duperture 
don Beethoven. — Die fehlte Séance des Vereins ‚‚Gallia‘‘ bradte ald Hauptnum— 
mern: Trio Op. 80 von Schumann (die Herren Breitner, Romy und Delfart); Concert 
für drei Glaviere von Bad (Mile. Dubray, die Herren Breitner und Fauré); Streidh: 
quartett von Mozart; Sonate für Glavier und Violine von Fauré; Liebeslieder-MWalzer 
von Brahms. — Eugen d’Albert hat legte Woche bei Erard ein Recital gegeben und 
vielen Beifall errungen; faft noch mehr Glüd machte — ebenfalls bei Erard — ein 
‚anderer PBianift, der Pole Paderemäti, welcher ſich auch ald Gomponift präfentirte, 


* London, 3. März. Das Kryſtallpalaſt-Concert vom vorigen Sonnabend ent« 
hielt an Orcheſterſachen: Sterndale-Bennett's Duverture zu „Barifina“, Schumann’s 
Cdur-Symphonie und Saint:Saöns’ „Le Rouet d’Omphale‘‘. Als Soliſten prä» 
fentirten fi die Pianiftin Fräulein Fanny Davied (mit Gdur-Goncert von Beethoven 
und Soloftüden von Brahms und Rubinftein) und die Sängerin Mad. Patey (mit 
Arien von Händel und Sullivan). — Im legten Saturday Popular partidpirte oa: 
him an der Ausführung von Schumann’s Streichquartett in Amoll, zwei Sägen aus 
einem Duett von Spohr (mit Herrn Strauß) und dem Glavier-Quartett in Gmoll von 
Brahms (mit Fräulein Janotha als Pianiftin). Ebengenannte Dame fpielte außerbem 
nod die Fisdur-Barcarole von Chopin und Fräulein Hamlin fang Lieder von Men: 
‚velsjohn und „Rofe, wie bilt du“ aus Spohr's „BZemire und Azor“. — Das Haupt: 
moment im legten Monday Popular mar das diesjährige Auftreten der Frau Clara 
Schumann. Die nod immer unvergleihlihe Pianiftin wurde mit unbeſchreiblichem „us 
bel aufgenommen und fpielte Beethoven's Eonate „Les Adieux, l’Absence et le 
Retour‘‘ und als Zugabe eine Romanze ihres Mannes. Beethoven's Cismoll-Duartett 
(Op. 132), Mozart's Divertimento in Es (beide natürlih mit Joahim an der erften 
Violine) und von Fräulein Liza Lehmann gefungene Lieder von Gordigiani und Schu: 
mann bildeten die übrigen Programm:Beftandtheile des Concerts. — Henſchel's jüngftes 
Symphony Concert bradte: Mendelsſohn's Duverture „Meereöftille und glüdliche 
Fahrt”, die Paftoral-Symphonie von Beethoven, die Duverture zu Wagner's „Fliegen— 
ber Holländer“, ein von Mad. Henfchel und Mlle. Marguerite Hal gelungenes Duett 
aus Berlioz's ‚‚Beatrice et Bénédiet““ und endlich den „Todtentanz“ für Pianofürte 
und Orcheſter von Liszt, der Glavierpart von Herrn Fritz Hartvigſon erecutirt, — Die 
Sacred Harmonie Society brachte legthin eine Aufführung von Mendelsjohn's „Elias“ 
(Dirigent: Mr. Cummings, Hauptfoliften: die Damen Pauline Cramer und Patey, die 
Herren Lloyd und Santley), und in einem jüngft ftattgehabten Novello'ſchen Oratorio- 
Concert war außer Sullivan’® ‚‚Golden Legend‘‘ (Suliften: die Damen Nordica 
und Patey, die Herren Lloyd und Watlin Mills) eine neue Goncert:Duverture von 
‚Dliver King zu bören. Der neuerdings zum Principal an der Royal Academy of 
Musie ernanute Dr. Madenzie war der Dirigent des beregten Concerts. — Bon fon: 
ſtigen Productionen aus den letzten 8—1O Tagen find zu nennen: ein Recital des 
Herrn Bonamwig (das fünfte), ein dito ber Pianiftin Jeanne Doufte, ein drittes des 
PVianiften Dykes, Mr. Charles Wade's zweites Kammermufilconcert, ein Goncert der 
West London Male Voice Union (Märnergefangverein) und eind der. Westminster 
‚Orchestral Saciety. 
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* Die Stadtgemeinde Worms hat 250,000 Mark zum Bau eines deut: 
ihen Volkstheaters beigefteuert. Sie iſt ſich bewußt‘, dak es gilt, ein Feſt— 
haus der Nation zu errichten, und geht mit leuchtendem Beifpiel voran. Worms will 
mit diefen Scauftellungen ein edles Vermächtniß des Turnvaterd Jahn einlöfen, der 
in feinem Buche über „deutiches Volksthum“ jchrieb: „Wolköfefte müſſen das gejell- 
ichaftlihe Reben veredeln, höhere Genüſſe geben, als zu denen der Menſch gewöhnlich 
feine Zufluht nimmt. Der Gegenftand der Volksfeſte muß voltsthümlih fein, Erin- 
nerungen aus der Geſchichte des Volles müflen zu Grunde liegen, bearbeitet werben 
und ausfchlieflih an Volköfeften zur Ausführung kommen.” Dies bezwedt dad MWorm: 
fer Volkstheater. Zur Ausführung ift vielleicht eine deutiche Lotterie nöthig und dor 
allem müflen fi die rechten Geifter und Dichter finden. 


* In Berlin wurden am 1. April nad breimöchentlihem Schluß die Hof: 
theater wieder eröffnet, da8 königl. Opernhaus mit Beethoven’3 „Fidelio“, in welchem 
Niemann als Floreftan zum eriten Male nad feinem New-Yorker Gaitipiel auftrat. 


* Um Hofoperntheater in Wien mußte das für die erfte Hälfte des 
April angefegte Baftipiel von Marcella Sembrid wegen andauernder Halskrankheit der 
Künftlerin unterbleiben. Die Wiener befamen aber doch die für den erften Oſterfeier— 
tag beftimmte Luciavorftellung zu hören, und zwar mit Fräulein Fohſtröm, der blonden 
Schwedin, welche als Lucia einen bedeutenden Erfolg hatte. 


* Im Frankfurter Opernhauſe bat man die Mode mitgemadht und Do- 
nizetti's „Belifar“ neueinftudirt über die Scene gehen laflen. Die Aufnahme der Oper 
war bier eine fehr warme, die Aufführung durchaus lobenswerth. Bon den Bertretern 
der weiblichen Hauptrollen leiftete Frau Quger ald Irma Borzügliches, Fräulein Ru: 
zida als Antonia Gutes. Die Herren Menz (Mlamir) und Nawiasty (Belifar) fanden 
ausreichende Gelegenheit, ſich mit ihren jchönen Stimmen bervorzuthun. 


*» Im Stadttheater zu Frankfurt a M. it am 21. März der interei: 
fante Verſuch gemacht worden, Heinrich Heine's dramatifche Dichtung „Ratcliff” der 
Bühne zu gewinnen. Das feltiam-phantaftiihe Wert, vorzüglich infcenirt vom Inten— 
danten Glaar, und in den Hauptrollen trefflich dargeftellt, hatte entichiedenen Erfolg, 
an dem allerding3 der Gedanke an den Dichter einen bedeutenden Antheil haben mochte. 


* Um Leipziger Stadttheater hat Thomas’ Oper „Mignon“, neueinitu- 
dirt zur Aufführung gebracht, lebhaften Beifal gefunden. Die Darftellung mar eine 
recht tüchtige. Fräulein Nothhaufer fang die Titelrolle, Frau Baumann die Philine, 
Herr Berron den Lothario. Bei der erften Aufführung war in Folge einer Indispo— 
fition des Herrn Hedmondt Herr Anton Erl vom Dresdner Hoftheater als Wilhelm 
Meifter eingetreten. 


* Im Hoftheater zu Braunfhmweig ging die Oper „Johann von Loth: 
ringen” von Joncières am 25. März mit gutem Grfolg in Scene. 


* Verdi's „Dtbello* hat bei der eriten Aufführung im Stadt:Theater zu 
Köln am 1. April einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. 


* Die erfte Aufführung der fomifhen Oper „Der Dragoner der 
Königin” im Albambra:Theater zu Brüflel war von einem durdichlagenden Erfolg 
begleitet. Die Handlung fällt in das Jahr 1736 und das Libretto von den Herren 
Decourcelle und Beaupollet ift durchgehend intereffant und häufig amüfant. Leopold 
Menzel’ Mufit zeigt wirkliche Originalität und ift reih an entiprechenden Melodien. 
Die Inſcenirung und das Ballet ließen nichts zu wünſchen übrig. Wenzel wurde zweis 
mal hervorgerufen. 


* Im Theater San Carlos zu Liffabon ift die Oper ‚‚La Donna 
bianea‘‘ von Alfredo Keil mit beſtem Grfolg in Scene gegangen. 
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” In Leipzig fand in den Tagen des 3. bis 6. April die Generalverfamm: 
fung bes beutichen Bühnenvereins ftatt. Es mohnten berfelben die Leiter fämmtlicher 
hervorragender beutfcher Bühnen bei, unter Anderen die fünf Generalintendanten von 
Berlin, Münden, Dresden, Karlsruhe und Weimar, die Herren Graf von Hochberg (Prä- 
fident des Bühnenvereins), Baron von Perfall (Vicepräfident), Graf Platen, ®. zu 
Butlig und Freiherr Bronfart von Schellendorf, ferner die fünf Intendanten Freiherr 
von Lepel:Gnig (Hannover), Freiherr von Rekowsky (Goburg-Gotha), Generalmajor von 
Rudolphi (Braunfchweig) , Hofmarihall Freiherr von Meyfenburg (Gera), Emil Glaar 
(Frankfurt a. M.) und neben dem Leipziger Director Stägemann die Directoren L'Ar— 
ronge:Berlin, Bollini:Hamburg, Maurice-Hamburg, Commiſſionsrath Engel:Berlin (Kroll’s 
Theater), Hofmann:Köln, Brandes:Breslau, Varena-Magdeburg, Red:Rürnberg, Hebler: 
Straßburg, Wünzer-Darmftabt, Leſſer-Peſt, Gettte-Elberfeld-Barmen ıc. Außerdem waren 
anmelend bie Ehrenmitglieder des Bühnenvereind Geb. Gabinetsrath Dr. Tempeltey (Go- 
burg), Hofrath Rumpel (Mannheim), Kohn-Speyer (Frankfurt a. M.), ferner ala Präjes 
des Mannheimer Theater:Gomit6s Herr Hedel und aus Berlin die Herren Lands: 
gerichtsrath Biihof (Yuftitiar) und Dr. Sachſe (Secretair). 

# Weber das Vertragsverhältniß von Frau Roſa Suder zur Ber: 
liner General:Intendan; erfährt man das Folgende: Die Sängerin ift Herrn Pollini, 
dem Leiter des Hamburger Stabttheaterd, bis zur Saifon 1891 verpflichtet; in dem 
diesbezüglichen Bertrage fteht Herrn Pollini das Recht zu, fie viereinhalb Monate im 
Jahre an auswärtigen Bühnen gaftweife auftreten zu lafien. Mit Berüdfichtigung bie: 
jes Vertrags-Paragraphen wurde der Abſchluß zwiſchen der Berliner General-Intendanz 
einerfeitd und Herrn Pollini ſowie rau Sucher andererjeit3 zu Stande gebradt. Die 
Sängerin wird in der Zeit, im mwelder fie an ihrem ftändigen Wirkungskreiſe thätig 
ift, im königlichen Opernhaufe zu Berlin drei Yahre hindurch, und zwar jährlich vier: 
einhalb Monate ald Gaſt auftreten. 

* rau Pauline Lucca wird am 10. April nochmals im Leipziger Stadt: 
theater gaftiren und zwar als Despina in ‚‚Cosi fan tutte‘‘ und Nandl im „Ber: 
ſprechen binter'm Herd“. 

* Fräulein Conſtanze Donita vom Stadttheater in Köln wird im Laufe 
diefed Monats an zwei Abenden im Stadttheater zu Leipzig gaftiren. 

* Sräulein Thereſe Malten vom Dresdner Hoftheater gaftirte in ber 
Charwoche am Breslauer Stabttheater und erzielte ald Iſolde in Wagner's ,„Triftan 
und Iſolde“ einen auferorbentlihen Erfolg. 

* Am Hoftbeater in Stuttgart gaftirte die Soubrette Fräulein Kugel: 
mann vom Düffeldorfer Stadttheater mit Beifall und wurde als Erfag für Fräulein 
Armani engagirt. 

* Am Magdeburger Stadttheater gaftirte der Hamburger Tenorift Heinrich 
Bötel zweimal in der Charwode. Als Raoul in den „Hugenotten” und „Boftillon“ 
waren ihm die gewohnten bedeutenden Erfolge beſchieden. 

* rau Marie Geiftinger bat am Berliner Belle:-Alliance-Theater vor ih« 
rem Rüdtritt von der Bühne eine Reihe von Abjchiedsvorftellungen gegeben und ſich 
am 29. März ald Therefe Arones für immer verabichiebet. Feſter Vorſatz der Künft: 
lerin — aber man glaubt nicht daran. 

» Fräulein Emma Minlos, erite Altiftin am königl. Hoftheater zu Gaflel, 
wurde bei Gelegenheit ihres Gaftipield in Gotha als Ortrub zur Herzogl. Sächſiſchen 
Kammerjängerin ernannt. 

* Marcella Sembrid ift für drei Wochen nah San Remo gegangen, um 
fih von einem hartnädigen Katarrh zu befreien. 

* Frau Marcheſi bat fih nad Brüffel begeben, um dem Debut ihrer Schi: 
lerin Dad. Melba als Dphelie in „Hamlet“ von U. Thomas beizuwohnen. 
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* Berliner Nahrihten. Herrn Arthur Friedheim's zweimal aufgeihobenes 
Concert ift nun endlih am 21. März im Goncerthaufe von Stapel gegangen. Seinen 
Schwerpunkt hatte es in Liszt's Dante-Symphonie, mit welcher das Programm er⸗ 
öffnete. Die Aufführung machte, wenn man von dem unzulänglichen Frauenchot ab» 
fieht, im großen Ganzen einen guten Cindrud und ftellte fomit der Dirigentenbegabung 
ded Herrn Friedheim ein nicht übles Zeugniß aus. Die pianiftiihen Leiſtungen des 
Kunſtlers bewegten fi an dieſem Abend keineswegs auf gewohnter Höhe, mas ſchließ⸗ 
‚lich nicht zu verwundern iſt. Im einem Athem die Dante⸗-Symphonie dirigiten und 
Beethoven's Esdur-Goncert jpielen wollen, das find wahrlich übertriebene Zumuthungen 
an Körper und Geilt, denen auch der Stärkſte nicht gewachſen fein dürfte, Die unter: 
ftügende Sängerin Fräulein Wilhelmine Tremelli wußte fid) mit ihrer warm temperirten 
Altftimme und dramatisch gefärbten Vortragsweiſe in einer Arie aus Ponchielli's 
‚‚Gioconda‘‘ recht erfolgreich zu behaupten. Am nämlihen Abende fpielte Herr 9. 
von Bülow in der Singafademie. ‚Er veranftaltete in Ergänzung feiner borjährigen 
bier Beethonen:Abende einen fünften, deſſen Programm jih aus ſechs Sonaten, meiſt 
der erften Perivde Beethoven's angehörend, dem Gdur-Rondo und dem Andante favori 
zufammenfegte. -- Sarafate holte fein ebenfalls ſchon früher in Ausſicht genommenes 
Concert am 23. nad. Der Saal der Philharmonie mies fein leeres Plaͤtzchen auf 
‚und ber helllodernde Enthufiasmus, die dröhmenden Beifallsialden werden bem Künftler 
auch im Uebrigen dargethan haben, daß die Zauberkraft feiner Geige nicht das Min 
deſte von ihrem früheren Reiz auf das Publicum eingebüßt hat. In glängender Dis: 
pofition ſpielte Sarafate die fchottifche Fantaſie von Bruch (jegt mit Unrecht in „drittes 
Goncert” umgetauft), eine Suite von Raff und feine eigene neuefte Compofition ‚‚La 
‚Muideira‘‘ (Die ‚Müllerin), eines der ſchwierigſten und vermwegenften Virtuofenftüde, 
die man ‚hören kann. Das philharmoniſche Orchefter fpendete als felbftändige Vor— 
träge Mendelsſohn's Ouvertüre „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“, den Gylphentanz 
aus „Fauſt“ von Berliog und die Rienzi-:Duvertüre von Wagner. — Tags barauf 
ließ Herr Ernft Jaliczka fein zweites Concert folgen, diesmal unter Mitwirkung des 
philharmoniſchen DOrcefterd. Seine von reihem Beifall aufgenommenen, in tedhnifcher 
Hinfiht namentlid wieder höchſt anerfennensmwerthen Vorträge beftanden in Schumann's 
Amoll-Glavierconcert, Fantafie, Nocturne, Tarantelle von Chopin und einem Clavier⸗ 
concert don Arensky. Leptered machte namentli in feinen beiden erften Sägen eine 
erfreulihe Wirkung. — Der Stern’ihe Gefangverein hielt am 26. März eine Gedächtniß— 
feier für Kaiſer Wilhelm ab. Mozart'3 „Requiem“ mit Fräulein von Sicherer aus 
Münden, Fräulein Schauenburg aus Grefeld, den Herren Kirchner und Schmalfeldt 
als Solifien bildete da8 Hauptwerk des Abends. — Zu einem populären Concert der 
philharmoniſchen Gapelle war Herr Goncertmeifter Halir aus Weimar als Solift heran— 
gezogen worden. In Begleitung des Künitlerd erfchien das bereits vor einiger Zeit im 
feinem eigenen Concert zum PVortrag gebrachte Violinconcert von Tſchaikowski und 
außerdem befam man von ihm das Rondo capriccioso von Saint:Saöns zu hören. 
Der Erfolg geftaltete fih nad beiden Nummern zu einem überaus ſchmeichelhaften. 
Gleichzeitig concertirten im Saale des Hötel de Rome die noch fehr junge Pianiftin 
Fräulein Marie von Bulatoff und der Baritonift Herr Walter Prefting. Erſtere zeigte 
ih im Allgemeinen in einem beileren Lichte als bei ihrem neulichen Auftreten, fie bat 
viel Talent, follte fi) aber vorläufig noch von allem Deffentlid:Spielen fern halten. 
Herr Preiting, ein Schüler von Fräulein Jenny Meyer, erzielte mit feiner gut cultivirten 
'anfprechenden Stimme und verftändigen Vortragsweiſe eine durchaus beifällige Wirkung. 
— Der Pianiſt Herr Frederic Lamond aus Schottland hat nun noch ein drittes Con— 
cert gegeben und fich in demfelben auch als Componiſt Anertennung zu erringen gemußt. 
Aus einem Claviertrio in Hmoll, einer Glavier:Bioloncellfonate in: Ddur und einigen 
Slavierftüden ſprach ein nicht gemöhnliches Talent und: beträchtliche, Gewandtheit in der 
Beherrſchung des rein Formellen. Am glüdlichften . hinſichtlich der Erfindung zeigte ſich 
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Heer Lamond in feinem Trio, in deflen Wiedergabe ihm bie Herren Gregorowitſch und 
Grünfeld zur Seite ftanden. — Auch Sarafate entihloß fi nad dem brillanten Aus: 
fall feines erften Concert? ſchnell noch zu einem zweiten am 29. März. Mendelsjohn's 
Concert, die Symphonie espagnole von Lalo und eine eigene neuelte Gompofition 
‚‚Chant du rossignol‘* bildeten des Künftlers Programm. Am jelbigen Abend ver: 
anftaltete der Paul Schnöpf’iche Gefangverein in der Petrikirche eine geiftlihe Mufitauf: 
führung mit der Paſſion von Heine. Schütz als Hauptbeftandtheil des Programms. 
In dem auch mit Solovorträgen reich ausgeftatteten Goncert wirkten unter Andern 
Grau Müller-Ronneburger, die Herren Hauptftein und Adolf Schulze mit. 


* In Leipzig gelangte am Charfreitag in herkömmlicher Weile Seb. Bach's 
Matthäus⸗Paſſion“ unter Leitung Gapellmeifter Prof. Dr. Reinede'3 in der Peterskirche 
zur Aufiührung. Die Soli hatten Frau Emma Baumann, Fräulein Marie Schmidts 
dein aus Berlin, die Herren Carl Dierih, Paul Jenſen, Hofopernfänger aus Dresden 
und F. H. Schneider übernommen. 


# Der Leipziger Bachverein veranftaltete am 26. März in ber Kirche 
zu Reubnig ein Concert und brachte in demfelben die Lucas-Paſſion von Job. Seb. 
Bad erftmalig zu Gehör. An der Aufführung waren foliftifh Fräulein Cornelia von 
Bezold, die Herren Trautermann, Director Heinrich Behr und Guſtav Krauße beteiligt. 
Das Concert wurde mit dem von Herrn Homeyer vorgetragenen DOrgelipiel von Geb. 
Bad über den Choral „Mit Fried' und Freud’ ich fahr dahin“ eingeleitet. 


* Im Dresdner Hoftheater bradte das diesjährige Palmfonntagsconcert 
«ine bortrefflih verlaufene Aufführung des „Elias“ von Menbelsfohn. Herr Hofcapell: 
meifter Hagen dirigirte. Der Chor fegte fih aus den Capelltnaben und Sängern ber 
‚katholifchen Hofliche, der Dreykig’ihen Singakademie, dem Lehrergefangverein und den 
‚oberen Claſſen des Gonferpatoriums zufammen. Die Soli fangen Frau Shud, Fräu: 
lein Chavanne, Fräulein Schado, die Herren Riefe und Scheidemantel, 


* In Dresden gelangte am Charfreitag in der Areuzlirhe die Matthäus: 
Baffıon von 3. S. Bad unter Leitung des Herrn Prof. Cantor Wermann in wohl: 
befriedigendfter Weile zur Aufführung. Die Solopartien hatten frau Dtto-Alvsleben, 
Fräulein Asmann aus Berlin, die Herren Liginger aus Düffeldorf, Scheidemantel und 
Qurgenftein vom Dresdner Hoftheater inne. 


« In Baugen führte der Hering’ihe Gefangverein am Gharfreitag eine Com: 
‚pofition feines verftorbenen Dirigenten Eduard Hering „Die heilige Paſſion“ nad 
Morten der vier Gvangeliften zum eriten Male auf. Das ftimmungsvolle Werk, in 
welhem die Worte Jeſu von einem Soloquartett, die Erzählung von Jeſu Paflion 
von dem gemifchten Chor gelungen wurden, zerfällt in ſechs Scenen. Der Gelang: 
verein unter der Leitung des Organiften Herrn Holm entledigte fich feiner Aufgabe 
mit voller Hingabe. 

* In Magdeburg führte der Kirchengefangverein unter Mufildirector Rebling’s 
Leitung am 30. März (Charfreitag) die Lucas-Paſſion von Yoh. Seb. Bach zum erften 
Male in recht würdiger Weife auf. Die Soli fangen Frau Damker-Dreyſchock, Fräulein 
‚Brünide, die Herren Grahl aus Berlin und Dr. Gerhartz. 


» In Deffau brachte das fiebente Concert der ‚Hofcapelle am 25. März bie 
erfte Aufführung einer neuen Gantate „Die Grablegung Chriſti“ von U. Klughardt. 
Der Eindrud des ‚Wertes, welches unter Leitung des Gomponiften zu Gehör gelangte, 
war ein nachhaltiger. Die Chöre wurden von der Singalademie, die Soli von ber 
Hnfopernfängerin Fräulein: Geller und vom ‚Kammerfänger Herrn von Krebs ausgeführt, 


* Das erfte öfterreihifhe Damenquartett der Damen Fanny, Marie, 
Amalie Tſchampa und Frieda Perner concertirt gegenwärtig mit günftigftem Erfolge 
in ber Schweiz. 
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* In Baſel gab Herr Mufikdirector Aug. Walter ein geiſtliches Concert, deſſen 
ſeht interefiant zufammengeftelltes Programm unter Anderem zwei faft gänzlih ber 
Vergeſſenheit anbeim gefallene Werte enthielt: ein Dratorium ,Jephtha“ für ſechs— 
itimmigen Chor, Soli und Orgel von Giacomo Gariffimi und Palm und Gebet aus 
dem Oratorium „Die fieben Scläfer* für fieben Soloftimmen ohne Begleitung von 
Löwe. Beide Gompofitionen kamen in vortrefiliher Weife zu Gehör, in den Solo: 
partien zeichneten fih Frau Walter-Strauß, Frau Stamm, die Herren Ph. Strübin 
und Maflermann aus. 


»Im zweiten Concert der Socidt6 de Musique zu Antwerpen fa: 
men folgende Saden zu Gehör: „Schneewitthen” von Reinede, „Zigeunerleben* von 
Schumann, „Minneipiel* von Hein, Hofmann und Glavierquintett von Schumann. 


* Frau Marcdefi veranftaltete den 17. März zu Ehren ihrer berühmten Schü- 
lerin Emma Nevada, welche ſich augenblidlih in Paris befindet, eine mujitaliihe Soirse, 
zu welder fich eine ebenfo zahlreiche ala auserwählte Geſellſchaft eingefunden hatte. 
‚frau Nevada entzüdte die Anmweienden durch den vollendeten Bortrag mehrerer Arien 
aus ‚‚Traviata‘‘, ‚‚Sonnambula‘‘ und „‚Iakme'‘. Herr Delibes war fo freund: 
ih, feine Gompofitionen perjönlih zu begleiten. Das Duett aus ‚‚Lakme‘‘, in 
welhem Mad. Wyman vortrefflich die zweite Stimme fang, und das Lied „‚Pourquoi‘‘ 
mußten auf ftürmifches Verlangen wiederholt werben. 


+ Mille. Gabrielle Krauß ift foeben aus Mailand in Paris eingetroffen; fie 
wird in vier Goncerten des Herrn Golonne mitwirken. 


* Der Flötenvirtuos Prof. A. Terfhad hat mit großem Erfolg zwei 
Goncerte in Dorpat gegeben und mird nun in Petersburg und Moskau concertiren. 

* Die Oratorio Society zu New-Yort bradte in Metropolitan Opera 
House in ihrem dritten und legten Goncert Bach's Matthäuspaffion zur Aufführung. 
Walter Damroſch dirigirte und die Soli waren in den Händen der Herren Fiſcher 
(Heiland), William Dennifon (Evangelif) und Mar Heinrih, der Damen Ella GEarle 
und Emily Winant. Die Aufführung fol im Großen und Ganzen nicht befriedigend 
geweſen fein. 

* Die adhte der von Theod. Thomas zu New-York gegebenen ſym— 
phonifhen Matinden hatte folgendes Programm: Ouvertüre „Die Wilinger” von Emil 
Hartmann; Suite „Aus dem Vollsleben“ von Grieg (orheitrirt von Arthur Mees); 
‚‚Danse Heroique‘‘ von Brandis; Suite für Orcheſter und Bianoforte (nad) Chopin) 
von Hlac; Tannhäuſer-Ouverture; Scherzo und finale aus X. Scharwenta’s Glavier: 
concert in Bmoll (Mile. Louife Veling): Soloftüde für Harfe (Herr Joſeph Mojer) 
Rhapſodie No. 14 von Liszt. 

* Im fiebzehnten Geride'fhen Symphonie-Goncert fam Wagner's 
Jugend-Symphonie Cdur) zum erften Male in Amerika zur Aufführung. Ferner ent: 
bielt das Goncert die Ouverture zu „Prometheus“ von Bargiel, dad Andante aus der 
„Tragiſchen Synphonie“ von Schubert und das Glavierconcert in Dmoll von Rubin: 
ftein, geipielt von Mik Mary E. Obrion. 

* In Leipzig feierte Mufidirector Franz Büchner am 1. April fein 25jähriges 
Jubiläum als Dirigent der nah ihm benannten Büchner’ihen Goncertcapelle, die ſich 
auch über Leipzig hinaus einen guten Ruf erworben hat. 


* Brofefior Franz Gotze, der rühmlich bekannte Gejungsmeifter in Leipzig, 
ift am 2. April im Alter von 74 Jahren geftorben. 

* In London ftarb am 26. März der Pianift Walter Bade im Alter 
von 46 Sahren. 

* In Görlig ftarb am 2. April der königl. Mufildirector Wild. Klingen: 
berg im Alter von 79 Jahren. 
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Berlin. 

© K. Opernhaus, 
1. April, PFidelio v. Beethoven 
2. April. Margarethe v. Gounod. 
3. April. Hans Heiling von 

Marschner. 

4. April, Aida v. Verdi. 
5. April, Carmen v. Bizet. 
6, April. Lobengrin v. Wagner. 
7. April. Freischütz v. Weber. 
8. April, Merlin v. Goldmark, 


Wien. 

K K. Hofopernthester 
1. April. Lucia v. Donizetti. 
2., 5. u. 8. April, Othello von 
Verdi. 

3. April, Violetta v. Verdi. 

4. April. Orpheus and Earydice 
v. Gluck. Melusine, Ballet. 
6. April. Lucia von Donizetti. 

Excelsior, Ballat. 

7. April, Die Meistersinger von 

Nürnberg v. Wagner. 


München. 
K. Hof-u Nationaltheater. 
tl. März. Die beiden Schützen r. 
—* 
4. Mäız. Oberon von Weber. 
5. März. Der häusliche Krieg v. 
Schubert. Coppelia, Ballet. 
8. März. Lucia v. Donizetti. 
18. März, Lohengrin vr. Wagner, 
19. März, Lustige Weiber von 
Nicolai 
20. März. Othello v. Verdi 
22. März. Wasserträger von Che- 
rubini. 
77. März, Walküre v. Wagner, 





Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
1. März, Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
Märs. Ratte v. Nosslar. 
Merlin v, Goldmark. . 
März, Violetta v. Verdi. 


Ma 
a es 


om. 


Opernreperioire. 


17. März. Nachtlager v. Kreutzer. |7. 
18. Müzz. Die Folkunger von v, Wagner. 


18, März. Hugenotten v. Moyer-|3. März. Liebestrank v. Donizetti. 
beer. 6. März. Barbier v. Bosesini, 
Kretschmer. 117. März.. Heiling von |?21. März. Meistersinger v.Wagner.|$. März. Fra Diavolo v. Auber. 

2. März Lucresis Borgia von | Marschner. 23. März, Carmen von Bizet. 12. März Faust v. Gounod. 
Donizetti. ‘18, Märs. Lobengrin v. Wagner. |28. März. Euryanthe v. Weber, 15. März. Nachtwandlerin vou 

21. März, Rienzi v. Wagner. t9. März. Lustige Weiber v. Ni-|1. April. Don Juan v. Mozart, Bellini. 

22. März. Carmen v, Bizet. colai. 2. April. Maurer und Schlosser | 17. März. Troubadour v. Vordi. 

1. Aprli. Die Königin von Saba| 21. März. Robert der Teufel von) v. Auber. Hoffmann’s Erzählun- |20. März. Giocondav. Ponchielli. 
v. Goldmark. |  Meyerbeer. gen v. Offenbach (2. Act).* 72. März. Strasıny dwör r. Mo- 

\28. März. Fidelio vr. Beethoven, niuszko, 


Hans 


3, April. Carmen v. Bizet. 








4 April. Rheingold vr. Wagner. |25. März. Euryantho v. Weber. Paris, 23, März. Dinorah v. Mayarbser. 
5. April, Walkäre v. Wagner. 28. März. Mignon v, Thomas. Opdra. 24. März. Carmen v. Bizet. 
7. April. Auf hohen Befehl von |1. u. 6. April. Mignon v. Thomas. |25. März, Les Huguenots de |28. März. Martha v. Flotow. 
Reinscke, 2, April. Oberon v. Weber. Moyerboer. 
8. April. Oberon v. Weber. ©8|3. April. Barbier von Rossini. 26. März. Faust de Gounod, | 
— 5. April. Die drei Pintos v.Wober. |28. März. Aida de Verdi, | Adressbuch 
Mannheim. | 7. April. Loreley v. Bruch, ) Op6rs oomiqne. | Ph 
n "are Fiäciß v. Besthoren. | H — a dr Le Roi malgr6 ui d — für die musikalische 
— — u ” . “ r 
ze Daumen v.Sappd., Stadttheater. 25. März, Carmen de Bizet. | Welt. 
— oufels Antheil von |, „,,,. Martha v. Flotow. 26. März. Les Amoureux de Üs-| Eronsart-Schellendorf, vor, ın 
18. März. Zauberflöte v. Mozart.|3. März. Orpheus und Eurydice rg By Per — —X — — 
23. März. M the v. Gounod.|  Y.Gluck AbuHassanv Wober.| 2, ar, Mignon de Thomas. i | Ciaar, Emil, in Leipzig. 


4. März. Stumme v. Auber. 
= ei — ee 6 u 8% Mäız. Othello v. Verdi, 
v. Meöhul. T. März. Rigoletto vr. Verdi. , 
2. April. Lohengrin v. Wagner. 12., 14. u. 20. März, Hoffmann’s 
4. April. Mignon v. Thomas. Erzählungen v. Offenbach. 


2%. März. Le Postillon de Lon- | Davidoff in Holland. 
mem d’Adam. Madame Tar- | Engel (Kroll) in Leipzig. 
upin de Guiraud. Fohström, Alma, in Wien. 
— Heckmann-Quartett in Italien. 


Warschau. Hessler (Strassburg) in Leipzig. 








8. — Lustige Weiber von or = ara, Lobengrin TOR| g,1,0r1. O perntheater. |Hochberg, Graf zu, in Loipzig. 
icolai. 18. An Königin von Saba vr. %4 Jan. Nachtwandlerin von |Hofmann (Cöln) in Leipzig. 
: Bellini, Joachim in London. 


| Goldmark. 1 
18. Mira. Fidalio v. Beethoven. 13% ui ee 
, März. Aloeste v. Gluck. ° s ri _ 
2 Mm. —— X 23. Marz. F —— ie J —— — Perfall, Baron von, in Leipzig 
6. — Weisse Dame v. Boiel- — Afrikanerin v. Meyor- Meyerbeer. Platen, Graf, in Leipzig. 3 
— en. Lehengein v. Wagner 79. März. Tanahäuser v. Wagner, 4. Febr. Nachtwandleria r. Bellisi. | Pollini in Leipzig. 


h 7. Febr. Halka v. Moniuszko.' Putlitz, @, zu, in Lei . 
%. u. 23. März, Götterdämme- 90, März, Stabat mater v. Astorga, Patti, Adeli in M ps 


"19, Febr. Figaro’s Hochzeit von 
rung vou Wagner. Christus am Oslberg von Bast Mosart. Rummel, Frans, in Edinburgh. 


Schwerin. 


Grossh. Hoftheater. L'Arronge in Lei —— 


Lucen, Pauline, , 
Maurice in Leipzig. 





— heran. ii 5 — Bones v a Sarasate A 
Leipzig. Bremen. ar be - ara, in London. 
— — 


t. März, Trompeter v. Nessler. 

3, März, Götterdämmernng von 
Wagner, 

4, Märs. Proischüts v, Weber 

6. März, Drei Pintos v, Weber, 


2. u. 2%. Märs. Der Widerspän-|25, Febr. Liebentrank von Doni- 
6. März, Freischüts v. Wober. |28. Fobr, Carmon r. Bizet, 
7. März, Fidolie v. Boothoren,. |i. März. Violotta v. Vordi. 





— 


ꝛd by Google 
u C 


Dioſt 


982 Signale. 


Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst fulgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne . ; ; ; . 60 MN “hrlich 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. | ) rlich. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 


Alwens’sche Musik-Schule 
für Künstler- und Dilettanten. 


Stuttgart, Kriegsberg-Strasse No. 46. 

Eröffnung am 16. April, 

Clavier: Prof. Alwens, Fräulein Hauff, Frau Saacke, Herr Hofmusikus 
Stein. Solö- und Chorgesäng: Herr R. Emmerich. Violine: Herr Hofmusi- 
kus Jakob. Violoncell: Herr Hofmusikus Stein. Tonsatz- und Instrunreh- 
tationslehre, Partiturspiel: Herr Krag-Waldsee. Geschichte der Musik: 
Herr R. Emmerich. Ensemblespiel: die Herren Hofmusiker Jakob und 
Stein. Sprechstunde von !/32 bis !/3 Uhr. Prospecte gratis und franco. 
— —— — — —— — —— — — — — — — — u 





Bei dem Cätilienverein in Kaiserslautern ist die Dirigentenstelle neu 
zu besetzen. Bewerber, welche in der Leitung eines gemischten Ohors 
und des Orchesters Erfahrung und im Clavier- und Violinspiel Fertigkeit 
besitzen, wollen sich vor dem 15. April an den Vereinsvorstand wenden. 
Das vorläufige Jahreshonorar beträgt 800.4. Bemerkt wird, dass der bis- 
herige Dirigent am kgl.Gyınnasium den Unterricht in Gesang- u. Streich- 
instrumenten ertheilie, wofür bei 12 Wochenstunden 1020 #. vergütet 
werden. Die Verbindung d. beiden Funktionen ist b. entsprechender Tüch- 
tigkeit des Dirigenten auch ferner in’s Auge gefassi. Eın tüchtiger Ula- 
vier u. Gesänglehrer hat ausserdem reichlich Gelegenheit zur Ertheilung 
von Privatunterricht. Kaiserslautern, den 23. März 1888. 





Ich habe die Vertretung meiner Concert - Angelegenheiten der 
Concert-Direction _ 


Hermann Wolff, Berlin W., Am Carlsbad 19 


übertragen. Alle Anfragen wegen Engagements etc. bitte ich an ge- 
nannte Concert-Direction zu richten. 


Dr. Ernst Jedliozka, 
Pianist. 

Für Opern- und Concert-Directionen, welche eine künstlerisch be- 
deutende Kraft für die Harfe suchen, kann eine diesbezüglich günstige 
Offerte gemacht werden, da ein durch die Herren Prof. Dr. Reinecke, 
Dr. Riedel etc. bestens empfohlener Harfenvirtuos, welcher in den ietz- 
teb Jahren in ‘einer Hofcapelle ersten Ranges des Auslandes mit 
grösstem Erfolg thätig war, in Deutschland dauernde Stellung sucht. 
Auskunft hierüber ertheilt C. F. Kahnt Nachfolger, Masikalien- 
Verlag in Leipzig. 
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ge > 
Violin-Sofist, 
langjähriger Schüler Prof. Dr. Joachim’s, früher Concertmeister eines 
der hervorragendsten Orchester Deutschlands, gegenwärtig Lehrer ei- 
nes Conservatöriums, sucht passendes Engagement. Gefl. Offerten un- 


ter ©. 6814 an Rudolf Mosse in Köln. 


.. Ein guter erster Trompeter (auch Solist) sucht per sofort 


Engagement (In- oder Ausland). Gefällige Offerten erbitte 
ufiter Chiffre G. V. Postlagernd Chemnitz i. S. 


2 


Concertlocal in Bergen (Norwegen). 


Das Directorium. der Gesellschaft „Den gode Hensigt‘“ empfiehlt 
ihren neuen Festsaal zur Abhaltung von Coucerten. Der Saal hat 
die besten Empfehlungen von Künstlern ersten Ranges, wie Christine 
Nilsson, Teresina Tua, Maurice Strakosch, Eugen Ysaye, Alfred Reis- 
senauer u. 4. M., — auf ihren Tournéen Concerte in Bergen gaben 
Näheres durch GC, Rabe’s Concertbureau, welches sich hiermit auf 
das Beste empfiehlt. 


Operntext 


zu einer grossen historischen und einer einactigen romantischen Oper 
zu verkaufen. Adresse: F. W. R. Wien poste restante. 


Dr. mel. Lalmanıs =": 


(Naturheilanstalt). In reizender Lage. 


Anwendung der physikalisch-diätetischen Heilfactoren. Für Nerven-, Lünzen-, Herz-, 
Magen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 
tutionelle Leiden etc. 

Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis 











Kataloge meines antiquarischen Musikalienlagers wurden in den 
letzten. Monaten ausgeg: ben: 

Nr. 214. Lieder mit Clavierbegleitung, Gesangschulen. 
Nr. 213, Musik für Streich- und Blasinstrumente (ohne Pia::oforte). 
Nr. 212. do. mit Pianofurte, 
Nr. 211. Orchester- und Militär-Musik 
Nr. 210. Vocalmusik (Chorwerke, Opern, Kirchenmusik). 
Nr. 209. Clavier, Harmonium, Orgrl. 

eilbrohun, Ende März 1888. 

C. F. Schmidt, Musikslienhandlung. 


Fr.Kistner, Musik-Sortinent.Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von Hugo Pohle iv Hamburg. 


Soeben erschienen : 


das bisher unbekannte, 1786 componirte, nachgelassene 
Trio von L. van Beethoven 


für 
Pianoforte, Violine (oder Flöte) und Violonoell. 
Pr. 1 Mk. 50 Pt. 

Höchst interessante Novität, nicht nur für den Künstler, der schon des Beet- 
hoven’schen Namens w egen sich mit dem Trio bekannt zu machen wungen ist, 
sondern auch für den Dilettanten, welchem ein nicht schwer ausführbares anmu- 
thiges Kammerwerk geboten wird. Da die Violinstimme für Flöte eingerichtet ist, 
so wird das Werk auch den Flötisten eine angenehme Bereicherung ihrer bisher 
nur kleinen Trioliteratur sein! 


W. A. Mozart: Laudate Dominum 


für Violine mit Pianofortebegleitung 


eingerichtet von 


Joh. Lauterbach. 


Schon der Umstand, dass an Een musikalischen Gedanken Mozart's für 
die Violine übersetzte, giebt Gewähr, dass obiges Werk ein ausserordentlich dank- 
barer Geigensatz ist. Und in der That, trotz seiner leichten Ausführbarkeit dürfte 
dieses Stück sowohl für den Dilettanten wie für den bedeutendsten Künstler eine 
Vortrags- und Concert-Nummer werden, wie solche nur wenige in der Violinliteratur 


vorhanden sind. 
W. A. Mozart: Sonate 


(Nachgelassenes Werk) 
für 2 Violoncelli eingerichtet von 


Jos. Werner. 
Pr. I1Mk. 50 Pf. 

Dieses reizende Werk Mozart’s wird dadurch, dass es durch die Zweistimmigkeit 
seinem Original vollkommen entspricht und kein fremdes Beiwerk erhielt, von allen 
Cellisten dankbar aufgenommen werden. Jos. Werner sorgte für den ausgezeichne- 
ten Violoncellsatz ! 


Arie von Max Philippson. 


Op. 

Für Violine (oder Flöte) mit Fisofisisbegilinie 14. 

Für Violoncell mit Pianofortebegleitung 1.4. 

Für Streichorchester (Stimmen complet) 1.4.50 2 

Ein wunderbar glücklicher Wurf eines jungen Autors! en Orchestern, und 

da es sich nur um Streichinstrumente handelt, selbst den kleinsten auf's Angelegent- 
lichste zu empfehlen! Die Ausgaben mit Pianofortebegleitung machen nicht den 
Eindruck von Einrichtungen, sondern sind derartig wirkungsvoll, dass man zweifel- 
haftisein muss, in welcher Form das Werk zuerst entstand. 





Neuer Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Drei Solostücke für Pianoforie von h. Jos. Brambach. 


No. 1. A la Valse. No. 2. Allegretto amoroso. No. 3. Alla 
Tarantella. 
Op. 66. No. 1, 2,32 14.02. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Driud von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrid) im Leipzig. 





— Leipzig, April. 1888. 
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Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durd die Pofanflalten und ben Bud: 
banbel iſt ber ganze Jabrgang für 6 Mark zu beziehen Durch die Poſt mit Aremzband- 
Derfendung nad allen Orten Deutichlands und des Weltpofigebietes jährlih 9 Dart; mad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
unb Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei ben Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Bültiner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für bie Petitzeile ober beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale‘ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Wie wird man Schaujpieler? 


Eine treffende Antwort eribeilt Charlotte Wolter auf die von der „Wiener 
Allgemeinen Kunft:Chronit* aufgeftellte Preisfrage: „Wie wird man Scaufpieler? * 
Charlotte Wolter jchreibt : 

„se länger und ernftliher man fih in den Sinn biejer frage vertieft, beito 
mehr geräthb man in Berlegenheit, eine Antwort zu finden, eine wahrbafte und er: 
fhöpfende Antwort. Sollte diefe etwa in einer umſtändlichen Erzählung des Ye: 
benöweges beftehen, der jhließlih zur Bühne führte? Doc wohl nicht, denn man 
tann eine Schaufpielerin beißen, ohne es eigentlih von Herzen zu fein. 

Faßt man die Frage tiefer und innerliher auf, will man fie beantworteu, in: 
dem man verfucht, fih zu befinnen, wie man allmählich der eigenen Kraft inne 
wurde, jeine Mtttel entdedte und endlich dabin kam, den ganzen Gehalt der eigenen 
BVerfönlichkeit für künftleriihe Leiftungen zu verwerthen, jo wird die Sache noch ſchwie—⸗ 
tiger. — Ueber das, was man bemwuht erlernt hat, mag man allenfalld Rechenſchaft 
ablegen; das Uebrige aber das ift ‚wie Gottes Wege dunkel‘, es ift im Grunde 
leichter zu erleben ald es zu fagen. Und gerade ſolchen Künjtlern, die mehr der 
Inipiration als der Reflerion danken, wird die innere Geſchichte ihres Werdens 
nicht deutlich und ſonnenklar vor Augen liegen; wielleicht ift es ihrer eigenthümlichen 
Befähigung weſentlich, daß fie nicht jo recht jagen können, wie fie das geworben 
find, was fie find, dab fie fich jelbft nicht ganz zu durchſchauen vermögen,” 
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Dazu bemerkt Ludw. Hartmann in der „Sächſ. Landeszeitung” mit fchlagen« 
der Wahrheit: Allen Reipeet vor dieſen Sägen, deren jeder den bebewienden Geift bie 
fer Frau und Künſtlerin feigt, ihre ftarke Hahtr. und daſſche wi Charlotte Wols 
ter von der SHAtfdierhinft fapt, Kat genekelle Redeutung für Ekle Milfte und geiftige 
Reiftungen; fie werden faft immer bemwußtlos geübt in ihren höchſten 
Emanationen. Was Charlotte Wolter über die Unbewußtheit des Triebes zur 
Kunftbeihätigung fagt, paßt auf alle Kunſt, auf die Scaufpielerei wie auf die Bilb« 
bauerei, oder Poetit und Mufi. Es muß ein Schauen, eine intenfive Empfindung, 
ein Schaffen mittelft der Phantafie voraufgehen. Diefe erfte Regung ift audicladgebend. 
Schauſpieler, Bildner, Maler, Muſiker, Dichter wird man nit erft, wenn man bie 
Bühne betritt oder in Thon oder Worten formt, fondern in dem Moment ber 
Empfängniß ber idealen Phantafie. Die Revendart: „Ich weiß wohl, was 
ich fagen möchte, es ſchwebt mir auf der Zunge! * ift charakteriftiih. Der Gedanke 
ift fertig, die Ausführung macht nun Noth. Künftlerifch veranlagt, fo dab fie inner 
lich etwas ſchauen, was nit da ift, find viele Menfchen, die der Fähigkeit entrathen, 
das Gefchaute oder Erdachte formell durchzuführen. Auch Schaufpieler giebt e& zweier⸗ 
lei Sorten: foldye, die fchaufpieleriih empfinden, d. b. den Drang zu Wort; Gr 
berde, Mittheiluug haben, und foldhe, die diefen Drang au 8zuführen vermögen. Na— 
türlich ift bei dem hervorragenden Kunſtler beides vorhanden und die kritiſche Einſicht 
dazu, Charlotte Wolter zeigt diefen Vollbefig des Tühlens, des Könnens und bed Urs 
theilend. Die Leute, welche „es inwendig haben“, find praftiih auf ber Bühne un: 
braudbar. Die Leute, die die Technik verſtehen ohne Empfinden, Tangmwellen ums 
zu Taufenden im lieben deutfchen Vaterlande. Nur Gefühl, Technik und Urtheil zu« 
fammen macht wirkliche Künftler im productiven und im reproductiven Sinne, 


Mober haben wir den fhauberhaften Andrang zum Aunfttteiben? Weil man bie 
Qualitäten trennt. Daraus wurden einerfeit3 unbeholfene, verlannte Gentet, anberer« 
ſeits technifche, ewig monotone Hampelmänner. Iſt es beim Schauſpieler fo, bein 
Dichter iſt es nicht anders. Iſt der ein Dichter, der Verſe fchreibt? Iſt ber ein 
Zondichter, der Harmonielehre und Generalbaß los hat, dab die Compofltiohen nur 
fo berunterfliegen ? 


Gewiß nicht. Die ungeheuerlihe BVerflahung in allen Kunſtbranchen, das Thea—⸗ 
ter voran, liegt im Zudrang der Mittelmäßigkeit. Man follte von zehn Künftlern oder 
Schauipielern einmal neun in eine andere Berufsforte verfegen dürfen, Köche, Schneider, 
Gärtner oder Meinreifende und Photographen aus ihnen machen, dann würde der eine 
von zehn Luft befommen. Dept gehen Talente, vielleicht jogar Genies, unter, blos 
weil fie erſtick werden von dem dreiſteſten Macherthum. Der göttlihe Anfang aller 
Kunſt, die ſchönheitsvolle, ſchönheitsſehnende Erregung der Seele gilt nit mehr für 
wichtig: das Kunftthum ift zum „Gefhäft * geworben. Schaufpieler fpielen ben 
Poſa, die für den Idealismus dieſes Charakters juft fo viel mitbringen wie Aubry's 
Pudel. „Poeten“ giebt’3, die für die Dichrerhalle von früh 9 bis 12 Uhr Gedichte 
dichten, d. h. Verſe machen, und vielleicht eher gedrudt werden, als ein armer Teufel, 
der die Lieder in den Augen glänzen hat, aber nicht bie Gewanbtheit befigt, fie anzu 
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bringen. Und in der Mufit — würden fo viele hirn- und berzloje alte neue Opern, 
in denen gar nichts fteht, nichts erhebt, nicht einmal etwas ärgert, componirt werben, 
wenn die Componiſten den weihevollen Moment wirklicher Begeifterung für eine Idee 
abwarteten? „Ein DOperntert in 3 Acten, für 8 Soloftimmen, heiter in Coſtüm, mit 
Chören und patriotiicher Schlußtendenz wird geſucht“ — diefe Annonce, die echt ift, fagt 
ja genug. Wo fol ba die Begeifterung herkommen? Und die Literatur, Roman, 
Rovele! D meh — davon willen wir Zeitungsredacteure ein Lied zu fingen. Es 
geben uns förmliche Preiscourante zu: Cin Noman „eines erften Schriftjtellerö”, 12,000 
Zeilen, fpannend, pitanter Titel, gute Moral, für 300 Mark. Novellen beliebter Dich 
ter von 100, 80, 160 Octavfeiten, zu 30, 20 und 25 Mark liefert per Caſſe fofort 
das literariſche Bermittelungsbureau X in Berlin .... 


Charlotte Wolter hat gut reden. Der befte Weizen verfümmert, wenn das Un: 
kkaut in die Blüthe ſchießt. Es muß im Garten ber Künfte beſſer gejätet, die Unper— 
Ihämtheit und Jmpotenz zurüdgedrängt werden — Anfichten, wie fie die große Wiener 
Künftlerin fo wahr und fhliht ausſpricht, müflen zum Allgemeingut der Gebildeten 
werden, Künftler follen nur Leute werden, welche gebildete Seelen haben. So oft bie 
Sunft ſank, ſank fie durch die Künftler. Leere Theater, langweilige Gemäldeausftellungen, 
bumme Gedichte, fabritmäßige Literatur, das verdanken wir nur dem Umſtand, den 
bie Wolter berührt; Künftler kann und fol man niht werden, fondern das muß 
man fein. 





Passacaglia für Orcheſter 


componirt von 
Zoſeph Rheinberger. 
Op. 132 b. 
Partitur 5 Marl, Orcheſterſtimmen 8 Mark. 
Berlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Das BZurüdgreifen auf die älteren mufitaliihen Kunftformen ift infofern mit einem 
Gewinn verbunden, als e3 den Blid auf die großen Meifter der Vergangenheit Ientt 
und Anregung zum Studium ihrer Werke giebt. Aheinberger bat die Passacaglia 
nad dem Borbilde der von Joh. Seb. Bad für die Orgel gejhriebenen gleichnamigen 
Schöpfungen mit lunſthiſtoriſchem Verſtändniß erfaßt und in felbjtändiger producer 
Weile mit vorzügtihem Gelingen auf das moderne Orcefter übertragen. Auf eine 
Adagiveinleitung folgt das mehrentheild als Basso ostinato gebraudte und zuerft 
allein von den PVioloncellen vorgetragene Thema, aus welchem eine Reihe mannig: 
faltiger, geiftreich geftalteter Variirungen entwidelt ift. Die Compofition eignet fi 
fehr wohl zur Completisung eines Goncertprogrammö, am deſſen Spike es auch als 


Duverture gejtellt werben kann. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. In einem am 5. April im Saale des Alten Gewandhauſes ge: 
gebenen Goncerte präfentirte fih ein für Leipzig neuer Pianiſt — der Schotte Herr 
Frederic Lamond. Der Eindrud, melden fein Spiel auf uns hervorbrachte, war 
fein durchaus vortbeilhafter. Seine Technik, an ſich höchſt bedeutend, ift noch nicht 
vollftändig ausgereift und er überwindet die Schwierigkeiten noch nicht mühe und fehl- 
108 genug; ferner bedarf fein Anſchlag noch vermehrter Pflege und muß namentlid) 
noch modulationsfähiger werden; endlich fehlt ihm noch das tiefere Durchdringen der 
unterftellten Aufgaben und der feine mufilaliihe Sinn. Ueberhaupt will e8 uns fcheinen 
als ob Herr Lamond den Sprung von der Schule in den Goncertiaal zu frübzeitig, 
gemacht habe. Unter jo bewandten Umſtänden war uns ber einzig und allein von 
ihm mit Glavier-Vorträgen ausgefüllte und ziemlich lange Abend eine nicht gerade 
angenehne Zumuthung, und wir empfanden es als eine wirkliche Erlöfung, als das 
Programm endlich herunter geipielt war. Die Zufammenfegung dieſes Programms war 
folgende: Variationen über ein Thema von Paganini von Brahms; Sonate in Asdur 
(Op. 110) von Beethoven; Barcarolle von Chopin; Romanze und Böglein-Etube von 

enfelt; Nocturne (Desdur) von Chopin; Gapriccio in Fismoll von Menbelsfohn; 

tudes symphoniques von Schumann; Valse-Caprice und: Etude eigner Gompofition 
(mit welchen Stüden der Goncertgeber uns billig hätte verſchonen follen) ; „Liebestraum” 
von Liszt, und eine Fantaſie über Motive aus Moniuszto'® ‚‚„Halka‘‘ von Taufig 
(ein geradezu haarfträubendes Machwerk, das wir natürlih aud gern entbehrt hätten). 
Shlieflih nod die Bemerkung, dab Herr Lamond einen prachtvollen Blüthner:lügel 
unter Händen hatte, und daß die eben nicht zahlreich erjchienene Hörerſchaft mit Beifall 
nicht fargte. 


* Wien, 3. April. Joh. Geb. Bach's Hmoll-Meſſe hat bei der Gharfreitags- 
Aufführung im zweiten außerordentlihen Goncert der Gejellihaft für Mufilfreunde 
denfelben mächtigen Eindrud hervorgerufen, wie vor drei Jahren, ala das Werk zum 
erften Male in feiner Geſammtheit an berfelben Stelle dur den Singverein geboten 
wurde. Chor und Orcheſter erwarben fi unter Hofcapellmeifter Hanns Richter's Leitung 
mit ber fchlagfertigen, ſiegesbewußten Wiedergabe der ebenio großartigen wie ſchwierig 
auszuführenden Gompofition auf's Neue hohe Ehren. Bewunderung erregte der Troms 
peten:Birtuofe Herr Kosleck aus Berlin, welcher auf der nicht mehr gebräuchlichen langen 
Naturtrompete (der jogenannten Bach-Trompete) die einichlägigen Soloftellen höchſt vor: 
trefflich blieds. Die vocalen Solopartien wurden von Fräulein Minna Walter, Frau 
Kaulih (an Stelle des uriprünglich in Ausficht genommenen Fräulein Tremelli), ben 
Herren Kammerfänger Walter und Weiglein in durchaus angemefiener Weife zu Gehör 
gebracht. Cine beträchtliche Anzahl von Goncerten und Liederabenden mwidelte ſich noch 
in ber Zeit vor Dftern ab, aus denen wir bier nur eine Ausleſe veranftalten können, 
Fräulein Hermine Spies reüffirte wie immer mit ihrem diesmal einzigen Lieberabend. 
Sie hatte ein intereflantes® Programm gewählt, vergaß auch auf demfelben neben Brahms 
anderer lebender Gomponiften wie Heuberger und Brüll nicht und verpflichtete durch 
ihre vortrefflihe Gefangd: wie Vortragsweiſe das zahlreich erfchienene Bublicum zu 
lauteften Dantesbezeigungen. Ignaz Brül, ihr foliftiiher Bunbesgenoffe, wurde nad 
verſchiedenen effectvollen Glaviervorträgen ebenfalld ſehr lebhaft ausgezeihnet. Mit 
einem inbaltsreihen Programm abfolvirte der Claviervirtuofe Morig Rofenthal fein 
jweite® Goncert in dieſer Saifon. In Chopin's Hmoll-Sonate, den Paganini:Baria« 
tionen von Brahms, einer Rhapfodie von Liszt und andern Stüden bewährte der Concert» 
geber eine Fertigkeit und Bravour erften Ranges; leider dominiren dieſe Eigenschaften 
zum Nacdibeil des mufilaliihen Vortrags, dem ſowohl Innerlichkeit wie geläuterter 
Geſchmack fo ziemlih abgehen. Das von Frau Gabriele Frankl-Josl zu mwohlthätigem 
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Zwed gegebene Goncert verlief für die feit vielen Jahren als vorzüglide Pianiftin 
belfannte Künftlerin in ehrenvollfter Weile. Als einen feltenen Gaft trifft man beutzu« 
tage den Gontrabaß als Soloinftrument im Goncertfaale an. Herr Blalius Fiſcher 
verfchaffte feiner hervorragenden Technik auf demfelben in einem eigenen Goncert vollfte 
Geltung. Sehr animirt zeigte fih die Hörerihaft nad dem Bortrage einer Yauft:jan« 
tafie (nah Sarafate), der einem das widerhaarige Inſtrument ordentlih ſympathiſch 
maden konnte. Das Quartett Winkler führte in feiner legten Production ein neues 
Quartett von Ri. von Berger vor, dem es nit an Anerkennung fehlte. Die Duars 
tettvereine der Herren Rofs und Kretihmann haben ihre dieswinterlihen Soirden zu 
Ende geführt, erfterer unter Aififtenz des beliebten Tenoriften &. Müller vom Hofopern: 
theater, legterer mit Hinzuziehung der Pianiftin Fräulein Brunsmwid de Korompa, die ſich 
mit dem Glavierpart in einem Spohr’ihen Quintett günftig introdueirte. — Im Hof: 
operntbeater waren die beiden Gaftipiele des ſächſiſchen Kammerſängers Baul Bulk 
gelegentlih der Benefizvorftellungen für den Penſionsfonds bes Inſtituts don außer: 
ordentlihem Grfolg begleitet. Der bier zu großer Beliebtheit gelangte Künftler fang an 
den beiden hintereinander folgenden Abenden den Zampa und Gzaren in „Gzar und 
Zimmermann“. Frau Sembrid bat ihre Gaftipielverpflihtungen, die und die berühmte 
Sängerin am erften Ofterfeiertage ald Lucia in Ausficht ftellten, wegen eines bartnädigen 
Bronchial-Katarrhs löfen müflen. Statt ihrer erfchien die von früher bekannte ſchwe⸗ 
difhe Sängerin Fräulein Fohſtröm und fang in italienifher Sprade mit dito Umge—⸗ 
bung die erwähnte Rolle recht verdienftlih. Sie tritt heute ald Traviata und am 
Freitag nochmals als Lucia auf. In der geftrigen Otello-Borftellung wurde das 
ertrankte Fräulein Schläger durch Fräulein Kollar, eine talentvolle Sängerin vom 
Brünner Stadttheater, remplacirt. 


* Neapel, 6. März. Im Theater San Carlo bradte bie legte Woche ben 
Gounod'ſchen „Fauft*, interpretirt von den Damen Gabbi und Zeppilli-Villani, fowie 
von den Herren Marconi, Sparapani und Lorrain. Im Anbetracht des Umſtandes, 
daß nur eine geringe Anzahl von Proben abgehalten werden konnte, war die Borftel- 
fung eine recht gute, vom Bublicum auch als folhe aufgenommene. Heute Abend ift 
im San Carlo die ‚‚Traviata‘‘ mit Marconi als Alfredo, und in der zweiten Hälfte 
des März wird Tamagno wieder hierher zurüdtehren, um noch etlihe Male im, Otello““ 
zu fingen. Die Nachfrage um Billets ift bereit jegt eine ſehr ſtarle. — In Beziehung 
auf Goncertliches haben wir Folgendes zu berichten: Der famofe PBianift Alfonfo Ren: 
dano ‚(jeit einiger Zeit Lehrer am unferem Gonfervatorium) hat ein Goncert gegeben 
und in demjelben Triumphe gefeiert, fomwohl als Spieler wie als Gomponift. Das 
Quartett Hedmann aus Köln ift wieder hier und gefällt ebenfo mie im vorigen Jahre; 
morgen Abend geben die deutſchen Künftler ihr zweites Concert, fpielen vorher noch 
im Gonfervatorium und heute treten fie im Circolo Tedesco (Deutihen Glub) auf. 
Bevorftehend find Goncerte der Bianiften Duaranta (Schüler Martucci's) und Longo 
(Schüler Ceſi's), des Harfeniften Sodero und zwei der Societä del Quartetto. 


* Baris, 8. April. Die Directoren der Großen Oper find noch immer auf 
ber Sude nad einer nterpretin der mweiblihen Titelrolle in Gounod'3 ‚‚Rome&o et 
Juliette‘. Sie follen jegt, wie man bört, ihr Auge auf Mad. Calvé, die hier in 
Paris nicht ganz Unbekannte, geworfen haben; aber die Dame foll bis dato fi noch 
weigern und zwar aus Beicheidenheit (1) — der Obliegenheit fih zu unterziehen. Im 
Uebrigen ift die Gounod’ihe Oper folgendermaßen befegt: Romeo — Herr Jean be 
Reste; Tybalt — Herr Muratet; Lorenzo — Herr Edouarb be Resjts; Capulet — 
Herr Delmas; Mercutio — Herr Meldiffedec; Stefano — Mlle. Ploux. Borigen 
Mittwoh ift Herr Escalats nah feinem Urlaube als Arnold im „Tel“ wieder auf: 
getreten, und bei biejer Gelegenheit hat es fich gefügt, daß ber nterpret ber Rolle 
des alten Melchthal keinen Ton berausbringen konnte und Herr Lafalle neben feiner 
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Tellpartie aud noch die des aphonen Xrtiften fingen mußte (während ber letztere ſich 
nur gefticulivend verhielt). Ein netter Beitrag zu den gegenwärtig an ber Großen 
Dper herrſchenden Zuftänden! Für morgen ift bei dem in Rede ftehenden Kunftinftitute 
die Neprife von Saint:Saöns’ ‚Henri VIII‘‘ angelegt. — Bei der Op6sra-comique 
find dur die Goncerte in der Charwoche unb dur die Matinden ber Ofterzeit die 
Proben von Poiſe's ‚‚Carmosine‘‘ wiederum unterbrodhen worden, und es ift noch 
par nicht abzufehen, wann die Novität heraustommen wird. Poiſe felber will lieber 
fein Wert auf die nächfte Saifon verſchoben fehen, ald dab ed etwa in bie Hige 
des Mai oder Juni fällt, und da hat er nicht Unrecht. — Das heutige Gonfervatoire- 
Goncert bringt: Adur-Symphonie von Beethoven; Pilgerhor aus „Tannhäufet” ; Duver- 
ture zu ‚„„Phedre‘‘ von Maflenet; Fägerhor aus Weber's „Euryanthe‘, Sommer: 
nadhtstraum:Mufit von Mendelsfohn. — Golonne, der unermüdlihe und treue Champion 
für Berlioz, fpendet in feinem heutigen Chätelet-Concert die fünfundvierzigfte Audition 
der „„Damnation de Faust‘‘; die Eoli find in den Händen der Mile. Krauß und 
der Herren Bergnet, Lauwers und Beyle. — Nächſten Dienftag veranftaltet die Asso- 
ciation des Artistes musieiens in der Notredamelirche eine Aufführung (die zweite 
biefige) von Gounod's Jeanne d’Arc-Mefle. Der Componift wird in eigner Perſon 
fein Werk dirigiren, die Zahl der Erecutirenden 300 betragen und Herr Paul Viardot 
beim Offertorium die ‚‚Vision de Jeanne d’Arc‘‘ auf ber Bioline vortragen. 


* London, 10. Mär. Jin Krpftallpalaft:Goncert pom vorigen Sonnabend 
waren die Orchefternummern: Mendelsſohn's Melufinen:Duverture, Beethoven's Ddur- 
Symphonie und Liszt's ‚‚Preludes‘‘. Die foliftifhen Beftandiheile des Concertes waren 
Goncert für zwei Biolinen von Seb, Bad, geipielt von Joachim und feiner talentvol« 
len Schülerin Miß Geraldine Morgan, Sarabande und Bourrde von Bad, geipielt 
von Yoahim, Arie aus einem Pſalm von Saint:Sadnd und erfte Arie des Aennchen 
aus dem „Freiſchütz“, gelungen von Miß Liza Lehmann. — Um lepten Saturday Po- 
pular faß Madame Norman:Neruda wieder einmal am Pult der erften Bioline nnd 
betheiligte fih an der Erecutirung von Schubert's Streihquintett in O (Dp. 163) und 
einem Ddur-Streidhquartett von Haydn. Außerdem fpielte Mad. Clara Schumann bie 
Etudes symphoniques ihres Mannes, und Miß Bertha Moore jang Lieder von 
Sullivan und Kierulf. — Das legte Monday Popular bradte — mit Joahim an der 
erften Bioline — Mozart's Gmoll-Quintett und Quartett in Cdur von Haydn; dann 
fpielte Frau Schumann eine Auswahl von Scarlatti'jshen Stüden und mit Joachim 
und Piatti Yantafieftüde ihred Mannes; endlich fang Herr Henichel den „Erltönig* 
von Löwe und „Die beiden ©renadiere” von Schumann. — Das ſechszehnte und lepte 
Henihel’ihe Symphony Concert enthielt: Symphonie No. 5 von F. H Cowen (Manus 
feript, unter Zeitung ded Componiſten), „Taſſo“ (‚‚Lamento e Trionfo‘‘) von Liszt, 
Trauermarfh aus Wagner's „Götterdämmerung“ und deſſen Walkürenritt. — Der 
Bach Ohoir gab am 1. März fein zweited Concert, welches durch das erfte biefige 
Auftreten der trefflichen Biolinfpielerin und Joachim'ſchen Echülerin Fräulein Soldat (mit 
Brahms’ Concert) befonderd bemerfenswerthb war und fonft noch Purcell’3 Oper ‚‚Dido 
and Aeneas‘‘ (Soli: die Damen A. Williams, Thudihum , Clark und Rüffel, die 
Herren Lane und Thorndike), Villiers Stanforb'3 ‚‚Elegiac Ode‘‘ (Soli: Mi Williams 
und Mr. Thorndike) und Duverture wie vocale Ercerpte aus Beethoven’s „Weihe dee 
Haufes* enthielt. — Von fonftigen jüngftverfloffenen Mufit:Ereigniffen nennen wir fchließ- 
ih noch: Mr. William Carter's Grand Welsh Festival in Albert Hall (mit 'ellen« 
langem Programm und einer Unzahl von Soliften, darunter bie Nikita und ber Violi— 
nift Poznanski), Mr. Charles Wade's drittes Kammermufil:Concert (mit unter Anderen 
dem Damen-Streihquartett der Miffes Emily Shinner, Lucy Niley, Cecilia Gates und 
Slorence Hennings), ein Goncert des Lyrie Club und eins des Kensington Ama- 
teur Orchestra, 
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* Die königlichen Hoftheater in Münden haben ihren ftatiftifchen Rüd: 
biid auf das Jahr 1887 veröffentlicht. Es fanden in beiden Theatern 399 Vorftel: 
hangen ftatt und zwar im Hof- und Nationaltheater 262 Vorftellungen mit 117 Shaw 
fpielen, 164 Opern und 6 Ballet? und im Reſidenztheater 137 Borftellungen mit 
145 Schaufpielen und einer Oper. Neu erfchien eine Oper im Repertoire, neuein« 
ftubirt wurden 9 Opern und ein Ballet gegeben. Bon den Gomponiften waren am 
bäufigiten vertreten: Wagner (36 Mal), Mozart (24 Mal), Lorking (14 Mal), Weber 
(13 Mal), Bizet (7 Mal), Verdi, Auber, Cornelius je 6 Mal, Beethoven, Glud, Gou— 
nod und Nehler je 5 Mal. 


s Im fgl. DpernbaufeinBerlin erfchien enblich der fchon vor einem Viertel» 
iahre verheißene neueinftudirte „Hans Heiling* von Marfchner und hat das andauernd 
einförmige Repertoire wenigftend in etwas aufgefriiht. Die Oper wurde unter Gapell: 
wieiſter Kahl's tüchtiger Leitung in einer durhaus erfreulihen Gefammtaufführung ge: 
boten, welche insbefondere den Herren Bes (Heiling) und Heinr. Ernft (Conrad) reiche 

ſtleriſche Ehren einbrachte. Etwas ungelent im Spiel, aber geſanglich nicht übel 
war Fraulein Fiedler als Anna, 


“Hub am Hamburger Stadttheater bat C. M. von Weber's nachge— 
laſſene und von G. Mahler theilweiſe bearbeitete komiſche Oper „Die drei Pintos“ bei 
ihrer erſten Aufführung am 5. April einen ſehr günftigen Erfolg davongetragen. 


v Das neue Ballet ‚Calirrhos“ von Rougier, Mufit von Fräulein Cha» 
minabe, hat im Großen Theater zu Marfeille auferordentlihen Erfolg gehabt. 


» Im Grand-Theöätre zu Genf bat das unedirte Ballet ‚„‚„Fleur des 
Neiges‘‘ — Scenarium von Ricard, Mufit von Albert Cahen — bei feiner erjten 
Aufführung großen Erfolg ‚gehabt. 


# Im Theater der Galeries St. Hubert zu Brüffel ift die neue 
tomifhe Oper ‚„‚„La Lögende du Magyar‘‘ — Libretto von Boucheron, Muſik von 
Amedde Godard — durchgefallen. 


*,,J200po‘‘, eine neue Oper des Maöftro Leonarbi in Rom, tft im bortigen 
Theater Argentina an zwei Abenden gegeben worden, hat aber beide Male ein der» 
bes Fiasco gemacht. 


» Zu Budrio (Stalien) bereitet eine Dilettantengeſellſchaft die Aufführung einer 
neuen Operette vor, bie fich „Il Filosofo‘‘ nennt, dem Libretto nah bon Francesco 
Gadice, und der Mufit nah von Gefare Torti verfaßt ift. 


» In einem Privatkreiſe zu Neapel find zwei neue Dperetten bes 
Masſtro Landi aufgeführt worden, von denen die eine ‚„‚Ivan‘‘, die andere „Il Fil- 
tro‘‘ beißt. 

» Im Prager czgehifhen Landestheater verabiciedete fih am 8. April 
ein Beteran ber czechiichen Oper, der Baritonift Joſeſ Led, unter großen Dpationen 
von dem Publicum, deflen Liebling er viele Jahre geweien. Herr Leo, ein Meijter ber 
Geſangskunſt, der im Mufitleben Prags überhaupt eine große Rolle geipielt hat, fang 
als legte Rolle den Figaro im „Barbier von Sevilla”. An einer Fülle von Gejchen: 
ten fehlte es nicht. 


* In Goblenz veranftaltete das Mufitinftitut am 27. März eine Trauerfeier 
für Kaiſer Wilhelm in der St. floriustirhe. Das Programm beftand aus dem Trauer 
marſch der Eroica-Symphonie von Beethoven und Brahms’ deutihem Requiem. Die 
Wiedergabe des lektgenannten Werkes unter Mufikdirector Maszkowski's Leitung vers 
diente alles Lob. Auch die foliftiiche Betheiligung der Frau Menfing:Ddrid aus Aachen 
und des Herrn Hungar aus Köln war eine recht erfreuliche. 
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* Berliner Nachrichten. Einer alten Gepflogenheit nachkommend führte die 
Singafademie unter Prof. Blumner’s Leitung auh am diesjährigen Gharfreitag Die 
Matthäus: Paffion von Joh. Seb. Bad) auf und zwar, was die Leiftungen ber Chöre 
angeht, in derfelben fünftleriih abgerundeten und abgellärten Weife, wie man dies feit 
Jahren von dem Inſtitut gewöhnt if. Auch die Soliften Fräulein Oberbed, Fräulein 
Marie Schneider aus Köln, die Herren Hauptftein, Hildah aus Dresden und Rolle 
erwarben ſich un die Aufführung nicht geringe Verdienſte. Im Goncerthbaufe wurde 
gleichzeitig eine geiftlihe Mufitaufführung unter Leitung des Herren Adalbert Lleberlee 
abgehalten, der für diefelbe fein fhon bes Defteren gehörtes und gewürbigted Oratorium 
„Golgatha“ auf's Neue einftudirt hatte. Soliftifh waren bier Fräulein Kopka, Fräu— 
fein Martha Schwarz, die Herren Müller-Kannberg und Schinkel thätig. — Am folgenden 
Abend nahm die königl. Capelle ihre öffentliche Wirkfamteit mit der achten Symphonie: 
Soirde wieder auf, die felbftverftändlich den Charakter einer weihe- und ſtimmungsvollen 
Gedächtnißfeier für den abgefchiedenen Kaijer wahrte. Das unter Capellmeifter Deppe’s 
Führung vortrefilich zu Gehör gebrachte orcheitrale Programm ſetzte fih aus ber Duver- 
ture „Ein' fefte Burg” von Raff, der Air aus Bach's Ddur-Suite (vom gefammten 
Streihlörper vorgetragen) und Beethoven's ‚‚Eroiea‘‘ zufammen. In vocaler Beziehung 
wurde das Benedietus aus Cherubini’3 ‚‚Missa solemnis‘‘ mit Fräulein Hiedler, Frau 
Lammert, den Herren Ernft und Krolop als Ausführenden und die Baßarie „Soll ich 
auf Mamre’3 Fruchtgefild' aus dem „Joſua“ von Händel (Herr Krolop) geboten. — 
Der Abend des erften Dfterfeiertages gehörte dem Kammerfänger Theodor Reichmann 
aus Mien, der fi in einem bei Kroll veranitalteten Concert als Lieder: und Balladen: 
fänger präfentirte und mit feinen glänzenden Mitteln wieder außerordentliche Erfolge 
feierte. Würde der Sänger feinem gottbegnadeten Organ eine volltommene Bildung 
de3 mufitaliihen Vortrags, eine größere geiftige Beberrihung des Stoffes gegenüber zu 
ftellen haben, feine Leiftungen wären einzig in ihrer Art. Herr Reichmann fang 
Saden von Beethoven, Schubert, Schumann, Löwe und Brahms und gab am Schluß 
noch die Arie des Renato aus Verdi's „Mastenball“ (eine Gonceffion wohl für einen 
Theil des Ofterfeiertags-Publicums) zu. Die Bianiftin Fräulein Clara Krauſe unterftügte 
den Abend mit Solovorträgen. — Am nächſten Abend erjchien in denfelben Räumen vor 
einem allerdings bei Weiten geringeren PBublicum die ehemalige Opernfängerin Fräul. 
Milhelinine Tremelli. Man zollte ihrem namentlich in der Höhe und Tiefe noch immer 
fehr üppig klingenden Organ viel Beifall. Die Wahl ihres Programms bezeigte aber 
ebenfowenig Geſchmack wie ihre Vortragsweiſe. Die Harfeniftin Fräulein Buff und der 
Pianift Herr Berger waren die inftrumentalfoliftifch Mitwirkenden. 


* Das neunte der von Theod. Thomas zu New-York gegebenen Sym: 
phonie-Goncerte hatte folgendes Programm: Symphonie Nr. 5 von red. Cowen (zum 
1. Male); „Auf der Wartburg”, ſymphoniſche Dichtung von Aug. Bungert (um 
1. Male); „Wallenftein’8 Lager” (aus der Symphonie „Wallenftein“) von Rheinber: 
ger; Glavierconcert in Amoll von Schumann (Herr Conrad Anforge); Arie „Ocean“ 
aus Webers „Oberon“ und Lieder von Rob. Franz und Rubinftein (rau Thereſe 
Herbert: zörfter). 

* In Erfurt hat der Erfurter Mufit:Berein unter Mufildirector Mertel am 
28. März eine Trauerfeier für den bdabingefchiedenen Kaiſer Wilhelm veranftal: 
tet. In dem mit geihmadvollen Traueremblemen geihmüdten Theaterſaal hatte fi 
eine zahlreihe Zuhörerichaar eingefunden, um den die eier eröffnenden Klängen bes 
Trauermarfched® aus der Eroica zu lauſchen. Demielben folgte ein Prolog, der in 
warmen, ergreifenden Worten die Trauer des deutichen Volles ſchilderte und mit feinen 
Schlußworten überleitete zu dem behren Cherubint'ihen Requiem, deſſen meiftervolle, wär: 
dige Ausführung eine tief zu Herzen gehende Wirkung ausübte. 


* Im Hamburger Hanfa:Saal concertirt jeit Anfang April die Gapelle 
von Ph. Fahrbach jun. aus Wien und findet allabendlich reihen Beifall. 
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Bekanntmachung. 

Bei unserem Stadtorchester, welches den Dienst im Stadt- 
theater, in der Kirche und dem Gewandhausconcetr zu ver- 
sehen hat, soll möglichst bald die Stelle eines Aspiranten für 
die Viola, welche mit einem Jahresgehalt von 1000 4. aus- 
gestattet ist, besetzt werden. 

Geeignete Bewerber, welche sich einem Probespiel zu un- 
terziehen haben, wollen ihre Gesuche (event. mit Zeugnissen) 


bis spätestens zum 29. April d. J. 


bei uns einreichen. 
Die Anstellung hat zunächst auf ein Probejahr zu erfolgen. 
l,eipzig, den 10. April 1888. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi, 


Oberbürgermeister. 


Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne . ; ’ j . 600 4.1 ‘ährlich 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. | Arch. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 


Ein junger Musiker, 
früherer Schüler des Leipziger Conservatoriums, gegenwärtig als Or- 
ganist, Dirigent und Clavierlehrer in der französischen Schweiz thätig, 
sucht sofort Ste:lung im In- oder Auslande. Vorzügliche Zeugnisse. 
Offerten unter A. B. 88 an Jost & Sander (Leuckart’s Musik-Sorti- 
ment) in Leipzig, Johannisgasse 4, erbeten. 


Der Unterzeichnete, Schüler von Prof. Emanuel Wirth, Solobrat- 
schist der deutschen Oper in Rotterdam, verlangt möglichst dauernde 
Stelle als Solobratschist im Concert- oder Theaterorchester. Zeug- 
nisse stehen zu Diensten. F. Oushoorn jr., 

Solobratschist der Hochdeutschen Oper. 
Rotterdam, Delftschestraat 19. 


F. Hamma, Saitenfabrik, Padua. 
Specialität: Prima Saiten für Violine und Violoncello ; quintenrein, haltbar, farblos. 


Preisliste und Muster zu 








(esucht. 
Eine gebrauchte gute Mandoline. Offerten erbittet die 
'Musikalienhandlung von Praeger & Meier, Bremen. 
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Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 
in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement ete. in Bremen. 


Das Libretto 


einer Spieloper ist sofort zu verkaufen durch 
Max Hesse’ Verlag, Leipzig, Johannisgasse 30. 


Dr. med, Lalnanı's rss 


(Naturheilanstalt). In reizender Lage. 


Anwendung der physikaliseh-diätetischen Heilfactoren. Für Nerven-, Lungen-, Herz- 
Magen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 
tutionelle Leiden etc. 

Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis 


Pe; r 
Neuigkeiten. 

Im unterzeichneten Verlage erschienen soeben: 
—* Op. 52. Impromptu, Intermezzo, Gigue 
Dvoräk, Anton, Edenus ? Olaviermo A Händen. Br. 0.4 
Op. 93. ücke für Piano. 
1 Op. 83. Bunte Blätter, 12 Stücke 
Kirchner, Theodor, für Clavier, Violine u. Violoncell. 

Heft I, II & 4.4. no. 


4 Op. 16. für Violoncell und Clavier. 
Popper, David, - 5, | Suite für Violoncell und Clavier 
. J di Marcia für Violoncell u. Clavier. 
Popper, David, a rcia für Violoncell u 
& ö R bh Op. 56. Sechs Clavierstücke in cano- 
chumann, v +4 nischer Form. HEreie Bearbeitung für 
Clavier, Violine u. Violoncell v. — — ar n0. 
N Ausgewählte Glavierstücke ‚für Clavier 
Schumann, Rob., —*8* und Violoncell bearbeitet von 
Theodor Kirchner. Pr. 34. ur 2 nt — 
Op. 15. Studien ohne Daumenaufsatz für 
Werner, Josef, Violoncell. 3.4. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 

























l Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Nenmarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Bortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
h zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Sonate für Violine (Cdur) 
A. Coreli. 


Mit Clavierbegleitung versehen von Franz Ries. 
4 Mark. 


Zwei Phantasiestücke (Andacht und Abendreigen) 


für Violoneell mit Orchester (oder Clavier) 
vn E. Lassen. Op. 48. 


Partitur u. Orchesterstimmen I A. Ausgabe mit Clavier 24.80 3. 


Die Cellostimme ist von Heinrich Grünfeld bezeichnet. 


Zweite Suite von Franz Ries. 
Op. 27. Ausgabe für Clavier vierhändig von Herm, John. 


8 Mark. 
Vier Lieder von Erik Meyer-Helmund. 
Op. 56. No. I. Minnedienst. Hoch und Tief 


No. 2. In der Johannisnacht. 
No. 3. In Wonne. | 414.207. 


No. 4. Nun bist du mein. Hoch, Tief a 1.4.50 7. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Louis Köhler, 
Systematische Lehrmethode für Clavierspiel 
und Musik. 


Erster Band: 
Die Mechanik als —— der Technik. 
Mit 10 ——— iguren. 


revidirt von Dr. Hugo Riemann. 
XVI u 258 $. gr. 80. Preis 6:4 


Das verdienstliche und noch heute durch kein Buch Khnlicher Tendenz entbehr- 
lich Bag v Werk des Königsberger Clavierpädagogen — hier in sorgfältig durch- 


gesehener Neuausgabe vor. 


Im Verl 
thumsrecht Br alle Länder: 
Variations 
sur un theme original 
pour — 
compos&es 


H. Pachulsli. 
Op. 1. Prix 3.4. 


e von Peter Jurgenson in Moskau erschien soeben mit Eigen- 


— —— _ .— 
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Orgel-Gompositionen von Th. Forchhammer 


im Verlage von F. E. ©. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Choralbearbeitungen 


(combinirte CGhoräle) 
für Orgel von 


Th. Horchhammer. 
Op. 16. Preis 2.4. 


Früher erschienen von demselben Componisten: 
Op. 8. Sonate (Nr. 1) für Orgel. 2.4. 509. 

Op. 10. Zwölf Choral-Vorspiele für Orgel (zum kirchlichen Gebrauch). 2.4. 
Op. 12. Fantasie und Choral: „Aus tiefer Noth schrei' ich zu dir“ für Orgel mit 
Männerchor ad libitum. (Herrn Paul Hohmeyer gewidmet.) 1.4. 50%. 

Op. 15. Zur Todtenfeier. Zweite Sonate für Orgel. 3.4. 
Der ‚amtliche Schulanzeiger für Unterfranken‘ (1887, Nr. 11) schreibt hierüber: 
‚„Forchhammer’s Compositionen zählen vermöge ihrer geistreichen Conceptien, 
ihres künstlerischen Aufbaues und ıhres echt religiösen Zuges zu den besten Er- 
scheinungen der Orgel-Literatur; sie verdienen darum unbedingte Empfehlung.‘ 


RN dr | | 

—8* —EX— * Jnallen Buch-& Musikalienhandlungen LET 
"2 RN % Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 

ie — 3\r vollständig neu bearbeitete Auflage 


\ ' ' Zu habeni A oder sofort complet 
preis-Rlariarschuld. |) —— 0: A 
u —XX Pfennig 12 Mark 


Gndenes Yeodinba, 


E, ben 




















die Kritik sagt einstimmig DasRiemannsche Musiklexikor 

N ist das zuverlässigste u. verhaltnifsmafsig billigste 

9— Max Helses Verlag in Leipzig Johannesgasse3! 
© 


Be been 5 allen 
Dei & Mesilntieohandiemgen. 


LEIPZIG 








Soeben erschienen: 


Drei Lieder 


für ; 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Erik Meyer-Helmund. 
Op. 49. Colt. 2.4. 502. 
ash — 
ing im Wald“, von G. Molff. 
ne 3; "en cds dunkelgrüne Laub“, von O. von Redwitz. 1.4. 
No. 3. „Abends im Dunkeln“, von Minneburg. 1.4. 20.2. 
Für Sopran oder Tenor. 
Für Alt oder Bariton. 


Verlag von D, BRahter in Hamburg 
(A. Büttner In St. Petersburg.) 
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Soeben erschien: 


Andantino 


sur le theme B—la—f 
Quatuor d’Archets 


compose par 


A. Kopylow. 
O 


P- 7. 
Partition et parties separees. 2.4. Reduction pour Piano 
a 4mains par l’Auteur. 2.4. 


Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 
Ringesandte musikalische Novitäten zur Besprechung. 


Im Verlage von Steingräber in Hannover erschien soeben die 
Collection der Czerny’schen Clavier-Studien-Werke in gediegenster Aus- 
abe, revidirt von R. Schwalm, Seifert, Mertke und Breslaur. Obgleich 
zerny’s Werke auch in anderen billigen Ausgaben erschienen sind, 
so kommt doch keine der Steingräber’schen an Gediegenheit gleich. 
Die „Schule der Geläufigkeit‘‘ von Czerny ist z. B. in dieser Ausgabe 
durch Zusätze von Vorübungen zu jeder Etude (durch Uso Seifert), 
sowie durch einen Anhang von 11 Octav-Etuden zu einem grossarti- 
gen, unübertrefflichen Studienwerke erhoben. Referent empfiehlt da- 


er diese Ausgabe ganz besonders und wird dieselbe in der Musik- 


schule einführen. G. Jankewitz, Direotor der Musikschule in Danzig. 


(Westpreussische Zeitung, Danzig.) 
Ich mache alle Collegen dringend auf das Erscheinen der genann- 


ten Werke im Steingräber’schen Verlage aufmerksam. Es ist jede 


Concurrenz ausgeschlossen. aAnt. Hnber, Musikinstituts-Direetor in Wien. 





Demnächst erscheinen: 


Menuetto capriccioso 


Mazurka-Impromptu 


pour 


Piano 
Theodore Leschetizky. 


Op. 38. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 
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Duette alter Meister 


bearbeitet und herausgegeben 


von 


Carl Banck. 


No. 1. Feo, Francesco, 3 Sätze aus „Miserere“ f. Sopran u. Alt. 2.4. 

No. 2. Ace B., „L’stremo pegno almeno“, f. 2Supr. 14.50.72. 

No. 3. Porpora, Nicelo, „Ab imo pecture“, für 2 Soprane. 14.50.27. 

No. 4. Scarlatti, Alessandro, O soave contorto“, für Sopran und Alt 
(aus dem Oratorıum: La Colpa, il Pentimento, la Grazia) .14@. 

No. 5. Händel, G. F., „Vado e vivo‘, für zwei Soprane (aus der Oper: 
Faramond). 1.@. 

No. 6. Clari, C. G. Maria, „Piange il ruscello“, f. zwei Sopr. 75.2. 

No. 7. Jomelli, Nicolo, „lu vıttime non vuoi“, für zwei Soprane (aus 
Paraträsı del salmo Miserere). 1.4. 25.3. 

No. 8. Händel, 6. F. „In genervso onor“ für Sopran und Alt (aus der 
Oper: Alexander). 75.2. 

No. 9. Scarlatti, Alessandro, „Col tuo velo“ für Sopran und Alt (aus 
dem Oratorium: ll Sedezia). 75.2. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


Neue Musikalien. | 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
März 1888, 


Bach, Joh, Seb., Passionsmusik n. d. Evangelisten Lucas. Partitur. (Bonder- 

abdruck aus der Ausgabe der Bachgesellschaft). 15.4. 
Orchesterstimmen 25.4. 

Bagge, 8.. Op. 20 6 Gedichte f. 1 Singstimme m. ———— 24.009. 
Becker, Albert, Op. 53. Sechs Lieder und Gesänge für Chöre höherer Lehr- 
anstalten theils mit, theils ohne Pianofortebegleitung. Partitur. 2.4. 509%. 

Stimmen, je Stimme 759. 34. 

Beethoven, L. van, Symphonien, bearbeitet für 2 Pianoforte zu 4 Händen. 
Nr. 2. Ddur, Op. 36. 7.4. 5609. 
Nr. 4. Bdur, Op. 60. 84. 

Bruch, Max, Op. 51. Symphonie Nr. 3 (Edur) für Orchester. Bearbeitung für 
das Pianoforte zu vier Händen von August Horn. 9.M. 

Hennes, A., Nouveaux Cours de Piano suivant les Lettres sur L/Enseignement 
du Piano. Methode complete, pratique et facile. Edition frangaise par Anton 
Schmoll, Professeur de Piano. Premier Cours. Prix net. 5 Fr. — 44. 

Classisches und Modernes. Sammlung ausgewählter Stücke für Pianoforte 
und Violine. Originale und Bearbeitungen. Dritte Reihe. 

Nr. 8. Nardini, Pietro, Larghetto aus aus einer Sonate, Bearbeitung von 
Ferdinand David. 14. 

Klengel, Julius, Op. 6. Scherzo f. Violoncell mit Pianofortebegleitung. Für 
Flöte und Pianoforte eingerichtet von 7A. Winkler. 2.4. 25 * 

Liebeskind, Josef, Op. 2. Quartett (in Emoll) für 2 Violinen, Viola und 
Violoncell. Partitur und Stimmen. 9,4. 

Mendelssohn-Bartholdy, #'elix, Op. 11. Symphonie Nr. 1 Cmoll, für 
Pianoforte zu vier Händen mit Begleitung von Violine und Violoncell bearbeitet 
von Fr. Hermann. 9 MM. , 

Wagener, R., Tristan und Isolde. Drei Parapihnasen für Pianoforte, Harmonium 
und Violine von A. Ritter. 

Nr. 1. Brangäne’s Gesang. 1.4. 759. 
Nr. 2. * „Lausch, Geliebter!“ 14. ne 
Nr. 3. ‚Sink’ bernieder, Nacht der Liebel‘‘ 1.4. 759. 
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Beethoven’s Werke. 


.„ Vollständige, kritisch durchgesehene, überall berechtigte Ausgabe. 

Serie 25. Supplement. Nr. 297—307. Kleinere Stücke für das Fianoforte. (Bis- 
her unbekannt). 2.4. 

Serie 25. Supplement. Nr. 275-285. Lieder und Gesänge mit Begleitung des 
Pisnoforte. (Bisher unbekannt). 2.4. 5092. 


Franz Schubert’s Werke. 


Erste kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Serienausgnabe. 
Barid IX. Für Pianoforte zu vier Händen. 
Erster Band. Märsche. 9.4. 


HKinzelausggnbe. — Partitur. 
Berte XIM. Messen. 


Nr. & Messe in Eedur 12.4. 2 
Nr. 7. Gesänge zur Feier des heiligen Opfers der Messe nebst einem 
Anhange: Das Gebet des Herrn 1.4. 504. 


Heinrich Schütz. 


Süämmtliche Werke. 
Herausgegeben von Philipp 8pitta, 


-ubresiptionspreis & Bd. 15 .# 


Band VI. xieihe Peistliche Concerte. Er-ier und zweiter Theil. 15.4. 


Johann Strauss. 


Walzer für das Fianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Johann Strauss. 
25 Lieferurgen zu 1.8. 209. 


5 Bubscriptionspreis. 
Lieferung 9. 14. 202. 
„ 1. 14.209. 


Richard Wagner’s Werke. 


a; Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung VI. 5.4. 
in 12 Lieferungen je 10.4 Lieferung VI. 10.4. 

Tristan und Isolde in 24 Lieferungen je 5.2. Lieferung VI. 5.4. 

in 12 Lieferungen je 10.4. Lieferung VI. 10.0. 





Billigste, correcie, gulausgestattele Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 





7126. Mendelssohn- Album. Neue Folge. F.d. Pfte. Unsere Meister. XVI. 1.4. 50.2. 
735. Schtmemn , Spanische Liebeslieder, Op. 138, mit zweihändiger Pianoforte- 


= 3 tung 1.4. 
184. Hay n, Symphonien für das Pianoforte zu zwei Händen, 
Neunte Symphönie. 1.4 
785. — — Zeimte Bymphonie. 1.# 
793. Mozart, Symphonien. Brarbeitung f. das Tiandfarte zu 2 Händen, Symphaöhie 
in Oder € (Köch Verz. 338.) IM. 
794. — — Symphonie Ddur C (Köch. \erz. 385.) 1.4. 
78. Schumann, Carneval, Op. 9 Bearbeitung für Pianoforte und Violine. 24. 
759. — — Kinderscenen. Op 15. Bearbeitung für Pianoforte und Violine. 144. 
760. — — Kinderscenen. Op. 15. Bearbeitung f. Pianoforte u. Violoncell, 1%. 
— = Oo. Op. 64. Bearbeitung f. Pinnoforte zu 4 Händen. 10. 90%. 
8. — — Tonvertstück. ‘Op. 92. Benrb. f. Pianoforte zu 4 Händen. 1.4. 509. 
— — Kinderball. Op. 130. Bearb. f. Pianoforte u. Violine. 1.4. 


8 
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Eingesandte 
musikalische Novitäten zur Besprechung. 


Im Verlage von Steingräber in Hannover erschien 
soeben die Collection der Czerny'schen Clavier-Studien-Werke 
in gediegenster Ausgabe, revidirt von R. Schwalm, Seifert, 
Mertke und Breslaur. Obgleich COzerny's Werke auch in 
andern billigen Ausgaben erschienen sind, so kommt doch 
Keine der Steingräber’schen an Gediegenheit gleich. Die 
„Schule der Geläufigkeit‘‘ von Czerny ist z. B. in dieser Aus- 
gabe durch /usätze von Vorübungen zu jeder Etude (durch 
Uso Seifert), sowie durch einen Anhang von J1 Octaven- 
Etuden zu einem grossartigen, unübertrefflichen Studienwerke 
erhoben. Referent empfiehlt daher diese Ausgabe ganz be- 
sonders und wird dieselbe in der Musikschule einführen. 

G. Jankewitz, 
Director der Musikschule in "Danzig. 
(‚, Westpreussische Zeitung‘‘, Danzig.) 


„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerudere Schule.‘“*) 
Signale für die musikalische Welt, Lei; 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In alb- 


fran»band 4.4. 80 
— Absatz über *8 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Die unbedingt beste und einzig. tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. & 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50 2.) 
Allgem. Musikzeitung, Berlin. 
Als ger Arbeit ferner emptohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


oso Schule*) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 

der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Zeipaig. 

ahres- 


*) Uso Seifert, Clavierschule und en 2. Auflage (binnen 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 


teingrubor Verlag, Hannover. 


Beethoven’s Werke. 


m ff Supplement. En. 
No. 275—285. Lieder un ——* mit Pianofortebegleitung. (Bisher un- 


bekannt.) 2.4. 50%. 
No, 297—307. einere Stücke für Pianoforte. (Bisher unbekannt.) 2.4. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Drad von Br Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 


N. 26. eimisdpil 1888, 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Perantwortliher Redacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Zährlich ericheinen mindeflene 52 Nummern. Durd bie ung unb ben Bud. 
banbel — der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit AÄreujband 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und bes Beltpolgebietes jährlih 9 Mark, nad 
Yänbern außerhalb des Weltpofigebietes 12 Mark. Abonnement für Fraukreich bei Herren 

Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei ge Augener & Co. in Londun, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen "Post-Amt und bei Henn NY Büttner, 
Newaky Perspekt No. 22,24. Iniertiensgeblbren für bie Petitzeile ober beren Raum 30 Pfg- 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Ein Gapitel über den Ruhm. 


In einer Borlefung über den veritorbenen Glavier-Componiften Stephen Heller 
theilte Proſeſſor Hans Echmitt in Wien einen Brief Heller's aus Paris an eine freundin 
in Wien mit, welder fih mit dem Ruhme der Künſtler beihäftigt. Einleitend fchreibt 
Heller, betannt auch ald Meifter der Feder, er habe einen unbeichreiblihen Etel und 
Abiheu gegen alles Erzwungene, Abgenöthigte und Artificielle, Aufgeihwollene, Ueber: 
triebene und Erlogene. Dann fährt er fort: „So haben mid die meilten berühmten 
Leute mit Gtel vor ihrem Ruhme erfüllt, weil ih die Mittel gefehen babe, die fie fo 
famos gemadt haben. Selbſt Menichen von wahrhaft großem Talente haben zu tau— 
jenderlei Mitteln gegriffen, um ihren Namen und ihre Werke in möglichit glänzendem 
Lichte vor den Augen des großen Haufens ericheinen zu laſſen. Mas ich hiervon feit 
mehr als vierzig Jahren geieben, läßt ſich nicht beichreiben.... MUeberall die Lüge, die 
größte Craggeration, die Claque mit den Händen und der Feder, geſprochen, geichrieben 
und gedrudt.” Heller betont dann, dab er nicht etwa ald Verkannter ſpreche. „Ich 
babe das, was ich zu verdienen glaube, und das genügt mir. Warum jfollte ih nun, 
wie fo viele Andere, dieſe Verdienſte jo ſtark als möglih in die Höhe jchwellen wollen 
und mir fo einen ungebübrlihen Ruhm und Preis anzueignen ſuchen, indem ich zu 
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln greife, die zu diefem Ziele führen? Es giebt 
Gomponiften und Birtuojen, die aber no eine größere Virtuofität befigen, ſich über 
alle Grenzen und Maßen geltend zu machen und die Welt mit ihrem Thun und Laſſen 
ohne Unterlaß zu beichäftigen. Diele Art von berühmten Künjtlern weiß die Melt 
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nicht blos mit ihren Werken zu intereffiren. Ihre Eigenthümlichkeiten, ihre Lebensver⸗ 
bältniffe, ihre Abenteuer, ihre Liebſchaften, ihre Liaifond mit berühmten Männern, 
Dihtern, Malern, Bildhauern, Roman:Schriftftellern, Alles wird von diefen Ruhmes⸗ 
unerfättlihen ausgebeutet. Der Dichter muß unſterbliche Sonette auf feine Finger 
maden, der Maler fein Porträt in die Erpofition bringen, der Bildhauer feine Büſte, 
der Romancier erzählt in einer Novelle feine Lebenäverhältnifie. Zählen Sie dazu bie 
vielen Kunftgriffe, wie man Kritiker, einflußreiche, tonangebende Menſchen und Kreife 
zu gewinnen ſucht, und Sie werden begreifen, wie man jelbit mit ſchwachem, geichweige 
denn mit wirklich unleugbarem Talente zu eritaunlidem Ruhm und byperbolifchen 
Ehren gelangen kann. — Uber auch melde Arbeit! Welch' unausgefegte Thätigkeit, 
welche beftändige Aufmerkſamkeit erfordert diefe Kunft! Wäre ih anders gefinnt, als 
ih bin, fo bin ich viel zu faul und zerftreut, zu gleichgültig, um mich aud nur eine 
Stunde mit diefen Detaild zu beſchäftigen.“ Diefer Brief, der neuerlih für den gläns 
zenden Charakter Heller’3 fpricht, erinnert lebhaft an die Auslaffungen Diderot's in 
deſſen „Rameau’s Neffe‘, wo diefer bei all den Uebertreibungen und Sonderlichkeiten 
hart an die Grenze der Wahrheit fommt. 








Kompofitionen von Ludwig Heidingsfeld. 


1) „König Lear“, dramatifche Symphonie in drei Sägen, mit Rückſicht auf die Shafe- 
fpeare’iche Tragödie. Op. 8 
2) „Bwe Bigeunertänge“ für — Orcheſter. Op. 24. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 

König Lear! Ein ebenfo ungeheurer als gefährlicher Stoff für die Tonkunſt. In 
ihm find „Fußangeln und Selbitihüfle* verborgen, wie ein engliiher Autor bemerft. 
Iſt Herr Heidingsfeld diefen Gefahren aus dem Wege gegangen, oder bat er fie fieg: 
reich bewältigt? Jedenfalls gehört großer Muth und noch größere fchöpferiihe Kraft 
dazu, um fih an diefe Aufgabe zu machen. Die Gompofition zerfällt in drei Theile, 
von denen der erfte „König Lear“, der zweite „Cordelia“ und der dritte „Lear wahn- 
finnig und verlaffen in Sturm und Gewitter”, ſowie „ieierlihe Heldenmufit zum Tode 
des Königs” benamt iſt. 

Mir können und allenfall® Lear's phantaftifche und auch Cordelia's jungfräuliche 
PVerfönlichkeit in Töne gekleidet denken, nicht aber den Wahnſinn des fabelhaften Königs. 
Da muß denn „Sturm und Ungemitter“ beraushelfen. Am zweiten Stüd unb in der 
„Heldenmufit“ giebt der Gomponift fein Beftes ; er hat Phantafie und Erfindungsgabe, 
aber die erftere ift im Anfangsfag und in der Mahnfinnfcene noch ungezügelt. Stö: 
rend wirkt namentlich die allzu freigebige Anwendung der Chromatit. Im Allgemeinen 
ift ein der Beachtung werthes Talent nicht zu vertennen. Es wird nur darauf antom: 
men, daß Herr Heidingsfeld fi) von den Einflüffen Anderer, vor Allen von denen Wag 
ner's befreit und feine Geftalten in die richtigen Bahnen leitet. Anerkennenswerth ift 
feine Inftrumentirungd:Gewandtheit, welde bedeutende Vertrautheit mit den Orcheſter⸗ 
mitteln erfennen läßt. Einen weiteren Beweis davon liefern aud die beiden dharakteri- 
ftifchen, mit vielem Gefhid und ſehr wirkſam bearbeiteten Zigeunertänge ; fie find im zwei— 
und vierhändigen Arrangement erfchienen, fo daß ſich Jeder leicht damit befannt machen 
fann. Man darf auf die weiteren Veröffentlichungen des zweifellos talentirten Gomponiiten 
geipannt fein, boffend, daß er fich bis zu völliger Klarheit durcharbeiten werde, m. 


| 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 8, April. Das Goncert der Pianiftin Miß Amy Hare zum 
Beten ber engliihen Unterftügungdcafle für arme Srländerinnen am 6. April im 
Hötel de Saxe iſt in allen feinen Theilen fehr ſchön ausgefallen. Die Goncertgeberin 
felbft bat fi, feitdem man fie bier in voriger Saifon gehört, geiftig bedeutend vertieft 
und laffen ihre Vorträge jegt ein feines mufilalifches Verſtändniß ertennen ; auch ihre 
fon früher ſehr ſchöne Technik hat an Sauberkeit und Eleganz gewonnen. Sie fpielte 
im Berein mit Meijter Grügmadher — der dann noch ein „„Andante cantabile‘‘ 
(nachgelaſſenes Werft) von Mozart wunderbar ſchön vortrug — die Sonate in Gmoll 
Op. 5 für Glavier und Bioloncello von Veethoven, und an Solopidcen: Auffhwung, 
Romanze in Fisdur und Finale aus den Etudes symphoniques von Schumann, 
Prelude in Desdur von Ghopin, Normwegiiher Brautzug von Grieg und Rigaudon 
von Raff. Cine befondere Anziehungskraft hatte dem Goncert noch die Mitwirkung 
von Fräulein Malten und Herrn Sceidemantel verliehen. Erſtere trug zwei bübfche 
fangbare Lieder: „Du bift wie eine ftile Sternennacht“ und ‚‚Gondoliera‘‘ mit 
Violoncello: und Glavierbegleitung von F. Grügmader, und mit Herm Sceidemantel 
zufammen ben Lieder-Cyclus „Getrennte Liebe” von Laflen in der ihr eigenen ungemein 
ſympathiſchen Weife vor, welche über die vielen Sünden und BVerftöße, welche fie fich 
gegen die Kunft bes Geſanges zu Schulden fommen läßt (es fei bier nur die ſtoßweiſe 
Tongebung und das unaufbörliche Athmen angeführt), immer wieder hinweg ſehen läßt. 
Bon vielen anweſenden Söhnen und Töchtern Albiond wurde die beliebte Künftlerin 
mit Blumen förmlich überfüttet. Herr Scheidemantel fang mehere ernfte, tief poetiiche 
Lieder von U. Fuchs und einige gracieufe und heitere von Meyer:Helmund mit einer künftle- 
riſchen Ruhe und Einfachheit in Ton und Ausdrud, die hohe Befriedigung gewährten. Sämmt» 
liche Glavierbegleitungen wurben von Herrn Müller-Reuter mit außerordentlicher Feinfüh⸗ 
Tigleit ausgeführt. — Am felben Abend fand im Saale des Gewerbehaufes der für dieſe 
Saifon legte Productionsabend des Tonkünftlervereind ftatt. Zur Aufführung gelangten an 
Inftrumentalwerfen: Rondino in Esdur für Blasinftrumente von Beethoven, Octett für 
Streihinftrumente von Spendfen und dad Bdur-Trio für Clavier, Geige und Violoncello 
von Rubinftein, letzteres ausgeführt durch die Herren Joh. Schubert, Kratina und 
Burchl. Geſungen wurden Lieder und Duette von Rubinſtein, Reinede, Nicolai, Wit 
fing und Gerlah dom Künftlerpaar Hildach. — Vom Gewerbehaus:Ordpelter, unter 
Gapellmeifter Stahl, wurde am 7. April Rubinſtein's Ocean:Symphonie gefpielt und 
hatte glänzenden Erfolg. — Am 10. April fand ein großes MWohlthätigkeitsconcert , zum 
Belten der Ueberſchwemmten, im Gemwerbehaus:-Saale ftatt. Da ein Theil unferer 
biefigen beliebteften Künftler mitwirkte, fo war ber fünftleriihe, ſowie der materielle 
Erfolg gefihert. Die Gemwerbehauscapelle (Director Stahl), die Liebdertafel (Director 
Reinhold Beder), Fräulein Malten, Fräulein von Chavanne, Herr Bulß und Herr Porth 
(Declamation), alle thaten ihr Beſtes zum ſchönen Gelingen des Abends. 


« Brülfel, 8. März. Im Thöätre de la Monnaie gab's am Dienftag 
wieder eine Novität: bie einactige fomijdhe Oper „‚Le Diver de Madelon‘‘, Libretto 
von Defaugierd, Mufit von Maurice Lefeore, demjelben Amateur, von dem in dieſem 
Winter bereitd eine fomifhe Oper — „L'Ami Pierrot‘‘ — im Thöätre de la Ville 
in Scene gegangen if. Das ‚‚Diner‘‘ wurde vom Publicum ſchmachaft befunden, 
zumal da es durch Mile. Legault, die Herren Isnardon und Nerval gut fervirt wurde. 
— Das Theater ber Galeries St. Hubert hat Millöder'd „Bettelftubent” wieder vor: 
genommen unb erzielt bamit gute Erfolge. — Das am legten Sonntag gegebene 
Gonjervatoire-Goncert war ohne alles claſſiſche Element, denm es enthielt die Symphonie 
„Im Walde* von Raff und die Wagner’ihen Nummern: Duverture zu „Zannhäufer”, 
Siegfried: Joy und Fauſt-Ouverture — aber Alles in egcellentefter Ausführung. — Die 
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Geſellſchaft der XX bat eine dritte mufitalifhe Matinde gegeben, welche dem Pariſer 
GComponiften Gabriel Fauré (Capellmeifter an der Madeleinelirche) gewidmet war. 
Die vorgelommenen und, foweit es das Glavier betrifft, von ihm felbit mit ausgeführten 
Saden waren: eine Sonate und eine Berceuse für Piano und PVioline (der Part 
des legtern von Herrn Niaye gefpielt), eine Elegie für Violoncell (Herr Jacobs) und 
vier don Mile. Rofine De Wulf gefungene Lieder. Sämmtlihe Sahen und deren 
Erecutirung fanden reichten Beifall. — Nachdem wir geiagt haben, daß das zweite ber 
von Herrn Huysmans organifirten biftorifchen Goncerte von nicht minder gutem Crfolge 
wie das erfte begleitet war, erwähnen wir noch, daß die dritte Kammermufil:Ssance 
für Blasinftrumente und Piano der Herren Dumon, Guide u. ſ. w., ferner ein von 
dem Gomit6 ‚‚Instruction et Charite‘‘ organifirte® Goncert, und endlich Joſeph 
Wieniawski's erfte Kammermuſik-Seſſion mehr oder weniger nahe bevorftehen. 


+ Mailand, 3. Mär. Im Theater Manzoni wird jegt zu großer Befriedi- 
gung ded Publicumd und in einer meiltentheil® nicht übeln Darftelung Gounod's 
‚Romeo e Giulietta‘‘ gegeben. Dirigent ift der Maöftro Mingardi, welcher feine 
Sade wrllich jehr gut macht, von den Interpreten find infonderheit die Damen Solffriti 
(Giulietta) und Pagnoni (Pa e), fomwie die Herren Cmiliani (Romeo) und Canovas 
(2orenzo) hervorzuheben. In einigen Tagen bringt das Manzoni Bellini's ‚‚Son- 
nambula‘‘. — Das Quartett Campanari giebt heute feine legte (ſechſte) Seance, welche 
die Quartette Op. 76 No. 3 von Bazzini und Dp. 132 von Beethoven, dann An- 
gelus von Liszt und die Canzonetta aus dem Quartett Op. 12 von Mendelsjohn 
zum Inhalt bat. Der große Beifall, mit dem die Bethätigungen des in Nede jtehenden 
Kammermuſik-Vereins aufgenommen worden find, werden den legtern, wie man bört, 
noch zu einigen weiteren Seffionen veranlafien. -- Die junge und fehr tüchtige PBianiftin 
Gugenia Gajtellano, welde bier von früher no im beiten Andenken ftebt, wird am 
11. März im Gonjervatoriumsd-Saale ein Concert geben und in demſelben Saden 
von Händel, Scarlatti, Chopin, Martucci, Schubert, Schumann u. ſ. w. vortragen. 


* St. Petersburg, 18. März. Das achte Sumphonie-Concert der Kaiferl. 
Mufitgefelihaft am 3. März gehörte nicht zu den glüdlichiten diefer Saifon, obgleich 
unfer geichägter Dirigent Herr Leopold Auer zwei Novi... nit gewohnter Sorgfalt 
einftubirt und das Progranım jtatutenmäßig:correct, ſowohl die ruffiihe Gompofition, 
(zwei Symphonie:Säge von Petroff) wie auch den ufuellen Soliften-Vortrag (Romanen 
von Gui, Rubinftein und Gounod) aufweilen konnte. Die erften beiden Programm: 
Nummern wirkten abjolut ungünftig auf das Publicum und die Gefangsporträge ver: 
anlaßten jogar — horribile dietu! — einen entſchiedenen Proteft des Auditoriums. 
Als erfte Nummer figurirten die obengenannten zwei Symphonie-Säte von Petroff, vom 
Componiften perjönlich dirigirt, was leider den Eindrud keineswegs günftiger geitalten 
ließ. Weder das übermäßig lang ausgeſponnene, ideenarme Adugio, noch das foge: 
nannte Scherzo, welches aber den gewöhnlich unter diefem Namen bezeichneten Sägen 
ſehr wenig ähnlich ſah, konnte auch nur annähernd befriedigen. Faſt noch trauriger 
erwies ſich die zweite Nummer, welde aus zwei Sägen beitand (Andante und Allegro 
moderato), des zweiten Bioloncello:Goncerts von Popper, und dur den Debütanten 
Herrn Glajer aus Odeſſa verfchuldet war. Auf's Peinlichite überrafhte uns bier die 
überaus undankbare Behandlung des Soloinftruments! Wir kannten Popper bisher 
als trefflihen Virtuofen und begabten Componiſten brillanter Soloftüde und können un: 
möglih diefen mit jenem Popper identifiren! — Einen erfrifchenden angenehmen Eindrud 
machte nad dem Erwähnten die Orchefterlegende ‚‚Zoraida‘‘ von Spenden (Op. 11) 
durch poetifhe Gonception und ſehr jchöne, wirffame Klangeffecte. Die ftetö gern ge: 
börte Cdur- (Jupiter:) Symphonie von Mozart folgte und erfreute ſich einer durchweg 
anſprechenden und höchſt beifällig acclamirten Wiedergabe. Die Hufliten-Duverture don 
Dooräl, welche als zweite Novität den Goncertabend abſchloß, fanden wir für ein Sym: 
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phonieconcert wenig geeignet. Die energiſch⸗ſchwungvollen Themen find nicht entiprechend 
fünftlerifh ausgearbeitet und die Farben zu unmittelbar und grell aufgetragen, daher 
fehlt ein äftbetifher Gefammt:Eindrud. In der Anlage mit Litolff's Duperturen 
‚‚Robespierre‘‘ und ‚‚Girondins‘‘ verwandt, bleibt Dvoräf’3 Duvertüre in ber Aus» 
führung binter beiden genannten Werten wefentlich zurüd. -- In Herrn Eugenio PBirani, 
der am 7. März in feinem Concert einen ganzen Gyclus eigener Compofitionen zu Ge: 
bör brachte, begrüßten wir eine neue, intereffante Künſtlererſcheinung. Wir hörten ein 
Glavier-Quartett, Gefangsvorträge in bdeuticher, franzöfifcher und italieniiher Sprache, 
von rau Kamenskh trefflichit interpretirt, Glapierftüde zweihändig und vierhändig und 
für zwei Pianos, Soloftüde für Violine, mit einem Wort, ein ganzes Goncertpro: 
gramm und müſſen Herrn Pirani nicht allein als tüchtigen Bianiften, fondern aud 
ala Gomponiften anerkennen, deſſen melodiihe Begabung bei abgerundeter Formge— 
wandtheit nicht zu dem Gewöhnlichen gehört. Beſonders ſympathiſch berühren die 
Glavierftüde (Gavotte, Etude) und alle Lieder. Das PBublicum fpendete den Bor: 
trägen lebhaften Beifall und veranlafte die Wiederholung einiger Stücke. — Der 
zweite Quartett: Cyclus der Kaiferlih ruffishen Muſik-Geſellſchaft wurde in Ddiefer 
Saifon bis auf ſechs (ſtatt vier) Soirden erweitert, umfaßte, mit den Symphonieaben- 
den (Sonnabends) alternirend, eıne geraume Spanne Zeit, vom 3. Dechr. bis 25. Febr. 
und erfreute fich eines fehr bedeutenden Erfolges. Den Lömwenantheil beanſpruchten na: 
türlih unfere vier trefflihen Streichquartett:Genofien, die Herren Auer, Pidel, Weid: 
mann und Werihbilowitih, für fih. Wie wir daran gewöhnt find, waren auch in die 
fem Jahre die Enjemble:Leiftungen in bervorragendfter Weife den bedeutenditen Anfor: 
derungen gereht und erfreuten Obr und Herz in gleihem Make. Wir hörten von 
Beethoven: Quartett Op. 59 in Fmoll, das Septett und die Adur-Pioloncello:Sonate; 
von Mendelsſohn: Quartett Op. 44 in Ddur und das Octett; von Schumann: Quar— 
tett Op. 41 in Adur und das Piano-Quartett; von Haydn: Quartett in Ddur (No. 
35, Beters); von Händel: Sonate für Oboe und Piano; von Spohr: Doppelquattett ; 
von Mozart: Quintett mit Glarinette in Adur und Streidhquintett in Gmoll; von 
Borodin: Quartett in Ddur; von Naprämnit: Quartett in Edur Op. 16; von Rus 
binftein;: Quintett Op. 55 für Piano und Bläfer; von F. Schubert: Trio Dp. 99 in 
Bdur und Quintett Op. 163 in Cdur und das Septett von Hummel. Das Piano 
war vertreten durch Herrn Gefi, Profefior am Petersburger Gonfervatorium, und bie 
Herren Pabſt und Safonoff von der Moskauer Muſikſchule. Außerdem jpielten die 
Damen Benois und Ranufhewitih (Trio von F. Schubert und Septett von Hummel) 
und mußten bei dem entichiedenen Erfolge ihrer Vorträge fih zur Zugabe von Extras 
Soloftüden bequemen. Der Bräfident der Muſikgeſellſchaft, Großfürft Gonftantin, wel: 
her in den legten Jahren geſundheitshalber feinen reizenden Landfig in der Krim jel- 
ten verläßt, war nur bei der legten Quartettfoirde am 25. Febr. und am achten Syms 
phonieabend bier anmweiend. — Das zweite von A. Rubinftein geleitete Schülerconcert, 
befien Ertrag armen Gonfervatoriumsfhülern zu Gute fommt, jand am 2. März im 
proßen Adelsſaale ftatt und waren die Gefammtleiftungen der Eleven womöglich noch 
glängender, hervorragenher ="? im erften Concert. Un Gapitalftüden hörten wir: Beet: 
boven’3 berrlihe Cdur-Mefle und Schumann’® Dmoll-Symphonie; ferner Arien von 
Glinta und Tſchaikowsky, Goncertftüd von Weber, Duo für zwei Piano? von Saint: 
Sasns und einen ganz prädtigen Sympboniefag in Adur, von einem Eleven Rimski— 
Korſakoff's und Neffen des berühmten PBioloncello-Birtuofen Damwidoff, unter Leitung 
des Gomponiften. In dem jungen Mann fcheint ein wirkliches, naturwüdfiges Com: 
pofitionstalent zu fteden. Möge er raftlos vorwärts ftreben und ſich vor Irrwegen 
hüten. Die Leiftungen der Pianiftinnen Fräulein Posnansty, Noſſow und Bastatoff 
(aus Rubinſtein's Glafje) waren ganz vorzügliche. 
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# Der Bdttinger Theaterneubau ift jetzt als gefichert zu betrachten, 
nachdem die noch fehlende Summe von 50,000 ME. vom Minifter für Cultusangeles 
genheiten der Stadt überwielen worden ift. Der Bau wirb num nad den Vorlagen 
des Hofbaumeifter Schnitger aus Oldenburg, welchem die Ausführung übertragen wor: 
den ift, Sofort begonnen werden und zwar auf dem Plage am Albanithore. Der Un: 
ternehmer hat ſich contractlich verpflichtet, den Bau bid zum November kommenden 
Jahres fertig zu ftellen. An der Stadt ſind allerdings die Meinungen über bie Oppor: 
tunität eines Theaterneubaues ſehr getheilt, da die Unterhaltung des Theaters der 
Stadt erhebliche Koften machen wird, doc fällt andererfeits in's Gewicht, daß eine Meine 
Stadt wie Göttingen, die ganz aus eigenen Mitteln ſchwerlich je ein Theater bauen 
tönnte, eines folhen aber für die Hebung der Univerfität wohl bedarf, ſich nicht be 
denken fol, jujugreifen, wenn ihr zum Theaterbau nahezu 200,000 Mark von Regie 
rung und Privaten geſchenkt werden. 


* Bor vierzig Jabren. Um 8, April 1848 ftarb zu Bergamo, feinem 
Geburtäorte, im 50. Lebensjahre Gaetano Donizetti, einer ber bebeutendften, 
fruchtbarſten und beliebteften italienischen Operncomponiften. Das „Wiener Fremden⸗ 
blatt* erwähnt bei biejer Gelegenheit aus der Biographie Donigetti's, daß er im 
Sabre 1842 als Anerkennung für die von ihm componirte Oper „Linda di Chamou- 
nix‘‘ den Titel eines k. R. öfterreihifchen Hofcapellmeifterd erhielt. Die Wiener Hof: 
oper bat in ihr Repertoire 33 Opernihöpfungen Donizetti's aufgenommen, welche im 
alten Rärntnerthor: Theater 1513 Mal in Scene gingen. Im neuen Opernhaufe wurben 
bisher 10 Opern Donizetti'8 302 Mal geneben, fo daß die Gefammtzahl der Aufführun: 
gen Donizettiiher Werte in Wien 1815 beträgt. Man gab bier; „Acht Monate in 
zwei Stunden“ 13 Mal, „Ajo nel’ imbarazzo‘‘ 7 Mal, „Anna Bolein“ 43 Mal, 
„Beliſar“ 103 Mal, „Dom Sebaſtian“ 162 Mal, „Don Pasquale‘‘ 82 Mal, „Die 
Favoritin“ 90 Mal, ,„Gemma di Vergy‘‘ 25 Mal, ‚‚Inconvenienze e convincenze 
teatrali‘‘, „Der Liebestrant* 193 Mal, „Linda von Chamounig* 129 Mal, „Lucia 
von Lammermoor“ 255 Mal, „Lucresia Borgia* 234 Mal, „Maria PBabilla” , Oper 
in drei Acten von Noffi, 9 Mal, „Maria von Rohan“ 71 Mal, „Maria, die Tochter 
ded Regiments” 118 Mal, „Marino Falieri“, Oper in drei Acten von Videra, 38 
Mal, ‚‚Clivo e Pasquale‘‘ 3 Mal, ‚‚Paolina a Tolinto‘‘3 Mal, „Parifana” 9 Mal 
„Regina di Goleonda‘‘ 4 Mal, „Richard und Mathilde” 5 Mal, „Robert Devereug* 
6 Mal, „Die Römer in Melitone* 15 Mal, „Torquato Taſſo“ 32 Mal, ‚‚Ugo conte 
di Parigi‘‘, Theile der Oper, 5 Mal, „Der Wahnfinnige auf der Inſel San Do» 
mingo“ 25 Mal. 


* „Zuranbot”, komiſche Oper frei nad Gozzi gedichtet und componirt bon 
Rehbaum, hat im Tönigl, Opernhaus in Berlin am 11. April einen freundlichen Er: 
folg errungen, Die Oper enthält viele ſehr hübſch Mingende, auch einige gediegen ge 
arbeitete Nummern, fällt aber öfters in ben Operettenton, aud find die Geiprädhe zu 
lang, doch ift das Merk unterhaltend und hat viel Luftigleit erregt. Darſteller und 
Gomponift wurden nad jebem Act gerufen. 


* Am Hoftheater in Münden ift 6. M. von Weber's komiſche Oper „Die 
drei Pintos* in der mufilaliihen Bearbeitung don G. Mahler am 10. April zum 
eriten Dale aufgeführt und recht günftig aufgenommen worden. 


* Frau Marie Geiftinger gaftirt zur Zeit in Dedenburg, fie hat fi alſo 
nur für Berlin von ber Bühne zurüdgezogen. 


* Den Mitgliedern bes Hofoperntheaters in Wien mirb bie Ber: 
anftaltung von Liederabenden in Zukunft umter einen Umſtänden mehr geftattet wer: 
den, da diefe Goncertveranftaltungen fi erfahrungsgemäß von dem nadhtheiligften Eins 
fluh auf das Nepertoire der Bühne und bie ſtimmliche Dispofition der Sänger unb 
Sängerinnen in ihrer Bühnenthätigleit erwieſen haben. 
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+ Berliner Nachrichten. Der Cyclus pbilharmonifher Goncerte unter 
Herrn von Bülow's Leitung ift am 6. April zu Ende geführt worden. Auf dem 
ordheitralen Programm des legten Goncerte® waren Beethoven mit der Egmont-:Duper: 
ture, Brahms mit der Cmoll-Symphonie, Wagner mit dem Meifterfinger:Borfpiel und 
zwei Berliner Tontünftler: die Herren E. E. Taubert und Mosztowski mit zwei Novi: 
täten vertreten. Bon jenem wurde eine recht hübſche Quftipiel-Dupvertüre gemadt, von 
dieſem eine orcheſtrale Salonfpielerei voll pitanter Effecte unter dem Titel „ Phantaftifcher 
Zug*, ber aber mit dem Inhult der Gompofition fehr wenig zu ſchaffen bat. Les 
tered? Stüd traf den Geſchmack des Publicums, e8 mußte repetirt werden, während 
fih die Taubert'ſche Ouvertüre mit einem kleinen Achtungserfolg zu bepnügen hatte. 
Das Soliftiiche des Programms beftritt Herr von Bülow mit dem Vortrag des Hmoll- 
Glavierconcert® von Hummel, des Gdur-Jmpromptus von Schubert und der Cmoll- 
Bariationen don Beethoven. — Abends zuvor realifirte das Ehepaar Carl und Glifabeth 
Feininger ein Goncert in der Singakademie. Man kennt die Leiftungen deffelben — 
der Gatte präfentirte fih aud diesmal wieder ald Violin-, Glavierjpieler und Gompo» 
nift, die Gattin ald Sängerin und Glavierfpielerin — von voriger Saifon ber; auch 
heute kamen fie über das Mittelmak künftleriiher Wohlanftändigkeit nicht hinaus. 
Ein Liederchelus „Waldkind Gudulas Minne:Lieder” konnte einem für den Compo— 
niften TFeininger wenig Sympathieen abgewinnen. 


* In Dresden führte die Gewerbehauscapelle unter Leitung des Gapellmeifters 
Herrn Stahl in feinem vorlegten Symphonieconcert mit großem Crfolge die Ocean» 
Symphonie von Rubinftein auf. Die Wiedergabe des in der vervollitändigen ſechs— 
fägigen Form gebotenen Werkes gereichte Orchefter wie Dirigenten zu hoher Ehre. An 
größeren Sachen enthielt das Programm noch Beethoven’3 Duverture „Zur Weihe des 
Haufes“, das Borfpiel zu den „Meifterfingern”“, Weber's „Aufforderung zum Tanz“, 
inftrumentirt von Berlioz und die beiden legten Sätze aus Bruch's erftem Violinconcert, 
geipielt von Herrn Burger. 

“ In Grefelb fand am 25. März das fechfte Abonnementconcert mit I. ©. 
Bach's Matthäus: Baffion ftatt. Die Soli befanden fi in Händen von frau Menfing» 
Ddrih aus Nahen (Sopran), frau Emilie Wirth aus Aachen (Alt), der Herren Georg 
Anthes aus Düffeldorf (Tenor) und Franz Schwarz aus Weimar (Bap). 


» Das Leipziger Gewandhaus-Quartett der Herren Goncertmeifter Petri 
Bolland, Unkenſtein und Schröder hat kürzlih mit außerorbentlihem Erfolge in Hol: 
land concertirt. 

* In Mailand bat ber Zuricher Männerhor mit feinem Bolfsliederconcert 
am 8. April einen außerordentlich. glänzenden Erfolg erzielt. Die erfte Nummer, ber 
Chorgefang ‚‚Evviva l’Italia‘‘, wurde von dem zahlreichen Bublicum mit einem wah: 
ren Beifalläfturme aufgenommen. 


* Die italienifhe Regierung bat 100,000 Franc für Ankäufe in ber 
internationalen Mufil:Ausftellung in Bologna beitimmt. Die Gröffnungs 
feierlichkeit wird am 1. Mai in Gegenwart des Königspaares ftattfinden. Deutichland 
ift, wie uns der DVorfigende des deutichen Comitss, Herr Gugenio Pirani, mittheilt, 
durch die erften Firmen der Mufil:Inftrumenten:Fabrifation und de Mufitalienhandels 
bei ber Ausftellung vertreten. 


* Offene Stellen. Der Gaecilien-Berein zu Kaiſerslautern fucht einen neuen 
Dirigenten, welcher in der Leitung eines gemiſchten Chors und des Orcheſters Erfahrung 
und im Glavier- uud Biolinfpiel Fertigkeit befigt. Dahresgehalt vorläufig 800 Mt. 
Dfierten find vor dem 15. April an den Bereinsporftand zu fenden. — Bei dem 
Stadtorcheſter zu Leipzig fol möglichſt bald die Stelle eines Aipiranten für die Viola 
befegt werden. Yahresgehalt 1000 Mt. Bewerber wollen ihre Gefuche bis zum 29. April 
an ben Rath der Stadt Leipzig einreichen. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale“ .) 
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Opernrepertoire. 


Wien. 

K. K. Hofoperntbeater 
8. April. Othello von Verdi. 
9. April. Exceisior, Ballet. 

10. April, Hans Heiling von 

Marschuer. 

11. April. Cid v. Massenet. 


12. April. Die verwandelte Katze, 


Wiener Walzer, Ballets. 
13. April. Freischütz |v. Weber. 
14. April. Walküre v. Wagner. 


15. April. Robert der Teufel von 


Meyerbser. 


16. April. Waffenschmied v. Lort- 


zing. 
7. April. Siegfried v. Wagner. 


serlin. 
K. Opernhaus. 
1. April. Fidelio v. Beethoven. 


2. April. Margarethe v. Gounod. 


3. April. Carmen v. Bizet. 

4. April. Aida v. Verdi. 

5. April. Hans Heiling von 
Marschner, 

6. April, Freischüts v. Weber. 


7. April. Lohengrin v. Wagner. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
8. April. Oberon v. Weber. 


10. April. Kheingold v. Wagner. 
11. April. Tannhäuser v. Wagner. 
12. April. Auf hohen Befehl von 


Reinecke. 
14. April. Troubadour v, Vardi. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
3. April. Trompeter v. Nessler. 
5. April. Amelia v. Verdi. 


Mannheim. 


Grossherzogl.Hoftheater. 


8. April. Lustige Weiber von 
Nicolai, 

10. April, Undine v. Lortzing. 

13, April. Stumme v. Auber. 


15, April. Trompeter v. Nessler. 





Leipzig. 
Stadt- Theater. 


8. u. 13. April. Mignon v. Tho- 


mas. 
9. April. Tannhäuser v. Wagner. 
10. April. Cosi fan tutte v. Mo- 


zart. Das Versprechen binter'm 
fiseri. 


11.April. Die drei Pintos v. Wober. 
12. April. Prophet v. Meyerbeer. 


Paris. | 


Op6ra. 


2. April. Le Prophäte de Meyer- 


bear. 


4. April, Guillaume Tell de Ros- 


sini, 


7. April. Les Huguenots de 


Meyerbeer. 
Op6öra comique. 





1. April. Les Amoureux de Ca- 
the 


rine de Mardchal. La Tra- 
viata de Verdi 


2. April. Le Chalet d'Adam. Car- 


men de Bizet. 


3. April. Le Caid de Thomas 


Madame Turlupin de Guniraud 


4. April. Le Chalet d’Adom. Le 


Pı6 aux Glerea d’Herold 


5. April. Les Amoureux de Ca- 


therine de Marschal. Le Do- 
mino noir d’Auber 


7. April. Les Noces de Jeunnette 


de Masse. Fra Diavolo d’Auber. 





Concertrevue. | 
Köln. | 


25. März. 10. Gürzenich-Concert 


unt. Leit. d. Hrn. Dr. Wüllner. | 
Trauermarsch aus d. Sinfonia 
eroica v. kesthoven; Trauer- 
ode v. J. 8. Bach; Missa so- 
lemnis v Beethoven. Solisten: 
Frau Müller-Ronneburger aus| 





Holländer. Orgelpartie Ar. Ar- 
nold Mendelssohn. 


Leiprig. 


4. April, 21. Abonnementcooncert. 


Vorspiel zu Rossmann's,,‚Üres- 
tes** v. Stade; Concert f. Vio- 
loncell No. 1 v. Reinecke (Hr. 
A. Schröder); Dichterliebe, Lie- 
dereyclus v, Schumann (Hr.R. 
Settekorn aus Braunschweig); 
Solontücke f. Veil.: Adagio v: 
Beincken, Sarabande vr. J. 3. 
Bach (Hr. Schröder); Symph 
in Cdur vr, Schubert. 


Meiningen. 


8. April. Concert d. Herzogiichen 


Hofcapelle unt. Mitwirkung v. 


Frau Minnie Hauk. 2. — — 
um 


in D v. Brabms; Elsa's 

». Lohengrin v. Wagner (Frau 
Minnie Hauk); Serenade für 
Blasinstr. in Dmoll v. Anton | 
Dvoräk; Echolied „La Sty-| 
rienne* aus Mignon (Frau Min- | 
nie Hauk); Our. zu ——— 
v. Wagner. 


Moskau. 


14. März. 8. Symphonis-Concort 


d. kais, russ, Musikgesellschaft. 
Symph. Le Midi v. Haydn. Arie 


Orch v. Svendsen ; Violoncello- 
Suite m. Orch.. comp. u. vorg- 
v. Ärn. Fitzenbagen; Schni 
terchor ». Prometheus v. Liszt; 
Ocsan-Symph. v. Rubinstein 


2. April. 11. Symphonieconcert 


d. kaiserl. russ. Musikgesell- 
schaft, Symph. Romeo und Ju- 
lie v. Berlioz; Esdur-Clavier- 
concert v.Baethoven (Frau Mer.- 
ter); Les Preludes vr. Laszt; 
Kaisermarsch v. Wagner, 


. April. 12. Symphonieconcert 


d. kais, russischen Musikge- 
sellschaft. Elegie f. Orch. von 
Glasunofl; Violinconcert v. A. 
Tschaikowski (Herr Halir): 
Umoll-Symph. v. Beethoven. 


.„ März. Concert d, Studenten- 
Orchesters. Our, zu Iphigenie 
in Aulis v. Gluck, mit Schluss 
v. Wagner; Eine Nacht in Lis- 
sabon f. Urch, v. Saint-Sasns ; 
Chant sans paroles f. Orch. v. 
Tschaikowsky; Arie a. Schnee- 
wittchenr m. Urch. v. Rimsky- 
Korsakoff; Liedervorträge: Frau 
Lawrowsky; Claviervorträge: 
Frau Sophie Menter. 


München. 


a. Fidelio v. Beethoven (Frau | 25. März. Odeon-Concert. Die 


Mey); Ularierconcert in Gmoll 
v. Saint-Saöns (Frau Benois); 
Arie a. Nero v. Rubınstein (Hr. 
Fiegner); Danses Circassiannes | 
f. Orch. v. Cui. : 





26. März. 9. Symphonie-Concert. | 


Cantate auf den Tod d. Kaiser 
Josef II. f. Soli, Chor u. Orch. | 
v. Beethoven; Le Triomphe fu- 
nöbre du Tasso v. Liszt; Ula- 
vierconcert in Dmoll v. Mozart 

r. Safenofj; Trausrmarscha, 

‚Gösterdämmerung v. Wagner. 





Berlin, Frau Joachim a Berlin, '30. März, 10. Symphonisconcert 


d. HHrn. Dierich a. Leipzig,| d.kais.russ.Mus 


Greeff a. Cassel, Violinselo Hr. | 


schaft. 
Nerweg. Rbapsodie No. 2 für 


Jahreszeiten, Oratorium f, Boli, 
Chor u. Orch. von Hayda. So- 
listen: Hr. Gura (Simon), Frl. 
Herzog (Hanne), Hr. Mikorey 
(Lukas), » 


Neuchätel, 


8. März, 5me Concert de la Socidte 


de Musique av. le concours deMr. 
E. d’Albert, sous la direction 
de M. A. Koch. äymph. en la 
majsur de Mendelssehn; Con- 
certo en sol majsur p. piano 
de Besthoven ; Scönes pittores- 
ques de Massenst; Sonate en 
si mineur p. piano de,Chopinz 
Introduction au 5me acte du 


Rei Manfred de C. Reinecke 
Fantasie sur Don Juan p.piano 
de Liszt; Ouv. de la Flüte en- 
chanıts de Mozart. 


Prag. 

22. März, 2. Conservatoriumscoon- 
cert unt. Mitwirkung d. Harmm 
a a. Strassburg. hg im 
bdar v. Haydn. Concert f. Viol, 
in Ddur m. Orch. v.Besthoven 
(Hr. Zajıc); Lieder: Der Nuss- 
baum v. Schumann, La Zingara 
v. Donizetti (Frl. Mugrauer); 
Mennett v. Raff, Air vr. Bach, 
Perpetuum mobile v. P ini 
(Hr. Zajic); Ländliche Hoch- 
zeit. Symphonie für Orchester 
v. Goldmar«, 


30. März, Grosse Messe in Bmoll 
v. A. Becker, aufgeführt vom 
gemischten Chor Zürieb, 





Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Davidoff in Holland, 

Fohström, Alma, in Wien. 
Hauk, Minnie, in Meiningen, 
erregt zu ng in Italien 
Joachim in London 

Lucca, Pauline, in Leipzig. 
Menter, Sophie, in Moskan. 
Padilla in Moskau, 

Patti, Adelina, in Madrid. 
Pirani in Leipzig. 

Sarasate in Berlın 

öchumann, Clara, in London. 
Sembrich, Marcella, in San Remo. 
Terschack in 8t. Petersburg. 
Tremelli, Wilhelmine, in Berlin. 
Wilt, Maris, in Wien, 
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Soeben erschien: 


Harald’s Brautfahrt. 


. , (Gedicht von F. A Märcker.) 
Fur Baritonsolo, Männerchor und Orchester 


componirt von 


Heinrich Hofmann. 
Op- 90. 

Mit deutschem und englischem Text. 
Clavierausz. 6 4. Chorstimmen (a 1.4.)4 4. Solostimme 60 7. 
Partitur no. 12.4. Orchesterstimmen no. 12.4. 
Textbuch no. 15.32. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann.) 


Nene Frauenehöre mit und ohne Begleitung. 


Holländer, V., Op. 18. Elfentanz. Terzett mit Begleitung des Pianoforte. 
Partitur 1.4. 509. Stimmen (a 25%.) 759. 

Hummel, F., Op. 49. Prühlingslust. Drei Frühlingslieder für dreistimmigen 
Frauenchor mit Clavierbegleitung. 

Nr. 1. Frühlingslied. Part. u. St. 1.4. ar Jede einzelne Stimme 1594. 
Nr. 2. Frühlings-Symphonie. Part. u. St. 2.4. Jede einzelne Stimme 25 4. 
Nr. 3. Der Mai. Part. u. Stimmen. 1.4. 50%. Jede einzelne Stimme 15.4. 

Jadassohn, 8., Op. 84. „Herr, der du Alles wohlgemacht“. Motette für 
dreistimmigen Chor (2 Soprane und Alt) mit Begleitung von Orgel (Pianoforte 
oder Harmonium). Part. u. Stimmen. 1.4. 50%. Jede einzelne Stimme 15.9. 

Jüngst, H., Op. 25. Drei Prauen-Terzette (ohne Begleitung zu singen). Part. 
u. Stimmen. 1.4. 20%. Jede einzelne Stimme 259. 

(Morgenlied. O Frühling, komm. Johannisfeier.) 

Pache, J., Op. 27. Zwei Terzette mit Clavierbegleit. Part. u. Stimmen 1.4. 209. 
Jede einzelne Stimme 159. 

(Dass du mich liebst. Ich will dich auf den Händen tragen.) 

Reinecke, O., Op. 190. Vom Bäumlein, das andere Blätter gewollt. Märlein 
zum Einschläfern für mein Schwesterlein v. Fr. Rückert. Für Sopransolo und 
zweistimmigen weiblichen Chor mit Pianoforte-Begltg. Clav.-Ausz. 2.4. 402. 
Solostimme 30%. Chorstimmen (Sopran u. Alt je 304) 603. 

Weinzierl, MW. v.. Op. 70. Gesang der Nixen. Für dreistimmigen Frauenchor 
u. Orchester oder Clavier. Clavier-Auszug 2.4. 30%. Singstimmen (a 304.) 
90%. Partitur 4.4. no. Orchester-Stimmen 4.4. no. 

— — Op. 71. Tanzlied. Für dreistimmigen Frauenchor u. Sopransolo ın. Clavier- 
oder Orch -Begltg. Clavier-Auszug 1.4. 80%. Chorstimmen (a 304.) 09. 
Partitur 4.4. no. Orchester-Stimmen no. 3.4. 60%. 

Zenger, M.. Op. 52. Fünf Chorlieder für zwei Soprane und Alt mit Begleitung 
des Pianoforte oder eines kleinen Orchesters. 

Heft I. (Nachthild. Luarin.) Clavier-Auszug 2.4. Singstimmen (& 25%.) 
75%. Partitur 2.4. no. Orchester-Stimmen 3.4. 50%. no. : 
Heft II. (Der Lerche Morgenlied. Der Christbaum. Wiegenlied.) Clavier- 

Auszug 2.4. Singstinmen (A 40%.) 1.4. 20%. Part. 2.4. no. Orch.- 
Stimmen 4.4. 50%. no. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdig. (R. Linnemann.) 


— 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Uenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von Gebrüder Hug in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Leichte Stückchen 


für das Pianoforte zu vier Händen 


Umfange von 5 Tönen 
bei stillstehender Hand 


Gustav Tyson-Wolfl. 


Op. 40. 
Heft I. Mk. 1,50. Heft 2. Mk. 1,50. 


Alla Ungarese. Tarantelle. 





Ländler. Romanze. 

Elegie. Albumblatt. 
Wiegenlied. Bei der Mühle im 
Melodie. | Walde. 

Walzer. 





In der Edition Peters erschien: 


Trauermarsch-Album. 
Sammlung berühmter Trauermärsche 


Händel, Mozart, Beethoven, Schubert, Mendelssohn, 
Chopin, Grieg 
für Pianoforte solo. 


—— 


Im Verlage von Ries & Erler in Berlin erschien soeben : 


Erik Meyer-Helmund-Album, 


enthaltend die beliebtesten Lieder dieses Componisten. 
Mit deutschem u. englischem Texte und Bild Meyer-Helmund’s. 


Erik Meyer-Helmund, Neue Lieder, 
Op. 56. No. a Minnedienst. 


No. 2. Johannisnacht, Hoch, Tief 14 203. 
No. 3 In Wonne. | 


No. 4. Nun bist du mein. Hoch, Tief. a 1.4.5047. 
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Von nachstehend werthvollem Werke habe ich die Verlagsvorräthe 
übernommen und den Ladenpreis von 5 Mark auf 2 Mk. herabgesetzt. 


F. Z. Skuhersky. 
Die musikalischen Formen. 


Inhalt: Cantus Gregorianus. — Sequenzen. — Tropen. — Psalmen- 
töne. — Mensuralmusik. — Messe. — Hymnus, — Motette. — Ma- 
drigal. — Recitativo. — Arioso. — Lied. — Choral. — Ballade. — 
Romanze. -- Melodrama. — Marsch und Tanz. — Scherzo. — Va- 


riationen. — Praeludium — Fuge. — Fughette. — Fugato. — Rondo. 
— Sonatenform. — Sonatinenform. — Sonatine. — Sonate. — Suite. 
— Serenade. — Concert. — Ouverture. — Fantasie. — Sympho- 
nische Dichtung. — Arie. — Scene. — Arietta. — Cavatine — 
Sach-Register. 
Format gr 8°. 226 Seiten, mit vielen Notenbeispielen. 
Wird gegen Einsendung des Betrages von 2.4. — in Briefmarken oder 
durch Posteinzahlung — portofrei versandt. 
Musikalienhandlung von €. F. Schmidt in Heilbronn a.N. 


Bei Rözsavölgyi & Co. in Budapest erschien soeben: 
Die 


Vonelpredigt des heiligen Franz von Assisi 


Legende von Franz Liszt 


für Orchester bearbeitet 
von 


Felix Mottl. 


Preis: Partitur 4 Mark, Stimmen. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Dr. Hugo Riemann, 


Handbuch der Harmonielehre. 


Zweite vermehrte Auflage der „Skizze einer neuen Methode der Har- 
monielehre“, Mit gegen 1000 Aufgaben und Beispielen. VIII und 
239 S. gr. 8%. Preis 5.4. 

Eingeführt an den Conservatorien zu Hamburg und Carlsruhe, 


Die Brauchbarkeit des Buches, selbst für die erste Harmonie-Unterweisung, hat 
sich beim Classen-Unterricht wie beim Privat-Unterricht vielfach praktisch bewährt. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnnandlungen zu beziehen : 


Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 50.7. 
f f Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
® Jagdstück für Pfte. Op. 102. 2.4. 
erlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von L. Hoffarth in Dresden. 

Emmerich, Robert, Op. 44. Zwei Balladen von H. Heine, für eine mitt- 
lere Stimme mit Pianoforte. No. 1. Die Wallfahrt nach Kervlaar. 
24. No. 2. König Harald Harfagar. 14. 50.7. 

Prochäzka, Ludwig, Fünf Lieder (Ein Traum — „Rühret nicht daran“ 
— Am Bache — Klage — „Dein Auge ist ein tiefer See‘) für 
eine Stimme mit Pianoforte. 3.4. 

Schubert, Johannes, Op. 7. Zwei Romanzen für das Pianoforte. No. 2 
in Emoll. 1.4. 50.2. 

Schurig, Volkmar, Op. 27. Sechs geistliche Lieder (Gott grüsse dich! 
— Adventlied — O Jesu Christ, du wahres Licht! — Christi 
Himmelfahrt — Am Erntedankfest — Der Herr ist Schild und 
Sonne) für gemischten Chor. Partitur und Stimmen. 2.4. 50.2. 

Techritz, Johannes, Zwei Lieder (Im Korn — Frühlingsnahen) für 
eine Stimme mit Pianotorte. 1.4. 50.2. 

Zillmann, Eduard, Op. 38. Vier Quartettinos für zwei Pianoforte zu 
acht Händen. No. 1. Sonntagsfrühe. 1.4. 50.2. No. 2. Erinne- 
rung. 1.4. 50.2. No. 3. Kling-Klang-Gloria. 24. No 4. Durch 
Flur und Hair. 2.4. 50.2. 


Soeben erschienen im Verlage von Raabe & Plothow 
in Berlin: 


Sechs Salonstücke 
für 
Violine und Pianoforte 
Fabian Rehfeld. 


Op. 47. Preis 6 M. 
No. 1. Schlummerlied. 80.2. No. 2. Spinnerlied. 1.4. 20.2 
No. 3. Märchen. 14. No. 4. Festmarsch., 1.4. 80.2 
No. 5. Spanischen Tanz. 1.4.80%. No. 6. Impromptu. 2.4. 


Im Verlage von Rob. FForberg in Leipzig erschien 
und ist durch alle Musikalien- u. Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktische Fagottschule 


mit ausführlichen theoretischen Erläuterungen für Lehrer und 
Schüler (Practical Bassoon School with complete theoretical 
Explanation for Teacher and Pupil. 
Text deutsch und englisch 


von 
Julius Weissenborn, 
Lehrer am königl. Conservatorium der Musik und erster Fagottist des 
Gewandhausorchesters zu Leipzig. 


6A. netto. 
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Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Carl Reinthaler, Psalm &4 


für gemischten Chor (Pianotorte ad libitum). 
Op. 39. Partitur 1.4. no. Stimmen 1.4.20 7. 


Früher erschien: 


Bernhard Stavenhagen. 


Op. 2. Drei Clavierstücke. 2 Mark. 
Presto. Pastorale. Caprice. 
Einzeln: No. 3. Caprice 1M. 
Wurden vom Componisten in seinen Concerten in Russland gespielt 
und fanden grossen Beifall. 





Im Verlage von Heinr. Petersen in Leipzig erschien: 


Werke von Carl Czerny 
revidirt und mit Fingersatz versehen 


Bruno Zwintscher 


Lehrer am königlichen Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
Op. 139. 100 Uebungsstücke 1.4. 50.2. 
Op. 299. Die Schule der Geläufigkeit 2.4. 
Op. 740. Die Kunst der Fingerfertigkeit 3.4. 


Im Verlage von A. &. Liebeskind in Leipzig erschien und ist durch alle 
Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Der Führer durch den Concertsaal 


von 


Hermann Kretschmar. 


3 — — ler za und Suite. 8%. 19 Bogen mit 700 Notenbeispielen. 
3 


ark. 
u. A Theil. Vocalmusik, Passionen, Messen, Hymnen, Kantaten. 
ark. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Robert von Keudell: 


Bertran de Boın. Ballade von L. Uhland für Alt oder Bariton mit 
Pianofortebegleitung. Op. 6. 2.4. 50.2. 











Soeben erschien im Verlage von Max Leichssenring in 
Ham burg: 


Joachim Andersen. 


Op. 26. Variations drölatiques sur un air suedois. (Pendant 
du Carnaval russe de Ciardi) f. Flöte u, Pfte. 2.4. 40 7. 
Op. 27. Variations 6&lögiaques für Flöte und Piano. 2.4. 
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Requiem 
( Hmoll ) 


für 
4 Solostimmen, Chor und grosses Orchester 
auf den lateinischen Text componirt 
von 
Felix Draeseke. 
Op. 22. 
Partitur 30 .#. no. 
Orchesterstimmen 21 .#. no. 
Chorstimmen : Sopr., Alt, Tenor, Bass je 1.4. 25 9. 
Clavierauszug 10 .#. no. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


Im Verlage von Wilhelm Hansen, Musik-Verlag in Leip- 
zig (Rabeusteinplatz 3), ist erschienen: 


Octaven-Etude 


für die Violine 
von RR 
N. Paganini. 
Nach der 23. und 17. Caprice aus Op. 1 zum Concertvortrag einge- 
richtet, mit hinzugefügter Begleitung a Orchesters versehen, genau 
bezeichnet und herausgegeben von 


Tivadar Nachöz. 
Partitur 2.4. Stimmen 3 M. 50 7. Violine mit Pianoforte. 
14.802. 





Soeben erschien : 


Menuetto 


pour Piano par 


Alfred Grünfeld. 


Op. 31. Pr. 2.4. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


0 Ü A R T E T T für 2 —— u und Violoncell 


Josef Lieboskind Op. 2. 
Partitur und Stimmen 9.4 
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Neuer Verlag von Fritz Schuberth in Hamburg. 


Arenson, Ad. A., Wiegenlied für hohe Stimme mit,Pfte. 509. 
Asımall, Op. 47. Valse sentimentale pour Piano. 1.4. 259. 
Boekelmann, B., Op. 2. Romance p. Violon ou Velle av. Piano. 1.4. 759. 
— — Op. 3. Ballabile pour Pianv. 1.4. 752. 
— — Op. 4. Polonaise de Concert pour Piano. 1.4. 759. 
— — Op. 5. Valse de la Reine pour Piano. 1.4. 752. 
Bott, Jean, Op. 40. Winzertest, Lied ohne Worte ı. Violine u. Piano. 14.252. 
— — Op. 45. Lieder mit Piauotorte. Deutsch und englisch. T«xt. 
No.1. Liebeständelei. No. 2. Fruhlingstag. No_3. Ade. 3809. 2.4.403. 
— — Op. 46. Indianisches Wiegenlied für Violine und Pianviorte. 759. 
Dominguez, E., Nume olvides. Vergiss nein nicht, Schottisch-Mexicano t. Pfte. 75.2. 
Emmerich, Bob., 3 Lieder, Einzelausgabe. 
Op. 28. No. 1. Spinnlied mit Pianufurte. 759. No, 2. Abends. 50.2. No.3. 
Romanze aus ,„‚Leunore‘“. 759. 24. 
Op. 37. No. 10. Wiegenlied für tiefe Summe. 507. 
No, 11. Geheimniss für tiefe Stimme. ö0 2. 
Golinelli, 8., Op. 147. L’allegresse. Valse-Fantaisie p. Piano. 2me Edition. 2.4. 
Metzger, Menry, Up. 22. Wıiegenlied tür Pianoforte. 1.4. 
— — Up. 23. Deux Morceaux pour Piano. 
No. 1. Albumblatt. 60.9. No. 2. Canzunetta. 09%. 14.1402. 
— — Op. 24. Neujahrsgruss. Bluetie für Pianoforte. 602. 
— — Op. 25. Serenata pour Piano. 1.4. 
Rübner, CGornetius, Praktische Fingerübungen für Pianoforte. 2.4. 509. 
Smith, &., Up. 16. Supplicatiion pour Piano. 157. 
Sternberg, CGonstanyin, Op. 40. Intermezzo alla Marcia p. Piano, 14.257. 
— — Op. 47. Feuillet d’Albvum pour Piano. 75.7. 
Witt, L. Er., Op. 71. Schlaf ein mein Lieb in Frieden. 
Ausgabe für 2 Fıauenstimmen. 1.4. 
Ausgabe für eine Sopran- oder Tenorstimme. 802. 
Ausgabe für eine mittlere Stimme. 80%. 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
Bennet, Georg J. 

12 Lieder nach Dichtungen v. Shelley u. Rosetti. Deutsche 
Bearbeitung von E. von Hoffnaass-Rheinberger. Für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pfie. 2.4. 29 7. no. 

Ritter, Hermann. 

Altschottische Volksweisen auf Dichtungen von R. Burns. 
Mit Beibehaltung der Originalmelodien für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianotorte. 2.4. 25 7. no. 








a — — — — — — — — — — 
Sammlung von Kirchen- Oratorien und -Cantaten 
Tr ——— — nn SR 
für Uhor- u. Einzelsimmen mıt Orgelbegleit. unter Gemeiude-Mitwirkung. 
Soeben erschien: 


Band VI. Const. Berneker, Christi Himmelfahrt. 


Kirchen-Oratoıium. Clavierauszug 3.4. Jede Chorstimme 3034. Text 10.9. 


Band Früher erschienen: —— Chors. Text 
I. Schütz, Heinrich, Matthäus-Passion. . . . 44. 830 202. 
Il. Bach, Joh. Seb, Lucas-Passion . R . 34. 8309. 1202. 
Ill. Meinardus, Ludwig, Emmaus. Kirchen-Oratorium . 3.4. & 30 a 109. 
IV. Schwalm, Robert, Jüngling zu Nain. Kirchen-Cantate 34. 8309. a 10%. 
V. Franke, Herm., lsaak’s Opferung. Kirchen-Oratorium 34. 8302. 3102. 
VS Ausführliche Prospecte kostenfrei. WE 
Leipzig. Breitkopf & Härtel. 


A 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Frühling ist dal 
Duett 


Mezzo-Sopran und Bariton 
mit 
Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Elise Polko. 


Preis 1 Mark. 
Verlag vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Internationale Musik - Ausstellung 


in Bologna. 

Die Ausstellung findet anlässlich des jährigen Universitäts-Jubilläums zu 
gleicher Zeit mit einer nationalen Kunstausstellung und einer regionalen landwirth- 
schaftlichen und industriellen Ausstellung statt. Zur Ausstellung gelangen: alle 
Arten von Musikinstrumenten. moderne und alte; Musik-Ausgaben; bemerkens- 
werthe re zer akustische Apparate und Instrumente; theoretische und 
geschichtliche Werke; auf Musik Bezug habende neue Erfindungen etc. 

Eine Abtheilung ist der Aufführung von alten Opern, Kirchenmusik, Sympho- 
nischen Concerten und Kammermusikwerken gewidmet. 

Für die Musik-Ausstellung ist ein abgesondertes Ausstellungsgebäude aufgeführt. 

a. — Musik-Ausstellung steht unter dem Ehrenpräsidium von Glu- 
seppe Verdi. 

Die Eröftfnungsfeierlichkeiten finden am 1. Mai in Gegenwart des Königs- 
paares statt. Schluss der Ausstellung am 31. October. 

Ermässigung auf den Eisenbahnen. 

Jede gewünschte Auskunft ertheilt das unterzeichnete Comite. 

Das Zweigcomite für Deutschland: 


Eugenio Pirani in Heidelberg. Vorsitzender. 
Mitglieder: In Berlin: Prof. HM. Ehrlich und Dr. Wilh. Langhans: 
Dr 








in Charlottenbung: “tto Kem“m.nn: in Dresden: Hofrath 

arl Banck, Dr. Kmil Naumann und Dr. Carl Niese: in Frank- 

furt a. M.: Gustav KErianger: in Hamburg: Dr. Muge Riemann; in Hei- 
delberg: Dr. Schottler und Prof. Zangemeister: in Karlsruhe: Hofcapell- 
meister Felix Motti: in Köln: Ir. Franz Wüllner: in Leipzig: Dr. Carl 
Reinecke: in Mannheim: Hofcapellmeister Paur: in Templin: RB. Eitner. 
Im Pfarrhaus zu Badenweiler (berühmter Luftkur- 
ort mit '[hermalquellen) werden Zimmer an Kurgäste ab- 
gegeben. Söhne und Töchter, welche ohne Begleitung sind, 


finden Aufnahme in der Familie. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietridy) in Leipzig. 
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Muſikaliſche Welt. 


Schsundviersigker Jahrgang. 


Perantwortlider Medacteur: WBartdolf Henff in Leipzig. 


Jährlich eriheinen mindeftens 62 Nummern. Durch die Boflanftalten und ben Bud. 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zur beziehen. Durd die Bor mit Brendan 
Derfendung nad allen Orten Deutſchlands und bes Meltpofigebietes jährlich 9 Mark; mad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritamtien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt ııd bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionegebilhren fir die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale‘ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 














Ztweinndzwanzigites Abonnementconcert im Saale des Neuen 
Gemwandhanfes zu Leipzig. 


Donnerftag, ben 19. April 1888, 


Erfter Theil: Praludium und Fuge (Ddur) für Orgel von I. ©. Bad), vorgetragen von Herr P. Hemeyer. 

— Der 114, Pialm („Da Iſtael aus Aegypten zog‘) für adıtflimmigen Chor, Ordefter und Orgel von & 

Mendelsiohn-B artholdyg. — Zweiter Theil: Neunte Eymphonie mit Schlußchor über Schiller’? Ode „An 

die Freude” von %, van Beethoven. Die Soll gejungen von Frau Emma Baumann, frau Pauline Megler- 
Löwn und den Herren Kammerlänger Georg Federer und Otto Schelper. 


Indem wir diefe Zeilen fchreiben, gehört die Gewandhaus-Saiſon 1887 — 88 
bereit8 ber Geſchichte an, fpeciell der unires Leipziger Mufillebens. Sie bildet kein 
unrühmliches Blatt in diefer Geſchichte denn erſtens erwies fie das Inſtitut der Ge 
wandhaus-Goncerte als auf gewohnter Höhe der Führung und Leiftungsfähigkeit ftehend 
und die ererbten guten künſtleriſchen Traditionen treu hütend und bewahrend, fowie fie 
ferner, an und für ſich jelber betrachtet, mit nur wenigen Unsnahmen eine Quelle 
echt künftleriihen Genufles und erhebenditer Befriedigung war. Wir nehmen fomit für 
diesmal mit den mwärmften Gefühlen des Dantes und der Anerlennung don ihr Xb- 
ſchied, ſowie mit dem Wunfhe und der Hoffnung, dab fih an das gute Ende ein 
eben ſolcher Wiederanfang im nächſten Herbit fnüpfen möge. 

Ueber das Schluß-Concert vom 19. April ift nur Weniges, aber nur Gutes zu 
fagen. Wohlangebraht muß zunächſt die ernfte Haltung des Programms genannt 
werden (ermit fogar troß des Freuden-Finale's der neunten Symphonie); denn die Heit 
felber, in der wir gegenwärtig Ieben, ift eine ernjte, tiefernfte. Dann wurde dem Pro: 
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gramm eine Verwirklihung zu Theil, welche der einzelnen Beſtandtheile defjelben volllommen 
würdig war und das Auditorium zu lebhaften, nad Abjolvirung der Symphonie jogar 
in einem zmweimaligen Hervorruf des dirigirenden Herrn Prof. Dr. Reinede gipfeln- 
den Beifalldäußerungen veranlaßte. Dieſen allgemeinen Bemerkungen fügen wir noch 
folgende befondere, näher motivirende hinzu: die Bah’ihe Fuge nebit Prälubium 
(melde uns übrigens lange nicht jo an's Herz gewachſen ift, wie viele andere der 
großen Orgel» Sompofitionen des hehren Meifters) wurde von Herm Homeyer mit 
PVirtuofität und Töbliher Klarheit der Figuration gefpielt. Der Pfalm von Mendels- 
fohn — gewiß eine der herrlichten kirchlichen Tonſchöpfungen des reichbegabten Felir 
— fand eine eracte, fein auögearbeitete und bingebungsvolle Wiedergabe, und was 
endlih das neunte Symphonie genannte Coloſſal-Werk betrifft, fo erinnern wir uns 
faum einer erfreulihern und erhebendern Erecutirung der Inſtrumentalſätze als es 
die diesmalige war, ebenfo wie den Bethätigungen des (Gott weiß aus welcher Ber: 
anlaffung fogar ziemlich ſchwach beiegten) Chores und der überſchriftlich namhaft ge 
machten foliftiihen Kräfte in dem heileln und dornigen Finale nur Rühmendes nadge- 
fagt werden kann. E. Bernsdorf. 








Introduction und Romanze und Romanze 
Op. 147 Op. 150 
für Violine mit Begleitung des Pianoforte 
von 
I. Maurice Hubbard. 
Berlag von Friedrich Kiftner in Leipzig. 
Bon diefen Mufilftüden geben wir demjenigen den Vorzug, weldes die Werkzahl 

150 trägt. Es bat eine ausgeiprohenere Stimmung ald das andere und ergiebt 
überdied einen gefälligen Geigeneffet. Dp. 147 ift etwas banal und im Ausdrud 
aud nicht romanzenmäßig. Die Clavierbegleitung karn man nicht durchaus loben, weil 
fie hier und da im Sag unfauber und gezwängt if. Die vielen zum Theil ſchwieri— 
gen Doppelgriffe und Dctavenfolgen in der Principalitimme erfordern einen weit vorge: 
ſchrittenen Geiger. — 


m 





Bier Clavierjtüde 


componirt von 
Karl Zulius Schwab. 
Op. 11. 
Pr. 24.259. 
Verlag von Breitlopf und Härtel in Leipzig und Brüffel. 

Dieje Glavierftüde find der Empfehlung werth und zeugen von einen finnigen Ta: 
lent und rejpectabler mufifaliiher Richtung. Cine Bemerkung können wir aber nicht 
unterdrüden. Sie betrifft das vierte Stüd, deſſen Mittelfag (Fdur) durd den 33 Tacte 
lang anhaltenden Orgelpunft monoton wirkt. Abgeſehen hiervon find die Piecen recht 
artig. Spieler, die nicht ausfhließlih dem Modetand huldigen, mögen ſich ntit den» 
felben belannt machen. — 


8 
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Dur und Moll. 


* Qeipzig. Der Eyclus der Rammermufil:Soirden im Neuen Gewandhauſe ift 
am 14. April mit ber zehnten berfelben für diefes Jahr zu Ende gegangen. Sagen 
wir gleich von vornherein, daß beziehendlich fomohl des Programms wie der Realifirung 
befielben die in Rede ftehende Schluß-Soirée fih dem Befriedigenditen anreihte, mas 
der verlaufene Cyclus geboten bat, und daß felbft die geringen Beanftandungen, bie 
- mir (wie man weiter unten fehen wird) betreffd der Ausführung zu machen haben, unfern 
Dank für das Dargereichte nicht vermindern, einen Dant, den wir auf das burd bie 
beurigen Rammermufitabende überhaupt Gefpendete auszudehnen nicht verfehlen wollen. 
— Den Eingang der Soirde vom 14. April bildete Haydn's Streichquartett in Bdur 
(No. 49 der Edition Peters, oder anders bezeichnet: das mit dem unſäglich vornehmen 
Anfang); es wurde durch die Herren Brodäly, Beder, Sitt und Alengel in einer 
Weiſe erecutirt, deren Trefflichkeit unfres Bebüntens nur dadurch einiger Abbruch geſchah, 
dak der Primgeiger im Menuett die Achtelnoten:Gruppen etwas zu raub und heftig 
von einander fonderte, und daß das Tempo des legten Satzes (den Schluß abgerechnet) 
etwas zu langfam genommen war (troß der Bezeichnung Allegro non troppo). — 
Als zweite Nummer figurirte Beethoven’3 Trio in Ddur für Pianoforte, Violine und 
Violoncell (Op. 70 No, 1), jenes durch feinen zweiten, faft „dantest* zu nennenden 
Sag einzig daſtehenden Werkes, durch deſſen herrliche Wiedergabe die Herren Brof. Dr. 
Reinede, Brodsky und Klengel fih das Auditorium zu lebhafteftem Dante verpflichteten. 
-- Die Shluknummer des Abends mar franz Schubert's bekanntes, aber in feiner 
Melodienfülle, feinem Klangreize und feinem barmoniihen Reichthum nicht genug zu 
bewunderndes Streihquintett in Cdur (Op. 163). Seine fonft prächtige Ausführung 
durch die obengenannten Herren Quartettiften (nebit Herren Schul; als zweitem Violon⸗ 
eelliften) fand für und eine Beinträchtigung durch das für unfern Gefhmad fcheinbar 
etwas zu langſame Tempo bes legten Sapes (tro der Bezeihnung Allegretto), ſowie 
durh einen — ebenfalld für unfern Geihmad — etwas weichlichen und koketlirenden 
Vortrags:Habitus des Herrn Primgeigerd in eben demſelben Sage. 


” Leipzig, Over Im Monat März brachte das Repertoire ded neuen Stabt- 
theaterd in elf Vorftellungen folgende elf Opern: „Götterdämmerung“, „liegender 
Holländer“ und „Lohengrin* von Wagner, „Freiſchüt“, „Euryanthe* und „die drei 
Pinto’3* von Weber, „Hans Heiling* von Marſchner, „Die Iuftigen Weiber von Wind: 
for* von Nicolai, „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, „Fidelio“ von Beethoven und 
„Mignon“ von Thomas, legtere Oper am 28. März neueinftudir. Als Gäfte tra: 
ten auf: Frau Pauline Lucca als Frau Flut) in den „Luftigen Weibern“, Fräulein 
Zahn vom Hoftheater in Dresden ald Alice in „Robert“ und Herr Anton Erl vom 
Hoftheater in Dresden als Wilhelm Meifter in „Mignon*. Das alte Stabttheater 
leiftete fih als einzige Opernvorftellung Neßler's „Trompeter von Säffingen.” 


* Dresden, 18. April. Mit großem Eifer läßt ſich's unfre Künftlerihaft an: 
gelegen fein, der Noth zu fteuern, welche durch die Ueberſchwemmungen allenthalben in 
Deutſchland entitanden ift. Die am Sonntag den 15. April im Hofiheater veranftaltete 
Matinde hat wieder, da das Haus bis auf den Iegten Pla ausverkauft war, eine 
große Summe erbradt. Diefer ſchöne materielle Erfolg ift hauptfählih dem klu— 
gen Urrangement zuzuſchreiben, mit dem jeder Gefhmadsrihtung Rechnung getragen 
war. Im erften, erniten Theil wurden aufgeführt: Ouvertüre zu „Rubezahl“ von 
Weber, Schubert's „Allmacht“ in der Liszt'ſchen Bearbeitung für Männerhor, Orcheſter 
und Sopran:Solo (da3 Solo von Fräulein Malten fehr ſchön gelungen), ein Duelt 
aus „Zofeph in Aegypten“ von Mehul (Frau Schuh und Herr Scheibemantel), ber 
erfte Sag aus dem Mendelsſohn'ſchen Violinconcert (meifterhaft von Heren Goncertmeifter 
Rappoldi geipielt) und das Finale des erften Ucted aus dem „Waflerträger* von 
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Cherubini (die Damen Friedmann und Saat und die Herren Erl, Meinte, Lurgenftein 
und Decarli), Im zweiten Theile bot der Charakterfpieler und Komiker von Gottes 
Gnaden, Scweighofer, in einer Eolofcene: „Die vier Lebensalter” Unübertreffliches in 
Charakterifirung und virtuofer Mimik, und führten Frau Wolf, Frau Schuh und 
Herr Swoboda in draftiih amiüfanter Weife das Vaudeville „Der Nahbar zur Linten* 
auf. Am Dirigentenpult wechſelten fih Herr Schuh und Herr Hagen ab, — Das 
Hötel de Saxe wird niedergeriffen, und wir verlieren mit ihm unfern fchönften klei⸗ 
neren Goncertfaal, nad deſſen vortreffliher Akuftit fich die meiſten bier concertirenden 
Künftler zurüdiehnen werden, trotzdem die fonjtigen Verhältniffe des Saales — ber 
Aufgang, die Garderobe u. f. w. jehr unpraktiihe und feuergefährlihe waren. Ein 
Umbau war daher nothwendig; dab der Saal aber ganz eingeht, ehe wir ein unierer 
Stadt würdiges Concerthaus haben, ift ebenfo im Intereſſe der Künftler, wie des Bubli- 
cums jehr zu bedauern. — Das Concert der Altiftin Frau Müller-Bächi fand am 14. April 
im Börſenſaale ftatt und machte im Ganzen einen fehr angenehmen Gindrud. Die 
Sängerin hatte mit der Arie ‚„„Ah rendimi‘‘ aus ‚‚Mitrane‘‘ von Roffi und Lies 
dern von Schubert, Schumann, Mendelsiohn, Löwe und Andern eine ihrer Beanlagung 
befonderd gut paſſende Wahl getroffen, behandelte ihr Organ viel jchonender und dor 
fihtiger als bei ihrem legten Auftreten bier, wodurd ihr die Regifterverbindung auch 
etwas leichter wurde, und trug muſilaliſch fein und ſympathiſch vor. Der junge, höchſt 
talentvolle Bioloncellvirtuos Johannes Smith fpielte techniich vortrefflih und mit vielem 
Temperament Adagio und Allegro Dp. 70 für Bianoforte und Violoncello von 
Schumann, im Berein mit dem PBianiften E. Kronte, und Serenade und Tarantelle 
aus dem Emoll-Goncert von Lindner; und Herr Krone trug nod mit reipectabler 
ingerfertigfeit, aber mit einer für einen fo jungen Künftler bedenklichen fühlen Ruhe 
die Don Juan-Fantaſie von Fr. Liszt vor. — Geftern, den 17. April, fand das ſechſte 
(legte) philharmoniſche Goncert unter Leitung des Herm Nicodé ftatt. Die Soliften 
waren diesmal: unfer einheimifcher Pianift, Herr Kammerpirtuos Hermann Scolg, 
der das Emoll-Eoncert von Chopin vortrug und vom Publicum auf's Wärmfte aus: 
gezeichnet wurde, und Fräulein Hermine Spies, welde nicht gauz fo befriedigen konnte, 
wie in ihrem legten (eigenen) Concert bier. Sie fang die Arie „Ah ich habe fie 
verloren* aus „Orpheus“ von Glud und Lieder von Schubert, Schumann, RAnbinftein 
und Brahms. Die Arie hatte etwas unruhig Gehaitetes, bis auf den Schluß, welchen 
Fräulein Spies jehr ſchön herausbrachte, und im Vortrag der Lieder, befonder8 in dem 
Schumann’ihen „Von Myrthen und Roſen“ war ein tiefered Verſtändniß für den 
poetiihen Gehalt zu vermiſſen. Ganz reizend friſch und temperamentvoll fang fie da— 
gegen die franzöfiihe Zugabe von Bizet. Vom Orchefter wurden die Symphonie „Ha- 
rold in Italien” von Berlioz und R. Wagners „Kaiſermarſch“ geipielt. 


* Münden, 1. Mär. Die muflalifhe Atademie hat den zweiten Gyclus 
ihrer dieswinterlihen Goncerte begonnen und zwar mit einem Programm, welches in 
zwei wahren Gabinetsleiftungen unfere® Orchefterd, der Emoll- Suite von Lachner 
und der Cmoll-Symphonie von Beethoven, feinen Stügpuntt fand. Im erften Sag 
der Symphonie ſchon ſah fich Herr Gapellmeiifter Levi durch plöpliches Unwohlſein ver: 
hindert, weiter zu dirigiren, und Goncertmeifter Abel übernahm die Leitung. Zwiſchen 
den Orcheſterwerken jpielte Herr Profeſſor Bukmeyer das Glavierconcert in Dmoll von 
Mozart, deſſen legte Säge ihm namentlich ſehr vortrefflich gelangen. Herr Buhmeyer 
felbft hat am vergangenen Montag im Verein mit den Herren Walter und Ebner 
feinen eriten Kammermuſikabend gegeben, deflen Programm ſich aus Beethoven's Gdur- 
Glaviertrio, der jehr beifällig aufgenommenen Emoll-Clavier-Biolinfjonate von Rheins 
berger Op. 105 und dem Esmoll-Glavierquintett von Hummel zufammenfegte. Zwei 
Abende vorher hatte fih der Pianift Herr Giehre mit verſchiedenen trefflichen Soliften 
unferes Hoforcheſters zu einer jener Soirden vereinigt, in denen vorzugsweiſe Kammer: 
mufitwerte für Glavier mit Blasinftrumenten zu Gehör gelangen. Das biesmalige 
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Programm enthielt Beethoven's Glarinettentrio und Hornionate und von Mozart das 
Dctett für PBlasinftrumente in Esdur. Sämmtlihe Vorträge, an denen außer den 
Dbengenannten fih die Herren Wihan (Violoncell), Hartmann und Fiſcher (Glarinette), 
Reihenbäher und Zint (Oboe), Viayer und Hummel (Fagott), Strauß und Hoyer 
(Horn) betheiligten, waren von ausgezeichneter Beichaffenheit. Weiter zurüdgreifend 
haben mir noch eines Goncertes des Violiniſten Herrn Kopta (früher in Philadelphia 
thätig) zu gedenken, der ſich insbefondere mit dem virtuofen Theil feine® Programms, 
dem zweiten Goncert von PBaganini und den ungarifchen Liedern von Ernſt, auf das 
Beſte abfand. Die begabte Pianiftin Fräulein Sertorius und Kammerfänger Walter aus 
Mien, der das Bublicum mit Liedern von Schubert, Brahms und Rubinftein zu ent: 
züden wußte, liehen dem Concert ihre Unterjtügung. Fräulein Nitita bat, von Dejter: 
reih kommend, bier noch einmal Station gemadht und im Gärtnerplagtheater zwei 
Goncerte gegeben. Der Beifall war nicht minder ftürmifch, als bei ihrem eriten Auf: 
treten, der Beſuch dagegen etwas flauer. — Im Hoftheater ift Verdi's „Othello“ in 
vorzüglicher Beiegung (Othello — Vogl, Jago — Gura, Desdemona — Frau Schöller) 
und mit pompdfer Ausſtattung am 5. Febr. erftmalig über die Scene gegangen. Der 
Erfolg war entichieden bedeutend und bat ſich auch bis jegt wenigſtens als nachhaltig 
erwiejen. In der „Zauberflöte“ fang die Soubrette Fräulein Herzog die Königin der 
Naht, in der „Stummen” unſere dramatifche Sängerin rau Wederlin die Coloratur: 
prinzeffin — in Ermanglung einer Goloraturfängerin. Dem Renommee des Inftituts iſt 
mit derartigen Experimenten freilih nicht gedient. Die Proben zu Wagner's Jugend— 
oper „Die Teen“ find bereit3 in Angriff genommen. Ausftattung und Scenerie ver: 
langen einen großen Koftenaufwand, doc jcheint man ſich zu jedem Opfer entjchließen 
zu wollen. 


* Brüfiel, 15. März. Im Theätre de la Monnaie war das bemerkens— 
mertbefte Ereigniß der legten Woche das Auftreten der Mad. Melba in Delibes’ ,,Lakme‘‘. 
Die Künftlerin fang die Titelrolle in franzöfiiher Sprache und errang, troß einigen 
Defectuofitäten der Tert:Ausfpradhe, einen bedeutenden Erfolg. Neben ihr wirkten zu 
ganz beionderer Auszeihnung die Herren Mauras (Gerald) und Renaud (Nilakantha), 
und im Ganzen ift die Oper wieder mit Vergnügen angehört worden, Cs geht die 
Nebe, dab in der Monnaie noch vor Ende der Saifon die „Meifterfinger“ wieder auf's 
Tapet gebracht werden follen, und zwar der Hauptſache nad mit folgender Bejegung : 
Herr Duſay — Walter Stolzing ; Herr Seguin — Hans Sad; Mile. Martini — Eva; 
Mile. Ban Belten — Magdalene; Herr Renaud — Bedmeiler; Herr Gandubert — 
David. — Das vierte Concert populaire foll, wie man hört, zum größeren Theil Rich. 
Wagner gewidmet fein, und fpridht man 3. B. von zu Gehör zu bringenden Fragmen— 
ten aus der „Götterdämmerung”. — Am Montag gab der Gefangverein der ‚‚Arti- 
sans Reunis‘‘ unter Direction ded Herrn Goffens ein recht gelungenes Goncert; die 
foliftifch mitwirtende Mile. Nachtsheim und Herr Lerminiaur erwarben ſich reihen Bei: 
fall. — Bevorftehend ift ein Goncert des Pianiften Arthur Ban Dovren und der 
Sängerin Mile. Laurent, unterftügt von dem Bioloncelliften Jacobs und dem Bioliniiten 
Alonzo. — Die jungen Pianiften-Schweftern Jeanne und Louife Doufte find einige 
Zage bier geweien und haben fi in mehreren Salons zu großem Beifall hören laſſen. 


* Baris, 15. April. Noch immer ift die Trage: wer in ber Großen Oper 
die Juliette in Gounod's „Roméo et Juliette‘‘ fingen foll, eine ungelöfte; denn 
die Unterhandlungen mit Mile. Calvé (wenn fie überhaupt ernftlich geführt worden find) 
find zu feinem Nefultat gelommen, und die Herren Ritt und Gailhard müſſen alio 
immer noch rufen: Oü est la femme? Als Weiteres ift von der Großen Oper nur 
nod zu berichten, daß die bereits für vorigen Montag angejegt geweſene Repriſe von 
Saint-Saöns’ ‚‚Henri VIII‘‘ erſt morgen ftattfindet. — Bei der Opera comique 
bat eine Orchefter-Lejeprobe von Lalo's „Le Roi d’Ys‘‘ ftattgehabt, was zu beweiſen 
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ſcheint, daß biefe Dper nun mwirflih ben Vorgang vor Poiſe's ‚‚Carmosine‘‘ haben 
werde; ja Manche wollen fogar in Erfahrung gebracht haben, daß ‚‚„Carmosine‘‘ erft 
im nächſten Jahre gegeben werden folle — eine Bertagung, für deren Länge man ver: 
geblih nad ftichhaltigen Gründen fucht. Im Uebrigen ift von Herrn Paravey, dem 
Director der Op6sra-comique, zu fagen, daß er eine Repriſe von Flotow's ‚‚L’Ombre‘‘ 
(worin Mile. Same ihr zweites Debut maden würde) in Ausficht genommen hat, ferner 
daß er für eine demnächſtige Repriſe von Maſſenet's ‚,Manon‘‘ die Mile. Sibyl 
Sanderfon (alias Ada Palmer) engagirt hat, und endlih dab ihm vom genannten 
Gomponiften die Partitur von deffen neuer Oper ‚‚Pertinax‘’ (Libretto nah Shate 
fpeare von Alfred Blau und Louis de Grammmont) überlaffen worden ift, weldes Wert 
nächſten Frühling und eben mit Mile. Sanderfon in der weiblichen Hauptrolle an's 
Licht der Lampen treten fol. — Bei den Menus-Plaisirs war am legten Mittwoch 
die Premidre der Dperette ‚„La Belle Sophie‘‘, Libretto von Paul Burani und 
Eugdne Adenis, Mufit von Edmond Miffa. Der Erfolg war ein fehr mäßiger. — 
Das heutige Confervatoire-Concert bringt die Wiederholung ded Programms vom vorigen 
Sonntag, und auch im heutigen Chätelet-Goncert giebt’3 eine Wiederholung: die von 
Berlioz's ‚„„Damuation de Faust. — Der von dem verftorbenen Guillot de Sainbris 
gepründete Gefangverein hat neulih bei Erard ein Concert gegeben, in weldhem bie 
eriten Aubitionen des erften Actes aus Arthur Coquard's ‚„„Pomp6t‘‘ und der Scenen 
„Dans la For&t‘‘ von de Boisbeffre und ‚‚Pandore‘‘ von Pierns, dann noch 
Chorfahen von Guillot de Sainbris, Theodor Dubois und Céſar Frand vorkamen. 


x Zondon, 17. März, Anläßlich der Silberhochzeitö-Feier des Prinzen und 
ber Prinzeflin von Wales wurde das KryitallpalaftsConcert vom legten Sonnabend mit 
Brinsley Richard's „God bless the Prince of Wales‘‘ begonnen. Dann bradıte 
das Concert noch: Euryanthen-Duverture, die Ballade „Des Sängers Fluch“ (,, The 
Minstrel’s Curse‘‘ nad Uhland) für Declamation mit Orcheiterbegleitung von F. 
Corder (zum 1. Male), Mendelsſohn's „Dedipus in Colonos“, Chorgefänge von T. Goote 
und Hatton, Arien von Mozart und Händel (von Mile. Luife Dotti gefungen). — Das 
legte Saturday Popular Concert bradte als für diefe Concerte neue Erſcheinung die 
Violiniftin Fräulein Soldat, welde mit ihrem Lehrer Joachim zu entichiedenjtem Erfolg 
ein Duett von Spohr fpielte. Die Pianiftin des Goncert® war Frau Clara Schumann, 
welche die Variationen in Es von Mendelsfohn und zwei Ganons von ihrem Manne, 
fowie auf ftürmifches Begehren noch eine Zugabe vortrug. Sonft enthielt das beregte 
Concert nod ein Streichquartett in Es von Haydn, das Trio in C von Haydn (Hräu« 
lein Fanny Davies als Pianiftin) und von Miß Kate Flinn gelungene Lieder von 
Godard und Cowen. — Das legte Monday Popular wurde mit Beethoven's Raſumowski⸗ 
Quartett No. 2 (Emoll) begonnen und mit befielben GComponiften großem Bdur- 
Trio Dp. 97 (Mik Fanny Davied als Pianiftin) beendet. Zwiſchen diefen beiden 
Saden ftanden: zwei Süße aus einem Piolinduett, von Spohr (gejpielt von Joachim 
und feiner Schülerin Miß Emily Shinner), das Glavier:Gapriccio in Fismoll (Op. 5) 
von Mendelsfohn (Miß Fanny Davies) und Lieder von Schubert und Schumann (von 
Herrn Oscar Niemann gefungen). — Am 8. März hat die Royal Albert Hall Cho- 
ral Society eine wohlgelungene Aufführung von Verdi's Requiem veranftaltet (Soli: 
bie Damen Anna Williams und Belle Cole, die Herren Lloyd und Bridfon) und am 
Dienftag leitete G. Madenzie in St. James’s Hall fein Oratoriun ‚‚The Rose of 
Sharon‘‘ (Soliften : die Damen Nordica und Hope Glenn, die Herren Lloyd und 
Santley). Bon fonftigen Muſik-Vorkommniſſen aus der legten Woche mögen jchliehlich 
nod hervorgehoben fein: Herrn I. E. Smith's alljährliches Concert (mit unter Anderen 
der 13jährigen Violiniftin und Pianiftin Adele Dudham), ein Pianoforte-, Biolins 
und Bioloncell-Recital des Herrn Mar Schrattenhol; und feiner beiden Söhne, und 
ein Reeital der Sängerin Gertrude Clont6 Bromn. 
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* Herr Director Hofmann vom Kölner Stadttheater hat feinen Vertrag, 
der bis zum 30. Juni 1893 läuft, gekündigt. Bis dahin ift noch viel Zeit, die 
Kündigung rüdgängig zu machen. 

* Janaz Brüll bat eine neue romantifch:phantaftifche Oper vollendet: „Das 
fteinerne Herz“, Tert von Widmann. 

»Adolf Jenſen bat eine Oper „Turandot” binterlaffen, welche im Clavier: 
auszug von Dr. Wilhelm Kienzl veröffentlicht wird. 

* Maffenet componirt gegenwärtig eine neue Oper für die Opera Comique 
in Paris. Das Libretto hierzu ift von den Herren Alfred Blau und Louis de Gram— 
mont geichrieben und führt den propiforiichen Titel ‚‚Pertinax‘‘. Es handelt ſich 
jedoch nicht um den römiſchen Kaijer diefes Namens, fondern der Stoff iſt aus Shate- 
fpeare entlehnt, bei dem er fi übrigens? nur im Gmbryonenzuftand befinde. Die 
Hauptrolle ift für Mile. Sanderfon gefchrieben. 

+ Der brafilianifhe Gomponift Carlos de Mesquita ift mit ber 
Vollendung einer italienifhen Oper befchäftigt, die fih ‚‚Esmeralda‘‘ nennt und den 
Ingenieur und Rebacteur des Journals ‚‚Italia‘‘ zu Rio Janeiro, Herrn Foligna, 
zum Librettiften bat. 

⸗Das officielle Programm berim beurigen Sommer im Riharb 
Dagner:Theater zu Bayreuth ftattfindenden VBühnenfeftipiele lautet folgender: 
maßen: Am 22., 25., 29. Juli und 1., 5., 8., 12., 15., 19. Auguft wird „Parfis 
fal“, am 23., 26., 30. Juli und 2., 6., 9., 13., 16. Auguft werden „Die Meifter 
ſinger“ zur Aufführung gelangen. Die Aufführungen beginnen um 4 Uhr Nadhmittags 
und enden gegen 10 Uhr Abends, Zwiſchen den einzelnen Aufzügen find längere 
Baufen, intrittöfarten zu 20 Dart für den numerirten Sig find vom Verwaltungs: 
rath der Bühnenfeftipiele zu beziehen. Wohnungen werben unentgeltlih vom Woh— 
nungscomit6 (Bureau während der Tyeitipielzeit im Bahnhof) vermittelt. — Die Ber 
treter,, beziehungsweiſe die Vertreterinnen der Hauptpartieen find: a) bei „Parfifal* : 
Kundry: die Damen Materna (Wien), Malten (Dresden), Suder (Hamburg). Parfifal: 
die Herren Gubehus (Dresden), Wintelmann (Wien), als weiterer Bertreter ift van 
Dyd (Antwerpen) in Ausfiht genommen. Amfortas: die Herren NReihmann (Wien), 
Scheidemantel (Dresden). Gurnemanz: bie Herren Wiegand (Hamburg), Gillmeifter 
(Hannover). Klingsor: die Herren Pland (Garlörube), Scheidemantel (Dresden). — b) 
Bei den „Meifterfingen*: Hans Sachs: die Herren Reihmann (Wien), Gura (Münden), 
Pland (Carlörube). Für Herrn Gura würde im alle der Unabtömmlichkeit in München 
Herr Scheidemantel eintreten. Bogner: die Herren Wiegand (Hamburg), Gillmeifter 
(Hannover). Eva: die Damen Malten (Dresden), Sucher (Hamburg), Bettaque (Bre- 
men). Walther Stoljing: die Herren Bertreter des Parſifal. Magdalene: Frau 
Staudigl (Berlin)... Bedmefler: die Herren Triedrids (Bremen), Kümer (Garlörube). 
David: die Herren Schröbter (Mien), Hofmiüller (Darmftadt). Kothner: die Herren 
Bland (Carlsruhe), Hettftadt (Halle). 

# Am Berliner Bictoria:-Theater beginnt am 1. Mai ein Gaftfpiel der 
ruſſiſchen National-:Oper unter der Direction Lubimow aus Moskau. Diefelbe befteht 
aus zwanzig Soliften der kaiſerlich ruflischen Hoftheater in Mostau und Petersburg. 
Zur Aufführung find folgende Opern in Ausfiht genommen: „Das Leben für den 
Gar” und „Ludmilla“ von Glinta, „Der Dämon“ von Rubinftein, „Eugen Onegin“ 
und „Mazeppa* von Tſchaikowsky, „Ruflalta” (Die Waflernymphe) von Dargomiſchsky 
und „Rogneida“ von Seroff. Der Chor befteht aus 50 Perfonen. Der Vertreter 
der Oper und Bevollmächtigter, Herr Ruf, ift bereits aus Moskau angelangt, um bie 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Das Gaftipiel ift nur ein kurze, es foll etwa 
brei bis vier Moden umfaflen, da Herr Lubimow eine längere Tournde durch Deutid: 
land, frantreih, England und Amerika unternimmt. Das Gaftipiel wird eröffnet 
durch Glinka's berühmte Dper „Das Leben für den Gzar*, 
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* Am Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin bat man 
zu einer Neueinftudirung von Offenbach's Dperette „Die Schwägerin von Saragofia* 
gegriffen und damit viel Glüd gehabt. Dagegen ging da3 am jelbigen Abend zum 
eriten Male aufgeführte Kärntner Liederfpiel „Am Wörtherfee* von Koſchat ziemlich 
erfolglos vorüber. 


* Um Hoftheater in Caſſel gelangte am 11. April Méhul's Oper „Joſeph 
in Aegypten” zum bnndertften Male zur Aufführung. Die erfte Aufführung fand am 
15. April 1815 unter Capellmeifter Guhr ftatt. Seit diefer Zeit wurde fie mit Aus: 
nahme einer großen Pauſe von 1843 bis 55, faft in jedem Jahre gegeben, am häu— 
figften 1861, wo fie fünfmal auf dem Repertoire erſchien. Bon ben langjährigen 
Mitgliedern der Bühne hat der Helbentenor Zottmayr die Titelrolle bis jet 22 Mal, 
der Baſſiſt Schulze den Simeon 15 Mal, den Utobal 21 Mal und ber Tenorbuffo 
Ewald den Napbtali 20 Mal geiungen. 


*Goldmark's Oper „Merlin“ ift am 15. April im Stadttheater zu 
Breslau in Scene gegangen und bie im Ganzen gute Aufführung fand eine fehr gün: 
ftige Aufnahme des ausverkauften Haufes. 


*» Am Stadttheater in Königädberg gelangte am 5. April Wagner's 
„Götterdämmerung“ zum erften Male zur Aufführung und zwar unter Mitwirkung 
der Frau Roja Sucher ald Brunnhilde. Die berühmte Hamburger Primabonna abfol: 
virte an der genannten Bühne einen längeren Gaftrollen:Eyclus. 


* Am Nürnberger Stadttheater hat fih am 8. April eine neue Dperette 
„Der Fürſt von Sevilla*, Tert von U. 3. Mordtmann, Mufit von Fritz Bafelt, zum 
erften Male vorgejtellt und einen ſehr animirten Erfolg gehabt. Man rühmt der No: 
pität viel Friſche und Melodienreihthbum nad, 


* Im czehifhen Landestheater in Prag wurde vor Kurzem die Oper 
„Harold“ von Napraonit, Gapellmeifter der kaiſerlichen Oper in Peteröburg, zum erften 
Male gegeben und freundlih aufgenommen. Die Muſik enthält zwar wenig Cigenar: 
tiges, verräth aber überall den gebildeten, edleren Zielen zuftrebenden Mufiter. Der 
Zert iſt nah Wildenbruch's gleihnamigem Drama zuredht gemacht. 


* In Trieft it am 13. April Gzibulta’3 Operette „Der Glüdsritter“ durch 
die Robert Müller'iche deutiche Dperettengefellihaft mit durchſchlagendem Erfolge zum 
erften Male aufgeführt worden, 


* Wagner's „Lohengrin“ wurde in Gent am 9. April mit großem Er» 
folg zum erften Mal aufgeführt. 


* Im Theater Manzoni zu Rom haben Studenten der dortigen Univerfis 
tät eine „Don Giovanni d’Alcazar‘‘ betitelte burleste Operette ihres Gommilitonen, 
des Nectsftudenten Enrico Danna, mit erheiterndftem Erfolg zur Aufführung gebradt. 


* Zwei neue italienifhe Opern barren ihrer Aufführung entgegen: ‚‚Lu- 
ceifero‘‘ von Maäftro Burgio di PVillafiorita und ‚„‚Daa‘‘ von Maöftro Ronsi. 


* In Amfterdam wurde am 10. März Verdi's „Othello“ zum erften Male 
in holländiſcher Sprache zur Darftellung gebradt. Der Erfolg war ſehr lebhaft. 


* Um Hofoperntbeater in Wien hat der Tenorift Herr Van Dyd, wel: 
her in den diesjährigen Bayreuther Borftellungen den Walther Stolzing und den Par: 
fifal geben wird, vor einigen Tagen Probe gefungen und ift der Künftler eingeladen 
worden, im October drei Mal als Gaſt aufzutreten. Sollte der Sänger den in ihn 
gelegten großen Hoffnungen entſprechen, fo dürfte ein längere® Engagement fofort in 
Kraft treten. 
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#*» Um Theater an der Wien in Wien hat Herr Raoul Walter jun. als 
Nanki-Poo in der Sullivan’ichen Operette „Mikado“ feinen erften Schritt auf die Bühne 
gethan und die anſpruchsvolle Rolle geianglich wie darftelleriih über alles Erwarten 
gut zur Geltung gebradt. Das Publicum bereitete dem hoffnungsvollen Debutanten 
eine fehr ſchmeichelhafte Aufnahme. 

# Bauline Yucca trat nad längerer Zeit wieber zum erften Male ald Gait 
am Prager deutihen Landestheater auf und feierte in ihren Glanzrollen Carmen und 
Frau Fluth große Triumpbe. 

* Am fönigl. Opernhauſe in Berlin bat fih Fräulein Lola Beeth am 
13. April in Joncières' „Johann von Lothringen“ vom PBublicum verabſchiedet. Das 
Haus war ausverlauft und ed mangelte nicht an den ſchmeichelhafteſten Ovationen für 
die beliebte Künftlerin. 

* Aus Köln, 13. April, wird uns geichrieben: Frau Antonie Mielle, melde 
zulegt der Deutichen Oper in Rotterdam angehörte, iſt heute nad) einem erfolgreichen 
Gaſtſpiel und nachdem Director Hofmann ihre Differenzen mit dem Hoftheater in Stutt- 
gart ausgeglichen hat, in den Verband unferer Oper eingetreten, welcher fie bis zum 
Schluſſe der nächſten Saifon als Primadonna angehören wird. Vom Jahre 1889 
ab ift Frau Sthamer:Andrieffen aus Leipzig als erfte dramatiſche Sängerin engägirt. 

+ In Moskau gaftirt gegenwärtig der neuentbedte deutiche Tenor Herr Werner 
Albert. Man bewundert auch dort das jelten fchöne Material des Sängers. 


* Fräulein Marianne Brandt hat ihren Bertrag mit der Deutichen Oper 
in New-York nicht erneuert; fie kehrt nächſtens nah Berlin zurüd und gedenkt in ber 
nädjften Saifon an deutihen Bühnen zu gaftiren. 

* In Dresden bradte das legte Symphonieconcert der königl. Gapelle bie 
Symphonie in Ddur von Haydn (No. 5) und in Cmoll von Beethoven, fowie als 
Nopität ein Doppelconcert in Fdur für Streid: und Blusinftrumente von Händel, 
welches erft vor einem Jahre erſchien und bisher noch nirgends aufgeführt worden ift. 

* In Aachen geſtaltete fih die Aufführung der „Matthäuspaflion” von Bad) 
im fünften Abonnementconcert am 27. Dlärz zu einer weihevollen und würdigen. Sehr 
verbienftlih und mit großer Sicherheit löften die Chöre ihre Aufgabe. Die Soli fan; 
den in Fräulein Sicca, Fräulein Asmann, den Herren Litzinger und Felir Schmidt 
aus Berlin eine meift treffliche Snterpretirung. 

* In Amfterdam gelangte am 25. März unter Leitung des Herrn Dan. de 
Lange oh. Seb. Bach's „Johannes-Paſſion“ zu recht erfreulicher Aufführung. Die 
Soli wurden von Fräulein Marie Fillunger aus Frankfurt a. M. (Sopran), Fräulein 
C. Efier (Alt), den Herren Rogmans (Tenor) und Mesſchaert (Baß) gelungen. 

* Das zweite Anton Seidl’fhe Concert zu New-York enthielt: An: 
ton Brudner’3 „romantifhe” Symphonie, die Venusberg: Mufit aus „Tannhäufer” (in 
der für Paris gemachten Verfion und mit Frau Lehmann:Kalifh und Herrn Paul Ka— 
liſch als Soliften), den Siegfried: Trauermarfh aus der „Götterdämmerung“ und Beet: 
hoven's Glavierconcert in Esdur, geipielt von Herm William H. Sherwood. 


* Dresdens feinerzeit beliebteftes und angejehenftes Concerts» 
local, der Saal des Hötel de Sare, wird binnen Kurzem bon der Bildfläche der 
Refidenz verfhwinden und mit ihm aud die ehemalige fröhliche Künftlerherberge, das 
Hötel, welhes am 1. Mai niedergerifien wird. Alle berühmten Künftler und Künſt— 
lerinnen aus den dreißiger Jahren bis zur Jetztzeit haben fih in dem fchönen und 
akuftiihen Saale hören laffen und nachher in dem comfortablen Gafthaufe auf ihren 
Lorbeeren gerußt. Das erfte Concert wurde am 23. November 1835 von dem berühms» 
ten Flötiſteu Fürſtenau, dem Vater des jet nicht minder berühmten Prof. Morig 
Fürſtenau, in dem eben fertig gewordenen Saale veranftaltet. 


* In Amfterdam wurde dad neue Goncertbau3 am 11. April feierlich 


eingeweibt, 
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* Offene Stellen. Der Mufifverein zu Lenzburg fucht einen Director. Jahres: 
gehalt 1000 bis 1600 Fred. Anmeldungen find an den Borftand des Mufikvereins 
in 2enzburg zu richten. — Bei dem Stadtordeiter zu Leipzig fol möglichft bald bie 
Stelle eines Afpiranten für die Viola befegt werden. Jahresgehalt 1000 Mt, Bewerber 
wollen ihre Geſuche bid zum 29. April an den Rath der Stadt Leipzig einreihen. — In 
der Hofcapelle des Großherzogl. Hoftheaterd au Darmftadt find zum 1. Sept. c. bie 
Stellen eines zweiten Oboerd und eines zweiten PVioliniften neu zu beſetzen. Bewer: 
bungen find baldigft an die Direction des Großberzogl. Hoftheaterd und der Hofmufit 
einzufenden. — Im ftädtiichen Orchefter zu Köln find vier NAipirantenftellen an der 
Flöte, dem Oboe, der Glarinette und dem Fagott zum 1. Sept. zu beſetzen. Jahresein— 
fommen 1500 ..4. Bewerbungen find bis zum 1. Mai an den Oberbürgermeifter der 
Stadt Köln zu richten. (Näheres fiehe Imferatentheil der „Signale*.) 


» Gin wohltbätiged Project Roffini’s mird jetzt endlih zur Ausfüh— 
rung gelangen. Derjelbe hinterließ ein Legat von fünf Millionen Franes, von melden 
die Wohlthätigkeits-Commiſſäre in Paris die Intereſſen durch fünf Jahre capitalifiren 
und dann Alles zur Renlifirung feines Planes verwenden follten. Und zwar follte 
ein Zufluchtshaus für arme Mufiter, Franzoſen oder Staliener, Sänger oder Inſtru⸗ 
mentaliften, und von beiden Gefchledhtern, erbaut werden. Das Gebäude foll hundert 
Betten, aber keinen gemeinfhaftlihen Schlafiaal erhalten, da jeber Bewohner ein eine: 
nes Zimmer baben und die Zahl der Dienerichaft auf zehn befchräntt werben fol. Im 
Uebrigen überließ Roffini weislich! die Controle der ‚Assistance publique‘‘, melde 
bereit3 bie „Roffini:Stiftung”“ gebaut bat, die in wenigen Tagen eröffnet werben foll. 


* Hans von Bülow übermwied der Hamburger Stabttheatercapelle wiederum 
einen Betrag von 1000 Mark für die Penfionscafle. 


* Herrn DOperndirector Wilhelm Jahn in Wien ift vom Kaiſer von 
Defterreih der Orden der Eifernen Krone dritter Claſſe verliehen mworben. 


* rau Minnie Hauk bat vom Herzog von Sadfen: Meiningen das Berdienft: 
kreuz für Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. 


* Herr Prof. Auguft Wilbelmi ift feitens bes Königs von Sachſen am 
DOfterfonntage durd die eigenhändige Berleihung des Nitterfreuges eriter Claſſe des 
Albrechts-Ordens ausgezeichnet worden. 


* Der Componift und Mufitgelehrte Herr Bourgault:Ducoudray 
in Paris hat vom König von Griechenland den Erlöfer:Orden erhalten. 


* Der Baron, Millionär und Componift Alberto Frandetti bat 
den Orden der Stalienifhen Krone erhalten; auch bat fich derfelbe jüngft mit einem 
Fräulein Levi aus Reggio d’Emilia vermählt. 


* In Berlin ftarb am 8. April der langjährige Gapellmeifter des Friedrich» 
MWilhelmftädtiichen Theaterd Franz VBictorin im Alter von 57 Jahren. 


“ In Frankfurt a. M. ftarb am 9. April der frühere Capellmeifter U. Garbe 
im 81. Lebensjahre. 


* In Paris ftarb im Alter von 74 Jahren der Pianift und Gomponift 
Charles Balentin Altan (Morbange). 


* In Baris ftarb Jacques Hodftetter, erfter Gapellmeifter an der Kirche 
St. Auguftin. 


* In Betersburg ftarb die ehedem gneihägte Sängerin Mad. Bitfhurine. 


* In Baltimore ftarb am 1. März im Alter von 64 Jahren ber Gompo» 
nift Erneft Szemelenyi (geboren zu St. Gyorgy in Ungarn). 
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Foyer. 


* Der berühmte Tenor Rubini erhielt als unbelannter Anfänger ein 
Engagement in Palermo. Bar die Gage auch nicht prof, überftieg fie doch des jungen 
Sängers Hoffnungen, und überglüdlih eilte er nad Palermo. Hier verliebte er ſich 
in bie Primadonna Fabre, ein junges reigendes Mädchen, fand Gegenliebe, verlobte ſich 
mit ihr und der Ehebund wäre auch bald geichloiien worden, wenn Signora Fabre 
nit durch ein Engagement in Neapel, das nicht rüdgängig zu machen war, dorthin 
gerufen worden wäre, während Rubini’3 Contract noch auf ein Jahr lautete. Mit 
Thränen und fchmerzbewent und dem Verſprechen, ſich treu zu bleiben, ſchied das Liebes» 
paar von einander. Durch Zufall wurde e8 Rubini möglich, ſchon nad einigen Mo: 
naten einen achttägigen Urlaub zu erhalten. Er eilte voller Hoffnung nad Neapel, 
wo er gerabe noch rechtzeitig anlangte, um feine eben verfchiedene Verlobte in die Arme 
fließen zu können. Befinnungslos ftürzte er an dem Tobdtenbette nieder, und als 
er, wieber zum Bewußtſein gelangt, den Namen feiner Geliebten ausrufen wollte, brachte 
er nur unarticulirte Töne bervor. Zwei Monate vergingen, ehe er feine Gefunbheit 
und Kraft wiedererlangte, doch konnte er weder ſprechen nod fingen. Die Aerzte waren 
ratblods. Da, eined Abends, ala er dur die Strafen Neapeld wanderte, hörte er 
plöglih aus einem Fenſter von einer friihen junendlihen Stimme eine Lieblingsarie 
feiner begrabenen Geliebten fingen. Glektriih berührte ihn die Stimme und Arie, 
Er blieb ftehen, ftredte die Arme nad dem Fenſter aus, woher die Stimme erflang, 
ftammelte den Namen feiner Geliebten und mifchte endlich feine Stimme mit derjenigen 
der unbefannten Sängerin. Gr hatte feine Stimme mwiedererlangt und mwurbe bald ber 
erfte Tenor jener Zeit. 


# Wie der alte Shadow einen Orden bekam, erzählt das Ober: 
breyer’iche Ordensbuchlein wie folgt: „Es war am 20. Mai des Yahres 1844. Der 
alte Akademiedirector Gottfried Schadomw feierte in Berlin feinen adtzigften Geburtstag. 
Am Bormittag erihien ein Adjutant Friedrich Wilhelm’s IV. in der Wohnung bes 
Künftlergreifed und überbradte ihm des Königs Glüdwüniche, dazu einen Orden von 
anfehnlihem Range. Der Alte, noch im Sclafrod, nahm den Meberbringer ziemlich 
fühl auf, beinahe etwas unwirſch. Beſonders der Orden wollte ihm nicht behagen. 
‚Ad nee‘ — fagte er verdrießlich — ‚mas foll ih no mit nem Orden? Nehmen 
Sie den man wieder mit! Ich bin fhon zu alt dazu!‘ — ‚Aber Herr Director,‘ 
gab der Dfficier zu erwägen, ‚bedenten Sie doch, was wird Se. Majeftät zu folder 
Antwort jagen?‘ — ‚Na ja, das iſt richtig. Na, denn legen Sie ben Orden man 
babin.‘ — Auf die Weiſe doc etwas befriedigt, fich feines Auftrages entledigt zu ba: 
ben, verfhwand der Adiutant. Cine Stunde fpäter erſchien der König ſelbſt in Scha— 
dow's Wohnung. Er trat in ein leeres Zimmer. Der Alte war im Nebenzimmer 
mit der Zoilette befchäftigt; er fah aber den Monarchen durch die Thürfpalte und rief 
durch dieſelbe hinein: ‚Majeftät, ich bin noch im den Unterhofen!‘ — ‚Schön, lieber 
Schabomw‘, antwortete der König, ‚ich werde warten.‘ — ‚Na jhön, Majeftät‘, fchallte 
es wieder heraus. Nad einer guten Meile erfchien der Alte. ‚Aber fagen Sie mir, 
lieber Schadom,‘ fagte der König, ‚was ift Ihnen denn in den Kopf gefahren? Ich 
will Ihnen eine Freude madhen und Sie lafien mir da durch meinen eignen Adiutan— 
ten Grobheiten fagen?‘ — „Ach nee, Majeftät,‘ erwiderte der greife Gottfried, ‚nee, 
das habe ih man blos fo gefagt — das war nicht fo gemeint. Sehen Sie, Majeftät, 
ih babe mir man blos gedacht, ih bin ein alter Mann, was foll id noch mit 'nem 
Orden? Wiſſen Sie was, Majeftät, geben Sie den meinem Schmwiegerfohn Bende— 
mann; ber freut fi nod drüber!‘ 
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Opernrepertoire. 


Serlin. 
K. Opernhaus. 

8. April. Merlin v. Rüfer, 

9. April. Hans Heiling von 
Marschner. 

10. April. Morgana, Ballet. 

11. u 13. April. Turandot von 
Rehbaum. 

12. April. Johana von Lothringen 
v. Joncieres, 

14. April. Fidelio v. Beethoven. 


Wien. 

K. K. Hofoperntheater. 

15. April. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

16. April, Waffeaschmied v. Lort- 
zing. 

17. April. Siegfried v. Wagner, 

18. + Der Tribut von Zamora 
v. Gounod. 

19. April. Götterdämmerung von 
Wagner, 

20. April. Trompeter v. Nessler. 

21. April. Otbello von Verdi. 

22. April. Fliegender Holländer v. 
Wagner. ’ 

23. April. Carmen v. Bizet. 








Dresden. 

Kgl. Hoftheater. 

15. Ap Die Folkunger vor 
Kretschmer. 

17. April. Rheingold v. Wagner. 
18. April, Zauberflöte v. Mozart. 
19. April. Violetta v. Verdi. 
21, April. Fidelio v. Besthoven, 
22. April. Margareihe v. Gounod. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
8. April. Silvana v. Weber. 
10. April. Fra Diavolo v. Auber. 
13. April. Jüdin v. Halevy. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
15. April, Trompeter v. Nessler. 
19. April. Fidelio v, Beethoven. 
22. April, Merlin v. Golämark.. 





15. April, Lehengrin v. W 
. April. ngrin v. er. 
16. April. Hugenotten v, — 


Lortzing. 
2. April. Loreley v. Bruch. 


Paris.. 
Opera. 
9. April. Le Prophöte de Meyer- 
beer. 
11. April. Hamlet de Thomas, 
13. April. Aida de Verdi 
15. April. Faust de Gounod. 





Opera comiqne. 

8. April. Le Maitre de chapelle 
de Masse, Le Roi malgr6 lui 
de Delibes. 

9. April. La Fille du Regiment 
de Donizetti. Le Caid de Tho- 


mas. 

10. April. Mignon de Thomas, 

11. u. 14. April. Les Amoureux 
de Unthörine de Mardchal. Le 
Barbier de Rossini. 

12. April. Les Noces de Jeannette 
de Masse, Fra Diavolo d’Auber. 

13, April. Les Amoureux de Ca- 
therine de Mardchal. La Tra- 
viata de Verdi, 

15. April. Les Noces de Jeannette 
de Mass6. La Traviata de Verdi. 





Concertrevue. 
Augsburg. 
9. April. 1. Concert des städti- 


schen Orch. unt. Mitwirk. des 
Frl. Keller a. Frankfurt u. Hrr. 
Czurda (Violine), Our. Oberon 
v. Weber; Conceit in Gmoll f, 
Viol, mit Orech. v. Bruch: Alt- 
Soli m. Orch : Miserere (58. 
Psalm) v. Martiri, Gebet von 
Hiller; Alt-Heidelberg du Feine, 


bistor. Festour. zur Feier des 

ähr. Jubiläums d. Univers. 
Heidelberg von Wilh. Weber. 
Täoengee : Einleitung : , ‚Stosst 
an, delberg lebe", Zeitalter 
der Scholastik. Zeitalter d. Re- 
paissance, Marcia trionfale, 
Zeitalter d. Reformation, Cho- 
ralmotiv „‚Eine foste Burg‘* u. 

or. Intonation „Te deum 
audamus"*, Zeit d. Zerstörung 
Heidelbergs, Marcia funebre, 
Zeitalter des Rococo , tempos 
di Minuetto, Neuzeit, Schluss 
„AltHeidelberg du Feine‘ (un- 
ter Leit. d. Comp.); ‘Solo für 
t. Viol.: Walthers Preislied a. 
d. Meistersingern v. Wagner- 
Wilhelmj, Mazurka v.X.Schar- 
wenka; Lieder f. Alt: Litthau- 
isches Volkslied v. Chopin, Die 
Soldatenbraut und Widmung v. 
Schumann; Sympb. in Cmoll 
Beethoven. 


Eisenach. 

12. April. 4. Concert d. Musik- 
vereins unt. Mitwirk. von Frau 
Pape a. Wilbelmshöhe. Aufder 
Wartburg, symph. Gedicht für 
Orch. v. Bungert ; Arie a. den 
lustigen Weibern von Nicolai; 
Cappriccio brillant f. Clavier 
u. h. v. Mendelssehn; Lie- 
der f. Sopran: Sehnsucht von 
Brückler, Liebesbotschaft von 
Schubert; Abends, Rhapsulie 
f. Orch. v. Raff; Lieder f. So- 
pran: Träume v. Wagner, Mur- 
meindes Lüftchen v. Jensen; 
Tragische Symph. v. Schubert. 


Geneve. 

18. April. Grand Concert au bene- 
fice des inod6s de l'allemange, 
donnd par la Socidts de chant 
sacıd sous la lireetion de Mr. H. 
de Senger av. l'Orch. de la ville 
de Genäve et le concours de 
Mr. Ch, Romiesux, Prof. de 
Chant et Mr. O. Barblan, Orga- 


niste, Our. de Föte relig. sur 
le Choral de Luther de Nieo- 
lai; Ave verum, Bolo de bary- 
ton par Mr. Romienx. et Chosur 
avac accomp. d'Ürgue, velle., 
contre-basse et harpe de Th. 
Dubois; Chant de lonanges, 
Chosurs, soli et orgue de Ad. 
Köckert; Athalie de Mendels- 


sohn. 
Köln. 


17. April. 11. Gürzenichconeert 
unt. Leit. d. Hrn. Dr. Wüllner. 
Our. Sakuntala v. Goldmark ; 
Clavierconcert in Adur v. Liszt 
(Hr. Stavenhagen aus Berlin); 
Fritbjof an dem Grabhügel sei- 
nes Vaters, Scene f. Bariton- 
solo u. Frauenchor v. M. Bruch 
(Hr. Perron a. Loipzig); Cla- 
vierstücke: Papillons v. Schu- 
mann, Rhapsodie Nr. 12 v. F. 
Liszt (Hr. kavenkagen); Syu- 

honie in Adur v. Beethoven; 

h Lieder : Der Doppelgänger V. 
Schubert, Frühlingstabrt v. R. 
Schumann, Heirrich der Vogler 
v. Löwe (Hr. — Ourver- 
turs Freischütz v. Weber. 


Leiprig. 
19. April. 22. Gewandhauscon- 
eert. Präludium und Fuge in 
Ldur f. Orgel von J. 5 Bach 
A Homeyer); Der 114. Psalm 
„Da Israel aus Aegypten zog“) 
f. Sstimm. Uhor, Orchester u. 
Orgel v. Mendelssohn; 9. öym- 
honie m. Schlusschor „An die 
reude‘“ vw. Beethoven. Solis- 
ten : Frau Emma Baumann, Frau 
Pauline Metzler-Löwy, d.HHrn. 
Lederer und Schelper. 


München. 


1. April. 4. Odeonconcert. Vor- 
spiel zu Parsifal v. Wagner; 
Lied der Lorelei, f. Sopr. m.. 
Orch,. v. M. Meyer-Olbersirben 
(Fräulein Dressler); Episode a. 


Faust; „Der Tanz in der Dorf- 
schenke'' v. F. Liszt; Symph. 
pastorale v. Beethoven. 


Schwerin. 

18, März. Trauerfeier zum Ge- 
dächtniss 8r. Maj. d. Kaisers 
Wilbalm I, Choral „Wean ich 
einmal soll scheiden‘ v. J. 8. 
Bach; Tranermarsch a. d. he- 
roisch. —— v. Besthoven. 
Ein deutsches Requiem von J. 
Brahms. Solisten: Frau C. 
Schmitt-COsäoyi (Sopran), Herr 
Bill (Bass), Ar. Hepworth (Or- 


gel). 

3. März. Matthäuspassion r. J. 
8. Bach unt. Mitwirk. r. Schwe- 
riner Dilettanten. Solisten: 
Frl. Dorner (Sopran), Frl. Mi- 
nor (Alt), die HHrn. Dierich a. 
Leiprig (Tenor), Hill u. Drewes 
(Bass), Zahn (Violine), Hep- 
worth (Orgel), Becker (Ülarvier). 
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Lucca, Pauline, in Prag. 
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Sembrich, Marcella, in San Remo. 
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Grossherzog]. Hoftheater in Darmstadt. 


In der hiesigen Hofcapelle sind vom 1. Septbr. 1888 an 


die Stellen 
eines zweiten Oboers 
eines zweiten Violinisten 


zu besetzen. Qualificirte Bewerber für diese Stellen wollen 
sich baldigst unter Vorlage ihrer Zeugnisse, Mittheilung der 
bisherigen Thätigkeit, sowie des Lebensalters hierherwenden. 
Probespielerforderlich. Dasselbe findet im Laufe des 
Monats Mai d. J. statt. Der Tag, sowie die näheren Dienst- 
verhältnisse werden den Bewerbern bekannt gegeben. Reise- 
kosten werden nicht vergütet. Von den Bewerbern um die 
zweite Violinistenstelle erhalten Diejenigen den Vorzug, welche 
auch Fagott und Contrafagott blasen können. 
Darmstadt, den 13. April 1888. 


Die Direetion des Grossherzogl. Hoftheaters 
und der Hofmusik. 


Im Kölner städtischen Orchester sind vier Aspirantenstellen, an 
der Flöte, dem Oboe, der Clarinette und dem Fagott, mit einem festen 
Jahreseinkommen von je 15004. zu besetzen. Die Bewerber sollen im 
Stande sein, sowohl die erste wie die zweite Stimme gut auszuführen. 
Bewerbungen mit Beifügung von Zeugnissen sind bis 1. Mai an die 
unterfertigte Stelle zu richten. Eintritt 1. September. 

Der Oberbürgermeister. 
I. V 


der Beigeordnete Thewalt. 


Der Musikverein von Lenzburg hat die Stelle eines Di- 
rectors neu zu besetzen. Besoldung 1000 Fres. bis 1600 Fres. 
Lohnender Privatunterricht. Reflectanten haben sich über ge- 
diegene musikalische Kenntnisse (Clavier und Orgel unerläss- 
lich) auszuweisen. Anmeldungen, wenn möglich mit Photo- 
graphie, an den Vorstand des Musikvereins Lenzburg. 


Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne .  .-.-.. 00.0. MOM öhrlich 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. | JMATIEN. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 


430 Signale, 


!Ein Clarinettist, 


Künstler ersten Ranges, Virtuos auf seinem Instrument, sowie routinirt 
in Oper und Symphonie, sucht, gestützt auf die besten Referenzen, 
Engagement in einer Hofcapelle oder an einer Musikschule als Lehrer, 
da selbiger auch Thoretiker ist, gleichviel im In- oder Auslande. 
Gefällige Offerten bittet man zu richten an Herrn Olsen in Kopenha- 
gen, Növvevold No. 102, U. 


.- 





Tüchtiger Organist und bewährter Dirigent 
sucht Stellung. Offerten unter A. Z. 30 Bremen ;postla- 
gernd erbeten. 





Ein tüchtiger Violin- und Theorie-Lehrer 
sucht per sofort oder später dauerndes Engagement. Offerten erbitte 
unter R. S. postlagernd Mühlhausen i. Th. 





Violoncello, 
Ein vorzügliches Violoncello von Carlo Bergonzi (anno 1715) ist 
sofort zu verkaufen. Preis 6000 #. Zu erfragen bei Frau Musikdirec- 
tor Stalknecht, Magdeburg. 








Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu — sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius in Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 


— 


Dr. ned. Lalmanı's See 


(Naturheilanstalt). In reizender Lage. 


Anwendung der physikaliseh-diätetischen Heilfactoren, Für Nerven-, Lungen-, Herz- 
Magen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 
tutionelle Leiden etc. 

Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis 











Im Pfarrhaus zu Badenweiler (berühmter Luftkur- 
ort mit 'Ihermalquellen) werden Zimmer an Kurgäste ab- 
gegeben. Söhne und Töchter, welche ohne Begleitung sind, 
finden Aufnahme in der Familie. 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38° 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Fr. Kalkbrenner, 


Studienwerke für Pianoforte. 
Neue Ausgabe 


revidirt und mit Fingersatz versehen 
von 


Bouis Köhler. 
Op. 20. 24 Etuden in allen Dur- und Moll-Tonarten. 2 4. 
Op. 88. 24 Präludien in allen Dur- und Moll-Tonarten. 2.4. 
Op 108. 12 besondere Etuden aus der Pianoforteschule. 1 A. 
Op. 126. 12 Etuden. 1.4. 
Op. 143. 25 grosse Etuden. 2'M. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


Im Verlage von Peter Jurgenson in Moskau erschien soeben mit Eigen- 
thumsrecht für alle Länder: 





Variations 
sur un thöme original 
pour piano 
compos&es par 


H. Pachulski. 
Op. 1. Prix 3.4. 


















u Die Neue Clavierschule von K. Urbach 


(Verfasser der bekannte „lreisclavierschule‘) ist soeben er- 
schienen. Sie übertrifit alle bisherigen au Gründlichkeit, 
Brauchbarkeit und Billigkeit. Man verlange die „Neue Cla- 
vierschule‘, die in allen Musikhandlungen vorrätlug ist. 
Pr. compl. 4M.50.3., ın 2 Bdn. 424.503. 
Heinrichshofen’s Verlag, Magdeburg. b 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrälhig 


Or.Kugo Riemanns Musiklexikon 
URBACH, 3'f völlständig neu bearbeitete Auflage 


iQ. | Zzu haden in der sofort complet 

Ereis-Klapiersehna, 20 — Fr — 
1 —* 9 
————— 


a 90 Pfenni 12 Mark. 
Goldenes Melodienduch, — —— ar 
e u ve a 


— — . Nam sagt einstimmig DasRiemannsche Musıklexıkon 
ıstdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 
Max Helse's Verlag in Leipzig Johannesaasse30 
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Bei N. Simrock in Berlin erschien soeben: 


Antonius. 


Burlesk-Oratorium 
für Soli, Männerchor und Orchester 


Fritz Boesch. 


Part. 12 .#. Orchesterstimmen 20 #. Clavierausz. 4 #4. Chor- 
stimmen ( 802.) 3 #. 20.7. Textbücher pr. 100 Stck. 20 #. 


Ferner: 


Der 194. Psalm 


für gemischten Chor und Orchester 


Ant. Dvorak. 


Op. 79. Partitur 12 .#. Orchesterstimmen 12 4. Clavieraus- 
zug 3 #. Chorstimmen (ü 890.2.) 34. 20.3. 
Ferner: 


Die Geburt Jesu. 


Eine Weihnachts-Cantate (nach Worten der h. Schrift) 
Soli, gemischten Chor und Orchester 
Felix von Woyrsch. 


Op. 18. Partitur 12 #4. Orchesterstimmen 20 #. Clavieraus- 
zug 4.4. 50.7. Chorstimmen & 80.2.) 3 4.207. 


Ferner: 


„Le celebre Menuetto“ (1745) 


für eine Singstimme mit Glavierbegleitung 


D’Ezaudet. 


Ausg. f. hohe Stimme (Preis à 1.4.). Ausg. f. tiefe Stimme, 








Verlag von Bartholf senff in Leipzig. 
VOrud von Fr Andrä’ 3 Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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op — — 


Neue Studienwerfe 


für Clavier, Violine und Harfe. 


Die muſikaliſche Pädagogik bat in neuerer Zeit bezüglich einer ralionellen, metho- 
diſchen Unterweifung große Fortfchritte gemadt. Trogdem ift man fortwährend bemüht, 
den Lehrplan für die tonkünftleriih beranzubildende Jugend immer noch zu verbellern 
und in Einzelheiten weiter auszubauen. Ginen Beleg dafür giebt unter Andern die 
im Berlag von C. F. Leede in Leipzig ala Op. 32 erfchienene Elementar-Clavierſchule 
von Heinrih Germer, melde in ihrer Art als ein Mufterwert bezeichnet werben darf. 
Der Verfaffer ift ein erfahrener, vielbewährter Lehrer. Gr weiß jehr wohl, daß bie 
Fingerdrillung, in einfeitiger, ausjchließlicher Weile betrieben, gar fo leicht das Intereſſe 
des Lernenden erlahmen läßt, oder auch zu bedauerlichen BVerirrungen führt. Er leitet 
den Anfänger nad reiflichſt durchdachten Principien fchrittweife voran, berüdjichtigt die 
allfeitigen forderungen einer ſchönen verftändigen Spielweife, und verbindet dabei jtet# 
das Nüzlihe mit dem Angenehmen, fo dab der Schüler, zwiidendurh immer wieder 
durch melodifch anſprechende Tonjäge aufgemuntert, im Studium nicht leicht ermüden 
wird, Das Werk fei allen Lehrern zur Berüdfichtigung empfohlen. 

Ein anderes Ziel verfolgen die auf drei Hefte vertheilten ‚„Douze Etudes ar- 
tistiques pour le Violon‘‘ (Op. 38) von Emil Sauret (Leipzig, bei Fr. Kiltner), 
Aus dem Titel ift zu Schließen, daß fie für virtuoſiſch geſchulte Spieler beftimmt find, 
und durch den Inhalt der Stuben wirb dies vollauf beftätigt. An erorbitanten Schwierig: 
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keiten der ausgefuchteften Art leiften diefe Violinfäge das Menihenmöglihe. Geigern, 
die nicht bereit? im Belig einer durchgebildeten und geitählten Hand find, ift faum an« 
zurathen, ſich mit biefen Sachen ernſtlich zu befaffen, wenn fie nicht eine Fingerlähmung 
oder dergleichen risfiren wollen. Möge indeh ein Jeder felbit zufehen, in wieweit er 
fih mit ihnen einlaflen will und kann. 

Bon dem dritten bier noch zu erwähnenden Opus, betitelt „Schule der Technil 
des Harfenipieles von Auguft Tombo* , herausgegeben von E. Schuöder (Leipzig, bei 
Breitlopf & Härtel), liegt zur Zeit nicht mehr vor, als der erſte Theil. Zwei weitere 
Lieferungen ftehen nod in Ausfiht. Da es nur wenig derartiges Hebungämaterial 
für die Harfe giebt, und dieſelbe neuerdings als Orcheſterinſtrument wieder zufehends in 
Aufnahme gekommen ift, jo wird dieſes Unterrichtäwert den Harfeniften, ſowie allen 
denjenigen, welde es werden wollen, ohne Zweifel ſehr willlommen fein. =. 





Dnartett (Dmoll) 


für zwei Biolinen, Biola und Pioloncello 
componirt von 


Earl Rawrath. 
Sp. 18. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

Ein anfprechend wirlendes Streidyquartett unter den Novitäten gehört zu ben Sel: 
tenbeiten. Im der oben verzeichneten Compofition nun wird ein ſolches dargeboten. 
Ge bildet durch jeinen natürlihen, Maren, ungetünftelten und dabei doch keineswegs 
gewöhnlihen oder bedeutungslofen Ausdrud einen erfreulichen Gegenfag zu dem jo 
häufig grimaffirten, mit geipreizten Harmonien und widerhaarigen Modulationen über: 
ladenen PBroductionen der Gegenwart. Dabei bietet es für das Verſtändniß ebenſo— 
wenig Schwierigkeiten wie für die Ausführenden, wenn diefe im Enfembleipiel geübt 
find. Die Gompofition dürfte weitere Verbreitung finden, als gewiſſe hodjintentionirte, 
aber jhwülftige und ſchwer geniekbare Erzeugniſſe der Neuzeit. —i- 





Sonate pour Piano et Violon 
composee par 
M. M. Ippolitoff-Iwanoff. 
Op. 8. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 

An einem Birtuofenftüd mag man es fich gefallen laſſen, wenn bie techniichen 
Schwierigkeiten außer allem Verhältniß zum Gehalt defjelben ftehen. Bon einen Kam: 
mermufitiwert muß man aber verlangen, daß feine geiftige Beſchaffenheit mit den tedy- 
nifhen Aniprüdhen, die es macht, in einem gewillen Gleichgewicht ftehe, und daß es 
fi der Mühe verlohnt, das Wert einzuüben. Dies Legtere ift aber bei der Sonate 
von Ippolitoff⸗ Iwanoff nicht nerade der Fall. Die Motive der einzelnen Stüde find 
unbedeutend und das Ganze mehr muſibiſch als wirklich compofitoriih. Den meiften 
Anſpruch auf Anerfeunung hat noch der zweite Gap. Er 
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Sentenzen und Maximen. 


* Belter bat .einit nad) den Mittheilungen Th. Lobe's, der fein Schüler war, 
einen charakteriſtiſchen Ausſpruch gethan über die Anfpannung ber geiftigen Kräfte, ber 
für Kanſtler befonderd lehrreich fein wird und der in Lobe's „Erinnerungen“ Seite 100 
ſteht. „Willen Sie, was ich für ein Univerfalmittel halte, emporzutommen? Anipätt- 
nung heißt's! Aufgaben ſchwerſter Art muß man fi fo oft wie möglich ftellen und 
mit ihnen fi berumbalgen, bis man Angſtſchweiß ſchwitzt. Kein Menih kann wifien, 
was in ihm liegt, wenn er nicht in feinen Kräften herum ftört. Denten Sie fidy einen 
Brief von Goethe umd feinen — ‚Fauft‘. Erfteren bictirt er in der Minute und tet: 
fend andere Menſchen tönnen das auch. Aber Fauft! Welche ungeheure Anſpannung 
des Geiſtes verwendete Goethe darauf, 30 Jahre hindurch! Hätte er mit der Geiſtes— 
kraft, die er zu einem Briefe brauchte, nur eine Seite Fauſt herausgefördert? Da muß: 
ten die Geiftesfehnen ganz anders angeipannt werben. Solche Anfpannungen ſcheuen 
die meiften Menichen und darum die Seltenheit der großen Thaten. Wenn alle Men: 
ſchen mein Univerialmittel benugten, fo würbe nicht fo viel leeres Stroh in die Welt 
geftreut werben und diefe um fo und fo viel weiter gekommen fein. Aber da fchreiben 
die faulen Hunde im Sclafrode des Geiftes ein Stüd, eine Oper, einen Romm, wie 
einen Brief. Ich wunſche oft, ich könnte den Faulpelzen ein Donnerwetter aufbrennen.” 


* In den Driginalausgaben von Boltaire'’3 Tragödien fanden 
fih zuweilen Fingerzeige über die Darftellung diefer ober jener Sitwation, Aber den 
Vortrag diefer oder jener Effectitelle.. Statt zu fagen: das muß fo oder ſo betont 
oder gefpielt werden, drüdt Boltaire fih folgendermaßen aus: „Falls man dies Stürd 
auf Brovinzialbühnen geben follte, muß ich bemerten, daß alle mit einem Kreuz be« 
zeichneten Berfe nur anſcheinend kalt zu fpredhen find.” — Der Schalt vor Berney 
mußte fehr wohl, daß es ſelbſt den Sternen am Theaterhimmel nichts ſchadet, mit 
des Dichters Intentionen befannt gemacht zu werden; doch als Weltmann und Kenner 
des Künftlerbünteld richtete er feine Vorſchriften ſcheinbar ar Provinzialichaufpieler, 
wa3 an jenen Ylegrim erinnert, der in einem Gafthofe feinem fingluftigen Zimmer: 
nachbar fhrieb: „Mein Herr, jagen Sie doch gefälligft Ihrem Diener, er möge feinen 
ewigen Singfang einftellen !” 


# Die Mimen, welche täglich fih verwandeln, 
Nachtäuſchend in Affecten fi) verzehren, 
Mit Vor: und Nachſicht muß man fie behandeln, 
Und nicht, als ob es Alltagsleute wären. Bauernfelb. 


* Signora Bantaleoni, welche berufen war, die Desbemona in Berdi's 
jüngfter Oper ‚‚Otello‘‘ zu „creiren“, fchrieb über bdiefelbe unter Andern einer ihr nahe: 
ftehenden Berfon in Rom: „Wir gehen dem größten Greigniffe unferer muſilaliſchen 
Epodje entgegen. Sage Geo, daß ich glüdlih fein werde, werm er mich in biefer Oper 
hört, welche göttliche Mberirdiihe Schönheiten enthält, Tomohl was die Ynfpträtion als 
auch die Friſche und Grokartigkeit der Mufit betrifft. Meiner Anfiht nach (und ich 
möchte dies faft als Thatſache hinftellen) ift der ‚Otello‘ das Herrlichfte nach jeber 
Richtung hin, was Verdi geihaffen. Wir Künftler find alle verliebt in unfere eigenen 
Rollen, und dennoch ift Jeder dem Anderen um feinen Part neidig. Was witd bus 
erit mit dem Bublicum fein ?* 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Gin Saifon:Spätling, oder wenn man will, ein Saiſon-Nachzügler 
war der Liederabend, welchen, nachdem er bereits für den März angefegt geweſen, aber 
dur den Tod des Kaifers Wilhelm vertagt worden war, Herr Eugen Gura am 
26. April im Saale des alten Gewandhaufes nun doc noch gegeben hat. Das ge 
füllte Local und die lebhafte Beprüßung glei beim Ericdheinen auf dem Podium mer: 
den dem genannten Künftler bewieſen haben, daß er noch immer zu den erflärteften 
Lieblingen des Leipziger Publicums gehört, ebenio wie feine diesmaligen Bethätigungen 
und der ihnen entgegengebrachte Beifall wieder derart waren, daß eine Abnahme dieſer 
Beliebtheit noch lange nicht zu befürchten fteht. In der That fchaltet Herr Gura nod 
immer in ungebrocdhener Souverainetät mit feinem ſchönen Stimmaterial, und in ber 
That verrichtet er nad wie vor Wunder der Schulung und Vortragdmanier. In nicht 
weniger denn 26, fage und fchreibe jehsundzwanzig Liedern und Gelängen entfaltete 
Herr Gura feine wundervollen vocaliftiihen Eigenichaften, die wir aber leider für einen 
mwejentlihen Theil des Programms — zehn Lieder aus Carl Stieler's „Wanbderzeit” 
von Albert Fuchs — als verfchwendet erachten müflen, jo durchaus bilettantenhaft un- 
geihidt, jo widrig aufgebläht und aufgefhmwänzt und jo entjeglih „verwagnert“ find 
uns diefe Lieder erichienen, deren Verfaffer fein Glüd, dab ein Sänger wie Gura fi 
ihrer annimmt, nicht genug preifen fann, Außerdem gab ber trefflihe Sangesmeifter 
zu bören: die Lieder „Der Zwerg” und „Prometheus“ von F. Schubert, voll groß: 
artiger und geiftreicher Züge, aber im Ganzen doch vergeblidy ringend mit der für die 
mufitaliihe Behandlung fich ergebenden Widerfpänftigkeit der Terte; dann den herrlichen 
Eichendorff-Schumann'ſchen „Liederkreis” (12 Nummern) und endlich die beiden befann: 
ten und mit Recht beliebten Löwe’shen Balladen „Der Nöd“ und „Ardhibald Dou— 
glas“. Nachdem wir gejagt haben, daf die Glapierbepleitung der jämmtlihen Lieder 
durch Herrn Willy Nehberg in durchweg ausgezeichneter Weije beforgt wurde, erwähnen 
wir noch einer Sonata quasi Fantasia in einem Saße für zwei Bianofortes (Asdur, 
Manufceript) von U. Ruthardt, welde den außervocaliftiihen Beitrag des Abends Bil 
dete, welcher wir aber weder an fi noch durch ihre Grecutirung (durch die Herren 
Rehberg und Johannes Weidenbach) irgendwie Geihmad abzugewinnen vermodhten. 


* Brüjfel, 22 Mär. Die DOpern:Nahrichten, die wir für heute zu geben 
haben, find folgende: in der Monnaie geht heute Abend ‚‚Une Aventure d’Arlequin‘‘, 
von Baul und Lucian Hillemadher zum erften Male in Scene; morgen ift in ber 
Alhambra die Premiöre der unedirten fomiichen Oper „Le Dragon de la Reine‘‘ ; 
im Theater der Galeries St. Hubert hatte man wieder zu Audran's ‚‚Mascotte‘‘ 
gegriffen, und nächſtens giebt man dajelbjt eine Novität — „La Legende du Magyar‘‘, 
tomifche Oper in drei Acten. — Das achte Concert d’hiver des Heren Franz Servais 
enthielt in nicht immer genügender Grecutirung die Baftoral-Symphonie von Beethoven ; 
Sylphen: und Frrlichtertang, Ungarifcher Marſch aus Berlioz's, Damnation de Faust‘‘; 
Duvertüre zum „isliegenden Holländer” von Wagner. Außerdem fang der Tenoriſt 
Herr Ban Dyd eine Scene aus Wagner's „Meifterfinger* und zwei Nummern aus 
der „‚Damnation de Faust‘ — Alles zu größten Beifall. — Die erfte Kammermufit: 
Séance Joſ. Wieniawski's ift artiftifch ganz vortrefflih ausgefallen; der Künftler fpielte 
mit Herren MNaye die Cmoll-Sonate Dp. 30 von Beethoven, mit dem genannten Biolini: 
ften und dem Biolonceliften Herrn Jacobs das Trio in Gdur von Raff, und mit ebenge- 
nannten beiden Künftlern nebft Herrn Sauveur ald Bratichiften das Quartett in Bdur 
von Saint:Saönd. — Das dritte biftorifche Concert de Herrn Huysmans enthielt 
Saden von alten Niederländern, Engländern und Rufen, fowie von modernen Scan: 
dinaviern. 


*Paris, 22. April. Die Repriſe von Saint-Saöns’ „FHenri VIII‘‘ iſt am 
Montag in der Großen Oper von Statten gegangen und ift fo ausgefallen, wie man 
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es unter den jegigen Zuftänden an dem genannten Kunftinftitut nicht anders verlangen 
fann, d. h. nur leidlid. Von den Interpreten der Hauptrollen waren Lajalle und 
Mile. Rihard die beiten; Mile. Dufrane und Herr Ibos hatten nur einzelne gute 
Momente. Ym Ordeiter und in den Chören klappte nicht immer Alles fo recht ordentlich, 
und überhaupt war das Ganze wie gelagt nur cosi cosi. Ob die Directoren der 
Großen Oper nun endlih eine Juliette für den Gounod’ihen „Roméo““ gefunden 
haben, kann noch Niemand fagen; vielleicht wird man demnächſt mit einer dahinzielenden 
Nachricht überrafcht werden. — Bei der Op6ra-comique erfährt nun auch Lalo's ‚‚Roi 
d’Ys‘‘ eine Verzögerung, indem diefe Oper erit im Mai herausfommen wird, und 
zwar weil man fi) mit dem Einſtudiren verrechnet hat und eher damit fertig zu wers 
den glaubte, als ed in der That die Aufgabe erlaubt. Dagegen ift die Reprife von 
Flotow's ‚„‚L’Ombre‘‘ nahe bevorftehend, während es wiederum ſehr problematisch ift, 
ob Bizet's ‚„P&cheurs de Perles‘‘ noch vor der fommerlihen Schließung der Opéra- 
comique beraudzubringen fein werden. — Die Bouffes haben die Premiere der Ope— 
rette „„Le Valet de Coeur‘‘ gebracht, welches der Mufit nad) von Raoul Pugno, 
dem Libretto nah von Paul Ferrier und Ch. Glairville berrührende Merk recht gün: 
ftig aufgenommen wurde, zumal es vortrefflich zur Darftellung kam. — Am 25. April 
findet im Trocadero eine Aufführung von Gounod's „Mors et Vita‘‘ ftatt, unter 
perfönlicher Leitung des Componiften und unter ſoliſtiſcher Mitwirkung der Damen Krauß 
und Landi, ſowie der Herren Rinaldi und TFaure. — Am Tage vorher, aljo am 24. April, 
giebt Tyrau Marcheſi im Hötel Continental ihr diesjähriges Wohlthätigkeits-Concert, 
in welchem ihre Schülerinnen MIle. Krauß, Mad. Nevada und Mile. Nina Friede (vom 
faiferl, Theater in Petersburg), dann die Herren Taffanel, Grünfeld und Haflelmans 
zu bören fein werden. — In Folge von Unpäßlichkeit des Dirigenten Herrn Montardon 
ift das für Heute annoncirt gewejene CbAteau d’Eau-Concert abgefagt worden, und 
follen Herrn Montardon's Concerte überhaupt erft im October wieder aufgenommen werden. 


* London, 24. März Das erfte diesjährige Concert der Philharmonie 
Society fans am 15. März unter dem neuen Dirigenten Fred. Cowen ftatt und hatte 
folgendes Programm: Suite nah Rameau für Meines Orcheiter (bearbeitet von Gevaört); 
Borfpiel zu Villiers Stanford'3 ‚‚Oedipus Rex‘‘; Dmoll-Symphonie von Schumann; 
Zannhäufer-Duverture; Glavierconcert in Fmoll von Chopin (rau Schumann); Lieder 
von Schumann und Arie aus dem „Freiſchütz“ (Mit Liza Lehmann). Der neue con- 
ductor madte feine Sade leidlih. — Das Kryitallpalaft:Goncert vom legten Sonn: 
abend brachte an Orchefterfahen: Schumann's Manfred:Ouverture, Goldmark's „Länd— 
liche Hochzeir“ und die Ballade ‚‚La belle dame sans merei‘‘ von Madenzie (1883 
für die philharmonifchen Goncerte componirt). Soliftiich mitwirkend waren die Piani— 
ftin Mile. Glotilde Kleeberg aus Paris (mit Mendelsfohn’® Gmoll-Eoncert und Chaconne 
in G von Händel) und die Säugerin Mrs. Hutdhinfon (mit Arie aus Gounod's „Kö: 
nign von Gaba* und Liedern von Fiſchhof). — Im legten Saturday Popular war 
zu hören: Quintett für Streidhinftrumente Op. 18 don Mendelsfohn, die Cismoll- 
Sonate von Beethoven (Mile. Janotha), die Kreuger:Sonate deſſelben (Mile. Janotha 
und Herr Joachim), Schubert's „Erltönig” und ein Lied von Gounod (Herr Santley). — 
Im legten Monday Popular war Mad. Norman:Neruda die Primgeigerin und Frau 
Clara Schumann Pianiſtin; erftere betheiligte fih an der Erecutirung von Beethoven's 
Streihquartett Op. 41, Andante und Scherzo für Streihquartett von Mendelsjohn 
und an dem Trio Op. 101 von Brahms (in welchem rau Schumann den Clavier— 
part ausführte); ferner fpielte Frau Schumann noch eine Novellette und bie Humoreske 
No. 1 ihres Mannes, und endlich fang Mile. Janfon das Lied „Der Tod und das 
Mädchen“ von Schubert und ein ſchwediſches Lied. — Zu erwähnen find aus der letz— 
ten Woche noch Herrn Carten's Irish Festival in Albert Hall (mit vielen Soliften, 
unter Anderen der Meinen Nilita und dem Bioliniften Her Waldemar Meyer), Herrn 
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Charles Wade's drittes Rammermufil: Concert (mit unter Anderen dem Kölner Duar« 
tett der Herren Holländer und Genoffen) und ein Concert des Sängers Herm Wil: 
liam Nicholl. 


* Mostau, 9. März. Das ſiebente und achte Symphonieconcert der kaiſerlich 
ruffifchen Mufitgefellihaft hatte an orcheſtralen Leiftungen nicht fo Großes aufzumeifen, 
und find wir durch Erbmannsbörfer bereits zu jehr verwöhnt worden, ald da wir fo 
ohne Weiteres vorlieb nehmen, wenn zu einer Symphonie eine® jungen Componiften, 
— des bereits mehrfach erwähnten, talentirten Arendty — die unſer eminenter Dirigent 
vor drei Jahren uns auf's Feinſte ausgearbeitet und einftubirt vorgeführt hatte, plöglich 
von untundiger, ungeübter Hand der Tact geichlagen wird, wie es diesmal der Fall 
war, indem Erbmannsdörfer den Gomponiften fein Werk jelbft dirigiren hieß; — bie 
theilweife ſehr intereflante Symphonie hatte darunter ebenfo zu leiden, wie dad Pub: 
licum, das fpäter in demſelben Concert Mar Erdmannsdörfer nad einer geradezu hin- 
reißenden Wiedergabe der Vehmrichter:Duderture von Berliog und des Huldigungsmariches 
von Wagner zujubelte, und gleichſam Proteft einzulegen ſchien gegen unberufene Stell: 
vertreter. — Herr Alwin Schröder erfreute fih an diefem Abend eines durchſchlagenden 
Erfolges und erwies fi ſowohl mit dem Vortrag des Violoncello:Goncert3 von Saint: 
Sasns, fowie einigen Soloftüden nah jeber Richtuug bin als ein hervorragender 
Virtuos feine Inſtruments. Wilhelmine Lawrowska, die nun ganz die Unjrige gewor: 
den ift, wurde auf's Lebbaftetfte begrüßt und documentirte auch diesmal wieder ihre 
echt künſtleriſche Geſangsweiſe in der Arie der Sappho von Gounod und einer fehr 
intereffanten Ballade von Rubinftein, weldyer einige Romanzen von Glinka und Tſchai— 
kowsti ald Zugaben folgten. — Das legte Sympbonieconcert wurde ganz aus dem 
gewohnten Rahmen herausgedrängt, indem die Direction dem Publicum eine vermeint— 
lihe Freude machen wollte durd die Mitwirkung des hier während feines Gaftipiels 
in ber Oper ungemein (beinahe fließt mir in die Feder: über die Gebühr) gefeierten 
Künftlerpaares, des Herrn Fiegner und der Mad. Medea:Mey, welche trog der Verfü— 
gung über ein herrliches Orcheſter es vorzogen, ihre beiden Arien (die Strophen aus 
„Nero“ von Rubinftein und die große Fidelio-Arie von Beethoven) in durchaus nicht fünft- 
leriſcher Weiſe mit Clavierbegleitung zu fingen. — Erdmannsdörfer beichentte uns gleich 
zu Anfang des Concerts mit einer reizenden Symphonie in Esdur (le Midi) von 
Haydn, bie wir hier noch nie gehört hatten und für deren Vorführung ihm fpecieller 
Dank gebührt; im Uebrigen dirigirte er dann noch zwei brillante ‚„Danses circas- 
siennes‘‘ von Cui und das Gmoll-Clavierconcert von Saint-Saöns, das von Wilhelmine 
Benois mit Temperament, Wärme und fehr hübſcher Technik geipielt wurde. Die ſym— 
pathiſche Künftlerin betheiligte fih am folgenden Tage auch an der Kammermufil:Matinde, 
indem fie mit ben Herren Hrimäly und Fitzenhagen das Bdur-Trio von Schubert 
fpielte, und ſich als liebenswürdige, auf alle Nuancen zart eingehende Partnerin zeigte. 
— In den beiden vorhergehenden Matinden hatten Mad. Klein mit dem Ddur-Trio und 
die Profeſſoren Safonoff und Fitzenhagen mit dem claffiic:ftyloollen Vortrag der Sonate 
für Clavier und Violoncello in Adur von Beethoven wohlverdienten Beifall. Unfere Herren 
QDuartettiften boten uns in intereilanter Abwechslung (nur leider allem Neuen wenig 
zugänglih) ganz vorzügliche Leiftungen. — Bon mufitalifch-heroorragender Bedeutung 
waren bie beiden Clavier-Abende Bernhard Stavenhagen’s, die der troß feiner großen 
Jugend bereit3 zur vollendeten Reife und Klärung gelangte geniale Künftler mit hoch— 
intereflantem Progranım und dem ganzen Zauber feines unvergleihlihen Spieles aus« 
geftattet hat; vermöge feiner außerordentlihen geiftigen und technischen Begabung fühlt 
fih Stavenhagen mit Beethoven und Bach ebenfo fiher und vertraut wie mit Chopin 
und Liszt, und fo bat denn bie geſammte Glavierliteratur an dieſem gottbegnabeten 
Jüngling ihren fiegesficheren Beherrſcher gefunden. 
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e Das Theater Royal in Grantham (Grafichaft Lincoln in Gngland) 
ift am 22. April in früher Morgenftunde gänzlich niedergebrannt. Der angerichtete 
Schaden beläuft fih auf 5000 Pfd. Sterl. Verluſt an Menjchenleben ift nicht zu be— 
Hagen, da fi zur Zeit Nicmand in dem Gebäude befand. Das Feuer brach unmeit 
der Bühne aus, die fpät am Sonnabend Abend für eine Salutiftenverfammlung am 
nädften Tage hergerichtet wurde. 


* Das Deficit des Hoftheaters in Braunſchweig beträgt 345,000 ME. 
Der Ausgabe Etat erreicht die coloſſale Summe von 556,000 Mt. 


*» Um Hofoperntbheater in Wien ging am 23. April Bizet's „Carmen“ 
zum 100. Male in Scene. Am 23. Oct. 1875 murde die Oper als eine ber erften 
Novitäten unter der Direction Jauner zum erjten Male gegeben, errang aber damals 
trotz vorzüglicher Belegung feinen durchſchlagenden Erfolg. Frau Pauline Lucca, welde 
in der Yubiläumsvorftellung mitwirkte, hat die Carmen nahe an ſechzigmal in Wien 
gelungen. 


* Am königl. Opernhauſe in Berlin iſt am 20. April Wagner's „Rhein: 
nold* mit außerordentlihem Erfolg zum erften Male in Scene gegangen. Die Auf: 
führung befriedigte in hohem Grade und gehört zu den hörens- und ſehenswertheſten 
des Inſtituts. Bedeutendes, theilmeife Ausgezeichnetes leifteten die Herren Heinr. Ernſt 
(Loge), Ber (Wotan) und Lieban (Mime), die Damen Leifinger, Renard, Lammert 
(Rheintöchter) und Staudigl (Frida), Das Orchefter hielt fih unter Leitung des Ca— 
pellmeifter Deppe, der nur ftellenweile die Tempi etwas verfchleppte, fehr vorzüglich. 
Regie und Scenerie verdienen ebenfalld großes Lob. Die Aufführung währte ohne 
Unterbredung beinahe drei Stunden. Am Schluß wurden mit den Darftellern auch 
der Gapellmeifter und Regiſſeur ſtürmiſch gerufen. 


* Am Hamburger Carl Schulge:Theater hat Millöder's Volksoper 
„Die fieben Schwaben am 20. April ihr 50. Aufführungs:Fubiläum gefeiert. Der 
Gomponift dirigirte diefe und einige der nachfolgenden Vorftellungen perjönlid. 


* Am Hoftheater in Gaffel fand die erfte Aufführung der komiſchen Oper 
„Die Mädchen von Schilda“ von Alb. Förfter am 15. Wpril eine recht beifällige 
Aufnahme. 

* Am Hoftbheater in Karlsruhe it am 8. April die Oper „Beatrice 
und Benedict* von Berliog neueinftubirt, mit Einfügung von Recitativen, zur Auf: 
führung gelangt. 


* Am deutfhen Landestheater in Prag fand die erite Aufführung der 
Oper „Aftorre” („Die Hochzeit des Mönchs“) von Auguſt Klughardt am 19. April 
eine ebrenvolle Aufnahme. 


* Am Hoftbheater in Stuttgart find Millöder's „Sieben Schwaben” am 
17. April zum erften Male gegeben worden. Die ſchwäbiſchen Hauptftäbter bereiteten 
der Iufiigen Volksoper einen jehr warmen Empfang. 


* In Genf gelangte am 6. April ein neue Ballet ‚„‚„Fleurs de neige‘‘ 
von Ricard und Gaben zu erfolgreicher Erft: Aufführung. 


* ‚„„Spartaco‘“‘ ift der Titel einer neuen Oper, deren Gompofition Maäjtro 
Pietro Platania, Director des Conſervatoriums in Neapel, foeben vollendet hat. Das 
Libretto ift von Ghislanzoni. 

* Sir Arthur Sullivan ift von Algier nad London zurüdgelehrt und eifrig 
mit der Vollendung der für da3 Savoytheater beitimmten komifchen Oper beichäftigt. 
Der Dichter Gilbert hat das Libretto ſchon feit einiger Zeit vollendet, aber ber Titel 
ift noch nicht feftgeftell. Der erfte Act fpielt im Tower zu London. 
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* Am königl. Opernhauſe in Berlin eröffnete Fräulein von Ehrenſtein 
aus Wien den Reigen der für die nächſte Zeit geplanten Gaſtſpiele auf Engagement. 
Die junge Dame, welche ald Gounod’she Margarethe auftrat, gewann die Gunft des 
Publicums durch ihr modulationsreiches, warmstimbrirtes Mezzofopran:Organ, das frei 
von Tremolo und fonjtigen üblen Angewohnheiten ift. Für eine gute Vorbildung ſpra— 
hen weiter die ntonation und Tertausfprade. Ihr Vortrag gefällt fih vorläufig 
noch in einer gewiflen akademiſchen Gorrectheit, inneres Gefühlsleben, tiefered Empfin: 
den vermißte man leider gänzlih. Auch dem Spiel des Gajtes merkte man ein nur 
geringes Vertrautfein mit der Bühne hinlänglih an. 


* Im Hoftheater zu Dresden gaftirte Frau Ritter-Haedel aus Würzburg 
als Pamina in der „Zauberflöte‘, hat aber einen Erfolg nicht zu erringen vermocht. 


* Um Leipziger Stadttheater gaftirte in der legten Zauberflöten:Bor« 
ftellung Fräulein Alerandra Mitihiner vom Stadttheater in Halle al$ Pamina. Der 
Eindrud der mit einem Hangvollen Organ begabten Sängerin war ein recht vortheilhafter. 


* Am Nürnberger Stadttheater machte die Goncertfängerin Fräulein 
Budard:Rieder unter dem Namen Lina Fauſt als Gräfin in „Figaro's Hochzeit“ ihren 
erſten recht erfolgreihen Bühnenverjud. 


« Am Stadttheater in Magdeburg gaftirte Frau Minnie Haut als 
Katharina in Götz' „Bezähmter Widerfpänitigen* und Mignon in Thomas’ Oper. Die 
berühmte Künftlerin erzielte namentlich mit legtgenannter Rolle enthufiaftiihen Beifall. 


* Am Hoftheater in Braunihmeig ilt das Baftipiel der Altiftin Frau 
Gars: Dely vom Stadttheater in Brünn fo beifällig verlaufen, daß die Dame für 
einige Jahre engagirt wurde. 


* Am Hamburger Stadttheater hat der Tenorift Herm. Winkelmann 
vom Wiener Hofoperntheater ald Verdi'ſcher „Othello“ ein für drei Wochen in Aus: 
fiht genommenes Gaftipiel begonnen, das jedoch in feinem weiteren Verlauf hauptſäch— 
ih Wagner:Rollen bringen wird. 


* sräulein Adele Almati von der fönigl. Oper in Stodholm gajtirte am 
Hamburger Stadttheater ald Carmen und Drtrud im „Lobengrin”. Die von einem 
früheren Auftreten in gutem Andenken ftehende Sängerin behauptete fih aud in erft: 
genannter Rolle wieder recht ehrenvoll, während ihre Stimmittel für die Ortrud nicht 
ausreichend befunden werden mußten. 


”» Am Hamburger Stadttheater erfchien Herr Leo Griginger vom Hof: 
operntheater in Wien zum zweiten Male in diefer Saifon als Gaft und fang mit 
vielem Erfolg eine Reihe feiner beiten Partieen, unter Anderm auch zum erften Male 
den Walther von Stolzing in den „Meifterfingern“. 


* In Graz eröffnete das Operetten-Berfonal des Garl-Theater8 in Wien mit 
der Zamara’jhen Operette „Der Sänger von Palermo“ ein Enfemble-Gaftfpiel. 


* Frau Minnie Hauk, melde foeben an den Bühnen in Bremen, Magde: 
burg und Halle mit großem Erfolg gaftirte, hat fih zu einem Gaftipiel nad Wiesbaden 
begeben. Bon dort geht die Künftlerin direct zur italienifchen Opernfaifon nad London, 
die am 20. Mai beginnt. 


»Frau Kupfer:Berger bat fih nad ihrer erfolgreihen Mitwirtung bei 
den jüngften Mailänder Cohengrin- Aufführungen nad Buenos-Ayres eingefchifft, wo fie 
für die diesjährige vier bis fünf Monate mwährende italieniihe Stagione am Theater 
Colon (Imprejario Ferrari) engagirt if. Außer ihr werden dort von namhaften 
Künitlern thätig fein: Sgr. Novelli, der Tenorift Tamagno, der Bariton Devoyod und 
der Baſſiſt Navarrini, 
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# | meiner sämmtlichen 
nal- und Concurrenz- Werke, 
e in den vorzüglichsten Textrevisionen und besten 
ezeichnungen. 


lagsverzeichnisse werden auf Verlangen gratis und franco gesandt. 


Klavierwerke. Rev. und bezeichnet von Carl Reinecke. 
In einem Bande M. 5,—. In 27 Heften ü 50-60 Pf. 
20 Klavier-Sonaten,. Rev. und bezeichnet von Wilh. Speidel. 
9 In 2 Bünden geheftet A M. 1,50. In 20 Heften à 40—50 Pf. 
les ohn Klavierwerke. Rev. und bez. von Wilh. Speidel. 
F HH, In 5 Bänden a M. 2,—. In 45 Heften ü 20— 60 Pf, 
Pianoforte, Violine und Vell. (bez. von W, Speidel, E. Singer, 
n) op. 49 und 66 a M. 1,50. — op. 64 Violin-Conce 
Lauterbach) mit Pianoforte M. 1,—. Sonaten für Vell. und 
‚ von Speidel und Cossmann) op. 45 und 58 à M. 1,—. 
+ Sonaten für Pfte. und Violine. Rev. und bezeichnet von 
"3 Wilh. Speidel und E. Singer. Jede Stimme in einem 
de M. 6,—. In 18 Heften à 40-100 Pf. 
nann Werke. Rev. und bezeichnet von Charles Davidoff, 
HAN, Rob. Heckmann, Berth. Hirschburg, F. Gust. Jansen, 
erbach, Rud. Niemann, Herm. Ritter, Xaver Scharwenka. 
'e ar 44, M. 2,—. Klav.-Quartett, op. 47, M. 1,50. Trios, 
), 110, & M. 1,50, op. 88, 132, à M. 1,—. Streich-Quartette 
. Duos für Klavier und Violine (oder Vell., Viola, Oboe, Clar.), 
‚ 94, 102, 105, 113, 121, à 50—100 Pf. Voll.-Concert M. 1,—. 
r Violine, op. 131, M. 1,—. Lieder-Albums ( er 
für hohe, mittlere und tiefe Stimme Geden 106—111 Lieder) 
-. Kleine Ausgabe (43 Lieder) hoch und tief, à M. 1,20. 
ums, 13 Duette für Sopran und Tenor, 18 Duette für 
und Alt, a 60 Pf. Rose Pilgerfahrt, Klavier - Auszug, 
). — in 52 Heften à 40—100 Pf. Symphonien 
dänden, . 1 


L. van Beethoven: 
Concert für die Violine op. o1. 
(mit Pianofortebegleitung von W. Speidel.) 


1 Studium und Concertvortrag genau bezeichnet und mit Cadenzen 


versehen von 
Joh. Lauterbach. 
Preis M. 1,—. 


‘ Ausgabe ist die erste, welche durch Hinzufügung der nöthigen 
J erk abrundet. J ede bisherige Ausgabe (ohne Cadenzen) kostete 
1 M. 1.—., wozu dann die Cadenzen für das Doppelte und Dreifachs 
afft werden mussten. Diese aus Kunststücken bestehend, wolche die 
ı Herausgeber nur für sich und ihre Technik berechnet hatten, 
Concert wie die Faust auf's Auge. Lauterbach’s Ondenzen dagegen 
ıte der Technik des Concertes entstanden und fügen sich wunderbar 
"ein, Speidel's Clavierbegleitung dürfte sich, musikalisch und 

sch, als die boste erweisen.‘ 
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Für die — E 


arrangirt von Jul. Schneider. op. 4. à 75 — 


Andante con moto aus der C-Dur Symphonie von Mer 
Bartholdy nach B-Dur transponirt. 


Nicht schwer! — Interessante Registermischung! 


Verlag von Jul. Schneider, Berlin 3 
Weinmeisterstrasse 6. 


— — — — — — — — — 


Reizende Walzer ai pP 


Lindemann, A., op. 3. „Tropische Blumen“; für Pi 


— op. 4. „Andalusische Märohen“ für — 1.8 
Verlag von P. Pabst, Musikal.-Handlung, LehP2ig. 


Grösster Erfolg der Neu zeit. 


Cuore 


Walzer für Pianoforte von 
S. Gastaldon N 
(beliebter Verfasser des „Musica prolbita‘*) ar 
dem berühmten italien. Edmondo de Amicis a 


_ Verlag von n Carlo Schmidl in Triest. N 


20 Pf. JedeNr. Musi = =} 


u. dhändig, Ü etc. Vorzügl. 
re en Vorasichn, grat, u. — v Fellx Siogel, Leiz 3 
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Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorräthig: 
—A 
3*0 voſllstandig neu bearbeitete Auflage 
Zu haben in ä oder sofort complet, 
20 Lieferungen STE EIERN 
a 50 Pfennig LANENS 


Die Kritik sagt einstimmig:,DasRiemannsche Musiklexikon 
BICERPITTNERRIT SCHTT ENHTESU EISEN TTS CHE 


VERG ARTE TSET ET RT AT AN ENLTSNERRERT 


„Für Gesang-Vereine.“ 


Die besten und billigsten Liedersammlungen für Gesang- 
vereine sind: 
len. Heim’s Volksgesänge für Männerchor. Bd. I. 237 Chöre, 67. Aufl. 1 M. 
Gust. Weber’s * J * — . Dr M. 
m Heim’s ‚ gemischten Chor. 24 A„, 87. 
0. do. A „ Frauenohor. Bd. I. 232 „, 11 
Verzeichnisse hierüber gratis u. franco liefert die Musikalien- 
Handlung von P. Pabst, Leipzig. 





. 
De Muziekbode. 
Illustrierte Musikzeitung. 

Infolge der weiten Verbreitung, welche diese Musikzeitung in 
Holland, Flämisch-Belgien, Ost- und West-Indien gewonnen hat sind 
Inserate über Masikalien, Instrumente etc in derselben von grösstem 
Kirfolze. Der Insertionspreis ist pro Zeile 20 Pf. und treten bei 
grösseren Annoncen, sowie bei Wiederholung desselben Inserates ent- 
4 Ey * ZW n pi 
Sprechende Rabattrergünstigungen ein. Neue Musikalien werden 
| bei Einsendung eines Exemplares gratis aufgenommen. — Probe- 

nummern stehen zu Diensten. 


Verlag von M. J. H. Kessels in Tilburg. 


Im Verlag von A. &. Liebeskind in Leipzig erschien 
und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Der Führer durch den Konzertsaal 


von Hermann Kretschmar. 

T Abtkeilung: Symphonie und Suite. 8%. 19 Bogen m. 700 Noten- 
beispielen. M: 3.—. 

ir Abtheilung: I. Teil. Vokalmusik, Passionen, Messen, Hymnen, 
Kantaten. M. 3.—. 
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1 D u. t im ev. Gottesdienst. 
—— Die Orgel. Das Wissenswerteste über Struktur, } 
und Behandlung einer Kirchenorgel. Kart. Mk. 1,5 

— — Der praktische ereinsdirigent. Win 
schläge zur Gründung und Leitung kleiner Gesan; 


f. 
10 schule für höhere Lehranstalten, 
antor u. Organist i 





nebst einem Verzeichnis von Gesangsmusikalien. Mk, 

— — Die dentschen evangelischen Kirchengesangv 
der Gegenwart in ihrer Entwickelung und Wirkse 
nach urkundlichen Quellen. Mk. 1.—, _ 

— — Der Gesangunterrieht in der einklassigen Volksse] 
mit einem Anhang von 20 Spielliedern. Mk. 1... 

— — Der Gesangunterricht in der mehrklassigen V 
schule, mit einem Anhang von 20 Aufzügen und Re 
mit Gesang. Mk. 1.50. 

— — Kleiner Liederschatz. (Ausgabe für einfache 
verhältnisse.) 30 Pf. 

Hecht, Gustav, Seminarlehrer. Der Gesangunter 
in der ein- und dreiklassigen Volksschule. Eine prakt 
Anweisung in der Methode desselben für Seminaristen und 
Lehrer. Mk. 1.20. J 

— Gesangmethodische ig zu 50 Volksliedern. 
Separat-Abdruck aus obigem Buche. 30 Pf. i 


Notenlesemaschine 
von 
Professor Dr. Zimmer, 


nebst ausführlicher @ebrauchsanweisung 10 Mk. 
(letztere allein 30 Pf.) 
Dieser Apparat, der, bevor er hiermit der Öffentlichkeit 
übergeben wurde, erst praktisch mit ausgezeichnetem Erfolge 
erprobt ist, bezweckt den Schülern eine feste Stütze für die 
Intervall-Anschauung zu geben, und damit auch bei solchen 
Gesangsschülern, die kein Instrument spielen, durch Erzielung 
einer klaren Tonvorstellung ein sicheres Vomblattsingen 
zu ermöglichen. Der Apparat ist sehr einfach und leicht zu 
handhaben und wird voraussichtlich in einiger Zeit für dem 
Gesangunterricht das sein, was für das Rechnen die 
Rechenmaschine ist. Wer sie bisher gebraucht hat, läs 
nicht mehr von ihr. 
Bu“ Jedes Exemplar Ist mit geriohtlioh eingetragener Sohutzmarke versehen. 
Ausführliche Cataloge stehen gratis und franco zu Diensten. 
Zu beziehen durch alle Buch- und Musikalien-Handlungen, 


Yanovici, Donauwellen. 
| Rumänischer Walzer. 

BReizende, melodiöse Composition. 

Der Walzer erschien in folgenden Ausgaben: 

ir Pianoforte zu 2 Händen . . . M.1.25. 


Pianoforte zu 4 Hünden . . . M.2.—. 
ianoforte und Violine . . . M.1.50. 


Verlag vn Gebrüder Hug in Leipzig. 


Neue Salonstücke für Pianoforte. 
* von Gebrüder Hug in Leipzig. 
Lange, Erinnerung an die Schweiz . . - . M. 1,30. 
he, Quisisana-Gavotte 
ischel, Bei den Zigeunern 


"Dichtung und Komposition ausschliessliches 
_  Eigenthum der Verlagshandlung' 
„Wenn der Herr ein Kreuze schickt‘ 


von 


Robert Radecke. 
user Friedrichs Lieblingslied! 


in "Männerchor. Part. und Stimmen 
Fü gemischten Chor. Part, und Stimmen , 
Für Frauenchor. (Dreistimmig) Part. u, Stimmen , — 
- Für eine Singstinme 
| mit t Begleitung von Piannoforte, Orgel oder Harmonium in 
3 Ausgaben; 
hoch — mittel — tief à M. 1.—. 


C. A. Challier & Co. 


Berlin S. W., 56 Leipzigerstrasse. 
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Soeben erschien und ist durch alle Buch- u. Musika lien- 
handlungen (auch zur Ansicht) zu Bir 
Die zweite verbesserte A 
0. Tiersch Elementarbuch — — Bermoniil N 
% und Modulationslehre. Zum unterrichtlicheg? 
Gebrauche in Musik-Instituten, Seminarien u. «& w. und zur 
Aufklärung für jeden Gebildeten. gr. 5%. 12, Bogen. M. 4,00. 


Verlag von Rob. Oppenheim in Berlin. 


Partition du „Prophete“ 4 
Paris, Brandus & Co. 2 vols. . . . . . (fr. 400 — ord.) 4 I 
Partition des „Hugenots“ 7 
Paris, Schlesinger. 3 vols. . . . .. . (fr. 100. — rd 1) 
Framery et Chinguene, Enceyelopedie methodique: A 
„Musique“ Paris, Pankoucke 1791. 


Paris. Alphonse LEDUC, Editeur, 3, rue de Grammont. 
(Euvres nouvelles de 


GABRIEL PIERNE. 


Album pour mes Petits Amis 6 Piöces pour Prix 
Örchestre). 
No. 1. Pastorale, Quintette A vent . . . Pe: 
2. Farandole, Petit Orchestre . .. 
‚ Veillee de l’Ange Gardien, Quatuor 
a Cordes . N. 
. Petite Gavotte, "Petit Orchestre. . J 
5. Chanson d’Autrefois, Quatuor à Cordes 
. Marche des Petits Soldats de Plomb, 
Petit-Orchestre et Piano 
Les Mömes pour Piano Solo, Chaque . 
Op. 6. Fantaisie-Ballet, pour Deux Pianos . 
ousde par Mme. Montigny-Remaury (G. "de 
Serres). 
Op. 12. Concerto en ut mineur, pour Deux l’janos „12 
Joude par Mme. Roger-Miclos 2* 
Op. 13. Etude de Concert jouce Der L. Diemer . „250% 
Op. 17. Humoresque joude par F. Planté : SE 
Fantaisie Concertante sur Saint ern de P.L. Hille 
macher (Deux Pianos) . . . . SE 












% Verlag von Hans Licht, | 


o Musikalienhaudlung in Leipzig. 


Neue Lieder 


"I Singstimme mit Pianofortebegleitung. 

Ansorge, Ü., 2 Gesänge: 1) Nachtstimmung. 

2) Liebesglück. M. 1.50. 

n, Alg., op. 22. Die Jahreszeiten. M. 1.— 

rambach, J., op. 64. 6 Lieder für Sopran od. Tenor. 

No. 1. Zuleikha. M. — 60. 

No. 2. Ach! du bist fern. M. —.so, 

No. 3. Der Lenz geht um. M. —.40. 

No. 4. Unter blühenden Bäumen. M. - sn. 

No. 5. Wer recht von Herzen fröhlich ist. M. —.40. 

No. 6. Mir träumte einst ein schöner Traum. 
i M. —.80, 

Breu » Sim., op. 9. Liebesnot für mittlere Stimme. 

—— op. 11. 4 Spielmannslieder f. Bariton. M. 1.—. 

ber] it, A., op. 20. „Amata“. Ein Cyklus von 

30 Liedern für Sopran od. Tenor, brosch. M. 5.—, eleg, 
 gebdn. M. 6.—. 

Ben fart, R., op. 20. 3 Lieder für 1 hohe Stimme, 

M. 1.—. 

— op. 21. Liebeszauber. M. —60. 

Meiser, Wilh., op. 341. Ja, darum ist die Lieb so 
schön! M. —.60. 

- Er 370, Deutschlands Gebet für Kaiser Friedrich II. 

aM. —.60. 

Jaeger, Th., op. 3. Trennung. M. —.50, 

er, Osc., Lieder-Album. M. 1.50. 

eider, Th., op. 10. 3 Gesänge für Sopran oder 

r. 1) Abendgehet. 2) Abendhymne. 3) Kirch- 
she Arie. M. 1.20. 

1er, Rich., op. 14. 3 Lieder. 1) Ihr Sternlein. 

‚Auf der Haide. :) Der letzte Ritt. M. 2—. 

ert-Gesang-Album;, enthaltend 22 Original- 

mpositionen geistlichen und weltlichen Inhalts, heraus- 

geben von Gustav Jankewitz. Geheftet M. 3.—, eleg. 

In. M. 5.—, 
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Digitized by Google 


Neuer Verlag 


von 


wYvilhelm Hansen,) 


Musik-Verlag, Leipzig (Rabensteinplatz 3). = 


Neuer Gesang-Walzer: i 
Luigi Arditi,) 
Geduld! 


(Se saran rose), mit deutschem und italienischem Text. 


1. Ausgabe für Sopran mit Orchesterbegleitung. 
Mk. 5.— (net.) | 
Sopran mit Pianoforte. Mk. 1.80. 
Merzo-Sopran mit Pfte. Mk. 1.80. 
Orchester allein. Arrangirt vom 
Komponisten. Mk. 3.— (zet.) 
Pianoforte, 2-hdg. Mk. 1.50. 

— Erleichterte Ausgabe. 

Mk. 1.50. 

— 4-hdg. Mk. 1.80. | 
Pianoforte und Violine. Mk. 1.80. 8 
Pianoforte und Violoncelle. 4 
Pianoforte und Flöte. 4 
Pianoforte und Cornet. 3 
Pianoforte, Violine und Velle, 
Violine Solo. 

Zither Solo. 
- Militärmusik. 
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Redaction und Verlag von Friedrich Hofmeister in Leipzig. 
Druck von August Pries in Leipeig. 








* Berliner Nahrihten. An den Goncertbegebenheiten der legten Wochen 
fpielte Polyhymnia eine dominirende Rolle. In der Singatademie probucirte fih ein 
neu erftandenes Deutihes Damenquartett zum erften Male und zwar mit nicht üblem 
Erfolg. In der Philharmonie hielt die Berliner Liedertafel unter Herm Zander's 
Leitung ihr elites Goncert ab und empfahl ſich darin durch einige recht wohlgerathene, 
Fleiß und künftlerifche Beftrebungen des Vereins ehrende Leiftungen. Die Singatademie 
bat mit der Aufführung der Hmoll-Meffe von Bach ihre bedeutendfte That im ber 
Saifon abſolvirt. Durchaus Preifenswerthed und Gelungenes gaben die Chöre und 
das Orcheſter, ſehr Grfreuliches die Soliften und unter ihnen in erfter Reihe Fräulein 
Marie Schneider aus Köln und Herr Beg, in zweiter Fräulein Müller-Hartung aus 
Deimar und Herr Hauptitein. Im zweiten und legten Abonnementconcerte des Ko: 
solt’ihen Bereind, dem Hort des a capella-Gejanges, hörte man an neuen ober doch 
für die fingenden Herrihaften neuen Sachen: das fünfftimmige Madrigal ‚In una 
siepe ombrosa‘‘ von Antonio Lotti, ein fünfftimmiges Ofterlied „Jauchzet ihr Him— 
mel” von Bierling und Chamiſſo's „Burpfräulein von Windel” in der Gompofition 
von Nic. von Wilm. Cine namhafte Programmermeiterung bat der Verein weder in 
dem einen noch dem andern der genannten, übrigens vorzüglih vorgetragenen Stüde 
gewonnen, Den meilten Genuß verſchafften den Hörern (und wohl aud den Sängern) 
Mendelsſohn's Motette „Herr, nun läfleft du deinen Diener in Frieden fahren”, Haupt: 
mann's „An der Kirche mohnt* und Wilh. Taubert's „Ihr Matten, lebt wohl“, das 
ftürmiih zur Wiederholung begehrt wurde. Bon den Eoliften Frau Helene Krüger 
und Pianift Sally Liebling erwarb fih namentlich erftere ungewöhnlich lebhafte Sym— 
pathieen, die nicht minder ihrem trefflihen Gejang wie ihrem mit feinem Geſchmack 
gewählten Programm galten, Mit gemeinichaftlihen Goncerten traten ferner in die 
Deftentlichfeit: die Sängerinnen Fräulein Adeline Herms und Fräulein Agnes Lübtte, 
die Herren Sally Liebling und Felix Meyer unter Mitwirkung des philharmoniſchen 
Orcefterd und bes Fräulein Zerbſt, und die Herren Heinrih Grünfeld und Biolinift 
Franz Friedberg, welhe unter Anderen ein neues Streihquartett von Paul Gradenwitz 
zu Gehör brachten. Im Uebrigen trat die Mufit in den Dienft der durch die Ueber— 
ſchwemmungen ſtark in Anipruch genommenen Wohlthätigkeit. Im der Philharmonie 
war zu dieſem Zwed eine Aufführung der „Lucas-Paſſion“ von Bad geplant, wegen 
Erkrankung des Dirigenten des Philharmoniſchen Chors jedoh in ein Soliftenconcert 
umgeändert worden, bei welchem zwar Eugen d'Albert den magnetiihen Anziehungs: 
und Mittelpuntt bildete, aber auch feine gejanglihe Partnerin frau Lydia Holm aus 
Frankfurt a, M. eine tüchtige Künftlerfchaft in die MWagichale zu legen mußte Gin 
zweiter mufitalifcher Wohlthätigkeitsact ging in Kroll's Etabliffement vor fih, der ein 
olänzendes fünftleriiches und materielle Refultat lieferte. Man begrüßte in der langen 
Phalanr Mitwirkender den Neftor der Tenoriften, Theodor Wachtel, mit feinem unüber: 
troffenen und unverjehrt gebliebenen hoben C, rau Amalie Joahim, Fräulein Terefina 
Tua, Fräulein Pattini, Rammerjänger ride, den Pianiſten Arthur Friedheim und An— 
dere. — Hans don Bülow veranftaltete mit der Philharmonifhen Gapelle noch ein 
Ertra-Goncert am 23. April, das ausſchließlich Beethoven’ihe Compofitionen enthielt 
und zwar die Symphonien in Cmoll und Adur, die Ouverturen zu „Egmont“ und 
mLeonore* No, 3, 

« In Köln hatte das elfte (legte) Gürzenichconcert am 17. April an Ordeiter- 
werfen die Duvertüren zu „Sakuntala* von Goldmark und zum „Freiſchütz“ von 
Weber, ſowie Beethoven'® Adur-Symphonie aufzuweiſen. Unter den Soliften war ber 
Pianift Herr Stavenhagen aus Berlin eine neue Erſcheinung. Er ſpielte mit unge 
wöhnlihem Erfolg das Adur-Concert von Liszt, die „„Papillons‘‘ von Schumann, 
Liszt's zwölfte Rhapfodie und ald Zugabe Chopin’® Prelude inDesdur. Eine nicht 
minder beifällige Aufnahme fand der treffliche Baritonift, Herr Perron aus Leipzig mit 
der Scene ‚Frithjof an dem Grabhügel feines Vaters“ von Bruch, Liedern von Schu: 
bert, Schumann und der Loewe'ſchen Ballade „Heinrich der Bogler“. 
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* Der Nübl’fhe Berein in Frankfurt a. M. bradte in feinem dritten 
Abonnementconcert eine trefflich verlaufene Aufführung des Dratoriums „Elias“ von 
Mendelsfohn. Neben dem fich beftens bewährenden Chor leifteten auch die Soliften 
Frau Schubert» Tiedemann, Fräulein Marie Schneider (Köln), die Herren Dr. Gunz 
(Hannover) und Carl Perron (Leipzig) Ausgezeichnete und vom Aubitorium mit leb: 
baftem Beifall Anertanntes. 


* Im legten Mufitvereindconcert zu Eifenad fam mit Beifall eine 
neue ſymphoniſche Dichtung „Auf der Wartburg“ von Aug. Bungert erftmalig zur 
Aufführung. 

* Aus Paris fchreibt man und: Der Pianift Alfred Grünfeld veranftaltete, 
nachdem er in zwei Goncerten Golonne’3 durch den meifterhaften Vortrag des Cmoll- 
Concerts von Beethoven und des Dmoll-Goncert3 don Rubinftein ftürmifchen Beifall 
geerntet hatte, den 3. und 17, April zwei eigene Goncerte in dem Salon Grard, wel 
hen ein bichtgebrängtes und enthufiaftiiches Publienm beimohnt. Er trug in benfel- 
ben Gompofitionen von Beethoven, Schumann, Chopin, Brahms u. f. w. mit gewohnter 
Meifterihaft vor. Bon feinen eigenen Gompofitionen erregte fein neuefte® Menuett 
Op. 31 befonderes Auffchen. Fräulein Jeanne Horwig, eine Schülerin der Frau Dlar: 
hefi, fang in dem zweiten Goncerte de3 Herrn Grünfeld die Arien aus dem „PBarbier” 
und aus ‚„‚„Acteon‘‘ von Auber. Ihre perlende Geläufigkeit und ihr vollendeier Vor: 
trag wurden durch wiederholten Hervorruf belohnt. 


* Die berühmte Sängerin Gabrielle Krauß wird den 22. April in Baris 
zum legten Male in dei ‚„‚Damnation de Faust‘‘ fingen, den 24. April in dem Wohl: 
thätigleits-Goncert mitwirken, welches Frau Marchefi in dem Hötel Continental zum 
Beten der grauen Schweftern veranftaltet, den 25. April in ‚‚Mors et Vita‘‘ von 
Gounod fingen und dann nah Mailand zurüdtebren. 


#* Indem eleganten Hötelder frau Marcheſi in Paris fand am 12. April 
bie vierte und lebte Soirde musicale ftatt. Diefelbe übertraf bei Weitem noch die 
früheren. Mehrere ihrer berühmten Schülerinnen, die Damen Gabrielle Krauß und 
Emma Nevada, Frau Sarolta von der Großen Oper in Paris, Fräulein Nina Triebe 
von der ruffiihen Oper in Peteröburg, Fräulein Mary Decca und Jeanne Hormig, 
fowie Herr Alfred Grünfeld wirkten in derfelben mit. Die zahlreich verfammelte und 
auserwäblte Geſellſchaft begehrte beinahe alle Nummern zur Wiederholung. 


* Sarafate bat fih zur Saifon nad London begeben und wird bort vier 
große Goncerte mit Orchefter veranftalten, deren erfte® am 5. Mai ftattfindet. Der 
Künftler bringt in denfelben unter Andern die Violinconcerte von Beethoven, Menbdels: 
john, Madenzie, Saint:Saöns (Nr. 3) und Bernard, ferner die Euite von Nafl, 
Symphonie espagnole von Lalo, ſchottiſche Fantaſie von Bruch, eine eigene Fantaſie 
über „Carmen“ und feine ‚‚Muiüeira‘‘ zu Gehör. Die Leitung der Concerte bat 
Mr. Cuſins übernommen. 

* Das fehfte und legte biesjährige Goncert berSymphony So- 
ciety zu New:Nork (Direction Walter Damroſch) enthielt: Ouverture zu „König Lear“ 
von Berlioz; Vorfpiel zu Wagner's „Meifterfinger“ ; Adur-Symphonie von Beethoven ; 
„O Salutaris‘‘ und 137. Palm von Liszt; Arie aus Dr. Damroſch's „Sulamith”, 
gefungen von Mile. Marianne Brandt. 


* Die beiden jüngften der Theod. Thomas’fhen Popular-Con* 
certe zu New-York bradten: I. Die zwei Säge aus Schubert! unvollendeter 
Hmoll-Sympbonie; zwei Säte aus Moszkowski's Suite Op. 39; zwei Säge aus Gold» 
mark's „Ländliche Hochzeit” ; Volkmann's Streihordefter- Serenade in F; Bachanale 
aus „Tannhäuſer“; Polonaife Nr.2 von Liszt. II. Symphonie Nr. 8 von Beethoven ; 
Symphoniſche Fantafie ‚‚Italia‘‘ von Ri. Strauß; Piolinconcert Nr. 2 von Mar 
Brud (Herr Michael Bauer); Arie aus Rubinſtein's „Dämon“ (Mrs. Giulia Balda). 
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» Offene Stellen. Der Mufitverein zu Lenzburg fucht einen Director. Jahres— 
gehalt 1000 bis 1600 Fred. Anmeldungen find an den Borftand des Mufilvereins 
in 2enzburg zu richten. — Bei dem Stadtordheiter zu Leipzig foll möglihft bald bie 
Stelle eines Aipiranten für die Viola befegt werden. Jahresgehalt 1000 Mi. Bewerber 
wollen ihre Geſuche bis zum 29. April an den Rath der Stadt Leipzig einreihen, — In 
ber Hofcapelle des Großherzogl. Hoftheaterd zu Darmftadt find zum 1. Sept. c. bie 
Stellen eines zweiten Oboerd und eines zweiten PVioliniften neu zu bejegen. Bewer: 
bungen find baldigft an die Direction des Großherzogl. Hoftheaterd und der Hofmufit 
einzufenden. — Im ftädtiihen Orcheſter zu Köln find vier Afpirantenftellen an der 
Flöte, dem Oboe, der Glarinette und dem Fagott zum 1. Sept. zu beſetzen. Jahresein— 
fommen 1500 .4. Bewerbungen find bis zum 1. Mai an den Oberbürgermeifter der 
Stadt Köln zu richten. — Im Großberzogl. Hoforcheſter in Carlsruhe ift zum 1. Sept. 
die Stelle eined erften Clarinettiften neu zu befegen. Bewerber müflen fi vor dem 
20. Mai an die General:Tirection des Großherzogl. Hoftheaterd wenden. (Näheres 
fiehe Imferatentheil der „Signale“.) 

# Herr Goncertmeifter Willy Heß in Rotterbam wird am 1. Sept. 
aus feiner Stellung jcheiden und einem vortheilhaften Rufe als Goncertmeifter des Hal: 
lEihen Orcheſters in Mancheſter Folge leiften. 

* Herr Rihard Sahla, biöher Goncertmeifter an der königl. Oper in Han» 
nover, wurde vom Fürſten von Schaumburg:2ippe zum Hofcapellmeifter ernannt und 
bat feine neue Stellung am 1. April angetreten, 

+ Die Harmonie:Profeffur, welche der verftorbene Pondielli am Mai: 
länder Conſervatorium inne hatte, ift nach langer Verzögerung endlich wieder befegt wor: 
ben und zwar mit dem Masſtro Catalani (dem Gomponiften der ‚‚„Dejanice‘‘, 
„‚Edmea‘‘ :c.). 

* In Amfterdbam ift am 11. April ein neues Goncertgebäude eingeweiht 
mworben, deſſen atuftifch vortreffliber Saal eine Länge von 40 und eine Breite von 
28 Metern bat. Leider liegt das Local etwas abſeits der Stadt. Bei der Eröffnungs- 
feierlichleit wurde Beethoven’3 neunte Symphonie aufgeführt mit einem Orcheſter von 
180 und einem Chor von 500 Perfonen. 

* Ferdinand Gumpbert in Berlin, befannt ald Liedercomponift, wie ald ge: 
fchidter Ueberfeger fremder Opern in's Deutfche, feierte am 2. April feinen 70. Ge 
burtstag. 


* In Dresden ftarb am 22. April der Schriftftellee Dr. Guſtav Kühne 
im Alter von 82 Jahren, faft vergeflen von der Gegenwart. Einft in der „Zeitung 
für die elegante Welt“ und fpäter in der „Europa* (Leipzig von 1835 ab) hat er 
als Redacteur eine Menge geiftiprühender Eſſays geichrieben. 

* In Leipzig ftarb am 21. April Herr Chriftian Julius Weißenborn,, 
geſchätztes Stadtorcheftermitglied und Lehrer am königl. Gonfervatorium der Mufik.' 


*# In Slorenz ftarb der Gomponift Dttavio Frangini. 

« In Gorbeil ftarb am 15. April der begabte Gomponift Theophil Semet 
in einem Alter von 63 Jahren. Im Jahre 1850 fchrieb er die Partitur zu Ohnet's 
‚‚Petite Fadette‘‘, welde im Vari6tes- Theater in Paris einen großen Erfolg 
hatte. Diefem Werke folgten 1857 die Opern ‚Les Nuits d’Espagne'‘‘ und 
„„Demoiselle d’honneur‘‘ für das Theätre Lyrique und 1860 ‚Gil Blas‘, in ber 
Madame Ugalde auftrat und von welcher einige Arien populär wurden. Den Schluß 
feiner Thätigfeit madte 1862 ‚‚Ondine‘‘, deren intereflante Partitur nicht gegen bie 
Schwäche des Librettos auflommen konnte. Bon jener Zeit an fchrieb er nur noch 
Chöre für die orpheoniftiihen Gefellihaften und errang darin einen glänzenden Erfolg. 

x In Paris ftarb am 1. April der Biolinift und Componift Jean Gonte 
(geb. zu Zouloufe am 12. Mai 1830). 
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Foyer. 


* Adelina Patti hatte vor einigen Wochen in ihrer Baterftabt Mabrib die 
Ehre, von der Königin:Mutter Chriftine von Spanien empfangen zu werben. Hierbei 
bat die Künftlerin um die Gnade, ben einen König fehen zu dürfen, da bie, mie 
fie lächelnd bemerkte, der einzige Souverän Europas fei, mit dem fie noch nicht per: 
ſönlich vertehrt babe. Auf einen Wink der Königin bradte man Alphons XII. 
Frau Patti verbeugte fich tief vor ihm und drüdte endlich fein Meines, rundes Händ⸗ 
hen an die Lippen. Freundlich meinte die Königin-Regentin: „Mein Sohn fol nicht 
der erite Spanier fein, der fih fo ungalant benimmt und ben Handkuß einer Dame 
duldet. Geftatten Sie ihm, fih mit einem Kuß zu revandiren.“ Gehorſam legte 
Alpbons XIII. feine Aermchen um den Hals der Künftlerin und kußte fie recht herzhaft 
auf Mund und Wangen. 


* Bei Gelegenheit einer Hofjagbd in der Umgegend von Gotha befuchte 
der damalige Prinz Wilhelm, der fpätere Kaifer, im Jahre 1843 aud die be: 
rühmte Orgelbauerei in Paulinzelle. Bereitwillig zeigte ihm der Befiger die Einrichtung 
der Fabrik und feste fich zulegt vor feine Orgel, um dem Gaft, den er nicht kannte, 
ein claffifhes Stüd vorzutragen. Da der Prinz dem Spiel aufmerffam zubörte, fragte 
diefer jenen, ob er fih auch auf dieſes Inftrument verftehe. „Ich ftümpere aud ein 
wenig“, verfegte der Prinz, nahm Pla an der Orgel, phantafirte einige Zeit und 
ſchloß mit der feierlihen Melodie: „Heil dir im Siegerfranz!* „Vortrefflich“, fagte 
der KHünftler, „mein Herr, Sie können einer Organiftenftelle Ehre maden; ich hätte Ge: 
legenheit, Sie zu empfehlen.“ „Mein Herr“, antwortete der Prinz, „laflen Sie Ihre 
Empfehlung einem MWürbdigeren zu Theil werden, ich befleide einen Poften, den ich nicht 
aufgeben kann und darf.“ „Wen habe ih denn die Ehre vor mir zu ſehen?“ „Ich 
bin Milbelm, Prinz von Preußen.“ „Ach, königliche Hoheit, wie ſchad! Da verliert 
die Kunſt einen talentvollen Jünger.“ „Ich meine, lieber Meifter“, ſchloß der Prinz, 
dem Orgelbauer vertraulich die Hand reichend, „Talent wie Stand und Stellung ver: 
theilt Gott nad feiner Weisheit; vielleicht bringe ich es in meinem Fach auch noch 
zu etwas!“ 








* Ginthbeilung ber Boftillone Excellenz Stephan bejuchte bei feiner 
jüngften Anweſenheit in der Stabt Solingen den dortigen Sängerbund. Er nahm 
mit feinen Begleitern mitten unter den Sängern Plag und unterhielt ſich mit denfelben 
in liebenswürbiger und launiger Weife. Als ihm im Berlaufe des Abends die Mit: 
tbeilung gemacht wurde, daß das berühmte Quartett Hartlopf das bekannte Lied „Die 
Voft im Walde“ vorjutragen beabfichtige, meinte er, die Leiftungen der Boft auf mufi« 
taliihem Gebiete feien eigentlid nicht weit ber; man unterfcheide nad diefer Richtung 
bin drei Arten von Poftillonen: „die eine fährt gut, aber bläft fchlecht; die andere 
bläft gut, aber fährt ſchlecht, und die britte fährt gut, bläft gut und — und fauft 
aber auch gut!“ 


* Neuefter fjähfifher Klapphborn:Bers! 
Zwei Anaben gaben fih ä Au; 
Der eene hieß Antonius, 
Der andre der hieß Gretchen, 
63 war Sie nämlih & Mädchen. 


* Attribute eines Engels. Gr: „Theure Amanda, mein Engel!“ — 
Sie: „Schöner Engel! Gin Engel bat zwei Flügel und ih hab’ nit 'mal ein 
Pianino.“ 
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Wien. N 


K. £. Hofoparnutheater. 

22. Apıil. Fliegender Halländer vr. 
Wagner, 

23. April. Carmen v. Bizet. 

24. u. 27 April, Satanella, Ballet, 

25 April. Hamlet von Thomas, 
Rococ>, Ballet, 

26. April, Margareihe v. Gounod. 

28. April. Othello von Verdi. 

29 April. Der Widerspenstigen 
Zähbmung v, Götz. 

30. April. Mignon vr. Thomas, 


Berlin. 
ernhaus, 








K.o 

14. April. Fidelio vr. 

15. April. Hans Heiling von 
Marschner. 

16 April. Coppelia, Kurmärker 
und Picarde, Bailets. 

17. April. Der Waffenschmied r. 
Lortzing. 

18. April. Martha v. Flotew. 

20. a. 21. April. Rheingold ven 
Wagner. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
22. April. Armide v. Gluck. 
23. April, Ein Sommernachts- 
traum v. Mendelssohn. 
24. April. Carmen r. Bizet. 
25. April, Robert der Taufel ven 
Meyerbeer. 
26. April. Merlin v. Goldmark. 
28. April, Maurer und Schlosser 
vr. Auber. 
29 April. Götterdämmerung von 
Wagner, 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater. 
12. u. %. April. Die sieben Schws- 
ben v. Millöcker, 
15. April, Rheingold v. Wagner. 


@rosskeorzogl.Heftheater. 
22. April. Merlin v. Goldmark,. 





Opernrepertoire. 


3. Apıil, Teufels Antheil von 
Auber, 

20. Apri. Jüdin v. Halevy. 

s0. April, Zauberflöte v. Mozart, 


Leipzig. 
Stadt- Theater. 
22. April, Zauberflöte v. Mozart, 
23. April. Mignon r. Thomas, 
3. April. Die Maccabäer r. Ru- 
binstein. 
2%. April, Carmen von Bizet. 


Hamburg. 
Stadtiheater. 





Beethoven. 1: u. 14. April. Prophei von 


Meyerbser. 
2. u.28. April. Rigoletto v. Verdi. 
3, uw. 22. April. Tannhäuser von 
R. Wagner. 


5. u. 9. April, Die drei Pintos vr. 
Weber, 

6. u. 20. April. Robert der Tau- 
fel v. Meyorbser. 

7. April, Don Juan v. Mozart. 

8. April. Jüdin von Halevy. 

10., 12. u, 25 April. Die Maister- 
singer v. Wagner. 

13 April. Troubadeur vr. Vardi. 
15. April, Weisse Dame vr. Boiel- 
dieu. Abu Hassan v. Weber, 

16. April. Othello v. Verdi. 

17. u. 20. April. Carmen v. Bizet, 

19. u. 27. April. Lehengria von 
Wagner. 

20. April. Hugenotten v, Meyer- 
beer. 

23. April. Fidelio v, Beethoven. 

26. April, Stumme v. Fortiei van 
Auber. 

3%. April, Merlin v. Goldmark, 


Frankfart a. M. 
Stadttheater. 
1. März. Tell vr. Rossini. 
3. März, Troubadour vr. Verdi. 
4., 8. u. 31. März. Gioconda von 
Ponchielli. 
6. März. Oberon vr. Weber. 


17. März. Fidolio vr. Beethoren. 
18. Mäaz. Trompeter v. Nessler. 
W. März, Silvana v, Weber, 


2i März. Titus v. Mozart. 
22. u. 97. März, Joseph v. Möhal, 
24. u. 29. März. Belisar von De- 


nizetti, 
25. März. Lohengrin v. Wagner. 


Paris, 
Opéra. 


16. April, L’'Africaine de Meyer- 
beer. 
Henri VIII de 


Baint-Sasns. 
21. April. Guillaume Tell de Ros- 


Opdra comique. 


16 April. Le Postillon de Lon- 
ey d’Adam. Madame Tur- 
upin de Guiraud 

17. April. Dimanche et Lundi de 
Deslandres. Mignon de Thomas, 

18. April. Le Roi malgre lui de 
Delibas. 

19. April. Les Amonreux de Ca 
therine de Mardchal. Zampa 
d’Harold. 

2%. April. Carmen v. Bizet. 

21. April. Ld Nonvean Seigneur 
du Village de Boieldien. La 
Travista de Vordi. 

22. April. Le Chalst d’Adom, 
Zampa d’Hereold. 





Concertrevue. 


Bremen. 


17. April. Letztes Abonnsment- 
concert unt, Leit. d. Hrn. Dr. 
H. v. Bälow u. unt. Mitwirk, 
v. Frau Brandt-Görtz a, Ham- 
burg und Hr. Posse a. Berlin, 
Symph. in Cmell v. J. Haydn; 
Arie der Donna Elrıra a. Don 
Juan vr, Mezart; Üoncert für 








Harfo mit Orch. v. Reinecke ; 
Arie der Donna Anna a, Don 
Juan v. Mozart; Vorspiel zu 
den Meistersingern f. Orch r. 
Wagner; Balletmusik a. Fera- 
mors vr. Babinstein; Solostücke 
f. Harfe: Fantasie in Omoli v. 
Spohr, Scherze in Asdur vr. W. 
Posse, Etuds in Esdar No, 11 
aus Op. 10 v. F. Chopin; Our. 
No.3 zu Leonere vr. Baotheren, 


Constanz. 


22. April. Concert des gemisch- 
ten Chors unt, Mitwirk, v. Frau 
Holim a. Frankfurt a. M. (So- 
praa) u. Hrn. Staudigl a. Ber- 
lin (Baziton), u. unter Direc- 
tion d. Hrn. Grosser. Mirjams 
Biegesgesang m. Orch. vr. Rei- 
necke (Frau Hollm); Archibald 
Douglas, Ballade v. Löwe (Hr. 
Staudigl); Dustt»Holde Gattin« 
zwischen Adam und Eva a. d. 
Schöpfung m. Orch. v. Haydn 
Frau Hollm u. Hr. Staudigl); 

osäuge des Harfners und Krie- 
ers Ahnung v. Schubert (Hr. 
taudigl); Schön Asnnchen v. 
Raff, Die Bekehrte v. Stangl, 
Frühlingszeit v. Becker (Frau 
Hollm); Das Märchen von der 
schönen Melusine f, Soli, Chor 
Frauen-, Männer- u. gemischte 
hörs) u. Orch, v. H. Hofmann 
Solisten: Frau Hollm und Hr, 
taudigl). 


Freiburg i. Br. 


29. April. 4 Vereins-Concert un- 
ter Mitwirk. v. Frau Hosck a. 
Carleruhe (Sopranı, Hr. Burg- 
masier a. Aarau (Barıton), des 
stadt, Orchasters u. des gem. 
Chors d. Liedertafel, unt. Leit. 
d. Hra. Soyffardt, Gedächtniss- 
feier für Kaiser Wilhelm I 
Trauermarsch a. d. Symphonie 
Eroica v, Besthoren ; Ein deut- 
sches Requiem f. Soli, gemisch- 


ten Chor u. Orch. v. J. Brahms 
(Frau Hosck u. Hr. Burgmaier). 


Gotha. 


14. April. 10 Vereins - Concert. 
Achilleus f. Solostimmen, Chor 

>und Orch. v. Bruch Hr. Zar- 
nekow aus Berlis (Achilleus), 
Fräul. Huhn a. Berlin (Andro- 
mache), Hr. Büttner (Hector u. 
Odysseus), Fräul. Oberbeck a. 
Berlin gr Toch- 
ter und Thetis), Hr. Schlosser 
(Agamemnon und Prismus). 


Königsberg. 

19. Aprll. Concert zur Feier des 
50jährigen Bestehens d. Phil- 
harmonischen Vereirs unt. Mit- 
wirk. d. HHrn, Leimer, Schir- 
mer, Schwalm u. unt. Dir, d, 
Hrn Laudien. Concert in D- 
moll f. 3 Clav. u. Streichorch. 
vr. Bach (die HHrn, Schwalm, 
Schirmer, Leimar); Symph, im 
Adur v. Besthoren; Vorspielzu = 
den Meistersingern v. Wagner. 





Adressbuch 


der 

Signale für die musikalische 

Welt. 
Bianchi, Frl., in Prag. 
Davidoff in Moskau, 
Donita, Constanze, in Leipzig. 
Erdmannsdörter und Frau im 
in 
Gnra in — 
HAauk —* in Wiesbafen. 


Joachim in London 


Patti, Adelina, in Madrid. 
Sarasate im London. 
Schumann, in London. 
Bembrich, Marcella, in San Remo 
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Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne . ; } i WOMEN in 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. J jährlich. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 








Im Grossherzogl. Hoforchester wird vom 1. Septbr. d.J. 
an die Stelle eines ersten Clarinettisten frei. Bewerber 
können sich von jetzt an bis zum 20. Mai zum Probespiel 
im Hoftheater einfinden. Meldung auf dem Bureau. Reise- 
Entschädigung wird nur im Engagementsfalle gewährt. 


General-Direetion des Grossherzogl. Hoftheaters 
Karlsruhe. 


Im Kölner städtischen Orchester sind vier Aspirantenstellen, an 
der Flöte, dem Oboe, der Clarinette und dem Fagott, mit einem festen 
Jahreseinkommen von je 1500.4. zu besetzen. Die Bewerber sollen im 
Stande sein, sowohl die erste wie die zweite Stimme gut auszuführen. 
Bewerbungen mit Beifügung von Zeugnissen sind bis 1. Mai an die 
unterfertigte Stelle zu richten. Eintritt 1. September. 

Der Oberbürgermeister. 





I. V. 
der Beigeordnete Thowalt. 





Der Musikverein von Lenzburg bat die Stelle eines Di- 
rectors neu zu besetzen. Besoldung 1000 Fres. bis 1600 Fres. 
Lohnender Privatunterricht. Reflectanten haben sich über ge- 
diegene musikalische Kenntnisse (Clavier und Orgel unerläss- 
lich) auszuweisen. Anmeldungen, wenn möglich mit Photo- 
graphie, an den Vorstand des Musikvereins Lenzburg. 


Ein Clarinettist, 


Künstler ersten Ranges, Virtuos auf seinem Instrument, sowie routinirt 
in Oper und Symphonie, sucht, gestützt auf die besten Referenzen, 
Engagement in einer Hofcapelle oder an einer Musikschule als Lehrer, 
da selbiger auch Thoretiker ist, gleichviel im In- oder Auslande. 
Gefällige Offerten bittet man zü richten an Herrn Olsen in Kopenha- 
gen, Növvevold No. 102, II. 


Für einen jungen, gediegenen, hervorragenden Künstler, Violin- 
spieler, wird ein Impresario behufs einer Concertreise in die Curorte 
(heurige Sommersaison ) gesucht. Freundliche Offerte unter Angabe 
der Bedingungen sub $. K. restante Postamt Jistebnitz (Böhmen). 
Nur bewährte Herren wollen sich melden, 
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Violoncello. 
Ein vorzügliches Violoncello von Carlo Bergonzi (anno 1715) ist 
sofort zu verkaufen. Preis 6000 .#. Zu erfragen bei Frau Musikdirec- 
tor Stalknecht, Magdeburg. 


— — — — —ñ ñ —ñ — —— — —— — — — 
Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, bezieliungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius iu Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 
Stuttgart, im April 1888. 


Felix Stoll, Musik-Sortiment & Antiquariat, Leipzig, 


empfiehlt sein 


bedeutendes Lager neue und gebrauchte Musikalien, Schriften etc. 
—— und franco. 
Musikalien- und Tausch zu jeder Zeit. 


Theoretische Werke 


im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 


Cherubini, L., Theorie des Contrapunktes und der Fuge. (Cours de 
Contrepoint et de Fugue.) Französisch u. deutsch (übersetzt von 
Dr. F. Stöpel). Als Lehrbuch bei dem Conservatorium der Musik 
in Paris angenommen (broch.). no.94. 

Jadassohn, $., Die Formen in den Weıken der Tonkunst. Analysirt u. 
in stufenweise geordnetem Lehrgange für die praktischen Studien 
der Schüler ed zum Selbstunterricht dargestellt. no. 3.4. 

Reissmann, August, Das Partiturspiel in einem geordneten Lehrgang 
dargestellt. no. 5.4. 














In neuer Auflage erschien: 2 


Lieder-Album 


(22 Gesänge) 
für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung 


von 


Paul Umlaufit. 
no. 3 Mark. 
C. A. KLEMM, 
Königl. Süchs. Hof Musikalienhündler. 
Leipzig, Dresden, Chemnitz. 





Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Venres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Ant. Dvoräk. 
symphonie (No. 5 Kdur 


für grosses Orchester. 
Op. 76. Partitur 30.4. Orchesterstimmen 36.4. Clavierauszug 
zu vier Händen 12.4. 





Ferner: 


@uinttet (Gdur) 


2 Violinen, Viola, Violoneell und Contrabass. 
Op. 77. Partitur 7.4. Stimmen 10.4. Clavierauszug zu 
vier Händen 9.4. 
Ferner: 


Symphonische Variationen 


für grosses Orchester. 
Op. 78. Partitur 12.4. Orchesterstimmen 24.4. Clavierauszug 
zu vier Händen 3.4. 
Ferner: 


Der 149. Psalm 


gemischten Chor und Orchester. 
Op. 79. Partitur 12.4. Orchesterstimmen 12.4. Clavierauszug 3 4. 
Chorstimmen (jede 80.4.) 3.4. 20.3. 
Ferner: 


Quarieitt (No. 4) Kdur 


2 Violinen, Viola und Violoncell. 
Op. 80. Partitur 6.4. Stimmen 3.4. Clavierauszug zu vier 
Händen 8.4. 
Ferner: 


Symphonie (\o. 2 Esdur 


für grosses Orchester 


Robert Fuchs. 


Op. 45. Partitur 30.4. Orchesterstimmen 36.4. Clavierauszug 
zu vier Händen 12.4. 


Verlag von Bartholf senff In Leipzig, 





Drud von Fr. Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


e. 29. Leipzig, Mai, 1888. 


SIGNALE 


MuſikaliſcheWelt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 





— — — 


VDerantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipgig. 





Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel iſt ber ganze — für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit Kreuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutſchlands und des Weltpoſtgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Yanbern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Nußland in St. Petersburg bei den Kaiserlichen Post-Amt und bei Herru A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 


Adolph Henjelt’3 50jähriges Jubiläum. 


Ein fhönes und jeltenes Künftler-Jubiläun wurde am 2. April in den Mauern 
unſeres Conjervatoriums gefeiert. Bor 50 Jahren — genau am Montag, den 
2. April 1838 — war Adolph Henfelt zum erften Mal als Pianift vor dem 
Peteröburger Publicum erihienen. Der Ruf feines außerordentlihen Spiel® war 
ihm vorangeeilt. Neben Liszt und Thalberg hatte Henfelt bereit? in Wien, Berlin 
und Dresden glänzende Triumphe gefeiert und auch fein Gompofitionstalent hatte An- 
erfennung gefunden. Der Erfolg feines erften Concerts in Petersburg übertraf jedod) 
alle Erwartungen. Ber Hof, die Elite der Gefellihaft, Künftler uud Kunftfreunde, 
Alles wetteiferte den juugen Pianiften:Hero® ausjuzeihnen. Beſonders liebenswürdig 
begegnete ihm der junge Prinz Peter von Oldenburg und verſtand es, den Künjtler 
fofort an feine Perfon zu fefleln. Henfelt verzichtete auf weiteres Concertiren. Er 
blieb dauernd in Petersburg und widmete fi) der pädagogifchen Thätigfeit. Er wurde 
bald Mufitinfpector am Mädcheninftitut ded Prinzen von Oldenburg und Lehrer der 
vorgerüdteften Schüler an der Kaiferlihen Rechtsſchule, die unter fpecieller Obhut des 
Prinzen ftand. Später wurden alle Fräulein-Stifte Peteröburgd und Moslaus feiner 
muſikaliſchen Fürforge anvertraut, Henfelt wurde zum Hof-PBianiften ernannt und unter: 
richtete die Prinzeffinnen des Kaiferhaufes. Leider entzogen die genannten Yunctionen, 
denen fich Henfelt mit vollem Eifer widmete, den eminenten Virtuoſen feiner öffentlichen 
Carridre. Nur Heineren PBrivatkreifen und feinen Schülern war es vergönnt, den großen 
Pianiiten zu hören und zu bewundern. Dem Gonfervatorium hatte Henfelt ſteis fern 
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geftanden. Erft in neuefter Zeit, nahdem Anton Rubinftein wieber das Scepter ber 
Herrſchaft ergriffen und einigen Pignoclaffen, bei plöglichem Austritt ihrer Lehrer, nicht 
fofort Erfag geboten werden fonnte und bed Directors perfönlihe Betheiligung am 
Unterriht unumgängli erſchien, da esbot ſich her greife Henjelt in künftlerifch warmer 
Hingebung einen Theil der vacanten Schüler zu übernehmen. Seit biefer Zeit ift 
Henfelt Profeffor am Gonfervatorium und aud an dem obengenannten Tage, am 
2. April, war er, wie immer, pünktlih in feiner Glafje erfchienen und hatte feinen 
Unterriht begonnen, ohne eine Ahnung von ber geplanten feier zu haben. Unterdeſſen 
hatten fih die Mitglieder der Direction der Kaiſerlichen Mufitgefelichaft mit Rubinftein, 
der Vicepräfibent Geheimratb Senator Marlewitih, das ganze Lehrer: und Schülerper- 
fonal im Goncertfaale eingefunden ; Henfelt wurde unter Acclamation aller Anweſenden in 
den Saal geführt. Rubinftein verlas eine Adreſſe des Lehrkörpers, darauf eine Adrefle 
der Direction, weldhe auf den Namen des Chrenmitglieds des Gonfervatoriums, Adolph 
Henfelt, ein Stipendium in der Anftalt creirt. Jede dieſer Kundgebungen war durch 
Applaus der Anweſenden begleitet. Telegramme des Großfürften Protectord, feiner 
Gemahlin, ferner Gratulations-Adreflen des Moskauer Conſervatoriums, der Mufit« 
ſchulen von Charkoff und Kieff wurden verlefen. Unter Thränen der Ruhrung dankte 
der überrajchte Jubilar und umarmte wiederholt Rubinftein und die andern Directions— 
mitglieder und anweſenden Profeſſoren. Einige Stunden ſpäter wiederholte ſich die 
Henfelt-Dvation im Dldenburg-Inftitut, deflen Mufit:Unterricht feit 47 Jahren von 
Henfelt geleitet wurde. Der Prinz Alerander von Oldenburg, Sohn des Gründers 
diefer Anftalt, hatte perfönlih das Feſt-Arrangement übernommen. Der Groffürft 
Nicolai mit feinen beiden Söhnen und mehrere höhere farferlihe Beamte waren anmwejend- 
Hier wurden Gratulationstelegramme der Königin von Württemberg, der Groffürftin 
Alerandra, frühere Schülerinnen Henfelt’3, verlefen und ein don fämmtlihen Mufit: 
lehrern der Fräuleinſtifte gezeichnetes Stipendium auf den Namen des Jubilars über: 
reiht. Ein folennes® Diner im Palais des Prinzen von Oldenburg beſchloß dieſen 
für den verehrten Bianijten:Beteranen gewiß unvergeklidden, denfwürdigen Tag. 

St. Petersburg, 3. April 1888. G. @. 








Große Clavierſchule 
von 
Sonis Köhler. 
Op. 314. Drei Theile 42 4. 
Verlag von Jul. Heiner Zimmermann in Reipzig. 

Diefed für Schul- und Selbjtunterricht, wie auch für Glavierfpiel-Inftitute beſtännile 
oeuvre posthume des befannten Mufitpädagogen ift unter ſachgemäßer Berüdfichtigung 
der einfchlagenden theoretiihen Gegenftände rein technichen Zweden gewidmet, Die: 
jenigen Lehrer alfo, welche es zum Unterricht benugen wollen, haben für das erforder: 
lihe Material an pafjenden Mufitftüden und Etuden, je nad; dem Standpuntt des, 
Schülers zu jorgen. Im Uebrigen bedarf das außerordentlich gründlihe und bis. ins 
Einzelne gehende Wert keiner bejonderen Empfehlung: für den Werth, dejlelben bürgt 
der Name des Berfajiers. — 
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Dur und Moll. 


#* Leipzig, Oper m Monat April fanden im neuen Stadttheater zwei: 
undzwanzig Opernvorftellungen ftatt mit fiebzehn verſchiedenen Werken. Zu pirrmali: 
ger Aufführung gelangte „Mignon“ von Thomas, zu dreimaliger „Die drei Pintos* 
von Weber-Mahler, zu je einmaliger: ‚‚Cosi fan tutte‘‘ und „Zauberflöte” von 
Mozart, „Fidelio“ von Beethoven, „Freiſchütz“ und „Oberon“ von Weber, „Barbier 
von Sevilla“ von Roffini, „Waffenſchmied“ von Lorking, „Hugenotten“, „Nordftern” 
und „Prophet“ von Meyerbeer, „isliegender Holländer”, „Tannhäufer“ und „Lohen: 
grin“ von Wagner, „Carmen“ von Bizet und „Die Maccabäer” von Rubinſtein. 
Als Gäſie erfhhienen: Frau Pauline Lucca — Defpina in ‚‚Cosi fan tutte‘‘; frau 
Clara Monhaupt vom Stadttheater in Magdeburg — Philine in „Mignon“ ; Fräulein 
Golditider vom Stadttheater in Halle — Ortrud in „Lohengrin“ ; Fräulein Alerandra 
Mitihiner vom Stadttheater in Halle — Pamina in der „Zauberflöte” und Agathe 
im „Freiſchütz“; Fräulein Gonftanze Donita vom Stadttheater in Köln — „Mignon“ 
und „Carmen“. — Ym alten Stabttheater gab man zwei Opern: „Trompeter bon 
Säftingen“ von Neßler und „Undine” von Lorging. In legterer gaftirte Herr Schaffnit 
vom Stadttheater in Halle ald Conradin. 


* Münden, 11. März. Das zweite Abonnementconcert der mufitaliihen Alta: 
demtie erfreute fi der Mitwirkung zweier Künftler von bedeutendem Auf, des ehema: 
ligen Beteröburger Confervatoriumd-Directord Carl Davidoff und des Baritoniften Prof. 
Emile Blaumwaert aus Brüflel. Davidoff’ vollendete technische Meifterfchaft auf dem 
BVioloncell, feine künftlerifh abgeflärte Vortragsweiſe rief bei der Hörerfchaft hellen 
Enthufiasmus hervor. Er jpielte außer einem Gantabile von Cui nur eigene Compo— 
ſitionen, den erften Sat feines dritten Ddur-Eoncert3 und das effectvolle „Am Spring: 
brunnen“, dem als Zugabe noch die Air von Bach folgte. Auch Herr Blaumaert 
tonnte über einen großen Grfolg quittiren. Man begegnete in ihm einem trefflih ge 
fehulten Sänger, deflen in der Höhe ſich namentlich glänzend entfaltende Stimme nicht 
minder ſympathiſch berührte, wie feine geiftoolle Auffafiung und lebendige Declamation 
von anregender Wirkung waren. Seine Borträge beftanden in einer Arie von Bach 
mit dem franzöfiichen Tert ‚Je brave les jaloux‘‘, einer Ballade aus ‚Philippe 
d’Artevelde‘‘ von Gevaört, die am meiften gefiel, und dem als Zugabe gefungenen 
Mephiſto⸗Ständchen aus Berlioz' „Fauft“. Schumann’ Bdur-Symphonie und ‚‚Les 
Preludes‘‘ von F. Liszt waren die unter Gapellmeifter Fiſcher's Leitung in beifalls— 
werthefter Weile zu Gehör gebrachten orcheitralen Werte. Die Herren Bußmeyer, Wal: 
ther und Ebner gaben ihren zweiten und legten Kammermujitabend, auf deſſen Brogramm 
Beethoven's jeltener gehörte Clavier-Violoncellfonate in Cdur figurirte, während das 
Walther'ſche Quartett feine Productionen mit einem durchaus claffiihen Programm 
eröffnete. Drei Säge aus Haydn's „Sieben Worte des Erlöjer® am Kreuze“ ftanden 
im Mittelpuntte defielben, die übrigen werden an den nädjften Quartettabenden folgen. 
Für den kürzlich verjtorbenen Kammermufiter Thoms ift jet Herr Ludwig Vollnhals, 
ein talentvolles jüngeres Orcheftermitglied, als Vertreter der Bratiche eingetreten. — Im 
Hoftheater hat Marcella Sembrih ihr Gaftipiel wegen ded Todes Kaifer Wilhelm’s 
abbreden müſſen. Mit ihrer erften Rolle Lucia, welche fie am vergangenen Donnerd+ 
tag ſchon unter dem Cinfluffe der beunrubigenden Nahrichten aus Berlin fang, bat 
die Künftlerin ungetheilte Bewunderung gefunden. 


* Frankfurt aM, 5. März. Ueber die ordeftralen Gaben der beiden legten 
Mufeumsconcerte (das zehnte und elite), die Sympbonieen in Dmoll von Volkmann 
ans Esdur von Schumann, Mendelsſohn's Melufinen:, Beethoven's große Leonoren- 
Ouvertüre, iſt binfichtlih ihrer Grecutirung nur das Allerbeite zu jagen. Sie gehörten 
mit zu der gemußreichiten Leiftungen der Saifon. Den vocal:foliftifchen Theil vertraten 
Eugen Güra aus Münden und Fräulein Alice Barbi. Grfterer fang in meifterhafter 
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Weiſe und mit auferordentlihem Erfolg zwei größere Lieder „Der Zwerg‘ und „Pro- 
metheus* von Schubert und zwei Löwe'ſche Balladen. Fräulein Barbi fand nicht die 
gleich günftige Aufnahme wie im vorigen Winter und hatte fich dies durch eine wenig 
dankbare Programnımahl (fie berüdjichtigte denn doch zu viel alte Herren auf ein 
Mal) felbft zuzufchreiben. Auch Fräulein Arma Sentrab fpielte nicht mit fo glücklichem 
Erfolg wie früher, namentlih da8 Goncert von Brud. Sie ſchien nicht gut disponirt, 
erit nad den „Zigeunerweilen” von Sarafate, die ihr vorzüglich gelangen, ftellte fich 
auch der volle Beifall ded3 Publicums ein. Gin Glavierconcert in Fdur von Kwaſt, 
vom Gomponiften brillant gefpielt, machte in Erfindung und Arbeit einen recht erfreu« 
lihen Eindrud. Sehr beifällig wurde der Hornift Herr Preuffer aufgenommen, der 
fi mit dem Vortrag eines Concert von R. Strauß aufs Neue als ein außgezeichneter 
Künftler bewährte. Im fiebenten Kammermufitabend der Mufeumsgefellibaft bildeten 
Quartette von Spohr (Dmoll), Brahms (Amoll) und Beethoven (Fdur, Op. 18) 
die Programmpvorlagen. Bedeutende Anziehungskraft erhielt die dritte Soirde des 
Frankfurter Trios durch die Mitwirkung Garl Davidoff's, der fih an den Glaviertrios 
in Cmoll von Mendelsiohn und in Bdur, Op. 97 von Beethoven betbeiligte und 
außerdem mit Herrn Kwaſt die Glavier-Violoncell-:Sonate in ercellenter Weife zu Gehör 
brachte. Das Jubiläums-Concert ded Liederkranzes hat einen fehr fchönen Verlauf 
genommen und ſowohl den Soliften Frau Schröder-Hanfitängl, Herren Goncertmeifter 
Heermann und Goncertfänger Firnberg, wie dem Verein mit feinem tüchtigen neuen 
Dirigenten Herrn Auguft Glüd reihe Beifalldehren eingetragen. — Im Opernhaufe 
gab Fräulein Nikita (Louifa Margaret Nicholfon) ein mit großem Beifall aufgenommenes 
Concert. Außerdem vollzogen fih an unjerem ſtädtiſchen Kunfttempel in der Iekten Zeit 
zwei Gaftipiele rejpective Debuts, die noch zu einigen Bemerkungen Beranlafjung geben. 
Ein junger Tenorift, Herr Naval, Zögling des Wiener Gonfervatoriumsd, machte als 
Lionel in „Martha“ und Arnold in „Tel“ durd feine ſchöne Stimme und fonjtige 
gute mufitalifche Eigenſchaften entſchiedenes Glüd und dürfte aljo Anwartichaft auf ein 
Engagement haben. Weniger günjtig führte fih ein Fräulein Breinreich als Nezia im 
„Oberon“, die möglicherweife durch allzugroße Befangenheit die theilmeife gar nicht übel 
angelegte Leitung ſchädigte. Die geitrige Premiere von Ponchielli's Oper ‚‚„Gioconda‘‘, 
Tert von Tobia Gorrio (Arrigo Boito) hat im Ganzen jehr angefproden. Die Auf: 
führung geitaltete fih in allen Theilen zu einer lobens- und beifalläwerthen. An Stelle 
des erkrankten Gapellmeilter® Deſſoff wurde dieſelbe von Herrn Goncertmeifter Naret- 
Koning geleitet. 


* Brüffel, 29. Mär. Im Theätre de la Monnaie ift am 22. März bie 
einactige fomifche Oper „Une Aventure d’Arlequin‘‘, Libretto von Judicis, Mufit 
von den Brüdern Paul und Lucien Hillemacher, erftmalig in Scene gegangen. Das 
Libretto erwies fi als etwas blak und fade, die Mufit oftmals als fein und fpiri« 
tuell und die Darftellung als mäßig. Der Erfolg im Ganzen war ein leidlicher. — 
Aud die Alhambra hat am 25. März eine Novität gebracht: die dreiactige komifche 
Oper ‚‚„Dragon de la Reine‘‘, Libretto von Decourcelle und Beaupallet, Mufit von 
Leopold Wenzel. Man kann von diefem Dinge weiter nichts fagen, als daß es gut 
geipielt und vortrefflich ausgeftattet war. — Am letzten Sonnabend war das vierte 
und legte Confervatoriumdconcert. Es enthielt: Ouverture zu „„Faniska‘‘ von Cheru« 
bini, Symphonie in Bdur von Haydn, Arie aus „Roland“ von Lulli (Herr Engel), 
Arie aus „Zémire et Azor‘‘ von Gretry (Mile. Landouzy) und Beethoven’s neunte 
Symphonie (Soli: die Damen Landouzy und Baldo, die Herren Engel und Seguin). 
Es fiel Alles ganz vortrefflih aus. — Joſeph Wieniawski hat zu allgemeinftem Beis 
fall fein Chopin-Concert gegeben. Gr fpielte mit gewohnter Vortrefflichteit folgende 
Sachen des beregten Componiften: die Sonate in Hmoll, acht Etuden, die Berceuse, 
eine Nocturne in Fis, die Gmoll-Ballade, das Bmoll-Scherzjo und im Verein mit 
Mile. Weimerskirch das Rondo brillant in C für zwei Glaviere. Außerdem fang 
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Mille. Jane de Vigne vier Chopin'ſche Lieder: — Die junge Pianiftin Jeanne Doufte 
gab Montag in der Salle Marugg eine Soirde, in welcher fie zu lebhaftefter Anerten« 
nung Saden von Rubinftein (unter Andern deſſen Bdur-Trio mit den Herren Agniez 
und Jacobs), Bah, Mendelsiohn, Moszkowski, Sterndale Bennett, Francesco Berger 
und dann noch mit ihrer Schweiter Louiſe einige vierhändige Stüde vortrug. 


* Baris, 29. April. In der Großen Oper wird Saint:Saäns’ ‚‚Henri VIII‘ 
bald wieder verihmwinden und der Repriſe von Paladilhe's ‚‚Patrie‘‘ Pla machen, 
welche ihrerjeit# wiederum fein langes Leben friften wird, ba die Direction dem Herrn 
Lafalle nur vierzehn Tage don feinem Urlaub abgefauft hat und er alfo nur bis zum 
15. Mai fingen wird. Sonft ift von der Großen Oper weiter Nichts zu fagen, als 
daß Herr Plangon auf drei Jahre engagirt worden ift, während der zu Ende gehende 
Contract ded Herren Balleroy nicht erneuert wird. — Die Op6ra-comique ſetzt die 
Premiöre von Lalo's „Le Roi d’Ys‘‘ auf den 2. Mai an (natürlih wenn Nichts 
dazwiſchen fommt), und kurz darauf foll die Reprife von Flotow's ‚„L’Ombre‘‘ folgen, 
befegt mit Mile. Méezeray — Mad. Abeille, Mlle. Sams — Teanne, Herr Fugère — 
Doctor Mirouet, Herr Delquerriöre — Fabrice. — Heute findet im Feſtſaal des Tro— 
cadéro das längft angefündigte Festival Lamoureux ftatt. Das Programm lautet 
folgendermaßen: reifhüg-Duverture; Gavatine aus „Les Amants de Verene‘‘ von 
Marquis d’Iory (Herr BVergnet); Arioso aus Meyerbeer's „Prophet* (Mille. Landi) ; 
Baftorale und Finale aus der erften Symphonie für Orgel und Orcefter von Guilmant ; 
Arie aus ‚‚Herodiade*’‘ von Mafjenet (Herr Faure); Vorſpiel zu Wagner's „Parſifal“; 
Duett aus Bizet's ‚„‚Pöcheurs de Perles‘‘ (die Herren PVergnet und Faure); Ouver— 
ture zu „Zannhäufer*; Necitativ und Lied an den Abenditern aus derielben Oper; 
‚„‚„Danse macabre‘‘ von Saint-Saöns; Arie aus Mehul's „Joſeph“ (Herr Bergnet) ; 
‚„‚l’Hötesse arabe‘‘ von Bizet (Mile. Landi); Vorfpiel, religiöfer Marſch und Intro: 
duction zum dritten Act aus „Lobengrin“ ; ‚‚Plaisir d’amour‘‘ von Martini (Herr 
Faure); Adagietto aus ‚‚Arlesienne‘‘; „Les Enfants‘‘ von Maflenet und „Allé- 
luia d’amour‘‘ von Faure (Herr Faure); Bachuszjug aus Delibed’ ‚Sylvia‘. 
Türwahr ein fehr langes, ſehr buntes und für ein Festival jehr fonderbares Programm. 
— Am 16. Mai findet im Gonfervatoriums:Saale unter Herrn Widor's Direction 
eine Aufführung von Joh. Seb. Bach's Matthäus: Paffion ftatt, und am 3. Mai 
(Nachmittags) wird in der Op6ra-comique das diesjährige Concert Beaulieu mit 
Telicien David’ ,‚,‚Uhristophe Colomb'‘‘ als Hauptnummer gegeben. — Für den 
1. Mai ift in der Salle Pleyel ein Concert von Mad. Wilhelmine Szarvady bevor- 
ſtehend, in welchem die trefflihe Pianiſtin Saint-Saëns' viertes und Mendelsjohn's 
Gmoll-Goncert, dann Sachen von Beethoven, Chopin, Schumann und Stephen Heller 
vortragen wird, 


* Kopenhagen, 3. April. Der ftrenge Winter bat einen ftörenden Einfluß 
auf das dritte und biesjährige legte philharmoniihe Concert. Minnie Hauk, die er: 
wartet war, konnte die Schwierigkeiten der Reife nicht überwinden und blieb aus. Ans: 
ftatt ihrer trat der neulich aus London zurüdgetehrte Violoncellift Franz Neruda als Eolift 
auf und erntete außerordentlihen Beifall. Obgleih Neruda bier wohnt, hat man nur 
felten die Gelegenheit, ihn als Solift zu hören. Das Concert begann mit einer Suite 
für Orcheſter in Emoll von Franz Lachner, die ganz vorzüglich unter der Leitung des 
Gapellmeifterd Johan Spendfen ausgeführt wurde. Das Intermezzo der Suite mußte 
auf allgemeines Verlangen Dacapo gegeben werden. Außerdem fpielte das Orcheſter 
eine Auswahl von Berliog’ „La Damnation de Faust‘‘ und eine Rhapfodie, ‚‚Es- 
paüa‘‘ genanut, von einem Gomponiften Namens Ghabrier. Die legterwähnte Num— 
mer bat nicht gefallen. — Im königlihen Theater ift Gounod's Dper „Romeo und 
Julie“ zum erften Male und mit großem Beifall gegeben worden. Die Hauptrollen 
wurden von Herrn Debmann und Fräulein Dous ganz vorzüglich ausgeführt. Im Gan— 
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zen übertreffen bie Leiftungen unferer Oper biefen Winter, was wir bier früher gewöhnt 
waren. — In der nädften Woche werben die Sängerin Albani, der Sänger Mier 
zwindli und der Pianiſt Wladimir de Pahmann hier erwartet, um jeder für ſich zu 
concertiren. 


* St. Petersburg, 10. April. Das neunte Symphonie:-Goncert der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Mufitgefelihaft am 31. März gehörte zu den glängendften diefer Saifon und 
fowohl das Programm felbit, als auch deſſen Ausführung ließen wenig zu wünſchen 
übrig. Mendelsfohn'3 Hebriden-Duvertüre, Raff's fünfte Symphonie (Lenore) und eine 
phantaftifhe Duvertüre von Muſſorgski, deren nähere Bezeichnung etwa durch „Walpurgis: 
nacht“ überfegt werden dürfte, waren die Orchefterftüde. Die beliebte Sängerin Alice Barbi 
trug in trefflichiter Weife eine Arie aus Gluck's „Alcefte* und kürzere Sachen von Garat, 
Buononcini und Fomelli vor und erntete vielen Beifall und Hervorrufe. Repräfentant des 
Inftrumental:Solo war Herr Sergei Tandeff, Director des Mostauer Confervatoriums. Er 
fpielte da8 Dmoll-GConcert Op. 15 von Brahms. Obpleih die Ausführung, ſowohl des 
Principalparts, ald die Orchefterbegleitung fo fiher und fein-muſikaliſch als möglich war, 
muß der Erfolg demnad nur als ein succès d’estime bezeichnet werben. Ungeachtet jeines 
mufitalifhen Gehalts, welcher unanfehtbar ift, erfcheint das Goncert zu wenig dankbar 
und lohnend für den PBianiften; auch ift der erfte Sag entichieden unverhältnikmäßig 
lang. Schon vor vielen Jahren ift dieſes Concert bier wiederholt geipielt worden und 
ftet3 in anzuerfennender Weiſe, dennoch verbielten ſich Preſſe und Publicum ftet3 ziemlich 
fühl. Eine fehr warme Aufnahme fand dagegen die zum erften Mal im Goncertiaal 
vorgelührte Lenoren-Symphonie; allerdings war die Ausführung eine in jeder Hinficht 
brillante, wie auch die der allbeliebten Hebriden-Duvertüre. Das Programm des zehnten 
und legten Sympbhonieconcerts der kaiferl. ruſſiſchen Mufitgefellihaft am 7. April enthielt 
nur drei Nummern, aber specimina außerlefenfter Mufit und brachte in würdigfter, herr: 
lichfter Weife die Saifon zu ihrem Abſchluß. Nur Werte Beethoven’3 kamen zur Auffüh— 
rung: bie Goriolan:Duverture, Violinconcert und die neunte Symphonie, Die Zufammen- 
ftellung obiger Gompofitionen verſprach den gediegenften Kunftgenuß und aud die Aus— 
führung — bis auf da3 Bocal:Quartett der Symphonie, eine chronische Galamität — 
wurde allen Anforderungen in vollftändigiter Weile gereht. Der Chor war von un: 
ferm verdienten Chormeifter Profeſſor Siede vortrefflich einftudirt; die Intonation und 
alle Einfäge von entſchiedener Sicherheit und Präcifien. Der Soliſt Leopold Auer, 
vorzüglich disponirt, fpielte großartiger, Shöner als je, und daß auch der Dirigent Auer 
fih ungetheilte Anertennung erworben, bewies bie ftürmifche Obation, dur welche er 
nah Schluß des Concert? ausgezeichnet wurde. Ein koftbarer, geſchmackvoll emaillirter 
Zaktirftod mit filbernem Griff und ein mit reihen Silberbefchlägen verjehenes Noten: 
pult bildeten die fihtbaren Beweiſe lebhafter Anerkennung, welche dem gejchägten Leiter 
der Symphonie:Goncerte überreiht wurden. Daß das Drchefter fih auch in bdiefem 
Concert in berborragenditer Weife an den Ehren des Abends betheiligte, iſt ſelbſtver— 
ftändlih, Wir müffen conftatiren, daß unfer Opernorcdhefter in den Sumphonieconcer: 
ten ber ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft entichieden viel künftlerifher und ſchöner geipielt hat 
als in anderen Aubditionen, an welchen ſich biejelben Mufiter beteiligten. Bei dem 
Souper im Hötel d’Europe, nad dem Symphonieconcert, wurde vom Leiter der Di: 
rection Herrn Auer eine Adrejle überreiht, melde in warmen, herzlihen Worten die 
energiiche, hingebende Thätigkeit des Concertdirigenten anerltennend, ihm den Dank aller 
Anweſenden ausſprach. Auch für die nächſte Saifon ift Herr Auer einftimmig wieder: 
gewählt und hoffen wir endlich der peinlichen Ungewißheit binfichtlih der Leitung uns 
ferer Symphonie-Goncerte enthoben zu fein und in Herm Leopold Auer einen allen 
Wunſchen volllommen entipreenden beftändigen Mufitdirector unſeres Jnfti« 
tut3 zu behalten. 
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* Das Handelsgeriht in Rouen hat in ben legten Tagen ein Urtheil 
don Hroßer Bedeutung in einen Procefle gefällt, bei dem aud die Perfon Maffenet’s 
Betheiligt erfcheint. Diefer war nad Rouen gelommen, um den Proben feiner Oper 
„Eid“ beizumohnen und hatte den Tenor Bucognani für unfähig erflärt, die Rolle 
Rodrigo's zu creiren, Der Director des ‚‚Theätre des Arts‘‘, Herr Mirat, war mit 
dem Gomponiften der Anfiht, daß das Auftreten bed erwähnten Sängers das neue 
Merk compromittiren könnte, und entzog Bucognani die Rolle, um fie Herrn Gibert 
anzudertrauen,, welcher einen lebhaften Erfolg hatte. Bucognani verflagte nun feinen 
Director vor Gericht und begehrte 25,000 Francs Entihädigung, wobei er fi darauf 
berief, daß er die Rolle gemäß feinem Engagement hätte „creiren“ follen. Herr Mirat 
ſeinerſeits ſtrengte eine Gegenklage an und verlangte 1000 Francs Entihädigung. 
Das gut motivirte Urtheil mies Bucognani mit feiner Forderung ab und verurtheilte 
ihn zur Tragumg der Procehtoften. Auch das Begehren Mirat’3 wurde abichlägig 
befhieden; das Gericht ftellte vielmehr in unmiderlegbarer Weiſe das Recht der Au: 
tören ind Componiften feft, felbjt ihre Darfteller für die befte Ausführung ihrer Werte 
zu wäblen. 

* Der ruſſiſche Componift Beter Tſchaikowsky arbeitet dem Berneb: 
men nad an einer neuen Oper, welche ſich „Die Tochter ded Hauptmanns“ betitelt. 


* Der Baron Alberto Franchetti arbeitet an einer neuen Oper, die fi 
„„Zoro&stro‘‘ benennt und deren Libretto von Ferdinando Fontana verfaßt ift. 


x* Die Wiener Hofoper begeht am 7. Mai einen bebeutfamen Gedenktag: 
den der erſten Aufführung von Mozarts „Don Yuan“ vor 100 Jahren. Die erfte 
Aufführung (in italienischer Sprache) fand im Hofburgtheater, damals f. f. National: 
theater, ftatt und wurde befänntlich jehr fühl aufgenommen. Stefano Mandini war 
der erfte Miener Don Yuan, Aloifia Lange fang die Donna Anna, Caterina Cavalieri 
die Danna Elvira, Francesco Morello den Don Ottavio, Giovanni Benucci den Lepo: 
rello, Louiſe Mombelli die Zerline und deren Gatte Francesco Mombelli den Diajetto 
und den Comthur. Don Juan erlebte im Jahre 1788 15 Aufführungen, wurde aber 
dann zurüdgelegt, um erſt nad vollen zehn Jahren wieder auf dem Mepertoire zu er: 
fcheinen. Die bevorftehende Zubiläumsaufführung ift die 474. des Werkes am Wiener 
Hoftheater. Mozart erhielt für die Ueberlaffung de3 „Don Juan“ an die Wiener 
Hofbühne ein für allemal das Honorar von 225 Gulden, fein Tertdihter Da Ponte 
100 Gulden. 

# Am Hofoperntheater in Wien gelangte nach mehrjähriger Pauſe Taglioni’s 
Ballet ‚‚Satanella‘‘ neueinftudirt zut Aufführuug. Das jegt fünfunddreifig Jahre 
alte choreographifche Wert hat von feiner früheren Wirkung wenig verleren, aud dies: 
mal begegnete e8 wieder der beifälligiten Aufnahme. Gegeben wurde ed vorzüglich 
und Fräulein Gerale madte in der Titelrolle Furore. 

*» Um Theater an der Wien in Wien hat bie am 28. April erftmialig 
gegebene neue Operette „Pagenftreihe”, Text nad Kotzebue's gleichnomigem Luftipiel 
von Hugo Wittmann, Mufit von Carl Weinberger, fehr gefallen. Der nod jugendliche 
Componiſt documentirt darin ein liebenswürdiges Talent und refpectabeles Geſchick. 
Das Libretto ift kein Treffer, aber es weiß ein nicht zu anſpruchsvolles Publicum 
immerhin angenehm zu unterhalten. Die Aufführung mit Fräulein Hartmann, Fräulein 
Gollin, den Herren Joſephi und Stelzer in den Hauptrollen gerieth vorzüglich. 

* Die Opernfaifon am Kroll’fhen Theater in Berlin beginnt am 
5. Mai mit Glud’3 „Orpheus“. Frau Amalie Joahim wird fih in der Titelrolle 
dem Berliner Publicum zum erften Male als Opernfängerin vorftellen. Am zweiten 
Abend tritt die Amerikanerin Mik Howe al? Amina in der „Nachtwandlerin“ auf. 
Außer dieſen beiden Sängerinnen veripriht das weitere Gaftipielprogramm für den 
Monat Mai den berühmten Tenoriften Mierzwinsfi und den Herrn Peſchier vom Wiee— 
ner Hofoperntheater, 


456 Signala 


* Am Dftend:Theater in Berlin cultivirt man neuerbingd die Speciali- 
tät der Oper ohne Muſik. Nachdem der „Trompeter von Sälkingen“ eine Zeit 
lang feine Schuldigkeit gethan, greift man jegt zu „Carmen“. Gefangseinlagen erhö— 
ben den Reiz diefer Aufführnngen. 


* Am Hoftheater in Hannover ging am 22. April Goldmark's Oper 
„Merlin“ zum eriten Male in Scene und fand in einer guten Aufführung die bei« 
fälligfte Aufnahme. 


* Die diesjährige Saifon am Stadttheater zu Köln a. Rh. ſchloß 
am 1. Mai. 


* Am 25. April wurde „Hamlet* in Brüffel mit Mad. Melba als Ophelie 
gegeben. Der Grfolg dieſer bedeutenden Sängerin war ein durchſchlagender. Sie 
wurde nah dem vierten Acte oftmals von dem enthufiaftiihen Publicum gerufen. 
Die Königin ließ fie in ihre Loge fommen, um ihr perfönlih ihr Wohlgefallen aus: 
zudrüden. Ihre Meifterin, Frau Marchefi, fowie der Componift A. Thomas wohnten 
der Borftellung bei. 


* Drei neue italienifhe Operetten haben das Licht der Lampen er: 
blidt: ‚‚Elena in Troja‘‘ von Maäftro D’Aleffio (im Theater Pezzana zu Mailand); 
„Il Re della mondola‘‘ von Maöäftro Yadislas Millet (im Theater Balbo zu Tu: 
rin) und „Le Sirene‘‘ von Masſtro Bertaggia (im Theater Fenice zu Neapel). 


* Die italienifhe Opernfaifon im Goventgarden:Theater zu London, wel- 
es unter Leitung don Auguftus Harris, Director des Drurylane:Theaters, fteht, wird 
am 14. Mai mit „‚Lucia di Lammermoor'‘‘ eröffnet. Unter den engagirten Kräf— 
ten befinden fih die Damen Albani, Minnie Hauf, Nordica, Balleria, Sigrid Arnold» 
fon, Haftreiter und Trebelli, die Herren Jean und Eduard de Reszké, Lafalle, Cotogni, 
Del Puente, Ciampi und Andere. Ser. Mancinelli ift ald Orchefterdirigent gewonnen. 


*Verdi's ‚„„Otello‘ it am 16. April in der Academy of Music zu 
New: Nork dur die Gampanini:Truppe zum eriten Male zur Aufführung gebracht wor: 
den und bat glänzenden Grfolg erzielt. Gleofonte Gampanini, der Bruder des Teno» 
riften:{mprefario, dirigirte, und die Interpreten der Hauptpartien waren die Damen 
Tetrazzini und Scaldi, der Tenor Marconi und der Bariton Faentini Galaffı. 


« Am Hofoperntbeater in Wien hat Fräulein Lola Beeth ihr Engage 
ment am 1. Mai angetreten und mit der Elia im „Lobengrin“ einen bedeutenden 
Erfolg erzielt. 


* rau Lucca bat ihre Gaftipielthätigkeit am Wiener Hofoperntheater für 
dieſe Saifon am 29. April beichlofien. 


* Hür das Hofoperntbeater in Wien wurde Herr Wondra an Stelle 
des vor Kurzem in den Penfionsftand übergetretenen Herrn Pfeffer als Chordirector 
engagirt. 

* Am Frankfurter Opernbaufe gaftirte Fräulein Better vom Stadttheater 
in Mainz als Elia im „Lobengrin* und „Ada“. Die Sängerin madte mit ihrer 
hübſchen, mwohlgeichulten Stimme einen gewinnenden Gindrud, darftellerifch jedoch war 
fie beiden Partieen nicht gewadjien. 


* Um Leipziger Stadttheater gaftirte Fräulein Gonftanze Donita vom 
Stadttheater in Köln ald Mignon und Carmen. Das Bublicum gab feine Sympatbieen 
durch außergewöhnlich laute Beifallds und Gunftbezeigungen zu erkennen, die allerdings 
mit den Leiftungen der Dame nicht in Einklang zu bringen find. Denn dieſe machten 
einen vorwiegend naturaliftiichen Eindrud, fowohl im Gefang wie im Spiel. Legteres, 
obgleich ſtark übertreibend, bleibt immerhin noch die ftärkere Seite von Fräulein Do— 
nita's Eigenſchaften. 
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« Um tönigl, Opernhauſe in Berlin feste Fräulein von Ehrenftein ihr 
Gaftipiel ald Carmen fort und leiftete ftimmlich wieder recht Erfreuliches. In ge 
fangstehnifcher Beziehung, in Auffaffung und Charalteriftit der Rolle und deren dra= 
matifher Durchführung gab die Dame jedoh noch völlig Unreifes. Man täufchte ſich 
wohl nicht in der Annahme, daß diefe Carmen direct vom Studirzimmer hinweg die 
erſte Bühnenluft geathmet haben müſſe. Das Bublicum nahm die Leiltung trog aller 
fhülerhaften Allüren in bekannter Liebenswürdigkeit ziemlich wohlwollend entgegen. Ein 
trauriger oje ftand dem Gafte in Herrn Alma zur Seite. Der Sänger ift das 
neuefte Mitglied der Hofbühne, er dürfte aber kein bejonderes Glüd machen. In der 
„Waltüre* fang Herr Elmblad von der Metropolitan-Oper in New-York den Hunding 
ala Gaft und documentirte fih als einen ftimmlich gut ausgerüfteten, gewiegten Sänger, 
den man vielleicht auch in einer anſpruchsvolleren Aufgabe zu hören bekommt. Ferner 
gaftirte Herr Matthias vom Stadttheater in Frankfurt a. M. ald Georg im „Waffen: 
ſchmied“ und Tonio in der „Regimentstochter“. In beiden Rollen entfaltete er eine 
geſanglich wie darftellerifch jederzeit fchlapfertige Routine. Leider klang das angenehme 
Drgan in der Höhe ſchon ziemlih abgenugt. Im „Waffenſchmied“ madte auch ein 
Fräulein Eva Neuberg als Marie ihren eriten theatraliihen Verſuch. Er mißglüde 
zwar nit, bat aber aud) kein belangreiches fünftlerifches Refultat geliefert und höch— 
ftend wieder Material zu der frage geliefert, ob nicht die Anfängerinnen, wenn fie 
nicht gerade Außerordentliches leisten und verfprechen, viel beſſer an einer Kleinen Bühne, 
al3 am königl. Opernhaufe in Berlin aufgehoben wären. 


* Der Tenorift Herr Herm. Winkelmann hat fein an Ehren reiches 
Gajtipiel am Hamburger Stadttheater ald Johann von Leyden im „Prophet“ beſchloſ—⸗ 
jen. Der fKünftler jang als vorlegte Rolle mit großem Erfolg den Merlin in Gold» 
marf’3 Oper. 


* Frau Hermine Braga hat fih am 30. April von dem Publicum des 
Miener Hofoperntheaterd, dem fie zehn Jahre angehörte, ald Mignon in Thomas’ gleich 
namiger Dper verabichiedet. 


* Am czehifhen Landestheater in Prag gaftirt gegenwärtig mit 
großem Erfolge Fräulein Bianca Biandi. Das Haus war bei „Lucia“ und „Dinorah* 
ausverkauft. 

*Die ſchwediſche Sängerin Mlle. Sigrid Arnoldfon feiert gegen 
wärtig im Theater Argentina zu Rom Triumphe. Bon der italieniichen Hauptitadt 
gebt fie nad) der holländifchen, dem Haag, und von diefer endlich nad) London. 


* Die englifhe Sängerin Mad. Julia Gaylord ift von ber Dper 
zum recitirenden Drama übergegangen und bat ihr desfallfiged Debüt im Lyceum— 
Theater zu London mit großem Erfolg gemacht. 


* Der Baſſiſt Conrad Behrens feierte am 2. Mai in Rotterdam fein 
25jähriged Bühnenjubiläum. Cr begann feine erfolgreiche Künſtlerlaufbhn am Hof: 
theater in Stodholm, war dann Mitglied der königl. Oper in Berlin, des raunſchwei⸗ 
ger Hoftheaters und zuletzt der deutſchen Oper in Rotterdam, welcher er auch einige 
Jahre als Director vorſtand. 


* In Berlin beging der ehemals berühmte Baſſiſt Dalle Aſte das Jubiläum 
feiner 40jährigen künſtleriſchen Wirkſamkeit, anläßlich deſſen im Hötel de Rome ein 
Concert veranſtaltet worden war. Die Herren Opernſänger Krolop, Tenoriſt Dr. Pielke, 
Pianiſt Dreyſchock und Violiniſt Gregorowitſch, ſowie eine Sängerin Fräulein Sulima 
wirkten in demſelben mit. 


* In Berlin feierten am 1. Mai der Pantomimift und frühere Solotänzer 


Ebel das 5Ojährige und der Solotänzer Burwig das 25jährige Jubiläum ihrer 
Thätigkeit an der königlichen Oper. 
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* In Münden gab ber Porges’ihe Gefangverein im großen Mufeumsfaale 
ein Goncert, deſſen intereflant zufammengeftelltes Programm unter Andern das Pater 
noster für fiebenftimmigen Chor und Orgel von Liszt, Chöre von Rob. Franz, P. 
Cornelius und H. Porges aufzumeilen hatte. Frau Eliſabeth Erter, der Tenorift Herr 
MWuppefahl und der Pianift Profeffor Kellermann waren die foliftifh Mitwirkenden 
des Abends. 


* In Frankfurt a. M. bot das zweite Abonnementconcert des Lehrer-Sänger⸗ 
chors ein abwechslungsreiches, vortrefflih ausgeführte® Programm. Unter den vor« 
getragenen Nopvitäten intereffirte befonderd eine Motette von Orlando di Laſſo (auf 
Worte des 111. Pſalms componirt), während ein größerer Chor mit Begleitung von 
Blasinftrumenten, „Germanenzug“ von Ant. Brudner, feine günfiige Wirkung madhte. 
Die mitwirtenden Soliften Fräulein Marie Soldat und der Harfenpirtuos Herr Wilh. 
Poſſe aus Berlin erzielten mit ihren Vorträgen den lebhafteften Erfolg. 


* Im Hamburger Stadttheater fand am 29. April eine Matinde zu 
Gunften der „Deutihen Bühnen-Genoflenihaft“ ftatt, in mwelder H. von Bitlow den 
inftrumental-foliftiihen Theil Abernommen hatte und Wagner's Cdur-Symphonie zum 
erften Male unter Capellmeifter Sucer’3 Leitung zur Aufführung gelangte. 


* In Aachen fand das fechfte Abonnementconcert unter foliftifher Mitwirkung 
ber trefflihen Goncertfängerin jräulein Elly Warnot® und des renommirten Biolon: 
celliften Prof. Jacobs aus Brüffel ftatt. Die ordeitralen Beftandtheile bed Programs 
mes waren die große Leonoren-Duverture von Beethoven, die Anacreon-Doverture von 
Cherubini und die Ddur-Symphonie von Brahms. Auferdem brachte der Chor noch 
das Morgenlied von Raff zu Gehör. 


* In Düffeldorf hatte das fünfte Abonnementconcert unter Zeitung von 
Mufibirector Taufh Haydn's „Sahreszeiten” zum Inhalt. Das Werk wurde in an: 
erfennenswertbefter Weife zur Vorführung gebradt. Die Soli hatten in Fräulein 
Schaufeil, den Herren Litzinger aus Düfeldorf und Hungar aus Köln fehr tüdhfige 
Vertreter gefunden. 


* In Barmen veranftaltete die Goncertgefellihaft am 24. März eine Gedädhtr 
nißfeier für Kaifer Wilhelm, die als Hauptwert das „Requiem“ von Verdi enthielt. 
Die Aufführung unter Leitung des Herrn Mufitdirector Kraufe nahm totaliter einen 
fehr günftigen Berlauf. Chor und Orcheſter hielten ſich vortrefflid. Bon den Soliften 
war Herr Dr. Friedländer aus Berlin merklich indisponirt, während die übrigen, rau 
Koch: Bofienberger aus Hannover, Fräulein Asmann aus Berlin und Herr Liginger 
aus Däffeldorf, meiſt Ausgezeichnetes boten. 


* In M.:Gladbad gelangte am 7. April Verdi's Requiem zum eriten Male 
zur Aufführung. Diefelbe geftaltete fih unter Leitung des Mufildirector® Herm J. 
Lange zu eine: fehr gelungenen, fowohl in choriſcher wie foliftiicher Beziehung. Mit 
den Solopart sn waren Fräulein Wally Schaufeil aus Düffeldorf, Fränlein Schmidtlein, 
die Herren x. Pielke und Joſeph Staudigl, ſämmtlich aus Berlin, betraut. 


* In Chemnit fanden kurzlich unter Direetion des Kirchenmufildirectord TH. 
Schneider von der mit dem Kirchenchor von St. Jacobi vereinigten Singakademie zwei 
Aufführungen der 16ſtimmigen Meſſe von Grell ſtatt und zwar mit vorzüglichem Ge— 
lingen. Am Charfreitag wurde die Lucas-Paſſion von J. S. Bach aufgeführt mit 
den obengenannten Kräſten. 


* Im Prager neuen deutſchen Theater gelangte am 17. April Beet 
boven’3 ‚Missa solemnis‘‘ dur‘ den Männergefang: und Singverein unter Leitung 
des Herrn Hehler zu mohlgelungener Aufführung. Soliftifh waren an berfelben bie 
Damen frank und Budiner, fomwie die Herren Terfh und Stark betheiligt. 
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» Der Männerhor Zürich unter Leitung des Herrn Carl Attenhofer bat 
fih in Mailand, wie bereit? gemeldet, mit großem Erfolg hören laſſen. Er wirkte in 
zwei Symphonieconcerten des Scala-Ordefterd mit, deren Erträgniß Mailänder Wohl⸗ 
thätigkeitäanftalten zu Gute fam. An der Sängerfahrt betheiligten fih 264 Mitglieder, 
unter benen fih 151 active befanden. 


* Der Chor ber Sirtinifhen Gapelle in Rom wird im Mai brei 
Goncerte in Paris veranftalten, in denen ausschließlich Kirchliche Werke zur Aufführung 
fommen. Die Eintrittöfarten für das erfte Goncert koſten 50 Francs, für die beiben 
folgenden 20 Francs. 


* Das zwölfte und legte von Theod. Thomas’ fymphoniihen Mar 
tinden zu New-York hatte folgendes Programm: Passacaglia von Rheinberger (neu); 
Gavotte, Sieiliano und Bourrée von Geb. Bad (zum eriten Male); ‚‚Life, Love, 
Strife aud Vietory‘‘ (2eben, Liebe, Kampf und Sieg); iymphonifche Dichtung von 
Ferdinand Praeger; Largo von Händel; Menuett von Bocdherini; Liebeslied und Hoc: 
zeitäflänge von Bruno Klein (neu); „Waldweben” aus Wagner’3 „Siegfried“; zweite 
Serie von Rubinftein’® ‚‚Bal eostume‘‘. 


* Das 19. Symphbonie:Goncert zu Bofton (Pirection Geride) enthielt: 
Symphonie No. 3 von Brahms; fymphonifcher Prolog zu Shakeſpeare's „Othello“ 
von Arnold Krug; Vorſpiel und Iſolden's Liebestod aus „Triftan und Iſolde“ (Solo: 
Yrau Lehmann:Kaliih); Arie aus „Armida“ von Glud (Frau Lehmann-Kalifh); Arie 
bed Floreſtan aus „Fidelio“ (Herr Paul Kaliſch). 


« Anton Seidl ’3 drittes und legte Symphbonie»Goncert in New: 
Hork brachte die Symphonien No. 8 von Beethoven und ‚„L’Ours‘‘ von Haydn; fünf 
Nummern aus Mozart'’3 „Entführung aus dem Serail* (Eoli: Herr Paul Kalifh und 
Frau Kalifch: Lehmann); Glavierconcert von Grieg (Herr Alerander Lambert); eriter 
Sag aus dem PViolinconcert von Tſchaikowsth (Miß Maud Powell). 


* Offene Stellen. Der Mufitverein zu Lenzburg ſucht einen Director. Yahress 
gehalt 1000 bis 1600 Fred. Anmeldungen find an den Borftand de Muſikvereins 
in Lenzburg zu richten. — Im Grofßberzogl. Hoforchefter in Carlsruhe ift zum 1. Sept, 
bie Stelle eines erften Glarinettiften neu zu befegen. Bewerber müflen fih vor dem 
20. Mai an die General:Direction des Großherzogl. Hoftheaterd wenden. — Im 
ſtädtiſchen Orcheſter zu Köln ift die Stelle eines erften Glarinettiften per fofort, ſpä⸗ 
teftend am 1. Sept. ec. neu zu befegen. Jahreseintommen 1800 Mt. Anmeldungen 
find bis zum 15. Mai an das Oberbürgermeifteramt zu richten. (Näheres fiehe Ins 
feratentheil der „Signale“ .) 

* Das Programm für die 800jährige YJubelfeier der Univer— 
fität Bologna ift nunmehr dahin feitgeiekt, daß das Hauptfeft auf den 11., 12. 
und 13. Yuni falle. Giofud Garducci, der berühmte Dichter, wird die Feſtrede halten, 
Einige Mitglieder ausländifcher Univerfitäten werden, wie üblih, zu Ehrendoctoren 
ernannt werden. Der bekannte Schriftfteleer Panzachi hat aus Anlaß des Jubiläums 
einen Hymnus verfaßt, den Franchetti, der Gomponift des „Afrael”, in Mufit jegen ſoll. 

* Das nordifhe Muſikfeſt in Kopenhagen findet in ben Tagen vom 
4. bis 8. Juni ftatt. 

» Der Mufilverein zu Coburg feiert am 5. und 6. Mai fein 50jähri- 
ges Stiftungsfeft. 

* Der deutfhe Sängerbund, ber 60,000 Mitglieder zählt, darunter 8000 
in Defterreih, wird Ende Juli oder Anfang Auguſt fein diesjährige® Sängerfelt in 
Wien abhalten. 

* In Danzig wurde am 29. April das Grabdentmal bed Gomponiften Mu: 
fildirector F. U. Markull eingeweiht, ein Obelist aus ſchwediſchem grünen Granit. 
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Wien. 
K. K. Hofopernikesater. 
29 April. Der Widerspenstigen 
Zähmung v. Götz, 
30, April. Mignon vr. Thomas, 
1. Mai. Loheugrin v. Wagner, 
2. Mai. Excelsior, Ballet. 
4. Mai. Rigolstto r. Verdi. 
5. Mai, Merlin v. Goldmark, 
6. aiui. Lustige Weiber vr. Ni- 


colai. 
7. Mai. Don Juan vr. Mozart. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 
22. April. Turandot v. Rehbaum. 
23. April, Margarethe v. Gounod. 
24. April. Rheingold v. Wagner. 
26. April. Walküre v. Wagner. 
27. April. Der Waffenschmied r. 
Lortzing. 
28. April. Carmen v. Bizet. 





Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
1. April Die Königin von Saba 
v. Goldmark. 
3. u. 24. April. Carmen v. Bizet. 
4. April. alküre v. Wägner. 
5. April Lucrezia Borgia von 
Donizetti. 
7. April. Fra Diavolo v. Auber. 
8. April. Oberon vr, Weber. 
10. April. Freischütz v. Weber. 
11. April Tannhäuser v. Wagner. 
12. April Auf hohen Befehl v. 
Reinecke. 
14. April. Troubadour v. Verdi, 
15. April, Die Folkunger von 
Kretschmer. 
17. April, Rheingolä v. Wagner. 
18. April, Zauberflöte v. Mozart. 
19. April. Violetta v, Verdi. 
21. Aprıl. Das Glöekchen d. Ere-| 
miten v Maillart. | 
22. April. Armide v. Gluck. | 
25. April. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. | 


nn — — — — — — —— — — —— — — 


2. April, Merlin v. Goldmark 


Opernrepertoire. 


28. April. Maurer und Schlosser 
v. Auber. 


Schwerin. 
Grossh. Hoftheater. 


%. April. Götterdämmerung von|?., 19. u. 29. April, Götterdäm- 


Wagner. 


Stuttgart, 
Königl. Hoftheater. 
22. April, Meistersinger v. Nürn- 
beig v. Wagner, 
77. April, Die Faroritin von Do- 
nizetti. 
Cassel. 
Königl. Hof-Theater. 
2. März. Iphigenia in Aulis von 
Gluck, 
4. März. Die Meistersinger von 
Wagner 
6. März 
Muzart. 
8. März Joseph v. Mähnl. 
=. u. 8. April. Loreley v. Bruch. 
4. April. Fidelio v. beethoren. 
7. April. Troubadour vr. Verdi. 
12. April. Josepk von Möhul, 
13. A,ril. Mignon vr. Thomas. 
15. u. 25. April. Mädchen ron 
Schilda v. A Förster, 
15. Apsil. Meistersinger v, R. 
Wagner. 
23. April. Stradella v. Flotow., 
29. April. Trompeter v. Nessler. 


Figaro's Hochzeit von 





Maunbeim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
2. April, Lobengrin vr. Wagner. 
4, April. Migson vr. Thomas, 

8. April. Lustige Weiber ron 
Nicolai 

10. April. Undine v. Lortzing. 

14. April. Stumme v. Auber. 

15. April Trompeter v. Nessler. 

19. April. Fidelio v. Beethoven, 

22. April. Merlin v. Goldmark. 

25. Apıil TeufelsAntheil v Auber 

29. April. Zauberflöte v, Mozart. 

30 April. Cormen r. Bizet. 

2 Mai, Barbier von Rossinı. 

6. Mai Czar u. Zimmermann v. 
Lortzing. 


merung von Wagner. 

4. Aprıl. Troubadear v. Verdi. 

6. April. Lohengrin von Wagner. 

\®, April. Barbier v. Rossini. 

11. April. Martha v. Flotow. 

16. April. Hana Heiling von 
Marschner, 

22. u. 30. April. Hoffmaun’s Er- 
zählungen vr. Offenbach 

26.April Hugenotten v. Meyerbeer. 


Leipzig. 
Stadt-Theater 
19, April. Freischütz v. Weber. 
30. April. Die drei Pintos von’ 
Weber. - 
3. Mai. Auf hohen Befehl von 
Reinecke. 
4. Mai. Martha v Flotew. 


Köln a. Rh. u Bonn. 
Stadttiheater 
i. a. 19. April. Der Widerspen- 
stigen Zehmung v. Götz. 
2, 4.. 7. u. 14. April. Othello v, 
Vardi. 








3. April. Undiue von Lortzing. 
(Bonn.) 

5. April Hugenotten vr. Meyer- 
beer. 


8, Aprıl. Barbier v. Rossini, 

9 u. 18. April. Don Juan ven 
Mozart 

11. April, Tannhäuser v Wagner, 

12, April. Carmen von Bizet. 
ıBonn.) 

13. April. Tell vw Rossini. 

15. April. Mignon von Thomas, 
(Boun ) 

16. April. Alda v. Verdi. 

21. Apıil. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

22 April, Undine v. Lortsing. 

23. April. Othellov. Verdi (Bonn ) 

4. April. Lobengrin v., Wagner. 

25. April, Hurs Heiling von 
Marschner. 


Paris. 
Opära. 
23 April, Les Huguenots de 
Meyerbeer. 
EN Le Prophäte de Meyer- 
r. 
277. April. Hamlet de Thomas. 
29. April Robert le diable de 
Meyerbeer. 


Op6ra comique. 

23. April. Mignon de Thomas, 

24. April. Le Caid de Thomas. 
Madame Tarlupin de Guiraud. 

25., 27. u. 29. April. Le Roi mal- 
gre lui de Delibas. 

26. Arril. Le Chalet d’Adam, 
Zampa d’Herold. 

28. April. Le Maitre da chapelle 
de Mess Zampa d'’Berold, 





Concertrevue. 


Meiningen. 

15. April. Concert des Singver- 
eins unt. Leit. d. Hrn. Stein- 
bach u unt. Mitwirk d. Hrn. 
Litzinger a. Düsseldorf. 137. 
Psalm „Anden Wassern zu Ba- 
bel'* f, Sstimm. Doppelehor v. 
Schütz ; Lieder m Pfte. : Mond- 
nacht, Mit Myrthen u. Rosen 
vr. Schuminn, Stimme der Liebe 
v. Schubert, Von ewiger Liebe 
v. Brahms (Hr. Litziager); Ge- 
sänre f Frauencher mit Begl. 
v. 2 Hörnern u Harfe v. Joh. 
Brahms: Es tönt ein voller 
Harfenklang, Lied von Shake- 
spenzc aus »Was Ihr wollte, Der 
Gärtner, Gesang auf Fingal (Os- 
sian); Adagio a. d. Violoucell- 
eonceit v. Raff; (Hr. M. Hoch- 
ut Daette f. Sopr. a Alt 
m. Pfte.: Botschaft von Schu- 
mann, DerFrähling v. Lassen; 
2 Lieder f. gem. Chor: Waldes- 
nacht und Von alten Liebeslie- 
dern v. Brahms; Die Wüste, 





Ode-Symphonie f. Mänuerchor, 
Tenorsolo, Declamation u. Or- 
chester v. Fel, David (Tenor- 
solo : Hr. Litzinger), 


Osnabrück. 

26 April. Elias, Oratorium von 
Mendelssohn unt. Leit. d, Hrm. 
Drobisch u, unt. Mitwirk. von 
Freu Hildach a.Dresden (Sopr ), 
Frau Krüger a. Berlin (Alt), d. 
HHrn. Beuckert aus Dresden) 
(Teuor) u. Hildach a. Dresden 
{Bass). 

Schwerin. 

21. April, 6 ÖOrchester-Abonne- 
meontconcert unt. Mitwirku 
4. Hrn. Petri aus Leipzig un 
Fri. Minor. Vollständige Musik 
zu Maria Stuart v. A. Schmitt; 
Violinconcert No. 7 in Emoll 
v. Spohr (Hr. Petrii; Scene d. 
Andromache aus Achilleus ron 
Brach (Frl. Minor); Ciaconna 
v 3. Back (Hr. Petri); An die 
Musik und Wanaderers Nacht- 
lied vr. Schubert (Frl. Minor); 
Symphonie in Adur von Men- 
delssohn. 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Broch, Jenny, ir Berlin. 

Erdmannsdörfer und Frau in 
Nürnberg. 

Gudehus in Riga, 

Hauk Minnie, in London. 

Menter, Sophie, in London. 

Patti, Adelina, in Buenos-Ayres. 

Sarasate ia London. 

Schott in Berlin. 

Schumann, Clara, in London. 

Sembrich, Marcella, in San Remo. 


Google 


tized by 
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An die deutschen Künstler! 
Denkmal für den Dichter der „Wacht am Rhein“ ! 


Nachdem durch die opferfreudige Betheiligung vieler Patrioten aus ganz 
Deutschland und weit über die deutschen Grenzen hinaus genügend Mittel vor- 
handen sind, dem Dichter der „Wacht am Rhein‘‘, Max Schneckenburger, in 
seiner Heimathstadt Tuttlingen an der Donau ein würdiges Denkmal zu er- 
richten, hat der unterzeichnete Verein in Verbindung mit einem Local-Comit& 
die Aufgabe übernommen, dieses Denkmal zur Ausführung zu bringen. 

Da über das Aeussere der Persönlichkeit Schneckenburger's wenig ganz 
Zuverlässiges bekannt ist, so wird der Hauptwerth bei diesem Denkmal auf 
eine schwungvolle Symbolisirung des Gedichtes ‚‚Die Wacht am Rhein‘‘ gelegt. 

Wir laden alle deutschen Künstler zu einem Wettbewerb ein. 

Das Ehrenamt als Preisrichter haben übernommen die Herren: Professor 
Schaper, Bildhauer in Berlin, Professor Volz, Bildhauer in Carlaruhe, Ober- 
baurath Professor Dr. von Leins in Stuttgart, Professor Kopp, Bildhauer in 
Stuttgart, und Professor Plock, Bildhauer in Stuttgart. 

ls Einlieferungstag der Entwürfe ist festgesetzt der 15. Juni 1888. Bei 
Sendungen von auswärts darf der Poststempel kein späteres Datum als des 
14. Juni tragen. 

Die Entscheidung des Preisgerichts wird in denselben Blättern bekannt ge- 
geben, in denen diese Einladung erfolgt. 

Die näheren Wettbewerbungsbedingungen und der Lageplan für das Denk- 
mal können von dem Schriftführer des Vereine, Herrn Verlagsbuchhändler W. 
Spemann in Stuttgart, bezogen werden, an dessen Adresse auch die Ent- 
würfe einzusenden sind. 

Stuttgart, den 10. April 1888. 


Der Verein zar Fördernng der Kunst in Stuttgart, 
Der Präsident: 
Prinz Herrmann zu Sacohsen-Weimar. 



























Preisausschreibung. 

Der Wiener Tonkünstlerverein setzt zwei Ehrenpreise aus: zu 15 österreichi- 
schen Ducaten für den besten eingesendeten gemischten a capella-Chor für vier oder 
mehrere Singstimmen und zu 10 österreichischen Ducaten für den in zweiter Linie 
preiswürdig erkannten Chor. Die Preisbewerber müssen Mitglieder des Vereins oder 
österreichisch-ungarische Staatsangehörige sein. Letzter Einsendungstermin 1. Octbr. 
1888 an die Adresse des Herrn Ludwig Bösendorfer, I., Herrengasse No. 6. Die 
Einsendung hat anonym (Motto, Name im ge-chlossenen Couvert, Name und Adresse 
für den Fall der Zurücksendung) zu geschehen. Die Chöre dürfen weder gedruckt 
noch öffentlich aufgeführt sein. Von den eingesendeten Chören wird eine Anzahl 
bis zu sechs vor dem Plenum des Vereins aufgeführt, die ordentlichen 'Mitglieder 
entscheiden durch Stimmzettel über die Zuerkennung der Preise. Die aus den Her- 
ren J. Fuchs, k. k. Hofoperncapellmeister, Ignaz Brüll u. Eusebius Mandyczewski 
gebildete Jury entscheidet über die Zulassung zur Aufführung. Die Preise müssen 
nicht verliehen werden. 


Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation, Mimik, ——— italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 

Bühne . : ’ N . 6004.1 ährlieh 
Der nur gesangliche Unterricht 400.4. ahrheh. 
Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr, 
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Bühnenfestspiele in Bayreuth. | 
Die diesjährigen Auffübrungen finden in der Zeit vom 22. Juli bis 19. Aug. 4 
statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem Sonntag und Mittwoch | 
arsifal“, an jedem —— und Donnerstag „Die Meistersinger von— 
ärnberg‘‘ zur Aufführung gelangen. — Eintrittspreis 20.4. 
Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungscomit€, Tele- 
k gramm-Adresse : —— Bayreuth.“ 
Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuenmarkt und | 
Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den Anschluss nach allen Richtungen. 9 
| Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der Bühnenfest- } 
t spiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: Festspiel Bayreuth, wie auch durch |} 
ermittelung der demnächst bekannt gemacht werdenden Musikalienhandlungen. 


Dr — ——— — — 


Im Kölner städtischen Orchester ist die Stelle des ersten Clari- 
nettisten zu besetzen. Festes Jahreseinkommen 1800.4. Anwartschaft 
auf die Lehrerstelle am Conservatorium mit einem jährlichen Bezuge 
von mindestens 400 4. Aussicht auf Pension. Antritt der Stelle 
sofort, spätestens am ı. September. Meldungen mit Beifügung 
von Zeugnissen sind bis 15. Mai an die unterzeichnete Stelle zu richten. 
Das Oberbürgermeisteramt. 


l. Vertr. 
Thewalt. 


















nn — 2° ————— — 


En 


Ein tüchtiger Violin- und Theorie-Lehrer 
sucht per sofort oder später dauerndes Engagement. Offerten erbitte 
unter R. S. postlagernd Mühlhausen i. Th. 


Ein Clarinettist, 


Künstler ersten Ranges, Virtuos auf seinem Instrument, sowie routinirt 
in Oper und Symphonie, sueht, gestützt auf die besten Referenzen, 
Engagement in einer Hofcapelle oder an einer Musikschule als Lehrer, 
da selbiger auch Thoretiker ist, gleichviel im In- oder Auslande. 
Gefällige Offerten bittet man zu richten an Herrn Olsen in Kopenha- 
gen, Növvevold No. 102, II. 











Eine Dame, welche bei Lamperti in Mailand in Ge- 
sang ausgebildet ist, wünscht Gesangunterricht zu 
geben. Werthe Adressen erbittet man Leipzig, 
Schreberstrasse 5, I bei Schelper. 


Musik-Institut 
in einer Stadt mittlerer Grösse zu kaufen gesucht. 
Offerten erbeten an Herrn Haasenstein & Vogler in 
Leipzig unter U. O. 728. 





Ein in jeder Beziehung vorzügliches Violoncello von 
Joannes Udalricus Eberle (1756) verkauft sehr preiswerth 
Löwenberg i. Schl. ©. H. Krusch, 
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Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius iu Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 





Um Raum zu gewinnen, setze ich eine grössere 
Partie gebundener älterer musikalischer Zeitungen vom 
Ende des vorigen Jahrhunderts an, sowie eine 
kleinere Zahl alter sehr seltener Bücher über Musik 
(aus dem 17. und 18. Jahrhundert) zum Ver- 
kaufe aus. Liebhaber wollen sich ein gedrucktes Ver- 
zeichniss darüber gratis und franco erbitten. 

&. A. Zumsteeg 
Musikalienhandlung in Stuttgart. 


(Naturheilanstalt). In zeisender Lage. 
Anwendung der physikaliseh-diätetischen Heilfactoren. Für Nerven-, Lungen-, Herz- 
Magen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 

tutionelle Leiden etc. 
Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis 


Im Pfarrhaus zu Badenweiler (berühmter Luftkur- 
ort mit 'Ihermalquellen) werden Zimmer an Kurgäste ab- 
gegeben. Söhne und Töchter, welche ohne Begleitung sind, 
finden Aufnahme in der Familie. 


Zum Besten des Spohr-Denkmals zu Cassel erschien: 


Rondo capriccioso für Pianoforte 
a 2 ms. und 4 ms. 


von 
Charlotte Sporleder. 
Op. 16. Preis 1#. resp. 14.50%. 
Zu beziehen durch die Componistin, Cassel, Westendstrasae 3. 
Die ‚Tonkunst‘“ empfiehlt dies Capriccio als ein sehr gediegenes und anspre- 
chendes Werk, auch wurde dasselbe, als besonders zum Unterricht geeignet, in ei- 
nem öffentlichen, Concerte des Sengler’schen Musikinstituts vorgetragen. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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In meinem Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Valses de Fantaısıe 


pour Piano a quatre mains 
composees par 


Theodore Gouvy. 
Op. 54. 
Cah. 1. Pr. 2.4. 50.7. 
Cah. 2. Pr. 24.507. 


Leipzig, Mai 1888. Bartholf Senff. 





Neuer Verlag von F. E. ©. Leuckart in Leipzig. 


Zwanzig ausnewählte Fügen 


Joh. Seb. Bach’s wohltemperirtem Clavier 


für die Orgel bearbeitet von J. G. Zahn 
mit Erläuterungen von 


S. Jadassohn. 
Ein starker Band quer 4%. Elegant geheftet. Preis 3 M. no. 


rn 


Hieraus die Erläuterungen allein unter dem Titel: 

Jadassohn's Erläute. ungen zu ausgewählten Fugen aus 
Joh. Seb. Bach’s wohltemperirtem Clavier. Ein 
Supplement zu des Verfassers Lehrbuch des Canons und 
der Fuge. Gr. 8%. Geheftet 14. 20.7. no. 


Antonio Mazzoni. 


Solfeggien für 1 Mittelstimme zu Solo- und Chorgebrauch mit Piano- 
forte eingerichtet von Julius Stern. Neue Folge. Ei.geführt im 
Conservatorium der Musik in Berlin. 

Heft I und II. à 34. Hett III 2.4. 50.2. 
— — Die Gesangpartie ohne Pianofortebegleit. in 1 Heft. 14. 50.2. 
— — Dieselben für eine tiefe Stimme eingerichtet von Julius Stern. 
Heft I und Il. & 3.4. Heft II. 2.4. 50.2. 
— — Die Gesangpartie ohne Pianofortebegleit. in 1 Heft. 1.4. 50.2. 
Leipzig. Er. HKistner. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Druf von Fr Andraes Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


SIGNALE 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvietzigſter Jahrgang. 


— 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Seipzig. 








Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Bud- 
banbel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Pont mit Kreuzband 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement fir Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fiir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dent Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren fir die Betitzeile oder deren Raum 30 Big. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Trio 
(No. 2, Esdur) 
für BPianoforte, Bioline und Bioloncell 
von 


Giuſeppe Martucci. 
Op. 62. Pr. 12.4. 


Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

„Sonberbarer Schwärmer!" Unmilltürlih entrang fih beim Durdipielen bes 
obigen Trios biefer Ausruf, welchen Schiller in feinem „Bon Carlos“ den König 
Philipp II. bei der bekannten Unterredung mit Marquis Poſa thun läßt, unferen 
Lippen. Denn au Herr Martucci bricht in feinem Werte eine Lanze für die „Gedanken— 
freiheit" wie Poſa, doch für eine foldhe, der wir zu unjerem Bedauern nit das Wort 
reden können. Es fei gern zugegeben, daß der Verfafier des beregten Trios ungewöhn— 
liches Talent befigt, nur weiß er nicht immer den richtigen Gebraud davon zu machen. 
Auch an bedeutenden Intentionen läßt er es nicht fehlen, indeſſen gedeihen fie nicht 
bis zu voller Klarheit. Herr Martucci modulirt viel zu viel, fchlägt aller Tonalität 
ein Schnippden nah dem anderen und wird dadurch bis zum KHocnotbpeinlichen 
ſchwülſtig. Unfere Gegenwart gefällt fi gar zu fehr im Unerhörten: man mill die 
Saden allzu intereffant maden, ohne danach zu fragen, ob fie klingen ober nidt, und 
doch ift und bleibt dies für die Tonkunſt ein Gardinalpuntt, den man nicht aus der 
Welt ſchaffen wird. Wer abfonderliche mufitaliiche Gelüfte hat, kann möglicherweije 
feine Rechnung bei diefem Trio finden. —— 





— ⸗ 
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für wei Violinen, Viola und Violonceli 
componirt ben 
Zoſef Rheinberger. 
Op. 147. 
Partitur 4.4. Stimmen 7.4. 509. 
Clavierauszug zu vier Händen vom Eomponiften: 7.4. 509. 
Verlag von F. E. C. Leudart in Leipzig. 

Nur wenigen Gomponiften der Gegenwart dürfte es gelingen, ein fo interefiantes 
Streihquartett zu fchreiben, wie das vorliegende. Der Autor beflelben gebietet nicht 
allein über volle Beherrſchung der Kunftmittel, fonbern aud über eine Begabung, bie 
ihn befähigt, Eigenthümliches zu ſchaffen. Bon dieſen Eigenfchaften legt feine obige 
- Gompofition auf's Neue Zeugnik ab. Alle Säge berfelben fordern unfern regen An- 
theil: Aheinberger weiß unausgefegt den Geniekenden in Spannung zu erhalten. Doch 
find wir geneigt, dem zweiten unb vierten Stüd den Vorzug einzuräumen. Db ber 
Duortettfigl durchweg gleihmäßig feftgehalten ift, läßt fih aus dem allein uns vor- 
liegenden vierhändigen Glavierauszug nicht beurtheilen. Beim Burchfpielen glaubten 
wir bin und wieder eine orgelartige Schreibweife zu ertennen. 





I 








Gejangs-Eompofitionen von &. Reinecke. 


Denn man ein neues Opus von Reinede zur Hand nimmt, fo geihieht es in 
dem angenehmen Gefühl, anmuthende, meifterlich geftaltete Mufit zu empfangen. Seine 
Gompofitionen haben ſtets eine erfreuliche Beftätigung dafür gegeben, und auch betrefis 
feiner foeben im Berlage von F. €. C. Leudart in Leipzig erfchienenen drei Lieber 
(Op. 198) ift e8 der Fall. Wir möchten keines bderfelben bevorzugen, fie zeugen jämmt« 
lih von feiner geläuterter Empfindung, find gut declamirt und fingen fih angenehm. 
Man darf fie daher als eine werthvolle Bereicherung des beutjchen Liederhortes be 
zeichnen. 

Ein zweites Geſangswerk Reinede'3, welches gleichzeitig mit dem fo eben erwähn⸗ 
ten ala Op. 199 von ber Leipziger Berlagshandlung Rob. Forberg ausgegeben wor: 
den ift, betitelt fih „SKleiner Haushalt für weiblichen Chor und Pianoforte”. Der 
lieblihen Compoſition liegt Rüdert'3 gleihnamiges Gebiht aus befien „Märdenweli“ 
zu Grunde. Cs kommt nur felten vor, daß probuctive Geifter fi bis in's höhere 
Alter jugendliche Frifche bewahren. Neinede gehört in diefer Beziehung, man darf 
wohl fagen, zu ben Auserwählten. Schon mehrmals hat er die muſilaliſche Welt 
durch ZTonfhöpfungen erfreut, in denen fein gemüthvoll heitered und naives Naturell 
fih auf anfprehende Weife offenbart. Sein „Kleiner Haushalt” bietet einen weiteren, 
fehr willlommenen Beleg dazu. Der Glavierauszug biefes Werkes Loftet 2 ME. 60 Pf., 
ein Exemplar ber Stimmen 1 Mt. 20 Pf., wogegen ber Preis für bie brei Lieber 


(Op. 198) I Mt. 50 Pf. beträgt. 
m. 
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Dur und Moll. 


# Reipzig. Nächſt dem neulichen Gura'ſchen Liederabend hatte unſere beurige 
Goncert:Saifon noch einen zweiten Nachzügler oder Anhang: die von Herrn Georg 
Shumann am 5. Mai im Saale des Alten Gewandhaufes veranftaltete Aufführung 
der von ihm componirten Gantate „Amor und Pſyche“ (Tert von Heinrich Bulthaupt) 
für Soli, Chor und Orcheſter. Herr Schumann, ein noch junger Mann, war bis 
noch vor Kurzem Schüler des biefigen Gonfervatoriumd, und in Anbetracht dieſes 
Umſtandes muß es als ein kühnes Unterfangen angejehen werden, daß er an eine fo 
umfänglihe und anſpruchsvolle Arbeit, wie es die Compoſition der genannten Gantate 
ift, fih gewagt hat. Beweiſt das ſchon ein großes Selbitvertrauen, jo wird bie 
Öffentlihe Darbietung de3 Opus faft zum Verbrechen. Denn ein Verbrechen ift es 
doch wohl zu nennen, wenn Herr Schumann mit einem Erzeugniß bervortritt, welches, 
obihon im Allgemeinen von Talent jeugend, doch während faſt dreier Stunden mit 
nur geringen Ausnahmen einestheild Unreifes, Schülerhaftes und Verfehltes, anderentheils 
Geſchraubtes, Ungefundes und PVerzerrtes bietet, und welches zubem noch jeder Spur 
von jelbitftändiger Erfindung ermangelt und eine Gollection von Reminiscenzen (nament: 
lid Robert Schumann’shen und Wagner’ihen) enthält, deren Handgreiflichleit doch 
wohl die Grenzen des Erlaubten überichreitet (jelbft für einen noch in den Anfängen 
jtehenden Gomponiften) und deren Naivetät unwillfürlih tomish wirt. Wenn nun 
aud ein Theil des bei der Aufführung der Gantate anmejenden Publicums für aus: 
giebigfte Veifallabezeigungen und fogar für einen Lorbeerkranz gejorgt hatte, jo kann 
und doch alles dies nicht abhalten, Herrn Schumann in feinem eigenen wohlveritan: 
denen Intereſſe das vorläufige Unterlaffen von Arbeiten großer Dimenfionen und 
mehr nod das von öffentliher Producirung folder Arbeiten (menn er fie denn durch— 
aus nicht laffen kann) dringend anzurathen. — Was nun die Aufführung der Gantate 
felbft betrifft, fo geftaltete fie fich (ſelbſtredend unter Direction des GComponiften) zu 
einer im choriſchen und orcheſtralen Theil Manches zu wünſchen übrig laffenden, im 
nelangsfoliftiichen, in erfter Reihe durch die Damen Baumann und Heinig, fowie die 
Herren Kraufe (aus Frankfurt) und Perron vertretenen dagegen ehr befriedigend. Daß 
wir dem Bulthaupt’ihen Tert von „Amor und Pſyche“ keinen bejonderen Geſchmack 
abzugewinnen vermodten, bemerfen wir noch ſchließlich. 


* Wien, 22. April. Unfere Concertjaifon ift beim Abſchiednehmen begriffen. 
Die Philharmoniker haben ihr achtes und letztes Concert bereits jeit vierzehn Tagen 
binter jih. Sie bradten mit Ausnahme ber Duverture zu ‚„‚„Benvenuto Cellini‘‘ 
von Berlioz, die im Laufe der Jahre von ihrer abftopenden Wirkung auf das Publicum 
wie au auf uns nichts eingebüßt hat, ein jehr fympathiiches Programm mit Wagner’s 
Sharfreitagszauber aus „Barfifal* als Novität, fowie der Adur-Symphonie von Beet- 
hoven und der von Eſſer inftrumentirten Bach'ſchen Fdur-Toccata als glänzenden 
Haupttreffern. Die mehrmals binausgeihobene legte Soirde des Hellmesberger'ihen 
Quarietis ift enblih auch in der vergangenen Woche von Stapel gegangen. Man 
gab in inftrumentaler Beziehung neben dem Octett von Schubert und dem Menuett von 
Bocherini ein neues Streichiertett von Hans Paumgartner, das fehr viel Anklang fand. 
Frau Papier-Baumgartner unterftügte den anregenden Abend durch den Vortrag von 
drei Beethoven’shen ſchottiſchen Liedern (mit Triobegleitung) und zwei Liedern aus 
„Frauenliebe und Leben“ von Schumann in beifälligfter Weife. In einem eigenen 
Goncert ftellte fi der Biolinift Herr W. Kopta aus Münden, ein ehemaliger Zögling 
bes Prager Conſervatoriums, als durchgebildeten, fertigen Künitler vor, deilen geihmad: 
volle Spielweife im Claſſiſchen wie Modernen durchaus Beifallawerthes bot. Auch Frau 
Schufter-Seydel, eine recht talentvolle Biolinfpielerin, concertirte neuerdingd wieder und 
ſah ihre Vorträge, unter denen fi der „Teufelötriller” von Tartini und die ſchwierige 
Fauft-Phantafie von Wieniawski befanden, mit wärmitem Beifall ausgezeihnet. An« 
ſcheinend ben legten Trumpf unter ben Virtuofenconcerten fpielte die geniale Annette 
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Eifipoff aus. Sie gab vor vollftändig gefülltem großen Mufitvereinsfaale und uns 
ter ftürmifchen Zeichen der Anerlennung ein vortrefflic” gewähltes Programm zu bören. 
Mit Fräulein Wienzkowska, einer Schülerin von Leſchetizky, fpielte die Concertgeberin 
die intereflanten Bariationen über ein Beethoven’ihes Thema für zwei Glaviere von 
Saint:Saönd. Sehr animirt zeigte fih auch die Hörerihaft nad den Vorträgen ber 
mitwirfenden Frau Marie Wilt, deren Geſangskunſt namentlih in einer Arie aus 
Delibes“ „Lakmsé““ brillirte. — Im Hofoperntheater berrichte großer Jubel über die 
Decorirung des DOperndirectord® Jahn mit dem Orden der Eifernen Krone, man erblidt 
in derfelben eine außergewöhnlihe Auszeihnung für das Inſtitut felbft, zu welcher fi 
der Kaifer nah Anhören der mufterhaften Dtbello-Borftellung bewogen fand. Augen» 
blidlih befindet fih unfer ausgezeichneter Othello-Winkelmann gaftirend in Hamburg, 
geftern fang Herr Müller die Rolle zum erften Male und Fräulein Lehmann diejenige 
der Desdemona, da Fräulein Schläger einen vierwöcdentlichen Urlaub nehmen mußte. 
Mit Reihmann alternirt Herr Sommer in der Partie des ago. Der Heldentenor 
Ferdinand Jäger gaftirt gegenwärtig und fand bisher als Siegmund in „Waltüre“ 
und Siegfried in „Siegfried* und „Bötterdämmerung“ die lebhaftefte Anerkennung 
feiner verdienftvollen Leiftungen. Morgen wird „Carmen“ zum bundertiten Male in 
Scene gehen und Frau Qucca, die ihre Thätigleit feit ein paar Tagen wieder aufge 
nommen bat, in der Yubiläumsporftellung mitwirten. Ende April tritt rau Hermine 
Braga aus dem Berband der hiefigen Hofbühne, fie verabichiedet fih ald Mignon. 
Das Gngagement des Fräulein Lola Beeth beginnt am 1. Mai. 

* Münden, 10. April. Eine tüchtige und wohlvorbereitete Aufführung von 
Haydn's „Jahreszeiten? brachte die mufifaliihe Akademie in ihrem Concert außer 
Abonnement am Palmfonntag, Die Soli fanden in Fräulein Herzog, den Herren 
Milkorey und Gura trefflihe Interpreten. Für ihr drittes AUbonnementconcert am Djter: 
fonntag hatte die Alademie eine bislang bier unbekannt gebliebene vocale Kraft gemwon- 
nen, Frau AJuftine Ritter-Häder aus Würzburg. Die guten gefanglihen Eigenſchaften 
der Dame würden fih in noch vortheilhafterem Lichte präfentiren, wenn ihren: VBortrage 
mehr Gefühlswärme und geiftige® Leben innewohnte. Immerhin war die Wiedergabe 
der Arie „Ah perfido!‘ von Beethoven und einiger Lieder von Kliebert, Wagner 
und Ritter in mufitalifher Beziehung fo befriedigend, daß der geipendete lebhafte Bei- 
fall feine Berechtigung hatte. ine fehr gelungene und nad Verdienſt äußerſt warm 
aufgenommene Leiftung bot Herr Prof. Giehrl mit dem Vortrag der von Liszt bear: 
beiteten Wanderer-Fantaſie von Schubert. Die orcheftralen Vorlagen: Mozart's Gmoll- 
Symphonie und die Satuntala-Duverture von Goldmark fanden unter Gapellmeifter 
Fiſcher's Leitung eine fehr dantenswerthe Wiedergabe. In ihren beiden legten Quartett: 
foirden (die dritte fand gejtern Abend ftatt) führten die Herren Walter und Genoflen 
das cyelifhe Wert Haydn's „Die fieben Worte des Erlöſers am Kreuze“ zu Ende 
und braten außerdem Unartette von Dittersdorf (Esdur), Beethoven (Bdur, Op. 
130 und Ddur) und das Streidhoctett in Adur von Svendſen, legtere® zum erften 
Male, zu Gehör. Ein intereffantes Concert veranftaltete die königl. Muſikſchule zum 
Beten ihres Stipendienfonds, in welchem als Soliften ausschließlich Lehrer des Inftituts 
mitwirtten. Auch der Kaula’ihe Gefangverein unter Leitung des Herm Schwark ab⸗ 
folvirte ein Goncert mit gut gewählten Goncertwerten und verſchiedenen Soloſpenden, 
unter denen diejenigen des Fräulein don Sicherer die willtommenften waren. — Im 
Hoftheater ift die erfte Aufführung von Weber's nachgelafiener komiſcher Oper „Die 
drei Pintos“ auf morgen angefegt. Das Gärtnerplagtheater ſah in ber zweiten Hälfte 
des vorigen Monats die franzöfifche Operettengefellihaft der Mile. Decroza (Imprefario 
Schürmann) ald Gaft. Das Enfemble hat bier viel Erfolg gehabt, auch der Beſuch 
der Borftellungen war ein ziemlich reger. 

* Hamburg, 8. März. Schumann's Manfred: Mufit mit der von Ri. Pohl 
für Concertzwede eingerichteten Byron’schen Dichtung bildete den Hauptinhalt bed neunten 
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Philharmoniſchen Goncerted. Die Aufführung, um melde ſich fämmtliche mitwirkende 
Yactoren, die declamirendn Herrihaften — Frau Ellmenreih vom biefigen Stadttheater 
und Herr Grunert vom Dresdner Hoftheater an der Spike — nicht zum geringiten 
Theile, verdient gemadt haben, gehörte zu einer der beiten, deren wir uns erinnern 
fönnen. Nach Cherubini's Anacreon-Ouvertüre, welche das Concert einleitete, fpielten die 
beiden Goncertmeifter des Orcheiters, Bargheer und Marwege, zu allgemeinftem Beifall 
das Spohr'ſche Adur-Concertino für zwei Biolinen. Als Zugabe ließen die Herren 
nob einen Sag aus einem Spohr'ſchen Biolin-Duo folgen. Die Abonnementconcerte 
der Stabttheater-Gapelle find bis zum fünften Abend vorgerüdt. Derielbe bradte an 
orcheſtralen Werten die Symphonieen in Gmoll von Haydn und in Amoll ſſchottiſche) 
von Mendelsfohn und Wagner's Meifterfinger:Borfpiel. Herr Emil Sauret fpielte in 
feiner befannten virtuofen Weiſe ein wenig Intereſſe gewährendes neues Piolinconcert 
in Hmoll von GE. Saint:Saönd und Raff's „Liebesfee“. Unſere Stadt fcheint auf 
die Berliner Geſangswelt eine immer größere Anziehungskraft ausüben zu wollen. Se 
erihienen in kurzen Zwifchenräumen Frau Schulgen von Aften und der Tenorift Herr 
von Zur: Mühlen zu einem gemeinfamen anregenden Concert, Fräulein Olga Sillem, 
eine talentvolle Mezzofopraniitin, zu einem Liederabend, und Frau Joachim in Begleitung 
bes allerdings Leipziger Künftlertrifoliums der Herren Rehberg, Petri und Schröder zu 
einem Brahms-Abend. Fräulein Glotilde Kleeberg hat in einem eigenen Goncert weitere 
Proben ihrer hervorragenden pianiftifhen Meiſterſchaft abgelegt und ſich allem Anichein 
nad in der Gunft des Publicums feftgefegt, und das will bier etwas bedeuten. H. von 
Bülow bradte an feinem zweiten Glavierabend ausſchließlich Chopin'ſche Gompofitionen 
zu Gehör. Geftern hat der Marwege'ſche Duartettverein die Serie feiner diedwinterlicyen 
Soirden mit einem aus Mozart'3 Dmoll-, Volkmann's Esdur- und Schumann’s 
Adur-QOuartett gebildeten Programm beichlofen. — Im Stadttheater hat Zöllner's 
Muſikdrama „Fauft* nur einen befceidenen succès d’estime davongetragen. Die 
Dper, pardon das Mufifdrama theilte das gleihe Schidjal mit Maffenet’s ,‚Cid‘‘ 
— die erite Aufführung follte auch die einzige bleiben. Schade nur immer um bie 
für fo fragmürdige Nopitäten aufgewandte Mühe und Zeit! rau Joachim fang am 
vergangenen Sonnabend auch auf unferer Bühne den Gluck'ſchen Orpheus, doch erzielte 
fie keineswegs eine große Wirkung mit diefer Partie. 


* Rom, 14. März. Die Borftellungen des ‚‚Otello‘‘ in der Argentina find 
durd die Erkrankung des Gaflio-nterpreten Paroli unterbrochen worden und hat man 
dafür Donigetti'& ‚‚Lueia‘‘ (melde im Programm der Stagione nicht einbegriffen war) 
in Eile eingefhoben. Die Aufführung war im Ganzen nur eine mittelmäßige und ließ 
den Mangel an genügenden Proben deutlich erkennen. Dirigent war an Stelle Mas: 
cheroni's der Maöftro Sangiorgi und als Interpreten der drei Hauptrollen figurirten 
Spra. Zinn Dalty, der Tenor de Mari und der Bariton Pignalofa, welde ftellen- 
weije vielen Beifall errangen. Mit ber ‚„Lucia‘‘ erihien auch da3 Ballet ‚„Narenta‘‘ 
von Manzotti und De Giorza, weldhes nur theilmeife gefiel. Heute Abend foll nun 
‚‚Otello‘‘ wieder in Scene gehen mit einem neuen „Gaffio“, dem Tenor De Gomis, 
und für nächſten Montag erwartet man die erfte Borftellung der neuen Oper , Jacopo‘‘ 
bed Masſtro Leonardi (mit Sgra. Boronat und dem Tenor Valero als Haupt:Inter: 
preten). — Das in der vergangenen Woche ftattgehabte Concert der Societä Orchestrale 
brachte unter Pinelli's Direction die Sakuntala-Ouverture von Goldmark, die Cdur- 
Symphonie von Beethoven, eine Gavotte von Padre Martini und einen Minuet von 
Lulli zu gelungener und beifällig acceptirter Aufführung. 


* Bari, 6. Mai. Wie gerüchtweife verlautet, follen die Directoren ber Großen 
Dper, die Herren Ritt und Gailhard, ihr Amt niederzulegen beabfichtigen, und zwar um 
bem ihnen drohenden „Abgegangenwerden“ zuvorzulommen. Die Bewahrheitung diefes 
Gerüdts bleibt abzuwarten. — Die Opera-comique annoncirt für morgen die Pre 
miöre von Lalo's „Roi d’Ys‘‘ und für den 20. oder 25. Mai Bizet's ‚‚P&cheurs 
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de Perles‘‘, in welch’ Iegterer Oper Mile. Ifaac nebft den Herren Moulisrat, Sour 
lacroir und Fourmets die Hauptpartien fingen werben. Ob etwas Wahres daran ift, 
daß Herr Paravey als Erfag für Gounod's ber Großen Oper überlaflenes Wert ‚,Romeo 
et Juliette‘‘ die denfelben Stoff behandelnden ‚„Amants de Verone‘‘ des Marquis 
d'Jvry auf's Tapet bringen wolle — bad muß die Zukunft Tehren. — Im Gonierva: 
torium wurde am vorigen Sonntag bie Gantate ‚„„Les Jardins d’Armide‘‘ von 
Auguft Chapuis, welcher den Roſſini⸗-Preis von 1886 errungen bat, zur Aufführung 
gebracht. Sie hat theilmeife Interefie erregt und iſt in befriebigender Weiſe durd 
die Orchefter: und Chorkräfte der Gonfervatoire-Concerte, ſowie dur die Damen Ype— 
ling, Ram Baud und Armand, die Herren Lafarge, Terran und Boulo als Soliften 
erecutirt worden. — Die alljährliche öffentlihe Concert:Production der Gonfervatoriums« 
Zöglinge hat am legten Donnerftag ftattgefunden und brachte in meift jehr guter Aus: 
führung: Andante und Finale aus Mendelsfohn’3 Adur-Symphonie; Ouverture zu 
„Zell“ von Roffini; Fragmente aus Mozart’ Requiem; Fahnenweihe aus Roffini’s 
„Belagerung von Gorinth*; Arien aus Cherubini's „Abenceragen“, Gretry's „Zemire 
und Azor“ und Mozart’3 „Figaro“; Andante und Finale aus dem Mendelsſohn'ſchen 
Dmoll-Trio für Pianoforte , Violine und Bioloncell. — Für Montag den 14. Mai 
fteht im Confervatoriumsd:Saale eine intereffante Seance bevor, welche von Herm 6. 
M. Delaborde zum Beften der Association des artistes musiciens veranftaltet wird. 
Der trefilihe Pianift wird folgende Saden erecutiren: Allegro von Bach; Sonaten 
Op. 101 und 111 von Beethoven; 32 PBariationen in Cmoll von Beelhoven ; 
Nhapiodie von Liszt; Impromptu von Schubert; Prelude von Chopin; Toccata von 
Schumann; außerdem Saden von Alkan, Bah und Schumann für Pedalflügel. 


* London, 1. April. Im zweiten philharmoniſchen Goncert bdirigirte ber 
ruſſiſche Componiſt Tſchaikowsky feine Serenade für Streihordhefter und bie Variationen 
aus feiner dritten Orcheſter-Suite, welche Saden einen ſchönen Erfolg errangen. Außer— 
dem enthielt da® Goncert noh: Symphonie in Gdur von Haydn; Norwegiiche Nhapfo: 
die No. 2 von Spenden; Violinconcert von Mendelsfohn und „ungarische Lieder“ von 
Ernft, geipielt von Herrn Ondricel; Arien aus „Jacob“ von Swert und ‚‚Semira- 
mide‘‘ von Glud, gefungen von Mik Eleanor Reed. — Das Kryftallpalaft » Concert 
vom legten Sonnabend bradte am Orcheſterſacheu: Goncert:Duverture No. 4 von T. 
Wingham; Trauermarih aus Wagner's „Götterdämmerung* und Bdur - Symphonie 
von Beethoven. Die Solofahen waren: Biolinconcert in Amoll don PViotti, Larghetto 
von Nardini und Moto perpetuo von Paganini, geipielt von Mad. Norman -Neruba, 
Gavatine aus dem „Freiſchüh“ und zwei Lieder von Mendelsfohn, gefungen von Miß 
Anna Ruffel. — Dos legte Saturday Popular enthielt an Enfemblefadyen: Streich- 
quartett in Es von Haydn (mit Joahim an der erften Violine), zwei Sätze aus einem 
Violinduett von Spohr (Mille. Soldat und Herr Joachim) und Trio in C von Haydn 
(mit Miß Fanny Davies als Pianiſtin). Die Solofahen waren: Variationen in Es 
bon Mendelsiohn und zwei Canons von Schumann, geipielt von rau Clara Schus 
mann, dann Lieder von Cowen und Gobarb, geſungen von Miß Kate Flinn. — Das 
Schluß:Monday Popular fand wie gewöhnlich zum Benefiz des Vianagerd Arthur 
Chappell ftatt und hatte folgendes Programm: Streichfertett Dp. 18 von Brahms; 
Sonate in A für Violoncel (mit Clavierbegleitung) von Boccherini (Herr Piatti) ; 
„Sarneval” von Schumann (rau Clara Schumann); Goncert für zwei Violinen von 
Bad (Mad. Norman:Neruda und Herr Joachim); Ungarische Tänze von Brahms » 
Joachim (Hräulein Janotha und Herr Joachim); Lieder von Schubert und Arie von 
Blud (Miß Liga Lehmann). — Weitere Mufil:Ereigniffe der legten Woche waren unter 
Underen: eine Aufführung von Bach's Matthäus:PBaffion in der Paulskirche; das legte 
biftorifche Necital des Herrn Bonawitz und zwei Recitald des in der That erſtaunens- 
würdigen Clavier-Wunderknaben Dtto Hegner. 
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* $n Berlin find am 30, April zwei Theater, das Walhalla⸗Theater und 
das Louiſenſtädtifche Theater, eingegangen, um allerdings ſchon in wenigen Monaten 
in neuer Pracht, aber unter anderen Namen wieder eröffnet zu werben. 


s Um Kroll’fhen Theater in Berlin begann am 5. Mai die Opern 
faifon mit Glud’3 „Orpheus“ vor ausverkauftem Haufe. rau Amalie Joachim, 
welde die Titelrolle fang, ald Opernfängerin kennen zu lernen, war die Parole bes 
Abends. Der Grfolg, den die allverehrte Sängerin auf ben ihr fremd gewordenen 
Brettern errang, war ein fehr refpectabler, aber verleugnen läßt fi) bei alledem nicht, 
baß ber Zeitpunkt für diefe Bühnenrüdtehr etwas ſpät gewählt ift, und daß aus diefem 
Erperiment Frau Joachim's künftleriicher Ehrgeiz im Beſonderen feinen großen Nußen 
ziehen dürfte. Die Eurydite gab Fräulein Sander anmuthig in der Erſcheinung, aber 
“ mangelhaft im Gefang, einen angenehmen Gindrud machte Fräulein Bahmann als 
Eros. Die zweite Vorftellung bradte „ Martha” mit Frau Grofli ald recht vorzüglicher 
Daritellerin der Haupt: und Titelpartie. Sehr vortheilhaft, wenigftend in ftimmlicher 
Hinſicht, führte fih Herr Hendeshoven als Lionel ein. 


+ Am BictoriasTheater in Berlin ift das erfte Gaftfpiel ber ruffifchen 
Dperngeielihaft aus Moslau am 6. Mai recht erfolgreih von Statten gegangen. 
Glinka's bei diefer Gelegenheit zum erften Male in Berlin zur Darftellung gebrachte 
Dper „Das Leben für den Czar“ wurde mit Intereſſe gehört, wenn aud eine durch⸗ 
ſchlagende Wirkung des ruffiih:nationalen Werkes nicht zu erreihen war und auf außer 
ruſſiſchem Boden wohl überhaupt nicht zu erreichen fein dürfte. Einen zünbenben Ein: 
drud bradte allein nur die Balletmufit hervor. Die Aufführung verdiente im Allge— 
meinen den geſpendeten reichlichen Beifall, fie ging glatt und fiher, aber gejungen 
wurbe meiftentheild mit Aufgebot aller Qungentraft, ein fchönes Piano gehörte während 
ber ganzen Borftellung zu den Ausnahmen. Unter den Soliften gebührte, am erften 
Abend mwenigftens , ben Damen entfchieden der Vorzug. Die Gefellihaft verfügt aber 
über ein doppelte Soloperfonal und am zweiten Abend follen die Herren viel befler 
gewejen fein, 

* Im BerlinerOpernhauje trat der neuengagirte jugendliche Tenorift Herr 
Rittershaus als Lionel in Flotow's „Martha* zum erften Male vor das Publicum. 
Der Stimme bed Sängerd gebriht es an Fülle und Metall, fie klingt friih, aber 
ſehr zart und farblos. Aus feiner Vortragsweile fprachen gute mufitalifhe Eigenſchaften, 
im Spiel haben fih Spuren bdramatifcher Begabung vorläufig noch nicht bemerkbar 
gemacht. 

»Am Lönigl. Dpernhauſe in Berlin fang Fräulein Jenny Broch als 
Baft die Lucia und Amine in der „Nachtwandlerin“ mit ziemlich günftigem Erfolge. 
Die Sängerin, deren Betanntfhaft man fhon im vorigen Jahre auf der Kroll’ichen 
Bühne machte, zeigte fih auch an dieſer Stelle ald Goloratur-Specialiftin nicht gewöhn⸗ 
licher Stärke. Aber die Stimme der Dame ift Hein unb wenig reizvoll, der Vortrag 
manierirt und die Darftellung recht unbedeutend, fo daß unter biefen Schwächen bie 
geſangstechniſch fehr tüchtigen Leiftungen weſentlich zu leiden hatten. 


* Am Hoftheater in Münden gelangte Goethe's „Fauſt“ (erfter Theil) 
mit einer neuen Muſik von Zenger, der man fehr viel Gutes nahrühmt, zur Aufführung. 


* Im Theater Foscati zu Mailand ift eine neue Operette — ‚Il Regno 
delle donne emancipate‘‘ von Madftro Fonzo — zur Aufführung gelommen; bes 
gleihen eine ‚„‚„La Cantante‘‘ betitelte und von Alfonfo Miglio componirte im Theater 
der Stadt Meftre (bei Venedig). 


* In Mostau wurde am 19. April im deutſchen Glub eine neue komifche 
Dper „Der Feldwebel“, Tert von I. Bark, Mufit von H. Nodftrob, zum erften Male 
und zwar concertmäßig aufgeführt. Der Gomponift leitete fein mit Geſchick und Talent 
gemachtes Werk, das viel Beifall fand, perfönlic. 
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* Die franzöfifhe Operettengeſellſchaft der Mile. Decroza gaftirt 
pepenwärtig am Stadttheater in Köln, wo fie viel Beifall findet. 


* Fräulein von Ehrenftein ift für die fönigl. Oper in Berlin auf brei 
Jahre engagirt worden und tritt bereit# vom 16. Mai ab in den Berband der kö— 
niglichen Oper. 

* Der Tenorift Heinrih Ernſt, welcher jegt dem Berliner Opernhaufe 
dreizehn Jahre angehört, ift zum königl. Kammerſänger ernannt worden. 


* Der Tenorift Herr Wilhelm Grüning, ein geborner Berliner und zus 
legt an der deutichen Oper in Rotterdam, hat mit jo großem Crfolg am Hoftheater in 
Hannover gaftirt, daß derfelbe an Stelle ded abgehenden Dr. Gunz auf drei Fahre 
engagirt wurde. 


* Um Stadttheater in Bremen gaftirte noch kurz dor Saiſonſchluß der 
Tenorift Herr Ferdinand Jäger und fand als Siegmund in der „Waltüre wie als 
Siepfried in den beiden legten Theilen der Nibelungen-Tetralogie eine fehr beifällige 
Aufnahme. 


* Theodor Wachtel hat jegt feinen bleibenden Aufenthalt in Frankfurt a. M. 
genommen. 


* In Brüffel wurde am 25. April „Hamlet“ mit Mad. Melba als Opbelia 
gegeben. Der Erfolg diefer bedeutenden Sängerin war ein durchſchlagender. Sie wurde 
nah dem vierten Ucte oftmals von dem enthuftaftifhen Publicum gerufen. Die Kö— 
nigin ließ fie in ihre Loge kommen, um ihr perſönlich ihr MWohlgefallen ausjudrüden. 
Ihre Meiiterin, rau Marcheſi, fomwie der Componift A. Thomas, wohnten der Bor: 
ftellung bei. 


* Sn Berlin wurde am 5. Mai im Goncertfaale des königl. Schaufpielhaufes 
der Bazar zum Beiten des Penfionsfonds der Genoſſenſchaft deutiher Bühnen-Ange 
böriger unter entiprechender Treierlichleit und in Anweſenheit der deutichen Kronprinzeffin, 
der Protectorin des Bazars, eröffnet. Um die Anziehungskraft des Bazars zu erhöhen, 
finden jeit einigen QTagen um die Mittagszeit declamatorifche und mufitalifche Vorträge 
ftatt, an melden fich die beliebteften Bühnen-Künftler und Künftlerinnen der Refidenz 
betbeiligen. In der erften diefer Bazar-Matinden fangen die Herren Bes, Krolop und 
Rothmühl, und Fräulein Jenny Groß vom königl. Schaufpielhaufe declamirte. Mehr 
fann man für 50 Pfennig Eintrittspreis nicht gut verlangen. 


* Die Aufführung von Ant. Rubinftein’sbiblifhem Bühnenfpiel 
„Sulamith“ in der am 4. Mai ftattgehabten legten Sympboniefoirde der Lönigl. 
Gapelle zu Berlin bat einen jehr günftigen Berlauf genommen und das Wert jelbft 
die Hörerichaft jehr fympathiih berührt. Es gehört zu Rubinſtein's eigenartigiten und 
vornehmiten Schöpfungen und befticht ebenfo durch feinen großen Erfindungsreichthum, 
wie es durch eine kunftvoll durchgeführte, geiltig anregende Arbeit einer bedeutenden, 
nadhaltigen Wirkung fähig ift. Die Wiedergabe der Sulamith durh Fräulein Lei« 
finger war ftimmlich und mufitaliih eine höchſt vorzüglihe, auch Herr Rothmühl 
brachte die Partie des Schäferd zu auögezeichneter Geltung. In gewohnter MWeife 
und mit beftem Gelingen vertraten die Herren Schwarz aus Weimar und Arolop die 
übrigen Bartien: König Salomo und ein Hauptmann. Chor und Orcheſter umter 
Gapellmeister Deppe’3 Leitung hatten den rühmenswertheiten Antheil der Aufführung. 


* In Düffeldorf veranftaltete man am 1. Mai ein Wohlthätigkeitsconcert 
für die Ueberſchwemmten, in weldem unter Mufildirector Tauſch's Leitung Mendelsſohn's 
„Elias“ zur Aufführung fam. Soliſtiſch waren an derfelben Fräulein Emma Witten» 
haus aus Köln, Frau Emilie Wirth aus Aachen, die Herren und Hungar 
aus Köln betbeiligt. 
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* In Düffeldorf gelangte am 6. Mai Bernd. Scholz’ Chorwert „Das Lieb 
von der Glode* zu erftmaliger Aufführung und bradte dem dirigirenden Gomponiiten 
die lebhafteiten Dvationen ein. An der Aufführung betbeiligte fih ein durch den El: 
berfelder Gefangverein verftärtter ftattliher Chor, ald Soliften wirkten in derfelben Frau 
Uzielli aus Frankfurt a. M., Fräulein Marie Schneider aus Köln, die Herren Grahl 
aus Berlin und Carl Mayer aus Köln. Am 4. Mai war das Werk au dur den 
ftädtifchen Gefangverein in Elberfeld unter Leitung des Mufildirectord Buths zu Gehör 
gebradht worden. 


* In Köln fand am 26. April die zweite der dur Herm Dr. Wüllner ins 
Leben gerufenen Chorfoirden unter fehr reger Betbeiligung des Publicums ftatt. Der 
erfte Theil des ausfchließlih a capella-Borträge enthaltenden Programms bradte in 
biftorifcher Reihenfolge Werke von Paleſtrina, Heine. Schüg, Seb. Bad und Mendelss 
fohn. Im zweiten Theil wurden zwei Lieder von H. von Bülow, drei Romanzen von 
Schumann, zwei altfranzöfifhe Lieder von Neinede und Hauptmann’3 „An der Kirche 
wohnt der Priefter* geboten. Die Wiedergabe der weltlihen Geſänge im Bejonderen 
war eine fehr lobenswerthe. Die Pianiftin Fräulein Anna Haafters unterftügte die 
Soirde durch beifällig aufgenommene Solovorträge. 


* In Köln veranftalteten die Pianiften Eibenfhüg und Mar Pauer einen Cla— 
vierabend, defien Programm ausichlieklih aus Gompofitionen für zwei Glaviere beftand. 
Man hörte in vortrefflihem Zufammenipiel die Variationen über ein Beethoven'ſches 
Thema von Saint-Saöns, Bariationen von Badh:Rheinberger, Dmoll-Fantafie von M. 
Brud, ‚„‚Hommage à Haendel‘‘ von Mofceles, ‚‚I,a belle Griseldis‘‘ von Carl 
Reinede und Liszt's Concert pathetique. 

* In Barmen findet während der Pfingft:Feiertage ein internationaler Ge 
fangwettjtreit ftatt, an. dem fih 74 auswärtige Vereine mit 2938 Sängern betheili- 
gen werben. 

* In Magdeburg bradte der Brandt'ſche Gefangverein in feinem britten 
Abonnementconcert am 11. April die „Yahreszeiten* von Haydn zu wohlgelungener 
Aufführung. Sowohl der gutitudirte Chor wie die Soliften Fräulein Pia von Sidyerer 
(Münden), die Herren von Milde (New:Nork) und Müller-Hartung (Weimar) entledig- 
ten fi ihrer Aufgaben in erfreulicher Weiſe. 

* In Eſſen beſchloß der Mufitverein in feinem fechften Concert die Saifon 
mit einer vorzüglihen Aufführung des „deutihen Requiems“ von Brahms, welchem 
die Eroica-Symphonie von Beethoven vorausging. Die Solopartieen in erfigenanntem 
Werte wurden von Fräulein Amelie Fiedler aus Gleve und Herrn Hungar aus Köln 
zu Gehör gebradt. 

* In Landsberg a. W. führte ber Gefangverein für gemifchten Chor unter 
Leitung des Organiften Herrn Rubnid Mendelsfohn's „Elias“ in recht würdiger Weife 
auf, Die Soli wurden von den Damen Schmeißer, Duyfing und Engmann, fowie 
den Herren Holdgrün und Rolle aus Berlin gefungen. 

*« In Sorau gelangte am 15. April ein Oratorium ‚Iſaak's Opferung“ des 
dortigen Mufikdirectord Herrn H. Franke zur erften Aufführung und wurde mit Intereſſe 
gehört. Die Soli in dem Werte hatten Fräulein Martha Rüdward (Berlin), Fräulein 
Glara Hoppe (Frankfurt a. D.) und Herr Zuge übernommen. 

+ In Landshut (Bayern) veranftaltete die Liedertafel und der Damengelang- 
verein unter Direction des Herrn 2. Rahm eine erfolgreihe Aufführung ber Legende 
von ber heiligen Gäcilia von €. Stehle. Die Sopranpartie fand dur Fräulein Elife 
Pimfinger eine vorzüglihe Wiedergabe. 

* In Wien ift neuerdings ein pianiftifher Wunderfnabe, Leopold Spielmann 
aufgetaucht. Er zählt fünf Jahre und gab am 23. April ein Concert im Saale Bö— 
fenborfer, bei welchem er haupiſächlich durch fein Gedächtniß große Bewunderung erregte 
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* In Troppau bradte die Singalabemie in ihrem zweiunbbreißigften Vereins: 
concert am 21. April Bruch's „Arminius* unter Mitwirkung ber rau Roſa Papier 
und des Herrn Horwik zur Aufführung. 


* In Brünn gelangte kürzlich dur den Mufitverein unter Leitung bes Mufit: 
director Herrn Kitzler das ‚‚Tedeum‘‘ von Anton Brudner zum erften Male zu 
Gehör und erzielte einen bedeutenden Eindruck. 


* Im legten Mufilvereinsconcerte zu Graz gelangte eine neue Dr 
hefterfuite in fünf Sägen von Rich. Heuberger zu erſtmaliger erfolgreiher Aufführung. 


” lamoureur aus Paris bat mit feiner Gapelle in Genf am 4. und 5. Mai 
zwei große Goncerte gegeben. 


* In Baris bat der von dem Bianiften Breitner in biefem Winter ins Leben 
gerufene Rammermufitverein ‚„Gallia‘‘ feinen Cyclus von acht Goncerten beſchloſſen. 
Das Unternehmen hat beim Publicum Anklang gefunden und der künftlerifche Erfolg 
ließ nicht3 zu wünſchen übrig. In der legten Aufführung am 25. April hörte man 
an Kammermufitwerten dad Gmoll-Trio von Schumann, die Bioloncell » Clavierfonate 
von Saint-Sadöıd und das Bdur-Quartett Op. 18 von Beethoven. Den gefanglichen 
Theil hatte Fräulein Fanny Lepine übernommen. 


* Das Concert, welches Frau Marhefi am 24. April im Hötel Conti- 
nental in Paris zum Beften der Waifenanftalt der grauen Schweftern gab, hatte nad 
jeder Richtung bin einen glänzenden Erfolg. Die Damen Krauß, Nevada und Friede, 
alle drei frühere Schülerinnen ber Frau Marcheſi, fangen mit bekannter Meifterichaft. 
Das Duett aus der „Hochzeit des Figaro“, vorzüglih von den Damen Krauß und 
Nevada, jowie dad Duett von Blangini ‚‚Per valli, per boschi‘‘, reigend von rau 
Krauß und Fräulein Friede vorgetragen, wurben jtürmifch zur Wiederholung begehrt. 
Die Herren Grünfeld, Taffanel und Haſſelmans erhöhten den Glanz des Abends durch 
ihre ausgezeichneten Leiftungen. 

*» In dem legten diesjährigen Gonfervatoriumsd:-Goncerte zu 
Luttich (am 9. April) bildete Berlioz's Requiem (zum erften Male in Belgien auf: 
geführt) die Hauptnummer, Außerdem feierte Joahim mit Beethoven's Concert unb 
Bach'ſchen Stüden glänzende Triumpbe. 


* Bei der Mufitfhule zu Verviers (Belgien) fand jüngft die Preißsver« 
theilung ftatt und biefelbe war, wie üblich, mit einem Concerte verbunden, welches 
folgendes Programm hatte: Sinfonia Eroica, Violin-Concert und „Adelaide“ von 
Beethoven; dann lauter Wagner’iches : Chor, Spinnlied, Scene und Ballade aus dem 
„Fliegenden Holländer” ; Cinzug der Götter in Malhalla aus dem „Rheingold* ; Wo⸗ 
tan's Abſchied und ber Feuerzauber aus der „Walküre“; Arie derGlifabetb aus „Tann— 
bäufer*“. Außerdem war das Concert noch bemerfenswerth durch die Dpationen, welche 
dem fein 2bjähriges Lehrer-Jubiläum feiernden Herrn Louis Kefer bereitet wurben. 

» 5m Cercele catholique zu Antwerpen fand am 18. Upril ein 
Goncert ftatt, in welchem ausſchließlich Saden der franzöfifhen Gomponiftin Mad. Cha: 
minabe vorfamen, nämlich: Ouverture, Terzett und Chor aus der Oper ‚‚I,a Sevil- 
lane‘‘, zwei Chorlieder, ein Concertftüd für Pianoforte und. Orchefter und mufilalifch- 
bramatifhe Dichtung ‚‚Ies Amazones‘‘ für Soli, Chor und Orcheſter. 

» Der Bioloncellift Herr Alwin Schröder aus Leipzig hat in einem 
am 23. April ftattgefundenen Goncert der Socidt6 de Symphonie zu Antwerpen mit 
dem Goncert von Volkmann, ſowie mit Sadhen von Bad, Popper und Davidoff uns 
gewöhnlichen Erfolg erzielt. 

» Ein dreizehnjähriger Biolinfpieler, Henri Berbrugge aus Brü- 
ſel, hat in einem Goncert des Cercle artistique zu Antwerpen Auffehen erregt. Er 
it ein Schüler Yſaye's. 
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* In Odeſſa gab bie Abtheilung der kaiſerl. ruffifhen Muſilgeſellſchaft, unter 
Leitung des Baron von Kaulbars im vergangenen Winter drei Symphonieconcerte, in 
welchen an Orcheſterſachen bie Ouvertüre über ruffiihe Themen von Balalirefi, Duver: 
türe zu „Romeo und Julie” von Tſchaikowski, Ddur-Suite von Bad, Borfpiel aus 
„König Manfred” von Reinede, „Eine Naht in Madrid“ von Glinka, Beethoven’s 
Eroica-Sympbonie, die Amoll-Symphonie von Saint:Sadöns und Schumann’ Mans 
fred-⸗Muſik zum Vortrag gelangten. Als Soliften wirkten der Biolinift Herr Puftarnatoff, 
die Pianiftin Fräulein Agejeff und der Violoncellift Herr Glafer mit. Außerdem ver» 
anftaltete Herr Baron von Kaulbars mit einem deutſchen Chor zwei eigene Goncerte, 
in denen er Bruch's „Odyſſeus“, „Erlkönigs Tochter“ von Gade und das „Schidjalglied“ 
von Brahms zur Aufführung brachte. 

* Un dem infopenbagen vom 4. bis 8. Juni ftattfindenden nord iſchen 
Mufitfeft werden fich betheiligen: der Mufitverein in Ghriftiania, der normwegifche 
Stubenten:Gefangverein, die Philharmoniſche Gefellihaft in Stodholm, die Studenten» 
Gefangvereine in Upfala und Lund, die Mufilvereine in Odenſe und Aarhuus, die 
dortigen Goncert:, Gäcilien- und Studenten-Gefangvereine, fowie die königliche Gapelle. 
Der Chor wird 600 Sänger zählen, darunter zweihundert Norweger und Schweden. 
Als Dirigenten ihrer eignen Gompofitionen werden auftreten: Prof. Niels W. Gabe, 
Hornemann, Emil Hartmann, Grieg, Joh. Spendien, Johann Selmer und A. Hallen. 
Sonit fungiren noch die Gapellmeifter Norbagpift, Otto Malling und Fr. Rung als 
Dirigenten. Präfident des Mufitfeftes ift Prof. Hartmann, Bicepräfident ift Prof. Gabe. 
Außer drei Hauptconcerten follen aud einige Kammermufil-Concerte gegeben werben. 

+ Die Programme bed 22. und 23. Symphonie-Concerts (Direction 
Geride) zu Bolton lauteten: I. Duverture ‚In the Mountains‘‘ von Arthur Foote; 
Suite Dp. 39 von Moszkowski; Arie aus Haydn's „Schöpfung* und Lieber von F. 
Schubert und Heinr. Hofmann, gefungen von Herrn Emil Fiſcher. II. Goncert:Duver- 
ture von Wenzel Eder; Clavierconcert in Cmoll von Beethoven (Frau Bea); Polonaife 
No. 2 von Liszt, orcheftrirt von Müller-Berghaus; Esdur-Symphonie von Schumann, 

* Das vierte und legte der von dem Boftoner Symphbonie:Dr: 
hefter unter Herrn Gericke's Direction zu New-VYork gegebene Eoncert hatte folgendes 
Programm: Symphonie No. 3 von Brahms; ſymphoniſcher Prolog zu Shakeſpeare's 
„Othello“ von Arnold Krug; Vorfpiel zu Wagner's „Zriftan und Iſolde“; „Iſolden's 
Liebestod* aus derſelben Oper und Arie aus Glud’3 „Armide” (Frau Lehmann-⸗Kaliſch), 
Arie „Died Bildniß“ aus ber „BZauberflöte” (Herr Paul Kalifch). 

* In Frankfurt a. M. wurde am 29. April das neue Dr. Hoch'ſche Con: 
fervatorium feierlich eingeweiht. Das neue Gebäude liegt in unmittelbarer Nähe des 
Eſchenheimerthores, an der Eſchenheimer Landftraße und ift im italienifchen Renaiſſance— 
ftil aus franzöfifhem Sandftein aufgeführt. Es enthält einen großen, 450 Perſonen 
faffenden Goncertfaal und einen Heinen Saal fir Orchefter- und Chorübungen, 15 Lehr: 
räume, ferner Aufenthaltszimmer für die Schüler und Schülerinnen, Lehrerzimmer, 
Bibliotheljimmer, geeignete Räume für die Verwaltung und Direction, fowie eine Ga: 
ftellanswohnung. 

* Offene Stellen. Der Mufitverein zu Lenzburg fucht einen Director. Jahres- 
gehalt 1000 bis 1600 Fred. Anmeldungen find an den Borftand des Mufilvereins 
in Lenzburg zu richten. — Im Großherzogl. Hofordhefter in Carlsruhe ift zum 1. Sept, 
bie Stelle eines erften Glarinettiften neu zu beſetzen. Bewerber müflen fih wor bem 
20. Mai an die General:Direction des Grofberzogl. Hoftheaterd wenden. — Im 
ftäbtifhen Orcheſter zu ‘Köln ift die Stelle eines erften Clarinettiften per fofort, fpä- 
teftens am 1. Sept. c. neu zu befegen. Jahreseinlommen 1800 Mt. Anmeldungen 
find -bi® zum 15. Mai an das Oberbürgermeifteramt zu richten. — Im Großherzogl. 
Hoforcheſter zu Karlsruhe iſt die Stelle. eines dritten FFlötiften neu zu befegen. Bewer» 
ber. wollen fih an. das: Bureau der Generalbirection des Großherzogl. Hoftheaters in 
Karlsruhe wenden. (Näheres fiehe Inieratentheil der „Signale“ .) 
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Götze-Kotzebue’sche Gesang- und Opernschule 


in Dresden. 

Der Unterricht umfasst folgende Fächer: Solo-, Ensemble., Chor- 
gesang, Declamation,, Mimik, Theorie, italienische Sprache, Rollen- 
studium, Bühnenübungen. 

Der gesammte Unterricht mit vollständiger Vorbereitung für die 
Bühne . i i ; . GO MN een. h 
Der-nur gesangliche Unterricht 400 4. | jährlich. 

Sprechstunde von 4 bis 5 Uhr. 


Wegen Ableben des Hofmusikus Knösig ist im Gross- 
herzogl. Hoforchester die Stelle eines dritten Flötisten 
frei. Bewerber wollen sich ‘zum Probespiel vom 20. bis 
25. Mai einfinden. Meldungen auf dem Bureau Reise-Ent- 
schädigung wird nur im Engagementsfalle gewährt. 

General-Direction des Grossherzogl. Hoftheaters 


Karlsruhe. 


Ein brillanter Flöten-solist, 


der im Bratschenspiel gewandt ist, wird für Amerika 
gesucht. Offerten an WE. Adler in Berlin, Steg- 
litzer Strasse 63, II. 





Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 


Fräulein Gisela Gulyas, 
erste Virtuosin auf der Janko -Claviatur. 


„Fräulein Gulyäs ist ein Claviertalent von Gottes Gna- 
den, und trotz ihrer achtzehn Jahre eine ganz hervorragende 
Pianistin. Beethoven’s grosse Cmoll -Sonate babe ich in 
gleicher Vollendung von keiner Pianistin der Alt-Claviatur 
gehört.“ (Martin Krause.) 

Engagements - Anträge befördert 


Paul von Jank6, Dresden, 
Victoria-Strasse 18. 








Zu verkaufen eine Sammlung italieniseher Geigen. Offerten 
unter Ho. 1446b. an Haasenstein & Vogler in Lübeck. 
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Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius ia Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 





Ein mittelgutes altes Cello für 150 #4. zu verkaufen. 
Bud. v. Jhering, cand. theol, Hannover, Predigerseminar 





Italienisches Cello 
allerersten Ranges zu verkaufen. Franz Vogl, München, 
Müllerstrasse 29/2. 





Ein in jeder Beziehung vorzügliches Violoncello von 
Joannes Udalricus Eberle (1756) verkauft sehr preiswerth 
Löwenberg i. Schl. C. H. Krusch. 


Musik-Institut 
in einer Stadt mittlerer Grösse zu kaufen gesucht. 
Offerten erbeten an Herrn Haasenstein & Vogler in 
Leipzig unter U. O. 728. 


Dr. mei, Lalmanıs ee 


(Naturheilanstalt). In reizender Lage. 


Anwendung der physikaliseh-diätetischen Heilfactoren. Für Nerven-, Lungen-, Herz- 
agen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 
tutionelle Leiden etc. 

Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis. 











Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover ist soeben 


erschienen: n 
Grundzüge 
der 


mathematisch-physikalischen Theorie 
der Musik 


von 

Theodor Wittstein, 
Dr. phil. und Professor. 

gr. 80. 1888. Geheftet 2.4. 


Fr.Kistner Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Uenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





478 Signale. 


Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 
Rhapsodie 
(Nr. Lin r) 
Orchester 


von 
r r 
Andreas Hallen. 
Op. 17. 

Partitur 4 #. netto. 

Orchesterstimmen 6 .#. netto. 

Für Pianoforte zu 4 Händen 2.4. 50.2. 

Im Verlage von Rob. F'orberg in Leipzig erschien 

und ist durch alle Musikalien- u. Buchhandlungen zu beziehen: 


Praktische Fagottschule 


mit ausführlichen theoretischen Erläuterungen für Lehrer und 
Schüler (Practical Bassoon School with complete theoretical 
Explanation for Teacher and Pupil). 
Text —— * englisch 


Julius Weissenborn, 


Lehrer am königl. Conservatorium der Musik und erster Fagottist des 
ewandhausorchesters zu Leipzig. 
6 M. netto. 


Neu! 


In meinem Verlage erschienen: 


Albumblätter für Pianoforte 
F. Paulina da Veiga. 


Op. 1. Pr. 3.4. 


Choses lointaines. 
8 Pieces pour Pianoiorte 
F. Paulina da Veiga. 


Op. 2. Pr. 3A. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 
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Neuer Verlag 


von 
C. A. KLEMM, Königl. Sächs. Hofmusikalienhandlung 


Leipzig, Dresica und Chemnitz, 
Lurlei-Lieder und Nixengesang 


aus Jul. Wolff’s Romanze „Lurlei“ 
mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Max Hasse. 

Heft 1 (für eine Singstimme): Es glänzt die Fluth — Hoch 
am Himmel glüh’'n — Blase du Sturmwind — Ich liebe 
dich. 24. 25.7. 

Heft 2 (dreistimmig): Gesang der Rheinnixen: Wir kommen 
gezogen. 2A. 







* Jn allen Buch-ä Musikalienhandlungen orrathig 
% Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 


3% vollstandig neu bearbeitete Auflage 


Zu haden in oder sofort complet 
20 Lieferungen solider Halbfranzbau.d 
ä50 Pfennig 42 Mark. 


URBACH, 


Preis-Klavierschnla 


re 
Goldenes Melodienbuch, 
VRduTiE, ben br ip he 
ke —ö 
iAkxıpzia 





die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
SI BILERPTTIEFRNTEIT u. verhaltnifsmalsig billigste 
Max Helse’s Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 





Verlag von F. E, C. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Drei Solostücke für Pianoforte 


von 


©. Jos. Brambach. 
Op.66. No. 1. A la Valse. No. 2. Allegretto amoroso. No. 3. 
Alla Tarantella. Preis jeder Nummer 1 4. 20:7. 





Im Verlage von Peter Jurgenson in Moskau erschien soeben mit Eigen- 
thumsrecht für alle Länder: 


Variations 
sur un theme original 
pour piano 
compos&es par 


H. Pachulski. 
Op. 1. Prix 3.4. 
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Ein neues Chorwerk mit Deelamation. 


In meinem Verlage erschien soeben mit Eigenthumsrecht für alle 
Länder und ist durch jede Musikalien- und Buchhandlung, sowie durch 
mich direct zu beziehen: 


Grossmütterchen’s Traum. 


Melodramatische Dichtung mit Chören und Pianoforte- 
begleitung. 
Text von Dr. Hermann Unbescheld. 


Musik von Otto Müller. 


Clavier-Auszug 4 4. netto, 

Einzelne Stimmen in beliebiger Anzahl à 1.4. 
Declamation und Text 50.2. netto. 

Text der Gesänge apart 10.%. netto. 

Zur Sommerzeit, im Schatten der blühenden Linde sitzt Grossmütterchen,, die 
treue Märchenerzählerin, umgeben von den lauschenden Enkeln. Aber die Sonne 
scheint heiss und die Luft ist ermattend; während die Kinder hinauseilen, um am 
kühlen Bache ein Spiel zu beginnen, umfängt Schlaf die Greisin. Und siehe! Der 
Traumgott webt in ihren Schlummer seltsame Bilder: ihr ganzes reiches Leben, wie 
es nur immer einem treusorgenden Weibe beschieden sein kann, zieht noch einmal 
an ihrem inneren Auge vorüber ; heitere Gestalten der Kindheit tauchen auf, liebliche 
Erinnerungen aus den Tagen frischquellender Jugend, auch ernste und frohe Ereig- 
nisse aus der Zeit, da sie selbst liebende Gattin und fürsorgliche Mutter war. 
Aber über all dem Wiedergeschauten liegt nunmehr das milde Licht der Vergangen- 
heit, und als — —* erwacht, da schlägt ihr Herz so ruhig in dem Be- 
wusstsein, dass sie im Leben ihre Pflicht treu erfüllt hat, und mit Heiterkeit und 
Zuversicht schaut sie, umringt von den heissgeliebten Enkeln, hinüber zu der 
scheidenden Sonne, als wolle sie sagen, dass auch sie bereit sei zu scheiden, wenn 
sie abgerufen wird zu höheren Freuden. 

DUB” Das Werk ist in ähnlicher herzgewinnender Weise componirt, wie z. B. 
Hering’s Weihnachtsnähe, Anacker’s Bergmannsgruss , Becker’s Columbus ete. und 
dürfte, da ein entschiedener Mangel an gefälligen, leicht durchführbaren Gesangs- 
werken mit Declamatiun vorhanden ist, wegen dieser Vorzüge allen grossen und 
kleinen Gesangvereinen (gemischten Chören), insbesondere aber seiner leichten 
Ausführbarkeit wegen höheren Schulen zu Gesangsaufführungen eine sehr 
willkommene Gabe sein, 


a 


In gleichem Verlage erschien vor Jahresfrist und wurde bis jetzt 
nachweislich in 45 Vereinen und Schulen angeschafft: 


Husarenritt. 
Ballade für Chor mit Begleitung des Pianoforte und verbindender 
Declamation. 
Text von Herm. Unbescheid. 
Componirt von ®tto Müller. 
Dresden. Adolph Brauer (F. Plötner). 
Königl. Süchs. Hof- Musikalienhündler. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’s Nachfolger (Morik Dietrich) in Leipzig. 








SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 





Pexrantwortlider Nedacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durd die Poſtanſtalten und ben Bud- 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poft mit Breusband- 
— nad allen Orten Deutſchlands und des Weltpoſtgebietes jährlih 9 Marl; nach 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 











Die Theater in Europa. 


Mannheim. 
Großherzogl. Hof- und YUationaltheater. 
I 


Die erſten theatralifhen Regungen Mannheims, der größten Stadt des Groß— 
berzogthbums Baden mit 65,000 Einwohnern, fallen in den Anfang bes vorigen Jahr: 
hunderts. Wenigſtens ſuchten um diefe Zeit die erften deutſchen Komödianten bie 
blühende Rhein: Nedar: Stadt auf, auch der Adel verfchrieb fich feine franzöſiſchen 
Schaufpieltruppen und eine Hofcapelle mit Ser. Gio Ugo Wilderer ald Dirigenten 
brachte ſich Kurfürft Carl Philipp, welder 1720 feine Refidenz hierher verlegte, aus 
Neuburg mit. Cine geringe Anzahl italienifher Sänger, ein Balletmeijter und ein 
Arrangeur (feines Zeichens Fechtmeiſter) bildeten das Perfonal der ſich in befcheidenen 
Grenzen baltenden italienifhen Opernvorftellungen. Ein eigene® Opernhaus im neu: 
erbauten Refidenzihloffe wurde im Januar 1742 zur Vermäblungsfeier des nachherigen 
Kurfürften Carl Theodor mit der Oper „Meride* von H. P. Grua eingeweiht. Man 
rühmte diefes nad einem Plane des Ober-Ingenieurs Bibienna aufgeführte Schloßtheater 
allgemein als das fchönjte in Europa. Als Carl Theodor Ende 1742 zur Regierung 
gekommen war, trat ein bedeutender Umſchwung in den bis dahin anfpruchslofen 
fünftleriihen Berhältniffen ein. Es fand eine erhebliche Vermehrung des Orcheſters 
ftatt, das ſich fpäter unter Capellmeifter Joh. Stamig zu einem der berühmtejten feiner 
Zeit entwidelte; die von dem Adel unterhaltene franzöfifche Gejellihaft wurde an- 
geworben und mußte ſich auch zu Balleten und Pantomimen verpflichten; ferner war 
man bemüht das vorhandene Sängerperfonal durch Berufung namhafter Kräfte be: 
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deutend zu verftärten und zu einem höchſt leiftungsfähigen zu maden. Der Berfonal- 
beftand der Hofmufit aus dem Yahre 1747 war beifpieläweife folgender *): Intendant: 
Freiherr von Vieregg. Capellmeifter: C. Ofthuis, Al. Toeſchi, Joh, Stamig. Sängerinnen : 
Mile. El. Scio, Mme. Roja Bledmann:Gabrielli, Mme. Dufart, Caroline Sarielli. 
Sopraniften: Herr M. Lena, H. Pelarini. Gontra-Altiften: Herr A. Poli, St. Pafı, 
PH. Galetti, Coraucci. Tenoriften: 2. Santoprini, Sarfelli, 3. Schöpfer. Baififten: 
Nat. Bettinardi, F. A. Lug, 3. Krebsbach, F. X. Nichter. Drganiften: Fr. Ritjchel, 
U. Marrfelder. Orcheſter: 16 Bioliniften, 2 Bratſchiſten, 1 Baflettelgeiger, 4 Biolon- 
celliften, 2 Gontrabaffiiten, 3 Wlaut:Traverfiften, 2 Hautboiften, 4 Waldhorniſten, 
2 Fagottiften, 1 Lautenift, 12 Trompeter und 2 Pauker. Hoff:Tanz:Meifter: P. de 
Fleuris, zugleih Balletendirector, 3. W. Dureul, S. Scio, Balletendirector. Hoff: 
Techtmeifter: F. D’Inzeo. Ferner kommen hinzu ein Theatral:Arditector und Hof: 
Mahler, ein Coſtum-Zeichner, ein Garbe:Robber v. d. Opera und zwei Galcanten. 
Das Perfonal der ‚‚Comedie Frangaise‘‘ (Intendant Baron von Cberftein) beftand 
aus neun Acteurd und acht Actricen, zwei Danfeurs, ſechs Figuranten und fünf 
Figurantinnen, zwei Tanzmeiftern, reſp. Balletdirectoren. Die an Glanz und Pracht 
ihres Gleihen fuchenden Vorſtellungen fielen alljährlih in die Garnevalszeit und koſteten 
dem kunftfinnigen Regenten enorme Summen. Cine Bezahlung eriftirte nicht, das 
Publicum hatte fih zur Erlangung don Eintrittslarten bei der Verwaltung zu melden. 
Die außgezeichneten Leiftungen der Gapelle erhoben Mannheim nah und nad zu einer 
Mufitftadt par excellence, zu deren Inftrumental: Aufführungen fi Freunde guter 
Mufit von weit und breit zufammen fanden. Deutiche Komödianten unter verfchiedenen 
Entrepreneuren und Directoren wiederholten ihre Befuche Jahr aus Jahr ein, anfänglich 
mit kürzerer Aufenthaltsdauer, fpäter für den ganzen Winter gern gefehen. Sie fpielten 
im großen Rentamtjaale des Kaufbaufes, den fie dann mit einer Bretterbude auf dem 
Fruchtmarkt vertaufhen mußten. Ihre Borftellungen gewannen allmählih den Kur: 
fürften für fi, der, auch nod don anderer Seite beeinflußt, mit Entlaffung des fran- 
zöfishen Schaufpield Anfang 1770 den erften Schritt zu einer für die deutſche Kunft 
beilfamen Reorganifation feines Theaters that. Für die Dper folgten die erften Per: 
fuhe Carl Theodor’s, „ausländiſchen mufitalifhen Spectakel“ fallen zu laffen und nur 
noch „große deutihe Singfpiele mit vaterländifchen Suiets“ aufgeführt zu fehen, im 
Jahre 1775, welches die erften Aufführungen der beutichen Oper „Bünther von Schwar;- 
burg* von Prof. Klein, Mufit von Ignaz Holzbauer und „Alcefte”, Tert von Aug. 
Dieland und Schweiger, Mufit von Cannabich brachte. Beide Componiſten waren 
zugleih Gapellmeifter in Mannheim, Gannabih nahm die Stelle von Stamik ein. 
Nah dem fehr günftigen Ausfall der Aufführungen konnte man der MWeiterentwidelung 
der deutſchen Dper mit großem Vertrauen entgegenfehen. Cine vom Kurfürſten in's 
Leben gerufene deutſche Singſchule follte die Ausbildung von geeigneten Kräften be 
fördern ; zum VBorftand und Lehrer wurde der zweite Gapellmeifter, Abt Vogler, ber 
fpäter berühmt gewordene Theoretiler und Componift (Lehrer Weber's und Meyerbeer’3), 
ernannt. Freiwillig erboten fich beſonders geihägte Mitglieder der italienischen Oper, 
wie die Damen Antoine Amberger, Franziska Danzi, Franziska Lang, B. Straſſer, die 


*) Wir entnehmen benfelben ber von Anton Pichler verfaßten Chronik bes: Hof» und, 
Nationaitheaterg in Mannheim (Mannheim, Berlag von J. Bensheimer), bie and ſonſt bei 
wichtigen biftorifch-ftatiftiichen Notizen als maßgebend benutzt wurde. 


— 


Herren Fiſcher, Hartig und Zuccarini zum Stubium deutſcher Singfpielrollen. Uebrige ns 
wurden deutſche Singſpiele ſchon Ende der ſechziger Jahre von der Kurz'ſchen Geſell— 
ſchaft eingeführt, auch die darauf folgende von Sebaſtiani gab mit Vorliebe Singſpiele 
und Operetten. Die Geſellſchaft Sebaſtiani's übernahm Theobald Marchand, der erſte 
Director des im Mai 1777 vom Kurfürſten errichteten Hof: und Nationaltheaters. 
Die Erbauung eines deutſchen Schauſpielhauſes war bereit? im Jahre 1775 in 
Angriff genommen und dafielbe am 1. Jan. 1777 mit dem Luftipiel von Brandes „Der 
Schein trügt” eröffnet worden. Der Theaterarditelt Lorenz Quaglio lieferte die Ent: 
würfe zu dem fehr geräumig angelegten Haus, das über 1200 Berfonen faßte und 
aus dem ehemaligen Schütthauje (Arſenal) hervorging. Da die Marchand'ſche Gefell- 
ſchaft nicht jehr zahlreih, wurden ihr verſchiedene Gefangs: und Balletkräfte der großen 
Oper zugeibeilt und für Mitwirkung in deutſchen BVorftellungen ertra bejoldet. Es wurde 
dreimal in der Woche geipielt. Intendant diefer eriten feftitehenden deutſchen Bühne 
war Graf von Savioli. Im nädften Jahre verlegte Carl Theodor, der inzwifchen 
dur Erbihaft aud in den Beſitz Bayerns gelangt war, feine Nefidenz nah Münden, 
in Folge deſſen das gefammte Opern-, Ballet: und Orcheiterperfonal mit der Marhand’; 
ſchen Gefellihaft Befehl erhielt, dorthin überzufiedeln. Mit Bildung eines neuen deut: 
ihen Perſonals wurde Freiherr Heribert von Dalberg beauftragt und demſelben eine 
anftändige Subvention zugefihert. Nachdem er erjt mit der Seyler'ſchen Truppe aus 
Mainz ein Ablommen getroffen, fügte ed fih für ihn günftig, dab durch Auflöjung 
des Gotha'ſchen Hoftheaters (nah Eckhoff's Tode) die beiten Mitglieder diejes berühmten 
Schaufpiel:Enjembles für Mannheim gewonnen merden konnten. Mit einem jomit 
trefilihen Berfonal, dem unter Andern Sifland, Boed, Beil, Bed, Meyer, die Damen 
Seyler, Brandes, Toscani, Kummerfeld, Wallenftein angehörten, eröffnete das „Deutiche 
Nationaltheater” unter der Intendanz Dalberg am 7. October 1779 feine Borftellungen. 
Gegeben wurde da3 Lujtipiel „Geſchwind, eh' es Jemand erfährt“ oder „Der befondere 
Zufal* nad Goldoni von Bod. Dalberg, der auf jede Beloldung Berzicht leiftete, 
fogar feine Loge im Theater jelbft bezahlte, mußte bald die gefammte künftlerifche 
Leitung auf fih nehmen, da Director Seyler's Wirken nicht von langer Dauer war, 
Das Inſtitut arbeitete fih unter Dalberg's kunfibegeifterter, kluger und praftifcher Führung 
und Dank einem Verein von hervorragenden jungen Talenten jchnell zu einer wahren 
Mufterbühne herauf, deren vorzüglihe Organifirung im Scaufpielmejen Jahre lang 
von feiner andern Bühne erreicht, geichweige denn übertroffen wurde. Mannheim machte 
Schule, e3 galt für das fchaufpieleriihe Metta und Medina, nah dem alle ernft ftre: 
benden Jünger Thaliend pilgerten, um fich zu bilden, zu hören und zu lernen. Die 
in dieſe Periode fallenden erften Darftellungen von Schiller’ 3 „Räuber” (13. Januar 
1782), „Siesco* (11. Jan. 1784) und „Kabale und Liebe“ (15. April 1784) find 
befannt. Schiller war ein Yahr lang bei der Mannheimer Bühne als Theaterdicdhter 
mit einem Gehalt von 300 Gulden und zwei Benefigen, auf die er jedoch gegen ein 
Fixum von 200 Gulden verzichtete, angeſtellt. Auch nahm er an den Sikungen des 
Ausſchuſſes Theil, der fih alle 14 Tage unter Dalberg'3 Borfig verfammelte, wichtige 
Bühnenangelegenbeiten erörterte, Reformen und Berbeflerungen anftrebte, an den Bor - 
ftellungen neu gegebener Stüde Kritit übte oder über vorzubereitende Beurtheilungen 
einforderte zc. Neben Dalberg verſuchten fih von den Mitgliedern ſelbſt ald Bühnen: 
Ichriftfteller Beil, Bed und Iffland (letzterer bekanntlich mit dem nachhaltigſten Erfolge), 
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zu diejen gejellten fi weiter an einheimijchen Poeten Hofgerichtörath Meyer, Dito von 
Gemmingen, Buchhändler Schwan und Andere. Unermüdlich ging man mit der Ein: 
ftudirung von Nopitäten vor, auf dem Gebiete des Dramas fpielte neben den neuen 
Grzeugnifien Schiller's und Goethe's Shakeſpeare eine weſentliche Rolle. Die Oper 
erreichte zwar keineswegs die Höhe des Schaufpield, aber fie hielt fih immer auf wohl: 
anftändigem Niveau. Als tüchtige und begabte Kräfte ftanden die Damen Manon Boubet 
(fpäter verehelichte Müller, Mutter der gefeierten Schaufpielerin Sophie Müller), Joſepha 
Scheefer (jpäter verehelichte Bed, 1782 — 1819), Keilholz die ältere, Nicola, der Teno— 
rift Epp (1780— 1805), der Bariton Leonhard, die Baffiften Gern (fpäter in Berlin) 
und of. Demmer (1778 — 1811) befonders in Gunft. Wie überall wirkten Sänger 
und Sängerinnen aud im Schaufpiel mit, fo war beifpielsweife Mile. Keilholz eine 
ausgezeichnete Tragödin, Mile. Boudet eine der reizendften Darftellerinnen für das Naive. 

Das gewiſſermaßen patriarhaliihe Verhältniß zwiſchen Künftler und Publicum 
begann fi fchon einigermaßen zu lodern, als die franzöfifche Revolution ihre Schatten 
auch auf Mannheim vorauswarf. Die Stadt ftedte Anfang der Y0ger Jahre voll von 
franzöfifhen Emigranten, die fih zwar lebhaft für alle theatraliihen Vorgänge interef: 
firten, aber ihre politiihen Meinungsverjchiedenheiten ſelbſt auf Stüde und Darfteller 
im Theater übertragen zu können glaubten, wodurd häufig bedenkliche tumultuöfe Sce— 
nen herbeigeführt wurden. Das H5Ojährige Negierungsiubiläum Garl Theodor'3 und 
der Beſuch des preußifchen Königs im Jahre 1793 bildeten noch denkwürdige Tage 
der num auch durch kriegerifhe Unruhen immer mehr aus ihrer idylliihen Ruhe auf: 
geſcheuchten Mujfenftadt. Drei Jahre fpäter war der ſchöne künftlerifche Bund feiner 
Auflöfung nahe. Iffland, feit 1794 an Rennſchüb's Stelle Regiſſeur, leiftete Ende 1796 
einem Rufe als Director des Nationaltheater in Berlin Folge, verfchiedene Mitglieder 
fahen ſich nad) weniger durch den Krieg bedrohten Griftenzen um, einige waren aud 
dur den Tod abgerufen worden. Die Stadt litt unter fortwährenden Belagerungen 
und Bombardements, bald nahmen franzöfiihe, bald öfterreihifhe Truppen von ihr 
Beſitz. Das Schaufpielhaus blieb glüdlicher MWeife unverjehrt, dagegen ging das Opern: 
haus und mit ihm ein großer Theil der ſchönſten Decorationen in Flammen auf. 
Den noch vorhandenen Reft von guten Mitgliedern, wie den Arditecten Duaglio, 
reclamirte der nad Carl Theodor's Tode (1799) an die Regierung gekommene Kurfürft 
Marimilian Joſeph nah Münden, für das Mannheimer Hoftheater, welchen Titel es 
von jegt ab auch führte, im erften Jahre eine Subvention von 25,000 Gulden aus: 
jegend. 1802 fiel Mannheim dem Markgrafen, nachherigen Großherzog Carl Friedrich 
von Baden zu, der dem Theater einen Zufhuß von 20,000 Gulden ficherte und es 
zur Staatsanftalt erhob. Freiherr von Dalberg, zum Oberhofmeiſter ernannt, legte 
1803 fein Intendantenamt nieder. Doc blieb es in der Familie und wurde feinem 
Schwiegerfohn Reichsfreiherrn von Venningen (bis 1816) übertragen. Der Gehalt 
des neuen Intendanten beitand in 1200 Gulden jahrlih, einer Lieferung von zwölf 
Malter Roggen , fowie je ſechs Wagenladungen Buchen: und gemein Hol. Als öfo- 
nomiſcher Verwalter fungirte Kreisratb Haub. Zum Regiſſeur war der Schaufpieler 
Garl Brandt von Frankfurt a. M. für den verftorbenen Bed berufen. Dalberg ftarb 
drei Jahre fpäter geiftig geitört, das Andenken ihres langjährigen, unerjeplichen Leiters 
ehrte die Bühne durch eine befondere Gedächtnißfeier am 5. Oct. 1806, 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 15. Mai. „Die drei Pintos* von C. M. von Meber find 
nun auch bier, und zwar mit nadbaltigem Grfolg, in Scene gegangen. In ber 
zweiten Aufführung mußten diefelben Nummern Dacapo gepeben werben und war ber 
Beifall womöglih noch wärmer ala bei Gelegenheit der Premiere. Das thut mohl 
zu conftatiren! Es ift fo viel wirklich ſchöne Mufit, fo viel entzüdende Melodit und 
natürlicher Humor in diefer Oper, daß man das Grübeln: was mag wohl von Weber, 
was von Mahler fein, über den Genuß am Ganzen volllommen vergißt. Was ganz 
direct in’3 Herz gebt, wird wohl von Weber fein, was auf Umwegen dahin gelangt, 
von Mahler. Damit ift das große Verdienſt des Letzteren nicht gefchmälert; denn 
neben einem der Gröften unter den Großen fo zu ftehen, wie Mahler ſich durch feinen 
Bienenfleiß und feine große mufitalifche Findigkeit und Geſchicklichkeit — ſich ſelbſt 
unterordnend — zu ftellen gewußt bat, ift außerordentlich ehrenvoll. Durch diefe 
pietätvolle Arbeit, die der Enkel Weber's, Hauptmann Garl von Weber, noch dadurd 
unterftügte, daß er das Libretto von Hell einigen Veränderungen unterjog, haben 
wir eine der reigendften fomifchen Opern gewonnen, ber wir und ohne Nüdhalt freuen 
tönnen. Daß der Tert harmlos ift, ift wohl als fehler — in einer Zeit, wie bie 
unfere, in der die Harmlofigfeit und der gefunde Humor ohne haut goüt immer 
mehr abhanden kommen — nicht zu bezeichnen, befonderd da man ihm den gewaltigiten 
Fehler einer komischen Oper, die Langeweile, durchaus nicht vormwerfen kann. Auch 
dadurd, daß die Muſik nicht fo ftyleinheitlih fein fann, ald wenn Weber jede Num: 
mer auf den vorhandenen Tert componirt hätte, mödte man fi) doch nicht anfechten 
lafien! Da, wo fo viel Schönes, Herzerquidendes vorhanden ift, jollte das Mäteln 
gar nicht auflommen können. Die Oper erfuhr bier, unter Gapellmeifter Schuch's 
Leitung, eine ganz auberordentlih fchöne Aufführung. Alle Betheiligten: die Damen 
Schuch, Reuther, Friedmann, die Herren Erl, Scheidemantel, Decarli, Nebuſchka, Eid: 
born, Gichberger, der Chor und vor Allem unfer wunderbares Orcheiter ſtanden auf 
ber Höhe ihrer Aufgaben und waren offenbar mit großer Luſt und Liebe bei der 
Sade. Der erfte Act wurde enthufiaftiich aufgenommen, der zweite, ald der minder: 
wertbigfte, fiel etwas ab, der dritte hob fich wieder zu voller Wirkung. Die Haupt: 
darfteller wurden auf's Wärmfte ausgezeichnet. 


* Rom, 1. April, Nachdem in der Argentina die Vorftellungen des ‚‚Otello‘‘ 
triumpbirend zu Ende gegangen find und Tamagno nad) Neapel abgereift ift, find wir 
mit der Novität ‚‚Jacopo‘‘ von Leonardi regalirt worden. Sie ift gründlid durch— 
gefallen, d. 5. am eriten Abend ift fie ausgeladht worden und am zweiten ließ man 
fie gar nicht zu Ende fpielen. Dieſes Schidjal ift graufam, aber verdient; denn das 
Werk — dem Tert wie der Mufit nah von befagtem Leonardi verfaßt — ift meiter 
nichts als talent: und finnlofe Wagner-Nachäfferei. Die Preſſe ift mit Recht wie 
über die Oper fo auch über die Municipalität — welch' lestere dem Impreſario Ganori 
bie Verpflichtung zur Aufführung des ‚‚Jacopo‘‘ aufoctroyirt hat — tüchtig bergefallen 
und hat den Dichter-Gomponiften unfanft daran erinnert, daß er beſſer daran thäte, 
feinen Beihäftigungen als Mathematik-Profeſſor (an einem biefigen Gymnafium) und 
Harmonie:Lehrer (im Liceo Sta. Cecilia) nadzugehen, ald mit dramatiſch-muſikaliſchen 
Erzeugnifien vor die Deffentlichkeit zu treten. — Nach dem Fiasco des ‚„„Jacopo‘‘ wollte 
man in der Argentina einige Reprifen von „Rigoletto“ und N. Thomas’ „Hamlet“ 
bringen; aber dies Vorhaben ift durch eine Erkrankung Maurel's vereitelt worden und jol- 
len die genannten Opern erft nad Wiederherftellung des Sängers gegeben werden (wenn 
er dann überhaupt durch anderweitige Verpflichtungen von bier noch nicht abberufen wor: 
ben iſt). Sonft will Ganori von Dftern bis Ende der Stagione noch folgende Dpern 
bringen: ‚‚Lucrezia Borgia‘‘ (mit der Borghi-Mamo und der Stahl, mit Gayarre 
und Panbdolfini), die ‚‚Favorita‘‘ (mit Gayarre und ber Stahl), den ‚‚Barbiere di 
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Seviglia‘‘ (mit der Schwedin Sigrid Arnoldfon) und die ‚„Edmea‘‘ von Catalani 
(mit der Ferni-Germano). — Das Quartett Hedmann aus Köln ift wieder hier und hat 
in zwei Goncerten den alten Beifall wieder gefunden. — Die von Sgambati dirigirte 
Societä del Quintetto bat die zweite Serie ihrer Séancen begonnen und bradıte 
neulih unter Andern einen Streichquartettiag ded 16jährigen Gaetani, eined Sohnes 
des Herzogd von Sermoneta und Schüler von Sgambati. Die Arbeit erregte viel 
Intereſſe. 

* Neapel, 1. April. Im Theater San Carlo find Meyerbeer's „Hugenot⸗ 
ten” gut aufgenommen worden. Die Hauptinterpreten waren die Damen Gabbi (Ba: 
Ientine), Torrefella (Königin) und Zeppilli-Billani (Page), die Herren Marconi (Raoul) 
und Lorrain (Marcel. Da die beiden leptgenannten Xrtiften nad Amerika abreifen, 
fo werden die „Hugenotten“ fernerhin mit den als Erfag eintretenden Herren Drtifi 
und Boubouresque gegeben und alterniren dann mit dem ‚‚Otello‘‘, deilen Borftel- 
lungen wieder beginnen. — Im Theater Bellini bat fi eine anfangende Sängerin — 
Spra. Baldi-De Francesco — präfentirt und als Micaöla in ‚‚Carmen‘‘ günftige 
Aufnahme gefunden; ferner find in dem genannten Theater Verdi's ‚‚„Lombardi‘‘ als 
Quasi-Novität — denn fie find feit 30 Jahren bier nicht gegeben worden — in Scene 
gegangen und haben ſehr durchgeihlagen. — Die jungen Pianiften QDuaranta und Longo 
haben ihre angetündigten Goncerte gegeben und ſich als Spieler wie ald Componiften 
viel Ehre gemacht (Longo als ZTonfeger bejonders mit einem Sa aus einem Trio). 
Bevorftehend find Goncerte der WVioloncelliften Corrado und Carlo Lombardi (mit Un: 
terftügung der Gabbi, des Baritons Kaihmann und des Pianiften Romaniello). 


* Genua, 19. April. Im Politeama Regina Margherita erſchien geftern 
Abend Bellin’d ,‚,Sonnambula‘‘ mit Sigra. Mufiani : Rizzoni als Protagonitin. 
Durh Stimme, Methode und Manier bat fich diefe Sängerin beim Publicum in wohl: 
verdiente Gunft gefegt und man fieht ferneren Leiftungen von ihr mit freudiger Er: 
wartung entgegen. Neben ihr war nur der Baß Arimondi bemerkenswerth, alles Uebrige 
ließ mehr oder weniger zu wünſchen übrig. — Im Politeama Genovese hatten 
Ufiglio'3 ‚‚Le Educande di Sorrento‘‘ guten Grfolg, Dank befonder8 der Prima: 
donna Marilli und dem Bariton Jari. — Das Quartett Gampanari aus Mailand 
bat bier in Genua einige Scancen gegeben und reihen Beifall geerntet. Bon weiteren 
Goncerten hatten wir eind de3 Glarinettiften Pietro PBiandi, ein? des WBioliniften 
Gillardini, eins des blinden Tenor Bugatto und endlich ein vom ſchweizeriſchen Hülfs- 
verein gegebenes, in weichem ein Theil des von Mailand nah bier gelommenen 
„Männerchor Zürih” mitwirkte. Befuch und Beifall in allen diefen Concerten waren 
fehr nambaft. 

%* Brüffel, 5. April. Vom Thöeätre de la Monnaie ift für heute meiter 
Nichts zu berichten, ala dak die Saifon, anjtatt mit Ende April beihloffen zu werben, 
bi3 zum 15. Mai verlängert wird (meil fie, wie man ſich erinnern wird, diefe® Jahr 
ſpäter als fonft begonnen hat), und von den Galeries St. Hubert ift mitzutheilen, 
daß bafelbft die Novität ‚„‚La Legende du Magyar‘‘ — Libretto von Boucheron, 
Mufit von Amedée Godard — jo gut wie burdhgefallen ift, woran das Wert jelbft 
fowohl nah Tert wie nah Mufit nicht weniger die Schuld trägt al3 die Darftellung. 
— Das am Charfreitag von Herrn Franz Servaid gegebene Concert d’Hiver enthielt 
an Orcefterfachen (die aber meiſt ziemlich ungenügend erecutirt wurden) Beethoven’s 
Dwverture „Zur Weihe des Haufes“, die „tragifhe Ouverture“ von Brahms, ‚‚Le 
Chasseur mandit‘‘ (ſymphoniſche Dichtung) von Céſar Frand (zum 1. Male) und 
die Ddur-Suite von Seb. Bad. Außerdem gab's zu hören: Charfreitagsfcene aus 
„Parfifal”, Arien aus Händel's „Meſſias“ (Herr Blaumwaert), aus „Tannhäuſer“ (Mad. 
Gornelis » Servaiß) und dem „rsliegenden Holländer” (Herr Blaumaert), endlich den 
dramatiichen Monolog ‚‚Recueillement‘‘ von franz Servais (Mad. Cornelis:Servais, 
zum 1. Male). — Die Gefellihaft „‚L’Essor‘‘ bat am Freitag ihre erite mufitalifche 
Matinde gegeben, in welcher zu bören waren: eine Sonate für Glavier und Bioline 
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von Grieg (die Herren Kefer und Lerminiaur), die Scene ‚‚Margu6rite à la Mater 
dolorosa‘‘ von Leon Soubre (gefungen vou Mile. Martini), „Iſolden's Liebestod“ 
(gefungen von berielben), eine Suite für Violine von Ries (Herr Lerminiaur), ſechs 
Lieder und vier Glavierftüde von Kefer, die erfteren gefungen von Herru Engel, die 
legteren vom Gomponiften felber vorgetragen. 

* Barid, 13. Mai. Die Große Oper giebt wiederum nur wenig Mittheilungs- 
ftoff: man probirt an Gounod'3 „Roméo et Juliette‘‘ mit Mille. Dervilly in ber 
weiblichen Titelrolle (nur vorläufig, wie es heißt, aber wie Niemand glaubt); die Ge- 
brüder Jean und Ebouard de Reszkö haben ihren contractlihen Urlaub angetreten, 
und Mile. Richard wie Herr Lafalle werden in Bälde dafjelbe thun — damit erfchöpft 
fih Alles, was für heute über die premidre seöne Iyrique zu berichten ift. — In 
der Op6ra-comique hat am legten Montag die erfte Aufführung von Lalo's ,‚‚Le 
Roi d’Ys'‘ mit großem Succeß ftattgefunden. Ob diefer Succeß indeß ſtich-⸗ und 
nachhaltig fein werde, das will dod Mandem, der Lalo's Mufit wie Blau's Libretto 
mit Unbefangenbeit an ſich hat vorübergehen laflen, recht zweifelhaft erfcheinen. Uebri— 
gend wurde die Oper fehr gut gegeben, und verdienen die Damen Deshamps (Mar: 
gared) und Simonnet (Rozenei), die Herren Talazac (Mylio) und Bouvet (Karnac) 
für ihre Interpretirungen ganz befondered Lob, beögleihen auch Orcheſter und {ns 
fcenirung. Sonft ift von der Opera-comique nod zu fagen, daß auf Kiefer Bühne 
zum Gedächtniß der bei der Feuersbrunſt ber Salle Favart PBerunglüdten Berbi’s 
Requiem (und wohl noch einiges Andere) aufgeführt werden ſoll, aber merkwürbiger: 
weiſe niht am 25. Mai — dem Anniverfarium diefer Kataftrophe — fondern erft am 
30. Mai. — Die Varietes annonciren für Dienftag die Reprife von Dffenbad’3 ‚‚La 
Princesse de Trebizonde‘‘', und das Eden bringt zu Ende diefer Woche bie 
premiere de3 italienischen Ballet3 , Rollas“. — In Folge des ftattgehabten Coneours 
d’essai (Verfuhs:Concours) für den diesjährigen Prix de Rome find zum befinitiven 
Goncours folgende Bewerber zugelafien worden: Herr Erlanger (Schüler von Delibes), 
Herr Carraud (Schüler von Maſſenet), Herr Dukas (Schüler von Guiraud) und Herr 
Bachelet (ebenfalls Schüler von Guiraud). 

* London, 7. April. Das Kryftallpalaftconcert vom vorigen Sonnabend ent: 
hielt an Orchefterfahen: Beethoven's dritte Leonoren-Duperture, Spohr's „Weihe ber 
Töne” und Roifini’3 Tell:Duverture. Die Pianiftin war Fräulein Martha Remmert, 
welche zu großem Beifall Beethoven's Esdur-Concert und Liszt’ Ungariſche Fantaſie 
(mit Orchefter) vortrug, und al® Sängerin figurirte Miß Alice Comes mit einer Arie 
aus Webers „Abu Haſſan“ und mit Liedern von Mendelsjohn und Rob. Franz. — 
Novello’3 Oratorio Concerto bradte am 28. März eine recht gute Aufführung von 
Gounod's ‚„‚Redemption‘‘, mit Madenzie ald Dirigenten, den Damen Mile. Trebelli 
und Mad. Patey, den Herren Plumket (einer neuen, aber recht acceptabeln Sänger: 
Erſcheinung), Lloyd und Santley ald Soliften. — Der Organift Edwin Bending bat 
am 31. März eine neue Serie von Nachmittagsconcerten in Albert Hall begonnen 
und bei diefer Gelegenheit ſich felbft, dann bie Herren Poznanski (Bioline) und Albert 
(Bioloncell), ſowie ferner eine Reihe von Bocaliften (unter anderen die Damen Anna 
Williams, Fenna, Janſon, die Herren Foote, Lana, Miles) und endlich die Gapelle der 
Grenadier Guards hören laffen. — Am legten Donnerstag gab bie Sacred Harmo- 
nie Society in St. James’s Hall eine Aufführung von Cowen's „Ruth“, unter Dis 
rection des Gomponiften und mit den Damen Anna Williams, Larcom und Hope 
Glenn, fowie den Herren Lloyd und Watkin Mills als Soliften. — Schließlich feien 
aus der legten Woche noch eine Aufführung von Sullivan’ ‚‚Prodigal Son“ feitens 
der Kensington Amateur Choral Society (in ber Kensington Town Hall) und 
das zweite Recital des Wunderfnaben Otto Gegner (der das PBublicum in Erftaunen 
zu ſetzen fortfährt) in Erwähnung gebradt. 
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* In New-Yort wurde am 5. Mai ber Grunbdftein für das neue beutfche 
Amberg-Theater gelent. 

”» Zu Modena fol im Laufe des kommenden November ein neues Theater 
eingeweiht werben, welches den Namen Teatro Storchi führt. 


* Die Ferien der Hofoper in Dresden beginnen am 2. Juli und am 
1. Auguft fangen die BVorftellungen wieder an. 


* Um Hofoperntheater in Wien fand am 13. Mai anläßlih ber Ein» 
weihung de3 Marin Therefia-Monuments Theätre paré ftatt. Gluck's Iphigenien: 
Dupverture, gefolgt von einem Prolog F. von Saar’3, leitete die Feſtvorſtellung ein. 
Hieran reihte fih das Schäferfpiel „Die Maienlönigin“ von Glud, von ben Damen 
Papier, Beeth, Forſter, den Herren Neichenberg und Schröbter bargeftellt. Cine mili- 
tärifche Lagerfcene aus Maria Thereſia's Zeiten mit nationalen Liebern, Tänzen und 
Erercitien bildete den Schluß. 


+ Im Theater an der Wien in Wien fand am 15. Mai die 200. Auf: 
führung der Strauß'ſchen Dperette „Die Fledermaus” ftatt. 


* In Prag wurde eine neue Oper, „Satanella” von Reznicel, am 13. Mai 
zum erften Male aufgeführt und fand eine fehr günftige Aufnahme. 


* Am Berliner Bictoriatheater hat Rubinftein’s phantaftifche Oper „Der 
Dämon“ bei ihrer erften Aufführung (14. Mai) durch die ruffiihe Operngefellichaft 
aus Moskau eine große und nachhaltige Wirkung ausgeübt — trog einer unzulänglichen, 
in mufitalifcher wie fcenifher Beziehung Vieles zu wünſchen übrig laffenden Wieder: 
gabe. Bon den Darftellern war nur der Träger der Titelrolle, Herr Joalim von Tar- 
tatow, ein ftimmlid wie dramatiſch ausgezeichnet befähigter und gebildeter Künftler, 
feiner Aufgabe voll gewachſen. Er fand demgemäß bie beifälligfte Aufnahme. Einis 
germaßen ſympathiſch berührte noch die Vertreterin des Engels, Fräulein von Weriow— 
fina, während bie wichtige Partie der Tamara dur Frau von Stephanig nur unvoll- 
fommen zur Geltung gebradht wurde. 


*» Am Hoftbheater in Dresden hat die erfte Aufführung der Weber: Mahler: 
fhen Oper „Die drei Pintos“ am 10. Mai einen vollen Erfolg gehabt. 


* Am Leipziger Stadttheater ging am 10. Mai nad 17jähriger Paufe 
Spontini’3 Oper „Ferdinand Cortez“ neueinjtubirt in Scene. Die im Allgemeinen 
mohlgelungene Aufführung mit Frau Sthamer:Andrießen, den Herren Leberer, Schelper 
und Grengg in den Hauptrollen wurde vom Publicum mit lebhaften Beifall begrüßt. 


x Im Hoftbeater zu Gotha hat das Melodram „Medea“ von Gotter 
und die Mufit von Benda, in der Neubearbeitung von J. R. Schachner, einen 
außerordentlihen Erfolg gehabt. 


* Im Theater Dal Verme zu Mailand ift eine neue Oper — ‚„‚Car- 
mosina‘‘, Libretto von ®hislanzoni, Mufit von dem brafilianiihen Gomponiften João 
Gomes de Aranjo — mit gutem Erfolge zur erftmaligen Aufführung gelommen. 


x In London wurde bie italienifhe Opernfaifon im Goventgarden:Theater un: 
ter Director Harris am 13. Mai bei vollem Haufe mit „Lucrezia Borgia* von Do: 
nizetti eröffnet. Die Hauptrollen fangen Frau Furſch-Madi, Mad. Trebelli, Signor 
Ravelli und Signor Navari. Signor Luigi Mancinelli leitete das Orcheſter. 


x Im Theater Ricei zu Gremona fteht bie erfte Aufführung einer neuen, 
‚„„I Cerretani‘‘ betitelten fomijchen Oper bevor. Componiſt derfelben ift der Maäftro Caffi. 


* Um Hoftheater in Wien hat Fräulein Irene Pewny, ein beliebtes Mit: 
plied der Frankfurter Oper, ald Aennchen im „Freiſchütz' ein Gaftipiel auf Engagement 
eröffnet und für ihre fehr anfprechende Leiftung lebhaften Beifall gefunden. 
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» Am königl. Opernbaufe in Berlin bat der Tenorift Herr Dr. Seibel 
vom Kölner Stadttheater bei feinem Gaftipiel ald Raoul in den „Hugenotten“ und 
Radames in „Arda* fehr reüflir. Die Stimme des erft feit ein paar Jahren ber 
Bühne angehörenden Sängers ift ein ausgefprochener Heldentenor mit glänzender, leicht 
anfprechender Höhe und metallreihem, dabei der MWeichheit nicht entbehrendem Klange 
in ber Mittellage. Auch ift das Organ bereits nicht übel geichult und die Behandlung 
deſſelben geichieht mit Verſtändniß und Leberlegung. In mufitalifcher wie darftellerifcher 
Beziehung führte der Gaft feine Aufgaben ebenfalld ſchon recht anerkennenswerth durch. 
Es ift fomit nicht zu verwundern, wenn das Gaftipiel des vielverfpredhenden Sängers, 
ber noch einmal als Arnold im „Zell“ auftreten wird, jchnell zu einem Engagement 
geführt bat. Daflelbe ift auf die Dauer von fieben Jahren abgeichlofien, beginnt aber 
erft im Jahre 1890. Bis zu dieſer Zeit wird Herr Dr. Seidel nody mehrere Male 
auf der Berliner Hofbühne als Gaft erfcheinen. — Gleichzeitig mit dem Kölner Sänger 
fegte Herr Elmblad fein Gaftipiel ald Marcel fort, leider mit nicht befonders 
günftigem Refultat. 


* Am königl. DOpernbaufe in Berlin bat eine jugendlihe Altiftin Fräu— 
lein Clement (reete Kraulih) aus Wien als Amneris in „Aida“ ein Gaftipiel auf 
Engagement begonnen. Die Dame verfügt über eine namentlih in der Tiefe unb 
Mittellage voll: und mwohltlingende Stimme, deren Behandlung vorläufig mehr natura» 
liſtiſcher als künftlerifcher Art ift Das Publicum bradte der auch in bdarftellerifcher 
Beziehung talentvollen Leiftung großes Wohlwollen entgegen. 


* Der junge Tenor Herr Werner Alberti bat auf ber Nüdreife don 
Mostau auh am Stadttheater in Königsberg mit großem Erfolg den Manrico im 
Troubadour“ gefungen. 


* AÜdelina Patti, melde gegenwärtig auf einer großen Rundreiſe in Süd— 
amerifa begriffen ift, hat am 4. April im Politeama:Theater zu Buenos Ayres im 
„Barbier von Sevilla“ debutirt. Das Haus war gedrängt voll, da man ſich überzeugen 
wollte, ob fih das von mehreren ournalen verbreitete Gerücht, daß die gefeierte 
Sängerin nur mehr ein Schatten ihres früheren Selbft fei, in Wirklichkeit beftätige. 
Der Erfolg war ein außerordentliher und der Enthuſiasmus fo groß, daß die Patti 
mebrere Piöcen, worunter die „Bejangslection“, wiederholen mußte. Fauteuils, melde 
nur 100 Fr. often, wurden in den nädjften Tagen von Speculanten um 400 Tr. und 
mehr wiederverlauft und fo überfchritt die Durchfchnittäziffer der Einnahmen 75,000 Fres. 


* In Leipzig fand am 13. Mai im Saale des alten Gewandhauſes das 
Hausconcert des Bad: Vereind unter Leitung ded Herrn Gapellmeifter Sitt ftatt. An 
Ghorwerten gelangten Aftorga’3 Stabat mater in feinem Anfangs: und Schlußchor, 
die Motette „Lob und Ehre und Weisheit” für Doppelhor von Seb. Bad) und zwei 
altdeutſche Mabdrigale „Gott b’hüte Dih* von Lechner und „Jungfrau, Dein’ ſchön' 
Geftalt“ von Leo Hafler zur Vorführung. Mit Solovorträgen betheiligten fih an dem 
Programm die Goncertfängerin Fräulein Natalie Bödow aus Stralfund, die Herren 
Goncertmeifter Petri, Klengel und der Pianift Buffoni. 


»* In Berlin führte der Schnöpf’sche Gefangverein in der Garniſonkirche Haydn's 
„Schöpfung“ mit erfreulihem Gelingen auf. In die Solopartien theilten fi Frau 
Müller-Ronneburger, Fräulein Hoppe aus frankfurt a. O., die Herren Müller-Kann: 
berg, Ab. Schulze und Tiede. 


* In Poſen kam am 7. Mai durch den Hennig’ihen Gefangverein Mendelsfohn's 
Oratorium „Elias“ zur Aufführung. Diefelbe nahm einen ſehr erfreulihen Verlauf, 
Dank dem tüdhtigen Eingreifen der Chöre und der trefilihen foliftiihen Unterftügung 
durh Frau Sophie PBrajnin (Sopran), Träulein Adele Asmann (lt), die Herren 
Zarnetow (Tenor) und Hungar (Baß). 
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* In Deffau ift die 25. Tonkünftler-Berfammlung des Allgemeinen deutichen 
Mufitvereind in den Tagen des 10. bis 13. Mai abgehalten worden. Zwei geiftliche 
Mufitaufführungen füllten die erften Tage aus. Das Programm des Morgens ſtatt⸗ 
gehabten Kirchenconcert3 enthielt unter Anderem: die „Seligpreifungen“ aus „Chriftus* 
von Liszt, einen Cyclus Ghorlieder, „Liebe* von P. Cornelius und eine Phantafie 
und Fuge für Orgel von Alb. Beder. Soliſtiſch ſich auszuzeichnen fanden ſowohl 
Frau Mepler:Lörwy aus Leipzig, wie die Herren Hungar aus Köln und Domorganift 
Forchhammer aus Magdeburg Gelegenheit. Der Abend bradte eine Aufführung ber 
‚Missa solemnis von Beethoven unter Leitung de3 Herrn Profeflor Riedel aus 
Leipzig, in welcher die Haltung der Chöre und Soliften: Frau Müller : Ronneburger 
aus Berlin, rau Metzler-Löwy, Herren Carl Dierihd aus Schwerin und Rud. Schmal- 
feld aus Berlin rühmenswerth war. Den zweiten Tag eröffnete abermals ein geift 
liches Goncert mit inftrumentalen und vocalen Solovorträgen ber Organiften Herren 
Forchhammer (zweite Orgelfonate „Zur Todtenfeier” eigener Compofition) und Traugott 
Ochs aus Wismar, des viola alta-Pirtuofen Herm. Ritter, des Harfeniften Herrn 
Breitihud, der Altiftin Frau Emilie Wirth aus Aahen und des Baritoniften Herm 
Hungar. Das vierte Concert Abends hatte Herrn Hofcapellmeifter Klughardt zum 
Dirigenten, deſſen Fmoll-Symphonie, vortrefflih zu Gehör gebracht, lebhaften Beifall 
erntete. Auch Draeſeke's Ouverture zu „Gudrun“, die Schlußnummer des Pro: 
gramms, hatte viel Erfolg. In hervorragender Weiſe ſoliſtiſch thätig waren Herr 
Concertmeifter Arno Hilf aus Moskau (Violinconcert in ungarifher Weile von Jaochim) 
und der Bianift Bernh. Stavenhagen (Adur-Concert von Liszt). Beiden Künftlern 
wurde ftürmifche Anerfennung zu Theil. Im Liedervorträgen thaten fih die Herren 
Rud. von Milde und Dierich hervor. Außerdem hörte man noch als Solofängerin 
Fräulein Huhn aus Berlin, die zu Beginn des Concert? eine neue Kaifer-Hymne von 
Leßmann zu bören gab. für den dritten Tag war die erfte Kammermufit:Aufführung 
angefegt, in welcher eine neue Sonate für Glarinette und Glavier von Draeſeke, von 
den Herren Demnig und Buchmann aus Dresden gefpielt, einen fehr guten Eindrud 
hinterließ. Gleichfalls zwei Dresdner Künftler, die Herren Schubert und Smith, brach— 
ten eine Glavier-Violoncellfonate von Nicods zu Gehör und Frau Wirth bewährte ſich 
als tüchtige Liederfängerin. Klughardt's an den Schluß placirte Cantate „Die Grab: 
legung Chrifti* für Chor, Soli und Urcefter konnte eine große Wirkung nicht erzielen. 
Die Solopartien hatten rau Müller -Ronneburger und Herr von Milde übernommen. 
Den vierten Tag leitete eine abermalige Kammermufitaufführung (Matinde) ein, aus 
welder ein Glavierquintett von Albert Beder, von Herrn Hofcapellmeifter Klughardt 
und dem Seitz'ſchen Streichquartett auägeführt, hervorgehoben zu werden verdient. 
Menig Gefallen erregte das Streichquartett von d'Albert. Im legten Abendbconcert 
mit Liszt's „Mazeppa* und ‚‚Pröludes‘‘ und der Harold-Symphonie von Berlioz als 
orcheitralen Bortommnifien, trug ein neue noch im Manufcript befindliches VBiolinconcert 
von Laffen den Haupterfolg davon. Das als eine wirkliche Bereicherung der Biolin- 
literatur anzufehende, in Grfindung und Factur trefflich gerathene Werk hatte in Herrn 
Goncertmeifter Halir aus Weimar einen audgezeichneten Anterpreten gefunden. Dem 
jelbjtdirigirenden Gomponiften bereitete man mit Recht lebhafte Ovationen. Außer 
einigen von Fräulein Zerbſt aus Berlin vorgetragenen neuen Liedern von Brahms 
brachte das Programm noch das Glavierconcert von Bronfart in fehr tüchtiger Wieder: 
gabe durch Herrn Rehberg aus Leipzig. Die obligate Bratfchenpartie in Berlioz' 
Symphonie wurde von Herrn Prof. Ritter erecutirt. 


x In Mühlhauſen im Elſaß führte der Mufilverein unter Leitung des 
Mufikdirectors Walter aus Baſel am 6. Mai in mohlgelungener Weife Händel's 
„Meſſias“ auf. Die Soli befanden fi in Händen von Frau Walter» Strauß (Sopran), 
frau Stamm (Alt), der Herren Ph. Strübin aus Bafel (Tenor) und VBurgmeier 
aus Yarau (Baß,. — 
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» In St. Jobann-Saarbrüden fand am 5. und 6. Mai unter Leitung 
bes Mufikdirector Herrn Heubner ein zweitägiges Mufitfeft ftatt, bei welchem an grö— 
beren Chorwerlen Bruch's „Ddyfleus“ und Mendelsſohn's „Erfte Walpurgisnacht“ zur 
Aufführung kamen. Zur foliftiihen Mitwirkung waren Fräulein Dietfh (Sopran) und 
Fräulein Aßmus (Alt) aus Frankfurt a. M., ſowie die Herren Liginger (Tenor) aus 
Düfjeldorf und Kammerfänger Staudigl (Bariton) aus Berlin herangezogen worden. 

* In Hildburghaufen bat der Singverein unter der Leitung feines be: 
währten Dirigenten, de3 Herrn Mufildirectors Köhler, am 15. Mai „Das Paradies 
und die Peri“ von Schumann zur Aufführung gebradt. Die Mitwirkenden hatten fi 
für die berrlihe Tondichtung derart begeiftert, daß die nicht geringen Schwierigkeiten 
berjelben, jomwohl von den Soliften wie von den Chören, in durchaus zufriedenftellender 
Meile überwunden wurden und die Schönheiten der meiften Nummern zu voller Gel: 
tung gelangten. Geradezu muftergültig war die Glapvierbegleitung des Herrn Superin: 
tendenten Sauerteig, welcher ſich mit feiner Leiftung um das Gelingen der Aufführung 
in hervorragender Weife verdient gemacht hat. Ungetheilten Beifall erntrte aud ber 
von Herrn Profeflor Dr. Kleemann gedichtete und vorgetragene ſchwungvolle Prolog, 
welcher, dem Werk entiprechend gegliedert, den einzelnen Theilen deſſelben ala Einleitung 
diente. Jedenfalls gebührt dem Verein und vor allem feinem Dirigenten aufrichtiger Dant, 
den Mufitfreunden der Stadt diefe Quelle reinften Kunſtgenuſſes erichloflen zu haben. 

* Das legte diesjährige Goncert der Philharmonie Society 
zu Nemw:Host hatte zum Inhalt; Paftoral: Symphonie von Beethoven; Recitativ 
und Arie aus „Fidelio“ von Beethoven (Frau Kaliich: Lehmann); Symphoniſche 
Variationen Dp. 27 von Nicode; Lieder von Frau Kalifch: Lehmann gefungen; Tann— 
bäufer-Duverture. Außerdem wurde zum Gedächtniß des verftorbenen Präfidenten der 
Gefellichaft, Zofeph MW. Drerel, der von Theod. Thomas orceftrirte Chopin’sche Trauer: 
marſch gefpielt. 

* Theod. Thomas’ elftes Bopular:(Abend:)Concert zu New-York 
enthielt: Schumann's Duverture, Scherzo und Finale; die Fuge für Gtreihinftru: 
mente Op. 135 von Beethoven (uriprünglid als Finale des großen Bdur - Quartett3 
componirt) und GC. Suint-Saöns’ Cmoll- Symphonie. — Deflelben Dirigenten elftes 
Tages: Bopularconcert hattc auf dem Programm: Slaviſcher Marih von Tſchaikowsky; 
Rienzi-Duverture von Wagner; Schubert’3 Divertissement hongrois (Ordefter-Arran- 
gement); Thema und Variationen aus Goldmark's „Ländliche Hochzeit“ ; Ungarifche 
Rhapiodie No. 2 von Liszt; Solojahen für Glavier (Frau Beardsley), Harfe (Herr 
Chefhire) und Oboe (Herr Bour). 

* In Bofton wurde Mozart’3 Requiem zum Beiten des Mozart:Dentmalfonds 
in Wien zweimal unter Herrn Geride’3 Direction zur Aufführung gebradt. 

* Das 21. Symphonie:Goncert (Direction Geride) zu Bolton enthielt 
an Novitäten die Symphonie in Esdur von Goldmark und ein Orceiterftüd ‚‚„Nup- 
tial‘‘ von %. Korbay aus New-York. Außerdem wurde die Duverture zu ‚‚Benve- 
nuto Cellini‘‘ von Berlioz erecutirt und der blinde Pianift Alfred Hollins fpielte das 
Glavierconcert in Gmoll von Saint-Saäöns, 

* Die Haendel and Haydn Society zu Bofton beichloß ihre diesjäh⸗ 
rigen Goncerte mit einer Aufführung von Händel's „Judas Maccabäus” (Dirigent: 
Herr Zerrahn; Soliften: die Damen Julia Balda und Emily Winant, die Herren 
Mar Heinrih und George 3. Parter). 

* Bierling’3 Dratorium „Gonftantin* ift jet au in Milwaukee in 
Amerila mit glänzendem Erfolg aufgeführt worden, jo lauten bie Berichte dortiger 
Zeitungen. 

* Die feit 100 Jahren in Amfterdam beftehendbe Concert-Geſellſchaft 
‚‚Felix Meritis‘‘ bat fi aufgelöft. 
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* Johannes Brahms erhielt vom Großherzog don Medlenburg das Com— 
thurkreuz des Greifenordens. 


* Adolf Henfelt erhielt vom Kaifer von Rußland den Annen-Orden erfter Claſſe. 


* In Berlin ift am 9. Mai der Eigenthümer und frühere Director des 
Breslauer Lobe-Theaters Georg Schönfeldt im Alter von 58 Jahren geftorben. 


* In Montretout ftarb im Alter von 87 Jahren Mad. Hortenje Vic— 
torine Zimmermann (geb. Leduc), Wittwe des 1853 verftorbenen Pianoprofejlord 
am Pariſer Confervatorium, Guillaume Zimmermann, und Schwiegermutter Gounod's, 
fowie des Malers Dubufe. 


* In London ftarb am 11. Mai der Mufitalienhändler Littleton sen., 
früherer Chef der Firma Novello, Ewer und Gomp. 


» Die Sängerin Helene Croßmond, die eine Zeit lang der italienischen 
Dperngefellihaft des Impreſario Maplefon angehörte, erſchoß ſich kürzlih in London 
in einer Drofcte. 


« in Paris ftarb am 11. Mai der Director im Minifterium der fchönen 
Künfte, Caftagnari. 


*« In Graz ftarb am 16. Mai der Domorganift Ludwig Carl Seydler 
im Alter von 78 Jahren. Gr ift der Gomponift des Volfsliedes „Hoch vom Dachſtein“. 


* In Syracus ftarb im Alter von 68 Jahren der Gomponift und Theoretiter 
Biufeppe PBripitera. 


* In Florenz ftarb der DOrganift und Sirchencomponift Abbate Pietro 
Del Maro. 


* In Mailand ftarb am 16. März der Inſpector des Scala-Orcheſters, auch 
Sänger, Antonio Picaffo. 


* In Mailand ftarb am 30. März im Alter von 56 Jahren der Director 
der Gopifterie im Berlagshaufe Ricordi, Maäftro Giufeppe Antonio Galbiati: 
Garegnani. 

* In London ftarb am 28. Febr. der Sänger und Schaufpieler Henry Eorri. 


* Ju Paris ftarb am 30. März im Alter von 42 Jahren Victor Her- 
pin, zweiter Orchefterhef im Colonne'ſchen Orcheiter. 


*In Scaerbeet (Brüflel) ftarb am 20. März im Alter von 52 Jahren 
die Sängerin und Gomponiftin Mad. Lecluyſe-Lhoeſt (alias Blanche de Nove), 


* In Hamburg ftarb am 21. April die Opernfängerin Fräulein Augufte 
Arnau. 


* In Brüſſel ſtarb am 7. April der Clavierbauer und Mechaniker Chriftian 
Dieg, 87 Jahre alt. 


x In Florenz ftarb im Alter von 93 Jahren der Mufitalienhändler Drefte 
Morandi. 

* In Löwen ftarb am 28. April der Ritter Xavier van Elewyd, Ga: 
pellmeifter an ber Peterstirche daſelbſt, Mufitgelehrter und Gomponift. 


* In Mailand ftarb im Alter von 64 Jahren der ehedem nicht unberühmte 
Zenorift Marino Neri. 
* In New⸗-York ftarb am 25. März Joſeph W. Drerel, Präfident der 


philharmoniſchen Gejellfchaft, einer der Directoren de Metropolitan Opera House 
und berühmter Bioloncellipieler, 
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Berlin. 
K. OÖpernhans. 
29. April. Rheingold v. Wagner. 
30. April. Regimentstochter von 
Donizetti. Niederländische Bil- 
der, Ballet. 
1. Mai. Don Juan v. Mozart, 
2. Mai. Martha v. Flotow. 
3. Mai. Lucia v. Donizetti. 
5, u. 11. Mai. Rheingold vonR. 


—7* 

6. Mai. Trompeter v. Nessler. 

7.Mai. Nachtwandlerin v. Bellini. 

8. Mai. Waffeaschmied v. Lort- 
zing. 

9. Mai. Flick und Flock, Ballet. 

10. Mai. Hugenotten v. Meyerbear. 

12. Mai. Carmen y, Bizet. 


Wien. 

K K. Hofoperntheater. 
6. Mai. Lustige Weiber v. Nicolai. 
7. Mai. Don Juan v. Mozart. 
$. Mai. Trompeter v. Nesslar. 
9., 12., 17. u. 20. Mai. Othello 

r. Verdi, 

10. Mai. Freischütz v. Weber. 

11. Mai. Satanella, Ballet. 

14. Mai. Gute Nacht, Horr Pan- 
talon von Grisar. Satanella, 
Ballet. 

15. Mai. Der Waffenschmied von 
** 
16. Mai. Prophet v. Meyerbeer. 
18. Mai. Hans Heiling von 

Marschner, 

19. Mai. Aida v. Verdi, 


München. 

K. Hof-u Nationaltheater. 
2. April, Tannhäuser v. Wagner, 
5. April. Faust v. Gounod. 

7. April. Lustig Weiber v. Nicolai, 
8. April, Trompeter v, Nessler. 
10., 14. u. 19. April. Die drei 

Pintos v. Weber. 

12. April, Othello v. Verdi.! 

15. April. Siegfried v. Wagner. 
17, April. Freischütz v. Weber. 
22, April Don Juan v. Mozart. 





Opernrepertoire. 


24. April. Wildschütz v. Lortzing.;9. Mai. Die bezähmte Widerspen- 
26. April. Lobengrin v. Wagner.| stige v. Götz. 

29 April. Zauberflöte v. Mozart. | 10. u 13. Mai. Ferdinand Cortez 
30. April. Stradella v. Flotow. von Spoatini. 

3. Mai. Fliegender Holländer v.|!t. Mai. Auf hohen Befehl von 

Wagner, Reinscke, 

8. Mai. Tannhäuser v. Wagner. |15. Maı Figaro's Hochzeit von 
10. Mai, Carmen von Bizet. Muzart. 

13. Mai. Undine v ——— 17. Mai. Tristan und Isolde v. 

eber. 








14. Mai. Die drei Pintos v. Wagner. 
16. Mai. Siegfried v. Wagner, 
Paris, 
Dresden. Opera. 
Kgl. Hofthenter. 30. April, Heari VIII de Saint- 


6. Mai. Oberon v. Weber. 

8 Mai. Loheugrin v. Wagner, 

9. Mai. Zampa v. Herold. 

10,, 13., 15., 17 u. 20. Mai. 
drei Pintos v. Wober. 

12. Mni. Götterdämmerung von 


Sasns. 
2. Mai. Faust de Gounod. 
..|% Mai, Patrie de Paladilhe. 
Die| 5. Mai. La Prophäte deMayerbaer. 
0. Mai L'Africaine de Meyerbser. 
It. Mai. Rigoletto de Verdi. La 











Wagner. 
16. Mai. Fidelio v. Beethoven. Korrigane, Ballet. 
19. Mai. Fliegender Holländer! Op6ra comique, 
v. Wagner. * April. — de chapalla 
Stuttgart. a Paar. os Diamants da la | 
Königl. Hoftheater, Couronne d’Auber. . 
29. April. Ämelia v. Verdi. 1. Mai. Dimanche et Lundi de 
2. Mai. Die sieben Schwaben r, Dealandren, Le Traviata de 
Millöcker. . vordi. | 
4. Mai. Die Favoritin von Do- 2. Mai. Les Noces de Jeannette 


nizetti, 
Mannheim. 


de Massd. Fra Diarolo d’Auber, 
3. Mai. Dimanche et lundi da | 
Deslandres. Zampa d’Herold 





Concertrevue. 


Oldenburg. ü 

1. Mai Concert des Singvereins. 
Matthäus-Passion v. Joh. Seb. 
Bach. Solisten: Frau Müller- 
Bächi aus Dresden (Alt), Hr, 
Litzinger a. Düsseldort (Tenor). 
Hr. Hildach a, Dresden (Bass) 
Dirigent: Hr. Dietrich, 


Paderborn. 


6. Mai, 5. Concert des Mausik- 


vereins unter Leit. das Herrn 
Wagner und unt Mitwirk. des 
Frl. Müller-Hartuug aus Wei- 
mar. Eroica-Symphonie r. Bast- 
hoveu ; Zur Erinnerung an den 
Tod eiuss Halden; Die Wall- 
fahrt nach Kavlaar für Sopran, 
Tenorsolo, Chor u Orch. v.Hum- 
perdink (Frl. Müller-Hartung 
u. Hr. Pape); Ouv, Freischütz 
v. Weber; Lieder f Sopran: 
An den Sonnengott v. Wagner, 
Loreley v. Liszt, Frühlinzslied 
von Müller-Hartung, Das Mäd- 
chen und der Schmetterling r. 
d’Albert (Frl, Müller-Hartuug); 
Finale aus Loreley für Sopran- 
solo, Chor u.Orch, v. Mendels- 
sohn (Frl. Müller-Hartung). 


Saarbrücken. 


@rossherzogl.Hofthoater.|4. Mai. Les Amonreax de Cathe.|21. April. 4 Versins-Concert un- 


zine de Marschal. La Traviata 
da Verdi. 

5 Mai. Le Maitre de Chapalla 
de Paer, Les Diamants de la 
Coaronne d’Auber. 


6. Mai. Czar u. Zimmermann vr. 
Lortzing. 

10. Mai. Aida v, Verdi, 

13. Mai. Rienzi v. Wagner. 

16. Mai. Der König hat's resagt 


v. Delibes, 6. Mai. Les Noces de Jeannette 
20. Mai. Der deutsche Michel v.| de Masse, Le Domino noir 
Mohr. d’Auber. 


21. Mai. Fliegender Hollänaer |8. u. 11. Mai. Les Amoureux da 





v. Wagner. Catherine de Mardchal. Zampa 
d’Herold. 
Leipzig. 9%. u. 12. Mai. Le Roi d'Ys de 
Stadt-Theater. Lalo, 
Mai Don Juan von Mozart. 10. Mai. Ls Nouveau Seignsur 


de Vil ds Boieldieu. Le 


6. Mai 
7.Mai. Romeo und Julie v. Gounod 
8 Barbier de Rossini. 


Mai. Mignon v. Thomas, 


ter Leit. des Hra. Krause. In 
mamoriam, Introduction, Fuge 
u. Choral v. Beinscke; Arie f, 
Bass a. Josua v Händel; Ou- 
verture Prometheus v. Beetho- 
ven; öturmesmrthe f. Chor n. 
Orch, v. F. Lachner; Lieder f, 
Tenor: Da bist wie eine Blume 
v. Schumann, Frühlingslied v. 
Mendelssohn; Nachtges im 
Waldes f, Männerchor u. 4 Hör- 
ner v. Schubert ; Symphonie in 
Cdur v. Mozart. 


St, Gallen. 


19. April. 7, Abonnementeoncert 
d. Conoertrereins unt. Mitwirk. 


ıle 


[ b y (500% 


1 
u 


Digit 


v. Hrn. Staudigl a. Berlin, Di- 
rection: Hr. A. Meyer. Eroica- 
Symph. v. Beethoven; Lieder 
mit Pfte.: Kriegers Ahnung, 
Ditbyrambe, Wanderer von F. 
Schubert (Hr, — Ouv. 
Ruy Blas f. Orch. v. Mendels- 
sohn; Lieder mit Pfte : Flu- 
thenreicher Ebro v Schumann, 
Jung Volker, Vale carissima v. 
Wallnöfer (Hr. Standig!); Aus 
aller Herren Länder, Charak- 
terstücke f. Orch. v. M. Mosrz- 
kowsky. Daraus: Spanisch, Rus. 
sisch, Deutsch, Ungarisch. 


nn —— — — — — 


Adressbuch 


der 
Signale für diemusikalische 
Welt. 


Broch, Jenuy, ir Berlin. 


‚ Deppe in Aachen. 


Formes, Carl, in London, 
Grossi, Charlotte, in Berlin. 
Hauk, Minnie, in London. 
Hausmann in Aachen. 
Insawarow, Frau von, in Berlin. 
Joachim in Aachen, 

Kleeberg, Clotilde, in London. 
Lubino ın Berlin 

Menter, Sophie, in London. 
Mierzwinski in Berlin. 
Morau-Olden, Frau, in Aachen, 
Oakeley, Herbert, in Aixles Bains. 
Patti, Adelina, in Buenos-Ayres. 
Perron in Aachen. 

Peterssen, Paul, in Berlin, 
Pewni, Fräul., in Wien. 
Richter, Hans, in Aachen. 
Sarasate ia London. 

Seidel, Dr,, in Berlin. 
Sembrich, Marcells, in San Romo. 
Spies, Hermine, in Aachen, 
Zanät, Mille. van, in Paris, 
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Berliner Philharmonisches Orchester. 

Auf die /eit vom 15. Juni bis 30. Septbr. (eventuell mit 
entsprechend höherem Gehalt auch für immer) suchen wir 
für unsere Concerte im Seebad Scheveningen einen hervor- 
ragenden Cellisten, der vorzüglicher Solist sein muss. 
Gage 1100.#. Meldungen bitte unter Angabe des Reper- 
toires, Wirkungskreises u. s. w. an den Unterzeichneten zu 
richten, 


Berlin W. Otto Schneider, 
Winterteldt-Strasse 26. Vorstand des Philharmonischen Orchesters. 


Beim hiesigen städtischen Orchester soll möglichst bald die Stelle 
eines ersten Fagottisten mit dem Jahresgehalt von 1300 bis 
1450 4. und Pensionsberechtigung besetzt werden. Geeignete Bewer- 
ber wollen ihre Gesuche mit Zeugnissen und einem kurzen Lebens- 
lauf spätestens bis zum 1. Juni d. J. an den städtischen Musikdirec- 
tor Herrn $chwickerath hierselbst einreichen. 


Aachen, 7. Mai 1888. Der Oberbürgermeister. 
In Vertretung 
Zimmermann. 


Erster Fagottist, 


Bei dem städtischen Cur-Orchester zu Wiesbaden ist die 
durch Todesfall erledigte Stelle des ersten Fagottisten neu 
zu besetzen. Jahresgehalt 1872 #4. Anmeldungen unter Bei- 
fügung von Zeugnissen und mit Angabe der bisherigen Wirk- 
samkeit und des Alters sind zu richten an die 

Cur-Direction zu Wiesbaden. 


Ein brillanter Flöten-Solist, 


der im Bratschenspiel gewandt ist, wird für Amerika 
gesucht. Offerten an WE. Adler in Berlin, Steg- 
litzer Strasse 63, II. 


Eine gute Violine von Hörlein 
(Erbauer der Ritter'schen Viola alta) 
ist um 200.4. zu verkaufen. Auskunft ertheilt Professor 
Schwendemann, Musikschule Würzburg. 








Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius in Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 
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Zu verkaufen eine Sammlung italienischer Geigen. Offerten 
unter Ho. 1446b. an Haasenstein & Vogler in Lübeck. 


Italienisches Cello 


allerersten Ranges zu verkaufen. Kranz Vogl, München, 
Müllerstrasse 29/2. 


Dr. med. Lahmanıs rem: 


(Naturheilanstalt). In reizender Lage- 


Anwendung der ie Tre erg —— Heilfactoren. Für Nerven-, Lungen-, Herz- 
Magen-, Unterleibs-, Frauenkrankheiten, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit, consti- 
tutionelle Leiden etc, 

Sommer- und Winterkuren. — Prospecte mit Beschreibung der Methode etc. gratis. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorralhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'F vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haden in oder sofort complet 
RBTICTITT soliderHalbfranzbard 
N er asb fſennig 12 Mark. 
F 


nes Melodienbuch, 


— HE (oh iO dieKritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musiklexikon 
ist das zuverlassigste u. verhältnifsmäfsig billigste 


es kann in allem 
Deib- u. Murikalischssdiengen. 


Max Helse's Verlag in Leipzig Johannesaasse30 


Encyllopädie der evangeliihen (J 
Kümmerle, Soeben erſchien der 2. Halbband. Kirchenmuſil. enmuſil. 
Preis (bis Schluß K.) 1. Halbbd. 10 Mk., 2. Halbbd. 12 Mt. 
Proſpect gratis von C. Bertelsmann in Gütersloh. 








'Im Verlage von A. &. Liebeskind in Leipzig erschien und ist durch alle 
Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Der Führer durch den Concertsaal 


von 


Hermann Kretschmar. 


I. Abtheilu * Symphonie und Suite, 80. 19 Bogen mit 700 Notenbeispielen. 
3 Mark 


II. Abtheilung: I. Theil. Vocalmusik, Passionen, Messen, Hymnen, Kantaten. 
3 Mark. 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


tenres und empfiehlt sich 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben von 


Carl Bohm 


Neue Lieder für eine Singstimme 


mit Begleitung des Pianoforte. 
| Ueber’s Jahr. 
In one Year. 
Wunsch: „O wär’ mein Lieb’‘‘. 
Wishes: ‚‚O were my love.“ 
erz, mein Herz! — Heart, my heart! 
Rath’ einmal!: „Hab was für dich.“ 
A Riddle: ‚‚I’ve something.‘ 
Das Echo: ‚‚Ich rief im Wald einst.‘‘ 
{ The echo: „‚I call’d in woodland.‘‘ 
„Wollt’ er nur fragen.‘ — „Jamie, come try me.“ 
{f Die Antwort: ‚‚Mei Bua hat a Liedle.‘‘ 
\ The Answer: „My lad did a ditty.‘‘ 
Rothe Wangen: „Als der Hans mich neulich fragte.‘‘ 
Red blushes: „When Hans ask’d me lately.‘‘ 


Ausgabe für hohe und Ausgabe für tiefe Stimme. Preisa 1 #. 


Ferner von demselben: 


Suite 


(Ballade, Romanze und Tarantelle) 


für Violine 
mit Begleitung ı des Pianoforte. 


Einzeln: Ballade 2.4. — 2.4. Tarantelle 2.4. 50.2. 


Ferne: von: 


Gustav Lange. 


Op. 390. 
Op. 391. 
Op. 392. 
Op. 393. 
Op. 394. 
Op. 395. 
Od. 396. 
Op. 397. 
Op. 398. 


Neue Salon-Compositionen 
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Die Theater in Europa. 
Maunnheim. 
Großherzogl. Hof- und Nationaltheater. 
II. 

Bom 2. December des Jahres 1806 an führte das Inſtitut den Namen Groß: 
berzogl. Hof: und Nationaltheater und hatte von jest ab das Großherzogl. Minifterium 
als oberfte Behörde über fih. Cine zweite glüdliche und fegensreihe Epoche ftand der 
Bühne bevor. Das Engagement des Schauspielers Ferd. Eßlair (1807 — 12) verlieh ihr 
ganz befondern Glanz. Ihm reibten fi an talentvollen Leuten Carl Müller, Hed, Kaibel, 
Thürnagel (1806 — 34), Carl Mayer (1806 — 17), der Komifer Sonntag, die Damen 
Ritter, Ehlair, Müller, Augufte Demmer, Beil und Andere an. Die Oper ſah in den 
Zenoriften Deder, Klengel, den Baffiften Denmer, Gerl (1807-26), für welchen Mozart 
den Saraftro geichrieben hatte, Singer -(1803— 22), den Damen Bed, Catharina Ger: 
vais geb. Mittel, Luife Frank, Lifette Gollmann (1814—20), der Mutter von Johanna 
Sahmann:Wagner, ihre weſentlichſten Stügen. Gapellmeifter war von 1803 an Peter 
Ritter, vorher Concertmeifter, ein treffliher Mufiler und Componift von vierundzwanzig 
Opern, er wurde 1823 penfionirt und ftarb 1846. Am 4. December 1807 fand 
die erſte mufitaliihe Akademie, damals noch Hof-Muſikakademie genannt, ftatt. Die 
Goncerte gingen aus den jeit 1778 beftehbenden Concerts des Amateurs bervor. 
Nah von Venningen's Rüdtritt verwalteten zwei Hofcommifläre, der vorgenannte Haub 
und Hoflammerrath Friedrich, die ſchon zwei Jahre früher in die Intendanturgefchäfte 
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eingegriffen hatten, das Theater proviſoriſch. Sie führten ein Sparſamkeitsſyſtem ein, 
bei dem fich weder das Repertoire noch das Perſonal wohl befanden. Der Staat konnte 
ſich nur noch zu einem Zuſchuß don 4000 Gulden entichließen, 16,000 Gulden 
fteuerte die Stadt bei. 1819 —21 wurde die Intendanz Freiherrn von Ungern:Stern« 
berg anvertraut, einem woillenichaftlich gebildeten Mann, der die beften Intentionen mits 
brachte (er gründete auch ein Gonfervatorium zur Ausbildung von Sängern, Schau: 
fpielern und Inftrumentaliften), das Theater aber finanziell ruinirt hätte, wenn ihm 
nicht ſchon nad) einem Jahre vier Commifläre (zwei vom Hof und zwei von der Stadt 
ernannt) zur Seite gejtellt worden wären. Sein Nadjfolger war biß zum Jahre 1836 
Graf von Lurburg. An dem commiſſariſchen Beiftand hielt man feit, doch beichräntte fich 
derielbe von 1824 an auf nur zwei von der Stadt ermählte Perfönlichkeiten. Ein 
Normaletat von 67,500 Gulden, der nicht überfchritten werden durfte, wurde vom 
Staate garantirt. Etwaige Ueberfhüffe waren zur Bildung eines Reſervefonds beftimmt. 
Der Staat übernahm die Penfionirung der lebenslänglich angeftellten Mitglieder. Die 
ſchon feit Langem ins Auge gefaßte Penfionsanftalt fam 1825 endlich auch zu Stande, 
außer einer jährlichen feiten Rente von 5000 Gulden feitend der Stadt floflen ihr als 
Einnahmen die Abzüge von den Mitgliedergagen und die Erträgniffe aus zwei Benefiz« 
vorftellungen und einem Goncert zu. Aus diefer Zeit wären an bemerlenöwertben 
Kräften namhaft zu machen, in ber Oper: Babette Ringelmann, fpäter verebelichte 
Boch (1829— 36), Therefe Strauß, die Gattin des Concertmeifterd und jpäteren Carla: 
ruber Gapellmeifterd (1820 — 25), Mad. Eichhorn (1827— 34), Lilla Löwe (1833 — 41), 
die Tenoriften Niejer, Breiting als Anfänger (1825— 28), C. F. Dieg (1830 — 37), 
der Bariton Carl Kühn (1821—40), der Baflift Carl Freund, fpäter Regiffeur der 
Oper (1825 — 48); im Schaufpiel: Ferd. Löwe (1820 — 27), Louis Brandt (1817 — 56), 
Schwager EC. M. von Weber's, C. U. Ritter (1821 — 43), Carl Bauer (1827 —49), 
Braunhofer (1829 — 44), von Zahlhaas, Bahmann, Theodor Döring (1833 — 36), 
Sophie Müller, die fpätere berühmte Tragödin (feit 1811 bereits in Kinderrollen be: 
fchäftigt, 5bi8 zu ihrem Abgang nah Wien 1822), Rofalie Reinhardt, Augufte Suto- 
rius, die fpätere Gattin Döring's, Frau Brandt und Frau von Buſch (1821 — 49). 
Das Gapellmeifteramt war nad Ritter’3 Penfionirung auf den bisherigen Concertmeifter 
Frey übergegangen, nad deſſen Tode (1832) Eichhorn, ebenfalld Concertmeiſter und 
der Gatte der oben angeführten Sängerin, den Pla auf zwei Jahre einnahm. 1834 
bi8 1836 folgte Franz Lachner. Mit Iebenslänglihem Contract wurde 1832 der 
ausgezeichnete Majchinift und Maler Joſeph Mühldorfer (geft. 1863) angeftellt. Sein 
erites Merk war die vollitändige Neueinrichtung der Bühne, melde nunmehr fünfund« 
fünfzig Jahre gedient hatte Nach einjähriger proviſoriſcher Intendanz des Freiheren 
von Hertling folgte 1837 die zweilährige des Kammerherrn von Kronfels, 

Das Jahr 1839 brachte dann eine vollftändige Umwandlung in dem Berwaltungs:» 
foftem des Inſtituts, wie es fih aud bis heute erhalten bat. Die Intendanz wurde 
aufgehoben, jtatt ihrer ein aus bem Bürgerftande gewähltes Comité an die Spiße geftellt. 
Die Stadt übernahm außer andern Verpflichtungen einen jährlihen baaren Zuſchuß 
von 25,500 Gulden, während der Staat das Gebäude unentgeltlih zur Verfügung 
jteilte und außerdem eine Unterjtügung von 8000 Gulden gewährte. Dem Minifterium 
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und der Kreißregierung blieb die Oberauffidht vorbehalten. Das erite Hoftheater-Comite, 
beren Mitglieder häufig wechielten, bildete ih am 1. Mai genannten Jahres aus den 
Herren Jolly, Schmudert und Dr. Sei, die, wie es heute noch geichieht, ihr Amt 
als Ehrenamt betrachteten, Als Hofcommiffar, der aber von der Verwaltung auss 
geſchloſſen war, wurde Negierungsrath Vierordt eingefegt. Die Negie führten für län 
gere Zeit Ritter (für die Oper) und Jerrmann (für das Schauſpiel). In die Gapell- 
meilterftellung, welcher Franz Lachner auf fein Anfuchen nad zweijähriger Thätigkeit 
enthoben wurde, war der jüngere Vincenz Lachner eingerüdt. Er befleidete fie mit 
geringen Unterbrehungen volle 37 Jahre, von 1836—73. Gleich zu Anfang der 
GComits-Verwaltung plaidirte man beim Gemeinderath für umgreifende baulihe Ber: 
änderungen reip. Vergrößerung des Theaters, doch follte erſt 13 Jahre fpäter nad 
erneuter dringlider Eingabe der Plan zur Ausführung kommen. Anfangs März 1853 
fonnte mit dem Bau begonnen und am 11. Febr. 1855 das nad Mühldorfer’3 Ent: 
würfen vollitändig umgebaute und glänzend eingerichtete Theater, weldes nahezu 
300,000 @ulden koſtete, mit einem Prolog und Mozart’ „Zauberflöte“ eröffnet 
werden. Der Zufhauerraum faßt circa 1800, in überfülltem Zuftande 1960 Ber: 
fonen. Während des Baues mar im Goncertfaale eine Interimsbühne aufgeichlagen, 
fo daß die VBorftellungen keine Unterbrechung erlitten; erſt nad Fertigſtellung bes 
Theaters begann man mit dem Neubau des Goncertjaales. 


Die alle Neuerungen, jo hatte auch die ftädtifche Selbftverwaltung anfänglich mit 
Anfeindungen aller Art zu kämpfen, zu welchen der geringfte faux pas willfommenen 
Anlaß bot. Auch begann fie fih erit zu bewähren, ald man mit Anftellung eines 
technischen Directors (Oberregifieurd) das künftleriihe Wohl und Wehe des Inſtituts 
in eine Hand gelegt hatte. Unter Philipp Düringer, der den Poſten zehn Jahre lang 
(184353) inne hatte, blühte das Mannheimer Theater wieder zuſehends auf und 
erwarb ih auch als jelbftändiges Kunftinftitut einen Chrenplag unter den Bühnen 
Deutſchlands, weldhen man ihm bis heute willig zuerfennen muß. In der artiftischen 
Leitung folgten auf Düringer Dr. Meyer (1853-57), Auguft Wolff (1858 — 67 
und 1872—76), Dr. Julius Werther (1867 —71 und 1877 —84), Dito Devrient 
(1876—77) und %. Savits (1884— 85). Aus den Reihen der in dem Zeitraum 
von über vier Derennien an der Mannheimer Bühne thätig geweſenen Mitglieder jei 
noch der bervorragendften gedacht. In der Oper zeichneten fih aus: bie dramatijchen 
Sängerinnen Hermine Rudersdorf-Küchenmeiſter (1844 — 46), Chriftine Kern (1851 
bis 59), Ullrich- Rohn (1853 — 76), Marie Deeh geb. Brand (1856— 60), Michaelis 
Nimbs (1861 — 67), Eugenie Bappenheim (1870— 73), Blume-Santer, (1874— 75) 
Ditilie Ottiter (1873 — 80), die Goloraturfängerinnen Franzista Mayerhöfer und Caro: 
line Prudner (1852 — 56), die Soubretten Sophie Wiczet (1847 — 72) und Ida Her: 
bed, fpätere Auer (1870-80), die Tenoriften H. Kreuzer (1840-45), Dr. M. Härtinger 
(1841 — 43), Th. Formes (1848 — 50), Joſef Schlöſſer (1851 — 77), Carl Slovat 
(1873—83), 3. Gum (1876— 87), der Tenorbuffo 2. Rode (1846— 73), die Ba: 
ritoniften Garl Stepan (1850 —66), Julius Stodhaufen (1852 — 53), E. Schloſſer 
(1863— 75), Garl Plant (1875— 85), die Balliften Franz Beder (1840 — 46), 
Garl Formes (1844 —45), Guſtav Beder (1858— 68), of. Kögel (1868— 71) 
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und der Bahbuffo Carl Pitt, feit 1842, ftarb am 26. Januar 1888. Im 
Schaufpiel find hervorzuheben: Louis Kühn (1843 — 46), Wilh. Kläger (1846- 49, 
mußte wegen Beleidigung der Behörde fein Engagement verlaflen), Carl Müller (1849 
bis 1874), Ant. Pichler (1850—86, von 1858 an Regilleur, auch der Oper), Arthur 
Deet (1856— 60), U. Ködert (1860— 63), Dito Michaelis (1861 — 64), Julius 
Werner (1861 - 85), Julius Hanifh (1868 —79), Dr. Herzfeld (1870— 77), die 
Damen Emilie Heuffer (1850 — 56), Helene Schneeberger (1860 — 64), Anna Pichler 
geb. Bilfinger (1861— 75), Marie Kläger (1865 — 70), Marie Hoffmann-Baumeifter 
(1868-75), Zuife Hagen (1869-79), Herzfeld:Lint (1871-77) und Keller-Frauenthal. 
Für die mufitalifche Leitung war feit 1872 Eduard Frank als Gapellmeijter gewonnen, 
deſſen Nachfolger Franz Fiiher (1877 — 80) wurde. Die Stelle eines Mufildirectors 
beffeidete von 1846—72 Dr. Louis Hetſch. Als Goncertmeifter find anzuführen: 
Jean Beder (1849— 58), %. Naret:Koning (1859 — 70), Florian Zajic (1870 — 80), 
Garl Halir (1881 — 84), Cfillag (1884— 85). Ein Ergänzungs-PBenfionsfonds wurde, 
da der heitehende Theater-Penfionsfonds viel zu wunſchen übrig ließ, auf Anregung der 
Mitglieder, vom Hoftheater-Comits im Jahre 1862 gegründet, heilen Verwaltung die 
Mitglieder jelbft übernahmen. 

Gegenwärtig befteht das Großberzogl. Hoftheater-Comits aus den Herren Emil 
Hedel (Präfident feit 1879), Rich. Sauerbed und Rudolf Sepp. Als Hofcommillär 
ift Geh. Regierungsrath Rich. Benfinger eingefegt. Die artiftiihe Leitung ruht ſeit 
1885 in Händen des Oberregiſſeurs Mar Marterfteig. Als Regiſſeur für das Schau: 
fpiel fungirt Julius Groffer, das Amt des Dpernregiffeurd bekleidete bis vor Kurzem 
der verftorbene Dit. Erſter Gapellmeifter ift jeit 1880 Emil Baur, zweiter Gapell- 
meifter Ferdinand Langer (feit 1877, 1856 bereit? im Orcheſter angeftellt), Das 
DOrcefterperfonal weit acht Sänger und fünf Sängerinnen auf, darunter bliden die 
Goloraturfängerin Prohasta (feit 1878), die Altiftin rau Seubert:Haufen (feit 1867), 
der Heldentenor 2. Goetjes (feit 1883), der Tenorbuffo H. Grahl (jeit 1877), ber 
Baritonift Aug. Knapp (feit 1866), der Baſſiſt Joſ. Mödlinger (feit 1876) auf die 
längjte Dienftzeit zurüd. Jüngeren Datums find die Engagements der Damen Groß, 
Mohor und Sorger, der Herren F. Erl (Tenor) und Kraze (Bariton). Das zehn männ- 
liche und fieben weibliche Mitglieder umfaflende Schaufpielerperfonal zählt die Herren 
Adolf Bauer (feit 1846), Ri. Eichrodt (feit 1861), Herm. Jacobi (feit 1864), A. 
Stein (feit 1870), I. Neumann (feit 1881) und Frau Katharina Jacobi geb. Bußler 
(jeit 1866) zu ihren langjährigften Stügen. Im Orchefter find 48 Hofmufiter angeftellt, 
als Concertmeijter feit 1885 H. Schuſter. Der Chor mit Herrn Starte ala Ghor: 
director (jeit 1867, früher erfter Bariton, auch jet noch als Sänger beſchäftigt) be: 
fteht aus je zwanzig Herren und Damen, das Ballet aus der Balletmeifterin und Solo» 
tänzerin rau P. Gutenthal und fieben Tänzerinnen. Insgeſammt beträgt die Perſo— 
naljtärfe mit allen Verwaltungs-, techniſchen und Hülfskräften genen 230 Berfonen. 

Als Subvention zahlt der Staat, wie ſchon oben erwähnt, 13,714 Mt., die Stabt 
43,714 Mt. Das jährliche Abonnement repräfentirt die Summe von circa 120,000 Mt. 
Die höchſte tägliche Einnahme im Abonnement: fann je nad) den Gintrittäpreifen 1500 bis 
1800 Mt., außer Abonnement gegen 3000 Mt. betragen. Es giebt drei Kategorien 
von Eintrittöpreifen, große, Mittel: und Heine Preiſe, die ſich für bie einzelnen Pläge 


wie folgt ftellen: Sperrfige in der Reſerveloge des erften Ranges, erfte Reihe 6, 5 und 
4 Dit, zweite biß vierte Reihe 5 ME. 50 Pf., 4 Mt. 50 Pf. 3 Mt. 50 Pf., fünfte 
und fechfte Reihe 4 Mt. 50 Pf., 4 und 3 ME.; Sperrfige im Parquet und der Ne: 
ferveloge zweiten Ranges: 3Mk. 50 Pi, 3 Mt. und 2 Mt. 40 Pf.; Stehpläge im 
Parquet: 2 ME. 50 Pf., 2 ME. 40 Pf.; Parterre und Referveloge des zweiten Ranges : 
2 Mt, 1 Mt 70 Pf. und 1 Mt. 40 Pf.; Reſerveloge des dritten Ranges: 1 Mt, 
50 Bf, 1 Mt. 20 Pf. und 1 ME; Gallerieloge: 1 Mt, 90 und 80 Pf.; Gallerie: 
50 und 40 Pf. Bei fogenannten Bolt3vorftellungen tritt eine bedeutende Ermäßigung 
ein. Der Beginn der Vorftellungen ift für gewöhnlih halb 7 Uhr, feltener um 7 Uhr. 
Spieltage find Sonntag (große Dper), Montag (Luftipiel), Mittwoch (Oper) und Frei— 
tag (Schau= oder Trauerfpiel). 

Die Ferien des Hof: und Nationaltheater fallen für gewöhnlid in die Zeit von 
Mitte Zuli bis Mitte Auguſt. Außer den bereitö erwähnten Penfionsinftituten,, dem 
Hoftheater: Penfionsfonds und der Ergänzungs:Penfionsanftalt, befigt das Theater noch 
eine Wittwen: und Waifen-Stiftung und einen Wittwen: und Waifen-Gafjenverein für 
Mitglieder des Orcheiters. 





Lieder und Gejänge 
für eine Singfiimme mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von 
3. Kloſe. 
Verlag von Friedrich Luckhardt in Berlin. 

Der Zahl nah werden bier dem fangesluftigen Publicum fieben Nummern dar: 
geboten, von denen zwei auf Op. 1, drei auf Dp. 2 und wiederum zwei auf Op. 3 
fommen. Es find ganz aparte Erzeugnifie ſowohl ernften als heiteren Inhalts. Wer 
Pilantes und ftart Gemwürztes in Tönen liebt, dem werden die Kloſe'ſchen Geſänge— 
willtommene Ausbeute liefern. Das kurdifche Liebeslied (No. 6) mit feinem unauf 
börlih auf: und abhüpfenden Basso ostinato ift doch wohl gar zu originell, gerathen. 


— 








Sonate (Ro. 2, Cmoll) für Orgel 


von 
8. 5. Dayes. 
Op. 7. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

Den Organiften wird mit biefer Sonate eine ungewöhnlich ſchwierige Aufgabe 
geftellt, an der fie die Kraft ihrer Hände und Füße erproben können. Aber nur Spie: 
ler von virtuofer Technik dürfen fih daran wagen. Als Muſikſtück ift die Compofition 
intereflant,, do könnte Manches darin zum Vortheil der Gefammtwirktung einfacher, 
ungeſuchter gehalten fein. ie Ton 





Du In No. 28 der „Signale“ Seite 434 ift „Nawratil“ jtatt 
„Nawrath‘ zn lejen. 
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Dur und Moll. 


* Wien, 18. Mai. Cine glänzende Feſtvorſtellung im Hofoperntheater (Theätre 
pare) könte am 13. Mai die Enthüllungsfeierlickeiten de8 Maria-Therefia-Dentmals, 
glänzend in ber Ausführung, aber nicht minder gelungen in dem treu eingehaltenen 
biftoriihen Charakter de3 Programms. In mufilalifher Beziehung fpiegelte Glud, der 
Hofcapellmeifter und Hofcompofiteur Maria Therefia’s, die Epoche der großen Kaiferin 
wieder. Glud’8 Dupvertüre zu „Spbigenie in Aulis“ mit dem allerdings an dieſer 
Stelle deplacirten Wagner’ihen Schluß leitete den Abend ein. Nach einem von Ferd. 
von Saar gebidhteten und von Sonnenthal geiprochenen Prolog folgte dann das ein- 
actige Singipiel ‚„‚„Les amours champetres‘‘ Gluck's unter dem Titel „Die Maien- 
königin“. Der anfpruchsloje Favart'ſche Tert ift von Kalbed in durchaus ſympathiſcher 
Meife verdeutfcht worden, während der mindeftend ebenfo anſpruchsloſe mufitalifche 
Theil vom Hofcapellmeifter S. N. Fuchs aud infofern einer willlommen zu beißenden 
Umarbeitung unterworfen wurde, als derfelbe die ſchwächſten Nummern der Partitur durch 
einige werthvollere und fehr hübſche Stüde aus andern Glud’ihen Singipielen erfegte. 
Sedenfall® find diefe aus ‚‚L’isle de Merlin‘‘ und ‚‚La fausse esclave‘‘ ber« 
rührenden Nummern mit Gefhid in das Ganze hinein verflodhten und wirken zum 
Theil anregender ala die jtehen gebliebene Driginalmufil, Die Damen Beeth, Forſter 
und Frau Papier, fomwie die Herren Schrödter und von Reichenbach machten fih um 
die Miedergabe recht verdient. Anschließend an bie „Maientönigin* wurde ein Schäfer: 
ballet getanzt, zu welchem Gapellmeifter Fuchs ebenfalld die Mufit aus verjchiedenen 
Gluck'ſchen Opern zufammengeftellt hatte. Bon prächtiger Wirkung war da3 von franz 
Saul arrangirte und von Fuchs muftalifch illuftrirte militärische Feſtſpiel „Im 
Feldlager“. Militärifhe Aufmärſche, Exercitien, Evolutionen wechſeln mit Liedern, 
Chören und Tänzen ber damaligen Zeit im bunteften Durcheinander ab und bilden 
eine Sehenswürdigkeit erften Ranges, die wohl ſicher aud in nächfter Zeit dem großen 
Bublicum vorgeführt werden dürfte. An den Sologefängen betheiligten ih Frau Kaulich, 
Fräulein Schläger (Marketenderinnen), die Herren Winkelmann, Müller, Reihmann und 
Sommer. In kurzen dramatiihen Cpifoden wirkten die Herren Schröbter (Rekrut) 
und Mayerhofer (Invalide). Zum Schluß des meifterhaft fcenirten Lagerbildes erſchien 
unter den Klängen der Nationalbymne das Maria Therefia :Dentmal bengalifh be: 
leuchtet und begeifterte Hochrufe brauften dur das Haus. — Gegenwärtig gaftirt im 
Hofoperntheater Fräulein Irene Pewny, eine junge Defterreicherin und vom Frankfurter 
Dpernhaufe gut empfohlen. Sie ift für das Fach der von bier fcheidenden rau von 
Naday in Ausfiht genommen, und wenn fie fi in anfprucdhspolleren Partien ebenſo 
bewährt, wie bis jetzt als Aennchen und Marie im „Waffenſchmied“, dürfte ihrem En: 
gagement nichts im Wege ſtehen. 


* Dresden, 23. Mai. Fräulein Wittih von der Schweriner Hofoper, die 
früher bier engagirt war, bat joeben bei uns ala Gaſt Fidelio und Senta gefungen. 
Die Dame befigt alle äußeren Mittel für eine dramatifche Sängerin : ſchöne, ftattliche 
Erſcheinung, friſche, kräftige Stimmittel von genügendem Umfang und verftändiges 
Spiel. Und doc qualificirt fie fich nicht zur Interpretirung des von ihr gewählten 
Genres. Die kühle Neferve und die Mohlanftändigkeit ihres gut durchdachten, aber 
conventionellen Spiels, ſowie das phlegmatifche Nhythmiren, das einen mufifalifchen 
Schwung zur Unmöglichkeit macht, laffen eine Yllufion, eine Stimmung überhaupt 
nicht auffommen und können wenig interejfiren. Fräulein Wittich gehört zu den uns 
zähligen Sängerinnen, bei denen die äußeren Anlagen im Widerſpruch zu den inneren 
ftehen, und in folchem alle ift e8 immer gerathener und von fichererem Grfolge, die 
äußeren den inneren unterzuordnen, als umgelehrt. Das Gaftipiel dürfte zu einem 
Engagement kaum führen. 
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* Zaujfanne, 2. April. Die Socists de l’orchestre de la Ville unter 
Gapellmeifter Rud. Herfurth’3 Leitung hat ihre Winterfaifon am 14. März geſchloſſen. 
In zehn Goncerten kamen folgende Werke zur Aufführung: Symphonien: Beethoven, 
No. 3 und 4; Schubert, Cdur; Haydn, Bdur; Schumann, Dmoll; Mozart, Ddur. 
Duverturen : Beethoven, „Weihe des Haufes* und „Egmont“; Mozart, „Zauberflöte“ 
und „Figaro's Hochzeit‘; Schubert, „Roſamunde“; Lachner, „Turandot“; Mendelsjohn, 
„Die ihöne Melufiue* und „Heimkehr aus der fremde”; Wagner, „Lohengrin” und 
„zannhäufer“; Gernsheim, „Waldmeifters Brautfahrt“. Suiten und vermiſchte Stüde: 
Lachner, Suite No. 1; Bizet, „Jeux d’enfants‘‘ ; Mosztowely, „Aus aller Herren 
Länder“; Berliog, ‚„„Marche de la Damnation de Faust‘‘ ; Liszt, „Die heiligen drei 
Könige“ aus „Chriftus”, zweite Rhapfodie; Beethoven, Rondino für acht Blasinftru: 
mente und Eeptett; Gouvy, „Danse su6doise‘‘ für acht Blasinftrumente; Mailenet, 
‚Le dernier sommeil de la Vierge‘‘; Bazzini, Intermezzo; Mozart, Maureriiche 
Zrauermufit; Bad, „Air et Gavotte de la Suite en r&‘‘ ; Biſchoff, Berceufe und 
Scerzo ; Dooräl, dritte ſlaviſche Rhapſodie. Eoliften: Herr Joahim (Beethovenconcert, 
Chaconne von Bad und Stüde von Schumann); Herr d’Albert (Gdur-Concert von 
Beethoven, Sonate in Hmoll von Chopin, Don Juan: zantafie von Liszt): Fräulein 
©. be Schéhafzoff (Concert von Saint-Saönd und Stüde von Chopin und ist); 
Herr Gayrhos von bier (Concert in Dmoll von S. Bad und eigene GCompofitionen) ; 
Sräulein Arma Sentrah (Concert von Mendelsfohn); Herr U. Rebberg (Concert von 
Svendſen und Stüde von Lalo, Popper und Davidoff); Herr Vogel von hier (Concert 
von Schumann); Herr Zajic (erfted Goncert von M. Bruch und Stüde von Svendſen, 
Raff und Weber. Gefangzjoliften und Chorwerke: Herr Pohle (Arie aus ‚‚L’Epreuve 
villageoise‘‘ von Grötry und Lieder) ; Aitorga, ‚‚Stabat mater‘‘ (Soliften: ‘Mes. 
Braune und Sillem, Mad. Marzet und Mad. Burgmeier); Liszt, Die Seligpreifungen 
aus „Chriftus“ ; S. Bad, Fragmente aus der Matthäus:PBaffion; Weber, Mufit zu 
„Preciofa*; Gabe, „Frühlingsbotſchaft“; Wagner, Einleitung und Brauthor aus „Lo— 
hengrin“. Männerhöre: Zellner, Gott, Hymne; Baumgartner, „Ave Maria‘‘; Rietz, 
Morgenlied; Beethoven, Chor der Gefangenen aus „Fidelio“; Lachner, Sturmesmythe. 
Der gemifchte Chor ‚‚Ste. Cécile““ wird die Saifon mit einer Aufführung des Deuts 
fhen Requiemd von Brahms und der Abendmahlöfcene aus „Parſifal“ beichlieken. 


* Mailand, 7. April. Die neue Oper ‚‚Nestorio‘‘ des Maditro Gallignani 
bat leider weber in ber erften noch in ber zweiten Vorftellung dad Publicum zu er: 
wärmen vermocht, troß der guten Darftellung und Ausftattung, an welch’ erjterer als 
Einzel: Interpreten die Damen Roffini und Angeloni, die Herren Gabrieledco, Lherie 
und Gebrüder Sillih betheiligt waren. Dienftag wird die Oper noch einmal gegeben 
und mit ihr, ſowie mit dem ebenfalls gleichgültig aufgenommenen Ballet ‚„‚Amadriade‘‘ 
die heurige Stagione der Scala beidlofien. — Im Teatro Filodrammatico iſt 
Donizetti'® Linda di Chamounix‘‘ mit gutem Erfolg in Scene gegangen. Diri— 
gent war Maäftro Spetrino und die beſonders applaudirten Hauptartiften waren die 
Damen Swicher und Cavallini, die Herren Carpi und Riera. — Das Theater Milanese 
bat Donizetti'3 ‚Don Pasquale‘‘ gebracht, dirigirt von Masſtro Panizza, und recht 
gut interpretirt von Sgrina. Stechi, den Herren Gianoli-Galletti, Carnelli und Bellati. 
— Große Erwartungen maht man fih von den beiden Goncerten, welche morgen 
(8. April) und übermorgen (9. April) der „Männerhor Zürih* aus Züri zum 
Beiten biefiger MWohlthätigkeits : Anftalten in der Scala (im Verein mit dem Orcheſter 
dieſes Theaters) geben wird. Die Programme bdiefer Goncerte enthalten Chöre von 
Baumgartner, Mendelsiohn, Attenhofer, Kremier, Bounod, Heine, Silher, Hegar, Grieg 
und Kreutzer; ferner an Orcheſterſachen: die Duverturen zu „Zampa” von Herold, zu 
„Saul“ von Bazzini, zu den ‚‚Lituani‘‘ von Pondielli, den Entr’act aus C. Reinede's 
„König Manfred‘, das Vorfpiel zu „Loreley“ von Bruch, das Bachanal aus 
„Philemon und Baucis“ von Gounod, Sylphentanzs und Rakoczymarſch aus der 
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‚„Damnation de Faust‘‘ von Berliog. Als Dirigenten fungiren für die Chorfadhen 
Herr Carl Attenhofer und für die Orcefterfahen der Masſtro Franco Faccio. 


Brüffel, 12. April. Das Théatre de la Monnaie bat am 9. April eine 
Reprife von Delibes®’ „Le Rei l'a dit‘‘ gebradt, zu guter Aufnahme und dito 
Interpretirung dur die Damen Landouzy, Legault, Devigne, Gandubert, Mars, 
Paſſmore und Walther, ſowie dur die Herren Gandubert, J. Isnardon, Renaud, 
Rouyer, Chappuis, Nerval und Pacome. Die Proben zu dem Ballet ‚„„Milenka‘‘ 
mit Mufit von J. Blodr find in vollem Gange und die erite Borftellung wird in 
Bälde vor fich nehen. Weiter ift von der Monnaie zu fagen, daß am 16. April mit 
„Rigoletto* umd dem Ballet „„Sylvia‘‘ das Benefiz für den Chef-Gontroleur Cloekens 
(einen fehr beliebten Employé des Theaters) ftattfindet, ferner daß bie Herren Dupont 
und Lapiffida bereits jegt fi) mit der Compofition ihrer Truppe und mit dem Repertoire 
für die nächſte Saifon beihäftigen, in welchen Beziehungen gerüchtweife verlautet, daß 
die Damen Garon, Landouzy, Legault und Wolff, ſowie die Herren Engel, Seguin 
und Mauras wieder engagirt feien und zu den Nopitäten in erfter Neihe Wagner's 
„Siegfried“ und Emile Mathieu's ‚‚Richilde‘‘ gehören werden. — Am verfloffenen 
Sonntag bat rang Servais fein zehntes und letztes Concert d’Hiver gegeben, mit 
Wiederholung der Orcefteriahen vom vorhergehenden Goncert und mit Joſeph Wieni— 
awsky, welder zu größtem Beifall ein Concert von Beethoven und eine Valse Caprice 
eigener Gompofition fpielte.e Nah dem Goncerte wurden Herrn Servais von feinen 
Mufitern ein Lorbeertranz, von einem Theil der Abonnenten ein pradtvoller Zactitod 
und von Studenten der Ulniverfität eine Palme überreiht; aud die Gräfin von 
Flandern hat dem Vergnügen, welches ihr die Serpais’fhen Goncerte bereitet haben, 
Ausdrud geben laſſen. So ift e8 wahrfcheinlih, daß Heer Eervais fein Unternehmen 
nädjften Winter wieder entrirex wird. 


* Paris, 20. Mai. Die PDirectoren der Großen Oper haben die Julietten⸗ 
Sude inmer noch nicht aufgegeben. Jetzt beißt e8 nämlich wieder, daß die Herren 
Ritt und Gailhard ihr Auge auf die gegenwärtig an der Coventgarden-Oper in London 
fingende und auch bier in Paris nicht ganz unbelannte Mad. Nordica geworfen haben, 
und dab Herr Gailhard ſelber nad London zu gehen beabfidhtige, um die Angelegenheit 
zu betreiben. Das Nejultat ruht natürlid — mit Homer zu reden — im Schooße ber 
Götter, wenn nit überhaupt die ganze Sade eine bloße Erfindung if. In das 
Bereih der noch undeftätigten Gerüchte gehört auch die diceria (mie die Staliener 
jagen), daß Erneft Reyer feine neue Oper ‚‚Salambö‘‘ nicht, wie er eigentlich beab— 
fihtigte, dem Theätre de la Monnaie in Brüffel, fondern unfrer Großen Oper für 
die eritmalige Aufführung zu überlaffen ſich entichloffen habe. Doch ob Brüſſel oder 
Paris — die Sade felbft ift noch im weiten Felde, denn Meyer hat die Compofition 
der ‚„„Salambö‘‘ nod gar nicht vollendet und foll fogar noch Vieles daran zu thun 
haben. Das einzige Factum, welches wir beziehentlid der Großen Oper für heute als 
Nicht-Gerücht mitzutheilen haben, ift das Engagement der von den Lamoureux-Concerten 
ber bekannten Sängerin Mile. Landi. — Die Opsra-comique annoncirt für nächſten 
Donnerftag einen neuen Cinacter ‚„„Le Baiser de Suzon‘‘, Libretto von Pierre Barbier, 
Mufit von Hermann Bemberg, Interpreten: die Damen Auguez und Pierron, die Herren 
Barnolt, Bernaert und Galand. — Am legten Donnerftag fand im Local der Opera- 
comique ein Goncert der unter der Aegide von Mad. Gmilie Pichoz ftehenden Société 
d’Auditions ftatt. Here Danbe, der Orchefterchef der Opera comique, fungirte als 
Dirigent, und von den zu Gehör gebraten unedirten Gompofitionen waren beionders 
bemertenswerth: ein Feſtmarſch von Porthmann, ein Scherzo aus einer Symphonie von 
Penavaire, ein Zigeunertanz von Mile. Chaminade, eine Duverture von Emil Pichoz, 
eine ‚„„Pharaon‘‘ betitelte ſymphoniſche Dichtung von Pritchard, eine Tarantelle von 
G. De Menil, ein Glavierconcert von Golomer. Von bereits edirten Sachen brachte 
das Concert die ſymphoniſche Dichtung ‚‚Pologne‘‘ von Augufte Holmes, die Dupertüre 
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zu Emile Peſſard's ,‚,Capitaine Fracasse‘‘ und einen Balletmufitl:Sa aus Beni. 
Godard's ‚‚„Pedro de Zalamda‘‘, 


* London, 14. April. Das Kryitallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend 
(das 20. Concert) enthielt an Orcheſterſachen: die Duperture zu „Oberon“ und zu 
„Tannhäuſer“ und die Symphonie No. 3 Bon BDrorät (zum erften Male). So: 
liſtiſch beihäftigt waren der Biolinift Hans Weſſely (sum erften Male im Kryftallpalaft 
auftretend, mit Spohr’3 Goncert No. 7 und mit Henri Wieniawski's Fauſt-Fantaſie) 
und die Sängerin Mad. Ballerina (mit Elſa's Traum aus „Lohengrin“ und Liedern 
von Mendelsjohn und Schumann). — Am letzten Dienftag war im Kryſtallpalaſt ein 
BDenefiz:Concert für Mr. Alfred Eyre, Organift, Chormeifter-Adjunft und Acconıpagnateur, 
welches jehr gut beiuht war und den Mitwirkenden reichen Beifall eintrug. Diefe 
Mitwirkenden waren, außer Mr. Eyre felbit, die Pianiftin Miß Fanny Davies, der 
BVioloncellift Herr Piatti und die vocaliftiihen Kräfte Mrs. Hutchinſon, Mik Hope 
Glenn, Miß Ambler, die Herren Brereton und Herbert Reeves, — Sonitige Concerte 
aus der legten Mode waren unter Anderen: eind von Mr. John Groß, Director 
be8 West Central College of Musie, in Bloemsbury Hall gegeben (mit unter 
Anderen der Bianiftin Mik Kate Cheyne und dem Violiniſten PBolonasti ala Soliften) ; 
ferner da8 dritte Necital des jugendlihen Pianiften Otto Hegner, und endlid ein 
Eoncert des Trinity College (unter Direction George Mount, und von Zöglings:Com: 
pofitionen eine Dubverture don Frank Swinford und ein Ave Maria für Sopran, 
Pianoforte, Violoncell und Harfe von Miß Maria Brooke enthaltend). — Bon dem 
eriten Hans Richter-Goncert, welches am 7. Mai fattfindet, ift bereit? das Programm 
betannt gegeben, mweldes lautet: Cmoll- Symphonie von Beethoven ; Duverture „Der 
römiſche Garneval“ von Berlioz; Ungariſche Nhapfodie No. 4 von Liszt; Kaiſermarſch 
von Wagner und zwei Nummern aus „Meifterfinger* und „Götterbämmerung*. 


* Stodholm, 4. April. Das fehlte Sympbonieconcert der Hofcapelle am 
Dienftag den 20. März enthielt ausichließlih Gompofttionen von W. A. Mozart und 
verfolgte einen mwohlthätinen Zwed, da ein Theil des Einkommens (500 Kron.) dem 
zu ftiftenden „Mozart: Dentmal* in Wien zu gute fam. Das Concert begann mit der 
Dupverture zur „Entführung“ ; diefes Mufifftüd „aus einem Guß* mit feiner Löftlichen 
Naivetät und Friſche fpielte das Orcheſter glänzend. Darauf folgte die befannte Arie 
aus derjelben Oper, melde frau Deftberg fang. Die volltommene Ueberwindung der 
großen technischen Schwierigkeiten und der fünftlerifche Vortrag diefer Nummer bradten 
ber genannten Sängerin ungetbeilten Erfolg. Nr. 3, das Dmoll-Concert für Piano: 
forte, fpielte Herr Gapellmeifter Richard Henneberg, und war feine Leiftung nicht nur 
in techniiher Hinficht makellos, fondern erfüllte er auch mit beſonders gebildetem mufi: 
faliihen Geſchmack alle Wünfche des gründlichen Mozartkenners. Nach ihm bethätigte 
der Baritonift Herr DOrlengren mit dem Bortrage der Arie aus „Figaro's Hochzeit“ 
die gute Schule, weldye er genofien. ALS intereffante Novität des Abends wurde das 
Andantino aus dem Goncerte für Harfe und Flöte von den Herren Joſef Lang und 
Deftman zu Gehör gebracht. Herr Lang gewann ber Harfenpartie ala fehr feinfühliger, 
begabter Mufiter alle Vorzüge ab; das Spiel des Herrn Deftman ift zu loben, wenn 
ed auch nod nicht zur Reife gelangt if. Mit der trefflich gelungenen Wiedergabe der 
Cdur- (Jupiter-) Symphonie endete das Concert, welches Herr Hofcapellmeifter Nord: 
gpift leitete, und ein alle Pläge füllendes Publicum brachte allen Nummern verdientes 
Intereſſe entgegen. Gonrad Nordapift hat den Symphonie:-Goncerten zu bedeutendem 
Aufſchwung verholfen ; großentheild durch feine namhafte künftleriihe Begabung, die 
geiftigen Eigenthumlichkeiten der Werte aller Meifter gründlich zu erfalfen, fowie durch 
fein Talent, hochintereſſante Programme berzuftellen. Beweis ift das ſtets wachſende 
Intereſſe für diefe Concerte, feit er an der Spike fteht. — Eine Beiprehung über andere 
mufilalifhe Vorkommniſſe werden wir nächſtens bringen. 
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* Aus Köln fchreibt man der „Börfenzeitung”: „Die ziemlich ungeredhtfertigte 
Agitation gegen die Direction Hofmann fcheint nad jeder Richtung hin im Sande zu 
verlaufen. Der fogenannte Abonnentenverein, welcher fünftighin die künftleriichen 
Thaten der Direction begutachten will und über Gefallen und Nichtgefallen der Mit- 
glieder ſowohl wie der Stüde befchließen fol, dürfte bebeutungslos bleiben, weil die 
erite und maßgebendſte Gefellihaft Kölns, zunächſt durch den Verwaltungsrath bes 
Stadtkölnifhen Theater: Actien:Bereind repräfentirt, fich jeder Agitation enthält. Die 
an der Spite der Bewegung ftehenden Männer befigen ziemlich geringen Einfluß, find 
PVerfonen, die aus verfchiedenartigen Gründen mit den Leiftungen des Theaters unzu— 
frieden find, wie folhe wohl jede Stadt mehr ober weniger aufzumweifen bat. Die 
Idee, die Theateractien aufzulaufen, um auf diefe Weife ben Verwaltungsrath zu ftürs 
zen, macht einen geradezu lächerlihen Cindrud. In der verfloffenen Saifon mit einer 
Dauer von acht Monaten find nicht weniger denn 43 verfchiedene Opern und 76 
verfchiedene Schau- und Quftipiele über die Bretter gegangen. Was foll man dazu 
jagen, daß amgefichts dieſes ftatiftiichen Nachweifes über Mangel an abwechſelndem 
Nepertoire gellagt wird? Das heißt doch auf einem naiven Standpunlt ftehen. Köln 
bat bis jegt noch feinen Theaterdirector in Ruhe gelaffen, und bie früheren Directoren 
Behr und Ernft willen davon ein Liedchen zu fingen. — In der gegenwärtigen Sadı- 
lage fcheint nur der Umftand richtig zu fein, daß die Direction Hofmann mit bem 
Verwaltungsrat ſteht und fällt.” 


” In Brüffel bat fih der Director des Alhambra : Operettentheaterd, Herr 
Oppenheim, fallit ertlärt, nachdem die Borftellungen bereits feit 14 Tagen eingeftellt 
worden waren. 


” Der fhwediihe Reihstag ift nicht fehr theaterfreundlich geftimmt und 
bat jede weitere Unterftügung für die Königlihen Theater in Stodholm abgelehnt. 
Beide Bühnen haben, wie befannt, in ben legten Jahren mit erheblichem Deficit 
gearbeitet. 


* Am Hoftheater in Münden haben bie Ferien bereit? am 17. Mai 
begonnen und werden die PVorftellungen am 14. Juni wieder aufgenommen werben. 
Die erite Aufführung von R. Wagner’3 Jugendoper „Die een“ ift für ben 19. Juni 
projectirt. 


* „Der Sturm“, eine dreiactige Oper von Urfprud, deren Tert dem Shake— 
fpeare’fhen Drama nachgebildet ift, ging am 17. Mai im Stabttheater in Frankfurt a. M. 
unter reihem Beifall in Scene. 


* Das Hoftheater in Weimar bradte am 20. Mai die erfte beutiche 
Aufführung einer dreiactigen romantifch:fomifchen Oper „Uuentin Durward“ don Ge: 
vaört. Das jest 30 Jahre alte Merk des Brüffeler Confervatoriumd:Directord, wel: 
chem ein anfprechender Tert und eine natürlich fließende, liebenswürdige Mufit nach— 
nerühmt werden kann, hatte guten Erfolg. 


*» Im Hoftheater in Wiesbaden ging am 20. Mai Herm. Götz' Oper 
„Der Miderfpänftigen Zähmung“ als Novität in Scene und fand eine fehr günftige 
Aufnahme. 

* Um Garl Schulge:-Theater in Hamburg bat am 15. Mai bie 
Premidre einer neuen Operette ‚‚Marräzevi‘‘, Tert und Mufit von Adolf BWilt, 
guten Erfog gehabt. 


+ In Mailand haben zwei neue Dperetten das Licht der Lampen erblidt: 
‚‚Ercole ed Euristeo‘‘, Zert von Vincenze und Giovanni Gargano, Muſik von Bir: 
gilio Galleani, und ‚‚Il Bargello‘‘, Libretto von Angelo Bignoti, Mufit von Gefare 
Marilli, Erftere Operette wurde mit gutem Grfolg im Theater Foscati gegeben, bie 
andere machte im Theater Pezzana ein grünbliches Fiasco. 


PIERRIS, 
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* Am tönigl. Opernhauſe in Berlin gab die Altiftin Fräulein Clement 
als zweite Gaftrolle die Fides im „Prophet“ und erwedte auch in biefer anſpruchs— 
vollen Parte über ihre ftimmliche und dramatifche Begabung, wie ihre mufitaliiche In— 
telligenz; im Allgemeinen, eine entſchieden günftine Meinung, Auch Herr Dr. Seibel 
fegte fein Gaftipiel mit beftem Grfolge als Arnold im „Zell* fort, welder Rolle die 
glänzend entwidelte Höhe des Sängers beſonders vortheilhaft zu Statten kam. Einen 
Miterfolg hatte dagegen Frau Moerdes vom Peteröburger Thenter, die für das Soub- 
rettenfach des abgehenden Fräulein Renard in Ausficht genommen ift. Die Dame fang 
ala erfte Rolle den Cherubin in „Figaro's Hochzeit“, konnte aber felbit billigen An: 
ſprüchen nicht genügen. 

* Un der Kroll’fhen Operin Berlin hat frau Joachim ihr unterbrochenes 
Gaftipiel wieder aufgenommen und als Azucena in Verdi's „Troubadour” zu Ende 
geführt. ine durchgreifende Wirkung vermochte die Künftlerin auch mit biefer Partie 
nicht zu erzielen. — Miß Howe, die aus der Götze-Kotzebue'ſchen Geſangsſchule in 
Dresden hervorgegangene junge amerikaniſche Sängerin, hat ihren erften Bühnenverfud 
als Amine in Bellini’! „Nachtwandlerin“ mit entichiedenem Glüd gemadt. Sie befigt 
eine nur Heine, aber eine echte Goloraturftimme, die, je höher fie hinauffteigt, an reiz« 
vollem Klang gewinnt. Die Schulung des Organs ift vortrefflih, die Goloratur bes 
deutend entwidelt und von reicher Begabung unterftügt. Mik Home iſt eine aparte 
Künitlererfcheinung, von deren weiterer Entwidelung man fi viel veriprehen Tann. 
Wie weit dramatiiches Talent vorhanden, läßt fi) vorläufig nad der einen Auftritts: 
rolle nicht beurtheilen. — Als Tenorgaft erjchien Ladislaus Mierzwinsti und entfeflelte 
bei feinem erften Auftreten ald Raoul in den „Hugenotten* wahre Beifallsftürme. 
In künftleriicher Beziehung gerirt fich der trefflihe Sänger mehr denn je als Virtuofe, 
der vollitändig aus dem Rahmen beraustritt, für den nur das Publicum eriftirt und 
jeine Bühnenumgebung ausſchließlich Staffage zu fein ſcheint. Als zweite Rolle wird 
Mierzwinsli den Arnold im „Zell“ fingen. 

* Die ruffifhe Operngeſellſchaft bat ihr Berliner Gaftipiel aus dem 
Victoria:Theater in's Dftend:Thenter verlegt und dort ebenfalls Glinka's „Das Leben 
für den Gar“ und Nubinftein’® „Dämon* zur Aufführung gebradt. 


* Grau Mathilde Mallinger gaftirt gegenwärtig am Königſtädtiſchen 
Theater in Berlin und zwar als Roſel in Raimund's „Verſchwender“. 

* Die Hofopernfängerin Fräulein Marie Lehmann ift vom 15. Juli 
dieſes Jahres an auf weitere vier Jahre für das Hofoperntheater in Wien engagirt 
mworben. 

* Am Dresdner Hoftheater gaftirt gegenwärtig Fräulein Wittih vom 
Hoftheater in Schwerin. Als Leonore im „Fidelio* und Senta im „liegenden Hollän- 
der” mußte fie fih in rein gefangliher Beziehung vortheilhaft zu behaupten, als 
Darftellerin hingegen wenig Intereſſe zu erregen. 

* Frau Schröder:-Hanfftängl ift von einem längeren erfolgreihen Gaſt— 
fpiel an der Peſter Oper nah Frankfurt a. M. zurüdgelehrt und hat ihre Thätigfeit 
am dortigen Opernhaufe ald Sufanne in „Figaro's Hochzeit“ wieder aufgenommen. 

* Herr Gapellmeifter Guſtav Mahler, der Bearbeiter der Weber'ſchen 
Oper „Die drei Pintos*, bat auf fein Anfuchen die Entlaffung aus dem Berbande 
des Leipziger Stadttheaters erhalten. An Stelle des Herrn Mahler tritt Herr GCapell: 
meifter von Fielitz. 

* Als Chordirector für das Leipziger Stadttheater ift Herr Stie: 
ler, ein Schüler des Leipziger Conſervatoriums, engagirt worden. 

* Sür die nädhfte Saifon des Metropolitan Opera House 
in Nemws:M ort find der Tenorift Perotti aus Peit und ber Baritonift Joſeph Bed 
unter glänzenden Bedingungen engagirt worden. 
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* In Wiesbaden fand das Iekte Abonnementconcert ber fönigl. Gapelle am 
18. Mai unter Mitwirtung des Baritoniften Emile Blauwaört aus Brüffel und des 
Pianiſten Mufikdirector Jul. Buths aus Elberfeld ftatt. Beider Leiftungen fanden und 
verdienten den märmften Beifall. Das Drchefter betheiligte fih mit Schumann’ 
Genoveva:Duperture und der Bdur Symphonie von Beethoven an dem Programm. 


* In Köln bat das Hedmann’she Quartett nah einer mehrmonatliden Goncert= 
reife dur Italien, Schottland und England am 16. Mai feinen legten Kammer: 
mufifabend gegeben und in demfelben unter Anderem Beethoven’3 großes Amoll-Quartett 
und ein Clavierquintett von Spambati, legtered unter Mitwirkung des Herrn Mufikdirector 
Buths aus Elberfeld, zur Aufführung gebracht. 


* In Köln werden auch in diefem Sommer wieder Bolls:Symphonieconcerte 
im Gürzenichſaale abgehalten werden. Das erfte diefer Goncerte fand am Pfingſt— 
montag Vormittags unter Leitung Dr. Wüllner's ftatt und enthielt Beethoven’3 Cdur- 
Symphonie, Hmoll-Symphonie-Fragment von Schubert, Dberon:Ouverture und Bruch's 
zweites Violinconcert, geipielt von Herrn Goncertmeifter Holländer. 


* Der Kölner Männergefangpverein „Kölner Liederkranz“ bat 
in Barmen bei dem großen Gejangmwettjtreit am 20. Mai den erften Preis errungen. 


* Bei dem in Stuttgart vom 20. bis 22. Juni ftattfindenden Mufikfefte 
fommen unter Andern Händel'3 „Joſua“ und „Paradies und Peri“ von R. Schu: 
mann zur Aufführung. 


* Im ehemaligen Oratorio (Betfaal) di San Filippo Neri 
zu Genua fand am 16. Mai ein Goncert mit folgendem nicht unintereflanten Pro: 
gramm ftatt : erfter Sag aus Mozart'3 Gmoll-Symphonie; Incarnatus und Crucifixus 
aus der Hmoll-Mefle von Joh. Seb. Bad; Mailied für eine Singftimme mit Bes 
gleitung von Streichinftrumenten von Meyerbeer (Spra. Emma Rubabi); Canzonetta 
aus dem ÖStreidhquartett Dp. 12 von Mendelsſohn; Pſalm ‚‚Super flumina Baby- 
lonis‘‘ für Chor und Ordefter von Carlo Del Signore (der auch das Concert dirigirte); 
Trauermarfh aus Beethoven’3 Eroica-Sympbonie; Sanctus aus Roſſini's Messe solen- 
nelle; Danse macabre von Saint:Saönd ; Arie aus Glud’3 „Helena und Paris“ 
(Sprina. Terefa Del Signore); „Vergebung“, Goncertftüd für Chor, Orcheſter und So— 
pranjolo von Jadasſohn. 


* Die Brüffeler Künftler Herren De Greef, Jacobs, Agniez, 
Dumon und Mile Warnots haben am 20. Mai im Saale bes Gonjervatoriums 
zu Mailand ein Concert gegeben, welches lauter alte Vocal- und Inftrumentalmufit 
(legtere au auf alten Inftrumenten, wie Viola d’amore, Viola da gamba, Cla- 
vicembalo zc. erecutirt) zum Inhalt hatte. Die vertretenen Componiſten heißen: Cac— 
cini, Legrenzi, Lefebore, Gouperin, Daquin, Rameau, Maraid, Bah und Händel. 

* Das legte diesjährige Concert des Vereins „L’Emulation‘“ 
zu Lüttih fand unter Direction de3 Herrn Hutoy am 8. Mai ftatt und hatte zum 
Inhalt: die ‚„„Symphonie libre‘‘ von €. Raway; „Le Rouet d’Omphale‘‘ von 
Saint:Saöns; Vilanelle und Fragmente aus einer Suite von Ed. de Hartog; „Wo: 
tan's Abfchied* und „Feuerzauber“ aus der „Walfüre*; Soloftüde für Clavier von 
Chopin, Rubinftein, Scarlatti und Martucci (Mad. Delhaze); Jubel-Ouverture von Hutoy. 


* Der königl. Harmonie:Berein zu Tilburg (Holland) veran: 

ftaltet am 26. Aug. diejes Jahres einen großen internationalen Wettjtreit für Harmonie 
und Fanfaren:Mufitcorps. Die Anmeldungen haben bis zum 10. Juni bei obengenann: 
tem Berein zu geſchehen. 
‘7, # Das 24. und legte diesjährige Symphonie-Concert — Pirection 
Geride — zu Bolton war ausſchließlich Veethooen gewidmet und enthielt: Leonoren: 
Duverture No. 3, einen Theil der Kerkerſcene aus „Fidelio“ (Soli: rau Lehmann: 
Kaliſch, Herr Paul Kaliſch und Herr Fiſcher) und die neunte Symphonie, 
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* Offene Stellen. Bei dem ftädtifchen Orchefter zu Aachen foll möalichſt bald 
die Stelle eines eriten Fagotliſten neu befegt werden. Jahresgehalt 1300 bis 1450 Mt, 
Bewerber wollen ihre Geſuche biß8 zum 1. Juni an den ftädtiihen Mufikdirector 
Herrn Echwiderath in Aachen einfenden. — Im Großberzogl. Hofordeiter zu Karlsruhe 
ift die Stelle eines dritten Flötiſten neu zu bejegen. Bewerber wollen fih an das 
Bureau der Generaldirection des Grofberzogl. Hoftheaterd in Karlörube wenden. — Bei 
dem Berliner Philharmoniihen Orcefter ift vom 15. Juni bis zum 30. Sept. für 
deilen Concerte im Seebad Scheveningen die Stelle eines VBioloncelliften neu zu befegen. 
Gehalt 1100 Mt. Meldungen find an Herm Dito Schneider in Berlin W., Winter: 
feldftraße 26 zu richten. — Bei dem ſiädtiſchen Orcheiter zu Wiesbaden ift die Stelle des 
eriten Fagottiſten neu zu befegen. Yahresgehalt 1872 ME Anmeldungen find zu richten 
an bie Gur:Direction zu Miesbaden. — Cin Mufitinftitut in Oefterreih ſucht für fofort 
oder im Herbit einen tüchtigen Violmlehrer, welcher aud Glavierunterriht übernehmen 
tann. Offerten unter D. E. 100 Wien, Hauptpoft, poste restante. (Näheres fiehe 
Inferatentheil der „Signale“.) 

* Brofeifor Julius Stodhaufen begeht in diefem Monat ein jeltenes 
Jubiläum. Am 26. Mai werden ed 40 Yahre, daß der berühmte Gefangsmeifter zum 
eriten Male und zwar in Bajel als Elias vor die Deffentlichkeit trat. Zugleich find in 
diefem Monat 25 Jahre verflofien, daß Stodhaufen jpeciell als Schubertfänger gewirkt 
bat. In Wien brachte er im Mai 1863 zum eriten Male die Liedercyclen „Die ſchöne 
Müllerin” und „Winterreife* vollftändig zu Gehör. 


* rau Johanna Jahmann-MWagner gedenkt ihre Lehrthätigkeit an der 
königl. Mufitihule zu Münden aufzugeben, um in Berlin eine einene Anftalt für 
Ausbildung dramatifher Sängerinnen zu gründen. 


* Die Goncertfängerin Fräulein Marie Schneider in Köln hat 
fih mit Herrn Paul Wighel-Banchoulidgew in St. Peteröburg verlobt. 


* Der betannte Mufitverleger Riccordi in Mailand hat das nicht 
weniger renommirte Mufitverlagägeihäft von Madame Giovannina Qucca um den 
Preis von 1,200,000 Francs käufli an ſich gebracht. Die Goncurrenz, welche ſich 
die beiden firmen machten, hat damit ihr Ende erreicht. 


* Mendels3fohn:Bartboldy-Stiftung Am 1. Octbr. d. %. kommen 
zwei Stipendien der Felix Mendelsiohn:Bartholdy’ichen Stiftung in Berlin für befähigte 
und ſtrebſame Mufiter zur Verleihung. Jedes derfelben beträgt 1500 Marl. Das 
eine ift für Componiften, das andere für ausübende Tonkünjtler beitimmt. Die Ber: 
leihung erfolgt an Schüler der in Deutihland vom Staate fubventionirten mufilalifchen 
Ausbildungsinftitute ohne Unterfchied des Alters, des Geſchlechts, der Religion und 
der Nationalität. Bewerbungsfäbig ift nur Derjenige, welcher mindeitens ein halbes 
Jahr Studien an einem der genannten Inititute gemacht hat. 


“ Am 8. April ift zu Muret, der Geburtsftadt Dalayrac’3, die diefem Com: 
poniften errichtete Statue inaugurirt worden. 


* Der Herzog von Anhalt hat der Kammerfängerin Ftau Moran-Olden 
nah einem Gaftipiel als Ortrud im „Lohengrin“ in Deſſau den Orden für Kunft und 
Wiſſenſchaft verliehen. 


* In Leipzig ftarb in der Naht zum 18. Mai der Tages: und Mufitichrift- 
fteler Hermann Hirſchbach im Alter von 76 Jahren. 

* In Venedig ftarb im Alter von 46 Jahren Ugo Errera, Abvocat, Com: 
ponift, Pianift und einer der Gründer des Liceo Benedetto Marcello. 

+ In London ftarb am 19. Mai im Alter von 56 Jahren der ſchwediſche 
Slötenipieler Oluf Spenden, Profeflor an der königl. Mufitatademie, 
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Foyer. 


* Sic transit gloria mundi. Gin Theater-Director unterhält fi mit 
einem feiner Lieblings:Autoren, ald der Diener einen neuen Beſuch meldet. Der Director 
wirft einen Blid auf die ihm übergebene Karte und jagt mit einer Geberbe der Gering: 
Ihägung: „Ich bin nicht zu Haufe“. Der Vorgang ift ficherlich der alltäglichiten einer. Was 
fann e8 Gewöhnlicheres geben, ala daß ein Theaterdirector einem Theaterdicdhter die Pforte 
ſchließt? Sept man aber die Namen hinter die handelnden Perjonen, fo gewinnt die Sadye 
den Werth eines Zeitbildes, das in eindringlichiter Weife von der Vergänglichkeit des auf 
den Brettern geholten Ruhmes erzählt. Der Director hieß Jacques Offenbach, Henri 
Meildac der Autor, mit dem er fi unterhielt, und auf der Karte, die der Diener 
überbradhte, jtand ein Name von weithin tragendem europäifhen Klange: Scribe! Der 
berühmte Mann hatte feine „Verwandelte Katze“, die er aus einem Ballet zu einer 
Dperette umpgeltaltet, dem neuen Director für fein Theaterchen anbieten wollen, und 
diefer fand es nicht einmal der Mübe werth, den einft jo Vielumworbenen mit einer 
nichtsſagenden Höflichkeit, einer überzuderten Zurüdweifung abzufertigen. Er ließ ihn 
einfach nicht über die Schwelle. — Dies geichah gegen das Ende ber Fünfziger-Jahre. 
Ein Jahrzehnt früher wären vor dem Namen Scribe fämmtlihe Thüren ſämmtlicher 
Pariſer Schaufpielhäufer wie von felber aufgefprungen. Welh ein Zauber wohnte 
nicht damals in diefem müchternften aller Dichternamen! Die Schaufpieler verrichteten 
ihre Andacht vor dem Bilde dieſes Gottes, und die Directoren rutichten fi) die Kniee 
wund vor diefer ihrer Vorfehung, deren Name nie eitel genannt, nie ohne einen 
Uccent der tiefften Verehrung ausgeiprodhen wurde. Man fagte niemald Scribe glatt- 
weg, immer Monfieur Scribe, wie man Monfieur Thierd oder Monfieur Auber jagte, 
wie man niemals Monfieur Gambetta gejagt bat und niemals Monſieur Boulanger 
fagen wird. Es liegt eine eigenthümliche Nuance des Ruhmes in biefem Sprachge— 
braude. Monfieur Scribe ift mehr als Scribe kurz und gut, und doch wäre biejes 
wieder viel mehr als jenes. Ein berühmter deutſcher Bildhauer, der aus niebrigiter 
Familie ftammte, pflegte in feinem Alter zu jagen, er babe lange gebraudt, um dem 
Herrentitel vor feinen Namen zu bringen, noch viel länger aber, um den Herrn wie 
der wegzubringen. So body ift Scribe nie geitiegen; von dem angegoflenen Refpect- 
ſchwänzchen hat er feinen Namen nie befreien können, auch nicht, als der Reſpect ſich 
abihmwächte und fein Name nicht einmal mehr die Thür der winzigſten Theaterlanzlei 
von Paris zu fprengen vermochte. D Wandel der Zeiten! Mer hätte jemals glauben 
fönnen, daß einit der Tag kommen würde, wo ein Theater «Director für Monfieur 
Scribe nicht zu Haufe war? 


* Folgende Hülſen-Anekdote erzählt das „B. Fr.Bl.“ mit dem Hinzu: 
fügen, dab fie durhaus geichichtlih fe. Eines Vormittags hatte ber verftorbene 
General-Intendant im Königlihen Schaufpielhaufe angeftrengt in den Proben zu thun. 
Da erfheint er an der Portierloge und jagt: „Lieber D., gehen Sie hinüber zu meiner 
Frau und laſſen Sie ſich ein Butterbrod und ein Glas Wein geben, ich bleibe fo lange 
bier.” — „Zu Beiehl, Excellenz.“ — Und DO. geht zur Frau von Hülfen: „Excellenz 
möchten mir ein Butterbrod und ein Glas Wein geben.” — „Sehr gern, lieber D.“ 
und bald darauf bringt ihm das Mädchen das Gewünſchte auf dem Teller, das er 
mit Appetit und „Schön Dank“ verzehrt. Als D. zurüdtehrt, findet er feine Ercellenz 
auf Boften in der Portierloge. „Nun D., wo haben Sie mein Butterbrod und den 
Mein?’ — „Aufgegeflen, wie Exzellenz befohlen.” — Schallendes Gelächter jeitend bes 
Herrn von Hülfen, der mit den Worten: „Na, wenn ed nur geichmedt bat, da fann 
ih ja noch warten,“ ſich wieder in die Probe begiebt. 
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Violinlehrer gesueht. 

Ein Musikinstitut (grösserer Provinzstadt Oesterreichs) enga- 
girt für sofort oder im Herbst einen tüchtigen Violinlehrer, wel- 
cher auch Glavierunterricht übernehmen kann. Stellung dauernd. 
Es werden nur solche Offerenten, welche durch Prima-Zeug- 
nisse ihre pädagogische Bildung in beiden Lehrfächern nach- 
weisen können, berücksichtigt. Offerten unter „D.E. 100“ 
Wien, Hauptpost, poste restante. 


Erster Fagottist, 


Bei dem städtischen Cur-Orchester zu Wiesbaden ist die 
durch 'lodesfall erledigte Stelle des ersten Fagottisten neu 
zu besetzen. Jahresgehalt 1872 4. Anmeldungen unter Bei- 
tügung von Zeugnissen und mit Angabe der bisherigen Wirk- 
samkeit uud des Alters sind zu richten an die 

Cur-Direction zu Wiesbaden. 


Fräulein Gisela Gulyas, 
erste Virtuosin auf der Janko -Claviatur. 


„Fräulein Gulyäs ist ein Claviertalent von Gottes Gna- 
den, und trotz ihrer achtzehn Jahre eine ganz hervorragende 
Pianistin. Beethoven’s grosse Cmoll -Sonate habe ich in 
gleicher Vollendung von keiner Pianistin der Alt-Claviatur 
gehört.“ (Martin Krause.) 

Engagements - Anträge befördert 

Paul von Jank6, Dresden, 
Victoria-Strasse 18. 








Zu verkaufen eine Sammlung italienischer Geigen. Offerten 
unter Ho. 1446b. an Haasenstein & Vogler in Lübeck. 


Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius iu Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 


zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Arnold Krug. 


4 Duette 
für 
Sopran und Bariton mit Pianoforte. 
Op. 28. 

No. 1. Ade: „Was macht dir, Herzliebster, die Wange so blass?“ von 

Justinus Kerner. 75.2. 
No. 2. Das Scheiden: „Ach, das Scheiden.“ (Slowakisch.) ur 
No. 3. Trost: „Frühlingsnacht mit süssem Schauern‘“, von Theodor 

Souchay. 75.2. 
No. 4. Belauschte Liebe: „In der sonnigen Lichtung.“ (Illyrisch.) 1.4. 


Leipzig. Er. KHistner. 
u Direet und durch jede Buch- und Musikalienhandlung zu beziehen: 


Glavierschule von Eichler & Feyhl. 


1. elementarer für sich abgeschlossener Theil in 6. Auflage 
erschienen. 
Preis broch. 44. 503. 
Die Schule findet in Kreisen, wo sie in Gebrauch ist, die vollste Aner- 
kennung und sei dieselbe Clavierlehrern, welchen es um Erzielung gediege- 
ner musikalischer Bildung zu thun ist, bestens empfohlen, 


Ein Unterrichtsplan hierzu nebst einem sehr dankbaren Führer durch die 
Clavierliteratur steht von der Verlagshandlung gern zur Verfügung. 





























Verlag von Aug. Weismann in Esslingen a. Neckar. 




















Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorralhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
URBAC! 3'z vollständig neu bearbeitete Auflage 


—— 
iq. —* \ Zu haben in der sofort complet 
Preis Klavierschule. 20 Lieferungen solider Ralbfranzbaıd 
Prem OA 22— ik Fr] Pfennig 12 Mark. 
oldenes Melodienduch, 





BRNSBEN. Aenpl Arm IE a he die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musiklexikon 
Ist das zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 
Max Hefse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse 3 





Verlag von Jost & Sander (Leuckart's Musik-Sortiment) 
ın Leipzig, Johannisgasse 4. 


Robin Legge. 
Deux Romancespour Violoncelleav. Accompagnement 
de Piano. 
No. 1,2 a I Mk. 80 Pf. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrö’s Nachfolger (Morig Dietrich in Keippig. 
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Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Senff in Jeipgig. 


Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch» 
handel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Bremzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement fir rantreih bei Herren 
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Newsky Perspekt No. 22/24. Yufertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.L Leipzig. 








Der Thenter-Pirector vor Dem Publicum. 


Ein alter Kölner Theaterfreund giebt in der „Kölner Volks-Zeitung“ 
eine anjehnlihe Lifte von Theatertrawallen zum Belten, für melche die heilige Stadt 
am Rhein von jeher ein gedeihlicher Boden zu fein ſcheint. Aus biefer amüfant zu 
lefenden Kramwall:Revue möge bier nur ein Fall Play finden, welder fi unter Direc- 
tor Carl Beurer (1846 — 47) ereignete. „Der Mann (Beurer) hatte vorher durch 
fparfamfte Gefchäftsgebahrung an Heinen und Heinften Bühnen, fogenannten ‚Schmie: 
ren‘ oder ‚Meerichweinden‘, fi einiged Vermögen erworben. Der Wille feiner 
Schwiegermama, welde, ald Wittwe des Dichters Alingemann, der aud einen ‚yauft‘ 
gebichtet, die Pflicht zu haben vermeinte, die Dichtlunft zu befhügen, hatte ihn ver: 
modt, ein anftändiges und vollzähliges Schaufpielperfonal zu engagiren. Dafür fuchte 
er an der Dper doppelt zu ſparen. Neben hervorragenden Mitgliedern — wie Auguft 
Gerftel (Bakbuffo), Kammerſänger Neuendorf (Tenor), Nufh (Bariton), der Sängerin 
MWeirelbaum — hatte der Mniderige Kunde für einzelne Hauptfäher ‚blutige‘ Anfänger 
— mie ber terminus technicus lautet — engagirt. So fehlten namentlih ein Hel- 
dentenor, ein erfter Baffift u. f. w. Um dem wachſenden Mißmuth der Theaterbefucher 
— Abonnenten gab es damals nicht viele — zu begegnen, ließ Beurer Lorking's 
Undine“, die zur Zeit neu war, einftubiren und ftattete biefelbe fo glänzend aus, wie 
man fie fpäter niemals wieder gefehen. Das half dem Schlaumeier jedoch alles nichts: 
‚Der See rafte und mollte fein Opfer haben‘! An einem jchönen Sonntag — man 
gab ‚Undine‘ — ging der Spectalel los. Kaum hatte das Drchefter unter Gapellmeifter 
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Raabe mit der Duverture begonnen, als ein Höllenlärm entitand und der Ruf ericholl: 
‚Beurer heraus!’ Das Orchefter hielt plöglich inne, der Vorhang rauſchte in die Höhe und 
auf der Bühne erichien, angethan mit einem ochſenrothen Fräcklein, dazu ein rehfarben Hös— 
lein, ein altmodiih Hütlein unter dem Arm, ein Bild rührender Befcheibenheit, der Herr 
Director. Im fanftejten Flötenton redend, wünſchte er zu willen, was der verehrlihen Kunft: 
freunde Begehr? Hierauf erhob fih im Sperrfig der Eau de Cologne-Fabrikant A., eine 
ftadtbetannte Perfönlichkeit, um dem fhmunzelnden Männden da oben fein Sünden— 
regiiter vorzuhalten. ‚Sie find‘, jo hub der Nedner, der etwas ftammelte, an, ‚hierhin 
gekommen, erſtens ohne einen ordentlihen Gabällemeifter, der es veritanden hätte, un: 
jer vortrefflihes Theiater-Ochäſter zu leite!‘ Der Gapellmeifter ſchnellt von feinem Di: 
rigentenſtuhl empor und ruft entrüjtet: ‚Erlauben Sie, ih war an größeren Bühnen 
als die hiefige Bühne engagirt, ih —‘. Der Director unterbricht ihn und fagt: ‚Laf: 
jen Sie den Herrn nur audreden, ich werde ihm ſchon antworten.‘ Dann wendete er 
fih gegen feinen Ankläger und flötete: ‚Bitte, fahren Sie fort!‘ ‚Schön‘, jagt diejer 
und jprudelt heraus: ‚Sie haben keinen ordentlihen Helden-Dinor, Sie haben einen 
erbärmlihen Baß!' Director: ‚Der Mann hat ja eine Pradtftimme.‘ A.: ‚Der Kähl 
fann ävver nix.‘ Stimmen aus dem Publicum: ‚Sehr gut, nur widerfchter.‘ ‚Sie 
haben fein’ Zoubreit', kurz und gut, Sie habe gar nir. Und wege woröm? Weil Sie 
nir bezahlen welle. Nun verdefentiren Sie fih, wenn Sie könne.‘ Donnerndes Bravo 
folgte diefer PBhilippica. Der Director Beurer entiprady der Aufforderung und vertbeis 
digte fih eben jo geichidt als gewandt. Er habe die Etats der früheren Directoren 
ftudirt und danad feine Einrichtungen getroffen. Das Geſchäft trage durchſchnittlich 
nit mehr als fo und fo viel ein; aljo dürfe er, als folider Geihäftsmann, nicht 
mehr ausgeben. Das müſſe man doc in einer jo berühmten Handelsftadt, wie Köln, 
willen. Sein Beftreben gehe zunächſt dahin, als ehrliher Mann von Köln zu fcheiden. 
Gr wolle nicht, wie fo mander feiner Vorgänger, die Stadt mit Schimpf und Schande, 
fondern ald ein Chrenmann verlafien. Das Wort ‚Ehrenmann‘ kam damals gerade 
in Aufnahme und wurde als epitheton ornans mit Vorliebe angewandt. Als der 
Huge Director diefe Tonart anſchlug, da hatte er gewonnen Spiel; die Strömung fchlug 
im Nu zu feinen Gunften um. Diefelben Schreier, die ihn bei feinem Grideinen 
mit Hohn und Spott empfangen, jubelten, als der Vorhang fiel, dem Ehrenmann, der 
die Miene eines Tiefgekräntten annahm, raufhenden Beifall zu.* 





Variations pour Piano und Deux Pieces pour le Piano 
Op. 1. Pr. 1 Rubel. Op. 2. Br. 70 Kop. 


par 
H. Pachulski. 
Verlag von Fürgenfon in Moskau. 


Ein neuer ruſſiſcher Componift, welcher der mufilalifhen Welt feine Erftlingswerte 
darbietet. Wenn wir ihn mit einem Worte charakterifiren follten, jo würden wir ihn 
als Chromatiker par excellence bezeihnen, denn er bat fih ganz und gar in das 
Chroma vertieft. Seine Productionen find dadurch pilant, aber auch zugleih mühfam 
und recht fraus geworden. Wir rathen Herrn Pachulski, fih demnächſt einmal aus: 
ſchließlich der diatoniſchen Schreibweife zugumenden; es dürfte dann etwas von ihm 
zu erwarten fein, da fein Streben ganz ehrenwerth erſcheint. — 


Zei Dy X\sO% gl . 
Y J Oxıc 
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Dur und Moll. 


* Hamburg, 15. April. In den legten Wochen der jcheidenden Saifon 
berrichte hier noch eine wahre Ueberſchwemmung von großen mufifaliihen Aufführungen, 
die theilweife dur die Landestrauer zurüdgehalten worden waren. Die Philharmo- 
niſche Gejellihaft verband mit ihrem letzten Goncert eine Gedächtniffeier für Kaifer 
Wilhelm, deren Programm aus Vocalwerken von Bad, Händel und Mozart (Bruchftüde 
aus dem Requiem) und Beethoven’s Eroica-Symphonie beitand, Außer Mitgliedern 
der Singakademie beteiligte jih an den vorftommenden Soli Frau Diepler aus Leipzig, 
deren ſchönes Organ und ftilgerechte Vortragsweiſe auf's Neue warme Anerkennung 
fand. In der Charwoche bradıte die Singatademie unter von Bernuth's Yeitung eine 
fehr gute Aufführung der Bah’ihen Matthäus: PBaifım in der großen Michaelistirche. 
Ausgezeichnet war ed um die Wiedergabe der Soli durch die Damen Lißmann, Joachim, 
die Herren Dierih aus Leipzig und Lißmann beitell. Im Stadttheater heiligte man 
den Gharfreitag durch eine Vorführung des ‚‚Stabat mater‘‘ von Emanuel Aftorga 
und des Oratorium „Chriſtus am Delberge“ von Beethoven. Leider wurden beide 
Werke, abgejeben von den Soliften, in jo ungenügender Weife zur Ericheinung nebradt, 
daß von einem erhebenden künftleriihen Cindrud nicht mehr gut die Rede fein konnte. 
Die Bach'ſche Gefellihaft führte in ihrem zweiten Concert am 6. April Diendelsiohn's 
„Elias“ in ziemlich zufriedenftellender Weife auf. Der Chor gab ſich viel Mühe, auch 
der Dirigent, nur ſchleppte er ftellenweile die Zempi über alle Gebühr. Bon den 
Soliften zeigten fih die Herren Zarnekow (Berlin) und Hungar (Köln) den Damen 
Frau Dr. Theile (Pofen) und Fräulein Alma Schmidt (Elberfeld) bei weitem über: 
legen. Tags zuvor brachte der Goncertverein unter Beſtändig's Leitung das Oratorium 
„Jephtha“ von Neinthaler zu Gehör. Seitens der Chöre wurde im Ganzen recht 
Berdienftliches geleiftet, die Solopartieen tanden fich bei Fräulein Busjäger (Bremen), 
Frau Zofti (Berlin), den Herren H. Grahl (Berlin) und Eetteforn (Braunichweig) 
fehr gut aufgehoben. Der Gäcilienverein gab fein drittes Abonnementconcert mit ges 
miſchtem Programm, auf welhem unter Andern Schubert's „Nachtgeſang im Walde* 
für Männerhor mit Hörnerbegleitung, Schumann’s „Beim Abſchied zu fingen” mit 
Blasinftrumenten, Brahms' neue Liebeslieder und ein fechäftimmiger Chor mit Blasin: 
ftrumenten aus dem 39. Palm von Spengel vertreten waren. Die Stadttheatercapelle 
beſchloß vorgeftern ihren Cyclus von Abonnementconcerten unter Hand von Bülow's 
Leitung. Weber's Oberon-Dupvertüre, das Meifterfinger:Boripiel von Wagner und die 
fiebente Symphonie von Beethoven bildeten den orcheftralen Inhalt, ſoliſtiſch trat Herr 
von Bülow mit Hummel’3 Hmoll-Glavierconcert auf. An fonftigen Goncertveranftals 
tungen find noch namhaft zu maden: der dritte Glavierdortrag de3 Herrn von Bülow, 
welcher jih mit Bad, Händel, Mozart und Hummel befaßte; der fünfte (legte) Kam— 
mermufitabend der Philharmoniſchen Gefellihaft unter Mitwirkung des Pianiften Herrn 
Tiedler und ein Goncert des Chepaares Feininger, das einen guten künftleriichen Erfolg 
hatte. — Im Stadttheater erichien zum Benefiz der trefflichen frau Brandt:Görk als 
Novität Weber's nachgelafiene komiſche Oper „Die drei Pinto's“, verwollitändigt und 
bearbeitet von dem Leipziger Gapellmeilter ©. Mahler. Das naid-heitere, in muſika— 
liſcher Beziehung ſehr reizvolle und liebenswürdige Wert fand auch bier viel Freunde, 
trogdem ihm die Aufführung — und von dieſer hängt fehr viel für die durdichlagende 
Wirkung ab — in Bezug auf Glätte umd feine künftleriihe Ausarbeitung Mandyes ſchul— 
dig blieb. Geftern bat Herr Griginger aus Wien ein längeres beifallgetröntes Gaſt— 
fpiel, während welchem er aud den Walther von Stolzing in den „Meilterfingern* 
zum erften Male fang, beendigt. Morgen beginnt Herr Hermann Winkelmann, unfer 
früherer Heldentenor , jegt eine Zierde der Wiener Hofoper, eim längeres Gaftipiel mit 
der Titelrolle in Verdi's „Othello“. 


* Frankfurt a M,, 1. April. Das lebte (zwölfte) Mufeumsconcert war 
bem Gedächtniß des heimgegangenen beutichen Kaiferd gewidmet. Den Inhalt dieſer 
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Trauerfeier bildeten das „deutiche Nequiem“ von Brahms und die Eroica- Symphonie 
von Beethoven in einer durch nichts getrübten, künftleriich hervorragenden Ausführung. 
Am Requiem behauptete fih der Gäcilienverein auf's Neue mit allen Ehren, während 
Frau Pydia Hollm und der Baritonift Herr Adolf Müller (Lehrer am biefigen Raff: 
Conſervatorium) die Solopartien zu fjchöner Geltung brachten. Am adten Kammer: 
mufifabend der Muſeumsgeſellſchaft bat ein neues Glaviertrio in Hmoll von Fr. La: 
nond, dem als Pianift bereit3 recht vortheilhaft befannt gewordenen jungen Schotten, 
warme Anerkennung gefunden. Aus dem Merk Ipricht bei vielem noch Mangelbaften 
in der Gonception und technifhen Ausgeltaltung ein recht erfreuliches Talent. Gefpielt 
wurde ed von dem Autor, den Herren Goncertmeifter Heermann und V. Müller ganz 
vortrefflich. Schumann's Adur-Duartett und Mozart's Quintett in Ddur gehörten 
zu den übrigen genufreihen Bortommnifien des Abends. Die geitrige Aufführung der 
Bach'ſchen Matthäus-Paſſion im dritten Concert des Gäcilienvereins verdient faſt un: 
eingeichränttes Lob. Der Chor benahm fih ausgezeichnet, und von den Soliften leifte: 
ten Träulein von Sicherer aus Münden, Fräulein Spies, die Herren R. Kaufmann 
und A. Müller durchaus Vollbefriedigended. Herrn Paul Haafe aus Rotterdam, der 
den Chriſtus jang, lernte man als einen gewiegten Künftler mit angenehmem und aud 
tüchtig geichultem Organ kennen. Nur feine Vortrags: und Ausdrudsmweife hat einen 
etwas empfindfamen Beigefhmad und jtreift dadurch leicht an’s Manierirte. Sonit 
bieten diesmal nur noch einige Pianiftenconcerte Stoff. Träulein Emilie Müller be 
zeigte in einem eigenen Goncert ihr fi) recht vortheilhaft entwidelndes Talent, Herr 
Mallenftein gab fein zweites biftorifche® Goncert unter gefangliher Mitwirkung der 
Altiftin Träulein Johanna Poft, und Herr Mar Schwarz erwarb fi in einem im 
Saale der Loge Karl veranftalteten Goncert die reichite Anertennung feiner ſehr reſpec— 
tabelen pianiltifhen Gigenichaften. — Im Dpernhaufe hat man zu einer Neueinftu: 
dirung don Donizetti's „Belifar“ gegriffen. Die vor acht Tagen ftattgehabte Auf: 
führung mit Frau Luger, Fräulein Ruzita, den Herren Menz und Nawiasly in den 
Hauptrollen erzielte reihen und mwohlverdienten Beifall. 


* Mailand, 15. April. Im Theater Filodrammatico übt jet Donizetti's 
„Figlia del Reggimento‘‘ große Anziehung aus, und in der That wird dieje reigende 
Oper auch recht gut gegeben. Dirigent ift der Masſtro Spetrino, die Maria wird 
bon der jungen, ſtimm- und talentbegabten Tecla Joner interpretirt, und der Tenor 
de Noffi (als Tonio) und der Baß Bragaglia (als Sulpizio) find aud nicht zu ber: 
adten. — Im Anſchluß an die beiden Wohlthätigkeits-Concerte des „Männerchors 
Zürich“ (welche übrigens in jeder Beziehung brillant ausgefallen find und deren Pro— 
gramm wir bereit3 in nuce mitgetheilt haben) giebt nun heute aud das Orcheſter der 
Scala ein derartiges Concert, welches folgenden Inhalt hat: Cmoll-Symphonie von 
Beethoven; ‚‚Il Re Harfagar ‘‘, ſymphoniſche Dichtung von Buzzi:Beccia ; Gavotte 
von Padre Martini; Rigodon von Banbiandi; Menuett und Yarandole aus Liszt's 
„„Arlesienne‘‘. 


* Neapel, 3. April. Nachdem Verdi's ,‚‚Otello‘‘ von den Brettern bes 
San Carlo-Theater8 mit Glanz abgetreten ift, hat deſſelben Meifter® ‚‚„Don Carlo‘‘ 
feinen Wiedereinzug in das genannte Theater gefeiert und zwar interpretirt von ben 
Damen Gabbi und Novelli, ſowie von den Herren Drilia, Kaſchmann und Lorrain. 
Den meiften Beifall fanden die Novelli und Kaſchmann; die Gabbi war indisponirt 
und konnte daher ihren Part nicht zu rechter Geltung bringen. Geftern Abend war 
die ‚„‚„Traviata‘‘ mit dem neuen Tenor Guttica, welder recht gut gefiel. Sollte die 
Indispofition der Gabbi fortdauern, fo fpricht man für die „Hugenotten” von einem 
Erſatz durch die Bulicioff ald Balentine; den Raoul wird Ortifi und den Marcel 
Monti fingen. Mit den „Hugenotten“ und mit „Fauſt“ (legterer mit der Bulicioff, 
bem Tenor Drtifi und dem Baß Serbolini) werden fih die in San Carlo noch zu 
gebenden Vorftellungen erfhöpfen. — Im Theater Bellini hat die Frühlingsſtagione 
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begonnen, und ihr foll, wie man hört, fogar noch eine Sommerftagione folgen. Einft- 
weilen giebt man „Mignon“ mit gutem Grfolge für die Protagoniftin De Vita, aber 
mit nur leiblihem für den Tenor Roffetti. Worbereitet wird im Bellini ein „Fauſt“ 
mit dem Ehepaar Gerne-Tagliavia. — An geiftliher Mufit haben wir in der Paſſions— 
zeit unter Anderem gehabt: im Gonfervatorium ein Miserere von Paifiello und Ar: 
beiten von Platania (dem Director des Inſtituts); in der Kirche San Ferdinando 
(wo De Nardis feit einigen Monaten Gapellmeifter ift) das Stabat mater von 
Pergoleſe, welches bekanntlich für diefe Kirche componirt ift und alljährlich in derfelben 
aufgeführt wird; ſowie ferner einige Sahen von De Nardis und dem Marcheſe Filiaſi 
(einem tüchtigen Amateur); im Saal de Quartetto Popolare endlih ein Stabat 
von Bernardo Bellini, einem Lehrer am Gonfervatorium und früberem Schüler Lauro 
Roſſi's. — Ein bemerkenswerthes ProfansGuncert aus ber legten Zeit war das den 
neuen Circolo Braceiale inaugurirende, in welchem die Gründerin des Vereins, die 
tüchtige Pianiftin Sgra. Bracciale, dann verfchiedene von deren beiten Schülerinnen, 
fowie der PViolinift Gentola und der Bioloncellift De Santo zu großem Beifall miwirkten. 


* Brüffel, 3. Mai. Die Neprife von Ambr. Thomas’ „Hamlet“ ift im 
Thöätre de la Monnaie gut von ftatten gegangen. Mad. Melba fang die Ophelia 
in italienifher Sprahe und zwar fo, daß fie nit nur dad Publicum, fondern aud 
den anmwefenden Gomponiftın und ihre dito Lehrerin, Mad. Marcheſi, zufriedengeftellt 
bat. Die übrigen Rollen waren in fehr genügender Weife folgendermaßen beſetzt: 
Mile. Litvinne — Königin; Herr Seguin — Hamlet; Herr Binde — König; Herr 
Gandubert — Laertes; Herr Chappuis — Polonius; Herr Frankin — Geilt. Betreffs 
der nächſten Saifon der Monnaie curfiren bereit3 mannigfadhe Gerüchte, jo 3. B. daß 
Mad. Caron nur für eine gewifle Zahl von Vorftellungen engagirt ift, dab die Reprife 
der „Meifterfinger” und die Premiere des „Siegfried“, welche in ber heurigen Saifon 
nicht zu ermögliden waren, ganz beftimmt nachgeholt werden follen, dab Mozart's 
„Zauberflöte und Beethoven’3 „Fidelio“ (mit Recitativen von Gevaört) darantommen 
follen ıc. ıc. — Der Blasinftrumentiften:Berein des Conſervatoriums hat legthin feine 
legte diesjährige Scance gegeben, in welcher unter Andern ein Octett von Mozart, 
Schumann's Esdur-Quintett, der von Herrn Engel gefungene Beethoven’sche Liederkreis 
‚An die ferne Geliebte” und die von Herm De Greef geipielten Schumann'ſchen 
‚‚Papillons‘‘ vortamen. — Am letten freitag wurden in der franzöfiihen Geſandtſchaft 
Fragmente der komischen Oper ‚‚Barberine‘‘ (Tert von Alfred de Muflet) von ©. de 
Saint:Quentin am Glavier aufgeführt und fanden vielen Beifall. Die Hauptinterpreten 
waren Mad. Bataille und Herr Engel. Außerdem trug Herr Jacobs noch eine Romanze 
für Bioloncel von der Gompofition de3 Herrn de Saint:Quentin vor. 


* Bari, 27. Mai. Die Directoren der Großen Dper tragen fi wieder ein- 
mal mit der Idee, Weber's „Oberon“ auf ihre Bühne zu bringen, und zwar in einer 
Tert:Ueberfegung und Bearbeitung, die nicht einzig und allein — wie früher g:plant 
war — von Heren Victor Wilder, fondern von diefem nebit den Herren Jules Barbier 
und Philippe Gille herrührt. Letztgenannte Schriftfteller waren, wie man fich vielleicht 
erinnern wird, vor dem Brande der Opsra-comique mit der Ueberfegung des Oberon: 
Libretto von Herrn Carvalho beauftragt worden, follen auch bereit mit ihrer Arbeit 
ziemlich weit vorgefchritten gewefen fein, als die Kataftrophe über die Salle Favart 
hereinbrach. Was die Recitative des „Oberon“ betrifft, jo find die Herren Ritt und 
Gailhard noch nicht ſchlüſſig darüber, ob fie die von Julius Benedict componirten 
benugen oder neue verfertigen lafien werden. Bezüglich des neuen Ballets ‚La 
Tempete‘‘ von Ambr. Thomas (welches im März 1889 herauskommen joll) beitand 
bei den Herren Ritt und Gailhard, wie man bört, zuerit bie Abſicht, daſſelbe mit 
Chabrier's Oper ‚‚Gwendoline‘‘ (bereits in Brüſſel gegeben) als lever de rideau 
zu verbinden; jet aber fol für den angegebenen Zwed der Glud’ihe „Orpheus“ 
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auserſehen fein. Ob das AJulietten-Dilemma an der Großen Oper (ſowie noch einige 
andere, die Directoren felber angehende Dilemmas, von denen man muntelt) bejeitigt 
und gehoben find, darüber ſchweigt die Gefchichte bis auf Weiteres. — Die Opera- 
comique hat am legten Donnerdtag die Reprife von Gretry's feit beinahe zwanzig 
Jahren nicht gegebener ‚‚L’Epreuve villageoise‘‘ gebracht und bei glänzender Dar 
ftellung (dur die Damen Mol& und Pierron, die Herren Soulacroir und Bertin) 
ziemlich guten Erfolg damit gehabt. Der Gretry’ihen Oper folgte an demjelben Abend 
Donizetti'3 „La Fille du Rögiment‘‘ mit Mile. Iſaac als Marie, Herrn Moulisrat 
als Tonio und Herrn Tastin ald Sulpice, welde Artiiten, ſowie auch die Interpreten 
der Nebenrollen, äußerft Wcceptables leifteten. Nächſten Freitag wird die Opéra- 
comique wahrjcheinlich mit der Neprije von Flotow's ‚L'Ombre““ und der premiöre 
von Bemberg's „Les Baisers de Suzon‘‘ herausrüden. Daß Herr Paravey die 
Dper ‘‘L’Ondine‘‘ von Rofenleder (bereit? in Lüttich gegeben) zur Aufführung an: 
genommen hat und dak ihm vom Erzbiihof von Paris die für den 30. Mai mit 
ben Ordhefter:, Solo: und Chorkräften der Opera-comique geplante Aufführung von 
Verdi's Nequiem in der Notre Dam̃e-Kirche nicht geftattet worden ift (weil der Kirchen: 
fürft die Mitwirtung von rauen in der Kirche nicht dulden will) — mit diefen Nach— 
richten wollen wir für heute von der Op6ra-comique und bon dem Leſer diefed Blat: 
tes Abſchied nehmen. 


* London, 18. pri. Das Concert der Philharmonie Society vom 
19. April enthielt an Orchefterfadhen: Ouverture ‚Romeo and Juliet‘‘ von Macfarren; 
Adur-Sympbonie von Beethoven; Dupverture zum „Freiſchütz“ und — als Nopität 
— eine jomphonifche Dichtung zur Walpurgisnacht aus Goethe'3 „Fauſt“ von dem 
Parifer Componiften Widor (melches Wert einen ziemlich übeln Eindrud madte). Die 
Soliften des Goncert3 waren der junendlihe Pianiſt Otto Hegner (mit dem eriten Sag 
aus Field's Asdur-Concert, einer Etude von Chopin und dem Rondo capriccioso 
in Emoll von Mendelsfohn) und die Sängerin Mik Hilda Willon (mit der Scene 
„The Song of Judith‘‘ von Prout), — Das Kryftallpalaft Concert vom vorigen 
Sonnabend , welches zum Benefiz des Herrn Manns ftattfand und mit welchem bie 
beurige Saifon diefer Concerte beſchloſſen worden ift, hatte folgendes lange und bunte 
Programm: Goriolan » Duverture von Beethoven; Arioso „Ad, mein Sohn” aus 
Meyerbeer’3 „Prophet” (Mad. Carlotta Recoihemwicz); Nocturne von Chopin und „Spinn- 
lied" von Popper für Violoncell (Herr Erneſt Gillet); Arie „In diefen heil'gen Hallen“ 
aus Mozart’ „Zauberflöte* (der greiie Carl Formes); Ballade und Polonaiſe für 
Violine von VBieurtemps (Herr Hans Weflely) ; Arie ‚„„Deh vieni non tardar‘‘ aus 
Mozart's „Figaro“ (Mile. Nikita); Ballade „The Ship of the Fiend‘‘ für Orcheſter 
von Mac Gunn; Lieder von Laſſen und Peiſer (Mad. Recoſchewicz); Paraphraſe für 
Violoncell und Streihquartett über Härtel’3 „Abendftändchen” von Aug. Manns (Herr 
Gillet) ; Lied Marcel's — ‚Piff, paff“ — aus Meyerbeer's „Hugenotteu* (Herr For: 
med); Slaviihe Tänze von Dvoñak; Schmud-Arie aus Gounod's „Fauſt“ (Mile. 
Nikita); Amoll-Symphonie von Mendelsfohn. Zu alledem kamen noch verfdiedene Bis- 
Spenden, und jchlieklih war das Publicum halbtodt vor Ermüdung, was Allcs aber dem 
Herrn Manns und feinen Artiften gezollten Beifall keinen Eintrag that, — Die Albert 
Hall Choral Society brachte am 21. April eine wohlgelungene Aufführung von Mendels: 
ſohn's „Elias“ unter Mr. Barnby's Direction und unter foliftiicher Mitwirkung der 
Damen Belle Cole und Nordica, der Herren Lloyb und Henſchel (ſowie noch ber 
Damen Julia Nilfon und Florence Winn, der Herren A. Thompfon und H. Croß). — 
Aus Exeter kommt die Nachricht von einem recht gut ausgefallenen Festival, welches 
die Western Counties’ Musical Association am 12. April dafelbft gegeben hat. 
Die vorgelommenen Hauptwerte waren: Mendelsſohn's „Athalia*, Dr. Edward's 
Oratorium ‚‚The Ascension‘‘, Stanford’ Gantate ‚The Revenge‘‘, Duverture 
zu „Rofamunde* von Schubert, Mari aus Coſta's ‚‚Naaman‘‘ ıc. 
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# Die Theaterdbirection Gonried und Hermann in New-Yort hat 
fih aufgelöft. Herr Heinrih Gonried verläßt New-York, um in Chicago die Leitung 
des Golumbia-Theaterd zu übernehmen. Diefes Theater ift Eigentbum des Herrn Gar: 
fon und auf diefen Herrn geht nunmehr das Vertriebsrecht derjenigen Operetten fiber, 
deren Componijten, wie Strauß, Suppe, Gende, Millöder u. f. w., feinerzeit mit Herrn 
Gonried einen directen Contract abgeichloffen. Die reifende Operettentruppe des Herrn 
Gonried wechſelt nun ebenfalls die Direction, die Herren Morton und Pearley treten 
an Stelle von Gonried und Hermann. 

*# In Brüffel ift abermald ein Theaterdirector in Galamität gerathen und 
zwar Herr Maurice Simon, der Leiter des Theätre de la Bourse‘‘, über melden der 
Tallitzuftand ausgeſprochen worden iſt. Es ift dies binnen Monatsfiilt der dritte all. 

* Das königl. Theater in Stodholm feierte am 20. Mai fein Säcular: 
feſt. Den Inhalt der Feſtvorſtellung bildeten hauptſächlich Stüde, welche an die Ent— 
ftehungäzeit des Theaters unter Guftad III. erinnerten. 

* DasHamburger Stadttheater bat feine Saifon am 31. Mai beichlofien, 
nachdem mie alljährlich das Repertoire der legten vierzehn Tage einen vellitändigen 
Wagner-Cyclus gebracht hatte, 

# Im Hoftbeater zu Schwerin fanden laut Itatiftiichen Nüdblid® in der 
abgelaufenen Saifon vom 18. Septbr. 1887 bis einihlieflih 30. April 1888 145 
Vorftellungen ftatt mit 25 verfchiedenen Opern in 70 Aufführungen und 2 Uperetten 
in 10 Aufführungen. Zum erften Mal wurden zwei Opern, neueinitudirt drei Opern 
und zwei Operetten gegeben. Außerdem fanden ftatt: ſechs Orcheiter-Abonnementconcerte, 
vier Kammermufilfoirden, fünf Matinden zum Beiten der MWittwen: und Maifenpenfions: 
cafle der Hofcapelle und drei geiltlihe Mufitaufführungen in der Et. Pauls-Kirche, 

* Hubert Hertomer, der Maler der „Dame in Weiß“, ift ein viel: 
feitiger Mann. Er ift der Mann der Oper von der andern, von der malerischen Seite! 
Hertomer bat nämlih ein Stüd geichrieben und die Muſik zu demfelben componirt. 
Seine Thätigkeit ift jedoch damit nicht beendet. Er baute felbit ein eigenes Theater 
in Buſhey, in der Nähe von London, wo der gefeierte Maler fortwährend einen Kreis 
von Schülern um fi verfammelt, einen fehr praktiſch eingerichteten, mit elektriſcher 
Beleuchtung veriehenen Bau, und nahm dann aus der Mitte feiner Schüler und Schü: 
lerinnen die Kunſtkräfte, Sänger und Sängerinnen, Tänzer, Chor ıc., melde das Stüd 
zur Aufführung bradten. Mr. Herkomer nennt fein Etüd „Die Here, ein romantiſch— 
muſilaliſches Fragment“. Die Fabel des Stüdes dreht fih um den Raub eines Kins 
des von hoher Abkunft durch Zigeuner. Herkomer hat bei der Aufführung der „Here“, 
welche diejer Tage vor einem geladenen Bublicum ftattfand, gezeipt, dab er vor Allem 
Maler ift; die Scenen find ſehr malerisch, effectvol arrangirt, und eine Reihe lebender 
Bilder entzüdte dad Auge. Biel Sorgfalt verwendete Herfomer auf die Bühnenbeleuch— 
tung, und biefe ift in der That überrafchend gut ausgefallen. Die „Here“, melde 
einen vollen Erfolg errang, wird viermal vor geladenem Publicum gegeben werden, 
dann werden nocd zwei Vorftellungen zu wohlthätigen Zweden jtattfinden. 

*« Am Barijer Eden:Theater gelangte am 24. Mai ein neues Ballet 
‚„„Rolla‘‘ von dem italieniihen Ghoreographen Manzotti mit Mufit von Maöftro Ans 
geli zur erften erfolgreihen Aufführung. In demiclben fpielt der berühmte Bildhauer 
und Maler Michel Angelo ald Tänzer und PBantomimift eine hervorragende Rolle. 

* Graf Eberhard von Württemberg, der bekannte öſterreichiſche Kunft: 
mäcen, bat eine Operette geichrieden , welche fih „Der Schalt von Gaiftilien* betitelt 
und in der nächſten Saifon am Theater an der Wien als eine der erften Novitäten 
das Rampenlicht erbliden fol. 


# Der italienifhe Componift Gaftaldon hat eine Oper vollendet, bie 
fih ‚‚Fatma‘‘ betitelt und deren Libretto von Praga verfaßt ift, 


520 Signale. 





* Miß Mary Home, die reichbegabte Schülerin des Fräulein Augufte Götze 
in Dresden, hat den überaus günftigen Erfolg, welchen fie ſchon bei ihrem erften Auf: 
treten auf dem Kroll'ſchen Theater in Berlin und auf der Bühne überhaupt errang, 
durch ihre zweite Rolle noch weſentlich gefteigert. Die junge anmuthige Künftlerin fang 
die Rofine im „Barbier“, und obwohl fie in barftelleriiher Hinfiht die Anfängerin 
nicht verleugnen konnte, brachte fie doch immerhin ein hübſches Spieltalent erfolgreich 
zur Geltung und wußte ald Sängerin, namentlih mit den virtuos vorgetragenen Ein- 
lagen, außerordentlihen Beifall zu erzielen. 

* Frau don Naday, die Soubrette ded Wiener Hofoperntheaters, bat jich 
am 29. Mai als Marie im „Waffenfchmied“ von diefer Bühne verabjchiedet und wird 
wieder nach Peſt überfiedeln. 


* Herr Gapellmeifter Suder hat feine neue Stellung am königl. Dpern: 
baufe in Berlin bereit® am 1. Juni angetreten, um die Vorproben zu R. Wagner's 
„Bötterbämmerung“ zu halten, welde als erfte Opernnovität nad Ablauf der Som: 
merferien zur Aufführung gelangen foll. 

*Im Berliner Opernhauſe fehlte e8 am vorigen Sonntage nidt an 
Foyer-Scherzen. Unter Anderen fagten die luftigen Berliner: „Erft erhielten wir von 
den ‚Kölnern‘ einen ‚Seibel‘, der uns recht gut mundete, und nun empfangen wir 
von ihnen gar einen ‚Litter‘, und der ift auch nicht ‚bitter‘.* 

* In Hamburg feierte am 26. Mai der Balletdirigent Herr Johann Kap: 
pelbofer fein 5Ojähriges Jubiläum ald Mitglied des Stadttheater-Orcheſters. 

* Brofeifor Julius Stodbaufen beging am 26. Mai in Frankfurt a. 
M. das Jubiläum feiner vierzigiährigen öffentlihen künftleriihen Wirkſamkleit. Am 
22. Zuli 1826 zu Parid geboren, wurde er Schüler des dortigen GConjervatoriums 
und fpäter von Emanuel Garcia in London. In einer Bafeler Elias: Aufführung 
betrat er am 26. Mai 1848 zum eriten Male das Goncertpodbium und bebutirte noch 
im felbigen Sabre an der italienischen Oper in London. Anfangs der fünfziger Jahre 
war er in Karlsruhe und Mannheim engagirt, wandte ſich aber bald wieder dem 
Goncertgefang, feiner eigentlihen Domäne, zu, wo ihm die größten künftleriihen Erfolge 
beichieden waren. Als Liederfänger, fpeciell ald Interpret Schubert’fcher und Schumann’: 
cher Lieder, und im Oratorium — mir erinnern nur an feinen Chriftus in der Mat- 
thäus-PBaffion, feinen Paulus, Elias, feinen Doctor Marianus und Schumann's Yauft: 
mufit — bat er fi unvergleihlihen Ruhm erworben und feiner großen Geſangskunſt 
ein bleibendes Denkmal geſetzt. Bon 1862 —67 leitete Stodhaufen die Philharmoni- 
ſchen Goncerte in Hamburg und entwidelte ein vorzügliches Directionstalent, nad 
einem kürzeren Aufenthalt in Stuttgart fiedelte er 1874 nad Berlin über, wo er vier 
Jahre die Peitung des Stern'ſchen Geſangvereins inne hatte. 1879 ging er alö Lehrer 
an das neu errichtete Dr. Hoch'ſche Gonfervatorium nah frankfurt a. M., um dann 
bier nah Jahresfriſt eine eigene Geſangsſchule zu errihten. Stockhhauſen's bedeutende 
Erfolge auch auf pädagogifhem Gebiete fprehen am beiten aus den Leiftungen vieler 
nambafter, hervorragender Sänger und Sängerinnen, die bei ihm ftudirt und von ihm 
profitirt haben. Das Jubiläum des berühmten Gefangmeifterd würdig zu ehren, fand 
im kleinen Saale des Saalbaues eine von Schülern und Freunden veranftaltete Feier 
ftatt, zu mwelder Otto Roquette ein allegorifches Feſtſpiel gedichtet hatte. Nah Auf: 
führung deflelben und dem von zweihundertzwanzig Schülerinnen gefungenen 23. Pſalm 
von Schubert folgte die Ueberreihung einer Widmungsurtunde nebit Ehrengabe, zu 
welcher PVerehrer ded Sängers aus Nah und Fern beigeiteuert hatten. Ein Abgejandter 
der Stadt Bafel und des dortigen Gejangvereind, in melder der Yubilar vor vierzig 
Jahren den Elias gefungen, überbradhte eine Votivtafef der Stadt, eine Widmung 
mit der Ernennung zum Ehrenmitgliede bes Bafeler Gefangvereind und ein Gefchent 
„An den Sänger der Bach'ſchen Paſſion“, beitehend in einem Album mit Nadbilduns 
gen der berrlihen Holbein’shen Paffionsbilder aus dem Bajeler Mujeum. 
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* Das in Nahen vom 20. bi3 22. Mai ftattgehabte 65. Nieder: 
rbeinifhe Muſikfeſt erfreute ſich des beften künftlerifhen Erfolges. Neben Hof: 
capellmeifter Hans Richter als eigentlihem jFeftdirigenten fungirte der ſtädtiſche Muſik— 
director Herr Schwiderath fpeciell ald Leiter der Chorwerke. Unter ibm bot der erjte 
Tag eine trefflihe Aufführung des „Meifias* von Händel in der Bearbeitung von 
Rob. Franz, welder die von Richter dirigirte Duverture „Die Weihe des Haufes“ 
von Beethoven vorangegangen war. Die Höhepunkte des durch Weber's Euryanthen- 
Duverture eingeleiteten zweiten Tages bildeten die Schlußfcene aus Wagner's „Götter: 
dämmerung“ und Beethoven’3 neunte Symphonie, deren glänzende Wiedergabe ftürmiiche 
Beifalldbezeigungen für den Dirigenten wie die Ausführenden hervorrief. Außer Schu: 
mann's Genoveva » Duverture enthielt das Programm Joh. Seb. Bach's Gantate 
„Gottes Zeit ift die allerbefte Zeit“ und den 114. Pialm von Mendelsfohn, in welchen 
Merten fih in erfter Linie die Chöre ein ehrendes Zeugniß für ihre Leiſtungsfähigkeit 
auösftellten. Die orcheftralen Vortommniffe des dritten Goncert3 waren bie Duperture 
‚„‚Benvenuto Cellini‘‘ von Berlioz, Liszt's ſymphoniſche Dichtung ‚‚Les Preludes‘‘, 
das Borfpiel zu den „Meifterfingern” von Wagner und deſſen Kaiſermarſch, deren 
Ausführung fih des höchſten Lobes werth zeigte. An größeren Werten hatte das 
Programm dann noch das Doppelconcert für Bioline und Bioloncell mit Orcheiter: 
begleitung von Brahms, von den Herren Prof. Joahim und Hausmann meilterhaft 
vorgetragen, und Mar Bruch's „Schön Ellen“ aufzumeifen. Letzteres Chorftüd gelangte 
unter Schwiderath’'8 Leitung zu prächtiger Geltung. Im Uebrigen gehörte der Abend 
den Solovorträgen der Soliften, die ſich ſchon in den beiden vorangegangenen Goncerten 
vollauf bewährt und die Gunft des PBublicumd in reihem Maße errungen hatten. 
Fräulein Spies war aud diesmal wieder die Vertreterin der Altpartien, im Oratorien- 
gelang ebenio ausgezeichnet am Play wie im Vortrage von Schubert'ſchen, Schumann’: 
fhen und Brahms'ſchen Liedern ftet3 ihrer unmittelbaren Wirkung auf das Publicum 
fiher. Zum erften Male auf einem rheinifhen Mufikfefte erſchien dagegen die geichägte 
Leipziger Primadonna Frau Moran:Olden. Sie fand namentlih in der Götter: 
dbämmerungd:Scene und Bruch's „Schön Ellen” Gelegenheit, fih als eine Künftlerin 
von bedeutender ftimmlidher und mufitaliiher Befähigung zu accreditiren. Nicht minder 
gelang es ihrem Leipziger Gollegen, dem Baritonijten Herrn Carl Perron, durch fein 
vorzüglich gebildetes ſchönes Organ und feine von echtem künftlerifchen Geift bictirte 
Vortragsweiſe fih allfeitige Anerkennung zu erringen. Herr Mitorey, Hofopernfänger 
aus Münden, wußte fih im Ganzen den PVorgenannten würdig anzureihen. (ine 
recht ſympathiſche Leiftung bot derjelbe mit dem Vortrag der Arie „Gonitanze, Di 
wiederzufehen” aus der „Entführung‘. Bon den beiden obengenannten Inftrumental: 
foliften betheiligte fih Joachim leider nur an dem Brahms'ſchen Doppelconcert, Haus: 
mann erfreute die Hörer außerdem durch den Vortrag ded Bruch'ſchen Adagio ‚‚Kol 
Nidrei‘‘. Im Chore wirkten 103 Soprane, 94 Alte, 62 Tenore und 79 Bäfle, das 
Orcheſter beftand aus 132 Mitwirkenden einfchließlich de3 Organiften. Mit Wagner’s 
Kaifermarih, bei deilen Chor „Heil dem Kaifer! König Wilhelm“ fih das ganze 
Bublicum erhob und tbeilmeife mit einftimmte, erreichte das Feſt feinen Abſchluß. 


* In St. Petersburg ftarb der Somponift und Mufitfchriftfteller Conſtan— 
tin von Haller. 


* In Brüffel ftarb die Sängerin Mad. Belval, 45 Jahre alt (früher führte 
fie den Namen Angèle Godefroy). 


* In Baris ftarben die Schriftftelee Charles Monjelet und Charles 
Ménötrier, erfterer im Alter von 63, der andere von 75 Jahren. 


* In GCodogno ftarb der Mufillehrer Felice Luigi Bercellefi, mwelder 
fein etwa 20,000 fire betragende® Vermögen dem Pio Istituto Filarmonico in 
Mailand tejtamentarifch vermacht hat. 
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Wien. 
K. K. Hofopernthester 
20., 25. u. 28 Mai. Die 'Maisakö- 
nigin vr. Gluck. Im Feldlager. 
21. u. 27. Mai. Othello r. Verdi. 
22. Mai. Hugenotteu v. Meyarbeer. 
23 u. 30. Mai. Excelsior, Ballet. 
25. Mai. Die Meistersinger von 
Wagner. 
36.Mai. Mephistofeles r. Boito. 
29. Mai. Waffeaschmied v. Lort- 
zing. Wiener Walzer, hallet. 
1, Juni Trumpeter v. Nessler. 
2. Jun. Lobengrin v, Wagner. 
3. Juni. Die Masenkönigin von 
Gluck, Im Feldlauer, 
4. Juni. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
5. Juni. Excelsior, Ballet. 








Kerlin. 
K. Opernhaus. 
13. Mai. Aida v Verdi. 
14. u. 16. Mai. Rheiugold von R. 
Wagner. 
15 Maui. Der Waffenschmied von 
Lortzivug, 
17. Mai Prophet v. Meyerbeer. 
18. Mai, Coppelia,. Balıet. 
19. Mai Tell v. Rossini. 
2). u 25, Mai Fra Diavolo von 
Auber. | 
21. Mai. Walküre v Wagner. 
2:. Mai. Seeräuber, lullet. 
23 Muı Hochzeit des tigaro v. 
Ms«zurt. 
24. Mui. Trompeter v. Nessler. 
26, Alai. Martha v. Flotow, 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 

20. Mai. Walküre v. Wagner, 
?2ı. Mai. Preciosa v Weber. 
22. u 30. Mai. Die drei Pintos 

vr. Weber. 
23. Mai. Merlin v. Goldmark. 
24. Mai, Mignon v. Thomas. 
26. u. 29. Mai 

Meyerbeer.| 


Opernrepertoire. 


77. Mai, Trompeter v. Nossler. 

31. Mai. Martha v. Flotow. 

2. Juni. Die Meistersinger v. R. 
Wagner, 


Stuttgart, 
Königl. Hofthester. 
13. Mai. Margarethe v. Gounod. 
16. Mai. Fra Liavolo v. Auber. 
1», Mai Die sieben Schwaben r. 
Millöcker. 
20. Mai. Kobert der Teufel von 
Meyerbeer. 
21. Mai. Kheingold v. Wagner. 
123. Mai, »ızadeila v. Flotow. 
‘25. Mai. Lobeugrin v, Wagner, 





Cassel. 
Königl, Hof-Theater, 
t. Maı. Mädchen von Schilda von 
Förster 
4. Mui. Barbier vr. Rossini. 
6, Mai, Tannhäuser v. Wagner. 
s.u 29 Nai Freischütz v.Weber. 
Ig. Mui, Zuuberflöts v. Mozart. 
13. Mai, Lobengrin von Wagner. 
16. Mui. Martba v Flotow. 
20. Mai. Meistersinger v. Nürn- 
berg v. Wugner 
24. Mai. Regımentstochter von 
Donizetti. 
26. Mai. Troubadour v, Verdi. 


Mannheim. 
Grosshbherzeugl.Hoftheater 
20. u. 25. Mai Der deutsche Mi- 
chel v Mohr 

21. Maı. Fliegender Hollänaer 
v. Wagner, 

27. Mai. Freischütz v. Weber. 


130. Mai. Hans Heiling von 

‚ Marschner. 

‘4, Juni, Czar a Zimmermaun Y. 
' Lortzine, 

3, Juni. Undine v. Lortzing, 

J — — 


Leinzig. 
Stadt-Theater. 


Hugenvtten von, 20. Mai Tunnbäuser v. Wagner. 
21. Mai. Mignon v. Thomas, 


22. Mai, Meistersinger v. Nürn- 
beig v. Wagner. 

24, u. 31. Mai. Die drei Pintos 
v. Wober. 

27. Mai. Wildschütz v. Lortzing. 

30. Mai. Cosi fan tutte v. Mozar 

2. Juni. Wildschütz v. Lertziug- 





Hamburg, 
Stadttheater 

il. Mai, Postilion v. Adam. Abu 
Hassan v. Weber. 

2. Mai. Prophet v. Meyerbeer. 

5. u. 27. Mai. Tell v. Rossini. 

6, Mai. Othello v Verdı 

8. Mai. Hugenotten v. Meyerbeer. 

{0. Mai. Martha v Flotow. Ver- 
lobung bei der Laterne von J. 
Ufienbach, 

13. Mai. Kienzi v. Wagner. 

14. Mai. Fliegender Holländer 
v. Wagner 

15. Mai. Freischütz v. Weber. 

16. Mai. Tannhäuser v Wagner. 

17.n 31. Mai. Lohengrin v. R. 
Wugner. 

(8. Mai. Trompeter v. Nexsler. 

!9 Mai. Tiistaun und Isolde v 
Wagner. 

20. Maı. Meistersingerv. Wagner. 

1, Mai. Troubarour v. Verdi. 
Abu Hassan v Weber. 

22. Mai, Fidelio v. Keethoven. 

23. Mai. Rheingold v. Wagner. 

24. Mai Walküre v. Wagner, 

25. Mai. Rigoleito v. Verdi. Abu 
Hassan v Weber, 

6. Mut. Siegfried v. Wagner. 

28. Mnı, Götterdämmerung von 
Wagner. 

30. Maui Don Juan v. Mozart. 





Paris. 
Opera, 
{3 Mai. Patrie de Paladilhe, 
14. Mai. Faust de Gounod. 
16. Mai. Hamlet de Thomas 
18. Maĩ L'Africaine de Meyerbeer, 


Les Huguenots de 
Meyerbeor 
23. u. 26. Mai. Le Caid de Tho- 


mins 
2 Lai. La Favoritede Donizetti, 
Coppelia, Ballet. 





Op6ra comique. 


13, Mai. Les Noces de Jeannette 
de Masse. Fra bLiavolo d’Auber, 

14., 19, 23. u. 25. Mai, Le Koi 
d'Ys de Lalo, 

15. Mai, Carmen de Rizet. 

16. Mai. Mignon de Thomas. 

18, n. 22. Mai. Les Amoureux de 
Catherine ds Maıschal, Zampa 
d’Heruld. 

20. &ai. Le Caiĩd de Thomas, Ma- 
dame Tarlupin de Guiraud. 

4. u 26. Mai L'’Epreuse ville- 
geoise de Gretry. La Fille du 
segimeut de Donizetti 





Concertrevue. 


16. Juni, Primo coucerte orches- 
trale Sintonia in sol minore 
di Mozart; Owv, ‚Coriolano) di 
Heethoven; »Sıciliuna, Archi 
eoli, NMinuetto di Buccherini; 
Sinfonia in si be. di R Schu- 


marn; Carnevale di Roma di 
Berlioz. 
18. Juni Secondo concerto er- 


chestrale, Siufonia in la mug- 
giore di -ammartiui; Aria, Ga- 
votta suit in re muggiore diS 
Bach; Adagio rel'gioso ed al- 
legretto della sinfonia cantata 
di Mendelssehn ; Concerto per 
violino ed orchestra oi Viotti 
{Prof. Sıvor‘); Sinfonia Romeo 
8 Giulietta di kerlioz (fram- 
mento della terzaparte); Eleo- 
nore No. 3 Ourerture di Best- 
hoven. 


Giessen, 

27. Mai. 5. Concert den Concert- 
vereis unter Leitung des Hrn. 
A. Felchner u. unter Mitwirk. 
d. Hre. J. Joachim a Berlim, 
Hebriden-Our, f Orch. v. Men- 
delssohn; Concert f. Viol. m. 
Orch. Op. 61 von Beethoven; 
2 Entr’actes zu Rosamunde f. 
Orch. v. Schubert ; Adagio f. 
Vi«l. mit Orch. v. Spohr ; Suite 
für Viol. allein v. J. 3. Bach; 
Symph, in Bdur für Orchester 
v. Jos, Haydn. 


Würzburg. 


16. Mai. Concert der königl. Mu- 
eikschule. Ein deutsches Re- 
quiem für Soli, Chor, Örches- 
ter u. Orgel v, Brahms Solis- 
ten: Frau Pfeifer- Rissmaon 
—— d. HHrn. B. öchulz- 

o:nburg (Basr), L. Gloetzuer 
(Orgel), Dr. Kliebert (Director). 
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Alberti in Prag. 

\Fohström, Alma, in Riga. 
Formes, Carl, in London. 
Grossı, Charlotte, in Berlin. 
Hauk, Minnie, in London. 
Menter, Sopbie, in London. 
Mierzwinski in Berlin. 

Padilla in Prag. 

Patti, Adelina, in Ruenos-Ayres. 
Riese, Lorenzo, in Carlsbad. 
Rıze, Marie, in Liverpool. 
Saint Sadus in Barcelona. 
Sarasate in Lond»n. 

Sembrich, Marcella, in Dresden. 
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Zur Wiederbesetzung der in”der Capelle des hiesigen Kö- 
niglichen Theaters zum 1. September d. J. vacant werden- 


den Stelle eines 
Flötisten 


soll Freitag den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr in dem 
Königl. Theater eine Prüfung stattfinden. Qualificirte Bewer- 
ber wollen sich zu dieser Prüfung einfinden und an dem ge- 
nannten Tage Vormittags 9 Uhr unter Vorlage ihrer Befähi- 
gungs-Nachweise und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes 
in dem Intendantur- Bureau melden. Reisekosten werden 
nicht vergütet. 
Cassel, den 25. Mai 1888. 
Intendantur des Königlichen Theaters. 


Grossherzogliches Hoftheater Karlsruhe. 


Im Grossherzogl. Hoforchester sind wegen Verstärkung des 
Streichquartetts folgende Stellen vom 1. Septbr. d. J. an neu 
zu besetzen: zwei erste Geiger, 

zwei zweite Geiger, 
zwei Bratschisten. 

Bewerber wollen sich vom 8. bis 14. Juni zum Probespiel 
im Hoftheater einfinden. Meldung auf dem Bureau. Reise- 
Entschädigung wird nur im Engagementsfalle gewährt. 


Generaldireetion d. Grossherzogl. Hofthealers. 
Violinlehrer gesucht. 


Ein Musikinstitut (grösserer Provinzstadt Oesterreichs) enga- 
girt für sofort oder im Herbst einen tüchtigen Violinlehrer, wel- 
cher auch Glavierunterricht übernehmen kann. Stellung dauernd. 
Es werden nur solche Offerenten, welche durch Prima-Zeug- 
nisse ihre pädagogische Bildung in beiden Lehrfächern nach- 
weisen können, berücksichtigt. Offerten unter „D. E. 100“ 
Wien, Hauptpost, poste restante. 


Für eine Musikverlagshandlung wird ein geübter Cor- 
rector gesucht, welcher aber in Leipzig wohnhaft sein muss. 
Gefl. Anträge sub R. M. # 19 durch Herrn Rob. Forberg 
in Leipzig. 


Grossherzogl. Hoftheater Karlsruhe. 


Die ausgeschriebene Stelle des ersten Clarinettisten ist besetzt. 
Dies statt besonderen brieflichen Mittheilungen. 


Generaldirection des Grossherzogl. Hoftheaters. 
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Ich habe die ausschliessliche Besorgung meiner geschäftli- 
chen Angelegenheiten 


Herrn Hermann Wolff, Concert-Direction, 


Berlin W, Carlsbad 19, I. 


übergeben und bitte Anfragen, lingagementsanträge etc. direct 
an genannte Concert - Direction zu richten. 


Carl Halir. 













Ich habe die ausschliessliche Vertretung der Concertsängerin 


Fräulein Auguste Hohenschild 


übernommen und bitte Engagements-Anträge für die Künstlerin 

direct an mich richten zu wollen. 

Coneert-Direction Hermann Wolff. 
Berlin W., Am Carlsbad 19, 1. 








Ei 





Ein Cornet à piston-Solist ersten Ranges, auch vorzüglicher 
Orchester-Trompeter, und ein vorzüglicher $olo-Cellist, beide 
routinirt in Oper und Symphonie, suchen zum Herbst Stel- 
lung. Offerten an F. Gruner, Kurcapelle Wildbad. 





Eine gute Violine von Hörlein 
(Erbauer der Ritter'schen Viola alta) 
ist um 200.#. zu verkaufen. Auskunft ertheilt Professor 
Schwendemann, Musikschule Würzburg. 





Für Musiker. 
Eine Cremoneser Violine, vorzügliches Instrument, im Jahre 1720 
gebaut, ist zu verkaufen. Gefällige Kaufsangebote erbeten unter 
Franz Jos. Böhm, Karlsbad-Bahnhof. 


Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius in Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 


- 















Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 
3 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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E DE PIE DE DE DENE DEE DE DE DE DE PEMEIRO: 


Alfred Dörffel in Leipzi 


, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem ——— * 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, F 
Partituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. ; 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 

Im Pfarrhaus zu Badenweiler (berühmter Luftkur- 
ort mit 'Ihermalquellen) werden Zimmer an Kurgäste ab- 
gegeben. Sühne und Töchter, welche ohne Begleitung sind, 
finden Aufnahme in der Familie. 













Im Verlage von Wilhelm Hansen, Musikverlag in Leipzig, 


ist erschienen: 


Neuer Gesang-Walzer 


von 


Luigi Arditi. 
Geduld. 


Se saran Tose. 

Sopran mit Orchesterbegleitung (Stimmen). 5.4. 

Sopran mit Pianoforte. 1.4. 809. 

Mezzo-Sopran mit Pianoforte. 1.4. 80%. 

Für Orchester allein, arrangirt vom Componisten. (Auch für kleineres 
Orchester ausführbar.) 3.4. 

Pianoforte zweihändig. 1.4. 502. 
0. do. Erleichterte Ausgabe. 1.4. 50.4. 
do. vierhändig. 1.4. 802. 

Violine und Pianoforte. 1.4. 80.2. 

Flöte und Fianoforte. 1.4. 809. 

Violoncello und Pianoforte. 1.4. 809. 

Cornet und Pianoforte. 1.4. 80.4. 

Pianoforte, Violine und Violoncello. 2.4. 509%. 

Violine solo. 1.4. 

Zither solo. 1.4. 


In Vorbereitung: Ausgabe für Militairmusik. 


Lino Mattioli. 


Op. 18. Habanera. Morceau de Salon pour Violoncelle avec accompag- 
nement de Piano. 1.4. 50.2. 

Op. 19. Consolation. Impromptu pour Violoncelle avec accompagne- 
ment de Piano. 2.4. 

Op. 23. 2 Morceaux de Salon pour Violoncelle avec accomp. de Piano, 
No. 1. Danse montagnarde. No. 2. Etude de Concert. 2.4. 50.2. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


1. 
2. 
3. 
4. 
6. 
6. 
7. 
8. 
9 
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Niee, PAUL DECOURCELLE, Editeur. 
Depöt à Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 


REPERTOIRE DE CONCERTS 


De Monte-Carlo, Vichy, Trouville, Aix-les-Bains, Spa, 
Hombourg, Kreuznach etc. 


Morceaux pour Instruments ä Cordes. 


Bottesini, G., Röverie, violoncelle, solo 
et cordes. Partitionet Parties. no. 1fr. 
Chaque partie supplömentaire. no. 20 cs. 

Decourcelle, M., Le Couvre-Feu. Par- 
tition et Parties. no. 1fr. 

Chaque partiesupplementaire. no. 20 cs. 

Gillet, Ernest, Au Moulin. Partition et. 
Parties. no. 4fr. 

Chaque partiesupplömentaire. no, 1fr. 

— — Babillage. Pon. et Pies. no. 4fr. 
Chaque partiesuppl&mentaire. no. 1fr, 

— — Entr’acte-Gavotte. Partition et 


Parties. no, 4fr. 

Chaque partie suppl&mentaire. no. Ifr. 
— — Loin du DE Partition et Parties. 

no, 2fr. 50cs. 


Chaque partie suppl&mentaire. no. 50 cs. 
— — Serenade-Impromptu. Partition et 

Parties. no. 2fr. 50cs. 

Chaque partiesuppl&mentaire. no. 50cs. 
— — Sous l’Ombrage. Partition et Par- 

ties. no. 2fr. 50cs. 

Chaque partie suppl&mentaire. 50cs. 








Pour petit Orchestre. 


Bonnaud, Fröd., Sörönade enfantine. Par- 
tition et Parties. no, 2fr. 50cs. 
Chaque partie supplementaire. no. 50 cs. 

— — Une Nuit & Naples. Partition et 
Parties. 

Chaque partie supplömentaire, 

Vuidet, G., Ave Maria. Partition et Par- 
ties. no. 4 fr. 

Chaque partie suppl&mentaire. no. Ifr. 

— — Gavotte. Pon. et Pies. no. 4fr 
Chaque partie supplömentaire. no. 1 fr. 

Menuet. Pon. et Parties. no. 4fr. 
Chaqu« partie suppl&mentaire. no. 1fr. 

— — Musiciens ambulants. Partition et 
Parties. no. 4 fr. 

Chaque partiesupplömentaire. no. 1fr. 





Pour grand Orchestre. 


Decourcelle, M., Le Carnaval de Nice, 
valse. no. 2fr. 
Chaque partie suppl&mentaire. no. 20 es. 
Tellam, H, Bataille de Confetti. Polka. 
no. Ifr. 
Chaque partiesuppl&mentaire. no. 20 cs. 
— — Violettesde Nice. Polka. no. 1fr. 
Chaque partiesupplömentaire. no. 20 cs. 


— — 


Pour Piano seul. 
Bonnaud, Pröd., Sörönade enfantine. 5fr. 
— — Une Nuit & Naples. 6fr. 
Decourcelle, M., Le Couvre-Feu et Vi- 
lanelle, 6fr. 

Gillet, Ernest, Au Moulin. 
— — Babillage. 6fr. 

— — Entr’acte-Gavotte. #fr. 
— — Loin du bal. öfr. 


6fr. ji 


— — Serönade-Impromptu. öfr. 
— — Sous l’Ombrage. öfr. 
Moi, C., Valse d’un autre. öfr. 


Vuidet, G., Gavotte, 4 fr. 
— — Menuet. 5fr. 
— — Musiciens ambulants. öfr. 


Pour Piano à quatre mains. 
Par Maurice Decourcelle. 
Gillet, Ernest, Au Moulin. 7fr. 50cs. 

— — Babillage. Tfr. 50c8. 

— — Entr’acte-Gavotte. 7fr. 50c8. 

- — Loin du bal. 6fr. 
— — Serenade-Impromptu. 
— — Sous l’Ombrage. 


6fr. 


Pour Piano et Violon. 
Bottesini, @., Rä&verie (Violoncelle ou 
Violon). 5fr. 
Gillet, Ernest, Au Moulin. 7fr. 50cs, 
Babillage. 7fr. 50c8. 
— — Entr’acte-Gavotte. 7fr. 50c8. 
— — Loin du bal. 7fr. 50cs. 


Pour Piano et Chant. 
Courras, Ph., Pour un berceau. Parole 
de la comtesse de Chambrun. 4fr. 
Gillet, Ernest, Loin du bal. Paroles de 

D. Tagliafieo, 
No. 1. T&nor ou soprano. Öfr. 
No. 2. Baryton ou mezzo-sopr. Öfr. 
Vuidet, G., Ave Maria. 4fr. 
— — Tantum ergo. 4fr. 


Danses pour Piano. 
Decourcelle, M., Le Carnaval de Nice, 
valse. 6fr. 


Tellam, H., Bataille de confetti, polka. öfr. 
— — Violettes de Nice, polka. Öfr. 
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Soeben erschienen: 


Drei Lieder 


für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


u ‚Meyer-Helmund. 
Colt. 20.507. 
Einzeln: 

No. I. „Ich ging im Wald“, von J. Wolff. 1.4. 
No. 2. „Das macht das dunkelgrüne Laub“, von O. von Redwitz. 1.4. 
No. 3. „Abends im Dunkeln“, von Minneburg. 1.4. 20.2. 

Für Sopran oder Tenor. 

Für Alt oder Bi 


Verlag von D. HKahter iu Hamburg 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 











u Soeben erschien und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen (auch 
zur Ansicht) zu b-ziehen: 
* Die zweite verbesserte Auflage von 
- Tiersch, Elementarbuch der musikalischen Harmonie- u. Modulations- 
| - lehre. gr. 80, 1244 Bogen. 4.4 









Verlag von Rob. Oppenheim in Berlin. 
RE en ee it en 


Neue Musikalien 


von C. A. Klemm, Königl. Sächs. Hof-Musikhandlung. 
Leipzig, Dresden, Chemnitz. 
Rust, F. W., Sonata erotica (Adur) für Clavier. Componirt den 2. Mai 
1775, herausg. von Prof. Dr. Wilh. Rust. 3.4. 
— — Sonata italıana. (Emoll) für Clavier. Componirt im October 1792, 
herausg. von Prof. Dr. Wilh. Rust. 3.4. 
Früher erschienen: 
Rust, P. W., Clavier-Sonate (Desdur). Componirt im Jahre 1777, hrsg. 
von Prof. Dr. Wilh. Rust. 2.4. 75 
— — Claviersonate (Dmoli). Componirt im Jahre 1788, hrsg. v. Prof. 
Dr. Wilh. Rust. 3.4. 
Rust, Wilh., Op. 43. Psalm 130: „Aus der Tiefe, ruf ich‘, — f, 
Chor und Solostimmen. Partitur und Stimmen. 6.4. 
— — Dar. Quart. a „Ich harre des Ban: “  Par- 
titur und Stimmen. 1.4. 50 





— 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


"1 sämmtliche Werke. 
C uU Z Herausgegeben von 
z — PHILIPP SEITTA. 


Band 6: Kleine geistliche Concerte. 1. und 2. Theil. Subscriptionspreis 15.4. 
Einzelpreis 20.4. 
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Kin neues Chorwerk mit Deelamation. 


In meinem Verlage erschien soeben mit Eigenthumsrecht für alle 
Länder und ist durch jede Musikalien- und Buchhandlung, sowie durch 
mich direct zu beziehen: 


Grossmütterchen’s Traum. 


Melodramatische Dichtung mit Chören und Pianoforte- 
begleitung. 
Text von Dr, Hermann Unbescheid. 


Musik von Otto Müller. 


Clavier-Auszug 4 A. netto, 

Einzelne Stimmen in beliebiger Anzahl & 14. 
Declamation und Text 50.7. netto. 

Text der Gesänge apart 10.2. netto. 


Zur Sommeızeit, im Schatten der blühenden Linde sitzt Grossmütterchen,, die 
treue Märchenerzählerin, umgeben von den lauschenden Enkeln. Aber die Sonne 
scheint heiss und die Luft ist ermattend; während die Kinder hinauseilen, um am 
kühlen Bache ein Spiel zu beginnen, umfängt Schlaf die Greisin. Und siehe! Der 
Traumgott webt in ihren Schlummer seltsame Bilder: ihr ganzes reiches Leben, wie 
es nur immer einem treusorgenden Weibe beschieden sein kann, zieht noch einmal 
an ihrem inneren Auge vorüber; heitere Gestalten der Kindheit tauchen auf, liebliche 
Erinnerungen aus den Tagen frischquellender Jugend, auch ernste und frohe Ereig- 
nisse aus der Zeit, da sie selbst liebende Gattin und fürsorgliche Mutter war. 
Aber über all dem Wiedergeschauten liegt nunmehr das milde Licht der Vergangen- 
heit, und als Grossmütterchen erwacht, da schlägt ihr Herz so ruhig in dem Be- 
wusstsein, dass sie im Leben ihre Pflicht treu erfüllt hat, und mit Heiterkeit und 
Zuversicht schaut sie, umringt von den heissgeliebten Enkeln, hinüber zu der 
scheidenden Sonne, als wolle sie sagen, dass auch sie bereit sei zu scheiden, wenn 
sie abgerufen wird zu höheren Freuden. 


Das Werk ist in ähnlicher herzgewinnender Weise componirt, wie 2. B. 
Hering’s Weihnachtsnähe, Anacker’s Bergmannsgruss , Becker’s Columbus etc. und 
dürfte, da ein entschiedener Mangel an gefälligen, leicht durchführbaren Gesangs- 
werken mit Declamation vorhanden ist, wegen dieser Vorzüge allen grossen und 
kleinen Gesangvereinen (gemischten Chören), insbesondere aber seiner leichten 
Ausführbarkeit wegen höheren Schulen zu Gesangsaufführungen eine sehr 
willkommene Gabe sein. ag 


— — 


In gleichem Verlage erschien vor Jahresfrist und wurde bis jetzt 
nachweislich in 45 Vereinen und Schulen angeschafft: 


Husarenritt. 
Ballade für Chor mit Begleitung des Pianoforte und verbindender 
Declamation. 
Text von Herm. Unbescheid. 
Componirt von ®tto Müller. 
Dresden. Adolph Brauer (F. Plötner). 
Königl. Süchs. Hof- Musikalienhändler. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drug von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


— — — — — — —æ — 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartbolf Henff in Seipzig- 





Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Boftanftalten und den Bud: 
handel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlanbs und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Mart; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
unb Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebübren fiir die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Rofßftraße 22.1. Leipzig. 





Hamlet 
(Seelenftudie — A Psychic Sketch) 
für großes Orchefter 


von 
H. Wadham Richoll. 
Op. 14. Partitur 3.4. 
Verlag von Frig Schuberth in Hamburg. 

Unfere Zeit gefällt fih darin, Stoffe für die mufitaliihde Production zu wählen, 
die der Tonkunſt mehr oder weniger fern ftehen. Die vorliegende Nicholl'ſche „Seelen« 
ftudie* über Hamlet giebt einen neuen, ſehr markanten Beleg dazu. Solden Compo— 
fitionen follte ftet3 ein Programm hinzugefügt werden, damit man erfährt, was der 
Autor fi dabei gedacht bat, denn von jelbit erräth man’d nicht. Aber hiervon ab: 
geiehen mag man den Niholl’ihen Orcheſterſatz interejlant und originell finden. Was 
kann man nicht auch an verfhiedenartigften Klangeffecten bervorbringen, wenn man 
alles Mögliche berbeizieht, und Herr Niholl weiß mit den aufgebotenen Mitteln ganz 
mwobl zu operiren. Indeſſen dürfte fein Wert nicht häufig zu Gehör kommen: nur 
verhältnikmäßig wenig Orcheſter befigen einen fo großen Apparat, wie er bier auf: 
geftelt ift. Und dabei fordert der Gomponift nicht weniger ald 16 erite und 14 
zweite Geigen, 12 Biolen, 12 Bioloncelli und 8 Gontrabäfle. Das find Zahlen, die 
ſich leichter auf dein Papier berftellen laffen, als in der Wirklichkeit. 


m. 


Sign’alle. 
Valses de Fantaisie 


pour Piano à quatre mains composd6des 


E 


ar 
Thöodore Gouvy.| #2 
Op. 54. Deux Cahiers à 2.4. 502. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

Der vielbewährte Tonmeifter Gouvy, deſſen fein und nobel geftaltete Mufit ung 
ftetö willtommen ift, giebt in diefen Valses de Fantaisie eine Folge von anziehen» 
den Glavierfägen, die ganz wohl als idealifirte Tänze bezeichnet werden können. Jedes 
der beiden Hefte enthält fechd Nummern nebft einer ausgebehnteren Coda. Gouvy 
braucht nicht viele Noten, um feine Gedanken darzuftellen, er wird nie fchwälftig oder 
überladen, fondern bleibt ſtets durchſichtig und Mar und ift dabei doch geiſtreich und 
gewählt im Ausdrud. Es bedarf keiner Propbetie, um vorauszufehen, daß man dieje 
faum mehr als eine mittlere Yingerfertigkeit erfordernden Stüde gern und viel fpie« 
len wird. BR 


Das Bazarunternehmen der deutſchen Bühnenkünftler. 


Das mit fo vieler Mühe und mit nicht raftendem Fleiße unternommene Liebes: 
werk der Angehörigen der Genoſſenſchaft Deutiher Bühnenkünftler ift in 
feinem erſten Theile, dem Bazar, zu Ende geführt worden. Das finanzielle Refultat 
ift hinter den Erwartungen zurüdgeblieben. Diefe mußten angefiht?® der in allen 
Kreifen zur ſchönſten Geltung fommenden herzlichen Theilnahme hochgeipannte fein und 
fie wären zweifeläohne von der Thatſache noch überboten worden, hätten nicht die 
mancherlei trüben Ereigniſſe der legten Monate den Blid naturgemäß auf Andere ge 
lenkt, welche der öffentlichen Theilnahme weit bedürftiger erſchienen. Immerhin bat 
der Bazar einen Ertrag von einigen 40,000 ME. gehabt und die Leiter des Unter— 
nehmens, fowie Diejenigen, welchen die Erträgniffe dereinft zu Gute fommen, haben fomit 
alle Urfadhe, voll Dankes für alle Diejenigen zu fein, welche durch Gewährung von 
Spenden für den Bazar, von Baarmitteln ꝛc. das Liebeswert fo reichlich unterftügten. 

Eine jehr wefentlihe Vermehrung des Ertrages ift ja nun noch durch den zwei« 
ten Theil des Buzarunternehmens, die mit dem Bazar in organiihem Zuſammenhange 
ftehende Berloofung, zu erwarten. Mehrfach ift bereit? an dieſer Stelle auf die 
reiche Gewinn:Dotirung der Lotterie bingewiefen worden. Die Ziehung, welde von 
Beamten der königlichen General:Lotterie-Direction in Berlin bewirkt wird, beginnt uns 
widerruflid am 23. Juni. Nahezu elftaufend Gewinne kommen zur Verloofung. 
Die Gewinnjcala weilt drei Hauptgemwinne, den erften im reellen Merthe, von 
10,000 Mt., die beiden folgenden von 5000 Mt, auf, ihnen folgen 10 Gewinne & 
1000, 20 à 500 ME. ıc. x. Der Preis des Loofes beträgt nur Eine Mark und 
diefelben find an den ſchon häufiger mitgetheilten Verkaufsſtellen erhältlich. Noch find 
in jeder derjelben eine Heine Anzahl von Looien vorräthig. Wielleiht tragen diefe 
Zeilen dazu bei, für diefe noch Liebhaber wachzurufen; giebt doch jeder Looskäufer, 
ganz abgejehen von der Möglichkeit eines Gemwinnes, in dem geringen Loosbetrage ein 
Scherflein zu dem bekannten Liebeswerke, das von Künftlern für Künftler unternom: 
men wurde. 
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Dur und Moll. 


+ Münden, 22. April. Die mufitaliihe Akademie hat in ihrem vierten 
Abonnementconcert ihre Ddieswinterlihe Thätigfeit mit einem befonders intereflanten 
Programm zum Abſchluß gebraht. Als Nopitäten figurirten auf demſelben eine 
wirtungsvolle Gefangscompofition mit Orchefterbegleitung „Lied der Loreley“ (aus 
Wolff's „Zill Eulenipiegel*) von Meyer-Olberöleben, von Fräulein Lilli Dreßler jehr 
beifällig zu Gehör gebracht, und Liszt's Mephifto-Walzer (Tanz in der Dorffchenfe nad 
Lenau's „Fauſt“), deſſen charakteriſtiſch-originelle Weiſen einen zündenden Eindrud her— 
vorbrachten. Das Orcheſter gab ſowohl in dem Liszt'ſchen Stück, wie in Wagner's 
Parſifal-Vorſpiel und Beethoven's „Paſtorale“ unter Capellmeiſter Fiſcher's Leitung 
Leiſtungen hoben Ranges. Cine tüchtige, gut vorbereitete Aufführung des Bruch'fchen 
„Odyſſeus“ ift dem Oratorienverein unter Leitung des Profeſſor Victor Gluth nachzu— 
rübmen. Schon bei früheren Aufführungen fand das Wert allgemeine Anerkennung, 
bie ihm aucd heute in reihem Maße zu Theil wurde. Die Belegung der Solopartien 
durh die Damen rau Räuber (Naufitaa), Fräulein Pahl, Fräulein Steljle, die 
Herten Glögle (Hermes), Greve von der Hamburger Oper (Odyſſeus) und Dietler war 
eine theils vortreffliche, theild befriedigende. Kammerfänger Gura veranftaltete vor 
Schluß der Saifon noch einen Liederabend, dem es weder an Zufpruh nod an reis 
hen Beifallgipenden mangelte.e Sein Programm fegte fih aus Gompofitionen von 
Schubert, Hand? Sommer und Loewe zufanmen. — Im Hoftheater hat Weber-Mahler’s 
fomifhe Dper „Die drei Pintos” doch nicht das gemacht, was man erwartet hatte. 
Man ergögte fih an den muſikaliſchen Lederbifien Weber's, fomweit fie Original find, 
und ſchenkte auch dem ſich in harmloſer Heiterkeit abipielenden eriten Act fein Intereſſe, 
ließ aber die in der Handlung fo armieligen folgenden Acte ziemlih fallen. Die 
Aufführung war recht verdienſtvoll. Gapellmeifter Levi hat einen längeren Urlaub 
angetreten, um zunächſt für fein bochgradiges Nervenleiden in einer Kaltwaſſeranſtalt 
Heilung zu ſuchen. Aber man ſpricht auch von einer hochgradigen Unzufriedenheit des 
erften mufitalifchen Leiter unferer Bühne mit verfchiedenen Neuerungen in den Opern: 
verhältniffen und von einem damit zufammenhängenden Entlafjungsgefuh, das jedoch 
vorläufig auf Zureben des Intendanten unterblieb. 


* Köln, 10. April. Das zehnte Gürzenichconeert am Palmſonntag bildete 
gleichzeitig die Gedäcdhtnißfeier für unjern verftorbenen Kaifer. Das Programm begann 
mit dem Trauermarih aus der Groica-Symphonie von Beethoven, welder ſich die 
Trauerode von oh. Seb. Bad anſchloß. Letztere ift eine Gelegenheitöcompofition und 
nimmt feine hervorragende Stellung unter Bach's Werten ein. Dr. W. Rußt hat der: 
jelben einige ſtimmungsvolle Choräle einverleibt, auch den Tert zur allgemeinen Benu: 
gung bearbeitet, in welcher Geftalt die Gompofition auch bier zur Vorführung fam. 
Eine in jedem Betracht ausgezeichnete Wiedergabe der Missa solemnis von Beethoven 
frönte den Abend. Die Chöre waren von vorzüglicher Beſchaffenheit, nicht minder die 
Beiegung der Solopartieen duch rau Müller-Ronneburger und Frau Joahim aus 
Berlin, die Herren Dierih aus Leipzig und Hofopernfänger Greeff aus Caſſel eine 
durchaus zutreffende und würdige. Gin künftlerifch von beitem Erfolge begleitetes Concert 
gab in der Woche unfer einheimiicher talentvoller Pianiſt Herr Albert Eibenihüg. — 
Im Stadttheater hat fih am zweiten Diterfeiertage Verdi's „Othello“ zum eriten Male 
eingeftellt und einen ftarfen äußerlihen Erfolg erzielt. Die Felttagsftimmung fam dem 
Werte und aud ber Aufführung zu Gute. Die Bedeutung und Gigenart der Berdi': 
fhen Schöpfung dürfte allerdingd von den Beifallsenthufiaften der oberen Ränge am 
allerwenigften erfannt worden fein, fie wird aber ohne Zweifel nad öfterem Hören von 
dem gebildeteren Theile de3 Pubicums voll gewürdigt werden. Unter Gapellmeifter 
Kleffel's Leitung gerieth die Aufführung recht Tobenswerth, Wiederholungen werden dem 
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Enfemble erft die gehörige Sicherheit geben. Bon den Darftellern machten fih Herr 
Carl Mayer (Jago) und Herr von Bandrowsky (Othello) befonderd verdient. eltern 
bat Frau Antonie Mielle von der deutfhen Oper in Rotterdam als Donna Anna in 
„Don Juan“ ihre dritte Gaftrolle gegeben, die nicht minder erfolgreich, als ihre beiden 
erften ausfiel. Hoffentlih ift der Eintritt diefer tüchtigen Künftlerin in ben Verband 
unferer Bühne für die nächſte Saifon gefihert. Ein zweiter Gaft, Fräulein Anna 
Riegl aus Stuttgart, läßt diefen Wunſch nicht auflommen, fie ift eine berzlih unbe: 
deutende Goloraturfängerin, die allerdings ſehr hübſch außfieht. 


*» Schwerin, 28. Mai. Am 4. Mai ſchloß mit einer Wiederholung der Seb. 
Bah’ihen Matthäus: Paffion, melde am 28. März ſchon einmal die Paulskirche bis 
auf den legten Platz gefüllt hatte, die diesmwinterlihe Saifon. — Es iſt eine erfreuliche 
Wahrnehmung, wie die kirchlichen Werke gelegentlich der Weihnachts-, Oſter- und Refor: 
mationöfefttage, denen fi Hr. Alois Schmitt mit bejonderer Vorliebe zuzumenden fcheint, 
fih bier nad und nah völlig eingebürgert haben. — Die ſechs großen Abonnement: 
Goncerte, welche alliährlih ein hervorragendes nterefie in Anſpruch nehmen, bradten 
Novitäten verfchiedener Art. In erfter Reihe fer eines Werkes des biefigen Kammer: 
mufiterd Hans Trnecek gedacht, das von Neuem Zeugnik ablegte von deilen eigenartiger 
genialer Begabung. in Märden, Symphonie in vier Sägen, unter perjönlidher 
Leitung des jungen, jtrebfamen Gomponiften, fand großen Beifall. Die vollftändige 
Mufit zu Schiller’ 3 „Maria Stuart”, beſtehend aus Ouvertüre und vier Zwiſchenacts— 
mufifen, vor zwei Jahren zu den Ginmweihungsvorftellungen des neuen Hoftheaters 
componirt von unferem Hofcapellmeifter Alois Schmitt, erjchien zum erjten Male mit 
verbindendem Terte von Alb. Schmidt im Goncertfanle und bewährte ſich als eine wir: 
fungsvolle Bereicherung des Repertoires. Deögleihen eine Suite (Holbergiana) von N. W. 
Gade und ein doppelchöriges Oratorium ‚‚Venite populi‘‘ von Mozart. — Einer 
plänzenden Wiedergabe erfreute fih Schumann’s „Paradies und Peri“ und „Ein deut: 
ches Requiem” von Brahms, beides unterftügt durch die freundlihe Mitwirkung unferer 
verehrten Mitbürgerin trau Hofcapellmeifter Schmitt-Cfänyi, ded Herrn Dierih aus 
Leipzig, fowie einer namhaften chorifchen Verſtärkung. Bon auswärtigen Soliften ſeien 
nod genannt die Herren Profefior Barth aus Berlin, Goncertmeifter H. Petri aus 
Leipzig, K. Armbruft, Organift aus Hamburg. — Die Kammermufit:Abende bewegten 
fih in dem gewohnten Geleife. Erftmalig erfchienen darin das Sertett (Bdur) für 
Streidhinjtrumente von Brahms, Sonate in Bdur für Orgel von Mendelsiohn, Fuge 
in Amoll von Seb. Bad, arrangirt für Streidhinftrumente von J. Hellmesberger, 
zwei Sonaten für PViolinen und PVioloncelle von U. Schmitt, gefpielt von fämmtlichen 
Streidhern der Hofcapelle. — Die Matinden, welde zum Beſten der biefigen Wittwen: 
und Waiſenkaſſe der Hofcapelle ftattfinden, beſchränken fich zumeift auf die Wiedergabe 
claffiiher Duverturen und Symphonieen und fanden künſtleriſch und pecuniär einen 
glänzenden Abichluß mit der Neunten von Beethoven. — Laut ſtatiſtiſchem Nachweis 
belaufen fi die dieswinterlihen Mufitaufführungen (Oper und Goncerte) auf die 
reipectabele Zahl 93. In der Oper find ald Nopvitäten zu bezeichnen E. Kretfchmer's 
„Folkunger“ und R. Wagner’! „Götterdämmerung“. — In der vergangened® Jahr 
neu gegründeten Geigenmaderfhule von D. Schünemann wird fleißig gearbeitet. Wie 
man hört, ſoll im nächften Jahre die ganze Großherzogl. Hofcapelle mit Schünemann’: 
ſchen Inſtrumenten ausgerüftet werben, was für den Klang des Saitenquartettö ohne 
Zweifel ein großer Gewinn fein wird. 


* London, 12. Mai. Das vierte Concert der Philharmonie Soeiety — 
am 3. Mai — fand unter Mitwirkung des normwegifchen Componiften Ed. Grieg ftatt. 
Derjelbe, zum erſten Male vor einem englifhen Publicum erjchienen, hatte mit feinem 
von ihm felbft geipielten Glavierconcert in Amoll und zwei von ihm felbit dirigirten 
Elegiſchen Melodien für Streihordefter, fowie mit einigen von Miß Elliot gefungenen 
Liedern unleugbar großen Erfolg. Sonſt gab's in dem beregten Eoncerte noch: die 
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Suite „Jeux d’enfants‘‘ von PBizet, eine Symphonie in Cdur von Mozart und eine 
Arie aus Maſſenet's ‚‚Herodiade‘‘. — Das erfte Hans Richter » Goncert ging am 
7. Mai vor fih, hatte den gewohnten Succeß und bradte folgende Sachen: BVerlioz's 
Dupverture ‚‚Le Carnaval Romain‘'‘, Liszt's Ungarische Rhapfodie Nr, 4, Beethoven's 
Cmoll-Symphonie und Ertracte aus Wagner's „Meifterfinger* und „Götterdämmerung“ 
(mit Heren Henschel als Soliften). — Am Dienftag Nachmittag fand in Albert Hall 
eine Aufführung von Sullivan’® ‚Golden Legend‘ für die Königin Bictoria ſtatt. 
Der Componift dirigirte fein Werk in Perfon und die Hauptfoliften waren die Damen 
Albani und Patey, die Herren G. Banks, G. Henichel und Watlin Mills. Bon der 
in der That vortrefflihen Grecutirung, fowie von dem Werte felber zeigte fich bie 
Königin fehr befriedigt, ließ fi auch den Gomponiften, die Soliften, fowie die Herren 
Dr. Stainer und Barnby voritellen. — Sarafate bat am 5. Mai fein erftes Goncert 
gegeben und artiftifch wie materiell den gewohnten glänzenden Erfolg erzielt. Er 
fpielte da3 Beethoven’she Goncert, die Suite von Raff, eine Ballade von Moszkowski 
und da® Rondo capriccioso van Saint:Saönd. Das Orcheſter, unter Mr. Gufins’ 
Direction, contribuirte Weber’3 Oberon-Oupverture und Mendelsfohn’3 Adur-Symphonie. 
— Sonſt bradte die legte Woche unter Anderem noch ein Recital der 15: oder 16— 
jährigen Bioliniftin, Pianiftin und Gomponiftin Juliette Folville (welche fich verdiente 
Anerkennung errang), ein Recital des Sängers Lawrence Kellied, ein Concert des Dr 
ganiiten Edwin Bending im Kryitallpalaft und eins des PDilettanten : Vereins Stock 
Exchange Orchestral Society (mit Beethoven’s Goriolan-Duverfüure, Mendelsſohn's 
Amoll-Symphonie, der Ouverture zu Gounod's ‚,Mireille‘‘, der Balletmufit aus 
Ponchielli's ‚,Gioconda‘‘, Anftrumental: und Bocal:Solofaden). 


* Brüffel, 24. Mai. Die Saifon des Théatre de la Monnaie ift am 
9, Mai geſchloſſeu worden. Die letzte BVorftellung war „Hamlet* und die vorlepte 
eine fogenannte coupirte, d. h. eine aus dem erften Act des ‚‚Medecin malgr6 
lui‘‘, dem erjten Act der „Péeheurs de Perles‘‘, dem vierten Act der „Lucia“, 
dem zweiten Act des „Card“ und dem erften Act der „Walküre“ zuſammengeſetzte. 
Die fämmtlihen Artiften — ſowohl die definitiv, wie die nur vorläufig Abichied neh: 
menden (von den Legteren in erfter Reihe Mad. Caron, Mad. Landouzy und Herr 
Engel) — wurden mit raufhenden, faft übertriebenen Ovationen bedacht. — Nach der 
Monnaie haben aud die Concerts populaires ihre Saifon beichloflen, und zwar 
lautete dad Programm des letzten Goncertes: „Antar” , ſymphoniſche Dichtung von 
Rimsky-Korſakoff; Duett aus dem zweiten Act der „Meifterfinger“ (die Herren Engel 
und Seguin); Terzett der Rheintöchter aus der „Götterbämmerung“ (die Damen 
Landouzy, Falize und Ban Beten); „Siegfried und der Waldvogel” (aus „Siegfried”); 
Trauermarfh aus der „Bötterdämmerung“ ; „Einzug der Götter in Walhall“ (aus 
„Rheingold*). — Das erfte Orchefter der Monnaie hat feine traditionellen Sommer: 
concerte im Park wieder aufgenommen. Als Dirigent fungirt, wie feit längerer Zeit 
fhon, Herr Jehin, und an jedem Donnerötag und Sonntag finden Goncerte mit clafft- 
ſchem Anftrich ftatt. 

*» Moslau, 1. April. Das neunte Sympbhonieconcert der ruffiihen Muſikge 
fellihaft am 25. März hatte ein ernftes, feierliches Gepräge. Das orcheftrale Programm 
lautete: Trauercantate (auf den Tod Joſeph II.) von Beethoven, Epilog zu „Taſſo“ 
von Liszt und Trauermarih aus „Götterdämmerung“ von Wagner. Sämmtliche 
Werte übten unter der trefflichen Leitung Erdmannsdörfer's eine mächtige Wirkung aus. 
Zwiſchen denſelben war Mozart's Dmoll-Elavierconcert placirt, das, von Herrn Safonoff 
feinfühlig und häübſch fchattirt vorgetragen, mit lebhafteitem Beifall aufgenommen wurde. 
— Am zehnten Symphonieconcert machte Svendſen's das Programm eröffnende Rhap- 
sodie Norv6gienne Nr. 3 Stimmung für das Kommende. Man begehrte das mit 
pifanten Inftrumentaleffecten gewürzte und vom Orchefter ſehr virtuos wiedergegebene 
Stüd ftürmifh zur Wiederholung. Der ald Biolinvirtuos wie Componift wohlgeichägte 


534 Sign’ale. 


Prof. Fitzenhagen erfreute fi eines ſchönen Erfolges mit Vorführung einer jelbitcom- 
ponirten bdreifägigen Bioloncellfuite mit Orchefterbegleitung, deren Hauptvorzüge Inappe 
Form, anſprechende Erfindung und violoncellgemäße Technik find. Auch in den fpäter 
geipielten Soloftüden von Rubinftein, Neruda und Popper documentirte ſich Herr Figen- 
bagen als einen hervorragenden PBertreter ſeines Inſtruments. F. Liszt's reigpoller 
Scähnitterhor aus „Prometheus“ beſchloß die erfte Abtheilung bed Programms. Die 
zweite füllte Rubinſtein's großartige Dcean-Symphonie aus, bie, in hoher Vollendung 
erecutirt, vom Publicum mit Jubel aufgenommen wurde. — Studenten-Orcheſter und 
Chor gaben am Abend zuvor in den großen Abdelsfälen ihr zweites diesjähriges Concert. 
Unter Erdmannsdörfer'3 energiiher Hand hat das feit drei Jahren beftehende 60 Mit- 
glieder zählende Orcheſter eine Stufe der Leiftungsfähigteit erreicht, die durchaus künft- 
lerifch genannt werden muß. Man börte von ibm Glud’3 Ouverture zu „Iphigenie“, 
die Barcarole „Eine Naht in Liſſabon“ von Saint-Saön® und Chant sans paroles 
von Tſchaikowski, inftrumentirt von Erdmannsbörfer, ferner accompagnirte ed eine Arie 
aus „Sneewitthen* von Rimsky⸗Korſakoff, welche Mad. Lawrowska nicht weniger als 
dreimal wiederholen mußte. Auch die Chöre unter Albrecht's Leitung fanden bie freund» 
lichte Aufnahme. Sophie Menter, die Vielgefeierte, wurde entbufiaftiih applaubirt, 
nad der Tarantella von Liszt reihte fi) Hervorruf an Hervorruf und Zugabe an Zu« 
gabe. In ihrem eigenen Concert bot die geniale Künftlerin, die uns in biefer Saifon 
noch an Reife und Selbitftändigfeit der Auffaſſung gewachſen erfcheint, unter Andern 
Beethoven's Sonate‘ Dp. 109, Schumann’ Garneval und die Don Juan-Phantafie von 
Liszt. Das ohnedies ſehr umfangreihe Programm erfuhr noh am Schluß eine ans 
fehnliche Verlängerung, bis fih alle von PBegeifterung trunkenen Gemüther beruhigt 
hatten. — Das diesjährige Schülerconcert unferes® Gonferbatoriumsd nahm einen recht 
erfreulichen Verlauf. Aus den Glavierclafien der Herren Pabft und Safonoff und aus 
der Violinclaffe von Hrimäly erwarben fi einige fympathifche Talente befondere Bes 
achtung. Director Sergei Tandem dirigirte das Concert. Es wäre nur erſprießlich, 
wenn das Conſervatorium recht bald eine tüchtige Orcheſterſchaar vorführen könnte, um 
gleichzeitig etwaigen Directionstalenten Gelegenheit zur Ausbildung zu geben. — Viel 
Beifall und ein allabendlih volles Haus hat die italienifhe Oper zu verzeichnen, bie 
mit Mile. van Zandt an der töte feit Kurzem bier eingefehrt ift. 


”» Kopenhagen, 26. April. Wir haben in der letzten Woche Beſuch gehabt 
von zwei berühmten mufitaliihen Perfönlichkeiten: die Sängerin Albani und ber 
Pianift Wladimir Pahmann. Sie haben ſowohl jedes für fih als gemeinfchaftlich 
concertirt und haben jeden Abend volles Haus gehabt. Gleich in ihrem eriten, eignen 
Goncerte bat Fräulein Albani außerordentlich gefallen. Die anmuthige Ericheinung, 
die volumindfe, am Feinſten ausgebildete Stimme bat das Publicum entzüdt. Bon 
der erften bis zur legten Nummer wurde fie lebhaft applaudirt und mehrmals hervor: 
gerufen. Ihr Programm beftand meiften® aus bekannten Bravourarien. Dem Gon: 
cert wohnte die ganze Königsfamilie bei. Den zweiten Abend, als fie ſich hören ließ, 
war der Enthuſiasmus nicht geringer. Diesmal concertirte fie mit Herm Bachmann 
jufammen. Während Fräulein Albani früher noch nicht hier war, ift Pachmann ein 
alter Belannter der Ropenhagener und einer ihrer Lieblinge. Seine außerorbentlidhe 
Fertigkeit und fein vorzüglicher mufifalifcher Vortrag hat ihm auch diesmal die wärmfte 
Unerkennung erworben. Fräulein Albani ift ihon nah Schweden meitergereift, Herr 
Pachmann ift noch bier und wird übermorgen noch ein Concert geben. — Diefen Sommer 
baben wir bier eine ftandinavifche Kunft: und InbuftrieAusftellung, in Verbindung 
mit welcher größere Zufammentünfte ftattfinden werden. Unter Andern wird Anfang 
Juli ein nordiiches Mufiffeft mit drei großen Concerten arrangirt unter Mitwirkung 
der beiten bänifchen, ſchwediſchen und norwegifchen mufilalifhen Kräfte. Die Königin 
von Dänemark ift Protectorin, Prof. Hartmann erfter und Prof, Gabe zweiter Bor: 
figender des bezüglichen Comitss. 
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* In Totis (Ungarn), dem Hauptfig feines Stammgutes, bat der Mäcenas 
Graf Nicolaus Eszterhazy ein Theater errichten laſſen, mweldes nit nur zum Schau: 
plag dilettantifcher Ariftofraten-Borftellungen auserſehen ift, ſondern in erfter Reihe eine 
Probebühne für junge Dichter und Gomponiften bilden fol, die hier Gelegenheit finden, 
ihre Werke zum erften Male vor einer größeren Deffentlichleit zur Aufführung zu brin- 
gen. Das Theater ift ohne Gallerien erbaut und faßt in feinem Parquet ungefähr 
600 Perfonen. Die geplante elektriſche Beleuchtung wird vorläufig durch Delbeleud: 
tung fubftituirt, ganz modern ift die Einrichtung der Bühne Am 7. Mai fand bie 
Eröffnung diejes in feiner Art wohl einzig daftehenden Mufentempels ftatt. 


* Das Kölner Stadttheater hat feinen ftatiftiichen VBeriht auf die am 
1. Mai abgelaufene Saifon 1887 — 88 auögegeben. Es fanden in derjelben im 
Ganzen 89 Scaufpiel- und 143 Opernporftellungen in Köln ftatt. Zur Aufführung 
gelangten 44 verjchiedene Opern und Dperetten, darunter als Nopvitäten drei Opern 
und drei Operetten, neueinftudirt zwei Opern und eine Operette. In Bonn wurden 
insgefammt 76 Borftellungen gegeben, im Flora-Theater in Köln 5 Borftellungen. 


* Gine neue Operette, betitelt ‚„‚Le Masque de velours‘‘, gedichtet und 
componirt von Prosper Morton, ift am 18. Mai im Theater zu Laval mit beitem 
Erfolg in Scene gegangen. 


* Wie aus Paris berichtet wird, fei der Marquis d’IYory mit der Compo— 
fition einer neuen ‚‚Perseveranza‘‘ betitelten Oper beichäftigt, zu der, wie bereit3 zu 
ben „„Amants de Verone‘‘, er fih aucd den Tert jelber geichrieben hat. 


* „„Ivanhoe‘‘ ift der Titel einer neuen von Maöftro Attilio Ciardi compo— 
nirten Oper, welde im Theater Metastasio zu Prato (Toscana) demnächſt in Scene 
geben joll. 

*# Der brafilianifhe Gomponift Carlo Gomes (bereit3 durch feine 
Opern ‚‚Guarany‘‘, ‚‚Salvator Rosa‘‘ ıc. betannt) hat ein neues derartiges Wert 
vollendet, welches fih ‚Lo Schiavo‘‘ („Der Sclave*) nennt. 


* Das Gaftipiel des Fräulein Pewny am Wiener Hofoperntheater hat 
zu einem Engagement nicht geführt, trogdem die Sängerin auch mit ihrer legten Rolle, 
der Anna im „Hans Heiling“, einen hübſchen Erfolg hatte. 


*# Bauline Lucca gaftirt zur Zeit im Hoftheater zu Stuttgart. 


* Marie Roze fang in der vorigen Woche in Liverpool die Rolle der Gar: 
men zum 360. Male. 


* Die Sängerin Mlle Ban Zandt bat für die nädfte Saifon am San 
Garlos:Theater zu Liffabon ein Engagement auf zwölf Vorftellungen angenommen, ver: 
möge deſſen fie für jeden Abend die Summe von 4000 Fres. erhält. 


* In Trier bradte das dritte Mufifvereinsconcert am 17. Mai eine gut ge 
lungene Aufführung von Haydn's „Nahreszeiten® unter Leitung des Herrn von Schiller. 
Als Soliften wirkten Fräulein Hülshoff, der Tenorift Hofmüller aus Darmftadt und 
der Baifift Here Greticher mit. 


* In Baris bradte der gemifchte Chorverein „Concordia* kürzlich eine recht 
löblihe Aufführung von Seb. Bach's Matthäus: Baffion. Die Soli wurden von Frau 
Fuchs (Sopran), rau Boidin-Buifais (Alt), den Herren Lafarge (Tenor), Auguez (Ba: 
riton) und Girandet (Baß) gelungen. Das Publicum füllte den Saal des Conjerva: 
toriums bis auf den legten Pla und fpenbete lebhafteiten Beifall. 


*# Die angetündigten Concerte ber firtinifhen Gapelle in Rom, 
welde in Paris jtattfinden follten, unterbleiben, da der Papſt die Erlaubniß verjagt hat, 
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*In ber Kirche St. Michel zu Dijon wurde am 27. April ein neues, 
.„‚Caecilia‘‘ betitelte8® Oratorium von Charles Poiſe aufgeführt, welches allgemeinen 
Beifall fand. 

* Das Programm für das diesjährige Mufitfeft in Birmingham 
ift veröffentlicht worden. Daffelbe umfaßt vier neue Tonwerke, nämlih ein Oratorium 
„Judith“ von Dr. Herbert Barry; ein Choralwert von Dr. Madenzie; eine Gantate 
von Dr. Bridge, dem Organiften der Weftminfterabtei, betitelt ‚‚Calirrhoe‘‘, und einen 
Pialm von einem deutfhen Gomponiften Franz. Sir Arthur Sullivan wird fein 
Oratorium „Die goldene Legende” felbit birigiren. Zum Generaldirigenten ift Hanns 
Richter beftellt. 

* Saint:-Saöng hat Algier verlaffen und fi vorläufig nah Barcelona be: 
neben, wo er in verfchiedenen Goncerten auftreten wirb. 


* Das Felt des Nordbameritanifhen Sängerbundes findet vom 
13. bis 16. Juni in St. Louis ftatt; e8 wirken 3000 Bereinsfänger und 2000 Schul: 
mäbchen mit. 


* Herr Gapellmeifter Deppe bat bem Borftand der Berliner Symphonie: 
Soirden ber königl. Gapelle angezeigt, daß er deren Goncertaufführungen fernerhin 
nicht mehr dirigiren würde. 

* Rammerfänger Dr. Gunz ift am 1. Juni aus dem Berbande des Hof: 
theater8 in Hannover, welchem er ald Nachfolger Wachtel's feit dem Jahre 1861 an: 
gehörte, geichieden und übernimmt vom 1. Septbr. ab die Stellung eined® Gefangleh: 
rerd am Dr. Hoch'ſchen Gonfervatorium in Frankfurt a. M. 


*» Zum Nadfolger Cagnoni's als Gapellmeifter der Kathebrale zu Novara 
ift Masſtro Geciliv Manfredi, ehemaliger Schüler des Mailänder Conſervato— 
riums, ernannt worden. 

*» In Berlin wird im Laufe des Sommers ein Umbau ber Singaltabemie 
ftattfinden, bei welchem neben Vergrößerung des Saales in erfter Linie die Anlage 
von Nothausgängen für den Fall von Feuersgefahr in's Auge gefaßt ift. 


* In Philadelphia iſt eine Subfeription behufs Errichtung eines Beethoven: 
Denkmals eröffnet worden. 


* Der Componiſt Edouard Lalo in Bari hat von der dortigen Aka— 
demie der Schönen Künfte den Preis Monbinne (3000 Fre.) zugeſprochen erhalten, 
deögleichen der Componiſt Xavier Boifjelot den Preis Trömont (1000 Fres.). 


* Herr Symphoniedirector A. Schulz in Braunfhmweig, der Com: 
ponift der beifällig aufgeführten Oper „Der wilde Jäger“, wurde vom Prinz.Regenten 
durd Verleihung des Ritterkreuzes vom Orden Heinrichs des Löwen ausgezeichnet. 


* Der Componiſt und Librettift Arrigo Boito hat den Drben ber 
Stalienifhen Krone erhalten. 


* Hermann Sander, Drganift an der Johanniskirche in Leipzig, ftarb am 
22. Mai in feinem Geburtsort Groß:Denkta in Braunfhweig, 35 Jahre alt. 

* In Barmen ftarb am 24. Mai der Mufildirector und Gomponift A. Staab 
aus Hamm im Alter von 75 Jahren, 

* In Bremen ftarb am 2. Mai der Componift Oscar Bold im Alter von 
49 Jahren. Er war früher am Leipziger Stadttheater als Mufildirector angeftellt 
und in den letzten Jahren als Chordirector an den Stadttheatern in Hamburg und 
Bremen thätig. 

* In Graz ftarb am 24. Mai im Alter von 85 Jahren der ehemalige 
Theaterdirector Eduard Kreibig. 
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Foyer. 

* Director PBierfon lieh eined Tages den funftbegeifterten jungen Gounod 
in feine Arbeitöftube tommen. „Dein Sohn,“ fagte er, „Deine Eltern beklagen ſich, 
all Dein Sinnen und Trachten ftände nur nah der Mufil. Sie wollen aber keinen 
Mufitanten in ihrer Familie. Du folft ein Doctor oder ein Profeflor werben.“ 
„Niemals, unter feinen Umjtänden !* rief trogig der kleine Feuerkopf. „Da Hilft Dir 
alles Sträuben nicht? ; Du haft nur die Wahl zwiſchen Latein und Griechiſch. Damit 
baſta!“ — „Ich will Mufiter werden, und ich werde es, das ſag' ich Ihnen!“ „Ad 
was, einfältiger Junge,“ ſchalt Papa Pierfon, „Mufitus, was ift denn dad? Das 
ift ja gar nichts. Das ift kein Stand, denn zum Beethoven, Roffini, Auber, Cheru: 
bini bat nicht ein eder das Zeug. — Doch laß fehen, was Du kannt! Hier compo: 
nire mir zu diefem Tert eine Probearie. Drei Tage haft Du Zeit dazu!” Dantend 
und, glüdjtrahlend entfernte fihd Gounod mit feiner Aufgabe. Und fiehe dal Nach 
einer Stunde kam er mit dem tintenfeuchten Bogen, der von oben bis unten mit 
Notenköpfhen vollgekrigelt war, zurüd. „Schon !* rief Pierfon lahend, „das wird 
was Rares fein! Nun, laß einmal hören, mein Junge!“ — Gounod feste fih ruhig 
an da3 Glavier und fang und fpielte fo innig und rührend fein reizendes, anipredhens 
des Probeſtückchen, daß dem alten Papa Pierfon die Augen feucht wurden. Beim 
Schlußaccord fprang er auf und umarmte feinen Zögling. „Meiner Treu’, Junge, Du 
mußt Muſikus werden, mag's biegen oder brechen!“ — Und fo ift denn Gounod rich- 
tig einer geworden und zwar ein berufener Meiſter. 


* Aus dem Laboratorium eines Gomponijten. Bühnenleiter (der 
gerade dazu kommt, wie der Theaterdiener und einige Gehülfen Körbe voll Glavieraus: 
züge und Partituren aus der Theaterbibliothef fchleppen): „He, Leute, wo wollt ihr 
nur mit all’ den Mufitalien hin?” — Iheaterdiener: „Zum Herrn Gapellmeifchter !* 
— Director: „Wozu braudt er fie denn?* — Theaterdiener: „Ya, ich glaub’, der Herr 
Gapellmeifchter fchreibt wieder a neue Oper!” 

»Paſſende Dper. Theaterdirector (zum Negiffeur): „Welche Oper beabfich: 
tigen Sie denn eigentlich für übermorgen zu Ehren der bier verjammelten Weinprobu- 
centen anzufegen ?* — Regiſſeur: „Ach denke, den ‚Waflerträger‘ !“ 


* „Die vier Jahreszeiten“ von Haydn. „Wie hat Ihnen die geftrige 
Aufführung gefallen?" — „Samos !... aber Erkältung zugezogen. Kann den fchneis 
digen Temperaturmwechiel nicht vertragen!“ 





* Aus der Inftructionsftunde „Was geihieht denn, wenn ber Herr 
Major in's Mannihaftzzimmer tritt, Huber ?* — „Er ſchimpft.“ 


* Beihämend „Warum beſuchſt Du denn Euer Donnerſtags-Kränzchen nicht 
mehr ?" — „Aber, lieber Mann, wie kann ih denn? Alle anderen rauen haben fo 
reizende Krankheiten für die bevorftehende Badezeit, und ih bin ganz gejund! Man 
muß fi ja ordentlih ſchämen.“ 


* Gin hübſches Beispiel von Shwärmerifher Ausdrucksweiſe und 
poetifcher Huldigung , wie fie bei den Südländern fi fo häufig findet, bietet folgende 
Anekdote: Ein Provengale, der zu tief in die Schönen Augen einer Dame geblidt hatte, 
ihr aber ohne Erfolg den Hof machte, jagte der Angebeteten jchlieflih in drohendem 
Zone: „Wenn Sie meine Bewerbung nicht erhören wollen, fo werde ich alles anzeigen. 
Ih kenne Ihr Verbrechen“. — „Was foll das heißen?” fragte die Dame ganz er« 
ftaunt. — „Ich weiß, dab Sie eine Gazelle getödtet haben, um beren Augen zu be« 
kommen.“ 
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Gesangs-Schule Peschka-Leutner 
in Köln. 

Anfang September d. Jahres beginnt ein neuer Cursus meiner 
Gesangs-Lehranstalt für Damen. 

Der Unterricht erstreckt sich in der Hauptsache auf sorgfältige 
Tonbildung, Behandlung des Athmens, Ausbildung der Register, syste- 
matisch-technische Uebungen, Aussprache, Phrasirung u. s. w., über- 
haupt auf alle Lehrzweige, welche für die Ausbildung fertiger Bühnen- 
oder Concertsängerinnen in Frage kommen, so unter Anderem auch 
auf sorgsames Studium und Feststellen ganzer Opernpartien. 

Schülerinnen meiner Anstalt, welche sich für die Theater- oder 
Concert-Carriere ausbilden, erhalten auf Wunsch an verschiedenen 
Wochentaeen freien Eintritt zu den Schauspiel- und Opern-Vorstellun- 
gen des Kölner Stadttheaters,. 

Den declamatorischen Unterricht übernimmt Frau Professor Lina 
Schneider. 

Auf Anfrazen ertheile ich gern nähere Auskunft. 


Köln, d. 31. Mai 1888, Minna Peschka-Leutner, 


Grossherzogl. Hessische Kammersängerin. 
Eintrachtstrasse 97. 








Zur Wiederbesetzung der in der Capelle des hiesigen Kb- 
niglichen Theaters zum 1. September d. J. vacant werden- 


den Stelle eines 
Flötisten 


soll Freitag den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr in dem 
Königl. Theater eine Prüfung stattfinden. Qualificirte Bewer- 
ber wollen sich zu dieser Prüfung einfinden und an dem ge- 
nannten Tage Vormittags 9 Uhr unter Vorlage ihrer Befähi- 
gungs-Nachweise und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes 
in dem Intendantur- Bureau melden. Reisekosten werden 
nicht vergütet. 
Cassel, den 25. Mai 1888, 
Intendantur des Königlichen Theaters. 





Für eine Musikverlagshandlung wird ein geübter Cor- 
rector gesucht, welcher aber in Leipzig wohnhaft sein muss. 
Gefl. Anträge sub R. M. # 19 durch Herrn Rob. Forberg 
in Leipzig. 





Ein Cornet A piston-Solist ersten Ranges, auch vorzüglicher 
Orchester-Trompeter, und ein vorzüglicher $olo-Cellist, beide 
routinirt in Oper und Symphonie, suchen zum Herbst Stel- 
lung. Offerten an P. Gruner, Kurcapelle Wildbad. 
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Eingetretener Umstände halber ist in Stuttgart ein gutes Violon- 
cello (Sanctus Seraphin, Venedig 1744) preiswürdig zu verkaufen. Zu 
gefälliger Auskunft, beziehungsweise zu dessen sachverständiger Begut- 
achtung sind gern bereit die Herren Kammermusiker Cabisius iu Stutt- 
gart und Hofconcertmeister Grützmacher in Dresden. 

Stuttgart, im April 1888. 





+ 

Alfred Dörffel in Leipzig, 2 

4 jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 6 
F 

F 


4 empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
Partituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 





pp“ 





— 


Im Pfarrhaus zu Badenweiler (berühmter Luftkur- 
ort mit 'Ihermalquellen) werden Zimmer an Kurgäste ab- 
gegeben. Söhne und Töchter, welche ohne Begleitung sind, 
nden Aufnahme in der Familie. 





Verlag von D, Rahter in Hamburg. 


„Der Frühling wird wach!“ 


(R. Baumbach.) 
Lied für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Erik Meyer-Helmund. 
Op. 12. No. 4. Pr. 1M. 


Ausgabe für Sopran oder Tenor. 
Ausgabe für Alt oder Bariton 





Friedrich Chopin. 
Thematisches Verzeichniss der im Druck erschienenen Compositionen. Neue 
umgearbeitete und ——— mit beigefügtem Chopin -Bild. 
ark. 


Leipzig. Breitkopf & Härtel. 








Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neue Musikalien 
Novasendung 1888 No. ı 
von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Martung, Hugo, Op.1 ImWald. 10 Charakterstücke f. Clav. Heft1. 1.4. 802. 

No. 1. Am Morgen. No, 2. Der Waldbach. No. 3. Waldvögel. No. 4. 
Försters Töchterlein. No. 5. Auf blühender Haide. 

— — do. Heft 2. 1.4. 50.9. 

No. 6. Der Jägerbursch. No. 7. Bei'm Kreuz am Wege. No. 8. In der 
Waldschenke. No. 9. Im Mondglanz. No. 10. Was sich die Tannen 
erzählen. 

Holinender, Gust., Op. 28. Ballade für die Violine mit Begl. des Pfte. 3.4. 

— — Op. 29 Notturno (No. 2 in Adur) für die Viol. mit Begl. des Pfte. 2.4. 509%. 

— — Op. 30, Rigaudon für die Violine mit Begleitung des Pianoforte. 2.4. 509. 

Lange, S. de, Op. 48. Sonate (No. 3 in Ddur) für Pianoforte u. Violine, 6.6. 

— — Op. 52. Ave Maria für eine Singstimme mit Begleitung von Orgel u. Violon- 
cell (lateinischer Text). 2.4. 

— — Op. 53. Fantasie und Fuge (in Cmoll) für die Orgel. 2.#. 502. 

— — Op 54. Mein Herz ist im Urwald, Gedicht von E. R Neubauer. Für 4stimm. 
Männerchor mit willkürlicher Begleitung von 2Hörnern und 2 Posaunen. Par- 
titur 80. 2,4. Chorstimmen: Tenor 1, 2, Bass 1, 2, je 30%. Stimmen für 
Blasinstrumente 60 2. 

Müller, Joh. Val,, Op. 17. Praeludium u. Fuge (in Emoll) f. d. Orgel. 1.4.50 9. 

Perg'r, Richs»rd von, Op. 12. Trio (in Dmoll) für Violine, Bratsche u. Vio- 
loncell. Partitur und Stimmen no. 74. 50.4. 

Schumann, Robert, Mit Myrthen und Rosen. Lied (aus Op. 24). Für Flöte od. 
Violine od, eine Singstimme mit Begleitung von Harmonium und Pianoforte ein- 
gerichtet von F. Stade. 24. 

Schurig, Volkmar, Op. 30. Motette über Psalm 121 ‚‚Ich hebe meine Augen 
auf‘‘ für gemischten Chor (a capella). Partitur 80, 2.4. Stimmen: Sopran, Alt, 
Tenor, Bass, je 40.9. 


Nice. Paul Decourcelle, Editeur. 


Nouveautes des Concerts de Monte Carlo. 


Gillet, Ernest, Serenade. Impromptu. 
Sous I’Ombrage. 


Pour instruments à cordes. 
Partition et Parties. no. 2Fres. 50 Cts. chaque. 
Piano seul 5 Frcs. chaque. 


G. Bottesini, Reverie. 
Pour Violoncelle ou Violon avec Accompagnement de (uintetto. 
Partition et Parties no. 1 Fre. 
Pour Violoncelle ou Violon avec Piano 5 Fres. 
Depöt à Leipzig chez J. Rieter-Biedermann. 


a Paris chez 0. Bornemann, 6 Rue Cardinale. 
à Londres chez Pitt & Hatzfeldt, 62 Bernett Street W. 


Neuer Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 


Fritz Spindler. 


Op. 354. Kärntner Idyllen nach Liedern von Thomas Koschat für Piano. 

Nr. 1. Büaberl mirk dirs fein. 1.4.5032. Nr. 2. Verlässen bin i. 1.4. 502. 
Op. 355. Drei brillante Walzer für Piano. Nr. 1, 2, 3& 1.4. 509. 
Op. 356. Kleine Musikanten. Leichte Stücke für Pianoforte. Zwei Hefte à 1.4.50. 
Op. 357. Reiterlust (Trooper’s Joy). Charakterstück für Piano. 

Zu vier Händen 3a. 40%. Zu zwei Händen 1.4. 809. , 

Für Orchester bearbeitet von HansS$itt. In Stimmen mit Directionsstimme 9.4. 
Op. 359. Leuchtkäfer. Zwei brillante Stücke für Piano, No, 1, 23 14. 209%. 
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Im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig erschien: 


Zum Praeludiren. 


50 
kurze Impromptus 


Pianoforte 


Ferdinand Hiller. 
Op. IT3. Pr. 4M. 








Günstiger Gelegenheitskauf. 

Nohl, Beethoven’s Leben. 4 Bde. (3U4.) für 15.4. 

— — Mozart's Leben. Mit Portrait etc. 2. Aufl. (6.4#.) für 34. 

La Mara, Mus. Kal. Studien Köpfe. I. Romantiker. II. Ausländ. Mei- 
ster. III. Jüngstvergangenheit u. Gegenwart. Jeder Band eleg. geb. 
statt à 4.4. 50.7. für & 2.4. 502. 

— — Gedanken berühmter Musiker über ihre Kunst. Eleg. geb. (3 4.) 
für 14. 802. 

— — Im Hochgebirge. Skizzen. (4.4) für 14. 50.2. 

Taine, H., Geschichte d. engl. Literatur. 3 Bde. 1880. (36 .#.) für 12.4. 

Memoiren der Markgräfin von Bayreuth, Schwester Friedrich des Gros- 
sen. 2 Bde. Interessante, pikante Sittenschilderungen des 18. Jahr- 
hunderts 4.4, geb. 5.4. 

Vorräthe zum Theil nur noch gering. 
Antiquar-Cataloge versende gratis u. franco. 


H. Barsdeorf, Leipzig, König-Strasse. 





Neuer Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 
Romanze .. Willy Rehberg. 
Op. 12 


p. 12. 
A. Für Violoncell mit Pianofoıte. 1.4. 80.2. 
B. Für Violine mit Pianoforte bearb. von Hans Sitt. 14. 830.7. 


Rheinberger, Josef, Op 147. Quartett in Fdur für zwei Violinen, Viola und 
Violoncell. Partitur 4.4. Stimmen 7.4. 50%. Für Pfte. zu 4 Hdn. 7.4.5037. 

BRosenfeld, Leopold, Op. 22. Romance pour Violon avec Piano, 1.4.5049. 

Sitt, Hans, Op. 21. Concert No. 2 in Amoll für Violine (Adolf Brodsky gewid- 
met). Partitur 12.4. Orchesterstimmen 18.4. Für Violine mit Pianoforte 84. 
Solo-Violinstimme allein 3.4. 

Tartini, Giuseppe, Sonate für Violine mit Clavierbegleitung von Robert 
Franz. 14.509. 


Dont, Jacob, Op. 54. Sechs Studien für Violine. In Anschluss an: Etudes et 
Caprices. ws 35). 2.0. 
Eberhardt, oby, Op. 81. Schule der Doppelgriffe. Methodische Uebungen 
in Doppelgriffen für Violine. In zwei Heften. 
eft I: Die Terzen. 2.4. 
Heft Il: Die Sexten, Octaven und Decimen. 2.4. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von Fr. Kistner in Lleipzig. 
Costa, Alessandro, Op. 1. Quintett (Emoll) für Pianoforte, 2 Violinen, Viols 
und Violoncell. 12.4. 
Draeseke, Felix, Op. 37. 'Canons zu 6, 7 und 8 Stimmen für Pianoforte zu 
4 Händen, 5.4. 
— — Op. 38. Sonate für Clarinette oder Violine mit Pianoforte. 7.4. 509. 
— — Op. 39. Osterscene aus Goethe's „‚Faust‘‘ für Baritonsolo, gemischten Chor 
und Orchester. 
Clavierauszug 3.4. 
Chorstimmen (je 259) 1.4. 
(Orchesterpartitur und Stimmen in Abschrift.) 
— — Op. 42. Canonische Räthsel für Pianoforte zu 4 Händen, 2.4. 
— — Op. 43. Rückblicke. Fünf lyrische Stücke für Pianoforte. 4.4. 
Mefmann, Richard, Op.63b. 10 Präludien für Violine als Unterrichtsmaterial 
zur Ausbildung der Technik componirt und mit Fingersatz und Stricharten ver- 
sehen (aus Op. 63). 1.4. 509. 
Jadassohn, S., Op. 96. Psalm 43 für achtstimmigen Chor a capella. 
Partitnr 2.4. 
Stimmen (Sopran I und II, Alt I und Il, Tenor I und II, Bass I und II, 
je 50.) 2.0. 
— — ya 100. Sextett für Pianoforte zu 4 Händen, 2 Violinen, Viola und Violon- 
cell, IM. 
Röder, Martin, Op. 33. ‚Lass, Nachtigall, dein Singen sein.‘‘ Lied für eine 
Singstimme mit Pianoforte, (Deutscher und englischer Text.) 1.4. 20%. 








Bei &. A. Zumsteeg in Stuttgart sind soeben folgende 
Compositionen für 


CGornet a Pistons mit Pianoforte oder Orchester 


erschienen. : 
Adolf Garn, Op. 5. Introduction. Polka. Mit Piano 1.4.80 3. 
— — Op. 6. Notturno. Mit Piano 1.4. 20.2. 


Die Orchesterstimmen sind in Abschrift zu beziehen. 
Diese Piècen wurden vom Componisten bereits in Riga, Interlaken, Stuttgart 
— und stets mit dem grössten Erfolg — öffentlich gespielt. Es sind wirkungsvolle 
Concertstücke ersten ges, ungemein dankbar, ohne allzu hohe Anforderungen 
an die Virtuosität des Spielers zu stellen. Zur Ansicht liefert sie jede Musikalien- 
handlung oder der Verleger direct. 


Verlag von Robert Forberg in Leipzig. 
Neuigkeiten-Sendung No. 2 1888. 


Cooper, William, Op. 116. Röve d’un Ange. M£lodie pour Piano. 1.4.50.9. 

— — Op. 117. Zöphyr. Valse de Salon pour Piano 1.4. 502. 

— — Op. 120. Engelsharfen. (Harpes des anges. Angels Harps.) Salonstück für 
Pianoforte. 1.4. 50 F 

— — Op. 122. Auf der Hochalm. (De la Montagne. From the Highlands.) Gebirgs- 
Idylle für Pianoforte. 1.#. 50.2. 

— — Op. 123. Waldeinsamkeit. (Mouvement de la fort. Wood-Dreams.) Salon- 
stück für Pianoforte 1.4. 509. 

— — Op. 124. Röverie hongroise pour Piano. 1.4. 4% 

Eilenberg, Richard, Öp. 88. Haideprinzesschen. (Rose à la Bruyere. Heath 
Rose.) Lyrisches Tonstück für Pianoforte. 1.4. 509. 


Wohlfahrt, Robert, Op. 195. Melodien-Album. 75 Volkslieder für das Accor- 
dion mit 10 Klappen. 3.4. 


Bach, |Joh. Seb., Symphoniesatz aus einer unbekannten Kirchen-Cantate für 
eoncertirende Violine mit Begleitung von 3 Trompeten, Pauken, 3 Oboen, 2 Vio- 
linen, Viola und Continuo. Mit Pianofortebegleitung und ausgeschriebenen Ar- 
peggien von L. Abel. 3.4. 
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Bruni, B. und Kreutzer, R., Ausgewählte Etuden für das Studium der Viola 
alta (Altgeige) herausgegeben und bezeichnet von HermannRitter. (Etudes 
choisies pour la Viola alta. Selected Exercises for the Viola alta.) Hett III. 3.4. 

Haydn, Josef, Duett für Violine und Violoncello. Bisher unbekannt. Mit Vor- 
tragsbezeichnung versehen und herausgegeben von F. Bennat. 1.4. 502. 

Huber, Hans, Op. 103. Ländler für Violine und Pianoforte. 

Heft I, II. a 2.4. 

Raff, Joachim, Sechs Gesangs-Duette. Für 2 Waldhörner mit Begleitung des 

Pianoforie gesetzt von Friedrich Gumbert. 
Heft 1, 11.4 2.#. 

Rheinberger, Jos., Andante pastorale f. Oboe u. Orgel aus Op. 98. 1.4.50 2. 

— — Op. 150. Sechs Stücke für Violine und Orgel. (6 Morceaux pour Violon et 
Orgue. 6 pieces for Vivlin and Organ.) 

No. 1. Thema mit Veränderungen. 2.4. 409. 
No. 2. Abendlied. 1.#. 209. 

No. 3. Gigue. 2.4. 409. 

No, 4. Pastorale. 14. 509. 

No. 5. Elegie. 14. 202. 

No. 6. Ourverture.. 3.4. 

— — Elegie für Violoncello und Orgel (aus 150). 1.4. 502. 

Weissenborn, Julius, Op. 9. Vortragsstücke für Fagott oder Violoncello mit 
Begleitung des Pianoforte. 

Heft 1. (No. 1. Arioso. No. 2. Humoreske.) 1.4. 
Heft 2. (No. 3. Adagio.) 1.#. 

Heft 3. (No. 4. Notturno.) 1.4. 252. 

Heft 4. (No. 5. Scherzo. No. 6. Ballade.) 1.4. 

Wohlfahrt, Robert, Op. 194. Etuden für Bratsche. (Etudes pour Viola. Stu- 
dies for Viola.) 

Heft 1, I. à 3.4. 


Bache, Hans, Sächsisches Gaffeelied. „Ich bin ä Sachse, gennt ihr mei Ge- 
dränke.‘‘ Gedicht von ‚‚Mikado‘‘. Für Männerchor mit Clavierbegleitung. Parti- 
tur und Stimmen. 1.4. 802. 

Bauer, Oscar, —* 22. Zaubernacht. „Drunten im Grunde.‘‘ Text von A. 
Bauer. Walzer für vierstimmigen Männerchor mit Begleitung des Pianoforte. 
Clavierauszug und Stimmen. 24.259. 

Boden, Paul, Pax vobiscum. „Der Friede sei mit euch.*‘ Gedicht von Scho- 
ber. Nach dem einstimmigen Liede von Franz Schubert für gemischten 
Chor gesetzt. Partitur und Stimmen. 902. 

Brambach, C. Jos., Op. 65. Drei Gesänge für Männerchor. 

No. 1. Herbststurm. „Wie lausch’ ich so gern.‘ Ged. von F. A. Muth. 
Partitur und Stimmen. 1.4. 80%. 

No. 2. Mondnacht. „Mondnacht glitzert in den Bäumen.‘‘ Gedicht von F. 
A. Muth. Partitur und Stimmen. 1.4. 20.2. 

No, 3. Trinklied. „Was ist das für ein durstig Jahr.“ Gedicht von L. 
Uhland. Partitur und Stimmen. 1.4. 80.2. 

Isenmann, Carl, Op. 107. Lobgesang. ‚‚Lobsinget und rühmt.‘‘ Dichtung von 
Müller von der Werra. Für Männerchor mit Begleitung von 3 Trompeten, 
3 Hörnern, Bassposaune, Contrabass und Pauken oder des Pianoforte. 

Partitur mit unterlegtem Ulavierauszug 1.4. 202. 
Die vier Chorstimmen 60.%. Orchesterstimmen 3.4. 
Benner juu. Jos., Op. 1. Drei Lieder für gemischten Chor. 
o. 1. Erwachen. ‚‚Schneeglöckchen läuten leis,“ Gedicht von A. Trä- 
ger. Partitur und Stimmen. 1.4 209. 
No. 2. Kommen und Scheiden. „So oft sie kam“. Gedicht von N. Le- 
nau. Partitur und Stimmen. 14.2037. 
No, 3. Frühliogsglaube. ‚Die linden Lüfte sind erwacht.‘ Gedicht von L. 
Uhland. Partitur und Stimmen. 1.4. 209. 

Simon, Ernst, Op. 142. Eine Gemeinderaths-Sitzung in Krähwinkel. „Heute 
soll mir’s keiner sagen.‘‘ Text von Max Althaus. Humoristische Scene für 
vier Männerstimmen mit Begleitung des Pianoforte. 4.4. 50%. 

— — Op. 144. Muller und Schulze auf der Rheinreise. „Es hat ein Jeder hier.‘‘ 
Text von Max Althaus. Humoristische Scene für zwei Männerstimman mit 
er. des Pianoforte. 3.4. 

— — Op. 147. Die beiden Sonntagsjäger. ‚‚Fidele Jagersleut'.“ Text vonRichard 
Mothes. Komisches Duett für Tenor und Bass mit Begl. des Pianoforte. 3.4. 
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Bei N, Simrock in Berlin erschien soeben: 


Concert 


für 
Violine und Violoncell mit Orchester 


Johs. Brahms. 


Op. 102. Partitur 30 .#. Orchesterstimmen 24 #4. Ausgabe mit 
Pianoforte 15 4. Solostimmen apart a 4.4. 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 


franaband 4.4. 809. 
= Absatz tiber 200,000 Exemplare. = 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50.7.) 
Allgem. Musikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empfohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Diese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 

*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 809. 


Wtelngräber Verlag, Hannover. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Max Bruch: 
Dritte Symphonie. Edur. Op. 51. 


Partitur 30.4. no. Stimmen 28.4. Für Pianoforte zu 4 Hdn. von Aug. Horn. 9.4. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





SIGNALE 


MuſikaliſcheWelt. 


Schsundvierzigker Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartbdolf Henff in Seipzig. 


Jährlich erfheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch bie — und ben Buch⸗ 
bandel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit Lreujbaund- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und bes Weltpofigebietes jährlich 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement fir Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für @rofbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt unb bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Ynfertionsgebühren für bie Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.1 Leipzig. 








Die Feen. 
Romantifche Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner. 
Erfte Aufführung am Hoftheater in Münden am 29. Juni 1888. 

Bon den beiden Jugendopern Rihard Wagner's, „Die Feen“ und „Das Liebes; 
verbot oder die Novize von Palermo”, deren Entftehungszeit in die Jahre 1833 und 
1834 fällt, ift erftere überhaupt niemals, legtere nur ein einziged Mal in Magdeburg 
gegeben worden. Mit den „Feen“ beichäftigte ih Wagner während eines Aufenthaltes 
bei feinem Bruder in Würzburg, wo er aud die Ghorbirector-Stellung am Theater 
übernommen hatte. Gr fchrieb Tert und Mufit in unglaublich kurzer Zeit, die Partitur 
trägt als Bollendungsdaten für die einzelnen Acte den 6. Aug. und eriten 1. Dechr. 
1833 und 16. Januar 1834. Cinzelne® daraus wie aud bie Duverture gelangte 
zu damaliger Zeit in Goncerten zur Aufführung und gefiel. Mit der fertigen Partitur 
begab ſich der zwanzigiährige Autor dann nad Leipzig, wo ihm Ringelharbt anfänglich 
Ausfihten machte, die Oper aufzuführen, fpäter jedoch von diefem Vorhaben zurüdtam. 
Wagner trank den erften Leidenstelh des angehenden Operncomponilten. Aber fchnell 
genug war er damit fertig, er entſchlug fi aller weiteren Aufführungsgedanten und 
brad jelbft den Stab über feine Jugendarbeit, indem er fie für immer ad acta legte, 
Dies die Borgefhichte der „teen“. 

Wenn man jept mit dem 54 Jahre im Ardivftaube fhlummernden Werke gegen 
den Willen des verftorbenen Bayreuther Meifterd — der befanntlid eine Aufführung 
feiner „Jugendfünden“, mie er fie felbft nannte, perhorrefeirte — einen Aufführungs: 
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verfuch wagte, jo ift diefer im Hinblid auf das große Interefie feitens des Publicums 
für Alles, was Wagner Heißt, wohl zu reditfertigen und zu erflären. Anbererjeits 
mögen von Bayreuth ausgehende geichäftliche Interefien nicht zum geringften Theile 
als das treibende Mittel diefes Erperimentes anzufehen fein. Denn ehe man nod in 
Münden, nachdem die Feenpartitur in ber Privatbibliotbet bes verftorbenen Königs 
Ludwig vorgefunden worden war, eine eventuelle Bühnenbelebung der Oper in's Auge 
faßte, hatte Bayreuth ſchon wegen des erften Aufführungsrehts mit einem fpeculativen 
Privatdirettor ein feites Abkommen getroffen. Dann erft mwurbe nad verfchiedenen 
Verhandlungen Münden der Vorrang eingeräumt. 

Die „Feen“ find in bes Wortes üherſchwänglichſter Bedeutung eine Ausstattung: 
oper, angefüllt mit allem Zauber und Höllenſpuk, wie ihn nur bie verwegenfte Bhan- 
tafie erträumen kann. Den Stoff hat Wagner dem dramatifhen Märhen „Die Frau 
Schlange“ (La donna serpente) von Gozzi mit einer freien Veränderung des Schluffes 
nachgebildet. Er bat Verwandtſchaft mit der Melufinen: und Unbinen-Sage, in welcher 
ebenfalld die Liebe eines Sterblihen zu einem überirdifhen Weſen geichildert wird. 
Hier in den „Feen“ ift der fabelhafte König Arindal zur Fee Ada in Liebe entbrannt. 
Die Erwiderung feiner Neigung wird von dem Feenkönig mit den fchwerften Liebes: 
prüfungen für Arindal beftraft, denen letzterer unerjchroden Stand halten foll, ohne 
Ada zu verfluhen, falls dieſe dann auf hundert Jahre zu Stein verwandelt würbe. 
Arindal erliegt den Prüfungen und in feiner Liebesverzweiflung dringt er in das Feen- 
reih ein, um nad allen überftandenen Fährniſſen die zu Stein gewordene Ada durch 
Saitenfpiel zu rühren. Der Zauber der Mufit flößt Ada neues Leben ein und in 
feliger Vereinigung erfchließt fich Beiden das Feenreich. Die Handlung ift nicht ohne 
Bühnengeihid zurecht gemadht, wenn auch, namentlich im erften Act, viel zu weit 
außgeiponnen. Die Sudt nad grotesken Effecten fpielt eine hervorragende Rolle, es 
werden einem in diefer Beziehung faſt unglaubliche Dinge zugemuthet. Mit dem rein 
Zertlihen bat es ſich der junge Wagner ziemlich leicht gemacht, er ift weder wähleriſch 
in Bezug auf Inhalt noh Sinn feiner Worte gewefen, auch in der Muſik wirft er 
forglos Alles durdeinander. Selbftändige® und wirklich ſchön Erfundenes fteht neben 
abfolut Unbebeutendem und Nichtsſagendem, das fchlieflih das Uebergewicht erhält. 
Reminifcenzenjäger finden bier eine reihe Ausbeute, doc ift das bei einem zwanzig: 
jährigen Gomponiften nicht weiter zu verwundern, zu bewundern bleibt unter allen 
Umftänden die große Gewanbtheit, mit der Alles gemadt ift. In rein mufilalifcher 
Beziehung fteht der zweite Act am höchſten, aus dem dritten Act verdient ein wirkungs⸗ 
voller a capella-Sag (Gebet für Quintett und Chor) und die Wahnfinnsfcene Arindal's 
bervorgeboben zu werden. Der britte Act hat nicht weniger ald vier Verwandlungen, 
er beginnt in einer Feſthalle, die fich in „furchtbare Wildniß“ ummandelt, jpielt dann 
in „furchtbarer unterirdifher Kluft* und am Schluß im Feenpalaſt Ada’s. 

Ueber die Aufführung läßt fih nur das Lobendfte jagen. Für die Hauptrollen 
und bebeutenderen Partien fegten Frl. Drekler (Ma), Her Milorey (Arindal), 
die Damen Herzog (Drolla) und Weit (Lora) ihre beften Kräfte ein; in dem mweni« 
ger berbortretenden Rollen fanden namentlich Frl. Blank (Feentönig), die Herren Siehr 
(Gernot) und Fuchs (Morald) Gelegenheit, fich trefflih zu bewähren. Chor und 
Orcheſter leifteten unter Gapellmeifter Fiſcher' s Leitung Ausgezeichnete. 
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Ueber alle Beichreibung großartig war neben der Erfüllung aller fcenifchen 
Schwierigkeiten bie Ausftattung, mit welcher die Münchener Hofbühne wieder eine Kunft: 
leiftung erften Ranges bot. Das Bublicum begleitete die Vorftellung von Anfang bis 
zu Ende mit lebhaften Intereſſe uud zeigte ſich namentiih am Schluß fehr freigebig 
mit feinem Beifal. Mit den Darftelleru und dem Gapellmeifter wurde auch der ver 
dienftoolle Mafchinenmeifter Lautenſchläger vor den Vorhang gerufen. 





—— 


Garl Riedel, 


In Leipzig ftarb am 3. Juni unerwartet Prof. Dr. Carl Riedel, großherzoglich 
fächfifcher Gapellmeifter. Als Begründer und Leiter des nad ihm benannten Bereins 
bat er fih im gefammten mufitaliihen Deutihland und meit darüber hinaus einen 
ebrenvollen Plag errungen. Im muſilaliſchen Leben Leipzigs bildet der Riedel'ſche 
Berein feit über zwei Derennien einen gewichtigen Factor und die Berdienfte feines 
Schöpfer im Bejondern um die Pflege älterer und neuerer Kirchenmufit werden jeder 
zeit al3 hervorragend gewürdigt werden müflen. Niedel gehörte Leipzig feit 41 Jahren 
an. Am 6. October 1827 in Gronenberg bei Elberfeld geboren, erlernte er die Sei- 
denfärberei in Grefeld und arbeitete auch als Grfelle in Zürih. 1848 wandte er fi 
der Mufit zu, ftudirte zunächit in Grefeld bei Carl Wilhelm, dem Gomponiften der 
„Wacht am Rhein”, um ein Jahr fpäter das Leipziger Confervatorium zu befuchen. 
Nah Abjolvirung feiner Studien ließ er ſich in Leipzig als Lehrer nieder und rief 
dann 1854 einen Heinen gemiſchten Chorverein ins Leben, der fih nah und nad zu 
dem jegt nad Hunderten von Mitgliedern zählenden Niedel-Berein, einem der bebeu« 
tendften Deutjchlands, entwidelte. Von Gompofitionen Riedel's ift wenig veröffentlicht, 
dagegen liegt eine Anzahl Neubearbeitungen älterer Werke im Drud vor, fo unter Ans 
derm die aus vier Paffionen zufammengeftellte Paſſions-Muſik von Heine. Schüg. Der 
Berftorbene war Präfident des „Allgemeinen deutihen Mufitervereins*. 





Drei Salonſtücke für Pianoforte 


componirt von 


C. Zoſeph Brambad). 


No. 1, 2 u. 3. Op. 66. Preis jeder Nummer 1.4. 20.2. 
Verlag von F. E. E. Leudart in Leipzig. 

Die drei Stüde find benannt: à la Valse, Allegretto amoroso und alla 
Tarantella. Brambad giebt in ihnen künſtleriſch wohlgeftaltete Mufit, die auch pia— 
niſtiſch wirlſam ift, wie man es bei ihm vorausjegen kann. Manches binterläßt den 
Eindrud, als ob man es ſchon irgendwo gehört habe, wir meinen damit gerade nicht 
bie einzelnen mufitaliijhen Motive, jondern den Grundton, die Stimmung und Art des 
Ausdrudes. Alles ift aber gut gedadht und gemadt. No. 3 entipridt in feinem 
Charakter nicht recht dem gewählten Titel ‚‚alla Tarantella‘‘, ift aber, abgejehen 
biervon, ein recht flotter Tonſatz. 


— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Oper. Im neuen Stadttheater brachte das Repertoire ded Monat 
Mai in fehzehn Vorſtellungen dreizehn verſchiedene Opern. Zu zweimaliger Aufführung 
gelangten: „Mignon* von Thomas, „Ferdinand Cortez“ von Spontini (neueinftubirt 
am 10. Mai gegeben) und „Wildſchütz“ von Lorging, zu je einmaliger: „Don Yuan“ 
und „Figaro's Hochzeit” von Mozart, „Fidelio“ von Beethoven, „Die drei Pinto’s“ 
von Meber:Mahler, „liegender Holländer”, „Tannhäuſer“ und „Zriitan und Iſolde“ 
von Wagner, „Martha* von Flotow, „Loreley“ von Brud und „Auf hoben Befehl“ 
von Reinede. Al: Gäfte betraten bie Bühne: Herr Gorsky vom Stadttheater in 
Stettin ald Lyonel in „Martha“ und Don Dctavio in „Don Juan“ und Herr Boigt 
aus Weimar ald Lothario in „Mignon“. 


* Wien, 23. Juni. Geftern fand die Beifegung der fterblichen Ueberreſte 
Ludwig van Beethoven's auf dem Gentralfriebbof in feierliher Weiſe ftatt, nachdem 
Tags zuvor die Leiche auf dem Währinger Ortöfriedhof erhumirt worden war. Nadı: 
mittags 2 Uhr jegte fih der Zug in Bewegung. Boran ritt ein Standartenträger in 
altfrangöfiicher Tracht. An der Spige ber ſchwarzen Standarte war ein umflorter 
Lorbeerkranz angebradt. Der erfte Blumenwagen trug vorn den franz der Stabt. 
Dahinter folgte von acht Rappen gezogen der prunkvolle Glaswagen mit dem Sarko— 
phag. Auf dem Sarge lagen die Lorbeerfränze von der Familie Beethoven und der 
Direction der Gejellihaft der Mufitfreunde. Dann folgten die Equipagen mit ben 
Trauergäften. Mo der Zug eridhien, rubte das werktägige, geichäftliche Treiben für 
einen Augenblid. Längs des ganzen Meges waren Sicherheitgmahmänner in Parade 
aufgeitellt. Das Spalier bildende, nah Taufenden zählende PBublicum ließ den Zug 
entblößten Hauptes an ſich vorüber paffiren. Auf dem Gentralfriedhof hatten ſich zahl« 
reihe Gapacitäten der Muſiler- und Schriftftellerwelt, fowie Mitglieder der höchſten Be: 
börden eingefunden. Weihbifhof Angerer mit feiner Affiftenz holte den Sarg ein, der 
zunächſt auf ein Castrum doloris geftelt wurde. Nach kurzem Gebet wurde der Sarg, 
getragen zur Rechten von ben Herren Directoren von Breuning, Egger, Koch von 
Langentreu , Lorenz, Kaindl, zur Linken von den Profefforen Epftein, Gäusbacher, Door, 
Joſef Hellmeöberger sen. und jun., zu feiner neuen Gruft gebradt, wo Bifchof 
Angerer die Cinfegnung vornahm. In mwürdevoller Meife wurde jegt von ben ausge— 
zeichnetſten Künftlern Wiens Beethoven's gewaltige ‚‚Amplius‘‘ vorgetragen, dann trat 
Lewinsky vor und hielt die von Meilen verfahte jhöne Gedächtnißrede. Es ſprachen 
dann ferner noh Dr. von Billing und BVicebürgermeifter Dr. Prix. Um 5 Uhr war 
die feier beendet. 


* Das Hofoperntheater in Wien bradte in ber Saifon 1887 — 88, 
die am 18. Auguft ihren Anfang nahm und am 15. Juni ſchloß, 290 Vorftellungen 
und zwar 281 Abend: und 9 Mittagsvorftellungen an 281 Spieltagen. Auf bie 
299 Vorftellungen entfielen: 63 Opern von 31 verfchiedenen Gomponiften, 17 Ballete 
und 3 Scaufpielvorftellungen. Unter den Comppyniſten war Rich. Wagner am meiften 
vertreten, acht feiner Opern gelangten an 32 Abenden zur Darftellung ; ihm zunächſt 
rangirt Verdi mit feh3 Opern an 31 Abenden. Glud war mit brei Werten fiebzehn« 
mal vertreten, Meyerbeer mit vier Opern vierzehnmal, Neßler's „Trompeter von 
Säftingen” erlebte dreizehn, Kreutzer's „Nachtlager* zwölf Aufführungen. Zmölfmal 
ftand auch Mozart mit fünf Dpern auf dem Repertoire. An Nopitäten gingen drei 
Dpern: ‚‚Cid‘‘ von Mafienet (fiebenmal), „Othello“ von Verdi (fechzehnmal) und 
„die Maienkönigin” von Glud, bearbeitet von I. N. Fuchs (fiebenmal), fowie zwei 
Ballete: „Pierrot und Pierrette“ und „Im Feldlager“ in Scene, 
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* Stuttgart, 1. Jul. Im ben Tagen bes 23. bis 25. Juni ift das zweite 
große Mufifeft mit beftem Erfolge von Statten gegangen. Am erften Abend gelangte 
Händel's „Joſua“ zu Gehör und erlebte eine in allen Theilen vollbefriedigende, abge: 
rundete Wiedergabe. Der 430 Stimmen zählende Chor recrutirte fi aus drei ein- 
beimifhen und zwei benadhbarten Gefangvereinen. Das Orcheſter, deſſen Stamm ber 
größere Theil der Hofcapelle bildete, war 101 Mann ftarl. rau Schmidt:Köhne aus 
Berlin, die Hofopernjängerin Fräulein Dietrich, Fräulein Hermine Spies aus Wiesbaden, 
die Herren Georg Ritter aud Hamburg und Rudolf von Milde aus Weimar fangen 
die Soli. Dem Dirigenten Prof. Dr. Faißt wurden lebhafte Ovationen dargebradt. 
Den beiden folgenden Goncerten jtand Herr Hofcapellmeifter Klengel ausſchließlich als 
Leiter vor. Im zweiten fehte fih das Programm aus Wagner's Vorſpiel zu „Parſifal“, 
dem Emoll-Glavierconcert von Chopin, durch Herrn Eugen d’Albert bewunderungswürdig 
zum Vortrag gebradt, und Schumann's „Paradies und Peri* zuſammen. Die Auf: 
führung legtgenannten Werles geftaltete ſich ebenfalls zu einer recht genußreihen. Neben 
den vorgenannten Damen wirkten als Soliften die einheimiſchen Hofopernfänger Balluff 
und Hromada, ſowie Herr von Milde mit. Am dritten Abend zeigte ſich auch das 
Orcheſter in felbftändigen Vorträgen: Toccata von S. Bad, inftrumentirt von Eſſer, 
und Eroica-Symphonie von Beethoven, ton günftigfter Seite. Die inftrumentalfolifti 
ihen Gaben eritredten fih auf das Amoll-Eoncert für Violine und PBioloncell von 
Brahms, Recitativ und Adagio für Violine von Spohr, Stüde von Bah und Thema 
mit Bariationen für Bioloncell von Klengel. In den genannten Saden feierte die 
Künftlerihaft Meifter Joachim's wie des Bioloncelliften Zul. Klengel aus Leipzig große 
Triumphe. Außer höchſt beifällig aufgenommenen Liedervorträgen der Damen Spies 
und Schmidt:Köhne bradte das Programm nod eine intereflante Gompofition „Harald“ 
(nad der Uhland’ihen Ballade) für Baritonfolo, Chor und Orcheſter von dent einhei« 
mifhen Gomponiften %. Krug:Waldfee, die in vorzüglicher Ausführung, namentlich des 
foliftifchen Theile® durch Herrn Hromada, Tebhafteften Beifall fand. Anſchließend an 
das Feſt fand noch in der Liederhalle ein großer Männergelangsvortrag von circa 
2000 Eängern ftatt. 

* London, 16. Juni, Im fünften Concert der Philharmonie Society kamen 
an Orcheſterſachen Beethoben's Cmoll-Sympbonie, Wagner'3 Siegfried: dyll und drei 
mythologiihe Stüde von Silas (zum erften Male) vor. Mit außerordentlihem Erfolg 
jpielte Frau Sophie Menter unter Anderm das Adur-Glavierconcert von Liszt, Ges 
fangsjoliftin war die trefflihe Sängerin der italienifhen Oper Mad. Furſch-Madi. 
Das jechite Concert hatte abermals einen norwegiihen Componiſten Johann Spendien 
ald Gaft aufzumeifen, der fi mit feiner Ddur-Symphonie recht günftig introducirte, 
ferner war im orcheftralen Programm eine Pastoral-Suite von %. F. Barnett (unter 
Leitung des Gomponiften) und Roſſini's Tell-Duverture vertreten. Cine fehr tüchtige 
pianiftifhe Leiftung bot der erblindete Pianift Mr. Alfred Hollind in Beethoven's 
Esdur-Goncert, während die PVocaliftin Me. Hutchinſon namentlih mit einer Arie 
aus Auber's „Schwur“ viel Ehre einlegte. Im letzten vierten Richter-Concert hatte 
der jugendlihe Parifer PViolinift Henry Marteau abermals einen glänzenden Erfolg. 
Eine neue Duverture zu Shakeſpeare's ‚‚Twelfth Night‘‘ (Was ihr wollt) von 4. 
C. Madenzie wurde ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen. Im Uebrigen brachte das 
Programm aufer Mozart's Jupiter- Symphonie und der Fdur-Rhapfodie von Liszt noch 
drei Werke von Wagner. Sarafate, den man diesmal wieder über alle Maben ge: 
feiert bat, ließ feinen vier angefegten noch ein ertra Farewell-Goncert folgen. Chriſtine 
Nilffon gab in Albert-Hall ebenfalld ein erſtes Farewell-Goncert, das zweite ift für 
den 20. Juni angefündigt. Im Vordergrund des Intereſſes ftanden und ftehen noch 
die Reeitals von Sophie Menter, die Beethowen-Goncerte H. von Bülow'3 und Hallé's 
Kammermufitconcerte mit ftet3 anziehendem und abwechälungsreihem Programm. — Die 
feit Mitte Mai eröffnete einzige italienifche Oper im Govent-Garden (Imprefario — 
Aug. Harris) bringt vorzügliche Leiftungen und madt demgemäß vorzüglide Geſchäfte. 
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* In New-York fand am 28. Juni nad wochenlangen Vorbereitungem bie 
Eröffnung von Imre Kiralfy's „open air spectacle‘‘, der Rieſenſchauſtellung, ge: 
nannt: „Nero, oder Roms Untergang“ ftatt. Das Theater, welches fih auf Staaten 
land unter freiem Himmel befindet, ift das Großartigfte in diefer Art, was die Welt 
je geliehen. Der Eindrud, ben der Beſucher mit nad Haufe nimmt, ift ein gewaltiger, 
nerdenerf&hütternder, unauslöfchliher. Nicht weniger als zehn Ader Landes werden von 
den in unglaublicher Schnelle aufgeführten Prachtbauten, Paläften, Thürmen und Mauern 
bededt; unter den legteren eine Anzahl feuerfiherer, die allabendlih in zum Himmel 
lodernden Flammen aufgehen, aber ebenfo fchnell in der alten Pracht aus der Aſche 
emportauden. Bon der Größe des Unternehmens, deſſen Rentabilität nicht zum 
Heinften Theil von Wind und Wetter abhängig ift, zeugt die Anzahl der Darfteller, 
welche fih auf 2000 Berfonen beläuft. Die Bühne ift die größte der Welt; der Chor 
befteht aus 500 Stimmen, während 1000 allerliebfte Mädchen Zerpfihore ihre Hul— 
digungen darbringen. Um die Koften des Abends zu beden, ift ein Publicum von 
durdfchnittlid 15,000 Köpfen nothwendig. Die amerikaniſche Reclame ift daher von 
New⸗NYork bis San Francisco unaudgefegt thätig, aus allen Theilen der Union Schau: 
Iuftige berbeizutrommeln, da das Unternehmen bei lediglich localer, d. h. New-Yorker 
Unterftägung mit einem gewaltigen Krad), dem Untergange Roms angemeflen, enden müßte. 


* Die Leitung des Argentina-Theaters in Rom ift auf brei 
Jahre dem Impreſario Canori, welder bisher das Apollo-Theater leitete, über: 
tragen worden. 


Das Carola-Theater in Leipzig ift von feinem bisherigen Cigenthümer 
Herrn von Strang an ben befannten Grundbefiger Herrn Friedrich in Leipzig ders 
fauft worden. 

* Die fünftlerifhe Leitung des Kroll’fhen Theaters in Berlin 
ift nah dem Ableben de3 Commiſſionsraths Engel auf dejlen Sohn, Herrn Joſeph 
Engel, übergegangen. Derjelbe wirkte in den legten Jahren bereit? als Regifleur ber 
Keoll’ihen Bühne und auch bed Bremer Stadttheaters und wird das nftitut ganz 
nach den Principien feines Waters fortführen. 


* Am Dresdner Hoftbeater fand am 21., 23., 25. und 27. Juni eine 
Wiederholung der Nibelungen:Tetralogie von Wagner ftatt. 


* Am Hoftbeater in Münden ging am 29. Juni R. Wagner’3 bisher 
unaufgeführte Jugendoper „Die Feen” zum erften Male in Scene und hatte einen 
großen äußeren Erfolg. 


* Am Gärtnerplagtbeater in Münden erfhien am 9. Juni ein bur 
leste3 Singfpiel in drei Aufzügen, „Der Savoyarbe*, Tert von franz Joſ. Bradl und 
Victor Leon, Mufit von Ottolar Feyth, zum erften Male vor der Deffentlichleit und 
gewann fi) eine freundlihe Aufnahme Tert und Mufit find fehr barmlofer Natur. 
Das Bublicum hatte infofern ein beſonderes Intereſſe an der Novität, als ber eine 
der Librettiften, Bradl, der beliebte Dperettentenor der Gärtnerplagbühne ift und deſſen 
Bruder Abolf Bradl vom Wiener Garliheater ald Gaft die Titelrolle creirte. 


* In Carlsbad gelangte bie Operette „Der Glüdöritter” von Gzibulla am 
27. Juni zum eriten Male zur Aufführung und erzielte in treffliher Darftellung einen 
durdichlagenden Erfolg. 


* Um Frankfurter Dpernbaufe erlebten am 10. Juni zwei von Wien 
importirte Novitäten: das kärnthneriſche Liederjpiel „Am Wörtherfee” von Koſchat und 
das breiactige Ballet „Die verwandelte Katze“ von Zell und Telle, Muſik von J. Hell: 
meöberger jun. mit ziemlich günftigem äußeren Erfolge ihre erftmalige Aufführung. 
Das Ballet war von Herrn Balletmeifter Gymian gefhidt und geichmadvoll für bie 
Frankfurter Bühne bearbeitet. 
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* An der Komifhen Dper in Paris hatte am 4. Juni eine einactige los 
miſche Oper ‚‚Le Baiser de Suzon‘‘, Tert von Pierre Barbier, Muſik von Bem⸗ 
berg, einem Schüler Maſſenet's, einen beſcheidenen Erfolg. Gleichzeitig mit diefer No: 
vität wurde Flotow's „Schatten“ (L'Ombre) neueinftubirt gegeben und vom Publi« 
cum fehr freundlich aufgenommen. ne 


* In Touloufe bradte das Theätre du Capitole am 1. Juni eine vier: 
actige Oper ‚‚Le Roi Lear‘‘ von Armand Raynaud, Tert von Henri Lapierre, mit 
günftigem Erfolge zu eritmaliger Aufführung. 


» In Trient wurde am 9. Juni Verdi's „Othello“ dur die Truppe bes Im: 
prefario Piontelli und mit den Scenarien bes Mailänder Scala:Theaters erftmalig zur 
Aufführung gebracht. 

* In Vicenza ift am 21. Juni die Oper ‚‚„Don Pedro‘‘ von Gaftegnaro 
fehr erfolgreich zur Aufführung gelangt. 


* Im Teatro Communale zu Bologna wurde am 2. Juni Wagner's 
„Triſtan nud Iſolde“ zum eriten Male in Italien aufgeführt und mit großem Bei: 
fall aufgenommen. Die Titelrollen wurden von Sgra. Gattaneo und Sgr. Nouvelli 
gelungen. Die Aufführung nahm unter Gapellmeifter Martucci's Leitung einen leidli⸗ 
hen Verlauf. Den Text ber Oper hatte Arrigo Bolto überſetzt. 


* Aus London wird und gemeldet: Am 22. Juni wurde in ber kgl. italie⸗ 
nifhen Oper im Govent:Garden der zehnte Jahrestag der erften Aufführung von Bi: 
zet’3 Oper „Carmen“ durch eine Galavorftellung gefeiert, welcher das ganze ariftotratifche 
Publicum des Weſtends beimohnte. Die Driginaldarftellerin, Frau Minnie Hauk, fang 
bie Garmen und erhielt nah dem dritten Acte einen prachtvollen Lorbeerkranz aus 
purem Golde im Werthe von hundert Guineen, welder von einigen Damen, barunter 
bie Herzogin von Sutherland, Lady Randolph Churdill, Lady Nelfon u. f. w., geipendet 
worden war. Der Kranz befand ſich in einer prachtvollen Kryftallcaffette, auf welcher 
die Namen der Spender eingravirt find. Minnie Hauk hat die Garmen bei biefer 
Gelegenheit zum 350. Mal gefungen. 


* Die ruſſiſche DOperngefellihaft begab fih von Berlin nah Kopen— 
bagen und veranftaltete im dortigen Folke-Theater einen Cyclu8 nationaler Opernvor— 
ftellungen. Den größten Erfolg hatte Rubinſtein's „ Dämon”, nad ihm erregte Glinka's 
„Das Leben für den Gzar“ das meiſte nterefle. 


* In Buenos-Ayres gelangte Delibes’ „„Lakme‘‘ mit Adelina Patti in 
der Titelrolle zu erftmaliger Aufführung. Die Diva wurde außerorbentlich gefeiert, 
aber aud die Oper an und für fich gefiel dem Publicum. 


*» Das Lönigl. Opernhaus in Berlin bat in Folge Ablebens Sr. Majeftät 
des Kaiſers Friedrich III. die Sommerferien bereit? am 15. Juni eintreten laſſen und 
wird bis zum 18. Auguſt geichlofien fein. Aus diefem Grunde mußten aud) verfchiedene 
Gaftfpiele ausgeſetzt reip. bis nad den Ferien verſchoben werben, fo dasjenige des 
Wiener Operettentenord Herrn Streitmann, der mur einmal zum Auftreten fam und 
als Lyonel in „Martha* eine keineswegs günftige Meinung über fein gefangliches 
Können hervorrief. Frau Bretbol-Pierfon fand zweimal Gelegenheit, als Senta im 
„Fliegenden Holländer* und Aida, fi dem Publicum als routinirte Sängerin vorzu⸗ 
ftellen, künſtleriſch Bemerkenswerthes bot aber weder die eine noch die andere ihrer 
Leiftungen. Herr Schwarz vom Hoftheater in Weimar, der den beurlaubten Herrn 
Ber erjegen follte, fam ebenfall® nur einmal zum Singen. Als Amonasro in „Aida“ 
entwidelte er ganz ſchätzbare gefangliche Eigenfhaften, doch machte das Organ wenig 
Wirkung im großen Haufe. Engagirt find für bie Berliner Hofbühne bie ‚Altiftin 
Fräulein Clement (Kraulid) und ber Baſſiſt Herr Elmblad. 
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* Herr Hofcapellmeifter Suder wird am 1. September feine Thätig: 
feit am Berliner königl. Opernhauſe beginnen. 


# Herr Capellmeifter von Fielig bat feine Stellung am Leipziger Stadt: 
theater am 1. Juli angetreten. 


»*Für das Hoftheater in Dresden ift Fräulein Dorner vom Schweriner 
Hoftbeater, eine mit ſchöner Stimme begabte Sängerin, nad dreimaligem Gaftipiel en: 
gagirt worden. Auch mit der Goloraturfängerin Fräulein Friedemann hat die genannte 
Bühne einen auf weitere vier Jahre lautenden neuen Gontract abgeichlofien. 


* Für das dbeutfhe Landestheater in Prag ift der Baffift Herr Georg 
Sieglig von der deutſchen Oper in Rotterdam nad gut ausgefallenem Gaftipiel enga— 
girt worden. 


* Pauline Qucca gaftirte in einigen ihrer Paraderollen mit lebhaftem Erfolg 
am Hoftheater in Stuttgart. Mit ihr betrat gleichzeitig ein talentvoller ſchwediſcher 
Bariton, Herr Philipp Forftön, die Stuttgarter Bühne ald Gaft und erfreute fi einer 
fehr günftigen Aufnahme. 


*» Am Leipziger Stadttheater madte ein Fräulein Krammer aus Pet 
als Micadla in „Carmen“ ihren erften Bühnenverfuch, der recht günftig ausfiel. 


* In Innsbruck beging der Mufitverein am 2. Juni die feier feines fiebzig: 
jährigen Beſtehens durch die erftmalige Aufführung der „Bilder aud dem Leben 
Walther's von der Vogelweide” nah Gedichten Walther’3 von 3. B. Zingerle, Mufit 
von Joſef Pembaur. 


* Eduard Strauß concertirt mit feiner Wiener Gapelle feit Anfang Juni im 
Ausftellungspark zu Berlin. 


* Die jäbrlide Shlußprüfung der Schule Mardefi in Paris fand 
dieſes Jahr den 23. Juni im Saale Erard vor einem zahlreich verfammelten Publi: 
cum ftatt. Bon den 18 jungen Damen, welde fi hören ließen und von denen jede 
eine claffiihe Arie und eine Arie moderner Mufit vortrug, möchten bejonders die 
Fräul. Heymann, Schadt, Elliot, Wyman, Knibel, Lebroc, Horwig und Games hervor: 
zubeben fein. Letztere find jegt jchon für die Bühne reif, Alle aber glänzten durch friiche 
Stimmen, ſchönen Anfag und feinen Vortrag. Von ber läftigen Schreimethode und 
dem modernen Tremoliren war feine Spur vorhanden. Mrhrere der Schülerinnen wur: 
den durch mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet. 


* Hans von Bülow gab in London einen Cyclus von Beethoven:Goncerten 
mit glängendem Erfolge. 


* Das erfte nordifhe Mufitfeft in Kopenhagen, weldes Anfang 
Juni gelegentlich der dortigen großen Kunft: und Jnduftrie-Ausftellung abgehalten wurde, 
ift in ünftleriicher wie materieller Hinficht jehr glüdlich verlaufen. Es währte jieben 
Tage und umfaßte drei große Orcheſter- und GChorconcerte, drei Goncerte für Kammer: 
muſik und ein populäre großes Schlufconcert. Nur Werke fcandinaviiher Compo—⸗ 
niften gelangten zur Aufführung und zwar von Gabe, Hartmann sen. und jun., Horne: 
man, Norman, Spendien, Grieg, Hallen, Söderman und Anderen. Bon den meift 
perfönlih Ddirigirenden Gomponiften wurden Gade, Hartmann sen.. Spendien und 
Grieg befonderd gefeiert. Als njtrumentaljoliften wirkten in den großen Goncerten 
die Pianiftin Frau Erika Niffen:Lie und der Violinift Anton Spenbfen mit. In dem 
circa 600 Berfonen ftarten Chor waren aufer den einheimiſchen Gefangsvereinen Chor: 
vereine aus Stodholm, Chriftiania und verfchiedenen dänischen Städten, ferner Stuben: 
tenvereine aus Upfala, Lund und Ghriftiania vertreten. Das Orcheſter zählte 106 Mu: 
fiter. Die Aufführungen fanden im fogenannten Goncertpalais, einem alten Adelspalais, 
defien Saal über 2000 Zuhörer faßt, ftatt. 
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* Als Goncertmeifter ber fürfl. Hofcapelle in Sondershauſen 
und Lehrer des Biolinfpield am dortigen Gonfervatorium ift Herr Arno Hilf, bisher 
in Moskau, angeftellt worden, 


* Als Nachfolger des verftorbenen %. Weißenborn ift ber erfte Ya: 
gottiſt des ftäbtifchen DOrchefterd in Leipzig, Herr Franz Freitag, als Fagottlehrer 
am königl. Gonjervatorium in Leipzig angeftellt worben. 


*« Der Componift und PBianift Herr Bufoni hat eine Clavierprofeſſur 
am Gonjervatorium in Helfingford angenommen. 


x Der Gapellmeifter und befannte Componiſt Riharb Klein: 
michel bat fi mit feiner Gattin, der unter dem Namen Monbaupt bekannten 
trefflihen Sängerin, in Berlin niedergelafien. 


* Im den Prix de Rome am Pariſer Gonfervatorium waren biemal vier 
Bewerber aufgetreten, darunter die Herren Garraud, Schüler von Maffenet, und Ba- 
helet, Schüler von Guiraud, welche im vorigen Jahre den zweiten Preis erwarben. 
Der erfte Preis wurde Herrn Erlanger, Schüler von Delibes, der zweite Herrn Dulas, 
Schüler von Guiraud, zuertheilt. 


* In Mainz ift feitens der Mainzer Liedertafel und des Damengefangvereind 
ein Goncurrenzausfchreiben für den Plan eines Goncerthaufes an die deutihen Ardji« 
telten erlaffen mworben. Das Gebäude foll zunädhft einen Goncertfaal enthalten mit 
einem Podium für Chor, Orgel und großes Drcheſter und einem aus Parterre und 
drei Seitengallerieen beftehenden Auditorium für 1100 Berfonen. * 


* Im Mailänder Conſervatorium wurde am 14. Mai eine Büſte Pon— 
chielli's feierlich enthullt. Verehrer des Componiſten hatten dieſelbe dem Inſtitut zum 
Geſchenk gemacht. 


* In Leipzig ſtarb am 3. Juni Prof. Dr. Carl Riedel, der Begrün— 
der des Riedel'ſchen Vereins, im Alter von 61 Jahren. 


* In Wolfenbüttel ftarb im Alter von 69 Jahren Mufikdirector Selmar 
Müller. Er hat fih als Lieder und Orgelcomponift bekannt gemacht. 


* In Prag ftarb am 3. Juni im Alter von kaum 50 Jahren ber Opern- 
fänger Engelbert Pirt. Er gehörte früher für längere Zeit dem Wiener Hofopern: 
theater als Tenorbuffo an. 

* In Paris ift der Gejangmeifter an der Großen Oper, Claude Theo: 
dore Huftade, am 30. Juni 67 Jahre alt geftorben. 

* In Berlin verftarb der Director und Eigenthümer des Kroll’ichen Etabliffe- 
ments, Commiffionsratb 3. C. Engel, am 28. Juni im Alter von 67 Jahren. 


*» In Sefto di Monza ift am 20. Juni der Operncomponift Gefare Do: 
minicetti im 67. Lebensjahre geftorben. 

»*» In Catania ftarb der Operncomponift Antonio Ganbolfo. 

* In Rom ift der namhafte Gefanglehrer Ceſare Nanni, ehemals ein ber- 
vorragender Baſſiſt, 78 Jahre alt verftorben. 


* Der Theaterdirector Carl Schimang, der Senior der fchlefifhen 
MWanderbühnenleiter, ift am 7. Zuli in Schönbrunn bei Bunzlau 66 Jahre alt geftorben. 


* In Yir les Bainz ftarb Gamille Lelong, Mitglied des Orchefterd der 
Großen Oper in Paris, 

* In Kentucky ftarb der Mufitlehrer Rucien Marius Gollidre, ehemals 
Baritonift an der Großen Oper in Paris, im Alter von 76 Jahren. 
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Königliches Öonservatorium der Musik 
zu Leipzig. 


Die Aufnahme-Prüfung findet Mittwoch den 3. Okibr. Vormittags 9 Uhr statt. Der 
Unterricht erstreckt sich auf Harmonie- und Compositionslehre, Pianoforte, Orgel, Vio- 
line, Viola, Violoncell, Contrabass, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, Waldhorn, Trom- 

ete, Posaune, Harfe — auf Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur- 
iel— Directions-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit 
ebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und Aesthetik der Musik, italienische 
Sprache und Declamation — und wird ertheilt von den Herren: Prof. F. Hermann, 
rof Dr. R. Papperitz, Organist zur Kirche St. Nicolai, —— Prof. Dr. C. 
Reinecke, Th. Coceius, Universitäts-Prof. Dr. 0. Paul, Dr.F. erder, Musikdirector 
Dr. S. Jadassohn, L. Grill, F. Rebling, J. Weidenbach, €. !Piutti, O ist 
zur Kirche St. Thomä, J. Lammers, B. Zwintseher, H. Klesse, kgl. Musik- 
director Prof. Dr. W. Rust, Cantor an der Thomasschule, A. Reckendorf, J. Klengel, 
Kammervirtuos A. Schröder, R. Bolland, ©. Schwabe, W. Barge, 6. Hinke, F. 
Gumpert, F. Weinschenk, R. Müller, A. Brodsky. P. Quasdorf, E. Schuteker, 
H. Sitt, W. Rehberg, C. Wendlinug, T. Gentaseh, P. Homeyer, Organist für 
die Gewandhaus-Üoncerte, H. Becker Frau Prof. A. Schimon-Regan, den Herren 
A, Ruthardt, 6. Schreck, C. Beving, F. Freitag. 

Die Einweihung des neuen grossen Gebäudes, welches von der Stadt Leipzig 
dem Kgl. Conservatorium errichtet worden ist, hat am 5. Dec. 1887 stattgefunden. 

Die Direction der hiesigen Gewandhaus-Concerte gewährt den Schülern und Schü- 
lerinnen des Königlichen Conservatoriums freien Zutritt nicht nur zu den sämmtli- 
chen Generalproben der in jedem Winter stattfindenden 22 Gewandhaus-Conoerte, 
sondern in der Regel auch zu den Kammermusik-Aufführungen, welche im Gewand- 
hause abgehalten werden. 

In den Räumen des Instituts sind zu Unterrichtszwecken drei Orgeln aufgestellt. 

Mit Rücksicht auf die Befähigten zu ertheilende vollständige Ausbildung für 
die Oper ist in dem neuen Hause eine Uebungsbühne errichtet. , f 

Das Honorar für den Unterricht beträgt jährlich 360 .#., welches in 3 Terminen : 
Ostern, Michaelis und Weihnachten, mit je 120 .4. pränumerando zu entrichten ist. 
Ausserdem sind bei der Aufnahme 10.4. Einschreibegebühr zu zahlen. 

Ausführliche Prospecte werden vom Directorium unentgeltlich ausgegeben, kön- 
nen auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes be- 
zogen werden. 

Leipzig, Juli 1888. 


Das Directorium des Königl. Conservatoriums der Musik. 
Dr. Otto Günther. 





Conservatorium 


Amsterdam 
Gesellschaft zur Beförderung der Tonkunst. 


Der nächste Cursus fängt an 1. September d. J. 

Director: Herr Franz Coenen. 

Hauptlehrer : die Herren Julius Röntgen, Jos. Cramer, Joh. M. Messchaert, H. 
Bosmans, Dan. de Lange, J. B. C. de Pauw. 

Lehrer: die Herren Ch. Timmner, Dr. 3. N. van Hall, C. R. Froweln, Madame 
Bignolö-de Paolis. 

Honorar für jedes Hauptfach, inclusive aller verpflichteten Nebenfächer, 200 Gul- 
den Holl. W. jährlich in Quartalen pränumerando zu entrichten. ‘Man.wende sich 
schriftlich und frei vor dem 15. August d. J. an die Direction. 

Prospecte sind zu haben bei den Buchhändlern 3. H. und G. van Heteren, Har- 


tenstraat 26. 
Der Director: Der Vorstand: 
Franz Coenen, Dr. E. D. zel, Schriftführer. 
Prinsengracht 558. 2de Bilderdijkstraat 36. 
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Conservatorium 
Musik und darstellende Kunst 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 


Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1888/89. 

Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut 
bietet den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst 
und Wissenschaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schau- 
spiel) vom ersten Anbeginn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im 
Solo- und Chorgesang, in allen Streich- und Blas-Instrumenten, in Clavier, Orgel, 
Harfe, Harmonielehre, Contrapunkt, Composition, Declamation, Mimik, drama- 
tischer Darstellung, Sprachen (Italienisch, Französisch), Literatur und Musik- 
eschichte und sonstigen Hülfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. 
Der Unterricht wird durch achtundfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern ge- 
trennten Abtheilungen ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen 
aller Art (Chor-, Kammermusik-, Orchester-, Vortrags-, Directions- und thea- 
tralische Uebungen), Concurse, Concert-, Opern- und Schauspiel-Aufführungen 
sowie pädagogische und kunstwissenschaftliche — *— den Zöglingen um- 
fassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich auszubilden, abge- 
sehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln, welche Wien 
mit seinen Theatern, Concert-Instituten, kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell 
Musikleben überhaupt dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf 
die mit einer complet eingerichteten Uebungsbühne versehene Opern- und 
Schauspielschule dieses Instituts aufmerksam gemacht, die es den Schülern 
ermöglicht, sich eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an 
welcher der Unterricht u. A. ertheilt wird von der Hof-Opernsängerin Frau 
Dustmann, Frau Niklas-Kempner und Frau Wlczek, den Herren D. Gäns- 
bacher und Ress in Gesang und von den k. k. Hofschauspielern L. A. Arns- 
burg, Baumeister und Krastel, und dann Hrn. Friedrich in der dramatischen 
Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 

17. Septbr. 1888 und währt bis 15. Juli 1889. u 

Die Aufnahme-Prüfungen finden am 16. bis 20. September statt. Der 
Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen lehr- 
planmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Lehrprogramm wird gratis zugesendet. Anmeldungen 
zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. Sept: an. Für die Unter- 
bringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren Familien wird 
auf Wunsch Nachweisung gegeben. 

Wien, im August 1888. 

Prof. J. Ritter von Weilen, J. Hellmesberger, 

Inspector der Schauspielschule. Director. 
Prof. L. A. Zeilner. 
General-Secretär. 








Ausbildung für 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsünger, Specialist für Tonbildung ; Leipzig, Lange Str.6. 
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Conservatorium der Musik in Köln 


unter Leitung des städtischen Capellmeisters 
Herrn Professor Dr. Franz Wüllner. 


Das Conservatorium besteht aus einer Instrumental-, einer Gesang- und einer 
Musiktheorie-Schule, einer Opernschule, sowie einem Seminar für Clavierlehrer. Es 
besitzt Vorbereitungsclassen für Clavier, Violine, Violoncello und Sologesang und 
lässt Hospitanten zum Chorgesang, zu den Orchesterübungen, Vorlesungen und zum 
Unterricht in Harfe, ev. auch in Violoncello, Contrabass und Blasinstrumenten, zu 

Als Lehrer sind thätig die Herren: Prof. Dr. P. Wüllner, W. Bock, A. Eiben- 
schütz, Director Dr. Erkelenz, L. Hegyesi, E. Heuser, Concertmeister G. Holländer, 
N. Hompesch, W. Hülle, Concertmeister G. Japha, Prof. @. Jensen, Fräulein P. 
Junge, E. Ketz, Dr. O0. Klauwell, W. Knudson, A. Krögel, G. Kunze, G. Krause, 
Überregisseur E. Lewinger, A. Mendelssohn, Königl. Musikdirector E. Mertke, 
M. Pauer, Dr. G. Piumati, J. Schwarz, Prof. I. Seiss, stellvertretender Director, 
Kammersänger B. — Tomasini, F. Wolschke, E. Wehsener, Dr. L. 
Wüllner, H. Zachmann, H. Zöllner. 

Das Wintersemester beginnt am 17. Septbr. d. J. Die Aufnahmeprüfung findet 
an diesem Tage, Morgens 9 Uhr, im Schulgebäude (Wolfsstrasse 3) statt. Das Schul- 
geld beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen Nebenfächer 300.4. p. a. Ist 
das Hauptfach Sologesang 400 .4. und wenn Betheiligung an der Opernschule hin- 
zutritt 450.4. p. a.; ist das Hauptfach Contrabass oder ein Blasinstrument 200 #. 
p. a. Für die Betheiligung am Seminar zahlen die betr. Schüler ein für allemal 50 4. 

Wegen weiterer Mittheilungen, Schulgesetze etc. wolle man aich schriftlich an 
das Secretariat des ÜUonservatoriums (Wolfsstrasse 3) wenden, welches auch An- 
meldurgen entgegennimmt. 


Köln, im Juli 1888. Der Vorstand. 








Dr. Hoch’s Conservatorium 
in Frankfurt a.M., 


g'stiftet durch Vermächtniss des Herrn Dr. Joseph Paul Hoch, eröffnet im Herbst 
1878 unter der Direction von Joachim Raff, seit dessen Tod geleitet von Professor 
Dr. Bernhard Scholz, i 

beginnt am 20. September d. J. in seinem neuerbauten Hause, 


Eschersheimer Landstrasse 4, deu Winter-Cursus. 

Der Unterricht wird ertheilt von Frau Dr. Clara Schumann, Fräul. Marie Schu- 
mann, Fräul. Eugenie Schumann, Frau Florence Bassermann-Rothschild und den Herren 
James Kwast, Valentin Müller, Lazzaro Uzielli, Jacob Meyer und Ernst Engesser 
(Pianoforte), Herrn Heinr. Gelhaar (Orgel), den Herren Dr. Gustav Gunz, Dr. Franz 
Krükl, Const. Schubart und H. Herborn (Gesang), den Herren Concertmeister H. Heer- 
mann, J. Naret-Koning und Fritz Bassermann (Violine und Bratsche), Prof. Bernhard 
Cossmann und Val. Müller (Violoncello), W. Seltrecht (Contrabass), M. Kretzschmar 
(Flöte), L. Mohler (Clarinette), C. Preusse (Horn), Director Prof. Dr. Bernhard Scholz, 
J. Knorr und A. Egidi (Theorie und Geschichte der Musik), Dr. G. Veith (Literatur), 
Carl Hermann (Declamation und Mimik), L. Uzielli (italienische Sprache). 

Das Honorar beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen Nebenfächer 
360 4#.; in den Perfectionsclassen der Clavier- und Gesangschule 450.# per Jahr und 
ist in zwei Terminen pränumerando zu entrichten. 

Anmeldungen erbittet die Direction schriftlich oder mündlich möglichst zeitig. 

Die Administration : Der Director : 
Senator Dr. von Mumm, Professor Dr. B. Scholz. 





Königl. Conservatorium für Musik in Dresden. 


Beginn des Wintersemesters am 1, Septbr. Aufnahmeprüfung am 
selben Tage Nachmittags um 3 Uhr. Prospect, Lehiplan, Verzeich- 
uiss der Lehrer, auch Jahresbericht durch das Secretariat des König- 
lichen Conservatoriums. Das Directorium. 


Signale. 557 


Gesuch. 

‚Ein renommirtes und ertragsfähigs Musikinstitut wird 
von einem gebildeten Musiker, welcher über Capital verfügt, su kau- 
fen gesucht. Derselbe ist auch geneigt, die Leitung eines ähnlichen 
Instituts oder eine Dirigenten-Stelle zu übernehmen. Offerten an 
Rudolf Mosse in Dresden unter E. S. 5012 erbeten. 


Ein Musiklehrer gesucht 
für alle Holzblasinstrumente an der Musikschule bei der Ab- 
theilung der Kaiserl. Russ. Musikgesellschaft in Charkow 
(Süd-Russland), Specialität Oboe oder Fagott. Offerten adressi- 
ren: A. F, Gerhard, Musikalienhandlung, Charkow. 


Solo-Flötist. 


Unterzeichneter wünscht zum Winter gutes —— 


G. Müller-Stahlberg, 
I. Flötist und Solist der städt. Curcapelle. 








Angelegenheiten der 


Concert-Direetion Hermann Wolff, 


| Berlin, W., Carlsbad 19, I, 

übergeben und bitte ich die geehrten Concertvorstände Engage- 
| mentsanträge für mich direct an genannte Concertdirection zu 
| 


> richten. Antoine Hekking, 


Violoncello-Virtuos. 











Man wünscht eine 


angehende Künstlerin (Pianistin), 


welche, erst 10 Jahre alt, schon Aussergewöhnliches leistet, ein erstes 
Mal bei einem grösseren Concert auftreten zu lassen. Honorar 
wird nicht beansprucht. Offerten sub V. K. 1470 an Haasenstein & 
Vogler, Frankfurt a. M. 


Concert-Arrangements 
für Mannheim, Heidelberg, Neustadt a. H. etc. 


übernimmt die Kunst- und Musikalienhandlung von 
A. Hasdenteufel, Mannheim O 2, No.10. 





Mehrere & te Celli 
zu verkaufen. Offerten sub A. E, 100 befördert Rudolf Mosse 
in Coblenz. 
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Neue Musikalien. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
April 1888. 


Bach, Joh, Seb,, Cantate ‚‚Bleib' bei uns, denn es will Abend werden‘, Mit 
ausgeführtem Accompagnement und erweiterter Instrumentation herausgegeben 
von Robert Franz. ÖOrchesterstimmen 7 4. 50 9. 

a Friedrich, Thematisches Verzeichniss der im Druck erschienenen 

ompositionen. Neue umgearbeitete und vervollständigte Ausgabe. n. 6.4. 

Freund, Robert, Op. 2. Notturno Edur für das Pianoforte. 1.4. 50 9. 

— — Op. 3, Zwei a Edur Bdur für das Pianoforte. 2 4. 

Gluck, Chrintop «. Iphigenie in Aulis. Oper in 3 Acten. Nach Rich. 
Wagner's Bearbeitung. Hieraus: Ouverture mit dem Schluss von R. Wagner. 

Partitur 6 #4. Stimmen 7 #. 

Geldschmidt, Ad. de, Les sept péchés capitaux. Soprano, Alto, Tenor 1, 2, 
Basse |, 2. compl. 23.4. 

Henselt, A., Op. 8. Pensée fugitive pour le Piano. Nouv. Edition O0 9. 

Hofmann, Heinrich, Op. 91. Vier Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte. 3.4. 502. 

HKlengel, Julius, Op. 19. Variationen (Variations capricieuses) für Violoncell 
mit Pianofortebegleitung. 3 4. 75 9. 

— — Op. 22. Suite für zwei Violoncelle. 3.4. 25 9. 

Mendelssohn-Bartholdy, felix, Op. 52. Symphonie Bdur, aus dem Lob- 
gesang, für Pianoforte zu vier Händen mit Begleitung von Violine und Violon- 
cell bearbeitet von Fr. Hermann. 6.4. 509%. 

O’Hara, Mary, Dead Roses. Todte Rosen. Composed for one Voice with Piano- 
forte Accompaniment. 509. 

Perles musicaies. Sammlung kleiner Clavierstücke für Concert und Salon. 
Nr. 113. Schumann, R., Adagio aus der 2. Symphonie. 752. 
Tombo, August, Schule der Technik des Harfenspiels. Herausgegeben von B. 

Schuöcker. Theil II. n. 5.4. 
Wagner, Richurd, Morceaux Lyriques p. une voix seule. Tires de Lohengrin. 
r. 11 Fr. 25c. Nr.275c. Nr. 31 Fr. Nr. 4 IFr. Nr.5 1Fr. Nr. 6 
1 Fr. 25 c. Nr. 71 Fr. 25c. Nr. 8 1 Fr. Nr. 9 75 c. 

Wolfrum, Philipp, Op. 26. Fünf Lieder für eine mittlere Singstimme mit 

Begleitung des Pianoforte. (Sechstes Heft der Lieder und Gesänge). 2.4. 50%. 


Joh. Seb. Bach’s Werke. 


— 34. Kammermusik für Gesang. Cantaten. Partitur 30.4. Für Mitglieder 
er Bachgesellschaft 15.4. 


Beethoven’s Werke. 


Partitur. — Einzelausgabe. 
Serie XXV. Supplement. Bisher ungedruckte Werke. 

Nr. 1. Cantate auf den Tod Kaiser Joseph des Zweiten. Für Solo, Chor 
und Orchester (264) 4.4. 35%. Nr. 2. Cantate auf die Erhebung 
Leopold des Zweiten zur Kaiserwürde. Für Solo, Chor und Orchetser 
(265) 5.4. 85%. Nr. 3. Chor zum Festspiel: Die Weihe des Hauses. 
Für Solo, Chor und Orchester (266) 3.4. Nr. 4. Chor auf die verbün- 
deten Fürsten. Für vier Singstimmen und Orchester (267) 1.4. 59. 
Nr. 5. Opferlied. Für drei Solostimmen, Chor und kleines Orchester 
(268) 455%. Nr. 6. Zwei Arien für eine Bassstimme mit Orchesterbe- 
gleitung Arie) 1.4.80 2. Nr. 7. Zwei Arien zu Ignaz Umlauf's Singspiel 
„Die schöne Schusterin‘‘ (270) 1.4. 50 2. Nr. 8. Arie „Primo amore 
—— del ciel‘‘ für Sopran mit Orchesterbegleitung (271) 1.4. 809. 

r. 9. Musik zu Friedrich Duncker's Drama : Leonore Prohaska (272) 
60%. Nr. 10. Abschiedsgesang. Für drei Männerstimmen (273) 45 9. 
Nr. 11. Lobkowitz-Cantate für drei Singstimmen mit Ülavierbegleitung 
(274) 45 2. 





Stimmen-Einzelausgabe. 
Serie XXV, Supplement. Bisher ungedruckte Werke. 
Nr. 1. Cantate auf den Tod Kaiser Joseph des Zweiten. Für Solo, Chor 
und Orchester (264) 8.4. 502. , 
Nr. 2. Cantate auf die Erhebung Leopold des Zweiten zur Kaiserwürde, 
Für Solo, Chor und Orchester (265) 84. 859. 
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Franz Schubert’s Werke. 


Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen. Serien-Ausgabe. 


327. 
331. 
138. 


Zweiter Band. ÖOuverturen, Sonaten, Rondos und Variationen 17.4. 


Johann Strauss. 


Walzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
25 Lieferungen zu 1.4. 202. 
Band II. Complet. 6.4. Lieferung 11 und 12 & 1.4. 209. 


Richard Wagner’s Werke. 


Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung VII 5.4 
in 12 |... 10.4. Lieferung VII 10.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung VII 5.4. 


in 12 Lieferungen je 10.4. Lieferung VII 10.4. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u, modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis, 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu besichen 





Bernecker, Christi Himmelfahrt. Kirchen-Oratorium. 3.4. 
Gade, Pianofortewerke zu zwei Händen. 4.4. 509%. 
Köhler, Mechanische u. technische Ülavier-Studien für jede Bildungsstufe. 6.4. 
Sonatinen-Album für Pianoforte. Zum Gebrauch beim Unterricht bezeichnet 
von Anton Krause. 3.4. 
Wohlfahrt, Der Clavierfreund. Ein progressiver Clavierunterricht für Kinder. 
Cartonirt 3.4. 
Haydn, —— Bearbeitung für das Pianoforte zu zwei Händen. 
Elfte Symphonie. 1.4. 
— — Zwölfte Symphonie. 1.4. 
— — Dreizehnte Symphonie, 1.4. 
— — Vierzehnte Symphonie. 1.4. 
Joachim, Hebräische Melodien für Viola und Pianoforte. 2.4. 
Mosart, Symphonien. Bearbeitung für das Pianoforte zu zwei Händen. 
Symphonie Cdur. (Köch.-Verz. Nr. 425). 1.4. 
— — Symphonie Ddur. (Köch.-Verz. Nr. 504). 1.4. 


Chorbibliothek. 


(14 Serien in 350 Nummern.) 
Bach, Lucas-Passion. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 309. 
Bernscker, Uhristi Himmelfahrt. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 30.9. 
Wagner, Tristan und Isolde. Tenor 1, 2, Bass 1, 2 je 309. 





Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 


Bennet, Georg J. 
12 Lieder nach Dichtungen v. Shelley u. Rosetti. Deutsche 


Bearbeitung von E. von Hoffnaass-Rhkeinberger. Für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pfte. 2.4. 25.7. no. 


Bitter, Hermann. 
Altschottische Volksweisen auf Dichtungen von R. Burns. 


Mit Beibehaltung der Originalmelodien für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 2.4. 25 7. no. 
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N | — eine umfassende Uebersicht des öffentlichen und geistigen musikalischen Lebens mit Nach- 
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Redacteur und Herausgeber Bartholf Senft 
I|sınd zu beziehen durch alle Postanstalten, Buch- und Musikalienhandlungen und 
kosten jährlich 6 M. 

Durch die Post mit Kreuzbandversendung nach allen Orten Deutschlands und des 
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‚Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterha 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘‘*) 
Signale für die musikalisch Welt, Leipzig. 
*, G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage 4.4. In Halb- 


fran»band 4.4. 802. 
— Absatz über 200,000 ee: — 


Steingräber Verlag, Hannover. 


„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. & 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50.2.) 
Aligem. Mwusikzeitung, Berlin, 
WEB” Als hochverdienstliche Arbeit ferner empiohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, @. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


ese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Yeue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 
*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 802. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr Undrä’s Nachfolger (Moritz Dietrich) im Leipzig. 
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Jährlich erſcheinen minbeftens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und den Buch— 
banbel ift der game Jahrgang für 6 Dark zu beziehen Durch bie Poſt mit Brenzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlande und des MWeltpofigebietes jährlih 9 Mark; nad 
Yänbern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Dart. Nbonnement für Frankreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Srlanb bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Juſertionsgebühren fir die Betitzeile ober deren Raum 30 Pig 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





% 6. Engel. 


Berlin ift um eine populäre Perfönlichkeit ärmer geworden. Am 28. Juni in 
früher Morgenftunde ift der Befiger und Director des Kroll'ſchen Etablifjements, Gom: 
miffionsratb Joſeph Engel, unerwartet aus dem Leben gefchieden. Er repräjen: 
tirte ein Stüd Berliner Theatergefhichte. Im Jahre 1850 kam er mit der Lanner'- 
jhen Gapelle nad Berlin und übernahm das Amt eines Orchefterdirigenten am Kroll's 
ſchen Etablifjement. Bald wurde aus dem einfachen Borgeiger der Eigenthümer des 
Gtabliffement3: Engel beirathete die einzige Tochter und Erbin des alten Kroll. Seine 
erften Operndirectionsverfudhe fallen in den Winter 1851 — 52, aber er reüflirte nicht 
mit ihnen. Befler glüdte es ihm fpäter mit Gultivirung der Pofle, das Theater machte 
von ſich reden und wurde gern aufgeſucht. Auch mit der Oper erperimentirte der unter: 
nehmungsluftige Director zeitweilig wieder. Immerhin hatte er gegen die Ungunft der 
von feinem Borgänger binterlafjenen finanziellen Verhältniſſe unausgefegt harte Kämpfe 
zu beitehen. Nach verfchiedenen Wandlungen kam das Gtabliffement zur Subhaftation 
und Engel als Meiftbietender erhielt den Zuſchlag. Bon diefer Zeit an, e8 war im 
Sommer 1862, prosperirte das Inſtitut zufehende. Die Sommeroper wurde ein 
jtabile8 Unternehmen, das, einmal von der Gunſt des Publicums getragen, fib von 
Jahr zu Jahr fteigender Beliebtheit erfreute. Engel veritand ſein Publicum wie Wenige 
und bejab das jpeculative Talent, mit verhältnikmäßig beicheidenen Mitteln viel zu 
leiften und zu erreihen. Hinfichtli des Repertoire wie des engagirten Perfonals 
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nahm feine Bühne ftet3 einen refpectabelen Rang ein. Einen befonderen Stolz fegte 
er darin, den Berlinern mit der Zeit alle Gelebritäten der Geſangswelt vorführen zu 
fönneu, die ohne feine Initiative wohl faum Gelegenheit gefunden hätten, ſich auf einer 
Bühne der Reihshauptitadt hören zu laſſen. Aber auch manche Runftgröße, wie Etella 
Gerfter, Ilma di Murska und Andere, bat vom Kroll’ihen Theater aus ihren Ruf 
begründet und vielen talentvollen Sängern und Sängerinnen bat Engel überhaupt bie 
Bühnenlaufbahn geebnet. „Den“ oder „Die babe ich gemacht“, war feine ftehende 
Redensart, wenn auf Mitglieder bie Nede kam, die bei ihm angefangen hatten und 
etwad geworden waren. Gin durch langjährige Erfahrungen geſchärfter Blid und ein 
fein geichultes Ohr ließen ihn felten eine falſche Zukunftsprognofe aufftellen. Engel 
wurde don feinem Perjonal wegen feiner Herzendgüte und coulanten Geihäftsführung 
hoch geihägt. In gefelligen Cirkeln war er namentlich feiner drolligen Erzählungs- 
gabe, feiner wigigen Schlagfertigkeit halber eine allgemein befiebte PBerfönlichkeit. Un: 
zählige Bonmots und Anekdoten, die meift auf Wahrheit beruhen, find von ihm ver— 
breitet. Er gehörte zu den wenigen Originalen Berlins. Wer kannte ihn nicht, den 
„Rath Engel” mit feinem unheimlich ſchwarz gefärbten Bart: und Haupthaar, wenn er 
als jugendliher Dandy gekleidet in feinem Ponywagen durch die Straßen fuhr. Er liebte 
e3, ſich der Deffentlichleit viel zu zeigen. In feinem Theater mijchte er ſich entweder 
unter dad Publicum, Urtheile auffangend und abgebend, oder er ſaß, Bublicum wie 
Darfteller gleih ſcharf beobachtend, in feiner erponirten Bühnenloge.. Bon bier aus 
überreihte er die namentlih den Gäften gefpendeten zahlreihen Bouquet3 und Kränze 
ſtels perfönlih und gab auch oft genug das erfte Signal zum Beifall. Engel ver: 
dankte feiner Theaterleitung Wohlſtand und Reichthum. Er war am 4. März 1821 
geboren, ift aljo nicht Sehr alt geworden. Cine Herzlähmung bereitete dem thatenreichen 
Leben ein plögliches Enbe. 





Zwei Balladen 


für eine mittlere Singftimme mit Begleitung des Pianoforte 
von 
Robert Emmerid. 
Op. 44. No. 1. 24. No. 2. 14.509. 
Verlag von E. Hoffarth in Dresden. 

Beiden Balladen liegen Heine’fche Dichtungen zu Grunde, ber erften „Die Wall« 
fahrt nad Kevlaar“ und der zweiten „König Harald Harfager”. Letztere Dichtung 
ift von Heine als „Romanze* bezeichnet. Gmmerich hat fie im Balladenton aufgefaßt 
und wiedergegeben, wogegen nicht3 einzumenden fein dürfte, da in ber Vocalmuſik 
zwifchen beiden Gattungen im Grunde fein weſentlicher Unterſchied beſteht. Die vors 
liegenden Gompofitionen find, wie es in der Natur der Sache liegt, überwiegend decla= 
matorijch gehalten, und bei harakteriftiicher Färbung in der Hauptfadhe von gelungenem 
Ausdrud. Sollten wir einem von beiden Gefängen den Vorzug geben, jo würden 
wir uns zu Gunften der „Wallfahrt nah Kevlaar” enticheiden. Nur wünſchten wir 


die Octavenparallele S. 10, Tact 5 zu 6 zwifchen dem Baß und der Singftimme hinweg. 
m, 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Dper. Im Monat Juni hatte das Repertoire des neuen Stadt« 
tbeater8 in vierzehn Borftellungen dreizehn verfchiedene Opern aufzuweiſen. Zu zwei— 
maliger Aufführung gelangte der „Wildihüg“ von Lorging, zu je einmaliger: „Carmen“ 
von Bizet, „Die drei Pinto'3* von Meber:Mahler, „Die Meifterfinger“, „Rheingold *, 
„Waltüre*, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ von Wagner, „Luftige Weiber von 
Windſor“ von Nicolai, „Iroubadour* von Verdi, „Nachtlager in Granada“ von 
Kreuger, „Mignon“ von Thomas und „Hans Heiling“ von Marfchner. Fräulein 
Krammer aus Peft machte als Micaöla in „Carmen“ ihren eriten theatralifhen Ber: 
fuh, als Frau Reich in den „Luftigen Weibern“ debutirte die neuengagirte Altiftin 
Frau Duncan:Chambers von: Hoftheater in Coburg-Gotha, ferner gaftirte Frau Charles: 
Hirſch vom Stadttheater in Halle ald Leonore im „Troubadour“. 


#* Der von der Direction des Stadttheaters zu Leipzig audgegebene 
ftatiftifche Rüdblid auf die Zeit vom 1. Juli 1887 bis 30. Juni 1888 ergiebt bie 
Summe von 745 Boritellnngen, welde im neuen und alten Stadttheater jowie in 
dem von Herrn Director Stägemann gepadhteten Garola:Theater ftattfanden. Auf das 
neue Theater entfallen 349, auf das alte Theater 328 und auf das Garola-Theater 
68 Vorftellungen. Die Oper war mit 199 Abenden im neuen und mit 15 Abenden 
im alten Theater bedacht, außerdem wurden in erfterem 2 Goncerte, in legterem 94 
Dperettenvorftellungen gegeben. In den 199 Opernvorftellungen wurden 54 verfchiebene 
Merle geboten. Wagner gelangte an 48 Abenden, Meber an 25, Beethoven an 7 
und Mozart an 10 Abenden zur Aufführung. 5 Nopvitäten gingen in Scene und 
zwar „Loreley“ von Brud, „Der Barbier von Bagdad“ von Cornelius, „Der deutſche 
Michel“ von Mohr, „Auf hohen Befehl“ von Reinede und „Die drei Pinto's“ von 
Meber-Mahler. Neu einftubirt wurden 7 Werte, darunter „Der Nordftern” von Meyer: 
beer, „Die Maccabäer” von Rubinitein, „Mignon“ von Thomas und „Ferdinand 
Gortez“ von Spontini. Nach der Zahl der Aufführungen fteht Weber's nachgelaflene 
Dper „Die drei Pinto’3“ mit 15 Vorftellungen oben an, dann folgen „Loreley“ und 
„Trompeter“ mit je 9, „Nordftern“ und „Mignon“ mit je 8, „Fidelio“ mit 7 Vor— 
ftellungen. „Zannhäufer“, „Lohengrin“ und „Rheingold“ jtanden je 6 Mal auf dem 
Repertoire, „isliegender Holländer”, „Waltüre* und „Götterdämmerung“ je 5 Mal, 
„Siegfried“ und „Triſtan und Iſolde“ je 4 Mal und die „Meifterfinger” 3 Mal. 

* London, 1. Juli. Das im Aryftallpalaft vom 25. bis 29. Juni abgehal» 
tene große Händelfeft, das elfte, hat einen glänzenden Berlauf genommen. 86,337 
Zuhörer — über 20,000 Perfonen täglih — wohnten den vier Goncerttagen (einjchließ- 
lich der Generalprobe) bei. Der mufitaliihe Feſtapparat umfaßte außer den Soliften 
3016 Chorfänger und ein Ordeiter von 500 Mann, Golofingende waren die Damen 
Albani, Nordica, Marriott, Squire, Valleria, Patey, Trebelli fowie die Herren Edward 
Lloyd, Mac Gudin, Berenten, Santley und Bredfon. Al Organiften fungirten die 
Herren Beft und Eyre. Den Dirigentenftab führte wie bisher der Leiter der Aryitall« 
palaft:Goncerte, Auguft Manns, deſſen Name mit der jegigen fünftlerifhen Höhe der 
Händel: Feftivald unzertrennbar verbunden if. Das Feſt begann wit dem ‚Meſſias“, 
nachdem das Orcheſter den Todtenmarſch aus „Saul“ als Tribut der Achtung für den 
verftorbenen deutihen Kaifer Friedrich geipielt hatte und die Nationalhymne God save 
the queen gefungen worden war. Der zweite Tag bradte eine reihe Auswahl von 
Stüden aus Händel's Dratorien „Eſther“, „Samſon“, „Belſazar“, „Joſua“, „Acis 
und Galathea“, „Alexander Balus“, „Ottone“, „Deidamia“, „Rinaldo“ und andern 
Merken. Ferner umfaßte das Programm die Duvertüre zu „Almira“, ſowie einige 
Abſchnitte aus Händel's allerlegtem Wert „Der Triumph der Zeit und der Wahrheit“. 
Die pidce de r6sistance des Abends bildete die von 216 Geigen geipielte Adur- 
Violinſonate, welche auf ftürmifches Berlangen wiederholt werden mußte. Mit dem 
Dratorium „Sirael in Aegypten“ erreichte das Feſt feinen Abſchluß. 
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* Paris, 1. Juli. Unter den muſikaliſchen Vorkommniſſen der legten Wochen 
ftand die Aufführung der „Matthäus-Paſſion“ von Bad durch den Geſangverein „Con: 
cordia" am 18. Mai obenan. Sie hatte einen bei Weitem größeren Erfolg, als die 
vor über einem Decennium von Lamoureur und noch früher von Pasdeloup gebotene, 
auch übertraf fie beide am künftlerifcher Abrundung. Im Bejondern gab der Chor 
eine ſchöne Probe feiner Leiftungsfähigkeit. Bon den Soliften find die Damen Fuchs 
(Sopran), Boidin:Puifais (Alt), die Herren Lafarge (Tenor), Auguez uub Giraubet 
(Bas) mit Auszeihnung zu nennen. Der Dirigent Widor Löfte feine Aufgabe mit Um— 
fiht und Geihid, nur waren die von ihm vorgenommenen Streihungen nicht immer 
am Plag. — Bon der Großen Oper, die ihre Sonnabends-Borftellungen bis zum Herbft 
juspendirt hat, ift das Debut des Baritoniften Berardi ala Hamlet in Thomas’ Dper 
zu melden, der dieſe Partie ſchon in der Provinz mit Erfolg gefungen und aud bier 
nicht übel reüffirte. Weitere Debuts ftehen aus, fo für morgen dasjenige des Tenoris 
ften Goffira in der „Favoritin“ und für morgen über acht Tage dasjenige des Tenori- 
ften Bernard, der von Nantes kommt, eine fehr ſchöne Stimme haben und dieſe in 
der „Judin“ hören laflen fol. Als dritten Tenor:-Gandidaten nennt man Mr. Gibert, 
der im verfloſſenen Winter in Rouen Lorbeeren errungen und demnächſt einen neuen 
Cid abgeben wird. — Die Komiſche Oper bat gejtern ihre Pforten auf zwei Monate 
mit Lalo's ‚Le roi d’Ys’‘ geichloffen, der ſich mit fteigendem Erfolge auf dem Reper: 
toire behauptet hat. Die legte That Paravey’3 vor den Ferien war die Reprife von 
Flotow's ‚‚L’Ombre‘‘, die gut ausfiel und in welder fi namentlich Fugère ala 
Doctor Mironet geſanglich und darſtelleriſch hervorthat. Gleichzeitig mit der Flotow'⸗ 
jhen Oper fam eine neue einactige Dper ‚„‚Le baiser de Suzon‘‘, Libretto von 
Pierre Barbier, Mufit von Hermann Bemberg, heraus, eine harmloje Kleinigkeit, der 
es nicht an freundlicher Aufnahme fehlte. Als Garmen debütirte noh vor Thorſchluß 
Mad. Baillant:Gouturier, deren Engagement an der Op6ra-comique bereitd eine ab- 
gemachte Sade iſt. Die Rolle liegt der Sängerin offenbar nicht günftig, aus diefem 
Grunde möge ein abjchließendes Urtheil über ihre gefanglihen Qualitäten bis fpäter 
aufgeipart bleiben. — Im Gaite hat die von Brüffel importirte Spectafel-Operette 
„Le Dragon de la Reine‘‘ von Pierre Decourcelle und Franz Beauvallet, Mufit 
(die nicht viel zu jagen bat) von Leopold Wenzel, einigermaßen Anklang gefunden. 
Die Aufführung war jehr gut, aud die mise en scöne (ebenfalld von Brüflel ber: 
übergebradht) aller Anerkennung werth. 


* Neapel, 8. Juli. Die Direction des San Carlo-Theaters, weldhe zahlreiche 
Bewerber gefunden hatte, ift für die nächſte Saifon einer Gefellichaft, beitehend aus 
dem Prinzen Pignatelli, den Herren Saflone und Giunti, verliehen worden. Das 
Programm ift in feinen Umriffen bereit3 fertig geftellt und wird unter Anderem den 
„Tannhäuſer“ von Wagner, „Afritanerin“ von Meyerbeer, „Gioconda“ von Ponchielli, 
Roſſini's „Tel*, „armen“, „Lucrezia Borgia* umfaſſen. An Balleten ftehen zwei 
auf der Lifte, zwiichen „Ellinor“ und „Excelſior“ ſchwankt die Entſcheidung noch. 
Bon engagirten Künftlern nennt man bie Damen Borghi:Mamo, Gabbi, Emma Bellin- 
cieni Brambilla, Grippa, die Herren Tamagno, Mafini, Gayarre, Devoyod, Graifi, 
Argenti, Silih und Rapp. Als Gapellmeifter wird Sgr. Mancinelli fungiren, als 
Balletmeilter Danefi und neben diefem noch Graffi. Bon den Behörden ift angeordnet, 
dag in der nächſten Saifon fämmtlihe Bühnen refp. Theater Neapel mit electriihem 
Licht zu verjehen feien. — Die beiden jüngft ftattgehabten Concerte des Gonjervatoriums 
haben einige recht gute Gompofitionsrefultate geliefert. So hörte man eine Duperture, 
Menuett und Scherzo für Orcefter von Giordano, eine Drchefter-Suite von Napole: 
tano, eine dito Suite von Pettinella, Duverture und Marſch von PBallini, aus melden 
Sachen entſchiedene Begabung und vorgefchrittenes Können ſprach. — Unter dem Titel 
„Mignon“ bat bier neulih ein neues Mufil: und Theater:ournal fein Erſcheinen 
angekündigt. 
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* In New-York ift da® Tony Pastor-Theatre im Tammany Hall-Gebäube 
am 6. Juni gänzlich niedergebrannt. 


*» Das Theätre des Bouffes Bordelais in Bordbeaur ift am 
3. Juli vollftändig ausgebrannt. Menfchenleben find nicht zu beklagen, dagegen wirb 
der Schaden auf circa eine Million Fred. geichägt. 


* In Montauban (srankreich) brannte das Theätre de Maissac in der 
Naht vom 9. zum 10. Juni vollitändig ab. 


* Das Sommertheater in Nizza ilt am 5. Juni kurz vor der Boritellung 
niedergebrannt. 


* Cine Anzahl hervorragender Gomponiften und Scriftiteller 
srantreih3 geht mit dem Plane um, in Rouen ein in größerem Maßſtabe angelegtes 
Probetheater zu gründen, und bat zu diefem Zwed dad Theätre des Arts in Aus: 
fiht genommen. Man will in diefem Zukunftstheater, welches den Titel ‚‚Theätre 
Lyrique‘‘ führen fol, die Neuihöpfungen bedeutender oder zu Hoffnungen beredti: 
gender Componiſten zur erften Aufführung gelangen laffen und zwar in Anweſenheit 
der Vertreter der Pariſer Kritik. Rouen liegt nur zwei (Eifenbahn:) Stunden von Pa- 
ris und eignet fi wegen feiner günftigen Verbindung mit der franzöfiihen Haupt: 
ſtadt ganz befonderd für ein derartiges Unternehmen. 


* Die Barifer Opera-Comique foll für die nächſten drei Jahre ihr 
Unterlommen im Theätre des Nations finden. Der Stabtrath bat die Miethe von 
100,000 red. auf 80,000 Fres. herabgeſetzt. 


*» Die Direction des Theaters in Marjeille wurde Heren Galabrefi, 
dem ehemaligen Director der Oper in Brüffel, verliehen. Das Theater erhält von der 
Stadt eine jährlihe Subvention von 200,000 Fres. 


* In Nizza bat der Municipalrath beſchloſſen, das Municipaltheater für die 
nächſte Saifon nicht wie bisher einer italienischen,»fondern einer franzöfiichen Opern: 
geſellſchaft abzutreten. Der Director erhält einen Zufhuß von 10,000 Fres. und das 
Theater, jowie die Beleuchtung frei. Außerdem übernimmt die Stadt die Beichaffung 
neuer Decorationen für die aufzuführenden Novitäten. 


* In Amfterdam beabfihtigt man ein neues großes Theater zu gründen, in 
welchem hauptiächlich franzöfiiche Opern mit glänzender Ausjtattung aufgeführt werden 
follen. Zu dieſem Zweck hat bereit3 ein Verein von Gapitaliften Packschawburg, 
ein nah dem Mufter des Barifer Eden-Etabliffements® aufgeführtes Gebäude, das 
feinerzeit über ſechs Millionen Franken gekoſtet hät, angefauft. 


* Das Berliner BictoriasTheater ift von den Cerf'ſchen Erben an bie 
Königftädtiihe Baugefellichaft für den Preis von 3 Millionen Mark verkauft worden, 
Ob e3 in Zukunft der Baufpeculation zum Opfer fallen fol, ift noch unentichieden. 
Für die nächſte Saifon ift noch der gegenwärtige Director Scherenberg Pächter defielben. 


* Das Oſtendtheater in Berlin ift vom 1. Septbr. ab an den Theater: 
director Herrn Fritz Witte-Wild auf mehrere Jahre verpadhtet worden und wird in Zu: 
kunft den Namen „Boltstheater” führen. 


* Das von dem Schauspieler Barnay gepadtete Walhallatheater 
in Berlin wird jegt vollftändig umgebaut und im Monat September unter dem Titel 
„Berliner Theater“ eröffnet werden. 


* Das Hofoperntheater in Wien hielt vom 16. Juni bis einſchließlich 
31. Juli Ferien. Während dieſer Zeit wurden eine Reihe nothwendiger Arbeiten, melde 
zum Theil mit der elektrifhen Beleuchtung zufammenbängen, im Gebäude vorgenommen. 
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* Im Berliner königl. Opernhauſe wurden laut ftatiftifchen Nüdblids 
in der verfloflenen Saifon, vom 1. Sept. 1887 bis 13. Juni 1888, 41 verichiedene 
Opern gegeben, darunter 39 den Abend füllende. „Irompeter von Säftingen“ erſchien 
17 Mal auf dem Repertoire; „Waffenihmied“ 16 Mal; „Carmen“ 14 Mal; „Lohen- 
grin“ 11 Mal; „Don Juan“ und „Margarethe* je 10 Mal; „Waltüre* 9 Mal; 
„Regimentstochter* und „Martha“ je 8 Mal; „Prophet“ und „Arda* je 7 Mal; 
„Freiſchütz“ 6 Mal; „Figaro's Hochzeit“, „Siegfried“ und „Turandot“ je 5 Mal; 
„Zauberflöte“, „Hugenotten“, „Troubadour”, „Luftige Weiber‘, „Strabella”, „Tann: 
häuſer“, „Undine*, „Johann von Lothringen” und „Merlin“ je 4 Mal; „Fidelio“, 
„Hans Heiling“, „Wildſchütz“, „Fra Diavolo*, „Bioletta* und „Donna Diana“ je 
3 Mal; „Robert der Teufel*, „Gar und Zimmermann“, „Maurer und Schloſſer“, 
„Zriftan und Iſolde“ je 2 Mal; „Lucia*, „Nahtwandlerin”, „Tell* und „liegender 
Holländer” je 1 Mal. Außerdem kamen die einactigen Opern „Verlobung bei ber 
Laterne” 4 Mal und „Der betrogene Kadi“ 2 Mal zur Darftellung. Als Nopvität 
wurde gegeben Rehbaum's „Turandot“, zum erften Male erfchienen auf der königl. 
Bühne „Waffenihmied” und „Rheingold“. 

* Am Kroll’ihen Theater in Berlin hat das Gaftiren namhafter Künft: 
ler bisher einen regen Fortgang genommen. Nah Mierzwinsti, der noch in feinen 
Eliterollen, dem Arnold im „Zell“, Gleazar in der „Jüdin“ und Manrico im „Trou: 
badour“ zu hören war, erſchien zu kurzem Oaftipiel die Hamburger Primadonna Frau 
Klafsky. Mit ihr als Eplantine ging Weber's „Euryanthe“ neueinftubirt in Scene, 
Der Dresdner Kammerfänger Paul Bulß war auch in bdiefem Jahre ein bedeutender 
Gafjenmagnet. Er fang unter Anderem mit außerordentlihem Grfolge den Bampa, 
Don Yuan und als noch nicht gehörte Partie den Rigoletto. Miß Mary Howe hat 
fi zufehends in die Gunft des Publicums bineingefungen, fie trat noch in einer für 
fie neuen Rolle, der Lucia, fehr erfolgreich auf und verabichiedete fih unter den fchmei: 
helbafteften Dvationen in einer gemifchten Vorftellung. Auch die dii minorum gentium 
unter den Gaitirenden blieben nicht aus. So fang Frau Emilia Stephbany von der 
Peteröburger Hofoper mit nur geringem Glüd die Traviata, nicht viel vortheilhafter 
fiel das Auftreten eines Frl. Neyma, angeblih vom Teatro Nicolini in Florenz, als 
Rofine im „Barbier” aus. Mit mehr Wohlmollen ſah fih ein Tenor-Debutant, Herr 
Joſeph Bennent aus Aachen, feines Zeichens gutbeftellter Frifeur, aufgenommen. Er 
ließ fih einmal als Lyonel in „Martha“ hören. Ebenfo zollte man Frl. Armani 
vom Hoftheater in Stuttgart nad ihrer anjprechenden Regimentstochter-Marie recht 
viel Beifall, während ihre erfte Gaftrolle, die Roſe Friquet im „Glödchen des Eremiten“ 
nur mäßiges Gefallen erregt hatte. Gegenwärtig dominirt ein oft gewürdigter Gaſt, 
Heinrih Bötel vom Hamburger Stadttheater. Er fingt feine bekannten guten Rollen 
und die Wirkung feines hohen C darf als ungeſchwächt conftatirt werden. Zu dem 
feft engagirten Perſonal ift die treffliche Hamburger Altiftin Frau Heint getreten. Sie 
führte fi ala Gluck'ſcher Orpheus auf das Befte ein und gehört mit Frau Groffi, Frau 
Hadinger, Frl. Bachmann, den Herren ride und Riechmann zu den beliebteften und 
leiftungsfähigften Mitgliedern der Bühne. 

* Um Friedrich Wilhbelmftädtifhen Theater in Berlin bat man, 
da die neuen Operetten nicht mehr ihre Schuldigfeit zu thun fcheinen, im Laufe des 
Sommers nur zu älteren Saden feine Zuflucht genommen. Nach Offenbach's „Schwätze⸗ 
rin von Saragofia“ erichienen „Mannichaft an Bord“ von Zayg und „Leichte Gavallerie“ 
von Suppe, dann verſuchte man's auf's Neue mit dem „Bettelftudent* und jet be— 
berriht Suppé's „Fatiniga“ das Repertoire. 

* Im Prager deutihen Landestheater hat Millöder's Volksoper „Die 
fieben Schwaben” bei ihrer erften Aufführung am 8. Juni leidlich gefallen. 

* Am Carl Schulge:Theater in Hamburg madte eine neue Operette 
„Mabelaine”, Tert von Carl Haufer, Mufit von 2. Engländer, bei ihrer erften Auf: 
führung am 26. Juni Fiasco. 
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* Dem Rüdblid des Hamburg:-Altonaer Stadttheaters auf die 
Saifon 1887 — 88 entnehmen wir folgende ftatiftiiche Daten. In beiden Theatern 
fanden vom 1. September bis zum 31. Mai 534 Vorftellungen ftatt und zwar im 
Hamburger Stadttheater 272 Borftellungen inel. Matinden. Unter diefen waren 
167 Opern:Abende, 69 Scaujpiel: reſp. Quftfpielabende, 29 Opern: und Scaufpiel: 
Aufführungen, 1 Oper und Ballet, 1 geiftliches Concert. Aufgeführt wurden 62 ver: 
ſchiedene Opern, darunter 16 claffifche, 28 große und romantische und 18 Spiel:Opern. 
Ferner ein Opern-Fragment, 2 Dratorien und 1 Ballet. Das Altonaer Stadttheater 
bat 262 Borftellungen mit 68 Opern:Abenden, 5 aus Dper und Quitipiel, 1 aus 
Dper und Ballet beftehenden Abenden zu verzeihnen. An Novitäten bradte das 
Repertoire 5 Dpern, 1 Dratorium und 1 Ballet, an Neueinftudbirungen 14 Opern, 
1 Opern-Fragment und 1 Oratorium. Unter den Opern erzielte „Lohengrin“ die 
meijten und zwar 11 Aufführungen. 


* Die Bayreuther Bühnenfeftipiele haben am 22. Juli programmäßig 
mit dem „Parfifal* begonnen. Auffehen erregte der neue Darfteller des Parfifal, Herr 
Ernjt van Dyd aus Antwerpen. Er entfaltete ein jugendfrifches, volltönendes Organ, 
das nur im legten Acte etwas erlahmte, und zeigte fih in der dramatiihen Durhfüh- 
rung der Rolle ald mit der Declamation vollftändig vertrauten, fein charakterifirenden 
Künftler. Hervorragende Leiftungen gaben ferner Frau Materna (Kundry), die Herren 
Wiegand (Gurnemanz) und Plant (Klingfor). Reichmann's Mufterleiftung als Amfortas 
wurde von Herrn Sceidemantel nicht erreiht. Die diesmal von Herrn Mottl dirigirte 
Aufführung ftand nicht immer auf der Höhe der früheren, von Levi geleiteten, fie litt 
eineötheild unter verjchleppten Tempi, anderntheild unter einiger Unpräcifion im Zufam: 
mengehen. Die Chöre der Ritter Mangen gut und viel beffer als Diejenigen ber 
Blumenmäbden. Ausgezeichnetes bot das Orcheſter. Die am 23. Juli folgende un: 
gekürzte Aufführung der „Meifterfinger“ geftaltete fih unter Hanns Richter's Leitung 
zu einer felten vollendeten. Sie nahm mit den PBaufen jehs Stunden in Aniprud). 
Die Hauptpartieen befanden ji in den Händen von NReihmann (Hans Sad), Bude: 
bus (Walther Stolzing), Frau Suder (Eva), Friedrichs (Bedmefler) und Hofmüller 
(David), die insgeſammt Treffliches leifteten. Die Inſcenirung war glänzend, Decora: 
tionen und Goftüme machten einen vorzüglihen Eindrud. Bei beiden VBorftellungen 
war das Haus ausverkauft, die Begeifterung des Publicums erreichte nad) den „Mei: 
fterfingern“ ihren Gulminationspuntt. In den zweiten Aufführungen, die ebenfall3 vor 
vollbefegtem Haufe ftattfanden, fang in „Parfifal* Fräulein Malten die Kundry, Reich: 
mann den Amfortad und Gillmeifter den Gurnemanz, in den „Meilterfingern“ Fräulein 
Bettaque die Eva, Scheidemantel den Sachs und Wiegand den Pogner. 


* Aus dem Berbande des Stuttgarter Hof-Theaters ift der Opern: 
regifjeur Herr Robert Müller nad ſechsjähriger Thätigkeit geichieden, um in gleicher 
Eigenihaft an das deutiche Landestheater in Prag überzufiedeln. Sein Nachfolger ift 
Herr Rammerfänger Hromaba. 


* Herr Oberregiſſeur Gettke it aus dem Verbande bes Leipziger Stadt: 
theater8, dem er feh3 Jahre bindurd angehörte, geichieden, um demnächſt die Direc- 
tion der vereinigten Stabtrheater in Clberfeld:Barmen zu übernehmen. 


* Um Frankfurter Opernhauſe fanden fürzlid) zwei mit Engagements; 
zweden verbundene Gaftipiele von Goloraturfängerinnen ftatt. Fräulein Anna Riegl 
vom Hoftheater in Stuttgart trat als Lucia und Carmen auf, lieb es jedodh an 
Friſche des Organs und kunftgemäher Ausbildung deſſelben hauptſächlich fehlen. Der 
zweite Gaft, Fräulein Gabriele Tobis, eine Anfängerin aus Wien, zeigte fih im Beſitz 
einer zwar nur beſcheidenen, aber recht umfangreihen Stimme und einer beträchtlichen 
Goloraturgewandtheit. Letztere verichaffte ihr denn aud als Königin der Nacht in ber 
„Bauberflöte” einen ſchönen Grfolg. 
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»Für das Hoftheater in Wiesbaden ift die Goloraturfängerin Fräulein 
Scharwenka aus Berlin, welche als Rofine („Barbier”) und Iſabella („Robert der 
Teufel“) leidlich gefiel, vorläufig auf ein Jahr engagirt worden. 


* Der Wiener Tenorift Herm. Winkelmann bat fi durd ein Hals- 
leiden genöthigt gefehen, feine Mitwirtung an den diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen 
zurüd zu ziehen. An feiner Stelle wird Herr Ferd. Jäger aus Stuttgart mit Herrn 
van Dyd den Parfifal abwechſelnd fingen. 


* Albert Niemann wird aud im Laufe der nächſten Saifon nah Amerika 
gehen. An der deutichen Oper in New-York wird der Künftler jedoh nur an zwölf 
Abenden auftreten und alsdann eine Gaftipielreife durch die Hauptſtädte Amerikas 
unternehmen. 


* In Leipzig veranftaltete der Riedel'ſche Verein am 25. Juni in ber 
Peterskirche ſein drittes Concert. Das Programm war noch von dem verftorbenen 
Leiter feftgeitellt worden und umfaßte unter Undern zwei Sätze auß dem ‚‚Stabat 
mater‘' von Wüllner, Chöre von Baleftrina, Marcellus, Eccard, das ‚‚Beati pau- 
peres‘‘ aus „Chriſtus“ von Liszt und den Chorliedereyclus „Liebe“ von Cornelius, 
Als Soliften wirkten Frau Diepler:Löwy, Herr Hungar aus Köln und Herr Organift 
Homeyer mit. Herr Prof. Dr. Kretzſchmar dirigirte die Aufführung. 


* Im Haag fand das alljährlih von der „„Maatschappy tot bevor- 
dering der toonkunst veranftaltete Mufitfeft in den Tagen des 8. bis 10. Juni 
ftatt. Eine Duperture zum Oratorium „Mofes“ von Samuel de Lange, dem Dirigenten 
des Mufikfeftes, und Haendel's „Israel in Aegypten“ bildeten die Vorlagen des erften 
Tages, Der zweite brachte die Cantate „Ein’ fefte Burg‘ von Bad, Orgelconcert in 
Adur von Händel, 114. Pſalm von Mendelsfohn und die neunte Symphonie von 
Beethoven. Das Programm des dritten Tages hatte außer verichiedenen Geſangs— 
fachen die Ddur-Symphonie von Brahms, Violinconcert von Biotti und den 145 Palm 
für Soli, Chor und Orcefter von Verhulſt aufzumeifen. Als Soliften betheiligten fi 
in erfolgreichfter Weile an den Aufführungen Frl. von Sicherer au München, Frl. 
Adele Asmann aus Berlin, die Herren Rogmans (Tenor) aus Anmfterdam, Lißmann 
(Bariton) aus Hamburg, Sch;malfeld (Baß) aus Berlin, Prof. Eugene Maye (Violine) 
aus Brüffel und S. de Lange (Orgel). Chor und Orchefter, erfterer aus den Geſang— 
vereinen im Haag, Rotterdam, Leyden, Utrecht und anderen Städten zufammengeftellt, 
leifteten Vortreffliches. 


* Carl Formes, der jet 73 Jahre zäblende berühmte Baſſiſt, ift in einem 
Londoner Arpitallpalaft:Goncert no einmal vor das Publicum getreten. Der Beifall 
nach der Saraftro-Arie aus der „Zauberflöte und dem Hugenottenlieve war fo ftür: 
milch, dab der Sänger:Beteran fein Programm nod dur einige Zugaben erweitern 
mußte. 


* In London wurde ein Club für berufsmähige Mufiter und Dilettanten ge— 
gründet, der ſich „The Meistersingers Club‘‘ nennt. Der Sig des Clubs ift in 
St. James-Street. Im Jahre follen gegen vierzig Goncerte gegeben werden und 
zwar im eigenen Goncertfaal, der etwa 300 Perfonen faßt. Die Eröffnung fand am 
13. Juni ftatt. 


* In Birmingham findet in der Zeit vom 28. bis 31. Aug. ein viertägiges 
Mufitfeft unter Leitung von Dr. Hanns Nichter ſtatt. Un größeren Werten gelangen 
zur Aufführung: Mendelsſohn's „Elias“; Dooraf’® ‚‚Stabat mater‘‘; ein nened Ora: 
torium von Dr. Hubert Perry, eigens für das Feſt componirt, betitelt „Judith und 
Holofernes“ ; Sullivan’8 „Goldene Legende”; Händel's „Meſſias“; Bach's ‚‚Magni- 
fieat‘* ; Berlioz's „Todtenmefle* ; eine neue Cantate von Dr. Madenzie, betitelt ‚The 
Cottars Saturday Night‘‘; und eine neue Gantate von Dr. Bridge, „Callirho&*. 
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* Das große Muſikfeſt in Gincinnati bat einen allgemein befriedigen: 
den Verlauf genommen. Bon den fieben Goncerten war das legte, welches ausſchließ⸗ 
lich Gompofitionen von Wagner bradte, das am meiften beſuchte. Trotz ber enormen 
Koften wurde noch ein Meberihuß von 2000 Dollars erzielt, welcher für das nächſte 
Mufitfeft deponirt wurde. 


* Frau Mardefi in Bari wird den Monat Auguft im Bade Gontrereville 
in den Bogelen zubringen. Den 1. September eröffnet fie, wie alljährlich, ihre Ge 
ſangsſchule. 


+ Die Wittwe Hans Makart's, die einftige Prima-Ballerina Bertha Linda, 
rihtig Bawitich, vermählte fih in Wien am 30. Juni in aller Stille mit dem Gra- 
fen Garl Strachwitz auf Groß-Zauhe und Kamenig aus dem bekannten ſchleſiſchen 
Geſchlecht. 


* In Baden-Baden beging Rich. Pohl am 15. Juni fein 25iähriged Ju— 
biläum ala Redacteur und mufilalifher Berichterftatter des dortigen Badeblattes. 


* In Dresden feierte Herr ©. Schmole fein 25jähriges Jubiläum als Leh— 
rer am königl. Gonfervatorium. 


* Herr Prof. Friedrih Hermann feierte am 22. Mai das 40jährige Ju: 
biläum feiner Lehrthätigleit am königl. Gonfervatorium in Leipzig. Aus diefem An- 
laß wurde ihm vom Lehrercollegium ein filberner Lorbeerkranz und vom Directorium 
eine Glüdwunfhadrefie mit Ehrengabe überreicht. 


* Der verftorbene Pariſer Dirigent Basbeloup hatte feine Mufilalien: 
Bibliothek, die aus 15,000 Bartituren, Duverturen, Duartetten ꝛc., darunter viele Au: 
tographen. beftand, auf 100,000 Fres. geichägt, dieſelbe aber zu dieſem Preife ver: 
neben? zum Verkaufe angeboten. est wurde diefe Sammlung öffentlid verfteigert 
und der Grlös betrug nur 6273 Fres. 


* Die Brauer'ſche Hofmufilalienhandlung und Kunftbandlung 
in Dresden feierte am 1. Juli ihr 5Ojähriges Beſtehen. Das Geihäft wurde am 
1. April 1838 von Guftan Rotter begründet und am 1. April 1847 unter mißlichen 
Verhältniffen während der Revolutionszeit von FFriedrih Adolf Brauer übernommen 
und bis zum 1. Juni 1880 fortgeführt. Bon da ab ift der königl. Hofmufilalien- 
händler Franz Plötner Veliger des Geſchäftes. Dur ftreng ſolide Grundſätze der 
Befiger bat fi) das Geſchäft, namentlih durd feine vortrefflich eingerichtete Mufitalien- 
leihanftalt, zu einem ber erften dieſer Brande in der Reſidenz emporgeichwungen. 
Der mit der firma verbundene Verlag bat fi unter dem derzeitigen Befiger beinahe 
verdoppelt. Noch ift zu bemerken, daß fi das Geihäft 50 Jahre in ein und dems 
ſelben Gefchäftslocale Hauptftrafe 2 befindet. 

* Der Mufilverlag von Theodor Barth in Berlin ift in ben Belig 
bon Dtto Yunne in Leipzig übergegangen. 

* Der Glavieraudzug von Rid. Wagner’8 Jugendoper „Die Teen“ 
ift im Verlag von Ferd. Hedel in Mannheim erfchıenen. 

* In Amfterbam erjcheint feit Kurzem halbmonatlih eine neue holländische 
Mufitzeitung „Orpheus“, deren Herausgeber E. N. Smit in Koog an ber Zaan iſt. 

* Die Tonfeger Tſchaikowsky, Grieg, Sir rthur Sullivan und 
Bade find von der königl. Akademie der Mufit zu Florenz zu correfpondirenden Mit: 
gliedern ernannt wor.n. 

* Die Königiu von England hat dem deutfhen Bianiftin Charles Halle 


die Ritterwürde verliel, n, ebenfo dem Dr. Stainer, Organiften an ber Londoner 
St. Pauls-⸗Kathedrale. 
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* Mas einem Intendanten die Gaftfpiele koften fünnen. Aus dem 
umfangreihen Actenmaterial, welches der ungarifhe Minifter des Inneren in Angele— 
genheit der königl. Oper zu Budapeft dem dortigen Abgeordnetenhauſe vorgelegt hat, 
mögen folgende Angaben über die Honorare, welche die Gäfte der Oper im Jahre 1887 
(alfo unter dem Regime des Grafen Keglevich) bezogen haben, intereffiren, Es er: 
bielten an dem Abend: Frl. Bellincioni (neunzehnmal) je 250 fl., Frau Borghi-:Mamo 
(viermal) je 750 Guben und 250 Francs Reifeloften, Frau Brajnin (viermal) je 
200 fl. und 100 fl. Reifeloften, Frau Adalgifa Gabbi (für ſechs Abende engagirt, 
aber nur einmal aufgetreten) 666 fl. 66 fr. und 500 fl. Reifeloften, Frau Ghimefi 
(dreimal) je 100 fl., Frau Schröder:Hanfftängl (adhtmal) je 400 fl., Frl. Lilli Lehmann 
(achtmal) je 600 fl., Frl. Ida Ricetti (dreimal) je 500 Gulden, Frau Marcella Sem: 
brich (fiebenmal) je 2000 fl., Frl. Turolla (fiebenmal) je 500 fl., Frl. van Zandt 
(zweimal) je 1500 Gulden und Frau Wilt (ſechsmal) je 500 und 400 fl. per Abend. 
Die höchſten Honorare für Sänger wurden im Jahre 1886 bezahlt: An den franzd« 
fiihen Bariton Lafalle 1000 fl. und an den polnifhen Tenor Mierzwinsli 1200 fl. 
per Abend. 


* Preisunterbietungen. Aus Mailand fchreibt man: Der Goncurrenjftreit 
der Mufitverleger Ricordi und Sonzogno nimmt immer größere Dimenfionen an, und 
das Publicum ift der fich freuende Dritte Sonzogno hat das Erſcheinen der belieb: 
teften Opern Meyerbeer'3 und Donizetti’3 angezeigt und verlangt bei 16 Seiten Mufit 
und Tert 25 Gentefimi. Darauf kündigt Ricordi eine neue Opernfammlung an: ‚‚La 
musica universale‘‘, welde in Heften von 16 Seiten zum Preife von 15 Gentefimi 
erfcheinen wird. Sonzogno erwidert, indem er den Preis feiner Lieferungen auf — 
5 Gentefimt berabjegt. Bei den Preiſen Ricordi’3 wird eine ganze Oper auf 3 Lire, 
bei den Preifen Sonzogno’3 gar nur auf eine Lira zu ftehen fommen. Am Ende er 
hält jeder „Käufer“ vielleicht no 1 Lira zugezahlt. 


* Der böfe Trompeter. Gapellmeifter Stödel erzählt im Kreis feiner Bes 
kannten: „Denken Sie nur, meine Herren, was mir heute paflirt ift: ch dirigire in 
der Probe eine Duperture und bemerfe, daß mein erfter Trompeter falſch einfegt; ich 
fehe ihn fharf an, klopfe ab und beginne von vorn. An der nämlichrn Stelle fest 
der Menſch wieder falih ein; ich firire ihn zum zweiten Mal, da fteht der Kerl auf 
uud fagt: ‚Herr Gapellmeifter, wenn Sie mid nod einmal jo anguden, ſchmeiß ich 
Ihnen die Trompete an den Kopf!‘* „Unglaublih,” bemerkt einer der Zuhörer nad 
biefer Erzählung; „was haben Sie denn da gethan?“ „Na, ich habe ihn eben nicht 
mehr angeguckt!“ 


* Nur feine Sängerin. Cine ber pflichtgetreueften Sängerinnen ber Wie 
ner Hofoper hatte für die Ferienzeit an den Ufern eines herrlichen Sees eine Sommer: 
wohnung zu miethen beabſichtigt. Alle Präliminarien waren bereit3 erledigt, der Haus— 
berr follte nun über die empfangene Angabe eine Quittung augftellen und nicht ohne 
ftolzes Lächeln nannte die Künftlerin ihren Namen, mit ber Beruhigung, daß fie hoffe, 
dem Herrn nicht unbelannt zu fein. Diefer nidte mehrmals mit dem Kopfe, dann 
‚rief er ſchnell: „O ja, ich hab' ſchon viel von Ihnen g’hört und ich geb’ Ihnen 8 
Quartierl nöt, wann's mir 's dreifache Geld zahl'n, fa G'ſchrei von einer Sängerin 
ann ich nöt vertragen.” 


* Die höhere Tochter Mutter: „Ella, was wird denn heut Abenb im 
Theater gegebeu?" — Ella: „Die luftigen Damen von Windfor.” 
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Unter dem Protectorat I. K. Hoheit der Grossherzogin von Baden. 


Gonservatorium für Musik in Garlsruhe. 


Lehrgegenstände: 1) Pianoforte, 2) Violine, 3) Violoncello, 4) Orgel, 5) Solo- 
gesang, 6) Musiktheorie, 7) Musikalisches Dictat zur Ausbildung des musikalisch: n 
ehörs,, 8) Allgemeine Musiklehre, 9) Methodik des Clavierunterrichts, 10) Höhrre 
Compositionslehre, 11) Ensemblespiel, 12) Chorgesang, 13) Geschichte der Musik, 
14) Italienischer Sprachunterricht 

Lehrerpersonal: die Herren H. Ordenstein, A. Fuhr, Harald von Mikwitz, Jul. 
Scheidt, Musikdirector, Josef Siebenrock, Ed. Sieinwarz, Alex. Wolf, P. Worret, 
Geh. Hofrath Prof. Dr. W. Schell, Concertmeister H. Deecke, Hofmusiker F. Ame- 
lang, L. Hoitz, H. Schübel, K. Wassmann, Kammersänger J. Hauser, Hofcapell- 
meister Vincenz Lachner, FräuleinK. Adam, P. Krämer, J. Mayer, G. Saal, E. Mayer. 

Der neue Kursus beginnt Montag den 17. September 1888. Die Aufnahms- 
Ber eng der nicht schon vorher geprüften Schüler und Schülerinnen findet Samstag 

en 15. Septbr. vormittags 9 Uhr im Conservatorium statt. 

Das Honorar beträgt für das Unterrichtsjahr in den Oberclassen 250 .4., in den 
Mittelclassen 00.4. und in den Vorbereitungsclassen 100.4. und ist in zweimonat- 
lichen Raten pränumerando zu entrichten. 

Der Prospect des Conservatoriums ist gratis und franco zu beziehen durch die 
Direction, die Musikalienhandlungen der Herren Doert, 0. Laffert's Nacht. und Schu- 
ster, sowie durch die Herren Hofpianofortefabrikanten Gebrüder Trau und L. Schweiss- 
gut in Carlsrııhe. 

Anmeldungen sind bis zum 5. Sept. schriftlich und vom 5 Septbr. ab schriftlich 


oder mündlich zu richten an den £ ü 
Director Heinrieh Ordenstein, 


Hirschstrasse 61. 


Sprechstunde vom 5. Septbr. ab täglich von 9—I1 Uhr. 





Königl. Musikschule in München. 


Beginn des Schuljahres 1888/89 am 15. September d. J 

Anmeldung am 14. und 15. Septbr. im Secretariate (königl. Odeon). Prüfung 
am 17. und 18. Septbr. Musikalische Abtheilung: Solo- und Chorgesang, Clarvier, 
Orgel die Orchesterinstrumente, Kammermusik und Orchesterspiel, Harmonielehre, 
Contrapunet und Compositionslehre, Partiturspiel und Directionsübung 

Dramatische Abtheilung: Vollständige Ausbildung für Oper und Schauspiel. Das 
Honorar für ein Hauptfach nebst den Nebenfächern beträgt je nach dem Hauptfache 
300, 240, 180.4. und ist in 3 Terminen zu bezahlen. Bei der Anmeldung ist eine 
Gebühr von 15.4. zu erlegen. Näheres im Statut, zu beziehen durch das Secretariat. 

München, den 14. Juli 1888. 
Die Königliche Direction. 
Karl Freiherr von Perfall. 


— 


Fürstl. Conservatorium für Musik zu Sondershausen. 


Aufnahme-Prüfung Donnerstag den 20. Septbr. Vormittags 10 Uhr. 

Der Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der Tonkunst und wird ertheilt 
von den Herren: Hofcapellmeister Adalf Schultze, Concertmeister Arno Hilf, Kammer- 
sänger Bernh. Günzburger, Herm. Nowak, Musikdirector König, Musikdirector Wick, 
Kammervirtuos $chomburg, Kammermusiker Martin, Cämmerer, Nolte, Bieler, Prö- 
schold, Strauss, Rudolf, Müller, Beck, Bauer und Kirchner. 

Musikgeschichte : Königl. Musikdirector W. J. von Wasielewsky. 

Die Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu den Generalproben 
und Concerten der Hofcapelle; die Schüler des Sologesanges haben auch freien 
Zutritt zu den Generalproben der Opern ; diejenigen, die sich der Bühne widmen 
wollen, finden Gelegenheit, sich auf der Bühne des fürstl. Theaters zu versuchen. 

Honorar: Gesangschule 200.4., Instrumentalschule 150.4. jährlich in zwei 
Raten pränumerando zahlbar. Ausführliche Prospecte gratis durch das Secretariat. 

Der Director: 
Adoli Schultze, Hofcapellmeister. 
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Die Aufnahme 
in den I. und IV. Dadrgang 


des Inſtrumentalcurſes 
Prager Muſik-Conſervatorium 


beziehungsweiſe in die Fachabtheilungen 
für Violine, Cello, Contrabatz, Harfe, Flöte, Oboe, Clarinette, Fagott, 
Horn, Trompete, Flügeljorn und Pojaune 
findet am 17. u. 18, Septeuher 1888 um 9 Uhr Vormittags 


in ben 
Nnftalts:Socalitäten im Rudolfinum 
at 


t. 
Der vollftändige InftrumentalsUnterriht am Prager Mufil-Confervatorium ift auf 6 
Sabrgänge vertbeilt. 
ie Aufnahme erfolgt propiforiich auf ein halbes Jahr, die definitive Aufnahme 
findet erft nad dieſer Frift im Falle binlänglich erprobter Eignung ftatt. 
Der Unterricht wird gegen ein Jahresſchulgeld von 20 fl. für Inländer und von 40 fl. 
ir Ausländer, zablbar in halbjährigen Anticipatraten, ertheilt. 


Aufnahmebedingungen: 

1. Mufitalifches Talent und die erforderlichen muſikaliſchen Borkeuntniffe. 

2: Nachweis über die Abiolvirung einer Bürgerſchule, eines Unter-Oymnafiume, ober 
einer Unter-Nealfchule, oder einer folhen Schulbildung, welche ben bort erworbenen Kennt: 
uiffen gleichkommt. 

In berüdfihtigungswertben Fällen kann von dieſer Bedingung abgegangen werben, je 
dech müſſen die obne eine ſolche wolftändige Schulbildung Aufgeuommenen biefelbe neben 
dem Conſervatoriums-Unterricht an einer Lebranftalt nachholen. 

3 Fir den 1. Jahrgang ein Alter von nicht Über 14, für ven 4. Jahrgang von 
nicht über 17 Jahren. 

4. Hinreichende Birgihaft (Ausftellung eines Reverſes) für die Subfiftenz während ber 
Unterrichtszeit. 

5. Im Falle der Aufnahme ſofortiger Erlag einer Einſchreibegebühr von 2 fl., ſowie 
einer jeinerzeit umderzinft rüdzuftellenden Caution von 60 fl. in Baarem. 





Die Eröffnung eines Eurfes für Höhere Ausbildung im Glavieripiele, ſowie jür 
Gompofition, Juftrumentation, Bartiturfpiel und Direction ift im Principe beichlofien 
und wird der Zeitpunkt der Activirung diefes Curſes und der Aufnahmebebingungen in ben 
feiben ſeparat verlautbart werben. 


Die nah den obengenannten Aufnahmebedingungen genau injtruirten mit 
dem Tauf: oder Geburtsſcheine * Geſuche find längſtens bis 25. Auguſt 
1888 au die Direction des Prager Muſit-Conſervatoriums (Rudolfinum) zu richten. 

FVYrag, am 22. Juli 1888 


Direction des Muſil⸗Conſervatoriums. 


Der Director: 


Bennewiß. 


Raff-Conservatorium zu Frankfurt a. M. 


unter dem Ehrenpräsidium des Herrn Dr. Hans von Bülow. 

Eröffnung des neuen Schuljahres am 15. Septbr. 1888 mit neuen Cursen in allen 
Unterrichtsfächern. Honorar jährlich 180—360 4. für Schüler des Conservatoriums, 
30 4. für Hospitanten im Chorgesang resp. Pädagogik des Clavierspiels, 90.4. für 
Kinder in den Elementar-Clavierclassen (incl. Theorie). 

Anfragen und Anmeldungen werden schriftlich an die Direction erbeten. Die 
Aufnahmeprüfung neuer Schüler findet am 15. Sept. Vormittags 10 Uhr statt. 
ü —— rliche Prospeete in den Musikalien-Handlungen und beim Hausmeister 
er Anstalt, 


Frankfurt a. M., Bleichstrasse 13. Das Directorium. 
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Die Stelle eines zweiten Concertmeisters in dem Orchester der 
vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. ist bis zum 1. October 
d. J. neu zu besetzen. Der Gehalt beträgt incl. der Concerte 2900 M. 
Bewerber, welche vollkommen routinirt im Solo- und Öpernspiel sind, 
wollen sich gefälligst schriftlich melden bei der 

Intendanz der vereinigten Stadt-Theater 
in Frankfurt a. ML 


Zu erwerben gesucht: 

Das Abdrucksrecht einer Reihe der verschiedensten, nicht zu langen‘ 
möglichst brillanten und melodiösen Tänze für Pianoforte. Nicht zu 
schweres, für ein mittleres Können berechnetes Arrangement, durch- 
aus decent, ansprechend und für die Hausmusik brauchbar. Auch sonst 
tür diese geeignete Musikstücke könnten bei dieser Gelegenheit offe- 
rirt werden. Offerten mit Preis-Angabe unter Chiffre E. R. 839 an 
Haasenstein & Vogler, Frankfurt a. M. 












Ich habe die ausschliessliche Vertretung in allen Concert- 
Angelegenheiten der 


Concert-Direction Hermann Wolff, 
Berlin W., Carlsbad 19, 


übergeben und bitte die geehrten Concertvorstände, Engagements- 
anträge für mich direct an genannte Concertdirection zu richten. 


Louis Schmidt, 


Violin-Virtuos. 













Johannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 LI. 








Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen, 





Concert-Arrangements, wissenschaftliche Vorträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 


Atelier für Cremoneser Geigenbau 
von ®tto Migge in Coblenz. 
Neue Streichinstrumente, anerkannt alt-italienischen an Güte gleich 
Prospecte auf Wunsch. 
Reparaturen bezüglich Wiederherstelluug des Tones nur an alt- 
italienischen Instrumenten, aber unter Garantie, 
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Eine italienische Bratsche, bez. Joseph Guarnerius Filius 
Andra, Cremona 1675, ist zu verkaufen. Preis 500 #. 
München. Nicoiaysen. 
Schraudolphstrasse 12, III, 





[2 


Geprüfte Normal-Stimmgabeln 
(a= 870) 


den 
Bestimmungen der Wiener Stimmton-Gonferenz genau entsprechend, 
beglaubigt und gestempelt 


von der 
Physikal.-techn. Reichsanstalt zu Berlin-Charlottenburg 


liefern 


Warmbrunn, Quilitz & Co., Berlin C. 
Mechan. Werkstätten. 





Verlage von F'r. Kistner in Leipzig. 


Sonate 


(Gmaol) 
für Pianoforte zu vier Händen 


Hermann Goetz. 
Op. 17. Pr. 5.4. 508. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
LUCK Iphigenia in Aulis. Oper in drei Acten. 
GLUCK. Nach R. Wagner's Bearbeitung. 


Hieraus: Ouverture mit Schluss von R. Wagner. Partitur 6.4. 
Stimmen 74. 








Alfred Dörffel in Leipzig, k 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Goncerthause, i 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
artituren, Orchesterstimmen, Ciavierauszüge, sowie Musikallen jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
BER FFFPIFIZBIDI FTP IPURUTF 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Arien und Gesänge 
älterer Tonmeister, 


mit 
Begleitung des Pianoforte, mit Rücksicht auf den 


öffentlichen Vortrag 
ausgewählt und herausgegeben 


von 


Carl Banck. 


No. 1. Recitativ und Arie: „Se cerca, se dice‘‘ („Und sucht sie und ruft sie‘‘) aus 
der Oper „‚L’Olimpiade‘‘ von G. B. Pergolese (1710-1736. 1.4. 25%. 
2. Romanze: „‚Plaisir d’amour“ (,,Der Liebe Glück‘‘) von 3. P. A. Martini 
(1741— 1816). 752. 
3. Scene: „Ombra cara‘‘ (Theurer Schatten‘‘) aus ‚„‚Antigona‘‘ von T. Traötta 
(1727— 1779). 1.4. 
No, 4. Arietta: „Che fiero costume‘‘ („Welch grausamer Bruch ist’s‘‘) aus d. Can- 
tate „‚Eteocle‘‘ von G. Legrenzi (1626—16%). 759. 
65. Arie: „„Padre, perdona‘“ (,Vater, verzeihe‘‘) aus der Oper ‚,Demofoonte‘‘ 
von J. A. Hasse (1699—1783). 1.4. 
6. Cantate: „‚Vittoria‘‘ (‚‚Frohlocke‘‘) von 6. Carissimi (1604 -1674) 75.9. 
No, — „Confusa, smarrita‘‘ (‚‚Verwirret, geängstet‘‘) von N. Jomelli (1714— 
), 1.4. 
No. 8. Arietta: „‚Intorno all’ idol mio‘‘ (, Ihr Lüfte, hört meine Bitte‘) a. d. Oper 
„Orontea‘‘ von Marc’ Antonio Cesti (1620—1669). 75 2. 
No. 9. Romanze: .,O nuit, Döesse du mystöre‘‘ („O Nacht, die Alles still verhül- 
let‘‘) aus der Oper „Le faux Lord‘‘ von N. Piceini (1728—1800). 1.46. 
No. 10. Canzone: [„Un certo non so che‘‘ (,‚Ich fühl’, ach wüsst’ ich, was?“‘) ‚von 
Antonio Vivaldi (+ 1743). 1.4. 
No. 11. Ariette: ,‚‚Maitre des coeurs‘‘ („Meister der Herzen‘ aus der Oper „La 
rencontre impr&vue‘‘ von Chr. Ritter von Gluck (1714—1787). 1.4. 
No. 12. Arietta: ‚„‚Quella fiamma‘‘ (‚Dieses Glühen‘‘) aus einer Cantate von Bene- 
detto Marcello (1686— 1739). 759. 
No. 13. Recitativ und Arioso : „Del mio core‘‘ (‚‚Meines Herzens‘‘) aus der Oper 
e „Orpheus und Euridice‘‘ von J. Haydn (1732—1809). in & 
No. 14, — „Consolati““ („„O tröste dich‘‘) von Dominico Scarlattii (1683— 
1757). 759. 
No. 15. Scene und Arie: „Se il ciel mi divide‘‘ (‚‚Hat Trennung das Schicksal‘‘) 
aus der Oper ‚‚Alessandro nelle Indie‘ von N. Piccini (17283—1800). 2.4. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


Im Verlage von Heinr. Petersen ın Leipzig erschien: 

Goltermann, Georg, Op. 110. Ballade pour le violoncelle avec ac. 
compagnement de piano. 2.4. 

Goltermann, Georg, Op. 111. Romance pour le violoncelle avec ac- 
compagnement de piano. 2.4. 

Götz, Ludwig, Op. 1. Dithyrambe an den Lenz für eine Singstimme 
mit Pianoforte. 1.4. 


Durch L. Hoffarfh in Dresden zn beziehen: 
Turandot. Oper mit Ballet in drei Aufzü- 
Adolf Jensen, gen (Text von Egbert Jensen). Nachgelassenes 
Werk. Vollständiger Clavierauszug mit Text, nach der a er 
Partitur bearbeitet von Dr. Wilhelm Kienzl. Preis 16.4. no. Text- 
buch 50.2. no. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


dr. Majestät dem Deutschen Kaiser Wilhelm T. König von Preussen 


in tiefster Ehrfurcht gewidmet. 


Friedens-Kymne 
Fr. Nucken. 


Op. 93. 
Mit besonderer Berticksichtigung des Geburtstags 
Sr. Majestät des Kaisers, 
sowie der Sedan-Feier 


für Männerstinımen (unisono) 


mil Begleitung von Biech- Instrumenten und Orgel, 
(Es kann jedoch bei Aufführungen in der Kirche die Blechmusik, bei Aufführungen 
im Freien die Orgel fehlen.) 
Partitur. Pr. 1 Mk. 
Chorstimmen. Pr. 20 Pf. 
Früher erschiene.. folgende Ausgaben: 
Op. 93. arg aa ‚„‚Himmelentsprungnen, glorreichen Frieden‘*, von Julius 
turm, 
Für Solo, Chor und Orchester. Partitur und Stimmen 5.4. 
Für Männerchor mit oder ohne Begl. des Orchesters. Part. u. Stimmen 3.4. 
Für gemischten Chor oder Quartett. Partitur und Stimmen 609. 
Für Sopran oder Tenor (mit oder ohne Chor) mit Begleitung des Pianoforte (Har- 
monium ad libitum). 14. j 
Für Alt oder Bariton (mit oder ohne Chor) mit Begleitung des Pfte. (Harmonium 
ad libitum). 1.4. 
Für Schulen zweistimmig. 109. 
Für Pianoforte arrangirt 752. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


BER Erste Ausgabe. “BE 


L. van Beethoven: 
Trio für Clavier, Flöte und Fagott. 
Preis 34. 15.2. 
Leipzig. Breitkopf & Härtel. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von dr Andra's Nachfolger (Miorig Dietrich) in Veipzig. 





Ne. 37. Seipsig, Anguf. 1888. 


SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 








Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 





Jährlich erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Bud) 
handel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur die Poſt mit Rreuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und bes MWeltpoftgebietes jährlid 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement fir Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei den Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Big. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Leipzig. 





Die Theater in Europa. 


Darmitadt. 
Großherzoglidyes ;Hofthenter. 
l 


Bon der theatralifhen Vorvergangenheit Darmftadt?, Haupt: uud Reſidenzſtadt 
des Großberzogthbums Heflen mit 52,000 Einwohnern, weiß man wenig Pofitives. 
Nur foviel ift befannt, dab ſchon Mitte des vorigen Jahrhunderts ein landgräfliches 
Schaufpielhaus eriftirte und in demielben zeitweilig von reifenden Schaufpieltruppen 
BVorftellungen gegeben wurden, für melde fich feitend des Hofes ein reges Intereſſe 
fundgab. Nachdem man während beinahe fünfundzwanzig Jahren überhaupt kein 
Theater gehabt hatte, war es einem Sattlergefellen vorbehalten, durd eine von ihm 
im Jahre 1806 begründete Liebhaberbühne den Sinn für theatraliiche Vergnügungen 
aufs Neue in der Bevölkerung zu mweden. Bald darauf lenkte Director Kaver Krebs 
feinen Thespislarren in die Stadt und fpielte mit andauerndem Glüd im Gafthof zum 
Erbprinzgen. Das anfänglid nur aus Kindern beitehende Perſonal mußte vermehrt 
und für das nicht mehr ausreihende Gaſthofslocal ein größerer Schauplag geſucht werden. 
Es fand fih in einem bis dahin ald Scheune benugten Gebäude in ber alten Poſt, 
das Krebs auf eigene Koften in einen geräumigen Mufentempel unmandeln ließ. Der 
Zufhauerraum beftand aus drei Logenreihen, einer Gallerie und Parterre, fo daß gegen 
1000 Berfonen Plag fanden. Wenige Monate nad Eröffnung feines neuen Theaters 
(im Mai 1808) war jedoch der unternehmende Director ein ruinirter Mann und man 
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bemühte fi) vergebens das verjchulbete Unternehmen dur eine Adminiftration über 
Waſſer zu halten. Energifhe Hülfe follte ihm erft durch Großherzog Ludwig I. 
werden, der das Theater in eigene Rechnung übernahm und es am 23. Mai 1809 
zu feinem Hoftheater erhob. Die Krebs'ſche Gefellihaft wurde ſammt ihrem Director 
zum größten Theil beibehalten, als Intendant Freiherr von Weyer eingefegt. Dagegen 
fanden die Borftellungen nicht mehr in der alten Poft, fondern in dem oben bereits 
erwähnten neubecorirten großberzoglihen Theatergebäube ftatt, der officielle Titel defielben 
lautete „Hoftheater im großberzoglihen Operntheater“. Die größte Fürforge wandte 
der Großherzog, ein enragirter Muſikverehrer und felbft kenntnigreiher Mufiter, begreif: 
licher Weife der Dper zu, und wie er früher die Goncerte feiner Hofcapelle felbft vor: 
bereitet hatte, fo betheiligte er fich jetzt an allen künftlerifchen ragen, foweit fie bie 
Dper angingen, perfönlid. Er überwahte ſämmtliche Proben, die mit peinlichfter 
Sorgfalt abgehalten werden mußten; fobald eine Oper am Glavier ſicher ging, ftellte 
er fih an die Spitze feines Perfonald und leitete die Proben mit Orchefter. 

„Diefe Proben, merkwürdig in ihrer Art,“ fchreibt der in Darmftadbt zu einer 
jpäteren Zeit, als der Großherzog ſchon einundfiebzig Jahre zählte, angeftellte Schaus 
fpieler Wild. Porth, „fanden Montag, Mittwoch, Donnerftag und Samftag Abends von 
6—8 Uhr ftatt, und es war für einen fremden als eine große Gunft zu betrachten, 
wenn er einer foldhen beimohnen durfte. Um 3/,6 Uhr waren alle Betheiligten auf 
ihrem Plage und die Inftrumente ſchon vorher im Muſikſaale eingeftimmt. Nur jelten 
hörte man nod einen leifen Bogenftrih. Im Orchefter ftand der Gapellmeifter mit 
dem Tactftod am Glavier, während anf der Bühne ſich alle Chorfänger in einem Halb» 
bogen aufgeftellt hatten. Inmitten derjelben gewahrte man ben Regiffeur und zur 
linten Seite die Sänger und Sängerinnen. Mit dem fechften Glodenfchlage trat der 
Großherzog aus ber vorberen Goulifie ber rechten Seite. Nachdem er vorgefchritten, 
erhob er den gebeugten Körper und überfah feine Leute, wie er fie zu nennen pflegte. 
Er grüßte fehr graziös mit der Hand, das Haupt ſank wieder auf die Bruft und er 
ging nad) der Seite der ihm gegenüberftehenden Sänger. Den frauen galt fein erfter 
Gruß, und es war als ein Zeichen großer Huld zu betrachten, wenn er Einer feine 
Hand reichte und feine Wange zum Kuſſe bot. Nachdem die Begrüßung vorüber, 
näherte fi ber Großherzog feinem Pulte, weldhes dicht an ber Rampe aufgeftellt war. 
Er zog feinen in der Uniform verborgenen Tactſtock hervor, Flopfte auf, und das Dr: 
hefter braufte dahin, in Allem feinem Führer folgend, Im Jahre 1826 beftand biefes 
Orcheſter aus 1 Gapellmeifter, 1 Goncertmeifter, 1 Hofmufitmeifter, 72 wirklichen Mit- 
gliedern und 9 Eleven. Die Probe dauerte in der Regel nur von 6—8 ihr, indem 
nur ein Act durchgemacht wurde und ber Aufmerkſamkeit des fürftlichen Dirigenten 
nicht das Geringſte entging. Dem Regiffeur und den Sängern tbeilte er feine Aus» 
ftellungen leife mit, dem Orchefter aber wurde Lob und Zabel mit lauter Stimme zus 
gerufen. Mit umendliher Mühe ftieg er oft in's Orchefter hinunter, wo ber betreffende 
Bläfer eine Stelle wohl zehnmal wiederholen mußte, bis er fie zu feiner Zufriedenheit 
ausführte. Der größte Beifall für das Orchefter äußerte fih darin, wenn der Groß: 
berzog hervortrat und ſprach: ‚Donner und Teufel, das war brav!‘ oder ‚Donner 
und Teufel, heute ging's!“ Den Schluß ber Probe deutete er blos durch das Einfteden 
feines Tactftodes an. Dann grüßte er nod einmal Orcefter, Sänger, Chorperfonal, 
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unterhielt fih einige Minuten mit dem Regiffeur und — verihwand durch die Cou— 
life... .* 

Während fomit die Oper das Schooßlind der fürftlihen Theaterleitung bildete, 
blieb dem Schaufpiel eine nur untergeordnete Rolle zugetheilt. Die als überflüflig 
angejehene Intendanz war ftillihweigends eingegangen , Oberft du Hall ala Chef der 
Berwaltung hatte fih nur um das Geichäftliche zu kümmern, ebenjo gewann das mit 
Leitung des Schaufpield beauftragte Comité von drei Schaufpielern in künftlerifchen 
Angelegenheiten wenig Einfluß. Das Schaufpiel mußte eben faften, wo die Oper ihre 
Treierlage ſah; monatelang durfte beiſpielsweiſe fein größeres Stüd gegeben werben, ſobald 
man mit einer neuen Dper beihäftigt war. Gin neues ftattliches Theater, zu dem ber 
Großherzog am 2. April 1818 den Grunditein unter großer Feierlichkeit gelegt hatte, 
wurde vom Oberbaurath Georg Moller erbaut und am 7. November 1819 mit der 
Spontini’ihen Dper „Ferdinand Cortez“ eingeweiht. Hier follten nun die kühnſten 
Ausftattungs- und Infcenirungspläne, für melde die Bühne des alten Haufes nicht 
mehr ausreichend befunden wurde, zur Bermwirklihung gelangen. Die Darmftädter 
Dpernaufführungen ftanden damals ſchon in beftem Auf, fie glihen gewiſſermaßen thea— 
tralifhen Ereignifien, zu denen Tremde von nah und fern berbeiftrömten. Das Solo: 
perfonal feste fih aus ausgezeichneten Kräften wie dem Tenoriften Franz Wild (1817 
bi3 1825), den Baritoniften und Baſſiſten Hoffmann und Haßloch (aud Regiffeur und 
fpäter Hofcapellmeifter), den Sängerinnen Julie Frank, Augufte Krüger-Ajchenbrenner, 
Therefe Grüner zufammen, Orcheſter und Chor waren hervorragend und ftart bejegt, 
der gefammte Infcenirungs:Apparat (Sceneriedirector — Garl Franz Grüner) fehens:- 
werth und faum von einer andern Bühne zu übertreffen. Cine Aenderung der Situation 
und zwar zu Gunften des Schaufpield trat plöglih im Jahre 1823 ein, in welchem 
die Oper wegen einer längeren Krantheit de Großberzogd , der nun einmal ohne bie 
von ihm perfönlich geleiteten Proben keine Borftellung für bübnenreif hielt, paufiren 
mußte. Durch den Abgang Wild's (1825) erlitt das Enfemble einen ſchweren Verluft, 
denen ſich fpäter noch verjchiedene andere in der Oper anreiben follten, als die von 
dem leidenden Negenten eingelegte ftellvertretende Verwaltung den ‚übermäßig hoben 
Etat durch Sparſamkeitsmaßregeln aller Art einzufchränten verſuchte. Während fo die 
Dper von ihrer früheren Höhe langfam herabftieg, trat das Schauipiel, begünftigt auch 
von dem im Jahre 1827 ernannten Intendanten Freiherrn von Türdheim, immer mehr 
in den Borbdergrund, zumal daſſelbe in Thereſe PBeche, Garl Seydelmann, Franz Wilh. 
Grua und Wilh. Porth einige höchſt talentvolle Mitglieder gewonnen hatte. 

Der Tod Ludwig's I. (6. April 1830) Hatte eine vollſtändige Reorganiſation der 
Thenterverhältniffe im ‚Gefolge, die erfte That des neu ernannten Intendanten Dr. Garl 
Theodor von Küſtner. Die Bevorzugung der Oper hörte in erfter Linie auf, Das 
Hofoperntheater als folches wurde im Juli genannten Jahres aufgelöft, die Mitglieder 
theild mit Penfion verabſchiedet, theild mit bedeutender Gehaltsrebuction nur auf ein 
Jahr angeftellt, auch die Gapelle erheblich verringert. Im Auguſt eröffnete man das 
neu reformirte Hoftheater, um ed am 30. Juni des kommenden Jahres wieder zu 
fchließen. Das darftellende Perſonal zerftreute fih in alle Winde, nur die Gapelle blieb 
noch intact. Mit dieſer wurden dann in den beiden nachfolgenden Wintern zwölf 
Abonnementconcerte gegeben, während man ſich zur Ermöglihung einiger Opernauf: 
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führungen mit Gäften und den in der Stadt anweſenden Penfionären behalf, aud zur 
weiteren Zerftreuung des Publicums einige Maskenbälle entrirte.. Nach Hofrath Kuüſtner's 
Abgang (1833) wurden auf ihren Antrag die Directoren Remie und Rödel für die 
beiden nächſten Jahre mit Bildung einer Operngefellihaft beauftragt, d. h. fie hatten 
ausichlieflich für das Soloperfonal aufzutommen, Orchefter, Chor, Garderobe, Decoration ıc, 
ftellte der Hof zur Verfügung. Geheimrath Zimmermann führte die Aominiftration, 
Remie die artiftifche Leitung. Pebtere ging dann von 1835—37 auf den Hofcapell- 
meilter W. Mangold und den Regiſſeur Dismas Fuchs über. Die Mitglieder wechfelten 
meift von Saifon zu Saifon, nur in der legten Zeit hielt man e3 erft wieder für nö— 
thin, tüchtige Kräfte auch durch längere Gontracte an das Inſtitut zu fefleln. Hofmar- 
ſchall Graf von Lehrbach, an deflen Berufung zum Intendanten fich die beiten Hoffnun- 
gen auf eine folidere und gedeihlichere Entwidlung der Bühnenverhältnifie fnüpften, blieb 
leider nur zwei Jahre (1837 — 39). Ihm folgte jegt als Intendant Geheimrath Zim- 
mermann und weiter in den vierziger Jahren Alerander von Dalwigk, unter denen das 
Theater endlich wieder feiten Halt und Beitand gewann. Nach dem Tode des trefflichen 
Schaufpieler8 und Regiſſeurs Carl Beder (1849), der für die oberfte Leitung in Ausficht 
genommen war, wurde diefe dem von 1839 an wirkenden Balletmeifter Carl Tefcher 
mit dem Titel eines Oberinfpectord im Jahre 1849 übertragen, von 1859 — 72 fungirte 
Zeicher, zum Hofrath ernannt, als Director des Hoftheaterd und der Hofmufit und 
dann wieder von 1876—78. In der Zwiſchenzeit leiteten Defonomie-nfpector Ernit 
Pasqus (1872—73), Hofrath Dr. Julius Werther (1873 —74) und Geheimrath Dr. 
Georg Breidert (1874—76) das Inſtitut. 

In höchſter Blüthe ftand das Darmftädter Hoftheater in den fünfziger und ſechs— 
ziger Jahren. Namentlich war ed die Oper, der zwar nicht die frühere Alleinherrſchaft 
eingeräumt war, die fih aber doch im Verein mit dem Ballet eine dominirende Giel: 
lung im Repertoire eroberte. Das hervorragende Regies und Infcenirungsgeihid Te- 
ſcher's, fein Ehrgeiz Außerordentliches leiften zu müflen, fanden in der Munificenz bes 
für die Oper paſſionirten Großberzogd Ludwig III. thatkräftigfte Unterftügung. Seine 
höchſten Trümpfe fpielte Teicher in den großen, eine glänzende Ausftattung bedingen: 
den Dpern Meyerbeer's aus, wie „Prophet“, „Norbitern“ (im welchem das Arrange: 
ment der Lagerjcene mit verichiedenen Mufitcorp8 auf der Bühne und einer halben Ar: 
mee auf den Beinen die Wirklichkeit täuſchend copirte), „Dinorah”, „Afrikanerin“, die 
am 19. Novbr. 1865 ihre erfte Aufführung, nach der Berliner die zweite in Deutich- 
land, erlebte. Ihnen ſchloſſen fih die Erftaufführungen der pompös audgeftatteten 
Dpern Wagner's, „Tannhäuſer“ (23. Octbr. 1853), „Lohengrin“ (17. April 1854) 
und „Rienzi“ (1. Ian. 1860) und derjenigen Verdi’ an, wie unter Andern defien 
„Nabucco* (20, Octbr. 1850), „Die ficilianifhe Vesper” mit dem Ballet „Die vier 
Jahreszeiten” (14. März 1857), „Bioletta” (8. Jan. 1865) mit einem veritabeln 
Mastenball und charakteriſtiſchen Stiertämpfer-Tänzen, „Don Carlos” (29. März 1868), 
erste deutiche Aufführung. Ueberhaupt fuchte man in der Aufführung don Nopitäten 
allen großen deutfhen Bühnen den Rang abzulaufen. So war die Darmitäbter 
Hofbühne die erfte, welhe am 10. Febr. 1861 Gounod's „Fauft* und am 25. Jan. 
1863 deflelben Gomponiften „Königin von Saba“ deutih brachte, letztere an die 
Bühnentehnit (Guß des ehernen Meeres) enorme Anforderungen ftellende Oper unter 
Leitung Gounod's. Zwei Namen waren in diefe Nuhmesperiode des Hoftheaters eng 
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verflochten: Garl Brandt (1849 — 81), der geniale Mafchinenmeifter, derfelbe, welcher 
zuerft Wagner's „Rheingold* und „Waltüre* in Münden, fpäter das gefanmte Ni: 
belungenwert und den „PBarfifal” (Iegteren zwar nicht mehr vollftändig) für Bayreuth 
ſceniſch einrichtete, und Auguft Schwedler, der auägezeichnete Decorationsmaler. Von 
weit und breit fam man, um ihre Wunderwerfe der Bühnenkunſt zu fehauen und fich 
an den in mufilaliicher wie darftellerifcher Beziehung ſtets auf das Sorgfältigfte vor: 
bereiteten Aufführungen zu ergötzen. Extrazüge aus ranffnrt a. M., Mainz, Heidel- 
berg, Aichaffenburg und Offenbach ftellten faft vegelmäßig Sonntags ein Gontingent von 
über 1000 Schau: und Hörluftigen. 





Albert Barlow. 


Barlow, mwelder am 26. Juli in Wiesbaden geftorben ift, war der erfte 
Marine-Gapellmeijter, er bat als folder in den Jahren 1852 und 1853 die ganze 
Melt umfegelt und den Ruhm der preußiihen Militärmufit in die entfernteften 
Länder getragen. Nach diefer MWeltreife kam Parlow als Gapellmeifter zum Pom— 
mer'jchen TFüfilier-Regiment Nr, 34 in Mainz, das im Jahre 1860 nad der Bun: 
deöfeftung Raſtatt verlegt wurde, don wo aus Barlow mit feiner Gapelle fehr viel 
in Baden-Baden vor der Königin Auguſta zu Spielen hatte, welde die Gapelle mit 
neuen Inftrumenten ausrüften und die Zahl der Mufiter auf 65 erhöhen lief. So 
war e3 Parlow möglih, mit der „Gapelle der Königin”, wie fein Mufilcorps fortan 
genannt wurde, in yon bei einem Mettftreite von 12 franzöfiihen Militärcapellen mit 
der Tannhäuſer-Ouvertüre den eriten Preis zu erringen und Triumphe zu feiern, wie 
fie weder vor ihm, noch nad ihm jemals eine Gapelle in Frankreich erlebt bat. Im 
folgenden Jahre fpielte Barlow in Parid vor Napoleon, Belannt ift die Antwort, 
die Parlow bier dem Kaiſer gab, ald er, nad) einer ihm gebradhten Morgenmufit in 
den Kreis der Muſiker tretend, bei Befichtigung der Inftrumente frug, was man mit 
den großen Baßinftrumenten, die um den ganzen Körper ihrer Träger geben, auf einem 
Rüdzuge made. „Majeftät, was auf einem NRüdzuge geichieht, wird bei uns nicht 
eingeübt“, lautete die Antwort des Befragten. Im Jahre 1866 machte Parlow den 
öfterreichifchen Feldzug mit, in welchem er bei Königgräg mit feiner Gapelle in’s feuer 
fam. Nach Beendigung des Krieges wurde das 34. Regiment von Raftatt nach Frank— 
furt a. M. verlegt, von wo aus Parlow mit der durch ihn zu großen Ruhme gelangten 
Gapelle Goncertreiien nad Berlin, Hamburg und der Schweiz machte, wo er überall 
mit demjelben großartigen Erfolge auftrat. Aus dem franzöfifchen Kriege 1870 —71 
fehrte Parlow mit dem eilernen Kreuze decorirt heim, das 34. Regiment wurde jet 
nad) Stettin, der Heimath Parlow's, verlegt, wo lehterer noch bis zum Jahre 1877 bei 
demfelben verblieb, um dann mit einem von ihm aus vorzüglichen Kräften zufammen: 
geſetzten großen Orchefter regelmäßig im Winter im Hanfafaale zu Hamburg, im Sommer 
im Gurbaufe, reſp. Curparke zu Kreuznach zu concertiren. Auf der vorjährigen Reife 
von Hamburg nad Kreuznach wurde Barlow im Eiſenbahncoupé von einem Schlag: 
anfall getroffen, der ihn zwang, den 35 Jahre lang mit Ehren geführten Dirigenten: 
ftab niederzulegen. Barlow ift auch ald Gomponift, beſonders als Tanzcomponift, 
thätig geweien, feine Ambos-Polka ift auf dem ganzen Erdenrund belannt geworben. 
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Dur und Moll. 


* Reipzig, Oper Das Mepertoire de3 neuen Stabttheaterd während des 
Monat Juli umfaßt nur fieben Opern in adt Vorftellungen, da fich der größte Theil 
des Opernperfonals auf Urlaub befand. Gegeben wurde von Lorging: „Der Waffen- 
ſchmied“ zweimal und je ein Mal von Mozart: „Zauberflöte und „Figaro's Hochzeit“, 
von Weber: „Freiſchütz“ und „Die drei Pinto's“, von Wagner: „Tannhäuſer“, von 
Nepler: „Der Trompeter von Eältingen“. Als Gäfte figurirten Herr von Lauppert 
vom Stadttheater in Bajel (Merner Kirhhofer im „Trompeter“, Wolfram in „Tann: 
bäufer* und Graf Liebenau im „Waffenſchmied“), Herr Scheidweiler vom Stadttheater 
in Regensburg (Titelrolle in „Zannhäufer“) und Fräulein Kutſchera vom Hoftheater 
in Altenburg (Eliſabeth in „Zannhäufer”). 


* Bayreutb, 31. Jul. Am 27. Juli wurde bier auf BVeranlaflung Kaifer 
Milhelm II. den Manen Rich. Wagner's ein befonderer mufitaliiher Huldigungsact 
dargebracht. Bor dem im äußerften Theile des Hintergartend der Villa Wahnfried 
liegenden Grabe Wagner’3 verjammelte fih um 11 Uhr Vormittags das von einem 
Gancertausfluge nah Münden zurüdtehrende Mufitcorpe des GarbdesLeibhufaren-Regi: 
ments in Potsdam. Auf ein gegebenes Zeichen ertönte der Choral „Jeſus meine Zuver: 
ſicht“. Dann bildeten die rothen Hufaren einen Kreis um das Grab, verrichteten ent: 
blößten Hauptes ein kurzes Gebet und nachdem Jeder don ihnen von dem die Gruft 
umrantenden Epheu ein Blatt gepflüdt, nahmen fie wieder die frühere Aufftelung ein, 
um den vom Kaiſer befohlenen Marfch Friedrich des Großen zu blafen. Hierauf begab 
fih das Trompetercorps in den Vorgarten der Villa und brachte zuerft eine Phantafie 
aus dem „Nibelungenring” zum Vortrag. Diefer folgte eine Sonate von Gabrielli, 
eine Liebing3compofition des deutſchen Kaiferd, und der Huldigungsmarſch Wagner’s 
auf König Ludwig II., deilen Golofjalbüfte befanntlih vor der Billa Wahnfried auf: 
peftellt ift. Mit dem Huldigungsmarid hatte die Feier, der einige hundert Menjchen, 
darunter die Mitwirkenden der Feiſtſpiele und intime Freunde der Wagner’ichen Familie 
beimohnten, ihr Ende erreicht. Cine zweite Feier wurde heute am Todestage Liszt's 
zu deſſen Gedächtniß in der katholiſchen Kirche abgehalten. rau Cofima Wagner 
mit ihren Töchtern und ein zahlreiches Publicum wohnte derjelben bei. Der blinde 
Drganift Herr Pfannſtiehl aus Leipzig fpielte die Gmoll-Fuge von Bah und die 
Liszt’iche Fuge Über den Namen Bad. Außerdem gelangten an Liszt'ſchen Compoſi— 
tionen das ‚‚Angelus‘‘ für Gtreidhquartett, das ‚‚„Ave maris stella‘‘ durd die 
Leipziger Concertjängerin Fräulein Polſcher und einige Harfenfahen durch den Kammer: 
mufifer Herrn Poſſe aus Berlin zu Gehör. Das Maufoleum war geöffnet und auf 
den Sarg Liszt's wurden viele Blumen« und Kranzipenden niedergelegt. 


* Paris, 15. Juli. Bon den im lepten Bericht gemelbeten Tenoriften-Debuts 
an der Großen Oper haben nunmehr zwei ftattgefunden. Doc find beide nicht zum 
Heil der Herren Ritt und Gailhard ausgefallen. Der erfte Candidat Mr. Coſſira 
wurde zum Unglüd nod in Donizetti'3 jtart verblaßter ‚‚„Favorite‘‘ herausgeſtellt, 
die an und für ſich nicht mehr goutirt wird. Da der Sänger — dem eine recht lie: 
benswürdige Gefangsmanier bei allerdings etwas farblofer Stimme zugeftanden werden 
fol — zudem wenig aus feiner Rolle zu machen wußte, jo war feine Stellung doppelt 
fhwierig und das Ende vom Lieb ein äußerſt befcheidener Erfolg. Noch ſchlechter er» 
ging's Mr. Bernard, der als Eleazar in der „Jüdin“ probirt wurde. Gr befigt zwar 
ſchöne und kräftige Dlittel, hat aber weder im gejanglicher, uoch mufitaliicher, noch dar 
ftellerifcher Hinficht Gentigendes gelernt. Beide werden übrigens nod einmal auftreten 
und zwar erfterer, wie es beißt, in „Aida“, Iehterer in „Robert“ oder „Tell“. — 
Die Romeo und Juliette-Frage an der Großen Oper bat endlich ihre glüdliche Löſung 
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gefunden. Gounod hat feine Julia in einer jungen und ſchönen Rumänierin, der Ge 
mablin eine Herrn Hartoulary, Gapitäns in rumänischen Dienften, gefunden. Mad, 
Hartoulary, oder wie fie fih in Zukunft auf der Bühne nennen wird, Mad. Darclee, 
ift eine Schülerin von Edmond Dupvernoy. Gounod ift von ihrer Stimme und Per— 
fönlichkeit in jo hohem Grade entzüdt, dab die Directoren der Großen Oper felbftver: 
ftändlih mit dem Engagementscontract nicht lange zögerten und Mad. Darclee für 
das erfte Jahr 20,000 Franc, für das zmeite 24,000 Francs erhalten wird, — 
Herr Paravey hat für die Komifche Oper die Engagements mit Mad. Degrandi und 
Mile. Simonnet erneuert, ferner mit Talazac einen neuen viermonatlihen Contract 
abgeihlofien und eine junge Sängerin Mile. Marcolini, von der man fich fchon mit 
Sicherheit eine zutünftige Patti verfpricht, neu engagirt. Dagegen verläßt Mile. Mer: 
guillier feine Bühne, um fi der italienifchen Garriöre zuzuwenden. An Nopitäten 
find von Herrn PBaravey vorläufig in Ausficht geitellt: „La Cigale madrilöne‘‘, 
eine zweiactige Oper don Joanny Perronnet, „„La Ciguö‘‘, Libretto nad) Augier's, 
Luſtſpiel von Jules Barbier, Mufit von Paul Gennevraye und ‚‚„Hilda‘‘ von Charles 
Narrey und Michel Carré fils, Mufit von Albert Mille. Doch ift die Lifte damit 
keineswegs ala abgejhloflen zu betrachten. 


* London, 22. Juli. Im Abweſenheit Mr. Cowen's wurde das legte Goneert 
der Philharmonic Society von Johan Spenden, dem Gapellmeifter der Kopenhagener 
Oper, bdirigirt und brachte an vorzüglich erecutirten Orchefternummern bie Pastoral- 
Symphonie von Beethoven und bie erfte fchottiiche Ahapfodie von Madenzie. Sehr 
gefeiert wurden die Soliften: Frau Sophie Menter (Clavierconcert in Gdur von Rubin: 
ftein), Fräulein Marie Soldat (Violinconcert von Brahms) und Herr Garl Mayer 
vom Stadttheater in Cöln, welcher fih zum erften Male hören ließ und von feiner 
Geſangskunſt dem Publicum die befte Meinung beibradte. — Die Richter:Goneerte ha: 
ben mit der Aufführung ber „Missa solemnis‘‘ von Beethoven einen würdigen Ab: 
ſchluß gefunden. Miß Anna Williams, Miß Lena Little, Mr. Lloyd und Mr. Henichel 
fangen die Soli, der Richter- Chor war durch Mitglieder von Henry Leslie's Chor vers 
ftärtt worden. In den vorbergegangenen Goncerten war neben Bad, Beethoven, Men: 
belsfohn und Schumann Wagner bejonders ſtark vertreten, bie pidce d’attractien 
bed jechften bildete „Fauſt's Verdammniß“ von Berlioz. Hier waren Mi Mary 
Davies, Mr. Lloyd, Mr. Pierpoint und Mr. Santley die Solofingenden. — 9. von 
Bülow’3 Beethovenconcerte haben mit dem vierten, in welchem die Sonaten Op. 101 
und Op. 106, die Diabelli:Bariationen und das Rondo capriccioso in Gdur Dp. 129 
vorfamen, ihr Ende erreicht, ebenio Charles Halle’ acht Kammermufil-Goncerte, die der 
Künftler im Verein mit rau Norman-Neruda, den Herren Ries, Strauß und franz 
Neruda gegeben. Aus der Zahl der übrigen Goncerte, die bis in's Unendliche gehen, 
mögen bier nur noch diejenigen des Bioliniften Ovide Mufin, der trefflihden Sängerin 
Fräulein Thella Friedländer (unter Affiften; von Mik Agnes Zimmermann und Ser. 
Piatti) und zwei Recitald für Clavier und Gefang des Herrn Mar Vogrich, fowie 
deſſen Gattin Frau Alice Rees-Vogrich Erwähnung finden. — Die italienische Opern» 
faifon des Herrn Auguft Harris im Goventgarden:Theater ift wegen ihres glänzenden 
Erfolges noch um einige Wochen verlängert und geftern mit Meyerbeer's „Hugenotten“ 
geichlofien worden. Cine vorzügliche Aufführung erlebte noch in der legten Zeit Wag: 
ner's „Lohengrin“ mit Mad. Albani (Elfa), Frau Haftreiter (Ortrub), Jean de Reste 
(Lohengrin) und Sgr. D’Undrade (Telramund). 
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* Die nächſte Zukunft der Stodholmer Hofoper ift jegt infofern ge 
regelt, als zwifchen dem Finanzminiſter und dem Hofcapellmeifter Nordquiſt ein Vertrag 
abgeichloffen wurde, wonach legterer die Hofoper auf ein Jahr pachtweiſe bis 30. Juni 
1889 übernimmt. Der Pächter hat während zehn Monaten im Jahre Opern auf: 
führen zu laffen, zahlt feine Miethe, erhält aber auch feine Staatsunterftügung; um 
den TFortbeitand der Oper zu ermöglichen, gewährt der König dem Norbquift eine Bei- 
hülfe von 60,000 Ar. aus feinen Mitteln und bat überdie® verfügt, daß demſelben 
die Miethe für das an ein Schaufpieler-Gollegium verpachtete dramatifche Theater in 
Stodholm mit 25,000 Kr. fowie die Einnahmen aus VBermiethung einiger Wohnräume 
in dem Opernhauſe zufließen. 


* Der DrheftersDirector Sgr. Masdheroni in Rom hat vom Gul- 
tusminifter al3 auch don der Stadt Rom den Auftrag erhalten, alle Hauptitädte Eu: 
vopa’3 zu befudhen, um dort die Organilirung der Operntbeater zu ftubiren und nad 
den gefammelten Erfahrungen ein großes officielles Operntheater in Rom zu gründen. 


* Im Hoftheater zu Carlsruhe wird in diefem Sommer das Ordheiter tie 
fer gelegt. 


* Der italienifhe Mufilverleger Sonzogno hat ein Preisausfchreiben 
für einactige Opern erlaflen, die bis zum Mai nächſten Jahres einzureihen find und 
von denen die drei beiten im Herbſt 1889 im Costanzi-Theater in Rom zur Auffüb: 
rung gelangen jollen. Es find zwei Preife von 3000 und 2000 Fres. für die Opern 
und ein Preis von 1000 red. für das beite Libretto ausgefegt. Die preisgekrönten 
Werke bleiben Eigentbum der Autoren. 


+ „Dante und Beatrice” betitelt fich eine neue Oper von Benjamin Godarb, 
zu welcher M. E. Blau das Libretto verfaßt hat. Das Wert wird wahrſcheinlich in 
der Opera-Comique in Paris jeine erfte Aufführung erleben. 


* Saint:Saöns bat feine neue Oper, welde nun befinitiv den Namen 
‚„‚Benvenuto‘‘ tragen wird, vollendet. Das Merk, deflen Libretto Paul Gollet nad 
einem Roman von Paul Meurice verfertigte, zerfällt in fieben Tableaur. 


* Eine Wiederholung ded geſammten Nibelungen:Ringes von 
Rich. Wagner findet im königl. Hoftheater zu Dresden an nachfolgenden Tagen ftatt: 
den 21. Auguft „Das Rheingold“, 

„ 23., Walkure“, 

„25. ,„ mSienfried“, 

„MM. „ „Bötterbämmerung”. 
Beitellungen auf Billet8 zu dem gelammten Gyclus oder auf einzelne Borftellungen 
müſſen bis fpäteftens den 18. Auguſt an bie Billetverkaufscafie des Altftädter Hof: 
theater8 abgegeben werben. 


*» Das Wiener Hofoperntheater ift am 1. Aug. mit Verdi's ,‚‚Ayda‘‘ 
wieder eröffnet worden. 


* Um neuen Leipziger Stadttheater gelangte das kärntneriſche Lieder: 
ipiel „Am Wörther See* von Thomas Koſchat mit Beifall zur erften Aufführung. 


* Um Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin hat kürzlich 
die 200. Aufführung von Suppé's Operette ‚„Boccaceio‘‘ ftattgefunden. 


*» In Paris bradte das Theätre des Menus-Plaisirs die erite Aufführung 
einer Meinen fomifhen Oper ‚‚L’Amour au Village‘ ‘, Tert von Albert Reandel, 
Mufit von Emile Gamys. 


* Am l’Empire-Theater in London bat ein neues Ballet „„La Rose 
d’amour‘‘ von Kathi Lanner, Mufit von Hervé, großen Erfolg. 
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+ Das Albambra:Theater in London bradte ein neues Ballet in vier 
Tableaus, ‚‚Antiope‘‘, Scenarium von Gafati, Mufit von Georges Jacobi, zu ſehr 
erfolgreiher Aufführung. 


*Im Prince’s-Theatre zu Mandefter gab man eine neue komiſche 
Oper „La Serenade‘‘, Libretto von Lude MHale, Mufit von J. Batchelor und 
D. Gagp?. 


*» 3m Comedy-Thbeater in Mandefter gaftirte die von Kopenhagen 
tommende ruffiihe Operngeſellſchaft und erzielte mit Rubinftein’® „Dämon“ einen be 
trädtlihen Erfolg. 


* In Bicenza erlebte eine neue Opera-seria, ‚„„Don Pedro‘‘ von Maöjtro 
Gaftegnaro, am 21. Juni ihre erfte erfolggetrönte Aufführung. Fünf Nummern muß: 
ten repetirt werden. Der Autor befand fi in der glüdlichen Lage, feinen Interpreten 
für die gehabten Mühen dur prachtvolle Gefchenke zu banten. 


# Am Theater d’Alfieri in Turin bat eine neue Operette „„La Man- 
dragola‘‘, Libretto von Marquis Boshi, Mufit von Adille Graffigna, ſehr gefallen. 


* Um Theater Ricei zu Gremona ift die dreiactige Buffo:Oper ‚I Cer- 
retani‘‘ von Rinaldo Caffi mit gutem Erfolg zur erften Aufführung gelangt. 


* In Barcelona tragen während der jekigen Ausftellung zum öffentlichen 
Vergnügen nicht weniger ald zehn Theater, zwei Circus, drei Menagerien, vier Pano— 
rama'3 und ein halbes Dugend Café-Concerte verſchiedenſten Genres bei. 


* In Liffabon eröffnete das Teatro do Rato (eine Sommerbühbne) feine 
Vorftellungen mit einer neuen dreiactigen Operette, die ben fchönen Titel ‚„O Impera- 
dor Alehim Fa XVIIH.‘‘ führt und von dem portugiefifhen Mazftro Rio de Cars 
valho in Mufit gelegt ift. 


*# Die Direction des kaiferlihen Theater in Petersburg bat den 
italienifhen Componiſten Riccardo Drigo beauftragt, die Mufit zu einem neuen Ballet 
zu fchreiben,, deſſen Scenarium der Balletmeifter Petipa geliefert bat. 


* Die ruffifhe Oper in PBeteröburg beabfidhtigt in der nächſten Saifon 
außer Rubinftein’3 „Nero“ aud deilen „Kaufmann Kalafchnitoff* zu bringen. Die 
Aufführung legterer Oper wurde befanntlich feinerzeit fiftirt. 


* Bei der in No. 30 der „Signale“ gemeldeten eriten Aufführung der 
Oper „Der Feldwebel“ in Moskau hat fich injofern ein Irrthum eingefhlihen, als 
der Tertdichter nicht Bark, fondern Rockſtroh heikt und die Mufit von J. Bark, Dr: 
ganift an der Petri-Pauli-Kirche in Moskau, herrührt. 


* Der neu ernannte Director des Grand-Theöätre in Marfeille, 
Mr. Calabrefi, hat fih mit Mr. Stoumon, feinem ehemaligen Verbündeten während 
der Leitung des Thöätre de la Monnaie in Brüflel, wieder affocürt. 


* Der Baffift Herr Carl Grengg gaftirt feit 9. Auguft am Hofopern: 
Theater in Wien, wo er betanntlih von 1889 an engagirt ift. 


* Bounod hat endlich die erträumte Julie für feine Oper gefunden, fie heißt 
Frau Darclse, it Rumänierin, Gattin des Hauptmanns Hartoulary , von ausge: 
zeichneter Schönheit, mit höchſt bemweglihem Mienenipiel und umfangreiher Stimme 
und tüchtiger Schulung, die ihr geftatten, Gounod, Verdi und Wagner zu fingen. rau 
Darclee hat ihr Engagement mit den PDirectoren der Parifer Großen Oper, Ritt und 
Gailhard, unterzeihnet und wird gegen Mitte October zum erften Male auftreten. 


* Bauline Lucca begiebt fih in der nädften Saifon nad) New-York, wo fie 
an Director Amberg's Thalia-Theater einen längeren Gaftrollen-Eychus abjolviren wird, 
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x Die fübamerilanifhe Tournde Adelina Patti’s geftaltete fih für 
die Künftlerin zu einer umunterbrodenen Reihe von Triumphen. Ihr Benefiz im 
Politeama-Theater in Buenos-Ayres, welches die gefammte gute Gefellichaft mit bem 
Präfidenten an der Spige bejuchte, ſteht ohnegleichen in der Theatergeſchichte des Landes ba. 
Am Ende des dritten Acte® der Oper „‚Lucia di Lammermoor‘‘ verwandelte fich 
die Bühne in einen wahren Blumengarten, fo viele Sträuße, Kränze und Kronen 
wurden der Künftlerin zugeworfen, während an ben Geiten livrirte Diener ftanben, 
melde ihr werthvolle Geſchenke überreichten. Die Begeifterung in Buenos:Ayres war 
fo groß, dak die Sängerin drei Ertravorftellungen geben mußte. Am 3. Auguft trat 
Adelina Patti zuerft in Montevideo auf. Am 11. Auguft wird fie von Rio-Janeiro 
an Bord des „Fonic* nah Europa zurüdtehren. 


» Der ehemalige Theaterdirector Friedrich Strampfer iſt aus 
Amerika wieder in Wien eingetroffen und gedenkt zunächſt eine Reihe von Borlefungen 
zu veranftalten. 

» Hofcapellmeifter 3. Abert in Stuttgart bat wegen andauernder Kränk— 
lichkeit feine Penfionirung nachgeſucht und biefelbe erhalten. Der ſchon vor einiger Zeit 
zum SHofcapellmeifter ernannte Dr. Klengel tritt an Abert's Stelle. 


* In Salzburg veranftaltete vom’ 24. bis 26. Juli die internationale Stif: 
tung „Mozarteum“ anlählich des bevorftehenden 40jährigen Negierungs:Jubiläums des 
Kaiſers von Defterreih ein Mufiffeft, welches aus zwei großen Concerten und einer 
Matinde beitand. Gapellmeifter Carl Reinede aus Leipzig hatte bie Leitung bes Feſtes 
übernommen, betheiligte fi außerdem als Solift (Glaviereoncert in Ddur von Mozart) 
und als Componift (Symphonie in Cmoll) an den Aufführungen. Im Uebrigen hatte 
das Programm der beiden Goncerte meift Solovorträge aufzuweiſen, ausgeführt von 
Fräulein Bianchi, Fräulein Nely Gabos (einer Schülerin des Fräulein Biandi), Frau 
Rofa Papier, den Herren Guftan Siehr aus Münden, Yofeph Ritter vom Hamburger 
Stadttheater und Goncertmeifter Arnold Rofs aus Wien. An der Matinse betheiligte 
fih außer den vorgenannten Künftlern no‘ Herr Dr. Baumgartner aus Wien. 


» In Aachen fand am 1. Aug. das wegen der Landestrauer hinausgeſchobene 
Benefizconcert des ſtädtiſchen Mufildirector® Herrn Schwiderath ſtatt. Zur Aufführung 
gelangte in demfelben Haydn’3 Oratorium „Die Jahreszeiten”. Als Soliften wirkten 
Fräulein Wally Schaufeil und Herr Piginger aus Düffeldorf, fowie Herr Rubolf von 
Milde aus Meimar mit. 

* In Goldberg, einem fchlefiichen Gebirgsftäbtchen,, hielt der Niederſchleſiſche 
Sängerbund am 22. und 23. Juli ein Sängerfeft ab, an dem fi circa 700 Sänger 
betbeiligten. 

x» Der Wiener Männergefangverein gab am 2. und 3. Juni zwei 
Goncerte in Peft zu wohlthätigen Zmeden. 


* Die trefflide Goncertfängerin Fräulein Thekla Friebländer 
aus Leipzig hat in London ein Concert gegeben und mit den Vorträgen beuticher Lie 
ber auf3 Neue große Erfolge geerntet. 


* Das in Chefter vom 25. bis 27. Juli abgehaltene Mufitfeft hatte an gro: 
fen oratoriihen Werten Mendelsſohn's „Elias“, Verdi's Requiem (zum erften Male), 
„La R6demption‘‘ von Gounod, „Die goldene Legende* von Sullivan und ben 
137. Plalm „An den Waflern Babylons* von Dliver Kling (fpeciell für biefes Feſt 
componirt) zum Inhalt. Von Soliften waren unter Andern Mad. Nordica, Mit Anna 
Williams, Mad. Belle Cole, Mr. Edward Lloyd und Mr. Santley thätig. Als Felt 
Dirigent fungirte Dr. Joſeph Bridge. 


* Die Leitung des Riedel’fhen Bereins in Leipzig ift auf Herm 
Prof. Dr. Kregihmar übergegangen. 
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# Der verftorbene Hofrath und Rechtsanwalt Dr. Petſchke in Leip— 
sig bat in feinem Teftament auch eine Anzahl Wohlthätigkeitsanftalten und Stiftungen 
hochherzig bedacht, von denen man erft neuerdings Kenntniß erhält. So find dem 
Penfionsfonds des Stabtorchefterd, ſowie der damit verbundenen Stiftung zur Unter: 
ftügung der Wittwen und Waifen des Stadtordefters 10,000 Mt. bezw. 3000 Mt. 
und dem Penfionsfonds für die Mitglieder des Theater:Chorperfonal® 1500 Mt. über: 
wiejen worden. 

= Dem königl. Mufil:Gonfervatorium in London bat ein reicher 
Anduftrieller und großer Mufitliebhaber in Leeds, Herr Samfon For, für den Bau eines 
neuen Atademiegebäudes eine Schenfung von 30,000 Pf. St. (600,000 Mt.) gemadıt. 
Die Commiſſare der Ausftellung von 1851 haben für den Zweck bereits ein in Prince'3: 
gate gelegenes Grundftüd koftenfrei bewilligt. 


* In St, Gilgen am Überfee iſt im Laufe des Juli die Gebentinfchrift für 
Joſeph Victor von Scheffel auf der 150 Meter fteil in den Aberſee (Wolfgangfee) ab: 
fallenden Falkenſteinfelswand vollendet worden. Die Anschrift Tautet: 

Dem Dichter der Bergpfalmen 
J. 8 von Scheffel 
Der deutſche und öfterreichifche Alpenverein. 
Die Buchſtaben der Inſchrift find meterhoch, 5 Gentimeter tief konifh eingegraben und 
mit Ausnahme der rothen Anfangsbucftaben, ſchwarz gehalten. Bon den regelmäßig 
auf dem Aberſee verlehrenden Dampfſchiffen ift die Auffchrift deutlth fichtbar. Scheffel 
bat betanntlih in feinen „Bergpfalmen“ bes TFaltenfteinfelfens und des feinen Fuß be— 
fpülenden lieblihen Sees gedadıt. 


* In Jena wurde am 22. Juli das Fritz Reuters-Dentmal feierlich enthüht. 


* In Reihenberg in Böhmen wurde am 8. Juli die Entbhüllung einer von 
der Stadt geftifteten Gedenktafel für den veritorbenen blinden Tontünftler Joſeph 
Prokſch in mwürdiger Meile vollaogen. 


+ In New-NYork wurde dem Begründer der dortigen bdeutichen Oper, Dr. Leo— 
pold Damroſch, ein würdiges Denkmal errichtet. 


* Der Jmprefario Cefare Ciadhi, Director des Politeama-Theaterd in 
Bueno3-Ayres, hat in feinem Haufe am Tage der Benefizvorftellung vor Adelina Patti 
eine Marmortafel anbringen lafien welche die Inichrift trägt: „Das Politeama Ar- 
gentin ift dad erſte Theater von Rio de la Plata geweien, auf welchem Adelina 
Batti, die erite Sängerin der Welt, gelungen bat. 


* Herr Mufitdirector Rid. Schmidt, Director eined Conſervatoriums in 
Berlin, hat das Prädicat „Königliher Profeſſor“ erhalten. 


* Dem Hofpianiften Hermann Tieg in Gotha wurde vom Herzog 
von Coburg⸗Gotha der Profeffortitel verliehen. 


* Dem Berliner General:Intendanten Grafen von Hochberg iſt 
vom Großherzog von Medlenburg: Schwerin das Großkreuz des Greifenordens verlie— 
ben worden. 

* Herrn Hofcapellmeifter Ehudh in Dresden wurde vom König von 
Rumänien das Officierdfreuz der Krone von Rumänien verliehen. 

* Herr H. Jüngft, der Dirigent ded Dresdner Männergefangvereins , erhielt 
vom Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha die filberne Medaille für Kunft und Wiſſenſchaft. 

# Der König von Belgien hat den Gonfervator der königl. Bibliothet in 
Brüflel, E. Fetis, zum Commandeur und die Herren Gooflens, Director der Artisans 
R&unis, U. Tilman, Somponift, E. Vanderftraeten, Mufilforfcher, zu Rittern des Leo: 
poldordens ernannt, 
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* Der KRönigl. Mufitdirector a. D. Albert Barlow ift am 26. Yuli 
66 Jahre alt in Wiesbaden geftorben. Parlom hat ſich große Verdienfte um die mo» 
derne Militärmufit erworben und war aud ala Gomponift vielfah mit Glüd aufge 
treten. Bis dor einem Jahre dirigirte er noch die Gurconrerte in Kreuznach. 


* In Freienwalde, wo er Erholung von längeren Leiden fuchte, ift kürzlich 
im Alter von 66 Jahren der königl. Mufitdirector Jean Bogt geftorben. Er bat 
fi) namentlih als Componiſt Heinerer Glavierfahen einen vortheilhaften Namen ge: 
macht und lebte, als Lehrer wirtend, feit Mitte der jechöziger Jahre in Berlin. 


* In Berlin ftarb am 8. Auguft im Alter von 80 Jahren der Königliche 
Mufildirector Profeflor Friedrih Wilhelm Jähns. 


* In St. Peteröburg ift am 27. Juni im Alter von 34 Jahren der be 
liebte ruſſiſche Componiſt Grigory Undraemwitfh Lyſchine geftorben. Im Fe 
bruar d. J. führte man mit Erfolg feine legte Dper „Don Ceſar de Bazan“ auf. 


* In London ift am 29. Juni nad kurzer ſchwerer Krankheit der Gapell- 
meifter Franz Leiderig, Dirigent der deutſchen Liebertafel, 40 Jahre alt geitorben. 


* In Danzig ftarb am 14. Yuni der Mufildirector Rudolf Laade, in 
früheren Jahren ein beliebter Tanzcomponift, 63 Jahre alt. 


* In London ftarb am 6. Mai der PViolinift Georg Schnigler, lang: 
ähriges Mitglied des Kryſtallpalaſt-Orcheſters. 


* In Wien ift am 22. Mai der Gejangsprofeflor und Gomponift Laurenz 
Weiß im Alter von 78 Jahren geftorben. 


* In Brooklyn bei New-York verftarb im Mai Eugen 4. Wiener, 
einer der befannteften Mufitlehrer diefer Stadt, im Alter von 72 Jahren. 


* In Mailand ift der Violoncellift PBirola, Mitglied des Scala-Thenter: 
Orcheſters, geftorben. 


* In Dresden ift am 23. Juni der bekannte Mufitichriftftellee und Gompo- 
nit Prof. Dr. Emil Naumann 61 Jahre alt geftorben. Er war ein Entel des 
einſt hochgefeierten kurfürſtlich ſächſiſchen Gapellmeifterd 3. G. Naumann. 


* In Boulogne-ſur-Mer ftarb die Altiftin Me. Paſſama, zulegt Mit: 
lied der königl. Theater in Lüttih und im Haag. 


* In London ift am 8. Juni Lina Balfe, die Wittwe des Gomponiften 
M. W. Balfe im 80. Lebensjahre geftorben. Sie war aus Ungarn gebürtig und 
als Lina Rofer einft eine berühmte Sängerin, aber nad ihrer Verheirathung mit 
Balfe gab fie ihre fünftlerifhe Laufbahn auf. 


* Theodor Storm, der gemüthvolle Dichter und Novellift, ift am 4. Juli 
auf feiner Beſitzung in Hadamarſchen (Holftein) nad längerem Leiden im 71. Lebens: 
jahre verftorben. Storm war am 14. September 1817 in Hufum (Schleswig) ge: 
boren, wo er fih nad abfolvirten Univerfitätsftubien ald Advocat niederließ. Später 
trat er in preußifche Dienfte über, wirkte in Potsdam und Heiligenftadt als Aſſeſſor 
und Kreißrichter, tehrte aber nad dem legten deutſch-däniſchen Kriege wieder in feine 
Heimath zurüd. Er wurde Amtmann feines Geburtöortes, fpäter Amtsrichter und 
fungirte feit 1880 als Amtsgerichtörath in dem Dorfe Hadamarſchen. Storm's „lämmt: 
lihe Schriften” erfchienen in 14 Bänden, 


* In New-York ftarb am 22. Juni im Alter von 46 Jahren ber vortreff: 
lihe Bianift EC. Fr. Edmund Neupert. Gr war in Chriftiania geboren, lebte 
früher in Mostau, Berlin, Kopenhagen und hatte feit 1882 in New:Nork ein Mufit: 
injtitut gegründet. 
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Conservatorium 
Musik und darstellende Kunst 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 


Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1888/89. 

Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut 
bietet den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst 
und Wissenschaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schau- 
spiel) vom ersten Anbezinn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im 
Solo- und Chorgesang, in allen Streich- und Blas-Instrumenten, in Clavier, Orgel, 
Harfe, Harmonielehre, Contrapunkt, Composition, Declamation, Mimik, drama- 
tischer Darstellung, Sprachen (Italienisch, Französisch), Literatur und Musik- 
eschichte und sonstigen Hülfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. 

er Unterricht wird durch achtundfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern ge- 

trennten Abtbeilungen ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen 
aller Art (Chor-, Kammermusik-, Orchester-, Vortrags-, Directions- und thea- 
tralische Uebungen), Concurse, Concert-, Opern- una Habsescäk Auffähringens 
sowie —— und kunstwissenschaftliche vn. den Zöglingen um- 
fassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich auszubilden, abge- 
sehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln, welche Wien 
mit seinen Theatern, Concert-Instituten, kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell 
Musikleben DEU dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf 
die mit einer complet eingerichteten Uebungsbühne versehene Opern- und 
Schauspielschule dieses Instituts aufmerksam gemacht, die es den Schülern 
ermöglicht, sich eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an 
welcher der Unterricht u. A. ertheilt wird von der Hof-Opernsängerin Frau 
Dustmann, Frau Niklas-Kempner und Frau Wlozek, den Herren D. Gäns- 
bacher und Ress in Gesang und von den k. k. Hofschauspielern L. A. Arns- 
burg, Baumeister und Krastel, und dann Hrn. Friedrich in der dramatischen 
Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 


IF 17. Septbr. 1888 und währt bis 15. Juli 1889. 

Dıe Aufnahme-Prüfungen finden am 16. bis 20. September statt. Der 
Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen lehr- 
planmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Lehrprogramm wird gratis zugesendet. Anmeldungen 
zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. Sept: an. Für die Unter- 
bringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren Familien wird 
auf Wunsch Nachweisung gegeben. 

Wien, im August 1888. 

Prof. 3. Ritter von Weilen, J. Hellmesberger, 

Inspector der Schauspielschule. Director. 
Prof. L. A. Zeilner. 
General-Secretär. 





Ausbildung für 


Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsünger, Specialist für Tonbildung ; Leipzig, Lange Str.6, 
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Die Stelle eines zweiten Concertmeisters in dem Orchester der 
vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. ist bis zum 1. October 
J. neu zu besetzen. Der Gehalt beträgt incl. der Concerte 2900 M. 
Bewerber, welche vollkommen routinirt im Solo- und Opernspiel sind, 
wollen sich gefälligst ‚schriftlich melden bei der 
Intendanz der vereinigten Stadt-Theater 
in Frankfurt a. M. 


— 





Ein Musiklehrer gesucht 
für alle Holzblasinstrumente an der Musikschule bei der Ab- 
theilung der Kaiserl. Russ. Musikgesellschaft in Charkow 
(Süd-Russland), Specialität Oboe oder Fagott. Offerten adressi- 
ren: A. F, Gerhard, Musikalienhandlung, Charkow. 


Solo-Flötist. 
Unterzeichneter wünscht zum Winter gutes Engagement. 
G. Müller-Stahlberg, 
I. Flötist und Solist der städt. Curcapelle. 
Carlsbad, Kaiserhöhe I. 











Der kaiserlich königl, österreichische und königl. preus- 
sische Hofpianist 


Alfred Grünfeld 


wird in den Monaten November und December d. J. aus- 
schliesslich in Symphonie-Concerten in Deutschland spielen. 
Die geehrten Herren Concert-Vorstände, die auf seine Mit- 
wirkung reflectiren, wollen sich gütigst ehestens wenden an: 


Impresario Ludwig Grünfeld. 
Wien, Praterstrasse 49. 








Musik- und Concert-Vereine, welche auf die Mitwir- 
kung eines ausgezeichneten Violin-Virtuosen für den kommenden 
Winter reflectiren, belieben Adressen möglichst bald an Haasen- 
stein & Vogler in Berlin S. W., Leipziger Strasse No. 48, unter C. 
N. 958 zu senden. 





Johannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 II. 





Für Componisten. 


Ein vorzügl. Libretto, romantische Oper, ist wegen Todesfall bil- 
ligst zu verkaufen. E. verw. Eule, Dresden, Blasewitzer‘Str. 39, I. 
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Ich habe die ausschliessliche Vertretung meiner 
Concert-Angelegenheiten der 


Goncert-Direction Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19 I, 
übergeben und bitte die geehrten Concertvorstände, En- 
gagementsanträge für mich direct an genannte Concert- 
direction zu richten. 
Flora Scherres-Friedenthal, 
Clavier-Vırtuosin. 








Ich habe meine ausschliessliche Vertretung in allen Concert- 
Da ee der 


oncert-Direction Hermann Wolff, 
Berlin W, Am Carlsbad 19 I, 


übergeben, und bitte die geehrten Concert-Vorstände Engage- 
ments-Anträge für mich direct an genannte Concertdirection zu 


richten. Gustav Wulff (Tenor). 












“Eine “ttalienische -Bratsche, "bez. Joseph Guarnerius Filius 
Andra, Cremona 1675, ist zu verkaufen. Preis 500 #. 


München. Nicolaysen. 
Schraudolphstrasse 12, III, 


Violine mit Resonanzdecke aus Balsamfichtenholz (Patzelt, Dresden 87) schön 
und ausgiebig im Ton und ausgezeichneter Ansprache, Umstände halber zu verkau- 
fen. Pr. 350.4. Adressen unter G. W. 354 an Max Gerstmann, Annoncen-Bureau, 
Berlin, Potsdamerstrasse 130. 


















Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
arlituren, Orchesterstimmen, Clavierauszlge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
ISFEIZEUZFFETFITUFNF 












-Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Uenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführuüg von Aufträgen. 
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Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig er- 
schien soeben: 


Kaiser-Hymne. 


ö Gedicht von Joh. Gottlieb Nournay 
für Männer- und Knabenchor (ad libitum) 


mit 
Blas- und Schlaginstrumenten oder Orgel 


in Musik gesetzt von 


Alfred Dregert. 


Op. 95. Vollständ. Orchester-Partitur 3 .#.no. Clavierauszug 1 .#.50.2. 
Örchesterstimmen 6.4. no, Orgelstimme 60 .2. Stimmen für Männer- 
chor 60.2., für Knabenchor 45.2. Jede Singstimme einzeln 15.2. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrälhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'z vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in —4 oder sofort complet 
20 Lieferungen J solder haldſranedase 
ET a 350 Pfennig 12 Mark 


Goldenes Melodienbu Bu i 
———— die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannssche Musiklexikor 
ıst das zuverlassigste u. verhaltnifsmalsig billigste 


ERSTATTET EUER TI PZTWOLELLENERTTE 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franaband 4.4. 804. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 


„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. & 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50 .2.) 
Allgem. Mwsikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empfohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, @. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 


ese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 


Reihe aller Schulen zu stellen.‘ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 
*) Uso Seifert, Clavierschule umd Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 80 


Steingräber Verlag, Hannover. 


Verlag von Bartholf Sanff In Leipzig. 
Drud von Kr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrih) in Leipzig. 


N®. 38. Leipzig, Auguſt. 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigher Jahrgang. 





Werantwortlicher Nedacteur: Bartholf Henff in SJeipzig- 





Jahrlich erſcheinen mindeflens 52 Nummern. Durd bie Poftanftalten und ben Buch— 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Dark zu beziehen. Dur die Poſt mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Dart; nad 
Ländern außerhalb bes — 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herrn 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; filr Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei beim Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newaky Perspekt No 22/24. Iufertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Piy. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Die Theater in Europa. 


Darmitadt. 
Großherzogliches Hoftheater. 
II. 

Bevor wir zur Edjilderung des heutigen Standes der Bühne übergehen, dürfte 
noch eine Nevue über das ehemalige Künftlerperfonal, wenigftend ſoweit deſſen Mitglie: 
der ſich einen Mangvollen Namen in der mufitalifch:theatraliihen Welt gemadt haben, 
am Plage fein. Als Gapellmeifter find anzuführen: Wild. Mangold (Anfang der dreis 
Biger Jahre bis 1858, get. 1875), Louis Schlöſſer (1858— 68, feit 1815 in der 
Gapelle angeftellt, 1846 Mufildirector, get. 1886), Ludw. Schindelmeißer (1853-64), 
J. Neswabba (1864— 76), Guſtav Schmist (1876 — 80), ald Mufitdirectoren, reip. 
zweite Gapellmeifter: C. A. Mangold, Wilh. Niederhof, Dominico Jatho (1861 — 82), 
Fr. Marpurg (1868— 72). Als Sänger und Sängerinnen: Minona Blumauer (die 
fpäter berühmte Yrieb-Blumauer) 1832 —33, erſtes Bühnenengagement; ferner aus 
den dreißiger Jahren Fräulein Madler, rau Pirfcher (mit ihrem Gatten, einem tüd)- 
tigen Scaufpieler, viele Jahre engagirt), Frau Marra, Heiner. Kronfeld, Zenorbuffo, 
ausgezeichneter Komiler (1834— 59), Joſef Birnftill, Bapbuffo, ſpäter Opernregifjeur 
(1835 — 59), die Tenoriſten Waginger (1839 — 44), Breiting (1844 — 58), 2. Joſef 
Gramolini, ſpäter langjähriger Opernregifleur (1841 —74), Kreuger (1846 —49), 
Adolf Pecz (1850— 67), Yräulein Mathilde Marlow 11845 — 48), die Baritoniften 


per 
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Ernft Basqus (1844— 55) und Scharpff (1848 — 56), Fräulein Pauline Marz (1852 
bis 1857 gaftweife engagirt), die Tenoriften Albert Niemann (1851 — 52 als Anfänger 
engagirt, fang unter Anderm einen Gefangenen in „Fidelio“, den Dttolar im „Hreiihüg“, 
Kriegahauptmann im „Prophet”), Theodor Wachtel, ebenfalls als Anfänger aus Würz- 
burg fommend (1852 — 54), M. Grill (1856 — 57), der Baffift Dalle-Afte (1855 — 60), 
der Bariton Garl Beder, ſpäter Regiffeur der Oper (1855— 79), die bramatifchen 
Sängerinnen Fräulein Laßlo⸗Doria, fpätere Frau Zademak-Doria (1856 — 59), Fräulein 
Emilie Schmidt, das erfte Gounod'ſche Grethen (1857 — 62), die Tenoriften Küngel 
(1858 — 63), Franz Nachbaur (1863— 68), Jois Ledérer (1868— 74), die Altiftin 
Frau Jaide geb. Orth (1865— 77), die Sopraniftinnen Frau Marimilian (1860 — 61), 
Fräulein Molnar (1862 — 65), rau Bertram-Meyer (1862 — 63), Yräulein Reig (1862 
bi8 1868), Fräulein Stöger (1863—67), Frau Peſchka-Leutner (1865 — 68), Fräu⸗ 
lein Mabltneht (1867 — 70), Fräulein Asminda Ubrih, jpätere Frau Ledörer-Ubrich 
(1868 — 72), die Bafliiten Trapp (1860 — 66), Greger (1862— 72), Guſtav Hölzel 
(1863— 64), Dr. Poch (1867) u. f. w. Als Dramaturg fungirte in den Jahren 
1853 — 79 der Schriftfteller Drärler-Manfred. 

Um 24. Dct. 1871 brannte das Hoftheater in den Abendftunden von 5— 8 Uhr 
bi8 auf den Grund nieder. Die werthvollſten Garberobeftüde und die vollftändige 
Bibliothek konnten gerettet werden. Auch der größte Theil der Decorationen blieb zum 
Glück erhalten, da bie nicht zu den Borftellungen gebrauchten in ben Magazinen bes 
alten Theaterd untergebradht waren. In diefem alten Haufe wurde denn aud bas 
Interimstheater aufgefhlagen und daflelbe am 7. Mär; 1872 mit Mozart’3 „Titus“ 
eröffnet. Bis zur yertigftellung eines neuen Haufes vergingen volle adht Jahre. Cs 
wurde auf dem Pla des abgebrannten (am Eingange bed Herrengartens) nad Prof. 
Semper’3 Plänen vom Baurath Horft und Arditelten Brader mit einem Koftenauf: 
wand von 1,700,000 Mark errichtet. Die Einweihung des neuen Hoftheaters geſchah 
am 19. Oct. 1879 mit Wagner's „Lobengrin“. Der Gefammteindrud des im Res 
naiffanceftif gehaltenen Baues ift ein harmonisch gefälliger und ftattliher. Im Aeußern 
des Gebäudes machen ſich drei Haupttheile bemerkbar: ein Oberbau aus Baditeinen, 
der in gleicher Höhe Bühnen» und Logenhaus umfaßt, ferner ein niedrigerer Bruchſtein⸗ 
"Unterbau, der die fämmtlihen um Logen und Bühnenhaus gruppirten Räume umgiebt, 
und endlich der noch vom abgebrannten Theater berrührende Porticus. Diefen Haupt 
theilen ſchließt fih auf ber Oft: und MWeftfeite je eine Unterfabrt für den Hof an, welche 
durh Balcone auf ber erften Stodwertshöhe überbaut find. Der Zufhauerraum 
enthält vier Ränge, Die Anzahl der Sigpläge beträgt circa 1000, wozu nod gegen 
200 Stehpläge fommen, fo dab das Theater insgefammt 1200 Perfonen faflen kann, 
wobei jedoch die Hoflogen nicht mit eingerechnet find. Zu legteren gehören im Parquet 
4 Logen, im eriten Range 2 Profceniumslogen mit 2 Gavalier-Logen und die Gala» 
Loge mit nod 2 Hoflogen. Zur Beleuchtung des Hauſes, ausihlieplih der Bühne, 
dienen circa 2500 Gasflammen, darunter ein Kronleuchter mit 250 Flammen. 

Director des Hoftheaterd und der Hofmufit, zugleich Oberregiffeur ift gegenwärtig 
Theodor Wünzer (jeit 1878). Als Regiffeure ftehen ihm zur Seite für die Oper: 
B. Mayr (feit 1868 als Tenorift engagirt, feit 1881 Regiffeur an Siebenhoff's Stelle), 
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für Schauſpiel: C. Dalmonico (ſeit 1879), für Luſtſpiel: A. Steude (ſeit 1880), für 
Poſſe und Vaudeville: Herm. Butterwed (ſeit 1850 für das komiſche Fach engagirt). 
Den Hofcapellmeifterpoften bekleidet feit 1880 Wilh. de Haan (feit 1878 als zweiter 
Gapellmeifter angeftellt), denjenigen eines Hofmufil» und Chorbirectord Keifer (feit 1882), 
Das bdarftellende Berfonal in der Oper zählt neun männlihe und fünf weiblihe, im 
Schaufpiel fünfzehn männliche und ſechs weibliche Mitglieder, die durch geeignete Kräfte 
aus dem Chorperſonal completirt werben. In der Oper tft der Baffift Bögel die längfte 
Zeit im Dienft (feit 1860), ihm folgt in der Anciennität außer dem bereitd genannten 
Regiffeur Mayr, deſſen Gattin die Goloraturfängerin Mayr-Olbrich (ebenfalls feit 1868); 
ber Helbentenor Bär ift feit 1879, der Igrifche Tenor Hofmüller feit 1881, der Ba— 
riton Aler. Fehler und der Bahbuffo Albert Eilerd feit 1883, der Baffıft Riechmann 
feit vorigem Jahre in Engagement. Die Anftellungen der Damen Fintelftein, Jungk, 
Loifinger find neueren Datums, Fräulein Roth, die dramatiihe Särgerin, dagegen 
wirkt bereits feit 1881. Das Schaufpiel weift in den Damen Fräulein Berl, Fräulein 
Ethel und Frau Wagner-Kläger, fowie in den Herren Butterwed (der Neftor der Bühne), 
Edward, Knifpel, Schimmer und Werner feine langjährigften activen Mitglieder auf. 
Als Ehrenmitglieder gehören dem Hoftheater ber preuß. Kammerjänger Theodor Wachtel, 
der Schaufpieler M. Wisthaler (1881 bereits 40 Jahre angeftellt), die Schaufpielerinnen 
Frau Marie von Müller-Sted und Frau Agnes Kronfeld-Eppert (feit 1846 thätig, im 
vorigen Jahre penfionirt) an. Das Chorperfonal befteht aus 23 Herren und 22 Damen, 
das Balletperjonal aus der Balletmeifterin Fräulein Dittmann (feit 1877), den Solo: 
tängerinnen Fräulein Weiner, Swoboda, Biegelbauer, 14 Corps de Ballet-Damen, 
20 Balleteleven und Clevinnen. Dem DOrcefter mit Herrn Hoblfeld ala Goncertmeifter 
(feit 1876) gehören 60 Mitglieder an. Alles in Allem beziffert fih ber Perfonal- 
beftand incl. Verwaltungs: und technifhe Kräfte auf rund 250 Köpfe. 

Die BVorftellungen dauern gewöhnlih von Anfang September bi Mitte Mai, in 
bie Zwiſchenzeit fallen die Sommerferien. Außerdem bleibt die Hofbühne an den eriten 
Feiertagen, am Palmfonntag und in der Charwoche geihloffen. Spieltage find: Sonn: 
tag, Dienftıg, Donnerftag und Freitag, In ber Regel werden Opern am Sonntag 
und Donnerftag, Schau: und Luftipiele an den übrigen Tagen aufgeführt. Der Be: 
ginn der Vorftellungen ift Sonntags um 6 Uhr, an den Wochentagen um 6'/, Uhr 
oder 7 Uhr. Der Verkauf der Billets findet Vormittagd von 10—1 Uhr und Abends 
an der Gafle im Hoftheater ftatt. Es eriftiren zweierlei Eintrittöpreife, Sonntags: und 
Mocdentagspreife, fie ftellen fich folgendermaßen: erfter Rang, Fremdenloge 5 Mt. und 
4 Mk.; erfter Rang 4 Mt, 3 Mt. 50 Pf.; zweiter Rang, Balcon und Partetloge 
3 Mt. 50 Pf, 3 Mt; Eperrfig 3 Mt. 30 Pf, 2 Mt. 70 Pf.; zweiter Rang und 
zweiter Rang Mittelloge 3 Mt., 2 Mt. 50 Pf.; dritter Rang Balcon, britter Rang 
Mittelloge 2 Mt., 1 Mt. 70 Pf.; Parterre 2 Mt, 1 Mt. 50 Pf.; dritter Rang 1 Mt. 
70 B., I Mt 50 Pf.; Stehparterre 1 ME. 50 Pf, 1 Mt. 20 Pf.; vierter Rang 
Balcon 1Mt. 50 Pf, I ME; erfte Gallerie 1 Mt, 60 Pf.; zweite Gallerie 50 Pi., 
40 Bf. Die höchſte Einnahme bei aufgehobenem Abonnement fann 2900 ME. betragen. 


Als jährlihe Subvention bezieht das Hoftheater vom Großherzog die Summe von 
240,000 Mt. Außer dem Hoftheater: und Hofmufit-Penfionsfonds befigt das Inſtitut 
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noch einen Wittwen- und Waifenfonds für die Hofmuſik und eine Unterftügungscafle 
für die darftellenden Mitglieder. Tünfzehnjährige Zahlung der Beiträge beredhtigen das 
Mitglied zum Penfionsanfprud, vorausgefegt, daß daflelbe das 60jährige Lebensalter 
erreicht hat oder Untauglichleit eingetreten if. Die Penfion befteht nad fünfzehn Jah: 
ren in einem Drittel, nah fünfunddreißig Jahren in zwei Dritteln desjenigen Gehaltes, 
von welchem das Mitglied den ftatutengemäßen Beitrag entrichtet hat. Wenn ein Mit- 
glied vor Ablauf der erjten zehn Jahre feines Engagements kündigt oder bemifelben 
vor Ablauf der erften ſechs Jahre von der Verwaltung gekündigt wird, erlöjchen die 
Penſionsanſprüche. 

Die Wohnung des Directors befindet ſich Hoftheatergarten. 





Präludium und Sarabande und Variationen 
Op. 62. Pr. 4.4. 502. Op. 64. Pr. 7.4.5028. 
für zwei Pianoforte 
von 
Nicolai von Wilm. 
Verlag von F. E. C. Leudart in Leipzig. 


Gern maden wir und mit neuen Grzeugnifien Wilm’3 befannt, denn er bat fi 
als ein Gomponift von gediegener Richtung und burchgebildetem Geihmad bewährt, der 
es verſchmäht, fi in Ertraganzen und unerquidlihen Experimenten zu ergeben. Seine 
Muſik ift von gefunder, natürlicher Beichaffenheit und bewahrt ftett# eine noble Haltung. 
Diefe Eigenſchaften, welche man heutzutage, wo man fo fehr nad dem Ungewöhnlichen 
haſcht und mit geſpreizter Miene wie auf Stelzen einherzufchreiten liebt, boppett hoch 
fhägen muß, finden wir aud in ben beiden obigen Werten Wilm’s wieder. Sie find 
daber der Beachtung des clavieripielenden Bublicums zu empfehlen. — Dp. 62 enthält 
ein ftimmungsvolle® Präludium nebft einer charakteriftifchen, trefflich bearbeiteten Sara: 
bande, welde dem Dp. 33 des Autors entnommen ift, und in Dp. 64 werben inter: 
ejlant entwidelte Variationen — der Zahl nad zehn — über ein anfprehendes Thema 
geboten. Der Clavierfag ift durhaus fahgemäß, angenehm fpielbar und von guter 
Klangmwirkung. — 





Novitäten, 
welche der Redaction der „Signale* zugegangen find: 


Bargiel, W., Op. 47. Quartett No. 4 für 2 Violinen, Viola u. Violoncello. Par- 
titur u. Stimmen. 12.4. (Leipzig, Breitkopf & Härtel.) 

Brambach, C. Jos., Op. 69. Acht Vortragstücke für Pianoforte. Heft 1. 2.4. 
Heft 2. 2.4. 40%. (Leipzig, F. E. C. Leuckart.) 

— — a 71. Vier charakteristische Stücke für Pianoforte. 3.4. (Verlag von F. 
E. C. Leuckart in Leipzig.) 

Bruch, M., Hebräische Gesänge für Chor, Orchester und Orgel ad libitum bear- 
beitet. Partitur. 5.4 . (Leipzig, Breitkopf & Härtel.) 

Hennig, C. R., Analyse über Beethoven’s Neunte Symphonie. 80%. (Leipzig, F. 
E. C. Leuckart.) 

Peschku-Leutner, Frau Dr., 20 melodische Singübungen m. Olavierbegleitung 
versehen von H. Seligmann. gr. 80. 3.4. (Leipzig, Breitkopf & Härtel.) 

The University of Toronto Song Book. (Toronto, J. Suckling & Sons.) 
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* Brüffel, 5. Auguſt. Im Ausftellungsgebäude haben in der legten Zeit 
wieder einige telephoniftiiche Abhörungsverfuhe von Borftellungen ber Großen Dper 
in Paris ftattgefunden, die im Allgemeinen fehr gut ausgefallen find. Da es fi 
bierbei in erfter Linie um wiſſenſchaftliche Experimente handelt und das große Publicum 
von den Soirden audgeichloffen ift, fo hat man das wenig complaifante Benehmen 
der Herren Ritt und Gailhard in Paris, die einfah aus der Sade ein Geſchäft 
machen mollen und pro Soirde 150 Francs verlangten, felbftverftändlich ſehr fchief 
genommen. Cine driite Soirde, die für vorigen Mittwoch angefegt war, mußte unters 
bleiben, weil die Große Oper reläche gemadt hatte. — Die Direction des Theätre 
de la Monnaie trifft ihre Vorbereitungen zur Wiedereröffnung der Bühne Die erften 
gewichtigen Opern werden „Die Meifterfinger* und „Lohengrin” fein, in welchem Mad. 
Garon zum eriten Male die Elfa fingen fol. Dann wird Wagner's „Siegfried“ folgen, 
fpäter ‚„‚Riehilde‘‘ von Emile Mathieu und „Le Roi d’Ys‘‘ von Lalo. Sonft fpricht 
man no von Reyer's neuer Oper ‚‚Salammbö6‘‘, die Ausfiht haben foll, in der 
nädjften Saifon ihre Premiere an der Monnaie zu erleben. Unwahrſcheinlich wäre 
das, nachdem ber ‚.Sigurd‘* von demfelben Componiften jo gut eingefchlagen ift, nidt. 
Aber Mad. Caron würde nah diefem Programm allein fünf neue Rollen zu fingen 
haben und deshalb wird fi Herr Reyer doch nod ein wenig auf's Warten legeu 
müflen. — Dad Theätre de la Bourse hat feine Pforten nah zweimonatlichem 
Schluß wieder eröffnet und zwar unter Direction feines Cigenthümers, des Herrn de 
Luyd und mit Lecocg’® ‚‚Fille de Madame Angöt‘. 


* Bologna, 9. Zul. Die anläßlich der Ausftellung ftattfindenden großen 
mufitalifhen Aufführungen find jegt bis zu Mendelsſohn's Oratorium „Elias“ vorge: 
ſchritten. Die erfte Aufführung defjelben fand vor acht Tagen ftatt und hinterließ 
einen großen, nachhaltigen Eindrud. Die Empfänglichleit des Publicums für Die 
Schönheiten des Werkes fticg don Nummer zu Nummer und madte ih am Schluß 
in begeiftertem Beifall Luft. Uebrigend mar die Wiedergabe eine recht tüchtige, Or: 
cheſter, Chor und Eoliften thaten in vollem Maße ihre Schuldigkeit. Inter Letzteren 
befand fi auch eine deutſche Sängerin, Frau Neuba:Bernftein aus Wien, melde den 
Altpart zu trefflicher Wirkung brachte. Der junge Gapellmeifter Giuf. Martucci zeigte fi 
bei diefer Gelegenheit auf’3 Neue ald ein gewandter und höchſt intelligenter Dirigent. Ge: 
genwärtig wickeln fi die Wiederholungen des „Elias“ ab, von denen brei im Plane 
find. Auch die drei großen Orchefterconcerte und die beiden nachfolgenden Kirhenmufit: 
Aufführungen hatten unter Martucci’8 Leitung ein künftlerifch fehr befriedigendes Reſul⸗ 
tat ergeben. In erfteren gelangte unter Anderem die Adur-Symphonie von Beethoven, 
fowie deſſen Goriolan: und große Leonoren-Duperture, die Symphonieeu in Ddur 
von Haydn und in Gmoll von Mozart, die Duperturen zu „Ruy Blas“ von Mendels— 
fohn, zu „Genodeva* von Schumann, zu „Benvenuto Gellini“ und ‚„„Carnaval romain‘‘ 
von Berlioz zur Aufführung. Sivori fpielte mit größtem Erfolg das 24. Concert von 
Viotti. An Kirhenmufit befam man eine Reihe altitalienischer Meifter, ferner Bruch— 
ftüde aus Beethoven's „Chriftus am Delberg“, Gounod's „Mors et Vita‘‘ und ‚‚Re- 
demption‘‘ zu hören. — Am 2. Juni hatte bereit3 das Teatro communale jein 
großes Ausſtellungs-Bühnenereigniß, die erfte Aufführung von Wagner’3 „Triftan und 
Iſolde“ in italienifcher Sprache zu verzeihnen. Sie bat dem Perſonal und feinem 
Führer Martucci alle Ehre gemadt. Die Hauptrollen wurden von Sgra. Gattaneo 
(Ziolde), Sgra. Spagni (Brangäne), Sgr. Nouvelli (Triftan) und Sgr. Vaſelli (Rurwe: 
nal) gefungen. Die Hörerſchaft verfolgte die Darftellung mit fihtlihem Intereſſe und be: 
zeigte fich für das Wert felbſt namentlih nad dem erften und legten Acte ſehr dankbar. 
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* Die Stadt Effen wird ein ftattliches, mürbiges Thentergebäube erhalten. 
Der verftorbene Großinduftriele und vielfahe Millionär Grillo hat belanntlich der Stadt 
ein fehr bebeutended Capital zum Bau eines Theaterd zur Verfügung geftellt. Sept 
bat die Stabtverordnneten:Berfammlung beſchloſſen, ben Grundbcompler eines Schulges 
bäubes für 160,000 ME. zu kaufen. Durch Benutzung dieſes Terraind wird das neue 
Theater feine Lage in der Mitte der Stabt erhalten. 


* Dad neue Stadttheater in Elberfeld wird am 6. Sept. unter Di— 
rection des Herrn Gettle eröffnet werben. 


* In Berlin ift das frühere Louifenftäbtiihe EdensTheater im Laufe bes 
Sommers neu becorirt und am 11. Auguft ald Adolf Ernft-Theater mit einer 
neuen Poſſe eröffnet worden. 


* Das neue Burgtheater in Wien wird am 4, Dctober als am Namens» 
tage des Kaifers, eröffnet werden, der Schluß des alten Burgtheaters findet am 30. Sep: 
tember ftatt. 

»Im Monat Dctober d. %. begeht das altehrwürbige Theater in der 
Joſephſtadt in Wien die Feier feines hundertjährigen Beſtandes. Die Geſchichte 
dieſes Muſentempels füllt in der Chronik ber Wiener Theater ein intereſſantes Capitel. 
Mande ftolje Neminiscenz, aber auch viele traurige Erinnerungen Inüpfen fih an das 
Haus in der Joſephſtädter Straße, welches heute unter Carl Blaſel's Leitung wieder 
ein gutes Volkstheater geworden ift und von allen Sreifen des Publicums befudht 
wird. Zur Yubiläumsfeier wird eine von Dr. von Radler und Lindau verfaßte Revue 
in Scene geben, welche bie berühmteften Stüde — wird, die ſeit hundert Jahren 
über dieſes Theater gingen. 


* Um Prager deutſchen ———— ſcheint nicht Alles Gold zu ſein, 
was glänzt. Seit Monaten iſt der Beſuch ein mehr als ſpärlicher und wenn die 
Einnahmen ſich mit der Zeit nicht zu heben vermögen, ſo muß ſich die Lage des 
Theaters in nicht zu langer Zeit mindeſtens zu einer fragwürdigen geſtalten. Die Ge— 
rüchte von einem Directionswechſel find mit dieſer Thatſache eng verknüpft. In letzter 
Zeit hat ſich die Direction unter Darlegung der obwaltenden Umſtände nochmals an 
den Landesausſchuß gewendet, mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß ohne genügende 
Subvention die würdige Fortführung der deutſchen Landesbühne weiter nicht möglich 
wäre. Mittlerweile ift nun auch das böhmiſche Theater-Gonfortium um eine bedeutende 
Suhventionderhöhung beim Landesausſchuſſe eingefommen, welche von bemfelben aud 
bereit3 in einer die Forderung des deutſchen Theaterdirectors weit überfteigenden Höhe 
zugeftanden worden ift, während anbererfeit3 die Wbficht beftehen foll, die deutſche 
Landesbühne mit einem verhältnißmäßig geringen Bruchtheile abzufertigen.. In diefem 
Halle würde die Direction des deutſchen Theater allerdings der Ungunſt der in Prag 
herrſchenden politifchen Berhältniffe weichen müflen. 


* Im königl. Opernhaufe in Berlin beginnen die Vorftellungen nad 
Schluß der Ferien am 17. Aug. mit dem „Freiſchütz“. 

* In Iſchl Hatte die erfte Aufführung der Millöderichen Vollsoper „Die 
fieben Schwaben“ einen glänzenden Erfolg. Verſchiedene Mufitnummern wurden zur 
Wiederholung begehrt. 

* Das Hoftheater in Coburg-Gotha gab in voriger Saifon, vom 
238. Yuguft 1887 bis 28. Mai 1888, im Ganzen 191 Vorftellungen und zwar 
86 PVorftellungen im Coburger Abonnement, 63 Vorftellungen im Gothaer Abonnement, 
9 VBorftellungen bei aufgchobenem Abonnement, 20 Borftellungen in Eifenah und 
13 Borftellungen in Erfurt. Das Opernrepertoire umfaßte neunundzwanzig verſchiedene 
Werke in fiebzig Aufführungen außer zwei Operetten in zwei Aufführungen. An Opern: 
nopitäten brachte die Bühne die zweiactige fomifhe Oper „Der Barbier von Bagbab“ 
von Gornelius und bie vieractige große Dper „Die Camiſarden“ von A. Langert. 
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* „„Esclarmonde‘“‘ ift ber Titel einer neuen vieractigen Oper, welche Maf: 
fenet für die Op6sra-comique in Parts fchreibt und die nach dort ftattgehabter erfter 
Aufführung in Amerita gegeben werben fol. Das Libretto ift von Blau und Gra- 
mont, die Handlung fpielt in Byzanz und Gallien zur Zeit des erften Jahrhunderts. 
Eine junge amerikanische Sängerin Fräulein Sibyl Sanderfon wird die Titelrolle creiren. 


* Für dienähfteSaifon am königl. Theater in Madrid find enga: 
airt: die Damen Teodorini, Briard, Gargano, Leonardi und Fabbri, die Herren Sant, 
Zalazac, De Lucia und Enrico Giannini (Tenöre), Carpi, Menotti und Terzi (Bariton), 
Zanzini und Balbeli (Bäſſe). Mit ben Damen Nevada und van Zandt wurden wegen 
Uebernahme ber Titelrolle in „Lakmé““ Berhandlungen eingeleitet. Orchefterchef ift 
Spr. Mancinelli. 


* In Philadelphia bat die New American Opera Company unter Lei: 
tung von Mr. Hinrih& im Grand Opera House einen Cyclus von Borftellungen mit 
Auber’3 „Fra Diavolo* eröffnet. Der Erfolg war gunſtig. An den nädjftfolgenden 
Abenden gab man Gounod's „Fauſt“ und „Lucia*. 


#* Bon den Mitgliedern der diesjährigen Bayreuther Feitfpiele 
ift der Baßbuffo Herr TFriedrichs für das Hofoperntheater in Wien, der Tenorift Herr 
Hofmüller für das Hoftheater in Dresden engagirt worden. Grfterer wird in der 
nädjften Saifon noh am Stadttheater in Bremen, legterer am Hoftheater in Darm: 
ftabt thätig fein. 


* Am Stadttheater in Leipzig beendete ber Tenorift Anton Schott ala 
Rienzi ein kurzes, aber fehr erfolgreiches Gaitipiel, welches den Künftler haupfſächlich 
in Wagnerrollen vorführte. ferner erfchienen in der legten Zeit zu vorübergehenden 
Gaſtſpiel auf der Leipziger Bühne: Frau von Lauppert-Martin, der Baritonift Herr von 
Lauppert vom Stabttheater in Bafel und ber Baſſiſt Herr Schloffer vom Hoftheater 
in Coburg-Gotha. 


* In Buenos-Ayres haben die 24 Vorftellungen am Boliteama:Theater 
mit ber Patti eine Ginnahme von 2,094,355 Fres. gebradt. Die höchſte Einzel: 
einnabme erzielte der „Barbier* mit 113,055 Fres., die niedrigfte „Rigoletto“ mit 
63,410 Fred. Man brrechnet, daß die Patti auf diefer vierzig Vorftellungen um: 
faffenden fübameritanifhen Tournée die Kleinigkeit von 1,500,000 Fres. verdient 
‘haben wird. 


* In St. Louiß fand vom 13. biß zum 16. Juni bas fünfund: 
zwanzigfte Sängerfeft des Norbameritanifchen Sängerbundes ſtatt. An den Auf: 
führungen betheiligten fi der Maſſenchor bed Bundes (2000 Männerftimmen), der 
Feſtchor (gemiſchter Chor) der Stadt St. Louis (1800 Stimmen), ein Kinderhor (2500 
Stimmen), das verftärkte Thomas'ſche DOrchefter (130 Mann) und als Soliften: Frau 
Lili Lehmann, Fräulein Emma Juch (Soprane), rau Anna Lankow (Alt), die Herren 
Mar Alvary, Paul Kalifh (Tenöre), Emil Steger (Bariton), Emil Fiſcher (Baß) und 
die Pianiſtin Fräulein Adele aus der Ohe. Die Leitung des Feſtes ruhte in Händen 
des St. Louifer Bereinsdirigenten Herrn Egmont Fröhlich. Sieben Concerte, drei 
Nachmittags: und vier Abendbconcerte, wurden in den vier Tagen in der circa 12,000 
Zuhörer faffenden Halle des Ausftellungsgebäubes abgehalten. Bon Orcheſterwerken 
gelangten unter Anderm die Symphonieen in Dmoll von Schumann, in Cdur von 
Mozart, in Esdur von Beethoven, in Hmoll von Schubert, von größeren Chorwerken 
„Arminius‘‘ von Brud und „Die Hunnenſchlacht“ von Zöllner zu Gehör. Fräulein 
aus der Dbe jpielte allein vier Glavierconcerte, und zwar von Chopin, Liszt, Mendels⸗ 
fohn und Schumann. Auch das große. Duett aus Wagner's „Siegfried“ wurde von 
Frau Lehmann und Herrn Alvary gefungen. Die beiden Legtgenannten trugen bon 
ben Soliften den Haupterfolg davon. 
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»In Baltimore fand vom 30. Juni bis 4. Juli das fünfzehnte National: 
Sängerfeft des öftlihen Sängerbundes Amerikas ftatt. Feſtdirigent war Herr Eduard 
Heimendahl. Es wurden im Ganzen fünf Goncerte gegeben, von denen zwei für das 
Preisfingen beftimmt waren. Das Programm der drei übrigen Goncerte umfaßte jech3 
Nummern für Maffendor, elf für Männerdor, einige gemifchte Chorwerke und elf Ins 
ftrumentalwerte. 


* In Brighton Beadh auf Goney Island, dem vornehmiten Seebabe 
Nordamerikas, wurde eine große Goncerthalle erbaut, in welcher Gapellmeilter Anton 
Seidl mit dem Orcheſter des Metropolitan:Opernhaufes in New-York feit dem 30. Juni 
Goncerte giebt. Die vorzüglichen Leitungen der 77 Mufiter zäblenden Gapelle und 
die diftinguirten Programme fihern dem Unternehmen eine große Anziehungäfraft. 


* In Buffalo veranftaltete man im Juni das vierte Muſil-Feſtival mit Frau 
Lehmann:Kaliih, den Herren Kaliih, Alvary und Fifcher an hervorragenden Geſangs— 
ſoliſten. Das Programm enthielt außer Berlioz'“ ‚‚,Damnation de Faust‘‘ in ber 
Hauptſache Brucdftüde aus Wagner’3 Opern. 


* Charles Gounod bat am 24. Juni in der Kathedrale zu Reims zwei 
neue Kirchenwerke zur Aufführung gebradt: eine vierte feierlihe Meſſe, gefchrieben zur 
Seligiprehung des Bruder De la Salle, de Gründerd der Ghriftenihulen, und ein 
Tedeum für Soli, Chor, Orgel und Harfen. Beide Compofitionen werben aud im 
Herbft in Paris und zwar in der Kirche Saint-Eustache zu Gehör kommen. 


* In der Kirche San Marco zu Venedig kam kürzlich eine neue Mefie 
(Requiem) vom Masſtro Aureliano Ponzilacqua, Profeflor am Lyceo Benedetto 
Marcello, zur Aufführung, die trog nur mittelmäßiger Wiedergabe einen fehr günftigen 
Eindrud hinterließ. 


* In Hereford wird in ber Zeit vom 9. bis 13. Sept. das 165. Muſikfeſt 
der drei vereinigten Chöre von Hereford, Gloucelter und Morcefter abgehalten werden. 
Das Programm enthält außer mehreren neuen Gantaten und Oden von engliihen Com: 
poniften an großen Chorwerten Mendelsjohn's „Elias“, Händel’s „Meſſias“ und „Sam: 
fon“, Cherubini's Dmoll-Mefle, Haydn's „Echöpfung*, Spohr's „Gott, du bift groß“, 
Sullivan's „Goldene Legende” und Sterndale Bennett’ ‚„, Woman of Samaria‘‘. 


* Die Sommiffion der Ausſtellung von Barcelona bat drei inter 
nationale mufifalifhe Preisconcurfe ausgefchrieben und zwar zwei für Ghorgefang und 
einen für Orcheſter: Aufführungen. Die GCommiffion ladet ſowohl foldhe Vereine, welche 
aus künſtleriſch geſchulten Sängern beftehen, zur Preisbewerbung ein, ald auch Vereine 
von einfachen Amateurd, die keine fachlich mufilalifche Ausbildung genoſſen, aber gleichs 
wohl Ruf und Anertennung gewonnen haben. Tür die Vereine der eriten Art, deren 
Productionen am 10. October ftattfinden, find vier Preife zu 7500, 5000, 3000 
und 1500 Francs nebft bronzener Medaille und Diplom feftgefegt; für die Vereine 
der letzteren Gattung, deren Preisbewerbung am 20. October erfolgt, wurden brei 
Preife zu 5000, 3000 und 1000 Francs beftimmt. Die Gefangvereine beider 
Kategorien haben eine von der Jury gewählte Nummer und eine ihrer eigenen Wahl 
borzutragen, diejenigen ber eriten Gattung überdies ein von der Jury bezeichnetes Ge: 
fangftüd vom Blatte ohne Vorbereitung. Die Orcefter (militairifhe und civile) haben 
dieſelben Aufgaben zu löfen, wie die künftleriich geichulten Sänger. Tür die Concurfe 
der Ordelter, die am 15. October vor fid geben, find vier Preife zu 10,000, 7500, 
3000 und 2000 Pefetas (glei Francs) ausgefegt. 


* Der Vorarlberger Sängerbund feierte am 29. Juli in Bregenz fein 
25jähriged® Jubiläum. 


Signale. 601 


* Im Archiv des Hoftheaters in Münden ift eine bis jegt unaufgeführte 
größere Compofition für Soli, Chor und Blehinftrumente von Meyerbeer aufgefunden 
worden. Sie ilt von Meyerbeer im Jahre 1829 geichrieben und behandelt das Gedicht 
König Ludwig's I. von Bayern, „Der Bayerifhe Schügenmarfh”. Die 72 Seiten 
ftarte Partitur trägt die Aufichrift: „Des Königs Ludwig von Bayern Gedicht: Der 
Bayeriihe Schügen:Marih im Januar 1814. In Mufit gefegt von J. Meyerbeer.“ 


* In Paris ftarb im Alter von 82 Jahren Iſaak Strauß, unter dem 
Kaiſerreich Mufikdirector der Hofbälle. 


* In Prag ftarb am 18. Juli im beften Mannesalter Dr. Ludwig 
Prochazka, talentvolleer Componift und Pianiſt. Er lebte feit einer Reihe von Jahren 
in Hamburg. 

“ In Douai ftarb 76 Jahre alt Alerander Gérard, ehemals beliebter 
Dpernfänger und Gefanglehrer am Gonfervatorium zu Douai. 


* In Breslau ift am 9. Aug. der königlihe Mufidirector Trautmann 
geſtorben. 


* In Münden ftarb am 13. Aug. im Alter von 65 Jahren die Kammer— 
fängerin Garoline Hegeneder, Regierungsrathswittwe von Mangftl. 


* In Paris ift am 3. Auguft der Gefangsprofefior und Gomponift Henry 
Bonjean geftorben. Er gerieth unter einen Gifenbahnzug und blieb fofort todt. 


* In Boulognesfur:Mer jtarb Louis Achard, Director des Theaters 
in Saigon. 


* In Paris ift der Gefanglehrer Guſtav Feitlinger, früher ala Baſſiſt 
an verſchiedenen franzöfiihen Bühnen engagirt, im beiten Mannesalter geftorben. 


* In Baris ftarb der befannte Gefangsprofeflor und Liedercomponift Jacques 
Potharſt im Alter von 67 Jahren. 


* In Buenos: Ayres ftarb 60 Jahre alt der ehemalige Orchefterhef Timoteo 
Pafini, Componift meherer Dpern. Cr war in Ferrara geboren. 


* In Littlemore (Orford) ift am 18. Juli die talentvolle Gomponiftin 
Frau Gabriele Davis geftorben. 


* In Paris ftarb der Violinift und Orchefterdirigent Hubert Antoine 
Rubner im Alter von 79 Jahren. 


* In Leipzig ftarb am 25. Juli im Alter von 57 Sahren Frau Pauline 
Röntgen, Gattin des Goncertmeifterd Röntgen. Sie war eine fehr begabte Pianiftin. 


* In Pegau ift am 29. Juli der Stadtmufitdirector Joh. F. Hache, 83 Jahre 
alt, geitorben. 

* In Ilmenau ftarb am 14. Aug. der Leipziger Schriftftelleer Dr. Friedr. 
Hofmann, Ehrenredacteur der „Bartenlaube”. Dr. Hofmann, geboren am 18. April 
1813 in Coburg, bat ſich befonderd dur feine von Jul. Otto componirten „Rinder: 
feſte“ und dur ben Tert zu Neßler's „Rattenfänger von Hameln“ in weiteren frei: 
fen ehrenvoll bekannt gemadt. 


* In Wien ift kürzlich der bekannte Volksdichte Garl Elmar im Alter von 
73 Jahren geftorben. Sein Leben war ein fehr mwechjelreihes. Elmar war nadein: 
ander Kaufmann, Wrtillerift, Schaufpieler und Theaterdichter. Im legterer Eigenſchaft 
bat er, ein Schüler Raimund’3, viel Talent und Geſchick bewieſen. „Die Wette um 
ein Herz“, „Dichter und Bauer“, „Unter der Erde“ und „Des Teufels Brautfahrt” 
haben ihn in feinem Baterlande fchnell befannt gemacht. 
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Nobitäten. 


* Unter dem Titel „Zehn Präludien für Violine von Richard 
Hofmann“ ift im Fr. Kiſtner'ſchen Verlag in Leipzig für junge Geiger, melde bie 
technifchen Anfangspründe hinter fich haben, ein brauchbares Uebungsmaterial erſchienen. 
Es muß aber dabei bemerkt werben, daß dieſe „Präludien“, für bie der Name „Leine 
Etuben“ paflender wäre, kein neues Erzeugniß des Verfaſſers find, ſondern daß fie 
aus einem früher fchon als Op. 63 erfchienenen pädagogiſchen Werk deſſelben ent« 
nommen wurben. Der Preis des Heftes ift 1 Marl 50 Pf. 


* Fürſt Bismard iſt nicht nur durch feine hohe ftaatsmänniihe Begabung, 
fondern auh durch bie in feinen Parlamentsreden vorkommenden Kernſprüche eine 
populäre Größe geworden. Das bat fich vielfach bewahrheitet und auch das bebeut- 
fame Wort: „Wir Deutfche fürchten Gott, fonft aber nichts in ber Melt“, weldes 
von feinen Lippen ertönte, hat man zu einem Gedicht — es ift von H. Pils — benugt, 
welches fofort in Mufit geſetzt wurde. Der Componift heißt Dtto Lachner, ift alfo 
feiner von den belannten Tonkünftlern dieſes Namens Eein aus einer fhlichten, 
leicht faßlichen Melodie beftehendes Lieb wird möglicherweife ebenfoviel gefungen werben 
wie „Die Waht am Rhein”, zumal ein Arrangement befielben für Männerftimnten 
in Ausſicht geftellt if. Man kann es von Alfred Dörfel in Leipzig zum Betrage von 
einer Mark keziehen, wie uns dünft, ein etwas zu hoher Preis für zwei Seiten Mufil. 


* Yud die Univerfität zu Toronto in ber canabifhen Provinz ‚Ontario 
(Nordamerika) bat nunmehr ihr Studenten-Liederbudh, mweldes bei 3. Sudling 
& Sons in der genannten Stadt erfchienen if. Es befteht aus einer Sammlung 
von leidhtfaßlihen und zum Theil populären Gefängen verfchiedener Nationalitäten, 
unter denen auch die beutfche Berüdfichtiaung gefunden hat. Für den Zwed, welchem 
die Bublication dienen fol, ericheint die mufifalifche Bearbeitung angemefien. Nur 
hätte man überall die originale Harmonifirung beibehalten follen. 


* „Aus meinen Kunſt- und Bühbnenleben“ betitelt fi ein von ber 
Gehly'ſchen Buchdruckerei zu Köln verlegtes Büchlein, welches Erinnerungen des Baffilten 
Garl Formes in einer Bearbeitung von Wil. Koch zum Belten giebt. Den Inhalt 
der 32 Gapitelhen en miniature bilden allerhand zum Theil beluftigende abenteuer- 
fihe Erzählungen des ehedem vielgenannten Sängers nad Art ber franzöfifchen 
‚„Causerie‘‘. Ob man alles für baare Münze nehmen barf, was barin aufgetifcht 
wird, erfcheint einigermaßen zweifelhaft, wenn man das über Beethoven Gefagte in 
Betracht zieht. ES beißt da unter Anderen, Beethoveen babe nad der erften erfolg: 
loſen Aufführung feines Fidelio im Jahre 1805 einen Schwur gethban, „nie wieber 
eine Dper zu fchreiben.” Dann fol er „acht Jahre“ fpäter durch den franzöfifchen 
General Gerard „während der zweiten franzöfiihen Invaſion“ (von der Wien befannt: 
Tih 1809 heimgefucht wurde), dazu beftimmt worden fein, die Oper wieder aufzuführen. 
Dies ift, wie Jeder willen wird, der nur einigermaßen von der Geſchichte des Fidelio 
Kenntniß bat, Alles total unrichtig. Beethovens Oper kam, nachdem fie 1805 in ber 
erften und 1806 in der zweiten Bearbeitung gegeben mworben war, erft wieder 1814 
auf bie Wiener Bühne, und zwar ohne Dazuthbun des Generals Gerard, ben ber 
Meifter niemals gefehen noch geiprocdhen hat. Auch was Formes, an die Fidelio-Aufs 
führung antnüpfend, über Entitehung der Cmoll-Symphonie berichtet, ift gänzlih aus 
der Luft gegriffen, denn dieſes Merk, deſſen Entwürfe bis ins Jahr 1800 zurüd» 
batiren, wurde bereit# Cube 1807 oder Anfang 1808 vollendet. Die gegebenen 
Berihtigungen zeigen, unter welchem Geſichtspunkt die von Formes mitgetheilten Anel« 
doten aufzunehmen find. Das Büchlein koftet Übrigens nur 1 Marl, Dafür dürfte 
der Spaß, welcher dem curiofen Lefer geboten wird, nicht zu theuer erkauft fein. 
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* folgende hübſche Anekdote wird mitgetbeilt: Der berühmte Sänger 
Lablache hatte während feines Aufenthaltes in Neapel auch die Ehre, eines Tages 
zum König beichieben zu werben. Sofort begab er fih in das Schloß und trat in 
das PVorzimmer ein, wo bereits viele ihm mwohlbelannte Herren vom Hofe fi) verfam: 
melt hatten. Da er fi jeboh am Tage vorher heftig erfältet hatte, fo bat er bie 
anweſenden Herrfhaften um die Erlaubniß, feinen Hut aufbehalten zu dürfen, was 
ihm auch bereitwilligft geftattet wurde. Man war bald in fehr lebhafter Unterhaltung 
begriffen und befprac Diefes und Jenes. Da ftürzt plöglih ein Kammerbiener herein 
und meldet Lablache, daß ber König ihn auf der Stelle zu fpredhen wünfde. Der 
Sänger, ein wenig beftürzt, vergißt in feinem Eifer ganz den Hut auf feinem Kopfe, 
ergreift fchleunigit einen in der Nähe liegenden Hut und eilt zum König. Diefer muß 
unmwilltürlih bei feinem Anblid laut laden. Lablache, über diefe Heiterkeit erftaunt, 
fagt zum König: „Geftatten mir Ew. Majeftät die Trage, welches bie Urſache biefer 
Heiterkeit ift?* „Recht gern,“ entgegnet der König, „allein beantwortet mir zuerft die 
Frage, welder Hut Euch gehört, der, welchen Ihr auf dem Kopfe, oder ber, ben Ihr 
in der Hand haltet ?* — „Verdammt!“ ruft Lablache, der jegt feine Zerjtreutheit be« 
merkt, „fürwahr! zwei Hüte find zu viel für einen, der keineu Kopf hat!“ 


* Der „alte Shüg” Im Pankow bei Berlin ftarb fürzlih Herr Eduard 
Schutz, der ehemalige Regiffeur „bei Mutter Gräberten“ in Berlin. Schü war durch 
feine Jahrzehnte lange Thätigkeit an dem ausfchließlih vom Berliner Borftadt-Bublicum 
befuchten Theater der Mutter Gräberten ftabtbelannt und fein Name lebt noch heute 
im Munde der meiften Mimen, die fih Hunderte von drolligen Epifoden aus feinem 
Leben zu erzählen willen. Am belannteften ift mit die Thatfache, daß er in der Aufs 
führung des Schiller'ſchen „Tell* vom „Volle“ anftatt die Worte: „Cs lebe Tell, 
der Schüg und der Erretter!“ confequent rufen ließ: „Es lebe Tell, ber alte Schüg 
und die rau Director!” 
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Bekanntmachung. 


Königliche Akademie der Künste 


zu Berlin. 
Wintercursus der Lehranstalten für Musik. 
A. Akademische Meisterschulen für musikalische Composition. 


Vorsteher: die Professoren Bargiel, (von Herzogenberg beurlaubt), Obercapell- 
meister Taubert. 

Die Meisterschulen haben den Zweck, den in sie aufgenommenen Schülern Ge- 
legenheit zu weiterer Ausbildung in der Composition unter unmittelbarer Leitung ei- ) 
nes Meisters zu geben. Genürend vorbereitete Aspiranten, welche sich einem der 
—— Meister anzuschliessen wünschen, haben sich bei demselben in den ersten 

Vochen des October persönlich zu melden und ihre Compositionen und Zeugnisse (ins- 
besondere den Nachweis einer untadelhaften sittlichen Führung) vorzulegen. Ueber 
die künstlerische Befähigung der Bewerber zur Aufnahme in die Meisterschule ent- 
scheidet der betreffende Meister. Der Unterricht ist bis auf weitere Bestinnmung un- 


entgeltlich. 
B. Hochschule für Musik. 
Directorium: die Professoren Joachim, Bargiel, Rudorfi, Schulzefund Spitta. | 
Die Aufnahmebedingungen sind aus dem Prospect ersichtlich, welcher im Bureau 
der Anstalt, W. Potsdamer Strasse 120. unentgeltlich zu haben ist. Die Anmeldungen 
sind schriftlich u. portofrei unter Beifügung der unter No. VIII des |Prospects an- 
gegebenen nöthigen Nachweise spätestens bis zum 22. Sept. an das Directorium der 
Anstalt, W. Potsdamer Strasse 120, zu richten. 


Die — finden statt: I EREN > 
1. für Clavier und Orgel am 1. Octbr., Morgens 9 Uhr, WE st 
2. für Gesang am 1. Octbr., Nachmittags 4 Uhr, es 77 


3. für die Orchester-Instrumente am 2. Octbr., Morgens 9 Uhr, 
4. für Composition am 2. Octbr., Nachmittags 4 Uhr, 
5. für die Chorschule am 4. Octbr., Mittags 12 Uhr. 
Die Aspiranten haben sich ohne weitere Benachrichtigung zu den Aufnahmeprü- 
fungen einzufinden. 


C. Institut für Kirchenmusik, Oranienburger Strasse 29. 


Director: Professor Haupt. 

Zweck der Anstalt: Ausbildung von Organisten, Cantoren, wie auch von Musik- 
lehrern für höhere Lehranstalten, insbesondere Schullehrer-Seminare. 

Ausführliche Prospecte sind durch den Director des Instituts zu beziehen. 

Die Aufnahme-Prüfung findet am Montag den 15. Octbr. Morgens 9 Uhr im 
Locale des Instituts statt. 

Der Unterricht beginnt Dienstag den 16. Octbr. cr. Morgens 7!/, Uhr. 

Berlin, den 13. August 1888. 


Der Vorsitzende der musikalischen Section des Senats. 
M. Blumner. 


Königl. Musikschule in München. 


Beginn des Schuljahres 1888/89 am 15. September d. J. 

Anmeldung am 14. und 15. Septbr. im Secretariate (königl. Odeon). Prüfung 
am 17. und 18. Septbr. Musikalische Abtheilung: Solo- und Chorgesang, Clavier, 
Orgel die Orchesterinstrumente, Kammermusik und Orchesterspiel, Harmonielehre, 
Contrapunct und Compositionslehre, Partiturspiel und Directionsübung 

Dramatische Abtheilung: Vollständige Ausbildung für Oper und Schauspiel. Das 
Honorar für ein Hauptfach nebst den Nebenfächern beträgt je nach dem Haupttache 
300, 240, 180.4. und ist in 3 Terminen zu bezahlen. Bei der Anmeldung ist eine 
Gebühr von 15.4. zu erlegen. Näheres im Statut, zu beziehen durch das Secretariat. 

München, den 14 Juli 1888. 
Die Königliche Direction. 
Karl Freiherr von Perfall. 
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Der kaiserlich königl, österreichische und königl. preus- 
sische Hofpianist 


Alfred Grünfeld 


wird in den Monaten November und December d. J. aus- 
schliesslich in Symphonie-Concerten in Deutschland spielen. 
Die geehrten Herren Concert-Vorstände, die auf seine Mit- 
wirkung reflectiren, wollen sich gütigst ehestens wenden an: 


Impresario Ludwig Grünfeld. 
Wien, Praterstrasse 49. 





Jehannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 II. 


Concert-Arrangements 
für Carlsruhe (Baden) 


übernimmt die Musikalienhandlung von L. Fr. Schuster, 
Lamm-Strasse 2. 





Sehr schöne alte echte italienische Geige durch Zufall preis- 
werth zu verkaufen. Offerten sub H. c. o. 5735 an EHlansensteim & 
Vogler in Hamburg. 





Mehrere echt italienische Geigen, ein echtes Caspar da Salo Gello, einen 
echten Tourte-Violinbogen empfiehlt preiswerth Richard Weichold, Dres- 
den, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründet 1834. 








Gebrauchte Orchester-Musikalien f. grosses Streichorchester, desgl. 
Musikalien für Violine mit Piano, auch Orchester, Violin-Concerte von 
Spohr, Beethoven, Mendelssohn, Joachim etc. sehr billig zu verkaufen. 

Frau Musıkdirector Julius Langenbach, 
Bonn a. Rh. 





‘1 -Instrumente u. Saiten Pallen f. alle Instrumente, 
Is aller Art. Mech. Musik- I5iKarseee. Lager, bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisi, gratis u. fr. 
phons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkordeons, Spieldosen etc, Grimm. -Strasse 1, , 





Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Bortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Concurs. 


Am Prager Musik-Conservatorium ist aus Anlass der Einführung 
des Unterrichts im höheren Clavierspiele die Stelle eines ersten, even- 
tuell eines zweiten Clavierlehrers zu besetzen. Bewerber haben 
ihre schriftlichen Gesuche, in welchen ihre Lehrbefähigung, bisherige 
Lehrthätigkeit, generelle Bildung, Sprachkenntnisse und ihr Lebens- 
alter anzugeben und möglichst zu belegen sind, spätestens bis 
zum 31. August 1888 an die Direction des Musik-Conservatoriums in 
Prag (Rudolfinum) einzusenden. Die Bezüge werden mit den Anzu- 
stellenden vereinbart werden. 


Direetion des Prager Musik-Conservatoriums. 


Die Stelle eines zweiten Concertmeisters in dem Orchester der 
vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. ist bis zum 1. October 
J. neu zu besetzen. Der Gehalt beträgt incl. der Concerte 2900 4. 
Bewerber, welche vollkommen routinirt im Solo- und Opernspiel sind, 

wollen sich gefälligst schriftlich melden bei der 
Intendanz der vereinigten Stadttheater 


in Frankfurt a. M. 


Hansa-Saal Hamburg. 


Gesucht für obiges Concerthaus ein Musikdireetor 
mit einer Capelle in Stärke von eirca 40 Musikern 


für die Winter-Saison October 1888 bis ultime März 
1889. Nur schriftliche gefällige Offerten mit 
Photographie werden erbeten unter J. 316 durch die 
Annoncen- Expedition von Heinr. Eisler in 
Hamburg. 





Alle Correspondenzen in Concert-Angelegenheiten 


bitte ich behufs directer Erledigung ausschliesslich an 
meinen Geschäftsführer 


Herrn Carl Sternberg 
Berlin W., Leipziger Strasse 91, zu richten. 


Franz Rummel. 
Heinrich Bast, Violoncell-Künstler, 


mit grossem eigenartigen Repertoire. 
Die geehrten Concert-Directionen, welche auf die Mitwirkung die- 
ses Künstlers reflectiren, wollen sich an dessen Vertreter wenden: 


"ilh. Ludwig, Lindau am Bodensee. 
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Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Uenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Verlag vn Adolph Brauer (F. Plötner) Königl. 
Hofmusikalienhandlung in Dresden. 


Compositionen 


von 
Alexander von Glaesz. 


I. Instrumentalmusik. 
„Hypnoticon“, (Wiegenlied für erwachsene Kinder.) Für Streich- 
orchester. Partitur 1.4. Stimmen n. 14. 
— — Dasselbe für Clavier zu 2 Händen. 1.4. 
Op. 6. Cantilene für Violine und Clavier. 1.4. 


ll. Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. 


Zwei Lieder für Mittelstimme complet 1.4. 
No. 1. „Mir träumte von einem Königskind.* Hoch 602. 
No 2. „Die Menschen die nennen es Liebe.‘‘ Hoch 60 


„Dein holdes Bild mir blieb.“ Hoch, mittel, —8 80.2. 
„Holder Lenz lass dich umfangen.“ Hoch, tief a 80.2. 
"Ich liebe dich, weil ich dich lieben muss.“ Hoch, 
tief’a 80.2. 
Op. 8. Schlummerlied. Hoch 80.9. 
Op. 9. „Kennst du die Liebe nicht?“ Hoch 80.7. 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘“*) 
Sıqnale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*, 6. — Clavierschule und Meiodienschats, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
02. 


franaband 4.4. 
— Absatz tiber 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 





„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 

die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 14. F Auswahl 1.4.50 .2.) 
Aligem. Musikzeitung, Berlin. 

Als hochverdienstliche Arbeit ferner empiohlen von den Herren Professoren 

Dr.Alsieben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 





— Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 


Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipeig 
*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen ahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 80 


Steingräber Verlag, Hannover. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 
Drud von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


N®. 39. Leipzig, Auguſt. 1888. 


SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


Perantwortliher Redacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 





.. erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durd die Poftanflalten unb ben sr 
handel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit AUrcuzba 

Derfendung nach alleı Orten Deutſchlands und des MWeltpoftgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei ven Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Qufertionsgebühren für Die Petitzeile ober beren Raum 30 Pfg. 


Erpedition der „Signale Rofftraße 22.1. Leipzig. 





Die Primadonna des Waldes. 


Den Singvögeln PBerfiend wird nachgefagt, daß die Natur ihnen eine ganz befon: 
ders melodiſche Kehle verliehen habe. Jedenfalls trifft dies für Bülbül, die Nachtigall, 
zu, dieſe überall gegenwärtige Königin der Gebüſche, welche ihre jühen Lieder das ganze 
Jahr erihallen läßt. Kasvini, dieſer orientalifche Plinius der Xeltere, theilt uns mit, 
daß bei den Perſern die Nachtigall aud) Hezar-Dasitan heiße oder Erzähler von 1000 
Geſchichten. 

Uns den ſagenhaften Eigenthümlichkeiten der orientaliſchen Sängerinnen zuwendend, 
berichten wir, daß in unzähligen Liedern und deutſchen Nachahmungen derſelben Bülbül's 
außerordentliche Liebe zu Gul, der Rofe, gefeiert wird. ODrientaliſche Poeten fabuliren, 
dab die Nachtigall keine Rofe könne pflüden fehen, ohne die Luft mit ihrem melobifchen 
Geſchluchze zu erfüllen. 

Im Orient entfernen ſich wie bei und die Nachtigallen nicht gern weit vom Wafler. 
Diefe Eigenthümlichkeit wird nun von den Bewohnern des Dftens ihrem bigigen Tems 
perament zugefchrieben. 

Die Perſer fabuliren: „Nachtigallen paaren fih nur in Gärten und verlafien -bei 
eingetretenem Winde ihr Neft nicht, um ihres Meinen, leichten Körper3 wegen nicht von 
ihm verweht zu werben.“ 

Anmutbhige Sagen umranten aud in Deutihland die „Frau Nachtigall“ der Minne— 
fänger, die von ihnen hochgefeierte, wobei wir bemerken, daß der Mythus, daß fie ihre 
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todtgeborenen Kinder lebendig finge, nach der Anſicht der Gebrüder Grimm nicht deut⸗ 
ſchen Urfprungs ift. 

Mährend die Drientalen das Schluchzen der Rofenfreundin hervorheben, fordert 
in der Grafihaft Mark die Nachtigall heroifch zum. Schießen und Stehen auf: „Schtüt, 
ſchuut, ſchuut! ſtiek, ſtiek, ſtiek, ſtiek!“ Im Kriegszeiten fol auch einft ein Haſenherz 
vor dieſer Aufforderung Reißaus genommen haben. 

In Süddeutihland und der Schweiz hält ber Volksglaube feſt, daß bie Seele 
ein geflügelter Vogel werde, welcher im Entſchweben lieblich finge. So erzählt der zu 
früh dahingeſchiedene Sagenforſcher Wolf in feinem verdienftlihen Werte: „Deutihe Mär- 
hen und Sagen”, daß einft während ber Bafeler Kirchenverfammlung etliche gelehrte 
Doctores in einem Walde bajelbft eine Nachtigall wunderbar fingen hörten und er- 
fuhren, dies fei die Seele eines noch nicht Erlöften. 

In den von Gavallius:Stephens gefammelten ſchwediſchen Märchen wird das von 
Raubthieren zerrifiene Hirfchlälblein von einem barmberzigen Mädchen gliederweife wie» 
der zufammengefegt und in ben Waldbaum gelegt. Alsbald ift an ber Stelle bes 
Thierſchädels eine Nachtigall in der Baumkrone und beginnt zu fchlagen. 

Im bretonifhen Volksliede vom Helden Marlbrouf finden wir die Strophe: 

„Auf feines Grabes Higel 
Iſt Rosmarin gepflanzt, 
Auf deſſen höchſtem Zweige 
Schlägt eine Nachtigall.“ 

Als Grabvogel erfcheint die Nachtigall, wie uns der verbienftvolle Sagenforfcher 
Leo prächtig erzählt, im bayrifhen Lechrain. Wenn dort der Bauer, auf dem Sieh: 
bette liegend, zulegt fich felbft den Tod wunſcht, fo ift feine Rede: „Wenn nur bie 
Nachtigall käme und thäte uns auflöien!” Da kommt denn, wie da3 Ledhrainer Gas 
genbuch mittheilt, „biemalen ein Bogel und fingt fo fein, daß die Schmerzen aufhören 
und man entmweber befler wird oder ftirbt.” 

Auf der „Infel im Ocean“, auf melde höchftwahrfcheinlih der große Römer 
Zacitus in feiner „Germania“ anfpielt, auf der Inſel Rügen, auf der fih noch aus 
der Urzeit Sagen erhalten zu haben fcheinen, erzählt man, die Nachtigall fei eine vers 
wünfhte Schäferin, die ihren Bräutigam, einen Schäfer, ſchlecht behandelte, da fie ihn 
ihre und feine Schafe bis fpät in die Nacht hinein treiben ließ. 

Lange ſchon hatte fie ihm die Ehe verfprocdhen, aber nie ihr Wort gehalten, bis 
ber ungebuldig gewordene Verehrer endlich einmal unmuthig ausrief, er wünfdhe, daß 
fie bis an den jüngften Tag nicht ſchlafen könne. Dieſe Verwünſchung ift denn auch 
in Erfüllung gegangen, die Nachtigall fchläft auch bei Tage nicht und fingt ihr Klage 
lied in folgenden Worten: „Is tit, is tit — to wit — to wit‘‘ (es ift Beit, es 
ift Zeit — zu weit — zu weit). Sie fährt dann fort: „PTrisy, Trizy, Trizy — 
(jo hieß nämlich ihr Hund) to Bucht, to Bucht, to Bucht‘‘ (der gewöhnliche Schär 
ferruf, wenn der Hund bie Schafe im Bogen treiben foll); darauf pfeift fie noch brei- 
mal und jchmeigt dann. — 

Wenden wir uns fchlieklid dem alten Hellas zu, fo finden wir, daß Asdon, 
die Nadtigall, ein Gegenftand zwiefacher, innerlih verwandter Sage im Alterthum. 
Nah der einen ift fie die Tochter des Panbareos, Gemahlin des thebaiſchen Königs 
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Zethos, dem fie ben Itylos geboren hat. Neidiſch auf das Glück der kinderreichen 
Ehe der Niobe, Gemahlin Amphion's, will fie ben älteften Sohn derſelben tödten, töd⸗ 
tet aber aus Verſehen ihren eigenen Sohn Itylos. Sie wird von Zeus in eine Nadı: 
tigall verwandelt, die um ihren Sohn klagt, der bei ben Tragilern Aeſchylus und 
Sopholles Itys heißt. Th. B. 





Friedrich Wilhelm Jähns, 


ber am 8. Auguſt in Berlin verftorbene königl. Muſildirector und Profeſſor, war am 
2. Januar 1809 ebenbajelbft geboren. eine mufitalifhen Studien legte er unter ber 
Aufficht Detroit’ und Horzizky's im Glavierfpiel, Ed. Grell's im Gefang ab. Einen 
von ihm gegründeten und geleiteten Gefangverein, der fi durch feine Aufführungen 
große Anerkennung erwarb, leitete er in den Jahren von 1845 — 1870. Aud als 
Componiſt war er in claffiihen Formen thätig. Sein Hauptverdienft beftand in feiner 
unermüblihen unb ergebnißreihen Weber, Forihung, von welder feine umfaflenden 
Werke: „Karl Maria von Weber, eine Lebensſtkizze nad authentifhen Quellen“ und 
„RR. M. von Weber in feinen Werten“ (thematifches Berzeihnik mit kritiſchen und 
biographifhen Anmerkungen) Kunde geben. 





Kovitäten, 
welche der Rebaction der „Signale* zugegangen find: 

Abel, L., = 10. Vierundzwanzig kleine Violin-Etuden in der ersten Lage. Heft 
1,24 3.4. (Leipzig, Rob. Forberg.) 

Draeseke, F., Op. 3. Kanonische Räthsel für Pianoforte zu 4 Händen. 2.4. 
(Leipzig, Kistner.) 

Ehrlich, H., Wagner’sche Kunst und wahres Christenthum. Offener Brief an den 
Hofprediger Dr. theol. Emil Frommel. 8%. 60 4 (Berlin, Brachvogel & Ranft.) 

Molländer, &., Op. 27. Perpetuum mobile für Violine mit Pianoforte, 3.4. 
(Leipzig, J. Rieter-Biedermann.) 

a ng 8., Op. 97. Concertstück für Flöte mit Pianoforte. 4.4. (Leipzig, 

. Forberg ) 

Imboden, W., Op. 1. Drei Lieder für eine Singetimme mit Pianoforte. 1.4. 
80%. (Frankfurt a. M, B. Firnberg.) 

Mretschmer, Ed,, Op. 38. Vier Männerchöre. Partitur und Stimmen. 8%. No. 1. 
Die drei Kameraden. 1.4. 209. No. 2. Liebestodt. 2.4. No 3. Keine Sorg’ 
nm den Weg. 1.4. 20%. No. 4. Trinklied. 1.4. (Leipzig, R. Forberg.) 

er Deutscher für 1889. 80. geb. 1.4. 20%. (Leipzig, M. 

esse’s Verlag. 

Pohl, Rich., Die Höhenzüge der musikalischen Entwickelung. In sechs Vor- 
lesungen dargestellt. Mit 4 tabellarischen Beilagen. 8° (Leipzig, B. Elischer 
Nachfolger, Bruno Winckler.) 

ae Harz Sieben Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 3.4. (München, 
A. id.) 

Riemann, Dr. H., Wie hören wir Musik? Drei Vorträge. 80%. 1.4. 50.%. (Leip- 
zig, M. Hesse's Verlag ) , 

MRuthard, A., Das Clavier. Geschichtlicher Abriss des Ursprungs sowie der Ent- 
—— es Styls in der Technik dieses Instruments. 80. 1.4. (Leipzig, 

ebr. Hug.) 

Schultze, Dr. phil. Tr., Das neue Deutschland, seine alten Heldensagen und 
Richard Wagner. Elementare Einführung in das Verständuiss der Werke und 
der Bedeutung Richard Wagner’s. 80. (Leipzig, E. Günther’s Verlag.) 
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Dur und Moll. 


* Sondberdbaufen, 5. Auguft. Die erfte Hälfte der diesfommerlichen Lob: 
concerte — der Zahl nah acht — ift vorüber. Herr Hofcapellmeifter Schulge hat es 
fih angelegen fein laflen, den Programmen bderfelben ein befonderes Intereſſe durch 
Vorführung einer Reihe von Nopitäten zu verleihen. Als ſolche find unter Underen 
zu erwähnen: Anton Rubinftein’® intereflante Amoll-Symphonie (No. 6), Feſtouverture 
von Ph. Scharwenka, Serenade für Streichquartett von Ferd. Manns, „Die Asporofe”, 
fomphonifhe Dichtung von Ferd. Pfohl und eine Symphonie des bereits verftorbenen 
medlenburgifchen Tonſetzers W. Claußen. Als Soliften ließen fi hören: Herr Kam⸗ 
mermufitus Strauß in einem Goncertftüd von Tulou für Flöte, und Herr Kammer⸗ 
pirtuo® Schomburg im erften Sa des Mozart'ihen Glavierquintetts. Beide Vorträge 
fanden wohlverdienten, reihen Beifall. 


* Rom, 8. Juli. Binnen Kurzem baben bier eine neue Buffo-Dper unb 
zwei neue Operetten ihre Bühnenmwirkung erprobt. Grftere heißt ‚„„Pap& Martin‘‘, bat 
den Maöftro Gagnoni zum Berfafler und madte ihr vom günftigften Erfolg begleitetes 
Erfheinen auf dem Teatro Nazionale. Bon den Operetten reuffirte die bon dem 
jungen Madftro Lanzini berrührende und ‚‚Lorenzino‘‘ betitelte in Folge ihrer guten 
tertlihen Eigenſchaften und anſprechenden mufitalifhen Haltung. Sie wurde übrigens 
höchſt mittelmäßig auf dem Teatro Metastasio gegeben. Hingegen fand die Operette 
‚‚La Sirena‘‘ vom Maöftro Bertaggia, welche von Geichmadlofigkeiten und Triviali- 
täten wimmelt, feine Gnade vor dem Forum bed Teatro Quirino. — Das Teatro 
Argentina bat nun endlich für die nächſten drei Jahre feinen Director erhalten. Man 
fann nicht behaupten, daß ſich der Gemeinderath bei den langwierigen Verhandlungen 
in erfter Linie von künftlerifchem Pflichtgefühl bat leiten laffen. Brei Bewerber waren 
aufgetreten: Sonzogno, Lamperti und Ganori. Erſterer (identifh mit dem befannten 
Mailänder Mufitverleger), welcher ſchon Director de Costanzi-Iheaters ift, erbot fi 
zu 54 Vorftellungen ohne Zufhuß. Zamperti verlangte eine Subvention von 180,000 
Lire und veriprah dafür eine glänzende Stagione, Ganori endlih mollte ſich mit 
100,000 Lire Subvention für ein trefflihes Perfonal verpflihten. Man verweigerte Beiden 
biefe Summe, ging aber jchließlih auf ein zweites Angebot Ganori’3 ein, dad auf 32 
obligatorische Borftellungen gegen eine einfahe Vergütung von 1000 Lire pro Abend 
lautete. Ganori hat befanntlid vor zwei Jahren das Apollo-Theater mit Etfolg ge 
leitet. Sonzogno’s Vorbereitungen für die gegen den 1. Oct. zu eröffnende neue Saifon 
am Costanzi gehen jehr in's Große; nicht allein daß er ein großes Sängerperfonal 
bereit halten wird, er beabfidhtigt auch ein vollftändig neues und allen Anſprüchen ge 
nügendes Orcheſter zufammenzuftellen. Unter feinen Artiften befinden fi die Damen 
Litoinne, Haftreiter, Calvs, der Tenor Maflart, der Bariton Devries, der Baffift 
Navarrini. 


» Paris, 5. Augufl. Die Herren Ambroife Thomas, Gounod, Reyer, Saint: 
Sasns, Maflenet und Delibes haben letzthin in einer Eingabe an den Minifter der 
fhönen Künfte für die Aufführung der Glinta’fhen Oper „Das Leben für ben Gzar“ 
plaidirt und wenn dieſes Geſuch auf weiter nicht, ala auf einen Act ber Gourtoifie 
abzielte, fo war deſſen Inhalt immerhin fo geartet, als eine politiſch-muſikaliſche Des 
monjtration aufgefaßt und in diefer Weiſe von den Blättern zu einer wichtigen Tages: 
frage aufgebaufht zu werden. Das Schreiben lautete: „Herr Minifter! Die Unter: 
zeichneten, Mitglieder der Compofitiond:Abtheilung der Akademie der fchönen Künfte des 
Institut de France, von dem Wunſche bejeelt, Rußland in der Perſon Glinta’s, des 
berühmten Begründer der ruffiihen Oper, einen Beweis von internationaler und fünft: 
lerifcher Sympathie zu geben, würden glüdlich fein, auf einer franzöfifhen Bühne fein 
populäre® Hauptwert ‚Das Leben für den Gzar‘ aufgeführt zu ſehen.“ Folgen bie 
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Unterfhriften der obengenannten Gomponiften. Unter allen Umftänden bat die Pitt: 
fhrift in Abweſenheit fonjtiger mufitalifher und theatralifcher Ereigniffe für einige Zeit 
als paflabler Unterhaltungsftoff vorgehalten. — Eine ganze Reihe neuer Opern barrt 
für die nächſte Saifon ihrer eriten Aufführung, barunter ‚„„Benvenuto‘‘ von Saint- 
Saönd an der Großen Oper, an der Opera-comique ‚‚Dante et Béatrico““, drame 
Iyrique in vier Acten von Benjamin Godard, Libretto von Eduard Blau, und eine 
ältere. tomifhe Oper ‚‚L’Escadron volant de la reine‘‘ von Henry Litolff, Libretto 
von d’Ennery und Brefil. Letztere war feinerzeit von Garvalho beanftandet worden 
und foll nun cine der erften Novitäten des kommenden Winterd bilden. — Der neue 
Director des Chäteau d’Eau-Xheaterd, Herr Martial Santerre , wird feiner Bühne, 
wie jet beitimmt verlautet, den Namen Theätre-Lyrique-National zulegen und fein 
Dpernaufführungd: Project hat bereit3 greifbarere Geftalt gewonnen. Er beabfichtigt neben 
einer Anzahl neuer Opern auch joldhe zur Aufführung zu bringen, die, obgleich älteren 
Datums, dem Bublicum nod wenig befannt geworben find, wie beifpieläweife Beetho- 
ven's „Fidelio“. — Anläßlih des Nationalfeftes (14. Zuli) ift Emanuel Chabrier zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. „Die Braut von Corinth* wird feine neuejte 
Dper heißen, zu welcher ihm Gatulle Mendes das Libretto (nach Goethe) verfaßt hat. 
— Geftern fand die feierlihe Preisvertheilung im Conservatoire ftatt, 35 Schüler 
und Schülerinnen erhielten premiers prix. 


* London, 4. Auguft. Die italienifhe Opernfaifon im Covent-Garden⸗Theater 
unter Leitung von Mr. Auguftus Harris, umfaßte adhtundvierzig Vorftellungen, in diefen 
gelangten zehn Werke von italienischen, ſechs don deutihen und drei von franzöfifchen 
Componiften zur Aufführung und zwar „Fauſt“ fiebenmal, „Lohengrin“ ſechsmal, 
„Sarmen* fünfmaf, „Figaro's Hochzeit und „die Hugenotten“ je viermal, „Don Juan“ 
dreimal, „Zraviata“, „Rigoletto“, „Troubadour“, „Lucia“, „Afritanerin“ und „Tell“ 
je zweimal, „Lucrezia Borgia”, „Barbier“, „ra Diavolo“, „Zauberflöte, „Masten: 
ball* (Berdi), „Arda*, „Mepbiftopheles“ je einmal. Das Soloperfonal beftand aus 
zwanzig Damen und ebenfopiel Herren. Es traten auf: Madame Albani, Me. 
Arnoldfon, Madame Bauermeifter, Mlle. Columbia, Mille. Dotti, Mile. Florenza, Mile. 
Furſch-Madi, Mile. Haftreiter, Madame Minnie Haut, Mile. Lablache, Mile. Zelie de 
Luflan, Madame Mac Intyre, Mile. Martini, Me. Melba, Madame Nordica, Madame 
Rolla, Mile. Ruſſell, Madame Scaldi, Madame Trebelli und Madame Zeppilla:Billani 
(Sopran und Alt), fomwie die Herren D'Andrade, Bioletto, Gernusco, Ciampi, Corſi, 
Gotogni, Buille, Lafalle, Miranda, Navarrini, Novara, Prevoft, Del PBuente, NRavelli, 
De Reims, Edouard de Reszké, Jean de Reszts, Rinaldini, Sinclair und De Vaschetti 
(Tendre, Bariton und Bälle. Bon den Damen erihienen zum erften Male auf 
einer italienifhen Bühne in London die Miles. Mac Intyre, Lablache, Melba, Martini, 
Columbia, Zélie de Luffan, Madame Rolla und Zeppilla-Billani, ferner debutirten 
zum erften Male die Herren Guille und De Reims. Das legte Concert von Be- 
deutung in der nunmehr glüdlich zu Ende geführten Saifon gab Bottefini, der Paganini 
auf dem Gontraba in St. James Hall. Er ſelbſt trug außer den nie fehlenden 
Bariationen über den „Garneval*, Gavotte und Rondo eigener Gompofition und 
mit Spr. Papini ein Duo für Violine und Gontrabaß vor. Bon Bocaliften wirkten 
Sims Reeves, Mit Annie Marriott, Madame Rubini-:Scatifi vom San Garlo-Theater 
in Neapel und Mr. Iſidore De Laca mit. — Im Govent:Garden:Theater beginnt am 
11. Auguft die fiebente Saifon der Promenade-Goncerte von Mr. Freeman Thomas. 
Als Gefangsfoliften find dafür engagirt die Damen Balleria, Rofe Heriee, Clara 
Samuell, Belle Cole, Alice Whitacre, Ada Patterfon, Nikita (Sopran), Patey, 
Sterling und Scaldi (Alt), ferner die Herren Sims Reeves, Edw. Lloyd, Harley, 
Banks, Piercy, Sydney Powers (Tenor), Santley, Foli und Barrington Foote (Baß 
und Bariton). 
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* Die Vorftellungen in ben Berliner Hoftheatern beginnen von jet 
an um balb 8 Uhr. 

* In Stuttgart wurde am 14. Auguft das Hoftkeater nad zweimonatlicher 
Paufe mit einer Benefiz.Vorftellung zu Gunften ber beutihen Bühnengenofjenihaft 
wieder eröffnet. Heinrih Sontheim, der befannte Tenor-Beteran, wirkte in derfelben 
mit und erzielte mit der großen Arie aus „Fra Diavolo“ und zwei Liedern ftürs 
mifhen Applaus. 

# Die diesjährigen Aufführungen in Bayreuth, 17 an der Zahl, 
haben am 19. Aug. ihr Ende erreicht. Der erzielte Ueberſchuß ſoll ein jehr bedeuten» 
ber fein. Der legten Aufführung des „Parſifal“ wohnten die Kaiferin von Defterreich 
und bie Erzberzogin Baleria bei. 

* Das Leipziger Stadttheater veranftaltete am 18. Auguſt anläßlich 
ber Enthüllungsfeier des Siegesdenkmals eine Feſtvorſtellung. Das Programm lautete: 
Yubel:Duverture von Weber, am Schluß berfelben Sadfen-Hymne, gefungen von allen 
Anwesenden. Scenisher Prolog von Rudolf von Gottfhall mit lebenden Bildern, ge: 
ftellt von den erften Kräften des Schaufpield und der Oper, „Lohengrin“ erfter Act. 
Zum Schluß „Walenftein’3 Lager” von Schiller. 

* Um Carlsbader Stadttheater ift eine neue breiactige Operette „Lie: 
besdiplomaten*, Mufit von Garl Dibbern, Tert von Hein. Kadelburg und dem Gom- 
poniften, am 1. Aug. zum erften Male in Scene gegangen und mit Beifall aufgenom» 
men worden. 

* Die Oper „Loreley“ bes verftorbenen Prof. Emil Naumann, melde 
von ber General⸗Intendanz der Königl. Schaufpiele in Berlin zur Aufführung angenom: 
men mwurbe, ift von dem Gomponiften bis auf die Inftrumentation des legten Actes 
vollendet binterlaffen. ° Hofcapellmeifter Albert Dietrih in Oldenburg hat es übernom: 
men, die fehlende Inftrumentirung zu vollenden. Otto Roquette, von dem ber Tert 
der Oper berrührt, bat fich bereit erflärt, die Aenderungen, die der verftorbene Gompo: 
nift für nothwendig hielt, zu rebigiren. 

* Ignaz Brüll hat eine neue Dper „Das jteinerne Herz" vollendet und ber 
Wiener Hofoper eingereicht. 

* Das Brünner Stadttheater gab in feiner verfloffenen Saiſon (dom 
1. Sept. 1887 bis 30. Juni 1888) im Ganzen 339 Vorftellungen, barunter 40 
Nachmittags:Borftellungen. Zur Aufführung gelangten an 76 Abenden dreiunddreißig 
verihiedene Opern und an 79 Ubenden achtzehn verſchiedene Operetten. Unter leteren 
befanden fi fünf Novitäten, während in der Oper zwei Werke zum erften Male ge: 
geben wurden. An hervorragenden Operngäften traten auf: Fräulein Biandi, Frau 
Marie Wilt, die Herren Reihmann, Winkelmann und Anton Schott. 

” Um Kroll'ſchen Theater in Berlin bat das für bie Caſſe höchſt er: 
folgreiche Bötcl’iche Gaftipiel mit dem „Zroubadour* feinen Abfchluß gefunden. Gegen: 
wärtig finden nicht weniger ald drei Gaftipiele ſtatt. Frau Brandt-Görtz vom Ham: 
burger Stadttheater eröffnete das ihrige ald Norma, Frau Lilian Nordica begann mit 
dem Gretdhen in Gounod's „Fauſt“ und an Bötel's Abſchiedsabend ftellte ſich ber 
ſchwediſche Bariton Herr Filipp Forften zum erften Male dem Publicum vor. 

® Herr Albert Niemann wird fein Gaftipiel an der königl. Oper in Berlin 
am 1. Septbr. eröffnen und zwar ala Tannhäufer. 

* Frau Moran:DOlden, die Primadonna des Leipziger Stadttheater, wird 
während vier Monaten der nächſten Saifon am Metropolitan-Opernhaufe in New-York 
gaftiren. Die Künftlerin bat mit außerordentliher Urlaubsbewilligung bed Herrn Di« 
rector Stägemann einen vom 28. Nopbr. bi8 24. März lautenden Gontract unter: 
zeichnet, welcher ihr die glängendften Bedingungen zuſichert. 
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* Fräulein Emma Games, eine jehr ſchöne und ftimmbegabte Amerikane⸗ 
rin, Schülerin ber Frau Marcheſi, ift vom Director Baravey auf ein Jahr an bie Ko: 
mifhe Oper in Paris engagirt worden. 

* In Koln haben bie während des Sommers im großen Gürzenichſaale ver: 
anftalteten zwölf Volks⸗Symphonieconcerte ber ftäbtifhen Gapelle am 20. Auguft ihr 
Ende erreicht. Daß legte von Herren Goncertmeifter Holländer geleitete Concert fand un: 
ter foliftifcher Mitwirkung bes Tenoriften Herm Dr. Seydel und des Violiniften Herrn 
Körner ſtatt. An Orchefterfahen enthielt da8 Programm die Bauberflöten-Duverture, 
Bdur-Symphonie von Beethoven und eine zum erften Male gefpielte Manufeript-Duver: 
ture zur Dper „Der Gorregidor” von Rich. von Perger. 


* Das Wiener Confervatorium ber Geiellichaft der Mufilfreunde wird jept 
laut Bericht über das Schuljahr 1887—88 von 826 Schülern befuht, von denen 
241 vom Echulgelbe ganz ober halb befreit find. Die Schaufpielihule ift bei diefer 
Aufzählung nit mit inbegriffen. Unter ben Schülern befinden ſich 63 Ausländer, 
darunter 25 Ruſſen und 16 aus Deutihland. Der Unterricht wird von 58 Profef: 
foren, Lehrern und Lehrerinnen ertheilt. 


* Die Lönigl, Mufitfihulein Münden zählte nad dem neueften Jah— 
resberichte im verflofienen Schuljahre 277 Schüler und Hofpitanten, unter welden 93 
Schüler ganz oder theilmeife vom Schulgelde befreit waren. 211 Schüler kamen auf 
Bayern, 21 auf das übrige Deutfchland, unter den Ausländern war Nordamerika und bie 
Schweiz am ftärfften vertreten. Gegenwärtig unterrichten an der Muſikſchule 39 Lehrer. 


* Die königl. Mufitfhule in Würzburg wurde im verfloffenen Unter: 
richtsjahre von 213 Schülern und Schülerinnen befucht, außer 22 Hofpitanten für bie 
Ghorclafien. Den Unterricht ertbeilten 18 Lehrkräfte. 


* Das Raff-Gonfervatorium in Frankfurt a M. wurde im legten 
Schuljahre von 143 Schülern und Schülerinnen beſucht, der Unterricht an demſelben 
von 19 Lehrern und Lehrerinnen eriheilt. Die Anftalt hielt im Laufe des Jahres ſechs 
öffentliche Prüfungsaufführungen und drei von ben Lehrern veranftaltete Matinsen ab. 


* Die Muſikſchſule des Pettauer Mufitvereins verjendet anläßlich 
des zurüdgelegten zehnten Schuljahres einen Jahresbericht, aus dem erfichtlih, daß die 
Anftalt gegenwärtig 80 Zöglinge aufweiſt. 

* Des großen Andrangs ber Schülerinnen halber fieht fi Frau Mar: 
cheſi gemöthigt, ihren Gejangs:Curfus ſchon den 1. Sept., ftatt — wie alljährlid — 
ben 15. Sept., zu eröffnen. 

» Der Director des Mufikinftituts in Ferrara, Masſtro San: 
giorgi, bat fein Amt niedergelegt, weil die Väter der Stabt ihre fernere Unterftü: 
gung von ber Bildung eines vollftändig neuen Lehrerperſonals abhängig machten. 


»Als Gapellmeifter am neuen Goncertbaufe in Antwerpen ift 
Herr Mufildirector Willem Kes aus Dordrecht angeftellt worden. 

» In Ghicago fand Anfangs Juli die zwölfte Jahresverfammlung der Music 
Teacher’s National Assosation (Mufil-Zehrerverein) ftatt, an welchem über taufenb 
Lehrer und Lehrerinnen theilnahmen. 

# Die Gentralleitung bes Allgemeinen Richard Dagner- Vereins 
wird im nädften Jahre von Bayreuth nad Berlin verlegt werden. 

* Das Marſchner-Denkmal in Zittau wirb am 30. Sept. enthüllt werden. 


* Sir Charles Halle in London bat fi vor Kurzem mit ber berühmten 
Violinvirtuofin Frau Norman:Neruda vermäblt, 
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» Offene Stellen. Geſucht wird ein Lehrer für alle Holzblasinftrumente an 
der Mufitihule in Charkow. Epecialität Oboe und Fagott. Offerten find zu richten an 
A. F. Gerhard in Charkow. — Die Stelle eines zweiten Concertmeiſters ift zum 1. Oct. 
in dem Orcheſter der vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M. neu zu befegen. 
Jahresgehalt 2900 Mt. Bewerbungen find an die Intendanz ber vereinigten Stabdt- 
theater in Frankfurt a. M. einzufenden. — Die Stelle eines zweiten Clavierlehrers ift 
am Prager Mufit:Gonfervatorium zu bejegen. Bewerbungen find bis zum 31. Auguft 
an bie Direction des Gonfervatoriums einzufenden. — Ber der Abtheilung Dordrecht 
ber Maatschappy tot bevordering der Toonkunst find zum 15. Septbr. er. die 
Stellen eines Leiters des Gelangvereind, des Drcheftervereind (Dilettanten) und der 
Solo:Biolin-Glaffe der Mufitfihule neu zu befegen. Sämmiliche drei Stellen follen durch 
eine Perfon ausgefüllt werden. Reflectanten belieben fih an den BVorfigenden der Ab- 
theilung Herrn U. %. U. de Bofion, Groenmarkt, Dordrecht (Holland) zu wenden. (Nä⸗ 
heres fiche Inferatentheil der „Signale“ .) 


*# In Saragoffa ericheint feit Kurzem ein neues literarifch-artiftiich-theatrali« 
ſches Journal, welches fih „‚,El Correo‘‘ nennt. 


* Das Berlagdgeihäft von Falter & Sohn, Hofmufilalienhandlung in 
Münden, wurde durch Kauf von der Firma Hof. Aibl in Münden erworben. 


» Den diesjährigen Stipendien: Preis der Mozartftiftung in Frank: 
furt a. M. errang für Gompofition eines Streichquartettfage® und eines Liedes für 
Singftimme mit Pianofortebegleitung Herr Adolf Weidig aus Hamburg. 


* Der alfademiihe Mufitdirector Herr Ph. Wolfrum in Heidel— 
berg wurde zum außerordentlihen Profeſſor ernannt. 

* Der königl. Rammerfängerin Frau Schuh in Dresden ift vom 
König von Rumänien die Medaille ‚„„Bene merenti‘‘ eriter Glaffe verliehen worden. 

” Der bisherige königl. Rammerfänger Dr. Guſiav Gunz in Han: 
nover ift bei feiner Ueberfiedelung nah Frankfurt a. M. zum Ehrenmitglied des Hof: 
theater8 zu Hannover ernannt worden. 


* Sranz Ondriöek ift vom faifer von Defterreich zum Kammervirtuoſen er: 
nannt worden. 


* Herr Hermann Schröder, Lehrer am königlichen Inſtitut für Kirchen⸗ 
mufit und Inhaber einer Mufitfchule in Berlin, wurde zum königlichen Profeflor ernannt. 


* Der Zenorift Herr Carl Link wurde vom Herzog von Goburg-Gotha 
zum Kammerfänger ernannt. 


* In Wernigerode ftarb am 16. Aug. der königl. Mufildiretor Hermann 
Hauer aus Berlin im Alter von 76 Yahren. 


* In Reading, Pa. (Amerika) ift Louis A. MWollenweber, ein Pionier 
der deutichameritanischen Prefie und ein braver Mann, im Alter von 80 Jahren 
geftorben. 


* In Paris ftarb der Lieder und DOperettencomponift Eduard Dkolomip. 


* In Berlin ift am 30. Juli Frau Louife Hänel geb. Stephan geftorben, 
die in den dreißiger Jahren unter ihrem Mädchennamen ein gewiſſes Aufiehen als 
Süngerin machte und für kurze Zeit dem Berliner Opernhaufe als Mitglied angehörte. 


* In Dünkirchen ftarb der Gomponift und verdiente Orchefter:Chef Louis 
Jacques Albert Gillet im Alter von 64 Jahren. 
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Foyer. 


* Unser Allverebrter! „Daß unfer allverehrter und hochgeachteter königlich 
bayrifcher Militärcapellmeifter Herr Emil Burow aus Bamberg, deſſen vorzügliche Lei- 
ftungen aud außerhalb Bayerns befannt find und von deutihen kunftfinnigen Fürſten 
durch Ordensaugzeihnungen, wie durch huldvolle Verleihung des herzogliden Ehren: 
zeihens für Berdienfte um Kunft und Wiſſenſchaft und eines beifiihen Berdienftorbens 
mit Schwertern längſt als folche erfannt und gewürdigt wurden, der nicht nur ein 
hervorragender Dirigent, fondern aud ein Meifter der Tonſetzkunſt ift, von der biefigen 
Schügengejellihaft, was wir leider erft heute erfahren, in gerechter Anerkennung und 
MWürdigkeit des uns jüngft beim mittelfräntifchen Bundesfefte dur munderbare Lei— 
ftungen feiner Gapelle gebotenen Genufled, der Taufende bis in die jpäte Nacht hinein 
fefthielt, und ſeines nad allen Richtungen bin beim genannten Feſte bekundelen äußerft 
liebenöwürdigen und freundlichen Entgegentommens, infofern er mit der Wahl der Pid- 
cen ftet3 nur das Richtige getroffen und allem gerecht zu werben fichtlic bemüht war, 
bald nah feiner Rüdkunft nah Bamberg mit einer hübſch ausgeitatteten Adreſſe be: 
dacht und beehrt wurde, dies liefert und den erfreulihen Beweis, wie genannter Ber: 
ein, deſſen Boritand Herr Lehrer Kolb ift, wirklih gutes, und zwar in nobler Weife, 
auch zu mürdigen verſteht.“ Dies fteht wörtlih in einem Blatte der Stadt Fürth 
und ift womöglih in einem Athem zu lejen! 








* Schreikinder zur Abihredung von Mitpaffagieren bietet ein 
amerilaniihes Blatt durch folgendes Inferat aus: „Durch jahrelanges Arbeiten und die 
unverdrofienfte Mühe ift e8 dem Chef unjerer Manufactur für NReifende gelungen, künft: 
liche Kinder herzuftellen, weldhe in Eifenbahnwaggons ganz ebenſo jchreien, wie die na: 
türlihen. Es kann garantirt werden, dab in ein Goupee, aus welchem bie Stinme 
eines ſolchen künſtlichen Schreihalſes ertönt, kein anderer Reifender einzufteigen wagt, 
und unfere geehrten Kunden find daher durch eine derartige Vorfihtsmaßregel vollitän: 
dig ficher, ſtets allein zu reifen. Gin fünftlihes Kind Nr. 1 Echreihals erfter Gcafle, 
mit auönehmend malitiöfem Ton der Stimme und fünffaher Steigerung im Ausftoßen 
von bösartigen und eigenfinnigen Tönen) 10 Dollars; ein künjtliches Kind No. 2 (mit 
nicht ſehr beftigem, aber lamentablem und unausftehlihem Geminjel) 5 Dollars; ein 
gewöhnliches künftliches Kind No. 3 (welches blos von Zeit zu Zeit wahrhaft erjchredende 
Töne ausftößt und ganz bequem in jeder Tafche eined Oberrods nachgetragen werden 
tann) 21/, Dollars.“ 


* Die Hildburghaufer „Dorfzeitung” enthält folgendes Injerat: „Ein 
Leipziger Aunftfreund fucht alte Glaviere zum Kauf, die mindeftens 130 Jahre alt jein 
müflen und die — nicht mehr fpielbar — auf dem Boden oder in der Rumpeltammer 
Aufftellung gefunden haben.” 


# In der Theaterrubrit eine ungarifhen Provinzblattes if 
folgendes lakoniſche Referat zu leſen: „Donnerftag, 19. Jul. Auf allgemeines 
Berlangen wurde ‚Nebantsvirag‘, Operette von Hervs und Millaud, zum zwei 
ten Male vor gähnend leerem Haufe gegeben.” 


* Rath Engel, der Befiger des Krol’ihen Locald in Berlin, war ein Ungar 
und lernte nie gut deutich fprehen. Als ihm einjtmals Kaifer Wilhelm begegnete 
und ihm fagte: „Nun, mein lieber Rath, Sie fehen ja fo jugendlih aus und haben 
fih nod fein graues Haar wachen laſſen!“ — da führte Engel die rechte Hand zum 
Munde und fagte flüfternd: „Allens geforben (gefärbt), Majeftät*, worüber der Kaifer 
herzlich lachte, 
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Die Aufnahme 
in den I. und . Babrgang 
des Inſtrumentalcurſes 


Prager Mufik-Confervaforium 
beziehungsweife in Die Sıöke theilungen 
für Violine, Cello, Coutrabaß, Harfe, Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott, 
Horn, Trompete, Flügelhorn und Pojaune 
findet am 17. u. 18. Sente ir 1888 um 9 Uhr Vormittags 
en 


u 
Rnftalts:Socalitäten im Audolfinum 
tt 


ftatt. 
Der vollſtändige Inftrumental-Unterriht am Prager Mufil-Eonfervatorium ift auf 6 
Jahrgänge vertheilt. 
ie Aufnahme erfolgt probiforiih auf ein halbes Jahr, die definitive Aufnahme 
findet erft nach biefer Frift im Falle hinlänglich erprobter Eignung ftatt. 
Der Unterricht wird gegen ein Jahresihulgeld von 20 fl. für Juländer unb von 40 fi. 
für Ausländer, zahlbar in halbjährigen Anticipatraten, ertheilt. 


Aufnahmebedingungen: 

1. — Talent und die erforderlichen muſilaliſchen Vorlenntniſſe. 

2. Nachweis über bie Abſolvirung einer Bürgerſchule, eines Unter-Gymnafiums, ober 
ae — — ober einer ſolchen Schulbildung, welche den bort erworbenen Kennt- 
niffen gleihlommt. 

In berüdfitigungswerthen Fällen kann von biefer Bebingung abgegangen werben , je 
doch müfjen bie ohne einer ſolchen vollſtändigen Schulbildung Aufgenommenen biejelbe neben 
bem Eonjervatoriums-Unterriht an einer Lehranftalt nachholen. 

3. Für den 1. Jahrgang ein Alter von micht über 14, fiir ben 4. Jahrgang von 
nicht über 17 Jahren. 3 
: — Bürgihaft (Ausſtellung eines Reverſes) für die Subfiftenz während ber 

nterrichtägeit. 

6. Im Falle der Aufnahme fofortiger Erlag einer Einfchreibegebühr von 2 fl., ſowie 
einer feinerzeit umberzinft rildzuftellenden Eaution von 60 fl. in Baszem. 


Die Eröffnung eines Eurjes für Höhere Ausbildung im Glavieripiele, ſowie für 
Kompofition, Inftrumentation, Bartiturfpiel und Direction ift im Principe beichlofien 
und wirb ber Zeitpunkt ber Activirung biefes Eurfes und der Aufnahmebebingungen in ben» 
jelben ſeparat verlautbart werben. 


Die nad den obengenannten Aufnahmebedingungen genau iuftruirten wit 
dem Tauf: oder Gehurtsiheine belegten Geſuche jind längitens bis 25: Au 
1888 an die Direction des Prager Vinfil-Eonferbatoriums (Rubolfinum) zu rien. 


rag, am 22. Juli 1888. 


Direction des Rufil-Gonjerbatoriums. 
Bennewi $. 





Ausbildung für 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsänger, Specialist für Tonbildung ; Leipziy, Lange Str.6. 
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Conservatorium 
Musik und darstellende Kunst 


der unter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten 
Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie stehenden 


Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. 


Schüler-Aufnahme für das Schuljahr 1888/89. 

Dieses von der Gesellschaft der Musikfreunde 1817 gegründete Institut 
bietet den vollständigen Unterricht in allen Zweigen der Musik, als Kunst 
und Wissenschaft, sowie in der dramatischen Darstellung (Oper und Schau- 
spiel) vom ersten Anbeginn bis zur gänzlichen Ausbildung, und zwar im 

olo- und Chorgesang, in allen Streich- und Blas-Instrumenten, in Clavier, Orgel, 
Harfe, Harmonielehre, Contrapunkt, Composition, Declamation, Mimik, drama- 
tischer Darstellung, Sprachen (Italienisch, Französisch), Literatur und Musik- 
age und sonstigen Hülfsfächern für ästhetische und körperliche Bildung. 

er Unterricht wird durch achtundfünfzig Lehrer in nach Geschlechtern ge- 
trennten Abtheilungen ertheilt. Ueberdies geben die zahlreichen Uebungen 
aller Art (Chor-, Kammermusik-, Orchester-, Vortrags-, Directions- und thea- 
tralische Uebungen), Concurse, Concert-, Opern- und Schauspiel-Aufführungen 
sowie pädagogische und kunstwissenschaftliche erh den Zöglingen um- 
fassende Gelegenheit, sich für ihren Kunstberuf gründlich auszubilden, abge- 
sehen von den vielfachen Anregungen und Bildungsmitteln , welche Wien 
mit seinen Theatern, Concert-Instituten, kunstwissenschaftlichen Sammlungen, 
dem grossen Zufluss von Virtuosen, wie seinem bewegten Kunst- und speciell 
Musikleben überhaupt dem Kunstjünger darbietet. Insbesondere wird auf 
die mit einer complet eingerichteten Uebungsbühne versehene Opern- und 
Schauspielschule dieses Instituts aufmerksam gemacht, die es den Schülern 
ermöglicht, sich eine umfassende theatralische Routine zu erwerben, und an 
welcher der Unterricht u. A. ertheilt wird von der Hof-Opernsängerin Frau 
Dustmann, Frau Niklas-Kempner und Frau Wlezek, den Herren D. Gäns- 
bacher und Ress in Gesang und von den k. k. Hofschauspielern L. A. Arns- 
burg, Baumeister und Krastel, und dann Hrn. Priedrich in der dramatischen 
Darstellung. 

Das Schuljahr beginnt am 
17. Septbr. 1888 und währt bis 15. Juli 1889. 

Die Aufnahme-Prüfungen finden am 16. bis 20. September statt. Der 
Unterricht kostet je nach den Lehrfächern für ein Hauptfach mit allen lehr- 
planmässig damit verbundenen Nebenfächern zwischen 80 und 180 fl. pro Jahr. 

Das ausführliche Lehrprogramm wird gratis zugesende. Anmeldungen 
zum Eintritt (schriftlich oder mündlich) vom 1. Sept an. Für die Unter- 
bringung Auswärtiger in Logis und Verpflegung bei achtbaren Familien wird 
auf Wunsch Nachweisung gegeben. 

Wien, im August 1888. 

Prof. J. Ritter von Weilen, J. Hellmesberger, 

Inspector der Schauspielschule. Director. 
Prof. L. A. Zeliner. 
General-Secretär. 

































J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 


1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Concertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht, Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 
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Conservatorium der Musik zu Hamburg. 


Am 4. October beginnt für sämmtliche Abtheilungen ein neues Unterrichts- 
semester. Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler findet statt: Montag, den 
1. October, Morgens 9 Uhr im Conservatorium, Wexstrasse 15. 

Der Unterricht ist ein praktischer und theoretischer und umfasst folgende Fächer: 
Sologesang (Concert und Oper), Chorgesang, Pianoforte, Orgel, Violine, sämmtliche im 
Orchester übliche Blasinstrumente, Ensemble-, Quartett- und Orchesterspiel. Vebungen 
im öffentlichen Vortrage, Harmonie- und Composifionsiehre, Geschichte und Aesthetik 
der Musik, Italienische Sprache 

⏑— Herr Prof. von Bernuth, Herr Organist Armbrust, Herr 
Organist Degenhardt, Herr Max Piedler, Herr A. Gowa, Fräul. Clara Hansen, Herr 
C. von Holten, Herr Concertmeister Kopecky, Herr Krause, Herr Prof. Ar- 
nold Krug, Fräul. Wilhelmine Marstrand, nr Pancani, Herr Dr. Hugo Riemann, 
Herr Rud. Vietzen, Fräul. Wiesel-Moser und die Herren Tieftrunck, Daute, Glade, 
Gumpert und Borgwardt. 

as Honorar beträgt: Oberclassen 330 .4#., Mittelclassen 190— 230.4. (je nach 
den gewählten Fächern resp. der Zahl der Stunden), Dilettantenclassen 165.4. ; in 
drei Terminen, Anfang October, Januar und April praenumerando zu entrichten. 

Ausführliche Uebersicht über den gesammten Lehrplan geben die Prospecte, die 
gratis durch den Castellan (Wexstrasse 15), sowie alle Buch- und Musikalienhand- 
lungen des In- uud Auslandes zu beziehen sind. 

Die Direction: J. von Bernuth, Königl. Professor, Director d. Philharmo- 
nischen Concerte und der —— 

(Sprechstunden: Sonntag, Mittwoch und Freitag 9—12 Uhr Schulstrasse 8 II., 
Rotherbaum.) 


Bekanntmachung. 
Städtisches Conservatorium für Musik 


zu Strassburg im Elsass. 

Das Schuljahr 1888 - 89 beginnt am 1. October d. J. Anmeldungen zur Auf- 
nahme werden von dem unterzeichneten Director am 27. Septbr. Vormittags von 
8 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab im Anstaltsgebäude (Kleberplatz) entgegen- 
genommen, woselbst auch ausführliche Prospecte ausgegeben werden. 

Die Unterrichtsfächer sind: Sologesang (Herr Dir. Stockhausen, Frau Rucquoy- 
Weber); Chorgesang (Herr Direotor Stockhausen); Clavier (als Hauptfach die Herren 
Blumer, Somborn, Fräulein Mayerhofer, Fräulein Mühleisen, als Nebenfach die Her- 
ren Münch und Scharschmidt) ; Orgel (die Herren Gessner und Münch); Violine (die 
Herren Zajic, Nast, at Viola — Klingler) ; Violoncello (Herr Roth); Con- 
trabass (Herr Ferling); Flöte (Herr Kucquoy); Oboe (Herr Hofhansel); Clarinette 
(Herr Eberhardt); Fagott (Herr Wittmann); Horn (Herr Stennebruggen) ; Trompete 
(Herr Riff); Posaune (Herr Scharschmidt); Ensemble und Orchesterspiel (Herr Za- 
jic) ; Harmonielehre (die Herren Somborn und Blumer); Contrapunkt und Composition 
(Herr Somborn); Begleitung de» liturgischen Chorals (Herr Gessner); Soltöge (die 
Herren Bähre und Hardt). 

Strassburg i. Els., im August 1888. 


Der Director des städtischen Musik-Conservatoriums 
Fr. Stockhausen. 








Behufs Engagements des 


Kölner CGonservatoriums-Streichquartett 


Gustav Holländer, Joseph Schwartz, Carl Körner, 
Louis Hegyesi, 
beliebe man sich an den Unterzeichneten zu wenden. | 


Concertmeister Gustav Holländer, 


Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln a. Rh. 
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Concurs. 


Am Prager Musik-Conservatorium ist aus Anlass der Einführung 
des Unterrichts im höheren Clavierspiele die Stelle eines ersten, even- 
tuell eines zweiten Clavierlehrers zu besetzen. Bewerber haben 
ihre schriftlichen Gesuche, in welchen ihre Lehrbefähigung, bisherige 
Lehrthätigkeit, generelle Bildung, Sprachkenntnisse und ihr l,ebens- 
alter anzugeben und möglichst zu belegen sind, spätestens bis 
zum 31. August 1888 an die Direcetion des Musik-Conservatoriums in 
Prag (Rudolfinum) einzusenden. Die Bezüge werden mit den Anzu- 
stellenden vereinbart werden. 


Direction des Prager Musik-Conservatoriums. 








Durch die Ernennung des Herru W,. Kes zum Director des Con- 
certgeboun in Amsterdam werden am 15. Septbr. 1888 bei der Ab- 
theilung Dordrecht der Maatschappy tot bevordering der Toonkunst 
die folgenden Stellen frei: 

Leiter des Gesangvere 
Leiter des Orchestervereins (Dilettanten), 
Lehrer an der Solo-Violin-Classe der Musikschule. 

Diese Stellen sollen durch eine Person ausgefüllt werden. Für 
weitere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den Vorsitzenden 
der Abtheilung, Herrn A. J. A. de Bosson, Groenmarkt, Dordrecht 
(Holland). Reflectanten, die auch Clavierunterricht ertheilen, erhalten 
den Vorzug. 





Ein Violinvirtuos vom Wiener Conservatorium, mit Diplom und 
goldener Medaille ausgezeichnet, sucht Stellung als Lehrer an einem 
Conservatorium oder einer Musikschule; derselbe ist bereits mehrere 
Jahre als Concertgeber und Pädagoge erfolgreich thätig und stehen 
ihm die besten Referenzen und glänzende Recensionen zur Verfügung. 
Gefällige Anträge unter S. B. V. 531 an die Buchhandlung von Carl 
Raschka in Tarnow, Galizien. 





Der kaiserlich königl, österreichische und königl. preus- 
sische Hofpianist 


Alfred Grünfeld 


wird in den Monaten November und December d. J. aus- 
schliesslich in Symphonie-Concerten in Deutschland spielen. 
Die geehrten Herren Concert-Vorstände, die auf seine Mit- 
wirkung reflectiren, wollen sich gütigst ehestens wenden an: 


Impresario Ludwig Grünfeld. 
Wien, Praterstrasse 49. 








Johannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 II. 
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Die ausschliessliche Vertretung meiner Concert-Ange- 
legenheiten habe ich der 


Concertdirection Hermann Wolff, 
Berlin W., Am Carlsbad 19 ], 
übergeben und bitte die geehrten Conoertvorstände Enga- 


gements-Anträge für mich direct an genannte Concert- 
direction zu richten. 


Varette Stepanoff-Hirschfeld, 


Clavier- Virtuosin. 





Thekla Friedländer, 


Concertsängerin und Gesanglehrerin, 


vom 1. September in Leipzig, 
7 Fürsten-Strasse. 


Atelier 


für 
Cremoneser Geigenbau 
Otto Migge in Coblenz. 


Neue Streichinstrumente,, anerkannt altitalienischen an 


Güte gleich. Prospecte auf Wunsch. 
Reparaturen bezüglich Wiederherstellung des Tones nur 
an altitalienischen Instrumenten, aber unter Garantie. 





Mehrere echt italienische Geigen, ein echtes Caspar da Salo Cello, einen 
echten Tourte-Violinbogen empfiehlt preiswerth Richard Weichold, Dres- 
den, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründet 1834. 


!h »Instrumente u Saiten “nslrallen f. alle Instrumente, 
Nısiiae Art. Mech. Musik- Misikeresctaeer bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illnstr. Preisl.gratis u. fr. 

phons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkordeons, Spieldosen ete, Grimm.-Strasse 1. i 

















e: u ehe Zu: 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 
empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 


artituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 
Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. : 
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Drei neue, reizende Lieder 


erscheinen soeben von 


Erik Meyer-Helmund. 


No. 1. Gondoliera 1 Mk. 25 Pf. 
No. 2. Das Freundschaftsbäumchen 1 Mk. 25 Pf. 
No. 3. Ich wand’le unter Blumen 1 Mk. 


Otto Junne Verlag in Leipzig. 
(früher: Th. Barth in Berlin). 





Zur Notiz! 
In Vorbereitung: 


Quartett 
für 
Clavier, Violine, Bratsche und Violoncell 


Theodor K Kirch ner. 
Leipzig. Fäiedrich Hofmeister. 





in Leipzig am Sedanfeste durch den Sängerbund „Teutonia“ 
—— 200 Sänger) zur ee! und wurde von der Capelle 
Map des 106. Regiments am 18. Aug 
vs” vorgetragen. 


Unser Kaiser Wilhelm. 


Gedicht von Ernst von Wildenbruch, componirt von Carl Reineeke. 
Op. 201. 
Für 4stimmigen Männerchor. Partitur 252. Jede Chorstimme 4 15.3. 
Schul- Ausgabe 2 oder 3stimmig a 10 
Für Sopran oder Tenor, Mezzo-Sopran oder Bariton, "Alt oder Bass 
a 60 
WEB” Ferner wirkte im neuen Gewandhause grossartig und weihevoll: 


Trauermarsch auf den Tod des Kaisers Wilhelm I. 
von Carl Reinecke. Op. 200. 
2händig 14. Ahindiq 14. 50%. Violine und Clavier 14. 20 
Violoncello u. Clavier, Flöte u. Clavier, Cornet u. Clavier a1 M.20 
Violine, Violoncello u. Clavier 2.4. Harmonium 1M. 03. 
Orchesterpartitur, Orchesterstimmen, Militärmusik in Stimmen à 2 Mk. 
Leipzig, St. Petersburg, Moskau. Jul. Heinr. Zimmermann, 


F Allen Gesangvereinen und Schulen bestens empfohlen ; gelangt 


J. mit grossartigem Erfolg 
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Nicolaı von Wilm. 
Vebungsstücke 


ur 
Pianoforte zu 4 Händen auf 5 Noten, 
rhythmisch und technisch in fortschreitender Folge. 
Heft I (No. 1-8). Pr. 3.4. 
Heft II (No. 9—16). Pr. 3M. 
Leipzig. Fr. Kistner. 





In meinem Verlage erscheint demnächst: 


Dem Kaiser. 


Fest-Marsch für grosses Orchester 
componirt von 
Edmund Kretschmer. 


Op. 39. 
Orchester-l artitur. Orchesterstimmen. Für Pianoforte 2händig 
und JIhändig. 


Leipzig. Bob. Forberg. 





Jn allen Buch-& Musikaliennandlungen vurrathig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'F vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in Ä N oder sofort complet 
ra) Lieferungen \ soliderHalbfranzba 
——. 350 Pfennig — 12 Mark 


Goldenes Melodienbuch, A 
ERS die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musıkiex 
MEER ITTISERSTTEIT u verhaſta ſsmaſsiꝗ billigste 


Max Helse's Verlag ın Leipzig Johannesoasse 





Violin-Concert, äusserst dankbar, mit grossem Erfolg 
—— vorzügl. Piècen, mittelschwer. Mit Piano- 
egleitung. 2.4. Orchesterbegleitung 4.4. 

Minnesang, Ballade u. Romanze f, Piano, zu Concert- 
vortr. sehr geeignet. 75.%. Dir. zu beziehen gegen baar. 
Verlag v. Hermann Ruhl, Cassel, Cölnische Str. 25. 





Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


SIGNALE 


MuſikaliſcheWelt. 
Sechsundvierzigſer Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 





* erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Bud 
bandel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zur beziehen. Durch bie Poſt mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und bes MWeltpoftgebietes jährlih 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
uud Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt unb bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Imjertionsgebühren für bie Betitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Die Theater in Europa. 


Weimar.*) 
Großherzogliches Hoftheater. 
J. 

Ein eigenes Theater beſitzt Weimar, Haupt- und Reſidenzſtadt des Großherzog— 
ihums Sachſen-Weimar mit 22,000 Einwohnern, ſeit 1779, es wurde aus Privat: 
mitteln erbaut, aber bald nach ſeiner Fertigſtellung vom Herzog Carl Auguſt angekauft. 
Das kleine ſeit Mitte des Jahrhunderts reiſenden Geſellſchaften eingeräumte Theater 
im Schloſſe Wilhelmsburg war mit dieſem 1774 niedergebrannt, und ſo mußten ſich 
die theatraliſchen Unterhaltungen für einige Jahre nur auf die vom Herzog im Verein 
mit Goethe theils in Weimar, theils in Tiefurt und Ettersburg arrangirten Vorſtellun— 
gen beſchränken, von denen das Publicum felbitveritändlich ausgefchloflen war. Goethe 
war die Seele dieſes Liebhaber: Theaterd, deſſen bdarftellende® Clement fih aus der 
berzoglihen Familie, hohen Beamten, Gavalieren, Militairs, Hofdamen und jonftigen 








*) Die Theaterftatiftil in den „Signalen“ hat fich bis jet auf 41 Bühnen in 11 Städ— 
ten erfitedt und zwar ſchloſſen fich den betreffenden Hoftheatern in ben Städten Berlin, 
Wien, Dresden, München u. ſ. w. gleich die daſelbſt befindlichen Privattbeater an. Es wer 
den nun demnächſt die Hoftheater von Weimar, Braunſchweig, Schwerin, Coburg: Gotha, 
Deſſau, Meiningen, Oldenburg, Neu-Strelig u. |. w. Revue palfiren und fi biefen dann 
fämmtlide Stabttheater unb jonftige Theaterunternehbmungen in Deutſchland und Defterreich 
anreiben. 
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Hofbedienfteten zuſammenſetzte. Bon künftlerifchen Kräften pflegte man aud des Def: 
teren die trefflihe Sängerin und nadhmalige berühmte Schaufpielerin Corona Schröter 
(1778 zur Kammerfängerin ernannt) zu biefem Girkel hinzuzuziehen. Goethe felbit 
fpielte mit Vorliebe Humoriftiiche Rollen. Für das neue Theater wurbe anfänglich die 
Seiler'jche Truppe engagirt, fpäter diejenige von Bellamo (1784 — 91). Legtere ftand 
bereit3 unter Vormundſchaft des Hofmarfchallamt® und erfreute ſich feitend des Her 
3098 thatkräftiger Unterftügung. 

Die ruhmreichſte und denkwürdigſte Epoche der Weimarer Bühne begann mit 
Goethe's Uebernahme der Dberdirection, während Kammerherr von Lud und Ranmer 
rath Kirms die DVerwaltungsgefhäfte zu beforgen hatten. Unter Goethe's Leitung 
wurde dad Theater zu einem wirklichen Hoftheater erhoben und als joldes am 
7. Mai 1791 eröffnet. Tür eine lange Reihe von Jahren bildete e8 den Hauptcen- 
tralifationspunft der darftellenden Kunft und ihrer Bertreter. Dem gemeinfchaftlichen 
Wirken Goethe's und Sciller’8, der Ende 1799 aus dem benadbarten Jena ganz 
nah Meimar übergefiedelt war, dem gemeinfamen Eintreten beiber Dichterheroen für 
die erhabenen Ziele der Schaubühne im Allgemeinen, verdantte die Weimarer ihren 
Aufihwung zu faft idealer Kunſthöhe. Bon Schiller's dramatifhen Werten aus feiner 
dritten Schaffensperiode gelangten faft fämmtliche unter den Augen des Dichters zum 
erften Male in Weimar zur Aufführung, jo „Wallenftein’3 Lager” (12. October 1798), 
„Die Piccolomini” (30. Januar 1799), „Wallenſtein's Tod” (20. April 1799), 
„Maria Stuart“ (14. Juni 1800), „Die Braut von Meifina” (19. März 1803), 
„Wilhelm Tell“ (17. März 1804), ferner eine Reihe der von Schiller überjegten und 
bearbeiteten Stüde, wie „Turandot“, „Macbeth“, „Phädra* und feine Bühnen« 
einrichtungen des „Nathan“, „Othello“, „Egmont“ u. f. w. Kurz vor Goethe'3 An: 
tritt der Direction hatte fein „Egmont“ (31. März 1791) die Weimarer Bühne zu: 
erft üÜberfchritten, fünf Jahre fpäter erfhien dann dad XTraueripiel in der Schiller'ſchen 
Ueberarbeitung. „Iphigenia auf Tauris“, bereit? am 6. April 1779 auf dem fürft- 
lichen Liebhabertheater in Proſa gegeben (Corona Schröter — Iphigenia, Goethe — 
Dreft), folgte in verfificirter Geftalt am 15. Mai 1802, nachdem Wien am 7. Januar 
1800 mit der erften öffentlihen Aufführung vorangegangen war. Außer verjchiedenen 
Heineren Stüden Goethe's und von feiner Hand überfegten Dramen fam dann 1804 
„Götz von Berlichingen” in neuer Bearbeitung auf die Scene; der lange fertige 
„Torquato Tafjo“ ging dagegen erit am 16. Februar 1807 zum erften Male über 
die Weimarer Bühne. Die vorzüglichften darftellenden Kräfte jener Periode, die fich 
mit wenigen Ausnahmen in ber Oper wie im Schaufpiel bewährten, waren neben 
Corona Schröter die Damen Caroline Jagemann, Amalie Wolff, Bed, Beder, die Her» 
ren Anton Genaft (1791 — 1817), I. Graff (1793 — 1830), Br. Haide (1795 — 
1835). Pius Alexander Wolff, der Dichter der „Preciofa“, Goethe's Liebling (1804 
— 16), Friedrich Lorging (1805 — 31), Garl Strohmeyer (ein ausgezeichneter Baſſiſt), 
ber Tenorift Moltte (1810 — 31), Beder, Deny, Carl Unzelmann, Auguft Durand. 
Außer in Weimar fpielte das Hoftheater-Perfonal im Sommer in Lauchftädt, befuchte 
auch jehr oft die Nachbarftädte Leipzig und Halle, 

Goethe führte die Lünftlerifche Überleitung bis zum Jahre 1817. Veranlaſſung 
zu feinem Nüdtritt gab die denkwürdige Epifode mit dem dreſſitten Pudel, Der Ber 
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figer deſſelben, ein Schaufpieler Karften, hatte es durch Protection des beim Groß: 
berzog vielvermögenden Fräulein Jagemann durchgefegt, feinen Hugen weißen Pudel in 
dem Gaftelli'ihen Melodram „Der Hund des Aubry“ oder „Der Wald bei Bondy“ 
auf die Weimarer Bühne zu bringen. Das Haus mar bei beiden BVorftellungen über: 
füllt, der Pudel machte feine Sache fehr gut und erregte großes Gefallen. Aber das 
Nachſpiel war für das Inſtitut verhängnifvoll. Denn Goethe, der das Geſuch des 
Herrn Karften mit Berufung auf feine Theatergefege rundweg abgeihlagen, erblidte in 
ber hinter jeinem Rüden doc geftatteten Pubellomöbie fomohl eine Verlegung feiner Aus 
torität wie eine Entweihung des Theaterd im Beſondern umd legte fofort das Scepter nie 
der. Schon am 13. April 1817, dem Tage der erften Aufführung des Stüdes, fchidte 
ihm Garl Auguft die officielle Entlafjung nah Jena; gleichzeitig trat Goethe's Sohn 
von den Directiondgefhäften, an denen biejer feit zwei Jahren Theil genommen, zurüd. 
Mit dem Imterefie Goethe’ für das Weimarer Theater war e8 von biejer Zeit ab 
für immer vorbei. 


Un Stelle der Intendanz trat nun ein Hoftheater-Directorium, mit deſſen Füh— 
rung der Kammerſänger Strohmeyer betraut wurde. Gr gab fich die redlichfte Mühe, 
feinen jchwierigen Poften auszufüllen und den Auf der Bühne aufrecht zu erhalten, 
was ihm auch bezüglich der Oper wohl gelang. oh. Nep. Hummel wurde 1820 als 
Gapellmeifter berufen, ala neue Mitglieder von Bedeutung die Sängerin Henriette Eber: 
wein geb. Häßler, die Sänger und Schaufpieler Hunnius (1817 — 35), Heine. Franke 
(1818—68), Seidel (1820—42) und deſſen Gattin, 2a Rode (1822— 1833), 
Louis von Engft (1825—40) und Andere gewonnen. Diefen reibten fih, nachdem 
1828 Strohmeyer feine Entlaffung genommen und die Bühne wieder dem Hofmarfdall: 
amt unteıftellt worden war (Intendanz: Oberhofmarihall von Spiegel), in der Folge: 
zeit von namhaften Kräften noch an, in der Oper: Wilhelmine Streit; Eduard Genaft 
(1829 —60), vorzügliher Don Yuan, Zampa, Earaftro und äußerft verwendbbarer 
Schaufpieler; der Tenorift Franz Götze (1836— 52), ein reichbegabter Künftler, der 
fpätere renommirte Gefanglehrer de3 Leipziger Comjervatoriums; im Schaufpiel unter 
Anderen Krieger, Caroline Genaft geb. Böhler (1829 — 60) und Caroline Rödel. Die 
Leitung der Hofcapelle war nah Hummel’ Tode (1837) auf Andr. Chelard, bekannt 
durch feine Dper „Macbeth“, übergegangen. Cr trat 1852 in Benfion. 

Die Ernennung Franz Liszt's zum Hofcawellmeifter (1847 —61) unter der In— 
tendanz von Ziegeſar brachte namentlich für die Oper wieder eine Zeit don allgemei- 
nem künftlerifchen Intereffe. Fiszt’8 erfte bedeutungspolle That war die erite Auffüh: 
rung des „Lohengrin“ am 28. Auguft 1850, dem bald daranf Berlioz' „Benvenuto 
Gellini", am 20. Märg 1852 zum erften Male auf die Weimarer Bühne gebradht, 
folge. Eine Schaar trefflicher Künftler ftand dem genialen Mufiter zur Seite: da 
Ehepaar Franz von Milde (1848 —84) und Roja von Milde (1845 —67), ber Hel- 
dentenor Carl Bed, außer dem bereits genannten Götze nod der lyriſche Tenor Carl 
Knopp (feit 1851), die Baritons und Bälle Genaft, Franke, Ernft Pasqué (Regiſſeur 
von 1856—59) und Bernh. Schmidt (feit 1858), im Orcheſter Joſ. Joachim (1852 
bis 1854) und Edmund Singer (1853 — 62) als Goncertmeifter, Eduard Lafien (ſeit 
1858) und Carl Stör als Mufikdirectoren, 
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In Heinrih Marr, der 1853 als artiftiicher Director inftallirt wurde, hatte man 
für dad Schaufpiel eine wichtige Kraft gewonnen. Leider war ded Künitlerd® Bleiben 
don nicht langer Dauer. Cine Streitigleit mit dem Intendanten von BeaulieuMar- 
connay, bie fhließlih vor Gericht zum Austrag fam und mit der Berurtheilung Marr's 
zu einer kurzen Gefängnißitrafe endigte, entfernte den Künftler bald aus feinem auf 
Lebenszeit abgejchlofienen Contract. Aus jener Periode ift, dad Schaufpiel betreffend, 
noch des erften Debüts Friedrich Haaſe's (1846— 48), ferner der Engagements des 
lange Jahre wirkenden Chepaares Carl und Louife Hettitedt (ſeit 1845 refp. 49), des 
fpäteren Regiſſeurs Heint. Grand (1852 — 67) und Garl Porth's Erwähnung zu thun. 





Ganons 
zu ſechs, fieben und acht Stimmen für Pianoforte zu vier Händen 
von 
Selixz Draefeke. 
Op. 37. Pr. 54. 
Verlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 
Wenn Mephiftopheles dieſe Canons zu beurtheilen hätte, jo würde er ohne Zwei: 
fel feine gegen Fauſt geäußerten Worte wiederholen: 
„SH falutire den geehrten Herrn! 
Ihr habt mich weidlich ſchwitzen machen.“ 
Wir aber, nicht wagend, dem wunberlihen Kauz zu widerfprechen, erlauben uns bin: 
zuzufügen, daß bewußte Canons zum Studium für lernbegierige Kunftjünger und nicht 
zum Amufement für vergnügungsbedürftige Liebhaber des Glavierjpieles beftimmt find. 
Mögen fie ihren löblihen Zwed erfüllen! 


— mM. 





Liebesglück. 
Ein Cyclus von gemiſchten Chören (Quartetten), ſowie ein- und mehrſtimmigen 
Geſängen mit Clavier 
von 
Eruſt Heuſer. 
Op. 10. Partitur 2.4. 509%. Chorſtimmen à 50.4. 
Verlag von Ries & Erler in Berlin. 

Diefes „Liebesglüd* wird vom Autor mit redlihem Bemühen unb erfreulichem 
Erfolg in ſechs Geſangsſtücken verkündet, die fih, in ihrer Geſammtheit betrachtet, wie 
eine Heine Tonnovelle ausnehmen. Mandes ift darin etwas zu fehr gewürzt, um nicht 
zu jagen geſucht, fo 3. B. gleich die ftark diffonirende Harmonie von Nr. 1 im eriten 
und elften Zact, welche zubem nicht recht motivirt erſcheint. Hübſch gedacht ift der 
an den Anfang wiederantnüpfende Schluß des Ganzen. Der Inhalt des Heftes eignet 
fi ganz wohl zum Gebraud für Heinere Vereine und Privatkreife, 


ll 
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Dur und Moll. 


* London, 18. Auguſt. Heute vor acht Tagen bat Herr Freeman Thomas 
feine Promenade:-Concerte im Goventgarden - Theater wieder begonnen. Dirigent ders 
felben ijt wiederum Herr Gwyllhm Growe und Goncertmeifter Herr Garrodus. Die 
Arrangements des Haufes find geihmadvoll und comfortable; namentlih machen die 
von Bruce Smith gemalten und Schmeizer Anſichten darftellenden Decorationen einen 
vortrefflihen Eindrud. In dem Eröffnungd:Goncert benahm fih das Orcheſter ehr 
wader (mie unter Anderem die Balletmufit aus Ambr. Thomas’ „Hamlet“ und eine 
Selection aus „Zannhäufer” bewies) und fämmtlihe Soliften — vornehmlih Herr 
Carrodus (mit Ernſt's Othello: Fantafie), die Gefangsträfte Mad. Clara Samuell, Mad. 
Antoinette Sterling, die Herren Charles Banks und Barrington Foote (mit Sachen von 
Spohr, Sullivan, Hope Temple, Tofti u. f. mw.) und der Flötiſt Herr Redeliff (mit 
einer Fantaſie fiber iriſche Melodien) — fie alle waren trefflih am Plage und ernteten 
reihen Beifall. Nicht vergeflen foll die Mittheilung werden, daß der traditionelle Wal: 
zer, den Herr Crowe alljährlih für die PBromenadeGoncerte componirt, diesmal ‚, Ihe 
Rose-Queen‘‘ beißt und jehr gefallen bat, zumal da er von dem Kinderchor des 
Herrn Stebman hübſch gelungen wurde. — Die fogenannten ‚Classical nights‘‘ 
(„claffifhe Abende“), das künftlerifch mwichtigfte Moment der Coventgarden-Promena- 
de:Goncerte, find natürlich auch wieder aufgenommen worden, und bie erfte derartige 
Production fand am letzten Mittwoch ftatt. Die Haupt-Orcheiterfachen bei diefer Ge— 
legenheit waren: Die Ouverture zum „Fliegenden Holländer“ von Wagner und Schu: 
bert'3 Cdur-Sympbonie. Soliftiih beihätigten fih Herr Carrodus (Beethoven's Biolin- 
concert), die Pianiftin Mad. Frickenhaus (Schumann's Amoll-Goncert) und die Boca: 
liften Mad. Balleria, Signor Foli und Herr Orlando Harley. 


* Paris, 19. Auguft. Im der Großen Oper ftehen zwei Debuts bevor: das 
des Tenors Jeröme (eines Laureaten vom legten Conſervatoriums-Concours) und das 
der Gontr’altiftin Mile. Landy. Herr Jeröme wird ald Naimbaud in „Robert der 
Teufel* fi verfuhen und Mile. Sandy als Leonore in der ‚‚„Favorita‘‘. Sonit ver: 
lautet von der Großen Oper, daß der Tenor Ibos fi nicht hat wiederengagiren laſſen, 
dab aber Herr Duc (wie bekannt ebenfalld Tenor), der in Folge fehr vortheilhafter 
Anerbietung don auswärtö ber feinen Gontract mit den Herren Ritt und Gailhard 
gern gelöft hätte (felbit mit Zahlung einer Gonventionalftrafe von 30,000 Frs., wie 
man jagt), von den genannten Directoren nicht losgelaflen wird, ja fogar eine Er 
höhung feiner Gage erzielt hat. — Bezüglich der Opera-comique ift mitzutheilen, daß 
die Nahridt von dem Gngagement der Mille. Eames — einer talentvollen , ſtimm⸗ 
begabten Schülerin der Frau Marcheſi uud Amerikanerin von Geburt — ſich beitätigt. 
— Nachrichten von unferen Operetten:Theatern haben wir folgende zu geben: Die Bouf- 
fes begehen ihre Wiedereröffnung am 1. Sept. mit „La Gamine de Paris‘‘ und 
bringen dann im weitern Verlauf der Saifon ‚‚Oscarine‘‘ von Victor Roger (Libretto 
bon Nuitter und Guinon), ‚„‚Musette‘‘ von Leopold de Menzel (Libretto von Blavet 
und Delilia), ‚‚La Gardeuse d’oies‘‘ von Lacöme, endlich „La Venus d’Arles‘‘ 
bon Barney (Libretto von Paul Ferrier und Armand Liorat). Die Gatts bentt in 
den erften Tagen des September ihre Pforten wieder aufzuthun, mwahrfcheinlid mit 
„Le Petit Poucet‘‘; dann wird fie alsbald ‚Mistress Robinson‘‘ von Varney 
(Libretto von Ferrier) in Angriff nehmen. In der Renaissance foll im Laufe des 
Winters 1888—89 eine neue Féerie — ‚„‚Isoline‘‘, Libretto von Catulle Mendes, 
Mufit von Andres Meflager, an’ Lampenlicht treten. — Das Odéon thut fi in den 
erften Tagen des September auf und zwar mit Racine's ‚„‚Athalie‘‘ nebſt der Men: 
delsſohn'ſchen Muſik. Diefelbe wird vom Orcefter und den Chören des Herrn Lamous 
teur erecutirt. 
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» Das Wiener Garltheater wird am 1. Sept. mit einer Operetten-Novität 
„Die Freibeuter“ von R. Planquette, Tert von Chivot und Duru, eröffnet werben. 
Director Steiner gedenkt an jeiner Bühne fortan ausfchließlih das Dperettengenre zu 
cultiviren, zu welchem Zweck er eine Reihe von Novitäten erworben bat. Darunter 
befinden fi die dreiactigen Operetten: „Die Jagd nah dem Glück“ von Suppe, Tert 
von Gende und Bappert; „Der Deutichmeifter* von Ziehrer, Tert von den ebenge- 
nannten Librettiften; „Ali Baba“ von Lecocq, Tert von Busnach; „Der Wildling“ 
von d. Zaitz, Tert von Gende; „Held Marko“ von Rois, Tert von M. Jokai und 
Buchbinder, endlih ‚‚Les trois mousqudtaires‘‘ von Barney, Tert nad) Dumas’ 
gleihnamigem Roman bearbeitet von Terrier und Prevol. 


* 6. M. von Weber’3 fomifhe Oper „Die drei Pinto’3* ift am 
18. Aug. im Prager Landestheater zum erften Male zur Darftellung gelangt. Die Auf: 
führung unter Leitung des Bearbeiters, Gapellmeijter Mahler, fand reichften Beifall. 


* Am Kroll’ihen Theater in Berlin beberrichten drei neue Gäſte das 
Repertoire. Frau Lilian Nordica von der Jtalienifchen Oper in London bewährte fi, 
wie ſchon im vorigen Jahre, ald eine ausgezeichnete Geſangskünſtlerin und feſſelnde 
Darftellerin, deren Traviata und Gilda im „Rigoletto* das Publicum vorzugsweiſe 
enthufiasmirten. Frau Brandt-Goerg vom Hamburger Stadttheater, die weder ala 
Norma noch als Lucrezia fiegreich durchzudringen vermochte, nab in der Donna Anna 
im „Don Juan”, ihrer legten Gaftrolle, eine gefanglich wie mufitalifch trefflich geartete 
Leiftung. Herr Filip Forften, der von Frau Lucca in Deutihland eingeführte ſchwe— 
diſche Bariton, fang den Don Yuan ebenfalld als Abſchiedsrolle. Sein Erfolg war 
nur befcheiden und allem Anfchein nah ringt Herr Foriten auf der Bühne überhaupt 
vergeblich nach Lorbeeren. Sein angenehmes Organ und recht geihmadvoller Vortrag 
famen wie in den vorhergehenden auch in der Don Yuan: Partie vortheilhaft zur Gel: 
tung, aber mit biefen Eigenſchaften allein ift nun einmal einem Theaterhelden noch 
niht Genüge gethban. Im Goncert»Saal dürfte der Sänger einen ungleich günftiges 
ren Eindrud erzielen. Mit der Zerline verfuchte ſich ein Fräulein Johannes zum erften 
Male auf der Bühne, fie reichte ftimmlich zwar nicht aus, machte aber fonft ihre Sache 
recht gewiffenhaft und namentlich in darftellerifcher Hinficht nicht zu peinlich anfängerifch. 


* Im Hofoperntbheater in Wien gaftirt gegenwärtig die Prima:Ballerina 
des Peteröburger Hofiheaters Fräulein Virginie Zucht mit bedeutendem Grfolg. 


*» Um Lönigl. Opernhaufe in Berlin haben Frau Brethol:Pierfon und 
der Baritonift Herr Franz Schwarz von Meimar ihr vor den Ferien unterbrochenes 
Baftipiel im „Lohengrin“ wieder aufgenommen. In der Vorftellung debutirte gleich: 
zeitig der neuengagirte Hofcapellmeifter Herr Suder. 

*» Im Theater Carignan zu Turin wird im Laufe des beurigen Herb: 


fte8 eine neue Oper erfcheinen, welche fih ‚‚Nerone‘‘ betitelt und von dem Maäftro 
Riccardo Rafori componirt ift. 


» Sm NuovoPoliteama zu Mailand ift ein neues Ballet — ‚,‚Napo- 
leone il grande a Mosca‘‘ — in Scene gegangen. 

* Eliſa Mazzucato, die Tochter des ehemaligen Director des Mailänder 
Gonfervatoriumd, bat zu Omaha in den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
von ihr componirte fomifche Oper, „Mr Sampson of Omaha‘‘ (Libretto von Nye) 
in Scene gebradt. 

* Die Sängerin Madame Nevada:Palmer bat ih von Paris nad 
Mailand begeben, um dafelbft die Titelrolle in Gounod's ‚‚Mireille‘‘ zu creiren. 

* Ludwig Slanstky, der langjährige Capellmeifter am deutſchen Landes: 
theater in Prag, tritt jegt in den Ruheſtand. 
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“ In Glasgow concertirt gegenwärtig die Capelle des vierten bayrifchen Feld— 
Artillerie-Regimentd (Augsburg) unter Leitung ihres Mufitmeifters Carl und findet Ieb: 
haften Beifall. 


* Als Gapellmeifter am neuen Goncerthbaufe in Amfterdam ift 
Herr Mufildirector Willem Kes aus Dordrecht angeftellt worden. 


* Capellmeiſter Tſchirch in Gera bat die Leitung des dortigen Mufilali- 
ſchen Bereind niedergelegt. 


* Un dem Preisausfhreiben des Sängerhors de3 Frankfurter 
Lehrervereins betheiligten ih 175 Goncurrenten aus allen Theilen Deutichlands, 
aus Defterreih, der Schweiz, Holland u. ſ. w. Den Chrenpreis (200 Mt.) erhielt 
Herr Rich. Senf, Componift in Berlin für einen achtitimmigen Chor „Nachtreife* von 
Uhland, den zweiten Preis (100 ME) Here Mufildirector Herm. Franke in Sorau 
für einen Chor „Tragödie von Heine. Weitere Preife (mufitalifhe Prachtwerte) er: 
hielten Herr Guſtav Schred in Leipzig für einen Doppelcanon „Am Strande” von 
R. Fuchs und Herr Mufildirector Rob. Schwalm in Königsberg für einen Chor „Hoff: 
nung“ von Geibel. Die Chöre bleiben Eigenthbum der Gomponiften, 


* Offene Stellen. In dem Orcefter des Großherzogl. Hoftheaters in Darm: 
ftadt find zum 1. Septbr. cr. die Stellen eines erften PVioliniften und eines zweiten 
Violiniften neu zu befegen. Qualificirte Bewerber wollen ihre Offerten gefl. an die Di: 
rection des Großberzogl. Hoftheaterd einfenden. — In ber Gapelle des Königl. Theaters 
in Gafjel find zum 1. Dctbr. er. die Stellen eines Flötiften und eines zweiten Fagot— 
tiften neu zu befegen. Bewerber wollen ihre Geſuche biß zum 12. Sept. er. an bie 
Intendantur des Königl. Theater zu Gafjel einreihen. — Bei der Abtheilung Dordrecht 
der Maatschappy tot bevordering der Toonkunst find zum 15. Septbr. er. bie 
Stellen eines Leiters des Gefangvereind, des Orcheſtervereins (Dilettanten) und der 
Solo-Biolin-Glaffe der Mufitihule neu zu befegen. Sämmtlihe drei Stellen follen durch 
eine Perfon ausgefüllt werden. Reflectanten belieben fih an den Borfigenden der Abs 
tbeilung Herrn A. 3. 9. de Boſſon, Groenmarkt, Dordrecht (Holland) zu wenden. (Nä- 
beres fiehe Inferatentheil der „Signale“.) 


* In Paris ftarben die Chanſonniers Charles Bincent und Erneft 
Adeline; der erftere erreichte ein Alter von 70, der andere von 45 Jahren, 


* In Baris ftarb die jeit einem Jahre penfionirte Tänzerin an der Großen 
Oper, Mile. Fatou. 


* In Aleſſandria (Piemont) ſtarb Tommaſo Gamalero, Muſibdirector 
des Politeama Grä. 


* In Nizza ftarb am 9. Auguft der Theater-Director Ercole Bolognini. 


—* In Douai ftarb im Alter von 76 Jahren der Geiangsprofeflor an ber dor: 
tigen Mufiffhule und frühere Sänger (Baifift) an der Großen Oper und Opera- 
comique zu Paris, 3. B. J. Grard. 

* In Göttingen ftarb am 15. Auguft der Mufildirector 2. Kohrſen im 
Alter von 70 Jahren. 

In London ftarb am 20. Aug. im 84. Lebensjahre der Mufitichriftfteller 

William Chappell. 


* An Marfeille ftarb Ferdinand Ginouvbes, Piano-Profefior am dorti— 
gen Gonfervatorium und Gomponift (unter Andern der Opern ‚‚Wilfride‘‘ und ‚‚Le 
Violon de Stradivarius‘‘), Geboren war er im Jahre 1844 zu Cayenne. 
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Nobitäten. 


* Als Separat-Abdruckaus ber böhmiſchen Zeitſchrift „Politik“ iſt im 
Brochurenform von Emanuel Chväla eine kunſtgeſchichtliche Abhandlung unter dem 
Titel „Ein BVierteljahrhundert Böhmiſcher Muſik“ (Verlag von Urbanek in Prag) ver- 
Öffentliht worden, die ihre intereffanten Seiten bat. Der Berfaffer madht uns in 
feiner Schrift mit den tontünftlerifchen Größen des Jung-⸗Tſchechenthums befannt, von 
denen die Namen Smetana’® und Dooräfs fhon in meitere Kreife gedrungen find, 
und preift mit glühendem Enthufiasmus die Thätigkeit derfelben, fowie das Empor- 
wachſen einer „national-böhmiſchen“ Muſik. Freilich gebt er dabei in feinen begeifterten 
Behauptungen und olgerungen etwas fehr weit, was er übrigens (S. 78 jeines 
Elogiums) in liebenswürdiger Offenheit ſelbſt zugeſteht. Ob alles von ihm in fünft« 
lerifher Hinfiht für feine Stammesgenofien Gehoffte und Gewünſchte in Erfüllung 
geben wird, fann nur die Zukunft lehren. 


* Weber das jüngft von Dtto Lahner auf Fürft Bismard’3 Worte: 
„Wir Deutihen fürdten Gott, fonft aber nichts auf der MWelt* componirte Lieb ift 
von Erdmann Hartmann ein Marſch geichrieben und als Op. 54 bei Alfred 
Dörffel in Leipzig im Arrangement für Militairmufit zum Preiſe von 4 Mark netto 
veröffentliht worden, worauf die Intereſſenten derartiger Probuctionen hiermit auf: 
merkſam gemacht ſeien. 


* San Gall bat bei F. €. C. Leudart in Leipzig drei Lieder (Op. 11) 
für eine Singſtimme und zwei vierftimmige Männerdhöre (Op. 12) erjcheinen 
lafien. Beide Opera darf man als recht hübſch bezeichnen, insbejondere aber die drei 
für Meszofopran gedachten Lieder, melde, ohne gerade Neues zu bringen, anſprechend 
und dabei gut gejegt find. Sie koften 1 Mt. 80 Pf. — Bon den Männerquartetten 
(der Name „Männerhöre” ericheint für das darin Gebotene etwas zu anſpruchsvoll) 
gefällt und namentlih No. 2, „Ständen“ überjchrieben. Es kann a piacere mit 
einem Solotenor befegt werden und wird da eine nette Mirfung madhen. Bon jedem 
der beiden Quartette ift die Partitur für 1 ME 20 Bf. käuflich. Die Stimmen allein 
find à 60 Pf. zu haben. 


* Bon der Eichler'ſchen „Sammlung beliebter Kinderlieder“ im 
leihtem Glavierfag mit binzugefügten Textesworten, erfchienen in der „Deutihen Ber: 
lagsanftalt* zu Stuttgart, ift foeben das erfte, zwanzig Nummern enthaltende Heft ber 
fünften Auflage erfchienen. Das Unternehmen bat alfo fein Publicum gefunden, weldes 
ihm vorausfichtlih auch ferner nicht fehlen wird, zumal ber Preis (pro Heft 75 Bf.) 
ein mäßiger ift. 


* Bon Hans Sitt ift ein bübfches, flotte® und guten Effect ergebendes Lieb: 
„Böglein, o Vöglein, laßt mid) in Ruh'“ für eine Singftimme mit PBianoforte als Op. 27 
bei 5. E. C. Leudart in Leipzig erſchienen, welches allen Sangesluftigen Freude mas 
hen wird. Der Preis für daſſelbe ift 1 ME. 50 Bf. 


* Bei Breittopf & Härtel in Leipzig find zwanzig, von Frau Peſchka— 
Leutner componirte und von Heinrih Seligmann mit Glavierbegleitung verfehene 
„Melodiihe Singübungen erichienen, welde ein werthvolles Uebungsmaterial 
jowohl für den getragenen, wie für den colorirten Gefang enthalten. Doch nur tech— 
niſch vorgeichrittene Sänger werden biejelben mit Nutzen für's Studium verwerthen 
fönnen. Der Preis des Heftes ift netto 3 Mark. 
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Die ———— 
in den J. und IV. Jahrgang 
des Inſtrumentalcurſes 


Frager WUufik- -Eonfervatorium 
beziehungsweije in die Fachabtheilungen 
für Bioline, Gele, Contrabaß, Harfe, Flöte, Oboe, Elarinette, Fagott, 
Horn, Trompete, Flügelhorn und Poſaune 
findet am 17. u. 18. Bepism * —* um 9 Uhr Vormiltugs 


AnflaltsSocalitäten im Audolfinum 


Der vollſtändige Inftrumental- Unterricht” * Prager Muſik⸗Conſervatorium iſt auf 6 
Jahrgänge vertheilt. 
ie Aufnahme erfolgt probiforiih auf ein halbes Jahr, die DRMIEIDE Aufnahme 
finder erft nach diefer Frift im Falle hinlänglich erprobter Eignung ftatt. 
Der Unterriht wird gegen ein Jahresſchulgeld von 20 fl. für Inländer und von 40 fl. 
für Auständer, zahlbar in balbjährigen Anticipatraten, ertbeilt. 


Aufnahmebedingungen: 

1. Mufitalifhes Talent und die erforberlihen muſilaliſchen Vorlenntniſſe. 

2. Nachweis über die Abſolvirung einer Bürgerſchule, eines Unter-Gymmafiums, ober 
einer Unter⸗-Realſchule, oder einer ſolchen Schulbildung, welche den dort erworbenen Kennt: 
uiffen gleidhlommt. 

In berüdfichtigungswerthen Fällen kann von biefer Bedingung abgegangen werden , je: 
doch müfjen die obne einer ſolchen wollftändigen Schulbildung — dieſelbe neben 
dem ———— Unterricht an einer Lehranſtalt nachholen. 

Für dem 1. Jahrgang ein Alter von micht Über 14, für den 4. Jahrgang von 
nit über 17 Jahre hre 
— 4. —— e Bürgichaft (Ausftellung eines Reverſes) für die Subfiftenz während ber 
— tszeit 
5. Im Falle der Aufnahme ſofortiger Erlag einer Einſchreibegebühr von 2 fl., ſowie 
einer feinerzeit underzinft rüdzuftellenden Caution von 60 fl. in Baarem. 


Die Eröffnung eines Eurfes für Höhere Ausbildung im Elavierfpiele, ſowie für 
Kompofition, Inſtrumentation, Bartiturfpiel und Direction ift im Principe beichlofjen 
und wirb ber Zeitpunkt ber Activirung diefes Curſes und ber Aufnahmebedingungen in ben« 
jelben feparat verlautbart werben. 





Die nah den obengenannten Anfnahmebedingungen nenau inftruirten mit 
dem Tauf: oder Geburtsſcheine belegten Geſuche find längitens bis 25. Aunuft 
1888 an die Direction des Prager Minjil-Gonjerbatoriums (Rudolfinum) zu richten. 

rag, am 22. Juli 1888. 


Direction des Muſit-Conſervatoriums. 


Director: 


Scunenie 








J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 


1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Üoncertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht. Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850, 


Directorin: Jenny Meyer. 

Künstlerischer Betrath: Professor Robert Radecke, 
Winter-Cursus: Donnerstag 4. October. 
Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik, Opern- 

schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chor-Gesang), Prof. Ehrlich, Dr. Bischoff, Papen- 
dick (Clavier), Emile Sauret (Violine). Programme gratis durch 


Unterzeichnete. Jenny Meyer. 
Privatwohnung: 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2 —3. 


Neue Stuttgarter Musikschule 
für Künstler und Dilettanten. 
Rothestrasse 2, I. 


Beginn des Winter-Semesters am 15. Ootober. Unterrichts- Gegenstände und 
Lehrer der Anstalt: Clavier: die Herren Professor Morstatt, Hofmusikus Mayer, die 
Fräulein Goez, Horst und Marpurg. Sologesang: Herr Franz Pischek. Violine: 
Herr Hofmusikus Künzel. Violoncell: Herr Hofmusikus Seitz. Gompositionslehre, 
Partiturspiel und Chorgesang : Herr ]J. A. Mayer. Aesthetik und Geschichte der 
Musik: Herr A. Schüz. Ensemblespiel: die Herren Künzel und Seitz. Prospecte 


tis und fi x 
— Die Direction: 
Morstatt. 


Frankfurter Musikschule. 

Das Wintersemester beginnt am 15. October. Die Aufnahmeprüfung ist 
Mittwoch den 10. October, Nachmittags von 3 Uhr an im Schullocal : Baalbau II. 
Stock. Persönliche oder schriftliche Anmeldungen bittet man zeitig an Director H. 
Henkel, Humboldtstrasse 19, zu richten. 

Der Unterricht erstreckt sich auf die gesammte Theorie, Clavier, Streichinstru- 
mente, Gesang, Zusammenspiel, Musikgeschichte, Methodik des Clavierunterrichts 
als Vorbereitung zum Lehrberuf, Literatur, Declamation und italienische..Sprache ; 
vertreten durch folgende Lehrkräfte: die Herren J. C. Hauff, Musikdireetor H. Hen- 
kel, J Schlitz, G. Aschaffenburg, E. Parlow, Th. Ronfort, Th. Meuschke, D. Grahn, H. 
Stein, E. Herber, A. Brix, F. Kahl, Dr. J. Tempel; sowie die Damen Frau A. Stein- 
hauser-Herrlich, 3. Wittmann, Frl. S. Henkel, M. Benkard, E. Anthes und M. Zaubitz. 

Das jährliche Honorar in vierteljähriger Zahlung ist aus den Prospeoten zu er- 
sehen, welche von den Unterzeichneten gratis zu beziehen sind. 


Das Directorium:. 
J. €. Hauff, Heinr. Henkel, Königl. Musikdirector. 


Ausbildung für - 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsänger, Specialist für Tonbildung,; Leipzig, Lange Str.6. 
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In der Capelle des hiesigen Königlichen Theaters sind die Stellen 
eines Flötisten und 
eines zweiten Fagottisten 
zu besetzen. Befähigte Bewerber wollen sich zur Prüfung und zwar 
die Flötisten: Freitag den 14. September und 
die Fagottisten: Sonnabend den 15. September d. J., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
in dem Intendantur-Burcau melden, auch bis zum 12. September d. J. 
ihren selbstgeschriebenen Lebenslauf auher einreichen. Reisekosten 
werden nicht vergütet. Der Eintritt in beide Stellen soll am 1. Oc- 
tober d. J., zunächst mit einjähriger Probezeit, stattfinden. Nach Ab- 
lauf eines gut bestandenen Probejabres erfolgt etatsmässige Anstellung 
mit Zuerkennung der Pensions- Berechtigung. 


Cassel, den 23. August 1888. 
Intendantur des Königlichen Theaters. 





Behufs Engagements des 


Kölner Conservatoriums-Streichquartett 


Gustav Holländer, Joseph Schwartz, Carl Körner, 
Louis Hegyesi, 
beliebe man sich an den Unterzeichneten zu wenden. 


Concertmeister Gustav Holländer, 


Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln a. Rh. 









Concert-Arrangements 


für Chemnitz 
c. A. KLEMM, 
Kol. Sächs. Hofmusikalienhändler. 






übernimmt 














«ME. AED En A Mi An Mi AU 


’ Musikalien - Sortiment. 
Leihanstalt für Musik, 
(Musikalien & Pianos.) 
B 5 Leipzig, Dresden, Chemnitz.‘ 


— ———— 














Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Orchesterwerke 


im Verlage von D. Hahter in Hamburg. 
(A. Büttner in $t. Petersburg.) 

Borodin, A., Eine Steppenskizze aus Mittelasien. Partitur 3.4. Or- 
chesterstimnmen 6.4. Für Pianoforte zu 4 Hdn. vom Comp. 3.4. 
Für Piauoforte zu 2 Hdn. von Theodor Jadoul 2.4. 

Cui, Cesar, Op. 18 Marche solennelle. Partition 6.4. no. Parties sé- 
pardes 12.4. no. Pour 2 Pianos 4.4. 

Davidoff, C., Op. 21. Die Gaben des Terek. Symphon. Bild nach einer 
Dichtung von Lermontofl. Part. 8.4. no. Orchesterstimmen 14.4. 
Für Pianotorte zu 4 Händen 4.4. 

Näprawnik, Ed., Op. 18. „Demon“ (d’apres le po&me de Lermontofl) 
3me Symphonie. Partition 24.4. no. Parties séparées 30.4. no. 
Pour Piano à 4 ms. par l’auteur 10.4. 

Näprawnik, Ed., Op. 20. Danses nationales. 

No. 1. Polonaise. Partition 2.4. 50.2. Pour Piano à 4ms. 2.4. 

No. 2. Casatschiok. Partition 5.4. Parties separees 11.4. Pour 
Piano à 4 ms. 34. 25.2. 

No. 3. Danse russe. Partition 6.4. Parties separe‘s 15.4 Pour 
Piano & 4 ms. 3.4. 75.2. 

No. 4. Valse. Partition 5.4. Parties separdes 10.4. Pour Piano 
a 4 ms. 3.4. 50.4. 

No. 5. Tarantelle. Partition 5.4. Pour Piano a 4ms. 34. 

No. 6. Mazourka. Partition 5.4. Pour Piano & 4 ms. 3.4. 

Näprawnik, Ed., Op. 33. Festmarsch über den Marsch Peter’s des 
Grossen u. ein russisches Volkslied. Partitur 44. 50.2. no. Or- 
chesterstimmen 10.4. Für Pianoforte zu 4 Hdn. vom Comp. 2.4. 

Popper, David, Op 50. „Im Walde.“ Suite für Orchester mit obliga- 
tem Solo-Violoncell. Part. 9.4. no. Orchesterstimmen (ohne Solo- 
Violoncell) 12.4. Solo-Violoncell 2.4. 50.7. Ausgabe für Pfte. u. 
Violoi:cell 8.4. Für Pianoforte allein von C. Reinecke 6.4. 

Ramsöe, Wilh., Krönungsmarsch. Partitur 4.4. no. Orchesterstimmen 
IM Für Pianoforte zu 2 Händen 1.4. 20.7. Für Pianoforte zu 


4 Händen 1.4. 80.2. 
Duette 
fü 


* 
zwei Singstimmen mit Pianoforte. 


No 1. Ferdinand Hiller: „O wär’ mein Haupt‘‘ aus dem Oratorium ‚‚Die Zerstörung 
Jerusalems‘‘. iger und Tenor.) 50%. , 
No. 2. Albert Dietrich: „Und zieht der Frühling lustig ein‘ aus der Oper ‚‚Robin 
Hood‘, Il. Act, 2. Scene. (2 Soprane.) 759. ER 
No. 3. Hermann Goetz: ‚Allein mit ihr!“ aus der Oper .‚Francesca von Rimini‘‘ 
ll. Act, 4. Scene. (Sopran und Tenor.) 2.4. , 
No. 4. Hermann Goetz: „Komm liebes Käthehen‘‘ aus der Oper ‚‚Der Widerspän- 
5 
6 








stigen Zähmung“‘, IV. Act, 5. Scene. (Sopran und Bariton.) 1.4. 
No. 5. C. Jos. Brambach: „Was seh’ ich, Theseus‘‘ a. d. Oper „Ariadne‘‘, II. Act, 
2. Scene. (Sopran und Tenor.) 1.4. 50%. ’ 
No. 6. Edmund Kretschmer: „O unausprechliches Entzücken‘‘ aus der Oper „Die 
Folkunger‘, IV. Act, 4. Scene. (Sopran und Tenor). 14. 


Leipzig. Er. Kistner. 
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u Neue “BE 


Werke für Kammermusik. 


Verlag von Friedrich Luckhardt in Berlin. 


Friedrich Gernsheim, Op. 53. Divertimento. Für Flöte, 
2 Violinen, Viola, Violoncell und Contrabass (oder Flöte und 
Streichorchester). Andante, Allegretto vivace e scherzando, Allegro 
ma non troppo ed energico, Presto (perpetuum mobile). Partitur 
6.4. no. Stimmen 8.4. no. 

mo für das Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten 
50 





Arnold Krug, Op. 34. Serenade (Sexteti). Für 2 Violinen, 
Viola, Violoncello, Contrabass und Flöte (oder Flöte und Streich- 
orchester). Partitur 7.4. no. Stimmen 7.4. 50.#. no. 

Ausgabe für das Pianoforte zu 4 Hdn. von B. O. Klein. 7.4. 
Daraus einzeln: Intermezzo für Pianoforte zu 2Hdn. 1.4. 20.7. 





Violin-Concert, äusserst dankbar, mit grossem Erfolg 

ges ielt, vorzügl. recens., mittelschwer. Mit Piano- 
egleitung. 2.4. Orchesterbegleitung 4.4. 

„ Minnesang, Ballade u. Romanze f. Piano, zu Concert- 


vortr. sehr —— 75 2. Dir. zu beziehen gegen baar. 
Verlag v. Hermann Ruhl, Cassel, Cölnische Str. 25. 


Hans 
H. 


Bei &. Alshbach & Co., Musikalienbandlung in Rotter- 
dam, sind erschienen: 
JS. B. Litzau, Op. 20. Fantasie in Variationenform über 
die Melodie des Hildebrandliedes für Orgel. 2 4. netto. 
— — Op. 21. Canon. Abendlied, variirter Choral und 
Nachspiel für Orgel. 1.4. 40 7. netto. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Franz Liszt: 


Trauervorspiel und Trauermarsch für Pianoforte. 
A. Göllerich gewidmet. 
Pr. 2.4. 





Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofmusikalica- 
handlung in Breslau, erscheint im Herbste d. J.: 
Eduard Lassen, Concert für die Violine mit Beglei- 
tung des Orchesters oder des Pianoforte. 
Moritz Moszkowski, Ballade für die \ioline mit 
Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte. 
Bernhard Scholz, Das Lied von der Glocke für Soli, 
Chor und Orchester. 
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In meinem Verlage erscheint demnächst: 


Dem Kaiser. 
Fest-Marsch für grosses Orchester 


componirt von 
Edmund Kretschmer. 
Op. 39. 
Orchester-Partitur. Orchesterstimmen. Für Pianoforte 2händig 
und 4händia. 


Leipzig. Roh. Forherg. 


Neuer Verlag von Wilhelm Hansen in Leipzig. 


j rio (Adur) für Piano, Viol. u. Vol. 
von Victor Bendix. Op. 12. 7 #. 


Dieses Trio wurde mit grossem Erfolg auf dem nordischen Musik- 
fest in Kopenhagen ausgefülırt. 


VIENT DE PARAITRE. 
Repertoire ds Monte Carlo. 


P. A. STECK. FLIRTATION, Valse. 


Pour Instruments a cordes. Partition et Parties net. 4 Fres. 
Pour Piano seul 6 Frecs. 
Nice, Paul Decourcelle, Editeur. 
D£pöt a Leipzig: J. Rieter-Biedermann. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Hürtel in Leipzig. 


Beethoven’s Werke. Stimmen. 
Cantate auf den Tod Kaiser Joseph II. 8.4. 50.2. 
Cantate au die Erhebung Leopold U. zur Kaiserwürde. 8 4. 85.2. 
— — Die Stimmen zu den übrigen Werken äes Supplementes befinden sich 
e 


Soeben erichien zum Beſten der deutichen ———— in der — 


Trauermarſch 


J für Orgel oder Piano, componirt von Th. Babenberger, u und 
vorgetragen bei den Trauerfeiern für die verewigten Kaiſer Wilhelm und Fried: K 
1 rich in der deutſchen Kirche in Vevey, 
Preis ı ME. bei Bayerhoffer Nachfolger in Düffeldorf 
—— des Componiſten. 
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Im Verlage von Wilhelm Hansen, Musikverlag in Leipzig, 


ist erschienen: 


Neuer Gesang-Woalzer 
Luigi Arditi. 
Geduld. 


Se saran Tose. 


Sopran mit Orchesterbegleitung (Stimmen). 5.4. 

Sopran mit Pianoforte. 1.4. 809. 

Mezzo-Sopran mit Pianoforte. 1.4. 802. 

Für Orchester allein, arrangirt vom Componisten. (Auch für kleineres 
Orchester ausführbar.) 3.4. 

Pianoforte zweihändig. 1.4. 509. 
do. do. Erleichterte Ausgabe. 1.4. 50.4. 
do. vierhändig. 1.4. 802. 

Violine und Pianoforte. 1.4. 802. 

Flöte und Fianoforte. 1.4. 809. 

10. Violoncello und Pianoforte. 1.4. 802. 

11, Cornet und Pianoforte. 1.4. 804. 

12. Pianoforte, Violine und Violoncello. 2.4. 502. 

13. Violine solo. 1.4. 

14, Zither solo. 1.4. 


In Vorbereitung: Ausgabe für Militairmusik. 


ann Bamm- 


















Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 
Die Theorie und Praxis 


des 
Orgelbaues. 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage 


des 
Lehrbuches der Orgelhavkunst von J. &. Töpfer. 
Für den Gebrauch des Orgelbaueıs, Orgelrevisors, Urganisten und 
’ Architekten 
herausgegeben von 
Max Allihn. 
Mit Atlas von 65 Tafeln. 
1888. gr. 8. Geheftet 30 Mark, in feinem Einband 35 Mark. 


Be” Ausführlicher Prospect gratis durch alle Buchhandlungen zu bezie- 
hen. Vorräthig in allen Buchhandlungen. 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Heinrich Hofmann: 


4 Stücke für Pianoforte zu 4 Händen. 
Op. 92. 5M. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Orchester-Werke von Anton Rubinstein. 


Op. 42. Oc6an. Deuxieme Symphonie pour Orchestre. Ausgabe in 
6 Sätzen. Cdur. 
Partitur. 24.4. 
Orchesterstimmen. 32.4. 


Doublir-Stimmen: Violine I 3.#. Violine II 2.4. 509%. Viola 3.4. 
Violoncell 3.4. Contrabass 2.4. 


Op. 42. Oc6an. Deuxicme Symph. pour Orchestre. Nouvelle Edit. en 
7 Morceaux. Cdur. 
Partition. 30.4. 
Parties d’Orchestre. 45 4. 
Op. 42. Deuxiöme Morceau de la Symphonie Ocean pour Orchestre. 
Partition. 6.4. 
Parties d’Orchestre. 13.4. 


Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 1.4. Viola 1.4. Vio- 
loncell 1.4. Bass 50 %. 


3 
Op. 60. Ouverture de Concert pour Orchestre. Bdur. 
Partitur. 6.4. 
Orchesterstimmen 7.4. 503. 


Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 50%. Viola 729. 
Violoncello 50.2. Contrabass 50 9. 
Op. 87. Don Quixote. Musikalisches Charakterbild. Humoreske für Or- 
chester Cdur. 
Partitur. 9.4. 
Orchesterstimmen. 12.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. Violine II 1.4. Viola 1.4. Vio- 
loncello 1.4. Contrabass 75% 
Op. 9%. Symphonie dramatique (No. 4) pour Orchestre. Dmoll. 
Partition. 21.4. 
Parties d’Orchestre. 21.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. Violine II 1.4. 753. Viola 2.4. 
Violoncello 1.4. 759. Bass 1.4. 509. 
Op. 107. biöme Symphonie Gmoil p. Orchestre. A la Mémoire de 
S. A. I. Mad. la Grande-Duchesse Helene Paulowna. 
Partition. 15.4. 
Parties d’Orchestre. 20.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. Violine II 1.4. 50%. Viola 
1.4 75%. Violoncello 1.4. 759. Bass 1.4. 
Op. 110. BEroica. Fantaisie pour Orchestre. 
Partition. 12.4. 
Parties d’Orchestre. 15 M. 
Doublir-Stimmen: Violine I 1.4. 25%. Violine II 1.4. Viola 
1.4. 25.9. Violoncello 1.4. Bass 75.9. 
Op. 111. 6idme Symphonie pour Orchestre. Amoll. Dediee & la So- 
ciet€ des Concerts du Gewandhaus & Leipzig. 
Partition. 15.4. 
Parties d’Orchestre. 20.4. 
Doublir-Stimmen: Violine I 2.4. 252. Violine II 2.4. Viola 
2.4. Violoncello 2.4. Bass 1.4. 259. 


Catalog 
der im Druck erschienenen Compositionen von Ant. Rubinstein nach der Opuszahl 
een mit Angabe der Dichter und der Texte bei Gesangscompositionen, sowie 
er Tonarten, der Verleger, der Preise und der vorhandenen Arrangements 75%. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





Ne. dl. Geisnis, du 1888. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Werantwortlicher Bedacteur: Bartholf Henff in SJeipsig. 


Zährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Durd die Poftanftalten und ben Bud. 
banbel ifl ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Boft mit Breusband- 
Derfendung Fa allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Yinbern außerhalb bes arg er 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Unfertionsgebühren für bie Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.I. Leipzig. 





Die Theater in Europa. 
Weimar. 
Großherzogliches Hoftheater. 
u 


Im Jahre 1857 übernahm Franz von Dingelftebt die Intendanz und führte fie 
bi8 1867. Die Weimarer Bühne verdantte ihm, wie vorher Münden und fpäter 
Wien, in erfter Linie eine muftergültige Infcenirung Shatefpeare’iher Dramen, nanıent: 
lih der Hiftorien, die in ihrer Gefammtheit anläßlich des 300jährigen Geburtstages 
des britifchen Dichters vom 23. bis 29. April 1864 zum erften Male gegeben wur: 
ben. In ber Oper fehlte es, trogbem das Scaufpiel die Uebermacht gewonnen , kei— 
neöwegd an intereflanten Vorkommniſſen. Berlioz dirigirte am 8. April 1863 die 
erite Aufführung feiner Oper „Beatrice und Benedict”, an meiteren Raritäten gab es 
in den nächſten Jahren von Reyer: „Die Statue” (1864), von Peter Cornelius: „Der 
Eid“ (1865) und mandes Andere. Bon jeher bildete ja Weimar ein namentlich von 
Dperncomponiften ftart heimgeſuchtes Operationzfelb. 

Dingelftedt'3 Nachfolger war Freiherr von Loön, von Haus aus Officer, aber 
ein in literarifchen Arbeiten gewandter und aud als Dichter erfolgreich thätiger Dann, 
Er leitete das Inſtitut bis zu feinem im vorigen Jahre erfolgten Tode volle 20 Jahre 
und in biefen zeigte er fich ſtets als eifriger Förderer aller neuen bübnenliterarifchen 
Erſcheinungen, ohne die claffiiche Tradition feiner Bühne je aus den Augen zu verlies 


642 Signale, 


ren. Unter ihm marlirt fih als glänzendes bramatifches Ereigniß die erfte Auffüh: 
rung von Goethe's „Fauſt“ (6. Mai 1876) im der. miättelalterlichen Mofterienbühnen= 
Einrihtung von Dito Devrient mit der Muſik von Laſſen. Aus ben Reihen ber un« 
ter von Loën engagirten, jeht nicht mehr activen oder ausgeſchiedenen Mitglieder mö« 
gen nod in Kürze aufgeführt werden: die Sängerinnen Anna Reiß, Louife Rabede 
(1869 — 71), Dotter (1871 — 76), Horfon, Fichtner-Spohr (1874 — 82), die Tenoriften 
Ferenczy (1871-81), Borchers (1872— 80), Alvary, der Baritonift Scheidemantel 
(187886), die Schauſpieler Oito Lehfeld (1861+-72), Josza Sabits (1867 64). 
dudwig Barnay (1868 — 70), Desk, Otto Devrient, fämmtlich auch Regiſſeure des 
Schauſpiels, ferner Concertmeiſter Kömpel (1863 — 84). 

Generalintendant des Hoftheaters und ber Hofonpelle iſt gegenwärtig und zwar 
ſeit 1. Septbr. 1887 Herr Bronſart von Schellendorf, der frühere Chef ber Hanno— 
ver'ſchen königlihen Bühne Den mufilaliihen Vorſtand repräfentiren Hofcapellmeifter 
Eduard Lafjen (jeit 1868 in dieſer Stellung), die Herren Stör und Prof. Müller: 
Hartung, ſeit 1868 reip. 69 zu Gapellmeiftern ernannt. Als Oberregiffeur fungirt 
Herr Paul Brod (feit 1872), als Regiſſeur der Oper der ſchon oben erwähnte Baſſiſt 
Bernd. Schmidt, ald Regiſſeur de Schaufpield Herr Carl Saar. Ghrenmitglieber ber 
Bühne find die Kammerfängerin Roſa von Milde, Kammerfänger Fr. von Milde, Hof: 
ihaufpieldirector Triedrih Haafe und Dr. Dito Devrient, Director des Oldenburger 
Hoftheaterd. Die Oper zählt ſechs meiblihe und zehn männliche Mitglieder, darunter 
mit langiährigiter Dienftzeit den Tenorbuffo Anopp (feit 1851), den Baſſiſten Garl 
Hennig (feit 1874) und an fonft in der mufitalifchen Welt accrebitirten Kräften ben 
Baritoniften Franz Schwarz, die dramatifhen Sängerinnen Frau Naumann:-Gungl, 
Fräulein Agnes Denis, jowie die Altiftin Louiſe Schärnad. Dem Schaufpiel gehören 
neun Damen und elf Herren an, von denen ſich Frau Hettjtedt, Frau Lehfeld, Fräu—⸗ 
lein Lüdt (jeit 1877), Fräulein Jenide (feit 1878), die Herren Julius Cabus (feit 
1865), Guido Lehmann (feit 1871) und Garl Franke (feit 1878) die längfte Zeit im 
ihren Stellungen befinden. Das Ballet, dem Balletmeifter Bernh. Franke (feit 1829 
dem Inftitut mit dreijähriger Unterbrechung angehörend, feit 1858 Balletmeifter) vor⸗ 
ſteht, weilt zwei Solotänzerinnen und zwei Tänzerinnen neben einer Anzahl Gleven 
und Figurantinnen auf. Im Chor wirkten 23 Herren und 19 Damen (Chorbirector 
Herr Hallenberg). Die Hofcapelle befteht außer Goncertmeifter Carl Halir (feit 1884), 
den Sammervirtuojen Leop. Grügmadher und Th. Winkler, aus 20 Kammermufitern 
und 16 Hofmufitern, ferner find zur Ergänzung berjelben und für bie Bühnenmufit 
38 Mufiter contractlic verpflichtet. Einſchließlich ſämmtlicher für die Verwaltung, den 
technischen Bühnenapparat, Hausdienft, Decorationd, Garderobe: und Beleuchtungsweſen 
Üngeftellten beichäftigt das Theater ein nahe 250 Berfonen ftarkes Perſonal. 

Das jegige Theatergebäude befindet fih auf dem Grunde des 1779 erbauten, 
weldies am 21. März 1825 nad der Borftellung „Der Jude“ vollitändig ausbrannte. 
Am 15. October genannten Jahres konnte bereit? das neue Theater mit „Don Carlos“ 
eröffnet werben, nachdem interimiftiich im Saale des Stabthaufes geipielt worden war, 
Im Jahre 1868 wurde das Innere des Hauſes vollftändig umgebaut und der Zw 
ihauerraum zwedmäßiger angelegt, der jegt Aber 1000 Perfonen aufnehmen kann, 
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Bon außen präfentirt fih das Theater ziemlich einfah, im Innern recht gefällig und 
freundlid. Den Pla vor dem Gebäube ziert das Doppelmonument Goethe's und 
Schiller's von Rietichel. 


Die Eintrittöpreife ftellen fi folgendermaßen: Profceniums-Loge 1. Rang 4 Mt. ; 
Balcon, 1. Reihe 3 Mt. 50 Pf.; Balcon, übrige Reihen, Balcon:Logen und Parquet: 
Sperrfig 3 Mk.; Parterre-Logen und Barterre-Sperrfig 3 Mt. 50 Pf.; Parquet:Steh: 
plag 2 Mt; zweites Parterre, mimerirt 1 Mt. 80 Pf.; zweites Parterre, nicht nu« 
meritt 1 Mt. 50 Pf.; Galleries-foge 1 Mt. 20 Pf.; Gallerie-Brofceniumsloge 1 ME; 
Gallerie 70 Pf. Außer Abonnement kann die höchfte tägliche Einnahme 1500 Mt. 
betragen. Die vom Großherzog geleiftete jährliche Subvention ift bedeutend und dedt 
alle vorfommenden Deficitd. Zu den meift um 61/4 Uhr beginnenden Borftellungen 
findet außer Abends ein Billetverfauf von 11'/, bi 121/, Uhr Vormittags ftatt. 
Spieltage find Sonntag, Dienftag (Oper), Donnerftag und Sonnabend (Schau: oder 
Luftfpiel). Für Auswärtige Abonnenten wird alle drei Wochen am Mittwoch eine Vor: 
ftellung gegeben. Die Spielzeit dauert von Anfang September bis Mitte, auch Ende 
Juni. In den Ferien, vom 1. Zuli biß 1. September, bleiben die auf dem Hofamt 
befindlihen Bureaus der General:ntendanz bis auf Erledigung laufender Geſchäfte 
geichlofien. 

Für die dbarftellenden Mitgliever des Hoftheaters eriftirt kein Penfionsfonds, die 
Penfionen, welche bis zu einer Höhe von 1500 ME. jährlich fteigen, werben theils 
aus der Hoftheatercafie, theild aus der Hofhauptcafie beftritten. Dagegen befigt die 
Hofcapelle einen vom Hofcapellmeifter Hummel begründeten Wittwen-PBenfionsfonds, der 
gegenwärtig die Summe von 80,000 ME. erreicht hat und die außerdem aus der Hof: 
bauptcajje fließenden Wittwenpenfionen in angemefjener Weife zu ergänzen im Stande ift 





Drei Gejänge Drei Gejänge 
für eine mittlere Stimme unb für eine höhere Stimme 
Op. 13. Pr. 14.259. Dp. 14. Pr. 14.259. 


mit Begleitung des Pianoforte 
componirt bon 
Aldert Amadei. 
Verlag von Em. Wetzler in Wien. 

Diefe Gefänge reihen fi den bereits veröffentlichten lyriſchen Gompofitionen 
Amadei's eberibärtig an. Der Autor bietet auch bier twieder Eigenthümliches in Auf: 
faſſung und Ausdrud. Immer weiß er die Stimmungen der gewählten Poefien muſi— 
talif$ zu prägnantem Ausdrud zu bringen. Am beften gelingt ihm das Ernſte, 
Schwermüthig. Doh kann er auch heiter und fröhlich fein, wie und No. 3 de 
Dp. 14 beweifl. Möchte er mehr in dieſer Richtung ſchaffen! 


— 
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Sentenzen und Marimen. 


* Gemein ift Alles, was nicht zu dem Geifte fpricht, und kein anderes ala ein 
finnliches Intereſſe erregt. Es giebt zwar taufend Dinge, die ſchon durch ihren Stoff 
oder Inhalt gemein find; aber weil das Gemeine bes Stoffes dur die Behandlung 
veredelt werden kann, fo ift in der Kunſt nur vom Gemeinen in der Form die Rede. 
Ein gemeiner Kopf wird den edelſten Stoff dur eine gemeine Behandlung verunehren ; 
ein großer Kopf und ein edler Geift hingegen werden felbft das Gemeine zu abeln 
wiflen und zwar dadurch, daß er ed an etwas Geiltiged anknüpft und eine große Seite 
daran entdedt. Stiller. 


Auf einen Geiger. 
* Menn Orpheus’ Hand die Saiten ſtrich, 
So regten und bewegten fid 
Der Wald, die Felſen und die Wogen; 
Doch du bemwegeft nichts, als deinen Tyiedelbogen. 
2. H. von Nicolay. 


* Der gute Wille ift in der Moral Alles; in ber Kunjt aber bedeutet er Nichts. 
Hier gilt — mie ſchon das Wort andeutet — einzig und allein das Können. 
Schopenhauer (die Welt ald Wille und Vorftellung). 


* Der große Künftler muß in der Stunde, wo er feine Mofisdede aufhebt und 
auf feinem Berge die ewigen Geſetze der Kunft empfängt, fein tiefere Leben und Ge: 
nießen und Leiden vergeffen; und indem er gen Himmel fteigt, muß unter ihm die 
Erde mit ihren Kleinen Reichen zuſammenkriechen und unter der legten Wolke verſchwinden. 

Sean Paul. 


* Zwei fehr verfchiedenartige Dinge hören die meiften Menfchen ungern, nämlich: 
einen falihen Ton und eine richtige Kritik. Goethe. 


* Der Tert ift in der Hand bed Gomponiften eine Drange, die er fo lange 
drüdt, bis ihr der legte goldne Tropfen entträufelt. % J. Roufleau. 





* Man muß denen Jgnoranten ihr faljches Vorurtheil nehmen, indem fie glauben, 
der regelmäßige Sat hindere das Angenehme. 
Phil. Em. Bad. (Mufiterbriefe aus fünf Jahrh.) 


* Ich begreife die entwidelte Kunft nur, wenn ich ihre BVorftufen, ihr allmäbli- 
ches Herantommen begriffen habe. Ambros (Geh. d. Mufit). 


* Diefe ewige Glavierfpielerei ift nicht mehr zu ertragen! Dieſe grellen Klimper: 
töne ohne natürliches Verhallen, dieſe herzlofen Schwirrklänge, dieſes erzprofaiihe Schol: 
lern und Pidern, diefes Fortepiano tödtet all unfer Denken und fühlen, und wir wer- 
den dumm, abgeitumpft, blödfinnig. Diefes Ueberhandnehmen des Clavierfpielens und 
gar die Triumpbzüge der Claviervirtuoſen find charakteriftiich für unfere Zeit und zeu— 
gen ganz eigentlih von dem Sieg des Maſchinenweſens über den Geil. H. Heine. 
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Dur und Moll. 


* Wien, 21. Aug. Im Hofoperntheater Haben die Vorftellungen feit dem 1. Aug. 
wieder begonnen. Mit aller Kunſt ſucht man den Schwierigkeiten zu fteuern, welde 
dem Repertoire regelmäßig im erſten Spielmonat durd eine Reihe von noch beurlaub:» 
ten Mitgliedern erwachſen. Mit geſtern konnte menigftend wieder einer aus der Lifte 
der „durdh Abweſenheit Glänzenden“ geitrihen werden. Winkelmann trai im „Tann 
bäufer“ zum eriten Male nad den serien auf. Er gab eine prächtige Leiftung und 
widerlegte alle Zweifel, dub das legte Hulsübel feinem Organ etwa nachtheilige Folgen 
gebraht haben könnte. Man zeichnete den trefilihen Künftler bei jeder Gelegenheit 
dur reichiten Beifall au. Den Landgrafen jang Herr Grengg dom Leipziger Stadt: 
theater mit fchöner Wirkung. Der Sänger abfolvirt gegenwärtig ein längeres Gaft: 
jpiel, erit vom nächſten Jahre ab werden wir uns feines vollen Beſitzes erfreuen kön— 
nen. Die übrigen widtigen Rollen waren bei Fräulein Schläger, Fräulein Lehmann 
und Herrn Sommer in beiten Händen; die ganze Vorftellung, welcher die portugiefiiche 
Königsfamilie beimohnte, verdiente das Prädicat „ausgezeichnet“. Uebermorgen wird 
Fräulein Birginie Zucht vom Petersburger Hoftheater ein Gaftipiel in dem Ballet 
‚.‚Satanella‘‘ eröffnen. Mit unferer Prima:Ballerina Fraͤulein Luigia Gerale bat die 
Direction einen neuen auf weitere vier Jahre lautenden Gontract abgeihloffen, zur 
Freude aller Ballet-Habitué's, welche die graziöfe Tänzerin höchſt ungern hätten ſchei— 
den fehen. Mit dem Bayreuther Bedmefler, Herrn Friedrichs aus Bremen, ift ein 
Gaſtſpiel vereinbart, daS entweder im September oder October ftattfinden fol. Das 
Debut des Tenoriften Ban Dyd ift für Anfang Detober angefegt, der Sänger wird 
als Lohengrin zum erften Male bier auftreten. Der neue GChordirector Herr Wronda, 
bisher Dirigent der Troppauer Singakademie, bat feine Stellung am 16. Auguft an- 
getreten. Weiter haben wir vom Hofoperntheater zu melden, daß über aufzuführende 
Novitäten noch kein definitiver Beichluß vorliegt, daß demnächſt aber Spontini’s „Fer— 
dinand Cortez* und Schumann’3 „Genoveva“ neueinftudirt gegeben werden jollen. — 
Die Gejelihaft der Mufikfreunde plant für die nächſte Saifon die Aufführung folgen: 
der großer Mufitwerte: „Theodora“, Oratorium von Händel, „Deutihes Requiem” 
von Brahms, ‚‚Missa solemnis‘‘ von Beethoven und „Weihnachts-Oratorium“ von 
Seb. Bad). 


* London, 25. Aug. Der zweite „claffiihe Abend“ der Promenade:Concerte 
im Coventgarden:Theater fand am legten Mittwoch ftatt und hatte zu Haupt:Orcheiter: 
werfen die Guryanthen:Duverture und Beethoven’d Cmoll-Symphonie, beide meift be- 
friedigend erecutirt. Solovorträge fpendeten die Pianiftin Madame Frickenhaus (Gmoll- 
Goncert von Mendelsiohn), die Sängerinnen Madame Belle Cole, Nikita, der Sänger 
Herr Santleyg und der Bioloncellift Herr Howell. — Im Alexandra Palace fand das 
jechite von Mr. Hayward's Goncerten ftatt. Die Haupt:items ded Programms waren 
Beethoven’ Prometheus:Duverture, Eaton Faning's „Song of the Viking‘‘ und 
dad Kyrie aus Mozart’3 zwölfter Meſſe (legtere beide Saden von einem aus 1200 
Stimmen bejtehenden Chor geſungen). Außerdem lieben fi die Damen Digby, Bar: 
ter, Rees und Albu, fowie die Herren Valentine Smith und Barrington Foote in Ge: 
jangsvorträgen vernehmen. — Im Kryftallpalaft ging am Sonnabend die Eröffnung 
der National Co-operative Exhibition vor fih; fie war mit einem Concert ver: 
bunden, in welchem man unter vielen anderen Dingen eine eigens für die Gelegen: 
heit von J. F. Barnett componirte Ode ‚‚The Triumph of Labour‘‘ (Xert von 
Lewis Morris) hören konnte. Sie wurde von nicht weniger ald 4000 Stimmen 
gelungen. 
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* Das Königlide Theater in Wiesbaden erheifht, wie wir ber „Naf- 
fauifchen Volkszeitung“ entnehmen, einen Zufhuß aus der Kaiferlihen Schatulle von 
circa 250,000 ME; der Zuſchuß für Caſſel beträgt circa 220,000 Mk., für Hanno: 
ver circa 360,000 ME. 


* Das Dftend:Theater in Berlin hört mit bem 31. Aug. auf zu erifti« 
ren. Herr Director Frig Witte-Wild, der daffelbe mit dem 1. Sept. übernimmt, wird 
daſſelbe fchließen, gründlich renoviren laffen und es Ende September als „Bollstheater” 
wieder eröffnen. 


* Im Hoftheater zu Darmſtadt ift während der Serien die elektriiche Be: 
leuchtung eingerichtet worden. Die Eröffnung der neuen Saifon findet am 2. Sept. 
mit Gounod's „Fauſt“ ftatt. 


* Herr Hoftheater- Intendant zu Puttlig in Karlsruhe ift um 
feine Entlafjung eingefommen. 


* Eine Engländerin, Miß Eljie Phillis benamfet, bat eine Operette 
componirt, die fi ‚‚The bewitched Curate‘‘ („Der beberte Pfarrer“) nennt, und 
deren Libretto von einem Herrn Wilmot verfaft iſt. Seine erfte Aufführung fol das 
Merk in Canterbury erleben. 


* Der Marquis d'Jvry zu Paris, Gomponift der Oper „Les Amants 
de Verone‘‘, bat ein neues vieractiges muſikaliſch-dramatiſches Wert vollendet, wels 
ches fih „Persevérance d’amour‘‘ betitelt, 


* Nahdem wir vor nit langer Zeit erit eine neue Oper ‚‚Ivanhoe‘‘ 
von Madftro Vito Fedeli aus Italien fignalifirt haben, kommt jegt ebendaher die Nach— 
riht von einem noch neueren ‚‚Ivanhoe‘‘ des Maäftro U. Ciardi aus Prato. 


#* In der Arena Salvini zu Strada (GSafentino) ift eine neue Operette 
des Masſtro Agoftino Saunage — ‚‚La Gatta bigia‘‘ — aufgeführt worden; des— 
gleihen zu Pofilippo eine des Masſtro Napoleone Gefi, melde fih „Amor vince‘‘ 
betitelt, 


* m Circo Universale zu Palermo ift ein neues komiſches Ballet, 
betitelt „La Recluta‘‘, zur Aufführung gelommen. Das Scenarium ift von Le Gaffi, 
die Mufit von Herbin. 


* Die beinahe hundert Jahre alte Buffa-DOper „La Scuffiara‘‘ 
von Baifiello foll, wie man hört, in einem der Theater Venedigs wieder zum Leben 
erwedt werben. 


* In Zurin (Theater Balbo) fam eine neue komiſche Oprr — „IJ Nipoti 
del borgomastro‘' von Adille Graffigna — mit leidlihem Erfolg zur Aufführung ; 
deägleichen in Salfamaggiore eine, ‚‚L’Oratore da cafle‘‘ von Paolo und endlich 
in Genua (Politeama) die Operette ‚„D’Artagnan‘‘ von Dionefi. 


* „I Corsari‘‘ ift der Titel einer neuen Oper, welche den annoch unbetann» 
ten Maöftro Guardione zum mufilaliihen Berfaffer hat und zu Lucca an's Licht tre 
ten joll. 


* Eine neue dreiactige Operette ‚„„Miette‘‘ von Edmond Aubran, 
Libretto von. Maurice Orbdonneau, wird im Herbft am Parifer Renaiffance-Theater zum 
eriten Male zur Aufführung gelangen. 


* Dem italienifhen Journal ‚„‚„Il Trovatore‘‘ zufolge babe ber 
Amprefario Ferrari dem famofen Tenor Tamagno ein amerilanifche® Engagement für 
nächſtes Jahr um die Summe von 750,000 Fre. angeboten, der Sänger aber ver— 
lange nicht weniger als eine Million (!). 
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# Die in der Singalabemie in Berlin unter Leitung ber Regierungs⸗ 
baumeifter Reimer und Körte vorgenommenen baulichen Veränderungen gehen 
ihrer Vollendung entgegen, An Stelle de3 früheren Gäcilienfaales iſt, wie die „PBoft“ 
mittheilt, dem großen Saale eine harmonisch ſich anſchließende halbrunde Apſis hinzu— 
gefügt, durch welde das auffteigende Podium für Chor und Orcheſter eine erhebliche 
Erweiterung erfahren bat. Den, Hintergrund fließt die neue große Orgel (mit 
elettriihem Mechanismus) ab, Fünf (für Sänger, Sängerinnen und Mujtker getrennte) 
bequeme Aufgänge führen von den erweiterten. Garderoberäumen auf das Podium, 
während der neue nordweitliche Anbau für die Mitwirkenden eine zweite Haupttreppe, ferner 
ein Künftlerzimmer und die Bibliothek enthält. Zum Saale führen für das Publicum ftatt 
ber früheren zwei Gingänge jegt deren vier, da .eine neue Doppeltreppe in zwei Thüren 
unter den Logen ausmündet. Desgleichen führt im ſüdweſtlichen Unbau- eine neue 
zweite Treppe zum Balcon hinauf. Die Sigpläge für das Bublicum find um mehr 
als 100 gegen früher vermehrt, in Loge und Balcon. bequeme Klappfize eingerichtet ; 
die Garderobe wird dur zweckmäßigere Einrichtung und Abzweigung verſchiedener Elei« 
ner Nblegeräume erheblih an Bequemlichkeit gewinnen, Endlih ıft durd 230 elektri— 
ſche Glühlampen eine glänzende Erleuchtung des Saales und der Nebenräume herge⸗ 
ſtellt. Während die Arbeiten jetzt fo weit vollendet ſind, daß die Geſangsübungen im 
Saale bereit? am 28. Auguft beginnen werden, joll die eigentliche Wiedereröffnung 
für das Publlcum durch eine Aufführung von Händel's „Meffins* am 12. ‚October 
ftattfinden. 


* Die Liedertafel in Gcantenbanfen ix in. :keingen iur am 25. und 
26. Aug. ihr .5Ojähriges Stiftungsfeit gefeiet. — 
* In Paris iſt bei Hachette eine vollſtändige — don „Mozarts 


Briefen“ mit einer Ginleitung und den nöthigen Bemerkungen von Henri de Gurzon 
im Erſcheinen begriffen. 


* Der Componiſt Eugenio Birani, erbielt von ber Königin Margherita 
von Italien, welcher er eine große Hymme gewidmet: hat, eine prachtvolle Nadel mit 
Brillanten zum Gefchent. 


* Mr. Andrew Carnegie bat der Oratorio Society in New⸗York 50,00 0Doll. 
zum Bau einer Concerthalle geſchenkt. 


— ».In Italien iſt neuerdings das Project wieder aufgetaucht, die ſterblichen 
Ueberreſte des berühmten Componiſten Niccolo Piccinni, welche in Paſſy bei Paris 
beigeſetzt ſind, nach ſeiner Vaterſtadt Bari überzufübren, 


*Frau Schott oeb. Rummel, früßere —— md Wittwe von Peter 
Schott, dem ehemaligen Chef des Haufes Schott's Söhne, In Brüffel, Ip in Hervendei 
im Alter von.67 Jahren geſtorben. 


* In St. Francisco ftarb Anfang Auguft im Ulter von 57 Yahren Ru: 
dolf Herold; ein tüchtiger. beutfcher Muſiler, Schüler des. Leipziger Conſervatoriums, 
welcher ſich um bie, Verbreitung deutſcher Muſik imGalifornien‘ große Verdienſte erwor⸗ 
ben hat. In den Jahren 1859: und 60 veranſtaltete er in: St, Francisco die erftem 
großen Orchefterconcerte und ſtand feitdem an der’ Spipe jedes größeren muſikaliſchen 
Unternehmens. 


*In Sabona ftärb im Alter von 79 Jahren "der Beichägte Violimiſt und 
Orcheſterchef Anto nio Forzand. 


* In Buenos-Ayres ſtarb ber ſpaniſche Tenoriſt Arnaiz, nachdem er ſeil 
einiger Zeit irrſinnig war. 
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Foyer. 


* Gin Wiener Blatt madt folgenden Vorſchlag für die Hoftheater: 
Die ftehende Formel „Wegen plögliher Unpäßlichleit des Herrn“ oder „des Fräulein“ 
u. f. m. ift jedem Befucher unferer Hoftheater gar wohl befannt. Sie mieberholt ſich 
fo oft, daß wir den leitenden Perfönlichkeiten unferer Hofbühnen anrathen, fih wäh— 
rend der kommenden Spielzeit verſuchsweiſe folgender Ankündigungen zu bedienen: 
„Wegen plöglich eingetretenen Wohlbefindens des Herrn Winkelmann heute ‚Tannhäu: 
fer oder der Sängerfrieg auf der Wartburg.‘* — „In Folge glüdli behobenen Ka: 
tarrhs des Fräulein Antonie Schläger heute ‚Die Hugenotten‘*. — „Zur eier der Er: 
bolung des Fräulein Gerale von einer Heinen Unpäßlichkeit heute ‚Ercelfior‘*. — „Nach 
gänzlicher Herftellung ded Herrn von Sonnenthal (Befeitigung einer Fußverſtauchung 
mittelit Eiscompreſſen) heute bei feſtlich beleuchtetem Schauplage ‚Fromont jun. und 
Risler sen.‘* — „Wegen glüdliher Rüdtehr des Herrn Lewinsky von einer Fleinen 
Sprigfahrt heute ‚Die Räuber‘. — „In Folge unvermutbet eingetretener Laune der 
Frau Wolter heute ‚Maria Etuart‘.” — Unter entfprechender Aenderung der Namen 
ließe fich diefer Vorſchlag auch für andere große Theater verwenden. 


» Aus Bayreuth. Gelegentlih der Aufführungen im Wagnertheater ift fol- 
gender Spaß paffirt: Hans Richter, der Meifterfinger-Dirigent, geht auf einen Herrn 
zu, der auf dem Plage fteht, wo die Signalbläjer den Anfang der Acte angeben, und 
jagt zu ibm: „Sie, es ift Zeit, laſſen's Signal blaſen!“ | „Das kann ih nicht”, 
fagt der Angerebete, „ich bin der Großherzog von Weimar, aber ich freue mid, Sie 
fennen zu lernen.“ 

* Haybn wohnte bei feinem erſten Beſuche in London in dem Haufe des Mufikalien: 
Berlegers Bland, der folgende Anekdote von dem berühmten GSomponiften zu erzählen 
pflegte: „Als ich auf das Feſtland ging, um Haydn zu uns einzuladen, wurde ich bei 
ihm eingeführt, als er fi eben den Bart abnahm, was nicht die angenehmite Arbeit 
ift, felbft wenn man ein gutes Mefler hat. Haydn befaß aber ein fehr fchlecdhte und 
fagte zu mir: ‚Ab, Herr Bland, wenn ih nur ein englifches Nafirmefler hätte, ich 
wollte eine der beften Gompofitionen dafür geben, melde ich je geichrieben habe.‘ 
Ohne etwas zu entgegnen, eilte id in mein Wirthshaus zurüd und holte mein bejtes 
Paar. Als ich daflelbe dem großen Manne überreichte, gab er mir eines feiner Quar—⸗ 
tette in Manufcript, das ich fpäter herausgab und Rafirmefjer-Quartett nannte.” 





* Aus einem Briefe Heinrich Heine's vom 4. Febr. 1836. — — „Es 
eriftirt gar fein gutes Bild von mir und ich bin fchon feit Jahren angegangen, biefem 
Bedürfnik abzubelfen.... Sie fehen alfo, meine Schreibverzögerung hatte nicht ihren 
Grund in mangelnder Eitelkeit; mein Geficht intereffirte mich noch immer u. f. w.“ 


* Gerechtfertigtes Vertrauen 9: „Nun, bören Sie mal aber, Sie 
find mir jest ion die große Summe ſchuldig! Da muß Ahnen doch bald bange wer: 
den.” — B.: „Uber ich bitte Sie! Einem foldhen Chrenmanne wie Ihnen bleibe ic 
ruhig noch dreimal jo viel ſchuldig.“ 





* Gebildet. Dichter (zu feinem Diener): „Bringen Se meinen Schreibtiich 
in Ordnung, ich werde gleich arbeiten gehen." — Diener (nad) einer Weile): „Der Pe: 
gaſus ift gejattelt.* 
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Stuttgart. 
Öonservatorium für Musik. 


Mit dem Anfang des Wintersemesters, den 15. Octbr. d. J., können in diese, 
unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs stehende und von Sr. Majestät, so- 
wie aus den Mitteln des Staats und der Stadt Stuttgart subventionirte Anstalt, 
welche sowohl für den Unterricht von Dilettanten als für vollständige Ausbildung 
von Künstlern, sowie von Lehrern und Lehrerinnen bestimmt ist, neue Schüler und 
Schülerinnen eintreten 

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar-, Chor-, Solo- und dramatischen 
Gesang, Clavier-, Orgel-, Violin- und Violoncellspiel, Contrabass, Harfe, Flöte, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott, Ensemblespiel für Clavier, Violine und Violoncell, 
Tonsatz- und Instrumentationslelire nebst Partiturspiel, Geschichte der Musik, Orgel- 
kunde, Aesthetik mit Kurst- und Literaturgeschichte, Declamation und italienische 
Sprache und wird ertheilt von den Professoren Beron, Debuysöre, Faisst, Götschius, 
Keller, Koch, Linder, Pruckner, Scholl, Seyerlen, Singer, Speidel, Hofcapell- 
meister Doppler, Kammiersänger Hromada, Hofsänger a. D. Bertram, den Kammer- 
virtuosen 6. Krüger u. G. Krüger, den Kammermusikern Wien, Cabisius u. C. Herr- 
mann, den Herren Blattmacher, Bühl, Cattaneo, Carl Doppler, Duss, Herbig, W. 
Herrmann, Meyer, E. Müller, Rein, Röder, Schneider, Schoch, Schwab, Spohr 
und Winkler , sowie den Fräulein K. Doppler, P. Dürr, CI. Faisst, E. Faisst, A 
Putz und J. Richard. 

Zur Uebung im öffentlichen Vortrag ist den dafür befähigten Schülern Gelegen- 
heit gegeben, 

n der Künstlerschule ist das jährliche Honorar für diegewöhnliche Zahl von 
Unterrichtsfächern bei Schülerinnen auf 280.4. — bei Schülern auf 300.4. — ge- 
stellt, in der Kunstgesangschule (mit Einschluss des obligaten Clavierunterrichts) 
für Schüler und Schülerinnen auf 360.4. 

Anmeldungen zum Eintritt in die Anstalt sind spätestens am Tage vor der 
Aufnahm fung, welche Mittwoch den 10. Octbr., Nachmittags 2 Uhr, im Locale 
der Anstalt (Langestr. Nr. 51) stattfindet, zu machen. Persönliche Anmeldungen 
werden in eben diesem Locale täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 
von 9—12 Uhr durch den Secretär der Anstalt und in Fällen, wö es sich um wich- 
= Fragen handelt, von 12—1 Uhr durch die Direction entgegengenommen. 
Ebendaselbst wird das ausführliche Programm der Anstalt abgegeben. 

Stuttgart, im August 1888. Die Direction: 
Faisst. Scholl, 





Bekanntmachung. 


Städtisches Conservatorium für Musik 


zu Strassburg im Elsass. 

Das Schuljahr 1888-89 beginnt am 1. October d. J. Anmeldungen zur Auf- 
nahme werden von dem unterzeichneten Director am 27. Septbr. Vormittags von 
8 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab im Anstaltsgebäude (Kleberplatz) entgegen- 
genommen, woselbst auch ausführliche Prospecte ausgegeben werden. 

Die Unterrichtsfächer sind: Sologesang (Herr Dir. Stockhausen, Frau Rucquoy- 
Weber) ; Chorgesang (Herr Dersstor — Clavier (als Hauptfach die Herren 
Blumer, Somborn, Fräulein Mayerhofer, Fräulein Mühleisen, als Nebenfuch die Her- 
ren Münch und Scharschmidt) ; Orgel (die Herren Gessner und Münch); Violine (die 
Herren Zajie, Nast, Klingler); Viola —— Klingler) ; Violoncello (Herr Roth); Con- 
trabass (Herr Ferling); Fiöte (Herr Rucquoy); Oboe (Herr Hofhansel); Clarinette 
(Herr Eberhardt); Fagott (Herr Wittmann); Horn (Herr Stennebruggen); Trompete 
(Herr Riff); Posaune (Herr Scharschmidt); Ensemble und Orchesterspiel (Herr Za- 
jie) ; Harmonielehre (die Herren Somborn und Blumer); Contrapunkt und Composition 
(Herr Somborn); Begleitung des liturgischen Chorals (Herr Gessner); Solftge (die 
Herren Bähre und Hardt). 

Strassburg i. Els., im August 1888. 


Der Director des städtischen Musik-Conservatoriums 
Fr. Stockhausen. 
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Fürstl. Conservatorium für Musik zu Sondershausen. 


Aufnahme-Prüfung Donnerstag den 20. Septbr. Vormittags 10 Uh 

Der Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der Tonkunst und. wird ertheilt 
von den Herren: Hofcapellmeister Adolf Schultze, Concertmeister Arno Hilf, Kammer- 
sänger Bernh. Günzburger, Herm. Nowak, Musikdirector König, Musikdirector Wick, 
Kammervirtuos Schomburg, Kammermusiker Martin, Cämmerer, Nolte, Bieler, Prö- 
schold, Strauss, Rudolf, Müller, Beck, Bauer und Kirchner. 

Musikgeschichte : Königl. Musikdirector W. 3. von Wasielewsk 

Die Schüler und Schülerinnen haben freien Zutritt zu din Generalproben 
und Concerten der Hofcapelle; die Schüler des Sologesanges haben auch Ge 
Zutritt zu den Generalproben der Opern ; diejenigen, die sich der Bühne widmen 
wollen, finden Gelegenheit, sich auf der Bühne des fürstl. Theaters zu versuchen. 

Honorar: Gesangschule 200.#., Instrumentalschule 150.4. jährlich in zwei 
Raten pränumerando zahlbar. Ausführliche Prospecte gratis durch das Secretariat. 

er Director: 
Adolf Schnltze, Hofcapellmeister. 


Grossherzo ogliches Hoftheater in Darmstadt. 
In der hiesigen Hofcapelle sind vom 1. Septbr. 1888 an die Stellen 


eines ersten Violinisten 





und 
eines zweiten Violinisten 
zu besetzen. Qualificirte Bewerber für diese Stellen wollen sich bal- 
digst unter Vorlage ihrer Zeugnisse, Mittheilung der bisherigen Thä- 
tigkeit, sowie des Lebensalters hierher wenden. Probespiel erforder- 
lich. Dasselbe findet im Laufe des Monats September d. J. statt. 
Der Tag, sowie die näheren Dienstverhältnisse werden den Bewerbern 
bekannt gegeben. Reisekosten werden nicht vergütet. 
Darmstadt, den 24. August 1888. 


Die Direction des Grossherzogl. Hoftheaters und der Hofmusik. 





Durch die Ernennung des Herrn W, Kes zum Director des Con- 
certgeboun in Amsterdam werden, am 15. Septbr. 1888.bei-der Ab- 
theilung Dordrecht der Maatschappy tot bevordering der Toonkunst 
die folgenden Stellen frei: 

Leiter des Gesangverein 
Leiter des Orchestervereins (Dilettanten), 
Lehrer an der Solo-Violin-Classe- der Musikschule. 

Diese Stellen sollen durch eine Person ausgefüllt werden. Für 
weitere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den Vorsitzenden 
der Abtheilung, Herrn A. J. A. de Bossan, Groenmarkt, Dordr echt 
(Holland). Reflectanten, die auch Clavierunterricht ertheilen, erhalten 
den Vorzug. 








Den verehrten Musikdirectionen und Concertvorständen erlaube ich 
mir hierdurch mitzutheilen, dass ich die alleinige Vertretung von 


Peter Tschaikowsk 


übernommen habe. Etwaige Einladungen anläs a der: bevorstehen- 
den Tournee des Meisters bitte ich höflichst ehestens an mich ge- 


langen zu lassen. 
CGoncertdirection: von. Jultus: Zet. 
St. Petersburg, Moika No. 40, Ecke Newsky Prospect. 
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Gesucht wird eine geeignete Kraft, welche geneigt ist, 
die Umarbeitung einer kleinen Orchester-Partitur für Piano- 
forte a 2 ms, zu übernehmen. Gefl. Offerten mit Angaben des 
Honorars erbittet die J. @raveur’sche Buchhandlung, Neisse. 


Für Pianoforte-Fabriken. 


Ein junger Maun, musikalisch gebildet, in Bonn, sucht die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Pianofortefabrik zu übernehmen. Franco- 
Offerten nebst Angabe der Provision u. Bedingungen an d. Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & Vogler, Köln unter Y. V. 3067. 














Coneert-Violine, 
sehr schönes, garantirt echtes italienisches Instrument für 1200 4. 
verkäuflich. Öfferten sub H. K. 573 befördert Rudolf Mosse, Görlitz, 


Eine ältere gut erhaltene Doppel-Pedal-Harfe wird zu 
kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe an Chr. Bachmann, 
Musikalienhandlung in Hannover. 





‘h-Insirumente u, Seiten Pallen £. alle Instrument, 
Kısitarer Art. Mech Musik- NSiKGröst-Laser, bill. Preise, 
wurke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. fr. 
phons, Klavier-Automat, Syınpho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkurdeons, Spieldusen eto. Grimın.-Strasse 1. 








Sämmtliches Notenmaterial 
zu H. Hofmann, „Die schöne Melusine“ wird von einem 
Vereine sehr billig verkauft. Offerten an Herrn M. Latter- 
mann in Leipzig, Tauchaer Strasse 19, II: erbeten. 





Ein guter Operetten-Text, 
vieractig, von Capacitäten geprü t und empfohlen, ist zu vergeben. 
. Frank, Musikalien-Handlung, Freiburg i. Br. 








ar Er En 2nin nenn in Zen en an 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt. für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
arlituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur. promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Verlag von F. E, C. Leuckart in Leipzig. 


Gradus ad Parnassum 
für Violine 


Jacob Dont. 


Eingeführt in den Conservatorien von Brüssel, Leipzig, St. Petersburg etc. 


I. Sammlung von fortschreitenden Uebungsstücken für Violine (theils mit, 
theils ohne Begleitung). In neuen Ausgaben. 
A) Leichte Duettinen für zwei Violinen zur Takt- und Leseübung für An- 
fänger. Op 26 Heft I und II à 1.4. Heft III 1.4. 802. 
B) Die Tonleitern Höre in allen Dur- und Molltonarten, sammt den In- 
tervallen in Form melodischer Uebungsstücke. Op. 39. 3 Hefte a 3.4 
C) Zwanzig fortschreitende Uebungen für die Violine mit Begleitung eine: 
zweiten Violine. Op. 38a. 2 Hefte à 3.4. 
D) Zehn Uebungen im Wechseln der unteren Lagen, für die Violine mit 
Begleitung einer zweiten Violine. Op. 38b 3.4. 
E) Vierundzwanzig Vor&bungen zu R. Kreutzer’s und P. Rode’s Etuden für 
Violine allein oder mit Pianoforte. Op. 37. 
a) Violinstimme 5 #. 
b) Pianofortestimme mit darübergelegter Violinstimme 7.4. 
F) Etudes et Caprices pour Violon seul. Op. 35 6.4. 
G) Sechs Studien für Violine. Op. 54 (zu Op. 35) 6.4. 


II. Sammlung mehrstimmiger Musikstücke zur Vebung im Ensemblespiel 


für Violine (theilwelse mit Viola und Violoncell). Op. 52. Vollständig 
in 6 Heften à 3 Mk. 


— — — 


Concert (No. 2, Amoll) für Violine von Hans Sitt. 


Op. 2/. Adolph Brodsky gewidmet. 
Ausgabe für Violine mit Pianoforte 8.4. Solo-Violinstimme allein 3.4. 
Partitur gebunden 12.4. Orchesterstimmen 18.4. 





In neuer Auflage erschien: 


Becker, Julius, Op. 43. Winzerleben. Eine Rhapsodie in sie- 
ben Gesängen mit verbindendem Text für gemischten Chor, Solo- 
stimmen und Orchester. Partitur netto 154. 

— —  ÖOrchesterstimmen netto 15.4. 

— — Clavierauszug netto 4.4. 50.2. 

— —  Singstimmen ord. 3.4. 60.2. 

— — Textbuch netto 30.2. 


Leipzig, August 1888. C. A. Klemm, 
König! Sächs. Hof- Musikalienhändler. 


nn TEE — — A ce a —— — — — 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrälhig 
Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'F vollständig neu bearbeitete Auflage 
Zu haden in oder sofort complet 
20 Lieferungen | SL DLEINIELPOEN 


18. bad. Dita Dis Jeiui 26,008 
Bra run. UL, Datbör re 


Goldenes Melodienbuch, 


pt, bumpl br. HE, gi äh 


350 Pfennig 12 Mark. 


JieKritik sagt einstimmig.DasRiemannsche Musiklexikon 
ist das zuverlässigste u. verhältnifsmalsig billigste 
Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse3) 


u base in alla 
BDeib: n Musilsiienhessiuugem. 
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_Orchester-Werke 
P. Tschaikowsky 


im Verlage von D. Rahter in Hamburg. 
Op. 31. Marche slave. 


Partition . . — . no. 
Parties söpardes : . 
Pour Piano à 4 mains 
Pour Piano à 2 mains 
Op. 36. 4. ——— F. 
Partitur . 5 j . no. 
(Stimmen in Vorbereitung.) 
Für Pianoforte zu 4 Händen 
Op. 43. Suite. (Introduction und Fuge. Divertissement. Andante. 


Marche miniature. Scherzo. — m 


Partitur . : i p i i e 5 . no. 
Stimmen . 3 a A r 
Für Pianoforte zu 4 Händen r i i 
Op. 43. No. 4a. rc miniature. 
Partition . R : e u A . n0. 


Parties separdes 
Pour Piano a 4 mains 
Op. 45. Capriccio Hana: 
Partition . 1 : . . . . . no. 
Parties separdes 
Pour Piano a 4 mains . 
Festmarsch zur — Seiner Majestät. Kaiser Alexander II. 


Partitur . : . . n0. 
Orchesterstimmen 1 - x $ e . 
Für Pianoforte zu 4 Händen ‚ z P i 


Für Pianoforte zu 2 Händen 
Für Pianoforte erleichtert e N 
Hopak, Danse cosaque de Fopera „Nazeppa“. 
Partition . . ; i . no. 
Parties d’Orchestre 
Pour Piano à 2 mains . 
Für Streichorchester.. 
Op. 48. Ser&nade pour Orchestre à cordes. I. Pezzo in forma di 
Sonatina. Il. Valse. = eg * ae a8 znen0]: 
Partition . no, 
Parties separdes : i . . . 
Pour Piano & 4 mains i i A R 


Demnächst erscheint: 


Op. 49. „1812“. Ouverture für grosses Orchester. 
Partitur. Urchesterstimmen. Für Pianoforte zu 4 Händen. 


Vor Kurzem erschien in neuer Auflage: 
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Reissiger, Friedr. Aug., Op. 19. No. 5. Der schlesische 
Zecher und der Teufel, für eine Bass- oder Baritonstimme mit 
Begleitung des Pianotorte. (Titel nach dem Gemälde Ed. Grütz- 


ner's.) 14. 
Leipzig, August 1888. C. A. Klemm, 


Königl. Sächs. Hof-Musikalienhändler, 
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Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 


24 Etuden 


für Pianoforte 


von 


Carl Reinecke. 
Op- 121. 
Heft I (No. 1—$8) Pres 34.503. 
Heft II (No. 9—16). Preis 34.503. 
Heft III (No.17T—24). Preis 5 AM. 
Eingeführt bei dem Kullak’schen und Stern’schen Conservatorium in Berlin, 


bei den Conservatorien in Köln, Leipzig und Stuttgart, bei der Royal 
Academy in London, bei dem kgl. Conservatorium in Brüssel etc. 





Soeben erschien: 


Menuetto 


pour Piano par 


Alfred Grünfeld. 


Op. 21. Pr. 2.4. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 





Neuer Verlag von F. E. Cl. Leuckart in Leipzig. 


Fritz Spindler. 


Op. 344. „Mädchen mit dem rothen Mündchen.“ Lied von Jan Gall, 
für Piano frei übertragen. 1.4. 509. 
Op. 354. Kärhtner Idyllen nach liedern von Thomas Koschat für Piano. 
No. 1. Büaberl mirk dirs fein. 1.4. 502. 
No, 2. Verlässen bin i. 1.4. 50%. 
Op. 355. Drei brillante Walzer für Piano. No. 1, 2, 3.4 1.4.5092. 
Op. 356. Kleine Musikanten. Leichte Stücke für Pianoforte. Zwei Hefte 
a 14.509. 
Op. 357. Beiterlust (Trooper's Joy). Charakterstück für Piano. 
Zu 4 Händen 2.4. 40%. Zu 2 Händen 1.#. 809. 
Für Orchester von Hans Sitt. In Stimmen mit Directionsstimme 9.4. 
Op. 359. Leuchtkäfer. Zwei brillante Stücke f. Piano. No. 1, 2. à 1.4. 209. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Neue Streichquartette. 


B rgiel, Wold., Op. 47. Partitur und Stimmen in 40 12.4., Partitur in 80 3.4. 
K engel, Julius, Op. 21. Stimmen 9.4. 

L ebeskind, Josef, Op. 2. Partitur und Stimmen 9.4. 

Wolfrum, Philipp, Op. 18. „Im Frühjahr“. Stimmen 7.4. 
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Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
: u W. A. Mozart. !Ausate ; 
® Concertantes Quartett für Oboe, Clarinette, Horn und Fagott % 
mit Begleitung. 

Partitur 4.4. 65.7. no. Stimmen 6.4. 60.7. no. 
Vom Dresdner Tonkünstlerverein wiederholt mit grossem Beifall aufgeführt. { 
Die Allgem. Musik-Zeitung bezeichnet bei Besprechung des Mozart-Supple- * 


‘ mentes dieses Quartett als ein Meisterwerk, welches überall die Aufführung 
» verdient. 












Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig sind erschienen 
und durch jede Musikalien- oder Buctihandlung zu beziehen: 


Compositionen von Nicolai von Wilm. 


Für Pianoforte zu zwei Händen: 

Op. 8. Schnmeeflocken. Sechs Ulavierstücke. Zwei Hefte a 1.4. 502. 
Op. 12. Zwölf Tonstücke für Pianoforte. Zwei Hefte a 1.4. 5094. 
Op. 24. Sechs Charakterstücke für Pianoforte Zwei Hefte a 1.4. 802. 
Op. 33. Vier Clavierstüäcke. No. 1. Sarabande 1.4. No. 2 Üourante 809. 

No. 3. Gavotte 1.4. No. 4. Ländler 1.4. 
Op. 54. Gedenkblätter. Vier Clavierstücke 1.4. 809. 
Op. 57. Zwei Impromptus für Pianoforte. No. 1 in Adur. \o. 2 in Asdur à 1.4. 
Op. 59. Heft V: Drei Clavierstücke 1.4. 202. 
Op. 69. Heft VII: Zwei Charakterstücke 1.#. 
Op. 61. Sechs Clavierstücke. Heft 1 1.4. 509%. 

Heft II 1.4. 802. 


Für Pianoforte zu vier Händen: 


Op. 21. Ein Prühlingsstrauss. Sechs Clavierstücke. 2 Hefte a 1.4. 809. 
Op. 30. Suitte No. 2 in Omoll 5... 

Op. 32. Das Märchen von der schönen Mayelönd, musikalisch illustrirt. 6.4. 
Op. 59 Heft IV: Pestmarsch 14. 209. 

Op. 59 Heft VI: Lenzesgruss 1.4. 

Op. 59 Heft VIII: Polonaise 1.4. 802. 





Für zwei Pianoforte: 
Op. 62. Praeludium und Sarabande 4.4. 509. 
Op. 64. Variationen 7.2. 509. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Därtel in Leipzig. 
L. van Beethoven: 


Festchor aus der Cantate auf die Erhebung Leopold’s II. zur 
Kaiserwürde. 
Für Männerstimmen mit Pianofortebegleitung eingerichtet von 
Rudolf Weinwurm. 
Partitur 2M. 50%. Jede Stimme 25.32. 
Dieser Chor kann unter Benutzung der Original-Partitur (No. 265 von 
Breitkopf & Härtel's Gesammt-Ausgabe) auch mit Orchester aufgeführt wer- 


den und eignet sich zu Feierlichkeiten, welche die Verherrlichung des Lan- 
desfürsten bezwecken. 
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Verlag vn Adolph Brauer (F. Plötner) Königl. 
| Hofmusikalienhandlung in Dresden. 


Compositionen 


von 
Alexander von Glaesz. 


I. Instrumentalmusik. 
„Aypnoticon“, (Wiegenlied für erwachsene Kinder.) Für Streich- 
orehester. Partitur 1.4. Stimmen n. 1.4. 
— — Dasselbe für Clavier zu 2 Händen. 14. 
Op. 6. Cantilene für Violine und Clavier. 1.4. 


Il. Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. 

Op. 3. Zwei Lieder für Mittelstimme complet 1.4. 

No. 1. „Mir träumte von einem Königskind.“ Hoch 602. 

No, 2. „Die Menschen die nennen es Liebe.“ Hoch 602. 
Op. 4. „Dein holdes Bild mir blieb.“ Hoch, mittel, tief a 80 
Op. 5. "Holder Lenz, lass dich umfangen.“ Hoch, tief à 80 
Op. 7. „Ich liebe dich, weil ich dich lieben muss.“ Hoch, 

tief a 80.9. 

Op. 8. Schlummerlied. Hoch 80.2. 
Op. 9. „Bennst du die Liebe nicht?“ Hoch 80.7. 





Drei neue, reizende Lieder 


erscheinen soeben von 


Erik Meyer-Helmund. 


No. 1. Gondoliera 1 Mk. 25 Pf. 
No. 2. Das Freundschaftsbäumchen 1 Mk. 25 Pf. 
No. 3. Ich wand’le unter Blumen 1 Mk. 


Otto Junne Verlag in Leipzig. 
(früher: Th. Barth in Berlin.) 





Neuer Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 


Thüringer Weisen. 
Ländler und Lieder für Piano 


Fritz Spindler. 


Op. 362. Heft I, II. a 24.403. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 


SIGNALE 


für bie 
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Quartett 
für zwei Violinen, Viola und Violoncell 
von 


Woldemar Bargiel. 
Op. 47. Pr. 12.4. Partitur in Octavform 3.4. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig u, Brüffel, 


Bargiel ericheint ala Tonfeger nicht häufig vor dem Forum der Deffentlichkeit, 
geſchieht es aber, fo bietet er Vortreffliches. Das vorliegende Streichquartett (Dmoll), 
welches der Form nach die vier herkömmlichen Säge aufweift, ift eine geiftreihe Schöp- 
fung, an ber bie Verehrer gediegener Kammermuſik Freude haben werden. Der erfte, 
wie aus einem Guß bervorgegangene Say macht den bedeutendften Eindrud. Aber 
auch die anderen drei Stüde find anziehend, bejonders das Andante mit feinem ge: 
fhmadvollen, edeln Thema und das charakteriftiiche Scherz. Der nach ziemlich langer 
Vorrede erft eintretende Hauptgedante fcheint und nicht ganz auf der Höhe des Vorher: 
gehenden zu ftehen, wirkt aber durch feinen hellen, beiteren Ausdrud angenehm. Als 
Ganzes genommen ift dieſes Quartett von den im neuerer Zeit erfchienenen wohl das 
befte. Zur entiprechenden Wiedergabe erfordert es allerdings Kräfte erften Ranges. 

—⸗ 
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Sonate 
für Glarinette oder Bioline mit Bianoforte 
componirt von 
Felix Draefeke. 
Op. 38. Pr. 74.502. 
Berlag von Fr. Kiftner in Leipzig. 

Der geihägte Componift hat mit gegenwärtiger Sonate einen glüdlihen Wurf 
gethan. Sie iſt eigenartig und dabei angenehm in der Wirkung. Jedenfalls abficht: 
lih it auf dem Titel, entgegen dem Herlommen, das begleitende Blasinftrument zuerft 
genannt, um anzudeuten, dab dajlelbe eine obligatere Behandlung als gewöhnlich er: 
fahren bat. Es erfordert denn auch einen jehr gewandten, virtuofiih geſchulten Künft: 
ler. Daſſelbe gilt von dem Biolin-Arrangement der Clarinettenftimme. Man darf das 
Merk als eine Bereiherung der Kammermufit bezeichnen, für die neuerdings ohnehin 
nicht viel Beachtenswerthes erichienen it. 


— 





— 





Sechs Stücke für Violine und Orgel 
componirt von 
JZoſeph Rheinberger. 
Op. 150. 11.4. 702. 
Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Rheinberger liebt es, als Tonſetzer feinen eigenen Weg zu wandeln, ohne in eine 
ertünftelte Originalität zu verfallen. Das beweift er auch wieder mit feinem gegen: 
wärtigen Opus. Die in demjelben enthaltenen Stüde, beftehend aus einem Thema 
mit Beränderungen, Abendlied, Gigue, Paftorale, Elegie und Duverture, haben, wie es 
der Orgelityl verlangt, einen feriöjen, gewidtigen Ausdrud, Sie werden daher Freun— 
den erniter, gediegener Muſik zufagen, um fo mehr, als ihre Geftaltung etwas Feſſeln— 
des hat. Zu wünſchen wäre, daß die Orgelftimme für Pianoforte arrangirt würde, 


damit das Werk größere Berbreitung fände, die es verdient. — 





Einem Freunde. 
Gedicht von Lenau für Chor und Orcheſter 
componirt von 
Ernſt Flügel. 
Op. 28. Part. 4.4.5609. Clavierauszug 2.4. Chorſtimmen 2.4. 
Im Selbſtverlag. 

Den Concertdirigenten wird der Flügel'ſche Chorſatz milllommen fein, denn es 
giebt nicht viele anmuthende Gompofitionen diefer Art in Heinerem Umfange, die fidh 
zu Zwiſchennummern für gemifchte Programme eignen. Das Stüd ift hübſch empfun: 
ben, bietet keine fonderlihen Schwierigkeiten und verfpriht eine gute Geſammtwirkung. 
Beiondere Anerkennung verdient die geſangliche Stimmenbebandlung, ſowie die ſach— 


gemäße, nirgend überladene Inftrumentation. R 


Digitiz. 
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Dur und Moll. 


* Bari, 2. September. Die Große Oper beabfihtigt in den erften Tagen 
des Octobers eine Reprife von Saint-Saëns' ‚„„Henri VIII.‘‘ zu bringen, wird aber 
diefe Oper nicht in ihrer Originalgeitalt, fondern auf drei Acte reducirt und mit Weg: 
lafjung verschiedener wichtiger Nummern vorführen. Diefe Verftümmelung geichiebt, wie 
man bört, mit Bewilligung des Gomponiften, was in Mufiterkreifen allgemeines Erſtau— 
nen erregt. Als weitere Reprife an der Großen Oper wird Meyerbeer's „Prophet“ be: 
zeichnet, mit Herrn Duc als Johann von Leyden. Sonitige® von der Großen Oper 
Mitzutheilende wäre für heute Folgendes: 1) nächſten Freitag wird Lafalle jeine ren- 
tr6e maden (in „Hamlet“); 2) der Tenor Muratet hat ſich mit der Direction über 
die Erneuerung ſeines Engagements nicht einigen können und wird daher in Bälde 
„das Local verlaſſen“; 3) die Herren Ritt und Gailhard haben die bisher am Eden 
engagirt geweſene Tänzerin Mile. Laus acquirirt, und ſoll diefelbe in dem neuen Ballet 
‚La Tempäte‘‘ (von Jules Barbier und Ambr. Thomas) debutiren; 4) die Tenore 
Prevoft und Mierzwinsti follen engagirt werden, wenn beide Theile einig werden und 
— wenn die ganze Geſchichte kein leeres Gerücht ift. — Die Opera-comique hat am 
1. September ihre Pforten wieder aufgethan und zwar mit dem ‚‚Pr&-aux-cleres‘‘ 
und dem ‚‚Baiser de Suzen‘‘. Folgen follen zunädit: ‚‚Carmen‘‘ (worin Mad, 
Baillant-Couturier ihre Debuts fortjegen wird), „Le Domino noir‘‘, ‚‚Fra Diavolo‘‘, 
‚Mignon‘‘ und ‚‚Les Dragons de Villars‘‘. In der zweiten Hälfte d. M. wird 
Lalo's „Le Roi d’Ys‘‘ wieder auf's QTapet kommen und zwar mit dem Tenor Sa: 
léöza ala Debutirendem. Durch Ebengenannten foll Herr Paravey auch injpirirt worden 
fein, Glud’3 Tauris-Iphigenie zu montiren (eine Abfiht, von der alle Kunftfreunde wün— 
chen, daß fie ſich realifiren und nicht blos Abficht bleiben möge). Ein weiteres Debut 
verfpriht Herr Paravey in dem don Lyon kommenden Tenor Dupuy, welcher zuerit 
in der ‚„„Dame blanche‘‘ fi präfentiren, dann in der Reprife der ‚‚Pächeurs 
de Perles‘* auftreten und endlih die männlihe Hauptrolle in Litolff's neuer Oper 
„‚LWEscadron volant de la Reine‘‘ creiren foll. — Mad. Aufiourd, eine der Lau— 
reatinnen des letzten Gonfervatoire-Goncours, ift an der ‚„Renaissance‘‘ engagirt und 
wird in Audran's ‚‚Miette‘‘ debutiren. 


* Brüffel, 23. Auguft. Die diesjährige Saifon des Theätre de la Mon- 
naie beginnt am 2. September. Das Tableau der engagirten Kräfte ftellt fich folgen: 
dermaßen dar: die Damen Garon, Melba, Landouzy, Cagnart (neu), Legault, Ruelle 
(neu), Gandubert, Ban Beiten, Rocher (neu); die Tenpre Engel, Chevalier (neu), Mau: 
res, Gandubert, Boon, Nerval und Geuille; die Baritone Seguin, Renaud und 
Rouyer; die Bälle Vinche, Gardoni (neu), Isnardon und Chapuis; die Tänzerinnen 
Sarcy, Roffi, Terefa, Magliani und Zuccoli; die Tänzer Sarocco, Duhamps, Dejmet 
und de Nidder. Als Dirigenten fungiren wieder die Herren Joſeph Dupont, Jéhin 
und Flon. Herr Lapiffiva bleibt ebenfalld nad wie vor fceniiher Director. Bezüglich 
des Mepertoires verlautet bis jegt Folgendes: Als Nopitäten werden figuriven: „Sieg: 
fried“ von Wagner, „Richilde* von Cmile Mathieu, „Le Roi d’Ys‘‘ von Lalo, 
„Die bezähmte Widerſpänſtige“ von Goetz, „Les Charmeurs‘‘ von Poiſe und — 
„Sidelio“ von Beethoven mit Recitativen von Gevaört. Zu Repriien find unter Ans 
deren auserfehen: „Die Meifterfinger*, „Lohengrin’, „Sigurd“ von Meyer, „Le Roi 
Va dit‘‘ und „„Lakme‘‘ von Delibes, ‚‚Mireille‘‘ und „Philémou et Baueis‘‘ 
von Gounod, „Die Zauberflöte”, „Les Pöcheurs de Perles‘‘ von Bizet und deſſen 
‚‚Carmen‘‘, „Die Regimentstohter u. f. w. Was endlich das Ballet betrifft, To 
fol, außer Neprifen, die bereit? für die vorige Saifon intendirte ‚.Milenka‘‘ von 
Barbier und Jan Blodr geboten werben. 
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* In Liverpool wurde am 27. Auguft das neue ShafeipearesThenter eröff« 
net. Wie jchon der Name ambeutet, it das Theater ausſchließlich der Darftellung 
Shakeſpeare'ſcher Dramen gemibmet. 


* Zu Modena wird demnächſt ein neues Theater eingeweiht, weldes ben 
Namen Teatro Storchi führt. 


* Herr Gelti, der Director des Dagmar-Theater® in Kopenhagen, bat ben 
Mitgliedern angezeigt, dab er ihnen keinen Gehalt zahlen könne, deshalb das Theater 
fchließen müſſe. 


*» Das Königl. Theater in Wiesbaden foll demnächſt in ftäbtifche Ver— 
waltung übergeben, jedoch einen königlichen Zuſchuß erhalten. 


* Sranzensbad foll, gleihwie das benachbarte Garläbad, ein neues Schau: 
fpielhaus erhalten. Wie die Hygiea meldet, beabfichtigt man, in Franzensbad ein großes, 
nad den neuelten techniſchen, hygieniſchen und künſtleriſchen Principien ausgeführtes 
Theater zu erbauen, das in den heißen Sommertagen gleichzeitig als Iuftige Arena 
dienen fol. Die Anregung zu diefer für den Curort fo werthvollen Bereicherung ift 
von Johann Strauß ausgegangen. 


* Gin deutſcher Theaterdirectoren:Berband ift im Entſtehen be— 
griffen. Die Verbindung, ein Geitenjtüd zum großen Bühnen: (Gartell:) Berein, ſoll 
in der Hauptſache die Provinztheater-Directoren umfaflen. 


* Haßreiter’3 Ballet „Im Puppenladen“ wird am 4. Dctbr. im Hof: 
operntheater in Wien zum erften Male in Scene gehen. 


* Das Theater an der Wien bat am 1. September feine Pforten wieder 
eröffnet. Als Cröffnungsvorftellung wurde Strauß’ Operette „Der Zigeunerbaron” 
gegeben. An mufitaliihen Novitäten werden an diefer Bühne im Laufe der Saifon 
in Scene geben: „Der Liebeshof*, Operette in drei Acten von H. Wittmann und 
Oscar Blumenthal, Mufit von Adolph Müller jun.; „Der Schloffertönig“, Operette in 
drei Acten von 2. Held und B. Schier, Mufit von Eduard Kremjer; „Der Shelm 
von Bergen”, Operette von C. Löm und Lindau, Mufit von Alfred Deblichlegel. 


» Das Hamburger Stadttheater hat die Saifon am 1. September mit 
Beethoven’3 ‚Fidelio“ eröffnet. ALS erfte Opernnovität wird Pondielli'3 ‚‚Gioconda‘‘ 
gegeben werden. 


* Das Stadttheater in Köln ift am 30. Auguft mit Beethoven's „Fi— 
belio* , einer Ertravoritellung zum Beiten des vom Director Hofmann gegründeten Or— 
cheſter⸗Suſtentations-Fonds wieder eröffnet worden. 


*» In Prag fand am 2. Septbr. die erfte Aufführung bes „Fauſt“ von H. 
Zöllner ftatt, der einen durchſchlagenden Erfolg errang. 

* „LeBouquet‘‘ iſt der Titel einer neuen tomifchen Oper, welche in Boulogne- 
ſur-Mer aufgeführt worden ift und günftige Aufnahme gefunden bat, Das Libretto 


rührt von ®. Duleron, die Mufit von Chaulier, Mufitmeifter eines Artillerie-Regiments 
zu Douai, ber. 


» Zu Vichh ift eine neue komifche Oper — ‚‚L’Heritage de Chaudebeec‘‘, 
Libretto von Rieſſe, Mufit von Baggerd — mit gutem Erfolg zur Aufführung gelommten. 


*» Im Theater Fossati au Mailand ift die neue Operette ‚„Mandra- 
gola‘‘ von Adille Graffigna ſchmaͤhlich durchgefallen. 


» Neue in Ausſicht ftehbende italienifhe Opern: ‚„‚„Yvan‘‘ von 
Zucidi; ,‚Dea‘‘ von Banzi; ‚‚La Cieca‘‘ von Roſſi; „Bice di Monforte‘‘ von 
Medini; „‚Il Maldicente alla bottega del cafl&‘‘ (Operette) von Pascucci. 
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* Am königlihen Opernhauſe in Berlin beendigten ſowohl Frau Pier: 
ſon-Bröthol wie Herr Franz Schwarz vom Hoftheater in Weimar ihr Gaftipiel, Eritere 
binterließ den Eindrud einer erfahrenen, bühnengewandten Sängerin, die ald Donna 
Anna in „Don Yuan“ und Balentine in den „Hugenotten* ihr Beſtes zu geben 
wußte. Unter den von Herrn Schwarz ausgeführten Rollen ftand fein Don Juan ge: 
ſanglich wie fchaufpieleriih am höchſten und verfchaffte dem Künftler einen entichiedenen 
Erfolg. Neben Herrn Niemann haben auch Frau Sachſe-Hofmeiſter und Herr Bep ihre 
Thätigfeit wieder aufgenommen. Sie traten gemeinihaftlih im „Tannhäuſer“ auf. 
Die zur Opernfoubrette avancirte ehemalige Ballettänzerin Fräulein Wenzel erhielt als 
Marie in „Car und Zimmermann“ zum eriten Male Gelegenheit, fi in einer grö— 
Beren Partie zu zeigen. Im Spiel madte die Dame ihre Sade fo übel nicht, aber 
ftimmlih hatte fie mit den weiten Räumen des Dpernhaufes gar zu fehr zu kämpfen. 


* Am Kroll’jhen Theater in Berlin bringt faft jeder Abend einen 
neuen Gaft. Fräulein von Babjel vom Hoftheater in Deſſau gelang es als Garlo 
Broshi im „Zeufeld Antheil” einen recht günftigen Erfolg davonzutragen. Ziemlich 
eindrudslos verlief da® Auftreten des Tenoriften Ferdinand Wachtel, der von feinem 
berühmten Bater eben nur den Namen, aber nicht die Stimme geerbt hat. Mierz: 
winsfi nahm fein zu Beginn der Saifon unterbrohenes Gaftipiel ald Arnold tm „Tell” 
wieder auf, Tags darauf folgte ihm Marianne Brandt, die ehemalige Berliner Hof: 
opernfängerin, und feierte als Leonore im „Fidelio“ einen außergewöhnlichen Triumph. 
Wie Fama willen will, beabfichtige die trefflihe Geſangskünſtlerin jet bei Kroll ihre 
Bühnenlaufbahn zu beichließen. Es ſcheint dies wenig glaubwürdig, da die Eängerin 
fih wirklich noch im Vollbeſitz ihrer prächtigen Mittel befindet. Als zweite Rolle gab 
Träulein Brandt die Fides im „Propheten“. In legterer Oper und als Floreſtan 
gaftirte Herr Kammerfänger Moran von Deflau Man lernte in ihm eine ganz fchät- 
bare Kraft kennen. rau Lilian Nordica verabichiedete fih unter ſehr ſchmeichelhaften 
Dpationen ald Traviata, nachdem fie vorher no als Balentine in den „Hugenotten“ 
eine Probe ihrer künſtleriſchen Bielfeitigkeit abgelegt hatte, 


* Herr Director Julius Hofmann in Köln hat einen jungen Bariton, 
Namens Baptift Hoffmann, in Kiffingen entdedt, welcher kürzlich zum eriten Male im 
Kölner Stadttheater als Jäger im „Nacdtlager in Granada” mit außergewöhnlichem 
Erfolg aufgetreten ift. Baptift Hoffmann verfügt über eine wunderbare Stimme, welde 
theils an die Reichmann's, theild an jene Scheidemantel’8 erinnert; dabei unterftügt 
ihn eine gewinnende, angenehme Erſcheinung. Es fteht außer allem Zweifel, daß der 
Sänger Auffehen und eine hervorragende Garriere machen wird. Cr ift bis Ende ber 
Direction Hofmann in Köln (1893) für das dortige Stadttheater engagirt. 


* Gar! Rofa’s englifhe Operngeſellſchaft hat ihre Herbittournde mit 
einem Gaftipiel in Dublin begonnen, weldes am 27. Auguft im dortigen Gaiety 
Theatre mit einer Aufführung von Gounod's „Fauſt“ unter günftigen Aufpicien er: 
öffnet wurde, 


* Die vom Imprefario Auguftus Harris arrangirte italienifche Opern: 
Tournée durch die englifhen Provinzftädte wird über zwei Monate währen und er: 
ftredt fih auf Glasgow (8. Oct.), Edinburg (15. Dct.), Newcaftle (22. Oct.), Cork 
(30. Oct.), Dublin (5. Nov.), Liverpool (19. Nov.), Birmingham (26. Nov.) und 
Mancheſter (3. Dechr.). 


* Chicago mird nun ebenfall® im nächften Frühjahr beutiche Oper erhalten. 
Mr. Stanton, der Director des Metropolitan Opera-House in New-York, hat mit 
den Eigenthümern des neuen großen Dpernhaufes in Chicago einen Bertrag abge: 
fchlofjen, nach welchem er dort im April 1889 mit dem gefammten Perfonal der New: 
Vorker deutichen Oper Borftellungen geben wird, 
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+ In Liverpool wird die nächte Satfon ber Philharmonie Concerts am 
22. Octbr. eröffnet und bis Anfang April dauern. An großen Geſangswerken jollen- 
zur Aufführung gelangen: „Iphigenia in Tauris“ von Glud, „Ruth“ von Comen, 
„Der verlorene Sohn“ von Sullivan, „Samfon“ von Händel und die Jubiläums: 
Gantate von Madenzie. Als Bocaljoliften find engagirt die Damen Nordica, Balleria, 
Trebelli, Hope Glen, Mac Intyre, Thudihum, Hilda Wilfon und Eleanor Rees, ſowie 
die Herren Heinrich, Lloyd, Santley, Piercy, Banks, John Bridfon, Henfchel, Oswald 
und Watkin Mills. Als Injtrumentalfoliften treten Frau Norman:Neruda, die Pia- 
niftin Mi Fanny Davies, Sir Charles Halle und der Violinvirtuos Ondricet auf. 

* Im Berliner Concerthauſe veranftaltet man im kommenden Winter 
einen Cyclus von acht Orcheſterconcerten mit Soliften unter dem Titel „Neue Abonne: 
ment:Goncerte”. Die Leitung derſelben hat Herr Gapellmeifter Nidifh aus Leipzig 
übernommen. 

* Herr Gapellmeijter Deppe in Berlin bat die Leitung der Symphonie: 
Soirden der königl. Gapelle wieder übernommen, ift dagegen von der Leitung der Oper 
enthoben worden. 

* Der Männergejangberein Concordia in Aachen hat Herrn Rub. 
Kube zum Chordirigenten erwählt und Herrn Goncertmeifter Wintelhaus, den bisherigen 
Chordirigenten, zum Chrenmitglied des Vereins ernannt. 


* Mufitdirector Hermann Mohr geht Ende September nad Philadelphia 
als Lehrer an der dortigen Muſikſchule. 

* Das gefammte Lehrerperfonal in der Muſikſchule zu Ferrara 
ift als ungenügend plöglich entlaffen worden. 


* Offene Stellen. In der Gapelle des Königl. Theaters in Caſſel find zum 
1. Octbr. er. die Stellen eines Ylötiften und eines zweiten Fagottiſten neu zu befegen. 
Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 12. Sept. er. an die Intendantur des Königl. 
Theaters zu Caſſel einreichen. (Näheres fiehe Inferatentheil der „Signale“.) 

* Der italienifhde Componiſt Bimboni hat ein neued Dratorium voll« 
endet, welches den Titel ‚‚Gesi‘‘ führt. 


* Oberft Maplefon sen., der frühere Impreſario der italienifhen Oper in 
London, wird demnädft feine Denkwürdigkeiten veröffentlihen. Sie umfaflen eine 
40jährige DOpernpraris. 

* Ueber den Ursprung dbe3 „Yankee Doodle‘. Dr. George 9. 
Moore hat der amerikanischen biftoriich:genealogifchen Gefellihaft die Ergebnifie feiner 
Forſchungen betreffs de3 Urfprungs des Ausdruds ‚‚Yankee‘‘ und bes Liedes ‚„Yan- 
kee Doodle‘‘ mitgetheilt. Er gelangte zu der Folgerung, daß ‚‚Yankee‘‘ ein Spott» 
wort ift, deſſen fich zuerft die holländiſchen Anfiebler bedienten, um ihrer Abneigung 
genen ihre engliihen Rivalen Ausdrud zu geben. Die erfte öffentliche Anwendung des 
Ausdruds fällt, wie er entdedte, in das Jahr 1725, als der Berfauf der Gffecten 
eines Herrn in Morpeth annoncirt wurde und diefelben „einen Neger Namens Yantee“ 
unfaßten. Die Melodie ,‚, Yankee Doodle‘‘ fam bei den Amerikanern erft nach dem 
Nevolutionstkriege in Mode, doch wurde fie von den Gapellen der britifhen Truppen 
während des Krieges oft geipielt, Bei der Uebergabe von Yorktown wurde die Melodie 
häufig geipielt, um die befiegten britiichen Soldaten zu ärgern. Später wurde fie in 
ganz Amerika populär als ein Triumphlied. 

* Gin Bronzeftandbild des fchottifhen Dihters Robert Burns 
ift am 31. Aug. im Wafhington: Bart in Albany (New-York) enthüllt worden. Die 
Statue koſtete 25,000 Dollars und ift ein Gefchent des verftorbenen Fräulein Mary 
Macpherion, einer reihen Dame fchottiicher Abkunft. 


“ In Schleswig ftarb vor Kurzem der ehemalige däniſche Opernfänger und 
Schaufpielee Georg Seeft, 79 Jahre alt, 
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Berlin. 
K. Opernhaus, 
17. Aug, Freischütz v. Weber. 
18. m Märgarethe v. Gounod. 
19. u. 27. Aug. Trompeter von 
Nessler. 
20. Aug. Seeräuber, Ballet. 
21. Aug. Carmen y, Bizet. 
22. u. 28. Aug. Lohengrin v. R. 
Wagner, 
2 Bug. Waffenschmied v. Lort- 
zing. 
24. Aug. Flick und Flock, Ballet. 
25. Aug. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
26. Aug. Robert v. Meyerbeer. 
29. Aug. Aladin, Ballet. 
30. Aug. Czar u, Zimmermann 
v. Lortzing. 
1. Sept. Tannhänser v. Wagner. 


Wien. 
K. K. Hofopernthester. 
19., 24. u. 27. Aug. Othello v. 
Verdi 
20. Aug. Tannhäuser v. Wagner. 
21.Aug. Orpheus und Eurydice r. 
Gluck. Wiener Walzer, Ballet, 
22. Aug. Robert der Teufel von 
Meyeorbear. 
23, u. 30. Aug. Satanella, Ballet, 
25. Aug. Wasserträger v. Che- 
rabini, Coppelia, Ballet. 
26. A 218 Fliegender Holländer, 
vV. or 


28, Aug. Waffenschmied v. Lort- 
zing. Wiener Walzer, Ballet, 

29. Aur. Jüdin v. Halevy. 

31. Aug. Lohengrin v. Wagner. 

1. Sept. Hans Heiling von 
Marschner. 

2. u. 7. t. Excelsior, Ballet, 

3. Sept. rlin v. Goldmark. 

4. Sept. Othello v. Yerdi. 

5. Sept.. Trompeter v. Nessler. 

6. Sept. Tannhäuser v. Wagner, 

8. Sept. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

9. Bept. Walküre v. Wagner. 


München. 
K.Hof-u.Nationaltheater. 
1. u. 5. Aug. Fliegender Hollän- 

der v. Wagner. 


13, 8., 12, 15., 19., 24.u. 31. Aug. 


Die Feen v. Wagner. 
4. Aug. Fidelio v. Beethoven, 
5. u. 18, Aug. Öthello v. Verdi. 
9. Aug. Don Juan v. Mozart, 
10. u. 90. Aug. Tannhäuser von 
Wagner. 
14. Aug. Walküre v. Wagner, 
17. Aug. Oberon v. Weber, 
21. Aug. Faust v. Zöllner. 
22. Ang. Aida v. Verdi. 
23. Aug. Zauberflöte v. Mozart. 
36. Aug. Siegfried v.Wagner. 
29. Aug. Der Barbier von Bagdad 
v. Cornelius. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 

2. Aug. Zauberflöte v. Mozart. 
4. Aug. Margarethe v. Gounod. 
6. Aug. Martha v. Flotow. 
8. Aug. —— v. Wagner. 
10. Aug. Don Juan von Mozart 
12. Aug. Öberon von Weber. 
14. Aug. Trompeter von Säkkin- 

gen v. Nessler. 
16. Aug. Die drei Pintos v. Weber. 
18. Aug. Tannhäuser v. Wagner, 
21. Aug. Rheingold v. Wagner, 
23. Ang. Walküre v. Wagner. 
25. Aug. Siegfried v. Wagner. 
26. Aug. Freischütz v. Weber. 
28. Aug. Götterdämmerung von 

Wagner. 
30. Aug. Carmen v. Bizet. 


Stuttgart. 
Königl. Hoftheater, 
19. Aug. Rıenzi v. W r. 
22. Aug. Regiments ter von 
Donizetti. 
24. u.31. Ang. Die sieben Schwa- 
ben vr. Millöcker. 
26, Aug. Carmen v. Bizet. 


Opernrepertoire. 


29. Aug. Die Favoritin von Do- 
nizetti, 


Cassel, 

Königl. Hof-Theater, 

3. Juni, Die Meistersinger von 
Wagner. 

4. u. 11. Juni. Hugenotten von 
Meyerbeer. 

6. Juni. Figaro's Hochzeit von 
Mozart, 

9. Juni, Der Widerspenstigen 
Zähmung v. Götz. 

12. Juni. Carmen r. Bizet. 

14. Juai. Don Juan v. Mozart. 

26. Aug. Die Meistersinger v. R. 
Wagner. 

29. Aug. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
1. Juni. Czar u. Zimmermarn v. 
Lortzing. 

3. Juni. Undine v. Lortzing. 

7. Juni. Jessonda v. Spohr. 

10, Jun. Lohengriu v. Wagner, 

13.Juni. Hugenotten v. Meyerbeer. 

21. Juni. Margarethe v. Gounod. 

22. Jani Tannhäuser v. Wagner. 

24. Jun. Fidelio y. Beethoven. 

25. Juni. Wildschütz v. Lortziug. 

27. Juni. Postillon von Lonju- 
meau v. Adam. 

1. Juli. Jüdin v. Halevy. 

4. Juli. Der deutsche Michel v. 
A. Mohr. 

8. Juli. Mignon v. Thomas. 

15, Jali. Troubadour v. Verdi. 

1. Sept. Die sieben Schwaben 
v. älillöcker. 

2. Sept. Der Zigennerbaron von 
Strauss. 

4. Sept. Don Cesar v. Dellinger. 


Leipzig. 
Stadt-Theater. 
2. u. 12, Aug. Tanohäuser v, R. 


Wagner. 


5., 10., 18. u. 19. Aug. Lohen- 
grin v, Wagner. 

8. Aug. Afrikanerin v. Meyerbeer. 

14. Aug. Rienzi v. Wagner. 

16. Aug. Troubadour v. Verdi. 

20. Aug, Carmen v. Bizet. 

22. Aug. Euryanihe v. Weber. 

24. Aug. Waffenschmied von 
—— 

26. Aug. Fidelio v. Beethoven. 

28. Aug. Martha v, Flotow. 

30, Aug. Freischätz v. Weber, 

31, Aug. Mignon v. Thomas. 


Frankfurt a. M, 
Btadttheater. 


2, Aug. Tronbadour v. Verdi, 

7. Aug. Sturm v. Ursprach. 

9. u. 23. Aug Cid v. Massenet. 

10. u. 22. Aug. Lohengrin von 
Wagner. 

11. Aug. Don Juan v. Mozart. 

14. Aug. Prophet v. Meyerbeer. 

16. Ang, Mignon v. Thomas, 

18. u. 30. Ang. Rheingold v. R. 
Wagner. 

19. Aug. Hugenotten v.Meyerbeer. 

21. Aug. Trompeter v. Nessler, 

25. Aug. Tannphäuser v. Wagner. 

26. Aug. Tell v. Rossini. 

27, Aug. Barbier v. Rossini. 

29. Aug. Walküre v. Wagner. 


Paris, 
Opéra. 


30, Juli. Faust de Gounod. 

1., 13. u. 29. Aug. L'Africaine de 
Meyerbser. 

3. Aug. Robert le diable de 
Moyerbeer, 

6, Aug. Le Cid de Massenet, 

8. Aug. Aida de Verdi 

10. u. 20. Aug. Les Hugnenots de 
Meyerbeer. 

15. m. 31. Aug. Faust de Gonnod, 

85 u. 24. Aug. La Juivo de Ha- 
evy. 


‚oogle 


‚A 


80 


22. Aug. Guillaume Tell de Ros- 
sini, 

277. Aug. Sigurd de Reyar. 

3. Sept. La Juive d’Halevy. 


vgl 


Opera comique, 

1. Sept. La Baiser de Suzon de 
Bemberg. Le Prö aux Ülercs 
d’H6rold. 

2, Sept, Le Domino ınoir d’An- 
ber. Dimanche.et Lundi de 
Deslandres, 

3. Sept. Richard Coeur deLien de 
Gretrry. Le Caid de Thomas, 

4. Sept. Mignon de Thomas. 

5. Bept. Les Dragons de Villars 
de Maillart. Le Maitre de Cha- 
pelle de Paer. 


Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Aptommas ın London. 
Beliczay in Leipzig. 
Bötel in Berlin. 
Brahms in Thun. 
Brandt, Marianne, in Berlin. 
Brandt-Görtz, »Frau, in Berlin. 
Damrosch, Walter, in London, 
Deppe in Pyrmont. 
Götze, Augnste, in Tyrol, 
Grengg in Wien. 
Grieg, Edvard, in London. 
Gunz in Wien. 
Joschim in Marienbad. 
Mascheroni, Edoardo, in Berlin. 
Mierzwinski in Berlin. 
Moran in Boston. 
Nordiea, Lilia, in Barlin. 
Patti, Adelina, in London, 
Polko, Elise, in Leipzig. 
Se 

er, @., in Leipzig. 
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Schott, Anton, ir Le 

Sembrich ‚Marcella, am Comerse®. 
Tua, Teresina, ia Berlin. 
Weiner, Eugene, in Leipaig. 
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ötze-Kotzehne'sche 


Gresangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 





J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 


1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Concertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht. Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 





20 Potsdamer Strasse Berlin W. Potsdamer Strasse 20. 


Klindworth’sche Musikschule. 


Anfang des Wintercursus am 2. Octbr. 1888. Lehrfächer: Cla- 
vier (Solo und Ensemble), Orgel, Gesang (Solo und Chor), Theorie 
und Geschichte der Musik, Sprachen. 

Ausführliche Pläne der Schule durch den Director 

Carl Klindworth. 
Sprechstunde von 12—1 Uhr. 





Alwens’sche Musikschule 


für Künstler und Dilettanten. 


Stuttgart, Kriegsbergstrasse 46. 


Beginn des Winter-Semesters am 15. October 1. J. Aufnahmsprüfung 
Mittwoch den 10. Octbr. Nachm. 2 Uhr. Unterrichtsgegenstände und Lehrer: Cla- 
vier : Herr Prof. Alwens. Fräulein Hauff, Frau Saack6, Herr Hofmusikus Stein. Solo- 
gesang: Herr R. Emmerich, Concertsängerin Fräulein Merck. 'Tonsatz und Instru- 
mentationslehre, Partiturspiel: Herr Krug-Waldsee. Violine: Herr Hofmusikus Jacob. 
Violoncell: Herr Hofmusikus Stein. Chorgesang und Geschichte der Musik: Herr 
R. Emmerich. Ensemblespiel: die Herren Hofmusiker Jacob und Stein. 

Sprechstunden von 2—3 Uhr. Prospecte gratis und franco. 





Ausbildung für 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsänger, Specialist für Tonbildung ; Leipzig, Lange Str.6. 
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Ausbildung für Oper und Concert. 
/e 


(Gründlichste künstlerische Tonbildung und Partienstudium.) 


August Iffert, Gesanglehrer. 
Leipzig, Nürnbergerstr. 9, III. 





Behufs Engagements des 


Kölner CGonservatoriums-Streichquartett 


Gustav Holländer, Joseph Schwartz, Carl Körner, 
Louis Hegyesi, 
beliebe man sich an den Unterzeichneten zu wenden. 


Concertmeister Gustav Holländer, 


Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln a. Rh. 








In der Capelle des hiesigen Königlichen Theaters sind die Stellen 
eines Flötisten und 
eines zweiten Fagottisten 
zu besetzen. Befähigte Bewerber wollen sich zur Prüfung und zwar 
die Flötisten: Freitag den 14. September und 
die Fagottisten: Sonnabend den 15. September d. J., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, 
in dem Intendantur-Bureau melden, auch bis zum 12. September d. J. 
ihren selbstgeschriebenen Lebenslauf anher einreichen. Reisekosten 
werden nicht vergütet. Der Eintritt in beide Stellen soll am 1. Oc- 
tober d. J., zunächst mit einjähriger Probezeit, stattfinden. Nach Ab- 
lauf eines gut bestandenen Probejahres erfolgt etatsmässige Anstellung 
mit Zuerkennung der Pensions- Berechtigung. 


Cassel, den 23. August 1888. 
Intendantur des Königlichen Theaters. 


Ein Musikdirector (Pianist), 
welcher bisher gemischte und Männerchöre geleitet hat und 
dem die besten Belege hierüber zur Verfügung stehen, sucht 
gleiche Stellung in einer musikliebenden Stadt. Gefällige 
Offerten sind erbeten unter F. C. an Herrn Erwin Zieg- 
ler in Basel. 


Ein junger Violoncellist, 
welcher geübt als Solist ist und längere Zeit in einem der 
ersten Kunstinstitute Deutschlands mitgewirkt hat, sucht eine 
ihm künstlerisch zusagende Stellung und bittet darauf bezüg- 
liche Adressen gefälligst an Herrn Kammervirtuos und Con- 
certmeister F. Grützmacher in Dresden gelangen zu lassen. 
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Ein Solo-Violoncellist, bisher in den renommirtesten 
Capelle engagirt, wünscht zur Winter- Saison entsprechen- 
des Engagement. Grosses Solo-Repertoire, Recensionen u. Em- 
pfehlungen. Briefe unter „Solo-Violoncellist“ an die Expe- 
dition der Deutschen Musikzeitung, 2 Mauerstr., Berlin. 


Junger Musiker, besonders im Clavierspiel und in 
Composition ausgebildet, wünscht an einem Musikinstitut als 
Lehrer für diese Fächer engagirt zu werden. Offerten unter 
G, M. postlagernd Leoni (Ober-Bayern). 


Eine junge —— —— welche während drei Jahre das Stutt- 
garter Conservatorium besuchte, die vorzüglichsten Zeugnisse aufzu- 
weisen hat und zur vollkommenen Concertspielerin alle Fähigkeiten 
besitzt, wünscht in einem Pensionat des In- oder Auslandes Clavier- 
unterricht zu ertheilen. Adressen unter A. B. 36 nimmt die Musi- 
kalienhandlung von &. A. Leopoldt in Hamburg entgegen. 


Max Grünberg 


Concertmeisteram kgl.deutschen Landestheater 


Prag, 
Weinberge, Krameriusgasse 22, II. 


Ein Concertgeiger ersten Ranges 


sucht Anschluss an Concertgeber (am liebsten Ehepaar) für spesen- 
freie Concert-Tournde gegen Gewinnantheil. Offerte an Josef Layer, 
Budapest, Gr. Johannesgasse 8. j 


Johanna Welcker 


Öoncert- und Oratorien-Sängerin 


(Sopran, Schülerin von Jul. Stockhausen) 
Brüssel, 50 Rue de la Croix. 








- 


Unsere Adresse ist jetzt: _ 
Leipzig, Thomasius-Strasse 15, IH. 
Ernst Hungar, (oncertsänger (Bass-Bariton). 
Frau Martha Hungar, Concertsängerin (Sopran). 


Heinrich Bast, Violoncell-Künstler, 


mit grossem eigenartigen Repertoire. 
Die geehrten Concert-Directionen, welche auf die Mitwirkung die- 
ses Künstlers reflectiren, wollen sich an dessen Vertreter wenden: 


Wilh. Ludwig, Lindau am Bodensee. 
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Den verehrten Musikdirectionen und Concertvorständen erlaube ich 
mir hierdurch mitzutheilen, dass ich die alleinige Vertretung von 


Peter Tschaikowsk 


übernommen habe. Etwaige Einladungen anlässlich der bevorstehen- 
den Tournee des Meisters bitte ich höflichst ehestens an mich ge- 
langen zu lassen. 
Concertdirection von Julius Zet. 
St. Petersburg, Moika No. 40, Ecke Newsky Prospect. 


Johannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 II. 








Alle Correspondenzen in Concert-Angelegenheiten 
bitte ich behufs directer Erledigung ausschliesslich an 
meinen Geschäftsführer 

Herrn Carl Sternberg 
Berlin W., Leipziger Strasse 91, zu richten. 


Franz Rummel. 


Concert-Arrangements, wissenschaftliche Vorträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 











An. üben Fe An AU A A A A 


Concert-Arrangements ) 
für Carlsruhe (Baden) 


übernimmt die Musikalienhandlung von L. Fr. Schuster, 
Lamm-Strasse 2. 













Concert-Arrangements 
für Mannheim, Heidelberg, Neustadt a. H. etc. 


übernimmt die Kunst- und Musikalienhandlung von 


A. Hasdenteufel, Mannheim O 2, No. 10. 
Gases 


Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert- Veranstaltern etc. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen, 
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Celli- und. Violinen-Verkauf. 

Auf meinen langjährigen Concertreisen habe ich Celli 
und Violinen berühmter italienischer Meister aufgefunden, 
darunter befinden sich einige Celli von Ruggeri, Aleci, Mon- 
tagnano. Auch besitze ich einige Celli von alten deutschen 
Meistern. Adresse: Josef Diem, Cello-Virtuoss, Mün- 
chen, Gisela-Strasse 11. 


Nicolas Amati-Geige gesncht. 
Muss ausnahmsweise gut und preiswürdig sein Offerten nebst ge- 
nauer Angabe des Datums der Herstellung, der Echtheit etc. etc. un- 
ter C. V. L. poste restante Leipzig. 











‘4, -Instrumente u. Salten ‘\,alien £. alle Instrumente, 
IS]Katter Art Mech. Musik- INK Sröent-Larer bill. Preise. 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisi.gratis u. fr. 
yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkordeons, Spisldosen eto. Grimm.-Strasse 1. 








Mehrere echt italienische Geigen, ein echtes Caspar da Salo Cello, einen 
echten Tourte-Violinbogen empfiehlt preiswerth Richard Weichold, Dres 
den, Saiten- und Instrumentenfabrik, gegründet 1834. 


Für Pianoforte-Fabriken. 


Ein junger Mann, musikalisch gebildet, in Bonn, sucht die Ver- 
tretung einer leistungsfähigen Pianofortefabrik zu übernehmen. Franco- 
Offerten nebst Angabe der Provision u. Bedingungen an d. Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & Vogler, Köln unter Y. V. 3067. 








Die bis jetzt hier bestandene Musikalien-Leih-Anstalt, Schloss Nach- 
folger Richard Collin, ist aus dem öffentlichen Verkauf in meinen Besitz 
übergegangen und biete dieselbe hiermit en bloc zum Verkauf an. Die- 
selbe ist gut gehalten und besteht aus circa 20,000 Nrn. Es dürfte sich 
diese Gelegenheit namentlich für solche Herren bestens empfehlen, die be- 
absichtigen, ein gleiches Geschäft zu etabliren. Gefälligen Angeboten sehe 
entgegen. J. Kireuter, Köln a. Rh. 


Für Componisten. 
Zu Beilagen in der „Hamburger Musik-7/eitung‘‘ wer- 
den gesucht: Manuscripte von Liedern, Salon-Compositionen, 
länze etc. Joh. Aug. Böhme, Hamburg. 


Alfred Dörffel in Leipzi 


a8 
4. jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


5 empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
f Partituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


; Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
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Neu! Neu! 


Studien für Orgel 
Heinrich Reimann. 


Op: 8: 

Heft I. Vorschule, enthaltend 44 Uebungsstücke für den ersten 
Unterricht auf der Orgel nebst Anleitung zum obligaten 
Pedalspiel. 2.#. 50 7. 

Heft II u. III. Studien f. vorgeschrittene Schüler. 2.4.50 7., 
zugleich Schule der Geläufigkeit für das obligate Pedal- 
spiel. 2.4. 50.97. 

Leipzig. Fr. Kistner. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen örräfhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3' vollständig neu bearbeitete Auflage, 
—XR 


Zu haben in oder söfort complet. 


20 Lieferungen ) soliderHalbfranzband, 


18. inf. bien nis Jens 96.000 Rap. 


Goldenes H Indienbuch. F) 50 Pfennig N 12 VEIT 

0 e8 Meiodlendu * re 

ioldenes Nelodienbuch, UT Kritik sagt einstimmig:.DasRiemannsche Musiklexikon 
EL ERP TIERE EICHE ELDER EISTNUT RT 


Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse 30 





A a Di bb er hear 


420 Pf. Jede''Nr. Musikalische Universal- 


Bibliothek! 500 Nrn. class. und mod. Musik, 2- und 4händig, Lie- 
der, Arien etc. Vorzüglicher Stich u. Druck, starkes Papier. Verzeich- 
niss gratis und franco von Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstrasse 1. 











Bei 6, A. Zumsteeg in Stuttgart ist soeben erschienen: 


Concert-Ouverture 
für grosses Orchester 


von 
WW. Merkes van Gendit. 
Op. 48. 
Partitur 5 4. Stimmen 6 M. 


Der Componist, rühmlichst bekannt durch frühere Werke, die in Deutschland 
een, Hannover ete.) und den Niederlanden in Symphonie-Concerten bedeutende 
rfolge errungen haben, bietet hier eine sehr wirkungsvolle Concert-Ouverture, welche 
die Verlagshandlung der gütigen Beachtung der Herren Dirigenten dringend empfiehlt, 


670 Signale. 


Neue Musikalien. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
ai 1888. 


Beethoven, L. van, Symphonien, bearbeitet für zwei Pianoforte zu 4 Händen. 
Nr. 7 Adur. Op. 92 von E. Naumann. 10.4. 

Cui, Cesar, Op. 39. Six Miniatures pour le Piano (Troisitme Cahier des Minia- 
tures). 3.4. 

(Für Russland: W. Bessel und Co. in St. Petersburg.) 

— — Op. 40. A Argenteau. Recueil de neuf piöces caract£ristiques pour Piano. 
Nr. 1. Le Cödre. 1.4. Nr. 2. Farniente. 1.4. Nr. 3. Capriccioso, 1.4. Nr.4. 
La petite guerre. 80%. Nr. 5. Serenade. 80%. Nr. 6. Causerie. 1.4. 203%. 
Nr. 7. Mazurka. 1.4. Nr. 8. A la chapelle. 80%. Nr. 9. Le Rocher. 1.4.50.%. 
Compl. 7.4. 

(Für Russland: W. Bessel und Co. in St. Petersburg.) 

Hofmann, Meinr., Op. 92. 4 Stücke für das Pianoforte zu 4 Händen. 7.4. 

Jadassohn, S., J 90. Concert (Nr. 2 Fmoll) für Pianoforte mit Begleitung 
des Orchesters. Stimmen 14.4. 

— — Op. 921. Improvisationen für das Pianoforte. Heft III. 2.0. 753%. 

— — Op. 92lI. Improvisationen für das Pianoforte. Heft IV. 2.4. 759. 

Joaehim, Joseph, Op. 9. Hebräische Melodien (nach Eindrücken der Byron’- 
schen Gesänge) für Viola und Pianoforte. Für Violoncell u. Pianoforte bearb. 
von Philipp Roth. Nr. 11.4. Nr. 214.502. Nr. 314.509. 44. 

Bleageı Julius, Op. 21. Quartett (Gmell) für zwei Violinen, Viola uud Vio- 
oncell. 9.4. 

Krug-Waldsee, Josef, Op. 6. Harald. Ballade von er Uhland. Für 
Bariton-Solo, gemischten Chor und Orchester. Vollständiger Clavierauszug mit 
Text n. 2.4. 502. 

Lachner, Vincenz, Vale Imperator! Lebe wohl nun, Kaiser Wilhelm! (Ged. 
von F. Dahn.) Für 1 Singstimme mit Begleitung des Orchesters. Partitur 60%. 
Stimmen 2.4. 259. 


Mendelssohn-Bartheldy, Felix, Op. 107. (Beformations-)Symphonie Nr. 5 
Dmoll für Pianoforte zu vier Händen mit Begleitung von Violine und Violoncell 
bearbeitet von Fr. Hermann. 84. 509. 


Röntgen, Julius, Op. 24. Phantasie für das Pianoforte und Violine. 4.4. 509. 

Schubert, Franz, Symphonien für Orchester. Bearbeitung für das Pianoforte 
zu vier Händen von August Horn. 

Nr. 6. Symphonie in Cdur no. 4.4. 

Tombo, August, Schule der Technik des Harfenspiels. Herausgegeben von 
E. Schuzcker. Theil II n. 5.4. 

Weissenborn, Julius, Op. 10. Drei Vortragsstücke (Lied ohne Worte. Romanze. 
Elegie) für Fagott oder Violoncell mit Begleitung des Pianoforte. 2.4. 509. 


Beethoven’s Werke. 


Einzelausgabe. 
Serie XXV, Supplement. Bisher ungedruckte Werke. 
Lieder und Gesänge. 

Nr, 12. Ich, der mit flatterndem Sinn. Lied für 1 Singstimme mit Clavier- 
begleitung (275). 75%. Nr. 13. Merkenstein. Für 1 Singstimme mit 
Clavierbegleitung (276). 30%. Nr. 14. Der Gesang der Nachtigall. 
Für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung (277). 30 4. Nr. 15. Lied 
(für Frau von Weissenthurn). Für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung 
(278). 390%. Nr. 16. Lied aus Metastasio’s „Olimpiade‘‘. Für 1 Sing- 
stimme mit Clavierbegleitung (279). 30%. Nr. 17. An Minna. Lied 
für 1 Singstimme mit. Ulavierbegleitung (280). 30%. Nr. 18. Gedenke 
mein! Lied für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung (281). 309. 
No. 19. Trinklied (beim Abschied zu — ür 1 Singstimme mit 





Clavierbegleitung (282). 30%. Nr. 20. e. Für 1 Singstimme mit 
Clavierbegleitung (283). 30%. Nr. 21. Elegie auf den Tod eines 
Pudels. Für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung (284). 459. Nr. 22, 
6 Kanons (285). 0 2. 
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Franz Schubert’s Werke. 


Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen. 
Dritter Band. Nr. 19—32. Divertissements, Rondos, Phantasien und 
Polonaisen. 20.4. 


Robert Schumann’s Werke. 


Herausgegeben von Clara Schumann. 


Serie I. Symphonien für Orchester. 
Nr. 2. Zweite Symphonie Op. 61 in Cdur. 10.4. 359. 
Nr. 3. Dritte Symphonie Op. 97 in Esdur. 5.4. 259. 


Johann Strauss. 


Walzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Joh. Strauss. 
25 Lieferungen zu 14. 202. 
Lieferung 13-14. je 1# 202. 


Richard Wagner’s Werke. 


Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung VIII 5.# 
in 12 Lieferungen je 10.4. Lieferung VIII 10.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung VIII 5.4. 
in 12 Lieferungen je 10.4. Lieferung VIII 10.4. 





Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis, 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 






Nr, . 
919. Bach, J. ., Violinconcerte. Bearbeitung für Violine und Pianoforte von Au- 
gust Saran Nr. 1 Amoll 1.4. 502. 
920. — — Nr. 2 Edur 14. 509. 
921. — — Nr. 3 Ddur 14. 509. 
917. Gurlitt, Cornelius, Op. 28. Präludien und Choräle zur häuslichen Erbauung für 
.„ das Pisnoforte zu 4 Händen. 2.4. 


797. Mozart, Symphonien für das Pianoforte zu zwei Händen. 
m. Esdur (Köch‘-Verz. Nr. 543). 14. 

800. — — Ddur (Serenade VII) (Köch.-Verz. Nr. 250). 14. 

801. — — Ddur (Serenade IX) (Köch.-Verz. Nr. 320). 1.#. 

802. — — Gdur (Köch.-Verz. Anhang Nr. 293). 1.4. 

824. — — Gdur (Köch.-Verz. Nr. 318.) 1.4. 

825. — — Gdur (Köch.-Verz. Nr. 444). 1.4. 


903. Perfall, Op. 8. Dornröschen für Solo, Chor und Orchester. Clavierauszug mit 


Text 5 #. 
830. Schumann, Concert Op. 54 für 2 Pianoforte zu 4 Händen. 1.4. 509. 
831. — — Concertstück Op. 92 für 2 Pianoforte zu 4 Händen. 1.4.50 9. 
896. — —Symphonie Nr. 1 Bdur Op. 38 zu 2 Händen. 1.#. 


Chorbibliothek. 


(14 Serien in 350 Nummern.) 
306. Krug-Waldsee, Herald, Sopran, Alt, Tenor und Bass je 30.2. 
140. Mozart, Zauberflöte. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 30.2. 
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In meinem Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Lieder und Gesän 
Anton Rubinstein 


das Pianoforte übertragen 


von 


Richard Kleinmichel. 
Band 1. Compl. Pr. 3 A. 


Einzeln: 


No. 1. Der Traum. Op. 8. No. 1- Pr. 502. 

No. 2. Frühlingsgefühl. Op. 8. No. 2. Pr. 502. 

No. 3. Die Blume. Op. 8. No. 4. Pr. 502. 

No. 4. Sehnsucht. Op. 8. No. 5. Pr. 502. 

No. 5. Lied: „Könnt’ ich doch stets in die Augen.“ Op. 78. No. 2. Pr. 509. 
No. 6. Elegie. Op. 78. No. 8. Pr. 502. 

No. 7. Frühling. Op. 101. No. 5. Pr. 509. 

No. 8. Liebeswunder. Pr. 502. 

No. 9. Sang das Vöglein (Duett). Op. 48. No. 2. Pr. 502. 

No. 10. Im heimischen Land (Duett). Op. 48. No. 3. Pr. 502. 


Band 2. Compl. Pr. 3M. 


Einzeln: 
No. 11. Frühmorgens. Op. 57. No. 1. Pr. 502. 
No. 12. Neue Liebe. Op. 57. No. 3. Pr. 7592. 
No. 13. Es blinkt der Thau. Op. 72. No. 1. Pr. 50%. 
No. 14. Wie eine Lerch’ in blauer Luft. Op. 72. No. 2. Pr. 509. 
No. 15. Morgens. Op. 72..No. 4. Pr. 5092. 
No. 16. Waldeinsamkeit, Op. 76. Nu. 1. Pr. 5092. 
No. 17. Spanisches Lied. Op. 76. No. 6. Pr. 752% 
No. 18. Wanderers Nachtlied (Duett). Op. 48. No. 5. Pr. 502. 
No. 19. Am Abend (Duett). Op. 48. No. 11. Pr. 759. 
No. 20. Lied der Vögelein (Duett). Op. 67. No. 1. Pr. 75 


3. 
Leipzig, August 1888. Bartholf Senff. 





Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Noumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von fr Andrä’ Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 














SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Feipgig. 


er erſcheinen minbeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und ben Buch— 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poft mit Breuzband- 

erfendung nach allen Orten Deutichlands und bes MWeltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpofigebietes 12 Markt. Abonnement fir Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt unb bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für bie Betitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ NRoßftraße 22. L Leipzig. 





Gounod über Mozart’S „Don Juan“. 


Gounod erzählt von feinen mufitalifhen Jugend-Eindrüden, von dem erften Befuch 
der Dper, bed Mozart'ſchen „Don Yuan“: 

Ich will es nicht beichreiben, was ich gleich bei den eriten Tönen dieſes erhas 
benen Borfpield empfand. Wie könnte ich es auch, da heute noch, nad) fünfzig Jahren 
immer fteigender Bewunderung, mein Herz erbebt, wenn ich daran denfe, meine Hand 
vor dem Nieberfchreiben erzitter. Aber ich entfinne mi, daß mir war, als fpräde 
ein Gott zu mir, und ich verfiel in eine Art entzüdend jchmerzlihe Erſchlaffung, halb 
athemlos vor Erregung. ‚Ah Mama,‘ rief ich, ‚das ift Mufit!! Ich war thatſäch— 
ih außer mir. Welch ein Wunderwerk der Inipiration, das berühmte Masten:Trio ! 
Höheres vermag die mufilaliihe Schönheit nicht zu erreihen: Es bezjaubert das Obr 
wie die Vernunft; e8 ift ein Diamant vom reinften Wafler. Und wie viele Schöpfun: 
gen gleihen Werthes finden wir in den Werten Mozart’, in der ‚Zauberflöte‘, in der 
‚Hochzeit des Figaro“‘, in ‚Cosi fan tutte‘, in den Symphonien, Goncerten, in den 
Gompofitionen für Kammermufil, Sie find unzählbar. Und welde Fülle von Harmonie, 
welche Reichhaltigkeit der erzielten Wirkung bei foldher Einfachheit der Mittel! Wie 
ſchön und Mar erweiſt es fich bier, dab das wahre Merkjeihen des Genius eben dieſes 
Maßhalten in den Mitteln ift, das Schritt hält mit dem Reichtum der dee, 

Die Empfindung diefer Wahrheit war es, die Mozart eines Tages eine ftolze, 
fühne Antwort eingab. Der ‚Don Juan‘ war in Wien aufgeführt worden. Der 
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Kaifer läßt Mozart in feine Loge rufen und fagt ihm: ‚Herr Mozart, Sie haben uns 
mit einem ſehr fchönen Werte beſchenkt. Uber fagen Sie, die Oper muß wohl viele 
Noten enthalten?‘ „‚Majeftät‘, entgegnete Mozart, ‚nicht Eine zu viel‘ Nur das 
Bewußtfein wahren Können? vermag folhe Erwiderungen zu bictiren. Don Juan! 
Eine ganze Welt menfhliher Empfindungen! Das edle beleidigte Weib als Rächerin, 
die an dem Leichnam des ermordeten Vaters jammernde Tochter, der große Herr, aus« 
fhweifend bis zum Cynismus und tolltühn bis zur Verhöhnung der himmlischen Ge: 
rechtigfeit, die geihmähte Gattin, das durch Schmeicheleien verführte Bauernmädchen, 
der Servilismus eines furchtſamen, abergläubifhen Dieners — endlih die tragijche 
Figur der Statue ded Commandeurd, deſſen entjegliche Accente erfchauern machen bis 
ins innerfte Marl! Und Mozart hat fi in Allem ausgezeichnet, und das Erhabene 
wie das Komifche, alles ift ihm gleich geläufig. Mozart fagte vom ‚Don Juan‘, daf 
er ihn für fih und zwei oder drei Freunde componirt habe. Tiefer Sinn birgt fi 
in dieſen bejcheidenen Worten! Denn die Imtimität ift die Quinteflenz des Lebens, 
das Tabernakel inhaltsreiher Sammlung : der Freundſchaft, der Liebe, der Genialität 
(diejer bejonderen Form der Berzüdung), fie ift das Wlleinfein mit der göttlichen 
Gingebung.” 





Lieder 
für Sopran, Alt, Tenor und Baß 
componirt von 


Hermann Marz, 
Op. lundb 2. 


Berlag von F. E. C. Leudart in Leipzig. 

Diefe Lieder verrathen zwar feine völlig den Stoff beherrſchende Meifterhand, aber 
fie zeugen von dem anerkennenswerthen Streben, gute Mufit zu maden, und ergeben 
auch zur Hauptjahe eine hübihe Wirkung, weshalb wir nicht anftehen, fie zum Ge: 
braud in gejelligen Cirkeln zu empfehlen. Op. 1 enthält drei Lieder; von jedem der: 
jelben beträgt der Preis der Partitur 1 Mt, 20 Pf. und der Stimmen 60 Pf. — 


Dp. 2 beiteht nur aus einem Liede, welches gleichfalls zu demielben Betrage zu haben ift- 
—— 


Acht Vortragsſtücke und Vier charakteriſtiſche Stücke 
Op. 69. Heft J 2.4., Heft II 22. 402. Op. 71. 3A. 
für Bianoforte componirt von 
&. Joſ. Bramdad. 
Verlag von F. E. C. Leudart in Leipzig. 

Mit diefen beiden Productionen hat Brambach einen abermaligen fhätbaren Bei— 
trag zur Pianoforteliteratur geliefert. Sie bieten zwar nicht wejentlih Neues, enthalten 
aber gefällig anfprechende, gutgeftaltete Mufi. Op. 69 ift für Spieler von mäßiger 
Tertigfeit geeignet, während Op. 71 ſchon mehr pianiftifche Technik verlangt. Da der 
Sat fih in beiden Werken ala durchaus claviermäßig ermweift, jo find biefelben ganz 
wohl zu Unterrichtszwecken geeignet. -L,— 
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Sentenzen und Maximen. 


* Bie Würde der Kunft erjcheint bei der Muſik vielleiht am eminenteſten, weil 
fie keinen Stoff bat, der abgerechnet werben müßte. Sie ift ganz Form und Gehalt 
und erhöht Alles, was fie ausbrüdt. Goethe. 


* Kunſt und Natur 
Sei auf ber Bühne Ein’s nur; 
Denn Kunft fih in Natur verwandelt, 
Dann bat Natur mit Kunft gehandelt. Leſſing. 


x* Welche Stunden und Seelen und Körper müßten ſich aneinander reihen, um 
bir nur eine einzige Innenfeier zu bereiten, welche du von der Tonkunſt in einer Mi: 
nute wie von unfichtbaren Händen empfängft! Habe groß und jelig geweint, wie du 
nur willſt: die Tonkunſt fpricht dir bein Herz nach und bringt dir alle Thränen wieder. 


Sean Paul. 
+ Ohne Mufit giebt's keinen lebendigen Liedertert, und ber ſprechende Menſch ift 

doch ber volllommenſte Componiſt. Bogumil Golp. 
* Jede Kunſt ſteht eigenmächtig da, den Tod zu verdrängen, den Menſchen in 

den Himmel zu führen. Bettina von Arnim. 


* Die Geſetze der Moral ſind auch die der Kunſt. Schumann. 


* —.... ein in ſich lügenhaftes Kunſtmachwerl ift an ſich unmoraliſch, der Inhalt 
mag fein welcher er will Hauptmann. 


* Dilettanten find der Aunft nüglich und nothwendig; den Dilettantismus hole 
der Autuf! Anonym. 

+ Es ift ungemein ſchwer, ein gutes Volkslied zu fegen. Hier gelten feine Nach— 
äffungen, fondern ich muß bie Nationaldhorden jo fiher zu berühren willen, daß fie alle 
das gejepte Lied wiedertönen. 6.5. D. Schubart. 


* Aus der Seele muß man fpielen und nicht wie ein abgerichteter Vogel. 
Ph. Eman. Bad. 


#* Der Ton wohnt überall; die Töne, das heißt die Melodien, welche die höhere 
Sprache des Geifterreich$ reden, ruhen nur in der Bruft des Menſchen. 
€. T. A. Hoffmann. 


+ Denn in ber Leiden hartem Drang 
Das bange Herze will erliegen, 
Mufit mit ihrem Silberflang 
Weiß hülfreih ihnen obzufiegen. Shaleipeare, 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 4. September. Nach der in unferem Opernhaus wieder in allen 
feinen Theilen mit dem fchönften Gelingen erfolgten Aufführung des vollftändigen Nibes 
lungen:Syclus, unter Gapellmeifter Schuch's Leitung, wurde am 30. Aug. Bizet's „Carr 
men“ und am 1. September Verdi's „Aida“ gegeben. Im diefen beiden Borftellungen 
hatte Fräulein Dorner, welhe im Frühjahre hier als Königin („Hugenotten”) und 
Martha gajtirte, und jegt ihr Engagement antrat, Gelegenheit, ihre Fähigkeiten in vor» 
theilhafter Weife zu entfalten. Ihre reizvolle, jugendlich friihe Stimme kam ſowohl 
al3 Micasla, wie ald Arda ſchön zur Geltung; die überaus glangvolle Höhe derſelben 
befonder8 in der Aida, in welcher Partie fie auch in gefangskünftlerifcher Beziehung 
zeigte, daß fie Tüchtiges gelernt hat, und ganz überrafhend gute Momente bot. Ueber: 
all gleichwerthig find die Leiftungen der jungen Sängerin natürlih noch nidht; Vieles 
ift unfertig und lüdenhaft; aber Fräulein Dorner verfpricht fehr viel! Richtige Be 
fhäftigung — wobei ſehr wünfchenswerth wäre, dab das Coloraturfach jehr gepflegt 
würde — und eignes fleißiges Studium, befonder8 an der Verſchönerung und Kräfti— 
gung der etwas vernadjläfligten Mittellage der Stimme, an Berebelung der Tertaud: 
ſprache und einer feineren, fubtileren Behandlung der fonft ſehr talentvollen Goloratur 
— (mas ſauberſte, feinite Ausführung der Coloratur anbelangt, bat Fräulein Dorner 
ja bier in Frau Schuh ein vorzüglihes Vorbild) — können aus Fräulein Dorner ein 
ganz beſonders ſchätzbares Mitglied unjerer Oper machen ; denn auch in der Darftellung 
zeigt fie überall Begabung und natürlihe Wärme Nicht ohne Angft fieht man jet 
Intereſſe erwedende junge Talente erſcheinen, denn die Erfahrung lehrt leider, daß bie 
meiften von ihnen nach ein paar Jahren ſchon mit ihren ſchönen frischen Mitteln fertig 
find. Der Grund liegt nah: fo wie diefe iungen Sänger und Sängerinnen ihre Schul» 
ſchuhe ausgezogen haben und Künftler genannt werden, hören fie auf zu ftubiren und 
an fi) zu arbeiten. — Die erfte Novität der Hofoper wird ‚‚„Benvenuto Cellini‘‘ 
von Berlioz fein. 


* Rom, 22. Auguſt. Für das biefige fommerliche Opern s Bebürfniß jorgen 
gegenwärtig zwei Theater: das Quirino und das Manzoni (ai Monti). In dem 
erfteren find die Vorftellungen wirklih recht befriedigend, beſonders wenn man feine 
allzu hohen Anſprüche erhebt und bedenkt, daß man es mit einer Bühne nur zweiten 
Ranges zu thun hat. Ganz daſſelbe gilt auch vom Manzoni, weldes im Range noch 
nicht einmal fo hoch fteht wie das Quirino. Um bei dem legtern etwas zu verwei—⸗ 
len, wollen wir zuerit der Vorftellung der ‚‚Favorita‘‘ erwähnen, welche unter Leitung 
des jungen Madftro Bitale (erft jüngit mit Ehren auß dem Liceo Sta. Cecilia ent 
laffen) gut von ftatten ging und die Primadonna Laraspata, den Tenor Salvi, den 
Bariton PBacini und den Baß Lucenta in günftigem Lichte zeigte. Ferner fei der Auf: 
führung von Bellini's „Norma“ gedacht, die in den Damen Parodi und Battaglia, 
dem Tenor Perticaroli und dem Baß Sabellico eine neue Garnitur don Xrtiften präs 
fentirte, unter Vitale's Leitung ebenfall3 gut ging und das Publicum zu reicher Aner- 
fennung berausforderte. Mit dem Beſuch des Quirino darf deſſen Imprefario bis 
jet zufrieden fein. Was nun da® Manzoni betrifft, jo fei der dort gegebenen ‚‚Tra- 
viata‘‘ gedacht, welde, von Masſtro Tabanelli dirigirt und Sgra. Gampagnoli, den 
Tenor Papeschi und Bariton Claus als Haupt:Interpreten bietend, gar nicht übel war. 
— Der Imprefario Canori war auf einige Tage bier, um mit dem Sindaco wegen 
der Gala-Vorftellung, die zu Ehren des deutſchen Kaifer® in der Argentina ftattfinden 
fol, Rüdiprahe zu nehmen. Die gewählte Oper ift Berbi’3 „Otello“ und wird in 
derfelben — was man anfänglich für fehr problematisch hielt — fogar der augenblid: 
lih nod in Amerika weilende Tenor Tamagno mitwirkend fein. 
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x Ueber die Eröffnung des neuen Hofburgtbeaters in Wien mel: 
det die „Neue freie Preiie*: Im Kreife unferer Hoffchaufpieler herricht eine begreif- 
liche Bewegung, nahdem nun mit der Leberfiedelung in da3 neue Haus Ernſt gemadt 
wird und die Stunde ſchlägt, in der es gilt, von einer Stätte der Erfolge und ber 
bedeutfamften Erinnerungen Abihied zu nehmen. Die erfte Theaterprobe im neuen 
Haufe foll nun definitiv am 15. Sept. abgehalten werben. Bis dahin haben die In— 
ftallateure des elettriichen Lichtes noch nöthig, im Haufe zu bleiben, da einzelne Yen: 
derungen fi als nothwendig erwielen haben. Im Uebrigen find Glanz und Pracht 
des Hauſes vollendet, nur bei den Schaufpielerlogen fieht man zwei Gerüfte aufgeitellt. 
Die Arbeiten dajelbft juchen einem Webelftande abzubelfen, der in der That für die 
Zukunft des Theaters von Wichtigkeit if. Aus den Schaufpielerlogen ift nämlich bis— 
ber gar nichts von dem zu ſehen geweien, was auf der Bühne geſchieht. Nachdem 
die Tradition des Burgtheaterd darauf beruht, dab auch die nicht beichäftigten Dar: 
fteller den Styl der Bühne allabendlih ftudiren, d. 5. der Aufführung jede Stüdes 
folgen können, hat man begreiflicherweife Alles gethban, um dieſem Mangel zu begeg: 
nen. Man bat zunädft den Regiſſeuren Sispläge im Parquet angemwieien, da aber 
aud den anderen Schauspielern die Möglichkeit gegeben fein muß, zu fehen und hierbei 
zu lernen, fo werden den Engeln, die vor der Loge fchweben, nun die Flügel geitugt, 
um den Blid von der Theaterloge frei zu machen. 3 fcheint jedoh, daß die Engel 
werden ganz entfernt werden müflen, wenn das Uebel gründlich befeitigt fein fol, Die 
Garderobe für die Goftüme des Burgtbeaterd verbleibt im alten Theaterlocal, das neue 
Haus hat keinen Raum für diefelbe; hoffentlich wird der Umstand, daß Garderobe 
und Decorationd: Magazin (daflelbe ift in der Dreihufeifengaffe) an verfdiedenen Dr: 
ten fich befinden, fih nidt von Gefahr für das Theater erweifen, wenn Abends eine 
unvorbergefehene Aenderung der Borftellung raſche Berfügungen nothwendig maden 
follte. — Mit der Gejellihaft, welche das elektrifche Licht für das Theater beforgt, ift 
die Intendanz eben im Begriff, die legten finanziellen Abmahungen zu treffen. Die 
Beleudhtung des neuen Haufe wird mehr als 100,000 fl. koften, die des alten er: 
forderte 12,000 fl. Da auch fonit eine große Vermehrung der Tageskoſten nötbig 
fein wird, fann man dieſe Ziffern nicht ohne die Sorge erwähnen, daß nun in dem 
ſtolzen Zehn:Millionen-Haufe die Zeit der Ertragsfähigkeit des Burgtheater vorüber 
fein und eine Epoche beginnen wird, die das Gleihgewiht zwifhen Einnahmen und 
Ausgaben nicht kennt. 


* Die Renopirungsarbeiten am Schloſſe zu Charlottenburg bei 
Berlin werden fih auch auf das dafelbft befindliche Schloßtheater erftreden. Daſſelbe 
ift jegt gerade 100 Jahre alt. Unter König Friedrich Wilhelm II. wurde daſſelbe im 
Sabre 1789 an die Süpdfeite der Orangerie nah E. ©. Langhans’ Entwurf durch 
Boumann den Jüngeren angebaut. Das Theater ift noch ganz in feiner urfprünglichen 
Geftalt erhalten. Dur die Verbindung mit dem Drangeriegebäude konnte der Hof 
unmittelbar vom Schloß hierher gelangen. Das Meine Theater, welches 700 — 800 
Zufhauer faßt, hat eine recht anfehnlice Bühne, und das geräumige Untertheater ent: 
hält eine vorzüglich eingerichtete Maſchinerie. 


* Das Lefjfing- Theater in Berlin ift am 11. September eröffnet worben, 


* In Mannheim war das verflofiene Theaterjahr kein beſonders günftiges, 
da die Ausgaben die Einnahmen bedeutend überſchritten und zwar hauptiädhlich infolge 
des Ausfalles, der der Theatercafje in der eriten Jahreshälfte durch die zweimalige 
nationale Trauer entitanden if. Doc lieh der Beiuh des Theaterd auch fonft viel 
zu wünſchen übrig. Aus der Stadtcaffe mußten daher 143,000 ME. zugeihoflen wer: 
den und dies bei einer Bevölterung von rund 70,000, während Frankfurt mit einer 
Bevölkerung von rund 170,000 nur 175,000 Mt. beifteuert. 
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* Wie aus St Petersburg gemeldet wird, hat Anton Rubinflein eine 
ruffiihe Oper „Eine Walpurgisnacht“ vollendet. 


* Im Theater de3 Gafino zu Bagnéères-de-Luchon ift eine neue ein: 
actige fomifhe Oper — ‚‚Nella ‘, Mufit von Subeffi, weitem Orchefterdhef des Ca— 
fino — mit gutem Erfolg zu eritmaliger Aufführung gelommen. 


* „„Hogla di Aettel“ ift ber Titel einer neuen Oper, welde von bem 
jungen Maöſtro Giacomo Paglioriti, einem Schüler des Liceo Santa Cecilia zu 
Rom, componirt iſt. 


* Gapellmeifter Bertrand Sänger vom MRefibenztbeater in Dresden ar: 
beitet gegenwärtig an einer neuen den Abend füllenden Operette in brei Acten und 
einem Borfpiel, welche den Titel „Das Singfpiel der Gzarin* führen wird und deren 
Tert Mar Tranfil zum Berfafler hat. 


* Gine reihe Operetten:Ernte wird aud Wien angekündigt. Wir nen: 
nen unter Anderem: „Der Liebeshof“, Operette in 3 Acten von H. Wittmann und 
D. Blumenthal, Mufit von Adolf Müller jun.; „Der Untergang der Welt“, fatirifh: 
parodiftifches Zeitgemälde von Julius Bauer und H. Wittmann; „Der Schelm von 
Bergen“, Operette in 3 Xcten von G. Löw und Lindau, Mufit von Alfred Dehlſchle— 
gel. Ferner: „Der Freibeuter“, Tert von Chivot und Duru, Mufit von Robert Plans 
quette; „Die Jagd nah dem Glüd”, Operette in 3 Mcten, Text von Gende und 
Zappert, Mufit von Franz von Suppe; „Held Marko”, Operette in drei Acten, Tert 
von Jokai und B. Buchbinder, Mufit von Roſé in Peſt; endlih ‚‚Les trois mous- 
quötaires‘‘, Operette in drei Acten nad) Dumas’ gleihnamigem Roman bearbeitet 
von Ferrier und Preoel, Mufit von Barney. 


* Der betannte Theaterunternehbmer Strakoſch will im bevorftehenben 
Minter eine italienifche Operngefellfhaft nad Berlin führen. 


* Der Mailänder Berleger Sonzogno, welder für den Herbſt und 
Minter diefes, fowie den Frühling des nächſten Jahres die Direction des Theaters 
Costanzi in Rom übernommen bat, ift foeben mit feinem Profpect herausgerüdt, dem: 
zufolge er folgende Opern auf's Tapet zu bringen verfpriht: „Hugenotten”, „Ham: 
let“ von Ambr. Thomas, ‚‚Francesca da Rimini‘‘ ebenfall® von Thomas, „König 
von Ys“ von Lalo, „Orpheus“ von Glud, ‚‚Cid‘‘ von Maffenet, ‚‚Medjd‘‘ 
(unedirt) von Samara, „Trojaner“ von Berliog, ‚‚Djamileh‘‘ von Bet, „„Lio- 
nella‘‘ (unedirt) von Samara, ‚‚Conte di Gleichen‘‘ von Auteri, dann „‚Favo- 
rita‘‘, ‚‚Puritani‘‘, ‚‚Sonnambula‘‘, ‚‚Linda‘‘ und drei weitere noch gu bejtim: 
mende Opern aus dem landbläufigen Repertoire. Ferner ift aus dem Profpect zu ent» 
nehmen, dab die Ballet® „J Due Soci‘* von Taglioni (Mufit von Hertel) und 
‚‚Shakespeare‘‘ von Gafati (Mufit von De Giorza) figuriren werben, jowie daß ber 
Maöſtro Leopoldo Mugnone als Gapellmeifter fungirt und die engagirten Gejangäträfte 
wie folgt beißen: die Damen Boronat, Buti, Calvé, Ferni-Germano, Haitreiter, Lo: 
rini, Pitoinne, Nevada, Novelli, Paolichi:Mugnone, Bettigiani, Repetto-Trifolini; bie 
Herren Del Papa, Fagotti, Garulli, Maflart (Tenore), Bachhetta, Devri&s, Kafchmann, 
Navarri, Stinco:Palermini (Baritone), Cherubini, Navarrini, Sanpiorg, Sapolini, 
Segato, Terzi, Zachi (Bäfle). 

* Udelina Patti bat fi diefe Wodhe, von Rio Janeiro kommend, In Piys 
mouth ausgeichifft und mit ihrem Gatten Niccolini gleich nad ihrem wallſiſchen 
Schloſſe Graig:y:No3 begeben. 

* Die Sängerin Mlle Edith Plour, gegenwärtig an ber Großen Oper 
zu Paris, verläßt diefes Inftitut und die Bühne überhaupt, indem fie fih mit einem 
reihen Induſtriellen verheivathet. 
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*» Das große Mufiktfeft in Birmingham wurde am 28. Auguſt Bor: 
mittagd im Stabthaufe mit einer ſehr gelungenen Aufführung von Mendelsfohn’s 
Dratorium „Elias“ eröffnet. Bor 46 Jahren erlebte der „Elias“ feine erfte Aufr 
führung in Birmingham unter der perſönlichen Leitung Mendelsſohn's, und feitbem 
hat das Oratorium in den Programmen der berühmten Mufitfefte in Birmingham ſtets 
den eriten Pla behaupte. Hanns Richter leitete das 142 Mitglieder ſtarke Orchefter, 
fowie den nahezu 400 Stimmen zählenden Gefangshor, während die Solopartien von 
den Damen Albani, Trebelli, Patey und Anna Williams und den Herren Santley 
und loyd treffli ausgeführt wurden. Das Abendconcert enthielt außer verfchiebenen 
Orcheſterwerken von Mozart, Haydn, Weber und Liszt das ‚,‚Stabat mater‘‘ von U. 
Dooräl, An den folgenden Tagen kamen unter Andern ein neues Oratorium „Ju: 
dith“ von Dr. Hubert Barry, eine Gantate ‚‚Callirrhoe‘‘ von Dr. Bridge, „Die 
goldene Legende” von Sullivan und Händel's „Meſſias“ zu Gehör, während das Pro- 
gramm des vierten tyeittages Morgens das ‚‚Magnificat‘‘ von Bad, die fünfte Sym- 
pbonie von Beethoven, das Requiem von Berlioz und Abends Händel's „Saul“ bradte. 


» In Mecheln (Belgien) fand am 22. Aug. die erite Aufführung eines neuen 
Dratoriums „Franciscus“ für Soli, Chor und Orcheſter von Edgar Tinel ftatt. Das 
auf ein in vlämiſcher Sprade von L. de Konind abgefaftes Gedicht componirte drei: 
theilige Werk erzielte einen bedeutenden Gindrud. Der GComponift, Director der kirchli— 
hen Muſikſchule in Mecheln, dirigirte die auf Koften der ftädtiihen Verwaltung ver: 
anftaltete Aufführung perfönlid. Als Eoliften betheiligten fih an derfelben Madame 
Lemmend-Sherrington, die Herren Rogmans aus Amfterdam, Vandergoten aus Brüſſel 
und Gebrüder van Hoof aus Antwerpen. Das Orcheſter wurde von der Großen Oper 
in Brüſſel geftellt. 

* Für die im Hanfa-Saal zu Hamburg ftattfindenden täglihen Winter: 
concerte ift der Lönigl. Mufildirector Guft. Ad. Carl aus Stuttgart mit feiner aus 
42 Mufilern beftehenden Gapelle engagirt worden. 

+ Tereſina Tua unternimmt in ber bevorftehenden Satfon eine Goncertreife 
nah Rußland und dem Drient, zunächſt giebt die Künftlerin drei Goncerte in Berlin 
bei Kroll, deren erſtes am 18. Sept. ftattfindet. 


* Herr Brofeffor Dr. %. ©. Herzog, Mufiirector an der königl. Uni: 
verfität in Erlangen, tritt am 1. Dct. auf feinem Wunfd in den Ruheſtand. 

* Herr Mufitdirector Carl Reinthaler in Bremen ift zum königlichen 
Profeſſor ernannt worden. Diejelbe Auszeihnung erhielten die Herren Felix Schmibt 
und Johannes Schulze, biöher orbentlihe Lehrer ber königlihen Hochſchule für Mufit 
zu Berlin. 

* Fräulein Arma Sentrab, die berühmte Biolinvirtuofin, hat fih am 
5. September in Weimar mit dem Rechtsanwalt Hoffmann vermählt und dem Künftlers 
leben entjagt. 


* Am 7. September ftarb zu Mailand Staliend größter und berühmtefter 
Mufitverleger, Tito Ricordi, Sohn Giovanni Ricordi'3, Chef der gleichnamigen 
Firma, die neuerdings durch Verſchmelzung mit ber Firma Francesco Lucca in Mailand 
eine ganz enorme Ausdehnung erhalten hal. Am 10. Septbr. wurde der 77jährige 
Greis folenn beerdigt. Sein Nachfolger in der Leitung des Miefengeichäfts ift fein 
Sohn Giulio. Tito Nicordi war Verdi’ Verleger und Freund, 

* In Brühl a. Rh. ift der ehemals berühmte Opernfänger Gerhard Braffin, 
Bater des ebenfalls verftorbenen Pianiften Louis Braffin, vor Kurzem in hohem Al- 
ter geitorben. 

* Der belgiihe Gomponift Gapellmeiiter Joſeph Midel ift in Dft- 
ende im Alter von 40 Jahren geitorben. 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Anotlahrer: 
Jenny Meyer, — Hildach (Gesaug), R. Radecke —— 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Prcgramme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
"Privatwohnung : 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2—3. 


2 ätze-Kotzebue'sche 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 








’ 
J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 
1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Concertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht. Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 





Ausbildung für 


Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode ©. Bess, 

Opernsünger, Specialist für Tonbildung,; Leipzig, Lange Str.6. 


Ausbildung für Oper und Concert. 


(Gründlichste künstlerische Tonbildung und Partienstudium.) 
August Iffert, Gesanglehrer. 
Leipzig, Nürnbergerstr 9, III. 
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Engagements-Anträge betreffs Anfang 1889 für das 
Heckmann-Quartett aus Köln, 


sowie für die einzelnen Mitglieder desselben: die Herren Kammervir- 
tuos Deckmann, Otto Forberg (Violine), Pritz Oushoorn (Viola) und 
Kammervirtuos Bellmann (Violoncello) als Solisten, beliebe man 
schon jetzt direct zu richten an den 
Leiter des Heckmann-Quartetts: 
Herrn Kammervirtuos Robert Heckmann, 
Ursulastrasse 13, Köln a. Rh 





Behufs Engagements des 


Kölner Gonservatoriums-Streichquartett 
Gustav Hollaender, Joseph Schwartz, Carl Körner, 
Louis Hegyesi, 

beliebe man sich an den Unterzeichneten zu wenden. 
Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln a. Rh. 


— — — — — — — — — — — — — — 

Den verehrlichen Concert-Directionen und Musikvereinen 
empfiehlt sich zur solistischen Mitwirkung in einem der dies- 
winterlichen Abonnementconcerte 


Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik. 
Köln, im September 1888. 


Johannes Smith, Violoncellvirtuos, 
Dresden, Bankstrasse 12 I. 


Richard Geyer (Tenor) 


Concert- und Oratoriensänger 
Leipzig, Sternwartenstrasse 10 I. 











Heinrich Bast, Violoncell-Künstler, 


mit grossem eigenartigen Repertoire. 
Die geehrten Concert-Directionen, welche auf die Mitwirkung die- 
ses Künstlers reflectiren, wollen sich an dessen Vertreter wenden: 


Wilh. Ludwig, Lindau am Bodensee. 





Unsere Adresse ist jetzt: 
Leipzig, Thomasius-Strasse 15, II. 
Ernst Hungar, Concertsänger (Bass-Bariton). 
Frau Martha Hungar, Concertsängerin (Sopran). 
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Den verehrten Musikdirectionen und Concertvorständen erlaube ich 
mir hierdurch mitzutheilen, dass ich die alleinige Vertretung von 


Peter Tschaikowsky 


übernommen habe. Etwaige Einladungen anlässlich der bevorstehen- 
den Tournee des Meisters bitte ich höflichst ehestens an mich ge- 
langen zu lassen. 


Coneertdirection von Julius Zet. 
St. Petersburg, Moika No. 40, Ecke Newsky Prospect 


Ein Musikdirector (Pianist), 
welcher bisher gemischte und Männerchöre geleitet hat und 
dem die besten Belege hierüber zur Verfügung stehen, sucht 
gleiche Stellung in einer musikliebenden Stadt. Gefällige 
Offerten sind erbeten unter F. C. an Herrn Erwin Zieg- 
ler in Basel. 


- 


Junger Musiker, besonders im Clavierspiel und in 
Composition ausgebildet, wünscht an einem Musikinstitut als 
Lehrer für diese Fächer engagirt zu werden. Offerten unter 
G, M. postlagernd Leoni (Ober-Bayern). 


Eine junge reine! zieren welche während drei Jahre das Stutt- 
garter Conservatorium besuchte, die vorzüglichsten Zeugnisse aufzu- 
weisen hat und zur vollkommenen Concertspielerin ‚alle Fähigkeiten 
besitzt, wünscht in einem Pensionat des In- oder Auslandes Clavier- 
unterricht zu ertheilen. Adressen unter A. B. 36 nimmt die Musi- 
kalienhandlung von &. A. Leopoldt in Hamburg entgegen. 


Ein Concertgeiger ersten Ranges 


sucht Anschluss an Concertgeber (am liebsten Ehepaar) für spesen- 
freie Concert-Tournde gegen Gewinnantheil. Offerte an Josef Layer, 
Budapest, Gr. Johannesgasse 8. 





Eine erfahrene Gesanglehrerin, ausgebildet von Lehrern ersten 
Ranges, sucht Anstellung an einer Musikschule. Offerten erbeten un- 
ter H. c. 06445 an Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


Internationale Theater- und Concert-Agentur 
Warschau, Senatorska 30. 
(Filiale in Mailand.) 
Brief-Adresse: Frau Fella Kaftal, Warschau, Senatorska 30. 
Telegramm-Adresse: Kaftal, Warschau 469. 





F'r.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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* 
Alte Geigen ete. 
‚300 Stück alte edle Geigen, Violen, Celli, reparirt oder nicht re- 
parirt, verkauft zu äusserst billigen Preisen. 
H. Emil Lange, Leipzig, Neumarkt 7, I. 


Celli- und. Violinen-Verkauf. 

Auf meinen langjährigen Concertreisen habe ich Celli 
und Violinen berühmter italienischer Meister aufgefunden, 
darunter befinden sich einige Celli von Ruggeri, Aleci, Mon- 
tagnano. Auch besitze ich einige Celli von alten deutschen 
Meisten. Adresse: Josef Diem, Cello-Virtus, Mün- 
chen, Gisela-Strasse 11. 





Viola. 

Ein sehr altes, gut erhaltenes Instrument, kräftig und edel im Ton, vorzüglich 
bewährt in Solo- und Kammermusik, ist Umstände halber für den billigen Preis von 
350 .#. zu verkaufen. Gefällige Offerten unter A. C. 682 an Haasenstein & Vog- 
ler in Leipzig. 









„ıh Instrumente u. Saiten "Lalien £. alle Instrumente, 
aller Art. Mech. Musik- TISIK Grösst- Lager, bit. Preise, 
werke, ala: Phönix, Mely- INustr. Preisl. gratis u. ſc. 
phons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietzich, Leipzig, 
aion, Akkordeons, Spisldosen eto, Grimm.-Strasse 1. 








Für Componisten. 
Zu Beilagen in der „Hamburger Musik-/eitung‘‘ wer- 
den gesucht: Manuscripte von Liedern, Salon-Compositionen, 
Tänze etc. Joh. Aug. Böhme, Hamburg. 





Dr. W. Langhans wohnt vom 1. October cur. ab 
Berlin W., Wichmannstrasse 21. 





en Mn Ein Me Mir AM Mi A 
’ Musikalien -Sortiment. 
Leihanslalt für Musik. 
(Musikalien & Pianos.) 
' 8 Leipzig, Dresden, Chemnitz. 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 
empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 


artituren, Orchesterstimmen, Clavierauszlge, sowie Musikalien jeder Art. 
; Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
BUFFET 
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Neuere Kammermusik 


im Verlage von D. HRahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 

Afanassieff, W., Double Quatuor pour 4 Violons, 2 Altos et 2 Violoncelles. In 
Stimmen 10.4. 

Borodin, A., Quartett für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell (angeregt durch 
ein Thema von Beethoven). Partitur 6.4. Stimmen 8.4. Für Pianoforte zu 
4 Händen 10.4. 

Cui, Cesar, Petite Suite pour Piano et Violon. (Au er&puscule. Valse. Scherzino. 
Romance. Sörenade, Finale.) 5.4. 

Davidoff, Ch., Op' 35. Sextett für 2 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violoncelle. 
Partitur 5.4. Stimmen 10.4. Für Pianoforte zu 4 Händen 7.4. 502. 

— — Op. 38. Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell. Part. 5 .#. Stimmen 6.4. 

— — Op. 40. Quintett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola und Vieloncell. 16.4. 

&Gurlitt, Cornelius, Op. 152. Intermezzo für 2 Violinen, Viola u. Violoncell. 
Partitur und Stimmen 1.4. 80.9. 

Huber, Hans, Op. 84. Pastoral-Sonate für Pianoforte und Violoncell. 6.4. 

Hunke, Jos., Sonate für Pianoforte und Violine. 6.4. 

Ippolitoff-Iwanoff, A. M., Op. 8. Sonate pour Piano et Violon. 4.4. 

Napravnik, Eduard, Op. 36. 2me Suite pour Violoncelle et Piano. (Polo- 
naise. Scherzo.. Romance. A la russe.) 7.4. 509. 

— — Op. 42. Quatuor pour Piano. Violon, Alto et Violoncelle.. 15.4. 

Nawratil, Carl, Op. 9. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 7.4. 

— — Op. 11. 2. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 10.4. 

— — Op. 16. Quintett f. Pfte., 2 Violinen, Viola und Violoncell. 15.4. 

— — Op. 17. 2. Quintett f. Pfte., 2 Violinen, Viola und Violoncell. 15.4. 

* Nicholl, H. W., Op. 8. Sonate für Violoncell und Pianoforte. 4.4. 

* Riemann, Hugo, Op. 47. Trio (Fdur) f. Pfte.. Violine u. Violoncell, 7.#. 

Schütt. Eduard, Op. 12. Quartett f. Pfte., Violine, Viola u. Vell. 12.4. 

* — — Op. 26. Sonate (Gdur) für Pianoforte und Violine. 5.4. 

* — — Up. 27. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 9.4. 

Stiehl, Henri > 172. Grand Quatuor p. Piano, Violon, Viola et Vell. 12.4. 

Tschaikowskl, en 50. Dem Andenken eines grossen Künstlers. Trio f. 
Pianoforte, Violine u. Vell.e Neue, vom Componisten revidirte Ausg. 18.4. 

Wilm, Nicolai von, Op. 27. Sextett f. 2 Violinen, 2 Bratsch. u. 2 Violoncelli. 
In Stimmen 10.4. F, Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten. 8BM. 


* Soeben erschienen. 





Gesänge für gemischten Chor. 


Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 
Scharwenka, Ph., Op. 35. Dörpertanzweise (Heini von Steyer) 
a capella mit Pianoforte ad libitum. Partitur 2.4. 50.2. compl. 
Stimmen 1.4. 60.2. 
Wallnöfer, Ad., Op. 31. Der Blumen Rache für Chor u. Soli 
mit Orchester oder Pianoforte. Partitur 5.4. Orchester 8 .#. Cla- 
vierauszug 4.4. Chorstimmen 1.4. Textbuch 15.2. 
Wilm, Nicolai v., Op. 48. Drei volksthümliche Lieder. Parti- 
tur und Stimmen 3.M#. 
— — Op. 52. Drei Gesänge von Fr. Oser. Part. u. Stimmen 2.4.3802. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Carl Perfall: 


2 Für Soli, Chor und Orchester. Op. 8. Partitur 15.4. 
Dornröschen. Clavierauszug (Volksausg.). 5.4. Jede Chorstimmme 60 4. 


Solostimmen 1.4. 759%. Orchesterstimmen in Abschrift. Text 109. 
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Neue Musikalien 


im Verlage von Fr. Kistner in Leipzig. 

Bach. Joh. Seb. 6 Sonaten für Violoncello solo. Revidirt und herausgegeben 
von Alwin Schröder. 3.4. 

Davidoff, Charles, Op. 23. Romance sans paroles pour Violoncelle avec accom- 
pagnement de Piano. Transcription pour Piano par Ch. Reinecke. 1.4. 
Gade, Niels W., Op. 20. Symphonie (No. 4, Bdur) f. Orchester. Für 2 Pfte, 

zu 4 Händen bearbeitet von Aug. Horn. 7.4. 209. 

Gelbke, Johannes, Op. 19. Der Pfropfenzieher. Gedicht v. Rud. Baumbach. 
Für 5 Männerstimmen. Partitur u. Stimmen. 2.4. 

Liszt, Franz. 2 Nocturnos aus den „‚Liebesträumen‘‘, f. Harfe übertragen von 
Edmund Schuäöcker 24. 50.4. 

BRietz, Julius, > 16. Concert für Violoncell mit Begleitung des Pfte. Zum 
Gebrauche beim Unterricht mit Fingersatz und Stricharten versehen v. Alwin 
Schröder. 5.4. 

Rossi, Marcello, Op. 12. Der Liebesbrief. Gedicht v. Rud. Baumbach. Für 
1 Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 1.4. 

Rückauf, Anton, = 6. 3 Balladen von Ludwig Uhland. Für 1 Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 

o. 1. Die Nonne. 14. 
No. 2. Die Königstochter, 1.4. 
No. 3. Der letzte Pfalzgraf. 1.4. 

— — Op. 7. Sonate für Violine und Pianoforte 6.4. 

— — Op. 8. Russische Volkspoesien, übersetzt von G. Fr. Daumer, f. gemisch- 
ten Chor mit vierhändiger Clavierbegleitung. 

Partitur. 5.4. 
Stimmen: S., A., T., B. je 50.9. 

— — Op. 9. 5 Lieder v. Hafis (übersetzt v. G. Fr. Daumer), für 1 Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 

No. 1. ,‚Wie Melodie aus reiner Sphäre hör’ ich“. 50%. 
No. 2. „Ich will bis in die Sterne‘. 1.4. 

No. 3. ‚Mein süsser Schatz! Du bist zu gut“. 50%. 
No. 4. „Ich dachte dein in tiefer Nacht‘. NR 

No. 5. ,.Wehre nicht, o Lieb, wehre nicht“. 759. 

Schröder, Hermann, Op. 10. 2 Concert-Etuden für Violine mit Begleitung 
des Pianoforte. 

No. 1. Die Biene. (E. Bearbtg. v. E. Kreutzer's Etude No.9. 1.# 507. 
No. 2. Mückentanz. (Original-Etude für hohe Lagen und Arpeggio ım 
springenden Bogen.) 1.4. 509%. 
Sehütt, Edouard, Op. 30. Miniatures pour Piano. Compl. 4.4. 


Separ&ment: 
No. 1. Prelude. 1.4. 
No. 2. Aveu. 14. 
No. 3. Papillons. 1.4. 
No. 4. Cantabile. 1.4. 
No. 5. Barcarolle. 1.4. 
No. 6. Cantique d’amour, 1.4. 
No. 7. Impromptu-Finale. 1.#. 


0. 7. 
Sturm, Wilhelm, Op. 64. 4 Lieder für Männerchor. 
No. 1. Das Alprösli. (Schweizer. Volksweise.) Part. u. St. 1.#. 
No. 2. Liebeslied. (Ungarisch.) Partitur u. Stimmen. 14. 
No. 3. Ständchen: ‚.Du bist mein Traum in stiller Nacht“. P.u. St. 1.4. 
No. 3. Drei Lilien. (Altdeutsch.) Partitur u. Stimmen. 1.4. 





Vor Kurzem erschien in neuer Auflage: 

Reissiger, Friedr. Aug., Op. 19. No. 5. Der schlesische 
Zecher und der Teufel, für eine Bass- oder Baritonstimme mit 
Begleitung des Pianotorte. (Titel nach dem Gemälde Ed. Grütz- 
ner’s.) 14. 


Leipzig, August 1888, C. A. Klemm 
Königl. Sächs. Hof-Musikalienhändler, 
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Verlag von Robert F'orberg in Leipzig. 


Neuigkeiten-Sendung No. 3 1888. 

Becker, V. E., Op 136. Dem Andenken Kaiser Friedrich's. Trauer-Marsch 
f. das Pianoforte. (Marche funtbre. Funeral-March.) 1.4. 

Cooper, William, Op. 118. Am Mond-See. (Röverie au Lac. On the Moon- 

ea.) Lyrisches Tonstück für Planoforte. 1.4. 50.2. 

Kilenberg, Richard, Op. 89. Sprühteufel. (Pluie de Feu. Sparkling Eye.) 
Salonstück f. das Pianoforte. 1.4. 609. 

Jadassohn, S., Op. 98. Drei Stücke f. das Pianoforte. 

No. 1. Elegie. 759. 
No. 2. Rhapsodie. 1.4. 
No. 3, Reigen. 14. 252. 
Oesten, Theodor, Op. 164. Der Operngarten. Leichte Tonstücke ohne 
Octavenspannungen über die beliebtesten Opernmelodien f. das Pianoforle. 
No. 9. Weber, Oberon 75%. 
No. 10. Mozart, Zauberflöte. 759. 
No. 11. Weber, Freischütz. 75%. 
No. 12. Lortzing, Ozaar und Zimmermann. 759. 

Spindler, Fritz, Op. 365. Drei brillante Charakterstücke für das Pianoforte. 
(3 Pieces caracteristiques et brillantes pour piano. 3 caraoteristie and brillant 
Piano-Pieces.) 

No. 1. Sommernacht. (Nuit d’Eıs. Midsummernight.) 1.4. 509. 
No. 2. Traumbilder. (Vision.) 1.4. 507. 
No. 3. Morgenroth. (Rouge d’Aurore. Aurora.) 1.# 502. 

Wohlfahrt, Franz, Op. 33. Die zwei Clavierschüler. Leichte instructive u. 
progressive Stücke zu vier Händen f. d. Unterricht nach d. Gebrauche der Uebun- 
gen im Umfange von fünf Tönen. (Les jeunes pianistes.. Morceaux faciles, in- 
structifs et progressifs, sans octaves. The young pianists. Easy, instructive and 
progressive pieces.) 

Heft 5. 14. 259. 
Heft 6. 14. 252. 

— — Op. 60. Lieder-Strauss. (Bouquet de chante. A bunch of songs.) Eine 
Auswahl bekannter Lieder in progressiver Folge. (Choix de chants connus. 
Collection of popular songs.) Für den ersten Clavierunterricht bearbeitet und 
mit Fingersatz versehen. 

Heft 5. 14. 50%. 
Heft 6. 1.4. 50%. 


Abel, Ludwig, Op. 10. Vierundzwanzig kleine Violin-Etuden in der ersten 
Lage mit Andeutungen zur eventuellen Anwendung der Zten und 3ten Lage und 
mit Hinzufügung einer begleitenden Violinstimme, 

Heft 1. 3.4. 
Heft II. 3.4. 

— — Op. Il. Gebrochene Accorde und Arpeggien in allen Tonarten für die 
viollne allein für vorgeschr. Spieler. 4.4. 

Jadassohn, 8., Op. 97. Concertstück (Andante cantabile und Allegro capric- 
cioso) für Fiöte mit Begleitung des Pianoforte. 4.4. 

Rheinberger, Josef, Drei Stücke (aus Op. 150) für Violoncello und Orgel. 
(3 Morceaux pour Violoncello et Orgue. 3 Pieces for Violoncello and ) 

No. 1. Abendlied. 1.4. 20%. 
No. 2. Pastorale. 1.4. 202. 


Becker, V. E., Op. 136. Dem Andenken Kaiser Priedrich's. 'Trauermarsch für 
das Pianoforte. (Marclıe funebre. Funeral-March.) 

Ausgabe für Orchester. 2.4. 
Ausgabe für Militär-Musik. 2.#. 

Meyer-®lbersieben, Max, Op. 30. Pest-Ouverture für grosses Orchester. 
Orchester-Partitur. 6.4. 
Orchester-Stimmen. 10.4. . 
(Duplirstimmen : Viol. I. 90.%., Viol. II., Viola, Cello, Bass à 60,9.) 


Becker, V. #,, Op. 137. Vier Lieder für vierstimmigen Männerchor. 
No. 1. &o weit! ,‚.Bächlein am Wiesenrand.‘‘ Gedicht von Julius von 
Rodenberg, Partitur und Stimmen 1.4. 209. 
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No. 2. Der Sturm. „Es braus* der Sturm.“ Gedicht von E. Ritters. 
haus. Partitur und Stimmen 1.4 802. 

No. 3. Am Rhein. „Seid gegrüsst, ihr blüh’nden Lande.‘‘ Gedicht von 
Ed. Demmer. Partitur und Stimmen 90 9. 

No. 4. Morgenandacht. „O Glockengeläute.'* Ged. von Jacob Vogel. 
Partitur und Stimmen 1.4. 209. 

Becker V., E.. Op. 138. Drei Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

No. 1. Der lustige Jäger. „Ein Jäger geht ins Holz.‘ Gedicht von G, 
W. Fink. Partitur und Stimmen 1.4. 
No. 2. So gut du mir im Herzen bist! „Der beste Schatz in dieser Welt.‘ 
Gedicht von Wolfgang Müller von Königswinter. Partitur 
und Stimmen 9027. 
No. 3. Beim Wein — am Rhein! „So lang’ ich noch am grünen Rhein.“ 
Gedicht von H. J. Frauenstein. Partitur und Stimmen 90 4. 

Beyer, kermann, Op. 6. Zwei Lieder für vierstimmigen Männerchor. 

No. 1. Herbstlied. ‚Im Walde rauschen dürre Blätter.‘‘ Gedicht von 
C. Klingemann. Partitur und Stimmen 1.4. 

No. 2. „Du Tropfen Thau.“ Gedicht von O. v. Redwitz. Partitur 
und Stimmen 75%. 

Fuchs, Oscar, Op. 46. Liebestraum und Erwachen. ‚‚Willkommen Freund 
Kitzerchen ‘** Text von A. Eisemann. Komisches Duett für Tenor und Bass 
mit Begleitung d. Pianoforte. 3.4. 

Kretschmer, Edmund, Op. 38. Vier Männerchöre, 

No. 1. Die drei Kameraden. „Es sassen drei Kameraden. ‘‘ Gedicht von 
R. Baumbach. Partitur und Stimmen 1.4. 209. 
No, 2. Liebestodt. „Falter hebt die zarten Flügel.‘ Gedicht von E. 
Kretschmer. Partitur und Stimmen 2.4. 
No. 3. Keine Sorg’ um den Weg. ‚Kein Graben so breit.‘ Gedicht 
von Klaus Groth. (Im Volkston.) Partitur und Stimmen 1.4. 20%. 
No. 4. Trinklied. „Bringt den allergrössten Krug.“ Gedicht von R. 
Baumbach. Partitur und Stimmen 1.4. 

Mron, Louis, Op. 114. Die Verlobung in der Dachstube. ‚‚Fleissig Mädchen 
dreh’ dein Rädchen.‘‘ Humorislisches Duett für Sopran und Baryton mit Beglei- 
tung des Pianoforte. 3.4. 

Meyer-Melmund, Krik, Op. 61. Vier Lieder für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte. Ausgabe für tiefe Stimme. 

No. 1. Sonntags. „So hab’ ich doch die ganze Woche.‘ Aus Uhland's 
Volksliedern. 1.4. 

No, 2. Morgens send’ ich Dir cie Veilchen. Gedicht von Heine. 1.4. 

No. 3. In Sevilla. ‚Wenn vorbei ich gehe!‘ Gedicht von Günther- 
Walling 14. 

No. 4. ,‚‚Süsse Frau, o spart die Worte!‘ Ged. von Carl Stieler. 14. 

Schreiner, Adolf, Op. 213. Die beste Sorte. „U-a—f-f—e.— Ei sieh da, 
das heisst: Caffel‘‘ Humoristischer Cafleeklatsch für Männerchor. Partitur und 
Stimmen 1.4. 802. 

Schumann, Robert. Zwei Gesänge für Männerchor mit Begleitung des Plano- 
torte gesetzt von Rudolf Weinwurm. 

o. 1. Auf das Trinkglas eines verstorbenen Freundes. „Du herrlich 
Glas.‘‘ (Op. 35, No. 6.) 
Clavierauszug 604. 
Die vier Chorstimmen (a 15.9.) 609. 
No, 2. Die feindlichen Brüder. „Oben aufdes Berges Spitze.‘‘ (Op. 49, No. 2.) 
Clavierauszug 75 3. 
Die vier Chorstimmen (A 15%.) 60%. 

— — ZweiLieder für Männerstimmen mit Orchester- oder Pianofortebegleitung gesetzt 

von Rudolf Weinwurm. 
N. 1. Ich wand're nicht. „Warum soll ich denn wandern.‘ Gedicht von 
C. Christern. (Op. 5l, No. 3.) 
Partitur mit unterlegtem Ulavierauszuge 09. 
Die vier Singstimmen (A 15.4.) 60%. 
Orchestertimmen 2.4. 509. 
No. 2. „Aus meinen Thränen me. Ged. v. H. Heine, (Op, 48 No.2.) 
Partitur mit unterlegtem ÜClavierauszuge 602. 
Die vier Singstimmen (A 152.) 609. 
Orchesterstimmen 1.4. 802. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


MLloses. 


Geistliche Oper in acht Bildern. 


Text von Heinrich Mosenthal. 





Musik 
von 
= = 
Anton Rubinstein. 
Op. 118, 
Erster Theil. 

1. Bild. II. Bild. 
Partitur . , ‚ Pr. #. 8,—. | Partitur . r ; . Pr. 4. 5,—. 
Orchesterstimmen . . Pr. .#.10,—. | Orchesterstimmen . . Pr. 4. 9,50. 
Chorstimmen . . . Pr. #4.—,50. | Chorstimmen . R . Pr. A. 1,50. 
Solostimmen . : Pr. 4. 23,—. | Solostimmen . . . Pr. #. 1,76. 
Clavierauszug . 2 . Pr. #. 3,—. | Clavierauszug . . . Pr. 4. 3, —. 
Textbuch ; j . Pr. #.—,10. | Textbuch R i . Pr. #.—,10. 

I. Bild. IV. Bild. 
Partitur . . . Pr. #. 8,—. | Partitur . ; £ .« Pr. #4. 8,— 
Orchesterstimmen . ‚ Pr. .#. 8,50. | Orchesterstimmen . . Pr. 4.123,—. 
Chorstimmen . ; . Pr. #. 3,—. | Chorstimmen . : . Pr. A. 4, —- 
Solostimmen . : . Pr. #. 1,50. | Solostimmen . 5 . Pr. 4. 1,25. 
Clavierauszug . ‚ . Pr. #4. 3,—. | Clavierauszug . ; . Pr. #4. 4,50. 
Textbuch — . Pr. #.—,10. | Textbuch R . . Pr. #. —,10. 

Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Neuer Verlag von Otto Junne in Leipzig 
(früher: Th. Barth in Berlin). 


Valse-Gaprice 


Op. 46 


von 


Joseph Wieniawski. 


2 Mark. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Josef Werner, Clavierschule. 
Preis cart. M. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 
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Muſikaliſche Belt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 





Werantwortlicher Medacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich erfcheinen mindbeftens 52 Nummern. Dur die Poftanftalten und den Bud): 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Port mit Breusband- 
» nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb bes a ringe 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Seren A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebübhren für bie Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.I. Leipzig. 





Vom Schminfen und der Schminke. 


Das ältefte aller fogenannten Schönheitömittel ift die VBemalung, das Auftragen 
von Farbſtoffen auf die Haut und fpeciell die des Geſichtes — die Schminte. Schon 
der Berfafler des Buches Henod legt ihr ein unvordenkliches Alter bei und verfichert, 
ber Engel Ajaziel babe die rauen die Kunft gelehrt, fich zu ſchminken. Mögen wir 
dad nun — gläubig oder nidhtgläubig, wie wir find — mit gutem Rechte bezweifeln, 
fo reicht doc der Gebrauch, ſich das Geſicht zu bemalen, in ein ſehr weites Alter 
thum zurüd. 

Die älteften Berichte, die wir fennen, fprechen zwar nicht von dem, was wir heut» 
zutage eigentlich „ſchminken“ zu nennen pflegen, das heißt von einem Auftragen rother 
und meißer Farbe auf das Geficht, fondern das Bemalen der Augenbrauen mit 
Schwarzer Farbe. Diefed war im Morgenlande in allerfrübefter Zeit ſchon üblich. 
Bliden wir nur wieder auf die Bibel. Jeſaias führt unter den Bebürfniffen zum 
Schmude ber Weiber ausdrüdlih die Pinjel an, deren fie fih zum Bemalen der Au- 
gen und Augenbrauen bedienten. Diefe Sitte war fo allgemein, daß wir im zweiten 
Bude der Könige leſen, Zabel babe, als fie Jehu's Einzug in Samaria vernommen, 
ihre Augen bemalt, um vor dem Sieger um fo fchöner zu erficheinen. 

Jeremias ruft im vierten Gapitel feiner Wehllagen den Töchtern Israels beitäns 
Dig zu: „Wenngleih Ihr Euch mit Purpur befleiden, mit goldenen Aleinodien Euch 
fhmüden und Guer Angefiht ſchminken würbet, fo würdet Ihr Euch doch vergeblich 
ſchmücken, denn die Euch jegt den Hof machen, werden Euch verſchmähen.“ 
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Die erwähnte morgenländifhe Schminte wurde aus Antimon oder Spießglanz 
zubereitet, und in diefer Form findet fie ſich heute noch bei eimer Anzahl morgenländi« 
her Völkerſchaften. Eigenthümlich und bis zu einem gewiſſen Grade aufflärend über 
die Entftehung der Sitte des Schmintens ift e8, daß bie ſyriſchen, babylonifchen und 
arabijhen rauen mit diefer Spießglanz: Schminke fih einen Ring um die Augen 
fhwärzen und die Männer der arabiihen Wirte dies gleihfalls thun, um fich gegen 
den übermäßigen Sonnenbrand zu fügen. Möglich, daß bievon das Schminten feinen 
Urſprung genommen. Verkennen läßt fih gleihwohl miht, daß das Schwärzen ber 
Augenbrauen und der Augenhöhle gerade im Morgenlande auf einen kosmetifchen Zwed 
binweift. Dort gelten, wie es auch bei uns der Fall ift, große, ſchwarze, tiefliegende 
und Hare Augen als bejondere Schönheit, man malte Daher die Brauen mit Antimo: 
nium und ſchwärzte die Höhle, um das Auge recht voll, rund und groß erfheinen 
zu laſſen. 

Bon den Drientalen ging die Antimon-Shminte auf die Griechen über. Die 
Schönen Helleninnen blieben aber bei dem Schwärzen der Augenbrauen nicht ftehen, fie 
waren mit dem einen Geficht, das die Natur ihnen verliehen — und wie fehr hätten 
fie es jein können! — nicht zufrieden und „malten* fi) ein andere, fie legten zum 
erften Male „Weib“ und „Roth“ auf. Sie müflen als die eigentlihen Erfinderinnen 
der modernen Schminke angefehen werden. Bon biefem Gebrauch hat wahricheinlich 
die Fabel ihren Urfprung genommen, die Bläffe der Europa fei daher entftanben, daß 
eine Amme der Juno diefer die weiße Schmintenbüchfe geraubt und fie der Tochter 
Agenor's geichentt habe. 


Rom überlam faft feine geſammte Eultur von Griechenland und jedenfall haben 
griechifche Frauen den anfangs fo einfachen und befcheidenen Römerinnen al3 Vorbild 
gedient, als diefe anfingen, ihr Geſicht durch Schminke zu entitellen. Rom überbot, 
als es fih dem Luxus ergeben, ſowohl die Hellenen wie den Orient. Alles mwurbe 
feiner und raffinirter und artete fchließlich in finnlofe Uebertreibung aus. So ging es 
auch mit der anfangs einfadhen Schminke, die in der fpäteren Kaiferzeit aus ben koſt— 
barften Stoffen zubereitet ward. 


Menn Juvenal von Athen fpriht und unter Anderm behauptet, die dortigen 
Priefterinnen feien in den Geheimniflen der Zoilette beſonders erfahren geweien, fo 
muß biefed auf Rom und die Römerinnen bezogen werden, welche damals alle Weit 
und Roth auflegten, das Haar mitteljt einer großen Schnur zu einem Knoten auf: 
banden, bie Augenbrauen ſchwärzten und mit einer Nadel in die Form eines Halb» 
kreifed zu bringen fuchten. „Unfere vornehmen Damen,“ fagt Plinius, „ſtreben fo 
fehr nah Schönheit, daß fie ſich felbft ihre Augen bemalen.” 


Dei der primitiven Spiehglanz: Schminke blieb man, wie gefagt, in Rom nicht 
ſtehen. Im Ovid's Gedichten findet man Necepte zu Miſchungen, von denen er behauptet, 
fie würden die Haut ber römischen Damen ausnehmend zart und glatt maden. In 
fpäteren Zeiten löfte man Erde von Chios und Selinus in Mohol auf und beſtrich 
fi das Gefiht damit. Für eine befondere rothe Schminke, die aus einer ſyriſchen 
Wurzel beseitet wurde, hatte man das Wort fueus, das man fpäter allgemein fir 
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Schminke anwandte, woraus ſich fchließen läßt, dab in Rom der Gebrauch der rothen 
Schminte befonderd verbreitet geweien fein "muß. 

Die Sitte der Körperbemalung finden wir faft bei allen jenen halbeivilifirten 
Böltern , die wir „wilde” gu nennen gewöhnt find. So haben bei den verſchiedenen 
Stänmen Aſiens und Afrikas nicht mur die Weiber, fonden aud die Männer die Ge: 
wohnheit, verjchiedene Theile ihres Körpers weiß, roth oder ſchwarz zu bemalen, je 
nachdem die Begriffe diefer Völter mit der einen oder andern Farbe bie Idee ber 
Schönheit verbinden. Die Bewohnerinnen der Inſel Sonibeo bemalen jih das Geſicht 
mit grimer oder gelber Farbe. Die fehmarzen Mädchen am Senegal Yafien fih, be 
nor fie zur Hochzeit fehreiten, die Haut mit einer Menge von Pflanzen: und Thier: 
Tiguren bemalen. Die Negerinnen von Sierra Leone färben ihre Augenwimpern weiß, 
gelb amd xoth. Die karaibiihen Weiber ſchminken ſich das Gefiht mit Rocou, während 
die Grönländerimmen es mit Vorliebe mit weiber oder rother Farbe beftreihen. Die 
Schönheitämittel der Übrigen Völker anzuführen, unterlafien wir, denn wir würden ſonſt 
kein Ende finden. Erwähnt fei nur, dab von den außereuropäiſchen Böltern ed am 
weiteſten fin der Zubereitung feiner Schminken die Japaner gebradt haben, deren rauen 
fh Augenbrauen und Lippen blau färben. 

Die Völker Europas nahmen die Gewohnheit des Schminkens von den Römern 
on Verlor fih in der ipäteren Zeit die feinere Technik in der Zubereitung der ver: 
fchiebenen Mailen, jo hat doch das Schminken als ftändige Sitte durch alle Zeitalter 
ſich erhalten. Beſonders cultivirt wurde e8 don den in allen Mode-Angelegenheiten 
ſchon während des Mittelalter tonangebenden Franzofen. Berkehrt aber würde es fein, 
dieſe für alle Ausichreitungen in den kosmeliſchen Künſten verantwortlih zu machen; 
die Sitte des Schmintens beſtand aud ohne ihr Zuthun, was am beiten wohl aus 
ber Thatjache hervorgeht, daß bie ruffiihen Damen, noch bevor Czar Peter jein Reich 
eroilifirt hatte, es bereit? verftanden, fi mit Weiß und Roth zu fchminten und fünft- 
liche Augenbrauen zu bilden, Toilettenkünſte, die wahrſcheinlich ſchon von Byzanz aus 
Gingang in das flavifhe Gebiet gefunden hatten. 

An Anfeindungen der Eitte des „Geſichtsmalens“ hat e8 nie gefehlt, wir braun: 
hen nicht an Abraham a Sancta Clara’ Derbheiten und nicht an die fatirifchen 
Worte zu erinnern, die Shaleipeare feinem Hamlet in den Mund Iept. 





Bilder aus Jenn. 
Charakteriſtiſche Tonſtizzen für Pianoforte 
von 
K. Goepfart. 

Op.19. Pr. 24. 

Berlag vom Carl Döbereiner Nadf. in Jena. 

Nur wer mit den alkademiſchen Lebensarten und mit dem ftubentifihen Comment 
vertraut ift, wird dieje burſcheuſchaftlichen „Tonſkizzen“ zu goutiren wiſſen. Ihr Autor 
it jedenfalls derſelben Anfiht, da er feine Compoſition ausdrücklich „Allen Jenenfer 
Studenten und Bhiliftern” gewidmet bat. Für andere Erdgeborne dürfte fie ohnehin 
weniger genußſpendendſein. 


—, — 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 12. Sept. In der Hofoper ift für den 22. Sept. wieber ber 
Beginn eines vollitändigen Cyclus von Wagner's „Nibelungen“ angelegt. Noch vor: 
ber gebt, nad langer Pauſe, neu einftudirt „Der Vampyr“ von Marfchner, mit Herm 
Bulk in der Titelrolle, in Scene. Für die Concertfaifon ift viel in Ausficht geftellt. 
Die philharmoniſchen Goncerte, von deren Leitung der bisherige Dirigent, Herr Nicode, 
zurüdgetreten ift, nehmen ihren Fortgang, und zwar werden verſchiedene Gapellmeifter 
in bdenfelben „gaftiren”; als ſolche find vorläufig angelündigt: Riharb Strauß aus 
Münden und Tihaitowäli. Die Beethoven:Abende des Quartettvereins Rappoldi, welde 
ſchon im October beginnen follen, ſowie eine ganze Fluth jogenannter Virtuofenconcerte. 
In verheißender Weife für die kommende Goncertfaifon eröffnet Frau Annette Eifipoff 
diefelbe am 8. Octbr. Dann erfcheinen in kurzer Folge Frau Roſa Papier und Frau 
Sembrid. Leider haben wir, jeitdem der Sare-Saal nicht mehr vorhanden, für bie 
jenigen Künſtler, welche keinen jehr großen Saal nehmen wollen, nur den wenig alu— 
ſtiſchen Börjenjaal. Ein Concerthaus „wünſchen wir uns“ bier vorläufig noch. 


* Rom, 29. Wug. Die zu Ende gehende Stagione am Theater Quirino bat 
eine Boritellung des ,‚Trovatore‘* gebracht, welche gegen früher Gebotenes ſehr unvor: 
theilhaft abjtah und eine fozufagen tragi-komiſche Wirtung machte. Critend detonirte 
die Primadonna Giultani ganz entjeglih; dann verfehlte die de Nicola (Uzucena) im 
Zerzett des legten Actes ihren Einfag und das Publicum intonirte ihn ftatt ihrer; 
ferner war beim Anfang des Miserere die Glode aus Rand und Band, und enblid 
wurden auch etlihe Hinauswerfungen von Störenfrieden in's Wert gejegt — kurz es 
ging Alles drunter und drüber, und der arme Dirigent Maöftro Molaioli jchwigte 
Blut, um nur das Ganze einigermaßen zufammenzubalten. Am beſten famen der Tenor 
Glementi:Murini und der Bariton Laccetti weg; fie wurden durch reihen Beifall aus: 
gezeichnet (trogdem der Tenor an gefanglichen Unmanieren es nicht fehlen ließ) und der 
Bariton erhielt von feinen Bewunderern fogar einen Lorbeerkranz und — ſechs Fla— 
fhen Genzano:Wein. Nach diefer unglüdlihen Trovatore-Borftellung kehrt man heute 
Abend zur ‚‚Favorita‘‘ zurüd, mit der wohl die Stagione ſchließen wird. Im Sep: 
tember foll das Quirino von der Operettengejellihaft ‚‚Scoguamiglio‘‘ occupirt mer: 
den. — Das Manzoni bejdließt feine Stagione mit „„Lucia‘‘ und ‚‚Traviata‘‘ und 
wird — ebenfalld im September — ber Schaufpiel:Gejellihaft Dominici feine Pforten 
öffnen. 

* Brüffel, 6. Sept. Das Theätre de la Monnaie bat nunmehr geftern 
die Eröffnung feiner diesjährigen Saifon begangen und zwar mit Reyer's ‚‚Sigurd‘‘. 
Diefes Merk ift wieder mit erfichtlicher Befriedigung angehört worden und die barin 
beihäftigten Artiften alter Belanntihaft — Mad. Caron, die Herren Seguin und Re 
naud — haben ebenfal3 den gewohnten Beifall wiedergefunden. Auch den neuenga- 
pirten Kräften — dem Tenor Chevallier, der Altiftin Pauline Rocher und dem Baß 
Bardoni — hat es an Applaus nicht gefehlt. Ein abichließendes Urtheil über fie wird 
erft nad) noch mehreren Probeablegungen zu geben fein. Ein beſonders bemerkenswer⸗ 
ther Umftand bei der in Rede ftehenden Sigurd-Vorſtellung war übrigens der, daß im 
Orcheſter zum erften Male die Dietz'ſche Clavi-Harpe (als Erjag für die Pedalharfe) 
zur Verwendung kam und fich recht gut bewährte. Geipielt wurde das Inſtrument 
von Mile. Eugenie Drag, welche es im legten Winter bereits bier in Brüſſel, in Pa— 
ris und London mit Erfolg hat hören laſſen. Erwähnt fei noch, daß Herr Leon Je 
bin, zweiter Orcefterhef an der Monnaie, fowie Dirigent der Goncerte der Associa- 
tion des artistes musiciens, im December Brüffel verläßt, um einem ſehr vortheil- 
haften Engagement nah Monte-Garlo Folge zu geben. Man fieht diefen waderen 
Künftler allgemein mit Bedauern fcheiden. 





Signale. 693 


* Baris, 9. September. Bon der Großen Oper find für heute folgende Nach: 
rihten zu geben: Am letzten Mittwoch mar eine recht mittelmäßige Borftellung der 
‚‚Favorite‘‘, in der al3 Hauptübelftand ber plögliche Erfag de3 indisponirt gewordenen 
Herrn Muratet durch den nicht genügend vorbereiteten Herrn Bernard fich geltend 
machte. An demielben Abende gab man aud das Ballet ‚La Korrigane‘‘, welches 
Herr PBianefi zum erften Male, aber ohne vorbergegangene Probe, dirigirte; durch 
diefen Umſtand ereigneten ſich nicht wenige Schwankungen und Unebenheiten, wie das 
leicht denkbar if. Urfprünglih war für jenen unglüdlihen Mittwoch der „Hamlet“ 
angefegt, welcher aber nicht gegeben werden konnte, weil — man feine Tänzerin für 
da3 Dipertiflement zur Hand hatte (ſ). Nun follte die Oper am freitag fein; aber 
auch da konnte fie nicht vor fi gehen, weil fih Mad. Lureau:Escalaid krank melden 
ließ (nad Cinigen aus depit gegen den Director Herrn Ritt, mit dem die Sängerin 
neuerdingd einige Differenzen gehabt haben ſoll). Nach der Rüdtehr des in Biarrik 
weilenden andern Directord Herrn Gailhard follen die in Folge bes letzten Confervatoires 
Concours engagirten Kräfte in Thätigkeit gefegt werden, und zwar foll der Tenor Herr 
Jerome ald Vasco in der „Afrifanerin*, und Mlle. Aguflol als Page in den „Huge 
notten“ fich präfentiren; für Herrn Vérin bleibt Debut-Oper und «Rolle noch zu be 
ftimmen. Der Tenor Herr Jean de Reszts wird wahrſcheinlich über kurz oder lang 
die Große Oper verlaflen, und aud Herrn Duc's Engagement3:Erneuerung ſoll fi 
dem Bernehmen nad mieder zerihlagen haben. Schließlich wollen wir noch — aber 
sous toute r&serve — bed Gerüchtes Erwähnung thun, daß Mile. Sarolta aus 
Liebestummer ihrem Leben durch Selbftmorb ein Ende zu machen verfuht habe, aber 
nah Miplingen des Verſuchs wieder auf dem Wege der Beflerung fei. — In ber 
Ope6ra-comique find nad der Wiedereröffnung bis jet gegeben worden: ‚„Domino 
noir‘‘, „Richard Coeur-de-Lion‘‘, ‚„‚Card‘‘, ‚‚Mignon‘‘, ‚‚Dragons de Villars‘‘, 
„Baiser de Suzon‘‘, ‚‚Maitre de Chapelle‘‘. Die Reprife de „Roi d’Ys‘‘ 
fol vor fih gehen, fobald Mile. Blanche Deshampa aus Rußland zurüdgelehrt fein 
wird, und dann follen bie „Pécheurs de Perles‘‘ folgen. Mit der Glud’ichen 
Taurid:phigenie wird es nichts, wenigſtens nicht in diefer Saifon, und auch Talazac's 
Engagementd:Erneuerung ift zum Bedauern aller Runftfreunde nicht bewerkitelligt worden, 
daher denn der Künftler mit Madrid abgeichlofien bat. 


* London, 8. September. Das Gopventgarden-PBromenadeconcert vom letzten 
Mittwoch war wiederum ein fogenanntes claſſiſches und hatte Spohr's „Weihe der 
Zöne* zur Hauptnummer. Die Aufführung diejes immer wieder gern gehörten Wertes 
war eine feinere und gerundetere, ald man e3 fonft in den Promenade-Goncerten ge: 
wohnt iſt. Soliftifch bethätigten fih an dem beregten Abend: Der Pianift Herr Arthur 
Friedheim mit Liszt's Esdur-Concert; der Biolinift Mr. Carrodus mit Andante und 
Finale au Molique'3 Concert No. 5; die Sängerin Mad. Clara Samuell mit ‚„„Lu- 
singhe piü care‘‘ von Händel; der Tenor-Veteran Mr. Sims Reeves mit der Arie 
„So ihr mid von ganzem Herzen fuhet* von Mendelsfohn (die er geſcheidterweiſe in 
tieferer Transponirung zu hören gab). — Aus Mangel an anderweitigem Stoff wollen 
wir noch die folgenden mufitalifch-literarifhen Mittheilungen maden: 1) Die Buchhand— 
lung der Herren Swan, Sonnenſchein & Go. hat eine von Mr. W. GC. Heathcote be: 
forgte Ueberfegung von Hauptmann’ „Die Natur der Harmonik und Metrik“ ausge: 
geben; 2) ebendiefelbe Handlung wird noch im Laufe des Monat® Dr. Spark's 
‚„‚Musical Memories, Past and Present‘‘ erfcheinen laflen, ein Buch, das, wie man 
hört, viel Intereffantes enthalten fol und fih der Hauptfadhe nad mit Erinnerungen 
an Fünftleriiche Perfönlichkeiten, wie unter Anderen Mendelsfohn, Meyerbeer, Spohr, 
Benedict, Sterndale Bennett, Balfe, Thalberg, Mario und die Grifi, Adeline Patti, 
beihäftigt. 
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* Das neue Stadttheater in Elberfeld, unter Direction des Herrn 
Ernft Gettke, ift am 6. September mit Goethe's „Iphigenie“ eröffnet worden. Das 
Theater, unmittelbar am Hauptbahnhof auf dem „Braufenwerth* gelegen, iſt nad 
Plänen des Architelten Hochgürtel in Köln und unter deſſen Leitung erbaut morben. 
Es präfentirt fih als ein im Nenaiffanceftyl gehaltener mächtiger, vierediger Bau ohne 
borjpringende Hallen oder Pavillons. Die Stirnfeite ſchmückt eine decorative Säulen» 
reibe und ein Giebel mit dem Stadtwappen. In feinem vornehm audgeitatteten und 
elektrifch erleuchteten Zufchauerraum faßt der hauptſächlich in Stein und Eifen conftrutrte 
Bau 1200 Perfonen. Die Baukoſten haben circa 700,000 Mark betragen, wozu bie 
Stadtgemeinde außer der unentgeltlichen Weberlaffung des Plate 150,000 Mark als 
zinsfreies Darlehen beifteuerte. Der Reft ift durch Zeichnungen aufgebradjt worden. 


*» In Sofia wurde. in der Halle des alten Stabthaufes ein „Bulgarifhes 
Nationaltheater“ exöffnet, zu deſſen Erhaltung die Stabt 10,000 Francs bewilligt bat. 


* Ueber die Zukunft des Theaters in Wiesbaden fhreibt der „Rhei: 
niſche Courier“: Der Beicheid des töniglihen Hausminifteriums geht dahin, daß die 
Aufgabe der föniglihen Verwaltung in fihere Ausfiht zu nehmen fei, weil die lleber- 
nahme in biefelbe feiner Zeit nur auf Widerruf und außerdem aus politiihen. Grün: 
den, die nicht mehr fortbefteben, erfolgt ſei; auch erfordere die Lage des königlichen 
Kronfideicommißfonds eine Entlaftung. Diefe legtere Motivirung dürfte darauf hindeu— 
ten, daß ber königlihe Zufhuß nicht mehr im der bisherigen Höhe gewährt werden 
fol. Die Uebergabe des Theaters an die Stadt wird deswegen ſchon jegt angeregt, 
weil das königliche Hausminifterium vermuthet, dieſe Trage könne vielleiht auf die 
endgültige Wahl des Plapes für den Theater-Neubau von Einfluß fein. Die Hof 
theater in Hannover und Caſſel follen für's erfte beftehen bleiben und zunächſt nur das 
Wiesbadener aufgegeben werden, weil man glaubt, das dortige Theater werde ſich am 
erften felbft erhalten können. 


* Madame Ugalde legt die PDirection der Bouffes-Parisiens nieder und 
tritt fie an den Agenten Chizzola ab. 


* Das Theater Rato zu 2iffabon bat feine Saifon: mit einen neuen 
Operette eröffnet, welche ſich „O Imperador Alchim Fa XVIU.‘‘ nennt und ben 
portugiefiihen Masſtro Rio de Carvalho zum muſikaliſchen Verfaſſer bat, 


» Am Garl-Theater in Wien hat am. 1. September die Eröffnungsnopis 
tät, Planquette'3 Operette „Der Freibeuter“, einen fehr günftigen Erfolg davangetragen, 
Der Tert der in Paris unter dem Titel „Robert Surcouf” in Scene gegangenen 
Operette rührt von Chivot und Duru ber und baut fih im Ganzen wirkungévoll auf. 
Bon der graziöfen und melodienreihen Muſik Planquette'3 gefielen ein Walzer im zweis 
ten Act, vecſchiedene Arietten und Lieder ausnehmend und wurden raufhend applaus 
dirt. Inter den Darftellern erregten Fräulein Gorelli, eine Tochter der ehemaligen 
Hofopernfängerin Frau Roſa Cſillag, bejonderes Intereſſe. Fräulein Corelli war felt 
ſechs Jahren auf amerilanifhen Bühnen thätig und fpielte jet zum erften Male ine 
Rolle in deutscher Sprache, mit der fie ſich fehr zufriedenftellend abfand. 


* Carl Schultes, der langjährige artiftiiche Leiter des Hoftheaters in Mies 
baden, tritt Ende Sepgember aus Gejundheitsrüdfichten in dem Ruheſtand. Als Schrifi 
fteller hat Schultes ſich vortheilhaft in der Literatur bewährt durch zahlreiche Novellen. 
und. Geidichten in oberbayerifcher Mundart und als Autor der befannten „Landötnecht- 
lieder” in den „Fliegenden Blättern“. 


* Am königl. Opernhauſe in Berlin hat Frau Suder ihre Gaftfpiel- 


thätigfeit als Iſolde in Wagner's „Zriftan und Iſolde“ aufgenommen. Die Partie . 


gehört befanntlich zu den beiten der Künftlerin. Albert Niemann fang ben Triftan und 
Gapellmeifter Suder dirigirte die Oper. 


N 
“ 
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* In Berlin weilt feit einigen Tagen Gav. Edoardo Mascheroni, erfter Ca— 
pellmeifter am Teatro Apollo in Rom und befannter Gomponift. Er bereift, wie 
die „Börfenzeitung” erzählt, im Auftrage der italienischen Regierung Deutſchland und 
Deiterreih, um die Theatereinrihtungen artiftifcher wie adminiftrativer Art zu ftudiren. 
Minifter Crispi, der auf das Lebhaftefte beftrebt ift, die italieniihe Opernbühne von 
dem aller wirklichen Kunft feindlihen Stagione : Wefen zu emancipiren und nad 
deutihem Mufter ein Nepertoire für dieſelbe aufftellen zu helfen, lieh den erit 
32 Jahre alten Componiften und Gapellmeifter zu fih bitten und fagte ihm Fol: 
gended: „Reifen Sie nad Deutichland und ſehen Sie fi die dortigen Theater: 
Verhältniſſe an. Es ift mir unverſtändlich, dab die italienifhe Oper in ihrer veralte: 
ten Manier fortvegetirt und kein wechſelndes Repertoire kennt. Daher kommt es, daf 
bie gute Gefellfchaft, die notbgedrungen bei uns in Rom ihre Loge im Theater befigen 
muß, die Oper bejucht, um zu ſchwatzen und zu intriguiren. Denn man kann von 
ihr doch nicht verlangen, daß fie fich eine und dieſelbe Oper 60 Mal hintereinander mit 
vollem Kunftintereffe anhöre. Wir wollen der Kunſt gemeinfam einen großen Dienft 
leiften, indem wir das Gute de3 Repertoirewechſels aus Deutfhland importiren.” Ca: 
pellmeifter Mascheroni war von dem Auftrag wenig erbaut. ntiegt rief er aus: 
‚‚Non so la lingua tedescha.‘‘ — „Schadet nichts“, rief Grispi, „die Deutſchen 
find‘ fo weife, fremde Spraden zu lernen. Mit der Kenntniß der franzöfiichen Sprache 
kommen Sie in Deutichland überall ans Ziel.” Und fo ift denn Mascheroni nad) 
Deutihland gekommen und weiß nicht Worte des Lobes genug zu finden für die Ein— 
richtungen und die Art des öffentlichen Lebens in Deutichland. Auf die Frage des 
Referenten, ob er glaube, unfere Art der Bühnenleitung in Italien einführen zu können, 
fagte Mascheroni mit einem Anflug von Humor: „Nicht ganz, den Repertoirewechfel 
wollen mir durchfegen, aber länger als 3 bis 5 Jahre wollen wir keinen Bühnenkünft: 
ler verpfliciten. Eine Oper, die auf der wahren Kunfthöhe bleiben will, darf Sänger 
und Sängerinnen nicht bis ins höhere Alter hinauf für die Bühne verpflichten, ſondern 
muß immer innerhalb 5 Jahren frifche Kräfte ins Enſemble einfügen. Penſion u. ſ. 
w. ift bei ung’ nebenfählid, denn wir zahlen Honorare, die coloffal find. Wer 5 Jahre 
bei uns fingt, kann ſich ein ftattliches Vermögen eriparen, das ihm mehr Zinſen bringt 
als eine Penflon, und hat den PVortheil, feine Stimme anderwärt® noch weiter ver: 
werthen zu koönnen.“ — Auf die Replif, daß bie nur dort möglich ift, wo die Preife 
der Pläge theurer find als bier, fagte er: „Ja, bei uns bezahlt man gut, aber bie 
Oper ift ftet3 auf der Höhe deflen, was fie leiften fol.“ Wir verzichten darauf, aus 
diefen Neußerungen eine Nutzanwendung zu ziehen. Daß wir in letzterem Punkte von 
den Stalienern lernen können, fteht indeſſen fraglos feit. 


* In Bier werden demnächſt die irdifchen Ueberreſte Franz Schubert'& vom 
Währinger Friedhof in ein Ehrengrab auf dem Gentralfriedhofe übergeführt werden. 
Die Ausgraßung ſoll am 22. September frühmorgens erfolgen. Der verlöthete Sarg 
wird in die Mähringer FFrievhofscapelle geführt, dort zum Zweck wiſſenſchaftlicher Meſ—⸗ 
ſungen geöfftet, jedoch gefchieht dies, um unliebjame Nachreden, wie jüngft bei Ueber» 
führung ber Refle Beethoben's, zu vermeiden, in Gegenwart eines eigend dazu berufenen 
Aufſichtsraths don Vertretern des Gemeinderaths, des Männergejangvereins, der Währ 
ringer Liedertafel, der Familie und der Preſſe. Am nächſten Tage wird der Sarg von 
Währing" zur. Votiofirche geleitet, wo der Bruder des Tondichterd, der Schottenprieiter 
Beter: Hermann Schubert, die Einfegnung vornehmen foll- und der Männergelangverein 
ein Schubett’iches Lied fingt. Bom Botivkirchenplag geht der Zug zum Scillerplag, 
wo die vereinigten Wiener Gefangvereine einen Choral von Schubert vortragen, und 
Schließlich zum Friedhof, wo wieder der Männergefangverein zwei Chöre fingt, Weih— 
biſchof Angerer die legte Einfegnung vornimmt und entſprechende Grabreden gehalten 
werden. (Man möchte ausrufen: Laßt die Todten ruhen!) 


696 Signale. 


Foyer. 


* Auf der Eifenbahn. Gapuciner fteigt aus auf der Station Sempad. 
Ein Reifender ruft ihm aus dem Coupe nah: „Sie haben Ihren Hut vergeflen!! — 
Gapuciner, welcher bekanntlich barhäuptig feinen Lebenslauf zu vollziehen bat, fchüttelt 
mit dem Kopfe. — Nochmaliger verftärkter Ruf: „Sie haben Ihren Hut vergeflen!* 
Gapuciner jchüttelt mit dem Kopfe. — Der Zug ſetzt fih wieder in Bewegung, ba 
fchreitet der beforgte Herr Reifemeyer zum äußerften Mittel, er wirft dem Gapuci: 
ner den Hut aus dem Magen nad. — Man kommt in Luzern an, Alles fteigt aus, 
nur ein alter Herr, der bisher eifrig in eine Zeitung vertieft war, kann feinen Hut 
nicht finden. — „Ab,“ ruft ein biederer Schweizer, „das wird wohl ber Hut fein, den 
vorhin Ihr Nachbar in Sempady au dem Wagen geworfen bat.“ Zableaul „Sehr 
fatal, ich bin zum SKirchenconcert eingeladen, weldes in einer Stunde beginnt — es 
ift Gharfreitag, alle Läden find gefchloffen.” — — Im Gafthof ift nur ein gelber zu« 
rüdgebliebener Strohhut aufzutreiben — „ſchuldlos geht der Arme nun verachtet“ un: 
ter'm Strohdad zu „Israel in Aegypten“. 


+ Mas eine Sängerin fih erlauben barf, bovon bat bie Kammer— 
fängerin Fräulein Malten in Dresden während der Anmejenbeit des Kaiſers einen Be: 
weis geliefert. Die „Dresdner Nahrichten” berichten darüber: Der Garten Fräulein 
Malten’3 ftöht an die fogenannte Königsſtraße. Unfere Primadonna hatte es fih nun 
nicht nehmen lafien, den vorderen Papillon phantafievoll auszufhmüden. Sie hatte 
ihn mit Speeren decorirt, wie fie die Walküren führten, wenn fie durch die Lüfte brau- 
ften. Bon ben Lanzen dieſer Scildiungfrauen hingen ahnen herab. Innerhalb bie 
fe3 Aufbaues ftand ein Altar, auf dem die Büften von Kaifer und König prangten. 
Ueber dem Papillon waren ein mächtiges W unb A von Blumen angebradt. So: 
bald fih nun die Majeftäten nabten, trat Fräulein Malten, zwar nicht angethan mit 
dem Panzer, dem Schwerte und dem Speere der Schildjungfrauen, aber doch mit den 
Schritten einer Walfüre auf die Landitraße und winkte (die Lieblingstocdhter Wotans 
durfte fih das fchon erlauben) dem Kutjcher zu, ein wenig zu halten: „Eine Dftpreußin 
bringt dem erhabenenen Kaiſer von Deutichland ihre Huldigung dar!“ rief fie aus und 
überreihte den Majeftäten zwei herrliche Bouquet3 von Marfhall:Nielrofen, je eins 
mit ſchwarz⸗weißer und weiß:grüner Schleife. König Albert nahm die Bouquetd und 
überreichte dem Kaifer das feinige, dabei die berühmte Wagnerjängerin vorftellend; Kai« 
jer Wilhelm wiederholte mehrmals: „Ich danke jehr!* 


“ Al einft Kronprinz Friedbrih Wilhelm, der fpätere Kaifer Trieb: 
rih, durch ein Meines fchlefifches Städtchen fuhr, hatten ſich alle Vereine im Feftzug 
auf dem Bahnhofe aufgeftellt, um den Kronprinzen zu begrüßen. Der Zug fuhr lang 
fam und der Kronprinz ftand am Fenſter und grüßte. Die Männerhöre ftimmten 
einen TFeftgefang an. Zwanzig Tenoriften fchmetterten wie eine Fanfare die Anfangs 
worte der Feſthymne heraus, die Bälle wiederholten eine Dctave tiefer diefelben Worte, 
nod einmal nahm der Tenor den Anfang auf und dann brauften 50 kräftige Männer⸗ 
ftimmen dem binausfchauenden Königsfohn entgegen. Da verfinfterte fich plöplich deſſen 
Auge, die Züge feiner Begleiter wurben zornig und der Zug braufte weiter. Verduzt 
ftand die Sängerfhaar und das Publicum über das unterbrodene Opferfeſt. Was 
war geichehen? Die Hymne war eine Art Canon. Der Tenor batte begonnen: 
„Hängt ihn auf!” kraftvoll hatte der Baß geantwortet: „Hängt ihn auf!“ unb enb- 
lich der ganze Chor: „Hängt ihn auf!“ Dann war der Zug weiter gefahren. Die 
Sänger hatten aber binterdrein gefungen: „Hängt ihn auf, den frifchen Lorbeerfrang, 
dem Königsfohn zum Preife, der recht nach BZollernweife ꝛc.“ Die Sade Härte ſich 
bald auf und der Kronprinz hat fpäter viel darüber gelacht. 
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Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


E. Bernard, Fantaisie pour Piano et Orchestre. 
Op. 31. Partition et Parties d’Orchestre. no. 25 M#. 


Ernst Heuser, Liebesglück. 
Op. 10. 
Ein Cyelus von gemischten Chören und Soli 


mit Orchester. 
Partitur 7 A. 50 7. no. Orchesterstimmen 7 4.50 7. no. Cla- 
vierauszug 2 4. 50 7. Chorstimmen 2 4. 


Franz Kessel, Variationen über ein Originalthema 


für Piano. Op. 5. 3.4. 


Erik Meyer-Helmund, Serenade, 


Op. 62. Piano solo. 2.4. Piano vierhändig 3 M. 


Franz Ries, 3 Lieder. 
Op. 37. Ä 
Cplt. 3.4. Einzeln: No. 1. Am Strande. Hoch, Tief. a 14. 
No. 2, Das arme Vöglein. Hoch. 1.4. 20.7. No. 3. Gute 
Nacht. Hoch, Tief. a 14. 50.32. 


Felix von Woyrsch, Albumblatt 


für Violine und Clavier. Op. 22. 24. 





Violin-Concert, äusserst dankbar, mit grossem Erfolg 
— vorzügl. recens., mittelschwer. Mit Piano- 
egleitung. 2.4. Orchesterbegleitung 4.4. 
Minnesang, Ballade u. Romanze f. Piano, zu Concert- 
vortr. sehr geeignet.75.%. Dir. zu beziehen gegen baar. 
Verlag v. Hermann Ruhl, Cassel, Cölnische Str. 25. 


Hans 
H. 


Verlag von Ernst Hollstein in Waldenburg i. Schl. (Auslieferung 
Herr Georg Hering in Leipzig). 


„Ks war zu Pfingsten.“ 
Gavotte aus der Posse „Küchenstudentinnen.“ 


s n) 
Text und Musik von E. Hollstein. 
Hollstein, „Es war zu Pfingsten.‘‘ Für Pianoforte-Solo. 1.4. 
— — do. Für eine Singstimme und Pianoforte. 1.4. 
— — do. Für Violine und Pianoforte. 1.4. 259. 
— — do. Für Piston und Pianoforte. 1.4. 2592. 
— — do. Für Zither-Solo.. 609. 
— — .do. Für Violine oder Streichzither mit Begleitung der Schlagzither. 1.4. 
Ferner erschien: 


Hollstein, Ein Blümiein vom Hochwald. Polka-Mazurka für Pianoforte. 1.4. 
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Soebem erschien: 


Dem jungen Kaiser. 
Festhymnus 
für grossen Männerchor, Seloquartett (eder kleinea Chor), 
Krabeuehor tad Hibitum) und Blechmusik 
gedichtet und componirt 


von 
. —⸗ e⸗ 
Heinrich Zöllner. 

. Op. 384 ‚ 
Clavierausz. 3.4. Männerchorstimmen (& 50.2.) 2.4. Knabenchorstirnme 
(Sopran und Alt zusammen) 15.2. 

Orchesterpartitur und: Stimmen erscheinen demnächst" 

In ihrer ganzen Anlage und Heltung schliesst sich diese neueste pathofische 
Composition: des: reichbegabten Dichtercomponisten dessen seiner Zeit mit so allge- 
meinem und nachhaltigem Beifall aufgenommenen Festhymnus ‚‚Dem 90jährigen Kai- 
ser‘ eng an. Gleich jener älteren, so rasch und allgemein zur Geltung gekomme- 
nen Hymne zeichnet sich auch die neue Composition H. Zöllner’s aus durch' schwung- 
volle und dbch einfache, populäre und doch stets edie Melodienfülirung, bei glanz- 
vollster Behandlung des Chorsatzes überhaupt. Die Composition ist sehr leicht aus- 
führbar und gestattet die gewaltigste' Massenentfaltüng des Chores: So ist der Hym- 
nus „Dem jungen Kaiser‘‘, welcher in Verbindung mit jenem älteren Hymnus den 
ersten und letzten Theil einer noch unvollerideten ‚‚HöhenzollermTrilogie‘‘ bildet, 
eine der damkbarsten und bestyseigueten Compositionet für Sängerfeste oder 
grössere patriotische Feiern. . 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung. 
(R. Linnemann.) 





Neuer Verlag von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 
Symphonie 
(No.3in Cmoll) 
für grosses Orchester 


von Ä 
EFriedär. Gernsheim. 
Op. 54. 
Partitur no. 24.4. Öreiekerstinnnen no. 40 4. Vierhändiger 
Clavierauszug vom. Componisten 10 #. 


Verlag von: Richter & Hopf, Halle a. $. 
Soeben ersehien: im unserem Verläge:: 

Appel, Carl, Op. 64. Sechs Soldatenleder 'für 
vier Männerstimmen. (Dem deutschen Krieger- 
bund gewidmet.) | 

Appel,:;Carl, Op. 65. Drei Lieder für eine Sing- 
stimme mit Pianefortebegleitung: LT 
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Pianoforte-Werke 


von 


Hans Huber. 


Op. 14. Drei Stücke im alten Styl für Pianoforte. 
No. 1. Gavotte. No. 2. Menuett. No.. 3, Bourree. 2.4. 502. 
Op. 19. Serenade für Pianoforte 4A. 
Op. 21. Drei Melodien für Pianoforte 2.4. 
Op. 24. Fünf Humoresken für Pianoforte zu 4 Händen nach Dichtun- 
gen von Jos. Victor Scheffel. 
No. 1. Ausfahrt 2.4. 50.2. 
No. 2. Das wilde Heer 1.4. 50.%. 
No. 3. Römischer Carneval 3.4. 
No. 4. Graziella 14. 
No. 5. Die Heimkehr 1.4. 50.2. 
Op. 26. Gedenkblätter. Poesien für Pianoforte 3.4. 
Op. 28. Lieder-Cyclus nach Gedichten aus Heine’s „Buch der Lieder“ 
für Pianoforte zw 4 Händen. 
Heft 1. 3.4. 
Heft 134. 
Op. 34. Zehn. Albumblätter für Pianoforte 
Heft 1. 14.50.32. 
Heft 2. 1.4. 50.2. 
Op. 35. Stimmungen. Skizzen für Pianoforte 2.4. . 
Op. 41. Aus Goethe’s west-östlichem Divan. Stücke für Pianoforte 
zu 4 Händen 44. 50,2. : 
Op. 56. Zwölf Kinderlieder (nach Hoffmann von Fallersleben) für 
Pianoforte zu 4 Händen componirt und der vorgerückteren Ju- 
gend gewidmet. 
Heft I (No. 1—6) 3.4. 
Heft 2 (No. 7—12) 3.4. 
Op. 60. Vier Ländler (zum Concertvortrage) für Pianoforte. 
No. 1. 1.4 25.2. 


No. 2. 75.2. 
No. 3. 15.2. 
No, 4. 75.2. 
Op. 70. Miniaturen. Kleine Stücke für Pianoforte 3.4. 
Leipzig. Fr. Histner. 


Neue billige Lieferungs-Ausgabe. 
BEETHOVEN’S WERKE. 
Gesammt - Ausgabe für Unterricht und praktischen Gebrauch. 
(Orchester für Clavier übertragen.) 

Vollständig; in 30 Bänden binnen: zwei Jahren. 

Preis jeder Lieferung 1 Mk. ö . 
Auf Gesang und Clavierwerke einerseits, Kammermusik andererseits wird besondere 
Subseription ommen 


Beginn des Erscheinens 15. Dentader 1888. Verzeichnisse unentgeltlich. 
ch jede Buch- oder Mlysıka zu beziehen. 


Breitkopf & Härtet in Leipzig. 
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Verlag von Richter & Hopf, Halle a. 8. 


Demnächst erscheint in unserem Verlag: 


stör, Carl, Concert für Violine mit 
Orchester od. Pianofortebegl. (J. Joa- 
chim gewidmet.) 

Förster, Alban, Erste Symphonie 
in Edur für grosses Orchester. 

Kienzl, Wilh., Op. 37. 2 Lieder für 
eine Singstimme mit Pianofortebe- 


_  gleitung. 
Kronke, Emil, Valse Impromptu f. 
Pianoforte, 


Förster, Alban, Op. 103. Liederf. 
eine Singstimme mit Pianofortebegl. 

stör, Carl, Vater unser für eine Sing- 
stimme mit Pianofortebegl. od, Orgel. 


Orgel-Sonaten 


aus dem Verlage von 


Fr. Kistner in Leipzie. 


Capocei, Filippo, Sonate No. 1. Ddur. 3M. 

re * do. No, 2. Amoll. 34. 
Dayas, W. H., Op.5. do. No. 1. Fdur. 34. 

m „ Op. 7. do. No. 2. Cmoll. 4.4. 50.7. 
Haynes, W.B,, Op. 11. do Dmoll. aM. 
Reimann, H., Op. 10. do. Dmoll. 24.503. 
Rheinberger, J., Op. I11.do. No. 5, Fisdur. 3.4. 

. „ Op.119. do No. 6. Esmoll. 3 4. 2 
e „ Op. 127. do. No. 7. Fmoll. 34. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Frau Dr. Peschka-Leutner: 


20 melodische Singübungen. Mit Clavierbegleitung von 
H. Seligmann. 
Preis 3M. no. 
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Bei &. A. Zumsteeg in Stuttgart sind soeben neu er- 


schienen: 
Beliebte 
Öpern-Chöre zum Goncertgebrauch 


in Clavierauszug und Singstimmen mit den für das Concert 
nöthigen gründlichen textlichen Aenderungen 
herausgegeben von 


Joseph Anton Mayer. 


Gemischte Chöre. änner-Chöre. 
No.11. Schubert, Rosamunde. Jägerchor. | No. 59. Schubert, Fierrabras, Chor der 


No.13. Lindpaintner, Genueserin. Tyro- Mauren. 
lienne. No. 60. Weber, Euryanthe. „Die Thale 
No.14. Möhul, Jos., Morgengebet. dampfen.“ 


Preise der Clavierauszüge No. 11, 594 1M.203%.; No. 13, 14, 60 
4 WF.; ein Quartett Stimmen 60 $. 

Bis jetzt sind im Ganzen 30 Nummern erschienen (19 gemischte, 11 Männer- 
chöre), die einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen und sich überall schnell ein- 
papargert haben, indem sie jedem Vereine Brauchbares bieten. Verzeichnisse er- 

itte man vom Verleger direct: postfrei und unberechnet. 





WC * 








Jn allen Buch-& Musıkalienhandlungen vorrälhig 
% Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 

3's vollständig neu bearbeitete Auflage 
Zu haben in oder sofort complet 
20 Lieferungen \ soliderHalbfranzbaud, 










18. daß Almmia bin nm 
— & er * 


KL, Baia geb. A, Leiamundh. AL 


— 50 Pfennig 42.Mark. 
Goldenes Melodienbuch, 






Krenpi rm HE, an die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
aa ae SI ist das zuverlässigste u. verhaltnifsmälsig billigste." 


Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 








Franz Schubert’s Werke. 


Soeben erschien: 


Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen. 
1. Band. Märsche. 94. 
2. Band. Ouverturen, Sonaten etc. 17.4. 
3. Band. Dirvertissements, Rondos etc. 20.4. 


Demnächst erscheinen: 
Serie X. Sonaten für Pianoforte. 
Serie XV. Band 1. Des Teufels Lustschloss. Oper. 
Leipzig. Breitkopf & Härtel. 





Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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In neuer Auflage ‚erschien: 

Becker, Julius, Op. 43. Winzerleben. Eine Rhapsodie im sie- 
ben Gesängen mit verbindendem Text für gemischten Chor, Solo- 
stimmen und Orchester. Partitur netto 15.4. 

— — DOrchesterstimmen metto 15.4. 

— — Clavierauszug netto 4.4. 50.2. 

— — Singstimmen ord 3.4. 60.2. 

— — Textbuch netto 30 2. 


Leipzig, August 1888. C. A. Klemm. 
Königl. Säche. Hof-Musikalienhändler. 


Neue Musikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Juni 1888. 

Bach, J. 8., Chaconne für die Violine allein. Für das Pianoforte zu 2 Händen 
bearb. von W. Lampinyg. 2.0. 759. 

Bargiel, Woldemar, Suite. Präludium. Elegie, Marcia fantastica, Scherzo, 
Adagio u. Finale für das Pianoforte. Daraus einzeln: Marcia fantastica für das 
Pianoforte zu vier Händen bearb. von August Riedel 1.4. 759. 

Jadassohn, S., Op. 75. Improvisationen für das Pianoforte zu zwei Händen. 
No. 1—6, 4.4. m 

No. 1. Bolero Dmoll. 1.4. No. 2. Ländler Ddur. 75%. No. 3. Zwiege- 
spräch Bdur 50%. No. 4. Frühlingslied Adur. 609. No.%. Bitte 
Bedur. 759. No. 6. iccio Hmoll 75.8. 

— — Op. 9. Concert (No. 2 Fmoll) für Pianoforte und Orchester. Für 2 Pieno- 
forte. (Pianoforte II als Bearbeitung der Örchesterbegleitung). 7.4. 

Hiengel, Juitus, Op. 23. Sonate für Pianoforte und Violonoell. 7.4. 2. 

KLachner, Vinceng, Vale Imperator! Lebe wohl nun, Kaiser Wilhelm! d. 
von Felix Dahn.) Für 1 Singstimme mit Begl. des Pfte. 302. 

Für 1 Singst. mit Begl. von Messinginstr. Part. 60%. Stimmen 2.4. . 
Für gemischten Chor mit Begl. * eig ehr Zn u. —— 1.4.50 

Wihelmj, August, Gruss an den Rhein, für 1 Singst. mit Pianoforte 
Hurrah der Rhein, mein alter Rhein. 

Für eine höhere Stimme (Gäur). 1.4. 509. 
Für eine tiefere Stimme (Edur). 1.4. 50%. 

— — Zwei Lieder für 1 Singstimme mit Pianofortebegleitung. 14. 50 9. 

1. An deine schneeweisse Schulter. 2. Wenn ich in deine Augen seh! 

Wolfrum, Philipp, Op. 13. Quartett für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell. 
„Im Frühjahr.‘ 7.4. 


Beethoven’s Werke. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XXV, Supplement. Bisber ungedruckte Werke, j 

No. 23. Musik zu einem Ritterballet (286) 1.4.50. No. 24. Zwei Märsche 
für Militärmusik. Verfasst zum Carroussel an dem glorreichen Namens- 
feste Ihrer k. k. Maj. Maria Ludovica in dem k. k. Schlossgarten zu 
Laxenburg (287) 60%. No. 25. Marsch (Zapfenstreich) für Militär- 
musik (288) 60%. No. 26. Polonaise für Militärmusik (280) dö.ß. 
No. 27. Ecossaise für Militärmusik (290) 30%. No. 28. Sechs Länd- 
ler. Tänze f. 2 Viol. u. Bass (291) 45%. No. 29. Marsch f. 2 Ulari- 
netten, 2 Hörner u. 2 Fagotte (292) 30%. No. 30. rei Equale f. 4 
Posaunen (293) 30%. No. 31. Trio f. Clavier, Flöte u. Fagott (29) 
3.4. 152. No. 32. Sonatine für die Mandoline (295) 30%. No. 33. 
Adagio für die Mandoline (296) 45.2. 


Collection complete des Oeuvres de Greitry 
publi6e par le gouvernement belge. 
Livr. VII. Anacr&on ohez Polycrate. Opera en trois actes. Einzelpreis. (Doppelter 
Umfang). 32.4. Wu” Subscoriptionspreis 12.4. ug 
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Franz Schubert’s Werke. 
Erste kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Einzelausgabe. — Stimmen. 
Serie II. Ouverturen und andere @rchesterwerke. 
No. 1. Ouverture zum Lustspiele mit Gesang: „Der Teufel als Hydrau- 
licuss“. 2.4. 402. 
No. 2. Ouverture in : 64.452. 
No. 3. Owverture in Bdur. 2.4. 708. 
No. 4. Ouverture in Ddur. 3.4. 459. 
No. 5. Ouverture in Ddur (in italienischem Style), 4.4. 52. 


Robert Schumann’s Werke. 


Kritisch durchgesehene Gesammtausgabe. 


Herausgegeben von Clara Schumann. 


Einzelausgabe, — Partitur. 
Serie III. Concerte und Concertstücke für Orchester. 
No. 1. Phantasie für Violine mit Orchester. Op. 131 in Cdur. 2.4. 402. 
No. 3. Concertstück für 4 Hörner mit Orchester. Op. 86 in Fäur. 6.4. 
No. 6. Concert-Allegro mit Äntroduction für Pianolorte mit Orchester. 
Op. 134 in Dmoll. 2.4. 559. 
Pianofortestimme ienzeln 1.4. 352. 


Heinrich Schütz. 
Sämmtliche Werke. 
Herausgegeben von Philipp Spitta. 
Subseriptionspreis a Bd. 15.4. 
Band V. Symphoniae sacrae. Erster Theil. 15.4. 


Johann Strauss. 
Walzer für das Pianoforte. Gesammtausgabe. 
Herausgegeben von seinem Sohne Joh. Strauss. 
25 Lieferungen zu 1.4. 209%. 
Subscriptionspreis. 
Band III complet. (Lieferung 11—15.) Band-Ausgabe 6.4. 509. 
Lieferung 13—14 je 14. 2092. 





Biliigste, eorrecie, gutausgestatiete Bibliothek 
der Classiker u.modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospeote gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen 





Nr. 

909. Mendelssohn, Sämmtliche Lieder ohne Worte für das Pianoforte. Instruotive 
Ausgabe, Erstes Heft. Op. 19b. 4. 50.9. 

910. — — do. Zweites Heft. Op. 30. 4%. 503. 

823. Mozart, Symphonien für das Pianoforte zu zwei Händen. Symphonie. Däur. 
(Köch.-Verz. No. 202.) 1.#. 

933. Rubinstein, Op. 19. Zweite Sonate für Pianoforte und Violine. 5.4. 

934. — — Op. 39. Zweite Sonate für Pianoforte und Violoncell. 5.4. 

832. Schumann, Op. 134. Concert-Allegro mit Introduction für zwei Pianoforte zu 
4 Händen. 1.4. 502. 

897. — — Symphonie No. 2. Cdur. Op. 61 zu zwei Händen. 1.4. 

898. — do. No. 8. Esdur. Op. 97 zu zwei Händen. 14. 

899. — — do. No. 4. Dmoll. Op. 120 zu zwei Händen. 1.#. 

918. Wohlfahrt, H., The Young Pianist's Guide. The English translation by Ar- 
thur O’Leary, 4.4. 
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Etuden 


für Violine 


von 


Richard Hofmann. 


Op. 25. Die ersten Etuden in der ersten Position, systematisch, pro- 
gressiv geordnet, mit Fingersatz und Stricharten versehen. 
Heft I. Der Anfänger. 24.502. 
Heft II. Der Fortgeschrittene. 2.4. 
Heft III. Der Geübtere. 2.4. 50.2. 
Op. 51. 24 Etuden (Fortsetzung der Etuden in der ersten Lage, Op.25) 
mit Anwendung verschiedener Lagen. 
Heft I. (No. 1-8). 24. 
Heft II. (No. 9-16), 2.4. 50.2. 
Heft III. (No. 17—24), 2.4. 50.2. 
Op. 52. 32 Special-Etuden in allen Dur- und Molltonarten zur Aus- 
bildung der Technik u. des Gehörs. SEEN d. Etuden Op. 51). 
Heft I. (No. 1-8). 2.4. 50 
Heft I. (No. 9—16),. 24. 50.2. 
Heft III. (No. 17-24), 24. 50.2. 
Heft IV. (No. 25-32), 2.4. 50.2. 
Op. 63b. 10 Präludien als Unterrichtsmaterial zur Ausbildung der Tech- 
nik componirt u. mit Fingersatz u. Stricharten versehen. 1.4.50 3. 


Leipzig. Er. HKistner. 





Preis complet 4 Mark 50 Pige. 
Theil I, II a2 Mk. 50 Pfge. 
übertrifft alle bisherigen an Gründlichkeit, 
Brauchbarkeit und Billigkeit. 
Hleinrichshofen’s Verlag 
Magdeburg. 
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Tan 
H. Germer’s Elementar-Ülavierschule 
ist in ihrer Art ein Musterwerk. 
(Signale für die musikalische Welt.) 
„Unter die besten Werke dieser Art zählt die höchst anregende 
Elementar-Clavierschule von H. Germer.“ 

(C. Eschmann’s Wegweiser durch die Clavierliteratur.) 
Ermässigter Preis: I. Heft 2.4., II. Heft 14.60 3., 
III. Heft 2.4. ord. Colt 4A. no. 

Zur Ansicht durch jede Musikalienhandlung. 


Leipzig, Commissions-Verlag von GC, F. Leede, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drus von Fr Andrä’s Nachfolger (Morit Dietrich in Leipzig 





SIGNALE 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſer Jahrgang. 





— 


PVerantwortlider Medacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 








Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poflanftalten und ben Buch: 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poft mit Breusband- 
Derfendung nad allen Orten Deutichlands und bes MWeltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien 
und Srland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; flr 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für die Betitzeile oder beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale‘ Roßſtraße 22.1 Leipzig. 


Eine chineſiſche Oper. 

Chicago ift mit einer chinefifchen Oper beichentt worden. Ihr Gründer ift 
Song Sing, ein früherer Wäfchereibefigerr. Er bat die fanged: und tonfundigen 
Landsleute Chicago's zu einer großen Gejellichaft vereinigt und nad langen Vorarbei— 
ten und Verſuchen mit der Aufführung einer von ihm ſelbſt componirten chinefischen 
Oper begonnen. Die Handlung des Stüdes ijt einer alten, mongolischen Legende ents 
nommen, die Mufit jedoch ift, vom Standpunfte europäifcher oder amerikanischer Obren, 
eine derartige, daß Herr Könker, ein in der Nähe bes Theaterd wohnender biederer 
deutfcher Bäder und Wagner-Enthufiaft, während der eriten Aufführung, von Wuth 
übermannt, in’3 Theater drang und die Mufikinftrumente demolirte, wofür er vom Frie— 
densrichter zu einer Buße von 15 Dollar verurtheilt wurde. Seitdem bleiben alle 
Nachbarn geduldig, ergeben fih in ihr Schidjal und die Aufführungen, von den Mon: 
golen mit großem Stolz, von Weißen aus Neugierde beſucht, nehmen ihren Fortgang. 
Hier ift der legte Theaterzettel: 

Große chineſiſche Oper in der Gity von Chicago ! 
Sonntag, den 2. September, amerikaniſche Zeitrechnung: 


„Der Kreidezirtel.“ 
Schredlihe und berzzerreißende Oper von Song Sing. 


Perſonen: 
Gouverneue Ching . Sun Sing. 
Wittwe Ma . . j h s . . Tom Ki Kong. 
Haitang, die Heldin . } ; ; R . Up Dee. 
Chao, der Räuber. . ; . i . . Ho He Wah. 


Ein gräßliches Thier . R : ? s . Kahns Bi. 
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Song Sing leitet das aus Violinen, Cymbeln, Tam:Tams und „Slums“, chine⸗ 
fifchen hölzernen Trommeln, bejtehende Orcheſter. Melodien giebt e8 nicht, ber Tert 
wird laut geiprodden und die Inftrumente machen dazu einen furdtbaren Lärm. Die 
Fabel des Stüdes, obgleich wahrſcheinlich urchineſiſch, ift Allen befannt und dürfte ebenjo 
wohl „Das Urtheil Salomonis“ als „Der Kreidezirkel“ heißen. Zwei frauen ftreiten 
fih um ein Kind. Der Gouverneur läßt einen Kreidezirkel auf den Boden ziehen, ftellt 
die ftreitenden rauen in denfelben und befiehlt ihnen, das Kind bei Kopf und Füßen 
zu ergreifen und zu ziehen; wer es zuerft über den Rand bes Zirkeld bringt, mag es 
behalten. Natürlich verweigert fih bie natürlihe Mutter, das graufame Erperiment 
vorzunehmen, und unter dem Rauſchen von Tam-Tams und Flums erhält fie nun 
ihren Sprößling, während die Betrügerin nebjt ihrem Galan „hinter der Scene” in 
135 Stüde zerhadt werden und einem wilden Thier zum Fraß dienen. Merkwürbiger 
Meife ericheint das „gräßliche Thier“ auf der Bühne, wifcht ſich behaglih das Maul, 
fpriht einige Schlußworte und geht mit einer artigen Verbeugung ab. — Falls das 
Unternehmen ſich rentirt, will Song Sing, der fi ſtolz „der Gründer chineſiſch-ameri— 
kaniſcher Muſik“ nennt, ein größeres Opernhaus in New-York bauen und ftatt ber 
jegt verwendeten Dilettanten wirkliche Schaufpieler aus China importiren. 


— — 








Feſt-Ouverture für großes Orcheſter 


componirt von 


Max MeyerOlbersleben. 
Op. 30. Partitur 6.4. Orcheſterſtimmen 10.4. 


Berlag von Rob. Forberg in Leipzig. 

Obige Duperture ift zur Vermählung der Prinzeffin Elifabeth, Herzogin von Sad» 
fen mit Sr. Hoheit dem Herzog Johann Albrecht gejchrieben worden und aljo eine 
Gelegenheitscompofition. Man darf deshalb jedoch nit argwöhnen, daß es fih um 
ein flüchtig bingemworfenes, leicht gemwogene® Erzeugniß handele. Im Gegentheil, die 
Dupverture ift ein fleißig gearbeitetes, frifches und recht effectvoll inftrumentirtes Muſik— 
ftüd. Nur wäre für die Gefammtwirkung eine etwas concifere Tongebung zu wünſchen. 


—— 





Gebrochene Accorde und Arpeggien 
in allen Tonarten für die Violine allein für vorgeſchrittene Spieler 
componirt von 


Tudwig Abel. 
Op. 11. Pr. 4.4. 
Verlag von Robert Forberg in Leipzig. 

Obwohl durhaus kein Mangel an technifhen Uebungsftüden für die Violine be: 
fteht, fo können doch diefe Abel'ſchen Etuden als nugbares Studienmaterial „für vor: 
geihrittene Spieler” (mie auf dem Titel ganz richtig gejagt ift) bezeichnet werden. 
Etwa das erite Drittel derjelben würde fih auch allenfall3 zur Vorbereitung für ge: 
wiſſe Kreutzer'ſche Etuden eignen, die ja Jeder, der ein tüchtiger Geiger werden will, 
gründlich erlernen muß. 


—L,— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig, Dper Im Monat Auguft gelangten im Neuen Stadttheater zwölf 
verſchiedene Dpern in vierzehn Vorftellungen zur Aufführung, je zweimal: „Tannhäufer* 
und „Lobengrin* von Wagner, je einmal: „Fidelio“ von Beethoven, „Freiſchütz“ und 
„Suryanthe* von Weber, „Aſrikanerin“ von Meyerbeer, „Waffenſchmied“ von Lorking, 
„Rienzi* von Wagner, „Troubadour” von Berdi, „Martha“ von Flotow, „Mignon“ 
von Thomas, und „Carmen“ von Bizet. Außerdem wurde in einer gemiſchten Vor: 
ftellung der erfte Alt aus „Lohengrin” zweimal gegeben. Als Bäfte traten auf: Herr 
Anton Schott ſechsmal und zwar ald Tannhäuſer (zweimal), Lohengrin (zweimal), 
Basco in der „Afrikanerin“ und Rienzi. Ferner frau dv. Lauppert-Martin ald Venus 
im , Tannhäuſer“ und Ines in der „Afrilanerin® ; Herr v. Lauppert vom Stadttheater 
in Bafel ald Telramund in „Lohengrin” (zweimal); Herr Schloffer vom Hoftheater in 
Coburg:Gotha als Landgraf im „Zannhäufer” (zweimal), König Heinrich in „Lohengrin* 
(zweimal), „Don Pedro in der „Afrilanerin”, Stefann Colonna in „Rienzi* und Plumtett 
in „Martha”. 


* Paris, 16. September. Nachdem der eine der Directoren der Großen Oper, 
Herr Bailhard, von Biarrig nunmehr zurüdgelehrt it, hat fich der andere Director, 
Herr Ritt, nad demielben Seebade begeben, und Herr Gailhard wird fih nun während 
der Abweſenheit feines Gollegen eifriger denn je mit dem Cinftudiren von Gounod 3 
„Rom6e et Juliette‘‘ befaflen. Mit diefem Werke hofft man gegen Ende October 
berausrüden zu können; die Coſtüme find fertig und die Decorationen und Acceſſorien 
gehen allmählich ihrer Vollendung entgegen. Morgen (Montag) follen wir nunmehr 
in der Großen Dper die Repriſe des „Hamlet* haben, nachdem die Differenz zwiſchen 
der Direction und Mad. Lureau-Escalais (welcher Differenz wir neulih Erwähnung 
thaten) ausgeglichen iſt, und nachdem die Direction es war, welche, auf eine Klagezu- 
ftelung der Künftlerin bin, Hein beigegeben hat. In den Gouliffen der Großen Oper 
fpriht man von dem Engagement einer amerikaniſchen Sängerin Miß Dapvenport; was 
daran Wahres ift, bleibt abzuwarten. — Bezüglich der Reprife von Bizet's ‚‚Pöcheurs 
de Perles‘‘ in der Op6ra-eomique, und zwar fpeciell wegen ber Rollendiftribution, 
bat es zwiſchen dem Director Herrn Paravey und den Repräfentanten des veritorbenen 
Gomponiften einige Discuffionen gegeben; es ift aber, wie man beitimmt hört, Alles 
wieder in’3 Geleiß gebracht, und für die Interpretation der Leila und des Nadir find 
nunmehr Mile. Simonnet und der Tenor Dupuy beitimmt befignirt. Die Reprije von 
Lalo's ‚‚Le Roi d’Ya‘‘ fol noch in diefer Woche vor fi gehen und zwar mit dem 
Tenor Saldza als Mylio (die urfprünglid von Talazac creirte Rolle), ſowie auch die 
Neprife des „Barbier von Sevilla“ mit Me. Amslie Marcoleni, einer neuen Acqui— 
ftion der Op6ra-comique, nicht fern fein fol, — Die hiefigen Operetten Theater geben 
Folgendes mitzutheilen: die Variötes bringen Ende diefes Monats Offenbach's ,,Barbe- 
Bleue‘‘ wieder auf's Tapet; die Nouveautds bewirken ihre Wiedereröffnung mit 
„Le Chäteau de Tire-Larigot‘‘ und wollen dann bald Serpette's „Le Fils de 
Figaro‘‘ und Victor Roger’ ‚La Princesse Asmodee‘‘ folgen laſſen; die Bouf- 
fes fangen nächſtens mit NRoger’3 „‚Oscarine‘‘ wieder an und die Renaissance mit 
Audran’® ‚‚Miette‘‘; die Menus-Plaisirs endlich annonciren für den 29. September 
eine Reprije von Herpd'3 „LOeil erev6‘‘. 


* Stodholm, 2. Septbr. Königl. Hofoper, Es ift wohl faum jemals, feit 
dem Beltehen der fchwebifchen Oper, fo viel über diefe gefchrieben und geſprochen wor: 
den als jegt, nachdem Gapellmeifter Nordqpiſt fchnell entichloflen durch Uebernahme auf 
eigenes Riſico diefelbe vom höchſt wahrfcheinlichen Untergange gerettet bat. Mit vie- 
fen nüglichen Reformen, melde in kurzer Zeit ausgeführt wurden und bazu beitrugen, 
das Intereſſe der kunftliebenden Stodholmer bedeutend zu heben, fowie durch die vor: 
Gglihen Darbietungen (welches Prädicat alle bisher aufgeführten Opern verdienen), 
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bat fi der Genannte die vollen Sympatbien des Publicums verdient und gezeigt, daß 
er ed ernft meint mit der Pflege der edeljten Kunft. Unter verfchiedenen anderen Neue: 
rungen find bier hervorzuheben; die Herbeiziehung talentirter Sänger, die Neuplacirung 
des Orcheſters, die Herftellung comfortabel audgeftatteter Räume (Foyers), in welden 
fih die Zuhörer in den Zwiſchenacten ergehen können; letzteres ein nothmwendige® Re: 
quifit, welches früher gänzlich gefehlt hat. Die Saifon begann diesmal ungewöhnlid 
früh (am 15. Auguft), eine Zeit, zu welcher alle beſſer fituirten Bewohner Stodholms 
die paradiefifche Umgebung der Hauptitadt bewohnen. Beide Thatſachen forderten eintige 
Schwarzieher zu Unglüdsprophezeiungen heraus, melde aber zum Wohle der Kunft 
und de3 neuen Directord nicht eingetroffen find, Die Eröffnungsvorftellung bradte 
die Oper „Oberon”. Beim Eintritt Capellmeifter Nordapift'3, welcher die Oper leitete, 
in das Orcefter brach ein donnernder, minutenanhaltender Beifall los — ein Empfang. 
mit welchem Herr Nordapift wohl zufrieden fein konnte. Die Duverture wurde präch— 
tig gefpielt und durch ebenjo ftürmifchen BeifaN belohnt. Der ganzen Vorftellung war 
der Feſtcharakter aufgedrüdt, jeder einzelne der Mitwirkenden fühlte fih von ber geho— 
benen Stimmung mwohlthätig beeinflußt und gab fein Beſtes. Demnad konnte die Vor: 
ftelung nur vorzüglich gerathen und die Stimmung der Zuhörer, welche das ganze 
Haus füllten, fteigerte fi biß zum Schluſſe. Nach demjelben mußte fi Gapellmeifter 
Nordapift zu wiederholten Malen zeigen, Bravorufe erſchollen, Tücher wurden geſchwenkt, 
und erft nah Minuten konnte der eiferne Vorhang fallen. Bon den Soliften war 
Frau Deftberg eine ausgezeichnete Rezia, Frau Edling und bie Herren Lundmark und 
Strandberg (Fatime, Hüon, Oberon) boten ſchöne Leitungen. Alle Uebrige ift auf: 
richtig zu loben. Ebenſo gelungen und zwar in allen Theilen, war die zweite Bor: 
ftellung, Botto’8 „Mephiſtopheles“. Für die Befegung der Hauptpartien verfügte Herr 
Nordapift über durchaus intelligente Kräfte, welche ihre Sinterpretationen nicht nur ge 
fanglih, fondern auch binfichtlic des Spieles in faſt überall gelungener Weiſe löften. 
Eine famoje Leiftung bot Fräulein Ed (Margarethe) hauptſächlich mit dem Bortrage 
der Kerkerfcene, nad welcher die Sängerin vielen Applaus einheimfte. Here Brun, 
deſſen Kunft wir ſchon im Borjahre einige Male genoffen, fang und fpielte den Fauft 
vortrefflih. Sein dramatifches Können erreihte mit der Todesfcene ben Höhepuntt. 
Laute andauernde Anerkennung wurde ihm zu Theil. Die Helena des Fräulein 
Klemming ift die befte, die wir hier gehört haben; ihre wunderbare Stimme und bei 
vollendete Vortrag brachten die muſikalſch-werthvolle „Klaſiſche Walpurgisnacht“ zu viel 
fhönerer Geltung, als es vorher auf unferer Bühne gefcheben if. Das Orcefter war 
an biefem Abend — wie immer — vorzüglih, der Chor befriedigte durch Reinheit 
und gute Nüancirung. „Zannhäufer”, die dritte Nummer am Programme, wurde durchs 
aus würdig gegeben. Schon die Duperture (ein Gabinetftüd des Orchefterd) entfeflelte 
ftarfe Beifalldtundgebungen, das Intereſſe für das ſchöne Kunftwerk hielt bei den Ans 
weſenden bis zum Schluffe vor. Es ift erfreulih, dab auch bier in letzter Zeit den 
Wagner'ſchen Schöpfungen viel größere Sympathie entgegengebradht wird als früher, 
und das ift hauptfählid ein Verdienft des Herrn Nordbgpift, welcher und auch bie 
„Meifterfinger” zugänglich gemacht. Wir hoffen ficher, daß diefer in kurzer Zeit den Aus: 
fprud Prof. Hanslid’3 über den Wagnerkultus in Stodholm vollftändig zum Märchen 
machen wird, Die Bertreter der Hauptpartien, Fräulein Ed und Klemming (Elifabeth 
und Venus) und bie Herren Brun, Lundgpift und Sellergren (Tannhäufer, Wolfrem, 
Landgraf), gaben jehr Gutes. Orcheſter und Chor waren bis auf einige verſchwindende 
Detailfehler allen Lobes werth. Alle drei Opern leitete Herr Gapellen-Director Nordgpift 
und bewies damit feine große Arbeitäkraft, welche es ihm möglih macht, neben ben 
Directionsgefhäften alle großen Opern einzuftudiven. Wir wünſchen ihm zu ben bi®- 
berigen glänzenden Erfolgen Glüd und boffen, daß fein fiherer Blid unfere Oper 
über alle Hindernifie hinwegführt. Es blühe und gebeihe der gute Samen, den er gefäet! 
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* Das Diympia-Theater in London ift am 12. Sept. ein Raub ber 
Flammen geworden, der Zufhauerraum wurde mit vieler Mühe gerettet. 


* Das im Bojarskij-Park bei Kiem liegende Theater ift nebft dem dazu 
gehörigen Goncertfaal bis auf den Grund niedergebrannt. 


#* Der Plan, ein Rihard Wagner-Theater bei Paris zu errichten, 
geht feiner DVerwirflihung entgegen. Herr Lamoureux, der befannte franzöfiiche Capell« 
meifter, welcher den diesjährigen Bayreuther Feftipiel-Aufführungen beimohnte, hat den 
Plan mit der Wagner’ihen familie beiprohen. Das Theater, welches auf einer in 
der Nähe von Paris gelegenen, Lamoureur gehörigen Befigung errichtet werden fol, 
wird einen durchaus privaten Charakter tragen und für ungefähr 400 Perfonen Pläge 
enthalten. Unter der Leitung von Lamoureur werden ausſchließlich Wagner'ſche Werte 
zur Aufführung gelangen, unter Anderm auch Scenen aus dem „Parſifal“, deſſen 
Uebertragung in's Franzöfiihe Victor Wilder beforgen wird. 


* In Chicago foll ein Opernhaus gebaut werden, welches alle übrigen an 
Größe übertrifft. Daflelbe foll den Namen „Chicago:-Auditorium“ führen und 8000 
Sigpläge bei Theater: Aufführungen enthalten. Praktiſch amerikaniſch foll ein Hotel mit 
dem Theater verbunden werden, welches nicht weniger als zehn Stodwerte bat und 
eine prächtige Ausfiht auf den Michigan-See gewährt. Zum Director des neuen Theas 
terö ift der Imprefario Oberft I. H. Maplefon auserjehen und der Contract mit dem: 
felben ſchon unterzeichnet. 


* In Berlin fand die Eröffnung des von Ludwig Barnay gegründeten „Ber: 
liner Theaters” am 16. September ftatt. 


* Bei der Eröffnungsporftellung des Darmftädter Hoftheaters 
verjagte die eleftriiche Beleuchtung. Das Haus war anfangs ganz dunkel, nah Ein- 
ihaltung der Neferveleitung fand jedoch die Vorftellung ftatt. Schon bageweien an« 
derwärts ! 


* Das Kopenhagener Hoftheater hat für die legte Saifon vom 1. Juli 
1887 bis 30. uni 1888 eine Unterbilang von 106,568 Kr. aufzumweifen. Die Aus: 
gaben betrugen 804,768 Ar., die Einnahmen einfchlieflih des Staatszuſchuſſes von 
59,500 Kr. im Ganzen 698,200 Kr. Die Einnahmen aus den Borftellungen find 
um 106,568 fr. hinter dem Anſchlage zurüdgeblieben. 


* In einem Theater in Brüffel, in welchem fi in letzter Zeit namentlich 
im Parquet die Damenwelt dur hohe Kopfbededungen ſehr mißliebig gemacht hatte, 
bat die Direction folgende Belanntmahung vor den Eingängen anbringen lafien: „Nur 
den älteren Damen ift geftattet, die Hüte im Parquet aufzubehalten.“ Sept legen 
felbft die älteften Damen vor dem Betreten des Theaterd ihre Hüte in ber Garderobe ab. 


* Die Abonnementsbedingungen in ben königliden Theatern zu 
Berlin werden jegt wieder, wie alljährlich, durch die General-Intendanz bekannt geges 
ben. Das Abonnement ift ein jährliches und erftredt fi auf die Sperrfige des Par« 
quets, des erften, zweiten und dritten Ranges. Der Abonnementzpreis im königlichen 
Opernhauſe beträgt für einen Pla im Parquet 3 Mt. 75 Pf., im erften Rang Bal- 
con und Loge 4 Mk., im zweiten Rang Balcon und Loge 2 Mt. 75 Pf., im britten 
Rang Balcon und Loge 1 Mt. 75 BP. 


* Am Friedrich: Wilbelmftädtifhen Theater in Berlin ift am 
15. September die Operette „Der Glüdsritter* von Alfons Gzibulla zum erften Male 
mit recht günftigem Erfolge gegeben worden. 
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* Am Leipziger Stadttheater gelangte bie Oper „Hamlet“ von Thomas 
neueinftudirt zur Aufführung und zwar in einer meift trefflihen, von lebhaſtem Beifall 
begleiteten Darftellung.. Die Hauptrollen lagen in Händen des Herrn Perron (Ham: 
let) und der rau Baumann (Opbelia). 


*x Beim Avenue-Theatre in London ift eine neue komiſche Oper, 
‚The Grand Duke‘‘ betitelt, in ®orbereitung. Ihre Librettijten find die Herren 
Farnie und Murray und ihr Componift ift der feit Langem in London anfälfige Maöftro 
Tito Mattei. 


* Im Theater Metastasio zu Prato ift bie neue Oper ‚‚Ivanhoe‘‘ 
des Maditro Giardi mit gutem Erfolg in Scene gegangen. 


* Der Karlöruber Intendant, Baron zu Butlig, bat fih auf den 
Wunſch des Großherzogs bereit erklärt, die Leitung des Hoftheater noch bis zum Be 
ginn der nächſten Sommerferien mweiterzuführen. 


* Die durdh den Rüdtritt des Herrn Carl Schulte frei werbenbe 
Stelle eines artiftiihen Directord am königl. Theater in Wiesbaden wird angefihts ber 
bevorftehenden Ummanbdlung der Bühne in eine ftädtifhe vorläufig nicht wieder bejegt. 


* Herr Hofcapellmeifter Deppe in Berlin wird nad feiner Rüdlehr 
nad) Berlin nicht derart von feiner Thätigkeit ald Opernleiter entlaftet werden, wie dies 
bon einigen Zeitungen gemelbet wurde und wie man auch nad dem auf bie Zeitung 
der Sympbonie-Soirden der königlichen Capelle ſich beziehenden Aushang des Herrn 
Grafen Hochberg allerdings vermuthen konnte. Herr Deppe wird, mit Ausnahme des 
„Rheingold“, welches endgültig auf Herrn Hofcapellmeifter Sucher übergegangen ift, 
die Leitung fämmtlicher bisher von ihm eingeübter und geleiteter Opernwerte überneh— 
men; die legteren find „Fidelio“, „Freiſchüg“, „Figaro's Hochzeit“, „Don Juan“ und 
Zauberflöte“. Die Entlaftung in der Opernthätigkeit des Herrn Hofcapellmeifter Deppe 
wird darin beitehen, daß derſelbe in Zukunft die Einübung neuer bezw. von ihm noch 
nicht geleiteter Opern nur in den allerfeltenften Fällen übernehmen foll, um ſich mit 
feiner ganzen Kraft der Leitung der Symphonie-Soirden widmen zu können. Mozart’s 
„Entführung aus dem Serail* wird zu denjenigen jeit Jahren nicht aufgeführten Opern 
gehören, welde Herr Deppe neu einüben und leiten wird. 


* Zwiſchen der Berliner General:Intendanz und der Sängerin Frau 
Vierfon:Brethol ift ein neuer Gaftjpielvertrag abgeſchloſſen, nach welchem Frau Pierfon 
‚im October noch dreimal fingt und vom Februar ab nah Abgang ber Frau Sucher 
bi8 zum Schluß der Saifon ein Gaftipiel am königlihen Opernhauſe abfolvirt. 


* rau Sophie Brainin ift nad einiähriger Thätigleit am 1. September 
wieder aus dem Perfonal des königlichen Opernhauſes in Berlin gefchieben. 


* Der Tenorift Alfred Rittershaus ift aus dem Verband ber Königl. 
Oper in Berlin ausgeichieden. 


* Das Kroll’fhe Theater in Berlin bat am 16. Sept. feine Oper: 
jaifon mit einer Aufführung des Meyerbeer’ihen „Prophet“, in welcher Fräulein Ma: 
rianne Brandt, Frau Groffi und Herr Aammerfänger Moran als Bäfte mitwirkten, 
beihloffen. Am Abend darauf fand noch eine außerordentliche Vorftellung zum Vor⸗ 
theil des Orcheſters, Chor: und technifhen Perfonals ftatt. In bderfelben gelangten 
Brudftüde aus dem eriten und zweiten Act von „Euryanthe“, der zweite Act aus 
dem „Barbier”, der zweite Act aus der „Afritanerin” und das Loreley:Finale von 
Mendelsfohn zur Aufführung. Von den darin befchäftigten Künftlern zeichnete ſich vor 
Allem Fräulein Brandt als Eplantine und Selica aus und wurde vom Publicum nad 
Gebühr gefeiert. Auch Frau Groffi erwarb ſich mit den Einlagen im „Barbier“ reid: 
ften Beifall, 
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* Am Hoſtheater in Hannover gaftirt gegenwärtig Fräulein Ottiker von der 
beutfchen Oper in Rotterdam und hat als Marie im „Trompeter von Sälfingen“ einen 
guten Grfolg gehabt. Ihre nächſten Rollen werden Grethen im „Kauft“ und Elia 
im „LZobengrin“ jein. 

*# Am Frankfurter Opernhauſe bat Herr Kammerſänger Heinr. Vogl aus 
Münden ein kurzes Gaftipiel abjolvir. Im neueinftudirten „Siegfried“ fang ber 
Künftler die Zitelpartie und ala zweite Rolle den Lohengrin. 


* Herr Leo Griginger von ber Hofoper in Wien beginnt ein breimonatli- 
ches Gaftipiel am Stadttheater in Köln a. Rh. 


* Der Tenorift Heinrih Bötel wird feine Thätigleit am Hamburger 
Stadttheater in diefem Winter unterbrechen und auf fünf Monate nad Italien gehen, 
um bort weitere Gefangsftudien zu machen. 


* Herr Friedrich Strampfer, von einer mehrjährigen Reife aus Amerika, 
wo er als Farmer, Vorleſer, Schaufpieler, Theaterdirector und Yournalift von New— 
Hort bis San Francidco, von den oberen Seen bis nad New-Orleans die Union 
durdreifte, nah Wien zurüdgelehrt, eröffnet dort in der nächſten Zeit wieder feine 
Schule für den bramatifchen Unterricht. Herr Strampfer hat dem deutichen Theater, 
inabefondere den Wiener Bühnen, jo viel hervorragende Talente zugeführt (die Galls 
meyer, Geiftinger, Mitterwurzer, Girardi und Undere mehr), daß von feiner wieder: 
beginnenden Thätigkeit wie von feinem Scharfblid in der Entdedung begabter Bühnen: 
mitglieder die günjtigften Refultate erwartet werden dürfen. 


* Der DObermafhinenmeifter der Münchener Hofbühne, Herr 
Carl Lautenihläger, feierte am 13. September das 25jährige Jubiläum feiner 
Bühnentbätigkeit. 


* Das Ballet des Wiener Hofoperntheaters hat der Petersburger 
Tänzerin Fräulein Zuchi nad beendetem kurzem Gaftipiel an dem genannten Kunft- 
inftitut ein ſchönes Zeichen collegialer Gefinnung gegeben. Bon einer Deputation wurde 
der Künftlerin zum Andenken ein ſchöner filberner Lorbeerkranz überreicht, in deſſen 
Blättern die Namen der Spender eingravirt waren, Fräulein Zuchi dankte gerührt 
für die ihre erwieſene Aufmerkſamkeit und erflärte, daß fie ihrer Wiener Gollegen ftets 
mit Liebe gedenten werde. 


+ Nach einem erfolgreihen Gaftfpiel als Wolfram in Wagner’ „Tann: 
bäujer* in Goburg ift der Leipziger Baritonift Herr Perron von Sr. Hoheit dem Her: 
zog zum Kammerfänger ernannt worden. 


* Aus Amerika wird der Tod des jungen Gomponiften William $uller: 
ton gemeldet (von dem unter Andern auch eine fomijhe Oper ‚The Lady of the 
Locket‘‘ aufgeführt worden ift). 

m Die geihägte Sängerin Blande Gole ift in London geftorben. 

* In New-York ift der Theaterdirector Lefter Wallad, der Beliger von 
Wallack's Theater, vor Kurzem geftorben. 

*In Paris ftarb im Alter von erft 23 Jahren bie Opernlängerin Mille. 
Schöffer. 

* In Petersburg ſtarb Alberto de Segni, Balletmeiſter am kaiſerlichen 
Theater. 


* In London ftarb im Alter von 75 Jahren die ehemalige Opernſängerin 
Anna Seguin geb. Ann Child. 
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» Die „Mutter Gräbert* über die Tantièmen dachte. Zur Zeit, 
als da3 allen älteren Berlinern wohlbelannte „Borftäbtifhe Theater* unter der Regie 
Engelhardt-Schütz noch in voller Blüthe ftand, ritt ein junger Berliner — berfelbe ift 
heute Chef einer der bedeutendften Berliner Theater-Agenturen — mehr „der Noth ge 
horchend als dem eigenen Triebe*, fo energiih den Pegafus, daß er monatlich zwei 
bis drei Dramen für die Bühne der „Mutter Gräbert” jchrieb. Diefelben hatten in 
der Negel fünf Acte, ein Vor- und Nachſpiel und gefielen, d. h. fie „machten mat in’t 
Haus“, wie die Frau Director fi) ausdrückte. Im Folge deſſen ſchwoll dem lorbeer: 
getrönten Autor der Kamm, und als er wieder eines jener fiebenactigen Werte ablie- 
ferte, denen zwar die Piteraturgefchichte fein Denkmal fegt, die aber ſchon um ihres 
baarfträubenden dreifacdyen Titelö willen zogen, verlangte er ftatt des bisherigen Hono— 
rars, welches in 5—10 Thaler pro Stüd nebit obligaten Stullen und fühlen Blonden 
beftand, plöglih eine Tantieme pro Abend. Der Begriff Tantieme war „Mutter Gräs 
bert“ vollftändig fremd. Als ihr aber der fiebenactige Tramatiker denfelben erläuterte, 
fchüttelte fie energiih das Haupt und ſprach: „Nee, Dlännelen, det is nich ! Det kommt 
mic ja jo vor, als ob id mich bei Jerſon 'ne Sammtmantilje koofte und jebesmal, 
wenn id ihr trage, extra dafür berappen follte. Hier find Ihre 10 Dahler — wollen 
Se, oder wollen Se nih?* Der Dichter beugte fih dor diefem fchlagenden Argument, 
und in der Honorarfrage blieb es beim Alten. 


* Der verftorbene Rath Engel vom Kroll’ihen Theater in Berlin wurde 
im Umgange mit eitlen Künftlern oft ſarkaſtiſch. Einft waren Nahbaur und Reich: 
mann Gäfte feiner Oper, Um eine Steigerung herbeizuführen, madte er dieſen Ram: 
merfängern den Vorſchlag, fie möchten gemeinfam an einem Abend auftreten. Die 
Sänger ftimmten zu und Engel fragte nach den Bedingungen. „Meine Bedingungen 
find Ihnen ja längſt bekannt,“ fagte Nahbaur: „bie Hälfte der Bruttoeinnahme,“ „Die 
Ihrigen, Herr Reihmann?* „Hälfte der Bruttoeinnahme.” Der Director verzog keine 
Miene, fagte aber dann in devoter Haltung: „In diefem alle, meine Herren, möchte 
ih Sie ganz ergebenft um ein Freibillet zu der Vorftellung bitten, damit ich mein 
Theater beſuchen kann.“ 


* Vor einigen Jahren traf Director Engel mit dem Director bes Na— 
tionaltheaterd van Hell die Vereinbarung, daß ber legtere während des MWinterd mit 
einem Theile feiner Gejellihaft bei Kroll Vorftellungen geben folle. Dies Unterneh: 
men, bei weldem Engel zwei Drittel der Tapeseinnahme, van Hell aber ein Drittel 
erhalten jollte, reüflirte nicht, und die beiden Directoren famen nad einiger Zeit über: 
ein, ben Vertrag wieder aufzulöjen. Bei der Abrehnung kam es zu Streitigkeiten und 
beide Partner brüllten, als gelte es, einem Tauben Vernunft zu predigen. „Schreien 
Sie nicht jo!” donnerte zulegt Enge. „Na, das ijt nicht übel,“ entgegnete fein ver: 
blüffter Widerfaher, „Sie fchreien ja doppelt jo ſtark wie ih." „Das kommt mir 
auch zu. Ich fchreie für zwei Drittel der Einnahme und Sie nur für eins.“ 


* Ameritanifher Humor. Mr. Shnaplinfon madt mit feiner Gemahlin 
einen Ausflug an den Niagarafal, Mrs. Shnapkinfon, eine Dame, die mit einem 
ſehr vollen Bruftton begabt ift, ruft beim Anblid des Waflerfalles unaufbörlih: „O 
Hohn! wie herrlich, wie großartig, wie gewaltig, wie —“ Sohn: „Sa, ja, aber ſei, 
bitte, einen Augenblid ruhig, ich möchte gern den Waflerfall hören!“ 
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Wien. 
K. K. Hofopernthester. 
9. Sept. Walküre v. Wagner. 
10. Sept. Lustige Weiber von 


11. Sept. Margarethe v. Gounod,. 
12. u. 17 Sept. Excelsior, Ballet. 
13. Sept. Wilhelm Tell v. Rossini, 
14. Sept. Othello v. Verdi 
15. Sept. Das goldene Kreuz von 
Bräll. Wiener Walzer, Ballet. 
16. Sept. Zauberflöte v. Mozart, 
18. Sept. Gute Nacht Herr Pan- 
talon von Grisar, Melusine, 


19. Sept. Fliegender Holländer 
r. Wagner. 
20. Sept. Lobengriu v. Wagner, 
21. Sept. Prophet v. Mayerbeer. 
22. Sept Trompeter v. Nessler. 
23. Sept. Belisar v. Donizetti. 
24. Sept. Orpheus uud Eurydice 
v.Gluck. Wiener Walzer, Ballet. 
235.Sept. Afrikanarin v Meyerbeer. 
26. 8ept. Der Cid yon Massenet, 





Berlin. 
K. Opernhaus. 
2, Sept. Don Juan r. Mozart. 
5. u. 14Sept, Rheingold v. Rich. 
Wagner. 
6. Sept. Hugenotteu v. Meyerbeer. 
7. Sept. Coppelia, Ballet. 


8. w. 12, Sept. Tristan u. Isolde 
v. Wagner. 

9. Sept. Waffenschmied r. Lert- 
zing. 


10. Sept. Flick und Flock, Ballet. 
11. Sept. Fidelio v. Basthoven. 
13 Sept. Turandot v. Behbaum. 
15. Sept. Sardanapal, Ballet. 


Stuttgart. 
Königl, Hoftheater, 
2. Sept. Zauberflöte v. Mozart. 
5. Sept. Freischütz v. Weber. 
7. Sept. Nachtwandlerin v,Bellini, 


Opernrepertoire. 
9. Sept. Die sieben Schwaben vr. 
Millöcker. 
11. Sept. Lobengrin v. Wagner. 





Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 


9, Sept. Fidelio v, Beethoven, 

11. Sept. Czar u. Zimmermann v. 
Lortzing. 

21. Sept. Der Widerspänstigen 
Zähmung v. Götz. 

23. Sept. Merlin vr. Goldmark. 





Köln. 
Stadttheateın. 

9. Sept. Hugsnotten von Moyer- 
beer. 

11, 16. oa. 18, Sept. Tannhäuser 
v.Wagner. 

12. Sept. Barbier v. Rossini. 

13. Sept. Stumme v. Auber. 


15. Sept. Die bezähmte Wider- | 


spänstige vr. Götz, 
17. Sept. Donna Diana r. H. Hof- 
mann. 
2%. Sopf. Don Juan v. Mozart, 
at. Sept. Lobengrin v. Wagner, 
22. Sept. Mignon v. Thomas. 
23. Sept. Freischütz v. Weber. 


25. Sept. Tannhäuser v. Wagner 


(Bonn). 





Paris. 
Op6ra. 
5. Sept La Favorite de Donizetti. 


La Korrigane, Ballet. 
7. u. 17, Sept. Hamlet do Tho- 


mas, 

10. Sept. L'Africains de Mayer- 
beer, 

12. Sept. Le Uid de Massenet, 

15. Sept. La Juire de Halavy. 





Op6ra comique, 


4., 6. u. 9. Sept. Mignon de 
Thomas. 

5. Sept. Le Maitre de Chapelle de 
Paer. Les Dragons de Villars 
de Maillart. 

7.Sept. Richard Coeur de Lion de 
Grötery. Le Caid de Thomas. 

8. Sept. Le Baiser de Suzon de 
Bemberg. L’Omkre. Ballet. 

10. u. 16. Sept. Carmen de Bizet. 

11. Sept. Les Amoureuz de Üa- 
therine de Marechal, Le Pre 
aux Ularca d’Hörold. 

12. u. 15. Sept. Le Baiser de Sun- 
zon do Bamberg. Zampa d’He- 
rold. 

17. Sept. Le Chalet d’Adam. Les 
Dragons de Villars de Maillart. 





Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Brahms in Thun. 

Brandt, Marianne, in Berlin. 

Brandt-Görtz, Frau, in Berlin. 

Erdmanusdörfer u. Frau, Schloss 
äAtzelsberg in Bayern. 

Gritzinger in Köln a. Eh. 

Joachim in Marienbad. 

Krauss-Barmen, Musikdirector 
in Leipzig. 

Mierzwinski in Berlin. 

Moran in Berlin. | 

Nordica, Lilia, in Berlin. 

Patti, Adelina, in Schottland, 

Sembrich ‚Marcella, am Comersee, 

Sucher, Rosa, in Berlin. 

Szarrady, Frau, in Interlaken, 

Talazac in Madrid. 

Tua, Teresins, ia Berlin. 

Zandt, Marie van, in Paris, 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (T heorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Pr: gramme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
Privatwohnung: 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2—3. 


, 
J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 
1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Concertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht. Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 


Götze-Kotzebne'sche 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 


Gesangs-Unterricht für Damen. 
Ausbildung für Oper und Concert. 


Der Unterricht erstreckt sieh hauptsächlich auf sorgfältige Ton- 
bildung, Behandlung des Athmens, Ausbildung der Register, systema- 
tisch technische Uebungen, Aussprache, Phrasirung etc. 

Fremdländischen Schülerinnen kann der Unterricht in englischer 
oder französischer Sprache ertheilt werden. 


Minna Peschka-Leutner, 
Grossherzogl Hessische Kammersängerin. 
Köln a. Rh., Eintrachtstr. 97. 


Schlesisches Conservatorium 


Breslau, Ohlauer Strasse 74. 
Beginn des Wintersemesters am 8. October. 
Ä Der Director Adolf Fischer. 
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Ausbildung für 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, ertheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode C©. Bess», 

Opernsänger, Specialist für Tonbildung ; Leipzig, Lange Str.6, 








Behufs Engagements des 


Kölner Conser vatoriums-Streichquartett 
Gustav Hollaender, Joseph Schwartz, Carl Körner, 
Louis Hegyesi, 

beliebe man sich an den Unterzeichneten zu wenden. 
Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik in Köln a. Rh. 


Engagements-Anträge betreffs Anfang 1889 für das 
Heckmann-Quartett aus Köln, 


sowie für die einzelnen Mitglieder desselben: die Herren Kammervir- 
tuos Neckmann, Otto Forberg (Violine), Fritz Oushoorn (Viola) und 
Kammervirtuos Bellmann (Violoncello) als Solisten, beliebe man 
schon jetzt direct zu richten an den 
Leiter des Heckmann-Quartetts: 
Herrn Kammervirtuos Robert Heckmann, 
Ursulastrasse 13, Köln a. Rh. 








Den verehrlichen Concert-Directionen und Musikvereinen 
empfiehlt sich zur solistischen Mitwirkung in einem der dies- 
winterlichen Abonnementconcerte 


Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik. 
Köln, im September 1888. 


Johanna Welcker 


Concert- und Oratorien-Sängerin 


(Sopran, Schülerin von Jul. Stockhausen) 
Brüssel, 80 Rue de la Croix. 


Richard Geyer (Tenor) 


Concert- und Oratoriensänger 
(Schüler von Herrn Hofcapellmeister Dr. Stade und Frau in Altenburg 
und Herrn Prof. Götze in Leipzig) 

Leipzig, Sternwartenstrasse 10 I. 
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Ich habe die ausschliessliche Vertretung meiner Concert- 
Angelegenheiten der 


Concert-Direetion Hermann Wolff 
Berlin W., Am Carlsbad 19, I 
übergeben und bitte die geehrten Concertvorstände Engagements- 
Anträge für mich direct an genannte Concertdirection zu richten. 


Bernhard Dessau, 
Violin- Virtuose. 
Ve ee ——ääüOν⏑— 


.—. 


Concert-Arrangements 





für Chemnitz 
übernimmt ©. A. KLEMM, 


Kgl. Sächs. Hofmusikalienhändler. 





Concert-Arrangements 


für Carlsruhe (Baden) 
€ übernimmt die Musikalienhandlung von E,. Fr. Schuster, 


Lamm-Strasse 2, 





Ein Musikdirector (Pianist), 
welcher bisher gemischte und Männerchöre geleitet hat und 
dem die besten Belege hierüber zur Verfügung stehen, sucht 
gleiche Stellung in einer musikliebenden Stadt. Gefällige 
Offerten sind erbeten unter F. C. an Herrn Robert Ott in 
Leipzig. 





Ein Violinspieler (königl. Kammervirtuos), mehrfach decorirt, sucht 
seine gegenwärtige Stellung mit einer anderen zu vertauschen. Da 
derselbe seit mehr als zwanzig Jahren sich dem Lehrfache gewidmet, 
so wäre eine Stellung an einem Conservatorium oder einer grossen 
städtischen Musikanstalt die erwünschteste. Die besten Zeugnisse und 
Referenzen stehen zu Gebote. Offerten sind an Herrn Wolff & Co. 
(Zeil, römischer Kaiser), Frankfurt a. M., gefl. zu richten. 





Ein Concerigeiger ersten Ranges 
sucht Anschluss an Concertgeber (am liebsten Ehepaar) für spesen- 
freie Concert-Tournee gegen Gewinnantheil. Offerte an Josef Layer, 
Budapest, Gr. Johannesgasse 8. 
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Celli- und. Violinen-Verkauf. 

Auf meinen langjährigen Concertreisen habe ich Celli 
und Violinen berühmter italienischer Meister aufgefunden, 
darunter befinden sich einige Celli von Ruggeri, Aleci, Mon- 
tagnano. Auch besitze ich einige Celli von alten deutschen 
Meistern. Adresse: Josef Diem, Cello-Virtuos, Mün- 
chen, Gisela- Strasse 11. 


— 


‘4 -Instrumente n. Salten "Walien f. alle Instrumente, 
ISlKatter Art Mech. Musik- ISIK Grösst. Lager, bitt. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illnstr. Preisl.gratis u. fr. 
phons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkordeons, Spialdosen ete. Grimm.-Strasse 1. 


Für Componisten! 


Opern- u, Operetten-Librettos zu verkaufen. 


Adresse: O0. Libretto. M. 
Leipzig, Hauptpostlagernd. 


Für Componisten und Musiksehrifisteller. 
Gesucht werden für die „Hamburger Musikzeitung‘ novellistische 
und wissenschaftliche — noch nicht gedruckte — Aufsätze, sowie auch 
zu Musikbeilagen Manuscripte von Liedern, Salon-Compositionen etc. 
Joh. Aug. Böhme in Hamburg. 











4 a Te Te 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Goncerthause, 
P 


4 empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
artituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. F 
A — 


Musikalienverlags-Verzeichniss 


liefere ich Interessenten gern gratis und franco. 
Ad. Brauer, Kgl. Hofmusikalienhändler, Dresden. 








Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Lassen-Album. 


Lieder und Gesänge mit Pianoforte 
von 
Eduard Lassen. 
Band |. Band Il. 
A. Für hohe Stimme. A. Für hohe Stimme. 
B. Für tiefe Stimme. DB. Für tiefe Stimme. 
Mit deuschem und englischem Texte. 


Jeder Band, 18 der beliebtesten Lieder enthaltend, 
kostet 34. 


Der faule Hans. 
Oper in 1 Act 


nach einer poetischen Erzählung Felix Dahn’s. 
Text und Musik 
von 
Alexander Bitter. 

Partitur no. 75 A. 

Clavierauszug no. 9 A. 

Textbuch no 30.2. 
Leipzig. Fr. Kistner. 








Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen IR 
Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 


3'r vollständig neu bearbeitete Auflage 


—A — — ur. oder sofort compiel 
20 Lieferungen IL — — EIG 
a 590 Pfennig WW. 42 Mark 


2b. Jain BAUS 
Ira vn TE Babe Gi GE hesekoin. ii 


GnldenesHetdienuch, 


die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musikiexikor 
ist das zuverlässigste u. verhältnifsmafsig billigste 
ERS IET TI ET ET ER ATP AT BENELLLKTERNTET 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


W. A. Mozart. 


Ouverture zu „Idomeneus“. Mit Schluss von Carl Reinecke. 
Partitur 1.4. 20.2. Stimmen 3.4 


C u 
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Perlen aus alter Zeit. 
15 Lieder 


ür 
gemischten Chor 
ausgewählt und bezeichnet 


von 


GG. W. Teschner. 


Tanzliedchen, von Hans LeoHassler (Lustgarten, Nürnberg 1601). Par- 
titur und Stimmen 659. 
Liebeslied, von Hans Leo Hassler (Lustgarten, Nürnberg 1601). Parti- 
tur und Stimmen. 1.4. 
Herzeleid, von Hans Leo Hassler (Lustgarten, Nürnberg 1601). Parti 
tur und Stimmen. 65 
Liebesklage, von Hans Leo Hassler (Lustgarten, Nürnberg 1601, No.5). 
Partitur und Stimmen. 1.4. 
Scheiden und Leiden, von Hans Leo Hassler (Lustgarten, Nürnberg 
1601, No. 19) ver Partitur und Stimmen, 90 
Liebeshoffnung, v. DanielFriederiei (Musikalisches Sträusslein, Greifs- 
wald 1624). Partitur und Stimmen 85.9. 
Ballet, von Johann Stephani (Neue deutsche weltliche Br etc., 
Hamburg 1619) EN ünfstimmig]. Partitur und Stimmen. 1.4. 
Widerspruch, von Joh. Staden von Nürn un (Neue — Lieder, 
Nürnberg 1609). Partitur und Stimmen. 65 
Von einem Hennlein, von Antonio Scandel i (Neue und lustige welt- 
liche deutsche Liedlein 1578) Partitur und Stimmen. 1.4. 
No. 10. Kukuk, von Johann Stephani (Neue deutsche weltliche Madrigalien etc., 
Hamburg 1619) [fünfstimmig]. Partitur und Stimmen. 90 
No, 11. Ade, v. Dan. Friederici (Erstes musikalisches Sträusslein, ostock 1623). 
Partitur und Stimmen. 659. 
No. 12. Hans und Grete, von Johann Eccard (Newe Lieder mit 5 und 4 Stim- 
men, Königsberg 1589). Partitur und Stimmen 80%. 
No. 13. Weib, Wein und Gesang, von Johann Eccard (Königsberg 1598). Par- 
titur und Stimmen. 1.4. 
No. 14. Bergreigen, von Melch. Fıanck (Musikalischer Bergkreyhen, Nürnberg 
1602). Partitur und Stimmen. 1.4. 102. 
No, 15. Drei Dinge, von Dan. Friederici (Erstes musikalisches Sträusslein, Ro- 
stock 1623). Partitur und Stimmen. 852. 


Leipzig. Fr. Kistner. 


74 
i se 9 . 
Saar pp Mm 








Kataloge meines Musikalisnlagers wurden ausgegeben und werden 
gratis versandt: 
No. 214. Lieder mit Clavierbegleitung, Gesangschulen. 
No. 213. Musik für Streich- u. Blasinstrumente (ohne Pianoforte). 
No. 212. Instrumentalmusik mit Pianoforte. 
No. 211. Orchester- und Militärmusik. 
No. 210. Vocalmusik (Chorwerke, Opern, Kirchenmusik). 
No. 209. Clavier, Harmonium, Orgel, 
C. F. Schmidt, Musikalienhandlung in Heilbronn. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Josef Werner, Clavierschule, 
Preis cart. 4M. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material, 
Durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen, 
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Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 
Neue Orchesterwerke 


von 


Alexander Glazounow. 

Op. 9. Suite caractöristique pour grand Orchestre. Partition 
12.#. no. Parties d’Orchestre 30 #. no. Reduction pour 
Piano a 4ms. par l’auteur 9 #. 

Op. 11. 2me Ser&nade pour petit Orchestre. Partition 3 #. 
no. Parties d’Orchestre 4 4. 50 7. no. Reduction pour 
Piano a 4ms. par l’auteur 2 4. 

Op. 12. Po&me Iyrique. Andantino pour grand Orchestre. Par- 
tition 4.4. 50.7 no. Parties d’Orchestre 9 4. no. Re- 
duction pour Piano & 4ms, par l’auteur 3 A. 

Op. 13. Stenka Räzine. Poeme symphonique pour grand Or- 
chestre Partition 9 .#.no. Parties d’Orchestre 15 .#.no. 
Reduction pour Piano à 4ms. par l’auteur 5 A. 

Op. 14. Deux Morceaux (Idylle — R£verie orientale) p. Orch. 
Partition 3 .#. no. Parties d’Orchestre. 9.4. no. Reduc- 
tion pour Piano a 4 ms. par l’auteur 3.4. 

Demnächst erscheint: 

Op. 16. 2me Symphonie p. grand Orchestre. Partition. Parties 

d’Orchestre. Reduction pour Piano a 4 ms. par l'auteur. 


Neue Öhorgesänge. 


Von dem beliebten Liede 


Elslein von Caub 


von 


wih. Berger 


ist in Vereinigung mit zwei anderen begehrten Liedern desselben Com- 
onisten: „Traute Heimath meiner Lieben“ und „Zu Dir zieht's mi 
in“ eine Bearbeitung für gemischten Chor erschienen. 
Preis: Compl. Partitur der 3 Lieder 70%. Stimmen jedes 
einzelnen Liedes a 60.3. 


Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Quartett 
B ARGIEL für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
” Op. +7. 
Partitur und Stimmen 4°. 12.4. Partitur 8%, 3.4. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 








Ne. 46. teipng, September 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Belt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 


WVerantwortlicder Nedacteur: Bartholf Henff in Feipgig. 

Jährlich ericheinen mindefteus 52 Nummern. Durch bie Poftanftalten und ben Bud: 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zur beziehen. Durch die Poſt mit Brenzbaud- 
Derfendung — allen Orten Deutſchlands und bes Weltpoſtgebietes jährlich 9 Mark; nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Bltiner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Expedition der „Signale“ Rofftraße 22.1. Leipzig. 





Murillo, 


Oper in 3 Acten von E. Henle, Mufit von Ferdinand Langer. 
Aufgeführt im Hoftheater zu Mannheim am 16. September 1888. 


Sonntag den 16. September ging in Mannheim obengenannte Oper zum dritten 
— doch eigentlih zum 1. Male in Scene, denn von 4 Xcten auf 3 reducirt, waren 
al’ die unnöthigen, die Handlung jchädigenden Zuthaten entfernt worden, welche nicht 
die Dichterin, jondern der Gomponift mit Hülfe eines Mannheimer Gollegen verbrochen 
hatte. Schon nad) der erften Aufführung am 20. Novbr. 1887 hatten fich diefe „Ver: 
befierungen” als wahre „Verböſerungen“ offenbart und den Erfolg des Werkes ge 
ſchädigt; bei der zweiten Aufführung, am 4. Januar diejcd Jahres, war wohl geftrichen 
worden, doch lange nicht genug. Legt aber hat der Gomponift mit feinen eigenen tert: 
lihen Berichönerungen (?) gründlich aufgeräumt und die Oper erfhien nunmehr genau 
in der Form, wie Frau Henle fie erdacht und geichrieben. Und fiehe da! „Murillo“ 
errang diedmal einen vollen, unbejftrittenen Erfolg. Sämmtlihe Stimmen der Preile, 
wie die des Publicums, ſprechen fi dahin aus, daß Langer auf wirkſamer tertlicher 
Grundlage eine Oper geihaffen bat, die in diefer Zeit des Mangels an graziös:melo: 
diichen Bühnenwerten eine ganz hervorragende Stelle, im beſſeren Sinne, einnimmt und 
von jedem Bühnen-Vorſtand willlommen geheißen werden muß. Die Wagner’ichen 
Mufit:Dramen beberrfhen die Repertoire, die Werke der talentvollen Nachahmer des 
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Meifterd don Bayreuth Teuchten durch ihre Bühnenneuerungen bligartig auf — um 
raſch wieder der Nacht des Vergeſſens anheim zu fallen; der Operette mit ihren prideln« 
den, nur zu oft banalen Melodien ift das Publicum überbrüffig geworden, Werke, 
welche die rechte Mitte halten, fehlen, jowohl bei und, wie drüben bei unferen fränti« 
ſchen Nahbarn; das alte Repertoire derartiger Opern ift abgefpielt, neue giebt es nicht, 
oder doch kaum. Alſo darf man einem foldhen Werke, das der gefälligen Melodie, nicht 
auf Koften der Handlung, fondern diefe charakteriftifch begleitend und unterftügend, volle 
Rehnung trägt, das dabei die harmonifhen und inftrumentalen Errungenichaften ber 
Neuzeit in entiprehend wirkſamer — nicht aufdringlicher — Weile zur Geltung bringt 
und noch bejonders, wenn es ſich als die Arbeit eines wirklich ſchöpferiſchen und eigen 
artigen Talents erweift — einem ſolchen Werte darf man breift eine ſchöne, gedeihliche 
Zukunft prophezeien. Und Langer's „Murillo* ift ein foldes Werk, eine Oper, 
wie fie unferen Bühnen fehlt. Durch drei Feuerproben ift fie geläutert bervorgegan: 
gen und zeigt fi uns jegt, bei ihrem dritten Erſcheinen, in einer Abrundung, einer 
möglichiten Vollendung, die ihr allwärts freundlichfte Aufnahme und vollen Beifall 
lihern wird, — 








Lieder und Geſänge von Anton Rubiuſtein 
für das Pianoforte übertragen 
von 


Richard Kleinmichel. 
Zwei Bände & 3.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

Ein verdienftliches Unternehmen ift e8, diejenigen Lieder und Geſänge Ant. Rubin« 
ſtein's, melde ſich vorzugsweiſe zur Transferibirung eignen, für das Pianoforte zu 
arrangiren, um fie auch den zahlreihen mufilalifchen Kreifen zugänglih zu maden, in 
denen das Glavier herrſcht. Richard Kleinmichel hat bereit? mehrfach gezeigt, daß er 


eine feltene Befähigung zu derartigen Uebertragungen befigt, und auch dieſe Bearbeitun: 


gen geben einen fchönen Beweis dafür. Gr verfteht es trefjlich, in den Geift der für 
feinen Zwed gewählten Tonwerke einzudringen und fie pianijtiih fo zu reprobuciren, 


dab fie nichts an ihrem Gehalt einbüßen. Mande der vorliegenden Gejänge maden | 


geradezu den Eindrud von originalen „Liedern ohne Worte‘. Alle aber feflelm durch 
den melodijchen Reiz, ſowie durch ihr ganzes Weſen überhaupt. Sehr zwedmäßig iſt 
jeder Pidce die betreffende Dichtung als Fingerzeig für die Grunditimmung hinzugefügt. 
Kurz, e3 handelt fih um eine Publication, an der die Liebhaber edler Mufit ihre 
Freude haben werden. Die Ausitattung beider Hefte, von denen jeded zehn Nummern 
enthält, zeichnet fih, wie man es an der Berlagsbandlung gewohnt ift, im jeder Hin 
fiht durch gediegene Eleganz aus. — — 


nen. 
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Dur und Moll. 


» Köln, 17. September. Mit einer Borftellung zum Beiten bed von Herrn 
Direlior Hofmann begründeten Orchefter-Suftentationsfonds nahm aud in diefem Jahre 
die neue ZTheaterfaifon ihren Anfang. Man gab Beethoven’3 „Fidelio“ mit einem 
neuen Heldentenor und Frau Sthamer-Andrießen aus Leipzig als Gaft. Letztere war 
für die erkrankte Frau Mielte in legter Stunde herbei telegraphirt worden und bot eine 
bes reichlich geipendeten Beifalld durhaus mwürdige Leiſtung. Belanntlih ift die Dame 
von nächfter Saifon ab hier engagirt. Ueber Herrn Walther, der den Floreſtan fang, 
gewann man, ſoweit jeine Stimmittel in Betradt famen, eine ziemlich günftige Meinung, 
mit feinen mufitalifchen Intentionen konnte man ſich indeflen wenig befreunden. Der 
Sänger hat, wie wir hören, unfere Bühne wieder verlafien, nachdem er ſowohl ala 
Mafaniello wie Tannhäufer den auf ihn gefegten Hoffnungen nicht entiproden. Es 
ſcheint fi fomit wieder eine Heine Tenorcalamität für die Saifon anzubahnen, denn 
auf Emil Goetze foll vorläufig nicht zu rechnen fein. Morgen beginnt der Wiener 
Tenor Herr Griginger ein Kurzes Gaſtſpiel als Tannhäuſer. Uebrigens hat unfere 
Bühne in anderen Fächern einen erfreulihen Zuwachs erhalten: in Fräulein Kollar 
eine recht acceptable jugendliche Sängerin mit jchöner, leider aber auch nicht tremolofreier 
Stimme und in Fräulein Gloſer eine talentvolle Goloraturfängerin. Auch Fräulein 
Glever, eine biefige, junge Sängerin, verrieth in einigen Soubrettenrollen ein gefundes 
Talent. Cine vortrefflihe Acquifition bat allem Anfchein nad Director Hofmann in 
dem jungen, über prächtige Mittel verfügenden Baritoniften Herrn Baptift Hofmann 
gemacht. Geftern fang derſelbe zum erften Male den „Fliegenden Holländer”. Fräulein 
Donita hat eine vierzehntägige Heiſerkeit glüdlich überwunden und fich vorgeltern als 
Satharina in „Der Widerfpänftigen Zähmung“ mtt beften Grfolge wieder eingeführt, 
Einen ausgezeichneten Petrucchio gab Carl Mayer. 


* Brüffel, 13. Sept. Die erfte komiſche oder Spieloper, mit welcher die heu— 
rige Saifon des Theätre de la Monnaie debutirte, war Delibes’ ‚Le Roi l’a dit‘‘ 
(am 6. Sept), Mit Ausnahme von Mile. Wolff, welche Mile. Paſſmore erjegte, war 
die Befegung diefelbe wie im letzten Frühling; alſo wirkten außer Me. Wolff die Da: 
men Landouzy, Legault und Devigne, die Herren Isnardon, Renaud, Gandubert, Chap: 
puis, Rouyer und Nerval. Die Vorftellung war eine fehr zufriedenftellende. Ferner 
fpendete die Monnaie in der legten Woche noch Gounod's „Fauft“ (am Montag) und 
Bizet's „Pécheurs de Perles‘‘ (am Dienftag). In erftgenannter Oper wirkten zu 
allgemeinftem Beifall Mad. Caron (Margarethe), Herr Engel (Fauſt), Herr Seguin 
(Mephifto) und Herr Renaud (Balentin). In der Bizet'jchen Oper war ber Baß Herr 
Gardoni (ald Nourabad) neu; fonft waren in der allgemein recht gelungenen und von 
Herrn Leon Jehin dirigirten Vorſtellung Me. Landouzy, die Herren Mauras und Res 
naud bie Haupt-Interpreten. 


* London, 15. Sept. Das „claffiihe* Promenade-Goncert im Coventgarden⸗ 
Theater vom legten Mittwoch brachte Mendelsſohn's Adur-Symphonie (die jogenannte 
itakienifche) als willtommenſtes und auch recht gut egecutirted Orcefterftüd. Ein foli- 
ftifches und verdientermaßen günftig aufgenommenes Debut machte die Violiniftin mit 
Spohr's Geſangsſcene (Concert No. 8), und die übrigen an dem beregten Abend bes 
fchäftigten Soliften waren der Pianift Arthur Friedheim (mit Weber's Fimoll-Eoncert- 
ftüd), die Sängerin Mit Alice Whitacre (mit ‚‚Mia speranza adorata‘‘ von Mozart) 
und der Tenorgreis Sims Reeves (mit einem Liede von Mendelsſohn) — ſämmtlich 
mit Beifall belohnt. — Bezüglich der bevorjtehenden Herbft: und Winter-Saifon gehen 
uns folgende items zu: das neue, beim Mufikfeit zu Birmingham aufgeführte Drato— 
rium „Judith“ des Dr. Parry wird am 6. Dechr. vom Novello:Chor und dann am 
15. Dechr. (unter Direction des Componiften) im Kryftall-Balajt dem Londoner Publi- 
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cum präfentirt; auch die bei jenem Mufikfefte zuerſt probucirte Gantate ‚‚Callirho&‘‘ 
des Dr. Bridge fol den Londonern nidht vorenthalten bleiben; das Tatum der Auf: 
führung ift jedoch noch nicht feſtgeſetzt. Herr I. H. Bonawitz beabfichtigt wieder einige 
biftorifche Glavier: und Orgel:Recitald zu geben, außerdem zwei neuerdingd componirte 
Dperetten — „Diogened* und „Mile. Berta” — an’s Licht bringen und fein bereits 
in der legten Faſtenzeit aufgeführtes Requiem zu wiederholen. Der blinde Organift 
Labor aus Wien kommt bierher, um Goncerte zu geben. Der franzöfiihe Operetten» 
componift Planquette ift in England eingetroffen, um fi mit Herrn Garl Roja we 
gen feiner neuen Operette „Paul Jones“ zu beipreden; biejelbe wird durd die Ge: 
jellihaft de3 genannten Impreſario zuerit in den Provinzen und dann im biefigen 
Prince of Wales Theatre zur Aufführung gebradt. 


* Kopenhagen, 5. Sept. Mit der Induftrie- und Kunftausftellung in Kopen⸗ 
bagen in diefem Sommer find mehrere mufitalifhe Genüfle uns zu Theil geworden. 
Anfang Juni wurde ein ſtandinaviſches Mufikfeft gefeiert, dad acht Tage dauerte und 
aus ſechs Goncerten bejtand, von denen drei der Kammermufif geweiht waren. Das 
seit fand in einem propiforiihen Saal ftatt, wo für ungefähr 2300 Menſchen Plag 
war, dennoh war der Andrang jo groß, daß kein Play leer war. Es betbeiligten 
fih am Feſte die beiten mufitaliihen Kräfte au Dänemark, Schweden und Norwegen 
und wurden nur nordiihe Gompofitionen geipielt und gelungen. Der Ausfall war 
glänzend, und nah Schluß des Feſtes wurde ein nordiiher Tonkünftlerverein gebildet, 
der jedes dritte Jahr ein ſolches nordifches Mufifeit zu arrangiren hat. Nachher hat 
uns die ruſſiſche Operngefellihaft, die auch in Deutichland gaftirt, beſucht. Diefelbe 
batte außer Rubinſtein's „Dämon“, mit Herm Tartafoff in der Titelrolle, aud bier 
feinen Succ&3 zu verzeichnen. Um diejelbe Zeit hat eine ſchwediſche Operettengeſellſchaft 
in einem anderen unjerer Theater eine Reihe Vorftellungen gegeben, in denen mehrere 
DOffenbahiaden vorgeführt wurden und die Sängerin Fräulein Anna Betterfon vom 
Stodholmer MWafatheater fehr gefeiert wurde. Als die Schweden fortjogen, wurde daj- 
felbe Theater von einer deutihen Schaufpielergejellihaft benugt, von deren Mitgliedern 
bejonder8 die Damen Agnes Sorma und Barhang nebit den Herren Kain; und Engels 
aus Berlin fehr gefielen. Weiter haben bier Goncerte gegeben die Upfalenfer Stuben 
ten und die „Munteren Mufitanten“ aus Finnland, melde vorzüglihe Gefangschöre 
bier außerordentlihen Beifall errungen haben. Auch die vereinten däniſchen Gefang« 
vereine haben gut bejuchte Goncerte gegeben und im Ausftellungsterrain haben erft 
mehrere dänifche, dann norwegiſche und ſchwediſche Militärcapellen jeden Tag unter ftar: 
tem Beifall concertirt. 


* San Francisco (Galifornien), 14. Aug. Der bier beftehende Gefangverein 
„Loring Club‘‘ gab vor Kurzem ein Coucert, in welchem der Violinfpieler Hermann 
Brandt das Hauptintereffe in Anfpruh nahm. Mit techniſcher Meifterfchaft und feis 
nem mufitalifhen Sinn fpielte er ein Goncert von PBiotti, und auf ftürmifches Begeh— 
ren mußte er zwei Zugaben folgen lafien, melde in dem von Sarafate übertragenen 
Chopin’ihen Esdur-Notturmo und der ‚‚Valse diabolique‘‘ von Eller beftanden. 
Ein weiterer Goncertgenuß wurde und dur den WPianiften Louis Maas aus Bofton 
zu Theil, welcher vor eingeladenen Zuhörern ein Recital gab und befonders durch feine 
Fertigkleit Furore machte. — Am verflofienen Sonnabend ift ein neues Theater — Bijou- 
Theatre genannt — eröffnet worden, welches reih und elegant ausgeftattet ift, vorläu— 
fig aber nur fogenannten Minftrel-Geiellihaften zum Wirkungsplag dient. Operetten 
find gegenwärtig in dem Caf6-chantant ‚‚Tivoli‘‘ zu genießen; was das alte Cali- 
fornia-Theatre betrifft, jo wird dies demnächſt niedergerifien, um einem Hotel Pla 
zu machen. 


— — — — 
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* Das große kaiferlide Theater in Warſchau mird in diefem Jahre 
einer gründlichen Nenopirung unterzogen werden, zu weldem Zwecke das ruffiiche 
Minifterium des Innern, wie die „Nomwofti” melden, die Summe von 600,000 Rubeln 
bereit bemilligt hat. Das Theater wird theild umgebaut und in demielben viele 
Neuerungen eingeführt werden, unter Anderm aud) elektriihe Beleuchtung ; jedoch foll 
die legtere nur auf der Bühne, hinter den Gouliffen und in ben Garderoben der Dar- 
fteller eingeführt werden ; der Zufchauerraum wird wie früher mit Gas beleuchtet fein. 


* Bom Großberzoglidhen Hoftheater-Comité in Mannheim er: 
balten wir mit Bezug auf die in No. 43 der „Signale“ enthaltene Notiz über das 
Mannheimer Hoftheater, die Mittheilung, daß das verflofiene Theaterjahr ein befonder 3 
günftiges gemweien, indem troß dreimaliger Zandestrauer der Nechnungsabichluß einen 
Ueberihuß von über 10,000 ME. gegenüber dem Boranichlage ergeben habe. Die 
erwähnten 143,000 Mt. jtellen den der Stadt für das Theaterjahr 1888— 89 vor: 
anihlagmäbig erwachſenden Aufwand dar, wobei jedoh die Zuſchüſſe zur Penfionsan- 
ftalt, zum Bau: und Refervefonds, ſowie etwa 12,000 Mt. für Berficherung des Ins 
ventars inbegriffen find, 


* Die Direction des Deutfhen Theaters in Peſt ift von Herrn Lefler 
auf Herrn Deutſchinger übergegangen. 


* Die Herren Sullivan und Gilbert in London haben fih entichloi: 
fen, alle Diejenigen, welche über ihre demnädjft zur Aufführung kommende neue Ope— 
rette öffentlihe Mittheilung machen, gerichtlih zu belangen. Das ijt jedenjall® neu, 
denn im übrigen Europa möchte man die Operetten gerichtlich belangen, die, noch un: 
geboren, ſich in zudringlichiter Weife um die Deffentlichkeit bemühen. 


* Um VBictoria-Theater in Berlin hat das am 19. September zum 
eriten Male aufgeführte Ausftattungsftüd „Matthiad Sandorf” von Jules Berne und 
MW. Busnach Fiasco gemacht. 


* Im Stadttheater zu Frankfurt a. M. kommt Verdi's „Othello“ am 
29. Sept. zur erſten Aufführung. 


eIm Hoftheater zu Schwerin wurde am 16. Sept. die Saifon mit R. 
Wagner's „Meifterfinger” eröffnet, worin Herr Dierih aus Leipzig zum eriten Male 
den Walther fang. Es folgten dann „Der Freiſchütz“, „Don Juan* und „Der flie: 
gende Holländer“. In beiden erjteren Opern gaftirte Fräulein Hedinger und erwies fi 
ſowohl als Aennchen wie als Zerline ald eine anmuthige und fehr gewandte Soubrette. 


* Um GCarl:Theater in Wien gelangte am 22. September die bereit8 in 
vielen Städten fehr beifällig aufgenommene Operette ‚„‚Farinelli‘‘ von Herm. Zumpe 
zum erften Male zur Aufführung und errang einen entihiedenen Erfolg. Man vers 
langte viele Nummern Dacapo und zeichnete mit den Darftellern auch den anweſenden 
Gomponiften durd zahlreiche Hervorrufe aus. 


* Am Hamburger Soncordia-Theater wurde am 19. September eine 
neue großartige Ausftattungstomödie ‚‚Nautilus‘‘ von Willib. Wulff und Panbder 
höchſt erfolgreih zu erftmaliger Darftellung gebradt. 


* Der bekannte Goncertfänger Herr Henri Weftberg aus Köln 
bat ein Engagement als Iyrifcher Tenor am Stadttheater in Stettin angenommen. 


*» Das Tableau für die diesjährige Garnevald- und Faſten— 
ftagione des San Carlo-Theaterd in Neapel weiſt folgende Gejangäfräfte auf: die 
Damen Borghi-Mamo, Gabbi, Brambilla, Grippa, Bellincioni; die Herren Gayarre, 
Zamagno, Gardinali, Marconi, Ragni, Devoyod, Kaſchmann, Laban, Gafini, Argenti, 
Silih, Rapp, Gutierrez. 


126 Signale. 


* Der Imprefario des Theater Argentina zu Nom verfpridt für 
die bevorftehende Saijon folgende Opern: ‚‚Otello‘‘ (von Berbi), „Roberto il Dia- 
volo‘‘, „La Forza del Destino‘‘, ‚‚Aroldo‘‘ (von Berdi), ‚‚Gioconda‘‘ „Gli 
Ugonotti‘‘, ‚‚Dinorah‘‘, ‚‚Norma‘‘, ‚I Vespri sieiliani‘‘, „La Muta di Por- 
tiei‘‘, ‚‚Lohengrin‘‘, ‚‚L’Africana‘‘, ‚Simon Boccanegra‘‘ und ‚‚Lo Sehiavo‘‘ 
(von Gomes). An Balleten follen „La Source‘‘ (von Delibes) und ‚‚Teodora‘‘ 
gegeben werben, unb die engagirten Gefangsträfte find: die Damen Teodorini, Meyer, 
Brusci-Chiatti, Buti, De Spagni, Figuet, Mantelli, Boriani, Garavalios; die Tenore 
Tamagno, Artifi, Marconi, Durot, Bertini, Pelagatti:Roffetti, Groffi, Gayarre und 
Mafini; die Baritone Kaſchmann, Beltrami, Limonta, Vinci und Maurel; die Bäfle 
Boubdouresque, Tamburlini und Mariannini, 


* Emma Nevada fingt gegenwärtig in bem Teatro Manzoni in Mailand. 
Ihre erite Rolle war die Sonnambula, die zweite Mireille. Alle Journale find voll 
des Lobes und nennen fie „La regina del Canto‘‘. 


x In Bernburg fand am 12. September eine Aufführung bes Dratoriums 
„Balder“ von Dito Beitändig unter Leitung des Componiften ſtatt. Das Publicum 
nahm die Gompofition fehr freundlih auf. Die Soli wurben von Fräulein Schneider 
aus Leipzig (Sopran), Fräulein Geller aus Deffau (Alt), Herrn König aus Bernburg 
(Tenor) und Herrn Settekorn aus Braunfhweig (Bariton) gefungen. 


* Terefina Tua gab am 18. Septbr. im Krol’fchen Theater zu Berlin ihr 
erites Goncert und fpielte darin die Violinconcerte von Beethoven, Mendelsfohn und 
Bruch (Gmoll) mit Orchefter. 


* Das Berliner Concerthaus bat feine Saifon am 20. September er: 
öffnet. Die Goncerte werden aud in dieſem Winter wieder von Herrn Garl Meyder 
geleitet. 


* In das Kölner Hedmann-Quartett ift für den im Frühjahr aus ge 
fundheitlihen Rüdfichten ausgeſchiedenen Herrn Allelotte als Bratichift Herr Fritz Dus⸗ 
boorn aus Rotterdam eingetreten. Das Hedmann-Quartett bat außerdem eine werthvolle 
Erwerbung in der vorzüglichen Bratiche des ehemaligen Ylorentiner Quartett gemacht, 
die bisher Eigenthum des Herrn Chioftri war. 


* Die Mainzer Liedertafel beabfihtigt, im nädften Jahre das 11. Mit: 
telrheinifche Mufitfeft abzuhalten und damit gleichzeitig dad 25jährige Jubiläum bes 
Herrn Zur als ihres Dirigenten feftlih zu begeben. 


« In Graz wurde am 8. Septbr. von 700 deutſchen Sängern das 25jährige 
Beftehen des Steyermärfiihen Sängerbundes feftlih begangen. 


* Gelegentlih der Vermählung des Herzogs von Nofta und ber 
Prinzeffin Lätitia Bonaparte fand zu Turin ein von ber Academia Filarmonica ver: 
anftaltete® Goncert ftatt, in welchem unter Andern ein neues Orcheſterwerk von Sgam— 
bati — Sinfonia-Epitalamio (Hochzeits:Symphonie) betitelt — vorkam und viel Ins 
terefle erregte. 


* In Wien bat am 25. Sept. unter großer Theilnahme ber Bevölkerung bie 


Ueberführung ber Leiche Franz Schubert'3 nad dem neuen Gentral:riedhof ftattgefun: 
den. Cine muſikaliſche Feier warb auf dem Schillerplag vor dem Sarge abgehalten. 





* Die berühmte frühere Primadonna ber Stuttgarter Oper, Aammer: 
fängerin Frau Mathilde Marlomw, ift dafelbit am 22. Sept. und zwar im Thea: 
ter, wo fie der Aufführung zu Wagner's „Rheingold“ beimohnen wollte, gejtorben. 
Die BVerftorbene war eine geborene Groatin aus Agram und ftand in 60. Lebensjahre. 
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Nobitäten. 


* Kleinere Gefangpereine ſeien hiermit auf ein von Dr. Friedrich Zan— 
der in Königsberg componiries ‚‚Domine salvum fac regem‘‘ (Op. 16) für Bariton—⸗ 
Solo und gemifchten Chor a capella aufmerfjam gemacht, welches als Gebet für 
Kaifer Friedrich III. intentionirt ift, aber aud, wenn man Tact 33— 35 ,,‚terrorem‘‘ 
ftatt ‚‚vietorem‘‘ fegt, ganz wohl als Huldignngsgefang für Kaifer Wilhelm II. be 
nugt werden kann. Das in Inapper form nad Art eines reſponſoriſchen Gelanges 
geftaltete Stüd ift würdig gehalten und verfpricht angenehme Klangwirkung. Der Ton: 
fat ift im Gelbitverlag des Verfaſſers erfchienen. Die Partitur koftet 80 und jebe 
ber Stimmen 6 Pf. — Bon demſelben Autor ift ala Op. 20 bei Carl Pay (D. 
Charton) in Berlin herausgelommen: „Tanzlied für eine Singftimme mit Clavierbeglei- 
tung”, dem eine leicht faßliche Melodie zu Grunde liegt. Für 1 ME. iſt's zu erfchwingen. 


* Bon Sarl Appel find bei Richter & Hopf in Halle a. d. Saale zwei Bor 
calwerke erſchienen. Das eine derielben enthält fech® dem Deutichen Kriegerbunde ges 
widmete „Soldatenlieder* (Op. 64) für vierftimmigen Männergelfang in zwei Heften, 
die in ihrer einfachen und voltsthümlichen Haltung ganz dem Zwed entfpredhen, welchem 
fie dienen follen. Das zweite Wert (Op. 65) befteht aus drei Liedern für eine mittlere 
Stimme mit Pianobegleitung. Der Componift fchlägt feinen hoben Ton in ihnen an, 
verfällt aber auch nicht in einen mühjam geſuchten Ausdrud. Er will nicht mehr ge- 
ben, alö er kann, und das ift heutzutage anerkennenswerth. Bon den Männergefängen 
beträgt der Preis pro Heft nebit Stimmen 1 Mt. 60 Pf., mogegen ein Sag Stim- 
men nur 60 Bf. koſtet. Bei den drei Liedern fehlt die Preisangabe. 


m Uls eine [hägbare Gabe darf man „Bier Geſänge“ für eine Singftimme 
mit Glavierbegleitung von Anton Kraufe bezeichnen, weldhe unter der Werkzahl 33 bei 
Breitlopf & Härtel edirt find. Sie offenbaren die Sprache eines gebildeten, feinfühli- 
gen Muſikers, welcher mit der Kunft keine Allotria treibt, fondern fie als ein hochzu— 
haltendes Geſetz refpectirt, dem er fih gern und willig unterorbnet. Vorzugsweiſe 
anfpredend find uns No. 3 und 4 erjchienen. Der Preis des Heftes ift 3 Mt. 


* Im Berlag von Guſtav Goben in Bonn erfhienen foeben ala Op. 
13 „Vier Gefänge für Sopran, Alt, Tenor und Baß (ohne Begleitung)” von Richard 
von Perger. Sie find fleißig und forgfam gearbeitet, doch ift die Geftaltung etwas 
zu minutiös für Lieber a capella ausgefallen, jo daß es nicht zu einem recht flotten 
Fortgang fommt. Die künftlerifche Richtung des Componiſten ift aber eine löbliche. 


* Denn Chopin nicht gelebt hätte, fo würde eine von Reinhold Mattern 
für Pianoforte componirte ‚‚Valse-Caprice‘‘, welche bei Georg Bratfiih in Frankfurt 
a. d. Oder erfchienen ift, ala bemerkenswerthe Novität zu verzeichnen ſein. Es foll in- 
deflen dem Gomponiften mit diejer Andeutung fein Vorwurf gemacht werden. edens 
falls bat er ein gefälliges, bübih ſich anhörendes Muſikſtück geliefert, welches ohne 
Zweifel mande zarte Damenhand in Bewegung ſetzen wird. 


* Die Berlagsbandlung von Breitlopf und Härtel in Leipzig ver: 
anftaltet eine neue Gefammt:-Ausgabe von Beethoven's Merken in Lieferungen. Die 
erste eben erfchienene Lieferung (1 ME. pro Lieferung) enthält 16 Volkslieder, ift ſchön 
ausgeftattet und mit bem Bilde Beethoven's geihmüdt. 


* In Bari erichienen kürzlih 300 Briefe Mozart’3, von Henri de Gurzon 
in’3 Franzöſiſche überjept. 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. home. 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Prigramme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
Privatwohnung : 20, Wilhelmstrasse, Quergebäude 2—3. 


) 
J. Stockhausen’s Gesangschule, Frankfurt a. M. 
1. Vorbildungsclassen: Fräulein L. Beck. 
2. Dialectfreies Lesen: Frau Clara Stockhausen. 
3. Ausbildungsclassen für Opern-, Oratorien- und Concertgesang: 
Herr Prof. J. Stockhausen. 
Privatunterricht. Näheres durch Prospecte. 
45, Savignystrasse. 


rötze-Kotzebue'sche 


Gresangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. ? Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 


- Ausbildung für 
Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, eıtheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode C©. Bess, 

Opernsänger, Specialist für Tonbildung ; Leipzig, Lange Str.6. 














Ich suche für mein Musik-Institut einen jungen 


Violin-Lehrer. 
Gute theoretische Durchbildung, auch einige Fertigkeit im 
Clavierspiel ist erforderlich. A. Patzig in Gotha. 


rn nn 





Concert-Arrangements, wissenschaftliche Vorträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 
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Herta Bräamer 


Goncertsängerin (Alt) 
Berlin W., Grosssörschen-Strasse 19, 


vertreten durch die 'Concertdirection Hermann Wolff. 





Den verehrlichen Concert- Directionen die ergebene Mit- 
theilung, dass unsere Adresse nunmehr 


Berlin W., Nollendorf-Platz 6, III 
lautet. Eugen und Anna Hildach. 


Elisabeth Rocke 


Gesanglehrerin und Concertsängerin 
Leipzig, Universittsstr. 8, Treppe B II. 
Sprechstunden von 3—4 Uhr. 

Ausbildung für Oper, Concert, Lehrfach und Salon. 
Beste Empfehlungen stehen zur Seite. 


Frau Anna Schimon-Regan 


58, Nürnbergerstrasse 1. 
LEIPZIG. 


Max Grünberg 


Concertmeister amkgl. deutschen Landestheater 


Prag, 
Weinberge, Hrameriusgasse 22, III. 














Den verehrlichen Concert-Directionen und Musikvereinen 
empfiehlt sich zur solistischen Mitwirkung in einem der dies- 
winterlichen Abonnementconcerte 

Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik. 
Köln, im September 1888. 


Ein Musikdirector (Pianist), 
welcher bisher gemischte und Männerchöre geleitet hat und 
dem die besten Belege hierüber zur Verfügung stehen, sucht 
gleiche Stellung in einer musikliebenden Stadt. Gefällige 
Offerten sind erbeten unter F. C. an Herrn Robert Ott in 
Leipzig. 





Ein Violin-Virtuose 
Europäischer Berühmtheit 


wünscht sich in einer Grossstadt niederzulassen und die Stelle 
eines Directors oder Professors an einem Conservatorium anzu- 
nehmen. Nähere Offerten an die 
Concertdirection Hermann Woelf. 
BERLIN W., Am Carlsbad 19, I, 





Ein Violinspieler (königl. Kammervirtuos), mehrfach decorirt, sucht 
seine gegenwärtige Stellung mit einer anderen zu vertauschen. Da 
derselbe seit mehr als zwanzig Jahren sich dem Lehrfache gewidmet, 
so wäre eine Stellung an einem Conservatorium oder einer grossen 
städtischen Musikanstalt die erwünschteste. Die besten Zeugnisse und 
Referenzen stehen zu Gebote. Offerten sind an Herrn Wolff & Co. 
(Zeil, römischer Kaiser), Frankfurt a. M., gefl. zu richten. 





Rin namhafter (lavierpädagog, 
dessen instructive Ausgaben vortheilhaft bekannt sind, ist 
gerne geneigt, eine Olavier-Professur an einem 
Conservatorium anzunehmen. Correspondenz-Eröffnung unter 
C. B. 836 an Haasınstein & Vogler, Magdeburg. erbeten. 





Mika are ee MusiKereert tiger Bützpreie 
or " USiIK- 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. uk. 


hons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
—* Akkordeons, Spinldosen eto. Grimm.-Strasse 1. 2 











Gesucht*eine 


Bergonzi Ruggeri Lupot oder Guadagnini-Violine. 


Nar ächte erwünscht. Offerten mit Preisangabe an das Bu- 
reau 69 Reichsstrasse, Düsseldorf. 





r 
re I Neıı! 
Das neue Saiteninstrument, der „Bumbass“, ersetzt bei 
Begleitung einer Streichmusik auf originelle Weise sämmt- 
liche Schlaginstrumente und eignet sich besonders zu öffent- 

lichen Aufführungen. Pro Stück 32.4. Prospecte franco. 

Adolf Klinger, 
Instrumenten-Specialitäten. 
Fabrik Reichenberg in Böhmen. 
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«ln. 
J Musikalien -Sortiment. 
Leihansialt für Musik. 
(Musikalien & Pianos.) 
8 0 Leipzig, Dresden, Chemnitz. 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
Partituren, Orchesterstimmen, Clavierauszlige, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 



























Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 


in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen, 














Verlag von P. Pahst in Leipzig. 


Soeben erschien : 


In die Ferne. 


„Jetzt liegen hundert Meilen.“ 
Lied im Volkston mit Begleitung des Pianoforte. 
Worte und Musik 


Alexander Levy. 
Preis 50.3. 





Soeben erschienen bei Friedrich Hofmeister in Leipzig: 


100 Lieder und Gesänge von Waldemar von Baussnern. 
Op. I. 57 Lieder für hohe und tiefe Stimme. 

Op. II. 18 Lieder für Bariton. Pr. 75%. bis 2.4. 1 Nummer. 
Op. III. 22 Lieder und Gesänge für Bass. 

Op. IV. 3 Lieder f. gem. Chor (a capella). Part. 1.4. 20%. Stimmen 14. 202. 


Zu haben in allen Musikalienhandlungen. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von M. P. Belaieff in Leipzig. 


Neue Orchester-Werke 
N. Rimsky-Korsakoff. 


Op. 28. Ouverture sur des themes russes (RE majeur) p. grand 
Orchestre. Partition 6 #.no. Parties d’Orchestre 12 4.no. 
Reduction pour Piano à 4 ms. par l’auteur 3 4. 

Op 29 Conte föerique p. grand Orchestre. Partition 9 4. no. 
Parties d’Orchestre 15.#. no. R£duction p, Piano à 4 ms. 
par l’auteur 5 A. 

Op. 31. $ymphoniette (en LA mineur) sur des themes russes 
pour Orchestre. Partition 12 .#. no. Parties d’Orchestre 
18.4. no. Reduction pour Piano & 4 ms. par N. Arzi- 
bouchew 6 M. 

Op. 32. 3me Symphonie (en UT majeur) p. Orchestre. Par- 
tition 15 .#. no Parties d’Orchestre 30 #. no. Reduction 
pour Piano a 4 ms. par N. Sokolow 10 #. 

Op. 34. Gapriccio espagnol pour grand Orchestre. (a. Albo- 
rada. Variazioni. Alborada.— b. Scena e canto gitano.— 
c. Fandango asturiano.) Partition 9 .#. no. Parties d’Or- 
chestre 24 #4. no. Reduction p. Piano a 4 ms. par l’au- 
teur 6 4. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Hebriische Geslinge nach Lord Byron’s Hebrew Melo- 
UCH dies für Chor, Orchester und Orgel (ad libitum). Parti- 
„ tur 5.4. no. ÖOrchesterstimmen u. Orgel 7.4. 509., jede 


Chorstimme 30%. Clavierauszug 2.4. 





7a verkaufen sind folgende Handschriften von 


Richard Wagner. 


1) Der erste Brief an kiacomo Meyerbeer. 


(2 Seiten gross Folio circa 120 enggeschriebene Zeilen, 
Brouillon.) 


2) Cdur-Symphonie-Fragment. 
(Vierhändige Bearbeitung. 54 Tacte der Einleitung. 110 Tacte 
des ersten Satzes.) 


3) Neujahrs-Cantate. 


(Ouverture und 2 Chöre, 9 Seiten.) 


Offerten vimmt Bernhard Hermann, Leipzig, 
2 Thalstrasse, entgegen, 
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Verlag vonP. Jurgenson 
(Moskau, Russland), 


Neu 
erschienene Partituren und Orchesterstimmen. 


Glinka, M., Spanische Ouverturen, revidirt und bezeichnet 
von M. Balakirew und Rimsky-Korsakow. 
No. 1. Jota Aragonesa. Capriccio brillante. Stimmen 
13.4. 50.2. (Partitur 4.4. 50.2., 2 ms., 4 ms.) 
No. 2. Nuit d’et6 à Madrid. Fantaisie sur quatre thämes 
a ne Stimmen 10.4. (Partitur 4.4. 50 2, 
ms 
schaikowsky, P. ‚ Op. 13. Erste Symphonie, Partitur. Neue 
Ausgabe. 15 “4. no. Stimmen 36 4. 
— — Op. 35. Violinconcert. Partitur 15.#. no. (Orchester- 
stimmen 22.4. 50.7. Clavierauszug 13 #. 50 7.) 
— — Op. 36. Vierte Symphonie Stimmen 45 #. (Partitur 
27 A4., 4händig 15 .#.) 

— — Op. 62. Pezzo capriccioso pour Violoncelle avec Or- 
chestre ou Piano. Partitur 3.#. no., avec Piano 3.4. 
Moskwa, Cantate für Soli, Chor u. Orchester. Part. 30 #.no. 

Orchesterstimmen. Chorstimmen. Clavierauszug. 


Einzig rechtmässige 
Ausgabe. 


— 





In meinem Verlage erscheint in Kürze: 
Grenzen der Menschheit (Gedicht von Goethe), für Chor und 
Orchester von Jos. Frischen. Partitur, Clavierauszug, 


Chor und ÖOrchesterstimmen. 
Gustav Cohen in Bonn. 








Neue Lieder 


für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung. 
H. Hofmann, Op. 91. Vier Lieder. 3.4. 50.9. 
Ph. Wolfrum, Op. 26. Fünf Lieder. 2.4. 509%. 
Leipzig. Breitkopf & Härtel. 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 
Specialist 


für das 


Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart j 


versendet die Preislisten der berühmten dentschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagscatalog über Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein Pünftel 
der Sendung angekauft wird, 
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Neue Musikalien. 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Juli 1888. 
Bargiel, W-, Op. 47. Quartett (Nr. 4) für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
artitur und Stimmen. 49. 12.4. 

Becker, A., Op. 54. Drei Fugen für Orgel. 4.4. 

Beethoven, L. van, Festchor aus der Cantate auf die Erhebung Leopold’s H. 
zur Kaiserwürde, Für Männerstimmen mit Pianofortebegleitung eingerichtet 
von R. Weinwurm. Partitur 2.4. 50%. 

(Stimmen & 30 .%., s. Chorbibliothek.) 

Bruch, Max, Hebräische Gesänge für Chor, Orchester und Orgel (ad lib.). Text 
deutsch-englisch. Partitur 5.4. 

R Urchesterstimmen und Orgel 7.4. 50%. 

Ecole de Piano du Conservateire Boyal de Bruxelles, Livr. VI. 
Cahier I. Bach, J. $., Capriccio, Suite en mi min. 4.4. 

Fiedler, Max, Op. 5. Zwei Gesänge für eine Singstimme. 

Nr. 1. Die Musikantin, von J. von Eichendorff. Mit Begleitung des 
Claviers. 14.502. 

No. 2. Durch die wolkige Maiennacht von E. Geibel. Mit Begleitung 
von Violine und Clavier. 2.4. 

Liszt, Franz, Trauer-Vorspiel und Trauer-Marsch für Pianoforte. 2.4. 

Meyerbeer, %., Krönungsmarsch aus der Oper „Der Prophet‘. Für Pianoforte 
zu vier Händen mit Begleitung von Violine und Violoncell bearbeitet von C. 
Burchard. 24.259. 

Peschka-Leutner, #rau Dr., 20 melodische Singübungen. Mit Clavierbe- 
gleitung versehen von H. Seligmann. 3.4. 

Publication älterer praktischer und theoretischer Musik- 
werke, vorzugsweise des XV. und XVI. Jahrhunders. Herausgegeben von der 
Gesellschaft für Musikforschung unter Protection Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Georg von Preussen. Jahrgang 1X, Band X. Die Oper von ihren ersten An- 
fängen bis zur Mitte des XVIII. Jahrhunderts. Erster Theil. 

Neuer Abdruck. 20.4. 

Tinel, Edgar, Op. 35. 4 Adventlieder für Haus und Concert, Für 4stimmigen 
gemischten Chor mit Clavierbegleitung. Partitur und Stimmen 6.4. 50.9. 

— — Op. 36. Franciscus. Oratorium für Soli, Chor, Orgel und Orchester. Ola- 
vierauszug 16.4. j 

Wagner, Richard, Tristan und Isolde. Liebesscene (aus dem 2. Aufzug). Für 

ianoforte —— von Robert Freund. 1.4. 604. 
Wehrle, M., Gondoliera für Violine mit Begleitung des Pianoforte. 1.4. 752. 


Beethoven’s Werke. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie XXV. Supplement. Bisher ungedruckte Werke. 

Nr. 34. Zwei Bagatellen für Clavier (297) 459. Nr. 35. Clavierstück in 
Amoll a, 452. Nr. 36. Allegretto in Cmoll für Clavier (299) 45 9. 
Nr. 37. Lustig. Traurig. Zwei kleine Clavierstücke (300) 30.4. 
Nr. 38. Clavierstück in Bdur (301) 30%. Nr. 39. Sechs Ecossaisen für 
Clavier (302) 30%. Nr. 40. Walzer in Esdur für Ulavier (303) 30. 
Nr. 41. Walzer in Ddur für Clavier (304) 30%. Nr. 42. Ecossaise in 
Esdur für Clavier (305) 30%. Nr. 43. Ecossaise in Gdur für Clavier 
(306) 30%. Nr. 44. Allemande in Adur f. Clavier (307) 30.9. Nr. 46. 
Sechs Deutsche für Clavier und Violine (308) 60%. Nr. 46. Zwei- 
stimmige Fuge für Orgel (309) 30 4. 


Mozart’s Werke. 


Einzelausgabe. — Stimmen. 
Serie IIl. Kleinere geistliche Gesangwerke. 

Nr. 8. Miserere für Alt, Tenor, Bass und Orgel mit Habert's Hinzufügung 
von „Quoniam‘“‘ und „Benigne fac“ (K. V. 85) 759. 

Nr. 25. Oflertorium de . für 4 Singstimmen mit Begleitung. In- 
strumentalstimmen (K. V. 222) 1.4. 50.2. , 

Chorstimmen (Sopr., Alt, Tenor u. Bass) je 30%. s. Chorbibliothek. 

Nr. 26. Offertorium de venerabili sacramento für zwei 4 stimmige Chöre 

(mit Begleitung) (K. V. 260) 1.4. 959. 
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Nr. 27. Graduale ad Festum B. M. V. für 4 Singstimmen (mit Begleitung) 
(K. V. 273) 2.4. 10 
Nr. 29. Hymnus „Justum deduxit domines‘‘ für 4 Singstimmen, Bass und 
Orgel (K. V. 326) 1.4. 5?: 
zu der Oper ‚‚Idomeneus‘‘. Mit Schluss von C. Reinecke. Partitur (K. 
V. 366) 1.4 20%. Stimmen 3.4. 


Palestrina’s Werke. 


Band XIX. Messen. (Zehntes Buch.) Partitur. 
(Subseriptionspreis 10.4.) 15.4. 


Franz Schubert’s Werke. 


Serie XIV. Kleinere Kirchenmusikwerke. Partitur 17.4. 
Einzelausgabe. — Stimmen. 

Serie II. Ouverturen und andere Orchesterwerke. 
Nr. 6. Ouverture in Cdur (im italienischen Stile) 4.4. 5.2. 
Nr. 7. Ourerture in Emoll 5.4. 55 
Nr. 8. Fünf Menuette mit sechs 'Trios 1.4 35 59. 
Nr. 9. Fünf Deutsche mit Coda und sieben Trios 1.4. 359. 
Nr. 10. Menuett 75%. 


Johann Strauss’ Werke. 


Herausgegeben von seinem Sohne Joh. Strauss. 
In Lieferungen zu jel.#. 202. 
Lieferung 17—18. Walzer, je 1.4. 20 
(Die Walser umiassen 25, die übrigen Tänze 8 Lieferungen.) 


Chorbibliothek. 


(14 Serien in 350 Nummern.) 
307. Beethoven, Festchor aus der Cantate auf die Erhebung Leopold’s Il. zur Kai- 
serwürde, Tenor I, Il, Bass I, II, je30 2. 
332. Succo, Das Jahr geht "still zu Ende. Sopran, Alt, Tenor und Bass je 3902. 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen 





Er. 

931. Clavier-Concerte alter und neuer Zeit für 2 Pianoforte. Vierter Band. Piano- 
forte I. 6.4. 

911/16. Mendelssohn, Sämmtliche =. ohne Worte für das Pianoforte. Instructive 
Ausgabe. Heft 3/8 je 50% 

930. Paganin:, Etuden für Pd Picnoforte von F, Liszt. Gr. 89, 34. 

851. umann, R., Andante und Variationen Op. 46. Für Clavier zu vier Händen, 
14.509. 

850. — — Ouverture Manfred. Partitur n. 1.4. 502. 

905. Succn, Das Jahr geht still zu Ende. Clavier-Auszug 3.4. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


THEODORE GOUVY. 


Op- S2. 


LILLI BULLERO. 
Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. Pr.4.4. 50.2. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


u...* 
. 
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Verlag vn Hugo Pohlje in Hamburg. 


Neue billige Ausgaben 


meiner sämmtlichen 


Original- und Concurrenz-Werke, 


letztere in den vorzüglichsten Textrevisionen und besten Bezeichnungen. 
Verlagsverzeichnisse werden auf Verlangen gratis und franco gesandt. 


Neue billige Pracht-Ausgaben. — Grosses Musik-Format. 


Händel, Clavierwerke. Revidirt u. bezeichnet von Carl Reinecke, In einem Bande 5.4. In 27 Heften 
a 50 — 60.4. 
Ha dn 20 Claviersonaten,. Revidirt und bezeichnet von Wilhelm Speidel. In 2 Bänden geheftet 
yün, ; 1.4. 50.%. In 20 Hoften ä 40-50 9. 
Mendelssohn Clavierwerke. Revidirt und bezeichnet von Wilhelm Speidel,. In 5 Bänden ä 2.4. 
’ In 45 Heften à 20—60%#. Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell (bezeichnet 
von W. Speidel, E. Singer, B. Cossmann). Op. 49 und 66 ü 1.4. 50.9. — Op. 64. Violinconcert (bez. 
von Lauterbach) mit Pianoforte 1.4. Sonaten für Violoncell und Pianoforte (bezeichnet von Speidel. 
und Cossmann). Op. 45 und 58 & 1M. 
ozart Sonaten für Pianoforte und Violine. Rev. und bezeichnet von Wilh. Speidel n. E. Singer 
’ Jede Stimme in einem cartonnirten Bande 6.4. In 18 Heften à 40—100 2. 
Schumann Werke. Kevidirt und bezeichnet von Charles Davidoff, Rob, Heckmann, Berth. Hirsch- 
» burg, F. Gust. Jansen, Joh. Lauterbach, Rud. Niemann, Hermann Ritter, Xaver Schar- 
wenka, Clavier-Quintett, Op. 44, 2.4. Clavier-Quartett, Op. 47, 1.4.50. Trios, Op. 63, 80, 110 
à 1.4. 50.3. Op. 88, 132 ä 1.4. Streich-Quarlette ä 1.4. Duos für Clavier und Violine (oder Vell., 
Viola, Oboe, Clarinette), Op. 70, 73, 94, 102, 105, 113, 121, à 50—100.9. Violoncell-Concert 1.4. Phan- 
tasie f. Violine, Op. 131, 1.4. Lieder-Albums (Pariser hd an Kai hohe, mittlere und tiefe Stimme 
(jedes 106—111 Lieder), ä 3.4. Kleine Ausgabe (43 Lieder) hoch und tief, ä 1.4. 20.9. Duett-Albums, 
13 Duette für Sopran und Tenor, 18 Duette für Sopran und Alt, à 60.9. Rose Pilgerfahrt,, Clavier- 
Auszug, 1.4. 40.7. Clavier-Werke in 52 Heften, à 40-100 7. Symphonien zu 4 Händen & 1.4. 
„Handelt es sich darum, im Geiste der Autoren textlich revidirte Ausgaben ihrer Werke zu besitzen, 
„so kann man nur zu den Pohle’schen greifen. In Rücksicht dieses Umstandes und der glänzenden Aus- 
„stattung können wirdem Publicum diese Ausgaben als die besten und billigsten empfohlen.* Die sämmt- 
lichen Preise, auch diejenigen der Original-Werke obigen Verlages, sind derartig billig, dass es sich nicht 
verlohnt, die Werko aus den Leihanstalten zu entnehmen. Man achte jedoch genau auf die in den Ver- 
lagsverzeichnissen vermerkten Preise! Ueberall dortbin, wo seine Ausgaben gar nicht oder nur zu höheren 
Preisen erhältlich, liefert der Verleger postfreil 


In billigen Ausgaben erschienen bereits früher: 


Carl Goldmark’s Werke. 


Im Fuscherthal. (Op. 24.) 
Sechs Gesänge für Sopran, Alt, Tenor, Bass. Partitur 2.4. Stimmen 
(& 30.2.) 14.203. 
Die Königin von Saba. (Op. 27.) 
Clavierauszug mit deutschem od. englischen Text 7.4. 50.2.; Clavier- 


auszug ohne Text, 2händig 4.4.50.2., 4händig 9.4. (Zu entsprechen- 
den Preisen die Einzel-Nummern. Potpourri’s u. Bearbeitungen. 


Concert für die Violine. (Op. 28.) 


Partitur 4.4.; mit Pianotorte-Begl. 5.4.; für Pianoforte zu 4 Händen 
5.4.; Principalstimme, verändert u. bezeichnet von Joh. Lauterbach, 
1.4.50.2.; Air (aus dem Concert) für Violine und Orgelbegl. 1.4. 


Quintett (Op. 30) 
für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und Violoncell 10.4#., für Piano- 
forte zu vier Händen 6.4. 


Trio (Op. 33) 
für Pianoforte, Violine und Violoncell 6.4#., für Pfte. zu 4 Hdn. 5.4. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig, 
Drud von Fr. Andrä's Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Feipzig. 


Zährlih erſcheinen minbeftens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Boft mit Brenzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutihlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frantreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei den Kaiserlichen Post-Amt uud bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren fir bie Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.L Leipzig. 





Farbige Noten. 


Borihlag eines neuen vereinfahten Notenſyſtems 
von 
6. A. 3. Huth. 
Mit ſechs Farbentafeln. Preis 6.4. 

Berlagsanftalt und DrudereisActiengefellihaft zu Hamburg und Leipzig. 

Mir leben im Zeitalter der Experimente, nicht uur der willenichaftlichen, fondern 
and ber künftlerifchen. Biele derfelben bringen und weiter, fo mandje aber werden 
vergeblich unternommen. Zu den letzteren gehört, wie und bedünfen will, Huth’3 Vor: 
ſchlag, unfere Notenſchrift durch eine farbige Scala erfegen zu wollen. Diejer Gedante 
ift ebenfomwenig neu, wie bie ſchon wiederholt unternommenen Berfuche einer Paralleli: 
firung ber Tonarten und Farben. Eine gewiffe Analogie zwifhen Farbe und Ton kann 
ja nicht in Abrede geftellt werden. Ob aber deshalb die Bejeitigung des beitehenden 
Notenſyſtems durch farbige Zeichen, wie fie der Verfaſſer obiger Schrift anftrebt, durch— 
führbar fein würde, erfcheint uns denn doch mehr als zweifelhaft, Man bedenke nur, 
was es beißen will, das Product einer Jahrhunderte langen Entwidelung und Aus: 
bildung, nämlid unfere Tonſchrift, welche fih in Schule, Haus und Orcefter auf dem 
ganzen Erdenrund feit eingebürgert hat, abichaffen zu wollen, um etwas total Anderes 
dafür zu fubftituiren. Die dee ift kühn, erinnert aber an den befannten Kampf mit 
ben Windmüblen. Herr Huth hebt die vermeintlichen Mängel unferer jegigen Noten: 
Ichrift mit größtem Nahdrud hervor und ftellt dagegen bie angeblichen Vorzüge feiner 
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Farben-Notirung in das glänzendfte Licht, gewahrt aber nicht die Schattenfeiten, von 
denen wir nur den finnverwirrenden Farbenwechſel berühren. Sodann fpricht er die 
unbegründete Anfiht aus, daß die Einführung feiner Farbentonleiter“ein Gewinn für 
die Tonkunft felbft fein würde. Er meint, wenn man ben Glaviertaften die bezüglichen 
Farben gäbe, fo würden „fihher Kinder von 2—3 Jahren fhon anfangen können, Gla- 
vier zu fpielen, da dann fogar das Notenlefen: wegfallen könnte”. Soll man das ernft- 
lih nehmen? Sollen die Kleinen fchon in der Wiege mit ber leidigen Glavierflimperei 
beginnen und fol überhaupt der Talentloſigkeit noch mehr Vorſchub geleiftet® werben, 
als es fchon der Fan ift? — Weiter fpricht der Verfaffer unter’ Anderem ton’ der 
Schwierigkeit, welche die durd fein Syftem in Wegfall tommenden Schlüfjeeihen dem 
Lernenden verurfaden, und fügt hinzu: „Welchen Aufenthalt hat felbft noch der ge: 
übtere Mufitus beim WVomblattfpielen dur das die geiftige Kraft abjorbirende Unters 
fheiden von Discant- und Baßnoten!“ Wir aber entgegnen: ein „Mufitus*, den bie 
Unterfheidung von Discant- und Baßnoten incommobirt, fann auf das Prädicat eines 
„Geübten” keinerlei Anfpruh erheben. Uebrigens leiften ja Fachmuſiler wie Dilettanten 
das Menihenmöglide im à vista-Lefen und Spielen. Herr Huth wünſcht aber darin 
noch Erleichterungen herbeizuführen, damit die Zahl der Mufiktreibenden immer:nod 
vergrößert werde. Wir unfererfeits würden ibm dankbar gewefen fein, wenn er ein 
wirkſames Mittel zur Verminderung der Kunftbefliffenen in Vorſchlag gebracht hätte, 
denn es wird wirklich ſchon viel zu viel in der Welt muficirt. Indeſſen mag Jeder, 
der fih für das von Herrn Huth aufgeitellte Problem intereffirt, deſſen mit großer 
Sorgfalt ausgearbeitete und ſchön ausgeftattete Schrift felbft zur Hand nehmen; um 
fih ein eigenes Urtheil darüber zu bilden. — 





Hebrũiſche Gejünge 
(nach £ord Byron's Hebrew Melodies) 
für Chor, Orcheſter und Orgel (ad libitum) 
bearbeitet von 
Max Brud. 
Partitur 5.4. Orcefterftimmen und Orgel 7.4. 50%. Jede Singftiimme 30.2. 
Bollftändiger Elavierauszug mit Tert 2.4. 
Verlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig und Brüfiel. 


Unter ben Zonfegern der Gegenwart, welche fi mit Chorcompofitionen befaflen, 
nimmt Mar Bruch eine hervorragende Stellung ein, weil er es vortrefflich verfteht, 
für die Stimmen zu fchreiben. Das bemweifen auch wieberum dieſe bebräifchen, durch 
mufterhaften VBocaljag fih auszeichnenden Gejänge. Sie werden Heineren und. jelbft 
größeren Goncertvereinen willlommen fein, da die bingugefügte reiche, geihmadvoll bes 
handelte Initrumentalbegleitung eine fonore, vollflingende Wirkung verfpridt. Daß 
ihre compofitorifche Beihhaffenheit die Mühe des Einftubirens verlohnt, bebarf bei. Bruch 
feiner ausdrüdlihen Bemerkung. 


Er 
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Dur und Moll. 


* Baris, 23.. September. In der Großen Oper bat das Debut der Gonfer- 

‚ batoriums-Faureatin Mile, Aguſſol ald Page in den „Hugenotten“ lepthin ftattgefunden, 
Bi die junge Dame ift trog ihrer etwas fehr ſcharfen und fchrillen Stimme nit un- 
eundli aufgenommen worden. Weiter iſt von der Großen Oper zu berichten, daß 
Saint:Saöns’ auf drei Acte rebucirter „„Henri VIII.‘‘ im Laufe der nädften Woche 





in Scene gehen wird, an bemjelben Abend, an welchem Mile. Subra in dem Ballet 


„‚La Korrigane‘‘ wieder auftritt. Endlich kann noch gefagt werben, dab Herr Sel- 
lier, der frühere und jept für Marjeille engagirte Tenor der Großen Dper, auf ber 
Jagd in der Umgebung von Bernon (Departement de l'Eure) eine Berwundung bes 
Armes und der Hand davongetragen hat und wahrſcheinlich verhindert fein wird — 
auch menn Alles gut geht — fein Engagement zur beftimmten Zeit anzutreten. Ans 
gefichts dieſes Umſtandes hat fih nun Herr Calabrefi, der Director des Grand-Thea- 
‚ tre zu, Marfeille, an die Herren Ritt & Gailhard gewendet und fie um Ueberlaſſung 
des Herrn Duc auf einen oder zwei Monate gebeten. Die genannten Directoren has 
"ben auch eingewilligt, abet, wie es beißt, nur unter der Bedingung, daß Herr Galabrefi 
ben remplacirenden Tenor zur Ermeuerung feines Engagement? an der Großen Oper 
veranlaffe, und zwar ohne dab Herr Duc auf feine geftellte Mebrforberung beftehe. 
Es bleibt natürlich abzuwarten, ob die Sade zur Beiriedigung aller Betheiligten zum 


—7 


Herr Duc, deſſen Grfolge in der legten Zeit erheblich gewachſen find, der Großen Oper 


j „erhalten bleibe und daß die Direction in ihrem eigehen Intereſſe vor einem Gelbopfer 


"nit zurüdiceue. — In der Op6ra-comique ift das Debut des Tenor Sals6za ala 
Mylio im ‚‚Roi d’Ys‘‘ vor fi gegangen, und hat der junge Künftler, deſſen Stimme 
mehr angenehm als ftark ift, recht angeſprochen. Was man weiter von der Op6ra- 


‘eomique hört, ift Folgendes: Bizet's ‚‚„P&cheurs de Perles‘‘ find einftweilen ad 


acta gelegt, da bie intereffirten Parteien ſich über die Belegung ſchließlich doch nicht 


, mit verme 


haben einigen können. Dafür find die Studien zu Litolff's „L'Escadron volant‘‘ 

* Eifer in Angriff genommen worden, und man hofft, dieſe Novität ges 
gen. ‚Ende Detober8 Berausbringen zu können. Beziehendlih der Gompofition der „‚Fo- 
‚lies 'amoureuges‘‘ haben fi) Herr Paravey und Herr Meflager in Freundſchaft „auss 


"einandergeeinigt*, fo daß mun nicht mehr der Zepigenannte, fondern Herr Emile: Beffart 


die Mufit zu befagtem Libretto liefern wird. Zur Aufführung angenommen bat Herr 


» Baravey einen von Herrn, Georges Pfeiffer componirten ‚‚Legataire uuiversel‘‘. 


* Brüffel, 20. September. Das Théatre de la Monnaie hat auf feinen 
Brettern Mad. Melba wieder ericheinen fehen und zwar als Gilda in Verdi's ,‚Rigo- 
‚detto‘‘.. Die. Dame fang. ihre Partie gewohntermaßen in italieniiyer Sprade, und 
einige der anderen Darfteller gaben ihr in demijelben Idiom ihre Replit, während wie— 
der andere und der Chor das Franzöſiſche beibehielten. Angenehm war diefe lingulſtiſche 
„„ifchu (oder befler: diefer Miſchmaſch) zwar nicht, aber fie that der Sängerin keinen 
— denn der ihr geſpendete Beifall war eben fo reich wie er wohlverdient war. 

im Uebrigen wurde die beregte Rigoletto-Vorftellung günftig aufgenommen. Das: 
gelbe wir auch der Fall ‚mit der Nepriſe der ‚‚Favorite‘‘, in welder die neuengagirte 
Mile. Roche als Leonore ſich meift recht vortheilhaft präfentirte und die alten Inhaber 
ber übrigen Hauptrollen — Herr Engel (Fernand), Herr Renaud (Alphonfo) und Herr 
Linde (Balthazar) — in gewohnter Weife ſehr Schägenswerthes leifteten. Weitere 


Repriſen an ber Monnaie waren in der legten Wode: der ‚„‚Caid‘‘, „Le Farfa- 


det“‘, ‚Le Bouffe et le Tailleur‘‘ und das Ballet ‚‚Sylvia‘‘, in meld legterem 
‚„ Mile, Sarcy ſehr fötirt wurde. — Von unferer heurigen Goncertfaifon ift bis jeßt 
noch Alles ſtill; ſoll das etwa eine Stille vor dem Sturm bedeuten? Nun, wir wer: 
"den ja fehen. 
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*# Das Regendburger Stadttheater erhält neuerdingd don Seiten bes 
fürftlih Taris’fchen Haufes wie vom Magiftrat einen jährlihen Zufhuß von 10,000 M. 


* Richard Wagner’3 „Götterbämmerung” ift am 27. Septbr. im 
Königl. Opernhaufe in Berlin in Scene gegangen und bat einen großartigen Erfolg 
errungen. 


* Die Dper „Nadeſchda“ von A. Goring foll im königl. Dpernhaufe 
in Berlin in diefer Saifon zur Aufführung kommen. 


+ Das Ballet „Die Bappenfee” gelangt am 4. Dct. im Hofoperntheater 
in Wien zur erften Aufführung. 


* Gzibulla’8 Operette „Der Glüdsritter” hat bei der eriten Auffüh— 
rung am Karl Schulge-Theater in Hamburg einen durchſchlagenden Erfolg errungen. 


* Sm Monnaie-Theater zu Brüffel wird in biefer Saifon Beethoven’ 
„Fidelio“ zur Aufführung gelangen und zwar mit Recitativen, die der Brüfleler Con 
fervatoriumsdirector Gevaert zu diefem Anlaß neu gefchrieben hat. 


»In Boulogne:fur:Mer ift ſchon wieder eine neue Oper aufgetaucht — 
‚„Renaud‘‘, Mufit von Gilbert des Roces (alias Baronin Legour). 


* Die vor zwei Jahren im Theater Manzoni zu Mailand durchge 
fallene Oper ‚‚Edoardo Stuart‘‘ des Maäjtro Gipriano Pontoglio ift von dieſem ih— 
rem Gomponijten gründlich umgearbeitet und nunmehr mit großem Erfolg zu Bergamo 
wieder gegeben worden. 


* Die deutfhe Dper in New-York wird am 28. Nov. eröffnet, es find 
unter Andern engagirt Frau Moran-Olden, Frau Seidl-Kraus, Frau Hanfftängl, Fräu— 
lein Fohſtröm, die mufilalifhe Leitung ift in den Händen des Herrn Gapellmeifter Seidl. 


* Um Hoftheater in Münden hat Fräulein Vandiola vom Kölner Stadt: 
theater als Arda mit günftigem Grfolge ein Gaftfpiel auf Engagement eröffnet. Die 
Stimme der Dame nahm fi fehr vortheilhaft in dem großen Haufe aus. Für die— 
felbe Bühne ift der Baritonift Herr Auguft Livermann aus Frankfurt a. M., der kürz⸗ 
lid als Eremit im „Freiſchütz“ gajftirte, auf drei Jahre engagirt worben. 


* Um königlichen Opernhauſe in Berlin tritt Frau Brethol-Pierfon 
von Neuem als Gaſt auf, da Frau SadhjesHofmeifter erkrankt ift und für einige Zeit 
ihrem Berufe entzogen fein wirb, 


* zür das Hoftheater in Hannover ift Träulein Gelber vom Leipziger 
Stadttheater, nahdem fie in mehreren Rollen beifällig gaftirte, als jugendlich dramati— 
Ihe Sängerin engagırt worden, 


* Um Hoftbeater in Coburg hat die neu engagirte Sängerin Träulein 
Goldfeld, ein früher beliebtes Mitglied des Carl Schulge-Dperettentheaterd in Hamburg, 
in ihren Debutrollen Julie in Gounod's Oper „Romeo und Julie“, Sufanne in „Fi⸗ 
garo's Hochzeit“ und Venus im „Tannhäuſer“ viel Beifall gefunden. 


* Im Stadttheater zu Elberfeld hat ein Arzt Dr. Walde am 25. Sept. 
als Lohengrin großen Erfolg gehabt. 


* Frau Nellie Melba wurde bei ihrem abermaligen Auftreten in Brüffel 
(al3 Gilda in „Rigoletto“ und als Lucia) durch enthufiaftiihen Beifall ausgezeichnet. 
Sie ftudirte vor Kurzem bei ihrer Meifterin Frau Marcheſi in Paris die Rollen der 
Königin der Nacht, der Giulietta in „Romeo und Julie* und der Königin in den „Hu: 
genotten“, welche fie nun in franzöfiiher Sprache fingen wird, 
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* In Berlin bat e8 wieder einen Heinen Conflict gegeben, ald man zur Wahl 
eined Comite:Mitgliedes für die Symphonieconcerte der königl. Hofcapelle jchritt. Der Ge: 
neral- Intendant Graf von Hochberg hatte feinerfeits erklärt, daß der Goncertmeijter 
de Ahna ein ihm genehmer Gandidat fei; die Wahl fiel jevoh auf den Kammermufiter 
Liebig, den Graf Hochberg denn auch beftätigte, worauf er aber fjogleich feine Stel— 
lung im Comité der Symphonie:Soirden nicderlegte und erflärte, daß er es den 
Kammermufitern überlafien müffe, ihre Concertangelegenbeiten jelber zu bejorgen. Nun 
bat auch Herr Gapellmeifter Deppe in Folge der fortgejeßten Oppofition bes Orcheiters 
die Direction der SymphoniesGoncerte abermals niedergelegt. 


* Terefina Tua bat am Kroll’ichen Theater zu Berlin drei Goncerte gegeben. 
Die Anziehungskraft der liebenswürdigiten und graziöfeiten unter den Biolinjpielerinnen 
auf das Publicum hat ſich ungeihwädht erhalten und der Beifall floß der in ihrer 
Kunft bemerkenswerth fortgefchrittenen Künftlerin in ebenſo reihem wie mwohlverdientem 
Maße zu. Sie fpielte am eriten Abend die Biolinconcerte von Beethoven, Mendelsjohn 
und Bruch, an den folgenden Adenden meiſt Stüde aus ihrem früheren Repertoire, 
Unterftügt wurde fie durch den Pianiſten Herrn Friedheim (der auch dirigirend thätig 
war), deifen Gattin Frau Madeleine Friedheim, ebenfalls Pianiftin, dur die Sänges 
rinnen Fräulein Urgenti und Rechenberg, ſowie durch die Bioloncelliftin Fräuleiu 
Hanf⸗Metzdorff. 

* In Aachen gab der Cérele instrumental aus Brüſſel, ein bekannter viel; 
fach preisgekrönter Blechmuſikverein mit ungefähr hundert activen Mitgliedern, unter 
Leitung des Herrn Jean Heymans zwei ſehr beifällig aufgenommene Concerte. 


* Das Muſikfeſt zu Briſtol beginnt am 15. Detbr. Die Soliſten find 
Künftler erften Ranges, dad Orchefter unter Sir Charles Halle’3 Leitung zählt 95 Mit: 
glieder, der Sängerhor 365 Mitwirkende. Es kommen als Dratorien zur Aufführung 
von deutſchen Meiftern: Mendelsſohn's „Elias“, deflen „Erite Walpurgisnacht“ und 
Händel’3 „Meſſias“. Dazu kommen Cherubini's vierte Meile in C, Madenzie'® ‚‚Rose 
of Sharon‘‘. Außerdem ftehen noch der erfte Act aus Gluch's „Ipbigenie in Tauris”, 
Einleitung und Schlußfcene aus „Triftan und Iſolde“, Mendelsſohn's „Ruy Blas* 
und Weber's Curyanthen-Duverture, Beethoven's PBaltoral-Symphonie auf dem Programm. 


* In der Kathedrale zu Como wurde zu großem Beifall eine neue Mefle 
des Gapellmeifterd Enrico Boffi aufgeführt; desgleihen in ber Bafılila Sta. Maria 
Maggiore zu Bergamo ein neued® Requiem des Masſtro Gagnoni. 


* rau Antonietta Fricci, die rühmlichit bekannte dramatifche Sängerin 
(aus der Schule der Frau Marchefi), heute Profeflorin des Geſanges am Turiner Con: 
fervatorium, hatte — wie wir hören — die Ehre, die Prinzeſſin Lätitia Bonaparte, 
jegt Herzogin von Xofta, im Gefange zu unterrihten. Ihre erlaudte Schülerin ſoll 
fih durch eine reigende Stimme und ſchönen Vortrag auszeichnen. 


* Der Mufitdirector Aleris Holländer in Berlin ift zum königlichen 
Profeflor ernannt worden. 

*» Nahgenannte Mitglieder des Hoftheaters zu Stuttgart wurden, 
wie folgt, ausgezeichnet: Herrn Mufikdirector Steinhart wurde das Ritterkreuz erfter 
Glafie des Friedrichsordens verliehen, Herr Kammervirtuos Wehrle avancirte zum 
Mufitdirector, Herr Kammermufitus Wien zum Kammerpirtuofen und Herr Hofmufitus 
Schoch zum Kammermufitus. 

* Der Barijer Tontünftler Theodore de Lajarte bat den belgischen 
Leopold:Orden erhalten. 


* In Leipzig ftarb am 20. Septbr. Julius Lammers, feit 13 Jahren 
hochgeſchätzter Lehrer am Königl. Confervatorium der Mufit daſelbſt. 
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Foyer. 


* Dberft Maplefon, der feit etwa 40 Jahren als Imprefario thätig tft, hat 
foeben zwei Bände Memoiren veröffentlicht, in denen viel Unterhaltended zu lefen ift, 
über Leute, die zum Theil noch unter ben Lebenden find. Da hören wir von dem 
nicht minder berühmten Impreſario Smith, der immer eine Banknote für Lftr. 1000 
in der Taſche führte, für deren VBefig er einem Wucherer ein Pfunb täglich bezahlte, 
um fi in Mritifchen Augenbliden Grebit zu verihaffen; wir treffen Sir Julius Bene: 
dit und Signor Arditi an, beide kahlköpfig, welche forgfältig die Haare in verfchiedener 
Richtung bürften, um nicht mit einander verwechfelt zu werden; Adelina Patti, bie 
Heine Dame aus Amerika, erfcheint mit ihrem Schwager Stratoih und fingt vor ihm 
‚Home, sweet home‘‘ in einem kleinen Gafthaus im Strand, wird aber von Gye en» 
gagirt, der Stratofh aus Gelbverlegenheiten hilf. Maplefon ift der Anficht, daß 
viele Tonkünftler eigentlich Kinder find, wie Kinder behandelt und gebätfchelt werden 
müffen. Nichts entzüdte Giuglini mehr als Raketen loszubrennen und Drachen fteigen 
zu laffen. Unter feiner Leitung trat auch die Grifi zum legten Mal auf; e8 war ein 
fchredliches Fiasco. Ueber Mario berichtet er, daß er nie ohne die Cigarre fein konnte; 
fpielte er Fauft, fo pflegte er während ber Liebesicene im Garten regelmäßig binter 
den die Büſche vorftellenden Gouliffen zu verfchwinden und an dem bort verftedten 
Glimmftengel ein Paar Lüge zu thun. Er vergeubete ein Vermögen in Tabat. 
Die Primadonna bat gewöhnlich irgend ein Thier, einen Papagei, Hund, Affen oder 
dol., mit den fie fih abgiebt. Ilma de Mursfa aber reifte mit einer gangen Mena: 
gerie. Ihr Riefenhund Pluto, ein Neufundländer, dinirte mit ihr jeden Tag und war 
fo abgerichtet, daß er ohne den Teppich ober das Tiſchtuch zu beſchmutzen, von einem 
Teller neben der Primadonna effen konnte. Die brolligite Anekdote ift die, welche 
Maplefon von Mad. Nilffon und dem Shah von Perfien erzählt. Der Leptere 
follte 1873 in Drury Lane einer Aufführung beimohnen. Das Programm enthielt 
ben dritten Act ber „La Favorita‘‘, mit rau Tietjens als Leonore; den erften Act 
ber „La Traviata‘“, ein kurzes Ballet und ben erften Act der „Mignon“, mit Frau 
Nilffon in der Titelrolle der beiden Opern. Der Prinz von Wales war erfchienen, 
um den Schah zu empfangen, aber ber Orientale blieb aus. „La Traviata‘‘ war 
vor ber leeren königlihen Loge ſchon zu Ende geipielt und „La Favorita‘‘ bereits 
begonnen, als der Schah endlih anlangte. Frau Nilffon war bitter enttäufht. Der 
Prinz von Wales machte den Vorſchlag, die jhwebiihe Primadonna als Erfag dem 
Shah in ihrem Anzug als Violetta fofort vorzuſtellen. Maplefon, frob, aus ber Vers 
legenheit gezogen zu werden, in melde ihn das fpäte Erfcheinen des Fuürſten verfegt 
batte, ging zu ihr und fand fie bereits in die Qumpen gehüllt für die Rolle der Dig: 
non. Sie weigerte fih zu kommen. Maplefon ftellte ihr vor, dab es ſich um einen 
Befehl handle, den fie erfüllen müſſe. Sie milligte ein. Er begleitete fie zu ber 
föniglihen Loge; obne jedoch die Vorftellung abzumarten, trat die Schwebin jtrads 
auf den erjtaunten Monarchen zu, der in einer Ede ſaß und Pfirfihe aus der hohlen 
Hand af, und fagte in beftem Franzöſiſch: „Vous &tes un trös mauvais Shah, 
tout à l’'heure j’dtais trös riche, avec des costumes superbes, expr&s pour 
votre Majest6 , ä present je me trouve trös pauvre et sans souliers‘‘ unb 
ftredte ihm mit diefen Worten ihren rechten Fuß bis nahe unter die Naſe. Der Schah 
blinzelte ihn durch feine Brille erftaunt an, war aber von der originellen Erſcheinung 
und der noch originelleren Anrede der Sängerin fo erfreut, daß er fich entichloß, fie 
fpielen zu fehen, und den Lord Mayor, den Prime Warden und bie GCitymagnaten, 
welche in der Goldſmith's Halle ein Bankett für ihn bereitet hatten, bis Mitternacht 
warten ließ. 


—————— — — — — 
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Wohlfeile Ausgaben in eleganter Ausstattung. 
Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen. 


ACH-BUCH für Clavier. Die belieb- 
testen Stücke aus J. 8. Bach’s Werken für, Pfta, 
übertr. u. m. Fingersstz v.R. Kleinmichel. 3.4. no. 

EETHOVEN-BUCH für Clavier. 
Die beliebtesten Stücke aus Besthoren’s Wer- 
ken für Pianoforte übertragen u. mit Finger- 
satz von R. Kleinmichel. &.#.no. 

"HOPIN -BUCH für Clavier. Die 
- —— Forum —— zu: pr für 
anoforte ü n, erleichtert u. mit Finger- 

satz von R. Kleinmichel. 4.4. no. ” 
(ÜIASSIKER-BUCH für die Jugend. 
- 36 beliebte Stücke aus den Werken unserer 
Meister in leichtester Bearbeitung für Piano- 
forte herausgegeben, revidirt und mit Finger- 

satz versehen von R. Kleinmichel. 3.4. no. 

AYDN-BUCH. Die beliebtesten 
Stücke a. J. Haydu's Werken f.Pfte. übertr. u. 
m. Fingersatz vers. von RB. Kleinmichel. 4 #.no. 

[ USTERREGENDE HAUSMUSIK 
für Clavier. Die angenehmsten Stücke aus den 
Werken berühmt. u. beliebt. Meister. In leichter 
Bearbeit. u. m. Fingersatz v. Kleinmichel. 2,4. no. 


Inge 
NDELSSOHN-BUCH. Die be- 
liebtesten Stücke, a. F.Mendelssohn-Bartholdy’s 
Werken f. Pfte. übertr., revidirt u. m. Finger- 
satz versehenavon EB. Kleinmichel, 4.4. no. 
OZART-BUCH für Clavier. Die be- 
liebt. Stücke aus Mozart's Werken £. Pfte. übertr. 
u. m. Fingersatz von RB, Kleinmichel, 4 A, no: 
OPERN-BUCH für Clavier. 60 der 
schönsten und. populärsten Stäcke aus berühm- 
ten Opern aller Zeiten für Pianoforte bearb. 
und mit Vo zeichen und Fingersatz ver- 
sehen von R. Kleinmichel, 3 4 no. 
SCHUBERT-BUCH für Clavier. Die 
beliebtesten Stücke a. F. Schubert's Werken f. 
Pianoforte übertragen, revidirt und mit Finger- 
satz’versehen von R. Kleinmichel. 3 .# no. 
SCHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
vierh. Sämmtl. Orig.-Composit.v. Rob. Schumann 
f. Pfte. zu vier Händen. idirt u. mit Finger- 
satz versehen v. R. Kleinmichel. 4 „# no. 
CHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
zweihändig schwerere Stücke), Eine Auswahl 
der beliebtesten Concert- und Vortragswerke 
für Pianoforte von Rob. Schumann. vidirt 
und mit Fingersatz versehen v. R. Kleinmichel. 
Compl. 5.4 no. Einzeln & 235 9 bis 1 #. 
CHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
| (leichte Stücke). 75 Clavierstücke 
.L.d. Jugend (0 compositionen u.Lieder) v. 
R. Schumann. eilweise f. Pfto. übertr. u. m. 
Fingersatz vers. v. B. Kleinmichel. 3.4. no. 
TUNDEN DER ANDACHT AM 
CLAVIER. Fromme Weisen für die heiligen 
Tage. 50 Stücke aus den Kirchen- u. Instrumen- 
talwerken berühmt. Meister f. Clavier gesetzt u. 
5553 vers. v. K. Kleinmichel 3.4, no. 
TEMP DI MARCIA. 60 der be- 
rühmtesten u. populärsten Märsche aus Kriegs- 


„Friedenszeiten für Pisnoforte, Ausgewählt 
ai 


arrangirt von R. Kleinmichel. 4. no. 


VIERHAN DIGES CLAVIERBUCH. 

Eine Auswahl der schönsten Originalcomposi- 
tionen unserer berühtuten Meister für Piano- 
forte zu vier Händen Mit Vortragszeichen und 
Fingersatz von RB. Kleinmichel. 5 .#. no. 
OLKSLIEDER-BUCH. 100 der 
schönsten und beliebtesten Volkslieder für eine 
Bingst. m. Pfte. herausg. v.B. Kleinmichel.4 Mno. 








Verlag von 


Bartholf Senff in Leipzig. 


BER-BUCH für Clavier. Die be- 

* liebtesten Stücke aus C©.M. von Weber's Wer- 
ken für Pianoforte übertragen, revidirt und mit 
Fingersatz versehen v. R. Kleinmichel. 4 „#. no. 


UCH DER TANZE. Enthaltend die 
schönsten Tänze aller Zeiten für Pianoforte, 
Ausgewählt, theilweise bearbeitet u. mit Finger- 
satz versohen von R. Kleinmichel, 4 „4. no, 


HE!TERE MUSIK aus den Werken 
berühmter Meister für Pianoforte. 4 Bde. mit 
100 heiteren Musikstücken. ä Band 2 „#. no. 


DE LUSTIGEN ALTEN HERREN. 
Eine Sammlung der beliebtesten Tänze der be- 
rühmtesten Tonmeister des 17. und 18, Jahr- 
hunderts für Pianoforte. —— mit Vor- 
tragszeichen versehen, kritisch revidirt u. theil- 
weise arrang. v. E. Pauer. 2 Bde. ä 2 .#. no. 


IRCHNER, THEODOR. Alte Be- 
kannte im neuen Gewande. Eine Folge melodien- 
reicher Musikstücke für Clavier zu 4 Händen. 
Complet 3 A. no. Abtheilung 1. 1.4.50 4. 
Abtheilung 2. 2 .#. Abtheilung 3. 2 4. 


UNST DES VIOLINSPIELS. Die 
in den Conservatorien eingeführten Studien für 
die Violine von Kreutzer, Fiorillo, Gavinids, 
Rode. In 1 Band gebunden 15 .#. no. 
ENDELSSOHN-BARTHOLDY, 
FELIX, Lieder ohne Worte für Pianoforte, Nr. 
1-48. Ausgabe mit den von Ernst Pauer aus- 
gewählten poetischen Motto’s. Fingersatzbe- 
zeichnung v. B. Kleinmichel. Complet 2 M. no. 
Jedes Lied einzeln 20 #3: 

!UBINSTEIN, ANTON, Gesangs- 


Oompositionen mit Clavierbegleitung. 


Band I. Lieder und Gesänge für 1 Sing- 
stimme. Ausgabe hoch und tief, 
Band ll. Lieder und Gesänge für 1 Sing- 
stimme. Ausgabe hoch und tief, 
Band III. Lieder und Gesänge für 1 Sing- 
stimme. Ausgabe hoch und tiel, 
Band IV. Operngesänge für Sopran. 
Band V. Operngesänge für Tenor. 
Band VI. Operngesänge f. Bariton od. Bass. 
Band VII. Opern-Duette f. Sopran n. Tenor. 
Band VIII. Opern-Duette für $opran und 


Bariton oder Bass. 
Preis jeder Band 3 A. no. 
TRUBINSTEIN, ANT., Op. 48 und 
Op. 67. Zweistimmige Lieder mit Begleitung 
des Pıanoförte. Neue Ausgabe 6 M. Einzeln: 
Nr. 1—18 4 75 3 bis 1.4. 
UBINSTEIN, ANT., Lieder u. Ge- 
sänge für Pianof. solo übertr. v. R. Kleinmichel. 
Bad. 1, 2 Cplt. & 3.4. Einz. Nr. 1—20450—75 9. 
CHUBERT, FRANZ, Sämmtliche 
Gesänge für 1 Singstimme mit Begleitung des 
Pfte. Neue Ausgaberev. v. J. Rietz, Bd. 1-20. 
361 Gesänge. äBand 1.4.n0. Pracht- 
Ausg. A Bd. 3.#.n. Jedes Lied einz. a 20-650 3. 
CHUBERT, FRANZ, Auswahlband 
der 86 beliebtesten Lieder für 1 Singstimme 
mit Pianoforte. Nene Ausgabe. Revidirt von 
Jul. Rietz. 2 4. no. Pracht-Ausgabe 
elegant gebunden 3 „# no.' s 
CHUMANN -LIEDERBUCH. ı100 
der beliebtesten Lieder, Balladen und Gesänge 
für 1 Singstimme mit Pianoforte von Robert 
Schumann. ÖOriginal-Ausgabe. Bevidirt von 
R. Kleinmichel. Compl. 5 A. no. 5” Ein- 
zeln: No. 1—100 & 15 9. no. 


—ú— nn nn — — — 
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Verlag von M. Boelling in Darmstadt. 
Elarpa. 


Ballade von Felix Dahn 
für Soli (Sopran, Alt und Bariton), Chor 


und Orchester 
componirt von 


Willem de Haan. a 
Partitur 21 M. no. Chorstimmen IM. 
Clavierauszug 9 M. no. Orchesterstimmen 27 M. 


Die ‚Neue Berliner Musikztg.‘‘ schreibt: . . . . „Und so endet auf wür- 
dig glänzende Art das bedeutsame Werk. Diese Ballade wird ganz gewiss 
Anerkennung und Verbreitung finden, zumal sie sich auch kleineren Vereinen 
zur Öffentlichen Aufführung empfiehlt, da die Chorsätze viel Schönheit und 
nur wenig Schwierigkeit aufzuweisen haben.‘ 

Die ‚„‚MusiKalischen Tagesfragen‘‘ (Cyrill Kistler) sagen: „Die Dahn’sche 
Dichtung hätte einem besseren Componisten kaum in die Hände gerathen 
können. Das durch und durch edle, stellenweise grossartige Werk sei Con- 
certdirectionen bestens empfohlen.‘ 


iz Di 3 2 Sat: at: Dur Dei Zei Dar De Du 2 

























Mitte October erscheint folgende hervorragende Neuigkeit. 


Von der Wiege bis zum Grabe. 


Ein Cyclus von 16 Fantasiestücken für Clavier zu 2 u. 4 Händen 


Carl Reinecke, Op. 202. 





hd —— hd 4h 
Shdg. Ahdg. Ahdg. i 
* EM a8 45 
1) Kindesträume „ . . „. 1- 130 | 9) Des Hauses Weihe. . 1— 150 
2) Spiel und Tanz . . .„ 1— 130 |! 10) Stille Glük . . . .— 0 1— 
3) In Grossmutters Stübehen 1 — 1 30 | 11) Trübe Tage .- 0 1— 
4) Rüstiges Schaffen 1— 1% | 12) Trost ......-90 1 — 
5) In der Kirche. . . .— 80 1 — | 13) Geburtstagsmarsch . . — 80 1 — 
6) Hinaus in die Welt . . — 80 1 30 | 14) Im Silberkranze . .- 80 1 — 
7) „Schöne Maiennacht, wo 15) Abendsonne . —  1— 

die Liebe wacht“ . — 80 1 — | 16) Ad astra .— 80 1 - 
8) Hochzeitszug — 80 1 — 


2händ. cplt. 6. M., eleg. geb. 8M. 4hünd. cplt. 8M., eleg. geb. 10M. 
Verbindender Text hierzu gratis. 
Ich empfehle diese hinreissend schönen Stücke unseres berühmten Meisters Carl 


BEER allen Musikfreunden angelegentlichst, dieselben sind ein Schatz für jede 
amilie. 


Zu beziehen durch Jede Buch- u. Musikhandlung oder direct franco vom Verleger. 
Julius Heinr. Zimmermann, Leipzig, St. Petersburg und Moskau. 





Verlag von Breiikopf & Härtel in Leipzig. 
Neue Werke von $. Jadassohn. 


Op. 9. Concert No. 2 (Fmoll) für Pianoforte nnd Orchester) Stimmen 14 .#. 
Ausgabe für zwei Pianoforte 7 #. 
Op. 92. Improvisationen für Pianoforte. 3. Heft 2.4. 759. 4. Heft 24. 59. 
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Neu! Neu! 


Miniatures 


pour Piano 


Edouard Schütt. 


Op. 30. Pr. 4.4. 
Separöment: 
No. 1. Prelude. 14. 
No. 2. Aveu. 14. 
No. 3. Papillons. 14. 
No. 4. Cantabile. 14. 
No. 5. Barcarollee 14. 
No. 6. Cantique d’amour. 1M. 
No. 7. Impromptu— Finale. 1.4. 
Leipzig. Fr. Histner. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Das Lied von der Glocke 


von Schiller 
für Soli, Chor und Orchester 


von Bernhard Scholz. 
Op. &1. 
Clavier-Auszug mit Text 10.4. 
Chorstimmen 8 #. 
Textbuch 10.2. 

BER” Partitur, Orchesterstimmen nebst Doubletten stehen bis auf 
Widerruf für die Concerte leihweise und unentgeli- 
lich zu Diensten. 

Das Aufführungsrecht mache ich sonach für die Winter-Saison 

1888—89 nur von dem Ankaufe der nöthigen Clavierauszüge und Chor- 

stimmen abhängig. Julius Hainauer. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Josef Krug-Waldsee. 

Harald. Ballade von L. Uhland. Für Bariton-Solo, gemischten Chor 
und Orchester. Clavierauszug 2.4. 50.%. Jede Chorstimme 30.2. 
Partitur und Orchesterstimmen in Abschrift. 

Mit glänzendem Erfolg beim 2. Musikfeste in Stuttgart aufgeführt. 
Deutsches Volksblatt No. 144: — „Die kurze einfache Ballade ist im grossen 

Stil behandelt in sieben Nummern; darunter fünf Chöre von ganz gewaltiger Wir- 

kung. In den Partien ist ein rhetorisch-musikalischer — eine hinreissende 

Prachtentfaltung enthalten, die Stimmen sind so natürlich und melodisch geführt, 

nnd die Instrumentation vor allem ist so glanzvoll, dass der ‚Harald‘ sicher nach 

dieser hochehrenrvollen Einführung als ein musikalisches Zugstück sich halten wird.“ — 





746 Signale. 


Neue Musikalien 
Norasendung, 1888, No. 2 
von J. Rieter-Biedermann in Leipzig. 


Barblän, Otto, Op. 2. Grüsse aus der Heimath. Sechs Clavierstücke. 2.4. 


Büchler. Ferd, Bunte Reike. Sammlung auserwählter Arien, Lieder, Volkslie- 
der, Tänze u. s w. als Hausmusik für Violoncell mit Begleitung des Pianoforte 
bearbeitet und genau mit Fingersatz und Bogenstrichen versehen. 


No. 1. Stradella, Alessandro, Moderato (aus einer weltl. Cantate). 1.4. 

No. 2. Destouches, Andre, Passespied (aus der Oper „Iss). 1.4. 

No. 3. Aubert, Jacques, Forlane: (Tanz aus der Oper Reine des 
Peris“). 1.4. 

No, 4. Brahms, Johannes, Wie bist du meine Königin. 1.4. 

No. 5. Schubert, Franz, Haidenröslein. 1.4: 

No. 6. Schottisches Lied, Schön und falsch. 1.4: 

No. 7. Ramrau, J. P., Gavotte pour les fleurs. (aus dem Ballet „Les 
Indes galantes‘). 1.4. 

«No. 8. Englischee Volkslied, Die britischen Grenadiere. 1.4. 

No. 9. Schubert, Franz, Mit dem grünen Lautenbande. 1.4. 

No. 10. Stradella, Alessandro, Allegro moderato (aus einer weltlichen 

Cantate). 1.4. 

. 11. Händel, @. F., Arie (aus der Oper „Alcina‘). 1.4. 

No. 12. Schubert, Franz, Der Fischer. 1.4. 

No. 13. Schottisches Iied, An Marie im Himmel. 1.4. 

No. 14. Benda, Franz, Siciliano (aus einer Sonate für Violine). 14. 

No. 15.. Thüringisches Volkslied, Ach wie ist's möglich dann 1.4. 

No. 16. Sehubert, Franz, Morgengfuss, 1.4. . 

No. 17. Gluck, Chr., Hymne der-Priesteritnen- aus „Iphigenie' auf Tau- 


ris“, 14. 
No. 18. Rameau, J. P., Air tendre de la rose (a. dem Ballet „Les Indes 
galantes‘“). 14: 


No. 19. Mendelssohn-Bartholdy, Felix, Im Herbst. 1.4. 
No. 20. Schubert. Frans, Döv-Müllers: Blumen. 1.4; , 
No. 21. Sehottisches Lied, Des Liebcrden Morgengruss an seine Herrin. 
14. 
No. 22, Gröäry, M, Giga (aus der Oper „Cephale et Proeris“). 14. 
No. 23. Schubert, Franz, Das Wandern. 14. 
No. 24. Rameau, J. P, Menuetto (aus der Oper „Piatee*), 10. 
No. 25. Weber, C. M. von, Mein Schatzerl is hübsch, aber reich is es 
nit. 14. N 
&ernsheim, Friedr., Op. 54. Symphonie (No. 3 in Cmoll) für gt. Orchester. 
Partitur no. 24.4. x 
Stimmen no. 40 4. 
Violine 1, 2, Bratsche, Violoncell, Contrabass à no. 3.4. 
Vierhändiger Clavierauszug vom Componisten 10.4: \ 
Hofmann, Rich., Op. 65. Vierundfünfzig Elementar-Violinstudien als Unterichts- 
material zu jeder Schule. 54 Elementary Studies for the Violin serving. au ma- 
terial for any method of instruction. 2 Hefte A 3.4. I 
Hofmann, Rich;, Op: 66. Zweiundzwanzig Studien für Violine zum Gebrauch 
für vorgeschrittene Spieler, mit Anwendung der zweiten; dritten und vierten 
Position. 22 Violin-Studies, for the use of advanced players, with application 
of the second, third and fourth positions, 2 Hefte a 2.4. 
Schurig, Volkmar, Op. 31. Fantasie für Orgel über ein Thema von Fried- 
rich dem Grossen auch als Einleitung zu dem Ricereare a 6 voci aus ‚„‚Musika- 
lisches Opfer‘‘ vou J. $. Bach. 1.4. 
Weinberger, Karl, Op. 10. Sonate (in Cdur) far Orgel. - 3.0. 
Wilm, Nicolai von, Op. 69. Zwei Rondos für Piänoforte. No. 1 in Amoll, 
No. 2 in Esdur, à 2.4. 


Nottebohm, Gustav, Namen- und Sachregister zu ‚„‚Beethoveniana‘“‘ und „Zweite 
Beethoveniana“. Zusammengestellt von Eusebius Mandyczewski. no. IM. 





* 
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Verlag von DW. Ruhter in! Hamburg. 


Neuigkeiten 
Violoncell 


mit Begleitung des Pianoforte. 


Carl Ebner. 
Op. 20. Widmung und Tarantelle . : . 24.509. 
A. Kousnatzoff. 
Op. 7. Idylle . ; . 14: 809. 
Op: 10. Le regret. Melodie . ; . 14.503. 
Franz Neruda. 
Op. 64. Mazurek . 24. 


David Popper. 


Op. 59. Concert No. 3 Gdur, in emem Satzee 54: 


Wilhelm Popper. 


Op. 6. Impromptu j . 1.4. 803. 
Louis Schnitzler. 
Op. 4. Romanze . 14.502. 
| Joseph Sulzer. 
Op. 8. Sarabande . . 14 





Sigurd. 
Dichtung nach Geibel’s Epos „König Sigurd’s Brautfahrt‘‘ 


von 


ae920r ee 
Soli, Chor — Orchester 


| componirt von 
Arnold Krug. 
Op. &5. 

Partitur 45 #4, no. ÖOrchesterstimmen 45 4. no. 
Chorstimmen : Sopr., Alt je 1.4. 50.7., Tenor, Bass je 2.4.50.7. 
Clavierauszug 12.4. no. Textbuch 30 7. no. 

In Hamburg mit grossem Erfolg aufgeführt am 3. Febr. 1888. 
Leipzig. Er. Kistner. 
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Verlag von Robert F'orberg in Leipzig. 
Für CGoncert-Institute und Chorgesangvereine. 


1. Concertgesänge. 


Beer. Wax Joseph, Op. 22. Liebesleben. Liederspiel nach Gedichten von Her- 
mann Kletke für Sopran, Tenor, Bass und Pianoforte. Clavierauszug 5.4. 50 2. 
Sopranstimme 75%. Tenorstimme 65%. Bassstimme 25 

Hiller, Kerdin»nd, Op. 187. Zwei Balladen für Solostimmen und gemischten 
Chor mit Begleitung des Pianoforte. 

No. 1. Schön Hedwig Gedicht von F. Hebbel. Clavierauszug 2.4. Solo- 
stimmen 80%. Jude der 4 Chorstimmen à 25 92. 

No. 2 Walther von Birbach. Legende von Simrock. 
Clavierauszug 3.4. 509. alas 40%. Jede der 4 Chor- 
stimmen à 40%. 

Krug, Arnold, Op. 10. La Regine Avrillouse. (Die Maikönigin.) Altfranzösischer 
Frühlingstanzreigen aus J. V. Scheffel’s Frau Aventiure für dreistimmigen Frauen- 
chor mit Begleitung des Orchesters oder des Pianoforte. Partitur 5.4. Orches- 
terstimmen 6.4. Clavierausz. 2.4. 80%. Sopr. Iu. II, 25%. Alts. 4092. 

— — Op. 11. Nomadenzug. Gedicht von Hermann Lingg. Für Männerchor und 
grosses Orchester oder Fianoforte. Partitur 9.%. Clavierauszug 4.#. Orchester- 
stimmen 10.4. 75.4. Jede der 4 Singstimmen a 502. 

— — Op. 15. Der Abend. Gedicht von Felix Dahn. Für gemischten Chor mit Be- 
gleitung des Orchesters oder des Pianoforte. Partitur 3.4. Clavierauszug 2.4. 
NR Orchesterstimmen 4.4. 50 3. Jede der 4 Singstimmen à 259. 

— — Op. 26. An die Hoffnung. Gedicht aus Tiedge’s Urania Für gemischten Chor 
mit Begleitung des O:chesters oder des Pianoforte. Partitur 8.4. Orchester- 
stimmen 7.4. Clavierauszug 3.4. 25%. Jede der 4 Singstimmen à 25 2. 

— — Op. 32 Aus verwehten Blättern. Ein Cyclus von Quartetten für gemischten 
Chor oder Solostimmen mit Clavier- oder Orchesterbegleitung nach Dichtungen 
von Karl Stieler. 


No. 1. O wehr es nicht. Clavierauszug u. Stimmen 1.4. 503. 
No, 2. Liebesahnung. * — 1.4.5032. 
No. 3. Der Haselstrauch, * * 14. 50%. 
No, 4. Elslein. PR J 14. 509. 
No. 5. Sonnenwende. u — 1.4. 509. 
No. 6. Frau Sonne, u * 14. 50.9. 
No. 7. Nach Jahren. 14.509. 


’ ’ 
(Orchester-Partitur und Stimmen in Abschrift.) 
— — Op. 35. Zwei Männerchöre mit Orchester- oder Clavierbegleitung. 
No. 1. Auf weichen Abendlüften. Gedicht von Herlosssohn, Clavierauszug 
1.4. 50%. Die 4 Chorstimmen & 25.9. 
No. 2. Barcarole. Aus der Agrumi v. Kopisch, Clavierauszug 1.4. 759. 
Die 4 Chorstimmen & 25 #4. 
(Orchester-Partitur und Stimmen in Abschrift.) 

Lachner, Franz, Op. 162. Ave Maria. Für $opran-Solo und Chor mit Beglei- 
tung von zwei Violinen, Viola, Violoncello und Bass oder Orgel oder Harmonium. 
Partitur 2.4. Streichstimmen 1.4. 25%. Soprausolostimme 15%. Jede der 
4 Chorstimmen à 15.9. 

— — Op. 163. Der 26. Psalm. Für eine Bassstimme mit Begleitung d. Orchesters 
oder des Pianoforte oder Orgel. Partitur mit unterlegtem Clavierauszug 2.4. 
Orchesterstimmen 1.4. 25.9. 

— — Op. 166. Abend-Elegie. Gedicht von Fanny von Hoffnaass. Für eine Tenor- 
stimme, Violine und Orgel oder Harmonium oder Pianoforte. 2.4. 

Heinecke, Carl, Op. 156. Zehn Gesänge in canonischer Weise für drei weib- 
liche Stimmen mit Begleitung des Pianoforte. (Zweite Folge der canonischen 
Gesänge für weiblichen Chor.) 


Heft 1. Clavierauszug 24. 25%. Jede der 3 Stimmen A 2597. 
Aus Venedig. Gedicht von Moritz Graf Strachwitz. Wenn zwei sich lieben. Gedicht 
von W. Jordan. Wie schnell verflieget das Leid. Gedicht von Georg Scherer. 
Heft 2. Clavierauszug 2.4. 25%. Jede der 3 Stimmen a 25 2. 
Mädchenlied. Gedicht von Richard Leander. O abendliches — 3 — Gedicht von 
Gustav Reinhardt. Gesang der Grazien aus Faust (2. Theil), von Goethe. 
Heft 3 Clavierauszug 2.4. 80%. Jede der 3 Stimmen &, 40,9%. 
Aus Mirza Schaffy. Gedicht von Friedrich von Bodenstedt. Im Sommer such ein Liebehen 
dir, Gedicht von Ludwig Ubland. Aut 0..oR. .’s Grab. Gedicht von Mathi 
Claudius. Märzschnee. Gedicht von Wilhelm Müller. 
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Für Concert-Institute und Chorgesangvereine ferner: 


Beinecke, C., Op. 163. Zwölf Canons für zweistimmigen weiblichen Chor od. zwei 
Solostimmen mit Begleitung des Pianoforte. (Dritte Folge der canonischen Ge- 
sänge für weiblichen Chor.) 

Heft 1. Clavierauszug 2.4. Die 2 Singstimmen a 39. 
Ein Leben ohne Liebe, Aus dem Nachlasse Mirza Schaffy's von Fr. von Bodenstedt. Die 


Rose _prangt als Königin der Düfte. Gedicht von Fr. von B stedt. i 
den Sehlafenden. r den Ritornellen von Fr. Rückert. vieezieht. Woche nicht 
Heft 2. Clavierauszug 2.4. Die 2 Singstimmen à 25%. 
Nun gute Nacht. Gedicht von V. Blüthgen. iss die Frucht und ieb denKern. Aus den 
Ritornellen von Fr. Rückert. Wehe dem, der zu sterben geht. Aus den Ritornellen 
Zen Er Baar 0 blicke zum ew’gen Himmel auf. Aus „Angereihte Perlen“, von 
r. Rücke 


Heft 3. Clavierauszug 2.4. Die 2 Singstimmen a 235.9. 


Wohl ist das Glück. Gedicht von N. N. Weihnachtslied. Ge icht von H, C. Andersen. 
Bescheidenes Veilchen, Aus den Ritornellen von Fr. Kückert, 
Heft 4. Clavierauszug 2.4. 20%. Die 2 Singstimmen A 409. 


Gebet über den Wassern. Gedicht von M. Graf Strachwitz. Tanzlied. Gedicht von H. 
arsten. 


— — 199. Kleiner Haushalt. Gedicht aus der Märchenwelt von Rückert. Für 
weiblichen Chor und Pianoforte. Clavierauszug 2.4. 60%. Die 2 Singstimmen 
(Sopran 1, II) à 60.4. 

Bheinberger, Josef, Op. 46. Zur Feier der Charwoche. Passionsgesang. Text 
von Schütze. Für vierstimmigen gemischten Chor und Orgelbegleitung. (Leicht 
ausführbar.) Partitur 2.4. Jede der 4 Singstimmen a 50 4. 

— — Op. 91, Johannisnacht. Gedicht von F. A. Muth. Eür vier Männerstimmen 
mit Begleitung des Pianoforte. Clavierauszug 3.4. 60%. Jede der 4 Singstim- 
men & 259%. 

— — Op. 05.7 Zwei Gesänge für gemischten Chor mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Mummelsee. Gedicht von A. Schnetzler. Clavierauszug 2.£. 50 . Die 
4 Chorstimmen ä 25%. No. 2. Maienthau Gedicht von L. Uhland. lavier- 
auszug 2.4. 50.7. Die 4 Chorstimmen a 25.92. 

— — Op. %. Drei lateinische Hymnen tür dreistimmigen Frauenchor mit Orgelbeglei- 
tung. No. 1. Regina coeli. Partitur 1%. 252. Jede der 3 Singst. à 152. 
No. 2. Adoramus. Partitur 95%. Jede der 3 Singstimmen à 15%. No. 3, 

Ava vivans ‚nostia. Pa rtitur 95%. Jede der 3 Singstimmen à 15 3 
— — Op. 102. Wittekind. Gedicht von Fr. Halm. Ballade für Männerchor mit Be- 
leitung des Orchesters oder des Pianoforte. Partitur 10.4. Clavierauszug 5.4. 
— IIM. 50%. Jede der 4 Singstimmen A 759. 

— — Op. 106. Zwei romantische Gesänge für vier Singstimmen mit Orchester oder 
Clavierbegleitung. No. 1. Harald. Gedicht von Uhland. Orchester-Partitur 4.4. 
Orchesterstimmen 7.4. Ulavierausz. 2.4.50 %. Jede der 4 Singstimmen 259. 
No. 2. Der Weidenbaum. Clavierausz. 2.4. 50%. Jede der 4 Singst. a 259. 

— — Op. 118. Sechs zweistimmige Hymnen mit Begleitung der Orgel. Text latei- 
nisch und deutsch. 

No. 1. Salve regina. „Sei gegrüsst, o Königin‘', 
Heft 1. 5 No. 2. Memorare. ‚OÖ sei eingedenk du heiligste 14.259. 


Jungfrau. 
No. 3, — —— „O wie so wunderbar 
ist Herr dein Name‘‘, 
Heft 2. | No. 4. Inclina Domine. „‚Neige o Ewiger gnädig dein | 14.602. 
Ohr‘*, 


No. 5. „Ave maris stella.‘‘ „Ave, Stern der Meere, 
makellose. hehre Mutter.‘ 
Heft | No. 6. Puer natus in Bethlehem. ‚.Knabe, dich gab [| 14. 502. 
uns Bethlehem.‘ 

— — Op. 145. Montfort. Eine Rheinsage von F, von Hoffnaass für $oli, Chor und 
Orchester. Text deutsch und englisch. Orchester-Partitur 30.4. no. Orchester- 
stimmen 30.4. no. (Duplirstimmen: Viol. I 3.#., Viol. II, Viola, Vell., Bass, 
82.4. 50%. no.) Clavierauszug 7.4. 50.9. no. Singstimmen (& 1.4. 25.2.) 
5.4. Textbuch, 2. Aufl. 20.2. no. 

Schneider, Dr. Friedrich, Op. 96. Gethsemane und Golgatha. Cbarfreitags- 
Oratorium. Text von W. Schubert. Partitur 24.4. Clavierauszug. Neue Aus- 
gabe 7.4. 50%. Jede der 4 Chorstimmen. Neue Ausgabe a 759, 


Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
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: Rür Concert-Institute. und Chorgesangvereine; ferner: 


Schubert, Franz. Vier Lieder für eine Singstimme mit kleinem Orchester. In- 
strumentirt von Franz Liszt. " Klelgem „OrsAeafer, In 
No. 1. Die junge Nonne. Gedicht von Craigher. Partitur 2.4. Orchester- 
stimmen 3.4 
No. 2. Gretchen am Spinnrade. Gedicht von Goethe. Partitur 2.4. 259. 
ı Orchesterstimmen 3.4. Fi 
No. 3. Lied der. Mignon. Gedicht ron Goethe. Partitur, 1.4. 25%. Or- 
chesterstimmen 1.4. 7592. 
No, 4. Erikönig. Gedicht von Goethe. Partitur 2.4. 25,9. Orchesterstim- 
men 3.4. 25 * 

Schumann, Bob., Zwei Gesänge für Männerchor mit Begleitung des Pianoferte. 
Gesetzt von Rudolf Weinwurm. 

No. 1. Auf das Trinkglas eines verstorbenen Freundes. Ulavierauszug 60.94. 
Die 4 Chorstimmen (à 15.4.) 609. 

No, 2. „Be us Brüder. Clavierauszug 60%. Die 4 Chorstimmen 
(4 152.) 609. 

— — Zweilieder für —— mit Orchester oder Pianofortebegleitung gesetzt 

von Rudolf Weinwurm. r ar 
No. 1. Ich wandre nicht. Partitur 90%. Die 4 Singstimmen (a 15.9.) 
60.%. ‚Orchesterstimmen 2.4, 509. 
No, 2, Aus meinen Thränen ‚spriessen. Partitur 60.9. Die 4 Chorstimmen 
(a 15 7) 60%. Orchesterstimmen 1.4. 80.9. 

— — Biondels Lied. Für gemischten Chor mir Begleitung des Orchesters oder des 
Pianoforte gesetzt von Kud. Weinwurm. Partitur 2.4. Die 4 Chorstimmen 
(Sopr., Alt a 15.%., Tenor, Bass a 30%.) 90%. Orchesterstimmen 7.4, 509. 
(Duplirstimmen : Viol. I, Il, Viola,Vello., Bass a, 30.9.) — 

Schwalm, Bob,, Op, 66. Festgesang für Mäonerchor mit Begleitung des Orches- 
‚ters oder des Pianoforte. Partitur ‚mit unterlegtem Clavierauszug 3.4. Jede 
der 4 Singstimmen à 25.9. 

er, Alexander, Op 1. Mädchenlieder von Paul Heyse far dreistimmigen 
weiblichen Chor und Piangforte. Clavierayszug 3.4. 509. Jede der 3 Singstim- 


men 83 509%. 
No. 1. Auf die Nacht in den Spinnstuben. No. 2, Der ki Br kühl, der Tag wird blass. 
No. 3. Und bild’ dir nur im Traum nicht ein. No. 4. d als sie kam zur Hexe, 


— — Op. 4. Traumkönig und sein Lieb’. Gedicht von E. Geibel. Für. Männerchor u. 
Solostimmen mit Pianofortebegleitung. Clavierauszug 4.4.. Die 4 Chorstimmen 
a 50%. Baritonsolostimme 15 2. 

Weinwurm, Rud., Op. 35. 0 zage nicht! Gedicht nach H. Franke für Män- 
nerstimmen mit Begleitung von Hörnern oder des Pianoforte. Partitur mit unter- 

2 Clavierausz. 1.4. 25 2. Jede der 4 Singstiimmen #259. Hornst. 25.9. 
p- 36. Altdeutsche Liebestieder nach Handsctriften aus dem 16. Jahrhundert 
mitgetheilt von W. v. Ditfurth. Für gemischten Chor m. Pianoforte (ad libitum). 
Clavıerauszug 1.4. 25%. Jede der 4 Chorstimmen 5 359. 

Weissenborn, Jul,, Op 5. Herr, neige deine Ohren und erhöre mich. (Psalm 
86.) Motette für $oli und Chor mit Begleitung der Orgel (ad libitum). Partitur 
1.4.60. Jede der 4 Singstimmen à 259. 

Wüliner, Franz, Op. 40. Der hundertsiebenundzwanzigste Psalm. Für Chor, 

« Solostimmen, Orchester und Orgel (ad libitum) (Bdur). Text deutsch und latei- 
nisch, ; Partitur 9.4. Clavierauszug 4.4. 5092. Singstimmen: Sopran 90%. 
Alt 769. Tenor und Bass à 50%. Orchesterstimmen 8.4. 


Il. Musik für Orchester. 


Kretschmer, Edmund, Op. 39. Dem Kaiser, Festmarsch f. grosses Orchester. 
Orcheste itur 3.4. no. Orchesterstimmen 6.4.no. (Duplirstimmen : Viol.I, II, 
Viola, Vell., Bass à 25 no.) 

Krug, Arueld, Op. !4. Liebesnovelle. Ein Idyll in 4 Sätzen f. Streichorchester 
und Harfe (ad libitum). 1. Erste Begegnung. 11. Liebesweben. Ill. Geständnias, 
IV. Epilog (Trennung) (Dmoll). Partitur 5.4. Orchesterstimmen 4.4. 609. 
(Duplirstimmen: Viol. I. 1.4., Viol. 11, Viola, Vell. ä 1 5 Contrabass 50.9.) 

— — Op. 27. Symphonischer Prolog zu Shakespeare's Othello (Cmoll) für grasses Or- 
Chester. Partitur 10.4. Orchesterstimmen 12.4. (Duplirstimmen : Viol. I, I, 
Viola, Vell. a 75%., Bass 509) 


Verlag von, ®* *erg in Leipzig. 


— 
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Für Concert-Institute und, Chorgesangvoreine ferner: 

Meyer-Olbersieben, M., Op. 30. Fest-Ouverture für grosses Orchester. Or- 
chesterpartitur 6.4. Orchesterstimmen 10.4. (Duplirstimmen: Viol. I. 909. 
Viol, 11, Viola, Vello., Bass a 60.4.) 

Beinecke, Carl, Op. 128. In Memoriam. Introduction und Fuge mit Choral 
(Dmoll) f. grosses Orchester. Part. 2.4. 50%. Orchesterstimmen 6.4. (Duplir- 
stimmen: Viol. l, 1I, Viola, Vell., Bass & 25%.). 

— — Op. 134. Symphonie No. 2. Cmoll (Hakon Jarl) für grosses Orchester. Parti- 
tur 20.4. Orchesterstimmen 20.4. (Duplirstimmen: Viol. I, Ua 1.4. 759., 
Viola 1.4. 50.2., Vell. und Bass 2.4. 25.9.) 

— — Op. 191. Zur Reformationsfeier. Variationen über Luther's Choral ‚‚Ein’ feste 
Burg‘‘ für grosses Orchester. Örchesterpartitur 7.4. 50%. Orchegterstimmen 
10.4. (Duplirstimmen : Viol. I, Il, Viola, Vell. und Bass & 50.4.) 

Rheinberger, Jos., Op. 110. < Ouverture (Dmoll) zu Schiller’s Demetrius für 

rosses Orchester. Partitur 5.4. ÖOrchesterstimmen 10.4. (Duplirstimmen: 
iol. I, U, Viola, Vell. a 75%., Bass 50%.) 

— — Op. 132b. Passacaglia für Orchester. Partitur 5.4. Orchesterstiimmen 8.4. 
‘,(Duplirstimmen: Vivl. I, II, Viola, Vell., Bass ä 60.2.) 

Clavierauszüge sind zur Einsichtnahme durch jede Musikhandlung 


zu beziehen. 


Verlag von Rob. FKorberg in Leipzig. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorralhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3% vollständig neu bearbeitele Auflage 


Zu haben in F EN oder sofort complet 
di) Lieferungen [A 50 ) soliderKaibfranzbaud 
350 Piennig st 12 Mark. 


die Kritik sagt einstimmig DasRiemannsche Musiklexikon 
ıstdas zuverlassigste u. IUETDDELLEIST: billigste 


Goldenes Melodienbuch, 


Sefts jt — 6 


Max Hefse's Verlag in Leipzig. Johannesnasse30 


u m Jede ' A Bunlische Universal- 
4 Bibliothek! „5.00, 
N Nr i Class, u, mod. Nusik, 2-u.4händig,; 


Lieder, Arien etc. Vorzügl.Stich u. 
J Druck, stark. Papier. Verzeichn. grat. n. fr. v, Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr. 1. 





Soeben erschien in unserem Verlage: 


Philipp Scharwenka. 
Pianoforte-Album, 


enthaltend des Componisten beliebte Werke: Aus der Jugend- 
- zeit (Op. 34), Festklänge für die Jugend (Op. 45) und Zum 
‘ Vortrag (Op. 58), zusammen 27 Stücke (Preis der drei Werke 
in einzelnen Heften 13 #4. 30.7. 
in elnem Hefte. brochirt: 3;Mk.,. eleg. geb. 4 Mk. 50 Pf. 
Verlag von #raeger « Meier in Bremen, 
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Neuer Verlag von ®tto Junne in Leipzig 
(früher: Th. Barth in Berlin). 


Valse-Gaprice 


Op. +6 


von 


Joseph Wieniawski. 


2 Mark. 


„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franz2band 4.4. 8042. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 





. „Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. & 14. 30.2. Auswahl 1.4.50 .2.) 
Allgem. Musikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empf{ohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 





088 Schule*) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 


*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 80 


"teingräber Verlag, Hannover. 





We” Mein soeben erschienenes 


Musikalienverlags-Verzeichniss 


liefere ich Interessenten gern gratis und franco. 
Ad. Brauer, Kgl. Hofmusikalienhändler, Dresden. 













Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 





Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


N®. 48. Leiy zig, Ortober, 1888. 


SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigßer Jahrgang. 





Werantwortlicher Nedacteur: Bartbolf Henff in SJeipzig. 


Juhrlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Boftanftalten und ben Bud: 
banbel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie har mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlands und des Weltpoftgebietes jährlid 9 Mark; nad 
Pändern außerhalb des Weltpofigebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für bie Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22.I. Leipzig. 





Erites Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Yeipzig. 
Donmerftag, den 4. Dctober 1888. 


Erſter Theil: DOuverture zu „Eurhanthe” von C. M. von Weber. — Eoncert für Pianoforte (No. 1, 
Emoll) von %. Ehopin, vorgetragen von Frau Annette Eifipoff, königl. preuß. Hofpianiftin. — Mari, Deut- 
iher Gefang, Romanze, Kriegslied , Walzer ımd Eoda aus der Muſik zu einem Witterballete von 8. van 
Beethoven. (Eomponirt 179.) (Zum erjten Male.) — Soloftüde für Pianoforte, vorgetragen von Frau 
Eifipoff. a) Theme varie von J. J. Paderewäli. db) Menuetto von Leſchetizty. c) Caprice von D. 

Scarlatti. — Zweiter Theil: Symphonie (No. 3, Amoll) von F. Mendelsiohn-Bartholdy. 

Die Gewandhaus:Saifon 1888—89 ift am 4. October mit einem Concert er: 
öffnet worden, welches — wie ohne weitere Vorrede und gleih don vornherein gelagt 
fein fol — einen höchſt günftigen Gindrud machte und als gute Vorbedeutung für 
den ferneren Berlauf des berepten Abjchnittes in unferem öffentlihen Mufilleben an- 
gejehen werben kann. Motivirt ift das Cbengefagte durch das Programm ſowohl wie 
durch die Realifirung deſſelben, welche beiden Dinge nunmehr den Gegenftand unjres 
Rapportes bilden follen. Beichäftigen wir und zunädft mit den Orcheiternummern 
und bon diefen zubörderft mit ber Quaſi-Novität, den Stüden aus dem Beethoven’: 
fhen „Ritterballet“. Letztere Gompofition ftammt — wie das Programm gunz richtig 
bemerkt — aus dem Jahre 1790, alſo aus dem zwanzigiten Lebensjahre des Tonheros 
und ift in Bonn auf Beranlaffung des Grafen Waldſtein — bejlelben, dem Beethoven 
nachgehends die Sonate Op. 53 widmete — gefchrieben, wie auh im März 1791 
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im kurfürſtlichen Schloſſe zu Bonn aufgeführt worden. Wenn nun auch die oben ans 
geführten und gang kurzen Nummern noch den nachherigen großen Beethoven nicht 
ahnen laſſen, fo find fie do von allerliebfter Friſche und Flottheit der Erfindung, 
ftellenweife auch interefiant, fo vor allen Dingen die Pizzieato-Romanze (welche übri« 
gend etwas an die Romanze des Pebrillo „In Mohrenland gefangen ſaß“ aus Mo— 
zart'3 „Entführung“ gemahnt). 


Bezüglich der Erecutirung bieten die erwähnten und ala Beethoven'ſche Reliquien 
in allemege beachtensmwerthen Stüdlein nicht die mindefle Schwierigkeit; aber fie waren 
fein einftudirt und appretirt und wirkten deshalb um fo vortbeilhafter, Ganz andere 
und viel ſchwerer mwiegende Aufgaben ftellen dem Orcheiter natürlih die in beregtem 
Concert vorgelommenen Euryanthen-Ouvertüre und Symphonie in Amoll von Mendeld« 
fohn. Sie fanden beide eine prachtvolle, ebenfo virtuofe wie feinfhattirte Wiedergabe 
und riefen raufchenden Beifall hervor, wie das nur recht und billig if. Für uns 
jpeciell war die Symphonie ein Hochgennß, und find wir wieder fo recht dahinter ge= 
fonımen, daß diefed Werk, romantiich dem Inhalt und claffiih der Form nad wie es 
ift, noch lange nicht beitimmt ift, vom Zahn der Zeit angenagt zu werden, ja einem, 
je öfter man es bört, fogar immer fchöner vorlommt. 


Mir kommen nunmehr zu der foliftifchen Zierde des Concerts — Frau Annette 
Eſſipoff-Leſchetizky, und indem wir fie fo bezeichnen, haben wir eigentlich Alles 
gefagt, was über fie zu fangen if. Doc mollen wir noch ein Uebriges thun und be 
fennen, dab die Künftlerin uns nicht nur wiederum in ihrer ganzen birtuofen Bedeut- 
ſamkeit und Macdtfülle erichienen it, fondern uns auch faft mehr als je durch bie 
Feingeiftigkeit, den poetifchen Duft und Schmelz und das Edel-Maßhaltende ihres Spiels 
für fih eingenommen bat. Daraus folgt, daß wir die ihr feitend des Publicums ges 
fpendeten Ehren des raufchenditen, einhelligiten Applaufes und der mehrfachen Hervor— 
rufe mit freudigfter Bereitwilligteit gutheißen und nur noch wünſchen, daß fie (Frau 
Eſſipoff) die Zmwifhenräume ihres Hierherlommens künftighin weniger lang bemeſſen 
fein laflen möge als bisher. 


Bon den drei dur Frau Effipoff vorgetragenen Soloftüäden hat das Scarlatti’jche 
Capriccio am meiften dur: und eingeichlagen. Bei dem Theme vari6 von Pade— 
rewsti (einem im Anfang feiner Laufbahn ftehenden Schüler des Herrn Leſchetizty) wer- 
den mandem mit und zahlreiche geiftreihe und intereflanter Züge wie tüchtiges Können 
(ef. in legterer Beziehung namentlih die Canon-Variation) aufgefallen fein, vielleicht 
aber auch — und zwar gleich zu Anfang — eine Nehnlichteit in Form und Wefen 


mit Händel's Harmonious blacksmith-Bariationen. 
E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Wien, 29. September. Die Oper „Heinrih VIII.” von Saint-Saöns wird 
num nad) neueren Beitimmungen die erfte Novität im Hoftheater bilden und zwar foll 
für die biefige Aufführung der dritte und vierte Act der Oper in einen zufammen: 
gezogen werden. ferner find wohl als feftftehend im Novitäten:Repertoire des fommen- 
den Winters „Die Trojaner* von Hector Berliog und eine neue Oper „Elfriede, die 
Königsbraut“ von Robert Fuchs zu betradten. Zu den ſchon früher genannten Neu: 
einftudirungen gefellt ſich noch Lortzing's „Wildſchütz“ (mit dem neuengagirten Fräulein 
Renard in der weiblihen Hauptrolle), Glud’8 „Armide* und Maillart's „Glödchen 
des Gremiten“, Ießtere Oper mit Frau Lucca als Rofe Friquet. Für Wagner's „Rhein: 
gold“ endlich plant man eine vollitändig neue Scenirung. — Unfere beiden Operetten: 
bühnen find feit dem 1. dieſes Monat in voller Thätigkeit. Das Garl:Theater hat 
fi) bereit3 am verfloflenen Sonnabend feine zweite Novität geleiftet oder, richtiger 
gelagt, leiten müſſen, da der ‚Freibeuter“ von PBlanquette bald ausgebeutet war. Dies: 
mal hieß das Dperettennopum „Farinelli“, über deſſen an einer Reihe norddeuticher 
Bühnen erprobte Zugkraft nur Günſtiges verlautete. Auch bier fand der gottbegnadete 
Sänger und Günftling des fpanijchen Königs Philipp V. eine fehr freundliche Auf— 
nahme, wozu in eriter Linie die anfpredhende und geichidt gearbeitete Mufit von Herm. 
Zumpe viel beigetragen bat. Heute findet im Theater an der Wien der erite Pre 
misren:Abend in dieſer Saiſon ftatt. Man giebt dort eine neue Operette „Der 
Schelm von Bergen” von Deblichlegel. Die Eröffnung des neuen Burgtheaters ift 
nun definitiv auf den 14. October feitgefegt worden. 


* Baris, 30. September. Die Große Oper wird morgen (Montag) Herrn 
Lean de Reszté nad) feinem Urlaube wieder auf ihren Brettern erfcheinen jehen und 
zwar in Verdi's ‚‚„Aida‘‘, im welder Oper zugleich auch Mad. Yandi als Amneris 
ihr Debut madhen wird. Weiter ift von dem beregten Kunſtinſtitut mitzutheilen, daß 
die Herren Directoren Ritt und Gailhard fih dod noch entidlojien haben, das En: 
gagement des Tenor? Herrn Duc zu erneuern. Der Contract iſt vorläufig auf drei 
Sabre abgeſchloſſen, und bezieht der Künftler im eriten Jahre 40,000, im zweiten 
50,000 und im dritten 60,000 red. ald Gage. Endli mag auch, als auf die 
Große Dper bezüglid, mitgetheilt fein, daß Ambroife Thomas morgen von feinem 
bretagniſchen Tyerienaufenthalte nah Hier zurüdtehrt und die Partitur feines Ballets 
„La Temp£te‘‘ fajt ganz vollendet mitbringt. Es beftätigt ji, dab in dem Ballet 
aud vocaliſtiſche Elemente vertreten fein werden. — In der Opera-comique hat 
geltern (Sonnabend) Mad. Marcolini im „Barbier von Sevilla“ ihr Debut gemacht 
(worüber Näheres ein anderes Mal), und der Tenor Dupuy wird nächſtens entweder 
im „‚„Pre-aux-Cleres‘‘ ober in ber „Dame blanche‘‘ fi debutirend präfentiren. 
Damit erjhöpfen fi für heute unfere Nachrichten von der Opera-comique. — Die 
Premiere von Godard's ‚‚Jocelyn‘‘ im Theätre-Lyrique ded Herrn Senterre iſt 
auf den 6. October angefegt. Ferner ift von ebengenanntem Theater zu vermelben, 
dab von bemielben das bereit3 im vorigen Jahre in Lille gegebene Drama mit Mufit 
‚‚Bire Olaf‘‘ der Herren Andre Alerandre und Lucien Lambert zur Aufführung an- 
genommen worden ift. — Die neue Operette ‚„„Miette‘‘ der Herren Edmond Audran 
(für die Mufit) und Maurice Ordonneau (für das Libretto) bat in der Renaissance 
keinen Succeß gehabt und foll ſchon in Bälde durch die bereitö bei ben Bouffes auf: 
geführte ‚‚Gillette de Narbonne‘‘ remplacrt werden. — Das jchon früher einmal 
bementirte und neuerdings wiederum aufgebrachte Gerüht von der Erbauung eines 
Dagner:Theater8 auf einer Befigung des Herrn Lamoureur beftätigt ſich vorläufig nicht, 
ebenfowenig wie die Transformation des Eden in ein Dperntheater. 
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* Das englifihe Journal ‚„‚Fire and Water‘‘ theilt über eine 
abenteuerlihe Erfindung, melde ein Sournalift, Namens Tarver, in Norwid, fih zum : 
Schug bei Theaterbränden hat patentiren lafien, Folgendes mit. Die Sige im Par: 
quet und der Fußboden unter demfelben follen fo eingerichtet fein, daß der Inhaber 
eines Seſſels blos auf einen an der Armlehne angebrachten elektriichen Knopf zu drüden 
braucht, um einen Hebel auszulöſen, der eine im Fußboden befindlihe Fallthür öffnet. 
Unten foll der Siginhaber auf einen Treibriemen ohne Ende antommen, der ihn in 
wenigen Secunden auf dem PBürgerfteige der Straße abfegt. Die Einrichtung ift fo 
gedacht, daß felbft für den Fall, daß alle Parquet:Bejucher gleichzeitig den Signalknopf 
berühren, jeder einzelne auf eine beftimmte Stelle des ſich jelbitthätig bewegenden 
Riemens gleitet und fo ohne Gefahr und Gedränge ind freie befördert wird. — Das 
penannte engliihe Blatt weift in fcherzhafter Meile darauf hin, daß eine ſolche Einrich 
tung unvorfichtige Theaterbejucher leicht der Gefahr ausjegen würde, infolge unabficht- 
lichen Berührens des Knopfes ſich urplöglih „an die Luft gefegt” zu finden. Indeß, 
fo abenteuerlih der Vorſchlag, wie vorhin mitgetheilt ift, Klingt, kann doc, fo fchreibt 
die „Deutihe Bauzeitung*, zugegeben werden, daß der zu Grunde liegende Gedanke, 
dem Bublicum die Zuflucht in die mit reiner Luft angefüllten Kellerräume unter dem 
Saal an zahlreichen Stellen zugänglich zu machen, einer Ausbildung vielleicht fähig ift. 
Tamentlih müßten die Galerien an verjchiedenen Stellen durch Fallthüren oder auf 
fonft geeignete Weiſe mit dem Keller in Verbindung gebracht werden, um ben Theater: 
befudhern in den obern, am meiften bedrohten Räumen die Möglichkeit an die Hand 
zu geben, einen weniger gefahrbringenden Ausweg, ald die Treppenhäufer zu ſuchen. 
Der Gedanke fei den Theater:Technitern zu weiterer Verfolgung empfohlen. 


* In Berlin ift das unter der Pirection des Herrn Witte-Wild ftehende 
Volks-Theater, ehemaliges Oftend:Theater, am 28. Sept. eröffnet worden. F 


* Eine Klage über Verminderung der Theater Mlingt jept freilich 
jeltfam genug, fie ift aber trogdem fehr ernft gemeint. „Schüget Euren Erwerb!“ 
Diefen Nothichrei erhebt joeben in einem „Mahnmwort an alle Bühnenangehörigen” 
Adolf Oppenheim in den „Dramaturgiihen Blättern”, dem Organ der Bühnengefell: 
ſchaft. Schühet Euren Erwerb, jchüget Euer Haus, denn die deutichen Theater find 
im NRüdgang begriffen, diefer Rüchgang ift nicht vorübergehend, er ift ſtetig. Die Be: 
rufötheater werden Schritt für Schritt von der Oberfläche verdrängt. In Deutichland 
find zur Zeit 1384 Theater:Gonceffionen in Kraft. Davon werden 1265 wirlli aus: 
geübt, Die anderen find in Händen ber Beliger von Theaterlocalen, welche diefelben 
nur don Zeit zu Zeit ausüben — laffen. Im Jahre 1887 waren in Deutſchland 
1412, in den Jahren 1876 — 1886 ca. 1849 in auf: und abfteigender Linie Per: 
fonen Theater-Goncejfionen verliehen. Der Rüdgang durch zurüdgelegte, erlofchene und 
nicht erneuerte Theater-Conceffionen ift fomit in 10 Jahren an nahe 500 zu verzeich— 
nen. Leider ift aber gegenüber diefen Zahlen eine Zunahme des Schaufpielerftandes 
zu Dderzeichnen. Es wird angenommen und ift ftatiftifch mit faft unumftößlicher Ge: 
wißheit feitzuftellen, dab alljährlihd 5—600 neue Kräfte dem deutichen Theater zuftrö: 
men, während der Abgang dur den Tod, Rüdtritt, Invalidität ıc. nur ca. 2— 300 
beträgt. Hieraus ergiebt ſich eine Ueberfüllung des Standes, 


* Die Direction des Hoftheaters in Altenburg ift von 1889 ab 
dem Meiningifchen Hofihaufpieler Knorr übertragen worden. 


*» Im Hoftheater zu München mußte am 26. Sept. die Vorftellung aus: 
fallen, da die elektriſche Beleuchtung den Dienft verſagte. 


* Um Refidenztheater in Dresden erzielte die am 30. Sept. erftmalig 
gegebene Operette „Der Savoyarde“ von Ottokar Feith, Tert von Bradl und Leon, 
einen leiblichen Erfolg. 
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* Am königlichen Dpernhaufe in Berlin bat, wie ſchon kurz gemeldet, 


= die erfte Aufführung der „Götterbämmerung”, durh welche nunmehr auch auf diefer 
. Bühne Wagner's „Ring des Nibelungen“ vollftändig vertreten iſt, einen glänzenden 
Erfolg gehabt. Namentlich” waren e3 der zweite und dritte Act, welche eine mächtige 


au 7% 


un 


Wirkung erzielten, während die Aufnahme des langgedehnten, abipannenden erſten Ac— 
te8 eine ziemlich laue genannt werden muß Man gab das Werk ohne jede Kürzung, 
fo daß die Vorftellung volle fünf Stunden dauerte. Tür di? kurz bemefiene Einſtudi— 
rungsfrift gelang die Aufführung überraihend gut. Am legten Schliff oder vielleicht 
noch etwas mehr mangelte es allerdingd auf der Bühne wie im Orchefter. Letzteres 
jpielte mit großer Hingabe, aber meiſt zu ftart und ftellenweife and an Klarheit und 
Reinlichkeit zu wünfhen übrig laffend. Auch bei den Darftellern dürfte ſich das über: 


a legene Gefühl der Sicherheit in ihren Aufgaben erft nad mehreren MWiederholungeo 


. 


“ einftellen. Herr Heinr. Ernjt war diesmal ſchon recht vortrefflih al3 Siegfried, Frau 


Sucher, eine ſchätzbare Darftellerin der Brünnhilde, aber den gewaltigen ftimmlichen An- 
“ forderungen der Partie leider Manches ſchuldig bleibend. Sehr ſchön wurde das Rhein: 
. tödhterterzett von dan Damen Leifinger, von Ehrenftein und Lammert geſungen; Tüch— 
tiges boten Frau Staudigl (Waltraute). die Herren Oberhaufer (Gunther) und Schmidt 


(Alberih), auch Fräulein Hiedler leiltete ald Gutrune Gutes. Dagegen fehlte es dem 
Hagen des Herrn Biberti an jharfen dharafkteriftiihen Zügen und dem Nornenterzett 


? hätte man durch eine ausreichendere Bejegung mehr entgegentommen tönnen. Gapell: 
. meifter Sucher dirigirte mit großer Energie und Umfiht. Dice Ausftattung war wir— 
kungsvoll und prädtig. Für die fcenifhen Arrangement? verdient Herr Regiſſeur Sa: 


lomon, für die technifhen Herr Brandt ein Wort des Lobes. 


* Am Stadttheater in Hamburg bat die erite Aufführung der Oper 
‚„.Gioeonda‘‘ von PBondielli am 28. Sept. einen ziemlich bedeutenden Erfolg davon— 
getragen, der ſowohl auf Rechnung des interefjanten Werkes wie feiner recht verbienft: 
lihen Wiedergabe zu fegen ift. Frau Klafsky war eine hervorragende Bertreterin der 
Titelrolle, die von den Damen Heint (Mutter der Gioconda), Götze (Laura), den Her: 
ren Bötel (Enzo Grimaldo), Ritter (Straßenfänger Barnaba) und Wiegand (Aloife 
Babdeoro) wirkſam unterftügt wurde. 


* Am Franlfurter Opernbaufe ift Verdi's „Othello“ am 29. Sept. mit 
fehr günftigem Erfolg zum erften Male in Scene gegangen. Bon den Darftellern er: 
warben fich namentlich Fräulein Jäger (Desdemona) und Herr Heine (ago) viel Bei- 
fall, während Herr de Grad mit Durchführung der Titelrolle weniger glüdlih war. 
Man hatte der Oper eine glänzende Ausftattung zu Theil werden laflen und hofft fie 
dauernd im Repertoire halten zu können. 


* Im Hoftheater in Münden gelangte vor Kurzem Shakeſpeare's roman— 
tiihes Schaufpiel „Perikles, Fürft von Tyrus“, zu welchem Garl von Perfall eine 
ftimmungsvolle Mufit geichrieben, zur Darftellung. 


* Am Theater an der Wien hat eine neue Operette „Der Schelm von 
Bergen”, nad Julius von der Traun’s gleihnamiger Erzählung frei bearbeitet von 
Gonrad Loewe und Garl Lindau, Mufit von Alfred Dehlichlegel, am 29. September 
ihre erfte Aufführung erlebt. Im Ganzen war die Aufnahme auch diefer Novität eine 
günftige. 

* Beter Cornelius’ komiſche Oper „Der Barbier von Bagdad* 
bat am 30. Sept. in Prag bei ihrer dortigen erften Aufführung außerordentlich gefallen. 


x Als eben vollendete neue italienifhe Opern find zu fignalifiren: 
‚‚Spartaco‘‘ von Platania (Director des Confervatoriums in Neapel) und ‚‚Messa- 
lina‘‘ von Sanfelici. 
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#*# Ueber die nächſte Saiſon der Deutſchen Oper in Rew-York 
werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Das künftleriiche Gebiet, auf welchem bisher 
in erfter Reihe die Schöpfungen Richard Wagner's gepflegt wurben, wird bedeutend er: 
weitert werden. Neben den Dpern deutſcher Gomponiften, neben den Werten von 
Wagner, Weber und Beethoven werden auch die Italiener und Franzoſen, Schöpfungen 
von Berdi, Roffini, Gounod, Halevy und Maffenet, zur Aufführung gelangen; von 
Verdi wird der „Troubadour“, von Roffini „Tell“, von Gounod „Fauſt“, von Halevy 
„Die Judin“ und von Maflenet der „Cid* gegeben werden. Meyerbeer wird mit 
„Hugenotten“, „Robert der Teufel”, „Prophet“ und „Afritanerin“ vertreten fein. 
Außer den bisher genannten Werten werden noch zur Aufführung gelangen: „Eury: 
anthe*, „Don Juan“, „Arda“, „Der Trompeter von Säkkingen“, ſowie „Die Königin 
von Saba“ und „Merlin* von Goldmark. Wagner's „Tannhäufer” (mit Niemann) 
fol in New-York, und zwar zum eriten Male auf einer Bühne ganz in der franzöfi: 
ſchen Bearbeitung mit der eigens für die erfte Pariſer „Tannhäufer“-Aufführung com: 
ponirten Venus-Scene erfcheinen. Ferner wird zum eriten Male in Amerila „Das 
Rheingold“ aufgeführt und eine cycliſche Gefammt-Aufführung vom „Nibeluugenring“ 
veranftaltet werden. Gröffnet wird die Saifon am 28, November, und zwar mit 
„Lobengrin“. 

* Das Drurylane:Theater in Zondon bat feine Winterfaifon mit einem 
patriotifhen Melodrama „Die Armada“ eröffnet. Verfaſſer bdefielben find die Herren 
Auguftus Harris, der befannte Impreſario und Director des Theaters, und Hamilton. 
Die Infcenirung der „Armada“, welde ald Schauftüd feines Gleichen nicht aufmweis 
fen dürfte, hat Unſummen getojtet. 


* Die engliihe Dperntruppe bed Imprejario Garl Roſa hat ihre Tour: 
nee in Dublin mit „Mignon“ begonnen, in welcher Oper eine junge Debutantin, Mif 
Moody mit Namen, ald Bhiline viel Glüd gemadt bat. 


* Die Dpernjaifon in Monaco nimmt am 8, Yan. 1889 ihren Anfang 
und wird enthalten: ‚‚Mireille‘‘, ‚‚Phil&mon et Baueis‘‘, ‚‚Faust‘‘ und ‚„‚Rom6o 
et Juliette‘‘ von Gounod, „Le Caid‘‘ und ‚„„Mignon‘‘ von Ambroife Thomas; 
‚Les Pöcheurs de Perles‘‘ und ‚‚Carınen‘‘ von Bizet; ‚‚Rigoletto‘‘ von Verdi, 
„Les Dragons de Villars‘‘ von Maillart und „Le Roi d’Ys‘‘ von Lalo. Die 
Haupt⸗Interpreten diefer Werke find: die Damen Fides Devriès, Baillant-Gouturier, 
Same, Deshamps, Simonnet, Bouland, jowie die Herren Talazac, Soulacroix, Dela: 
querriere, Bertin, Degrave, Dupuy, Bouland. 


*» Im königlichen Dpernbaufe zu Berlin hat fid Fräulein Renard am 
29, September ald Carmen verabfchiedet, derjenigen Rolle, mit welcher ſich die beliebte 
Sängerin vor drei Jahren zuerft in der Gunft des Publicums feftiegte. Die Abichieds« 
Dpationen bildeten wie gewöhnlih eine feine Komödie in der Komödie, wobei auch 
die Darfteller der Oper nicht unterlaffen fonnten, feierlich mitzuwirten und der Schei- 
denden ihre Huldigungen auf der Bühne coram publico darzubringen. 


* Herr Hofopernjänger Salomon in Berlin, welder jeit dem Ausichei: 
den de3 Herrn von Strang mit der Negie der königl. Oper betraut iſt, hat als Sänger 
jegt feine Penſionirung erhalten, während er gleichzeitig als etatmäßiger Regiſſeur an: 
geitellt wurde. Herr Salomon, der während der 38 Jahre feines Berliner Engage: 
ments fich lebhafte Sympathien ald Sänger wie ald Darfteller erworben, bat in lekter 
Zeit die Opern „Das goldene Kreuz‘, „Triftan und Iſolde“, „Der Waffenſchmied“, 
„Turandot“, „Rheingold*, „Götterdämmerung“ erfolgreih in Scene gelegt. 


* Die vordem an der PBarifer Großen Dper und an verfhiebenen 
franzöſiſchen Provinztheatern engagirt geweſene Sängerin Mile. Marguerite Bour iſt 
von dem Impreſario Ferdinand Stratofh für das Theater Communale in Trieft ge 
mwonnen worden und wird von dort an das Theater Costanzi zu Rom übergeben. 


be. 
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*+ In Barmen follen in den Goncordbia-Goncerten unter Gapellmeifter Anton 
Kraufe in diefem Winter folgende große Chorwerke zur Aufführung kommen: Requiem 
von Brahms, „Paradied und Peri“, „Jahreszeiten“, „Ihurm zu Babel” von Rubin: 
ftein und die Matthäus-Baffion. 


*# Die Symphonieisirden der königl. Gapelle in Berlin werden 
in Zukunft von den Hofcapellmeiftern Kahl und Sucher abwechſelnd geleitet werben. 


* Tereſina Tua gab im Hamburger Thaliatheater zwei Goncerte mit beftem 
fünftlerifchen Erfolge unter Mitwirtung der Sängerin Fräulein Friederike Argenti und 
bes Pianiften Herrn Arthur Friedheim. 


# Marcello Sembrich beginnt am 26. October mit einem Concert in Ber: 
lin ihre Kunftreife in Deutichland. 


» Sräulein Wally Spliet bat in legter Zeit in Dorpat und Reval concer: 
tirt und mit ihrer wohllautenden, trefflich geſchulten Mezzofopranftimme allgemeinen 
Beifall gefunden. Namentlich hatte die Sängerin mit dem Vortrag der reich colorirten 
Generentola:Arie von Roffini einen großen Erfolg. 


Sarajate’3 dieswinterliche Goncerttournde wird ſich zunächſt auf die Schweiz, 
Süddeunchland und Holland erftreden. Daran ſchließt fih Norddeutichland und in erjter 
Reihe eine Serie von Goncerten, die Sarafate mit dem philharmoniſchen Orcheſter in 
Berlin geben wird. Letztere Goncerte werden die nambaftejten älteren und neueren Er: 
jheinungen der Biolinliteratur umfaffen. Im Frühjahr concertirt der Künftler wie 
alljährlih in Paris und London. 


* Julius Shulboff, ein Meifter des Claviers, wird ſich nach feiner in ber 
Umgebung von Dresden verbrachten Sommer-Billeggiatur für diefen Winter in Berlin 
niederlaſſen und im nächſten Jahre dauernd nach Dresden überſiedeln. 


* In Burlington (Jowa) hat Herr Hans Albert, Leiter des dortigen Opera 
House-Ordefters, ein Gonfervatorium für Mufit gegründet. 


» Offene Stellen. In der Königl. Capelle in Berlin ift die Stelle eines erften 
BVioliniften neu zu befegen. Bewerber wollen ihre Gefuche biß zum 20. Detbr. an die 
Königl. General:$ntendantur in Berlin einreihen. — In der Fürftl. Schaumburg-Fippe’s 
ſchen Hofcapelle finden einige junge Mufifer als PVolontaire Aufnahme. Anfragen find 
zu rihten an Herm Hofcapellmeifter Rihard Sahla in Büdeburg. (Näheres fiehe In: 
feratentheil der „Signale“ .) 


» In Breslau feierte Mufildirector Adolf Fiſcher, Oberorganiſt der St. 
Elifabeth- Kirche und Director des Schleſiſchen Eonjervatoriums, am 1. Oct. fein 40jäh— 
riges Amtsjubilium. 


* Herr Goncertmeijter Georg Japha in Köln feierte am 1. October 
das Adjährige Jubiläum feiner künftlerifchen Wirkſamkeit in genannter Stadt. 


* Der längſt beſchloſſene Umbau der ſtädtiſchen Tonhalle in 
Düffeldorf fol nah dem in der Stabtverorbneten:Berjammlung am 25. Sept. ge: 
faßten Beichluffe demnächſt nah den von Stadtbaumeifter Peiffhoven abgeänderten Pläs 
nen, welche bereit vorlagen, in Angriff genommen werden, und zwar im Style der 
ilalieniſchen Renaifiance. für den Umbau find 700,000 Mt. von der Stadtverord— 
neten-Berfammlung bewilligt worden. In ber jegt beichloflenen Weife ausgeführt, wird 
die umgebaute Tonhalle ein Monumentalbau von hervorragender Schönheit und Ge: 
diegenheit werben. 


* In Zittau fand am 30. September die Enthüllung des Marfchner-Dentmals 
unter entiprechender Feierlichkeit ſtatt. 
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Berlin. 
K. Opernhans, 
16. Sept. Tristan und Isolde v, 
Wagner. 
17 Sept, Turandot vr. Rohbaum. 
18. Sept Trompeter v. Nessler, 
Ip ‚opt. Waffenschmied v. Lert- 
zing. 
20. Sept. Fidelio v. Beethoren. 
u Hugenotten v. Meyer- 
r. 
23. u. 20. Sept. Carmen y. Bizet. 
24. Sept. Martha v. Flotow. 
27 Sept. Götterdämmerung von 
Wagner. 
23 Sept. Waffenschmied von 
Lortzing. 





Wien. 

K K Hofoperntheater 
23. Sept Belisar v. Donizetti. 
24. Sept Orpheus uud Eurydice 

v Gluck. Wiener Walzer, Haliet. 
25 Sept. Afrikanerin v Meyerbeer. 
26. sept Hamlet von omas. 
27 Sept. Othello v Verdi. 

28. Sept. Waffeaschmied v. Lort- 
zing. Wiener Walzer, Ballet, 

29. Sept. Fidelio v. Beethoven. 

30. Sept. Der Cid von Massenet., 

1. Oct. Hans Heiling v. Marsch- 
ner. 

2. Oct. Trompeter von Nessler 

3. Oct. Excelsior, Ballet 

4. u. 7. Oct. Stradella v. Flotow. 

Dıe Puppenfee, Ballet 
5. Oct. Siegfried v. Wagner. 

6. Oct. Carmen v. Kizet. 
8. Oct. Othello v. Verdi. 





Stuttgart. 
Königl, Hoftheater. 

16. Sept, Zauberflöte v, Mozart. 
19. Sept Der Bettelstudent von 
— F w 

. gept. eingold v. ner, 
23. Sept Walküre v. Wasser. 
25. Sept, Das Glöckchen d. Rro- 

miten v. Maillart. | 


28. Sopt. Violetta v. Vordi. 
30. Sept. Barbier v. Rossini. 


Cassel, 
Königl. Hof-Theater. 
1. u. 20, Sept. Martha v Flotew. 
3. u 2. Sept. Widerspenstigen 
Zähmung v, Horm. Goetz, 
5. u. 22 Sept. Zauberflöte von 
Mozart. 
8. Sept. Troubadour r. Verdi. 
t1. Sept Loreley v. M. Bıuch. 
13 Sept. Curmen r, Bizet, 
16. Sept, Prophet v. Meyerbeer. 
18. Sept Barbier von Ressinı, 
24. Septbr. Waffenschmied von 
— 
30. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
26. Aug Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

29. Aug. @löckcheu des Eremiten 
v. Maillart, 

I. Sept Die sieben Schwaben v. 
Millöcker. 

2. Sept. Der Zigeunerbaron vor 
Strauss. 

3. Sept. Der Viceadmiral von 
Millöcker. 

4. Sept. Dan Cerar v. Dellinger 

5. Sept. Dar Hofnarr v. Müller jun, 

9. Sept. Fidelio v. Beethoven. 

tl. Sept Czar u Zimmermann v, 
Lortzing. 

\2 Sept. Margarethe vr. Gounod 

16 Sept. Murillo v. Langer. 

21. und 30. Sept. Der Wider- 
spänstigen Zähmung v. Götz. 

23. Sept. Merlin v. Goldmark. 

27. Sept. Vioietta v. Verdi. 

3. Oct. Carmen v. Bizet. 

7. Oct. Aida v. Verdi, 


Darmstadt. 
Grossh, Hoftheater. 
12. Sept. Aida v. Verdi. 
14. Sept. Czar u. Zimmermann 
v. —— 
16. Sept. Robert v. Meyerbeer. 





Opernrepertoire, 


%. Sept. Cosi fan tutti v. Mozart, 
23. Sept, Faust v. Gounod. 
27. Sept. Yra Disvolo v. Auber 
30. Sept. Die Meistersinger von 
Wagner. 
Leipzig. 
2 Senat Pieter 
“ . ü Act 
*. e (2. Act) von 


3. Sept Die drei Pintos v. Weber. 

5. Sept. Tristan und Isolde von 
Wagner, 

7., 10. u. 13, Sept. Das goldene 
Kreuz von Brall. 

8. —— Czaar und Zimmermann 
v. Lortaing. 

9. u. 27. Sept. Trompeter von 
Nassler. 

12., 14., 23. u. 38. Sept. Hamlet 
v. Thomas, 

16. Sept. Wildschütz v. Lortziug 

19. Sopt. Oberon v. Weber. 

21. Sept. Freischätz v. Weber. 

22. Sept. Fidelio v. Beethoven. 

25. Sept. Tannhäuser v. Wagner. 


Hamburg. 
Stadttheater. 

1. u. 18. Sept. Fidelio v. Beet. 
heven, 

2. Sept. Carmen vr. Bizet. 

4. Sept. Merlin v. Goldmark. 

5. ua. 20. Sept. Hugenotten von 
Meyerbeer, 

7. a. 23. Sept. Martha v. Flotew. 

8. Sept. Othello v. verdi. 

9. Sept. Tronbadonr v. Vordi. 

10. u. 26. Sept. Zauberflöte von 
Mozart, 

12. Sept. Tannhäuser v. Wagner, 

13. Sept. Rigoletto v. Verdi. 

14. Sept. Stradella v. Flotow. 

15. —* Fliegender Holländer 
v. Wagner. 

16. Sept. Postillon von Lonju- 
meau v. Adam. 

21. Sept. Don Juan v. Mozart, 

24. Sopf. Freischütz v. Weber, 


28. u. 30. Sept. Gioconda v. Pon- 
ehielli. 

29. Sept. Trompeter von Säkkin- 
gen v. Nossler, 


Köln. 
Stadttheateın. 

26. Sept. Mignon v. Thomas. (In 
Sonn.) 

26. Sept. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

28, Sept. Faust v. Gounod. 

29. Sept. Der Waffenschmied v. 
Lortzing. 

30. Sept. Freischütz r. Weber. 


Frankfurt a. M. 
Stadttheater, 
I. Sept. Carmen v. Bizet. 
2. Sept. Trompeter v. Neasler. 
3. Sept. Walküre v. Wagner, 
4. Sept. Rigoletto v. Verdi. 
5. Sept. Tannbäuser v. Wagner, 
8. u. 21. Sept. Lohengrin von 
Wagner. 
9. Sept. Silvana v. Weber. 
tl. Sept. Don Juan v. Mozart. 
12 Sept. Die Meistersinger v. R. 
Wagner. 
13. Sept. Jüdin v. Halevy. 
14, Sept. Cid v. Massenet, 
15 Sept. Zauberflöte v. Mozart, 
16. Sept, Troubadonr v. Verdi. 
18. Sept. Mignon v, Thomas, 
!9 Sept. Siegfried v. Wagner. 
2%. Sept. Prophet v. Meyerbeer. 
22. Sept. Wilaschätz v. — 
23. Sept, Margarethe v. Gounod. 
25. Sept. Figaro's Hochzeit von 
Mozart, 
27. Sept. Violetta v. Verdi, 
29. Sept. Othello v. Verdi. 





Paris. 
Opä6ra, 
21. u. 29. Sept. Faust de Gonnod. 
22. Sept Robert le diable de 
Meyerbeer, 
—— Guillaume Tell de Ros- 
sini. 


u 


26. - La Juive @ . 
ee 


Op6ra comique, 

18 Sept. Les Amonreux de (a- 
therine de Marechal, Le Do- 
mino noir d'Auber. 

20. Sept. Le Baiser de Suzon de 
kem 3 Zampa de Herold, 
21., 24., 26. u. 2. Sept. Le Roi 

d'Ys de Lalo. 

22. u. 30. Sept. Carmen de Bizet. 

23. Sept. Mignon de Thomas. 

25. Sept Le Baiser de Suzon de 
Bemberg. La Dame blanche de 
Boieldien. 

27. Sept. Le Chalet d’Adam. 
Zampa de Herold 

2. Sept. Le Baiser de Suzon de 
— . L. Barbier de Serille 
de Rossini. 








Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 


Welt. 


Banck, Carl, in Leipzig. 

Brahms in Thun. 

Brandt, Marianne, in Berlin, 

Brandt-Görtz, Frau, in Berlin. 

Essipoff, Annette, in Leipzig. 

Gritzinger in Köln a. Rh, 

Joachim in Amsterdam. 

Mierzwinski in Berlin. 

Nikita, Miss, in Berlin. 

Nordica, Lilia, in Berlin. 

Patti, Adelina, in Schottland, 

Peterssen in Leiprig. 

Planquette in London. 

Platen, Graf, Intendant, in Hol- 
stein. 

Sarasate in Paris, 

Sembrich ‚Marcella,am Comersee, 

Spliet, Wally, in Dorpat. 

Tua, Teresina, in Berlin, 








— 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. ” 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. |Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Ülavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Prıgramme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
Privatwohnung: 20, Wilhelmstrasse, Quergebäude 2—3. 





Dr. Hoch’s Conservatorium 


für alle Zweige der 'Tonkunst 
zu Frankfurt a. M. 
eröffnet eine Bewerbung um 
zwei Freistellen 

für wohlqualificirte junge Damen oder Herren, welche sich im Gesang 
(Concert oder Oper) ausbilden wollen. Die Lehrer der Perfections- 
classen sind Herr Dr. Gustav Gunz, Königl. Preuss. Kammersänger, 
und Herr Dr. Franz Krückl. Schriftliche Anmeldungen sind unter 
Beifügung der Nachweise über Bildungsgang und Leumund bis Ende 
October d. J. bei der Direction einzureichen. 


kötze-Kotzebne'sche 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht begiont am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 











Gesanes-Unterricht für Damen. 
Ausbildung für Oper und Concert. 


Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf sorgfältige Ton- 
bildung, Behandlung des Athmens, Ausbildung {der Register, systema- 
tisch technische Uebungen, Aussprache, Phrasirung etc. 

Fremdländischen Schülerinnen kann der Unterricht in englischer 
oder französischer Sprache ertheilt werden. 


Minna Peschka-Leutner, 
Grossherzogl. Hessische Kammersängerin. 
Köln a. Rh., Eintrachtstr. 97. 
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In der Königlichen Gapelle in Berlin ist die. Stelle ‚eines 
ersten Violinisten zu besetzen. Qualificirte Bewerber wol- 
len sich bis 20. October unter Angabe der bisherigen Wirk- 
samkeit und des Alters an die Königliche General-Intendantur, 
Französische Strasse 36, wenden, welche den Tag des Probe- 
spiels näher bezeichnen wird. Reisekosten werden nicht 
entschädigt. 

Berlin, den 3. October 1888. 


teneral-Intendantur der Kgl. Schauspiele. 


In der Fürst. Schaumburg-Lippe’schen Hofcapelle finden 
einige junge strebsame Musiker Aufnahme als Volontaire. 
Dieselben haben hier reichlich Gelegenheit, sich sowohl Or- 
chesterroutine anzueignen, eventuell mit Orchesterbegleitung 
zu spielen, als auch ihren häuslichen Studien — worif ihnen 
behufs weiterer Ausbildung 'unentgeltlich fördernde Unterwei- 
sung zu Theil wird — obzuliegen und erhalten bei etwaigen 
Vacanzen oder Neubesetzungen in der Hofcapelle, falls sie sich 
als tüchtig bewährt haben, besondere Berücksichtigung. Anfra- 
gen, versehen mit einer Darlegung des bisherigen Bildungs- 
ganges, sind zu richten an 

Bückeburg, October 1888. Bichard Sahla, 
Fürstlicher Hof-Capellmeister. 





Ich suche für mein Musik-Institut einen jungen 


Violin-Lehrer. 
Gute theoretische Durchbildung, auch einige Fertigkeit im 
Clavierspiel ist erforderlich. A. Patzig in Gotha. 


Ein Violinspieler (königl. Kammervirtuos), mehrfach decorirt, sucht 
seine gegenwärtige Stellung mit einer anderen- zu vertauschen. Da 
derselbe seit mehr als zwanzig Jahren sich dem Lehrfache gewidmet, 
so wäre eine Stellung an einem Conservatorium oder einer grossen 
städtische.ı Musikanstalt die erwünschteste. Die besten Zeugnisse und 
Referenzen stehen zu Gebote. Offerten sind an Herrn WoHMf & Co. 
(Zeil, römischer Kaiser), Frankfurt a, M., gefl. zu richten, - ' 


Für gemischte und Männergesangvereine 


Ein conservatoristisch gebildeter Musiker, 30 Jahre alt, 
verheirathet, gewandt in der Leitung gemischter und Män- 
nerchöre, Pianist und Componist, sucht, gestützt auf, gute 
Zeugnisse und Empfehlungen einschlägige Stellung in der 
Schweiz oder Oberösterreich. Briefe beliebe man unter 
Chiffre E. B. 30 an Herrn Aug. Waurich, Fabrikant in 
Seifhennersdorf bei Zittau einzusenden. 


F 


J 
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Ein Violin-Virtuose 
Europäischer Berühmtheit 


wünscht sich in einer Grossstadt niederzulassen und die Stelle 
eines Directors oder Professors an einem ÜConservatorium anzu- 
nehmen. Nähere Offerten an die 
Concertdireetion Hermann Wolf. 
BERLIN W., Am Carlsbad 19, I, 


Die ausschliessliche Vertretung meiner Concertange- 
legenheiten habe ich der 


Concertdireetion Hermann Wolff 


übergeben und bitte die geehrten Concertvorstände, En- 

gagements-Anträge für mich direct an genannte Concert- 1 

direction zu richten. Louis Schmidt jr. 
Vrolin- Vırtuose. 





Herr Bernhard Dessau, 
Concertmeister und Lehrer am Conservatorium in Rotterdam, hat mir 
die Vertretung seiner Concertangelegenheiten übergeben, und bitte ich 
darum die geehrten Concertvorstände, Engagementsanträge direct an 
mich gelangen zu lassen. Concertdirection Hermann Wolff. 
Berlin W., Am Carlsbad 19, 1. 





Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 


Willy Hess 


Concertmeister des Halle’schen Orchesters. 
Manchester, 102 High Street, Oxford Road. 








Den verehrlichen Concert-Directionen und Musikvereinen 
empfiehlt sich zur solistischen Mitwirkung in einem der dies- 
winterlichen Abonnementconcerte 


Concertmeister Gustav Hollaender, 


Lehrer am Conservatorium der Musik. 
Köln, im September 1888, 
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Max Grünberg 


Concertmeister amkgl. deutschen Landestheater 


Pras, 
Weinberge, Hrameriusgasse 22, III. 


Frida Schletterer 


Concert-Sängerin (Sopran) 
Augsburg, 
Zeugplatz,. 


Herta Brämer 
Goncertsängerin (Alt) 


Berlin W., Grossgörschen-Strasse 19, 
vertreten durch die Concertdirection Hermann Wolff. 


Johanna Welcker 
Concert- und Oratorien-Sängerin 


(Sopran, Schülerin von Jul. Stockhausen) 
Brüssel, 80 Rue de la Croix. 


gnmmanaananaana 
€ Concert-Arrangements 


für Chemnitz 
übernimmt ©. A. KLEMM, 
Kgl. Süchs. Hofmusikalienhändler. 






— — — — —— TE nn — 


— 


An trumente n. Salto allen f. alle Instrumente, 
Nısik* Art. Mech. Musik- 1SiKSröeet-tager bill. Preise 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl u.f, 


hons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, ipzig, 
Zien, Akkordeons, Spinldosen ete, Grimm.-Strasse 1. 


* 














Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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N 207 Er ” 
—— —— —— . * 
Be I | U 2 


Verruphon. 

Musikinstrument aus Glaspokalen, leicht erlernbar, sehr reiner Ton, 
welcher durch Reiben der mit einer Essenz benetzten Finger hervor- 
gebracht wird. Preise von 20 bis 60.#. Illustr. Preiscourant franco. 

Holz- und Stroh-Instrumente. 


Mit Schule zum Selbsterlernen von 10 bis 20.4. franco. 


Adolf Klinger, 


Instrumenten-Fabrik Reichenberg in Böhmen. 


Für Componisten und Musiksehrifisteller. 


Gesucht werden für die „Hamburger Musikzeitung‘ novellistische 
und wissenschaftliche — noch nicht gedruckte — Aufsätze, sowie auch 
zu Musikbeilagen Manuscripte von Liedern, Salon-Compositionen etc. 

Joh. Aug. Böhme in Hamburg. 


Alfred Dörffel in Leipzi 





’ 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem —— 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
artituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
— —— — — DRG — —ñ— — — — — — — — — — — = — | 
Sr ©. A. Klemm in Leipzig, Dresden u. Chemnitz erschien 
soeben: 


Des Haupt-Catalogs der Leihanstalt für Musik 
Dritter Ergänzungsband, 


zweite Abtheilung, enthaltend: 11,471 neu aufgenommene 
Werke für Pianoforte, Orgel, Harfe, Harmonium, Accordion, 
Bandonion etc., auch als Musikalien-Sortiment-Catalog brauch- 
bar und empfehlenswerth. Der Abonnement-Plan der Leih- 
anstalten für Musik in Leipzig, Dresden und Chemnitz steht 
gratis und franco zu Diensten. 


Novitäten für Orchester. 
In der Edition Peters erscheint am 1. October: 
Grieg, Op. !1. Im Herbst. Concertouverture. Partitur 6.#. 
Streichinstr. cplt. 6 .#. Blasinstrumente cplt. 10.4.8027. 
Grieg, Op. 46. Suite in 4 Sätzen. Partitur 6 .#. Streichin- 
strumente cplt. 5.#. 40.7. Blasinstr. cplt. 6 4. 60.7. 
Moszkowski, Op. 43. Cortege (Fantastischer /.ug). 
Partitur 6.#. Streichinstrumente cplt. 3.#. Blasinstru- 
mente cplt. 9 #. 30.7. 
Badecke, Op. 52. Zwei Scherzi. Partitur 6 #. Streich- 
instrumente cplt. 6.4. 60.7. Blasinstr. cplt. 18. 4.75.79. 
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Soeben erschien in meinem Verlage: 


Sechs Sonaten 


für 


Violoncello solo 
Johann Sebastian Bach. 


Revidirt und herausgegeben 
von 
Alwin Schröder. 
Pr. 3A. 
Leipzig. Er. Kistner. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorräthig 


Dr.Kugo Riemanns Musiklexikon 
3'# vollständig neubearbeitete Auflage 


TARLELTET D oder sofort camplet 
20 Lieferängen ) soliderHalbfrar zband 
3 50 Pfennig =. 12 Mark. 


Die Kritik sagt einstimmig DasRiemannsche Musikleuikc 
ist das zuverlassigste u. verhaltnifsmafsig billigste 
Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesu 





Frür gemischten Chor: 
Wilhelm Berger. 


Op. 25. Sechs Gesänge a capella mit Pianofurte ad libitum. 
Heft I. Vierstimmig: Wie nun Alles stirbt — Leise rauscht 
des Lebens Welle — Im Fliederbusch ein Vöglein sass. 
Partitur 2.4. compl. Stimmen 1.4. 80.7. Heft II Fünf- 
stimmig: Es schleicht in Busch und Halde. — Ständchen : 
Mach auf! — Trost der Nacht. Part 3,4. Stimmen 3 A. 

Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Breitkopf & Härtel’s Textbibliothek. 


lig, correct und gut ausgestattet. 


250 Nummern in 10 Serien. 
Serie I, IV, VII—X: Opern; Serie II, V: Oratorien; Serie ZII, VI: Grössere 
Concert-Gesangwerke. 
DB” Ausführliche Verzeichnisse sind in allen Musikalienhandlungen zu haben. 
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Verlag von DB, Rahter in Hamburg. 
Neuigkeiten für Flöte 


nit. Glavierbegleitung. 

Köhler, E. L., Caprice original. 2 .#. 25 

— — Fantaisie brillante sur des motifs italien. 2.4.50 9. 

— — Mathilde. Mazurka de concert. 2.4. 50.7. 

— — Riverie russe. Caprice brillant. 2.4 50.7 

Neruda, F., Op. 1. Berceuse slave d’apres un chant polo- 
nais (Schwedler). 1.4. 20.7. 

Popp, Wilh., Op. 398. Nouvelle Methode d’Expression pour 
cultiver le sentiment et le son, consistaut en Melodies 
tres expressives pour la Flüte avec accompagnement de 
Piano. Cahier I (6 Melodies).. 5.4. 

— — Op. 399. Perlen und Diamanten. l.ieblingsstücke aus 
den Werken älterer und neuerer Meister. Kleine P’han- 
tasien für die Flöte mit Begleitung des Pianoforte in 
leichtem Style. 

No. 1. Lieder von Robert Schumann, 1.4. 

No. 2, Wiegenlied (Lullaby) v. Georg Henschel. Op. 38b. 1.4. 

No. 3. Kleine Phantasieüber Motive aus „Oberon“ von C. M. 
von Weber. 1.4. 

No. 4. Der Abend. Lied von $t. Moniuszko. 14. 

No. 5. „Dein gedenk’ ich, Margaretha.“ Lied von Erik Meyer- 
Helmund. Op. 12, No. 2. 1.4. 

No. 6. Scherzoso aus „Rosamunde“ von Franz Schubert. 1.4. 

No. 7. Freudvoll und leidvoll. Romanze von 0. K. Klemm. 1.4. 

No. 8. Nocturne aus dem „Sommernachtstraum“ von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. 1.4. 

No. 9. „Wenn der Vogel naschen will.“ Lied von Erik Meyer- 
Helmund. Op. 17, No. 2. 1.4. 

No. 10. Die Spinnerin. Lied von $t. Moniuszko. 1.4. 

No. 11. Terzett aus der Oper „Das Nachtlager in Granada“ 
von Konradin Kreutzer. 1.4. 

No. 12. Kleine Phantasie über Motive von Fr. Chopin. 1.4. 

Schumann, R., Op. 85 No. 12. Abendlied (Schwedler). 80 7. 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 
Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart, 
versendet die Preislisten der berühmten dentschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagscatalog über Harmonimmn-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein Pünftel 
der Sendung angekauft wird. 
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Neuer Verlag von Otto Junne in Leipzig 
(früher: Th. Barth in Berlin). 


Valse-Gaprice 


Op. 46 


von 


Joseph Wieniawsk1. 


2 Mark. 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 


Preis cart. IM. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhaudlungen zu beziehen. 





„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 


dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.‘“*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In Halb- 
franzband 4.4. 802. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 
Steingräber Verlag, Hannover. 








„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. à 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50 .2.) 
Allgem. Mwusikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empiohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 





„Diese Schule*) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 

*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen ER 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 802. 

Steingräber Verlag, Hannover. 


WER“ Mein soeben erschienenes f | 
Musikalienverlags-Verzeichniss 


liefere ich Interessenten gern gratis und franco. 
Ad. Brauer, Kgl. Hofmusikalienhändler, Dresden. 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Druf von fr Andrä’s Nachſoiger (Morig Dietric)) in Leipyig. 
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SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Buch— 
banbel ift ber ganze Sahrgang für 6 Marl zu beziehen Durch bie Poſt mit Breupband- 
Derfendung nad allen Orten Deutichlande und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Dark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren fiir die Betitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22. I. Keipzig. 


Ein armer Tenfel. 


Humoriſtiſche Skizze von Alexander Moszkowski. 


Er beſaß eine tüchtige Portion Künftlerftolz, jo gut wie ein Anderer, und daß 
er fein Inftrument liebte, verfteht fih ja von ſelbſt. Trogdem war fein Künftler- 
bewußtjein kein ungetrübtes; wiederholt Hagte er mir feinen Kummer darüber, daß die 
edle Kniegeige in der Welt doch nicht derjenigen Werthſchätzung begegne, wie die Vio— 
line oder das Klavier. 

„Sehen Sie“ — fo ſprach er in feinem Deutſch, welches auf das Präbdicat 
claffifch keinerlei Anſpruch machte — „wenn fo ein Rubinftein zehn Goncerte gegeben 
bat, jammert die Stadt, daß es nicht zwölf geweſen find; fol fih mal unfereiner 
unterftehen, bloß vier Goncerte zu annonciren ! Goncurd anmelden fann er ſchon nad 
dem britten I” 

Ich tröftete meinen freund Ignaz mit dem Hinweis darauf, dab das Violoncell 
der Liebling der zuhörenden Damenwelt fei. „Sein baritonaler, zugleich elegiicher und 
männliher Klang” — fo fagte ih — „bezaubert die Weiber wie die Declamation 
eines gefühlvollen und bei aller Sentimentalität doch im Charakter kernfeſten Amoroſo.“ 

„Lafien Sie mich zufrieden mit den Damen!“ polterte IJgnaz; „Damen fchreiben 
keine Recenfionen und componiren mir nichts für mein Inftrument, und die Herren, 
die es HLönnten, thun e8 auch nicht. Was foll man überhaupt fpielen, wenn man 
ſchon ein Concert giebt? Popper und wieder Popper, höchſtens einmal ein Stüdchen 
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von Davidoff oder was ganz Altes oon Pergolefe. Wie fol man da ein anftändiges 
Programm für eine Tournde zufammenbringen ? * 

Sein Concert und jeine Tournee befhäftigten ihn unausgejegt, aber leider kam 
es weder zu dem einen, noch zu der anderen. Nm Beginn jeder Sailon entwarf er 
Pläne, conferirte mit Goncertagenten, unterhandelte wegen der Saalmiethe, erfundigte fih 
wegen der Preife des Billet-Drucks, machte den Kritikern Beſuche und übte wie befeilen. 
Und jedesmal, wenn die Maiglödhen den Schluß der allgemeinen Saifon ausläuteten, 
jammerte er darüber, daß ihm die Goncerte nichts eingebracht hätten, Die Thatſache, 
daß er gar feine gegeben habe, wollte er dabei faum als mildernden Umjtand gelten 
lafien. 

„Machen Sie do einmal Emft mit Ihrem felbftändigen Auftreten !* ermunterte 
ih ihn gelegentlich. 

„Ah was!” ermwiberte er mürrifh, „Toll man da nicht allen Muth verlieren, 
wenn man in drei Mufit-Zeitungen auf einmal lieft, dab es eine Gello: Frage giebt, 
gerade wie die orientaliihe? Sehen Sie hier* — dabei wies er auf eines jener Blätter 
— „bier fteht es, dab fi das Gello mit der Rolle begnügen foll, die ihm die Alt 
meister im Quartett und Trio zugewiefen haben! Solo follen wir Gelliften gar nicht 
mehr auftreten! Was ift das für ein Borfhlag! Wenn ich. eingeübt habe ein Con— 
cert von Goltermann, fol ich fpielen eine Quartettitimme von Mozart! Wo ftedt 
ba die Gerechtigkeit?“ 

„Sie nehmen das viel zu wörtlich,“ berubigte ih ihn. „Ihre jogenannte Gello: 
Frage ift nur dadurch entitanden, daß diejed Inftrument nicht im Stande ijt, gleich ber 
Geige volllommen reine Klangumeifje zu zeichnen . „ .* 

„Beihnen ?* unterbrah mid Ignaz; „feit wann maden wir Bilder auf dem 
Podium? Accurat jo gut, wie Rubens keine Goncerte gegeben bat, brauche ich in 
der Singalademie oder im Gewandhaus feine Gemälde zu machen. Saraſate und 
Joachim zeichnen aud nicht und verdienen dod ein ſchönes Stüd Gelb!” 

Inzwifhen war mein Freund beharrlich beftrebt, die großen Lüden der Rioloncell: 
Literatur, über welche er ſich nicht hinwegzutäuſchen vermochte, nah Möglichkeit aus: 
zufüllen. Daß er hierzu feine eigene Erfindung incommodiren mußte, ergab ſich als 
ein zwar betrübfamer, allein in der Sade felbft Tiegender Uebelftand, Ignaz com 
ponirte aljo, gab ein Andante im Gommiffiondverlag heraus und fepte darauf den 
Vermerk: Opus 23. Die fehlenden 22 Werke, welche nad) Logik und Ordnung eigent: 
fih hätten vorangehen müjlen, nahm er fi vor, in fpäteren Mußeftunden nad 
jucomponiren. 

Der Titel diefes Andante hieß: „An ihr!” 

Der Autor hat es niemals recht begriffen, warum bie Leute lächelten, wenn fie 
dad Opus in die Hand nahmen. Und da er die liebenswürdige Schwachheit beſaß, 
die Gompofition fämmtlihen Belannten zu zeigen, jo war bie Zahl diefer lächelnden 
Zeute keine geringe. Ein Spötter durchbrach endlich das Gehege der Discretion, indem 
er dem Gomponijten die Titelüberihrift als die Quelle der allgemeinen Heiterkeit de 
nuncirte, 
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„Aber ich begreife gar nicht”, fagte Ignaz, „man bat do ſogar Hymnen ‚an 
Bismard‘ verfaßt, warum foll man nicht ein Tonftüd ‚an ihr‘ richten dürfen ?“ 

Die Hauptiahe blieb, dab jenes Verlagswerk ald Curioſum zablreihe Käufer 
fand, und dieſes erfreuliche Refultat ermunterte meinen freund zu weiterem Schaffen. 
Schon im nächſten Jahre erfchien ein zweites Wert, Opus 57, unter der Bezeichnung: 
„Die Wiege, eine Gello-Berceufe zum Einſchlafen von Ignaz L.“ 

Nunmehr erihien ihm die Gello:Literatur genügend vervollitändigt und der Ges 
danke an ein öffentliches Auftreten rüdte ihm näher denn ie. Gr bätte es fih ohne 
Meiteres zugetraut, die fünftlerifhen Koften des projectirten Mufitabends ganz allein 
zu beftreiten, allein er rechnete mit dem Vorurtheil der Kunftichreiber und gewann 
demzufolge einen Bariton, eine Golorat.rfopraniftin, einen Harfenvirtuofen und zwei 
Pianiſten als gefällige Mitwirkung. Als das Programm gedrudt werden follte, ftellte 
es fich heraus, daß es zu lang war. Im feiner Beicheidenheit ſtrich Ignaz die Gello: 
Gapvotte, mit der er das Goncert uriprünglid zu eröffnen gedachte. Nun wollte bie 
mitwirtende Sängerin gern noch eine Arie zulegen. Um ihr died zu ermöglichen, be 
feitigte der galante Goncertgeber feine Berceufe. Am Abend feines erften öffentlichen 
Auftretens erklärte er jchlieklich, es lohne fih nit, mit dem einen Andante vor dem 
Publicum zu erfcheinen, und fo verfhwand auh „An ihr“ vom Programme. 

Am nächſten Abend traf ih ihn im Wiener Cafe, wo er die Recenfionen ftubirte, 
Eine derjelben begann mit den Worten: „Da der Goncertgeber auf feine perjönliche 
Mitwirkung verzichtet hatte, fo war fein Erfolg im Voraus gefihert“. Bon alledem 
la8 ber gute Ignaz nur die zwei Worte; Goncertgeber — Erfolg. Diefe genügten 
ihm volllommen. Edler Stolz malte ſich in feinem Gefichte, während er mir verfi« 
herte, daß fein Concert ungemein gefallen habe, und daß er von nun an häufiger 
bergleihen veranftalten wolle. 

So gelang e8 ihm, feinen Ehrgeiz zu befriedigen, nicht aber feine Gläubiger. 
Leder feiner Belannten hatte ihm Hleinere Summen vorgeitredt, ohne daß es einem 
derjelben eingefallen wäre, ihn deöwegen zu mahnen; wir hatten an unſere Darlehen 
lediglih die Bedingung geknüpft, daß er feinem von uns ein Stüd dediciren durfte. 
Mer aber nicht zu mahnen aufhörte, das war der brave Ignaz ſelbſt. Ungefragt 
vertröjtete er fortwährend auf die gutbezahlten Unterrihtsjtunden, die er als Goncerts 
genie:Gellift jchließlih einmal finden würde. 

Er fand aber keine. Bon Jahr zu Jahr wurde feine möblirte Wohnung kleiner, 
fein Erfcheinen unter Menſchen feltener. Ich verlor ihn beinahe völlig aus den Augen, 
Eines Tages übermannte mich die Sehnfuht, und ich fuchte ihn in feinem ärmlichen 
Heim auf. Noch ehe er mir guten Tag gelagt hatte, erinnerte er mid an die Schuld 
und veriprad, diejelbe demnächſt reguliven zu wollen. Dabei zeigte er auf ein großes 
Notenpadet, welches auf feinem Tiſch lag. 

‚Was treiben Sie denn gegenwärtig?* fragte id). 

„Ich copire Noten,” erwiberte er, indem er mit dem bdefecten NRodärmel über die 
Stim ftrih; „das heißt, ich fchreibe die Stimmen einer neuen Oper aus; nicht von 
mir, Gott behüte! ich würde mich ſchämen, jo einen Gellojag zu fchreiben, wie diejer 
Componiſt. Gar keine Ahnung bat er vom Gello! Aber dad amüfirt mich gerade, 
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und id made in die Stimmen große Aenderungen mit wunderſchönen Cadenzen. Da 
werden Sie mal hören, wie das Flingt, wenn die Oper wirb aufgeführt werden.“ 

„Es ift jedenfalld eine verdienftliche Arbeit,“ bemerkte ih, indem ich mid be: 
mühte, meinen Worten einen beitern Tonfall zu geben. 

„Samwohl, fehr verdienftlich,“ beftätigte Ignaz, „awanzig Pfennig für die abge 
fchriebene Seite.” 

Mein Blid fiel auf das PVioloncell, welches in ber Bimmerede ftand. Ich ent: 
bedte, dab der Bezug abgenommen war. 

Janaz las mir die Frage vom Gefihte und erklärte mir den Thatbeftand: „Ich 
fpiele nämlich gar nicht mehr, und da mir dor einiger Zeit meine Hofenträger geriſſen 
find, hab’ ich die Gellofaiten genommen, die halten ganz ausgezeichnet; 
es ift dodh ein Glüd, wenn man jo was Dauerbhaftes bat im Haufe!“ 





Fantaſie-Ouverture (Adur) für Orcheiter 
componirt von 
Richard Kleinmichel. 
Op. 25. Partitur 10.4. Stimmen 12.4. 
Verlag von Breitlopf & Härtel in Leipzig und Brüffel, 

Die Bezeihnung „Fantaſie-Ouverture“ könnte zu der Annahme verleiten, daß es 
fih um ein Orchefterwert in ungebundener Form handelt. Dem ift aber nicht fo. Die 
dem Werke zu Grunde liegende Form ift die des Sonatenſatzes. Haupt: und Seiten« 
motiv, fowie Durhführungstheil treten deutlich hervor, und diefe Momente find für 
die Bildweife enticheidend. Aber der Autor bewegt fich trogdem in Geitaltung und 
Ausdrud mit jener Freiheit, die ein Vorrecht des fchaffenden Künftlers if. Cine bes 
deutſame Seite offenbart Kleinmichel in der begeiftigten Entwidelung und Führung 
feiner thematifchen Arbeit, welde der Duverture einen erhöhten Werth verleiht. Da 
nun auch die farbenreihe Orceftrirung eine gute inftrumentale Wirkung erwarten läßt, 
fo fehlt dem Mufitjtüde nicht? zur bereitwilligen Aufnahme in die Goncerthallen. 





Miniatures pour Piano 
par 
Edouard Schütt. 
Op. 30. 4.4. Einzelne Nummern 1.4. 
Verlag von Fried rich Kiftner in Leipzig. 

Das Heft enthält fieben mehr oder weniger umfänglihe Tonbilder von geiftreis 
her Beihaffenheit, nur ift Einiges in bdenjelben zu ftark parfümirt. Auch das Har 
moniſche macht zum Theil den Eindrud des Ueberwürzten. Im ein Beifpiel zu geben, 
vermweifen wir auf den Schluß des mit ‚„Cantabile‘‘ überfchriebenen Stüded. Daß 
es folcher Reizmittel wie der vom Gomponilten gebrauchten unorganiſchen Accordver—⸗ 
bindungen nicht bedarf, um intereflant zu fein, zeigt der Hauptiag des Impromptu: 
Finale, welcher unferen vollen Beifall bat. 


—— 
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Dur und Moll. 


* Rom, 12. September. Die Operntruppe, welche bis vor Kurzem im Theater 
Manzoni (ai Monti) agirt bat, ift nunmehr in das Meine Theater Metastasio übers 
gefiedelt und hat bier bereit3 einige Vorftellungen der ‚‚Traviata‘‘ und der ‚„„Lucia‘“ 
gegeben. In der erften Oper war nit Sera. Gampagnoli, fondern Sgra. Lombardi 
die Protagoniftin, während in der ‚‚Lueia‘‘ die Titelrolle von der erftgenannten 
Künftlerin gefungen wurde. Diefelbe wird fi binnen Kurzem aud dem Publicum in 
der ‚‚Sonnambula‘‘ präfentiren. Uebrigens ift bei der gegenwärtig bier herrſchenden 
Hige der Aufenthalt in dem winzigen Raume des Metastasio ein keineswegs an— 
genehmer, und das fpürt aud die Caſſe des Impresario gar fehr. — Die Ankunft 
des Kaiſers von Deutichland ift auf den 11. October angefegt und es bleibt dabei, 
daß die dem erhabenen Gafte zu Ehren in der Argentina zu veranftaltende Gala— 
vorftellung in dem Veirdi'ſchen ‚‚Otello‘‘ (mit Tamagno in der Titelrolle) beitehen 
werde. Ein curfirended Gerücht, nach weldhem der Kaiſer wegen der Doppeltrauer um 
feinen Bater und Großvater der befagten Borftellung nicht beimohnen werde, hat augen» 
ſcheinlich keine Begründung, da man ja fonft annehmen müßte, daß der Kaifer allen 
übrigen ihm zu Ehren veranftalteten Feſtlichkeiten fernbleiben wird. Und das ift doch 
faum denkbar. — Das Programm für die Stagione des Theaterd Costanzi (Impreſa 
Sonzogro) ift jegt publicirt und verfpricht eine ganze Reihe von für Italien neuen 
Dpern, wie zwei funtelnagelneue von Samara, den ‚‚Cid‘‘ von Maflenet, den ‚‚Roi 
d’Ys‘‘ von Lalo, die ‚‚Troiani‘‘ von Berlioz, ‚‚Djamilek‘‘ von Bizet, ‚‚Orfeo‘‘ 
von Glud x. ꝛc. Auch mande wenigſtens für Nom neue Artiften werden verheiken. 
— Schließlich noch die Mittheilung, daß die Giunta Municipale den löblihen Ent— 
ſchluß gefaßt hat, dem Imprefario der Argentina, Herrn Ganori, eine Subvention 
von 175,000 Lire zu bemilligen. 


* Brüjfel, 27. September. Im Theätre de la Monnaie bat Mad. Melba 
mit der Titelrolle in Donizetti’3 „Lucia“ einen eclatanten Triumph gefeiert, beſonders 
im bdrittten Act, wo ihre Gefangspirtuofität im vollften Glanze erftrahlte. Neben ihr 
zeigte fih Herr Mauras als Edgardo in vortheilhaftem Lichte, und die übrigen Inter: 
preten waren meift convenabel. Als noch der Beftätigung bebürfendes Gerücht ift von 
der Monnaie mitzutheilen, daß die Direction nit in der Lage fein foll, den „Sieg: 
fried* in diefer Saifon auf die Bühne zu bringen. — Im Palais des Acaddmies 
war am legten Sonntag ein Concert zum Beften der Antifclaverei:Gefellihaft. Der 
Beſuch war ein nur fpärlicher, aber der geipendete Beifall defto reicher. In ihn theil— 
ten fi die Soliften — der Tenorift Herr Ban Dyd, die Sängerin Mile. Dyna Beu: 
mer, der Pioloncellft Herr Jacobs — und das Orcheſter der Concerts d’hiver nebft 
feinem Dirigenten Herrn Franz Servais. Beſagtes Orchefter erecutirte die Curyanthen- 
Duvertüre, den Charfreitags: Zauber aus „Parfifal” und den Huldigungsmarih von 
Wagner. A propos Herr Servais, derfelbe wird am 15. November feine Concerts 
d’hiver wieder aufnehmen und deren ſechs im Abonnement und womöglich noch zwei 
fupplementäre geben. Er verfpricht einen ganzen Haufen von Orcheſterwerken, wie 3. 
B.: die „„Preludes‘' von Liszt; Cmoll-Sympbonie von Beethoven ; vierte Symphonie 
von Brahms und dritte (mit Orgel) von Saint-:Saönd; Symphonia tragica von 
Draefele; Harold:Symphonie von Berlioz; Fauſtſymphonie von Liszt; Duperture zum 
„Barbier von Bagdad“ von Gornelius; Mari zu „Julius Cäfar* von Bülow; 
Dupvertüre, Scherzo und Finale von Schumann ; Saden von Dooraf, Ri. Strauß, 
Smetana ꝛc. ıc. Auch dem ſoliſtiſchen Clement foll reihliher Pla gewährt werden 
und 3. B. Herr Halir aus Weimar das neue Biolinconcert von Laſſen ſpielen. 


* Baris, 7, October. In der Großen Oper war am vergangenen Montag 
Verdi's „Arda* mit der ald Amneris debutirenden Mile. Landi, und es ift leider zu 
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fagen, daß diefe Dame nur ſehr Unbedeutendes leiftete und befler daran thäte, ihren 
Contract mit den Herren Ritt und Gailhard fo bald wie möglich zu löſen. Auch im 
Uebrigen war die beregte Arda-Borftellung eine höchſt mittelmäßige, und fogar Herr 
Jean de Reszké als Rhadames lieh viel zu wünſchen übrig. — Das Debut der Mile. 
Marcolini in der Opera-comique — Roſine im „Barbier von Sevilla“ — zeigte dieſe 
junge Dame als mit etwas trodener und dünner Stimme, aber mit ziemlid viel Colo— 
ratur-Fertigkeit begabt; nur ſchade, daß fie legtgenannte Eigenschaft zu einem allzu ver: 
fchwenderifhen und nicht immer geihmadvollen Luxus von Fiorituren benugt. Sehr 
BVerdienftliches leifteten fonft in der Barbier:Vorftellung die Herren Delaquerriere (Alma⸗ 
viva), Bouvet (Figaro), Fugère (Bartolo) und Fournets (Baſilio). Sonft wäre von 
der Opera-comique für heute noc) Folgendes zu vermelden: für nächſten Mittwoch ift 
das Debut der Mile. Jeanne Durand — Iſabella im ‚‚Pre-aux-Clercs‘‘ — angeiegt; 
Mad. Sarolta foll dem Bernehmen nad) jeit dem 1. October der Truppe der Opera- 
comique angehören; Litolff's ‚‚Escadron volant‘‘ joll — ebenfalld dem Bernehmen 
nad — nicht fobald, mie eigentlid) intendirt war, in Scene gehen, da ſich Veränderungen 
im Libretto als nothwendig herausgeftellt haben; Herr Paravey geht mit dem Plan einer 
Reprife von Gounod's ‚‚Mireille‘‘ um. — Der Director des Theätre I,yrique im 
Clhäteau-d’Eau, Herr Senterre, gedentt eine ‚„„Bacchus‘‘ betitelte Oper von Mermet 
dem Gomponiften des „Roland à Roncevaux‘‘ und der ‚Jeanne d’Arc‘‘) in 
Scene zu bringen, nachdem bereit? Herr Bernard vom Eden-Theater — als er nod 
Dpern:Belleitäten verjpürte — die Augen auf bejagten ‚‚Bacchus‘‘ geworfen hatte. 
— Die Inauguration ded Alcazar-Theaters fteht noch bevor, und foll die Eröffnungs— 
vorftellung folgendermaßen zufammengejegt fein: „Une Repetition au ministöre‘‘, 
Somedie-Baudenille in einem Act; „„Les Noces de Gu6briac‘‘, einactige Buffa-Dper 
von Schubert (nit Franz) und ‚‚La Chercheuse d’esprit‘‘ von Edmond Audran 
(ebenfalls einactig). — Lamoureux's Goncerte im Cirque des Champs-Elysdes nehmen 
Sonntag den 28. October ihren Anfang. 


* London, 22. September. Dad Promenabe:-Concert im Goventgarbentheater 
vom legten Mittwoch enthielt an Orcheſterſachen: Mendelsſohn's Melufinen-Duverture, 
eine Suite von H. M. Higns (recht unbedeutend und nur einiges Gefhid in ber 
Inftrumentirung verrathend) und die Stalienifhe Suite von Raff. Die Soliften des 
Goncert3 waren die Sängerinnen Mad. Valleria und Mad. Belle Cole, der Tenor Mr. 
Edward Lloyd und der Violiniſt Mr. Bernard Garrodus. Die PVocaliften ernteten be: 
ſonders reichen Beifall. — Der Amprefario Lamperti (ein Sohn des berühmten gleich: 
namigen Geſanglehrers) beabfichtigt, im Goventgardentheater, und zwar nad) Beendigung 
der Bromenade-Goncerte, eine Reihe von 24 Vorftellungen italienifher Opern zu geben, 
melde innerhalb vier Moden abfolvirt werden follen. Da die Carl Roſa-Truppe vor: 
läufig in den Provinzen bleibt und Mr. Auguftus Harris feine am 6. nächſten Monats 
in Glasgow beginnende italienische Opern:Tournde nicht auf London ausdehnt, fo wer— 
den wir bis nad Neujahr keine ernitzunehmenden Opern:Vorjtellungen haben, zumal da 
die feit einigen Moden in den Provinzen herummandernde ruffifhe Operngeiellichaft 
fein hieſiges Theater zur Verfügung haben kann. Dufür wird die beregte Geſellſchaft 
ſechs Goncerte in Albert Hall unter PBatronage des Prinzen und der Prinzeffin von 
Wales geben. — Am Lyceum-Theater ift am Montag ein ‚„Lesbia‘‘ betiteltes Luft 
fpiel, verfaßt von dem Mufikkrititer Richard Davey und von W. H. Eayres mit Mufit 
berfeben, mit gutem Erfolg zu erftmialiger Aufführung gelommen. — ‚The Corsican 
Brothers‘‘ ift der Titel einer neuen Oper, welche nächſten Dienftag im Kryftallpalait 
gegeben wird. Ihre Verfaffer find Mr. George For für die Mufit und Mr. Charles 
Bradberry für das Libretto. 


ww 
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* Das Theatre Royal zu Dundee in Schottland, welches vor 80 Jah— 
ren gebaut wurde, ift am 6. October total abgebrannt. Der Schaden wird auf 
4000 Pfd. Sterl, geihägt und das Theater ift nur für 1000 Pfd. verfichert. 


* Das neue Theater in Montpellier ift vor Kurzem eingeweiht worden 
und zwar mit den unter Mitwirtung der Parifer Artiften Mile. Baur, der Herren Duc 
und Boubouresque gegebenen „Hugenotten”. Das Theater, erbaut von Herrn Gaffien- 
Bernard, einem Schüler Garnier's, foll eins der fchönften Tyrantreihs fein uud bat 
der Stadt Montpellier 3,200,000 Fres. getoftet; auch ift es durchweg mit elektrifcher 
Beleuchtung verjehen. 


» Um Hofoperntheater in Wien ift am 4, October die einactige Ballet: 
novität „Die Puppenfee*, pantomimifches Divertiffement von J. Haßreiter und F. Gaul, 
Mufit von Joſeph Baier, mit günftigftem Crfolge in Scene gegangen. Gleichzeitig 
wurde Flotow's Oper ‚‚Alessandro Stradella‘‘ neueinftudirt zum erften Male im 
neuen Opernhauſe zur Aufführung gebradt und fehr warm aufgenommen. Die Haupt: 
rollen befanden fih in Händen des Fräulein Lehmann (leonore), der Herren Müller 
(Strabella), Schrödter (Barbarino) und von Reichenberg (Malvolio). 


”» Im Friedbrih-Wilbelmftädtifhen Theater in Berlin bat am 
5. October die erfte Aufführung einer neuen Operette „Gräfin Wildfang”, Tert von 
Ludwig Ordmann, Mufit von Wilhelm Behre, mit mäßigem Grfolge jtattgefunden. 
Nur einige wigige Gouplet3 fanden lebhafteren Beifall und bielten die Novität einigers 
maßen über Wajler. 


*» Um Bictoria: Theater in Berlin fcheint man es einmal wieber mit 
ber Operette verſuchen zu wollen, nachdem das legte Ausitattungsftüd keinen Erfolg 
hatte. Ueber der am 7. October zum eriten Male aufgeführten Operette „Die Dra: 
goner des Königs“ ſchwebte nun allerdings auch fein glüädlicher Stern. Das Publicum 
nahm die Novität ziemlich kühl auf und man kann nicht behaupten, daß Libretto und 
Mufit ein beſſeres Schidjal verdient hätten. Erſteres, von Decourcelle und Beaupalet 
berrührend,, ift ein wahrer Ausbund von Geihmadlofigkeit, die Mufit von Leopold 
Menzel bei hübſchen Einzelheiten im Ganzen matt und wirkungslos. Unter den für 
die Operette theilweife neuengagirten Kräften that fi namentlih Frau Ziemaier vor« 
theilhaft hervor. 


* Zm Lobe:- Theater zu Breslau hat Millöder'3 Volksoper „Die fieben 
Schwaben” bei ihrer eriten Aufführung einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 


* Die neue Operette „The Yeomen ofthe Guard‘‘ von Gilbert 
und Sullivan, die zur Regierungszeit König Heinrich's VIII. in London fpielt, 
hatte bei ihrer erften Aufführung am Savoy:Theater in London am 4. Det. großen 
Erfolg, Der Dialog ift wißig, das Libretto einem Victor Hugo’ihen Stoffe entlehnt, 
Sir Arthur Sullivan’3 Mufit fehr melodienreih und pitant, Am Schluſſe des legten 
Actes wurden der Dichter, der Gomponift (welcher das Orcheſter in Perfon dirigirte), 
fowie die, Hauptbarjteller ‚gerufen und mit ſtürmiſchem Beifall überichüttet. 

—* In Boldänafoll- demnächſt eine neue ‚„„Gli Studenti‘‘ betitelte Oper bes 
Masſtro 'Rota an’ Licht treten, ſowie ferner in Brescia ‚‚Le ultime arme di Ri- 
chelieu‘‘ von-Galliera und: in. Neapel: ‚.Don: Prospero’‘ von Garda als Opern: 
Novitäten bevorſtehen. 

* Die Erben Boieldieu's machen gegenwärtig Schritte bei ber Opera Co- 
mique in Paris, die „Zwei Nächte“, eine der hübſcheſten Partituren des Compouiſten 


der „Weißen Frau”, wieder auf die Bühne zu bringen Das Libretto von Bouillh 


und Scribe foll won Jules Barbier umgearbeitet werben, der bereit3 dleſe Operation 
an ben ‚‚Deux journdes‘‘ von Cherubini volljogen hat. 


= “ 
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* Gapellmeifter Mahler ift zum Director ber königl. Oper in Peſt ernannt 
worden. Bis Ende Mai 1889 foll, wie der „Bud. Hirlap“ meldet, dad Engagement 
des Herrn Mahler auf beiderjeitigen Wunſch nur ein proviforifhes fein und Herr Ma: 
ler verpflichtet fi, binnen Jahresfrift ungariſch zu lernen, wenn er im Mai den def | 
nitiven Vertrag unterichreibt. | 


* Am königlihen Opernhauſe in Berlin hat Fräulein Weit vom Hof: 
theater in Münden ein Gaftipiel auf Engagement begonnen. Sie trat als Pamina 
in der „Zauberflöte* und Anna im „Hans Heiling* auf und hat nad ſchauſpieleriſcher 
Seite eigentlih einen günftigeren Cindrud hervorgebracht als nad rein geianglicher. 
Die Stimme der erſt feit Jabresfrift der Bühne angehörenden Dame ift zwar Hang: 
voll und anfprechend, läßt jedoch hinfichtlih ihrer künſtleriſchen Ausbildung noh fehr | 
viel zu wünfchen übrig. Mufitalifche und, wie jhon erwähnt, dramatiiche Begabung 
ſcheinen in nicht geringem Grade vorhanden. 


»* Fräulein Nenard, das neue Mitglied des Wiener Hofoperntheaters, bat 
fih am 6. Det. als Garmen fehr pünftig eingeführt. 


* Der Wiener Operettentenor Herr Carl Streitmann tft von feinen 
Opern-Ideen zurüdgefommen. Er bat in diefen Tagen mit der PDirection des Carl: 
Thenterd in Wien einen jehr vortheilhaften Contract abgeſchloſſen. 


*Frau Shudh vom Dresdner Hoftheater bat kürzlih an vier Abenden am 
Stuttgarter Hoftheater gaftirt und eine fehr beifällige Aufnahme gefunden. 


*» Um Hoftbeater in Schwerin hat eine jugenblihe Goloraturjängerin 
Fräulein Elfe van Haag-Bommel, Schülerin von Rolitansty in Wien, mit vielem 
Glüäd ihren erften theatraliichen Verſuch gemacht und ift für diefe Bühne auf drei Jahre 
engagirt worden. 

* Herr Kammerfänger Georg Lederer, das langjährige verdiente Mit« 
glied des Leipziger Stabttheaterd, feierte am 6. October fein 20 jähriges Künftlerjubi: | 
läum; derjelbe trat am 6. Oct. 1868 zum eriten Male im Stadttheater zu Magde: | 
burg als Mar im „Freiſchütz“ auf, 


* Bauline Lucca foll enticloffen fein, nächſtes Jahr definitiv die Bühne zu 
verlafien und in Wien eine Geſangſchule großen Styls zu errichten. 


* Frau Clara Shumann wird im erften Mufeumsconcert in Frankfurt a.M. 
am 26. Det. die Feier ihres 60jährigen Wirkens begehen und dabei das Goncert ihres 
Gatten vortragen. Auh im Hoch'ſchen Gonfervatorium findet zu diefer Feier am 
21. Det. eine Aufführung ftatt. 


* In London ift am 2. October John Ella, eine um die Pflege deutſcher 
Muſik, namentlih Kammermuſik, fehr verdiente Perfönlichkeit, geftorben. Ella wurde 
am 19. December 1802 in Thirsk geboren und bildete fih zum Violinſpieler aus. 
Im Jahre 1844 begründete er unter den Namen ‚Musical Union‘‘ eine Serie von 
Kammermufitconcerten, die bald unter den mufilalifchen Unternehmungen Londons einen 
hohen Rang einnahmen und in denen die berühmteften Künftler anftraten. Der Ber: 
ftorbene bat jih auch als Schriftiteller in feinem Baterlande einen Namen gemadıt. 


* Der Pianift und Componift Joſeph Schiffmader, feit langer 
Zeit in Paris firirt, fand vor Kurzem in der Nähe von Macon beim Kabnfahren ſei— 
nen Tod. Geboren war er im Jahre 1827 zu Ejchau bei Straßburg i. E. 


* In Münden ftarb am 25. Sept. im Alter von 85 Jahren die ehemalige 
Tänzerin und Hofballetmeifters-Wittwe Barbara Horjchelt geb. Edner. 


* In Paris ftarb im Alter von 71 Jahren der Bofaunen-Brofeflor am borti« 
gen Gonfervatorium, Baul Delijfe, 


N 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Prıgramme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
Privatwohnung : 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2—3. 





Dr. Hoch’s Conservatorium 
für alle Zweige der 'Tonkunst 
zu Frankfurt a. M. 
eröffnet eine Bewerbung um 
zwei Freistellen 

für wohlqualificirte jung Damen oder Herren, welche sich im Gesang 
(Concert oder Oper) ausbilden wollen. Die Lehrer der Perfections- 
classen sind Herr Dr. Gustav Gunz, Königl. Preuss. Kammersänger 
und Herr Dr. Franz Krückl Schriftliche Anmeldungen sind unter 
Beifügung der Nachweise über Bildungsgang und Leumund bis Ende 
October d. J. bei der Direction einzureichen. 
























Conservatorium für Musik. 


Altstädtisches Rathhaus, Königsberg i. Pr. 

Das Winter- Semester 1888/89 beginnt am 8. October c. 
Unterricht wird ertheilt von den Damen Frl, Den ar u. Leichtlen u. 
von den Herrn: Königl. Musikdirector Berneker, Solocellist Heber- 
lein, Pianlst Lang, Königl. Musikdirector Taudien, Director Leimer, 


Dr. Preiss, Pianist Schirmer, Üoncer' ter “chuster; in der Vor- 
und Elementar-Schule von Frl. Besse| und I, affm nn. Indie Künstler- 
Schule, in welcher Solisten ausgebild-ı werlen, köi..en auch solche aufge- 
nommen werden, welche Musiklehrer oder -Lei.rrrin au. 
wollen. Dilettanten können in «einem rinzelnen Far \orservatorium 
den; für diese wird das Honorar nur fü ds l»treffende 


tuten sind in den hiesigen Musikalic .: . »i" ıngen 24, N die Musika- 
des Unterzeichneten an allen Wochentarer 2x: shen 141g erbeten, die 
Anmeldungen erbittet möglichst trüh.eitig Did 
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rötze-Kotzehne'sehe 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht begivnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 





Ausbildung für 


Oper und Concert. 


Unterricht in beiden Fächern, Gesang und vollständige Ausbildung 
für die Bühne umfassend, cıtheilt Herren und Damen nach anerkannt 
vorzüglicher Methode C. Hess, 

Opernsünger, Specialist für T' onbildung ; Leipzig, Lange Str.6. 





En 


In der Fürst. Schaumburg-Lippe’schen Hofcapelle finden 
einige junge strebsame Musiker Aufnahme als Volontaire. 
Dieselben haben hier reichlich Gelegenheit, sich sowohl Or- 
chesterroutine anzueignen, eventuell mit Orchesterbegleitung 
zu spielen, als auch ihren häuslichen Studien — worin ihnen 
behufs weiterer Ausbildung unentgeltlich fördernde Unterwei- 
sung zu Theil wird — obzuliegen und erhalten bei etwaigen 
Vacanzen oder Neubesetzungen in der Hofcapelle, falls sie sich 
als tüchtig bewährt haben, besondere Berücksichtigung. Anfra- 
gen, versehen mit einer Darlegung des bisherigen Bildungs- 
ganges, sind zu richten an 

Bückeburg, October 1858. Richard Sahla, 
Fürstlicher Hof-Capellmeister. 


Frida Schletterer 


Concert-Sängerin (Sopran) 
Au * burg, h 
> Zeugplatz. x 
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* In Münden fa, u6erlsängerin (Alt) 
Tänzerin und Hofballetmeifi V.. Grossgörschen-Strasse 19, 3 


* In Paris flarb "die Concertdirection Hermann Wolff... 
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Frau Anna Schimon-Regan 


58, Nürnbergerstrasse 1. 
LEIPZIG. 


Meine jetzige Adresse ist: 


Johanna Post, Concertsängerin. 
Düsseldorf, Eckstrasse 8. 


I. österreichisches Damenquartett 


Tschampa & Perner 
Wien, Favoritenstrasse No. 27. 


Willy Hess 
Concertmeister des Hallé'schèn Orchesters, 
Manchester, 102 High Street, Oxford Road. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 


Für gemischte und Männergesangvereine. 


Ein conservatoristisch gebildeter Musiker, 30 Jahre ait, 
verheirathet, gewandt in der Leitung gemischter und Män- 
nerchöre, Pianist und Componist, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse und Empfehlungen einschlägige Stellung in der 
Schweiz oder Oberösterreich. Briefe beliebe man unter 
Chiffre E. B. 30 an Herrn Aug. Waurich, Fabrikant in 
Seifhennersdorf bei Zittau einzusenden. 






























Eine renommirte Pianistin 
mit vorzüglichen Empfehlungo': musikab- er Autoritä- 
ten sucht Stellung als Lehrerin uu ein“ *,; ‘ouservatorium 
oder Musikschule, Gefl. Anerbietung -„/in die Musika- 
lienhandlung Gebrüder Hug in :.ei#4ig erbeten, die 
zu näherer Auskunft gern bere'i ist. ug 
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In grossem Musikverla 


(oder — passende —— gesucht für einen jungen Herrn (26 Jahre), evange- 

lisch , bisher Jurist; vielseitig (besonders schriftstellerisch und musikalisch) talentirt; 

von feiner gesellschaftlicher Bildung, guten wissenschaftlichen, sprachlichen und mu- 

sikalischen Kenntnissen (Pianist) und sympathisch distinguirter Erscheinung. Haupt- 

erforderniss: Gelegenheit zur gründlichen Einarbeitung, eventuell spätere Betheili- 
ng. Gefällige Adressen erbeten sub A. N. 7438 an die Annoncen-Expedition von 
udolf Mosse in Dresden. 





Concert-Arrangements, wissenschaftliche Vorträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 


Autographen (Briefe und Manuscripte) von berühmten Dichtern 
und Componisten, insbesondere von Felix Mendelssohn-Baıtholdy, wer- 
den zu kaufen gesucht von A. E. Adler, Berlin, S. 45, Comman- 
danten-Strasse. 














LEN ‘L-Instrumente u. Salten ‘L alien £. alle Instrumente, 
— * Nısika* Art. Mech. Musik- TSIK Srösst- Lager, bill. Preise, 
BE nn uns Feier 7 lien Duni ga 6 
32 ons, Klavier-Automat, Syınp m Die 

Zion, Akkordeons, Spinldosen eto. Grimm.-Strasse 1. 
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AED. An A: Ai An BEN Me ME 


’ Musikalien -Sortiment. 
Leihansialt für Musik. 
(Musikalien & Pianos.) 
8 n Leipzig, Dresden, Chemnitz. 
DT UV 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
: jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Goncerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
Partituren, Orchesterstimmen, Ci:vierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnnandlungen zu beziehen : 


2 | Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 50 7 
Y PT | Trois Nocturnes_p. Pte. Op: 91. 3.4. 
° ı Jagdstück für Pfte. Op. 102. 2.4. 


Verlag vox Bartholf Senff in Leipzie. 
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— 
Pr. Kistner uO—Trtiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeuten V,, (sentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur pr (9 „sfrhrung von Aufträgen. 
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Neu! Neu! 
Valse de Concert. 
Transeription pour Piano 


d’apres la 
Suite en forme de Valse de J. de Végh 
par 
Franz Liszt. 
Pr. 44. 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Soeben erschienen: 


Kleine Potpourris aus beliebten Opern 
für drei Violinen 


in leichtem Stile mit Fingersatz und Stricharten versehen 


Richard Hofmann. 


No. Mozart, „Die Zauberflöte.‘ 1.4. 50%. No. 2. Weber, „Oberon.‘‘ 1.4. u. 
No. 5. Adam, „Der Postillon von Lonjumeau.‘‘ 1.4.50%. No. 4. Nicolai, „Die lu- 
stigen Weiber von Windsor.‘ 2.4. 303. No. 5. Donizetti, — Borgia.“ 
24. No. 6. Boieldieu. „Die weisse Dame.‘ 2.4. 
Leipzig. C. F. W. Siegel’s ——— 


(R. Linnemann.) 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 
für das 
Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart, 


versendet die Preislisten der berühmten dentschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagsecatalo —— Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Fachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein Fünftel 
der Sendung angekauft wird. 


Für Frauenchor. 


Perdita oder Das Rosenfest. 
Singspiel für Frauenstimmen mit Pianoforte (drei 
Soli und Uhm . — 
von 


Hermann Kin: . -. : 
Op. 84. Clavierauszug 5.4. Chorst I.» 1" #9. Text .25,.9. 
Die einzelnen Gesi ist. L — 


Verlag von Praeger „eo „or, iu Bremen, 
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Neue Orchesterwerke 
im Verlage von M. P. Belaieff in Leipzig. 
Mazurka. 
Scene rustique pres de la guinguette 


pour Orchestre par 


Anatole Liadow. 
Op. 19. 
Partition d’Orchestre 64. no. Parties d’Orchestre 124. no, 
Reduction pour Piano à 4 ms. par N. Sokolow. 2.4. 


Deux Idylles 


pour Orchestre 


composees par 


N. Steherbatcheff. 


No. 1. L’etoile du berger. Tableau pastoral. 
No. 2. En passant l’eau. Scherzino. 
Partition d’Orchestre 6 M, no. Parties d’Orchestre 6 M. no. 


In Vorbereitung: 


Deux Parties 


de la dme Symphonie inachevee en la mineur 
pour Orchestre par 


A. Borodine. 
Partition. Parties. Reduction pour Piano a 4 ms. 
Elegie 
pour Orchestre par 
N. Sokolow. 


p. +. 
Partition. Parties. Reduction pour Piano à 4 ms. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Neue Orchesterwerke. 


Mofmann, Heinr., Op. 94. Irrlichter und Kobolde. Scherzo. Partitur 6.4. n. 
Stimmen«l0.4. 50%. Zu vier Händen 5.4. , 
Hleinwmichel, Rich., Op. 25. Fantasie-Ouverture. Partitur 10.4. Stimmen 

12.4. Zu vierrHänden 3.4. 75.2. 
Scharwenka, Phü,, Op. 76. Arkadische Suite. Partitur 16.4. Stimmen 
18.4. 502. Zu vier Händen 7.4. 502. 


e 
‘ 
Pr. 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neue Lieder 
für eine Singstimme mit Glavierbegleitung. 
%. Karganoft. 


Op. 13. No. 3. Wiegenlied (A Russian Lullaby): „Schlaf, 
mein Liebling‘ („Sleep, my darling“). 1.4. 20 4. 


Erik Meyer-Helmund. 

Op. 49, Drei Lieder. (In zwei Stimmlagen: für Sopran oder 
Tenor und für Alt oder Bariton). Cplt. 2.4. 50 4. 
Einzeln: 

No. 1. „Ich ging im Wald“ („I roam’d the woods“). 1.4. 
No. 2. „Das macht das dunkelgrüne Laub“ („Those dark 
green leaves“). 1.4. 
No. 3. „Abends im Dunkeln“ (,‚Neath starl ;ht’s sweet spell“). 
14.202. 
Paul Mirsch. 


Op. 4. Sechs Gedichte von Paul Heyse. 2.#. 50 7 
No. 1. „Hat dich die Liebe berührt.“ .No. 2 und 3. Zwei 
Mädcherlieder. No. 4. Trutzliedchen. No. 5. Rosenzeit. 

No. 6. „Lieb, o lieb war die Nacht.“ 


Eduard Schütt. 
Op. 23. Vier Lieder von G. Fr. Daumer. Cplt. 2.4. 50.2. 


Einzeln: 
No. 1. „Ich schlage dich, mein Tamburin“ 124. 
No. 2. „Lieber Hırte, zarter Jüngling.“ 60.2. 
No. 3. „Auf meinem Lager wach’ ich in der Nacht.“ 14. 
No. 4. „Wozu, wozu mir sein sollte das Haar.“ 14. 


J 
Richard Strauss. 
Op. 15. Fünf Lieder für eine mittlere Singstimme. Cplt. 3.4. 
Kinzeln: 

No. 1. Madrigal. 80.2. 

No. 2. Winternacht. 14. 

No. 3. Lob des Leidens. 1.4. 

No. 4. Aus den Liedern der Trauer. 1.4. 

No. 5. Heimkehr. 60.2. 
Op. 17. Sechs Lieder von P. F. von “Schäck, für eine hohe 

Singstimme, Cpl. 34. 50% 
Einzeln: 

. „Seitdem dein Aug’ in meines schaute.“ 60.7. 
. Stäudchen. 14. 20.2. 
. Das Geheimniss. 1.4. | 
. Aus den Liedern der Traier. 60.2. 
. Nur Muth! 14. 
. Barcarole.. 14. 


4 
” * oO ”- * [2 
upuawe 
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Bei N. Simrock in Berlin erschienen soeben: 


Johs. Brahms. 


Op. 102. Concert f. Violine u. Violoncell mit Orchester. Ausgabe mit Pfte. 15.4. 
Op. 103, Zigeunerlieder f. 4 Singstimmen (Sopran, Alt, Tenor, Bass) mit Be- 
gleitung des Pianoforte Paıtitur 4.4. 50%. Singstimmen à 1.4. 502. 

Dasselbe für Pianoforte zu vier Händen 5.4. 
Dasselbe für Pianoforte Solo 4.4. 
Op. 104. Fünf Gesänge für gemischten Chor (a capella). Partitur 4.4. Sing- 
stimmen 4.4 
No. 4. Nachtwache I. No. 2. Nachtwache II. No. 3. Letztes Glück. No. 4, 
Verlorene Jugend. No. 5. Im Herbst. 
Op. 105. Fünf Lieder für eine tiefere Stimme mit Begleitung des Pfte. 4.4. 
No. 4. ‚‚Wie Melodien zieht es mir.‘‘ No.2 ‚Immer lriser wird mein Schlum- 
mer.‘‘ No. 3. Klage. No. 4. Auf dem Kirchhofe. No.5. Verrath. 
Dasselbe, Ausgabe für hohe Stimme 4.4. 
Op. 106. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Begleitung des Pfte. 
No. 4. Ständchen. No. 2. Auf dem See. No 3. „Es hing der Reif.“ 
No. 4. Meine Lieder. No. 5. Ein Wanderer. 
Ausgabe für hohe und für tiefe Stimme à 4.4. 
Gp. 107. Fünf Lieder für eine Singstimmn mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 4. An die Stolze. No. 2. Salamander, No. 53. Das Mädchen spricht. 
No. 4. Maienkätzchen. No. 5. Müädchenlied. 
Ausgabe für hohe und für tiefe Stimme à 4.4. 


Ferner von: 


Anton Dvorak. 


Op. 81. @uintett für Pianoforte, 2 Violinen, Bratsche und Violoncell, 15.4. 
Dasselbe für Clavier zu vier Händen. 12.4. 
Op. 82. Vier Lieder für eine Singstimme mit Clavierbegleitung. 
No. #. „Lasst mich allein.“ No. 2. Die Stickerin. No. 3. 
No. 4. Am Bache. 
Ausgabe für hohe und für tiefe Stimme à 3.4. 
Ferner: 


Zweite Serenade (nl) 


für Orchester 


J. Mannheimer. 


Partitur 12 4. Orchesterstimmen 15 .#. Clavierauszug zu 
vier Händen 6 A. 
Ferner: 


Lieder- Album 


Carl Bohm. 


Band 1u 24 14.507. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrid) in Leipzig. 





ps’ 
N®. 50. Leipzig, October. 1588. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 





Werantwortlicder Redacteur: WBartbolf Henff in Leipzig. 


Zährlich erfcheinen mindeſtens 52 Nummern. Dur bie Poftanftalten und den Bud: 
banbel ift ber ganze abegang für 6 Mark zur beziehen. Durch die Pott mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Markt; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Srlanb bei pen Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22,24. Infertionsgebübren fir die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.1. Leipzig. 





Eine nene Oper bon Sullivan. 


Die neue komifhe Oper der Herren Gilbert und Sullivan, der Berfafler des 
„Mitado“, ift, wie ſchon gemeldet, in London am 4. Octbr. vor einer brillanten Ge: 
jellihaft im Savoy:Theater zur erften Aufführung gebracht worden. Sie trägt den Titel 
‚‚The Yeomen of the Guard‘‘’ etwa „Die Leibwade zu Fuß“, und ift von den 
bisherigen Schöpfungen der beiden Herren ganz verſchieden. Die früheren Stüde find be- 
fanntlih komifche Opern, mit einer guten Dofis Blödfinns vermiſcht, wie es Gilbert 
liebt. Diefes neue Stüd verdient eher die Bezeichnung romantiſche Oper, infofern 
dad komiſche Element entichieden in den Hintergrund getreten ift und das Ernithafte 
vorwiegt. Die forgfältigften Vorkehrungen find getroffen worden, um zu verhindern, 
daß ein Wort aus dem Libretto oder ein Ton aus dem Mufitiage in das Publicum 
drang. Die Amerikaner find beſonders darauf verjeflen, die Gilbert -Sullivan’ichen 
Dperetten zu ftehlen, und kürzlih wurde einer der unternehmenden Yankees während 
der Proben in einem Winkel des Theaterd entdedt, mit einem curiojen Inſtrumente, 
da die erjchredten Sängerinnen für eine Höllenmafhine hielten, das fi aber 
ichließlih als ein harmloſer Phonograph aus Ediſon's Factorei entpuppte. Yantee 
und Snftrument wurden flug an die Luft geieht. In einem gewiſſen Sinne fann 
„Die Leibwadhe zu Fuß” nicht auf Originalität Anſpruch maden. Der Gedanke, wel: 
cher der Fabel zu Grunde liegt, ift nit neu. Er findet fi jhon in „Don Gefar de 
Bazan“ und in der davon abgeleiteten Oper „Maritana“. Doch ift die Behandlung 
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des Gedankens in beiden Stüden verſchieden. Im Gilbert'ſchen Stüde ift die Scene 
der Rajenplag de8 Tower of London; bie Zeit die Regierung Heinrih'3 VII. Ein 
braver Oberft, Yairfar, ift zum Tode verurtheilt worden und foll um 6 Uhr hingerichtet 
werden. Das ift der Tochter des Gommandanten ber Leibwache, der hübſchen Phoebe 
Myrell, ſehr leid, denn fie ift dem bildfchönen Oberften gut. Im Vereine mit ihrem 
Vater, der unter ihm gedient, machen fie einen Plan, Fairfar zu retten. Diefer feiner« 
feit3 wünfcht noch vor feinen Tode feinem Ontel, der an feiner Berurtbeilung Schuld 
trägt und nad) jeinem Ableben die Fairfax'ſchen Familiengüter erben wird, einen Streich 
zu fpielen. Wenn es ihm gelingt, fi vor feiner Hinrichtung zu verehelichen, fo gebt 
der Ontel leer aus. Gin Hanswurſt mit einer Bäntelfängerin tritt auf, und biefe, 
Elſie genannt, läßt fid) bereden, Fairfax zu heirathen in der Vorausſicht, binnen einer 
Stunde Wittwe zu fein. Die Ehe wird vollzogen. Inzwiſchen bat die liebeskranke 
Phoebe dem Gefangenwärter, der ihr Schatz ift, die Schlüffel geftohlen, den Oberften 
aus dem Kerker befreit und in die Kleider ihres Bruders geftedt, der foeben in bie 
Leibwache eingetreten ift. Der verkleidete Fairfar wird mit noch drei anderen Genoſſen 
abgeihidt, um den Verurtheilten aus feiner Zelle abzuholen. Aber der Vogel ift ents 
wifht, und der maskirte Scharfrichter um fein Geld betrogen. Elſie fällt ohnmächtig 
in die Arme des Gardiften Fairfax. Der zweite Act bringt dann die Entwidlung der 
Antrigue, Fairfax wird begnadigt im Augenblide, da er in der Uniform Leonard My: 
rell's entdedt wird, und die bitter enttäufchte Phoebe muß fih mit dem fdhläfrigen 
Gefangenwärter zufrieden geben, ba bie flotte Elfie ihr die reiche Prife vor der Naie 
mweggelapert. Die Muſik, die Orcheſtrirung fowohl als die eingeflochtenen Melodien, ift 
nad dem Urtheile der Sahperjtändigen das Befte, was Sir Arthur Sullivan bisher 
geleiftet, und viele Arien, welche wiederholt werden mußten, dürften volksthümlich wer: 
den. Man behauptet, daß Sir Arthur den leichten Opern gänzlih den Rüden zus 
fehren und eine englifche Oper zu gründen beabfihtigt. Der Anfang wäre gut. 








Zweites Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donmnerftag, ben 11. October 1888. 


Erfter Theil: Ouverture (Emoll) von %. Schubert. (Zum erften Male.) — WRecitativ und Arie („Welche 

Labung für die Sinne‘) aus den „Jahreszeiten“ von J. Haydn, gejungen von Fräulein Wally Schaufeil aus 

Düffeldorf. — Eoncert in Form einer Gefangfcene für Bioline von 2. Spohr, vorgetragen von Herrn Eoncert« 

meifter Arno Hilf aus Sondershauſen. — Lieder mit Pianofortebegleitung, gejungen von Fräulein Schaufeil. 

a) „Im Walde lodt der wilde Tauber” von E. Neinede. b) Licbeszauber von W. Scaufeil. c) La foletta 

von ©. Mardefi. — Romanze fir Violine von M. Bruch, vorgetragen von Herrn Hilf. — Zweiter Thei 
Symphonie (Ro. 2, Ddur) von 8, van Beethoven. 

Die Franz Schubert'ſche Duperture, melde die Eingangsnummer und Orcheſter⸗ 
nopität des biegjährigen zweiten Gewandhausconcertes bildete, hat wahrfcheinlich bei 
Vielen größere Erwartungen erregt, als fie in der That erfüllt hat. Wenigſtens muß 
Schreiber diefer Zeilen das von ſich behaupten; denn er fand das Werk für ein Schu- 
bert’jches etwas zu blab und dürftig dem Ideengehalte nad, ſowie zu wenig belang« 
reih in der thematifchen Arbeit. Ginigermaßen entfhädigend treten dafür ein: mande 


interefiante, ein ächt Schubert’fches Gepräge tragende Harmoniefolgen und Modulations: 
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wendungen, eine concife und im guten Sinne knappe Form (mie fie befanntlid in 
Schubert's Inſtrumentalwerken nur ſelten if) und ein zugvoller, ſich ſchön fteigernder 
Schlußtheil — die eigentlicy rettende That der ganzen Ouverture, ohne welche diejelbe 
wahriheinlih ganz und gar, wie man jagt, abgefallen wäre. 

Denn wir nun auch nah allem Gefagten die an’s Licht gezogene Duverture nicht 
gerade für eine weſentliche Bereicherung der Orchefter:Literatur und ber Goncert:Reper; 
toires halten können, fo find wir für ihre Vorführung — ſchon aus Intereffe für Alles, 
was Schubert angeht — nicht undankbar und hätten nur gewünfcht, daß diefe fonft 
gute Vorführung nicht durch die im erften Drittel de Werkes vorgelommene und arg 
mißlungene Hornftelle (die allerdings etwas heifler Natur ift) getrübt worden wäre. 

Nachdem wir bier gleich anfchliegend der Miedergabe der zweiten Orcefternummer 
des Abends — Beethoven's zweiter Symphonie — als einer durchaus vortrefflichen 
und binreißenden erwähnt haben, wenden wir uns zu den Soliften des Concertes und 
zwar zunächſt zu der Sängerin Fräulein Schaufeil. Dieſelbe bat durch ihre dies: 
maligen Leiftungen die gute Meinung, in der fie beim biefigen Publicum von früheren 
Gelegenheiten ber fteht, in Nichts verringert und dur die Vorzüge ihres angenehmen 
Stimmateriald3, ihrer vortrefflihen Schulung und ihren reizenden Vortrag ganz den 
alten raufhenden und verdienten Beifall wiedergefunden. Bon den geipendeten Lie: 
dern war uns das Reinece'ſche ganz beſonders zufagend, und auch das Schauſeil'ſche 
war nett genug, um die Wiederholung zu rechtfertigen, welche die Künftlerin ihm in 
Folge dringenden Zugabe-Begehrens jeitend des Publicums zu Theil werben ließ. 

Der Inftrumental:Solift des Abends — Herr Concertmeifter Arno Hilf — bat, 
furz und ſchlank gejagt, dem Publicum wie uns große Freude und Zufriedenheit bereitet, 
Seit wir ihn zulegt gehört haben, ift er nad) allen Seiten hin erheblich vorwärts ges 
fommen, und fteht jegt als ein Geiger da, welder ſehr bedeutende Fertigkeit der linken 
Hand, äußerſt gewandte Bogenführung und makelloſe Intonation mit einent richtige 
und mwarmgefühlten Vortrag verbindet, und der vielleiht nur im PVibriren und Tremus 
liren etwas zu viel thut, wie auch in der Tonentfaltung wahrfcheinlih nur dur ein 
ungenügendes Inftrument fich etwas behindert ſieht. Dankbar wie wir ihm für bie 
Mahl der noch immer ihre beftridende Wirkung madenden Spohr'ſchen „Geſangſcene“ 
find, erflären wir uns auch mit der Bruch'ſchen Romanze — vornehmlih in deren 


erftem und legtem Drittel — gern einverftanden, 
E. VBernsdorf. 





Menuetto eapricceioso et Mazurka-Impromptu 
pour Piano par 
Théodore Leschetizky. 
Op. 38. à Heft 2.4. 502. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 

Zwei ausbündige Virtuofenftüde des bekannten Pianiften Leſchetizky, die nicht etwa 
Nahbildungen vorhandener Erzeugniſſe find, jondern felbititändige Erfindung offenbaren. 
Wenn fi ihrer die richligen Hände bemädhtigen, die allerdings ſtarke fein müflen, fo 
werben fie Effect machen. 


—,L,— 
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Dur und Moll. 


+ Wien, 7. October. Das Hofoperntheater ift auf feiner Sude nah älteren 
bewährten Opern zuerjt auf Flotow's liebenswürdigen „Strabella” geftoßen und bat 
von demjelben am 4. October eine neue Ausgabe veranftaltet. Zulegt erichien die 
Oper dor mehr als zwanzig Jahren im alten Kärntnerthor-Theater. Spurlos ift die 
Zeit nit an ihr vorübergegaugen, aber bei dem Mangel an Novitäten im gleichen 
Genre verlohnte es fi wohl der Mühe des Einſtudirens, wie aud der Erfolg bewies. 
Das Publicum nahm die vom Director Jahn trefflih vorbereitete Aufführung, welche 
Fräulein Lehmann, den Herren Müller, Schrödter und v. Reichenberg vielfach Gelegen- 
beit bot, fich auszuzeichnen, mit lebhafteftem Beifall entgegen. Auch die dem „Strabella“ 
folgende einactige Balletnovität „Die Puppenfee” von Haßreiter und Gaul, Mufit von 
Baier, erregte allgemeines Gefallen und dürfte eine lange Reihe von Wiederholungen 
vor fih haben. Es iſt daflelbe Divertiffement, welches gelegentlih einer von der 
Fürftin Metternihd im vorigen Winter arrangirten Wohlthätigkeitövorftellung zu bei— 
fälligfter Aufführung fam. — Am felbigen Abend fand in der Hofburg zu Ehren der 
Anweſenheit des deutichen Kaiſers ein Galaconcert ftatt, über deflen Inhalt einige 
Mittheilungen von ntereffe fein dürften. Die Gapelle eröffnete das Programm mit 
der Tell-Ouverture von Roffini, alddann trug Herr Reihmann den Geſang Wolfram’s 
aus dem zweiten Act des „Tannhäufer” und rau Papier zwei Lieder von Schubert 
und Mozart vor. Hieran ſchloß ih das Scerzo aus Mendelsſohn's „Sommernadtds 
traum” und die von Herrn Ban Dyd geiungene Gralserzählung aus dem „Lohengrin*. 
Mit dem Parſifal-Vorſpiel begann die zweite Abtheilung, Herr Winkelmann fang bier: 
auf eine Arie aus dem „Vampyr“, Frau Materna eine Scene aus „Zannhäufer”, 
der fih Schubert’3,,Ave Maria‘‘ für Bioloncell und Harfe (die Herren Hellmesberger 
und Zamara), Pagenarie aus „Figaro's Hochzeit“ und Scene aus ‚‚Gioconda‘‘, 
vorgetragen von Pauline Lucca, und Etude von Meyfeder (von 30 Violinen ausgeführt) 
anreihten. Das Concert wurde vom Hofcapellmeifter Hellmesberger sen. dirigirt und 
dauerte zwei Stunden. — Geftern bat Fräulein Renard als neuengagirted Mitglied 
zum eriten Male die Carmen gefungen und reihen Beifall gefunden. 


* London, 29. September. Im Goventgarden:Promenadeconcert vom legten 
Mittwoch war die Pianiftin Miß Dora Bright mit einem Concert ihrer eigenen Com— 
pofition zu hören. Wert und Spiel der jungen Dame fanden freundlide Aufnahme. 
Die übrigen Solisten waren: Mr. Garrodus (Allegro aus Beethoven's Piolinconcert), 
die Sängerinnen Miß Whitacre und Scaldi und der Tenor Mr. Edward Lloyd. 
Hermann Goetz's Fdur-Symphonie und die Oberon-Duverture waren die Haupt-Or— 
hefternummern des Concerts. — Der Profpect der Sonnabend:Goncerte im Kryftallpalaft 
(Direction Manns) ift heraus und ihm zufolge wird die erfte Serie der Goncerte in 
der Zeit vom 13. October bis 15. December, bie zweite vom 9. Februar bis 20. April 
ftattfinden. Folgendes Weitere ift unter Anderm aus dem Profpect zu erfehen: a) zu 
den Ghorwerlen der eriten Serie gehören: Mendelsſohn's „Lobgeſang“, Schubert’& 
23. Pialm, Sullivan’3 ‚‚„Golden Legend‘‘, Grieg’3 „An der Klofterpforte” , Parey's 
„Judith“, Berlioz's „Fauſt“, Mac-Cunn’s Ballade ‚„‚„Lord Ullin’s Daughter‘‘; in 
der nachweihnachtlichen Serie follen neue Werte von Mac-Cunn, Ebenezer Prout, Dr. 
Bridge und Anderen zur Aufführung kommen; b) an Orchefter-Novitäten werden ver 
fproden: eine Symphonie von Gadsby, Goldmark's Esdur-Sympbonie, Goncert-Ouver: 
ture „The Dowie Dens o’Yarrow‘‘, beutiche Tänze von Schubert für Streid: 
orcheſter, Moszkowsti's ,,Cortöge Fantastique‘‘, die Rhapſodie ‚„„Espaüa‘‘ von 
Chabrier; e) die bedeutenditen Londoner Vocaliften, Mad. Rordica an der Spige, find 
engagirt; d) vorweihnachtliche Pianiften find: Annette Eſſipoff, Yrig Hartwigion, Mik 
E. Bauer, Mile. Janotha ; nad Weihnachten erſcheinen: Joachim, Dito Hegner, Mad. 
Neruda:Halle, Stavenhagen, Oscar Beringer, Miß Fanny Davies. 
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* Wie aus Athen berichtet wird, hat ein bortiger Millionär, Namens Sin: 
gros, welcher im legten Jahrzehnt ungefähr 8 Millionen Francs für wohlthätige Zwecke 
der Stadt Athen geichenft hat, mit einem Koftenaufwande von anderthalb Millionen 
ein Theater erbauen laflen, das er der Königin von Griechenland widmete. Das 
Theatergebäude, welches den Namen der Königin tragen wird, enthält im Parterre und 
im Souterrain eine große Anzahl von Verkaufsgewölben, deren Miethe dem gleichfalls 
von Singros erbauten und der Königin zugeeigneten Hofpital zu Gute kommen fol. 
Das Theater wird gegen Ende des nächſten Monats zur feier des Regierungsiubiläums 
des Königs eröffnet werden. Der Bauherr bat einen Fonds zur Anihaffung eines 
Fundus und zur Gewährung von Vorſchüſſen an Künftler und Autoren angewiefen. 
Die Direction des „Theater der Königin“ werben zwei Pariſer Bühnenpraltiter, die 
Herren Pafalle und Charlet, führen. 

* Der Intendant der Frankfurter Stadttheater, Emil Glaar, 
bat foeben den Vertrag mit der dortigen Theatergejellihaft auf vier weitere Jahre, 
und zwar bis zum Sabre 1892 verlängert. 

* Herr Gapellmeifter Deppe ift von ber Berliner Intendanz auf fein An: 
ſuchen entlaffen worden, mit nadhfolgendem Brief des Herrn Grafen Hochberg: 

„Mein lieber Gapellmeifter! Ihren Brief vom geftrigen Tage habe ich erhalten 
und erwidere Ihnen, dab ih in Würdigung der darin enthaltenen Gründe und in 
Erwägung, daß eine noch größere Einſchränkung Ihrer Thätigkeit bei der königlichen 
Dper nicht möglich ift, mit fchwerem Herzen in Ihre Entlaffung zu willigen mid) 
gezwungen ſehe. Ich babe nur den Ausdrud tiefiten Bebauerns hinzuzufügen, daß 
eine fo vorzüglidhe Kraft dem königlichen Inftitute verloren gebt, 
welche die arg verwahrlofte claffifhe Oper wieder zu Ehren zu 
bringen und die Leiftungen des königlichen Orcheſters auf dieje— 
nige Höhe zu heben geeignet war, bie dem Range des königliden 
Inſtituts gebührt Aufführungen, wie des Fidelio und des Don Juan, aber 
auch des Aheingold, werden Allen unvergehlich bleiben, denen nicht Voreingenommen: 
beit oder mangelndes Berftändnik Sinn und Ohr vermwirrten. ch bemillige Ihnen 
Ihren Abſchied vom 1. Novbr. d. %. ab, enthebe Sie aber in Rüdjiht auf Ihren 
Gefundheitszuftand fhon von heute ab aller dienftlihen Functionen. Mit der Ber: 
fiherung unveränderter Anhänglichkeit, mein lieber Gapellmeifter, verbleibe ih Ihr 
aufrichtig ergebener Graf von Hochberg.“ 

Bon Rechtswegen — bemerkt dazu Ludwig Hartmann in der „Sächſ. Yandeszeis 
tung“ — müßte Herr Suder und die nichtäleiftende königliche Capelle nunmehr gegen 
Graf Hochberg klagbar werden. 

# Eine in der Op6sra-comique zu London an’ Licht getreteme Novi— 
tät benennt fih ‚‚Carina‘‘, Libretto von Blanchard, Mufit von einer Dame, Mad. 
Julia Woolf. Das Werk fand eine freundlihe Aufnahme. 

* Die italienifhe Opernfaifon im Theater Panajew zu Peters: 
burg nimmt am 14. Nov. ihren Anfang. Engagirt find für diefelbe: die Damen 
Marcella Sembrih, Sundra, Sigrid Arnoldfon und Scaldi; die Tenore Mafini und 
Ottaviani; die Baritone Padilla und Salafla: die Bälle Mirabella, Contini und Sco: 
lara. Als Orcheſterchefs fungiren die Masſtri Pom& und Gavazza. 

* Herr Director Hofmann in Köln hat für feine Bühne ald vorläufigen 
Erſatz für den erkrankten Emil Götze den Tenoriften Herrn Minner vom Karlöruber 
Hoftheater auf fünf Jahre engagirt. Herr Minner ift ein noch junger Mann im Alter 
von 24 Jahren und im Befike einer ſehr anſprechenden Stimme, die theild an jene 
Goͤtze's, iheils an die des verftorbenen Diener erinnert. Für feine vorzeitige Entlafjung 
aus dem Berbande der Karlsruher Bühne hat ſich Herr Minner zu einem mehrmaligen 
Gaftipiele an derfelben in jeder Saifon verpflichten müſſen. 

* Sräulein Bianca Biandi ift zu_einem längeren Gaftipiel in Peſt ein 
getroffen und bat dafielbe als Katharina in Meyerbeer's „Norditern“ eröffnet. 
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# Berliner Nachrichten. Die königlihe Capelle bat aud diesmal dem 
Goncertreigen mit ihrer erften Symphoniefoirde am 8. Detbr. eröffnet. Am Dirigentens 
pult ftand Herr Sucher, der fih, wie bekannt, mit Herren Kahl in die Leitung ber 
Goncerte theilen wird. Ein in den Berliner Concertfälen bis jegt unbefannt gebliebenes 
Merk von Händel, die zur eier des Sieges bei Gulloden im Jahre 1746 componirte 
Sieges-Symphonie, eröffnete da8 Programm, Schumann's Bdur-Symphonie, die Ddur- 
Symphonie von Beethoven und die Guryanthen-Duverture vervollitändigten bailelbe. 
Mit Schwung und Hingabe entledigte ſich das Orcheſter, dem übrigens die beiden 
Concertmeifter fehlten, feiner Aufgaben im Allgemeinen wohl, aber e8 trug durchgängig 
viel zu ftarf auf und warf eine Menge Feinheiten über Bord, deren künftleriiche Aus— 
arbeitung die beregten Saden in einem ganz anderen Lichte ericheinen lafien müflen. 
— Im Saale des Hötel de Rome producirte fich gleichzeitig eine junge Bioliniftin 
italienischer Herkunft, Fräulein Metaura Torricelli, in einem eigenen Concert. Dan 
fagt ihrem Talent, ihrem tecdhnifchen und mufitalifchen Können viel Günftiges nad. 
Fräulein Pattini vom königlichen Opernhaufe, die Tenoriften Dettini, Frendzel und ber 
Pianift Herr Frank betbeiligten fih an dem Programm. — Im Concerthauſe find für 
diefen Winter ftehende Opernabende mit feitem Perfonal eingerichtet worden, deren erfter 
Fragmente aus den beiden erften Acten von Spohr's „Jeſſonda“ brachte. Für an— 
ſpruchsvolle Leute find diefe Opernconcerte nicht beftimmt, aber auch fie werden ihr 
Publicum finden, wenn interefiantes Repertoire und gute Ausführung möglichſt Hand 
in Hand gehen. — Das erſte der im Goncerthaufe inftallirten „Neuen Abonnementcon- 
certe” unter Leitung des Leipziger Gapellmeifters Herrn Nidifh ift am 10. Dctbr. mit 
gutem Erfolge vor fi gegangen. Das ordeltrale Programm umfaßte Haydn's Cdur- 
Symphonie (l’eurs), die Goriolan-Duverture von Beethoven und Schumann’3 Dmoll- 
Symphonie, an deren Wiedergabe das Orchefter feine beiten Kräfte fegte. Herr Nidifch 
bewährte fih als einen ſehr gewandten, zielbeivußten Dirigenten und durfte ſchon heute 
auf ein recht erfreuliches künſtleriſches Reſultat zurüdhliden. Das Concert brachte zwei 
Inſtrumental-Soliſten: Frau Annette Effipoff, die eminente Pianiftin, und den Violon— 
celliiten Herrn Siegmund Bürger, Erftere fpielte unter Andern in entzüdendfter Weife 
das Emoll- Concert von Chopin, Herrn Bürger lernte man in Molique's Violoncellconcert 
als tüchtigen Vertreter feine Inftrumentes kennen. 

* Berlin bat jest dur den Umbau ber „Philharmonie“ einen 
neuen würdigen Gorcertfaal erhalten, der in Anlage und fiylvoller Ausführung zu den 
fhönften Sälen Deutichlands zu zählen if, Er umjpannt, den Orcheſterraum und die 
hintere Abtheilung der Stehpläge mit inbegriffen, die Grundflähe von 1540 Quadrat⸗ 
meter und bat eine Höhe von 15,40 Meter. Auf dem Orchefter, über welchem ſich eine 
prächtige Orgel (die erſte Goncertorgel Berlins) erhebt, haben vierhundert Perſonen Plag, 
der Saal felbft enthält 2514 Plätze. Außer diefem ift nod ein neuer Eleiner, der 
„Uuartettfaal“ geihaffen. Ferner iſt ein Stinm:, ein Chor: und ein Künftler-Zimmer, 
fowie ein Zimmer für die Preſſe mit befonderer Telephon-Einrichtung angelegt worden. 
Sehr praftiih und bequem ift die Garderoben:Einrihtung, nad Art derjenigen des 
Leipziger Gewandhaufes, nur noch größer als diefe. Der Neubau der „Philharmonie“ 
ift nach Plänen des Regierungsbaumeifters Schwechten innerhalb fünf Monaten ausge 
führt worden. Die feierlihe Einweihung ded neuen Saale® hat am 5. Dctbr. vor 
einem geladenen PBublicum ar. bee Das Programm beitand aus einem Choral: 
borfpiel für Orgel (Herr Muftkdirector Dienel), Duverture „Zur Weihe des Haufes* 
von Beethoven, Prolog von Rudolf Gende, geſprochen von Herrn Hofihaufpieler Lud⸗ 
wig, Meifterfinger:Borfpiel von Wagner, Chorfantafie von Beethoven (Clavier: Herr 
Hans von Bülow) und „Hallelujah“ von Händel. Den erften Theil der Aufführung, 
an welder fi außer dem philharmoniſchen Orcheiter und dem Stern'ſchen Gefangverein 
an Gefangsfoliften Frau Müller-Ronneburger, Fräulein Lampe, Fräulein Schmidtlein, 
die Herren Grahl, Schmalfeld und Demuth beteiligten, leitete Herr Gapellmeifter Kos 
gel, ben zweiten Theil Herr Prof, Rudorff. 
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* In Altona findet in ben erften Tagen bed Decemberd die Gröffnung 
eine? neuen großen Goncerthaufes ftatt, welches die Gigenthümer Mugenbecher, 
G. und R. Lerh für circa eine Million Mark erbauen liefen. In dem Gtablifje: 
ment, weldes in folge feiner eleganten Cinrihtung faum feines Gleichen finden 
bürfte, concertirt täglih ein aus 40 Künftlern beftehendes Orcheſter unter Direction des 
Tönigl. Gapellmeilter8 Hermann Mannäfeld. Für die fpäteren Monate find bereit ebens 
fall3 bedeutende Dirigenten gewonnen worden. Welch' großes Terrain unter Anderm 
der Goncertgarten umfaßt, bemeift, dab in demjelben für 5000 Perfonen Sikpläge ge: 
fhafft werden. Das Arrangement der Gartenanlagen ift dem berühmten Hamburger 
Gartenbau:ngenieur Jürgens übertragen mworben. 


* Die Mainzer Liedertafel batte für den Bau eines Concerthaufes eine 
BPreisbewerbung ausgeſchrieben, für welche 37 Entwürfe eingegangen find. Den eriten 
Preis von 1200 ME, erhielt der Architelt Bruno Schmig in Berlin, den zweiten Preis 
von 800 Mt. der Architekt Karl Heder in Düffeldorf; der Entwurf „Händel“ wurde 
zum Anlauf empfohlen. 


* Cin Shmerzenzfhrei aus Elberfeld. Cine betrübende Ueberrafhung 
haben bie Vorftände des Elberfelder Gefangvereind und der Elberfelder Concertgejell- 
[haft allen wahren Kunftfreunden der Stadt bereitet. In einem am 7, October er: 
lafienen Rundichreiben maden fie nämlih die Mittheilung, daß das Fortbeſtehen der 
von ihnen feit Jahrzehnten veranftalteten großen Abonnement:Goncerte im Caſino ernfts 
li in Frage geftellt ift. Die an den zur Anmeldung der Abonnements für 1888— 89 
feſtgeſetzten Terminen zutage getretene geringe Betheiligung habe die finanziellen Mittel 
bes Goncertinftituts derartig beichräntt, daß die den Abonnenten gegenüber zu über: 
nehmenden Berpflihtungen nicht erfüllt werden fünnten. Die Vorftände hielten fich, 
wenn bie erforderliche finanzielle Grundlage für die Durchführung der Saifon fehle, 
nit für beredtigt, mit der Veranftaltung der Abonnements:Goncerte zu beginnen. 
„Lehnt die Concertdirection” — fo beißt es weiter — „nun bie ihr ſeit einer Reihe 
von Jahren regelmäßig zugeihobene Verantwortung ab, die Sailon zu eröffnen unter 
der fiheren Borausficht eines Fehlbetrags, und glaubt fie fih im Folge deſſen nicht 
berechtigt, die ihr von kaum 200 Abonnenten gewordenen Beiträge auf's Spiel zu 
fegen, fo befindet fie fih der Thatſache gegenüber, daß ein technifcher Leiter ber 
Abonnementconcerte angeftellt ift und daß ferner eine Unterbrechung der Concerte für 
bie Dauer eines Winterd den Zufammenbrudh der Inftitute herbeiführen muß, wo— 
buch gleichzeitig die bier anläffigen Orchefter-Mitglieder in Mitleidenjchaft gezogen 
würden.” Angeſichts dieſer Folgen halten es die Vorſtände der erwähnten beiden 
Bereine für ihre ernfte Pfliht, alle Mufitfreunde um Abmwendung der dem Goncert« 
unternehmen drohenden Gefahr durch Ginzeihnung von Abonnement aufzufordern. 
Die auffallende Abnahme des Concert: Abonnement in dieſem Herbit ift offenbar les 
diglih aus dem Wettbewerb des neubegründeten Stadttheaters entſtanden. Es wäre 
aber jehr traurig, wenn die große und wohlhabende Stadt Elberfeld nicht im Stande 
fein jollte, neben einem guten Theater auch nod ein fünfilerifch gediegenes Goncertweien 
zu erhalten. (In Leipzig fprah man von dem umgekehrten all: feit der Ein: 
meihung des „Neuen Gewandhauſes“ foll dad Theater-Abonnement gelitten haben.) 


* Der betannte New-Yorker Orcheſter-Dirigent Theod. Thomag 
bat in dieſen Tagen fein Orchefter, einen der vornehmften Mufiflörper der Vereinigten 
Staaten, aufgelöit, Das Verſchwinden diefer feit 18 Jahren beftehenden mufitalifchen 
Bereinigung reißt eine empfindlihe Lücke in das Kunſtleben der amerikaniſchen Welt: 
ftabt‘, welche nicht Teicht ausgefüllt werden dürfte. Die legte Goncertfaifon ſchloß mit 
einem Deficit von 20,000 Doll. ab, welches Thomas zu deden hatte. 
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* Jenny Meyer, die ausgezeichnete Gefangsmeifterin, bat die Direction des 
von ihrem verftorbenen Schwager Julius Stern gegründeten Conſervatvriums in Berlin 
übernommen. Am Sonntag wurden die neuen Räume durch eine glänzende Mufilaufs 
führung eingeweiht. Das Programm wurde von Lehrern der Anftalt ausgeführt. Das 
von den Herren Prof. Radede, H. Ehrlich, Sauret, Hildah, Papendid, H. Schufter, 
Eihhorn, Wendel, Dr. H. Biihoff, 2. E. Wolff und P. von Janko Gebotene geftattete 
den erfreulichften Einblid in die Bedeutfamteit dieſes Lehrlörpers. 


+ Die königl. Akademie zu Stodholm feierte jüngft ihr hunbertjähriges 
Beftehen. Bei der TFeftlichleit, die aus diefem Anlaß unter dem Borfig des Königs 
Oskar II. von Schweden ftattfand, hielt diefer einen längeren Vortrag über Schweden, 
feine Mufit und feine Mufiter, 


* Die Hofmufilalienhbandlung von C. A. Klemm in Leipzig 
Dresden und Chemnig bat foeben die zweite Abtheilung des dritten Ergänzungs⸗ 
bandes zum Haupttatalog ihrer Leihanftalt für Muſik erfcheinen laffen. Der ftattliche 
Band enthält Werke für Pianoforte, Orgel und Harmonium mit und ohne Begleitung. 
Aeußerſt gewiffenhaft und mit großer Sachkenntniß zufammengeftellt, berüdfichtigt er 
auf den genannten Gebieten alle nennenöwerthen Erfcheinungen bi8 auf die neuelte 
Zeit und wird von Jedermann als ein zuperläffiger Führer durch die einfchlägige 
mufitalifche Literatur willtommen gebeißen werden. 


* Die „Edition Peters‘ in Leipzig bat, nachdem die Herausgabe der 
alteren Mufitwerte im Großen und Ganzen als abgeſchloſſen zu betrachten ift, einen 
Katalog eriheinen laffen, welcher durch die Inhaltsangabe der einzelnen Bände nich 
nur für Mufitalienhändler, Sondern aud für das mufitliebende Bublicum von Intereſſe 
fein dürfte. 


* Die unter dem PBrotectorate der Erzherzogin Stephanie, Kron— 
prinzeffin von Defterreich, ftehende internationale Stiftung „Mozarteum“ in Salzburg 
bat ihren fiebenten Jahresbericht ericheinen laſſen und in demfelben eine umfafjende 
Schilderung ihrer Thätigkeit im Jahre 1887 gegeben. Das Inſtitut wurde von 
354 Schülern befucht, den Unterricht ertheilten außer dem Director Herrn J. F. Hum: 
mel zwölf Lehrer und zwei Lehrerinnen, 


* In Hamburg erfcheint feit dem 1. Det. eine Monatsfchrift für die Inter: 
ejlen des Zitherjpield unter dem Titel „Die Zither”. 


x In Grefeld ift in voriger Woche der Schreibtiich öffentlich verfteigert wor» 
den, an welchem Garl Wilhelm die „Wacht am Rhein“ componirt bat. Die Grefelder 
Liedertafel, deren Leiter einft Wilhelm gemwefen ift, bat den Schreibtifh für 335 Mt. 
erworben. 


* Der König von Württemberg hat dem Stuttgarter „Liederkranz“ die 
große goldene Medaille für Kunſt und Wiflenihaft am Bande des Ordens der Würt— 
tembergifchen Krone verliehen. 





* In PBiltoja ftarb am 23. Septbr. der Componift Pasquale Piacenza 
(geb. zu Caſal Monferrato den 16. Nov. 1816). 


* In Paris ftarb am 29. Septbr. der zulegt am Gatts-Theater engagirt ge 
weſene und ſehr beliebte Sänger und Scaufpieler Jean Frangçois Berthelier. 
Er war am 14. Dechr. 1830 zu Paniffieres (im Loire-Departement) geboren. 


* In Laval (Frankreich) ftarb der ehemalige langjährige Gapellmeifter an der 
Kathedrale zu Duimper, Zad, geboren 1814 zu Laval und Vater des befannten Pa: 
rifer Pianiften Theodor Lad. 


Berlin. 
12. 


15. 


15. 


19. 


24. 
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Goncert-Stalender. 


Det. Aufführung der Sing:Atademie zur Wiedereröffnung des umgebauten 
Haufe. „Der Meſſias“ von Händel. 

Det. Erftes Philharmonifches Concert unter Direction des Herm 9. von 
Bülow. Kaifermarih von Wagner; Dupverture zur „Zauberflöte“ von Mozart; 
Glavierconcert in Gdur von Beethoven (Herr Eugen d’Albert); Orchefter: 
Bariationen von Brahms; Cdur-Symphonie von Schubert. 

Det. Geiftlihes Goncert des Königl. Dom :Chord unter Mitwirkung des 
Yräulein Helene Oberbed, der Herren Rehfeld und Diene. Tu es Petrus 
(gftimmig) von Paleftrina; Requiem aeternam von Jomelli; Arie „Fromme 
Thränen“ aus ,Judas Maccabäus“ von Händel; Weihnachtslied von Joh. 
Dit; Sonate für Violine in Adur von Händel; Motette (2chörig) von J. 
M. Bad; Choral von 3. S. Bah; Allmaht von Schubert; Selig find die 
Todten von M. Blumner; Der Tod ift verichlungen von U. Beder; Abend: 
lied von Schumann; Adagio von Rüfer; 68. Pfalm von E. F. Richter. 
Oct. Aufführung des Stern’ihen Gefangvereind in der Philharmonie. 
„Judas Maccabäus* von Händel. Soliften: Frl. Waly Schaufeil, Frl. M. 
Schmibtlein, die Herren A. Niemann und Staudigl. 

Det, Liederabend von Meyer:Helmund im Saale der Singatademie. 


Dresden. 


12, 


24. 


26. 


Köln a. 
16. 


Det. Großes Concert mit Orchefter im Saale des Gewerbehaufes unter Mit: 
wirtung von Frl. Terefina Tua, Frl. Pauline Schöller und Herrn Franz 
Rummel, Orcefter: die Gewerbehauscapelle unter Direction des Herrn Capell« 
meifter Stahl. 

Det. Erftes Concert der ſechs Philharmoniſchen Goncerte, veranitaltet von 
der Goncertdirection Hermann Wolff im Saale des Gewerbehauſes unter 
Direction des Herrn Hofcapellmeifter Rihard Strauß aus Münden. „Les 
Preludes‘‘ von Liszt; Glavierconcert in Dmoll von Mendelsfohn; Arie und 
Licder, Glavier-Soli, Symphonie iu Cdur von Wagner. Soliftinnen: Frl. 
Marianne Brandt und Fräulein Glotilde Aleeberg. 

Oct. Erſtes Goncert der ſechs Symphonie-Goncerte der königl. mufitaliihen 
Gapelle im Saale des Gewerbehaufes. Duperture „Meeresftille und glüd: 
liche Fahrt“ von Mendelsiohn ; Zwei Säge einer unvollendeten Symphonie 
in Hmoll von Schubert; Duverture zur Oper „Der Barbier von Bagdad“ 
von Gornelius (zum erften Male); Sinfonia eroica No. 3 in Esdur von 
Beethoven. 

Rh. 

Oct. Erſte Aufführung des Conſervatoriums-Streich-Quartett der Herren 
Hollaender, Schwartz Körner und Hegyefi, unter Mitwirkung der Herren Mar 
Pauer und Jacques E. Rensburg aus Bonn. Uuartett in Bdur Op. 18 
No. 6 von Beethoven; Clavier-Trio in Ddur Op. 9 von Wüllner; Streich— 
Quintett in Cdur von Schubert. 


Meiningen. 


14. 


Det. Singverein in Meiningen. Aufführung im Herzogl. Hoftheater: „Das 
Paradies und die Peri“ von R. Schumann unter Leitung ded Herrn Hof: 
capellmeifters Fritz Steinbah und unter Mitwirkung des Köhler'ihen Chor« 
gefangvereind aus Hildburghaufen, der Herzogl. Hofcapelle, fowie von Frau 
Frieda Höd:Lechner aus Carlsruhe, Frau Fanny Funk⸗Schreiber aus Meinin: 
gen, Herrn Eduard Mann aus Dresden und Herrn Rich. Schulz Dornburg 
aus Mürzburg. 
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Wien. 

K. K. Hofopernthoater. 

7. 0 u. 13. Oct. Stradella von 
Flotow. Die Puppenfes, Ballet. 

8. Oct, Siegfried v. Wagner. 

9. Oct, Mignon v, Thomas, 

11. Oct. Figaro’s Hochzeit von 
Mozurt 

12, Oot, Excelsior, Ballet. 

14. Oct. Merlin v. Goldmark 

15. Oct. Trompeter von Säkkio- 
gen v, Nessler, 

16 Oct. Nachtlager von Kreutzer 
Die Pupponfas. Ballet 

17. Oct, Eobsngria v. Wagner, 


Berlin. 

Königl. Upernhans, 

30. Sept. Götterdämmerung ven 
Wagner. 

1. Oct Coppelia, Ballet, 
2 Oct. Lonengrin v. Wagrer. 
4. Oct. Trompeier von Nesaler 
6. Oct, Zaubırfiute v. Mozart. 


München. 
K.Hof-u Nationaltbeatar., 
2. u. 10. Sapt. Othello v Verdi 
3. Sept. Fidelio v. Beethoven. 
@., 8... 11,16., 18,25 u. 30. Sept. 

Lie Feen v Wagner. 
6. Sept. Freischütz v, Weber. 


8. u. v —— Fiiegender Hol- 
länder v. Wagner. 


13. Sept. Götterdämmerung von 


Wagser 
15. Sept. Don Juan vr. Mozart. 
20. Sept Aida vr. Verdi. 
23, Sept. Lobengrin v. Wagner 
28, Sept. Sylvia, Ballet, 
29 Sept. Tapnhäuser v, Wagneı. 





Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
1. u. 20, Sept. Aida v. Verdi. 
3. Sept. Don Juan von Mozart. 
5 Sept. Merlin v. Goldmark. 
7. Sept. Rattenfänger v, Nesaler. 


Opernrepertoire. 


v. Bept. Oberon v. Weber, 


11. u. 18 Bopt. Die drei Pintos 


v. Weber. 
N en — Autheil —— 
ngrin v. Wugtier, 
16, Bet. Undine v. Lortzing. 
19. Sept Tamnhäuser v. Wagner. 
22. Sept. Rheingold v. Wagner. 
23. Sept. Walküre v. Wagper. 
U. Sept. Siegfried v. Wagner. 
26 u. 30. Sept. Waffenschmisd 
v. Lortzing. 
28. Sept. Götterdämmerung von 
Wagner. 
29. Sept. Zanberflöter. Mozart. 





Stuttgart. 
Königl. Hoftheater., 


30. Sept. Barbier von Rossin:. 

2. Oct. Regimentstochter von 
Donizetti. 

4. Oct. Betteistudent v. Millöcker. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater, 
7. Oct Aida v. Verdi. 

10 Oct. Murillo v. Langer. 
13. Oct Carmen vr. Bizet. 
14. Oct. Hugen»tiea vr. Meyerbeer. 


Köln, 

Stadtiheateın. 

8. Oct, Sommernachtstranm von 
Mendelssohn. 

9, u 12 Oct. Carmen r. Kizet. 
10. Oct. Tannhänser v, Wagner, 
11. Oct. Tell v. Rossini. 
14, Oct. Hugenotten vr. Meyerbeer. 


Paris. 
Op6ra. 


1. Oct. Aida de Verdi. 

3. Oct. Hamlet de Thomas. 

5. Oct. Le Cid de Massenet, 
6. Oct. Patrie de Paladilhe. 


8, Oct, 


3. Oct, Le Obalet d’Adam. 


Les Huguenots de Moyer- 
beer. ui ? 





Opöra comigne. 


1.. 5. u. 8. Oct. Le Baiser de 
Suzon de Hemberg. Le Barbier 
de Serille do Rossini, 


2., 4., 6. u. 9, Oot, Le Roi d'Ya 
Lai 


de 0, 
Fra 


Diavolo d'Aüber, 


T. Oct, Mignon de Thomas. 





Concertrevue. 


Breslau, 


9. Det: 1. Abonnementconcert 
unt, Leit. d. Bra. M, Bruchn. 
aut, Mitwirk. v. Frl. Mariaoune 
Brandt a. Berlin Symph. in 
Cdur vr. Schubert, Scene a d 
Cantate Sulamith v. Damrosch 
Air f. Streichorch. a. d Suite 
in Ddur, Fuge in Amoll für 
Streichorch, bearb. v. Hellmes- 
beıger v. Bach. Scene d, Eglan- 
tine a Euryantbe von Weber. 
Leonoren-Our. Nr. 3 v. lieet- 
horen. 


Gotha, 
29. Bept 1 Vereinsconcert des 
Musikvereins, Üuverture zu 


Oberen v. Weber, Daa Hinda- 
mädchen, Uoncertarief Mezzo- 
sopranv, Reinecka Erstes Coı= 
cert (Esdur) f. Clarier u. Urch. 
v, Liszt, Lieder am Clavier: 
An cie Leyer v, Schubert; Am 
Bache v. A. Fuchs; Volkslıed- 
chen v. Schumann, Solostäcke 
f. Clavier: Papi:lons v. Schu- 
mann: Ung. Rhapsodie Nr. 12 
v. Lisst. 5. Symphonie (Cmoll) 


vom Bosthoren. Gösbng: Frl, 
Cornelie v. Bezold a. Leipzig. 
Clavier: Hr. Beroh, Stävenhagen 
aus Weimar, 


9. Oct. 20 Concert der Societeit 
Verseriging, met medewerking 
van het Symphonis-Orkest nit 
Utrecht, onder leiding van den 
Heer C, Coenen. Bolisten: de 
Hoer Prof. Joachim uit Berlijn, 
MejuffrouwWelcker uit Brussel 
Symphonie Nr. 4 van R Schn- 

‘mann. Aria „Wis nabts mir 
der Schlummer‘ uit der Frei- 
schätz vanWebar. Concert voor 
viool van Boethoven. Ouver- 
ture Nacht«länge von Ossian 
van Gnda. Drie Liederen : Prüh- 
lingstraum van Schubert, Feld- 
einsamkeit/rän Krahms, Hinaus 
van Fr. Ries. Chaconne voor 
viool van J. 3 Bach. Norwegi- 
scher Küustler-Carnaval van). 
Svendsen. 


Leiprig. 

4. Det. 1, Abonnementchncert 
ÖOns, zu Euryauthe v. Weber 
Concert f, Pfte.inEmollv.Cho- 
pin (Frau Annette Essipoff) 
Marsch, Deutscher Gesang, Bo- 
marze, Krierslied, Walzer o- 
C»da aus der Musik za einem 
Rıtterballetv Beethoven, Solo 
stücke für Pianoforte: Thäme 


f. Viol, v. Spohr (Hr. Conoert- 
meister Hilfa. Sondershausen). 
Lieder m, Pftc: „Im Walde 
lockt der wilde Tauber" von 
Reinsck6; Liebeszauber von 
Schauseil; La folatta v, Mar- 
chesi jr Scohanseil). Romante 

f. Viol. vr Bruch (faerr. Hilt). 
öymph. in Ddur v. Beethoven. 


13. Oct. 1. Kammermusikkdirde. 

Mitwirkende: d, HHrn. Zar. 

! Becker (Viol ), Novacek (Vio , 

; u. Klengel (Vell.). Quartett f, 

Streichirstr, in Ddur v. Haydn. 

nartett für Streichinstr. in 

| Emoll v. R. Volkmann, Quar- 

tett f, Streichiustr. in Amoll 
v. Beethoven. 


— — — — — nn — 


| Adressbuch 
der 

‚Signale für die musikalische 
Welt. 


d'Albert in Berlin. 

Bisnchi, Fräulein, in Pesth, 
Brandt, Mariante, in Dresden. 
bülow, A. v., in Berlin. 

Bürger, Siegmund,tin Berlin. 
!Essipoff, Annette, in Dreaden. 
Heckmann-Quartett inMünchen. 
Hilf, Arno, in Leipzig 
Hochberg, Graf, in Wien. 
‘Jouchım in Amsterdam, 





varıd v. Paderewski; Menuette Kleeberg, Clotilde, in Dresden. 


v. Leschetizki; Caprice v. Scar- 
latti (Frau EssiLof). Symph 
in Amoll vr. Mendelssohn, 


11. Oct 2 Abonnementconcert 
Ouverture in Emoll y. P. Schu 
bert, Recitatir u Arie „Welche 
Labung für die Sinne‘ a. den 
Jahreszeiten von Haydn (Frl. 
Schauseil a, Düsseldorf). Con- 
cort in Form einer Gesangscens 





Misrzwinski in Berlin. 

Nikita, Miss, in Berlin. 
Patti, Adelina, in Schottland, 
Perfall, v,. in Wien, 

Saıasate in Paris. 

Schauseil, Wally, ic Leipzig. 
Staegemann, Max, in Wien. 
Tua, Teresina, ia Dresden, 
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Im bug a von Julius Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Präludien und Fugen 


in allen Tonarten 
für Pianoforte zu vier Händen 


von 


Hans Huber. 


Op. 100. 

Heft I. No. 1. Cdur. No. 2. Esmoll. No. 3. Bdur. 42.75.97. 

Heft II. No. 4. Cmoll. No. 5. Fdur. No 6. Emoll. 5 4.25 7. 

Heft III. No.7. Gdur. No.8. Dmoll. No.9. Ddur. 4 4.25 7. 

Heft IV. No. 10. Hmoll. No. 11. Amoll. No 12. Cisdur. 5 #. 
Fortsetzung dieses Werkes folgt. 


In meinem Verlage erschien soeben: 

Vier Gesänge für Sopran, Alt, Tenor und Bass (ohne Be- 
gleitung) von Richard von Perger. Op. 13. Partitur 
24.507. Stimmen 2.4. 

Gustav Cohen in Bonn. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


W. A. Mozart. 


Quintett für Streichinstrumente. (Köch -V. Anh, II, 80.) Fragment. 1. 80 
Symphonie für Orchester. (Köch -Verz. 98.) 02. 
Erste Ausgabe. 





Vor Kurzem erschien: 


Harald’s Brautfahrt. 


: (Gedicht von J. A. Maercker.) 
Für Baritonsolo, Männerchor und Orchester 


componirt von 


Heinrich Hofmann. 
Op. 90. 
Mit deutschem und englischem Text. 

Clavierauszug. 6.4. Chorstimmen (& 1.4.) 44. Solostimmen 60.2. 
Orchester-Partitur no. 12.4. Orchesterstimmen no. 12.4. 
Textbuch no. 15.2. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdig. (R. Linnemann.) 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





— — — 


— udn 
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Neu! Neu! 


Zwei Concert-Etuden 


für Violine 
mit Begleitung des Pianoforte 


von 
Hermann Schröder. 
Op. 10. 


No. 1. Die Biene. Eine Bearbeitung von R. Kreutzer’s Etude No. 9. 


1.4. 50.3. Fu 
No. 2. Mückentanz. Original-Etude für hohe Lagen und Arpeggio im 
sprivngenden Bogen. 1.4. 50.2. 
Leipzig. Fr. Kistner. 





Ncuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 
Preis cart. IM. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhaudlungen zu beziehen. 





Preis complet 4 Mark 50 Pfge. 
Theil I, II a 2Mk. 50 Pfge. 


übertrifft alle bisherigen an Gründlichkeit, 
Brauchbarkeit und Billigkeit. 
HIeinrichshofen’s Verlag 
Magdeburg. 











Soeben erschien: 


Umlauft, Paul, Op. 28. Lieder eines fahrenden Schü- 
lers. Lieder-Cyclus (Wilh. Wackernagel) für hohe Stimme 
mit Pianoforte no. 2.4. 

— — do. für tiefe Stimme mit Pianoforte no. 2.4. 

— — Op. 29. Drei Tongemälde für Männerchor mit Orch. 
No. 1. Frühlingsdämmerung (J. von Eichendorff): „In 
der stillen Pracht“. Partitur no. 4.4. 

Orchesterstimmen ord. 4 A. 
Clavierauszug no. 2 A. 
Chorstimmen ord. I #. 


Leipzig, 20. September 1888. c. A. Klemm, 
Königl. Süchs. Hof-Musikalienhündler. 


N 


Be 0 Do — 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neue Olavierstücke 
Theodor Leschetizky. 


Op. 38. No. I. Menuetto capricciosoe. 2.4. 50.7 
Op. 38. No, ; Mazurka-Impromptu. 2 #. os 
Früher erschienen: 

Op. 35. No. 2. Souvenir d’Ischl. Valse. 1.4. 50.7. 
Op 36. 4 Morceaux. Complet 4.4. 

No. 1. Aria 14. 202. 

No. 2. Gigue. Canon & deux voix. 14. 20.2. 

No. 3. Humoresque. 1.4. 20.2! 

No. 4. La Source. Etude. 14. LAIEN. 
Op. 37. Valse-Capricee. 2.4. 50.7. 


B slische Universal- 
Bibliothek! „5,0... 


Class, u. mod. Musik, 2-u. Yhändig, 
Lieder, Arien eto. Vorzügl.Stich u. 
Druck, stark. „Dir Verzeichn. grat. n. fr. v. Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr. 1. 


ENDETE SU TEIDETTDFUCNTT. orralhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3's vollständig neu bearbeitete Auflage 


Praisgauränt 
— 
Zu haben in oder sofort complet, 
20 Lieferungen soliderHalbfranzbaı.d. 
| FH] Pfennig 12 Mark. 
Goldenes s Melodienduch, 
Bun allen bandiumgem. 
Wer 





die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musıklexikon 
ıst das zuverlässigste u. verhältnifsmälsig billigste. 


Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse3l 





Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Meyer-Helmund-Album. 


15 beliebte Lieder mit deutsch-englischem Text. 
Hoch, Tief a 4 #. 50.7. no. 


Sembrich-Album. 


12 beliebte Lieder. Hoch, Tief à 3 Mk. no. 
Robert Schumann, 30 Lieder. 


Für Piano bearbeitet von Clara Schumann. 3Mk.no. 


Te 
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Novitäten für Orchester. 
In der Edition Peters erschien am I. October: 
Grieg, Op. 11. Im Herbst. Concertouverture. Partitur 6 4. 
Streichinstr. eplt. 6 .#. Blasinstrumente cplt. 104.80 .7. 
Grieg, Op. 46. Suite in 4 Sätzen. Partitur 6 #. Streich- 
instrumente cplt. 5 .#. 40.7. Blasinstr. cplt 6.4. 60.7. 
Moszkowski, Op. 43. Cortege. (Fantastischer Zug). 
Partitur 6 A. " Streichinstrumente cplt. 3.#. Blasinstru- 
mente cplt. 9. #. 30 7. 
Badecke, Op. 52. Zwei Scherzi. Partitur 6 #. Streich- 
instrumente cplt. 6.4.60 7. Blasinstr. cplt. 18.4.7537. 





In unserem Verlage erscheinen folgende Werke von 


Eugenio Pirani. 
Bei allen öffentlichen Aufführungen von der Kritik und dem 
Publicum sehr beifällig aufgenommen. 
Für Clavier. 
Serenade, Op. 9. 14. 
Lontana! An die Entternte, Op. 10. 1.4. 50.2. 
Attente inquitte, Fantasie, 'Op. 13. 14.502. 
Menuet, No. 1. On. 32 ip 
Feux follets, No. 2. * 
zen —— für Clavier — 4M. 
avotte, Op. 34 " . \ 2M. 
Airs bohemiens, Op. 35 h für zwei Olaviere. | 2M. 
Romanze für Violine mit Clavier, Op. 33. 14#. 30.4. 
Für Gesang mit Clavier. 
Lieder-Album mit deutschem und italienischem Text. 3.4. 
1. Frauenhand. 2. Im Volkston. 3. Du rothe Ros’. 4. Liebesahnen 


, — Missgeschick. 6. Schön Liebchens Lachen. 7. Ele- 
Der Liebsten Näh! 9: Heimkehr. 10. Schelm von Bergen. 
A. 


Endlosor Selbstmord. Trinklied für Bariton, Op. 20. 
Perche? Valse per Canto, Op. 37. 14. 


Berlin. Schtesinger'sche Buch- u. Musikhandlung. 
(Rob. Lienau.) 
Opern-Handbuch. 
Repertorium 


dramatisch- — chen Literatur. 
(Opern, Operetten, Ballete, Melodramen, Pantomimen, Oratorien, 
dramatische Cantaten etc.) 
Ein nothwendiges Supplomont zu jedem Musiklexikon 


— ‚Dr. Hugo Riemann, _ 
. geh. 10.4. * 
— FE ——— ——— 


Leipzig. 


a 


* 
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Soeben erschienen: Neu! \ 


A. Loeschhorn. 





Neu! 






Op- 190. 
 Vierundzwanzig leichte melodische 
Etuden 
in allen Dar- und MoH-Tonarten | 
d 


als Unterrichts- Material für die ersten Stufen des 
Clavierspiels 
Heft I, II. Pr. à 24. 


Goby Eberhardt. 
Die ersten Uebungen im Violinspiel. 


Inhalt: I. Die ersten Bogenübungen. II. Die ersten Finger- 
übungen auf 1., 2., 3. und 4. Saite. III. Dynamische Uebungen. 
IV. Etuden. 


Preis 3 Mark. 
Verlag von ®tto Ferberg (vormals Thiemer’s Verlag) 
in Leipzig. 


— 1. A ei A 
Verlag von Ries K Erler in Berlin. 
Neue 


Gompositionen von Erik Meyer-Helmund. 
Op. 58. No. 1. Stelldichein. Hoch, Tief a 1.4. 50.7. 
Op. 62. Sörönade für Orchester. Partitur u. Stimmen 8:4. no. 
Piano solo 2 .#., vierhändig 3 A. 
Gavotte aus der Oper „Margitta.“ Piano solo. Piano vierhändig 
a 0.4. 50.2. 
Meyer-Helmund- Album. 

Hoch, Tief a 4.4. 50.2. 
Marcella Sembrich- Album. 
Hoch, Tief a 3.#. no. 

Franz Ries, Op. 37. No. 3. Gute Nacht. 
Hoch, Tief a 1.4. 50.2. 


Dieses Lied wird von Marcella Sembrich in der kommenden Sai- 
son in ihren Concerten gesungen werden. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Compositionen 
Richard Kleinmichel. 


Op. 4. Album für Pianoforte zu vier Händen. Zwölf charakteristische 
Tonbilder. (Frau Laura Mendelssohn gewidmet.) Heft 1,2 34.4. 

Op. 39. Valse-Caprice pour Piano. 1.#. 50.2. 

Op. 40. Deux Mölodies pour Piano, 1.4. 50.2. 

Op. 41. Polonaise pour Piano. 2.4. 

Op. 44. Silhouetten. Zwölf leichte Clavierstücke für die Jugend. 
Heft 1,23 3.4. 


Heft 1. 3 Mark. Heft 2. 3 Mark. 
No. 1. Festlicher Zug. | No. 7. Soldaten auf dem Marsch. 
No. 2. Im Marionettentheater. No. 8. Mondlandschaft. 
No. 3. Italienische Nachtmusik. No. 9. Schlittenfahrt. 
No. 4. Matrosentanz. No. 10. Gesang der Wassernixen. 
No. 5. Chinesische Spiele. No, 11. Wandernde Zigeuner, 
6. Harlequin und Columbine. No. 12. Jagdstück. 





No. f 
Farantelle nach Franz Schubert für das Pianoforte gesetzt uud Frau 
Annette Essipoff zugeeignet. 2.4. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Suites modernes A quatre mains. 
ol ner Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 
“ vierhändigen Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 








„Wir kennen keine bessere, lusterregendere und lusterhalten- 
dere, ja Lust und Fleiss steigerndere Schule.“*) 
Signale für die musikalische Welt, Leipzig. 
*) G. Damm, Clavierschule und Melodienschatz, 53. Auflage. 4.4. In b- 
f ranzband 4.4. 802. 
— Absatz über 200,000 Exemplare. — 


Steingräber Verlag, Hannover. 
„Die unbedingt beste und einzig tadellose Schumann-Ausgabe ist 
die von Dr. H. Bischoff.“ (11 Bde. & 1.4. 30.2. Auswahl 1.4.50.2.) 
Allgem. Musikzeitung, Berlin. 
Als hochverdienstliche Arbeit ferner empfohlen von den Herren Professoren 
Dr. Alsleben, G. Engel, H. Ehrlich, Ed. Hanslick, Dr. Ed. Krause und Dr. Oscar Paul. 
Steingräber Verlag, Hannover. 








ese Schule’) ist nach unserem Ermessen und dem Urtheile 
der bedeutendsten Clavier-Pädagogen der Jetztzeit in die vorderste 
Reihe aller Schulen zu stellen.“ Neue Zeitschrift für Musik, Leipzig. 
*) Uso Seifert, Clavierschule und Melodienreigen. 2. Auflage (binnen Jahres- 
frist). 4.4. In Halbfranzband 4.4. 09. 


WSteingräber Verlag, Hannover. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig, 
Druf von Fr. Andrä’s Nahfolger (Morig Dietri) in Leipzig. 
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Erpedition der „Signale“ Rofftraße 22.1. Leipzig. 


Die Eröffnung des neuen Burgtheater in Wien. 


Die Tage des alten Burgtheaters find vorüber. Am 12. October hat man mit 
Goethe's „Iphigenie auf Tauris” und einen vom Freiherrn von Berger verfaßten 
Epilog für immer von der ruhmreichen Bühne Abjchied genommen. Ungefähr anderthalb 
Jahrhunderte hat fie ihrem Zwed gedient, obſchon die eigentliche Geneſis des Burg- 
theaters als k. k. Nationalinftitut erft vom Jahre 1776 an zu batiren if. An bie 
wehmüthige Abfchiedsvorftellung im alten Haufe reihte fih zwei Tage fpäter, am 
14. Dctober, das glänzende Einweihungs:Schaufpiel des neuen Hauſes. Schon in den 
Nahmittagsftunden umftanden Taufende und Übertaufende den neuen Kunfttempel, um 
an dem bentwürbigen Ereigniſſe wenigftend von außen theilnehmen zu können. Der 
Zufhauerraum bot um bie fiebente Stunde einen wahrhaft feenhaften Anblid. Die 
auserlefenfte Feftverfammlung harrte der Ankunft des Hofes. Schlag 7 Uhr betrat 
Kaiſer Franz Joſeph, begrüßt vom Dberfthofmeifter Prinzen Hohenlohe und vom General: 
intendanten von Bezeczny, das Haus und nahm mit dem König von Serbien, dem 
Prinzen von Wales, dem Kronprinzen Rudolph und deſſen Gemahlin fowie den Erz. 
berzoginnen in der großen Hofloge Plag. Die Profceniunglogen wurden von ben 
Erzbherzögen eingenommen. In unmittelbarer Nähe befanden fih die Pläge für bie 
General-Intendanten und Intendanten der deutihen Bühnen und bes ungarifhen Hof: 
theaterd, Grafen von Hochberg (Berlin), Baron von Perfall (Münden), von Butlig 
(Rarlarube) u. f. w., während bie Directoren ber erften deutſchen und öfterreidhifchen 
Stadttheater, unter ihnen Angelo Neumann (Prag), Staegemann (Leipzig), Clara 
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(Frankfurt), Hoffmann (Köln) in den Logen ber zweiten Gallerie ſaßen. Beethoven’s 
Duverture „Die Weihe des Haufes“ und ein „ſceniſcher Prolog“ von Joſeph Weilen 
leiteten die Feitvorftellung ein. Am’ Schluſſe des Prologs wurde dein Kaifer eine 
jubelnde Ovation dargebraht und in taufendftimmigem Chor ertlang die National: 
hymne „Gott erhalte franz den Kaiſer“. Nach einer längeren Pauſe folgte dann 
Grillparzer's Efther: Fragment, dem fih Schiller's „Wallenſtein's Lager“ anſchloß. Gin 
plänzendes Feſtbanket, zu welchem die Einladungen vom Generalintendbanten ber 
Wiener Hofbühnen ergangen waren, vereinigte nach der Gröffnungsvorftellung die vielen 
fremden und einheimifchen Chrengäfte fowıe das gefammte Künftlerperfonal in ben 
Räumen des Grand Hötel, 

Das neue Burgtheater, von Hafenauer mit Zugrundelegung des Rundbogen: 
ſtyls erbaut, ift ein monumentaler Prahtbau, der feines Gleichen ſucht. Die Haupt: 
fagade erhebt fich gegen die Ringitraße. Drei mächtige Bogenöffnungen an bem Haupts 
bau find für den Einlak der Fußgänger beftimmt. In den Flügelecken rechts und 
lint3 find die Cinfahrten für das Logen- und Sperrfigpublicum, in dem Flügel rechts, 
unmittelbar an dem vorfpringenden Hauptbau liegt die Anfahrt für die Majeftäten, an 
der entiprehenden Stelle des linken Flügels jene für die Erzherzöge und Ezrherzoginnen. 
Den Mittelbau krönt eine Colojlalitatue des Apollo von Kundmann, umgeben von der 
tragifchen und komiſchen Mufe, die Stirnfeite des Mittelbaue® nimmt das Basrelief 
von Weyr, der „Iriumphzug des Bachus und der Ariadne* ein, während das Giebel 
feld durch neun Dichter-Coloſſalbüſten von Tilgner gefhmüdt iſt. Allegoriihe Figuren 
in den Niſchen bes erſten Stockwerkes, Medaillons in den Wandflächen, Anabengeftalten 
auf der Baluſtrade vervollitändigen den ungemein reihen und lebendigen kunſtleriſchen 
Ausſchmuck des ganzen Mittelbaues. Zuſchauerraum und Bühne, Veſtibule nd Foyers 
heben ſich nad außen deutlich ab. Der Zuſchauerraum charakteriſirt ſich durch den 
kuppelförmigen Aufbau über dem Dach, die Bühne durch ein noch über den architekto— 
niſchen Ausdruck des Zuſchauerraums emporragendes, gerade abfallendes Dach. In 
der inneren Ausftattung paart ſich höchſte Eleganz mit feinſtem künſtleriſchen Geichmad. 
Die aus koftbarftem Marmor bergeftellten Bildhauerarbeiten find ebenjo wie die Male 
reien wahre Meifterwerle. Vom Beftibule aus gelangt man auf nicht weniger als 
fieben Treppen zu den Rängen bes Haufes. Freitreppen führen außerdem aus ben 
Prachthallen der beiden Seitenflügel zu den Logen des erften Ranges und weiter von 
diejem zum zweiten und dritten Rang. Gleih dem Beftibule ift das Hauptfoyer im 
eriten Rang, von deſſen Loggia man einen prächtigen Ausblid auf den Ratbhauspart 
genießt, eine Kunftiehenswürdigkeit erften Ranges. Der in Elfenbeinweiß und Tiefroth 
gehaltene Zufhauerraum befteht aus Parket, drei Rängen und einem Amphitheater 
(vierte Gallerie). 2000 Perſonen haben ungefähr in demſelben Pla. An den Logen— 
brüftungen des erften und zweiten Ranges veranichaulichen die von Tilgner ausgeführten 
Marmorbüften berühmter Burgichauipieler die Specialgefhichte de3 Burgtheater, wäh— 
rend die plaftiihe und malerifhe Ausihmüdung des Plafonds die Schaufpiellunft im 
Allgemeinen allegoriih und figürlich verfinnbildliht. Won vortreffliher Wirkung find 
die von Hynais berrührenden Portrait:Gruppenbilder der bervorragenditen Bühnendidter. 
Der Hauptoorhang ift von Joſef Zur gemalt. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die diesjährige Kammermufil:Saifon im neuen Ge- 
wandhauſe ift am 13. Dctbr. mit der erften Soirde eröffnet worden und hatte diefer 
Snaugurationd: Abend drei Streichquartette — eins don Haydn, eind von Volkmann 
und eind von Beethoven — auf dem Programm. Dad von Haydn war in Ddur, 
ift ala Op. 64, No. 5 bezeichnet, kann aber noch näher als das mit dem faft Per- 
petuum mobile-artig babinflatternden Finale gekennzeichnet werden und gehört zu 
den liebenswürdigften Schöpfungen des hellenisch-tunftheitern Altmeifterd. Das Quar— 
tett von Volkmann war das in Emoll, Op. 35, weldes als ſchönen und ftimmung®: 
reihen Inhalt? wie feingegliederter und kunftreicher Arbeit volles Werk und wiederum 
jehr behagte, aber aud in Bezug auf den nur jchwer zu rechifertigenden, faft wie int 
Sande verlaufenden Schluß feines legten Sapes und wiederum etwas befrembdete. Das 
Beethoven'ſche Quartett war eins der ſechs legten dieſes Meifterd und zwar das in 
Amoll, Op. 132, vor dem man nod immer mit eben fo viel Bewundernng wie Ver: 
wunderung ſteht und dem man das Goethe’ihe „Hangen und Bangen in ſchwebender 
Pein, himmelhoch jauchzend, zum Tode betrübt” ald Motto vorjegen könnte. — Die 
Erecutirung der angeführten Sadhen ruhte in den Händen der Herren Brodsky und 
Beder (Biolinen), Novacel (Viola, den aus der Brodsky-Quartettvereinigung ausge 
ſchiedenen Herrn Hans Sitt erfegend) und Julius Klengel. Mit einträchtigftem Zu: 
ſammenwirken und feinter, mitunter vielleicht etwad zu raffinierter Detailausarbeitung 
ſich gerirend, ernteten die genannten Herren reichen Beifall, melden mir noch bereit 
williger unterjchreiben würden, wenn wir vergellen könnten, dab die Tongebung an 
manden Stellen uns nicht füllreih genug und die Temponahme mitunter — namentlid 
im Finale des Haydn'ſchen Quartetts — etwas überhaftet erjchien. 


* Dresden, 10 Octbr. Das erfte Concert diefer Saifon gab am 8. Dctbr 
Antiette Ejfipoff im Börfenfaal, und erntete den ihr gebührenden Beifallszoll. In allen 
ihren Vorträgen, von welden die Gmoll-Sonate von Schumann, Air von Glud, 
Melancolie von Rnbinftein und Thöma varie von Paderewski bejonders Bervorge: 
hoben feien, zeigte fich derielbe beinahe ftrenge Ernſt, diefelbe gefunde, von großer 
müufifalifcher Ueberlegenheit zeugende Auffafiung und diefelbe Grazie, welche man’ ftets 
ar diefer Künftlerin zu bewundern hatte. Wenn ihr jtarke8 Temperament und ihre 
fehr beſtimmt ausgeprägte geiftige Individualität ein Muſitſtück aud manches Mal 
fubjectiver behandelt als recht zu fein fcheint, fo wird fie bei folder fi angemaßten 
Machtvollkommenheit doch nie die Grenzen des Schönen überfchreiten, nie den Geift 
des Werkes entjtellen. Mitwirkend trat eine bisher unbefannte Sängerin‘, Fräulein 
Bertha von Aaztalos auf, deren Können fi in einer Arie von Mozart und Piebern 
von Schubert, Brahms und Brud; als ein durchaus tüchtiges erwies. Eine größere 
Lebendigkeit im Vortrag und eine größere Ruhe im äuferlihen Gebahren bleibt ihr zu 
erftreben. — In der Hofoper ift der „Vampyr“ von Marfchner ſchon mehrmals im 
Sicht geweſen, hat fi aber immer wieder zurüdgezögen. Die Oper ift bier zulegt 
dor 12 Jahren mit Eugen Degele in der Titelrolle gegeben worben. et wird Paul 
Bulk diefelbe fingen. 


* Brüjffel, 4. October. Im Théatre de la Monnaie war jüngft eine Re: 
prife von Halevy’3 ‚Jüdin“, in welder Mad. Caron als Rahel und Herr Engel als 
Gleazar das Beſte gaben, die Herren Gandubert (Leopold) und Binde (Tardinal) meift 
Befriedigendes leifteten, Mile. Ruelle (Eudoria) aber, trog einiger Geſangsfertigkeit, gar 
Nichts machte, vornehmlich deswegen, weil ihre Stimmittel faft gleih Null find, 
Bon weiteren erwähnenswertben Vorftellungen brachte die Monnaie innerhalb der leg: 
ten acht Tage Donizetti's „Regimentstochter“ mit Mad. Landouzy (Marie) und Herrn 
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Isnardon (Sulpice) als bervorragenditen Interpreten und Boieldieu's „Le Nouveau 
Seigneur du Village‘‘ mit Mile. Falize als ihre Sade nicht übel machender Debus 
tantin. Sonitige Nachrichten von der Monnaie find für heute folgende: „Die 
Meifterfinger” find in Angriff genommen worden und follen womöglich bis ſpäteſtens 
den 20. October herauskommen (Belegung: Hans Sachs — Herr Seguin; Walther — 
Herr Engel; Eva — Mile. Gagnaert; Magdalene — Mile. Roder; Bogner — Herr 
Gardoni; Bedmefler — Herr Renaud; David — Herr Gandubert)., „Lohengrin“ foll 
im December präfentirt werden, interpretirt von den Damen Garon und Roder (Elia 
und Ortrudb), den Herren Engel (Lohengrin), Seguin (Telramund) und Gardoni (König). 
Auf „Siegfried möhten die MWagner-Berehrer bis zum Februar oder gar bis zum 
März warten, und über den Aufführungstermin der Novitäten ‚‚Richilde‘‘ von Emil 
Mathieu, „Le Roi d’Ys‘‘ von Lalo und „Fidelio“ (mit den Necitativen von Ge 
vaört) ift noch gar Nichts beftimmt, während das Ballet ‚„„Milenka‘‘ von Jan 
Blodr in vierzehn Tagen ungefähr parat jein fol. — Was unfre Concertſaiſon betrifft, 
fo ift vorerft mitzutbheilen, daß am 27. Dctbr. das erfte Concert der Association des 
Artistes musiciens ftattfinden wird, und dab dad Haus Schott wiederum mie im 
vergangenen Jahre drei Kammermufil-Goncerte annoncirt, die in der zweiten Hälfte bes 
Dctober beginnen und in denen man die Pianiftin Fräulein Glotilde Kleeberg, die Vio— 
liniftin Fräulein Soldat, den Bianiften Paderewöti, den Violoncelliften Deljart und 
Herrn Hans von Bülow hören wird. 


* Baris, 14. Oct. Bon der Großen Oper ift für heute nur mitzutheilen, daß 
die Herren Ritt und Gailhard einen Zögling des Lyoner Gonfervatoriums, Herr Anaflay 
benamjet, engagirt haben, ihn aber erjt in einigen Monaten debutiren laſſen wollen; 
ferner, daß die Beiegung von Saint-Saöns’ ‚‚Ascanio‘‘ (Beurenuto Cellini) nun 
mehr firirt ift und z. B. Herr Jean de Reszké die Partie des Ascanio und Mad 
Adiny die der Herzogin von Etampes creiren werden. — Die Opera-comique bat am 
Freitag im „‚„Pre-aux-Cleres‘‘ das Doppeldebut des Herrn Dupuy (ald Mergy) und 
der Mile. Durand (als Iſabelle) vor fih gehen laffen, und beide Artijten haben freund: 
lihbe Aufnahme gefunden. Im Bejonderen ift von ihnen zu fagen, dab Mile. Durand 
eine fehr gute Schulung ihrer Stimme befundete, und daß Herr Dupuy in denjenigen 
Rollen, die nicht allzuviel Schaufpieleriiche Anſprüche machen, gute Dienfte zu lejſten be: 
ftimmt fein dürfte Die übrigen, jehr Gutes leiftenden Interpreten des „‚Pre-aux- 
Cleres‘' waren die Damen Chevalier (Königin) und Mole (Nicette), die Herren Fugoͤre 
(Cantarelli), Taskin (Wirth) und Collin (Comminges). Der Einacter ‚‚„L'’Enclume‘‘ von 
Georges Pfeiffer (Libretto von Pierre Barbier) ging der Herold’ihen Oper voraus und 
fand diejelbe gute Aufnahme wie in der alten Salle Favart. — Im Theätre-Lyrique 
des Chäteau-d’Eau ift nunmehr geftern (Sonnabend) Benjamin Godard's ‚‚Jocelyn‘‘ 
in Scene gegangen, bat aber feinen nennenswerthen Grfolg erzielt, zumal da die Dar 
ftellung ungenügend und die Ausftattung höchſt ärmlih war. Die Interpreten ber 
Hauptrollen waren Herr Gapoul (der in der Zitelpartie nur fpärliche Refte ehemaligen 
Glanzes gewahren ließ), Mile. Gay (Laurence), Mile. Haußmann (Mutter Jocelyn's) und 
Herr Couturier (Biſchof). Das Orcheſter war mäßig und die Chöre traurig. — Der 
Director der Nouveautes, Herr Brafjeur, hat der Opera-comique die Sängerin Mile. 
Auguez abipänftig gemadht, indem er fie vermöge einer Gonventionalftrafe von 
10,000 Fred. für feine Bühne gewonnen bat, mofelbit fie in Varney's „La Venus 
d’Arles‘‘ die mweiblihe Hauptpartie creiren foll. — Colonne's Goncerte im Chätelet 
nehmen am 4. Nobr. ihren Anfang. — Am 20. Oct. findet eine öffentlihe Sigung ber 
Akademie ftatt, in welcher die Gantate ‚‚Vell&da‘‘ des diesjährigen Prix de Rome, 
Herrn Erlanger, zur Aufführung kommt. 


— — mn 
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+ Man tann niemaldgenugbdaran erinnern, baf bei jedem Feuerlärm 
in Theatern Faſſung der Künftler und des Publicums die Hauptichugwehr bilden. 
Ein Mißverftändniß hätte am 15. Dct. im Theätre Chateau d’eau zu Paris bald 
großes Unglüd angerichte. Man gab Godard's Oper ‚‚Jocelyn‘‘. Im erften Xcte 
plagte in den Goulifjen ein mit Orygen gefüllter Ballon. Der Sänger Gopoul, der 
gerade auf der Bühne ftand, erſchrak, glaubte, eine Gas:Erplofion hätte ftattgefunden, 
unterbrach feine Arie und lief fchleunigft davon. Dadurch gerietb das Publicum in 
Aufregung. Man begann, Angitrufe auszuftoßen, und Alles drängte nah den Thüren. 
Zumal auf den oberen Galerien war die Panik heftig. Im kritifchen Momente erfchien 
jedoch der Regiffeur und beruhigte das Bublicum dur die Mitteilung de Sachver— 
baltes. In den Künftler-Garderoben war die Aufregung noch größer. Man glaubte 
dort, durch das Gejchrei Capoul's getäufcht, dab auf der Bühne Feuer ausgebrochen 
fei. Alles fuchte fich zu retten. Cine Tänzerin, die durch ein Fenſter fünf Meter tief 
in den Hof binabfprang, erlitt Schwere Verletzungen. Die Vorftellung wurde nad einer 
Pauſe fortgefegt. 


“« 3m Theätre du Pare in Brüffel brah am 12. Det. ein euer aus, 
das zum Glüd bald bewältigt wurde. Es war im dritten Act von „Décoré““ und 
Mille. Rejane follte gerade auftreten, al3 der Ruf ertönte, daß e3 in ihrer Loge brenne, 
Trotzdem betrat fie die Bühne und fpielte mit ibrer gewöhnlichen Ruhe fort, damit 
feine Panik unter den Zufhauern entitehe, denn ſchon hatten fich einige Perfonen er: 
hoben, um die Flucht zu ergreifen. Auch die übrigen Schaufpieler und der anweſende 
Bürgermeilter Buls berubigten das Publicum. Aber die ganze Garderobe Mille. Re: 
jane’3 nebſt vielen anderen Gegenftänden verbrannte und die wadere Künftlerin mußte 
in ihrem Goftüm des dritten Actes nad Haufe gehen. Das Benehmen der Dame 
fann nicht genug gelobt werden, denn fhon waren die Orcheitermitglieder eiligft ent: 
flohen, ald der Rauch fihtbar wurde. Man glaubt, dak das Feuer durch einen Luftzug 
entitand, welcher die Flamme einer Gasröhre gegen einen Vorhang oder eine Robe trieb. 


* Das neue Hofburgtheater in Wien ift am 14. Detbr. in feierlichiter 
Weiſe eröffnet worden. Die legte Vorſtellung im alten Burgtheater fand am 12. Dec: 
tober ftatt. 


* Das im Wiener Hofoperntbeater zur Aufführung gelangte neue 
Ballet „Die Puppenfee* hat Erfolg gehabt. Man bat das Magnik unternommen, 
den „Buppenladen” der glänzenden ariſtokratiſchen Wohlthätigkeits-Vorſtellung im Pa: 
lais Liechtenftein, zur „Puppenfee“ umgetauft, auf die öffentlihe Bühne zu verpflanzen. 
Es war kein Kleines, gewillermaßen den Kampf mit den unauslöfchlichen Erinnerungen 
aufzunehmen, welche das unvergleichliche Schönheits:Enfemble der höchſten Kreife zurüd: 
gelafien, und das Publicum ftatt deſſen durch Schminke und FFlittergold zu erwärmen; 
aber das Wagniß ift gelungen. Die Fabel des „Puppenladens“ ift in der „Puppen: 
fee” intact geblieben: der Inhaber des Puppenladens führt einer vornehmen Kundichaft, 
einem Lord und feiner Familie, die Pracht und Leiftungsfäbigteit feines in Spiegel: 
ſchränken und Gtageren aufgeftapelten Waarenvorraths, myrthengeihmüdte Bräute, Be: 
bés, Wurfteln, Slowalinnen, Negerinnen ꝛc. vor, zieht die mechaniſchen Figuren auf, 
fie bewegen fi, tanzen, fpringen und ſchreien, bis fie „abgelaufen“ find. Endlich 
liegt der geiperrte Laden wieder ftumm, bewegungslos und dunkel da. Aber die Geiſter— 
ftunde ſchlägt, und nun tritt die Puppenfee in Action, fie ftampft mit dem Fuße und 
Alles erfcheint mit elektrifchem Lichte übergoffen, noch ein Wint und die Puppen 
fteinen aus den Schränken heraus und von den Geftellen herab und erecutiren, jebe 
Ginzelne ihren Charakter fejthaltend, einen fröhlichen Neigen um die Fee, die fie zum 
Leben erwedte, bis endlich die Geifterftunde vorüber und, als fie ausgefchlagen, alles 
in Naht und NRegungslofigkeit zurüdfintt..... 
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* Als ein bundertjähriges Jubiläum bringt in Berlin das königliche 
Opernhaus „Belmonte und Gonftanze* oder „Die Entführung“ von Mozart. Die erfte 
Berliner Aufführung diefer Oper fand am 16. Dct. 1788, am Geburtätage der regie: 
renden Königin, ftatt. Der Zettel befagte, der Tert fei von Bretzner, die Muſik von 
Herrn Mozart. Der Erfolg war ein glängender, die künftlerifhe Ausführung die dent: 
bar beſte. Mad. Friederile Unzelmann als Gonftanze brachte nad) den Berichten „die 
Intentionen Mozart's glänzend zur Geltung“. 


* Am KRroll’fhen Theater in Berlin bat die Anglo-american musi- 
cal Comedy Company von Mr. J. A. Treffi und Mrs. Kennion am 13. Oct. ein 
Gaftipiel eröffnet. Das gegebene Stüd ‚‚My Sweetheart‘‘ (Mein Schap), ein Ge 
fangsluftipiel in drei Acten, ftellte ſich als eine Farce geichmadlofefter Art vor, die denn 
auch vom PBublicum ziemlich .unzweideutig abgelehnt wurde. Einigen Reiz gewährten 
die eingeftreuten Kinder-Scenen und Tänze. Die Gejellichaft felbft verfügt über mande 
eigenartige Kraft. 


* Am Hoftheater in Dresden gelangte Marſchner's „Vampyr“ am 13. Oct. 
neueinftudirt zur Aufführung. Die Rolle des Lord Ruthwen fand in Herrn Bulk 
einen ſehr geeigneten, interejlanten Vertreter, während die übrigen bervorragenberen 
Partien dur die Damen Schuh (Emmy), Friedmann (Malwine), Dorner (Yantbe) 
und Heren Erl (Aubery) meift trefflich wiedergegeben mwurben. 


* Am Stadttheater zu Bremen fand am 12. Det. die erfte Aufführung 
von Berdi'3 „Othello“ mit großem Grfolg ftatt. Die Hauptrollen wurden von Fräu— 
fein’ Bettaque (Desdemona), den Herren Fricke (Jago) und Hanſchmann (Othello) gejungen. 


* Um Königsberger Stadttheater gelangte kürzlich Goethes „Fauſt“ 
(exiter Theil) mit der neuen Mufit von Mar Zenger zur Aufführung. 


* Das TheöätreLyrique national (ehemaliges Chateau d’Eau-Thea: 
ter) in Paris gab am 13. Octbr. zu feiner Eröffnung zum erjten Male die vieractige 
Oper Benj. Godard's, „Jocelhn“, Tert von Armand Silveftre und Victor Capoul. 
Das Wert, welches in voriger Saifon in Brüffel feine Premiere erlebte, fand auch an 
dieſer Stelle eine ziemlich beifällige Aufnahme. 


* Zu Neapel bat eine neue Operette das Licht der Lampen erblidt, welche fih 
„Aria, terra e fuoco‘‘ nennt und von Masſtro Francesco Gonturci componirt iſt. 
Ihr Erfolg war ein guter. 


* Der Componift Herr Jules Ten Brint in Paris hat eine dreiactige 
lomiſche Oper ‚‚„Mascarille‘‘ vollendet, deren Libretto nad) einem Buch von Sauvage 
von den Herren George Duval und Tavernier bearbeitet if. Im einer kürzlich bei 
dem Gomponiften finttgefundenen Soirde haben Bruchſtücke aus dieſer Oper viel Inter 
eſſe erregt. 


* Für die Frankfurter Dper ift in Herrn Opernregiſſeur Edmund Kreibig 
vom Hamburger Stadttheater eine bewährte Kraft ‚gewonnen, welche fih mit ‚Herrn 
Schwemer in die Regiethätigkeit theilen wird. 


* Das Stadttheaterin Königsberg hat für diefe Sailon zwei: tüchtige 
Dpernträfte in dem Baritoniften Herrn Dr. Baſch und dem Baſſiſten Herrn Stammer 
gewonnen. Erfterer hatte in feinen Antrittörollen „tsliegender Holländer“, Relusco 
in der „Afrifanerin“ und Telramund in „Lohengrin* vielen und wohlverdienten Erfolg. 


» Die königl. Kammerfängerin Frau Dr. Sadhje:Hofmeifter in 
Berlin: hat dem General:ntendanten Grafen von Hochberg ein Gejuh um Entlajfung 
aus dem Berbande des königlichen Inſtituts eingereicht. Die Sängerin begründet das 
Geſuch durch mehrfahe Zurüdjegungen, die ihr widerfahren feien. 


; en. 
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*» Ueber den Rüdtritt des Hofcapellmeiiterd8 Deppe jchreibt die 
Berliner „Poſt“: Vom rein künftlerifchen Standpunkt aus ift es aufrichtig zu bedauern, 
daß e3 nicht möglich war, Herrn Gapellmeifter Deppe in feiner Pofition am Opernhaufe 
zu erhalten, Mit Freuden wird fich Jeder der erjten Fidelio-Aufführung unter feiner Lei- 
tung erinnern, ber ihr beigewohnt hat. „So haben wir in Berlin den Fidelio noch 
nicht gehört”, hörte man im Zwiſchenact auf allen Gängen; „ſolchen Gapellmeifter für 
die claffiische Oper haben wir uns immer gewünſcht“, fagte mir jubelnd der erſte Con— 
certmeijter der Königlihen Capelle. Ebenſo wurden feine reifhüg:, feine Don Juan— 
Aufführungen von allen Seiten als vortrefflich, wie völlige Neu-Aufführungen anerkannt. 
Die er das Rheingold einftudirt hatte, wurde die Berliner Darftellung deſſelben ſelbſt 
von den eingefleifchteften Wagnerianern rüdhaltslos als vortrefflich anerkannt. Gegen 
die vielfahen Vorwürfe, daß er das Orcheſter durch zu viele Proben befannter Werte, 
die ein jedes Mitglied wie im Schlaf fpielen könne, ermüdet habe, ift doch wohl einzu: 
wenden, daß ohne Arbeit überhaupt nichts Tüchtiges geleiften werden fann, daß es 
außerdem weit leichter ift, ein neues Merk von vornherein ordentlich einzuftudiren, als 
ein alte® von Grund aus ander aufzubauen, wo unzählige durd das Herkommen ge 
beiligte Fehler bejeitigt werden müſſen. Wenn auch zugegeben wird, daß es Herrn 
Deppe an ber gewünfchten Routine im Operndirigiren gefehlt bat, fo muß man anderer: 
feitö betonen, daß er deswegen eben ein Feind des Sclendrians war; mit fröhlichen 
Herzen jahraus jahrein mittelmäßige Aufführungen zu leiten, dazu war er nicht ber 
Mann. Daß unjer Königl, Orcheſter, aus fo trefflichen Künjtlern im Einzelnen e8 zu: 
jammengejegt ift, ald Gejammtlörper im Zufammenbange mit den Sängern auf der 
Bühne nicht das leiftet, was durchaus von ihm gefordert werden muß, dab es ihm 
an Discretion und Gefchmeidigkeit, an Reichthum der Vortragsnüancen mangelt, ift eine 
Thatſache, die von Mufitern und Laien bedingungslos zugegeben wird. Mer in Wien, 
Münden, Dresden, Leipzig oder fonftwo Opern gehört hat, dem ift ſtets, gerade was 
das Orchefteraccompagnement anbetrifft, der gewaltige Unterſchied zwiſchen dort und bier, 
nit zum Bortheil Berlins, aufgefallen. In diefer Beziehung ließen die wenigen unter 
Herrn Deppe's Leitung ftattgefundenen Aufführungen das Beſte für die weitere Entwi— 
delung hoffen, fie verjpradyen dauernde Abhülfe. Ganz befonderd muß es bedauert 
werden, daß Herr Deppe nicht wenigſtens die Direction der Symphonie-Soiréen behalten 
bat; Schubert'3 große Cdur-Symphonie, Beethoven’3 Eroica, die Mozart’ihen Werte 
haben die Beſucher diefer Goncerte wohl nod niemals jo bis ins feinfte Detail ausge: 
arbeitet zu hören befommen , als unter feinem Tactftod. Bei feiner idealen Richtung 
ftellte er fih die höchſten Ziele in feinen Aufführungen, und gelang es ihm aud nicht 
immer, Vollkommenes binzuftellen, jo hörte er doch nicht auf, danad hin weiter zu 
arbeiten. 


* In Düffeldorf gab der Gefangverein unter Peitung des Herrn Mufikdirector 
Steinhauer am 7. Dct. fein erſtes Winterconcert und führte in demjelben Schumann’s 
„Baradies und Peri“ auf. An der durhaus erfreulihen Wiedergabe des Werkes par: 
ticipirten zu gleichen Theilen Chöre wie Soliften, unter legteren namentlih Fräulein 
von Sicherer aus Münden (Sopran), die Herren Anthes (Tenor) und Fritz Lorleberg 
GBaß) aus Elberfeld. 


* In Brüffel gab der Kölner Liedertrang im großen Feſtſaal der MWeltaus: 
ftellung zwei Goncerte und erntete für feine trefflihen Leiſtungen reichiten Beifall. Auch 
die Violinvorträge des Herrn Goncertmeifters Holländer wurden von der zahlreich er« 
ſchienenen Hörerihaft mit lebhaften Beifall entgegengenommen. 


“ Mi Mary Home, die in Berlin ſchnell zu Auf gelangte junge amerika: 
nishe Sängerin, macht jegt in ihrem Vaterlande Auffehen. In Brattleboro, der Ge: 
burtöftabt der Künftlerin, war das für fie arrangirte Goncert von dem denkbar gläns 
zendften Erfolge begleitet, 
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Foyer. 


*» Das Wiener Ertrablatt bringt Autographen ber Hofburgichaufpieler, Die 
fie beim Scheiden aus dem alten Haufe dem Eprtrablatt ſchenkten. Sonnenthal 
fagt, die Rührung ablentend: 

2 v4 nie voll, 

ann ih — welche Bein! 
— Nur leibvoll und freubvoll. 

nicht gedankenvoll fein.” 

Allerliebſt führt ſch Baumeiſter ein: 

„Auch ich war ein Jüngling mit lochgem Haar 
Jetzt kart fi Bu auf Falte; 
Den Mufen bleibt'8 gleichgültig fürwahr: 

Im neuen Haus ur man auh — Alte.“ 

Ernft Hartmann meint: 

„Ich öffne zaghaft Deine Thür, 

Du hehrer Tempel des Schönen; 

Nur eines, bitte, [oge mir: 

Wirſt Du an mid Dich gewöhnen?“ 
Gabillon fchreibt: 

„Bott geb’ uns im neuen Haus bie alte Kraft!” 


% Leminsti: 
Theure Kunft — ob's Dich auch quäle, 
Füge Did dem Drang der Zeit. 
Geftern rührte Deine Seele, 
Heut prangft Du im neuen Kleid.“ 
Mar Devrient: 
„Ein neues Haus; frisch auf denn! Und Gott malte, 
daß es jo lieb uns werde wie das alte!” 
Das jüngfte Mitglied — Grethen Formes aber fchreibt reizend: 
„Es ift mein höchſter Wunih auf Erben, 
Im neuen Haufe — alt zu werben.“ 





* Das Gapitel der unfreiwillig fomifhen Theaterzettel, mittelft 
welcher finnige Lenker des wandernden Thespiskarrens auf die empfänglichen Gemüther 
ihrer Theaterbeſucher zu wirken fuchen, ift unerfchöpflid. So liegt dem Schreiber die: 
fer Zeilen ein Zettel vor, auf welchem der Komiker einer Heinen Gejellihaft, die all» 
fommerlih einen thüringifhen Marttfleden unſicher macht, zu feinem Benefiz, „Der 
gute Fridolin und der böfe Robert“, oder „Der Gang zum Eifenhammer”, folgende 
verlodende Verheißung giebt: „Aus Gefälligkeit für den Benefizianten wird der Herr 
Drtögensdarm in den Zwifchenacten einige Vorträge auf der Zieh:Harmonita in Uni: 
form (sie!) zum Belten geben!!!" — Hoffentlih haben der Herr Ortsgensdarm und 
feine uniformirte Zieh-Harmonika ihre Zugkraft in vollitem Make bewährt. 


* Mußige Arbeit, Zu dem Theaterdirector E. kommt ein Dichter mit einem 
diden Manufcript. „Herr Director, id habe ein Drama gejchrieben, einen neuen Ju: 
lius Cäſar.“ — „Wozu denn, mein Lieber; der alte ift ja noch ganz gut.“ 


* Unterden Dreborgel:Spielern Berlins giebt ed nad) der National: 
Zeitung auch einen Kröſus. Derfelbe hat eine bevorzugte Stelle im Thiergarten inne, 
wo Nachmittags die „Aparten“ promeniren, Bon ihnen fällt mande Mark für den 
Invaliden ab. Bormittagd über verwaltet er feine beiden Häufer in Charlotten: 
burg, und nur zur Promenadenzeit dreht er Orgel. Seiner Tochter konnte er baare 
30,000 Mt. mitgeben. 
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Stern’sches Conservatorium der Musik 


in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1850. 
Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. “®pern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), RB. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Programme gratis durch Unterzeichnete. 

Jenny Meyer. 
Privatwohnung : 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2—3. 


Die Aufnahme 


in den I. Jahrgang der 


Slavier:Schule 


- bes £ 
gragr Hlusik - Conservatoriums 
findet am 3. Yo 


vember 1888 um 2 Ahr Nahmiltags in den Anfialtslocafitäten 
: in Audolfinum ftatt. 
Der Unterriht umfaßt: dıe Höhere Ausbildung im Glavierfpiele und ift auf brei 


Jahrgänge vertbeilt. 
Aufnahmsbedingungen. 

1. Mufifaliiches Talent und die erforderliche Borbildung im Clavierjpiele. 

2. Nachweis über die erforberliche Schulbildung. 

3. Ein Alter von minbeftens 14 Jahren. 

4. Hinreiheube Bürgſchaft (Ausftellung eines Reverſes) für die Subfiftenz während ber 
Unterrichtögeit. 

5. Im Falle der Aufnahme fofortiger Erlag einer Einfchreibegebühr von 2 fl. 

Das Schulgeld ift dermal für jeden Jahrgang mit 100 fl. bemeffen und ift in jähr. 
Anticipatraten zu entrichten. 

Die nah dem obengenannten Aufnahmsbebingungen genan inftruirten mit bem Tauf— 
oder Geburts-Scheine und mit ben Zeugniffen Über bie genofiene Schulbildung belegten Ge— 
ſuche find längftens bis 30. October 1888 am bie Direction des Prager Diufil-Conjervatorums 
(Rubolfinum) zu richten. 


Prag, am 14. @etober 1888. Direction des Mufik-Lonferuntoriums. 


Benncwiß, 
Director. 


rötze-Kotzebue sche 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 
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Gesangs-Unterricht für Damen. 
Ausbildung für Oper und Concert. 


Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf sorgfältige Ton- 
bildung, Behandlung des Athmens, Ausbildung der Register, systema- 
tisch technische ‚Uebungen, Aussprache, Phrasirung etc. 

Fremdläudischen Schülerinnen kann der Unterricht in englischer 
‚pder französischer Sprache ertheilt werden. | 


Minna Peschka-Leutner, 
Grossherzogl. Hessische Kammersängerin 
Köln a. Rh., Eintrachtstr. 97. u 





In der Fürstl. Schaumburg-Lippe’schen Hofcapelle finden 
einige junge strebsame Musiker Aufnahme als Volontaire. 
Dieselben haben ‚hier reichlich Gelegenheit, sich sowohl Or- 
chesterroutine anzueignen, eventuell mit ÖOrchesterbegleitung 
zu spielen, als auch ihren häuslichen ‚Studien — worin ihnen 
behufs weiterer Ausbildung unentgeltlich fördernde Unterwei- 
sung zu Theil wird — obzuliegen und erhalten bei etwaigen 
Vacanzen oder Neubesetzungen in ‚der Hofcapelle, falls sie sich 
als tüchtig bewährt haben, besondere Berücksichtigung. Anfra- 
gen, versehen ‚mit einer Darlegung des bisherigen Bildungs- 
‚BANgES, ‚sind zu richten an 

Bückeburg, October 1858. WBRichard Sahla, 
Fürstlicher Hof-Capellmeister. 





Concert-Arrangements, wissenschaftliche Vorträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 





| Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 
in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert-Veranstaltern etc. zum Billet- 
verxkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 





Vorzügliche historische Operndichtung hat an einen Componisten zu ver- 
geben: F, H. Kanowski in Hannover. 








RE 7 An N Be > Rn A 


| Ju  Musikalien - Sortiment. 
HK Leihanstalt für Müsik. 
- ’ (Musikälien & Pianos.) 


Leipzig, Dresden, Chemnitz. 
nn a9 m 3949AnLL19 AL 23 4 
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I. österreichisches Damenguartett 


Tschampa & Perner 
Wien, Favoritenstrasse No. 27. 


Hedwig Sicca 


Concert- und Oratorien - Sängerin. 
Concert-Direction Hermann Wolff, Berlin, Carlsbad 19, 
und eigene Adresse Frankfurt a. M., Lindenstr. 17. 


Frau Anna Schimon-Regan 
58, Nürnbergerstrasse 1. 
LEIPZIG. 


"Meine jetzige Adresse ist: 


Johanna Post, Goncertsängerin. 
Düsseldorf, Eckstrasse 8. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 




















Eine renommirte Pianistin 
mit vorzüglichen Empfehlungen musikalischer Autoritä- , 
ten sucht Stellung als Lehrerin an einem Conservatorium ' 


oder Musikschule. Gefl. Anerbietungen an die Musika-' 
lienhandlung Gebrüder Hug in Leipzig erbeten, die» 
zu näherer Auskunft gern bereit ist. 





® 


Für gemischte und Männergesangvereine. 

Ein conservatoristisch gebildeter Musiker, 30 Jahre alt, 
verheirathet, gewandt in der Leitung gemischter und Män- 
nerchöre, Pianist und Componist, sucht, gestützt auf gute 
Jeugnisse und Empfehlungen, einschlägige Stellung in der 
‚Schweiz oder Oberösterreich. Briefe beliebe man unter 
Chiffre E. B. 30 an Herrn Aug. Waurich, Fabrikant in 
Seifhennersdorf bei Zittau einzusenden. 
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Concert-Arrangements 


für Chemnitz 


©. A. KLEMM, 
Kgl. Süchs. Hofmusikalienhändler. 


übernimmt 








In grossem Musikverlag 





(oder — passende Stellung gesucht für einen jungen Herrn (26 Jahre), evange- 

lisch ; bisher Jurist; vielseitig (besonders schriftstellerisch und musikalisch) talentirt ; 

von feiner gesellschaftlicher Bildung, guten wissenschaftlichen, sprachlichen und mu- 

sikalischen Kenntnissen (Pianist) und sympathisch distinguirter Erscheinung. Haupt- 

erforderniss: Gelegenheit zur gründlichen Einarbeitung, eventuell spätere Betheili. 
ng. Gefällige Adressen erbeten sub A. N. 7438 an die Annoncen-Expedition von 
udolf Mosse in Dresden. 





*L -Instrumente u. Balten Pallen £. alle Instrumente, 
1] aller Art. Mech. Musik- ISIKSröent Leser bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl.gratis u. fx, 

yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, 
i ers, Grimm.-Strasse 


nion, Akkordeons, Spialdosen 1. 













* 


* — NE 


Gebrüder Hug in Leipzig 
empfehlen 


Amerikanische Harmoniums 
Cottage-Orgeln. 





DIET TITTEN 
ER 






NN 


Preis- Courant gratis und franco. 
Gehrüder Hug in Leipzig 
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ed Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Goncerthause, 


| empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
: artituren, Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


rn a 
* 2 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin 8. V. 


Markgrafenstrasse 


Specialist 


für das 


Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart, 
versendet die Preislisten der berühmten dentschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagscatalog über Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 


ich als Fachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein Pünftel 
der Sendung angekauft wird. 


Suites modernes A quatre mains. 
oldner Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 
— vierhandigen Claviermusik. 

Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Glavierschule. 


Preis cart. IM. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhaudlungen zu beziehen. 





Neuer Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Franz Wüllner, Deutsche Volkslieder 


für vierstimmigen Chor. 
Heft 3. (Geistliche.) Heft 4. (Weltliche.) a Heft Partitur und 
Stimmen 5.4. 
Früher erschienen: 


Heft 1, 2. (Weltliche.) a Heft Partitur und Stimmen 4 4. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neue Musikalien. Fu 
Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
August 1888. 


Bach, Joh. Seb., Aria für Streichorchester (Quartett oder Quintett), bearb. v. 
Hugo Wehrle. Partitur und Stimmen. 2.4. 25%. 

Henselt, A.. Ave Maria f. Pianoforte (Op. 5 Nr. 4). Für Streichorchester über- 
tragen v. L. von Brenner. Partitur und Stimmen. 2.#. 

Hofmann, Heinr., Op. 94. Irrlichter und Kobolde für Orchester, Bearbeitung 
für das Pianoforte zu vier Händen vom Componisten. 5.4. 

Hleinmichel, R., Op. 25. Fantasie-Ouverture (Adur) f. Orch. Part. 10.4. 

(Stimmen erscheinen demnächst.) 

Krause, A., Od. 33. Vier Gesänge f. eine Singstimme m. Clavierbegl. 3.4.1 

Krug-Waldsee, J., Op. 25. König Rother. Gedicht in 3 Theilen v. Theodor 
Souchay. Für Gesangssoli, gemischt. Chor u, Orchester. Vollständiger Clavier- 
auszug mit Text. 

Daraus einzeln: Clavierauszug und Chorstimmen. 
Prolog. Für gemischten Chor und Orchester. 1.4. 50%. 
Rother’s Klage. Concertscene f. Baritonsolo, Männerchor u. Orch. 1.4. 252. 
Recitativ und Arie der Oda. Soloscene f. Sopran mit Orchesterbegl. 759. 
Das Brautfest in Byzanz. Grosse Concertscene für vier Solostimmen, ge- 
mischten Chor und Orchester. 5.4. 
Schlussscene. Für Sopran- und Baritonsolo, gemischten Chor und Örches- 
ter, . 

Liszt, Consolations für das Pianoforte. Für die Harfe bearbeitet von Edmund 
Schutcker. 34. BB. 

Purcell, H., Drei Stücke. Allemande — Sarabande — Cebell. Für Streichor- 
chester (Quartett oder Quintett) bearbeitet von Hugo Wehrle. Partitur und 
Stimmen 2.4. 752. 

Schubert, Franz, ÜOuverturen und andere Orchesterwerke. Bearbeitet für das 
Pianoforte zu zwei Händen von F. Busoni. 

No. I. Ouverture zum Lustspiel mit Gesang: Der Teufel als Hydraulicus 
no. 1.4. — No. 2. Ouverture in Ddur no. 1.4. — No, 3. Ouverture 
in Bdur no. 1.4. 
— — Symphonien für Orchester. Bearbeitung für das Pianoforte zu zwei Händen 
von August Horn. 
No. 2. Symphonie in Bdur. no. 3.4. 
Dieselben für das Pianoforte zu vier Händen von August Horn. 
No. 7. Symphonie in Cdur. no. 5.4. 

Wagner, RBich., — Lyrische Stücke für eine Gesangstimme. Für Vio- 
oncell mit Begleitung des Pianoforte (nach G. Hille’s Bearbeitung für Violine) 
übertragen von Car! Hüllweck, 

No. 1. Elsa’s Traum. 1.4. No. 2. Elsa’s Gesang an die Lüfte. 1.4. Nr. 3. 
Elsa’s Ermahnung an Ortrud. I.#. No. 4. Brautlied. 1.4. 25%. No. 5, 
Lohengrin’s Verweis an Elsa. 1.4. No. 6. Lohengrin’s Ermahnung an 
Elsa. 1.4. 25.%. No. 7. Lohengrin’s Herkunft. 1.4. No. 8. Lohengrin’s 
Abschied. 1.4. 50%. No. 9. König Heinrich’s Aufruf. 1.4. 

Wolfrum, Ph., Op. 21. Quintett für Clavier, 2 Violinen, Bratsche und Violon- 
cell. Für Pianoforte zu vier Händen bearbeitet vom Componisten. 7.4. 0.9. 


Mozart’s Werke. 


Serie XII. Abtheilung II. Concerte für ein Blasinstrument und Orchester. Stimmen. 
No, 13. Concert für Flöte. Gdur C. (K. V. 313) 44. 659. 
No, 14. Concert für Flöte. Ddur C. (K. V. 314) 3.4. 02. 


Franz Schubert’s Werke. 


Serie X. Sonaten für Pianoforte oplt. 22.4. 
Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen, 
No. 1. Drei Märsche, 27. 14.502. 
No, 2. Sechs Märsche. . 40. 2.4.8532. 
No, 3. Drei Militärmärsche. Op. 51. 1.4. 20%. 
No. 4. Trauermarsch. — 66. 759. 
No. 5. Heroischer Marsch. Op. 66. 14. 359. 
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No. 6. Zwei charakteristische Märsche. Op. 121. 1.4. 802. 
No. 7. Kindermarsch in Gdur. 30.4. 


Robert Schumann’s Werke. 


Einzelausgabe. — Partitur. 
Serie II. Ouverturen für Orchester. 
Nr. 1. Ouverture, Scherzo und Finale. Op. 52 in Edur. 3.4. 759. 
No. 2. Ouverture zu Genoveva. Op. 81 in Cmoll. 1.4. 9359. 
. Ouverture zu Braut von Messina. Op. 100 in Cmoll. 2.4. 70%. 
. Fest-Ouverture mit Gesang. Op. 123 in Cdur. 2.4. 569. 
. Ouverture zu Julius Cäsar. Op. 128 in Fmoll. 3.4. 189. 
. Ouverture zu Hermann und Dorothea. Op. 136. 1.4. 50.$. 
No. 8. Ouverture zu Göthe’s Faust in Dmoll. 2.4. 10%. 


Johann Strauss’ Werke. 


Gesammtausgabe für das Piauoforte. 
In Lieferungen zu jel.#. 209. 
Subscriptionspreis. 
. Band IV. Walzer. (Lieferung 16—20) Bandausgabe. 6.4. 
Lieferung 19 und 20. Walzer. a 1.#. 209. 


Richard Wagner’s Werke. 


Subseriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Liefg. je 5.4., in 12 Liefg. je 10.4. Liefg. IX. X. XL 
Tristan und Isolde in 24 Liefg. je 5.4#., in 12 Liefg. je 10.4. Liefg. IX. X. XI. 


2 
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Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 
Ausführliche Prospecte gratis, N 
Durch alle Buch-u. Musikhandlungen zu beziehen 






Nr. 

No. 938. Cramer, Ausgew. Etuden f. d. Pfte. Herausg. v. A. Henselt. 1.4. 50%. 

No. 721. Mendelssohn, Sämmtliche Lieder ohne Worte f. das Pfte. 40. Instructive 
Ausgabe. 2.4. 

No, 862/63. Haydn, Symphonien. Bearb, f. das Pfte. zu 4 Händen. 40. Erste Sym- 
phonie Zweite are je 14. 

No. 881/82. Mozart, Symphonien ſ. das Pianoforte zu vier Händen: 40. Symphonie 


Ddur (Köch.-Verz- No. 202.), Symphonie Ddur (Köch-Verz. No. 297). je 1.#. 
No. 852 Schumann, Concert. Op. 129 f. Clavier u. Violoncell. 40. 1.4. 50.9. 
No. 849. Schumann, Manfred. Partitur. 40. n. 6.4. 
















Für Kirchengesangvereine 
erschien ein in jeder Hinsicht wundervolles von dem genialen Königl. Musik- 
director €, Stein componirtes Oratorium: 


Die Geburt osu 
für Chor- und Einzelstimmen mit Orgelbegleitung 
Partitur 34. 603., Stimmen a 5032. 

bei R. Herros6 in Wittenberg. 
‚‚Was für ein frommer, tief religiöser Sinn spricht aus dem Werke und 


wie ist das alles rein und gross gedacht! Das ganze Werk athmet vom ersten 
_ bis letzten Tact den höchsten Wohllaut und geistiges tüchtiges Können fr 
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Gompositionen 


von 


Richard Kleinmichel. 


Op. 8. Acht leichte Charakterstücke für Pianoforte. 
Heft I. Frühlingsfreude. Serenade. Elfentanz. Turnier. 2.4. 
Heft II. Im grünen Wald. Elegie. Tarantelle. Zum Abschied. 2.4.6509. 
Op. 16. No. 1. Notturno für Pianoforte. 1.4. 509. 
No. 2. Serenade für Pianoforte. 2.4. 
Op. 18. Valse-Caprice pour Piano. 2.4. 
Op. 19. Arabesken. Zehn Tonstücke für Pianoforte. 
Heft I (No. 1-5). 2.4. 50.9. „ 
Heft II (No. 6-10). 2.4. 502. 
Op. 21. Charakterbilder. Neun vierhändige Clavierstücke. 
Heft I. No. 1. Am Mühlbach. No. 2. Trompeterstückchen. No. 3. 
Bauernhochzeit. 3.4. 509. 
Heft II. No. 4. Im Blumengarten. No. 5. Festlicher Aufzug. No. 6. 


Idylle. 3.4. 502. | 
Heft Ill. No. 7. Polnisches Lied. No. 8. Trennung. No. 9. Nachts im 
Walde, 5.4. 
Op. 24. Sechs Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. Complet 3.4. 509. 


Einzeln: 

No. 1. Frühlingslied: ‚Tief im grünen Frühlingshag‘' v. E. Geibel. 75 

No. 2. Brennende Liebe: „In meinem Gärtchen lachet‘“‘ v. J. Mosen. 759. 

No. 3. Ständchen: ‚‚Morgens als Lerche‘“ von R. Reinick. 759. 

No. 4. Frühlingsliebe: "Ö Herz, du musst dich fassen’‘ v. R. Prutz. 1.4. 

No. 5. Winternacht: ‚‚Verschneit liegı rings die ganze Welt‘‘ von J. von 
Eichendorff. 75.9. 

No. 6. Maifeier: „Ein Kuckuck hier, sein Buhle dort‘ v. R. Tanner. 752. 

Op. 42. Kinderfrühling. 18 kleine, leichte und instructive Vortragsstücke für Piano- 
forte. Complet 4.4. 
In einzelnen Heften: 

Heft I. No. 1. Frühlingseinzug. No. 2. Erstes Grün. No. 3. Märzveil- 
chen. No.4. Ackermanns Morgengruss. No. 5. Trüber Tag. No, 6. 
Auf Regen folgt Sonnenschein. 1.4. 252. 

Heft II. No. 7. Auf der Wachtparade. No. 8. Der kleine Spielmann. 
No. 9. Murmelndes Bächlein. No. 10. In der Kunstreiterbude. No. 
11. Der treue Kamerad. No. 12. Vöglein in den Zweigen. 1.4.50%. 

Heft III. No. 13. Maiglöckchen. No. 14. Auf der Kirmess. No. 15. Bla 
lein im Winde. No. 16. Schmetterlingshaschen. No. 17. Spazierritt. 
No. 18. Ballspiel. 1.4. 509. 

Op. 52. —— für Orchester. B. 
artitur no. 15.4. Örchesterstimmen no. 20.4. 
Für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten. 74. 


Leipzig. Fr. Kistiner. 
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Drittes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zn Yeipzig. 
Donnerftag, ben 18. October 1888. 
Erfter Theil: Eoncert»Ouverture (Adurı von Julius Rietz. — Mecitativ und Arie („Nur zu flüchtig“) aus 
„Figaro's Hochzeit” von W. U. Mozart, geiungen von Frau Rofa Papier, k. k. Hofopernfängerin aus Wien. 
— Eoncert für Pianoforte (Doll) von F. Diendelsiohn-Bartholdyf, vorgetragen von Fräulein Elotilde Kleeberg. 
— Lieder mit Pianofortebegleitun,, gefungen von Frau Papier. a) „Ich liebe dich” von Beethoven. db) Die 
Krähe von Franz Schubert. cı Wiegenlied von Mozart. d) Sapphiihe Ode von Brahms. — Chaconne mit 
Bariationen von G. %. Händel, vorgetragen von Fräulein Kleeberg. — Hweiter Theil: Symphonie (No. 3, 
Fdur) von %. Brahms, 

Wenn man uns fragt, welche Momente aus dem überichriftlich vermerkten Gewand— 
bausconcerte und die in dem Mas und Wie am fchönften zufammenftimmende Befrie- 
digung gewährt baben, jo müllen wir die Rietz'ſche Duverture und die Clavier-Vorträge 
des Fräulein Glotilde Kleeberg nennen. Die Duverture, ein erfindungsfriiches 
und inhaltsnobles, trefjlich facturirtes und glänzend inftrumentirtes Merk wie fie ift, 
bat von jeher unfere Zuneigung befeffen und verfehlte auch diesmal ihre Wirkung auf 
uns in feiner Weife, zumal da ihr eine ausgezeichnete Miedergabe zutheil wurde. Die 
Genfur „ausgezeichnet* gebührt unſres Erachtens auch in vollem Maße den Leiftungen 
des Fräulein Kleeberg. Diele junge Bariferin deutichen Geblütes und Namens Hat 
bereit? Ausgangs vorigen Winters gelegentli einer im Saale Blüthner gegebenen 
Matinde ein günftige® Borurtbeil für ſich erwedt und ift aud aus ber gegenmärtis 
gen Probeablegung vor der weiteren Leipziger Deffentlichkeit fiegreich hervorgegangen, 
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In der That befizt Fräulein Kleeberg herrliche Eigenihaften: ihr Spiel ift von voll: 
endetjter technijcher Durchbildung und feinfter Abglättung, zeigt neben großer Tyertigfeit 
und Gewandtheit einen allen Nüancen und Modificationen gehorchenden Anſchlag und 
wird — was eine Hauptſache iſt — von einer echt-muſikaliſchen, durchgeiſtigten und fin 
nigen Vortragsweiſe gehoben und getragen. So war fie wie geſchaffen, um das Men: 
delsfohn’ihe Dmoll-Concert (welches gegen das in Gmoll deſſelben Meifter3 gemeinig- 
ih, und, wie uns dünkt, mit Unrecht etwas zurüdgefegt wird) zu befter Geltung zu 
bringen, und fie bat es denn auch fo fchön geipielt, wie wir e8 faft nie oder nur 
felten gehört haben. Auch die Händel’ihe Chaconne (ed war die in Gdur) war eine 
mufterhafte Leiftung, die beim Publicum faft noch mehr durchſchlug als das Goncert 
und ein Zugabe-Begehren zur Folge hatte, welche die Künftlerin in einer Etude von 
Chopin (Op. 25 No, 1) beitehen ließ. 


Die Gefangsfoliftin des Abends — Frau Roja Papier — ift beim Gros ber 
Gewandhaus-Hörerihaft von jeher gut angeichrieben und bat aud diesmal eine refpec- 
table Beifalldernte eingeheimft. Wir jpeciell haben uns für Frau Papier nie fonberlich 
begeiftern fönnen und find in der Schägung ihrer Eigenfchaften nie viel über das 
ſchöne Organ binausgelommen, während wir allzuhäufiges Tremuliren und Zutief-Singen 
ſowie einen für unjern Geilhmad nicht genügend warmen und überzeugenden Vortrag 
zu rügen in der Lage waren. Ganz fo ftellte ſich rau Papier uns wiederum dar, 
zum befonberen Schaden — wie wir hinzufügen müflen — der Mozart'ſchen (in Bdur 
ftatt in Cdur gefungenen) Arie, welhe wir von vielen Sängerinnen mit viel unberühm: 
terem Namen viel genügender haben darbieten hören. Die Zugabe, welche das Publi— 
cum ſich more consueto berausapplaudirte, war der von rau Papier bier in Leipzig 
ihon öfter geipendete Schubert’ihe „Kreuzzug“ , augenfcheinlih ein Stedenpferb bes 
Miener Gaſtes. 

Die Brahms'ſche Fdur-Symphonie — für die wir leider immer noch nur wenig 
oder gar nichts übrig haben — wurde beſonders gut in den drei erften Sätzen geipielt 


und fand beim Auditorium mäßigen Beifall. 
&- Berndorf. 





Bibi dm 


Drei leichte Sonatinen für Pianoforte und Violine 


von 
M. Bisping. 
Op. 10. 
Verlag der Vieweg'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 

Diefe Sonatinen find für ſolche jugendliche Spieler beftimmt, die fih im Zuſam— 
menjpiel üben wollen, Natürlih darf man in Anbetracht dieſes Zwedes keinen An: 
ſpruch auf höhere compofitoriiche Leiftungen erheben. Es fei noch bemerlt, daß die 
Violinftimme aller drei Sonaten fi in der erjten (unterften) Lage ausführen läßt. 

—— 
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* Dresden, 17. Oct. Terefina Tua concertirte am 12. Det. im Verein mit 
der Hofopernfängerin Frau Scöller aus Münden und Herrn Bianift Franz Rummel 
aus Berlin im Saale des Gemwerbehaufes, und bat dieſes Mal mehr denn je ihr 
Publicum enthufiasmirt. Was man diefer kleinen Vollkommenheit beſonders hoch an— 
rechnen muß, iſt, daß fie troß ihrer nur jelten und auf kurze Zeit unterbrochenen 
Goncertreifen und troß der umunterbrodenen Huldigungen, die ihr in fo jungen Jahren 
zu theil wurden, nicht verflacht ift, fondern Zeit und Muße gefunden bat, fortzuarbeiten, 
Diefer künſtleriſche Ernſt kam ihrem Vortrag ded Bruch'ſchen Violinconcert (Gmoll) 
ganz beionderd zu Statten. Sie fpielte außerdem ‚‚Airs russes‘‘ von Wieniawski 
und eine Zugabe mit vollendeter Anmuth. Herr Rummel bradte glatt und techniſch 
vortrefflich beherriht das Gdur-GConcert von Beethoven und kleinere Stüde von Schus 
bert, Chopin und Rubinftein zu Gehör. Der Eindrud feines Spiels iſt ein durchaus 
äſthetiſcher. Lepteres kann man von dem Gelang der Frau Schöller nicht fagen. Den 
Fehlern, — (ununterbrodenes Iremuliren, Forciren und ein merkwürdig gequetichter 
Zonanfag) — mit welchen fie unfre Oper vor einigen Jahren verließ, ift fie treu ges 
blieben, und es ift intereflant zu beobadten, daß es Kehlen giebt (jedenfalld gehören 
fie zu den jeltenften Ericheinungen), die einer ſolch unnatürlichen Ueberanftrengung doch 
immerhin eine verhältnikmäßig lange Zeit widerftehen können. Die natürlihe Schön» 
beit ihres Organs, welde fih durch alle Schladen hindurch doch oft Bahn bricht‘, ihr 
ſtarles mufitalifches Talent und lebhaftes Temperament ſeien, wie früher, auch jept 
warm anerfannt. Ein großes naides Selbitbewußtfein hilft Frau Schöller außerdem 
über mande Klippe des Nicht-Könnens, über welche fie bei nur einiger künftlerifcher 
Selbjtkritit arg ftolpern würde, glüdli hinweg, und fie macht die fediten jogenannten 
„Bodtriller*, verwifchteften, zerfauteften Fiorituren mit einem fo unjchuldigen, zufriedenen 
Gefichtel, ala entwidele fie die fauberfte Technit, — und — da die Stimme nod dor: 
hält, glaubt ihr's das Publicum und klaſcht Beifall. — Der „Vampyr“ von Marjchner 
wurde nad) 12jähriger Paufe im Hoftheater aufgeführt, hat aber nicht den erwar- 
teten Eindrud gemadt. Das liegt wohl ebenio am Tert, der dem Geift unfrer Zeit 
nit mehr behagt — wie haben’s Grujeln verlernt — als auch an der Mufit, bie 
wohl mandes Schöne enthält, wie z. B. faft alle Chöre, der aber jene Einheitlichkeit des 
Styl3 und jene das Intereſſe fellelnde mufitaliihe Charafteriftit, wie Marfchner fie 
jpäter in feinem „Hans Heiling“ und „Zempler und Jüdin“ geboten hat, noch ſehr 
mangelt. Die Titelpartie wurde von Herrn Bulß auferordentlih ſchön gelungen, und 
wußte er in feiner Darftellung durdy warme Hingabe und künftlerifches Vertiefen in feine 
Aufgabe die jeinem Naturell ferner liegende Dämonie dieſes Charakters doc überafchend 
gut zur Geltung zu bringen. Auch die übrigen mehr in den Vordergrund tretenden 
Partien — Emmy, Malwine und Aubry — waren dur die Damen Shud und 
Friedmann und Herrn Anton Erl aufs Beſte vertreten. — Heute gehn Kretichmer's 
„Boltunger* bier zum 50. Mal in Scene. 


* London, 6. Dctbr. Anı legten Mittwoch ift im Savoy:Theater die Premiere 
der von Sullivan der Mufit und Gilbert dem Tert nach verfaßten Oper ‚‚The Yeo- 
men of the Guard, or The Marryman and the Maid‘‘ vor fi gegangen. Das 
Merk — welches urfprünglid unter dem Titel ‚The Tower of London‘‘ auf bie 
Bühne kommen follte — ift eine Mifchung von ernften und komiſchen Elementen und 
krankt gewißermaßen an einer Halbheit oder Halbichürigkeit, melde zu feinem reinen Ge: 
nuß kommen läßt. Sullivan’s Talent offenbart ſich zwar vielfach auf's Unzweideutigſte, 
ebenjo mie Gilbert's dramatifches oder vielmehr ſceniſches Geſchich; aber es ſteht zu 
bezweifeln, ob die Oper denfelben nachhaltigen Erfolg haben werde, wie z. B. ber 
„Mitado“ und .‚Patience‘‘, oder die ‚‚Pinafore‘‘. Die Aufführung war gut, und 
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die Hauptinterpreten biefen Miß Ulmar, Miß Jeſſie Bond, Mr. Grosſmith, Mr. 
Courtice Bounds und Mr. Denny. — Eine weitere Opern:Nopität brachte am legten 
Donnerstag die biefige Opera-comique, und zwar handelt «3 ſich in muſikaliſcher 
Beziehung um das Grzeugniß einer Dame, indem nämlih Mad. Julie Woolf die 
Gompofition der tertlih von F. 2. Blanchard verfahten Oper ‚‚Carina‘‘ geliefert hat. 
Das Libretto — nad einem alten franzöfiihen Stüde ‚‚Guerre ouverte, ou Ruse 
eontre Ruse‘‘ bearbeitet — iſt überfichtlih und ergöglih, und Mad. Woolf's Mufit 
zeigt Talent und Geſchick. Das Ganze gefiel recht gut, namentlih da die Darftellen: 
den — die Damen d’Arpille, Findlay, Dorée, fowie die Herren Snazella, Lely, Ward, 
Gollette, Guife und Thorne — ihre Sache recht gut madten. — Zum Schluß nod die 
Mittheilung, dab der Tenor-Beteran Sims Neeves nun aud unter die Schriftiteller ge- 
gangen ift: nächften Montag nämlich ericheinen die von ihm verfaßten und „Life and 
Recolleetions‘‘ betitelten Memoiren. 


* Neapel, 2. October. Das Theater Rossini bat eine neue Oper gebracht, 
welhe „Don Prospero‘‘ heißt und von dem Orchefterchef des genannten Theaters, 
Maeftro Garzia, componirt ift. Bezüglich ihres Werthes ift Schweigen die befte und 
richtigſte Kritit, doch ſoll nicht verichwiegen werden, daß die Interpreten, und unter 
ihnen beſonders Sgra. Pavone und die Spri. Baolillo und Del Cupolo, ihr Mög: 
lichites nethan haben, um das Opus über Waſſer zu halten. — Das Theater Sanna- 
zaro hat Mozurt'3 „Don Juan“ in Scene gebradt, und find von den Interpreten 
eigentlih nur Sottolana (Titelrolle) und Roffi (Leporello) Iobend hervorzuheben, wäh: 
rend man das weibliche Perfonal nur mittelmäßig und den Inhaber der Partie des 
Don Dttavio ganz und gar ungenügend nennen muß. Gut benahm fi) das Orcheiter 
unter Lombardi's Direction, welcher Maëſtro auch die Secco:Recitative accompagnirte, 
aber nicht auf dem Pianoforte, fondern — als antikifirende Novität — auf dem alten 
Glavicembalo.. — Das San Carlo bereitet für die Antunft des Kaiſers von Deutich: 
land eine Gala-Repräfentation vor, welche Bellini's ‚‚Puritani‘‘ — mit der Torrejella 
als Protagoniftin — zum Inhalt haben wird. Ueberhaupt werden wir, was feit 
Langem nicht dagemweien ift, am San Carlo eine Herbitftagione haben, bei der auch die 
Balletfreunde durch Daneſi's „‚„La Fata Nix‘‘ bedacht werden. De Nardis wird als 
Dirigent fungiren. — In circa drei Wochen wird das Bellini feine Pforten aufthun. 


* Bologna, 26. September. Gegenwärtig find bier zwei Theater in Thätig: 
fett, dad Communale und das Brunetti. In dem eritern giebt man Gimarofa’s 
‚‚Matrimonio segreto‘‘ und will nächſtens Gluch's „Alceſte“ bringen — die einzigen 
Dpern, bis auf welde die von der Ausſtellungs-Commiſſion geplanten biftorifhen Auf» 
führungen zufammengeihrumpft find. Daß Cimaroſa's Meifterwert beim Publicum viel 
machte, kann man nicht behaupten, trogdem die Aufführung unter Madftro Baſſi's 
Direction eine nicht üble ift und von den nterpreten namentlich die Damen Terriane 
und Stehle, der Bariton Borelli und der Baß Garbone Gutes leiften. Biel befier 
alö der ‚‚Matrimonio‘‘ gefällt den Leuten dad an demielben Abende mit ihm gege: 
bene Ballet ‚‚Pietro Micca‘‘. Im Brunetti alterniren „Fauſt“ und ‚‚Traviata‘‘ 
in leidlihen Vorjtellungen und mit Artilten wie die Damen Prevoft, Torrefella und 
Del Nero, den Herren Marescaldi, Tanſini ꝛc. — Das Heine Theater Contavalle 
wird demnächſt feine Pforten aufthun und unter Andern eine neue Oper des Masſtro Rota 
aus Trieft bringen. — Der Biolinprofefior am Liceo zu Peſaro, Herr ronteli, an: 
noncirt ein Goncert, in welchem die Pianiftin Sgrina. Coen aus Venedig mitwirken wird, 
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* Gin Theater unter'm Hammer. Aus London wird geichrieben: Am 
10. Oct. wurde bier das wohlbekannte National Standard:Theater in Shoredith von 
den Erben des früheren Beligers John Douglaß zur öffentlichen Verfteigerung gebradt. 
1867 gebaut, it es eines der größten Londoner Schaufpielhäufer von der billigen 
Sorte, da die 4200 Zuihauer, für welhe ed Raum bat, blos einen Neingewiun von 
200 Lſtrl. abendlid voritellen. Das Land allein (17,000 Quadratfuß) bat einen 
Werth von 50,000 Litel. und die mit dem Theater verbundenen Baulichkeiten find fehr 
ausgedehnt. Das erite Gebot war 20,000 Litrl., langſam ftiegen die Gebote auf 
31,000 Lſtrl., aber dort blieb man jtehen. Da der Nefervepreis über 60,000 Lſtrl. 
beträgt, wurde das Steigerungsobject von den Erben zurüdgelauft. 


x Das Theater Rossini in Florenz wird verfchwinden. Im Wege ber 
Verfteigerung ift es von Herrn Bieuffeur käuflich erworben worden und zwar zum 
Zwed der Etablirung eine3 großartigen Leſecabinets. in anderes italienisches Theater 
— dad Balbo in Turin — foll niedergeriffen werden, um einem prächtigeren Neubau 
Pla zu machen. 


* In Poſen hat der Auffihtörath der polnifhen Theateractiengeiell- 
haft befchloffen, um einen ferneren Fortbeſtand des Theaters zu ermöglichen, daſſelbe 
an einen deutichen Unternehmer zu verpadhten. Es wurde mit dem Bariton Hans 
Minter ein Bertrag abgeichloffen, weldher Herrn Winter berechtigt, vom 21. Det. d. J. 
ab auf die Dauer von fünf Monaten im genannten Theater deutſche Opernvorftellun: 
gen zu geben. 


* Das königl. Opernhaus in Berlin beging am 16. Dct. die Säcular« 
feier der erften Aufführung von Mozart'3 „Entführung aus dem Serail* an bdiefer 
Bühne durch eine Neueinftudirung der Oper. Leider fehlt e8 der Hofoper gerade jet 
an einer würdigeu Belegung des Werkes. Die Partie der Gonftanze war einem Gafte, 
Frau Koch: Boflenberger vom Hoftheater in Hannover, übertragen, die denn auch das 
Beite des Abends leiftete und eine, wenn auch nicht immer ftylgemäße, fo doch höchſt 
achtbare Ausführung der jchwierigen Rolle bot. Ein für deutjche Begriffe geradezu 
unmögliches Blondchen gab Träulein Pattini in Geſang, Darftellung und Dialog. Herr 
Rothmühl fang den Belmonte ſehr verdienftlih, aber die durchaus lyriſche Partie liegt 
dem Sänger unbequem. Paſſabel war Herr Lieban als Pedrillo, doch fehlte es ihm 
an wirklihem Humor, ebenjo wie Herrn Schinkel, der dem Osmin geſanglich nad Kräf: 
ten gerecht zu werden ſuchte. Der ganzen Vorftellung hätte man einen bei weiten 
friiheren und lebendigeren Zug gewünſcht. 


* Am Münchener Hoftheater gelangte neuerdingd wieder der Nibelungen: 
Gyclus von Wagner vollitändig zur Aufführung. Die Wiedergabe des Wertes war 
eine in allen Theilen vortrefflihe und reihte fi den früheren Vorführungen würdig an. 


* Der Barijer Gomponift Alphonſe Duvernoy arbeitet an einer Oper, 
die ih ‚„‚„Le Duc d’Athenes‘‘ nennt und deren Libretto von Gamille du Locle ber: 
rührt. — Gin anderer in Paris lebender Gomponift, Herr Jules Ten Brint, hat einem 
Treundestreife feine unedirte fomifche Oper ‚„‚Mascarille * (Tert von Sauvage, Geor: 
ned Duval und Adolphe Tavernier) hören laſſen. 


*» m Avenue-Theatre zu London ift eine neue einactige, ‚‚Quits‘‘ 
betitelte Operette erftmalig und mit Erfolg aufgeführt worden. Verfaſſer des Libretto 
ift Mr. Hugues, und die Mufit hat Mr. John Crook, Orcefterhef von genannten 
Theater, geliefert. 


* Der Tenorift Labatt geht nun auch nad Amerita. Gin dreijähriges En- 
gagement verpflichtet ihn dem Impreſario Strakoſch, der in drei aufeinanderfolgenden 
Mintern den ganzen weftlihen Gontinent durchziehen will. 
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» Gin Mann, deſſen Namen die Wiener Garl:Theater:Generationen loben, der 
unter Aſcher, Jauner, Tatarky, Steiner ꝛc. jein Amt mit immer gleicher Kraft und 
Ausdauer verfehen und an mandem ſchönen Erfolg fiegreihen Antheil genommen, be: 
geht am 20. Octbr. fein „25 jähriges Jubiläum”; es ift der Chef der — Glaque des 
Garl-Theaterd. Man unterfhägt feine Bedeutung — ſchreibt das „Fremdenblatt“ — 
wenn man ihn beläcdelt, und überdies ift der Jubilar al’ feinen „Glienten” gegenüber 
fein 2eben lang von einer fo rührenden Dienftwilligkeit und Kunftbegeifterung befeelt 
geweien, dab ihm Niemand gram fein konnte. Ignaz Strauß — fo beißt der 
Mann mit den immer begeilterten Händen — ift geradezu ein Stüd Carl:Theater; er 
lebt und ftirbt mit diefem Haufe ; er hat unter wechſelnden Directoren und Gecretären 
„gedient“ und geht feinem Jubeltag mit der wahrhaften Jubelgreisftimmung, mit dem 
erhebenden Bewußtſein entgegen, ein Bierteljahrhundert Kunft und Künftlern mit ftarfen 
Händen treu gedient zu haben. 


* Nette Zuftände feinen in Buenos:Ayres zu herrſchen. Unlängit wurde 
berichtet, daß der Tenorift Berrera in Buenos-Ayres auf feinen Director während der 
Vorftellung geichoflen habe. Dept theilt man wieder einen für ameritanifche Theater: 
verhältnifie ſehr bezeichnenden Borfall mit, welcher beweilt, daß der genannte Sänger 
ſchon früher zu bedenklihen Ausschreitungen geneigt war. So wurde zu feinen Gunften 
vor einigen Jahren eine Verdi'ſche Oper gegeben. Bei feinem Erſcheinen auf der 
Bühne trat er dicht an die Lampen, lieh die Mufit fchweigen und wandte fih dann 
in einer längeren Nede an das Publicum, in der er erklärte, daß er heute nicht fingen 
werde, da er annehme, daß ihn der Director um feinen Antheil betrünen würde. Der 
Director, der gleichzeitig als Gapellmeifter wirkte, bat, als Berrera geendet, ſich recht: 
fertigen zu dürfen, Bletterte mit freumdichaftlicher Hülfe des Sänger auf die Bühne 
und begann feine Bertheidigung. Nah ihm ergriff die Frau des Tenoriften, die in 
einer Loge fah, das Wort zu Gunften ihres Mannes und — ſchließlich begann auch 
dad Publicum an der Streitirage theilzunehmen. Nach längerer Erörterung wurbe 
beichlofien, daf Berrera fingen müſſe. Berrera ſchien auch erft dem Wunſche ded Pub: 
licums nadhlommen zu wollen, doch — als die Mufit eben einfegte, beſann er fid 
wieder eines Anderen und erklärte, daß er nunmehr mit unerfchütterlicher Feſtigkeit da= 
von überzeugt fei, daß ihn der Director über's Ohr hauen würde. — Es folgte jeßt 
ein ganz ähnlicher, nur etwas erregterer Auftritt, wie der eben gefchilderte, und erft, 
nachdem ber Zweifler im Goftüm mit dem Director an die Gafle gegangen war und 
fih dort den Billetvertauf vermerkt hatte, nahm die Vorjtellung ungeftört ihren Lauf, 


* Herr von Strang hat gegen den General:Intendanten Grafen Hochberg 
einen offenen Brief erlaffen, veranlaßt durch die Veröffentlihung des Briefmwechiels 
zwifchen Hochberg und Deppe. Strang erflärt die Yeußerung über die Art der ver- 
wahrloften claffiihen Oper als eine ungerechte Anklage. 


* In Dresden eröffnete Frau Annette Eifipoff die Goncertjaifon mit einem am 
8. Detbr. jtattgehabten brillant ausgefallenen eigenen Concert. Auch das im Gewerbe: 
bausfaale arrangirte zweite Concert der Saifon hinterließ den beiten Eindruck. Es 
wirkten in demfelben die ehemalige Dresdner Hofopernfängerin Frau Pauline Schöller, 
jegt am SHoftheater in Münden, die PViolinvirtuofin Terefina Tua und der Pianift Herr 
Franz Rummel, fowie die Gemwerbehauscapelle unter Herrn Stahl’3 Leitung mit. Ins— 
befondere ſah fich unter den Soliften Fräulein Tua vom Publicum ausgezeichnet. 


* Die Dresdner „Liedertafel“ begiebt ſich im November zu einem Goncert 
nah Berlin, der Dirigent der Liedertafel, Herr Reinhold Beder, wird bei dieſer Ge 
legenheit einige feiner Compofitionen zur Aufführung bringen, 


* Das Kölner Hedmann:Quartett befindet ſich bereit auf Goncertreifen 
und bat kürzlih in Frankfurt a. M. und Münden reiche künftleriihe Ehren geerntet. 
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* Berliner Nahrihten Am 12. Dct. bat fih nun aud der im Sommer 
baulihen Veränderungen unterzogene Saal der Singatademie in feiner neuen Geftalt 
präfentirt. Die Wiedereröffnung ging mit einer von der Singakademie veranftalteten 
Aufführung des „Meſſias“ von Händel vor fih. Mit dem Hauptiaal felbit ift keine 
Verfhönerung oder Aufbellerung vorgenommen worden, bagepen durch Hinzuziehung 
des hinter demfelben gelegenen äcilienfaales ein größeres kirhendorartiges Podium 
geſchaffen, welches terrafienförmig auffteigt und in Mitten eines kreisförmigen Abſchluſſes 
die neu aufgeftellte Orgel als wirkungsvollen Profpect bietet. Die Orgel wird vorn 
beim Dirigenten gefpielt, durch elektro:pneumatifche Leitung ift der Spieltifh mit dem 
Merk in Berbindung gebradt. Die übrigen Neuerungen erftreden fi auf einige zwed« 
mäßigere Ausgänge und die Einführung des elektriſchen Lichtes ftatt der bisher üb- 
lihen Dellampen-Beleudhtung. Unter Profeſſor Blumner's Leitung geftaltete fich die 
Meiftad: Aufführung zu einer im Allgemeinen trefflic abgerundeten. Mit wenigen Aus: 
nahmen that der Chor ftet® im ermwünfchten und volliten Maße feine Schuldigkeit, 
dem alten Ruhm der Singatademie neuen Lorberr binzufügend. Unter den Soliften 
ftanden Herr Bet und Fräulein Oberbed, die für ihre Leiftungen unummundene An: 
erlennung verdienten, im WBordergrunde. Fräulein Huhn und der Tenorift Herr Guſtav 
Wulff hielten ſich lobenswerth. Im Orchefter wirkte die philharmonifche Gapelle. Die 
Orgel, welche eine große Wirkung machte, aber etwas zu oft in's Treffen geführt wurde, 
fpielte Herr Kamwerau. — Die philharmonifchen Eoncerte unter 5. von Bülow’s Leitung 
haben am 15. Dectober ihren Anfang genommen und zwar vor ausverlauftem Saale. 
Wagner's Kaiſermarſch, die Zauberflöten-Duverture, Brahms’ Variationen über ein 
Haydn’iches Thema und die Cdur-Symphonie von Schubert bildeten das orcheftrale 
Programm, defien Realifirung (namentlich der beiden legtgenannten Werke) eine ganz 
ausgezeichnete genannt werden muß. Zu den Genüffen des Abends fteuerte Eugen 
d’Albert mit dem glanzvollen Bortrag des Beethoven’ihen Gdur-Glavierconcert3 das 
Seinige bei. Der umgebaute Saal hat feine akuftiiche Feuerprobe bei diefer Belegen: 
beit im Ganzen gut beftanden. Gleichzeitig gab der königliche Domchor unter Herrn 
von Hertzberg's Leitung im Dom fein erfted Goncert und bradte in demfelben Werte 
von Baleftrina, Jomelli, Joh. Ott, Joh. Michael, Seb. Bach, Blumner, Alb. Beder, 
und G, F. Richter zu Gehör. Frl. Oberbed und Herr Goncertmeifter Rehfeld unter: 
ftügten das Programm durch Solovorträge. — Der folgende Abend brachte das Concert 
des Wioloncelliften Herrn Siegmund Bürger in der Singafademie. Seine Vorträge 
zeichneten fich auch heute wieder durch gut entwidelte Technik, fonoren Ton und ange: 
nehme Vortragsweiſe aus, Vorzüge, die namentlich in einigen modernen Stüden am 
vortheilhafteften zur Geltung famen. Den gejanglichen Theil des Concerts hatte Fräu— 
lein Gertrud Meyer, den pianiftifchen Herr Carl Pohlig. Erfterer Vorträge waren durd 
Indispoſition beeinträchtigt, letzterer ſchwächte den günftigen Eindrud feines techniſch 
abgerundeten Spiels durch Vortrags-Uebertreibungen und Affectirtheiten aller Art ab. — 
In denfjelben Räumen gab eine junge Sängerin, Fräulein Clara Hoppe, ein eigene? 
Goncert. Cine anfprehende Sopranftimme und im Ganzen nicht üble Schulung der: 
jelben dienten dem Auftreten der Dame, welche je eine Arie aus Bach's „Johannes— 
Paſſion“ und Haydn's „Schöpfung“ ſowie eine Anzahl Lieder vortrug, zur Empfehlung. 
Als Mitwitlender figurirte in diefem Goncert der Pianift Herr Döbber. 

* Der Rheinifhe Sängerbund feierte am 7. Det. in Neuß fein 25jähri: 
ges Beitehen dur ein großes Vocal: und Inftrumentalconcert. Es wirkten in dem: 
felben außer dem Neußer ftädtifchen Männergefangverein der Männerhor von Barmen, 
die Concordia von Bonn und Goblenz, die Liedertafel von Grejeld, der Männergefang- 
verein von Rheydt und der ftäbtiiche Männergefangverein von Düfleldorf mit, ferner 
als Soliften frau Menfing-Odrih aus Aachen, die Herren Birrentoven aus Düfjeldorf 
und Paul Haafe aus Rotterdam. Das Concert, welches von Herrn Mufikdirector Schau: 
feil dirigirt wurde, brachte an größeren Werten in feinem zweiten Theile den „Colum— 
bus“ von Zöllner. 
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* In Magdeburg gab der Brandt’fche Gefangverein am 3. Detbr. fein erftes 
Abonnemeniconcert. Zur Aufführung gelangten in demſelben in forgfältig vorbereiteter 
Weiſe Bach's Gantate „Ich hatte viel Bekummerniß“ und die Gäcilien-Ode von Händel. 
Sehr Tüchtiges wurde auch feitens der Soliften, des Fräulein Pia von Sicherer aus 
Münden und des Herrn Liginger aus Düfleldorf geboten. 


* In der Royal Albert Hall zu London giebt die ruffiihe Opern: 
neiellihaft feit Kurzem Concerte. Das Cröffnungsconcert bradte Nummern aus Opern 
von Glinka und anderen ruffiihen Gomponiften. Die Mitglieder des Chors erfchienen 
in Nationalcoftüm. 48 Damen trugen auf 24 Goncertflügeln eine PBolonaife von 
Glinta und Coenen's ‚‚Caprice concertante‘‘ vor. 


* Charle3 Halle beabfidhtigt in feinen Subſcriptions-Concerten in Manchefter 
in diefem Winter Rubinſtein's „Berlorenes Paradies“ und Händel’ „Hercules“ zur 
Aufführung zu bringen. 


* Herr Gapellmeilter Carl Kleemann in Deffau bat die Leitung der 
Goncerte des mufitalifchen Vereins in Gera übernommen und fiedelt nächſtens nad 
Gera über. 


* Herr Hofcapellmeifter Hagen in Dresden hat fi mit Fräulein Elia 
Leonhardi, der Tochter des bekannten Malers, vermäblt. 


* In Deutſch-Jaßnit iſt am Sterbehaufe des beliebten Männerchorcomponiſten 
GE. ©. Engelberg vom Neutiticheiner Männergefangverein eine Gedenktafel errichtet 
und am 14. October eingeweiht worden. 


» Cin Schallgefäß aus dem 13. Jahrhundert, das zu den feltenften 
Ueberbleibfeln diefer Art gehören dürfte, hat fich bei der Wiederheritellung der Severins: 
firhe in Köln binter alten MWandmalereien wiedergefunden. Auf beiden Seiten des 
Chores traten Pojaunenengel zu Tage, deren gemalte Pofaunen in kleine reliefartig 
behandelte Deffnungen von etwa 14 cm ausliefen. Bei näherer Befichtigung ergab es 
fih, daß diefe Deffnungen die Mündungen großer Schallgefähe waren, die zur Berftär: 
fung des Tones in dieſer originellen Verbindung eingemauert waren. Gin zur Unter: 
juhung hberausgenommened Gefäß war rund 34 cm hoch und hatte einen mittleren 
Durchmeſſer von 19 cm. Auffallend dabei ift nur, daß daflelbe einen richtigen aus: 
gebildeten Henkel hat, alſo nicht etwa befonders zu diefem Zwed gefertigt ift. Wir finden 
bier die Lehren der Alten fortgefegt, die ſchon zu Vitruv's Zeiten die ehernen Klang: 
gefäße in den Theatern unter Umftänden durch thönerne Gefäße (dolia fietilia) erjegten. 
9. Schnütgen, der über den Fund einen mit einer Abbildung verfehenen Auffag in 
der „Zeitichrift für chriftlihe Kunft* veröffentlicht, bemerkt dabei, dab bei dem Abbruch 
der Kölniſchen Stadtmauer in dem dem 13. Jahrhundert entftammenden Theile oftmals 
ſolche weitbauchige Krüge gefunden werden, die zur Waſſer- oder Weinaufnahme damals 
in Gebraud waren, 


* Zu Angers ift unter dem Titel Bulletin officiel de l’Association artis- 
tique d’Angers‘‘ ein neues Mufitblatt erfchienen. 


* In Boulognesfur:Seine ftarb im Alter von 85 Jahren die ehemalige 
Dpernfängerin Madame Gafimir, verwittwete Compan, mit ihrem Mädchennamen 
Marie Dubois geheiken. 


+ In Washington ftarb der BViolinfpieler 3. Vernon Reardon. 


» In San Francisco (Californien) ftarb im Alter von 32 Jahren der Bio: 
linift Julius Hinrichs, ein geborener Medlenburger. 


Signale. 825 


Foyer. 


* Wie engagirt wird. Die „Berl. Börſen-Ztg.“ erzählt eine koftbare Ge: 
f&hichte, welche, wie das fehr angefehene Blatt fagt, wahr wäre. „In diefem Som: 
mer empfahl der Agent, Herr von Selar (jo überfegen wir ohne Weiteres das v. ©. 
des Driginald) dem Theaterdirector v. H. (von Hochberg) den Tenorbuffo 9. (Hofmül- 
ler). Bei diefer Gelegenheit fagte der Agent dem Director Folgendes: ‚H. foll nad) 
Bayreuth fingen gehen. Berpflichten Sie ihn vorher, denn fonft könnte er zu theuer 
werden, da auch Andere auf ihn aufmerkſam werden müflen, weil er ohne Trage jehr 
gefallen wird.‘ ‚Laſſen Sie ihn ruhig nady Bayreuth gehen‘, war die vornehme Ant: 
wort des Directors, ‚ich will ihn dort erjt hören, ehe ich ihn engagire.‘ Nun befigt 
der Theaterdirector einen Bertrauensmann, der an eirem großen Hoftheater nicht weit 
von Berlin ala Gapellmeifter fungirt (Schuh, Dresden). Diefen Kenner nahm fich der 
Director mit nah Bayreuth, wo man 9. als David in den ‚Meifterfingern‘ hörte. 
‚Wie gefällt Ihnen H.?‘ fragt der Director den Freund. ‚Nicht übel‘, meinte diejer. 
Am nächſten Vormittag läßt v. H. den Sänger zu fi bitten und es entipinnt ſich 
folgender Dialog: 

v. H.: ‚Sie haben fehr gefallen.‘ 

H.: ‚Bin ſehr glücklich darüber.‘ 

v. H.: ‚Ih wäre nicht abgeneigt, Sie für mein Theater zu verpflichten.“ 

H.: ‚Wie fhade!‘ 

v. H.: ‚Wie meinen Sie?‘ 

9.: ‚Das hätte ich früher ahnen müſſen.“ 

v. H.: ‚Wie fo? 

H.: ‚Geitern Abend Iud mich Ihr Freund (Hofratd Schuch?) zum Abendeſſen ein 
und verpflichtete mich für fünf Jahre für fein Hoftheater.‘ 

Zableau! Der Vertrauensmann hatte ſich eigenthbümlid; bewährt — aber da war 
nichts mehr zu madhen. Wieder eine Erfahrung mehr, daß man beim Theater nur 
fih allein trauen foll.* 

Daß Herr Hofmüller in Dresden engagirt ift nach feinem David in den „Meifter: 
fingern* zu Bayreuth und alles Andere ſtimmt notoriſch. Nur dab Graf Hochberg 
Herrn Shud ald — Vertrauensmann mit nah Bayreuth genommen hätte, möchten 
wir doch nicht fo leichthin behaupten. 


* Cine wenig bekannte Goethe:Anetdote wird der „Frkf. Ztg.“ vou 
einem Lejer mitgetheilt. Er entnimmt fie den längft vergriffenen „Erinnerungen von 
F. von Matthifon* und zwar einem Briefe an Karl Biltor von Bonftetten. In 
früheren Zeiten beſuchte Goethe in feines fürftlichen Freundes Gefolge Wörlig oft auf 
mehrere Wochen. An einem beiteren Eommernadmittage gejellte man fi) unter dem 
Beriftyle des Schlofies zufammen. Die Fürſtin war mit einer Gtiderei beſchäftigt, 
der Fürſt las etwas vor, Goethe zeichnete, und ein Hofcavalier überließ ohne Zwang 
und Sorge fi indek der bebaglihen Verführung des Nichtsthuns. Da zog ein 
Bienenihwarm vorüber und Goethe fagte: „Die Menihen, an welden ein Bienen: 
ſchwarm vorüberftreicht, treiben nach einem alten Bolfsglauben dasjenige, was gerade 
im Augenblide des Anjummens von ihnen mit Morliebe getrieben wurde, noch ſehr 
oft und fehr lange. Die Fürftin wird noch viel und noch recht köftlich ftiden, der 
Fürſt wird noch unzählige Male intereffante Sachen vorlefen, ich ſelbſt gewiß unauf: 
börlih im Zeichnen fortmadhen und Sie, mein Kammerberr, werden bis ins Unend— 
liche faullenzen !* 
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Goncert-Salender. 
Baſel. 


21. Det. Erſtes Abonnement-Concert der Allgemeinen Mufitgefelihafl. Syms 
pbonie in Bdur von Schumann; Recitativ und Arie für Sopran aus „ie 
delio* von Beethoven, gefungen von Fräulein Inghoff; Goncert für Piano 
forte in Dmoll von Brahms, vorgetragen von Hrn. Staub; Slaviſche Rhap— 
fodie in Asdur von Doorät; Lieder mit Pianoforte: Im Herbit von Franz, 
Diegenlied von Nies, La Folletta von G. Marcheſi, gefungen von Fräul. 
Inghoff; Soloitüde für Pianoforte: Consolations (No, 2) von F. Liszt, 
Aus den Davidsbündlern (No. 13) von Schumann, Ballade in Asdur: von 
Chopin, vorgetragen von Hrn. Staub; Duperture zu „Euryanthe” von Weber. 

22. Det. Concert der DOpernfängerin Fräulein Arnoldfon aus Paris unter Mit: 
wirtung des Pianiften Herrn Eibenſchütz. 

Berlin. 

20. Det. Concert von Emil Sauret mit Orchefter im Saale der Singalademie. 
Concert No. 4 von GC. Saint:Saöns; Rondo brillant don Menbelsjohn ; 
Fantaisie de Concert von Tſchaikowsky. 

26. Oct. Marcella Sembrid:Concert in der Philharmonie. 

29. Det. Zweite Symphonie-Soirde der Königl. Capelle im Goncertfanle bes 
Königl. Opernhaufes unter Leitung des Herrn Hofcapellmeifters Kahl. Sym— 
phonie in Cdur Op. 30 von Bargiel; Duverture „Meeresftille und glüdliche 
Fahrt“ von Mendelsfohn; Suite No. 1 in Dmoll von Lachner; Owverture 
zu „Fidelio“ von Beethoven. 

31. Det. Concert von Frau Amalie Joahim im Saale der Singakademie unter Mit: 
wirkung von Frau Schmidt-Kohne, Hrn. von Zur-Mühlen und Hrn. F. Schmidt. 

2. Nov. Concert des Königl. Kammerjängerd Herrn Paul Bulk ans Dresden im 
Saale der Philharmonie. 

Dresden. 

26. Nov. Geiftlihe Mufitaufführung der drei Chorgejangvereine unter Leitung 
des Herrn Mufildirectord Baumfelder. „Ehriftus am Delberg” von Beetho- 
ven ; „Ihurm zu Babel“ von Rubinftein. 

Kölna. Rh. 

23. Oct. Erftes Gürzenichconcert unter Direction ded Herrn Gapellmeifter Franz 
Wüllner. Cäcilien:Ode von Händel (zum erften Male); Neunte Symphonie 
von Beethoven. Soliften: Frau Julie Koc:Boffenberger, Frau Emilie Wirth, 
Herr Dr. Ludwig Wüllner, Herr Garl Mayer. Orgel: Herr Amold Mens 
delsſohn. 

3. Nob. Concert von L. Mierzwinski im großen Gurzenichſaale. 

Leipzig. 

21. Dct. Zweite Nammermufiffoirde im Heinen Saale des Neuen Gewand» 
baufes. Mitwirkende: die Herren Prof. Dr. Neinede (Pianoforte), Concert: 
meifter Petri von Damed (Violine), Untenftein (Viola) und Kammervirtuos 
Schröder (Violoncell). Quartett No. 1 in Gdur von Mozart ; Uuartett in 
Hmoll von Mendelsfohn; Quartett in Esdur von Beelhoven. 

Münden. 

22. Oct. Erfter Liederabend im großen Mujeumsfaal von Hrn. Kammerjänger Gura. 
Lieder von Fr. Schubert; Balladen von C. Löwe; Lieber von H. Sommer. 

25. Det. Zweiter Liederabend im großen Muſeumeſaal von Hrn. Kammerfänger 
Bura. Lieder von Franz Schubert; Balladen und Lieder von 9. Sommer, 
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Soeben erschienen 


im Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Max Bruch. 


Hebräische Gesänge nach Lord Byron’s Hebrew Melcdies f. Chor, Orchester u. Orgel 
(ad lib.). Partitur 5.4 n. Instrumentalstimmen 7.4. 50%. Jede Chorstimme 
30%. Clavier-Auszug 2.4. R 

Op. 51. Symphonie Nr. 3 (Edur). Partitur 30.4. Stimmen 28.4. Für Pianoforte 
4 händig 9.4. 


Früher erschienen: 
Gesangwerke. 


Op. 3. Jubilate, Amen. Gedicht von Th. Moore für Sopran-Solo, Chor u. Orchester. 
Partitur 1.4 50%. Orchesterstimmen 2.4 25%. Singstimme 752. Clavier- 
auszug 1.4. 509. 

Op. 4. Drei Duette für Sopran und Alt mit Pianoforte 3 4. 

Op. 7. Sechs Gesänge für eine Stimme mit Pianoforte 3.4. 50.9. 

No. 5. ‚„‚Frühlingslied‘‘ einzeln. Hoch und tief je 1.4. 

Op. 8. Die Birken und die Erlen. Gedicht aus den Waldliedern von Pfarrius für 
Sopran-Solo, Chor und Orchester. Partitur 6.4. Orchesterstimmen 6.4. Jede 
Chorstimme A Clavierauszug 2.4. 50%. 

Op. 13. Hymnus für Sopran mit Pianoforte 1.4. 50%. Für Alt 1.4. 502. 

Op. 15. Vier Lieder für eine Stimme mit Pianoforte 2.4. 50%. 

No. 1 „‚Lausche, lausche!‘‘ einzeln. Hoch und tief je 75%. 

Op. 32. Normannenzug. Gedicht auf Ekkehard von Scheffel für Bariton-Solo, ein- 

stimmigen Männerchor und Orchester. Partitur 4.4. Orchesterstimmen 6.4. Jede 

Chorstimme 30%. Clavierauszug 2.4. 50%. 

35. Kyrie, Sanctus und Agnus Dei für Doppelchor, 2 Sopran-Soli, Chor und 

Orgel (ad lib.). Partitur 9.4. Orches’erstimmen 10.4. 50%. Jede Chorstimme 

30%. Clavierauszug 4.4. 502. 


Kammermusikwerke. 
Op. 5. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell 7.4. 502. 
Op. 9. Quartett für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell 7.4. 
Op. 10. Quartett für 2 Violinen, Bratsche und Violoncell 8.4. 


Clavierwerke. 
Op. 11. Fantasie für 2 Claviere 4.4.. 4 händig 3.4. 509. 
Op. 12. 6 Clavierstücke 2.4. 503. 
Op. 14. 2 Clavierstücke 2.4. 50%. 


(e) 
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— 











Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrathig 
Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 


\ völlständig neu beärbeitele Auflage 


Zu haben in Zr oder sofort complet 
20 Lieferungen solider Halbfranzbar.d 
50 Pfennig 12. Mark. 










18. bu. Aimata Dia jetad DAH0H Kup. 
Berta vrorch, ?Z, Datbir geb. 4 M., Leinwände, A 


Goldenes Melodienbuch, 
\ Ola ai, bempl br. 1.5. ga. HM 






&, * im die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musıklexikon 

y Bei u. Kunitutisnhaadt - N ; gs 
—— 8 ıst das zuverlässigste u. verhaltnifsmalsig billigste 

e Le N Max Helse's Verlag in Leipzig Johannesgasse30 


'r.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Valses de Fantaisıe 


pour Piano Aa quatre mains 


compostes par 


Theodore Gouvy. 
Op. 5+. 
Cah. 1, 2.424.509. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 








Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Ballade 


Concertstück für die Violine mit Orchester 


Moritz Moszkowski. 


Partitur 15.4. Orchesterstimmen 15 #. Solostimme I 4. 
Für Violine u. Pianoforte vom Componisten 3.#. 75.7. 
Für Pianoforte zu 2 Hdn. 24 50 .7., zu 4 Hdn.34.75.7., 
übertragen von Robert Ludwig. 


Diesem Werke ist die früher für Pianoforte und Violine allein er- 
schien ene Ballade Op. 16 No. 1 zu Grunde gelegt. 











Bei C. A. Klemm in Leipzig, Dresden und Chemnitz 


erschien: 
Concertstück 
für vier Waldhörner mit Orchesterbegleitung 


H einrich Hüpbler, 


Erster Waldhornist der Kgl. Sächs. Hofcapelle. 
Partitur (Directionsstimme) 3.4. 50.7. 
Solo- u. Orchesterstimmen 12 #4. 50.7, 








> 
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Neuer Verlag von Ernst Eulenburg in Leipzig. 


Hans Sitt. 


Zwölf grosse Etuden 


für Violine. 
Op. 30. Preis 6 M. 

Ferner erschienen: 

Op. 25. No. 1. Cavatine für Violine mit Pianoforte. 2 #., Or- 
chesterstimmen hierzu 4 #. 

Op. 25. No. 2. Barcarolle für Violine mit Pfte. 2.4. 

Op. 26. Aus der Jugendzeit, 12 Stücke für Violine (in der I. 
Lage spielbar) mit Pianoforte. 2 Hefte a 34. 

Op. 28. Concertino (Amoll) für Violine mit Orchester. 16 4. 
40 .7., Ausgabe für Violine und Pianoforte. 6 .# 

Op. 29. Polonaise (Adur) f. Viol. m. Orchester. 10 #. 50 7., 
Ausgabe für Violine und Pianoforte. 4.4. 50.7. 
Soeben erschien: 


"L'’rio 
für Pianoforte, Violine und Violoncell 


(dem Andenken eines grossen Künstlers) 
componirt von 


P. Tschaikowsky. 
Op. 50, 


Neue vom Componisten revidirte Ausgabe. 
Pr. 18.4. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


J. Krug-Waldsee. 


H ld Ballade von L. Uhland. Für Bariton-Solo, gemischten Chor und Or- 
arall. chester. Clavierauszug 2.4. 50%. no. Jede Chorstimme 30%. Partitur 
und Orchesterstimmen in Abschrift. 


5 Gedicht in drei Theilen von Th. Souchay. Für Gesang- 
König Rother. soli, gemischten Chor und Orchester. —— 10 7 
no. Jede Chorstimme 60%. Text 20%. Partitur und Orchesterstimmen in 
Abschrift (auf Wunsch leihweise). 
Einzeln in Clavierauszug und Chorstimmen: 
Prolog. Für gemischten Chor und Orchester. 1.4.50%. Rother’s Klage. Concert- 
scene für Baritonsolo, Männerchor und Orchester. 1.4. 25%. Recitativ und Arie 
der Oda. Soloscene für Sopran und Orchester. 75%. Das Brautfest in Byzanz. 
Grosse Concertscene für vier Solostimmen, gemischten Chor und Orchester. 5.4. 
Schlussscene. Für Sopran und Baritonsolo, gemischten Chor und Orchester. 3,4. 
Zu wiederholten Malen mit grossem Erfolge aufgeführt, 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Soeben erschienen: 


Eduard Schütt. 


Op. 26. Sonate (Gdur) für Pianoforte und Violine. 54. 
Op. 27. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell.e 9 4. 
Op. 28. Trois Morceaux pour Piano. 

No. 1. Capriccioso. IM. 50.32. 

No. 2. Canzonetta, 1.4. 

No. 3. Scherzino. 14. 80.2. 
Op. 29. Theme vari& et Fugato., 1.4. 


Früher erschienen von demselben Componisten: 


Op. 8. Fünf Clavierstücke. Compl. 2.#. 50.2. 
Einzeln: No. 1. Humoreske. 60.2. No, 2. Intermezzo 80.2. 
No. 3. Menuett. 80.7. No. 4. Ariette. 50.2. No. 5. Wal- 
zer. 14. 
Op. 11. Drei Lieder für I Singstimme mit Pfte. Cplt. 2.4. 
Einzeln: No. 1. „Zu deinen Füssen will ich ruhn.“ 80.2. 
No. 2. Minnelied. 60.2. No. 3. „O süsse Mutter.“ 80.2. 
Op. 12. Quartett für Pianoforte, Violine, Viola u. Vell- 12.4. 
Op. 17. Scenes de bal. 4 Morceaux pour Piano. Cplt 3.4. 
Einzeln: No. 1. Gavotte, Humoreske. 1.4. No. 2. Valse lente. 
1.4. No.3. Polkarococo. 1.4. No.4. Mazurka, 1.4. 30.2. 
Op. 18. Fünf Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 
Compl. 2.4. 50.3. 
Einzeln: No. 1. „Es steht eine Linde.“ 60.2. No. 2. „Im 
Grase thaut’s.“ 60.2. No. 3. „Alle Blumen möcht’ ich 
binden.“ 60.2. No. 4. „Wüchsen mir Flügel.“ 1.4. No. 5. 
„Im Abendrotb der Himmel glüht.“ 1.4. 
Op. 23. Vier Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 
Compl. 2.4. 50.9. 
Einzeln: No. 1. „Ich schlage dich, mein Tamburin.“ 1 4. 
No. 2. „Lieber Hirte, zarter Jüngling.“ 60.2. No. 3. „Auf 
meinem Lager wach’ ich in der Nacht.“ 1.4. No. 4. „Wo- 
zu, wozu mir sein sollte das Haar.“ 1.4. 


Op. 25. Bluettes en forme de Valse. 4.4. 
H. Germer’s Elementar-Ülavierschule 


ist in ihrer Art ein Musterwerk. 
(Signale für die musikalische Welt.) 
„Unter die besten Werke dieser Art zählt die höchst anregende 
Elementar-Clavierschule von H. Germer.“ 

(C. Eschmann’s Wegweiser durch die Clavierliteratur.) 
Ermässigter Preis: I. Heft 2.4., II. Heft 14. 60 3., 
III. Heft 2 M. ord. Cplt. 4 M. no. 

Zur Ansicht durch jede Musikalienhandlung. 
Leipzig, Commissions-Verlag von G. F. Leede, / 


ed 
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Verlag von Fr. Kistner in Leipzig. 


Concert 


für Violoncell 
mit Begleitung des Pianoforte 


Julius Rietz. 


p. 16. 
Zum Gebrauch beim Unterricht mit Fingersatz u. Stricharten 
versehen von 


Alwin Schröder. 


Pr.5 M. 


Novitäten für Orchester. 
In der Edition Peters erschien am |. October: 
Grieg, Op. 11. Im Herbst. Concertouverture. Partitur 6 #. 
Streichinstr. cplt. 6 .#. Blasinstrumente cplt. 10 4.80 .7. 
Grieg, Op. 46. Suite in 4 Sätzen, Partitur 6.#. Streich- 
instrumente cplt. 5 #. 40.7. Blasinstr. cplt. 6.4. 60.7. 
Moszkowski, Op. 43. Cortege (Fantastischer Zug). 
artitur 6.4. Streichinstrumente cplt. 3.4. Blasinstru- 
mente cplt. 9 #. 30.7. 
BRadecke, Op. 52. Zwei Scherzi. Partitur 6.4. Streich- 
instrumente cplt. 6 4.60.%. Blasinstr. cplt. 184.75 7. 








Vor Kurzem erschienen: 


Bilder aus dem Leben Walther’s von der Vopelweide, 


Nach Walther's Gedichten von J. V. Zingerle. 
Für Soli (Sopr., Alt, Teror und Bass), gemischten Chor und Orchester 


componirt von 


Josef Pembaur. 
40 


Clavierauszug no. 6.#. Ohorsſtimmen (Sopran A tAlt je no. 1.4., 'Tenor,Bass je no. 
1.4. 203.) no. 4.4. 40%. Textbuch no, 20%. Örchester-Partitur u. Orchester- 
stimmen in Abschrift. 


Daraus einzeln: 
No. 20. Chor der Kreuzfahrer. (Mäunerchor.) Clavierauszug no. 
1A. a Chorstimmen (Tenor I, II, Bass I, II, je no. 25.2.) no. 
. Partitur und Orchester-Stimmen in Abschrift. 
ereits mit grossem Erfolge in Innsbruck aufgeführt. 
Leipzig. ©. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung 


(R. Linnemann), 
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Verlag vn Hugo Pohle in Hamburg. 


Neue billige Ausgaben 


meiner sämmtlichen 


Original- und Concurrenz-Werke, 


letztere in den vorzüglichsten Textrevisionen und besten Bezeichnungen. 
Verlagsverzeichnisse werden auf Verlangen gratis und franco gesandt. 


Neue billige Pracht-Ausgaben. — Grosses Musik-Format. 
Händel, Clavierwerke. Revidirt u. bezeichnet von Carl Reinecke. In einem Bande 5.4. In 27 Heften 
‚r‚30—-609. 


Ha dn 20 Claviersonaten. Revidirt und bezeichnet von Wilhelm Speidel, In 2 Bänden geheftet 
yün, ; 1.4. 50.9. In 20 Heften ä 40-50 9. 
Mendelssohn Clavierwerke. Revidirt und bezeichnet von Wilhelm Speidel. In 5 Bänden à 2.4. 
’ In 45 Heften 4 20-609. Trios für Pianoforte, Violine und Violoncell (bezeichnet 
von W. Speidel, E, Singer, B. Cossmann). Op. 49 und 66 à 1.4. 509. — Op. 64. Violinconcert (bez. 
von Lauterbach) mit Pianoforte 1.4. Sonaten für Violoncell und Pianoforte (bezeichnet von Spergei 
und Cossmann). Op. 45 und 68 à 1.4. 
Mozart Sonaten für Pianotorte und Violine. Rev. und bezeichnet von Wilh, Speidel n. E. Singer. 
’ Jede Stimme in einem cartonnirten Bande 6.4. In 18 Heften à 40—100 93. 
Schumann Werke, Revidirt und bezeichnet von Charles Davidoff, Rob. Heckmann, Berth. Hirsch- 
» burg, F. Gust. Jansen, Joh. Lauterbach, Rud. Niemann, Hermann Ritter, Xaver Schar- 
wenka. Clavier-Quintett, Op. 44, 2.4. Clavier-Quartett, Op. 47, 1.4.0.9. Trios, Op. 63, &0, 110 
à 14. 509., Op. 88, 132 ä 1.4. Streich-Quartette à 1.#. Duos für Clavier und Violine (oder Vell., 
Viola, Oboe, Clarinette), Op. 70, 73, 94, 102, 105, 118, 121, & 60- 100 4. Violoncell-Concert 1.4. Phan- 
tasie f. Violine, Op. 131, 1.4. Lieder-Albums (Pariser Format) für hohe, mittlere und tiefe Stimme 
(jedes 106—111 Lieder), & 3.4. Kleine Ausgabe (43 Lieder) hoch und tief, ä 1.4. 20.7. Duett-Albums, 
18 Duette für Sopran und Tenor, 18 Duette für Sopran und Alt, ä 60.#. Rose Pilgerfahrt, Clavier- 
Auszug, 1.4. 40.7. Clavier-Werke in 52 Heften, à 40—100.2. Symphonien zu 4 Händen à 1.M. 
„Handelt es sich darum, im Geiste der Autoren textlich revidirte Ausgaben ihrer Werke zu besitzen, 
„so kann man nur zu den Pohle’schen greifen. In Rücksicht dieses Umstandes und der glänzenden Aus- 
„stattung können wirdem Publicum diese Ausgaben als die besten und billigsten empfehlen.“ Die sämmt- 
lichen Preise, auch diejenigen der Original-Werke obigen Verlages, sind derartig billig, dass es sich nicht 
verlohnt, die Werke aus den Leihanstalten zu entnehmen. Man achte jedoch genau auf die in den Ver- 
lagsverzeichnissen vermerkten Preise! Ueberall dortbin, wo seine Ausgaben gar nicht oder nur zu höheren 
Preisen erhältlich, liefert der Verleger postfrei 


Soeben erschienen: 


Beethoven, L. v., Acht Stücke (a. d. nachgel. Werken) für Vell. mit Piano- 
forte-Begleitung eingerichtet von Jos. Werner. 1.4. 802. 

Merold, F., Arie der Isabella a. d. Op. „Der Zweikampf“. Für Sopr., obl. Viol- 
und Pianoforte-Begleitung. Zum Concertvortrag oder als Operneinlage eingerich- 
tet von J. Lauterbach. 2.4. 


Der Beachtung empfohlen: 


Gompositionen von Carl P. Grädener. 


Op. 25. Symphonie (Cmoll) f. gr. Orch. Part. 15.4. Orch -St. eplt. 25.4.,zu4 Hd. 5.4. 
Op. 30. Ouverture z. „„Fiesco‘‘ f. gr. Orch. Part. 6.4. Orchesterstimmen cplt 10.4. 

Clavierauszug zu 4 Händen 2.#. 

Op. 38a. Drei Marienlieder f. 4 Frauenst. Part. 50. %. Chorst. (A ur cplt. 60% 
Op. 39. Der arme Peter (in 3 Liedern) und Lied des Gefangenen v. H. Heine Für 6 

(u.5) weibl. St. a capella (im Chor zu singen). Part. 1.4. St. (& 15 3.) epl.0F. 
Op. 56. Liebeslieder (von Adolf Schults und Klaus Groth) für eine Singstimme mit 

Pianoforte. Cplt. 1.4. 20%. Einzeln à 40 und 509. 

Op. 57. Zweites Quintett für Pianoforte und Streichquartett 6.4. 
Op. 58. Acht Kinderlieder für 3 Chor- oder Solostimmen (mit Clavierbegleitung ad 

libitum). Partitur (Clavierst.) 1.4. 20%. Singst. ( 302.) cplt. 909. 

Op. 59. Sonate (in C) für Pianoforte und Violoncell. 3.4. 

Grädener, einer der wenigen genialen Charaktere neben der Unmasse der sich 
heutzutage breit machenden Talente, ist es werth, viel mehr als bisher geschehen, 
berücksichtigt zu werden. Keines seiner Werke ist geschrieben, um die Opuszahl 
zu vergrössern, sondern an jedem hängt ein Tropfen seines Herzblutes. Nirgends 
die heut’ Alles überwuchernde „Mache“, welche sozusagen mit der Stange im Nebel 
herumficht, sondern überall, neben gewaltigem Können, Gedanken und Stimmun- 
gen, über die Hörer und Ausführende niemals in Zweifel sein können. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig, 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrih) in Leipzig. 
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Die Theater in Europa. 


Braunjchweig. 
I. cç* 
Herzogliches Hoftheater. 

Für ilalieniſche Oper und Ballet war in Braunſchweig, Haupt: und Reſidenzſtadt 
des Herzogthums Braunfhweig mit 87,000 Einwohnern, ſchon in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts von Herzog Carl I. eine ftehende Bühne errichtet worden. 
Meniger gut waren die reifenden deutichen Gefellihaften, unter denen die Hannoverſche 
bon Großmann und diejenige des jüngeren Döbbelin die nennenswertheiten, daran. 
Sie mußten ihr Zelt in Localen primitivfter Sorte aufſchlagen und durften ſich über: 
haupt nur zu beftimmten Jahreszeiten und dann nur für kurze Zeit fehen laſſen. Erſt 
nad Ginverleibung des Herzogthbums in das Königreich Weftphalen nahmın die Ber: 
bältniffe für deutſche Iheaterdirectoren eine beflere Wendung. Ihr Aufenthalt war 
fortan ein unbejchräntter, fo daß fih im Verein mit dem benachbarten Hannover und 
Magdeburg ihren Unternehmungen das günftigite Feld eröffnete. Wichtigen Einfluß 
auf die zukünftige Geftaltung der Braunichweiger Bühne gewann die Truppe von 
Friedrich Walther, fpäter deſſen Wittwe Sophie Walther. Mit diefer verband fich 
Auguft Klingemann, der namentlich durch feinen „Fauſt“ (erite Aufführung am 15. April 
1812 in Braunſchweig) bekannt gewordene Schaufpieldichter, im Jahre 1813 zu ge: 
meinfamer Directionsführung und bewährte fih als fo vortrefflicher Bühnenleiter, daß 
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man feinen auf Gründung eines ftehenden deutſchen Theater abzielenden Plänen mit 
großem Vertrauen entgegen fam. Es fanden ſich kunftfinnige und einflußreihe Perjöns 
lichkeiten zur Bildung einer Actiengefelihaft, deren Capital für die Ausführung bes 
Klingemann’schen Project? weitgehende Barantieen bot. Am 29. Mai 1818 trat das 
neue Unternehmen unter dem Titel „Nationaltheater“ zum erften Male an die 
Deffentlichleit. Die ölonomifhe und finanzielle Verwaltung lag in Händen eine® aus 
vier Kaufleuten und dem NKanzleidirector Ribbentrop beftehenden Comités, für bie ar 
tiftifche Leitung war ausfhlieglih Alingemann, dem man eine völlig unabhängige 
Stellung eingeräumt hatte, verantwortlih. Der Hof ftellte das Scaufpielhaus und 
die Capelle unentgeltlich zur Verfügung, gewährte außerdem noch eine jährlihe Sub: 
vention von 4000 Thlrn. im tüchtiger Künftlertreis fand ſich bald in Braunfchmweig 
zufammen, aus dem an glänzenden Namen die Tenoriften Carl Adam Bader, Julius 
Eornet (1820 — 26), der Bariton Hammermeifter (1824— 29), der Baſſiſt Wehrſtedt 
(1818— 35), der Bahbuffo Carl Günther 1820 — 40), die Schaufpieler Aug. Haade, 
Joh. Leonh. Med, die Brüder Carl und Emil Devrient als Anfänger (Legterer auch als 
Sänger thätig), Gerber, Ratianer, die Sängerinnen und Schaufpielerinnen Bader, Betty 
Shüg. Schmidt (1810— 35), Cornet, Dermer, Fiiher, Elife Klingemann (Gattin bes 
Directors, geb. Anfhüg) und Med zu verzeichnen find. Zwei vorzügliche Kräfte ftanden 
der Oper in Gapellmeifter MWiedebein und Mufildirector Böfede vor. Die günftigiten 
Umiftände wirkten zujammen, dem Braunfchweiger Nationaltheater in kurzer Zeit einen 
bedeutenden Ruf nah außenhin zu verfhaffen. Eine länger als adtjährige Dauer 
war ihm jedoch nicht beſchieden. Am 19. Mär; 1826 brach e8 unter einer Schulden» 
laft von 17,000 Thlm, zufammen. 


Noch im felben Jahre übernahm der junge Herzog Carl (1830 vertrieben) das 
Theater auf eigene Rechnung und erhob es zu einem Hoftheater mit Einfegung 
der Intendanz: Oberftallmeifter von Debnhaufen und Hofrath Ribbentrop. Die künfts 
leriſche Oberleitung behielt Klingemann, deflen fchwierigfte Aufgabe in der Zufammens 
ftellung eined® neuen Enſemble's beftand, da der größte Theil der Gefellihaft nad 
Aufbören des Nationaltheater® die Stadt verlaffen hatte. Bemerkenswerth aus dieſer 
Zeit ift die erfte Aufführung von Goethe's „Fauſt“ (erfter Theil) in Deutihland über« 
baupt (19. Januar 1829), Heinrih Marr fpielte den Mephiſto. Der Regierungs: 
wechſel bradte dem Theater zunädft einen neuen Intendanten in der Perfon des 
Kammerherrn A. von Mündhaufen (1830— 58). Bald darauf traten auch durch 
Klingemann’3 Tod (1831) Veränderungen in der künftlerifchen Leitung ein. Marr 
wurde zum Oberregiſſeur des Schaufpield (bi 1837) ernannt und fein fpäterer Amts: 
nachfolger Intendanzrath Carl Köchy erhielt vorläufig die Stellung eine® Dramaturgen 
und Xheaterfecretärd. Albert Metbfeflel, der bekannte Liebercomponift, nahm 1831 
den Hofcnapellmeifterpoften ein und den zurüdtehrenden Tenoriften Gornet madhte man 
auf fünf Jahre (1832—37) zum Dpernregiffeur. 


Im Jahre 1834 ließ Herzog Wilhelm, in dem Oper und Ballet ihren eifrigften 
Beichüger gefunden hatten, das Theater mit einem Koftenaufwand von 21,000 Thlrn. 
innerlih vollftändig neu decoriren und die Bühneneinridhtung vervolllommmen. Bruni 
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und Glanz verbreiteten fih im Haufe wie auf der Bühne. Die Oper mit den Teno: 
riften Ludwig Gramolini, Friedrich Schmezer, dem Baritoniften Joſeph Pöchh, den 
Baſſiſten Friedrich Fiicher (1836 — 53) und Günther, fowie den Damen Cornet, Caro— 
line Fiſcher-Achten (1836— 51), Emilie Methieffel geb. Lehmann, Fanny Höfler geb. 
Mejo (1838— 78), Fortunate Walzel geb. Franchetti in vorderfter Reihe gehörte zu 
den beiten Deutihlands. In hohem Anſehen ſtand das Orcheſter mit dem berühmten 
Quartett der Gebrüder Müller als Stüge des Streihlörpers und Vorzügliches leiftete 
da3 Ballet unter den Balletmeiftern Weidner und Grangow, dem Pater der be 
rühmten Tänzerin Adele Grangow. Tür das Schaufpiel, weldes in Garl Gafmann, 
Größer, Kettel (1826— 40), Franz Mejo, Schüß, den Damen Gafmann, Größer, 
Kettel und Rospini (1835 — 49) einen Verein von tüchtigen Mitgliedern beſaß, hatte 
der Herzog wenig Intereffe. Er ſchaffte e8 1855 fogar ganz ab, um allerdings ſchon 
im nädjften Jahre dem Schaufpieler Eduard Schüg die Bildung eines neuen Perfonals 
zu übertragen und diefen dann als Director an die Spige deffelben zu ftellen (1. April 
1856). Das Gapellmeifteramt war inzwijchen (1843) auf Georg Müller, den zweis 
ten Geiger der Quartettmüller, übergegangen, nad) deilen Tode (1855) Fr. Abt definitiv 
al3 Gapellmeifter angeftellt wurde. Proviſoriſch wirkte legterer feit dem 1. an. 1853, 

Der Bau eined neuen, ded gegenwärtigen Hoftheaterd wurde im Jahre 1859 in 
Angriff genommen. Das im berzoglihen Park belegene prädtige Haus ift vom Baus 
rath Wolf aus Dels und dem Braunſchweiger Profeſſor Ahlburg im Rundbogenityl 
aufgeführt. Die Eröffnung geſchah am 1. October 1861 mit einem Prolog und 
Goethe's „Iphigenie auf Tauris*, als erfte Dpernvorftellung gab man am nädjiten 
Tage Wagner’3 „Tanndhäufer*. Hofmarfhall, Kammerherr C. B. von Mündhaufen, 
ein Neffe des früheren Intendanten, ftand damals der Hoftheater:Intendanz vor. €. 
Shüg führte als Regiſſeur des Schaufpiels die artiftiichtechnifche Direction, Pödh und 
Schmezer waren Negilleure der Oper, legtgenannter gleichzeitig Theaterinfpector. Die 
Leitung der Hofcapelle hatte, wie ſchon vorhin erwähnt, franz Abt, Stöppler fungirte 
als Mufikdirector, als Balletmufitdirector Carl Zabel (Nachfolger Stöppler'3 von 1864 
— 78), als Goncertmeifter Carl Müller. Zu den Hauptflügen der Oper gehörten die 
Zenoriften Mayr, Habelmann, Siegel, der Bariton Weiß, die Baffiften Jean Thelen, 
Hovemann, die Damen Fräulein Stord, Frau Stalla:Borzaga (dramatifhe Sängerin» 
nen), Fräulein Eggeling (Coloraturfängerin), Frau Weiß (Altiftin), Frau Gerard:Mann 
(1826— 77), komische Alte. Das Schaufpiel beftand aus den Herren Jaffé, Schwerin, 
Bercht, Nebe, Shüg, Carl Schultes, nachmaliger Oberregiffeur (bi8 1872), Anton 
Hiltl (1860 — 85), ebenfalls fpäter Oberregiffeur, Brunner, Gerard, Köhler, Ködert 
und den Damen Träulein von Sell (nachmalige Hoffmann:Sell), Frau Dito:Thate, 
Frau Schüg, Fräulein Beder, Fräulein Ungar und Frau Fiſcher. Balletmeifter Rath: 
geber und die Solotänzerin Fräulein Herhold waren die erften Kräfte des Ballet. Bon 
den fpäter an dem Inſtitut meift für längere Zeit thätigen verdienftvollen Mitgliedern 
feien dann noch angeführt: die Sängerinnen Beringer, Blaczek, Bindele, Roſa Keller, 
Hedwig Scheuerlein (1869— 78), Preiß, Schreiber, Wiedemann, die Tenorijten Brauns 
Brini (1863 — 68), Wolters, Bürger, die Baritoniften Brandes, Ulbricht, die Baſſiſten 
Reb, Decarli, Conrad Behrens, Opernregiſſeur Petermann (1875 — 86), Concertmeijter 
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Blumenftengel (1872 — 85), Chordirector Ewald (1876— 82), vom Scaufpiel die 
Herren Wilhelm Mejo, Rüttiger (1864 — 84) und Fräulein Bernardelli (1868 — 84). 

Seit Frühjahr 1872 ift Kammerherr von Rudolphi, Generalmajor 3. D. Intendant 
bes Hoftheaterd, bereit3 am 1. December 1871 propiforiih mit Zeitung der Intendanz 
betraut. Tem 1872 eingerichteten Intendantur: Bureau ſteht Herr Steinmann (ſeit 
1874) als Intendantur : Eecretär vor. Regiſſeure find für die Oper: Herr Hans 
Frederigk (feit 1886), für das Trauer, Schau: und Luftipiel: Herr Hans Förſter (feit 
1887), für die Poſſe: Herr W. Schwerin (ſeit 1856). Die Hofcapellmeifterjtellung 
bekleidet ald Nachfolger Abt's ſeit 1882 Herr Carl Riedel, 1878 an Stelle des pen: 
fionirten Zabel zum Hofmufifdirector berufen. Letzteren Poſten bat jeit 1882 Herr 
Glarus, zugleih Chordirector und Balletdirigent, inne. Symphoniedirector ift Herr N. 
Schulz (feit 1872). Die Oper zählt an GSoliften acht Herren, von denen vier im 
Schaufpiel mitwirfen, und fünf Damen, darunter ben Heldentenor Kammerjänger 9. 
Schrötter (feit 1873), die Baſſiſten Nöldechen (1873) und Hieb (1867), den Tenor: 
buffo Schürmann (1876), den Baritoniften Setteforn (1884), Fräulein Andre, drama: 
tifhe Sängerin (1877), Fräulein Gerl, Goloraturfängerin (1881), Yräulein Kobert, 
Soubrette, und Frau Weiß, komiſche Alte, als langjährigite Mitglieder. Im Schaufpiel 
(elf Herren und fieben Damen) find die Engagements meift neuejten Datums, auf die 
längfte Dienftzeit fönnen außer dem ſchon erwähnten Schwerin die Herren Köhler, Fiſcher 
(feit 1862), Hoffmann (1865), Bethge (1868), Mewes (1872), und und Preuß 
(1873), Heinemann (1878) und Fräulein Schäfer (1868) zurüdbliden. Für den Chor 
find zwanzig Damen und dreiundzwanzig Herren angeftelt. Dem Ballet, welches aus 
einem Balletmeifter und Solotänzer, zwei Solotängerinnen, acht Tänzerinnen und ſechs 
Glevinnen beiteht, gehören Balletmeifter Golinelli und die erfte Solotänzerin Fräulein 
Köller feit 1876 an. Die 55 Mitglieder zählende Hofcapelle bat jeit 1885 Herrn 
A. Wünfh zum Concertmeifter erhalten. Mit allen Berwaltungs:, techniſchen und Hilfs- 
fräften ift der Gefammtperfonal:Beitand des Inftitut3 circa 230 Köpfe ſtark. 

Durh den Tod des Herzogs Wilhelm (1884) und Einfegung der Prinz.Regent: 
ſchaft find die Theaterverhältniffe unberührt geblieben. Der damalige Zufhuß von etwa 
190,000 Mt. jährlih wurde nur zum geringiten Theil aus der Privatichatulle des 
Herzogs bejtritten, das Land participirte mwejentlihd an der Subvention durd eine in 
der Givillifte für Theaterzuſchüſſe vorgefehene Summe, welde je nad Bedarf erhöht 
werden konnte. Im vorigen Jahre ftellte fi) der Ausgabe-Etat einſchließlich 35,000 
Mt. Penfionsgelder auf rund 556,000 Mt. Die Yahreseinnahme betrug aber nur 
221,000 ME, ſodaß ein Zufhuß von 345,000 Mt. aus der Hofſtaatskaſſe erforderlich 
war. Das Theater faßt in feinen vier Rängen, Parket und Parterre 1600 Perfonen. 
Die Eintrittöpreije find für Opern: und Schaufpielvorftellungen pleih und folgendermaßen 
normirt: Grfter Rang, Mittellogen No. 8 und 9 4 Mt. 50 Pf.; erfter Rang und 
Sperrfig 3 Mt. 50 Pf.; Parterre, Mittellogen No. 8 bi 11 3 Mt.; Parterre⸗Loge 
2 Mt. 50 Pf.; PBarterre 1 Mt. 80 Pf.; zweiter Rang, Mittellogen No. 6 bis 8 
1 Mt. 70 Pf; zweiter Rang 1 Mt. 50 Pf.; dritter Rang, Mittellogen No. 5 bis 7 
1 ME; dritter Rang 80 Pf.; vierter Rang 50 Pf. Für den Billetvorverfauf befindet 
ih die Kaffe (Morgens von 11—1 Uhr geöffnet) in der Wilhelmftraße 21, wo aud 
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die Bureaus der Intendanz gelegen find. Die VBorftellungen nehmen regelmäßig um 
7 Uhr ihren Anfang. Gefpielt wird während der zehn Monate dauernden Saifon (bie 
Ferien erftreden! fi auf die Monate Juni und Juli) täglid mit Ausnahme von Diens: 
tag und Sonnabend. In den Monaten Auguft, September‘, April und Mai finden 
Dienitagd im Herzoglihen Scloftheater zu Wolfenbüttel BVorftellungen ftat. Schon 
jeit Erbauung diejes reizenden Theaters im Jahre 1835 herrſcht dieſer Gebrauch. 
Die Einnahmen kommen dem Penfionsfonds des Hoftheaters zu Gute. 

Die Penſionskaſſe des Hoftheaterd zahlt nach näheren Beltimmungen bes jewei- 
ligen Herrſchers Penfionen an alle contractlid angeftellten Mitglieder mit Ausnahme 
der Mitglieder der Hofcapelle. Legtere beziehen aus der Hofftaatätafle ihre Penfionen, 
Wittwenpenfionen fließen aus der Landeshauptlafle. An mwohlthätigen Anftalten befigt 
dad Hoftheater einen Unterftügungsfonds, die Hofcapelle ferner eine Wittwen- und Wai: 
jentaffe und eine Spar: und Leihlafle. 


II. 
Holſt's Sommertheater. 

Dieſe ſeit vielen Jahren exiſtirende beliebte Sommerbühne hat ſich aus den be— 
ſcheidenſten Anfängen bervorgearbeitet und im vorigen Jahre einen maffiven Neubau 
erhalten. Die Eröffnung des Theaterd in feiner neuen Geftalt fand am 14. Mai 
1887 ftatt. Beſitzer deflelben ift gegenwärtig Herr Bödemann. In ben legten Som 
mern fpielten bier meift gut accreditirte Operettengefellihaften, während in früheren 
Zeiten Poſſe und Quftipiel en vogue waren. Der Zufhauerraum gewährt gegen 
1000 Berfonen Blag und können bei vollftändig ausverkauften Haufe ala höchſte Ein- 
nahme 900 ME. erzielt werden. Die Saifon dauert von Anfang, aud Mitte Mai 
bis Mitte September, 








Friedrich Wied. 
Ein Lebens: und Künftlerbild von Dr. Adolph Kohnt. 
Mit zahlreichen ungebrudten Briefen. 
E. Pierfon’3 Verlag in Dresden und Leipzig. 

„Friedrich Wied und feine Familie” wäre vielleicht ein zutreffenderer unb den 
Gejammtinhalt beſſer charakterifirender Titel für vorliegendes Buch geweſen. Denn es 
beihäftigt ſich keineswegs ausjchließlicd mit dem berühmten Glavierpädagogen, Gejangs:- 
theoretifer und originellen Mufiter Friedrih Wied, fondern widmet auch befien beiden 
Töchtern Clara Schumann und Marie Wied, fowie bem Gatten der erfteren einen ziem« 
lih breiten Raum. Uber das ändert nicht? an der Thatjadhe, dab man von dem mit 
vieler Liebe gefchriebenen Buche einen jehr anbeimelnden Eindrud empfängt, weil es 
eben Dinge und Perfönlichkeiten berührt, die jedem mufitaliihen Menichen lieb und 
wertb find und von denen man, je vertraulicher und intimer die Mittheilungen gehalten 
find, ie lieber hört und lief. Einen werthvollen Beitrag bilden die zahlreihen unge: 
drudten Briefe, die theiiweife ſehr intereflant find. 
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* Leipzig. Im Saale Blüthner hat am 21. October ber Pianift Herr Mar 
van de Sandt aus Rotterdam eine Matinde vor eingeladenen Zuhörern gegeben, 
die und in dieſem anjcheinend jungen Mann eine fehr ſchätzens- und achtungswerthe 
pirtuofe Kraft hat erfenneu lafien. Seine Technik ift den Anſprüchen von heutzutage 
vollftändig gewachſen, dabei enthält er fich der modernen Unfitte des Paukens und 
Hämmerns, ferner fpielt er mit fchöner Klarheit und Gorrectheit fowie mit Wärme und 
gutem wufitaliihen Verſtändniß. Aus den Vorräthen der Blüthner'ihen Fabrik Hatte 
er fih einen Flügel von wirklich aus;ezeichneter Klangqualität gewählt, und die Sachen, 
welche er auf diefem prächtigen Tonwerkzeug tortrug, waren: die Sonaten Op. 111 
und Op. 109 von Beethoven, die Rhapſodie in Hmoll (Op. 79) von Brahms, ber 
Walzer Dp. 42 von Chopin, die Etude „Entſchwundenes Glüd“ von Henielt, Die 
Asdur-Ballade von Chopin und bie Spanifche Rhapfodie von Liszt (welch letzteres 
Stüd wir indeh anzuhören behindert waren). Unterftügt wurde der Matindegeber durch 
die Sängerin Fräulein Clara Polſcher, welcher wir zum eriten Male begegneten und 
welhe mäßige Mezzofopran: (oder Alt:) Mittel und dito Vortragswärme, aber viel 
Tremuliren und nicht immer gewahrte Intonationsrichtigkeit entfaltete. Drei recht häß— 
liche Lieder von Tſchaikowsty, Alb. Fuchs und H. Sommer hörten wir von ihr, wäh: 
rend wir brei andere von Liszt, Bizet und Neinede uns entgehen laflen mußten. 


* London, 13. Oct. Die ruffiihe Operngejellichaft ift aus der Provinz bier 
eingetroffen unb bat am legten Montag das erfte der fechd Goncerte gegeben, welche 
fie, aus Mangel an einem für Opernvorftellungen zur Verfügung ftehenden Theaterraum, 
in Albert Hall ftattfinden läßt. Das beregte Cröffnungsconcert war nidht ſtark beſucht, 
aber der Beifall im Ganzen lebhaft. Das nur mittelmäßige Orcheſter fpielte Glinka's 
Jota Aragonesa und Kamarinskaja; ferner fangen Mile. Ruskowa eine Walzer:Arie 
von-Garpi, der Baß Binogradoff eine Scene aus Glinka's „Rujllan und Ludmilla“ 
und ber Tenor Qubinoff das „Noel““ von Adam — ſämmtlich in ftimmlicher Beziehung 
befonder3 ercellirend, endlih gab der Chor Nummern aus Glinla’3 „Leben für den 
Gzar” in guter Weiſe zu bören. Die hauptfächlichfte Attraction aber war für einen 
gewiffen Theil des Publicums das Guriofum eine® von 48 Damen auf 24 Pianos 
erecutirten Capriceio’s von Goenen. — Am legten Sonnabend erichien im Kryftallpalaft 
Mr. Harris’ italienische DOperngefellihaft in Bizet's „Carmen“, und wurden die Haupts 
rollen diefer Oper von den Damen Rolle und Mac Intyre, dem Tenor Nuncio und 
dem Bariton d'Andrade befriedigend interpretirt. Am genannten Tage war im Kryſtall⸗ 
palaft noch ein Promenade» Concert, welches mit Orgelvorträgen des Herrn Wefton 
ſchloß. — Am 8. Oct. gab die Pianiftin Mad. De Llana in Princes’ Hall ein Kam: 
mermufifconcert, unterftügt von den Herren Bernhardt, Hann, Broufil (Streichinſtrumen⸗ 
tiften) und dem Sänger Ivar Maday. Die Hauptnummern waren Mendelsjohn's 
Hmoll-Quartett Op. 3 und Beethoven’3 Kreuger-Sonate. Das Publicum war nur 
dünn gefäet und zeigte auch kein fonderliches Intereſſe. — Die Royal Albert Hall 
Choral Society , welche fünftighin auf Befehl der Königin den Titel Royal Choral 
Society führen wird, annoncirt für diefe Saifon zehn Goncerte, welche am 7. Novbr. 
beginnen und am 19, April enden follen. Auch Novello's Oratorio Concerts fün: 
digen fih an und verſprechen mancherlei Neues, wie 3. B. Parry's ‚‚Judith‘‘, 
Madenzie’3 „The Dream of Jubal‘‘, und Dudley Bud’s, eines Amerilaners, 
„The Light of Asia‘‘ (GCantate). 
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e Weber die elettrifhe Beleudhtung ber Wiener Hoftheater theilt 
das „N. Wiener Tagebl.“ Folgendes mit: Die Gentralitation, verjehen mit acht großen 
Kefieln, fünf Dampfmaſchinen mit 150 und brei mit 200 Pferbetraft, bat beibe 
Hoftheater zu fpeifen. Der erfte VBerfuh „Burg“ und „Oper“ gleichzeitig zu erleuchten, 
gelang über alles Erwarten. Unterirbifhe Kabel leiten die Elektricität zu den im den 
Kellern des Burgtheater lagernden Accumulatoren, welche befanntlid für diefe Beleuch⸗ 
tung find, was ber Gafometer für die Gasbeleudtung if. Die Accumulatoren, jeder 
etwa 300 Kilo ſchwer, find vielleicht die größten, die jemals in Verwendung kamen. 
Im Ganzen find es 540 Accumulatoren, eingetheilt in drei Batterien, wovon eine 
für die Bühne refervirt ift, während bie beiden anderen dem Saale und überhaupt 
dem Gebäude dienen; fie haben eine folde Kraft, daß fie ohne Nahhülfe der Mafchinen 
4000 Lampen zu 16 Kerzen Leuchtkraft in Function zu fegen vermögen. Aus den 
Accumulatoren geht der Strom in zwei Räume: im erften wird er geregelt, damit 
bie Lampen in ermwünfchter Weife brennen, und geht dann durch drei „Zähler“, 
welche den täglichen Verbrauch regiftriren; im zweiten findet die Vertheilung mit Hülfe 
von 94 Kabeln ftatt, und von hier aus kann das Licht für die verfchiedenften Theile 
des immenjen Gebäudes veritärkt ober abgeihwächt werden. Das Kabelnek, dad von 
biefem Gelafie ausgeht, mißt 110 Kilometer uud enthält 5300 Lampen, die je 10 bis 
40 Kerzen gleichwerthig find. Der Saal, inbegriffen der monumentale, 370 Lampen ent» 
baltende Luftre, wird durch 720 Lampen beleuchtet; Foyer, Corridore, Stiegenhäufer ıc. 
baben 1800, die Künftlergarberoben, Schneiberwerfitätten x. 800 Lampen; auf ber 
Bühne find 1970 Lampen mit 50,000 Kerzen Leuchtkraft im Betrieb und bier kann 
bie Elektricität jede erdenktlihe Art von Beleuchtungsnuancen durchführen. 


# Die neue elettrifhe Beleuchtung im Theater Costanzi zu Rom be: 
fteht im Zufhauerraum aus 1600 Siemens und Halske'ſchen Lampen in ber Stärke 
von 16,000 Wachskerzen, und auf ber Bühne aus 22 Bogenlicht:Qampen (der Stärfe 
von 4—5000 Kerzen entiprehend) nebft 700 Eleinen zum Theil grünen, zum Theil 
rothen Rampen in der Stärte von 14,000 Kerzen. Die ganze Beleuchtungsanlage 
bat 200,000 Francs getoftet. 


» Im Dresdner Hoftbeater fand am 17. Dct. bie fünfzigfte Aufführung 
von Kretſchmer's „Folktungern” ftatt, 


* Das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater in Berlin verſucht es 
auf’3 Neue mit Operetten vom alten guten Sclage. Offenbach's „Prinzefiin von 
Trapezunt“ eröffnete am 19. October den Reigen und fand in einer recht flotten Dar: 
ftellung reichiten Beifall. 


* Im Berliner Bictoria-Theater wird nächftes Frühjahr Angelo Neumann 
aus Prag Wayner’s „seen“, Weber's „Drei Pinto's“, Gornelius’ „Barbier von 
Bagdad“ und das Ballet „Die Puppenfee” von Bayer, Haßreiter und Gaul zur 
Aufführung bringen. 

* Am Fenice-Theater in Benedig gelangte Strauß’ Operette „Eine 
Nacht in Venedig" zum eriten Male in italienifcher Lieberfegung (Una notte in Ve- 
nezia) zur Aufführung. Man hatte an dem Werte Vieles verändert, aud) Manches 
neu binzugefügt, fo daß die Operette nahezu vier Stunden dauerte. Im Ganzen bat 
fie jehr gefallen, die Ausftattung war brillant. 

*# An den Bouffes Parisiens in Paris gelangte am 16. October eine 
neue Operette ‚„‚„Oscarine‘‘, Tert von Nuitter und Albert Guinon, Muſik von Victor 
Roger, zum erften Male mit im Ganzen günftigem Erfolge zur Aufführung. 

* Am Robdontheater in Moskau ift bie Gzibulta’jhe Operette „Der 
Slüdäritter" in ruffiicher Sprache in Scene gegangen und mit lebhafteftem Beifall 
aufgenommen worben. 
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“ Frau Pauline Lucca gaftirte am Frankfurter Opernhauſe ald Garmen 
und Frau Fluth in den „Luftigen Weibern“. Bei beiden Borftellungen war das Haus 
total ausverkauft und die Aufnahme der Künftlerin eine fehr beifällige. 


* Um königl. Opernbaufe in Berlin fang in der legten Vorſtellung der 
„HBauberflöte” Frau Koch-Boſſenberger vom Hannoverihen Hoftheater die Königin der 
Naht und hatte auch mit diefer Partie einen ſchönen Erfolg. 


* Die bereit? dor einigen Tagen angetündigten fammerfänger: 
Ernennungen in Bien find nun erfolgt. Der Hof-Dpernfängerin Frau Roja 
Papier-Paumgartner, den Hofopernfängern Herten Reihmann und Winkelmann find 
am 21. Det. die Decrete zugegangen. Diefe Ernennungen find zunädft als unmittel- 
bare Confequenz der erfolgreihen Mitwirkung der genannten Mitglieder ber Hofoper bei 
dem jüngften Gala:Hofconcert zu Ehren des beutichen Kaiſers, dann aber aud als 
Allerhöchite Anerkennung ihres gefammten, hervorragenden künſtleriſchen Wirkens aufzu: 
faffen. Die Herren Reihmann und Winkelmann find feit 1885 aud Ritter des franz 
Joſef-Ordens. Sie zählen ebenfo wie Frau Papier zu den Säulen und Zierden ber 
Hof-Oper. Bisher befigen den Titel „E. k. Kammerjänger* folgende Künftler: Cajetan 
Fraschini, Achilles Debaffini, Johann Bed, Camillo Everardi, Guftav Walter, Jean 
Yaure, Hans Freiherr von Rokitansky, Louis von Bignio, Ladislaus Mierzwinski und 
Georg Müller. — K. . Kammerfängerinnen find die Damen: Helene Angri, Joſefa 
Medori, Gadtana Brambilla:Marulli, Arfene Charton:Demeur, Luife Duftmann: Meyer, 
Defirde Artöt-Padilla, Caroline Gomperz-Bettelheim, Marie Wilt, Bertha Ehnn-Sand, 
Helene von Hormboftel-Magnus, Adelina Patti, Amalie Friedrich-Materna, Eriftine 
Nilffon, Pauline Lucca, Bianca Biandi, Gubriele Krauß und Emma Turolla. — Aus 
Anlaß des Gala:Hofconcertes haben ferner die Kammerfängerin Frau Materna als 
Zeihen Allerhöchſter Zufriedenheit ein koftbares Brillant:Armband, Herr van Dyd einen 
Brillantring, Hofcapellmeiiter Hellmesberger eine Tabatisre und Herr Ferdinand Hellmes: 
berger eine Bufennadel erhalten. Se. Durchlaucht der erfte Oberhofmeifter Prinz 
Hohenlohe:-Schillingsfürft hat Sonnabend auf einer in feinen Appartements ftattgehabten 
Soirde den betreffenden Künitlern und Künftlerinnen perjönlih die ihnen verliehenen 
Titel und Auszeichnungen mitgetheilt. 


*» Der Baritonift Herr Schuegraf, gegenwärtig am Stabttheater in 
Breslau, ift vom Herzog Marimilian in Bayern zum berzoglid bayerischen Kammer: 
fänger ernannt worden. 

* Der Director des Rigaer Stadttheater, Herr Adolph Röficke, 
feierte am 10. October fein vierzigjähriges Bühnenjubiläum. 

* Herr Heinrih Stürmer, das hochverdiente Ehrenmitglied bes Leipziger 
Stadttheaters, feierte in aller Stile am 24. Oct. dad Jubiläum feiner 50jährigen 
Zugehörigkeit zum Leipziger Stadttheater. Die an ihn feiten der Direction ergangene 
Aufforderung, an diefem Tage in einer feiner Rollen aufzutreten, hat der Künftler beſchei⸗ 
den abgelehnt. 


* Das Directorium des Allgemeinen Deutfhen Muſikvereins 
bat an Stelle des verftorbenen Brof. Dr. Garl Riedel den General-Intendanten Herm 
Hand von Bronjart in Weimar ald Vorfigenden des Vereins gewählt und Herr 
von Bronjart bat die Wahl angenommen. An feine Stelle ift Hofcapellmeifter Dr. 
Laſſen in den Geſammtvorſtand berufen worden. 

* Zu Billanova d'Arda (Provinz Piacenza) ift ein Hofpital eingeweiht 
worden, welches Verdi auf feine Koften hat erbauen laffen. Es ift für zwölf Kranke 
eingerichtet und der edle Stifter hat der Anjtalt eine jährlihe Rente von 7200 Lire 
ausgeſetzt. 

* Auf den Wiener Centralfriedhof ſollen auch die Gebeine Gluck's 
vom Magleindorfer Friedhof in ein Ehrengrab überführt werden. 
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Berlin. 
Königl. Opernhaus, 
7. Oct. Mignon v, Thomas, 
9. Oet. Hans Heiling von Marsch- 
ner. 
11. Oct. Tannhäuser v. Wagner 
14. Oct. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
16, 0ct. Belmonte und Constanze 
v. Mozart. 
20. Oet. Zauberflötev. Mozart. 


wien. 

K. K. Hof- Operntheater 

14. Oct. Trompeter v. Nesslar. 

15. Oct. Merlin v. Goldmark. 

16. Oet Nachtlager von Kreutzer. 

. Poren ..._ 

17. Oct. ® nr. er, 

18. Oct. Othello r. Verdi. 

19. Oct. Wasserträger von Che- 
rubini. Die Pappenfce, Ballet, 

20. Oct. Mignon v. Thomas, 

21. Oct. Aida v. Vardi. 

22. Oct. Postillon von —— 
mean v. Adam. Die Puppenfee, 
Ballet. 

23. ÖOctbr. Waffenschmied vos 
— 

24. Oet. Templer und Jüdin v. 
Marschner. 

25. Oet. Maskenball ron Verdi. 
Die —— Ballet. 

26. Oct. Fliegender Holländer v 
Wagner. 

77. Oct. Excelsior, Ballet 

28. Oet. Tristan und Isolde von 
Wagner. 

29. Oct. Stradella von Flotow. 
Die Puppenfee, Ballet. 


Stuttgart. 
X. Hoftheater, 
7. Oct. Tannhäuser v. Wagner. 
10. Oct. Trompater von Nessler 
13. Oct. Rheingold vr. Wagner. 
14. Oct. Walküre v. Wagner. 
18. Oet. Die sieben Schwaben 
v. Millöcker. 








Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
13. Oet Carmen vr Bizet. 

14. Oct. Hugenottenjr. Meyerbeer. 

19. u. 24. Oct. Nachtlager von 
Kreutzer. 

21. Oct, Jädin v, Halevy. 

28, Oet, Oberon vr. Weber. 


Köln. 
Stadttheateın. 
16. Oet. Nachtlager v. Kreutzer 
(Bonv). 
17. Oet. Robert der Teufel von 
Meyarbeer. 
19. Oct. Tell v. Rossini. 
%. Oct. Walküre v. Wagner. 
21. Oct. Lobengrin v. Wagner, 


Nürnberg. 
Stadt-Theater. 
16. Sept. Tannhäuser v, Wagner, 
18. Sept Troubadonr rv. VYerdı. 
19. Sept Stradella r. Flotow. 
21. Sept. Bettelstudent v. Mil- 
löcker. 
23. Sept. Martha v Flotow. 
25. Sept. Czar u. Zimmermarn v. 
Lortzing. 
26. Sept.. Freischütz v. Weber. 


30. Sept. Lohengrin v. Wagner 
2., 7. a 17. Oct. Trompeter von 
Nessler. 


3. Oct. Jüdin v. Halavy. 

8. Oct. Stradella v. Flotow. 

10. Oct. Waffenschmivd von 
Lortzing. 

12. Oct. Bettelstudent von Mil- 
löcker. 

14. Oct, Lohengrin v. Wagner. 

16.0ct. Hugenutten r. Meyerbeer. 


Paris. 

Ope6ra. 
10.0c$.Le Prophete de Meyerbeer. 
12. Oct. La Juive d’Halevy. 

13. u. 19 Oct. Guillaume Tell do 
Rosini, 

15. u.20. Oct. Faust de Gounod. 

17. Oet. Rigoletto de Verdi, 
Coppelia, Ballet. 





Opernrepertoire, 


Op6ra comiqne. 

10. Oct. Les Amonrenx de Cathe- 
- de Mardchal. Zampa d’He- 
rold. 

11., 19. u. 21. Oct, Mignon de 
Thomas, 

12.. 15 u. 17. Oct. L’Enclume de 
Pfeifer. Lo Pr6 aux Üleros 
d’Herold. 

13., 16., 18. n. 20. Oct. Le Bei 
d’Ys de Lalo. 

14, Oct, Carmen de Bizet. 


st. Petersburg. 

ıKaiserl, Marientheater. 

16. Sept. Das Leben fürden Uzar 
v. Glinka. 

13. Sept. Aida v. Verdi. 

14. u. 19. Sept. Techardeika yon 
Tschaikowsky. 

15. Sept. Russian und Ludmilla 
v. Glinka 

17. Sept. Zorais, Ballet. 

18. u. 2%. Sept. Mephistofeles v. 
Reito. 

21. Sept. 

| binstein. 

22. Sept. Carmen v. Biret. 

24. Sept. Coppelia, Ballet. 

25, Sept. Lehengrin v. Wagner. 


Der Dämon von Ru- 


230, Sept. Russ von Dargo- 
migschski 

30. —* Die Najade und der 
Fischer, Ballet. 


1. Oct Busslan und Ludmilla v. 
Glinka. 

2,5,8. a. 12. Oct. Othello vr. 
Verdi. 

3. Oct. Coppelia, Ballet. 

4. Oct. Carmen v. Bizet. 

7. ua. 10, Oct, Catarina, Ballet. 

® u. 15. Oct. Kussalke v. Dar- 
gomigschski. 

11. Oct Snegurotschkar. Rimsky- 
Korsakoff. 

14, Oct. La fille mal gardede 
1 Act), La foröte enchantse 
dı Act), Ballets. 


Moskau. 

Kaiserl, Russische Oper. 

11. u. 23. Sept. Das Leben für 
u — * —— — 

12. u. . Sept. auborpillen, 
Ballet. a * 

13, 18 u. 24. Sept. Faus* ven 
Gouned. 

14. u. 28. Sept. Dämon v. Rubin- 
stein. 

16. Sept. Trariata vr. Verdi. 

17. Sept. Robert der Teufel von 
Meyerbeer. 

2!. Sept. Kussalka von Dargo- 
migscheki. 

27. Sept. Eugen Onegiu r. Tschai- 
kowsky. 

30. Sept. Die Tochter Pharao’s, 
Ballet 

1. u. ®. Oct. Judith v. Berofl. 

2. Oct. Eugen Onegin v. Tschai- 
De 

3. Oct. Zunberpillen, Ballet. 

4. Oct. Traviata vr, Verdi. 

15. 0ct. Hugenotten v. Meyerbear. 

/T. Oct. Satanella. Ballet. 

18. u. :5. Oct. Faust v. Gonnod. 

10. Oct. Die Tochter Pharao's, 
Ballet, 

11. Oct. Dämon v. Rabinstein. 

12. Oct. Robert der Teufel von 
Meyerbser. 

14. Oct. Das Leben für den Czar 
vr. Glinka. 

16. Oet, Bussalka von Dargo- 
migschski. 


— — — — — — — 








Concertrevue. 


Dresden. 

24. Oct. 1. Philbarmonisches 
Concert. Dirigent: Hr. Rich. 
Strauss, Solisten : Frl. Clotilde 
Klesberg (Clavier), Frl. Mari 
anne Brandt (Gesang). Concert- 
Ouv. v. R. Strauss. Arie a. Su- 
lamith v.L. Damrosch. Clavier- 
Concert in Dmoll vr. Mendels- 
sohn. Arie a. Euryanthe v. We- 


ber.Claviersoli. Symph v. Wag- 


ner. 
London. 

13. Oct. 1. Saturday-Concert im 
K:ystallpalast unt. Leit.d Hrn. 
Aug. Manns. Our. zur Zauber- 
flöte v. Mozart. Symphonie Nr. 
1 in C r Beethoven. Air des 
Bijoux (Faust de Gonnod. Mile. 
Elvira Gambogi). Concert für 
Pfte. u Örch. No. 1 v, Liszt 
(Mr. Fritz Hartrigson). Ballad 
Överture ‚„‚The Dowie Dens o“* 
Parrow‘‘ of Hamish Mc Cuan. 
Lied: „Die Lotosblume v. Ben- 
nett, Serenade von Schumann 
(Mille. Gambogi) Giga con Va- 
riazioni pour Pianoforte de 
Raff (Mr. Harırigson). Rhapseo- 
die „Espanna*‘ de Chabrier. 





Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Bianchi, Fräulein, in Pesth, 

Bulss, Paul, in Berlin. 

Essipoff, Annette, in Dresden. 

Halir in Herlin. 

Joachım in Berlin, 

Kleeberg, Clotilde, in Leipzig. 

Koch-Bossenberger, Frau, in 
Berlin. 

Lucca, Pauline, ia Frankfurt a. M. 

Mierzwiuski in Berlin. 

Nevada, Eınma, in Bom 

Nikita, Miss, in Berlin. 

Papier, Rosa, in Leipzig. 

Sarasate in Paris. j 

Sembrich, Marcella, in Berlin, 

Sigler, Fräulein, in Leipzig. 

Strauss, Richard, in Dresden. 

Talazac in Madrid. 

Tua, Teresina, in Dresden. 

Wasielewski, J.W. v. i. Leipzig. 


842 Signale. 


Stern’sches Conservatorium der Musik 
in Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 
Gegründet 1860. 


Directorin: Jenny Meyer. 
Künstlerischer Beirath: Professor Robert Radecke. 

Winter-Cursus: Donnerstag den 4. October. 

Conservatorium: Ausbildung in allen Fächern der Musik. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur Bühne. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Clavierlehrern und Lehrerinnen. Hauptlehrer: 
Jenny Meyer, Eugen Hildach (Gesang), R. Radecke (Composition, 
Direction, Orgel, Chorgesang), Bussler (Theorie), Prof. Ehrlich, Dr. 
Bischoff, Papendick (Clavier), Emile Sauret, Heinrich Schuster 
(Violine). Programme gratis durch Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 
Privatwohnung: 20, Wilhelmstrasse, Quergebüude 2—3. 


rötze-Kotzebne'sche 


Gesangs- und Opernschule 


in Dresden, Mathildenstrasse 11. 
Der Unterricht beginnt am 1. Septbr. Sprechstunde von 4—5 Uhr. 


I. österreichisches Damenquarteft 


Tschampa & Perner 
Wien, Favoritenstrasse No. 27. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 


Hedwig Sicca 


Concert- und Oratorien - Sängerin. 
Concert-Direction Hermann Wolff, Berlin, Carlsbad 19, 
und eigene Adresse Frankfurt a. M., Lindenstr. 17. 











Wohnungs-Veränderung. Ein 
Dr. Max Friedländer wohnt vom 1. November ab Königin 
Augusta-Strasse No. 42, Berlin W. 











Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 
unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 






Signale. 843 


Bine renommirte Pianistin 
mit vorzüglichen Empfehlungen musikalischer Autoritä- 
ten sucht Stellung als Lehrerin an einem Conservatorium 


oder Musikschule. Gefl. Anerbietungen an die Musika- 
lienhandlung Gebrüder Hug in Leipzig erbeten, die 
zu näherer Auskunft gern bereit ist. 











Zum Verkauf. 


Eine vorzügliche sehr alte Bratsche, Preis 800.#., eine , 
echte Violine (Guyanero), Preis 13004 , "desgleichen eine aus- ı 
gezeichnete italienische Violine (Pietro Nardoni von 1743), Preis 


800.4. Anfragen sind an die Musikalien-Handlung von — 
Kott in Braunschweig zu richten. 


«Instrumente u. Balten allen £. alle Instrumente, 
NSlKater Art Mech. Musik- 1] Grösst. Lager, bil. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- 1llus su.fr 
yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, * 
nion, Akkordeons, Spix!dosen ete, Grimm.-Strasae 1. 












Eine schöne Estey-Orgel (Einkaufspreis 720.4#.), wie neu, ist für 
500.4. zu verkaufen. Zu besichtigen bei Alfred Dörffel, Musikalien- 
handlung, Leipzig, Mozartstrasse. 


.- — I er ern interner re in irren 


Alfred Dörffel in Leipzig 
4 jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


4 empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
f arlituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlige, sowie Musikalien jeder Art. 






Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
er SEFFTFHFUBUFIBUFUBUZTFUPBU FD 


DEE Billige Musikalien. SE 


Soeben erschien und wird gratis versandt: 


Verzeichniss antiquarischer und neuer Musikalien: 


Instrumental- und Claviermusik, ein- und mehrstimmige Ge- 
sänge, Bücher und Schriften über Musik etc. 
Gustav Fock in Leipzig, 


Neumarkt 40 u. 38 I. 
Versand-Geschäft für Bücher und Musikalien. 


s modernes ä quatre mains. 


Goldner. — = ansprechend, gehören zu der beliebtesten 


vierhändigen 'Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 


844 Signale. 


Irios 


* Y * ⸗ ⸗ J 
für Clavier, Violine und Violoncell. 
Förster, Alban, Op. 47. Für Schüler. Im leichten Styl. 4.4. 
Hofmann, Richard, Op. 43. Miscellen. Dreileicht ausführbare Stücke (Me- 
nuetto. Andante cantabile. Scherzo). 2.4. 502. 

-- — Leichte instructive Trios. 

Op- 53. (Fdur.) 3.4. Op. 54. (Dmoll.) 5.4. 

Op. 55. (Cdur.) 4.4. 50%. Op. 56. (Amoll,) 4.4.5092. 
Huber, Hans, Op. 83. Trio-Phantasien. Heft 1 und 2, je 5.4. 

Hummel, Ferdinand, Op. 37A. Im Frühling. Serenade in vier Sätzen, 
(Frühlingswanderung. Reigen Lied. Fröhliche Heimkehr.) 5.4. 509. 
Dasselbe für Clavier zu 4 Händen, Violine und Violoncell. 6.4. 

Jadassohn, 8S., Op. 16. Premier Trio. (Fdur.) 5.4. 259. 

Kratz, Robert, Op. 18. Tanzdichtung. 1.4. 802. 

Reissiger, C. &., Op. 213. 23me Trio. (Dmoll.) 7.4. 502. 

Rheinberger, Josef, Op. 34 Trio. (Dmoll.) 11.4. 509. 

Riedel, August, Op. 9. Suite in canonischer Form. 4.4. 502. 

Spindier, Fritz, Op. 154 Trio. (Gdur) 7.4. er 

— — Op. 305. Drei kleine Trios. No. 1. (Cdur.) 3.4. 50%. No. 2. (Dmoll.) 
44.509. No. 3. (Ddur.) 4.4. 50%. 

Veit, W. M., Op. 53. Trio. (Dmoll.) 8.#. 50.9. 

Weber, Gustav, Op. 5. Trio. (Bdur.) 9.4. 

Zenger, Max, Op. 17. Trio. (Dmoll.) 9.4. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung. 


(R. Linnemann.) 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart, 
versendet die Preislisten der berühmten dentschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagsceatalog über Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Fachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein 
der Sendung angekauft wird. 














Demnächst erscheint: 


Pezzo capriccioso. 
Moreeau de coneert 


pour 
Violoncelle 
avec accompagnement d’Orchestre ou de Piano 


par 
P. Tschaikowsky. 
Op. S2. 
Partition d’Orchestre. Parties d’Orchestre. Pour Violoncelle 
avec Piano 2.4. 50.7. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Signale. 845 


Für Goncertinstitute. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusika- 
lienhandlung in Breslau, sind erschienen: 


Neue Werke für Orchester. 


Arthur Bird, Op. 5. Eine Carnevalsscene. Partitur 11.4. Or- 
chesterstimmen 12.4. Clavierauszug zu 4 Händen 34. 75.2. 

— — Op. 8. Symphonie in Adur. Partitur 15.4. Orchesterstimmen 
20.4. Clavierauszug zu 4 Händen 84. 

Ludwig Heidingsfeld, Op. 8. König Lear. Dramatische 
Symphonie in drei Sätzen. Partitur 24.4. Orchesterstimmen 
16.4. Clavierauszug zu 4 Händen 74. 

— — Op. 24. Zwei Zigeunertänze. No. 3, 4. Partitur 6.4. Orches- 
terstimmen 5.4. Clavierausz. zu 2 Hdn. 2.4#., zu 4 Hdn. 24.50.32. 

Hans Huber, Op. 86. Sommernächte. Serenade. Partitur 12.4. 
Orchesterstimmen 17.4. 50.2. Clavierauszug zu 4 Hdn. 6.4. 50.2. 

E. A. Mac Dowell, Op. 22. Hamlet-Ophelia. Erste sympho- 
nische Dichtung. Partitur 6.4. Orchesterstimmen 12.4. Ulavier- 
auszug zu 4 Händen 4.4. 

— — Op. 25. Lancelot und Elaine. Zweite symphonische Dichtung. 
Part. 8.4. Orchesterstimmen 11.4. Clavierauszug zu 4Hdn. 4.4. 

Moritz Moszkowski, Op. 39. Erste Suite. Partitur 30.4. 
Orchesterstimmen 30.4. Clavierauszug zu 4 Händen 12.4. 50.9. 

— — Intermezzo aus der Suite für Pianoforte zu 2 Händen 2.4., zu 
4 Händen 2.4. 50.2. 

Siegmund Noskowski, Op. 19. Das Meerauge. Eine Con- 
certourerture. Partitur 12.4. Urchesterstimmen 11.4. Clavier- 
auszug zu 4 Händen 4.4. 


Jede grössere Musikalienhandlung kann die Partituren vorstehend 
angezeigter Werke auf Wunsch zur Ansicht vorlegen. 









Jn allen Buch-ä Musikalienhandlungen vorralhig 


% —D 
— bearbeitete Auflage 


Zu haben in oder sofort complet 
20 Lieferungen | solider Halbfranzbaıd. 
a 50 Pfennig / 12 Mark. 


- URBACH, 
Preis-Klavierschule, 
Goldenes Melodienduch, — | 
ng 2 —— die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
* istdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste. 


Max Hefse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 


Preis cart. IM. 


Logisch gieordnetes, lusterregendes Material, 
Durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 


846 Signale. 


Neue Musikalien. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


September 1888. 


Bargiel, W., Op. 47. Quartett (Nr. 4) für 2 Violinen, Viola und Violoncell. 
Partitur 9. 3.4. 

Beethoven, L. van, Symphonien bearbeitet f. 2 Pianoforte zu 4 Händen von 
E. Naumann. Nr. 8. Symphonie in F. 7.4. 

Bruch, M., Op. 5. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. Bearbeitet für 
das Pianoforte zu 4 Händen von Aug. Riedel. 6.4. 509. 

David, Ferd., Op. 35. Concert (Nr. 5 Dmoll) für die Violine mit Begleitung 
des Orchesters oder des Pianoforte. Frei bearbeitet von August Wilhelmj. Für 
Violine mit Pianoforte. 4.4. 259. 

Hofmann, Heinr., Op. 9. Irrlichter und Kobolde. Scherzo für Orchester. 
Partitur n. 6.4. — Stimmen 10.4. 502. 

Scharwenka, Ph., Op. 76. Arkadische Suite für Orchester. Bearbeitung für 
Pianoforte zu vier Händen. 74.509. 

Schubert, Eranz, Ouverturen und andere Orchesterwerke. Bearbeitung für das 
Pianoforte zu zwei Händen von F. Busont. Nr. 8. Fünf Menuette mit sechs 
Trios. 1.4. — Nr. 9. Fünf Deutsche mit Coda und sieben Trios. 1.4. — Nr. 10. 
Menuett. 509. 

— — Symphonien für Orchester. Bearbeitet für das Pianoforte zu zwei Händen von 
August Horn. Nr. 3. Symphonie in Ddur. 2.#. 

Dieselben für das Pianoforte zu vier Händen von August Horn. Nr. 8. 
Symphonie in Hmoll. 2.4. 

Thalberg, 8., Op. 26. Zwölf Etuden für das Pianoforte. Kritisch revidirte 
Ausgabe von Julius Epstein. Heft I (No. 1—6) Heft II (No. 7—12.) je 4.4.50. 

Tombo, Aug., Ständchen. Lied f. 1 Singstimme mit Begleitung der Harfe 50.2. 

Werner, Joseph, Ulavierschule. Cartonnirt 4.4. 


Beethoven’s Werke. 


Einzelausgabe. — Stimmen. 


Serie XXV Supplement. Bisher ungedruckte Werke. 
No. 23. Musik zu einem Ritterballet (286) 2.4. 55 9. No. 24. Zwei 
Märsche für Militärmusik. Verfasst zum Carroussel an dem glorreichen 
Namensfeste Ihrer K. K. Majestät Maria Ludovika in dem K. K. 
Schlossgarten zu Laxenburg (287) 2.4. 2. No. 25. Marsch (Zap- 





fenstreich) für Militärmusik (288) 2.4. 25 No. 26. Polonaise für 
Militärmusik (289) 2.4. 10%. No. 27. Ecossaise für Militärmusik 
(290) 1.4. 35%. No. 28. Sechs ländlerische Tänze für 2 Violinen u, 
Bass (291) 609%. No. 29. Marsch für 2 Clarinetten, 2 Hörner und 
2 Fagotte (292)75%. No. 30. Drei Equale f. 4 Posaunen (293) 759. 


Beethoven’s sämmtliche Werke. 


Neue kritisch durchgesehene Gesammtausgabe für Unterricht und 
praktischen Gebrauch. 


20 Bände, in —— von 7—8 Bogen zu 124. 
Gesang- und Claviermusik, 100 Lieferungen. 12 Bände. 
Kammermusik, 50 Doppellieferungen. 8 Bände. 
Lieferung 1 und 2, je 1.#. 


Mozart’s Werke. 
Serie I Messen. Stimmen. 


Missa brevis No. 10 für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Trompeten, Pauken, 
Bass und Orgel. Cdur 3, (K. V. 258). 4.4. 509%. 
Missa brevis No. 11 für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 2 Trompeten, Pauken, 
Bass und Orgel. Cdur C (K. V. 259). 4.4. 209. 
Serie IIl. Kleinere geistliche Gesangwerke, Partitur. 
No. 8. Miserere für Alt, Tenor, Bass und Orgel mit Habert's Hinzufügung 
von „Quoniam“ und „Benigne fac“. 60%. 


Signale. 847 





Serie XXIV Supplement. Partitur. 
No, 55. Quintett für 2 Violinen, 2 Violen u. Violoncell. (K. 
V. Anh. II No. 80.) 1.4.8094 
No. 56. Symphonie für 2 Violinen, Viola, Bass, 2 Oboen und ? ® 
2 Hörner. (K. V. No. 98.) 


Franz Schubert’s Werke. 


Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen. 

No. 8. Ouverture in Fdur. Op. 34. 1.4. 5%. No. 9. Ouverture in Cdur. 
1.4.59. No. 10. Ouverture in Ddur. 1.4. 20%. No. 11. Sonate 
in Bdur. op. 30. 2.4. 10%. No. 12. Sonate in Cdur. . 140. 
44.59. No. 13. Rondo ın Adur. Op. 107. 1.4. 509%. No. 14. 
Rondo in Ddur. Op. 138. 1.4. 20%. No. 15. Variationen in Emall 
über ein französisches Lied. Op. 10. 1.4. 50%. No. 16 Variationen 
in Asdur über ein Original-Thema. Op. 10. 2.4. 102. No. 17. 
Variationen in Gdur über ein Thema („Was einst vor Jahren“) aus He- 
rold’s Oper „Marie“. Op. 82No. 1. 1.4. 80%. No. 18. Introduction 
und Variationen in Bäur über ein Original-Thema. Op. 82 No. 2. 
14.209. 


Johann Strauss’ Werke. 
Gesammtausgabe für das Pianoforte. 


Herausgegeben von seinem Sohne Johann Strauss. 
In Lieferungen zu je ET Subseriptionspreis. 
Lieferungen 21 und 22 Walzer, je 1.4. 209. 


Richard Wagner’s Werke. 


ar Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung XII 5.4. 
10.4 


” ” ” n ‘ ” ” 10.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieferungen je 5.4. Lieferung XII 5.4. 
n n n » 12 n n “ n n . 


Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 





Nr. 

853. Beethoven, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen, 
4%. No. 1. Symphonie Cdur. Op. 21. 1.4. 5092. 

854. — — do. No. 2. Symphonie Ddur. Op. 36. 1.4. 509. 

864. Maydn, Symphonien. Bearbeitung für das Pianoforte zu vier Händen, 4, 
Dritte — 14. 
0. Vierte Symphonie. 14. 

883. Mozart, —— für das Pianoforte zu vier Händen. 40. Symphonie 
Gdur (Köch.-Verz. No. 318). 1.4. 

884. — — do. Symphonie Bdur (Köch.-Verz. No. 319). 1.4. 

752. Meller, Album für Pianoforte. Gr. 80. (Unsere Meister. Bd. XXII.) 3.4. 

922. — — Etuden für das Pianoforte. Op. 125. Gr. 80. 3.4. 

24. Beinecke, Lieder nnd Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte. Gr. 8. 5.4. 

NZ = Lieder und Gesänge für zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte, 

r. 89, 54. 





N p Jede Mlssm:l, alische Universal- 
| Bibliothek! „500, 
* Nr. — en en, 





Lieder, Arlen eto.Vorzügl Stich. 
Druck, stark. Papier. Verzeichn. grat.n. fr. v. Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr, 1. 





348 Signale. 


Bei N. Simroeck in Berlin erschienen soeben: 


Salon-Album 


für Pianoforte. 
Zwei Bände. a 1 AM.5OAM. 
(Enthaltend 20 der beliebtesten Compositionen von Bohm, Lange, Lage, 
“ Neuland, Oesten, Rhode etc. etc.) 
erner: 


Studien für Pianoforte 


(mittlerer Schwierigkeit) 


Heinr. Henkel. 


Ferner von: 


Carl Bohm. 


A\ Neue Lieder. No. 1. Auf der Haide. No.2. Luftschloss. No. 3. Fröh- 
liche Armuth. No. 4. Kurze Rast. Für hohe und für tiefe Stimme, 
jedes & 14. 

B) Neue Salonstäcke für Pianoforte (Fortsetzung). 

Op. 327. No. 17. Duftende Rose. Melodie. No. 18. Schön Ellen. Salon- 
Mazourka. No. 19. Valse noble. No. 20. Blau Veigelein. Blumen- 
lied. No. 21. Wald-Idylle. Fantaisie-Impromptu. & 14. 50.2. 

Op. 331. Maskenball. 6 elegante und leicht spielbare Clavierstücke. 
(Fortsetzung): No. 2. Der kleine Tambour. No. 3. Die Königin 
der Nacht. No. 4. Der Jäger. No. 5. Die schöne Tyrolerin. No. 6. 
Harlequin. & 14. 50.2. 


Ferner von: 


Gustav Lange. 


Salon-Compositionen für Pianoforte (Fortsetzung): 

Op. 399. Jodlers Gruss. Gebirgsscene - Op. 400. Les Hirondelles. 
Idylle. — Op. 401. La Chätelaine. Menuett. — Op. 402. La Savoy- 
arde. Morceau caract£ristique. — Op. 403. „Wenn Zwei sich ge- 
funden.‘“ Charakteristisches Tonstück. — Op. 404. Heimathglocken. 
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Biertes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Yeipzig- 
Donnerftag, ben 25. October 1888. 


Erfier Theil: Dwverture zum „Wafferträger” von %. Eherubini. — Zwei Gefänge für Sopran» Solo 
Frauenchor und Orcheſter von Ernft Mudorff. (Neu.) Das Solo geiungen von Fräulein Wally Schaufeil aus 
Düfjeldorf. ») „Die Liebe ſaß ald Nachtigall“. Gedicht von E.. Geibel. b) Romanze (,E8 ftand ein Fräulein 
auf dem Schloß”) von J. von Eichendorff. — Concert für Bioloncell von Willem Kes, vorgetragen von Herrn 
Kammervirtuoß Alwin Schröder, (Nen.) — Lieder mit Pianofortebegleitung, gefungen von Fräulein Scaufeil. 
a) „„‚Non posso vivere* von Campana; b) „Auf Flügeln des Geſanges“, e) „Bon allen ſchönen Kindern auf 
Der Welt” von F. Mendelsjohn-Bartholdy; d) ‚Bon Neuem fam der Mai in’8 Land” von E. Reinecke. — 
Soloftüde für Bioloncell, vorgetragen von Herrn Schröder. a) „Träumerei” von R. Schumann; b) „Warum ?“ 
von D. Popper; c) Zarantelle von B. Eofmann. — Zweiter Theil: Symphonie (No. 3, Esdur) von 
R. Schumann. 


Die Nopitäten im vierten Gewandhausconcert — die Gefänge von Ernft Ru: 
dorff und das PBioloncellconcert von Willem Kes — geben uns zu folgenden Bes 
merkungen Beranlafjung: Ad. 1. Die beiden Rudorff'ſchen Saden find Erzeugnifle 
eines feinfühligen, &harakteriftifch geftaltenden und erfahrenen Tonfegers, laſſen aber die 
Trage offen: ob gegenüber den gewählten Dichtungen der in Bewegung geſetzte weit 
ſchichtige Apparat von Solo, Chor und Orchefter nöthig und zwechmäßig jei? Berneinen 
müflen wir dies namentlich in Beziehung auf das Lied „Die Liebe jab als Nachtigali“, 
welches durch bie beregte Art der Behandlung auf ein unnöthig hohes Piedeſtal ge: 
boben wird. Die Romanze von Eichendorff „Es ftand ein Fräulein auf dem Schloß“ 
verträgt fhon etwas mehr äußere Aufbaufhung; jedoch hat unfres Bedünkens der 
GSomponift in der orcheſtralen Charakterifirung und Ausmalung etwas zu viel gelhan 
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und beeinträchtigen diefe Dinge nicht unmwefentlih das vocale Element, infonderheit bie 
Solopartie. Ebenſo wie an Zwedmäßigfeit der Behandlung fteht unires Ermeſſens 
die Romanze auch an Spontaneität und Unmittelbarleit der Erfindung an ſich binter 
dem Liebe auf den Geibel’ichen Tert zurüd. Ad 2. Das Bioloncellconcert von Kes hat 
ala Compofition feinen günftigen Eindrud auf ung gemadt. Es krankt an dem mober- 
nen Gebrechen ded um jeden Preis Intereffant- und Apart:Seinwollend, kommt vor 
lauter Geiftreichthun nicht zu Klarheit und Zufammenhang, bleibt in Didflüffigteit 
des Inhalts und der Darftellung bdefjelben fteden und muthet dem arınen Principal 
Snftrument ein tete umd vergebliches Ringen mit dem didgepanzerten, allieitig präs 
tentiöfen Orchefter zu. Nah einem vor Jahren an und vorübergegangenen Biolin= 
concert des Herrn Kes hätten wir Gejunderes, Natürlichere® und Danfbarered von 
ihm erwartet. 

Nachdem wir jo mit den beregten Novitäten uns abgefunden haben, wenden wir 
uns zu den in ihnen und weiter hin am vierten Gewandhausabend foliftiich Beſchäftig⸗ 
ten und jagen zuvörderſt in Beziehung auf Fräulein Schaufeil, dab fie in den 
Audorff'ichen Liedern fowohl wie in denen von Campana, Mendelsjohn und Reinede 
(von Legterem in befannter unvergleichlicher Weife accompagnirt) ſich wiederum die allge: 
meinfte und berechtigtite Zuftimmung erworben bat und liebenswürdig genug war, ber 
nun einmal ftereotyp gewordenen Unerjättlichleit des Publicums fich zu fügen und ben 
ſechs Liedern noch ein fiebentes folgen zu laſſen. Dann mahen wir Herrn Alwin 
Schröder unſer aufrichtiges Gompliment über die nad Technik, Tonentfaltung, Bor: 
tragäweife u. f. w. gleich vortreffliche Art und Weife, in der er fi mit dem wahrlich 
nit leichten und dabei, wie gejagt, keineswegs dankbaren Kes'ſchen Goncerte ſowohl 
wie mit den programmgemäßen Soloftüden abaefunden, hat. Der reiche Beifall, 
welcher ihm geipendet wurde, ftand in einem unanfechtbar richtigen Verhältniß zu 
feinen Zeiftungen. | 

Das eigentlihe Rüdgrat des Concerts bildeten, mie. wohl kaum, zu leugnen if, 
die Waflerträger-Duverture und die Schumann'ſche Esdur-Symphonie. Beide wurden 
fie auf's Ausgezeichnetfte zu Gehör gebradt, €. Berusderf. 
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Zwei Concert⸗Etuden 
für Bioline mit Begleitung des Pianoforte 
von 


Hermann Schröder. 
Op. 10. 
Verlag von Fr. Kiftner im Leipzig. 

Zu den ungezählten Violinetuben find zwei neue binzugelommen, die ber Berfafler 
unter dem verbeißungsvollen Titel „Goncert:Gtüben* veröffentlicht bat. Da Jemand auf 
den Einfall kommen könnte, diefelben zu Goncertvorträgen zu benupgen, glauben wir nicht, 
denn ihr Effect ift dazu nicht angeihan. Es giebt aber Geiger, benen die Aufgaben 
für ihr Inſtrument nicht Erifflig genug gemacht werden können. Diefe mögen fi am 
befagten,, mit Glavierbegleitung verjehenen Etüden verfuchen. Jede derſelben koſtet 
ı Mt. 50 Pf, — — 
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Dur und Moll. 


* Brüfiel, 11. Oct. Vom Theätre de la Monnaie find für heute folgende 
Nachrichten zu geben: 1) als Erfag für die "ungenügend befundene Goloraturfängerin 
Mile. Ruelle ift am vorigen Montag Mile. Peloſſe ald Eudoria in der „Judin“ auf: 
getreten und hat die Zufriedenheit des Publicums in höherem Maße als ihre Borgän: 
gerin errungen; 2) die Meprife der „Meifterfinger” fol, wenn Nichts dazwiſchen 
fommt, am 17. Oct. vor fi gehen; das Ballet ‚„„Milenka‘‘ wird erft nachher in bie 
Erſcheinung treten; 3) am Freitag haben die Orchefterproben zu ber Oper ‚„Nadia‘‘ 
von Jules Borbier aus Angerd begonnen. Gevaört foll fi, wie man hört, fehr für 
den Gomponiften und fein Werk interefliren. — Der Männer:Gefangverein „Liederkranz“ 
aus Köln bat fih im Feſtſaal des Grand-Concours hören laffen und feine Vorträge 
find mit großem Beifall aufgenommen worden ; beögleihen die Prodbuctionen der mit: 
wirkenden Soliften, des Violiniſten Herrn Guſtav Hollaender und des Tenoriſten Herrn 
Ban Bruck. — Die Daten ber drei vom Haufe Schott organifirten Kammermufil:Goncerte 
find jegt firirt und zwar auf den 3. und 17. November und den 1. December. Außer 
den bereit? von und genamnten Xrtiften wird auch das Quartett des Kölner Conſerva— 
toriums — beitehend aus den Herren Hollaender, Schwarg, Körner und Hegyefi — feine 
Mitwirkung gewähren. 


#* Paris, 21. Dctbr. Die Große Oper bat ſchon wieder ein Debut geſpendet 
— das des Tenoriften und Gonfervatoriumslaureaten Ieröme in Gounod's „Fauſt“. 
Die Stimme des genannten Herrn ift nur ſchwach, aber er fingt im Ganzen nicht 
übel und kann in fogenannten Iyrifhen Partien möglicherweife gute Dienfte Teiften. 
Die neulich debutirt habende Mlle. Landi hat klugerweiſe ihren Contract mit den Herren 
Ritt & Gailhard gelöft und ala Erfag haben befagte Directoren Mile. Leavington en: 
gagirt, diefelbe, welche bereit vor einigen Jahren eine kurze Zeit bei der Großen 
Oper und dann an Provinztheatern — zulegt in Bordeaur — thätig geweſen ift. Cine 
weitere Errungenfhaft aus der Provinz haben die Herren Ritt und Gailhard in der 
Perſon der Mile. Dartoy gemacht, welche an die Stelle der befanntlih in den Cheitand 
tretenden und die Bühne verlafienden Mile. Edith Plour treten fol. Das Neuefte 
von der Großen Oper ıft der MWiederbeginn der Suche nad einer Julia für Gounod's 
Dper. Die für die Partie defignirte und von verſchiedenen Seiten in den Himmel ges 
bobene Mile, Darclee ift plöglihd — Gott weiß, aus melden Gründen — ungenügend 
und ungeeignet befunden worden, und baber muß nun wieder nad einer pafjenden 
Repräfentantin gefahndet werden. Für eine foldhe hält Herr Gailhard die jegt in 
England weilende Mad. Nordica, der er auch dorthin nachgereift fein fol. Auch find, 
wie man vernimmt, der Mile. Merguillier von der Op6ra-comique Unerbietungen 
gemacht worden, jowie man der Direction eine fpanifhe Sängerin (deren Namen man 
noch nicht kennt) als paflende Julia vorgeſchlagen haben foll. — In der Opera- 
comique bat am legten freitag Mille. Same die Mignon gefungen und in dieſer 
Partie fehr gut gefallen. Nächſtens foll auf der genannten Bühne Mile. Sarolda in 
der ‚‚Traviata‘‘ erſcheinen. Bon den Repertoire-Projecten des Director Herrn Pa— 
radey hört man die Reprife von Auber'3 ‚,Ambassadrice‘‘ und Halevy's ‚„‚Kelair‘‘, 
dann die Montirung von Reyer's „Mattre Wolfram‘‘ und Dubois’ ‚‚Guzla de 
l’6mir‘‘ nennen. — Das Theätre-Lyrique im Chäteau-d’Eau wird den ‚‚Bacchus‘‘ 
von Mermet nicht bringen (wegen der allzutoftipieligen mise-en-scene), dafür aber 
Maſſenet's ,‚Herodiade‘. Als ganz neue Oper will der Director Herr Senterre 
„La Cigus‘‘ von Paul Gennevray präfentiren, fowie auch die Repriien von „Les 
Amours du diable‘‘ und ‚‚Si j'ötais Roi‘‘. — Die Bouffes haben am Montag 
unter dem neuen Directorat des Herrn Chizzola ihre Wiedereröffnung begangen und 
zwar mit der neuen Oper ‚‚Oscarine‘‘ von Paul Roger (Libretto von Nuitter und 
Guinon), welde recht gut gefallen bat. 
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* Zondon, 20. Oct. Die heurige Saifon der Nachmittags⸗Concerte im Kryſtall⸗ 
palaft unter Herrn Aug. Manns’ Direction bat heute vor acht Tagen begonnen und 
zwar unter ziemlich ſtarker Publicums:Betheiligung.e Die Orcdhefterfahen jenes Eröff- 
nungd:Goncerte3 waren : die Zauberflöten-Duverture, Beethoven's erfte (Cdur-)Symphonie, 
die Duverture ‚‚The dowy dens of Yarrow‘‘ von Hamifh Mac Cunn und die 
Rhapfodie ‚„‚Espada‘‘ von Chabrier. Die beiden legten Stüde ſuchen ihr Heil in 
allerhand Orcheftereffecten, find aber in Beziehung auf das Specifiſch-Muſikaliſche ihres 
Inhalts nicht unbedenkliher Natur. Die Solijten des Goncertes waren die befannten 
Perſönlichkeiten des Pianiften rig Hartvigſon — mit Liszt's Esdur-Goncert und Raff's 
Gigue mit Variationen — und die Sängerin Elvira Gambogi, mit der Schmud:Arie 
aus Gounod's „Fauſt“ und mit Liedern von Schumann und C. 3. Bennett. — Die 
Saifon der Promenade-Goncerte im Goventgarden:Theater ift am Sonnabend beendet 
worden, bid auf das Benefiz für Mr. Freeman Thomas, mweldes Montag ftattfindet. 
Außer dem gewöhnlihen Orchefter, der Gapelle der Coldstream-Guards und Mr. 
Stedman’s Chor waren in jenem Schlufconcert Mr. Sims Reeves, die Damen Joyce, 
Dan Haddeghem, Fenn und die Herren Garrodus und Radcliffe (nebit Herrn Higgs 
als Piano:Accompagnateur) foliftiih mitwirtend. — Die Concerte der ruffiihen Opern: 
geiellihaft in Albert Hall (mit ihren 48 Pianiftinnen von der Guildhall School of 
Music) haben ein nicht eben glänzendes Ende gefunden: die Programme der beiden 
legten Goncerte mußten geändert werden, weil das Orcheſter mit dem Manager in 
pecuniäre Differenzen gerathen war und nicht mehr mitthun wollte. Nunmehr ift die 
Geſellſchaft auf einige Wochen vom Jodrell- (früher Novelty:) Theater engagirt worden 
und wird ihre Vorftellungen daſelbſt mit Rubinftein’d „Dämon“ beginnen. 


*» Rom, 10. Detbr. Seit einiger Zeit find die Theater Costanzi und 
Argentina in Thätigkeit. Die Eröffnung des Costanzi geſchah zu großem Erfolg 
mit den „Hugenotten“, in welder von Maäjtro Mugnone dirigirten Oper die Damen 
Litoinne (Valentine), Pettigiani (Königin) und Paolichi-:Mugnone (Page) ſowie der 
Baß Navarrini (Marcel) in erfter Reihe fi) auszeichneten, dann aber auch die Herren 
Devries (Neverd), Cherubini (Saint:Bris) und Maflart (Raoul) nicht ohne Beifall 
blieben. Letztgenannter Tenor war am erjten Abend etwas befangen und dadurch 
ftellenweife unficher, hob fih aber in den Wiederholungs:Vorftellungen. Die Neben: 
partieen, ſowie Orcefter und Chor waren zufriedenftellend. In der Argentina war 
die Eröffnungs:Oper Verdi's ‚‚Aida‘‘. Sie ging nicht ohne vorherige Widerwärtig- 
feiten von ftatten, denn erftens erkrankte jchon bei den Proben die Brusdi-Chiatti, 
dann kam der Bariton Beltrami mit einen verlegten Arm in Rom an, und endlid 
entzog die für den Part der Amneris beftimmte Mile. Figuet fih ganz und gar ihren 
Verpflichtungen und erihien gar nit unter und. Doch fubtituirte der Impreſario 
Ganori in der Schnelligkeit für Beltrami den famoſen Gotogni, für die Bruschi-Chiatti 
die Meyer und für die Tiguet die Mantell. So war Alles reparirt und die Alda- 
Vorftellung geftaltete fih zu einer recht guten. Die Meyer und die Mantelli (Titelrolle 
und Amneris) gefielen, deögleihen der für Rom neue Tenor Durot (Rhadames), 
Gotogni war natürlich ein ercellenter Amonasro und aud bie übrigen Rollen waren 
genügend befegt. Beſonders neugierig war man auf das Orchefter, welches ganz neu 
zufammengelegt worden war, da das alte zum Costanzi übergegangen war. Es wies 
fehr gute Einzelkräfte auf, erſchien aber noch nicht gehörig zufammen eingefpielt; aud) 
die Banda auf der Bühne ließ viel zu wünfchen übrig (am meiften die ägyptiichen 
Trompeten), jo dab der Dirigent Masſtro Mascheroni alſo nad orcheſtraler Seite hin 
noch Arbeit genug haben wird. Die Chöre find cosi cosi, verdarben aber Nichts. 
Binnen Kurzem wird die Bruschi:Chiatti ihre Thätigkeit in der ‚„Aida‘‘ wieder auf: 
nehmen, 
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* Die Zahl der Londoner Theater wurde am 20. Dct. durch ein neues. 
bereihert, das fogenannte Shaftesbury-Theater. Daflelbe ift in Shaftesbury 
Avenue im Stadtbezirt Soho gelegen. Es ift ein impofantes Gebäude mit 13 Ein: 
und Ausgängen, und der Zufchauerraum ift für 1800 Perfonen berechnet. Als Eröff- 
nung3ftud wurde Shakeipeare'3 „Was ihr wollt“ gegeben. 

* Aus Wiesbaden wird berichtet, daß die dortige Bühne in königlicher Be: 
waltung erhalten und als eine „töniglih preußische Hofbühne“ beftehen bleibt, ganz 
wie die Hoftheater in Berlin, Hannover und Gaflel. Aus den perjönlihen Verband: 
lungen zwiſchen Ober:Bürgermeifter Dr. von Ibell und den Dliniftern des königlihen 
Haufes und des Innern ging hervor, daß man feiten® der Berliner Behörden überhaupt 
nur feſtſtellen wollte, daß für das föniglihe Haus feine ewige Verpflichtung vorliege, 
die Bühne in Wiesbaden fo reich zu dotiren, wie feither; daß man gegenwärtig noch 
an gar feine Aenderung dente, wohl aber, wenn einmal aus irgend welchen Gründen 
der Fall eintrete, jparen zu müflen, das Recht anertannt haben wollte, die Verwaltung 
der Bühne, das Zahlen des Deficitd ac. aufgeben und. fih nur auf die vertraglich) 
ftipulirte Subventionsfumme bejchränten zu dürfen. Dabingegen ift die Stabtbehörde 
gezwungen, möglichit rafch mit dem Beginnen des Baues eined neuen großen Haufes 
vorzugehen, um der königlichen Verwaltung anfehnlidere Einnahmen zu ermöglichen. 

» In Wien beging da3 Theater in der Joſephſtadt am 24. Detbr. 
dad Yubiläum feine® hundertjährigen Beſtehens mit einem biftorifchen Quodlibet 
„100 Jahre“ von Dr. Radler und Garl Lindau. Das Joſephſtädter Theater, welches 
fo vielfahe Wandlungen durdgemadt hat, wurde am 24. October 1788 unter ber 
Direction Carl Mayır mit dem Stüde „Liebe und Koletterie“ von Schletter eröffnet. 
Die glänzendften Erfolge erzielte e8 mit dem „Zauberfchleier“ von Toldt; das Stüd er: 
lebte auf diefer Bühne mehr ald 400 Aufführungen. An mehr als hundert Abenden 
wurden folgende Stüde gegeben: „Der letzte Zwanziger“, „Bon Stufe zu Stufe“, 
„Joſeph Lanner“, „Ein Böhm in Amerika“, „Abracadabra* und „Der Stabötrom: 
peter“. Bon berühmten Darftellern fpielten auf diefer Bühne: Ferdinand Raimund, 
Johann Neftroy, Wenzel Scholz, Frau Brüning, Marie Geiftinger. Bon den jegigen 
Mitgliedern diefer Bühne‘ gehört Herr Jungwirth bderfelben feit dem Jahre 1856 an. 
Unter den früheren Directoren wurden Dpern, Schauſpiele, Yuftipiele, PBantomimen und 
Poſſen gegeben; feit der Direction Blaſel beberriht die Poſſe allein das Repertoire, 
und zwar mit günftigftem Erfolge. 

* Das Wiener Hofburgtbheater hat einen neuen Director erhalten: Herr 
Dr. Auguft Förfter hat aufgehört, Societär des „Deutfchen Theaters“ in Berlin zu 
fein — ſchon vom 1. November an ift er Director des Wiener Hofburgtheaters. 

*» Die Leitung des Stadttheaters in Nürnberg ift dem bisherigen 
Director Herrn Hans Red auf weitere fünf Jahre übertragen worden. 

* Im königl. Opernhauſe in Berlin hing am 26. October der Himmel 
voller Geigen. Ginundzwanzig Biolinfpieler fpielten vor dem Generalintendanten und 
den Gapellmeijtern in einer Conkurrenz auf die freigemwordene Stelle eines erſten Vio— 
linipielers. 


* Die Truppe der de utſchen Dper zu New-York — deren Saifon am 
28. Nov. beginnt und am 23. März endet — ift folgendermaken zufammengefegt: bie 
Damen Bettaque, Fohſtröm, Koſchowska, Schröder-Hanfftängl, Lehmann-Kaliſch, Moran: 
Olden, Keil und Traubmann; die Tenore Alvary, Mittelhaufer, Perotti und Sebl- 
mayer; die Baritone Bed, Grienauer und Robinfon; die Bäfle Fiſcher, Mödlinger 
und Weiß. 

* Um Hofoperntbheater in Wien bat der neuengagirte Tenor Herr Erneft 
van Dyd als Lohengrin debutirt und durch feine namentlih in gefanglidher Beziehung 
viel Erfreuliches bietende Leiftung einen guten Eindrud hervorgerufen. 
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* Berliner Nachrichten. Zum Gedächtniß Kaifer Friedrich's veranitaltete 
Mufikdirector Rudolf Radede am 18. DOctbr. ein geiftliches Concert in der Neuen Kirche, 
an melden fih Frau Schulgen:von Aften und Herr Ad. Schulze mit vocalen, bie 
Herren Prof. Radede (Orgel) und Kammermufiter Rüdel (Violoncell) mit inftrumenta- 
len Solovorträgen betheiligten. Weiterhin fpendete der unter Leitung des Concertgeberd 
ftehende Chor der Neuen Kirche einige ber Bedeutung der Feier Rechnung tragende 
Chormwerte von Mendelsfohn, Heine. Schüg, Galegari, Bernh. Klein und Rob. Radede. 
— In der Singalademie abfolvirte am nämlihen Abend der Pianift Herr Mar van 
de Sandt fein Concert. In Beethoven’3 großer Cmoll- und Edur-Sonate, wie in 
verfchiedenen modernen Werten von Chopin, Liszt, Henfelt und Brahms erwies er ſich 
wieder als einen technifch ſehr fattelfeften, mufitaliih gut durchgebildeten Spieler. — 
Das erite Goncert des Stern’ihen Gejangvereins am folgenden Abend hatte Händel's 
Judas Maccabäus* zum Inhalt. Unter Prof. Rudorff's Leitung fam der voll: 
zäblige und über ein trefflihes Stimmaterial verfügende Chor feinen Verpflichtungen 
in befter Weife nad, ſodaß fih, da auch für die Solopartien nur accreditirte Vertreter 
zur Stelle waren, die Gefammtaufführung als eine höchſt erfreuliche bezeichnen läßt. 
Albert Niemann hatte wieder die ihm glänzend liegende Titelpartie übernommen, Fräu— 
fein Schaufeil aus Düffeldorf und Fräulein Schmibtlein fangen die Sopran» und Alt» 
Soli. Herrn Staubigl waren die Baß-Soli übertragen. — Herr Emil Sauer, welcher 
mit dem pbilharmonifhen Orcheſter in der Singalademie concertirte, überraſchte auf's 
Neue durch feine enorme, den höchſten Anforderungen pianiftifher PVirtuofität kühn die 
Spige bietende Technit. Aber au in Bezug auf Vortrag und Auffalfung darf man 
bem jungen flünftler eine gute Dofis mufitalifcher Intelligenz und geiftiger Regiamteit 
nahrübmen. Sein umfangreihe® Programm beitand aus dem Cmoll-Goncert von 
Saint:Saöns, Mendelsfohn’3 Esdur-Rondo, Soloftüden von Mendelöfohn, Schumann 
und Chopin und einer Goncert:jantafie mit Orchefter (Op. 56) von Tſchaikowsky. 
Legtere zum erften Male vorgeführte Gompofition feſſelt namentlich burd ihren Geift 
und Leben fprühenden, national angehaudhten erften Sat, während der zweite nur in 
feiner erften Hälfte wirflih Anfprechendes enthält. — Die Montagd:Concerte der Herren 
Dr. Biihoff und Hellmich haben am 22. Dctbr. begonnen. Frau Schulgen:von Aſten 
lieh dem Gröffnungsabend ihre Unterftügung und brachte unter Anderm einen neuen 
BWalzerlieder-Cyclus von Heymann:Rheined, dem man indeſſen nicht viel Geihmad ab⸗ 
gewinnen konnte, zum Vortrag. Das inftrumentale Programm fehte fih aus Kiel’s 
Cmoll-Glavierquintett, Mozart’3 Bratichen:Trio in Esdur und zwei Biolinftäden von 
Alb. Beder zufammen. Gleichzeitig gab die Berliner Liebertafel uuter Leitung des 
Heren Zander in der Philharmonie ihr erſtes Winterconcert, auf deſſen Programm 
zwei neue größere Gelangswerle von Heinr. Hofmann, „Harald's Brautfahrt” für 
Männerhor, Bariton:Solo und Orcheſter und „Lieber ded Troubadourd Raoul le Preur 
an die Königin Jolanthe don Navarra” (ebenfalld mit Orcheiterbegleitung) Plap ges 
funden hatten. Beide Nopvitäten find weniger erfindungsreih, als ſtimmungs- und auch 
äußerlich wirkungsvoll zu nennen. Herr Kammerfänger Bulß, der ausgezeichnete Dresd⸗ 
ner Baritonift, hatte die Gefangsfoli, zu denen auch noch drei Lieder von Hofmann 
gehörten, übernommen und fidherte den Erfolg der Werke. Die Liedertafel ift in gutem 
Tortfchreiten begriffen, wie das auch aus einigen recht angemeflen ausgeführten kleineren 
Ehören hervorging. — Im erften der von Herrn Franz Rummel aud für diefen Win- 
ter wieder berheißenen vier Kammermufitabende beitanden die inftrumeutalen Vorlagen 
in einem Glaviertrio von Eduard Schütt, Beethoven’8 Hornfonate und Schubert's Dc- 
tett. Die Schütt'ſche Novität intereffirte namentlih in ihren beiden erften Eägen, die 
auch an Friſche den beiden nachfolgenden überlegen find. Fräulein Laura Friedmann 
vom Dresdener Hoftheater, die mitwirtende Sängerin, hinterließ feinen beſonders güns 
ftigen Eindrud. Einerſeits waren ihre Vorträge in einem Goncert ernfter Richtung 
beplacirt, anbererfeits konnte man fich mit der künftlerifchen Behandlung ihrer fonft recht 
wohllautenden Stimme wenig einverftanden erklären. Das Bublicum zeigte fich ber 
Sängerin immerhin fehr gewogen, 
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# Herr PBrofeffor Joachim ift wieder in Berlin eingetroffen und giebt mit 
feinem berühmten Quartett am Donnetftäg feine erfte Soirde; das Programm beiteht 
aus Quartetten von Haydn, Beethoven und Mozart. 


.  # In Königsberg bradte der Sängerverein unter Leitung des Mufikdirectors 
Herrn Schwalm in einem Kirhenconcert am 18. Oct. das Dmoll-Requiem von Che- 
rubini zu mwohlgelungener Aufführung. 

* Im Hoch'ſchen Gonjervatorium in Frankfurt a. M. fand am 21. Oct. 
die Feier des fechzigiährigen Künftler-Fubiläums der rau Dr. Clara Schumann jtatt, 
weldhe einen würdigen und ergreifenden Verlauf nahm. Das zahlreihe Auditorium 
begrüßte die greife Künitlerin, welche mit Tuſch empfangen wurde, mit großer Herzlich» 
keit und Wärme. Die Feier begann mit der Symphonie Cdur I. Sas von Mozart, 
worauf Herr Dr. Gunz drei von Frau Schumann componirte Lieder fang. Herr 
Senator von Mumm bielt dann eine feierlih bewegte Anſprache, in der er Frau 
Schumann als Künjilerin, Lehrerin und mütterlihe Freundin der Schüler feierte und 
Namens des gejammten Lebrer:Gollegiums eine Adrefle überreihte. Ihm folgte Herr 
Director Prof. Bernhard Scholz, welder die Grüße des Leipziger Gewandhaufes über: 
brachte, woſelbſt rau Schumann heute vor ſechszig Jahren als neunjähriges Kind 
zum erften Male auftrat und Namens des Gewandhauſes eine Adreſſe überreichte. 
Gleiches Ihat Fräulein Davis im Auftrage von Londoner Schülern, während Namens 
ber gegenwärtigen Schüler Fräulein Leuthäufer den Dank derjelben unter Ueberreihung 
eines Füllhornes ausſprach. Der „teierlihe Mari und Chör“ von Beethoven ſchloß 
die ſchöne Feier ab, 

* Herr Carl Chriftian Müller, der langiährige Director bed Gäciliens 
vereind und der Mufeumsgelellihaft in Frankfurt a. M., feierte am 21. Oct. in voller 
Rüftigkeit feinen 70. Geburtstag. 


* Der Leipziger Männergefangpverein „Merkur“ feierte am 21. Oct. 
fein 30. Stiftungsfeit. 

* Der Componiſt Herr Julius von Beliczay ift zum Profeflor der 
Gompofitionslehre an der königl. ungarifhen Landes: Mufitatademie in Peft ernannt 
worden. 

* Adeline Batti gab am 11. Oct. in ber Albert Hall in Swanfea zum 
Beiten des dortigen Krantenhaufes und der Armen des Bezirkes Graig:ynos (in wel⸗ 
chem bekanntlich ihr berühmtes Schloß jteht) ein Goncert, in welchem außer der gefeis 
erten Primadonna ihr Gemahl Signor Nicolini, der Pianift Herr Wilhelm Ganz, 
Fräulein Georgina Ganz, Signor Tito Mattei und andere Kunftträfte mitwirtten. 
Madame Patti fang ſechsmal und wurde nad jedem Bortrage durch ftürmifchen Beifall. 
und koftbare Blumenfpenden ausgezeihnet. Nach dem Goncert wurde ihr vom fran- 
zöſiſchen Gonful der ihr von der franzöfiichen Regierung jüngft verliehene Orden eines 
Dfficierd der Alademie der ſchönen Künfte feierlich überreiht. Das Goncert war in 
jeder Hinſicht ſehr erfolgreih und hat für den mwohlthätigen Zwed, dem es gewibmet 
war, einen Ertrag von 1000 Pf. St. ergeben. 


* Franziska Wüerſt, die Gattin Richard Wuerſt's, iſt am 22. Oct. geſtor⸗ 
ben, Franziska Müerit war dereinſt als Concertſängerin, beſonders durch ihren Vor— 
trag als Liederſängerin, ſehr beliebt und geſucht, wie ſie als Geſangslehrerin bis zu 
ihrem Lebensende ſtets ſehr erfolgreich gewirkt hat. Sie hinterläßt einen Sohn, königl. 
Baumeifter, und eine Tochter, die ald Sängerin und Lehrerin gleichfall3 wirkſam iſt. 

* In Antwerpen ftarb am 9. October im Alter von 34 Jahren 8, Ban 
Cauteren, Ordefterhef am Theätre Royal. 

* In Cannes ftarb die Pianiftin Mad. Henriette Bourgogne, geborene 
Higemann. 
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Foyer. 


* Aronprinz und Tänzerin. Gharakteriftiich ift folgender Zug aus bem 
Leben des Kaiſers Friedrich III. Auf einem großen Balle, an dem auch der bamalige 
Kronprinz theilnahm, trat der Adjutant defielben zu einer jungen Dame und fagte: 
„Königliche Hoheit befehlen zum nächſten Tanz.“ Zum Entjegen der Umgebung ents 
gegnete das junge Fräulein in fehr rubigem, aber entſchiedenem Tone: „Ich lafle mir 
von feinem Herrn befehlen; wenn königliche ‚Hoheit mit mir tanzen wollen, werben fie 
mi ſchon zu finden wiſſen.“ Mit leichtem Lächeln trat der Adjutant zurüd, und ein 
Strom von: „Wie konnteft Du nur — wie wagſt Du es — kennft Du denn nicht den 
Brauch?“ u.f. w. ergoß fich über die junge Dame. Im felben Augenblid bemerfte 
man, wie der Kronprinz Friedrich Wilhelm auf den Bericht feines Adjutanten in ein 
herzliches Lachen ausbrah, dann aber ſich rafch dem jungen Mädchen näherte und in 
gewinnend liebenswürdiger, berzliher Weile mit einer Berbeugung zu demfelben fagte: 
„Mein Fräulein, an Ihrer Stelle ließe ih mir auch nicht befehlen; da ich aber fo 
gern mit Ahnen tanzen möchte, fo bitte ih Sie um den nädjften Tanz“. Glüdlich 
und ſtolz flog das junge Fräulein mit feinem königlihen Tänzer dur den Saal und 
bewahrt noch jegt in dankbarem Herzen die Worte, welche ihr Tänzer an fie richtete: 
„Es ift ein läftiger Brauch, mein liebes Fräulein, dem Sie heute fo muthig und im 
vollen Gefühl Ihres Rechtes entgegengetreten find. Ich danke Ihnen, mein Tiebes 
Fräulein, für den Tanz, wie für die Belanntihaft mit einem felbftändigen Charatter.“ 


Cine Primadonna ohne Schuhe Von Abelina Patti erzählt der Opern: 
AImprefario Maplefon in feinen Dentwürdigkeiten: „Ah mar contractlich verpflichtet, 
ir dor Beginn jeder PVorftellung taufend Pfund einzuhändigen. Eines Abends konnte 
ih ihr nur 800 Pfund geben, deren Annahme fie verweigerte. Der Agent, Signor 
Franchi, kündigte mir an, daß damit unfer Contract förmlich aufgelöft fei. Ich ſchickte 
mich in das Unvermeidliche mit dem tröftlihen Gedanken, daß ich nod andere gute 
Kräfte zur Verfügung und außerdem die 800 Pfund in der Tafche hätte. Zwei 
Stunden fpäter erfchien jedoh Signor Franchi abermald bei mir und theilte mir mit, 
Mad. Patti habe fi) beionnen und wolle unfjere Verbindung nicht abbredhen, er fei 
ermächtigt, die 800 Pfund Sterling entgegen zu nehmen und zu erflären, Mad. Patti 
werde fich rechtzeitig zur Aufführung der ‚Traviata‘ und vollitändig im Coftüm ber 
Violetta angelleidet einfinden — bis auf die Schuhe. Sobald die Gafie geöffnet 
würde, ginge ja Geld ein, wovon ih den Reſt bezahlen könnte; und fobald fie e8 in 
Händen hätte, würde fie die Echuhe anziehen und auf ihr Stihmwort auftreten. Ach 
gab ihm die 800 Pfund Sterling und erhielt einen zweiten Beſuch von ihm nad 
Gröffnung der Cafe. Es waren jet 160 Pfund eingegangen, die ih ihm übergab 
mit der Bitte, fie unverzüglich der gefälligen Primadonna einzubhändigen, die, jo hoffte 
ich, im Befige von 960 ſich wohl weranlaßt ſehen würde, bis zum Gintreffen der legten 
40 ihre Toilette zu dervollftändigen. Dieſe hoffnungspolle Erwartung wurde auch 
theilweife erfüllt. Mit ftrahlendem Gefihte fam Signor Franchi zurüd und über: 
brachte mir die freudige Botichaft, dak Mad. Patti jegt einen Schub angezogen habe. 
‚Schiden Sie ihr die 40 Pfund‘, fügte er hinzu, ‚und fie wird auch ben anderen 
anlegen‘. Und richtig zog Madame Patti den zweiten Schuh nicht eher an, als bis 
fie ihre legten 40 Pfund erhalten hatte; dann erfchien fie ftrahlend vor Vergnügen 
auf der Bühne und die fchon angefangene Oper wurde glänzend bis zu Ende durch: 
geführt.“ 
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Goncert-Salender. 
Berlin. 


29. Det. Zweites Philharmonifches Concert unter Direction des Herrn 9. von 
Bülow. Solift: Herr Carl Halir. Symphonie ‚„La Reine‘‘ von Haydn; 
Violinconcert von Laffen; Hebriden-Duverture von Mendelsfohn; Symphonie 
‚‚Pastorale‘‘ von Beethoven. 

31. Dct. Goncert im Saale der Singalademie gegeben von frau Amalie Ioas 
him unter Mitwirtung von rau Marie Schmidt-Köhne, fowie der Herren 
R. von Zur: Mühlen und Felix Schmidt. Ligeunerlieder von Brahms für 
vierftimmigen Gefang und Glavier; Lieder von Schubert, Schumann, Brahms. 

7. Nov. Zweites neues Abonnement:Goncert unter Leitung des Herm Arthur 
Nikliſch im Saale bed Concerthauſes. Erfter und zweiter Say der unvollen- 
beten Hmoll-Symphonie von Schubert; Adur-Symphonie von Beethoven; 
Dwverture „Rihardb III.“ von Volkmann. 

7. Nov. Lieberabend des Hrn. Eugen Gura im Saale der Singalademie unter 
Mitwirkung des Herrn Profeflor Joſeph Giehrl aus München. 

Dresden. 

16. Nov. Zweites Goncert der ſechs Symphonie:Goncerte der königl. mufitaliichen 
Gapelle im Saale ded Gewerbehaufes. Symphonie No. 5 von Cowen; Suite 
in Hmoll von Bad; Symphonie No. 4 in Bdur von Beethoven. 

Frankfurt a M. 

29. Det. Goncert des Ruhl'ſchen Gejangvereind im großen Saale bed Saal» 
baues unter Direction des Herrn Prof. Dr. Scholz. Requiem von Verdi. 
Soliften: rau Schröder-Hanfftängl, Frau Moran-Olden, Herr Sebaftian Hof: 
müller, Herr Fritz Plant. 

Münden. 
* 3. Nov. Liederabend von Anton Schott im Odeonſaale. 
e ſt. 

14. Nov. Erſtes Concert der Philharmoniſchen Geſellſchaft unter Leitung des 
Herrn Capellmeiſter A. Erklel. Jubel-Ouverture von Weber: Mondnacht von 
Mohalvits, geſungen von der Kammerſängerin Fräulein Bianca Bianchi; 
Cappriccio von Grädener; Arie aus der Oper „Bäthory Maria“ von Erkel, 
gelungen von Fräulein Biandi; zweite Symphonie von Beethoven. 

Wien, 

4. Nov. Zum Belten des Penfions-Inftitut® des Hofoperntheaterd Aufführung 
im großen Mufitvereinsfaal unter Leitung des Herrn Hanns Richter. Ein 
Sommernadtötraum von Mendelsfohn mit verbindendem Tert von Gisbert 
von Binele, geiprodhen von rau Gatherina Schratt. 

10. Nov. Wohlthätigkeits-Concert im großen Mufitveremsfaal von der Kamıner: 
fängerin Frau Pauline Lucca unter Mitwirkung des Biolinvirtuofen Herrn 
Gefare Thomſon. 

Würzburg. 

27. Oct. Erſtes Goncert der Königl. Muſikſchule. „Phädra“, Ouverture von 
Maflenet; Arie der Ilia ‚‚Zeffiretti lusinghieri‘‘ aus „Sdomeneo“ von 
Mozart, gefungen von Fräulein Mathilde von Schelhorn aus Münden; Con— 
cert für Glarinette Dyp. 26 von Spohr, vorgetragen von Herm Rob. Start; 
Lieder für Sopran: „Im Spätherbſt“ von Aheinberger, „Die Mainacht“ von 
Brahms, „Auf dem See* von Schubert, gefungen von Fräulein von Schel- 
born; Suite No. 1 in Dmoll Op. 113 von Lachner. 
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NEUE MUSIKALIEN. 


Wohlfeile Ausgaben in eleganter Ausstattung. 
Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen. 





ACH-BUCH für Clavier. Die belieb- 
testen Stücke aus J. S. Bach's Werken für Pfte. 
übertr. u. m. Fingersatz v.R. Kleinmichel. 8.4. no 

BEETHOVEN - BUCH für Clavier. 
Die beliebtesten Stücke aus Beethoven'« Wer- 
ken für Pianoforte übertragen u. mit Finger- 
satz von RE: Kleinmichel. 4.#. no. 

(CHOPIN -BUCH für Clavier. Die 
beliebtesten Stücke aus Chopin’s Werken für 
Pianoforte übertragen, erleichtert u. mit Finger- 
satz von R. Kleinmichel. 4.4. no. 

LASSIKER-BUCH für die Jugend. 
#6 beliebte Stücke aus den Werken unserer 
Meister in leichtester Bearbeitung für Piano- 
forte herausgegeben, revidirt und mit Finger- 
satz versehen von R. Kleinmichel. 3.4 no. 

AYDN-BUCH. Die beliebtesten 
Stücke a. J.Haydu’s Werken f. Pfte. übertr. u. 
m.Fingersatz vers. von R. Kleinmichel. 4 .4.no. 

] USTERREGENDE HAUSMUSIK 
für Clavier. Die angenehmsten Stücke aus den 
Werken berühmt. u. beliebt. Meister. In leichter 
Bearbeit. u. m. Fingersatz v. Kleinmichel. 2.4. no. 
ENDELSSOHN-BUCH. Die be- 
liebtesten Stücke a. F. Mendelssohn-Bartholdy’s 
Werken f. Pfte. übertr., revidirt u. m. Finger- 
satz versehen von R. Kleinmichel. 4.4. no. 
OZART-BUCH für Clavier. Die be- 
liebt, Stücke aus Mozart's Werken f. Pfte. übertr. 
u. m, Fingersatz von R. Kleinmichel, 4 „#. no. 

PERN-BUCH für Clavier. 60 der 
schönsten und populärsten Stücke aus berühm- 
ten Opern aller Zeiten für Pianoforte bearb. 
und mit Vortragszeichen und Fingersatz ver- 
sehen von R. Kleinwichel. 3 „# no. 

CHUBERT-BUCH für Clavier. Die 
beliebtesten Stücke a. F. Schubert’s Werken f. 
Pianoforte übertragen, revidirt und mit Finger- 
satz versehen von R. Kleinmichel. 3 .# no. 

CHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
vierh. Sämmtl. Orig.-Composit. v. Rob. Schumann 
f. Pfte. zu vier Händen. Revidirt u. mit Finger- 
satz versehen v. R. Kleinmichel. 4 „# no. 

CHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
zweihändig schwerere Stücke). Eine Auswahl 
der beliebtesten Concert- und Vortragswerke 
für Pianoforte von Rob. Schumann. vidirt 
und mit Fingersatz versehen v. R. Kleinmichel. 
Compl. 5.4 no. Einzeln à 25 9 bis 1 M. 

CHUMANN-BUCH für Pianoforte, 
zweihändig (leichte Stücke): 75 Ülavierstücke 


f. d. Jugend (Originalcompositionen u. Lieder) v. 
heilweise f. Pite. übertr. u. m. 


R. Schumann. 
Fingersatz vors. v. R. Kleinmichel. 3.4. no. 


STUNDEN DER ANDACHT AM 


CLAVIER. Fromme Weisen für die heiligen 
Tage. 50 Stücke aus den Kirchen- u. Instrumen- 
talwerken berühmt. Meister f. Clavier gesetzt u. 


m. Fingersatz vers. v. R. Kleinmichel 3.4. no. 


EMPO DI MARCIA. 


und arrangirt von R. Kleinmichel. 4 4. no. 


WIERHÄNDIGES CLAVIERBUCH. 
Eine Auswshl der schönsten Originalcomposi- 
tionen unserer berühmten Meister für Piano- 
forte zu vier Händen Mit Vortragszeichen und 


Fingersatz von R. Kleinmichel. 5 „#. no 


WVOLKSLIEDER -BUCH. 







60 der be- 
rübmtesten u. populärsten Märsche aus Kriegs- 
und Friedenszeiten für Pisnoforte, Ausgewählt 


ıoo der 
schönsten und beliebtesten Volkslieder für eine 
Singst. m. Pfte. herausg. v. R. Kleinmichel.4 A no. 
WOLKSLIEDER-BUCH für Clavier. 
100 der schönsten u. beliebtesten Volkslieder 
£. das Pfte. leicht bearbeitet v. R. Kleinmichel. 
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| für Clavier mit ren 
LAM. 


WW EBER-BUCH für Clavier. Die be- 
liebtesten Stücke aus O. M. von Weber’s Wer- 
ken für Pianoferte übertr revidirt und mit 
Fingersatz versehen v. R Kleinmichel. 4 „4. no. 


BvcH DER TÄNZE. Enthaltend die 
schönsten Tänze aller Zeiten für Pianoforte. 
Ausgewählt, theilweise bearbeitet u. mitFinger- 
satz versehen von R. Kleinmichel. 4 4. no. 


HEITERE MUSIK aus den Werken 
berühmter Meister für Pianoforte. 4 Bde. mit 
100 heiteren Musikstücken. & Band 2 .#. no 


D'E LUSTIGEN ALTEN HERREN. 
Eine Sammlung der beliebtesten Tänze der be- 
rühmtesten Tonmeister des 17. und 18. Jahr- 
hunderts für Pisnoforte. Aus hlt, mit Vor- 
szeichen versehen, kritisch revidirt a. theil- 

weise arrang. v. E. Pauer. 2 Bde. ä 2 .#. no. 


KIRCHNER, THEODOR. Alte Be- 
kannte im neuen Gewande. Eine Folge melodien- 
reicher Musikstücke für Clavier zu 4 Händen. 
Complet 3 .#. no. Abtheilung 1. 1.4. 50.9. 
Abtheilung 2. 2 4. Abtheilung 3. 2 4. 
UNST DES VIOLINS ELS. Die 
in den Conservatorien eingeführten Studien für 
die Violine von Kreutzer, Fiorillo, Gavinies, 
Rode. In ı Band gebunden 15 .#. no. 
MENDELSSOHN -BARTHOLDY, 
FELIX, Lieder ohne Worte für Pianoforte, Nr. 
1-48. Ausgabe mit den von Ernst Pauer aus- 
gewählten poetischen Motto's. Finzersatzbe- 
zeichnung v. R. Kleinmichel. Complet 2 „4. no. 
Jedes Lied einzeln 20 2. 
RUBINSTEIN, ANTON, Gesangs- 


Compositionen mit Clavierbegleitung. 


Band I. Lieder und —— 1 Sing- 
stimme. Ausgabe hoch und tief. 
Band I. Lieder und Gesänge für 1 
stimme, Ausgabe hoch und tief, 
Band Ill. Lieder und Gesänge für 1 Sing- 


stimme, Ausgabe h und tief, 


Band IV. Operngesänge für Sopran. 
Band V. Operngesänge für Tenor. 
Band VI Op £. Bariton od. Bass. 


Band VII. Opern-Duette f. Sopran u. Tenor. 
Band VIII. Opern-Dustte für Sopran und 
Bariton oder Bass. 
Preis jeder Band 3 A. no. 

TRUBINSTEIN, ANT., Op. 48 und 
Op. 67. Zweistimmige Lieder mit ge 
des Pıanoforte, Nene Ausgabe 6 „4. Einzeln: 

Nr. 1—18 à 75 9 bis 1 vo 
TRUBINSTEIN, ANT., Lieder u. Ge- 
sänge für Pianof. solo übertr. v. R. Kleinmichel. 
Bad. 1, 2 Oplt. a 3.#. Einz. Nr. 1-20450—75 9. 
CHUBERT, FRANZ, Sämmtliche 
Gesänge für 1 Singstimme mit Begleitung des 


Pfte. Neue Ausgaberev. v. J. Rietz, Bd. 1-20. 
361 Gesänge. äBand 1.4.n0, Pracht- 
Ausg. ä Bd. 3,4.n. Jedes Lied einz. u 20-509. 


SSCHUBERT, FRANZ, Auswahlband 

der 36 beliebtesten Lieder für 1 Singstimme 
mit Pianoforte. Neue Ausgabe. Revidirt von 
Jul. Rieta. 2 A. no, Pracht-Ausgabe 
elögant gebunden 3 „A no. 

SCHUM ANN-LIEDERBUCH. ı100 
der beliebtesten Lieder, Balladen und Gesänge 
für 1 Singstimme mit Pianoforte von Robert 
Echnmann. Original-Ausgabe.  Beridirt von 
R. Kleinmichel. Compl. 5 .#. no. 5” Ein- 
zein: No. 1—100 à 16 3.no. 

SCHWEIZERLIEDER - BUCH für 
Pfte. bearb. Die beliebt. Volkslieder d. Schweiz 

der Texte bearbeit. 


von Willi Heidegger. 50.9. no. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Zu beziehen durch alle Musikalien- und Buchhandlungen: 
BER” Für jeden Violinspieler unentbehrlich! "SE 


Emile Sauret. 
Op. 36. 


Technische Studien 
für 
den modernen Violinspieler. 


(Les Exercises du Violiniste moderne.) 


Theil (Partie) I. 6 Mk. 

Inhalt: Nüancirte Tonleiter in Cdur. Staccato. Vom abgebrochenen oder stum 

fen detachirten (freien) Bogenstrich. Vom Martelletto (festen Staccato). Vom ab- 
rallenden oder elastischen detachirten Bogenstrich. Lang ausgehaltene Töne. Ue- 
ungen, um die Finger von einander unabhängig zu machen. Tonleitern von 2 und 
3 Octaven in allen Tonarten. Tonleitern von 3 Octaven. Chromatische Tonleitern 
durch 3 Octaven. Die Intervalle des tonischen Dreiklangs durch 3 und 4 Octaven, 
Tonleitern in gebrochenen Terzen durch 3 Octaven. Tonleitern in gebrochenen Sex- 
ten durch 2 Octaven. Tonleitern in gebrochenen Octaven durch 2 Octaven über die 
4 Saiten. Tonleitern in gebrochenen Öctaven über 2 Saiten. Chromatische Tonleiter 
in Gdur in gebrochenen Octaven über die 4 Saiten. Chromatische Tonleiter in Adur 
in gebrochenen Octaven über die vier Saiten. Die Interralle des Dreiklangs in ge- 
brochenen Octaven. Tonleitern in gebrochenen Deeimen durch 2 Octaven. Chromati- 
sche Tonleiter in Gdur in gebrochenen Decimen. 

Index: Gamme nuancee en ut majeur. Staccato. Du detache coupe ou mat. Du 
martele. Du détaché rebondisrant ou &lastique. Sons files. Exercices pour rendre 
les doigts independants les uns des autres. Gammes de deux et trois octaves dans 
tous les tons. Gammes de trois octaves. Gammes chromatiques à trois octaves. Les 
Intervalles de l’accord parfait dans l’&tendue de trois et quatre octaves. Gammes 
pe tierces à trois octaves. Gammes par sixtes à deux octaves. Gammes par octaves 

eux octaves sur les quatre cordes. Gammes par octares sur deux cordes, Gamme 
chromatique en Sol majeur par octaves sur les quatre cordes. Gamme chromatique 
en La majeur er octaves sur les quatre cordes. Les Intervalles de l’accord parfait 
par octaves. Gammes par dixiemes à deux octaves. Gamme chromatique en Sol 
majeur par dixiömes, 

Theil (Partie) U. 5 Mk. 
Inhalt: 77 variirte Uebungen in Dur und Moll. 
Index: 77 Exercices varies sur la Gamme majeure et mineure. 


Theil (Partie) III. 6 Mk. 

Inhalt: Doppelgriffe. Tonleitern in Terzen durch 2 Octaven. Tonleitern in 

ten. Tonleitern in Sexten durch 2 Octaven. Tonleitern in Octaven. Octaven 
mit dem 1. und 3. Finger. Tonleitern in Decimen. Chromatische Doppelgriffe. 
(Terzen. — Sexten. — Öctaven. — Decimen.) 50 Uebungen in Doppelgriffen. Die 
Flageolet-Töne. Tonleitern in abwechselnd einfachen und zusammengesetzten harmo- 
nischen Tönen. Natürliche —— harnıonische Töne. Zusammengesetzte harmo- 
nische Töne in Ze ng, Wir rosse Terzen. Kleine Terzen. Quarten. Quinten. 
Grosse Sexten Kleine Sexten. Octaven. Gleichklänge. Pizzicato der rechten Hand. 
Pizzicato der linken Hand. Verschiedene Passagen, welche als Vorspiele oder Ue- 
bungen dienen können. Cadenz zu dem 1. Concert von N. Paganini von Emil 
Sauret. Var. I. Caprice de Concert Op. 3. Emil Sauret. 

Index: Les doubles cordes. Gammes en tierces à deux octaves. Gammes en 
sixtes. Gammes en sixtes à deux octaves. Gammes en octaves. ÜOctaves avec le ler 
et le 3e doigt. Gammes en dixiemes. Double-cordes chromatiques. (Tierces. — 
Sixtes. — ÜOctares. — Dixiömes.) 50 Exercices en double-cordes. Les Sons 
Harmoniques. Gammes en sons harmoniques simples et compos£s alternatifs. Sons 
harmoniques naturels doubles. Sons harmoniques en doubles cordes compos6s, 
Tierces majeures. Tierces mineures. Quartes. Quintes. Sixtes majeures. Sixtes 
mineures. Üctaves. Unissons. Pizzicato de la main droite. Pizzicato de la main 
auche. Differents —— pour servir de préludes ou d’exereices. Cadenas pour 
e ler Concerto de N. Paganini par Emile Sauret. Var. I. Caprice de Concert 
op. 3. Emile Sauret. j j 

Verlag von Rob. Forberg in Leipzig. 
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Neu! Neu! 
Gompositionen 


von 


Anton Rückauf. 


Op. 6. Drei Balladen von L. Uhland, für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Die Nonne. 1.4. 
No 2. Die Königstochter. 1.4. 
No. 3. Der letzte Pfalzgraf. 1.4. 
Op. 7. Sonate für Violine und Pianoforte. 6 A. 
Op. 8. Russische Volkspoesien, übersetzt von G. Fr. Daumer 
für gemischten Chor mit vierhändiger Clavierbegleitung. 
Partitur 5.4. 
Chorstimmen (je 50 2.) 24. 
Op. 9. Fünf Lieder von Hafıs für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 
No. 1. „Wie Melodie aus reiner Sphäre hör’ ich“. 50.2. 
No. 2. „Ich will bis in die Sterne“. 14. 
No. 3. „Mein süsser Schatz! Du bist zu gut“. 50.2. 
No. 4. „Ich dachte dein in tiefer Nacht“. 50.2. 


No. 5. „Wehre nicht, o Lieb, wehre nicht“. DB 
Ed. Hanslick schreibt in der „Neuen freien Presse‘‘ über Op. 8: Ein volks- 
thümlicher Hauch weht auch aus zwei Chören von Anton Rlickauf, die zu dem Besten 
zählen, was wir seit langer Zeit an weltlicher Chormusik gehört haben. Der 
erste besteht nur aus den zwei Versen: „O wie sanft die Qıelle sich durch die 
Wiese windet —O wie schön, wenn Liebe sich zur Liebe findet!‘‘ Er ist sieben- 
stimmig gesetzt: ein dreistimmiger Frauenchor hebt die zarte Melodie an, der vier- 
stimmige Männerchor folgt ; bald vereinigen sich beide zu sinnigen Verflechtungen 
und schliessen pianissimo. Das Stück ist von reizender Wirkung, nur etwas kurz. 
Breiter ausgeführt ist der zweite Chor: ‚Ein schmucker Junge bist du zwar“. In 
raschem Plauderton beginnen, neckisch herausfordernd, die Frauenstimmen ; nachdem sie 
zwei Strophen allein gesungen, rühmt der Männerchor statt jeder Entgegnung „die 
schönen, stillen Plätzchen, wo sich’s so linde ruht mit einem Schätzchen‘“. Die Com- 
osition ist von liebenswürdigem Humor, geistreich ohne Künstelei oder Ueberspannt- 
heit. Siebenstimmige Chöre von so musterhaft rauberer Stimmführung, reiner und 
doch stets interessanter Harmonie wird man heutzutage nicht gar häufig finden. Herr 
Rückauf gehört zu den talentvollsten und gebildetsten —— Musikern Wiens, 
leider auch zu den überbescheidenen. Als Pianist hat er sich fast gänzlich von der 
Oeffentlichkeit zurückgezogen, so warme Anerkennung ihm diese auch gespendet. 
Von seinen Compositionen kennt man nur ein oder zwei von Walter gesungene Lie- 
der und einige bei Wetzler erschienene Clavier-Etüden. Hoffentlich hat der grosse 
Erfolg seiner beiden Chöre den Componisten gehörig ermuntert, bald mit einer Fort- 
setzung hervorzutreten. 


Leipzig. Fr. Kistner. 













Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 
unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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ren rn: 
Verlag von M. Boelling in Darmstadt. 


EIlarpa. 


Ballade von Felix Dahn 
für Soli (Sopran, Alt und Bariton), Chor 


und Orchester 
componirt von 


Willem de Haan. 
Partitur 21M. no. Chorstimmen IM. 
Clavierauszug 5 M. no. Orchesterstimmen 27 M. 


Die „Neue Berliner Musikztg.“ schreibt: .... . „Und so endet auf wür- 
dig glänzende Art das bedeutsame Werk. Diese Ballade wird ganz gewiss 
Anerkennung und Verbreitung finden, zumal sie sich auch kleineren Vereinen 
zur öffentlichen Aufführung empfiehlt, da die Chorsätze viel Schönheit und 
nur wenig Schwierigkeit aufzuweisen haben. ‘‘ 

Die „Musikalischen Tagesfragen“ (Cyrill Kistler) sagen: „Die Dahn’'sche 
Diehtung hätte einem besseren Componisten kaum in die Hände gerathen 
können. Das durch und durch edle, stellenweise grossartige Werk sei Con- 
certdirectionen bestens empfohlen.‘ 

Von demselben Componisten erschienen für Männerchor und 
Orchester: 


Der Königssohn von L. Uhland. Partitur 20.4. no. Chor- 
stimmen 3.4. Orchesterstimmen 22.4. Clavierauszug 5.4. no. 
Das Grab im Busento von Platen. Partitui 7.4. 50.2. Chor- 
stimmen 1.4. 20.2. Orchesterstimmen 9.4. Clavierauszug 
3M. 








Neue Werke für Kammer- und Orchesternusik. 


Verlag von Friedrich Luckhardt in Berlin S.W. 


Claassen, Arthur, Op. 11. Walzer-Idylle, für Streichorchester. Partitur 2.4. no. 

Stimmen 4.4. 75%. no. 
I. Andante. Abenddämmerung. 
II. Presto und Andantino. Bauerntanz und Abschied. 

Gernsheim, Priedrich, Op. 53. Divertimento für Flöte, 2 Violinen, Viola, Violoncell 
und Contrabass (oder Flöte und Streichorchester), Andante, Allegretto vivace, 
Scherzando, Allegro me non troppo edenergio. Presto (Perpetuum mobile). Par- 
titur 6.4. no. Stimmen 8.4. no. 

Heimendahl, W. Edward, Op. 9. Intermezzo f. grosses Orchester. Partitur 10.4. no. 
Stimmen 11.4. no. 

Krug, Arnold, Op. 34. Serenade. Sextett für 2 Violinen, Bratsche, Violoncello, Con- 
trabass und Flöte (oder Streichorchester und Flöte). Partitur 7.4. no. Stim- 
men 7.4. 509%. no. 

Lund, John, Op. 7. Liebeslied für Streichorchester. Partitur 60%. no. Stimmen 
1.4. 809%. no. 

Stucken, Frank van der, Op. 8. Musik zu Shakespeare’s ‚‚Sturm‘‘. Vollständige 
Partitur 12.4. no. ÜOrchesterstimmen 20.4. 702. no. Streichquartett 4.4. 
80%. no. 
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Novitäten für Orchester. 


In der Edition Peters erschien am I. October: 
Grieg, Op. 11. Im Herbst. Concertouverture. Partitur 6 4. 
Streichinstr. cplt. 6 .#. Blasinstrumente cplt. 10.4.8032. 
Grieg, Op. 46. Suite in 4 Sätzen. Partitur 6 4. Streich- 
instrumente cplt. 5 #. 40.7. Blasinstr. cplt. 6 #. 60.3. 
Moszkowski, Op. 43. Cortege (Fantastischer Zug). 
Partitur 6.#. Streichinstrumente cplt. 3.4. Blasinstru- 
mente cplt. 9 #. 30.9. 
Badecke, Op. 52. Zwei Scherzi. Partitur 6.#. Streich- 
instrumente cplt. 6 4.60.27. Blasinstr. cplt. 18.4.75.2. 











In unserem Verlage ist erschienen und von uns zu beziehen: 


Musikalische Verzierungen. 


Praktische Uebungen und theoretische Erläuterungen nebst 
einem Anhang über den Metronom, 
zum Gebrauch bei seinem Unterricht am königl. Conservatorium der 
Musik zu Leipzig von 


Bruno Zwintscher. 
Pr. 2 A. netto. 
Leipzig, Johannisgasse 4. Jost & Sander. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Lehrbuch 


einfachen, doppelten und imitirenden Contrapunkis: 
Dr. Hugo Riemann; 


Lehrer am Conservatorium zu Hamburg. 


VI und 204 S. 8%. Geh. 4.4. 50.2., fein geb. 5.4: 70.2. 


Der zweiten, umgearbeiteten, im Frühjahre erschienenen 2. Auflage' seiner Har- 
monie lässt der bewährte musikalische Theoretiker jetzt ein vollständiges Lehrbuch 
des Contrapunktes folgen, welches eine weitere Ausführung der in seinet ‚Neuen 
Schule der Melodik‘‘ bereits früher niedergelegten Ideen darstellt. Denjenigen, 
welche dem Systeme des Verfassers näher getreten sind, wird das neue Buch eine 
willkommene Gabe sein; er hofft aber auch durch das veränderte Ansehen, welches 
die Lehre vom wirklichen Contrapunkt in seinem System gewonnen’hat, derselben’ 
neue Freunde zuzuführen. 








4. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnhandlungen zu beziehen : 


| Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.0i.50.2= 
Y el | Trois Nocturnes p Pfte. Op: 91; 3.4: 
4J— | Jagdstück für Pfte: Op. 102. 24. 


erlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Verlag von D. HMahter in Hamburg. 
Compositionen 


für 
Cornet a pistons 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Arban, J. B., Caprice et Variations. 2.4. 50.2. 
Decker, C., Andante und Rondo. 2M. 
— — Melancolie (et Allegro). 2.4. 30.2. 
— — Tribut à la mode. Valse brillante. 2.4. 50.3. 
Förster, A., Op. 67. „Al italiano.“ Concertstück, 2.4. 
Kietzer, R., Op. 93. Phantasie. 2.4. 
Maurer, L., 12 Airs. Cah. I. (No. 1-6.) 2.4. 50.2. 
Neff, L., Le desir ardent. 1.4. 
Sauvlet, A.. (aine) Sympathie. Chanson sans paroles. 1.4. 
Schroen, B., 6 Morceaux caracteristiques. Complet 4 4. 50.2. 
o. 1. Herbstlied. 2.4. 
Mazurka. 1.4. 50.2. 
Romance 14.502. 
Serenade 1.4. 20.2. 
Polonaise. 1.4. 50.2. 
No. 6. Elegie. 1.4. 50.2. 
— — Drei Salonstücke. 
No. 1. Heimkehr. 1.4. 60.2. 
No. 2. Arbouxa. 14. 60.2. 
No. 3. Andante sostenuto. 1.M. 50.3. 
Seltner, A., Concert-Polka. 1.4, 
— — In der Dämmerung. Romanze. 80.2. 
— — Romanze 14. 
Thomsen, M. A., A la patrie. Chansons saps paroles. 1.4. 20.2. 
Wurm, W., Fantasie aus d. Oper „Stradella“ von Flotow. 1.4. 80.2. 


zZ 
” oO [2 * 
Ron 





Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Concert 
für die Violine 
Begleitung des Orchesters 


von 


Eduard Lassen. 
Op. 87. 
Partitur 15 4. Orchesterstimmen 12 #. Dublirstimmen : 
Viol. I, II, Viola, Cello, Basso a 1.4. Solostimme 3 A. 
Ausgabe für Violine und Pianoforte vom Componisten 9 Mark. 
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Verlag von D. BRahter in Hamburg. 


Neue Lieder 
für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


von 


Erik Meyer-Helmund. 


Demnächst erscheinen: 
Op. 53. Spanische Liebeslieder. Drei Gedichte von Günther 
Walling. Complet 2.4. 50.9. 
No. 1. „Als ich zuerst dich küsste“, 1.4. 
No. 2. Schlaf sanft! 1.4. 
No. 3. Fächersprache 1.4. 20.2. 
Op. 63. Drei Lieder. Complet 2.4. 50 2. 
No. 1. Morgens, von J. Storm. 1.4. 20.2. 
No. 2. Ruthenisch, von G. F. Daumer. 1.4. 
No. 3. Nach dem Ball, von Walter Minameyer. 1.4. 20.2. 
Op. 64. Drei Lieder. Complet 2 #. 
No. 1. Der Kıauz, von Hans Schmidt. 1.4. 
No. 2. Thau und Thräne, von Günther .Walling. 60.2. 
No. 3. Ueba Nacht von O. Storfl. 1.4 
Ausgabe für Sopran oder Tenor. Ausgabe für Alt oder Bariton. 





Soeben erschienen in unserem Verlage: 


Vier Lieder 


aus dem Cyclus „Frau Venus“ von Wilhelm Jensen 


für Mezzo-Sopran mit Pianoforte 
componirt von 
Willem Kes, Op. 11. 

No. 1. „Trat aus langer Wochen Nebel.‘ 1.4. 20%. No. 2. „Wo nur ich schreite 
durch’s Te 1.4. 50%. No. 3. „Nun bringt der Herbst mir Veilchen.‘‘ 
80%. No. 4. „Sprich, mein Herz, was so dich beglückt.‘‘ 1.4. 509. 

Steyl & Thomas in Frankfurt a. M. 





Soeben erschienen in unserem Verlage : 


Für gemischten Chor 


von 


Carl Reinthaler. 


„Lobe den Herrn, meine Seele“. Nach Psalm 103 für vierstimmigen 
Chor a capella oder mit Clavierbegleitung ad libitum. Op. 40. 
Clavierauszug 1.4. 50.%. Stimmen & 30.2. 

„Ich weiss, dass mein Erlöser lebt“. Arie aus Händel’s „Messias“ für 
vierstimmigen Chor a capella bearbeitet. Partitur 70.2. compl. 
Stimmen 60.2. #raeger & Meier 

Verlag in Bremen. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Dru von fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipgig. 


SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Jeipzig. 





— erſcheinen mindeſtens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und ben Buch— 
bandel iſt ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Kreujband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlande und bes MWeltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Markt. Abonnement für Aranfreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei den Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Tenoriſten-Geſchichten. 


Mit den Tenoriſten gebt der Impreſario Oberſt Mapleſon in feinen 
eben veröffentlichten Memoiren ſehr übel um. Das alte, ſprüchwörtlich gewordene Privis 
legium der ZTenoriften fcheint danach nicht ausjchließlih ‚auf einem Vorurtheil zu be 
ruben. Freilich fcheint aus mand einem Wort der Klage oder des Spotted der In— 
grimm des geärgerten IJmprefario zu fingen. Mario fcheint ihm von allen Tenoriften, 
die er fennen gelernt, der einzige zu fein, von dem er nur in Ausdrüden uneinge: 
Ihränkter Bewunderung reden kann. Giuglini war kindiſch eitel, Mongini entjeglich 
eingebildet, Mafini beſaß den Stolz Luciferd oder eined Berrüdten, Ravelli’s Selbit: 
fhägung foll feine Grenzen gekannt haben, und der brave gute Fanchelli ging in feiner 
Herzenseinfalt jo weit, daß er in Würdigung des ihm allgemein gemachten VBorwurfes, 
er verſtehe noch nicht einmal die Grundzüge der Vocalifation zu meiltern, Maplejon 
mittbeilte, er fei gefonnen, Gefangunterridht zu nehmen; angeſichts der ihm gemacdten 
günftigen Engagements-Anerbieten könne er das aber erit thun, wenn er mit feiner 
Sänger-Laufbahn zu Ende ſei. Mongini gerieth eines Abends außer fih vor Muth, 
weil der Garberobier von Her Majesty’s Theatre ihm das Goftüm, ftatt es enger 
zu maden, ausgelafien hatte. Er riß feine Kleidungsftüde in Fetzen, Stand in bloßem 
Hemde da, ein Schwert ſchwingend, und erllärte, er werde jeben, der in feine Garde: 
robe bringe, ohne weiteres niedermohen. Maplefon konnte ihr nur dadurch zur Rube 
bringen, daß er ihm verfpradh, der Schneider, der ſich fo gröblich gegen ihn vergangen 
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folle „auf die Straße geworfen und dem Hungertobe preiögegeben werben”, und zwar 
mit feiner Frau (die er gar nicht hatte), vier ihm raſch angedichteten Kindern und 
fonjtigen fhönen Zugaben. Am folgenden Tage bat der halb fhon von Reue ergrif: 
fene Tenor, man möge die Kinder nicht dem Hungertobe preidgeben, weil „ihm das 
am Ende doch beim Publicum ſchaden könne“. in anderer Tenor weigerte fi, eine 
Dpernpartie zu fingen, weil in einem Zweilampf , den er mit dem Bariton zu beitehen 
batte, diefer und nicht er als Inhaber der erften Partie den Sieg davonzutragen babe. 
Tamagno reift mit einem Gefolge von neun Perfonen, und um bdiefen verhaßten Neben- 
buhler auszuftehen, bat Mafini fih auf feiner Iegten ſüdamerikaniſchen Tournde mit 
einem Reijeftabe von zehn Berfonen umgeben. Seine Gejellihaft — jo verliert uns 
Maplefon — beftand aus nachfolgenden befoldeten Beamten: einem erften und zweiten 
Secretär, einem Koch, einem Kammterdiener, einem frifeur, einem Arzte, einem Rechts⸗ 
Conjulenten, einem Zournaliften, einem Agenten und einem Gaffirer. Ueber die Oblie— 
genheiten des Juriſten wird fich vielleicht nicht jeder fofort Mar fein. Gr hat jedoch 
feinen ganz beitimmten Wirkungstreis, da er die Contracte entwerfen unb fofort die 
Schadenerſatzklage einleiten muß, wenn irgend eine Abmadhung der verfchiedenen Con— 
tracte nicht gehalten worden ift. Im Chicago will Maplefon gejehen haben, wie Nico: 
lini an den Anfchlagefäulen nachzumeſſen verfuchte, ob die Buchſtaben, in benen ber 
Name der Patti angezeigt war, contractgemäß thatſächlich ein Drittel größer waren, 
ala die Typen für die übrigen Namen. — Um jedoch den Zenoriften fein Unrecht zu 
thun, möüflen wir hinzufügen, daß Maplefon, wenn er in Mario einen volllommenen 
Gentleman fand, in einem weit weniger befannt gewordenen Etimmcollegen deilelben, 
Signor Volpini, einen wirklichen Helden kennen lernte. Mapleſon's engagirte Tenoriften 
hatten ihn im Stiche gelaffen, und von dem einzigen Tenoriften in Zondon, den er um 
Uebernahme der Partie des Fauft hätte angehen können, hieß es, daß er im Sterben 
liege: „Er fragte mid immer und immer wieder, was gefchehen könne, um fein Leben 
zu retten, da er es mit allen Aerzten verfucht habe, jedoch vergeblih. Ich ſagte, ich 
fönne ihm einen Rath geben, wenn er ihn nur befolgen wolle. Ich verficherte ihm 
bann, daß e8 nur ein Mittel gebe ihn zu retten. Gr müſſe mir zunädit geſtatten, 
ihm eine Mifhung aus einer halben Flaſche Chateau Lafitte und einigen mit geftohe: 
nem Zuder zu Schnee geihlagenen Eiern zuzubereiten, und dann mit mir zum Theater 
tommen, wo, wenn fein Tod unvermeidlich fei, er wie ein Mann benjelhen vor dem 
Lichtern der Rampe finden könne. — Ein ſchwaches Lächeln erſchien auf feinem bleichen 
Geſichte. Er meinte natürlih, ih made Scherz. Allein zur angefegten Stunde er 
ſchien ber Lafitte, die Eier wurden geſchlagen, und ich ließ ihn das ftimulirende Getränt 
zu ſich nehmen. Ich zog ihm feinen Flanell:Anzug an, nahm die Beitdeden, ſchlug 
ihn in diejelben ein und nahm ihn in meiner Gquipage mit zum Theater.“ .... Die 
plöglihe Erjhütterung und die ungewohnte Aufregung hatten zur folge, dab Volpini's 
Leben gerettet wurde; er hat nachher noch manches Jahr vergnügt gelebt. 
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Dur und Moll. 


* Qeipzig, Oper. Im Monat September bradte das neue Stadttheater in 
fünfzehn BVorftellungen zehn verfchiedene Opern zur Aufführung und zwar von Ambr. 
Thomas: „Hamlet* viermal, von Brüll: „Das goldene Kreuz“ dreimal, ferner je ein 
mal von Weber: „Die drei Pintos“, „Freiſchütz“ und „Oberon“, von R. Wagner: 
„Triſtan und Iſolde“ und „Zannhäufer”, von Lorking: „Gar und Zimmermann“ 
und „Wildſchütz“, von Beethoven: „Fidelio“. Als Gaft erſchien Fräulein Wulzo aus 
Leipzig in den Partien des Aennchen („Sreiihüg“) und der Marzelline („Fide⸗lio“). 
Im alten Stadttheater gelangte Neßler's „Xrompeter von Säkkingen“ zweimal zur 
Aufführung. 


* Leipzig. Ein Lerpziger Stadtkind und dor nicht langer Zeit Schüler des 
Gonfervatoriums, Herr Fritz von Bose, bat am 28. Det. im Saale Blüthner eine 
Matinde gegeben, in welcher er feinen Mitbürgern ſich als Glavierfpieler voritellte. Er 
that dies, mie nicht ander3 zu fagen ift, mit audgezeichnetem Erfolge und befundete 
durch feine Leiftungen in ben drei wahrlich nicht unerheblihe Anſprüche machenden 
Nummern: Chromatiihe Yantafie und Fuge von 9. ©. Bad, Fantaſie Op. 17 von 
Schumann und Concert No. 3 von Reinede, daß er vermöge feiner technifchen und 
muſikaliſchen Eigenihaften fi gar bald den Pirtuofen von Rang und Belang wird 
anreiben können, und daß ihm alſo bei unnadjlafjendem und auf dem eingefchlagenen 
guten Wege beharrendem Weiterſtreben für feine artiftifche Zukunft nicht bange zu fein 
braudt. Unterftügung gewährte dem Matindegeber — außer Herrn Prof. Dr. Neinede, 
welcher in feinem Goncerte den das Orcheſter erfegenden zweiten Glavierpart jpielte — 
die Sängerin Fräulein Aline Friede aus Berlin, indem fie drei Lieder von Shumann, 
Reinede, Brahms und drei von Peter Cornelius (Brautlieder) vortrug. Durd ihre 
ſchöne Altftimme und ihre gebildete Ausdrucksweiſe den Leipzigern von früherher bereits 
befannt , hat die Dame vielleicht nur dadurch in ihrer Accreditirung etwas eingebüßt, 
daß fie jegt dem leidigen Tremuliren zu fehr fröhnt. 


* Hamburg, 28. Detbr. Herrn Bargheer's erfter Kammermufil:Abend am 
17. Dctbr. hat diesmal die Saifon eröffnet. Mit feinen früheren Quartettgenoflen, 
den Herren Derlien, Löwenberg und Gowa, fpielte der trefflihe Künftler Duartette von 
Haydn und Beethoven und mit Hans von Bülow Mozart'3 Gdur-Biolin:Clavierfonate, 
Das genufreihe Programm erhielt noch eine Steigerung durch Bülow's meifterhaften 
Vortrag der Brahms'ſchen Cdur-Glavierfonate.. Am 19. Detbr. fand dann das erfte 
Abonnement:Goncert unter Bölow’3 Leitung mit einem neu organifirten Orcheſter jtatt. 
Es jet fih namentlih im Streichquartett aus fehr tüchtigen Kräften zufammen, bie 
zum Theil aus dem Philharmonifchen Orchefter übergetreten find. Daß man von dem: 
felben nah jo kurzer Zeit des VBeftehens keine Leiftungen höchſter künftleriicher Güte 
erwarten durfte, ift erllärlid. Immerhin war fhon das am Eröffnungsabend Ger 
botene erfreulidhfter Art, ſowohl in der Zauberflöten:, wie in der Hebriden-Duverture 
von Mendelsfohn und der Pajtoral-Symphonie von Beethoven. Eugen d'Albert ala 
Interpret des Bdur-Clavierconcert3 von Brahms wurde mit Recht fehr gefeiert. Vor— 
geftern folgte die Philharmoniſche Gefellihaft mit ihrem erften Concert. Das Orcheſter 
bat durch den obenerwähnten Austritt verichiedener Kräfte einige empfindliche Verluſte 
erlitten, fomit notbgedrungen einen kleinen Regenerationsproceß durchmachen müllen. 
Als Concertmeifter ift Hr. Florian Zajic aus Straßburg gewonnen, doch ift derjelbe vor: 
läufig nur für einen Theil der Goncerte ablömmlid. Im großen Ganzen wohnte den 
orcheftralen Leiftungen, in Mendelsſohn's Duverture „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“ 
und Schumann’3 Bdur-Symphonie beftehend, die alte Tüchtigkeit inne. Frau Brandt« 
Goertz, unfere einheimische, geihägte Opernfängerin, vertrat den vocaljoliftiihen Theil 
mit einer Arie aus ‚‚Almira‘‘ von Händel und etlihen Liedern, während Herr Sta— 
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venbagen, der Inftrumentalfolift des Abends, fih von Neuem ala einen mit glängender 
Technik ausgerüfteten Pianiften documentirte. — Im Stadttheater hat man in dieſem 
Monat einige Wiederholungen von Pondielli’3 ‚‚Gioconda‘‘ forcirt, ohne damit dem 
Sceinerfolge der Oper auf bie Beine zu helfen. 


* Sondershauſen, 26. Dct. In der zweiten Hälfte ber diesjährigen Lob: 
Goncerte hörten wir unter Andern an Nopitäten: „Aus Stalien“, ſymphoniſche Fanta⸗ 
fie von Rich. Strauß; zwei fpanifhe Tänze von M. Moszlowsti; Symphonie (Ddur) 
von Klughardt, Duperture zu der Legende „Criſtoforus“ von MRheinberger und Sym: 
pbonie (Gmoll, No. 2, Manufcript) von Alb. Beder. Außerdem wurde Liszt's Unga- 
riſche Rhapfodie No. 3 zum erften Male gegeben. Die Leiftungen der fürftlihen Ga: 
pelle waren in allen dieſen Compofitionen, ſowie in ben fonft noch zu Gehör gebrady- 
ten Werten unter Leitung des Hofcapellmeifters® Ad. Schulge recht genußbringend. Als 
ſehr ſchätzenswerthe Seite der Directionsthätigkeit de genannten Herrn ift herborzu- 
beben, daß er an den barzuftellenden Tonſchöpfungen betreffs der Auffafiung nicht will: 
fürlich berumkünftelt, fondern diefelben in objectiver Weife nah Maßgabe der Partitur 
erecutiren läßt, — Als Soliften traten auf: Herr Kammermuſiler Bieler, erfter Biolon« 
cellift der Gapelle, mit Lindner's Concert, deſſen ehemaliger Schüler, Herr Alfred Mar: 
tin, mit zwei Sägen aus Molique’3 Concert und Herr Kammermufiter Hilf mit Spohr's 
Geſangsſcene. Sämmtlide Solovorträge wurden lebhaft applaudirt. — Am 25. Oct. 
fand das Goncert zum Beiten des Wittwen:Benfionsfonds der fürftlihen Gapelle ftatt, 
in welchem unier neuer Goncertmeilter Herr Arno Hilf (ein Vetter des vorgenannten 
Herrn Hilf) als Solofpieler mit Mendelsſohn's PViolinconcert und einigen Salonftüden 
unter enthufiaftiiher Aufnahme de Publicums debütirte. Auch Herr Gapellmeifter 
Sculge, der das Weber'ſche Concertftüd (Fmoll) meifterlih vortrug, erntete wärmften 
Beifall. An Orcefterftüden enthielt das Programm Beethoven’3 große Leonoren-Dupver- 
ture und 9. Berlioz' Harold:Symphonie. 


* Brüffel, 18. Octbt. Das Theätre de la Monnaie bat eine Reprife von 
Delibes’ ‚„‚Lakme‘‘ gebracht, welche gut ausgefallen ift und günftige Aufnahme gefun« 
den bat. Mad. Vielba fang wie im vorigen Jahre die Titelrolle in franzöfiicher 
Sprade und aud die Bejegung der übrigen Rollen war diefelbe wie im vorigen Jahre, 
mit Ausnahme einer Heinen Partie, welche diesmal von Mile. Falize (anftatt Me, 
Devigne) gegeben wurde. Außer ihr und Mad. Melba waren aljo die Herren Renaud, 
Maured und Isnardon, jowie die Damen Legault, Gandubert und Walther die Be 
ſchäftigten. Das Erſcheinen der Meifterfinger-Reprife ift auf den 22. Dctbr. verfchoben 
worden, weil ſich die Nothwendigkeit noch einiger Enfembleproben berausgeftellt bat. 
Uebrigend hört man, daß die Direction ihr Möglichites thut, um die mise-en-scöne 
dem Bayreuther Mufter conform zu geitalten. — Seit einigen Tagen befigt Brüffel ein 
Theater mehr — die Renaissance, aus dem Umbau eine® in der Rue de Brabant 
gelegenen Caf&-chantant hervorgegangen. Es ift der Operette und dem Vaudeville ges 
widmet und wurde mit ‚„La femme & Papa‘‘ eingeweiht, bei welcher Gelegenheit man 
einige recht gute Kräfte — 3. B. die Sängerin Mile. Caillot und den Komiter Herm 
Deshamps — fowie ein dreißig Mann ſtarkes und von Herrn Yſaye Vater dirigirtes 
Orcheſter von nicht übler Befchaffenheit bemerkte. — Die Association des Artistes 
musiciens giebt am 27. Detbr. ihr erſtes dieswinterliches Goncert unter foliftiicher 
Mitwirkung der Mad. Melba, der Me. Eugenie Drag (Clavi-Harpe) und des Herm 
Bouman (Violoncell). Bon dem Orcheſter unter Leitung des Herm Leon Jehin wird 
man eine Suite („Scène de Ballet‘‘) von F. Leborne und eine Aubade für klei⸗ 
ne8 Ordefter von Ed. Lalo hören können, 


— — — — 
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* Das Theater Rossini in Florenz wurde im Verfteigerungdwege um 
den Preis von 50,000 Francs von Herrn Vieuffrur getauft, der fein berübmtes Lefe: 
cabinet dahin überträgt. 


* Das man bei Theater-Monumentalbauten alles vergißt! Da es 
im neuen Burgtheater zu Wien an einem Probefaal fehlt, jo wird die Bühne des al- 
ten Burgtheater jo lange als Probefaal benugt, bis im neuen Theater ein Raum ge 
funden wird, wo man probiren fann. 


* Am Weimarer Hoftheater ift Berliog’ ‚„„Benvenuto Cellini‘‘ neu ein: 
ftudirt in Scene gegangen und fehr warm aufgenommen worden. Die Hauptrollen 
wurden von Herrn Gießen und Träulein Denis gefungen. 


* Supp6’3 neuefte Dperette „Die Jagd nah dem Glüd“, Tert von 
Rich. Sende und Zappert, bat bei ihrer am 27. Dct. im Wiener Garltheater ftattge: 
babten erften Aufführung glänzenden Erfolg gehabt. Sowohl das inhaltsreihe amü— 
fante Libretto, wie Suppé's melodienreihe Muſik erregten beim Publicum großes Ge: 
fallen. Die Darftellung war vortrefflid. Gomponift und Mitwirkende, unter welchen 
fih auch wieder Herr Streitmann befand, wurden wiederholt ftürmifch gerufen. 


* Um Brünner Stadttheater gelangte am 26. Det. die dreiactige Dpe: 
rette „Sataniel" von Adolf Ferron mit gutem Erfolg zum eriten Mal zur Darftellung. 


* Un der ungarifhen Dper in Peſt bat kürzlih die Premiere von 
Bizet’3 Oper „Die Perlenfiicher* einen refpectabeln Erfolg gehabt. 


» Sm Renaissanee-Theater zu Paris ift die Operetten-Novität ‚‚La 
Gardeuse d’Dies‘‘ — Tert von Peterrier und Banloo, Mufit von Lacome — mit gün: 
ftigem Erfolg zur Aufführung gelommen. 


* Am Costanzi- Theater in Rom erlebte Glud’3 „Orpheus“ am 26. Oct. 
feine erfte Aufführung. Das Werk wurde mit großem Enthufiasmus aufgenommen und 
von den Darftellern namentlich Fräulein Haßreiter als Orpheus lebhaft ausgezeichnet. 


# „Raffaello e la Fornarina‘‘, eine neue Operette von der Compo— 
fition des Maöftro Maggi, ift im Theater Alfieri zu Zurin zur Aufführung gekom— 
men und günftig aufgenommen worden. 


* Im Theater Contavalli zu Bologna bat die neue Buffa-Dper ‚‚Gli 
Studenti‘‘ des Masſtro Rota aus Trieft jehr gefallen und dem Gomponiften vierzehn 
Hervorrufe eingebradt. Dagegen ift im Teatro Communale derjelben Stadt Glud’3 
„Alcefte* nur fehr kühl aufgenommen worden. . 


« Im Politeama zu Savona (Stalien) ift eine neue „Bice di Rocca- 
forte‘* betitelte und vom Maöftro Giacomo Medini componirte Oper mit gutem Er: 
folge aufgeführt worden. 


* „„Joöl‘'‘, eine neue zweiactige Oper von Gilbert des Roches in Paris (Tert 
von Gallet), fol im Laufe dieſes Winterd im Theätre municipal zu Nizza aufge: 
führt werben. 

* Die ruffiihe National-Opern-Geſellſchaft, die vor einigen Mo: 
naten in Berlin im „Bictoria-Theater“ gaftirte, giebt augenblidlih im Jodrell: (früher 
Novelty:) Theater in London Gaftvorftellungen, in welchen Rubinftein’® „Dämon* und 
andere ruffiihe Opern zur Aufführung kommen. 


* Herr Edmund Stanton, ber Leiter des Metropolitan:Dpernhaufes in 
New:Nork, wird mit dem ganzen Opernapparat im Monat April und Mai in den größ- 
ten Städten Amerikas, wie Bofton, Chicago, Milwaulee, St. Louis, Cincinnati, Buf— 
falo und Philadelphia deutfche Opernvorftellungen geben und in benfelben unter An: 
dern au Wagner's „Nibelungenring“ zur Aufführung bringen. 
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« In Dresden haben die philharmonifchen Goncerte, welche in dieſem Winter 
bon verſchiedenen Dirigenten geleitet werden, ihren Anfang genommen. Das erfte am 
24. Oct. ftand unter Leitung des Herrn Hofmnfildirector Ni. Strauß aus Münden 
und hinterließ, was die orcheſtralen Leiftungen anbetrifft, im Ganzen einen vortheilhaf: 
ten Gindrud. Das Programm wurde mit ciner Goncert:Duverture von Strauß eröff: 
net und mit Wagner's Cdur-Symphonie beſchloſſen. Fräulein Marianne Brandt und 
Sräulein Glotilde Kleeberg waren die höchft erfolgreichen Soliftinnen diefes Concerts. 


* Die Dreißig’ihe Singakademie in Dresden, jet unter Leitung bes 
Herrn Mufidirectord Miüller:Reuter, wird in diefer Saifon im „Börfenfaale* am 
12. Sanuar ‚‚Magnificat‘‘ vou J. S. Bad und Schumann's „Der Rofe Pilgerfahrt“, 
im April das „Deutfhe Requiem” von Brahms und in einem Kirchenconcert mit 
Orcheſter am 22. März Beethoven’ „Missa solemnis‘‘ zur Aufführung bringen. 
Außerdem geben am 23. November die drei vereinigten Chorgefangvereine (Dreikig’iche, 
Schumann’she Singatademie, Neuftädter Chorgefangverein) ein großes Ktrchenconcert 
mit Orchefter, für welches Rubinſtein's geiftliche Oper „Der Thurmbau zu Babel” und 
das Oratorium von Beethoven „Chriftus am Delberg“ gewählt ift. 


* In Königsberg fand das erfte Sympbonieconcert unter Mitwirtung Eugen 
d'Albert's ftatt, der Beethoven’3 Gdur-Glavierconcert und verfchiedene Soloftüde, barun: 
ter die Tarantelle ‚‚Venezia e Napoli‘‘ von Liszt, zum Vortrag brachte und wie 
gewöhnlich die Hörerfhaft durch fein Spiel elektriſirte. Das Drchefter betheiligte ſich 
mit Glud’3 Duverture zu „Iphigenia in Aulis“ (in der Bearbeitung von R. Wag— 
ner), zwei elegiichen Melodien von Grieg und ber Gmoll-Symphonie von Mozart an 
dem Programm und leiftete unter Herrn Mar Brode’3 Führung nad jeder Richtung 
bin ſehr QTüchtiges. 


* Der Soller'fhe Mufil:Berein in Erfurt gab am 4. October fein 
erite® Concert in diefer Saifon. Beethoven’d Cmoll-Symphonie und dritte Leonoren« 
Duperture, fowie Wagner's Yauft-Ouverture und Vorſpiel zu „Zriftan und Iſolde“ 
bildeten das orcheſtrale Programm, welches unter Hofcapellmeifter Büchner’3 Leitung 
vorzüglih zur Geltung gebracht wurde. Einen großen Erfolg hatte Fräulein Therefe 
Malten vom Dresdner Hoftheater mit dem Vortrag von Iſolden's Liebestod aus 
‚Zriftan und Iſolde“, der Schlußfcene aus der „Götterdämmerung“ und zwei Liedern 
von Büchner. 


* Unton Rubinftein wird aud in dieſem Winter in Petersburg einen Gy: 
clus hiſtoriſcher Goncerte, verbunden mit gleichzeitigen, fi über die ganze Mufiklitera- 
"tur erftredenden Vorleſungen, veranftalten. Zu diefen Goncerten haben die Schüler der 
höheren Compoſitions- und Glavierclafien, der pädagogiihen Glaffe, die Profefloren des 
Gonfervatorium3 und eine Anzahl anderer Glavierlehrer freien Zutritt, während für 
das übrige Publicum Pläge zu 100 Rubel zum Belten der Unterftügungs +» Gafle für 
arme Schüler verfauft werden. 


* Dom:Organift Alfred Michaelis in Halle ift zum Seminarmufit: 
lehrer und Organiften an der Haupikirche zu Wolfenbüttel ernannt worden. 


* In Glasgow ftarb am 19. Dct. Alois Broufil, bis wenige Monate 
vor feinem Tode Orchefterchef am dortigen Princes’ Theatre, 42 Jahre alt. Er ge 
hörte zu der befannten Birtuofenfamilie Broufil, war zu Prag geboren und in früheren 
Jahren ein ſehr guter Violinfpieler. 


* In Syracufe (Vereinigte Staaten) ftarb am 26. Sept. Wilhelm Heinr. 
Schultze, Profeffor der Mufit an der dortigen Univerfität, 61 Jahre alt. 
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* Ueber den „Brief“ findet fich im Brieflaften der Zeitihrift „Un der ſchönen 
blauen Donau* folgende Antwort auf eine eingefandte Anfrage: Sie erfudhen uns, 
Ihnen „das befte und ſicherſte Mittel zur gründlichen Erlernung eined guten Briefftils, 
fowie auch einen guten Univerfal-Brieffteller gütigft bekannt geben zu wollen.” — Sie 
befinden ſich offenbar auf einem falihen Wege. Das Anfertigen guter Briefe ift gar 
nit fo fchwer, als Sie zu glauben foheinen, und Sie brauden fih gar nicht mit 
langwierigen Studien abzuplagen, um das zu erlernen. Der Hauptbeftandtheil eines 
guten Briefe ift eine noch ungebrauchte Freimarke. Der Brief braudt nämlich zum 
Unterjchied vom deutichen Turner weder friih, noch froh, noch fronm zu fein, wohl 
aber muß er frei fein. Die Poft verfchleikt die Freiheit zu einem verhältnikmäßig 
recht billigen Preife, und mit Nüdjiht darauf wird man zugeben müflen, daß ber 
Sag „Freiheit ift das theuerſte Gut auf Erden” in diefer Allgemeinheit nicht ganz zus 
treffend ift. Der leichteren Weberfichtlichkeit wegen empfiehlt es fih nun, die Brief: 
marke nicht in da3 Innere des Briefes, fondern auf das Goupert zu piden, und zwar 
wird man dies am beiten fo tbun, daß die bunte Seite nad) außen, die gummirte 
aber nad innen kommt. Die berühmteften Briefihreiber der neueren Zeit find in 
diefer Weile vorgegangen, auch in dem Briefiwechjel der Dichterheroen Goethe und 
Schiller wurde diefe Regel gewillenhaft beobachtet. — Sie fehen aljo, es ift durchaus 
nicht fo ſchwer, es diefen großen Vorbildern gleich zu thun. Daß man nun in einem 
Briefe auch etwas fchreibe, ift zwar nicht unbedingt nothwendig, fann aber unter Um: 
ftänden von Nugen fein. Hier gilt nun folgende einzige Regel: Jeder gute Brief muß 
mit „Wenn“ anfangen und mit der Namensdunterfchrift des Briefichreiberd endigen. 
Dazwiſchen fann man dann fchreiben, was man will, 


* Nur realiftiih! AL vor etwa fünfzig Jahren Scribe und Auber die Oper 
„Guſtav, oder: Der Maskenball“ beendigt hatten, wendete ſich Erfterer, über mehrere 
Punkte in Unficherheit, an den in Paris lebenden Grafen Ribbing, einen der Mitſchul— 
digen an der Ermordung König Guftavs III von Schweden, und bat ihn, einer der 
Proben ber Oper anzumohnen. Der Graf kam und folgte dem Stüde mit großer 
Aufmerkjamkeit. „Nun“, fragte Scribe begierig, „was fagen Sie dazu?" — „Es ift 
jehr hübſch“, antwortete der Graf etwas gedehnt und kühl. — „Aber Sie fcheinen 
nit ganz zufrieden zu fein“, warf Scribe eın. — „Nun“, antwortete der Graf, „Sie 
find ein wenig im Irrthum; die Affaire war nit ganz fo, wie Sie diefelbe darftellen.* 
— „Wie war fie denn?“ fragte Scribe ängitlih. — „Es fcheint mir, jo weit ich mid) 
erinnern kann“, antwortete der Graf mit volltommener Einfachheit, „daß wir ihn ein 
wenig mehr nad links ermordeten!” Scribe dankte dem Grafen und änderte die 
Mordſcene nad deflen dee. 


* Reimſtudie. Ein Tenorſn ward halskrank und er fuhr 
Zu ſeiner Heilung nach Bad Kiſſingen; 
Nach kurzer Zeit konnt’ er das C nicht nur, 
Er konnte felbit das hohe Cis fingen. 


»Nöd öbel!“ Ein Appenzeller wollte in einem Hutladen in St. Gallen einen 
Hut kaufen. Appenzeller: „Wah oft do dä Huet?“ — Fräulein: „Drizäh Franke!“ 
— Appenzeller: „Nöd öbel! Aber es hät ja ka Lächer drin?!" — Fräulein: „Löchae ? 
Zu was Löcher ime Huet?* — Appenzeller: „Daß dä Ejel, wo drizäh Franke für fo 
en Dedel zahlt, dDhre ufaftreda chaa!“ 
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Wien. 
K. X. Hof-Oporntheater, 


28. Oct, Tristan und Isolde v, 
Wagnar. 

29. Oct. Hugenotten v. Meyerbeer. 

30. Oct. Figaro’s Hochzeit von 
Mozart. 

1. Nov. Carmen v Bizat, 

2 Nov. Lobengrin v. Wagner, 


3. Nov. Nachtlager von Kreutzer. 
Die Puppenfee, Ballet. 

4. Nov. Tannhäuser v. Wagner 

5. Nor. Excelsior, Ballet. 


Berlin. 
K. Opernhaus. 
21. Oct. Trompeter von Nessler 
22. Oct. Fidelio v. Beethoven. 
23. Oct. Belmonte'und Constanze 
v. Mozart. 

25. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 
27. Oct. Lohengrin v. Wagner. 


Cassel. 
Kgl. Hoftheater. 
2., 4, 11. u. 28. Oct. Die drei 
Pintos v. Weber. 
5. Oct. Mignon v, Thomas, 
7. Oet. Lobengrin v. Wagner. 
® Oct. Freischätz vr. Weber. 
13. u. 25. Oct. Vra Diavolo v. 
Auber, 
16. Oct. Waffenschmievd von 
— 
20. Oet. askenball von Verdi, 
23. Oct. Loreley v. Bruch. 
31. Oct. Joseph in Egypten von 
Möhul. 








Stutigart. 
K. Hoftheater. 
21. Oct. Tannhäuser v. Wagner, 
23. Oct, Mignon vr. Thomas, 
25. Oct. Czar u. Zimmermann v. 
Lortzing. 


Darmstadt. 
Grossh. Hoftheater. 
4. Oct. Fidelio vr. Besthoven. 
7. Oet. Templer und Jüdin von 
Marschuer. 





Opernrepertoire. 


11.008, WeisseDame’ v. Boieldien. 
12. Oct. Gasparone v. Millöcker. 
14. Oct. Trompeter v. Nessler, 
19. Oct. Die beiden Schätzen v. 
Lortzing. 
21. Oct. Lohengrin vr. W r. 
2. Oct. Freischütz v. Weber, 
28. Oct, Traviata v. Verdi. 


Mannheim. 
Grossherzogl.Hoftheater. 
28, Oct. Freischüätz vr, Weber. 
31. Ost. Lustige Weiber v. Nicolai. 
1, Nov. Nachtlager vr. Kreutzer 
4.Nov. Lohengrin v. Wagner, 





Hamburg. 
Stadttheater. 
2., 6.,8., 18. u. 21. Oct, 
conda v. Ponchielli. 
3. u. 29. Oet. Lehengrin von 
Wagner. 
4., 10. u. 16. Oct. Tıaviata von 
Verdi. 


Gio- 


7. Oct. Königin von Saba von 
Goldmark, 

12, Oet. Tristan und Isolde von 
Wagner. 


14, Oct, Afrikanerin v. Meyerbeer. 
15. Oct’ Fidelio v. Beethoven. 
20. Oct. Othello vr. Verdi. 

23. Oct. Fliegender Holländer v. 


Wagner. 
24. Oct. Merlin v. Goldwark. 
26. u. 31. Oct. Euryanthe von 
Weber. 


27 ©ect. Troubadour v Verdi. 
28. Ocs. Stumme v. Auber. 


Köln. 
Stadttheaten. 
30. Oct. Fidelio y. Beethoven 
(Bonn). j 
31. Oet. Othello v. Verdi. 
2. Nov. Walküre vr. Wagner. 
4. Nor. Afrikanerin v. Meyerbeer. 


Paris. 
Op6ra. 
22.0ct. La Farorite de Donizetti. 
La Korrigane, Ballet. 





24. Oct. Mignen 
77. Oct. L'Enclume de Pfeiffer. 


13. Oct. 1 


24. Oct. Faust de Gounod. 
26. Oct, Les Huguenots de Meyor- 


beer 





Op6ra comique, 

%. Oct. Le Domino noir 
d’Anber. L’'Amour medeein de 
Poise. 


23. u. 25. Oct. Le Roi d'’Ys de 


Lalo. 
de Thomas, 


Le Pre aux Ulercs d’Herold, 





Concertrevue. 


233. Oct. Abonnement-Concert d. 


Orch,-Vereins unt. Leit., des 
Hrn, Max Bruch u. unt. Mit- 
wirk des Hrn. U. v. Bülow 
Symph. No, 4in Bdur v. Beet- 
hoven. Clav.-Concert in Dmoll 
von Brahms. Lichtertanz der 
Bräute v. Kaschmir, Balletmu- 
eik a. Feramors vr. Rubinstein, 
Solostücke f.Clavier: Fantasie 
u. Fuge in Cdur v, Mozart, Im- 
— in Gdur v. Schubert, 

arintionen in Ddur v. Beet- 
heven. Önrvertare zu „König 
Lear'‘ vr. Berlioz. 


Elberfeld. 

Concert d. Instru- 
mental-Vereins unt. Leit. des 
Hrn. Ruuchenecker un. unt. Mit- 
wirk. d. Frl. Kalman a, Köln 
u. d. Viol.-Virtnosen Hrn. Diaz- 
Albertinia. Madrid. Hochzeits- 
musik v.A. Jenseu (instrumen- 
tirt v. R. Becker). Concert in 
Amoll f. Viol. v. Vieuxtemps 
(Hr. Diaz-Albertini). Romanze 
a. Mignon v. Thomas (Frl. Kal- 
man). Solif. Viol,: Nocturno v. 
Chopın-Sarasate, Habanera r. 
Sarasate (Hr. Diaz-Albertini). 
Lieder m.Pfte.: Im Maien v. Hil- 
ler, Der Freund. Kleffel. Roth- 


—— *282 —* 
Dar N. Beethoven. 


19. Oct, Concert d. Musikvereins, 
Mitwirkende : Fri. Clotilde 
Klee (Pianistin a. Paris) 
u. Br. er han; —— 
sänger a. Hamburg). Sym a 
Odur v. ————— Arie ? Wer 
hen mir Lüfte Ruh"* f. Tenor 
a. Euryanıhe v. Weber (Herr 
Wulff). Concert für Pfte. in 
Dmoli m. Orch, v. Mendelssohn 
(Frl. Kleeberg). Ouverture zu 
den Abenceragen v. Cherubini 
Solostücke f. Pianoforte: Des 
Abends v. Schumann, !Ballade 
v. Chopin (Frl, Kleeberg). Lie- 
der m. Pfta.: Es duftet lind 
die Frühlingsnacht v. Meyer- 
Olbersleben, Nach und nachr. 
Goltermann, Ich wand're nicht 
v Schumann (Herr Wulf). 

Leiprig. 

18. Oct, 3, Abonnementconcert. 
Concertounv. in Adur v. Jnlius 
Rietz. Reecitativ a. Arie „Nur 
zu flüchtig“ a. Figaro's Hoch- 
zeit v. Mozart (Frau Rosa Pa- 
pier a. Wien). Concert f. Pfte, 
in Dmoll v. Mendelssohn (Frl, 
Clotilde Kleeberg)- Lieder mit 
Pfte.: „Ich liebe dich** v. Best- 
hoven, Die Krähsa v. Schubert, 
Wiegenlied v. Mozart, Sapphi- 
sche Ode v. Brahms. Chaconne 
m. Variationen v. Händel (Frl. 
Kleeberg). Symphonie Nr. 3 in 
Fdur v Bradms. 

25. Oet. 4. Abonnement-Concert. 
Our. v. Cherubini. 2 Gesänge 
f.Sopr.-Solo, Frausnehor u Or- 
chester. v. E. Rudorff: „Die 
Liebe sass als Nachtigall,'* Ro- 
manze „Es stand ein Fräulein 
auf dem Schloss’* (Frl. Wally 
Schauseil a. Düsseldorf). Con- 
cert f. Vell. v. Wilh. Kes (Hr. 
Alwin Schröder). Lieder mit 





Pfte. :ı „Non virere'"* v. 
Compaws, „Auf Flügeln des 
Gesanges'*, Von allen schönen 
Kindern aufder Welt” v, Men- 
delsschn, „Von Neuem kam 
der Mai in's Land’ v. Reinecks 
(Frl. Schauseil), Solostücke f. 
Vell,: „Träumerei' v. Schu- 
mann, „Warum?* v. Po ‚ 
Tarantellejv. Cossmana K err 
Schröder). Symyh. in Esdur v. 


Schumann. 
Mannhelm. a 
20. Oct. 1. Akademie - Concert. 


Direetion: E. Paur. Hr. Prof. 
Hugo Heermann a. Frankfurt 
s. M. (Vıol.). Sympb, in Cdur 
v. Schubert Üoncartstück in 
Adur f. Viol.m. Orch. v. Saint 
Saöns. Sererade f.Urch (ohne ) 
Violinen) in Adur vr. Brahms, 
Recitativ u. Adagio v. Spohr, 
Scherzo v. Bazzini, f. Viol.m. 
Orch. Ungarische Ehapsodie in 
Fdur v. Lisst. 


Adressbuch 
der 


Signale für die musikalische 


Welt. 
Alberti, W., in Leipzig. 
Biancbi, Fräulein, in Posth. 
Bulss, Paul, iu Berlin. 
Dyck, van, in Wien. 
Gura in Berlin. 
Halir in Berlin. 
Hauk, Minni, ie Dresden. 
Meysenheim, Frau, in Amster- 

camm. 

Mierzwinski in Berlin, 
Navada, Emma, in Rom 
Nikita, Miss, in Berlin. 
Rudorsf, Ernst, in Leipzig. 
Sarasate in Basel, 
Sembrich, Marcella, in Berlin, 
Soldat, Frl. Mnrie, in Leipzig 
'Talazac in Madrid. 
Tua, Teresina, ia Dresden, 
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Dr. Hoch’s Conservatorium 


für alle wa der 'Tonkunst 
zu Er a. M. 
eröffnet eine Bewerbung um 
zwei Freistellen 

für wohlqualificirte junge Damen oder Herren, welche sich im Gesang 
(Concert oder Oper) ausbilden wollen. Die Lehrer der Perfections- 
classen sind Herr Dr. Gustav Gunz, Königl. Preuss. Kammersänger 
und Herr Dr. Franz KrückL Schriftliche Anmeldungen sind unter 
Beifügung der Nachweise über Bildungsgang und Leumund bis Ende 
October d. J. bei der Direction einzureichen. 


Geehrte Concertdirectionen, welche auf die Künstler 
Frau Sthamer-Andriessen, 
Frau Baumann, 
Herrn Perron, 
Herrn Hübner (Tenor) 


reflectiren. bitte sich an Unterzeichneten wenden zu wollen. 


Leipzig. Max Staegemann, 
Director der Stadttheater. 


Marie Bussjäger 
Concert-Sängerin (Sopran) 


Bremen, Fedelhören 62. 
Vertretung durch die Concertdirection H, Wolff, Berlin. 


Maria Krebs, Altıstin, 


Corncert- & Oratoriensängerin. 
Frankfurt a. M.. Schleidenstrasse 14 


Hedwig Sicca 


Concert- und Oratorien - Sängerin. 
Concert-Direction Hermann Wolff, Berlin, Carlsbad 19, 
und eigene Adresse Frankfurt a. M., Lindenstr. 17. 


Georg Ritter (Tenor) 


Concert- und Oratorien- Bänger, 
jetzt Wichmannstrasse 21, Berlin W., 
ausschliesslich vertreten durch die 
Concert-Directiin Hermann Wolff, Carlsbad 19, 
Berlin W. 
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Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 


BARARRRRRERRRRRRRRRRRREREERRERERRRRRIRE 


Gebrüder Hug in Leipzig 
empfehlen 


Amerikanische Harmoniums 
Cottage-Orgeln. 





EEE 


BSD 2 2 2 32.0 0 22 2 2 22 2 5 2 2 2 2 5 2 22 2 2 2 2.5 2 2 22 


Preis-Courant gratis und franco. 
Gebrüder Hug in Leipzig. | 
ERTRETETREEEE RERTREEEN  RERERETETET TTS 


*L -Instrumente n. Saiten "u alien f. alle Instrumente, 
Nıska Art. Mech. Musik- TISIK Grösst.Lager, bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. 

ybons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, pzig, 
nion, Akkordeons, Spinldosen eto. Grimm.-Strasse 1, ‚ 











Alfred Dörffel in Leipzig, 
; jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
4 Part ituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlige, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
ERTL FIDBIBETTRURBUBUR 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





® — 
z ann an eur -4 
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Im Verlage von Jullus Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, sind erschienen: 


Philipp Scharwenka. 


Compositionen 


für Pianoforte. 
Op. 78. 


Suite de danses caracteristiques. 
Ausgabe zu zwei Händen. Ausgabe zu vier Händen. 
I I 


In 6 Nummern, In 6 Nummern. 
No.1,3,6.3.4.1. No.4,5. 3.4.1,25. | No. 1. .4.1,25. No. 3, 5 & 4. 1,50. 
No. 2. 50. No. 2, 4,6. à 4.1,75. 
II. 


II. 
In 2 Heften. In 2 Heften. 
a 4.3,50. 1. .4.4,50. IL 4.5. 


Ferner sind erschienen: 


Philipp Scharwenka,. 


Op. 60. Sechs Seestücke nach Heinr. Heine. No. 1—6. & 14. 25.2. 
bis 24. 75.3. 

Op. J Lose Blätter. Fünf Clavierstücke. No. 1,2,4,5. à 14. 25.2. 

0.3. 14. 
Dasselbe compl. in 1 Bande 4.4. 75.2. 

Op. 64. Kinderspiele. Leichte Stücke. 

I. Serie. No. 1-8. & 75.2. resp. 14. 
Dasselbe compl. in 1 Bande 4 4. 

Op. 68. II. Serie. No, 1—8, à 75.2. resp. 14. 
Dasselbe compl. in 1 Bande 5.4. 

Op. 73. Fünf Impromptus. No. 1. Amoll. No. 2. Dmoll. No. 3. Ddur. 
& 1.4. No. 4. Bdur. No. 5. Amoll. à 1.4.25.2. 

Op. 74. Zwei Elegien. No. 1. Asdur. No. 2. Cdur. 14. 75.2. 

Op. 75. Fünf Tanzscenen zu vier Händen. No. 1. Mazurka. No. 2. 
Lenzreigen. No. 3. Pas de deux. No. 4. Brauttanz. No. 5. Polni- 
scher Tanz. No. 1, 2, 3, 5. & 14. 75.2. No. 4. 14. 50.2. 

Op. 77. Vier Clavierstücke. No. 1. An den Frühling. No, 2. Stillle- 
ben. No. 3. Rückblick. No. 4. Frühlingsscene. No. 1. 14. 50.2. 
No, 2, 3.& 1.4. 25.2. No. 4. 1.4. 75.3. 





Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnnandlungen zu beziehen : 


St. H eller Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 507 


Trois Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
Verlag von Bartholf Senff’ in Leipzig. 





Jagdstück für Pfite. Op. 102. 2.4. 
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Männerchöre mit Orchester 
Heinrich Zöllner. 


Op. 12. Die Hunnenschlacht. Mit Soli (Sopran u. Bariton). Dichtung 
vom Comiponisten. 

Op. 14. No. 1. Das Pest der Rebenblüthe. Gedicht v. H. Krone. Mit 
Soloquartett. 

Op. 14. No. 2. Jung Siegfried. Gedicht von H. Heine. Mit Benutzung 
von Motiven aus Rich. Wagner’s „Siegfried“. 

Op 23. No. 1. Wanderers Sturmlied. Ged. v. Goethe. Mit Soloquartett. 

Op. 30. Columbus. Mit Soli (Sopran, Bariton und Tenor). Dichtung 
vom Componisten. 

Op. 3%. Dem neunzigjährigen Kaiser. Festhymnus zum 22. März 1887. 
Für grossen Männerchor, Soloquartett (oder kleinen Chor). Kna- 
benchor ad libitum und Blechmusik (mit Orgel ad libitum). Dich- 
tung vom Componisten. 

Op. 38b. Trauerode auf den Tod des Kaisers Wilhelm. Für grossen 
Männerchor, Knabenchor (ad libitum) u. Blechmusik (auch Orgel 
ad libitum). Dichtung vom Componisten. 

Op. 38d. Dem jungen Kaiser. Festhymnus. Für grossen Männerchor, 
Soloquartett (oder kleinen Chor), Knabenchor (ad lib.) u. Blech- 
musik. Dichtuug vom Componisten 

Op, * No. 1 Lied fahrender Schüler. Aus V. von Scheffel's „Gau- 

eamus‘“, 

Op. 39. No. 2. Der Ritter vom Rheine. Gedicht von Em. Geibel. 
Clavierauszüge stehen den verehrlichen Gesangvereinen und Herren 
Dirigenten gern zur Ansicht zu Diensten. 

Verzeichnisse mit Angabe der Preise von Clavierauszügen, Chor- und Solo- 
stimmen, Orchester-Partituren und Stimmen und Textbüchern versende ich auf Wunsch 
gratis und franco. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann). 


Jn allen Buch-& Musıkalienhandlungen vorrälhig 


Dr. Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'F vollstandig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in oder sofort complet 
20 Lieferungen | ) soiderHalbfranzbai.c 
& 50 Pfennig 42 Mark 


die Kritik sagt einstimmig NERLITUERDESUE ITS HT 


ist das zuverlässigste u. verhaltnilsmalsig billigste 
Max Hefse's Verlag in Leipzıq Johannesaasse‘ 


alische Universal- 
Bibliothek! „5.88.. 


Class, u. mod. Musik, 2-u.4händig, 
Lieder, Arien eto. Vorzügl,Stich u. 
Druck, stark. Papier, Verzeichn. grat. u. fr, v. Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr. 1. 
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Novitäten für Orchester. 


In der Edition Peters erschien am I. October: 
Grieg, Op. 11. Im Herbst. Concertouverture. Partitur 6 #. 
Streichinstr. cplt. 6 4. Blasinstrumente cplt. 10.4.8032. 
Grieg, Op. 46. Suite in 4 Sätzen. Partitur 6 #4. Streich- 
instrumente cplt. 5 #. 40.7. Blasinstr. cplt. 6 #. 60.7. 
Moszkowski, Op. 43. Cortege (Fantastischer Zug). 
Partitur 6.4. Streichinstrumente cplt. 3.4. Blasinstru- 
mente lt. 9 #. 30 37. 
Badecke, Op. 52. Zwei Scherzi. Partitur 6.4. Streich- 
instrumente cplt. 6.4.60 .7. Blasinstr. cplt. 18.4.7597. 








Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neue Olavierstücke 


Theodor Leschetizky. 


Op. 38. No. 1. Menuetto capriceioso, 2.4. 50.7. 
Op. 38, No. 2. Mazurka-Impromptu. 2.4. 50.7. 
Früher erschienen: 


Op. 35. No. 2. Souvenir d’Ischl. Valse.. 1.4. 50 7. 
Op. 36. 4 Morceaux. Complet 4 #. 
No. 1. Aria. 14. ed 
No, 2. Gigue. Canon & deux voix. 14. 20.2. 
No. 3. Humoresque. 1.4. 20.9. 
Nr. 4 La Source. Etude. 1.4. 80.2. 
Op. 37. Valse-Capricee. 2.4. 50 7. 





Preis complet 4 Mark 50 Pfge. 
Theil I, II à 2Mk. 50 Pfge. 
übertrifft alle bisherigen an Gründlichkeit, 
Brauchbarkeit und Billigkeit. 
Heinrichshofen’s Verlag 
Magdeburg. 


fi v 


Fu 
—E 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Lieder und Gesänge von Garl Reinecke. 


43 Lieder für 1 Singstimme und Pianoforte 5.4. 
24 Lieder für 2 Singstimmen und Pianoforte 5 4. 


x 
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Musik-Verlag von Robert Forberg in Leipzig. 
Neuigkeiten-Sendung No. 4 1888. 


Behr, Franz, Op. 586. Stimmungsbilder. 6 Clavierstücke ohne ———— 
und mit Fin — ———— zur Bildung des Gesshmacks u. freien Vortrags. 
r 


No. 1. Epheublatt. (Jvy-branch. Feuille de lierre.) 602. 

No, 2. In der Waldmühle. (In the Wood-Mill. Tic-tac du moulin.) 60%. 
No, 3. Vögleins Begräbniss. (Bird’s funeral. Enterrement de Tif.) 609. 
No. 4. —— 20: Bien gai.) 609. 

No. 5. Morgenlied. (Morning Song. Chant du matin.) 60.2. 

No. 6. Traumbild. (Dreams. Doux reves,) 609. 


Hretschmer, Edmund, Op. 39. Dem Kaiser. Festmarsch f. grosses Orchester. 
Für Pianoforte zu 2 Händen bearbeitet vom Componisten. 1.4. 20%. 
— — do, für Pianoforte zu 4 Händen bearbeitet vom Componisten. 12. 507. 
Meyer-Olbersieben, Max, Op. 30. Fest-Ouverture für grosses Orchester 
ür Pianoforte zu 4 Händen bearbeitet vom Componisten. 3.4. 


Hollaender, Gustav, Op. 32. Impromptu für Violine und Pianoforte. (Im- 
promptu pour Violon et Piano. Impromptu for Violin and Piano.) 14. 509. 
Rheinberger, Josef, Op. 150. Sechs Stücke für Violine und Orgel. (6 mor- 
ceaux pour Violon et Orgue. 6 pieces for Violin an Organ.) Arrangement für 
Violine und Pianoforte vom Componisten. 
No. 1. Thema mit Veränderungen. 1.4. 802. 
No. 2. Abendlied. 909%. 
No. 3. Gigue. 1.4. 809. 
No. 4. Pastorale. 1.4. 509. 
No. 5. Elegie. 1.4. 209. 
No 6. Ouverture. 2.4. 409. 
— — do. No. 1. Thema mit Veränderungen, Arrangement für Cello und Pianoforte 
vom Componisten. 1.4. 502. 
Wahls, H., Op, 11. Technische Tonleiterstudien in progressiver Ordnung für 
die Violine. (Ecole du Mecanisme. Etudes sur la gamme majeure et mineure 
pour Violon.) 3.4. 


Kretschmer, Edmund, Op. 39. Dem Kaiser. Festmarsch f. grosses Orchester. 
Orchester-Partitnr 3.4. no. Orchester-Stimmen 6.4. no. 
(Duplirstimmen: Violine ], II, Viola, Cello, Bass à 25.9. no.) 
— — do. Für Militärmusik. 4.4. 509%. no. 


Döring, Carl Heinr,, Op. 65. Zwei vierstimmige Männerchöre. 
No. 1. „Die Sonne geht zur Ruh“. Dichtung von Fr. Ruperti. Partitur 
und Stimmen 09. 
No. 2. „Ueber's Jahr, mein Schatz‘, Dichtung von D. Böttcher. Partitur 
und Stimmen 1.4. 
Ellimenreich, Aıb., Op. 73. Drei komische Lieder für eine Bass- oder Bari- 
tonstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
No. 1. Faustiade. ‚‚Ein Häring schwimmt im Meere‘. Humoreske von 
Harberts. 14.259. 
No. 2. Humoristische Studien. „Bald geht's nun an’s Examiniren“. Nach 
einem vorhandenen Gedichte 759. 
No. 3. Der betrogene Teufel. „Die Araber hatten ihr Feld bestellt‘‘. Ge- 
dicht von Rückert. 1.4. 25.9. 
— — Op. 74. Zwei humoristische Lieder für eine Tenorstimme mit Begl. des Pfte. 
No, 1. Das Wörtchen „Ja“. ‚Im Gartenhause traf er sie“, Gedicht von 
Ad. Katsch. 759. 
No. 2. Herr im Hause. ,‚Wär' meine Liebste Kaiserin‘. Gedicht von 
Ad. Katsch. 1.4. 
— — Op. 75. Frei die Bahn! „Macht Platz, ihr Leut‘, es kommt heran die lust'ge 
Compagnie“. Humoreske v. R. D. Für Männerchor. Partitur u. Stimmen. 1.4. 
— — Op. 22. Drei Mäunerchöre im Volkston, Dichtungen von Rud. 
Baumbach, 
N>. 1. Im Maien. „Der Mai kommt als Freier.‘ Part. u. St. 902. 
No. 2. Das Beste. „Die Schwalben zieh’n und Schwäne.‘‘ Partitur und 
Stimmen 909. 
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No. 3. Die drei Kameraden. „Es sassen drei Kam’raden.‘‘ Partitur und 
Stimmen 09. 
— — Op. 23. Vier Lieder von Rud. Baumbach in der Weise deutscher Volkslie- 
der für Männerchor. 
No. 1. Frau Holde. ‚Die Sterne am Himmel wallen.“ Partitur und 
Stimmen 02. 
No. 2. Wünsche. „In meines Nachbars Garten.‘ Partitur und Stim- 
men —28 
No 3. Der Pfropfenzieher. „Nun lasst uns tapfer brechen.“ Partitur 
und Stimmen 90 42. 
No. 4. Delectat variatio. „leh bin gelaufen aus Schul’ und Lehr’!‘* Par- 
titur und Stimmen 90,9%. 
Kipper, Hermann, Op. 100. Das Kriegerfest im Walde, oder: Bergmann und 
Förster. „Die Batterien sind gebaut.‘‘ Text von H. Kipper und Jacob Dree- 
sen. Patriotisches Duett für Bariton und Bass mit Pianofortebegleitung. 3.4. 
Meyer-Heimund, Krik, Op. 61. Vier Lieder für eine $ingstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Ausgabe für hohe Stimme. 
No. 1. Sonntags. ,‚8o hab’ ich doch die ganze Woche““. Aus Uhland's 
Volksliedern. 1.4. 


ä No. 2. ‚Morgens send’ ich Dir die Veilchen‘“‘. Ged. von H, Heine. 1.4. 
No. 3. In Sevilla. „Wenn vorbei ich gehe‘. Gedicht vom Günther 
Walling. 14. 


No. 4. ‚Süsse Frau, o spart die Worte!‘ Ged. von Carl Stieler. 1.4. 
Schumann, Robert. Op. 61. Blondel’s Lied. ‚‚Spähend nach dem Eisengitter‘‘. 
Gedicht von J. G. Seidl. Für gemischten Chor mit Begleitung des Orchesters 
oder des Pianoforte gesetzt von Rudolf Weinwurm. 
Partitur mit unterlegtem Clavierauszuge 2 4. 
Die vier Chorstimmen (Sopran, Alt a 15.%., Tenor, Bass 4 3024.) 902. 
Orchesterstimmen 7.4. 509. 
(Duplirstimmen: Violine I, II, Viola, Cello, Bass à 30.4.) 


Leipziger Musik-Bibliothek. (Colleetion musicale. Musical Magazine.) 
Bo. 1. Erstes Salon-Album für Piano solo. 1.4. no. 


No, 2. Choral-Album * —— 1.4. no. 
No. 3. vVolkswvelsen-Album, — — 1.4. no. 
No. 4. Tschalkowsky-Album ‚, u 14 no. 


————— — — — — — — — — — — — — — — — 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Thüringer Weisen. 
Ländler und Lieder für Pianoforte 


von 
Fritz Spindler. 
Op. 362. In 2 Heften. 
Heft I. No. 1—4. 2.4. 40.2. Heft IL No. 5—8. 2.4. 40.2. 





Soeben erschienen: 


Für Traufeierlichkeiten! 
„Wo du hingehest, da will auch ich hingehen!“ 


für sechsstimmigen Chor oder sechs Solostimmen. 
(Sopran, Alt I u. II, Tenor, Bass I u. II) 


componirt von 


Eugen Hildach. 


Op. 8. Partitur 30.2., Stimmen 90.2., eplt. 14. 20.2. 
Heinrichshofen’s Verlag, Magdeburg. 
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Soeben erschien: 


Serenade für Streichorchester 


componirt von 


P. Tschaikowski. 


Neue, vom —— revidirte Ausgabe. 
I. Pezzo in forma di Sonatina. 
II. Walzer. 
III. Elegie. 
IV- Finale (Tema russo). 
Partitur IM. no. 
Stimmen (Violine I, II. Viola, Violoncell, Bass je 24.) IO AM. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Quintett 
Piano, Oboe, Clarinette, Horn und Fagott 


componirt von 


Fritz Spindler. 
04.503. 


H. — Elementar-Olavierschule 
ist in ihrer Art ein Musterwerk. 
(Signale für die musikalische Welt.) 
„Unter die besten Werke dieser Art zählt die höchst anregende 
Elementar-Clavierschule von H. Germer.“ 
(C. Eschmann’s Wegweiser durch die Clavierliteratur.) 
Ermässigter Preis: I. Heft 2.4., II. Heft 14. 603., 
III. Heft 2.4. ord. Colt, 4AM. no. 
Zur Ansicht durch jede Musikalienhandlung. 
Leipzig, Commissions-Verlag von C, F'. Loede. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 


Preis cart. AM. 


Logisch Resranatse, lusterregendes Material. 
urch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Worig Dietri) in Leipzig. 


Ne. 56. Leipzig, Uovenber. 1888. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sedhsundvierzigßer Jahrgang. 





Werantwortliher Redacteur: Bartholf Henff in Leipgig. 


Jährlich erfcheinen minbeftens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten und ben Bud: 
banbel ift ber gane Sahrgang für 6 Dart zu beziehen. Durch die Pot mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Marl, nad 
Yändern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei yon Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Yufertionsgebilbren für die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Expedition der „Signale” Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Der Schäfer putzte ſich zum Tanz. 
Scene aus dem Goethifchen Fauft für Soli, Chor und Kleines Orcheſter. 
Componirt von 


Mori Moszkowski. 
Op. 44. 
Clavierauszug mit Tert 2.4. 259. Chorftimmen 1.4. Ausgabe für Pianoforte zu 
zwei Händen 1.4. 


Berlag von Julius Hainauer in Breslau. 


Diefe Sompofition gehört der fröhlichen, Tebensluftigen Mufit an. Als ſolche hebt 
fie fi in ihrer leichtfühigen, ungezwungenen Weife angenehm von dem weltihmerzlichen 
Ah! und Weh'!, und von der Gmpfindelei eines großen Theiles unierer heutigen 
Production ab. Beſonders fcheint uns das Werk für gefellige Kreife geeignet, zumal 
e3 außer dem Chor nur einen Solo:Sopran und »Tenor erfordert, und Alles darin 
leiht ausführbar ift. Mam kaun es aber auch zu Aufführungen im Goncertiaal benugen 
da der Componiſt Orcheiterbegleitung dazu gelegt hat. Doch dürfte das Städ nur in 
ein Programm paflen, welches eine überwiegend heitere Phyfiognomie zur Schau trägt 
Warum e3 auf dem Titelblatt heißt: „aus dem Goethiihen Fauſt“, permögen wir 
nicht zu ergründen. Der Name des Dichters ift doch Goethe und nicht Goethi. 


— 
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Fünftes Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerfag, den 1. November 1888. 
Erſter Theil: Ordefter-Suite aus der Muſit zu H. Ibſen's „Peer Gynt“ von Edvard Grieg. (Zum erſten 
Male.) — Eoncert fir Violine von Y. Brahms, vorgetragen von Fräulein Marie Soldat. — Zweiter Theil 
Eutr'act und Balletmufif aus „Ali Baba“ von &, Cherubini. — Adagio und Rondo für Bioline von H. Bienrr 
temps, vorgetragen von Fräulein Soldat. — Symphonie (Ddur, No. 2 der Breitkopf & Härtel'ſchen Ausgabe) 
von J. Haydn. 

Das Eingangsftüd des 5. Gewandhausconcertes — die zum erften Male vor: 
geführte Suite von Edvard Grieg — ſchien auf das Gros des Publicums gerade 
feinen überwältigenden Eindrud hervorgebracht zu haben, wie ed auch auf und jpeciell 
von nur fehr befchräntter Wirkung geweſen if. Bon den vier Abtheilungen ober 
Sätzen, aus denen die Suite beſteht, können wir nämlih nur No. 3 — „Anitra’s 
Zanz“ — als recht fein und niedlich vollftändig billigen und acceptiren. No. 1 — 
„Morgenftimmung” — fucht vergebens eine etwas bufelige und dudelige Gedanken— 
Monotonie und :Dürftigkeit hinter allerhand orcheſtralem Raffinement zu verfteden; 
No. 2 — „Aſe's Tod“ — bietet faum mehr als ein Herumreiten auf ziemlich ein und 
derjelben melodiihen und harmonishen Wendung; No. 4 endlich — „In der Halle 
des Bergkönigs“ — müflen wir als eine Baroderie allerichlimmfter Art auf's Ent« 
fchiedenfte abweifen und ablehnen. Zum Glüd ift diefer Sag nur fehr kurz (wie übers 
haupt auch bie übrigen Säge von nur geringem Umfang find), aber für eine äjtberifche 
BVerfündigung, ald welche wir ihn unter allen Umftänden erklären müflen, dauert er 
noch viel zu lange. Daß die ganze Suite mit lobenswerihefter Feinheit und Präcifion 
geipielt wurde, fei nicht unerwähnt gelaflen. 


Die Soliftin bes Abende — Fräulein Marie Soldat — ift für Leipzig feine 
abjolut neue Erſcheinung mehr, denn fie hat bereitd vor einigen Jahren im alten Ge 
wandhauſe gelegentlich eines Crtraconcertes ſich producirt. Ihr diesmaliges Auftreten 
bat fie nicht weniger ald damals im Lichte einer ihres Meifterd Joachim volltommen 
würdigen Geigerin gezeigt, nur daß fie natürlich im Verlaufe der Zeit noch reifer und ficherer 
geworben if. Ihr Spiel entfaltet neben bedeutendem technifchen Vermögen und meift 
gut gewahrter Intonations:Reinheit einen großen und vollen Ton und eine Energie 
des Vortrags, die an's Männliche ftreift, ja die vielleicht für eine Dame mitunter et 
was zu Derbes und Robuftes hat. Erntete Fräulein Soldat reihen Beifall fhon nad 
bem Brahms'ſchen Concert (welches einmal Jemand recht wigig ein Concert nit für, 
fondern gegen die Violine nannte), jo waren nad den Vieuxtemps'ſchen Sägen Up: 
plaus und Hervorrufe noch viel einhelliger und raufchender, 

Somohl die beiden Nummern aus „Ali Baba‘‘ — ber erft 1833 aufgeführ: 
ten Spätling3oper Cherubini's — wie auch die befannte Haydn'ſche Symphonie wur: 
ben trejilich erecutirt, und wenn man die Eade bei Lichte befieht, jo hat eben bie 
Symphonie, wie man zu jagen pflegt, den Bogel abgeſchoſſen. 

E. Berusdorf. 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. In der zum biefigen Aryftallpalaft gehörigen Albert:Halle fand am 
28. Oct ein Concert ftatt, deſſen artiftiiche Koften von den Mitgliedern des deutichen 
Landestheaterd in Prag, Fräulein Betty Frand und Herrn Werner Alberti, der Piani« 
fin und Janko Claviatur-Virtuoſin Fräulein Gifela Gulyas aus Peſth und unferen 
einheimifchen Kräften Herrn Alwin Schröder (Bioloncell) und Willy Rehberg (Bianoforte) 
beftritten wurden. Was zunädjt die Prager Künftler betrifft, fo documentirte ſich 
Fräulein Frand in einer Arie aus Delibed’ „Lakmé““, fowie in drei Liedern don 
Jenſen, Edert (Echolied) und ? als Sängerin mit einer Sopranftimme von nur wins 
ziger Körperlihkeit, aber bedeutendem Umfang nad der Höhe zu (mir bemerkten 3. B. 
das breigeftrichene dis), ferner mit viel natürlicher, aber noch nicht zur Perfection 
gebrachten Coloratur-Fertigkeit (mie Letzteres dor Allem der meiſt holprige und faliche 
Triller bewies) und mit einem angenehmen Bortrage, leider aber auch mit ausgeipros 
hener Neigung zum Detoniren. Herr Alberti ift ein Tenor, dem bie hohen B, H und 
C nur Spielwerk find, und der in diefen Tönen aud fein Haupt-Wirkungsheil ſucht 
und findet. Meiter nad unten zu klingt die Stimme öfter verjchleiert und geprefit. 
Mit feeliihem Vermögen ift fein Bortrag nur mäßig bedacht, und mit der Intonations: 
Reinheit fteht e8 auch bei ihm nicht zum Belten. Die Sachen, die er unter fo be: 
wandten Umftänden fang, waren: Arie („Du meiner Väter Hütte“) aus Roſſini's 
„Tell“, Lieder von Meyer:Helmund, Riedel und Brahms, und zwei Fragmente (eins 
davon war das famoje „Lodernd zum Himmel‘) aus Verdi's „Troubadour“. — 
Fräulein Gulyas erſchien uns als ein jehr bedeutendes pianiftiiches Talent, das auch 
bereit3 zu belanyreiher Ausbildung gelangt ift. Bellernde Hand hat die junge Dame 
allerdings noch an die Klarheit und Gorrectheit des Paflagenweiens zu legen, jo gewandt 
und rapid died aud von Haus aus ſich giebt. Die Stüde, welde Fräulein Gulyas 
programmgemäß zu hören gab, waren das Hmoll-Scherzjo von Chopin, „Nadtitüd” 
von R. Schumann, Tarantelle von Mosztowsti und Spaniſche Rhapfodie von Franz 
Liszt. — Die Herren Schröder und Rehberg hielten ihren befanuten Ruf und Ruhm 
wader aufrecht, und fpielten beide vereint das Allegretto und Finale aus Rubinftein’s 
Ddur-Sonate; außerdem trug Herr Schröder noch Largo von Händel, „Träumerei* 
von Schumann und „Spinnlied“* von Popper vor, und Herr Rehberg fungirte als 
Accompagnateur ſämmtlicher Gefangs: und Gellofahen. — Schließlich noch die Erwäh— 
nung, daß die Hörerichaft mit Beifalldbezeigungen äußerſt freigebig war und jo viel 
Zugaben ertrogte, dab das Goncert zu ungebührlicher Länge anjchwoll. 


* Dresden, 31. Octbtr. Frau Roſa Papier gab am 19. Det. im Börjenjaal 
einen fehr erfolgreichen Liederabend. Sie fang fieben Lieder aus Schumann’s „Dichter: 
Tiebe* und außerdem Gefänge von Mozart, Schubert, Brahms, Krank, Gerlah und 
Löwe und gewährte durch den künftlerifch fein durchdachten Vortrag bderjelben hoben 
Genuß. Den inftrumentalen Theil des Abends vertraten die Herrn Kammervirtuos Her: 
mann Scholg und Joh. Smith (Violoncello), welche gemeinfam die Sonate in Amoll 
für Pianoforte und Bioloncello von Grieg auferordentlih ſchön zu Gehör brachten. 
Bon Soloftüden trug Herr Scholg in gewohnter vortrefflicher Weile Nocturne in Gdur 
und Ballade in Asdur von Chopin und zwei liebenswürdige Stüde: „Liebeslied* und 
„Mazurka“ eigner Gompofition vor, während Herr Smith in einer Romanze ven 
Dietrih und einem Rondo von Boccherini Gelegenheit fand, feine junge Künftlerfchaft 
in glänzendem Lichte berbortreten zu laſſen. — Das erfte philharmonifche Concert im 


Soaale des Gewerbehauſes fand am 24. Det. ftatt. Der fehr talentvolle junge Diris 


gent, Herr Hofmufildirector Strauß aus Münden, führte fi zugleih als Gomponift 
and Dirigent vortheilfaft ein, Seine Goncert:Duverture ift cine etwas unruhige 
nd überlaute, aber doch von entjchiedenem Talent ſprechende Compofition, und bie 
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bei einem nicht immer zuſammenwirkenden Orceiter (es ift das für dieſe Goncerte 
verftärtte Gewerbehaus:Orchefter) fi unvermeidlich einftellenden Schwierigkeiten boten 
ihm mannigfahe Gelegenheit fein Pirectiongtalent zu bethätigen. Fräulein Glotilde 
Kleeberg ſpielte Mendelsſohn's Dmoll-Goncert, Prelude und Fuge von Bad, Ballade 
von Chopin und bewährte fich, wie im vorigen Jahre, als eine muſikaliſch ungemein 
fein empfindende anmutbhige PBianiftin, der jede Manierirtheit und Effecterei fern liegt. 
Marianne Brandt trug mit großer Bravour und der oft an ihr gerühmten Verve und 
Energie eine hochdramatiſche und fehr mwirkfame Arie aus „Sulamith“ von Leopold 
Damrofh und die große Arie der Eglantine aus „Euryanthe“ von Weber vor. — 
Marcella Sembrich's Concert fand heute vor ausverkauften Haus im Gewerbehausſaal 
ftatt. Am Schönften, mit bezauberndem Klangreiz, Mufitverftändniß und ſchöner Ein- 
fachheit, fang fie „Der Nußbaum“ von Schumann, „Das Beilhen” von Mozart und 
„Kennft Du das Land" aus „Mignon“ von Thomas. In den großen Saden, ben 
Arien aud „Norma* (casta diva) und „Dinorah“ (Schattentanz) ftörten das leidige 
Forciren, welches ſich diefe gottbegnadete Sängerin feit einiger Zeit leider angewöhnt 
bat, und einige nicht angenehm wirtende fogenannte Birtuofen-Manierdhen den reinen 
Kunftgenuß. Herr Pianift Willy Rebberg aus Leipzig trug das Larghetto aus dem 
Krönungsconcert. in Ddur von Mozart, Ballade in Gmoll von Chopin, Romanze in 
Fisdur von Rubinftein und Ungarische Rhapfodie No. 12 von Liszt in anzuertennender 
Weiſe vor und die Gewerbehaus:Gapelle, unter ihrem Dirigenten, Herrn Stahl, ſpielte 
fehr hübich die Duverture zum „Sommernadtötraum” von Mendelsjohn und Menuett 
von Boccherini. 


* Baris, 28. Dctbr. Es beftätigt fih, dab der eine Director ber Großen 
Oper, Herr Gailhard, in Angelegenheit der Roméo et Juliette-Aufführung und pe: 
ciell der Greirung der weiblichen Titelrolle von Gounod’3 Oper in England geweien 
ift. Ferner weiß man jet, dab die Reife nicht Mad. Nordica gegolten hat, fondern 
feiner Geringeren als der diva Adelina Patti, welche denn auch fich hat beſtimmen laſſen, 
die Juliette um dad Honorar von 5000 Fred. per Borftellung zu fingen. Große 
Aufregung in Paris über diefen coup d’6tat des Herrn Gailhard, den man biefem 
Director gar nicht zugetraut hätte. — Bon der Op6ra-comique ift für heute weiter 
nicht Bemertenswerthes mitzutheilen, als daß eine Reprife von Poiſe's ‚‚L’Amour 
medeecin‘‘ ftattgefunden bat, wahrfcheinlih als eine Art von Gompenfation feitens 
des Directord Herrn Paravey für die noch unerflärliche Beifeitelegung der ‚‚Carmo- 
sine‘* des genannten Gomponiften. — In der Renaissance ift am freitag bie neue 
Operette „La Gardeuse d’Dies‘‘ — Libretto von Leterrier und Banloo, Mufit von 
Lacome — zum eriten Male in Scene gegangen und hat bei guter Darftellung eine 
gute Aufnahme gefunden, — Im Théatre Lyrique war neulich ein kleiner Scandal: 
auf Einladung ded Directord Senterre nämlihd war General Boulanger in einer Bor: 
ftellung de Godard’ihen ‚‚Jocelym‘‘ erfhienen, und die Anhänger von „not' brave 
göndral‘‘ ergingen fih in Acclamationen, welche von den Widerſachern durch Pfeifen 
und Ziſchen niedergelämpft zu werden verjucht wurden. Uebrigens ift Herrn Senterre 
feiten® des Seine:Präfeltö aufgegeben worden, fein Theater fürderhin nicht mehr Théatre 
Lyrique national, fondern einfah Theätre Lyrique zu benennen, weil das Epithet 
‚„‚national‘‘ nad der Meinung jenes Beamten nur den von der Regierung fubventios 
nirten Theatern zulomme. Herr Senterre weigert ſich, diefer Verfügung Folge zu geben, 
und bat in der Angelegenheit bei dem Staatsrath Recurs eingelegt. — Am legten 
Sonnabend fand in der Alademie die Aufführung der preisgefrönten Gantate ‚‚Vell&da‘‘ 
von Camille Erlanger und einer Duverture des Prix-de-Rome-Stipendiaten Georges 
Marty ftatt. Beide Saden erregten Intereſſe, und die Gantate injonderheit erhielt 
noch ein weſentliches Relief durch die Interpretirung der Mme. Caron aus Brüffel. 
— Lamoureur eröffnet heute im Cirque d'été feine GConcertfaifon. Das Programm 
lautet: Duverture zu „„Phedre‘‘ von Mafienet; Bdur-Sinfonie von Beethoven; Ro 
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manze für Ordefter von BDvorst (zum 1. Male); Ouverture zu „Genoveva“ !|von 
Schumann; „Waldiweben“ aus Wagner’3 „Siegfried; Vorfpiel aus ‚‚Le Deluge‘‘ 
von Saint-Sasns; Polonaife aus Meyerbeer’3 „Struenfee“. 


* London, 27. Oct. Das Kryftallpalaftconcert vom legten Sonnabend (20. Det.) 
enthielt als Novität die Symphonie in Esdur von Goldmark, welde nur theilmeife 
einen günftigen Eindrud machte. Die anderen Orchefterfachen des Concerts waren: 
Duverture zu „Preciofa* von Weber, Introduction zum dritten Act aus „Tannhäuſer“ 
und Sullivan’3 Mufit zum „Kaufmann von Venedig* (mit der Serenade für Tenor). 
Soliſtiſch betheiligt waren: die Sängerin Mad. Ballerina — mit Arien aus Maſſenet's 
„„Ere‘‘ und Gomes’ ‚‚Salvator Rosa‘‘, der Violinift Herr Johannes Wolff — mit 
dem Concerto romantique von Benjamin Godard, der Röverie von Bieurtemps und 
einer Polonaife von Wieniawski, endlich der Tenor Brarton Smith — mit einem Liebe 
von F. Clay und ber obengenannten Serenade. Uebrigens feierten am vorigen Sonn» 
abend die Kryftallpalaft:Goncerte ein Jubiläum: am 20. Oct. 1855 — alfo vor 33 
Jahren — trat nämlih das Unternehmen zum erften Male in's Leben der Deffentlich- 
keit, und zwar mit folgenden Programm: Theil I. (Volles Orcefter): Feſt-Ouverture 
von Leutner; Fantafie für Violine von Möfer über Motive aus dem „Freiſchütz“; 
(Herr Aug. Manns); „The Chimes of Englaad‘‘, Soloftüd für Pianoforte von 
Holmes (Herr Darlington); Fdur-Romanze für Violine von Beethoven (Herr Manns); 
Oberon-Duperture von Weber. Theil II. (Blas-Orchefter): Duverture zu ,„‚Ruy Blas‘‘ 
von Mendelsfohn; Walzer „Des Wanderer Lebewohl* von Strauß; Charivari von 
Zulehner; Marian-Redoma von Manns; Ouverture zu ‚„‚„Le Roi d’Yvetot‘‘ von Adam. 
— Herrn Henſchel's Symphonie-Goncerte nehmen am 20. November ihren Anfang; die 
Programme werden unter Andern in fich begreifen: Fauft-Ouverture von Wagner; 
Adur-Symphonie von Beethoven; Balletmufit aus Schubert’ „Rofamunde” ; Duver: 
ture, Scherzo und Finale von Schumann und eine Suite von Grieg. — Die ruffiiche 
Dpern:Gefellihaft hat nunmehr ihre Vorftellungen im Jodrell-Theater eröffnet, und 
zwar mtt Rubinftein’® „Dämon*. Bon ben Interpreten waren Herr Vinogradoff und 
Mile. Wieber die Beften; die reizende Balletmufit hatte man audgelafien. — Das Hed- 
mann=-Quartett wird in Princes’ Hall zwei Goncerte geben: am 29. November und 
12. Dechr.; in der Zwifchenzeit wird es eine Tour durch die Provinzen machen. — 
Es wird beabfichtigt, dad 150. Anniverfarium der Royal Society of Musicians am 
Novbr. dur eine Aufführung von Händel's „Meifias* in der MWeftminfter-Abtey 
zu feiern. 


* Kopenhagen, 10. Oct. Unfer erfter Saifonmonat bat und den ſehr ans 
nenehmen Beſuch des Hofpianiften Prof. H. Barth und des Bioloncelliften Prof. Rob. 
Hausmann aus Berlin gebracht. Diefelben haben bier zwei Goncerte gegeben und ſo— 
wohl für ihre Enjemble: als Solo:Leiftungen den wärmften Beifall und bie größte 
Anerkennung der gefammten Brefle erhalten. — Die jugendlihe ameritanifhe Sängerin 
Yräulein Nikita bat einige ganz gut befuchte Goncerte gegeben. Die 16jährige Dame 
befigt große Naturgaben ; ihre reizende jugendfrifhe Stimme hat fehr gefallen. Unter 
ihren Begleitern waren eine tüchtige Violiniftin Fräulein Levallois und ein fchwedifcher 
Pianift Herr Meißner, der fih als tüchtiger Somponift bewährte. — In der königlichen 
Oper gaftirte eine norwegiſche Sängerin Fräulein Dielio, die, in Stalien ausgebildet, 
fi dort einen angefehenen Namen erworben bat. Sie ift bier als Garmen und Mars 
garetbe und Helene in Boito's „Mephiſtopheles“ aufgetreten. Ihre Leiftungen ſowohl 
in vocaler als dramatifcher Beziehung waren vorzüglih und haben fehr gefallen. 
Nächſtens wird der Tenorift Mierzwinski bier concertiren und kommenden Monat wird 
Marcella Sembrih fi zum erften Male in Kopenhagen hören laflen. 
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* Der Maöftro Noberti Remondi bat die Compofition einer neuen Oper 
beendet, welche fih ‚‚Lamberto Malatesta‘‘ nennt. Ihr Libretto ift von Dr. Luigi 
Beruzzini in Brescia verfaßt. 


* Eine neue Operette, betitelt „Il Re delle Mandorle‘‘ und componirt 
bon einem gewiſſen Miller, ift im Theater Quirino zu Rom gegeben und gut aufge— 
nommen worden. 

* Seitens bes Circolo artistico zu Turin wurde vor einiger Zeit 
ein Preis für eine Meine Oper auögefchrieben. Diefen bat nunmehr der Gomponift 
Scarano aus Neapel errungen und zwar mit „La Tazza da the‘‘ (Libretto von Fleres). 


* Das Abſchiedsgeſuch der Frau Sadhfe:-Hofmeifter ift von ber 
Beneral-Intendantur in Berlin abjchläglich beſchieden worden. 


* Aus Paris wird gemeldet, daß es den Bemühungen des Directors ber Großen 
Oper, Herrn Gailhard, gelungen ift, Adelina Patti für ein Gaftipiel an der 
Großen Oper zu gewinnen. Sie wird in Gounod’3 „Romeo und Julia” fingen und 
fol ihrer Freude darüber Ausdrud gegeben haben, daß man fie rufe, um wieder vor 
ihren lieben Pariſern aufzutreten und diefe Rolle zum erften Male in der Oper zu 
fingen — „Romeo und Julia* wurde bis jegt nur in der Op6era-comique aufgeführt. 
— Die erfte Vorftellung, in welcher die gefeierte Sängerin auftreten wird, wird am 
2. November ftattfinden. 

* Die Societed’Harmonie zu Berviers (Belgien) hat ihr diesjähriges 
erſtes MWinterconcert gegeben. Das jtädtifhe Orcheſter unter Direction des Herrn Kefer 
egecutirte die Duverture zum „Fliegenden Holländer” von Wagner, die ‚‚Espaüa‘‘ 
von Chabrier und den „Fantaſtiſchen Zug“ von Mosztowsli. Die Soliften waren 
der Pianift Ban Cromphout, die Sängerin Mlle. Sacrd und ber Homift Jamar (ein 
Laurent des Lüttiher Confervatoriums). 


* Fräulein Terefina Tua concertirte in Königäberg in Gemeinfchaft mit 
dem Bianiften Herrn Friedheim, deflen ebenfalls Glavier fpielender Gattin und der 
Sängerin Fräulein Grimminger. Die Anziehungskraft der Tua bat in nicht? gegen 
früher verloren. Der Saal des Deutihen Haufe war zum Erbrüden voll und ber 
Beifall für die harmante PBiolinpirtuofin insbefondere ein geradezu enthufiaftifcher. 


* In Düffeldorf eröffnete der Mufilverein am 25. Oct. feine Winterconcerte 
mit einer vorzüglihen Aufführung des Dratoriums „Judas Maccabäus“ von Händel. 
Die Chöre hielten fih unter Mufildirector Tauſch's Leitung fehr brav, durchaus Tüch— 
tiged wurde ferner von Seite der Soliften rau Müller:Ronneburger (Berlin), Frau 
Emilie Wirth (Machen), Herm Georg Anthes (Düfleldorf) und Kammerfänger Stau: 
digl (Berlin) geboten. 

* In Barmen bildete Brahms’ „Deutiches Requiem” die Hauptnummer bes 
erften Abonnementconcertes® am 20. Octbr. Die Aufführung, dem Gedächtniß Kaifer 
Hriedrich’8 gewidmet, darf als eine würde: und meihevolle bezeichnet werden. Gleich 
vorzüglid waren die Leiftungen des Chors wie der Soliften Eugen und Anna Hildach 
aus Berlin. Lestere fanden außerdem bei der Hörerfhaft durch eine Reihe von Lieder 
und Duettvorträgen die wärmjte Aufnahme, An Orchefterwerten bot da3 Programm 
die Dwverturen „Zur Weihe des Haufes* von Beethoven und „Meeresftille und glüd« 
lihe Fahrt“ von Mendelsiohn. 


“ In Barmen veranftaltete der dortige Duartett:Verein mit Unterftügung des 
Düffeldorfer Gefangvereind am 9. Octbr. eine Aufführung von Schumann's „Paradies 
und Peri“, deren künftleriiches Nefultat allgemeine Befriedigung erwedte. Sehr Aner- 
fennenswertheö leifteten die Chöre unter Leitung des Herrn Dito Wide, während die 
Soliften Fräulein von Sicherer (Münden), Fräulein Ida Spig, die Herren Anthes 
(Düffeldorf) und Lorleberg (Elberfeld) meift Vortreffliches boten. 
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e Berliner Rachrichten. Ein Lieberabend, welchen der Liedercomponiſt Herr 
Erit Meyer-Helmund am 24. Det. veranftaltete, hat nicht ſonderlich reuſſirt. Es war 
zu viel des Guten, was der gerngefungene und für das leichtere Genre angenehm ver: 
anlagte Autor zum Beiten gab. Er fang den ganzen Abend allein und nur von feinen 
Saden, und was er fang, war im Ganzen herzlich unbedeutend, und wie er es fang, 
fogar recht traurig. Das Glavieraccompagnement wurde von Herrn Rehberg aus Leipzig 
trefflih ausgeführt. Im populären Concert der Philharmonie, das an demfelben Abend 
ftattfand, fpielte Frau Dory Burmeifter-Beterfen aus Baltimore ein Dmoll-Glavierconcert 
ihres Gatten. Das Spiel der Dame foll ſehr angeiproden haben, die von ihr vorge 
tragene Gompofition aber nur in geringem Grade. — Am 25. Oct. begannen die Herren 
Joachim, de Ahna, Wirte und Hausmann ihren Duartettcyclus und erquidten die zahl⸗ 
reih verfammelte Hörerichaft mit ihren wahrhaft vollendeten Darbietungen. Das erfte 
Mort war einer alten Gewohnheit gemäß dem Glaffiter-Dreigeftim Haydn, Mozart und 
Beethoven zuertheilt. — Am Goncerthbanfe fand am nächſten Abend eine Gedächtniß— 
feier für Liszt ftatt. Herr Prof. Kellermann aus München, einer der älteren Schüler 
Liszt's, betheiligte fich als Pianift und Dirigent an derjelben. In erfterer Eigenfchaft 
madte er feinem Rufe alle Ehre, er fpielte mit großer Bravour und bemunbderungs: 
mwürbdiger Ausdauer Liszt's Glavierconcerte in Esdur und Adur, ferner die ungarifche 
Fantaſie mit Orcefter und ein Notturno aus den „Liebesträumen” von bemielben. 
Als Dirigent war er bemüht, die Intentionen feines Meifterd in deflen ſymphoniſchen 
Dichtungen „Feſtklänge“, „Heldenkllage* und „Mazeppa“ möglihft treu zur Veran: 
Thaulihung zu bringen. — Eine junge Sängerin, Fräulein Anna Schiller, hatte fi 
zu einem Goncert in Hötel de Rome veranlaft gefühlt, obwohl file, wie jo mande 
andere ihres Geſchlechts, die künftleriiche Reife zu öffentlichem Hervortreten noch nicht 
nachzuweiſen vermodte. Aber vielleicht wird aus der Dame nod einmal eine tüchtige 
Eängerin, wenn fie ihre Studien vervolllommmet hat, an dem Hauptrequifit — einem 
fhönen, warm timbrirten Mezzofopran — fehlt es ihr keineswegs. Glavierfpielend und 
begleitend wirkte Fräulein Engelmann, ebenfalld angehende Künftlerin, mit. — Am 
29. Det. collidirte die zweite Symphoniefoirde der königlichen Gapelle mit dem zweiten 
philharmoniſchen Goncert unter H. von Bülow's Leitung. In erfterer gab es außer 
Bargiel’3 Cdur-Symphonie, die an diefer Stelle zum erften Male vorgeführt und ver: 
dientermaßen fehr beifällig aufgenommen wurde, nur Wohlbekanntes: Mendelsſohn's 
Duverture „Meeresftille und gtüdlihe Fahrt“, Dmoll-Suite von Lachner und Fidelio— 
Dupverture von Beethoven. Gapellmeifter Kahl ftand diesmal an der Spike des Or⸗ 
heiter. Bülow führte die Haydn'ſche Bdur- Symphonie (La Reine), Mendels: 
fohn’3 Hebriden-Duverture und die Paftoral: Symphonie von Beethoven auf. Gin 
Meifterftüd technifdher Ausarbeitung und feinfinniger Detailmalerei bildete Mendelsſohn's 
Duverture. Mit einem neuen Biolin:Goncert in Ddur von Gd. Laflen trat der 
Meimaraner Goncertmeifter Herr Halir vor das Publicum. Cine dantbare Aufgabe 
hatte er ſich nicht geftell. Dem Goncert fehlt es, namentlih im erften und zweiten 
Sage, nicht an geiftreihen, hübſch erfundenen Partieen, aber fie gehen faft unter in 
der unklaren verſchwommenen Haltung de3 Ganzen. Mas man fonft den Lafjen’schen 
Compofitionen nachzurühmen hatte: Präananz der Gedanken, Beſtimmtheit und Logit 
insallen formellen Dingen, ift bei diefem neueften Werte nur in geringem Mafe vor: 
handen. Gelbft die ihm aufgethürmten techniſchen Schwierigkeiten gehen ziemlich wir: 
fungslos vorüber. Herr Halir zeigte fi in Ueberwindung bderfelben wieder als ein 
hervorragender Geiger, der auch im Uebrigen fein beftes Können für die Nopität ein« 
fegte. Man zollte feiner Leiftung rauſchenden Beifall, 


» Der trefflihe Pianift Herr Mar Bauer veranftaltet in biefem Win: 
ter in Köln einen Cyclus von vier biftorifchen Glavierabenden. Der erite wird am 
8. Nov. ftattfinden und Compofitionen von Gouperin, Rameau, Händel, Haydn, Mos 
zart, Hummel, Schubert und Weber enthalten, 
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x In Dresden eröffnete bie königliche Gapelle ihren Eyclu3 von Symphonie- 
concerten am 26. Dct. Das Programm des eriten Goncertes beftand aus Mendels- 
ſohn's Ouverture „Meeresitille und glüdlihe Fahrt“, den beiden Sägen aus F, Schu- 
bert’3 unvollendeter Hmoll-Symphonie, der Duverture zur komiſchen Oper „Der Bar: 
bier von Bagdad“ von Gornelius (zum eriten Male) und Beethoven’3 Eroica-Sym: 
phonie. Unter Hofcapellmeifter Schuch's Leitung bot die Gapelle wieder Leiftungen von 
hoher Bortrefflichleit. Für den Concertfaal wenig geeignet erwies fi die Duperture 
bon Gornelius, 


» In Dresden bot das legte Symphonie-Concert der Gewerbehauscapelle un» 
ter Andern die Pastoral-Symphonie don Beethoven und eine Duverture zu Köſting's 
dramatiihem Gedicht „Shaleipeare, ein Winternachtstraum“ von dem bekannten Har— 
fenvirtuofen Charles Oberthür. Als Soliften wirkten der Baritonift Herr Kiefer und 
der erfte Violoncellift der Gapelle Herr Weber mit. 


* Kaifer Wilhelm's Intereiie für die Militairmufit ift betannt. 
Schon im Frühjahr machte er als Kronprinz in feiner Eigenſchaft als Brigadecomman— 
deur energiich Front gegen die von den Gapellen damals zu jehr gepflegten Dperetten« 
märihe und bradte die alten zurüdgejegten hiſtoriſchen Melodien wieder zu Ehren. 
Neulih wurde bereit gemeldet, dab dem Kaiſer bei feinem Bejuhe in Rom „Märſche 
der Berfagliere und der italienifhen Infanterie” überreiht worden find. Aus ficherer 
Quelle wird nun mitgetheilt, daß diefe Melodien auch bei den preußiihen Regimentern 
einftudirt werden follen. Der NHaifer bat bereitö einigen belannten Dirigenten ber 
Militaircapellen die Noten zuftellen laflen, damit die Stüde jofort eingeübt werden 
fönnen. Die Berliner werden aljo in nächſter Zeit Gelegenheit haben, bei der preußi- 
fhen Garde intereflante italienifhe Weiſen zu hören. 


* Joſeph von Waſielewski, dem wir bereit3 drei Werte von hohem, blei- 
bendem Werthe für Geichichte und Wiſſenſchaft der Tonkunſt verdanten: — „Robert 
Schumann“, „Ludwig van Beethoven“ und „Die Violine und ihre Meifter” — bat 
ein neues muſikhiſtoriſches Specialwert vollendet, welches fih dem leßtgenannten zur 
- Seite ftellt: „Die Geihichte des Violoncelld und des Violoncellſpiels.“ Die diefem 
muſikaliſchen Schriftfteller eigene Gründlichleit und Gewiſſenhaftigkeit der biftoriichen 
Forſchung, fein ruhiges obiectived Urtheil, verbunden mit muſikaliſch-wiſſenſchaftlich be: 
gründeter Anihauung hiſtoriſcher Entwidelung in der Tonkunſt und Mar geordneter 
Darftellung, laſſen in diefer neuen Arbeit eine werthvolle und mwilllommene Bereicherung 
der Mufikliteratur erwarten, Die „Geihichte des Violoncells“ (ein Band) wird von 
Breitlopf & Härtel in Leipzig edirt, ift bereits im Drud und erfcheint noch im Laufe 
bes Minters, 


* Das diesjährige Felir Mendelsfohn:-Bartholdy:Staat3:Sti: 
pendium für ausübende Tonkünftler im Betrage von 1500 Mt. ift dem früheren 
Schüler der Berliner königlihen Hohihule für Mufit, Charles Gregoromitid, 
verliehen worden, das Stipendium für Componiften aber unverliehen geblieben. Außer: 
dem find kleinere Stipendien aus den Refervebeträgen der Stiftung den Schülern des 
Gonjervatoriums in Köln, Ewald Straeffer und Mathieu Neumann, dem 
früheren Schüler der genannten Berliner Hochſchule für Muſik, Ed. Behm, den 
Schülerinnen deflelben Inftituts, Fanny Richter und Lucy Herbert Gampbell, 
fowie dem Schüler des königlich ſächſiſchen Gonfervatoriums in Dresden, Percy 
Shermwood, zuerkannt worden. 


* Se. Majeltät der Haifer bat Herrn Salomon ben Sironenorben vierter 
Glaffe verliehen. Die Decoration wurde dent Negiffeur der Königlichen Oper in Berlin 
von feinem Chef, dem Herrn Grafen von Hochberg, unter den jchmeichelhafteften Aus: 
drüden der Anerkennung für feine bisherige Thätigkeit überreicht. 
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Foyer. 


* Das großberzoglihe Theater in Oldenburg mirkt hoffentlich nicht 
bahnbrechend in Bezug auf die Bemeffung der Zwiſchenactsdauer, denn fonft würbe 
vielleicht in Zukunft auf den Zetteln der deutſchen Theater zu leſen fein: „Nad jedem 
Ücte findet eine Paufe ftatt, welche genau fo lange dauert, wie der betreffende Act 
felbft.” Anläßlich einer Beiprehung der am 21. Octbr. in Oldenburg erftmalig aufge 
führten Treptow'ſchen Poſſe „Die drei Grazien“ erhebt die „Oldenburger Zeitung” 
folgende Klage: „Zwiſchen dem erften und zweiten Acte waren 35, fage und fchreibe 
fünfunddreißig Minuten Pauſe; zwiſchen dem zweiten und dritten Acte 30, fage und 
fhreibe dreißig Minuten Paufe ; zwiſchen dem dritten und vierten Acte 25, fage und 
ſchreibe fünfundzwanzig Minuten Paufe; madht Summa Gummarum 90, fage und 
fhreibe neunzig Minuten Pauſe. Wir haben die Uhr in der Hand gehabt und biefe 
Paufen alfo genau conctrolirt. Durch ſolche Saumfeligkeit wurde alfo das Publicum, 
wir wollen fagen eine volle Stunde, länger als nöthig war, in dem überheißen Raume 
zurüdgehalten, denn bei der einfadhen Scenerie, die ja nur in der Heritellung von ein 
paar fimplen Zimmern beftand, wäre eine halbe Stunde für alle Baufen zufammen 
reichlich genug bemeflen geweſen.“ 


* Gleftricität im Theater. Gin komiſcher Vorfall ereignete fih am ver: 
floffenen Donnerftag im Theätre du Palais-Royal in Paris. Im Moment, als 
Mile. Celine Chaumont im erften Act des Scaufpieles® ‚‚Parfum‘‘ auf die Bühne 
trat, verjagte auf einmal die Glektricität und der Saal ſowie die Bühne waren in 
vollftändige Finſterniß gehüllt, in welcher die eben auf der Bühne befindlihen Schau: 
fpieler wie Schatten berummandelten. Niemand rührte fih und man hoffte von 
Secunde zu Secunde, daß die Glektricität wieder ihren Dienft thun würde. Aber dba 
died nicht geihah, blieb den Dreien nichts übrig, als fi auf die Bühne zu fegen und 
zu warten. Endlic nach fünfzehn Minuten ward es wieder licht und das Stüd wurde 
fortgeipielt. Mille. Chaumont brachte die Sache wieder in Gang, indem fie fih zu Dau— 
mont mit den Worten wendete: „O wie freut e3 mid, Sie wieder zu ſehen!“ Alles 
lachte und die Situation war gerettet. 


* Der Torgauer Marſch. Während des Feldzuges von 1870/71 wurde 
die Gapelle des Königs-Grenadier-Regiments (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7, jegigen König 
Wilhelm-Grenadier-Regiments Nr. 7, fehr oft zur Xafelmufit beim Kaiſer Wilhelm 
nad Berfailles befohlen. Mufitdirector Goldſchmidt, welcher ſich der befonderen Gunft 
des hochſeligen Kaiſers erfreute, kannte die Lieblingsmufitftüde des hochſeligen Kaiſers 
ſehr genau und verſehlte nie, dieſelben auf das Programm zu ſetzen, welches dem 
Kaiſer überreicht wurde. Eines Tages hatte Goldſchmidt den „Torgauer Marſch“ und 
als deſſen Gomponiften Friedrich den Großen aufgeführt, weil es bisher fo üblich war, 
diefen als Gomponiften zu bezeichnen. Kaum mar der Marfch beendet, als fi Kaifer 
Wilhelm von feinem Platz erhob, das Programm ergriff und mit diefem in der Hand 
in den Nebenjaal ging, wo die Gapelle Aufftellung genommen hatte; bier trat er fofort 
auf Goldſchmidt zu und fagte, ihm freundlich auf die Schulter Mopfend und dann auf 
dad Programm weiſend: „Mein alter Goldſchmidt, dies ift ein Irrthum, Friedrich der 
Große ift nicht der Gomponift des Torgauer Marſches, fondern ein Lehrer aus Torgau, 
welcher, glaube ih, Scholz geheißen hat. Ich kann mich nicht jo genau auf den Na: 
men des Lehrers befinnen, weiß aber genau, daß mein Gottjeliger Bater den Mari 
aus Torgau mitgebradht hat, weil er ihm fo gut gefallen hat.” Hierauf Hopfte der 
Kaifer feinen alten Gapellmeifter nohmals freundlih auf die Schulter und kehrte wie: 
der zur Tafel zurüd: 
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Concert⸗ſtalender. 
Berlin. 


2. Nov. Erſtes Abonnement-Concert der Singakademie. ,‚,‚Magnificat‘‘s Pſalm 
130 ; „Ein’ feſte Burg“; „Nun iſt das Heil“ von J. ©. Bach. 

9. Nov. Drittes Philharmoniſches Concert unter Direction des Herrn 9. von 
Bülow. Soliften: Herr Kammervirtuos Alfred Grünfeld und Herr Blau— 
waert. Duperture zu ‚‚Corsar‘‘ von Berliog; Arie von Gevaert; Clavier⸗ 
Concert in Dmoll von Anton ARubinftein; Serenade für Bariton und Irr—⸗ 
lichtermenuett aus „Fauſt“ von Berlioz. Symphonie in Emoll No. 4. von 
Brahms; Egmont-ODuverture. 

15. Nov. Glavierabend von Fräul. Clutilde Kleeberg im Saal der Eingalademie. 

19. Nov. Aufführung des Gäcilien: Vereins unter Direction des Herrn Profeflor 
A. Holländer im Saale der Eingafademie. „Odyſſeus“ von Mar Bruch. 
Penelope: Frau Amalie Joachim. 

Dresden. 

21. Nov. Zweites Philharmoniſches Concert im Saale des Gewerbehauſes un- 
ter Direction des Herrn Morig Mosztowsti. Soliften: Fräulein Marie 
Soldat (Violine) und Hr. Emile Blaumaert (Bariton). Symphonie Edur 
von Bruch (zum 1. Mal); Arie, gefungen von Herrn E. Blaumaert ; PViolin« 
Concert von Beethoven ; Lieder, gefungen von E, Blaumwaert; für Orcheſter: 
„Fantaſtiſcher Zug“; „Italieniih* von Moszkowski. 

Köln a. Rh. 

6. Nov. Zweites Gürzenich-Concert. Duperture zum „Märchen von ber fchönen 
Melufine” v. Mendelsjohn; Palmfonntaps: Morgen für Sopran:-Solo, Frauen: 
hor und Orcheſter von Ferd. Hiller (Fräulein Emma Wittenhaus); Concert 
für Violine von Spohr in Dmoll No. 9 (Hr. Brodsky aus Leipzig); Sym: 
pbhonie in Cmoll No. 3 von Gernsheim (zum erften Male, unter Leitung 
de3 Componiſten); Zigeunerleben für Chor und Orchefter von R. Schumann; 
Meifterfänger:Borjpiel von Wagner. 

Leipzig. 

5. Nov. Goncert der Singakademie in der Alberthalle.. „Die Schöpfung‘, Dra« 
torium von Joſ. Hadyn. Diretion: Herr Rihard Müller. Mitwirkende: 
Fräulein Hanna Borchers (Sopran), die Herren Garl Mühlenfeld aus Frank— 
furt a. M. (Tenor) und Ernſt Hungar (Baß). 

London. 

7. Nov. Concert der Royal Choral Society unter Direction ded Herm Barnby. 
Requiem von Mozart; Stabat Mater von ©. Roffini. Soliften: Madame 
Albani, Madame Scaldi, Mr. Ed. Lloyd und Sgr. Del Puente. Drganift: 
Mr. Hodge. 

Meiningen. 

25. Nov. Viertes Abonnementconcert der berzogl. Hofcapelle. Aufführung des 
Deutfhen Requiems von Brahms und der „Trauer-Cantate“ von Beethoven 
mit dem Singverein und ben Herren des Salzunger Kirchenchors. Soliſten: 
Frau Schubart : Tiedemann aus Frankfurt a. M. (Sopran), Herr Schulz: 
Dornburg aus Würzburg (Baß). 

Wien. 
9, Nov. Goncert von Fräulein Nikita im Saale Böfendorfer. 


— — — — 
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: Gesangs-Unterricht für Damen. 
Ausbildung für Oper und Concert. 


Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf sorgfältige Ton- 
bildung, Behandlung des Athmens, Ausbildung der Register, systema- 
tisch technische Uebungen, Aussprache, Phrasirung ete. 

Fremdlänudischen Schülerinnen kann der Unterricht in englischer 
oder französischer Sprache ertheilt werden. 

Minna Peschka-Leutner, 
Grossherzogl. Hessische Kammersängerin 
Köln a. Rh., Eintrachtstr. 97. 


Meine jetzige Adresse ist: 


Johanna Post, Concertsängerin. 
Düsseldorf, Eckstrasse 8. 


An Musikschulen, Privatlehranstalten, Instituten wünscht 
ein Pianist (Schüler Fr. Liszt’s) zur Gewinnung einer fixen 
Lehrthätigkeit den Clavierunterricht zu übernehmen. Offer- 
ten sub V. 9994 an Rudolf Mosse, München, erbeten. 


SEE Fin Musik-Institut, 


für eine Dame besonders geeignet, Umstände halber sofort zu verkau- 
fen und spätestens am 1. Januar zu übernehmen. Gefällige Offerten 
unter H. 25085 an Haasenstein & Vogler in Breslau erbeten. 


Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin (Richard Schoetz) 


in Berlin: 














Soeben erschien: 


Handbuch 


der 


Theorie der Musik 
C. F. Weitzmann. 


Herausgegeben 


Felix Schmidt, 


Professor an der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin. 
Pr. geb. 6 M. 


Das Buch wird nur gebunden ausgegeben. Zu beziehen ist dasselbe 
durch jede Sortimentsbuch- und Musikalienhandlung, sowie durch die un- 
terzeichnete Verlagsbuchhandlung. 

Berlin N.W. Th. Chr. Fr. Enslin 
Luisenstrasse No. 36. (Richard Schoetz), 
Verlags-Buchhandlung. 
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Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


Valses de Fantaısıe 


— 


pour Piano Aa quatre mains 


compos6es par 


Theodore Gouvy. 
Op. 54. 
Cah. 1, 2.2 2.4. 50.2. 
Verlage von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Menuetto 


pour Piano 


Alfred Grünfeld. 


Op. 31. Pr. 2.4. 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


1 . 
Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer in Stuttgart, 
versendet die Preislisten der berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lagseatalog über Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, wenn ein Pünftel 
der Sendung angekauft wird. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Breitkopf & Härtels Textbibliothek. 


llig, correct und gut ausgestattet. 
250 Nummern in 10 Serien. 
Ssrie I, IV, VII—-X: Opern; Serie II, V: Oratorien; Serie Ill, VI: Grössere 
Concert-Gesangwerke. 
WEB” Ausführliche Verzeichnisse sind in allen Musikalienhandlungen zu haben. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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BE Kingeführt in den Conservatorien für Musik. 
Louis Köhler's 


Studienwerke 


für den Clavier-Unterricht vom allerersten Anfange bis zur 
höchsten Ausbildung. 


Eingeführt in den Conservatorien für Musik. 


DIE ALLERLEICHTESTEN UE- 
BUNGSSTÜCKE für den Clavier- 
Unterricht. Op. 190. 2.4. 


DE LEICHTESTEN ETUDEN 
für das Clavier. Vorstudien zu den 
ersten Etuden für jeden Clavierschü- 
ler in gleichmässiger Uebung beider 
Hände. Op. ı51. 2.4. 


K!NDER-ETUDEN für den Clavier- 
unterricht. Op. 175. 2.4. 503. 


D'E ERSTEN ETUDEN für jeden 
Clavierschüler als technische Grundlage 
der Virtuosität. Op. 50 2.4. 509. 


DER ERSTE FORTSCHRITT. 24 
kleine Vorspielstücke für jeden Clavier- 
schüler zur Uebung und Unterhaltung, 
mit Fingersatz, in stufenweiser Ordnung. 


Op. 79. 3.4. 


H:!TERE VORTRAGSSTUDIEN 
für den Clavier-Unterricht neben Ber- 
tini’s und Cramer’s Etuden zu spielen. 


Op. 47. 1.4. 


AEGLICHE REPETITIONEN. 
Technische Clavierübungen zur glei- 
chen Ausbildung beider Hände. Op. 150. 
34. 


TAGLIicuEs PENSUM für vor- 
geschrittene Clavierschüler. Läufer- 
Studien für Pianoforte in Repetitionen 
durch alle Dur- und Moll-Tonarten für 
gleichmässige Ausbildung beider Hände 
als Ersatz der gewöhnlichen Tonleiter- 


Uebungen. Op. 152. 2.4. 509. 


EUE GELAEUFIGKEITS- 
SCHULE zur Uebung im brillanten 
Passagenspiel für den Clavierunterricht. 
Op. 128. Heft ı und 2 3.4. 


PECIAL-ETUDEN mit Fingersatz 
und Anweisung zum Ueben für den 
Clavierunterricht von der höheren Mit- 
telstufe bis zur angehenden Concert- 
virtuosität fortschreitend.. Op. 112. 
Heft ı und 2 A 3.4. 


DES MEISTERS LEHRJAHRE. 
Clavier-Etuden in drei Stadien. I. Strenge 
technischeStudien ineinfachen Passagen- 
Formen. II. Grössere Geläufigkeit auf 
höherer technischer Stufe. IIL An- 
gehende Virtuosentechnik mit Vortrags- 
Effect. Op. 270. Heft 1-3 4 3.4. 


CHULE DES VIERHAENDIG- 
SPIELENS iür den Clavierunterricht 
(auch in Instituten mit mehreren Cla- 
vieren anwendbar). Op. 280. Pr. 6.4. 








Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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Harmonium-Musik. 


Schumann, Robert. Die schönsten Stücke aus dem Jugend-Album. Op. 68. Für Cla- 
vier und Harmonium oder für zwei Claviere eingerichtet von R. Seifert. 
Heft 1 und II je 3.4. 509. 

Haydn, Jos. Adagio aus der IX. Symphonie. Für Harmonium, Violine und Violon- 
cell eingerichtet von Joh. Fröhlich. 14. 509. 

Mozart, W. A. Andante aus der II. Symphonie. Für Harmonium, Violine und Cla- 
vier eingerichtet von Joh. Fröhlich. 1.4. 802. 

Leutner, Albert, Op. 42. Fest-Ouverfure. Für Clavier und Harmonium eingerichtet 
von August Riedel. 2.4. 509. 

Schumann, Robert, Op. 29 No. 3. Zigeunerleben. Für Clavier und Harmonium 
oder für zwei Claviere eingerichtet von R. Seifert. 14. 509. 

— — Op. 21 No. 1 und 7. Zwei Novelletten. Eür Clavier und Harmonium oder 
zwei Claviere eingerichtet von R. Seifert. 2.4. NT 

Mozart, W. A. Adagio aus dem Streich-Trio in Esdur. Für Harmonium und Cla- 
vier eingerichtet von Joh. Fröhlich. 1.4. 302. 

Stücke, zwei classische. (Cavatina von Beethoven undLarge' von Haydn.) Für 
Harmonium, Violine und Violoncell eingerichtet von J. Fröhlich. 14.802. 

Schumann, Robert. Ausgewählte Werke. Für Clavier und Harmonium oder für zwei 
Claviere eingerichtet von R. Seifert. Heft I (leichter) 14. 80%. Heft II 
(schwieriger) 2 .#. 302. 

Bach, Joh. Se Ouverture aus der Hmoll-Suite.e. Für Violine, Harmonium und 
Pianoforte eingerichtet von Joh. Fröhlich. 2.4. 509. 

Bach, Joh. Seb. Rondeau, Sarabande etc. aus der Hmoll-Suite. Für Violine, Har- 
monium und Pianoforte eingerichtet von Joh. Fröhlich. 2.4. 

Fröhlich, Johannes. Zwei Andantes für Harmonium und Clavier. 1.4. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann.) 


— — 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Vierte Symphonie 


für 


erosses Orchester 


von 
P. Tschaikowsky. 
Op. 36. 
Partitur 27Mk. no. ÖOrchesterstimmen #5 Mk. Arran 
gement für Pianoforte zu # Händen 15 Mk. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen: 


THEODORE GOUVY. 


Op- S2. 
LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. Pr. 4.4. 502. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
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In meinem Verlage erschienen: 


Max Hesse’s Illustrirte Katechismen: 


Band I: Riemann, Katechismus der Musikinstrumente (Instru- 
mentationslehre). Brosch. 1.4. 502. Geb. 14.203. 

Band II: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte I. Theil. 

Band Ill: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte II. Theil. 
Brosch. je 14. 50.2. In 1 Baud gebunden 3.4. 50.2. 

Band IV: Riemann, Katechismus der Orgel (Orgeliehre). Brosch. 
14.50.72. Geb. 14. 80.2. 

Band V: Riemann, Katechismus der Musik (Allgemeine Musiklehre). 
Brosch. 14. 50.2. Geb. 14. 80.2. 

Band VI: Riemann, Katechismus des Clavierspielss. Broschirt 
14.50.32. Geb. 14. 80.32. 

Band VII: Dannenberg, Katechismus der Gesangskunst. Broschirt 
14.502. Geb. 14. 80.2. 

Band VIII: Riemann, Katechismus der Compositionslehre. Brosch. 
14.50.72. Geb. 14. 80.2. 

Derselbe Plan, nach welchem Herr Dr. Hugo Riemann sein Musiklexikon ar- 
beitete (welches bereits in dritter Auflage erschienen ist), liegt auch der Ausführung 
der musikalischen Katechismen zu Grunde: in kürzester, nicht nur leicht verständ- 
licher, sondern auch — besonders übersichtlicher Form das Wichtigste und Wissens- 
wertheste der Musiklehre zusammen zu stellen und damit an Stelle der vielfach ver- 
breiteten, äusserlich ähnlich abgefassten, ihrem positiven Inhalt nach aber doch auf 
einem gar zu niedrigen Niveau stehenden Werkchen kleine Taschenbächer zu 
schaffen, aus denen wirklich in jedem Moment des Zweifels eine schnelle Aufklärung 
zu entnehmen ist. Nicht, was jeder Musiker weiss, sondern was jeder Musiker wissen 
sollte, muss in den musikalischen Katechismen stehen. 

Bei Einführung stelle ich den Herren Fachlehrern gern ein Hand-Exemplar 
zur Verfügung. —— 

Jede Buch- und Musikalienhandlung liefert zur Ansicht. 
Max Hesse’s Verlag in Leipzig, Johannisgasse 30. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Martin Röder. 


Op. 49. Drei Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte. 
No. 1. Abendfrieden. a. Für Tenor oder Sopran. b. Für Bariton oder 
Mezzo-Sopran a 1.4. 
No. 2. Liebesbitte. 
No. 3. Minnewerben. a Für Tenor oder Sopran. b. Für Bariton oder 
Mezzo-Sopran a 7592. 


Früher sind erschienen: 


Op. 47. Ave Maria. Für eine Altstimme und Pianoforte. 1.4.75.2. 
Op. 48. Sechs Lieder mit Begleitung des Pianoforte. 

. Zerschellt. Für eine Sopran- oder Tenorstimme, 1.4. 

Es duftet lind die Frühlingsnacht. Für eine Singstimme. 1.4. 
Stille Sehnsucht. Für eine mittlere Stimme. 1.4. 

Mit Sturmwind und Regen. Für eine mittlere Stimme. 1.4. 
Wunsch. Für eine tiefere Stimme. 75.9. 

Heraus, Für eine Singstimme. 1.4. 


2 

© 
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Suites modernes A quatre mains: 
0) ner Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 
. vierhändigen Claviermusik. 


Verlag von Fritz Schuberth jr,, Leipzig und Hamburg. 
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In meinem Verlage ist soeben mit Eigenthumsrecht erschienen: 


Hirtenlied 


von Ernst Pasque 
für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


Ferdinand David. 


Pr. 75 Pt. 
Leipzig, October 1888. Bartholf Senff. 


Verlag von D. BRahter in Hamburg. 


Soeben erschien : 
„4812.« 


Ouverture für grosses Orchester 


componirt von 


P. Tschaikowsky. 


Op. +9. 
Partitur 9 #4. no. Orchesterstimmen 24 #4. Für Pianoforte zu 
4 Händen 6 4. Für Pianoforte zu 2 Händen 4 4. 





Soeben erschien bei mir: 

Weber, C. M. von, Op. 65. Aufforderung zum Tanze. Rondo brillant 
für Flöte mit Pianofortebegleitung in Gdur bearbeitet von Carl 
Burchard. 3.4. ord. 

Wieck, Marie, Fantasie über Skandinavische Volkslieder für Piano- 
forte und Violoncell. 

— — do. Ausgabe für Pionoforte und Viola. & 3.4. ord. 

Georg Nüumann, Herzogl. Süchs. Hofmusikalienhändler, 
Musikalien-Verlag in Dresden. 


—— —— — — — — — — — — —— — ⸗ 





Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Uenres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Sen/f in Leipzig. 
Drud von Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietridy) im Leipalg- 





50. Seiprig, Movember. 188. 


SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 





— 


Werantwortlider Medacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Jährlich erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur bie Poftanftalten unb ben Buch— 
handel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur bie Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutſchlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dent Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertiousgebühren filr bie Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 


Die Theater in Europa. 


Schwerin. 
Großherzogliches Hoftheater. 


Hochfürſtlich Medlenburg:Schweriniihe Hoflomödianten gab es in Schwerin, Haupt: 
und Refidenzitabt des Großherzogthums Schwerin mit 32,000 Einwohnern, ſchon zu 
Anfang des vorigen Jahrhundert? und die erfte wichtige Rolle im ITheaterleben das 
maliger Zeit fpielte Director Schönemann mit feiner Gefellfhaft, der 1750 das Prä— 
dicat eines Hofichaufpiel:Directors erhielt. Nah Schönemann’3 Weggang (1756), 
veranlaßt durch den Regierungsantritt Herzog Friedrich's, trat in ber Meiterentwidelung 
der Bühnenverhältniffe ein Stillftand ein. Sehr felten erhielten noch deutihe Truppen 
die Erlaubniß zum Spielen, da der Hof aus religiöfen Gründen gegen das Theater 
war. Beifpieläweife wurden zwei italienische Operngefellihaften, die von Conſtantini und 
Paolo Barzanti, nur unter der Bedingung zugelafien, daß fie auf Decorationen und Co: 
ftüme Verzicht leifteten. Im Jahre 1788 entftand aus dem Ballhaus ein neues Theater 
und zwar auf bie energifchen Bemühungen des Grafen von Baffewig bin, der mit dem 
Juſtizrath Wachenhuſen anfänglih auch die Direction übernahm, fpäter jedoh nur als 
Intendant das neue Unternehmen überwadhte. Unter den häufig mwechielnden Directoren, 
die theils mit, theild ohne Subvention vom Hofe fpielten, fei Krampe genannt. Er 
bielt ſich am längften auf feinem Boften (1824— 36) und konnte fi fogar, was 
keiner feiner Vorgänger fertig gebracht, mit einem bedeutenden Vermögen zuriüdziehen, 
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Ein prädtiges Theater erhielt die Stadt, nachdem der alte Fachwerlbau 1831 
dur Teuer ‚total zerftört worden war, im Jahre 1836. Die Eröffnung geihah am 
17. Zanuar mit Raupach's „Schule des Lebens“, als erfte Opernvorftellung gab man 
am 20. Januar Spohr's „Jeſſonda“. Hofbaumeifter G. A. Demmler hatte das allen 
Anforderungen entiprechende neue Gebäube aufgeführt. Bon diefer Zeit datirt die Bes 
gründung eines ftehenden Hoftheaters. Großherzog Friedrich franz I. übernahm 
das Inſtitut in eigene Verwaltung und fehte den geheimen Hofrath Zöllner zum In—⸗ 
tendanten ein. Der damalige jährlihe Zufhuß betrug gegen 20,000 Thaler. Die 
folgenden Jahre führten der unter Zöllner's kunftfinniger Leitung bald zu Auf ge: 
langenden Bühne treffliche Kräfte zu, wie Albert Ellmenreich (Baffift, Schaufpieler, Opern- 
componift und Dichter 1837 — 65), deilen Gattin Marie geb. Zauber, den Tenoriften 
Ludw. Ad. Kiel, den Bariton Claude Frangois PBarrod, den Baſſiſten Hinze, die Schaus 
fpieler Bernd. Baumeifter, Ad. Bethge, Carl Sontag (unter dem Namen Holm als 
Anfänger), den Komiler Carl Peters u. f. w. Die Sängerin Johanna Schmidtgen 
(1831 —40), der berühmte Komiker Friedrih Bednann (1834—74) und der Baſſiſt 
Gliemann gehörten dem Perfonal bereitd vor Eröffnung de3 neuen Haufe an. Theo: 
dor Wachtel begann hier feine Carrière; biefes erfte Engagement dauerte allerbirigs 
nur ein Jahr (1848 —49). Als Gapellmeifter fungirte Mühlenbruh, der 1840 den 
Mufitdirector Echmidtgen erfegte und bis 1854 im Amte verblieb. 

Nah Zöllner's Tode ging die Intendanz auf den Gomponiften der „Martha“, 
Hriedrih von Flotow (1855 — 63), über, diefem folgte Guftav zu Putlig, der gegen: 
wärtige Intendant des Karlsruher Hoftheater® (1863 —67) und Freiherr Alfred von 
Molzogen (1867 — 83). Lesterer hat fi in der mufitaliihen Welt namentlich dadurch 
befannt gemacht, daß er der erfte war, der bie Textreviſion bei den Opern Mozart’s 
anftrebte und den „Don Juan“ vollftändig neu infcenirt und mit verändertem Text 
am 27. Januar 1869 zum erften Male zur Darftellung bradte. Die artiftifche Leis 
tung unter den drei genannten Intendanten rubte in den Händen des Directors und 
Oberregiſſeurs Julius Steiner (1855—83). Aus den Neihen der während dieſer 
Periode für längere oder kürzere Zeit angejtellten Mitglieder feien als die bewährteften 
hervorgehoben: die Sängerinnen Valentine Biandi (eine ausgezeichnete Künftlerin mit 
feltenem Repertoire, die heute die YFides im „Propheten“ und morgen die Königin der 
Naht in der „Zauberflöte“ fingen konnte, 1855 — 61), Anna Reiß (1864— 67), Murs 
iahn (1866— 69), von Gjänyi, Gungl, Thoma Börd (1867 —70), von Dörfer, 
Galfy (1880— 86), die Tenoriften Anton Schott, Schrötter, Joſeph von Witt (1877 
bis 87), die Schaufpieler und Regiſſeure Schmale, Schnabel (1862— 87) und Dtto 
(1862 —87). 

Am 16. April 1882 wurde das Theater, welches 1876 nod durch einen Ans 
bau verjchönert worden war, abermals ein Raub der Flammen und während ber fol- 
genden vier Jahre dur ein geräumiged Interimstheater am Louifenplag erſetzt. Im 
Sommer 1883 nahm Baumeifter Hamann den Bau eined neuen Theaters in Angriff, 
an derfelben Stelle im Alten Garten, wo das eingeäfcherte Theater geftanden hatte. 
Die Entwürfe lieferte Baurath Daniel. Die Eröffnung fand am 3. Oct. 1886 Mit 
dem von Putlig verfaßten Yeitipiel „Die Weihe des Haufes“ und Glud’s „Spbigenie 
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in Aulis“ ftatt. Das im Renaiffanceftyl gehaltene Gebäude präfentirt fih außen wie 
innen höchſt gefhmadvol. Der Zufhauerraum befteht aus drei Rängen, Parquet, 
Parquetlogen und Parterre, er gewährt Plag für 1050 Berfonen. inmitten des er: 
ften Ranges befindet fi bie große Hofloge, während die recht? gelegene mittlere und 
untere Profceniumsloge ebenfall3 für die Großberzoglihen Herrſchaften beſtimmi ift. 
Rechts und links vom erften Rang liegen die Foyers. Ueber dem Beftibül des Then» 
ters befindet fich der in lichten Tönen gehaltene ſchöne Goncertfaal, deſſen falonartige 
Loge für den Hof mit der großen Hofloge des Theaterd in Verbindung jteht. Für 
die Bequemlichkeit des Publicums ift in zwedmäßigfter Weife geforgt, auch die Bühnen: 
und Mafchineneinrihtung, vom Obermafchinenmeifter Lautenfhläger in Münden vollftän: 
dig in Eiſen ausgeführt, erfüllt die weitgehenditen Anſprüche. Die Bühne ift 28,68 Mtr. 
breit und bat eine Tiefe von 17,87 Mir., weldhe durch Hinzuziehung der Hinterbühne 
auf 23,72 Mir, gefteigert werden kann. Die Bühnenöffnung mißt 11 Mir. Die Be: 
leuchtung des ganzen Gebäudes iſt eleftriih. Von dem zur Herftellung des elektriichen 
Lichts erbauten Majchinenhaufe, getrennt vom Theater gelegen, wird auch die Heizung 
des Theaters (theild Dampf:, theild Luftheizung) betrieben. 

Seit Frühjahr 1883 ift Freiherr Carl von Ledebur Intendant des Schweriner 
Hoftheaterd. Die mufitalifche Leitung hat feit 1856 Hofcapellmeifter Alois Schmitt 
inne, ihm zur Seite ftehen ald Muſik- reip. Chordirectoren die Herren Fritz Beder und 
Meißner. Als Regiffeur für Oper und Operette wirkt ſeit einer Reihe von Jahren 
Herr Leop. Günther, als Scaufpielregifieur Herr H. Gelling. Beide find außerdem 
in Oper und Scaufpiel darſtelleriſch thätig. Das Opernperſonal befteht aus fünf 
Damen und fieben Herren (darunter die Kammerſänger Carl Hill — feit 1868 — und 
Drewes mit längfter Dienftzeit), das Schaufpielperfonal aus fieben Damen und zehn 
Herren. Lepteres zählt Frau Dtto-Martined (feit 1861), Frau Buttermann (auch in 
der Oper beihäftigt), Fräulein Gollmann, die Herren Drube, Parey (1877) und NRoide 
(1878) zu feinen langjährigften Mitgliedern. Ein eigentliche Ballet befigt die Bühne 
nicht, die vorlommenden Tänze werden von einer Dame arrangirt. Dem Chor ge 
hören neunzehn Herren und zweiundzwanzig Damen, der Hofcapelle mit Concertmeifter 
Zahn an der Spike neunundvierzig Mufiter an, unter diefen find neun Kammermuſiker. 
Bei größeren Aufführungen . wird das Orcheſter dur Hülfsmuſiler verftärkt. Die Hofs 
theater : Verwaltung beichäftigt zwölf Perſonen, achtzig Perfonen der technifche und 
Hülfsapparat. Im Ganzen weiſt das Hoftheater einen regelmäßigen Perjonalbeftand 
von über 200 Köpfen auf. Hierzu treten bei großen Opern und Dramen hunderte 
von Gomparfen, Statiften u. f. w., welche meiſt von der Garniſon geftellt werden. 


Die Saifon dauert für gewöhnlich von Mitte September bis 1. Mai. Während 
dieſer Zeit wird mit Ausnahme des Dienftagd und Sonnabends täglich gefpielt. Die 
Vorftellungen beginnen faft immer um fieben Uhr. In voriger Saifon kam zu bem 
Abonnement für Einheimiiche, welches 120 Boritellungen umfaßt, auch ein Special: 
Abonnement auf zwölf Vorftellungen für auswärtige Beſucher. Es giebt für gemöhn« 
lich zweierlei Gintrittöpreife, Mittel: (Opern) und kleine (Schaufpiel«) Preiſe, die ſich 
folgendermaßen ftellen: Fremdenlogen 5 Mt. und 4 Mt. 50 Pf.: eriter -Rang 3 Mt, 
50 Pf. und 3 ME.; Parquet, Parquetlogen und Profceniumsdlogen im zweiten Rang 


900 Signale. 


3 Mt. und 2 Mt. 50 Pf.; zweiter Rang (Balcon und Mitte) 1 Mt. 75 Bf. und 
1 Mt. 25 Pf; zweiter Rang (Seite), fowie Parterre 1 Mt. 25 Pf. und 1 Mt.; 
dritter Rang (Loge) 1 Mt. und 75 Pf; dritter Rang 50 Pf. und 40 Pf. Die bei 
außergewöhnlihen Borftellungen eintretenden großen Preiſe bewirken bei den erften 
Plägen eine Erhöhung um 1 ME. reip. 1 Mt. 50 Pf., bei den zweiten Plägen um 
25 Bf. Außerdem werden zeitweilig Vorftellungen zu halben Preifen gegeben. 

Die jährlihe vom Großherzog geleiftete Subvention varürte in den legten Jahren 
zwifhen 250 und 300,000 Mt. 

Das Hoftheater befigt einen Penſionsfonds für alle contractlih angeftellten Mit: 
glieder, ferner die Hofcapelle eine Wittwen- und Waifencaffe, zu deren Beften im 
Laufe der Saifon fünf Matinden veranftaltet werben. 

Die Bureaus der Yntendantur, die Bibliothet, die Caſſe u. f. w. befinden fidh 
im Hoftheater jelbit. 





Drei Lieder. 


für eine Singftimme mit Begleitung bes Pianoforte 
von 


Martin Röder. 
Op. 49. Nr. 114. Nr. 2 und 38 7592. 
Verlag von Julius Hainauer in Breslau. 

63 ift zu bedauern, dab der bel canto immer mehr aus der Vocalmufil zu 
verſchwinden droht, denn der jyllabifche Gefang, wie er 3. B. aud in dem obigen Dpus 
prävalirt, thut der Stimme nicht gut, des Umftandes nicht zu gedenken, daß ihm nur 
zu leicht der Reiz des Melodiichen abgeht. Aber wir geben gern zu, dab diefe Röder’: 
ſchen Lieder lebendig empfunden find und ihre Wirtung madhen. Den Nummern 1 
und 3 möchten wir den Vorzug geben. Nr. 2 „Liebesbitte” ift für unfer Gefühl, 
fowohl Hinfichtlich des Textes wie auch der Muſik zu ercentrifch. Einen kranken Mann, 
der fein „Lieb“ bittet, ihm die Lippen wund zu füllen, durch Wort und Ton zu ver: 
herrlichen, ſcheint und nicht gerade geſchmackvoll. — 





Fantaſie (Fmoll) für Pianoforte 


componirt von 


Nicolai von Wilm. 
Op. 68. 2 Hefte a 24. Complet 3.4. 502. 


Verlag von Joſ. Aibl in Münden. 

Der ſchätzbare Autor giebt in diefer vierfägigen Fantaſie, welche auf zwei Hefte 
vertbeilt ift, Bedeutenderes, als in feinen zulegt veröffentlichten Glaviercompofitionen. 
Er bietet damit charaktervolle, wohlgeftaltete Mufit von guter Klangwirtung. Erinnert 
auch Ginzelnes an Belanntes, namentlich aber an Mendelsjohn's Art, jo thut das dem 
Gefammteindrud keinen Eintrag. Lediglih der Schluß ded Ganzen nimmt fi gegen 
das Vorbergegangene etwas matt aus. Der Glavierfag ift durchweg von einer Be 
f&haffenheit, die man nur loben kann, und jo wird das Werk ficherlich fein Publicum 


finden. | —1.— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die zweite Kammermufil:Soirde im Neuen Gewand» 
baufe fand am 3. Noobr. jtatt und hatte zu Ausführenden die Herren Goncertmeilter 
Petri (erite Violine), v. Damed (zweite Violine), an Stelle des aus dem Petri-Quartett 
ausgefchiedenen Herrn Bolland, Untenftein (Biola), Schröder (Violoncell) und Prof. 
Dr. Garl Reinede (Pianoforte). Begonnen wurde der Abend mit dem Streichquartett 
in Gdur von Mozart (dem eriten der ſechs Haydn dedicirten Quartett), welches lange 
niht in den Kammermufil:Soirden des Gewandhauſes erfchienen war und eine Exe— 
cutirung fand, wie man fie fich kaum beffer mwünfcden konnte und wie fie alfo bes 
prächtigen Werkes volllommen würdig war. — Die zweite Nummer der Soirée war 
dad Quartett für Pianoforte und Streidhinftrumente Op. 3 (Hmoll) von Mendelsfohn. 
Seine Wahl war wohl mit veranlaßt dur den Umftand der Wiederkehr von Mendels— 
fohn’3 Todestag (4. Novbr.); aber auch abgejehen davon trägt das Werk die Berechti— 
gung zu feiner Vorführung in fih als ein gedantenreiches und -ſchönes, feuer- und 
geiftvolles, fein ausgeführtes und formvollendetes Erzeugniß, welches um fo wunder: 
barer erjcheint, wenn man bedentt, daß es aus der Knabenzeit des Componiſten ftammt 
(der, als er es jchuf, faum 16 oder 17 Jahre zählte). Die Wiedergabe des fchweren, 
aber brillanten und dankbaren Glavierpartes lag in den Händen des Herrn Profellor 
Dr. Reinede, welcher feiner Aufgabe in fo durchaus meiſter- und mufterhafter Weife 
gereht wurde, dab und der ihm zutbeil gewordene mehrfadye Hervorruf keinen Augen: 
blid Wunder nimmt. Ueberhaupt war das Publicum, wie wir glei bier anfügen 
wollen, den ganzen Abend hindurch äußerſt warm und antheilnehmend,, wie Died denn 
auch jämmtlihe an der Mitwirkung betheiligte Artiften verdienten und, was die Herren 
Streidinftrumentiften fpeciell betrifft, nicht zum Geringſten verdienten durch deren 
Leiftungen in der legten Nummer der Soirde — Beethoven's Duartett in Esdur 
Op. 127, deflen Darbietung in der That eine dur Klangſchönheit und Hare Aus: 
bildung des ſehr complicirten und heikeln Details eine ſehr vorzügliche war. 


# Leipzig, Oper Im Monat October umfaßte das Repertoire des neuen 
Stabttheaterd in fünfzehn Vorſtellungen zwölf verjchiedene Opern und zwar gelangten 
zur Aufführung von Mozart: „Figaro's Hochzeit“, von Weber: „Freiſchütz“, von Roſ— 
fini: „Barbier von Sevilla“, von Lorging: „Die beiden Schügen“, von R. Wagner: 
„Fliegender Holländer” (zweimal), „Tannhäuſer“, „Lohengrin“ (zweimal), „Rheingold“, 
„Waltüre*, „Siegfried“, „Götterdbämmerung“ und von Aug. Horn: „Die Nachbarn“ 
(zweimal), legtere neueinftudirt am 5. Det. Als Gäſte erichienen Herr Franz Schwarz 
vom Hoftheater in Weimar (Telramund in „Lobengrin“) und Herr Oberhaufer vom 
tönigl. Opernhaufe in Berlin (Gunther in „Götterdämmerung“). Ferner machte Fräu— 
lein Borchers aus Leipzig ihren erften theatralifhen Verſuch als Aennchen im „Frei⸗ 
ſchütz“. Das alte Stadttheater führte als einzige Opernvorftellung Neßler's „Trompe— 
ter von Sältingen” auf. 


* Dresden, 7. Novbr. Das Terefa Tofti:Concert zum Beſten der Dresdener 
Preſſe fand am 6. Nov. ftatt. Seit Monaten bereitö war daſſelbe dur eine Menge 
Zeitungdnotizen fignalifirt worden, in welchen die Dame als Star erften Ranges beſpro— 
hen und nur mit den größten Sängerinnen, wie Trebelli, Alboni, Pafta ıc. verglichen 
wurde. Das Reſultat diefer Reclame war ein voller Saal (in diefem Falle erfreulich) 
und große Enttäufhung. Die „berühmte” Terefa Tofti entpuppte fih als ein ganz 
mufitaliich begabtes Fräul. Meier, dad aber ihren Peiftungen und ihrer Gefangsmanier 
nad in den feinen Goncertfaal nicht hineingehört. Das Publicum zeigte der Sängerin 
jo deutlich, als e3 in einem Mobhlthätigkeitsconcert irgend thunlich ift, dab es fich für 
angeführt hielt. Als fehr mufitalifche, fein gebildete Violinfpielerin lernte man an 
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dem an Gaben überreichen Abend noch Fräulein Gabriele Wietrowes und als tüdhti- 
gen Pianiften Herrn Rudolf Panzer kennen. Außerdem wirkten noch fehr beifällig die 
Hofihaufpielerin Wilbrandt: Baudius (Declamation) und das Ehepaar Bauer: Zieh 
(Flöte und Harfe). 


* Köln, 24. Ochbr. Geftern hat mit dem erften Gürzenichconcert die Concert: 
faifon ihren officiellen Einzug gehalten und zwar in jehr würdiger Weile. Händel's 
„Säciliencde* und die neunte Symphonie von Beethoven bildeten das Eröffnungs— 
programm. Dem Händel’ihen Wert begegnete man zum erften Male in den Gürzenidy: 
concerten, auch theilte e3 faft dad Scidjal jeder ernten Nopität, indem es vom Bub: 
licum mit ziemlicher Rejerve aufgenommen wurde. Es ftedt nicht? von der erhabenen 
Größe der Händellihen Oratorien in ihm und nur ein intimer Hörerfrei® wird fich 
noch heutzutage zu der in der Sompofition vorberrfchenden Einfachheit und Sclichtheit 
des mufitalifchen Ausdrucks ganz hingezogen fühlen. Die Wiedergabe verdient hohes Lob, 
auch die neunte Symphonie gerieth in allen Theilen vorzüglih. Won den mitwirtenden 
Soliften bewielen Frau Müller-:Ronneburger (Berlin), Frau Emilie Wirth (Aachen) und 
Herr Carl Mayer vom bhiefigen Stadttheater ihre bekannte Tüchtigkeit und Schlagfertig: 
keit aufd Neue, der einzige homo novus war der Tenorift Herr Dr. Ludwig Wüllner. 
Seine Stimme ift nur Mein, aber Schule und muſikaliſches Verſtändniß find zu rühmen. 
Ueber die beiden erften Kammermufilabende des Heckmann'ſchen Duartetts haben wir 
noch nadträglih ein paar Worte zu jagen. Wie immer feſſelten die Programme durd 
intereffante Zufammenftellungg. Am erjten Abend figurirte als Novität Schubert's 
Adur-®uo für Clavier und Violine in einer wirkungsvollen Bearbeitung für Streid: 
quartett von Aug. Wilhelmj, der zweite Abend bejcheerte eine neue Glavier:Violinjonate 
in Esdur von Rid. Strauß, die fih jedboh im Ganzen als in Anlage und Factur 
recht verfehlte Arbeit erwies. Cine fehr talentvolle Pianijtin lernte man in Frau 
Alma Haas aus London fennen, fie hatte außer einem Soloftüd den Clavierpart in 
Schumann's Dmoll-Trio, Beethoven's Ddur-Bioloncelljonate Op. 102 und Brahms’ 
Fmoll-Quintett übernommen. Mufikdirector Buths aus Elberfeld lieh dem zweiten 
Abend feine pianiftifche Unterftügung. Das Confervatoriums:Streichquartett der Herren 
Hollemder, Schwartz, Kömer und Henyefi gab am 16. Det. feine erftr Soirde. Das 
Programm enthielt da3 kleine Bdur-Ötreichquartett von Beethoven, ein Claviertrio in 
Ddur von Fr. Wüllner (Clavier — Herr Mar Pauer) und Schubert's Cdur-Streid: 
quintett, mit Herr Rendsburg aus Bonn beim erſten Violoncell. — Unfer Stadttheater 
befindet fih anhaltend in der Tenoriftentlemme und es ſcheint auch gar keine Ausſicht, 
daß noch in diefer Saifon der wirkliche Netter in der Noth ericheinen dürfte Neulich 
wurbe bie „Walfüre“ neueinftudirt gegeben. Cine recht achtbare Aufführung bis auf 
Herrn Memmler ala Eiegmund. 


* Baſel, 22. Det. Das erfte Abonnementconcert am 21. Oct. fand im ge 
wohnten Locale vor zahlreihen Zuhörern ſtatt. Das trefflihe Orcheſter, unter der be: 
währten Zeitung de3 Herrn Gapellmeifter Volkland, deilen Beltand um eine Harfe be: 
reichert ift, bot zum Willtomm die Bdur-Symphonie von Schumann. Darauf folgte 
die Arie „Abſcheulicher!“ aus „Fidelio“ von Beethoven, gefungen von der Prima: 
donna unferer Oper, Fräulein Amalie Inghoff. Sodann madten wir die Belanntihaft 
des neu für die biefige Mufilichule gewonnenen Glavierlehrerd Herrn Gottfried Staub, 
der das Brahms'ſche erite Glavierconcert in Dmoll vortrug. Belundete Herr Staub 
durch diefe Wahl, dab ihm ernites Streben innewohnt und er fi Großes zutraut 
fo zeigte er ſich doch der Aufgabe noch nicht gewachſen und würde befler gethan haben, 
fi mit einem einfacheren Werke einzuführen. Hecht erfriichend nad den Strapagen, 
die das Brahms-Concert auch dem Hörer zumuthet, wirkte nun eine ſlaviſche Rhapio» 
die (No. 3 Asdur) von Dooräl, Diefelbe gab aud dem neuen Harfeniften Gelegen 
beit, feine Kunſt zu zeigen. Der folgende Liedervortrag des Fräulein Inghoff (Franz, 
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Ries, Marcheſi) erwarb der Sängerin reichen Beifall, das letzte Lied wurde ſogar Da— 
capo begehrt. Einige von Herrn Staub geſpielte Soloſtücke gelangen beſſer, als das 
Concert, ſtellten auch die techniſchen Fähigkeiten des Spielers in helles Licht. Weber's 
glänzende Ouverture zu „Euryanthe“ beſchloß das Concert. 


* Paris, 4. Novbr. Von der Großen Oper heißt es, daß Maſſenet für ſie 
ein Werk ſchreiben werde, welches ſich vorläufig ,Le Mage‘‘ nennt und deſſen Haupt: 
beld Zoroafter ift. Diefe Oper, deren Libretto von Richepin verfertigt ift, fol nad 
Saint Saönd’ ‚‚Ascanio‘‘ gegeben werden, bis zu welchem Zeitpuntte alfo, wie man 
zu fagen pflegt, noch viel Waſſer den Berg berunterlaufen muß. Daß nun aud der 
Somponift Herr Leneppeu und die Gomponiftin Mme. Marguerite Dlaguier Opern 
planen, in welchen ebenfall® Zoroaſter die Hauptrolle fpielt, ift ein Zufammentreffen 
nicht ſehr angenehmer Art für die genannten Herrichaften. — Bon der Ope6ra- 
comique iſt mitzutheilen, daß der Director Herr Paravey, welcher es liebt, durch 
Abipringen von feinen Projecten zu überrafhen, in ber „‚Traviata‘‘ nit Mme. 
Sarolta, jondern Mme. Baillant-Couturier debutiren laflen wird, fowie dab er für 
das erite Auftreten der Mile. Eames die „Martha” von Flotow ausgefuht hat. 
Näcften Mittwoch foll der Tenor Herr Dupuy in der ‚„„Dame blanche‘‘ fein zweites 
Debut in der Opera-comique machen. — Im Theatre Lyrique National ift 
Griſar's „Les Amours du Diable‘‘ mit recht gutem Erfolg wieder auf's Tapet 
gebraht worden. Cine neue und fehr hübſche Eängerin, Mille. Lucile Chafjaing bat 
fih bei beregter Gelegenheit nicht unvortheilhaft präfentirt. — Heute giebt Colonne 
fein erſtes Concert im Chätelet. Das Programm lautet: Duverture zu ‚‚Benvenuto 
Cellini‘‘ von Berliog; Symphonie in Gdur von Haydn; Vorfpiel and „Lohengrin” 
und „Waltürenritt“ von Wagner; Duverture zu „Le Rei d’Ys‘‘ von Lalo; Frag: 
mente aus Godard's, Jocelyn‘‘. — Lamoureur bringt in feinem heutigen Goncert: 
Duverture „Michel Angelo” von Gade; Dmoll-Symphonie von Schumann; Orcheſter⸗ 
füge aus „Lohengrin”; Fragment aus Beethoven's „Prometheus“; Boripiel aus 
‚Zeiftan und Iſolde“; Duverture ‚‚Patrie‘‘ von Bizet. — Bei den jüngjt ftattgehabten 
Aufnahme: Prüfungen für die Geſangsklaſſen am Gonfervatorium haben fih 97 männ: 
lihe und 149 weibliche Individuen präfentirt; recipirt wurden aus erfterer Kategorie 11, 
aus der andern 19 Perfonen. 


* London, 3. Novbr. Das Kryftallpalaftconcert vom legten Sonnadend begann 
mit zwei nicht ungünftig aufgenommenen Gompofitionen des norwegiſchen Gomponiften 
Edvard Grieg — eirer „Im Herbft* betitelten Duverture (urfprünglid ein Glavierftüd) 
und der Scene „An der Klofterpforte” für zwei Soloftimmen (die Miſſes Anna 
Williams und M. Curran), Frauenchor und Orcefter. Außerdem enthielt das Goncert 
noch folgende Sachen: ein Benedictus für Ordefter von Dr. Madenzie (urfprünglid 
ein Stüd für Violine und Clavier), „Walther’3 Preislied“ aus den „Meifterfingern“ 
(Mr. Edward Lloyd), ein Offertorium für Orgel (componirt und vorgetragen von Mr. 
J. F. Barnett) und Mendelsſohn's „Lobgefang“. Die Erecutirung ſämmtlicher Saden 
war cine meift ſehr lobenswerthe. — Als weitere Concert-Vorkommniſſe aus der legten 
Mode feien genannt: das alljährliche fchottiiche Festival in der Albert Hall unter 
Mr. William Garter’3 Leitung (vorwiegend eine und mehrftimmige Lieder enthaltend); 
ein Piano:Recital des Mr. C. S. Macpherſon; ein Concert des Sängerd Mr. Thur: 
len Beale; ein Kammermufil:Goncert der Herren Hann. — Die ruffiihe DOperngefellichaft 
im Sodrell-Thrater bereitet Tſchaikowsty's „Mazeppa“ zur Aufführung vor. Der Bas 
riton der Truppe, Herr Michael Winogradow, ſoll von dem Jwpreſario Auguftus 
Harris auf fünf Jahre für feine italienifche Oper engagirt worden fein. Desgleichen 
bat Herr Harris den Tenor Mr. Valentine Smith für feine Gefelihaft acquirirt. 
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* Aus Karlsbad wird uns gemeldet: In ber heutigen Stabtverorbneten- 
Sigung wurde dem Director des GCarl:Theaterd, Herrn Franz Steiner, der Pacht des 
Karlsbader Saifon:Theater8, welches vom Mai bis September fpielt, auf drei Jahre 
verliehen. Wie Herr Director Steiner mittheilt, wird er das Garl:Theater im Vereine 
mit der Karlabader Bühne führen, und wird erftered ſomit das einzige Theater in 
Mien fein, welches feinen Mitgliedern Engagements auf das volle Kalenderjahr zu bieten 
im Stande ift. 


*» In Zukunft wird an den Geburtstagen des deutſchen Kaifers 
und der Kaiferin bei den preußifchen Hoftheatern der bisher übliche Prolog in Wegfall 
fommen; die künftlerifche Feier ſoll lediglich dur die Wahl eined dem Tage angepaß: 
ten Stüdes zum Ausdrude kommen. Für den im Januar ftattfindenden Geburtstag 
des Kaiſers wird von Berlin aus ein patriotiihe® Schaufpiel an die königlihen Büh— 
nen verſendet werden. 


* Nubinftein’3 neue Oper beift ‚‚Goriuscha‘‘, der ruffiihe Tert ift von 
Awerkieff verfaßt. Die erfte Aufführung der Oper in St. Petersburg kann erft näch— 
ften Herbſt ftattfinden. 


* Der Fürft von Polignac, ein geihidter Mufitdilettant, jchreibt an einer 
zweiactigen Oper ‚„‚Yanthis‘‘, Libretto von Jean Lorrain. Sie foll nah im Laufe 
diejes Winters in Paris zur Aufführung kommen. 


* Am Hoftbheater in Dresden gelangte bie Oper ‚‚Benvenuto Cellini‘‘ 
von Hector Berliog am 4, Nopbr. zum eriten Male zur Aufführung, Das vom Hof: 
capellmeifter Schuch vortrefflich einftudirte Merk wurde feitend des Publicums mit leb: 
bafteitem Beifall begrüßt. In den Hauptrollen waren Frau Schuh (Ascanio), Fräu— 
lein Dorner (Therefa), die Herren Gudehus (Cellini), Scheidemantel (Fieramosca) und 
Decarli (Balducci) beichäftigt. 


* Am Hamburger Stadttheater gelangte am 3. Novbr. eine neue drei: 
actige fomifche Oper „Im Namen des Geſetzes“, Tert und Mufit von Siegfried Ochs, 
zum erften Male zur Aufführung. Der Erfolg war ein freundlich wohlwollender und 
entipradh dem Werthe der Nopität, die fih im erften Acte gut anläßt, in den beiden 
anderen aber tertlih wie mufitalifh immer mehr verflaht. Während dort der Ber: 
fafler für das Feinkomiſche in der Muſik erfreuliche Talentproben ablegt, ichlägt er 
bier in den vulgärften Operettenftyl um. Die Oper wurde ſehr wader gegeben und 
fand in den Hauptrollen dur die Damen Fräulein Nödiger, rau Lißmann, Frau 
Heint, die Herren Ehrke, Freny und Weidmann trefflihe Vertretung. 


* Im Theater DalVerme zu Mailand bat das neue Ballet ‚‚Il Sal- 
timbanco‘‘ — Scenarium von Pogna, Mufit von Bonicioli — guten Erfolg gehabt. 


* „Der fliegende Holländer“ von R. Wagner ift im Teatro Sociale 
zu Trevifo zum erjten Mal gegeben worden und hat glänzenden Erfolg erzielt. Die 
Hauptdarftellenden waren Sgra. Bufi, der Bariton Eparapani, der Tenor Gabrielesco 
und der Baß Serbolini. 


* Um Quirino- Theater in Rom ift am 23. Detbr. die Zell-Gende'iche 
Operette ‚„„Nanon‘‘ zum erften Male in italienischer Sprade in Scene gegangen und 
fehr warm aufgenommen worden, 


* Im Berliner königlihen Opernbaufe fang Fräulein Weis vom Hofe 
theater in Münden als dritte Gaftrolle die Euryanthe, konnte aber auch mit diefer 
weit über ihre Kräfte hinausgehenden Partie einen nennenswerthen Erfolg nicht erringen. 
Im Uebrigen war die Oper gut befegt, die Herren Bes (Lyfiart) und Heinrich Ernſt 
(Adolar) gaben fogar vortreffliche Leiftungen. 
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*Berliner Nachrichten. Frau Amalie Joachim's erſtes dieswinterliches 
Concert am 31. Detbr. hatte den Singakademieſaal bis auf das legte Plätzchen gefüllt 
und in wahrhaft verjchwenderifcher Fülle theilte die illüftre Künftlerin an diefem Abend 
ihre Gaben aus. Sie fang nicht weniger als vierzehn Lieder von Schubert, Schumann: 
Heuberger, Heritte-Biardot und Brahms allein, fondern betheiligte fi außerdem noch 
an zwei Duetten (für Tenor und Alt) von Brahms und defjelben Gomponiften „Zigeuner: 
liedern“ für Soloquartett mit Glavierbegleitung. Legtere wurden wie die übrigen Brahms’; 
fen Compofitionen an diefer Stelle zum überhaupt erften Male geboten. Es find elf 
prächtige in Erfindung und Charakteriftit ganz eigenartige Stüde, von denen namentlich 
die humoriſtiſchen eine zündende Wirkung hervorbrachten. Ueberall muß der Erfolg ein 
durchſchlagender fein, wenn fidh, wie es hier der Fall war, ein treffiiches Künftlerquartett 
zur Ausführung vereint. Neben Frau Joahim erwarben fi Frau Schmidt-Köhne, 
die Herren von Zur-Mühlen und Fel. Schmidt die höchfte Anerkennung um die Wiedergabe 
des Werkes. Bon den Duetten, die Frau Joahim mit Herrn von Zur Mühlen fang, 
ſprach das zweite „So laß’ und wandern“ allgemein an; die aus Op. 106 und 107 
gewählten Lieber wenden fi weniger an das größere Publicum, doch verichaffte immer: 
bin die ausgezeichnete Interpretirung der Goncertgeberin dem einen, „der Salamander, 
intenfiven, zum Da Gapo:Begehren fich fteigernden Beifall. Mit pianiftifchen für den 
Rahmen des Goncert3 nicht gerade geihmadvoll gewählten Solovorträgen bereicherte 
Herr Carl Pohlig das ohnedies ziemlich ausgedehnte Programm. — Am nächſten Abend 
gab im Hötel de Rome eine Pianiftin Fräulein Sarah Heß aus Hamburg ein Meines 
Concert, ohne für ihre künftlerifche Laufbahn einen Augen daraus zu ziehen. Ihre 
Leiftungen gehen vorläufig noch nicht über ein gewiſſes Durchſchnittsmaß hinaus, auch 
diejenigen der mitwirtenden Sängerin Fräulein von Necenberg nit. — In ber 
Philharmonie ging am 2. November ein von der fcandinavijchen Goncertdirection 
arrangirtes Paul Bulß-Concert vor ſich, das außer dem berühmten Dresdner Bari: 
toniften, die ſchwediſche Dpernfängerin Fräulein Glara Skytt, den Pianiſten Herm 
Herm. Scholg aus Dresden und den Bioliniften Herrn Bernh. Gehwald zu Mit 
wirfenden zählte. Bulk trug unter Anderm die Balladen „Edward“ und „die Heinzel: 
männden” von Löwe und einen von Garl Gramman componirten Baumbach'ſchen 
Liedercyclus vor. An Beifall fehlte es weder ihm noch der mit beſonders jchöner 
Altftimme begabten Gefangsnopize, auch den Inftrumentalioliften negenüber zeigte fich 
die keineswegs zahlreich erfchienene Hörerihaft fehr dankbar. — Tags darauf gab es 
in der Singalademie ein Concert ded Gomponiften Herrn Waldemar von Baußnern, 
im Hötel de Rome ein gemeinſchaftliches Concert der Altiftin Frau von Barnedomw und 
ber Bianiftin Frl. Hedwig Holg und im Goncerthaufe eine Goncertaufführung von 
Dittersdorf's fomifcher Oper „Doctor und Apotheker“. Herr von Baufnern debutirte mit 
einer Duverture zu „Fiesco“ und einem Serenabenjag für Orchefter, ferner dreißig 
Lieder, ſage und fchreibe „dreißig Lieder“, die zwar alle für eine gewifle Begabung 
ihres Autors Beweis ablegen, aber theilmeife noch ftart nad Dilettantismus fchmeden, 
Auch die Orchefterfahen präfentirten fi als ganz achtbare Schülerarbeiten, mit denen 
man für gewöhnlich noch nicht die Deffentlichkeit auffucht. Webrigens konnte fi Herr 
von Baußnern für fein halbes Schod Lieder feine befleren Dolmetfher wünſchen, als 
ihm in rau Meyler-Löwy aus Leipzig (die ſich bei diefer Gelegenheit als vorzügliche 
Liederfängerin introducirte), Fräulein Hedwig Sicca aus Frankfurt a. M., den Herren 
Staudigl und Fride zur Verfügung ftanden. 

* In Dresden gab frau Marcella Sembrid am 30. October ein Goncert im 
Gewerbehausfaale. Der Saal war ausverfauft und das Publicum fchwelgte bei den 
Vorträgen der berühmten Gefangsdiva mieder in hohem Entzüden. Sie fang bie 
Arie ‚„‚„Casta diva‘‘ aus ‚‚Norma‘‘, die Romanze „Kennt du das Land” aus 
„Mignon“ von Thomas, verfchiedene Lieder und die Schattenarie aus „Dinorah”. 
Der Pianift Herr Rehberg aus Leipzig und das Gewerbehausorcheſter unterftügten 
das Goncert, 
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* In Dresden wird das neugebildete Streihquartett der Herren Goncertmeifter 
Rappoldi, Fr. Grügmacher, Frohberg und Remmele in diefem Winter fämmtlihe Streich- 
quartette Beethoven's zur Aufführung bringen und zwar an ſechs Abenden. Das erfte 
fand am 2. Noobr. ftatt und enthielt die Quartette in Fdur, Op. 18 No. 1, in 
Esdur, Op. 127 und in Emoll, Op. 59 No. 2. 


* In Frankfurt a. M. bradte der Rühl'ſche Berein in feinem erften Concert 
am 29. Det. eine ausgezeichnet gelungene Aufführung von Verdi’ „Requiem“. So— 
wohl die Soliften Frau Schröder-Hanfftängl, Frau Moran:Olden (Leipzig), die Herren 
Hofmüller (Darmitadt) und Carl Mayer (Köln) wie Chor und Orcefter unter Prof. 
Scholz’ Leitung boten fünftleriih Vollwichtiges. 


* In Wiesbaden führte der Gäcilienverein in feinen erjten Concert Haydn's 
„Schöpfung“ mit recht erfreulihem künſtleriſchen Refultate auf. Die Solopartien fan: 
den dur Fräulein Leifinger vom Berliner Opernhaufe, die Herren Liginger aus Düf: 
jeldorf und E. Frand aus Breslau die befte Vertretung. 


* In Münfter i. W. fand am 28. Dct. das erfte der vom Mufilalienhändler 
Herrn Bilping arrangirten Sonntags:Nachmittagconcerte unter Mitwirkung von Fräulein 
Hermine Spies ftatt. Die Vorträge der trefflihen Sängerin verfegten die Hörerjchaft 
in großen Enthufiaamus. Mit vielem Intereſſe wurde auch eine neue und zum erften 
Male geipielte Symphonie in Ddur von Kleemann gehört. 


* In Eſſen gelangte am 28. Oct. dur den Mufitverein unter Mufikdirector 
Mitte'3 Leitung die „Ehöpfung* von Haydn zur Aufführung. Um das gute Gelingen 
derjelben machten fih Chor und Eoliften in gleihem Make verdient. Bon letzteren 
wurde namentlich Fräulein Hedwig Sicca aus Franffurt a. M. vom Publicum mit 
großer Auszeihuung behandelt, aber audh die Herren Guſtav Wulff aus Hamburg 
(Tenor) und Kammerfänger Staudigl aus Berlin (Ba) leifteten ſehr Beifallswerthes. 


* Im Mufitverein zu Olmütz gelangte am 28. Oct. das Chorwert „Der 
wilde Jäger“ von M. Joſef Beer in fehr gelungener Weife und unter lebhaften Bei: 
fall eritmalig zur Aufführung. 


* In Petersburg wurde die Goncertiaifon am 27. Detbr. mit bem erften 
Symphonieconcert im Saale der Adelö:Berfammlung unter der trefilichen Leitung Bro: 
feffor Leopold Auer's eröffnet. Die Ausführung des orcheitralen Programms, welches 
al3 hervorragende Nummern Magner’3 Fauft:Duverture und die Cmoll-Sympbonie von 
Beethoven aufzumweifen hatte, war eine mufterhafte und echt fünftlerifche; fie gereichte 
dem gediegenen Orcheſter und feinem mit Necht allgemein geihägten Dirigenten zu bos 
ber Ehre. Der ESolift des Abends war Herr Prof. Siloti aus Mostau, welcher mit 
dem Vortrag ded Bmoll-Glavierconcerts von Tſchaikowsly großen Beifall erzielte. 


* Costanzi-Panorama ijt der Titel eines periodifhen Blattes, welches 
der Verleger Eonzogno, gegenwärtig Imprefario des Theaterd Costanzi zu Rom, im 
Intereſſe jeined Unternehmens berausgiebt. 





* In Gent jtarb am 23. Oct. Jules Bernard, Gecretär und Bibliotbelar 
am dortigen Gonjervatorium, 70 Jahre alt. 


* In Laval (frankreich) ftarb im Alter von 30 Jahren der Abbe Baraize, 
Gapellmeifter an der dortigen Kathedrale. 

* In der Billa Monadque bei Marfeille ftarb die Sängerin Margue: 
rite Brun, 22 Jahre alt. 

* In Paris ftarben der ehedem hochberühmte Schaufpieler Bouffs und Au: 
gufte Legrand, ehemaliger Sänger und zulegt Regifleur an ber Opsra-comique. 
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Berlin. 
Königl. OReERLAnS. 
30. Oct. Euryanibe v. Weber. 
31. Oct. Don Juan von Mozart, 
2. Nor. Götterdämmerung von 
Wagner. 


Wien 
K. K. Hof - Operntheater 
4. Nov. Tannhäuser v. Wagneı. 
5. Nov. Excelsior, Ballet. 
6. Nov, her Widerspänstigen 
Zähmung v. Göts. 
7. Nov. llo v. Verdi. 
8. Nov, Das goldene Kreuz von 
Brüll, Die Puppsufee, Ballet, 
®% Nov. Trompeter von Nessler 
10. Nov. Miguon v, Thomas. 
11. Nov. Orpbeus und Eurydike 
v. Gluck. bie Poppenfer, Ballet 
12. Nov. Templer und Jüdin von 
Marschner. 


München. 
K.Hof-u Nationaltheater. 
2. Oet. Don Juan v. Mozart. 
3., 16. u. 26. Oct. Die Feen ven 
Wagner. 

6, u. 30, Oct. Fidelioe v. Beetho- 
von. 

7. Oct. Fliegender Holländer von 
Wagner. 

9% Oct. Rheingold v. Wagner. 

10. Oct. Walküre v. Wagner. 

12. Oct. Siegfried v. Wagner. 

14. Oct. Götterdämmerung von 
Wagner, 

18. u. 21. Oct. Wildschütz von 
Lortzing. 

19. Oct. Carmen v, Bizet. 

24. Oct. Trompeter von Nessler. 

Mi Oct. Die drei Pintos vr. We- 
er. 

28. Oct. Faust v, Gounod. 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
2. Oct. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 
3, Oct. Troubadour v. Verdi. 
4. Oct. Rienzi v. Wagner, 


6. Oct. Tannnhäuser v. Wagner, 

7. Oct, Trompeter von Nessler. 

9. Oct Csrmen vr. Bizet. 

10. Oct. Martha v. Flotow. 

tl, u. 30. Oct. Lohengrin von 
Wagner, 

13. u. 18.0et, Vampyrv. Marsch- 
ner, 

14. u. 27. Oct, Die drei Pintos 
v. Weber. 

16. Oct. Rigolettov, Verdi. 

17° 0.28 Oct. Die Folkunger v. 
Kretschmer. 

20. Oet. Ipbigenia in Aulis von 
Glueck 

21. Oet. Zauberfiüte vr. Mozart. 

23, Oct. Waffenschmied von 
Lortzing, 

24. Oet. Merlin v. Goldmark. 

25. Oct. Freischütz vr. Weber, 

‚31. Oet.Rattenfänger v. Nessler 


Stuitgart. 
Königl. Boftheater, 
31. Oct. Die Glocken vou Corne- 
ville v Planquette. 
2. Nov, Martha v Flotow. 
4. Nor, Silvana v, Weber. 


Mannheim. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
1. Oct. Preciosa v. Weber. 

3. u, 13, Oct. Carmen v Bizet, 

7. Oct Aida v. Verdi. 

10. Oct. Murillo v. Langer, 

14. Oct. Hugenotten von Meyer- 
beer. 

19. Oct. Martha v Flotow. 

24.0ct. Weisse Dame v. Poieldien. 

28. Oct, Freischätz v, Weber. 

31. Oct, Lustige Weiber von 
Nicolai 

4. Nov. Fliegender Holländer v. 
Wagnver. 

7. Nov. Troubadour v, Verdi. 

11. Oct. Sılyvana v, Weber, 


Schwerin. 
Grıessh. Hoftheater. 
16. u. 27. Sept. Meistersinger v, 

Wagner. 














— — — — — — — — nn nn — 


Opernrepertoire. 


19. Sept. Freischütz v. Weber. 
21. Sept. Don Juan v. Mozart, ) 
23. Sept Fliegender Holländer v. | 28. Oct. L’Africaine deMeyerbeer, 


30. Sept. Hugenotten vor Meyer- 


4, Oct. Lobengrin v. W 
7. u. 24. Oct. Faust v. 
9. Oct. Freischätz v. Weber. 
11, Oct. Barbier v. Rossini. 
14, Oct Tannhäuser v. Wagner. 
Die Meistersinger von 


21. Oct, Oberon v. Weber. 
28. Oet. Fliegender Holländer v. 


31. Oct. Don Juan v, Mozart. 





Figaro‘'s Hochzeit von 


3. u. 13, Oct. Fliegender Hollän- 
der v. Wagner. 
5. u. 26. Oct. 


6 Oct Freischütz v. Weber. 
7. Oct. Trompeter von Nessler. 
10. u. 31. Oct. 


Die Nachbarn v. 


Lohengrin von 
15. Oct. Rbeingold v. Wagner. 
17. Oct. Walköre v. — 
20. Oct. Siegfried v. Wagner. 


21. Uct. Barbier von Rossinı. 
Götterdämmerung von 


28. Oct. Die beiden Schätzen r. 
Ganntsnsee v. Wagner, 


Stadttiheaten. 
7. Nov. Hans Heiling v. Marsch- 


Die Afrikanerin von 


9. Nov. Donna Diana v, Hofmann, 
10. Nov, Troubadour v. Yerdı. 


Paris, 
Ope6ra, 


29. Oct. La Juire de Halevy. 
31.00t. GuillaumeTell de Rossini, 
2. Nov, Faust de Gounod. 

3. Nov. Le Prophäte de Meyerbear, 


Opära comiqne. 
238.u.30.0ct. Le Roi d'YsdeLalo. 
29. Oct. Le Baiser de Suzon de 

—— Zampa d’Herold. 
31. Oet. Mignon de Thomas, 
1, Nor. Carmen de Bizet. 

2. Nov. L’Enelume de Pfeiffer. 

Le Pré aux Ülercs d’Herold. 
3. Nor. Le Roi d’Ys de Lalv. 


Concertrevue. 


Basel 

4, Nov. 2. Abonnementconcert ä. 
allg. Musikgesellschaft unter 
Mitwirk, des Herrn Sarasate. 
Symph.in Udur v. Mozarı. Con- 
cert f. Viol. v. kendelssohn 
(Hr. Sarasate). Im Hochland, 
Schottische Our. v.Gade, Selo- 
stücke f Viel,: Romancearda- 
louse, Bolero v. Sarasate (Hr. 
Sarasate). Vorspiel z. d. Meis- 
tersingern v. er, 

Unssel. 

26. Oet. 1. Abonnementconcert. 
Symph,. in Dänr v. Keethoven. 
Arie a. d. Op. Der Zweikampf 
v. Herold (Frl. Cecile v Wenz 
u. Hr. Concertmeister Müller). 
Concert in Emoll f. Pfte. v. FE. 
Chopin (Hr. Heinrich Barth a. 
Berlin). Eine Faust-Our. v. R. 
Wagner. Lieder m. Pfte.: Alt- 
deuttcher Liebesreim v. Meyer- 
Heimund, „Ich liebe dich‘ v. 
ae in vr. Wenz). Solo- 
stücke f. Pfte.: Rbapsodie r. 
Brahms, Impremptuv. Schubert, 
Cbarakterstück, Op. 7 No.7 v. 
Mendelssohn (Hr. Barth) „Syl- 
via, Balletmusik, v, fiber. | 





Frankfurt a. WM. 

26. Oct. Erstes Museumsconcer 
unt. Leit. d. Hrn. Müller, Our. 
z. Genoveva v. Schumann, Quar- 
tette f,gem. Chorv Schumann 
Am Bodensee, Jägerlied, Das 
Schifflein. Concert für Pfte, a 
Orch. in Amoll v. Schumann 
(Frau Clara Schumann) Marsch 
in Esdur v. Clara Schumann, 
Quartette f. gem. Chor v. Schu- 
mann: Sommerlied, Gute Nacht, 
Schön Rohtraat. Symph, i. Cdar 
v. Schumann. 

München. 

1. Nor. ÖOdeon-Concert d. musi- 
kalischen Akademie, Missa so- 
lemni« in Ddur v. Heethoven. 
Gesangssoli: Frl, Herzog, Frl. 
Blank, d. HHra, Voglun Bause- 
wein. Violineoli: Hr. Benno 
Walter. Orgel: Hr. Hieber. 


Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
ER Welt. 
"Albert in Königsberg. 
Bianchi, Fräulein, in Pesth. 
Bloomfield, Frau Fannie, In Leip- 


zig. 
Kauf. Minni, ir Dresden. 
Joachim, Amalie, in Königsberg. 
Kotzebus, Fräul. Molly von, in 
Leipzig. 
Mierzwiunski in Leipzig. 
Nevada, Emma, in Rom 
Papier, Frau, in Frankfurt a. M. 
Sarasate in d. Schweiz. 
Schridemantel in Leipzig. 
Schmidt-Köhne in Königsberg. 
rg hr Pier > erlin, 
‚ Frl. Marie, in Königsbe 
—— a Be en 
ua, Teresina, in Königsberg. 
Ysaye in Frankfurt a. M. 
Zur-Müblen, von, in Königsberg. 








ıle 


00 
P9⁊ 


{ 


‚d by 


ıgı 


908 Signale. 


Wally Spliet 
Concert- & Oratorien-Sängerin 
Leipzig, Königstrasse 27 parterre. 





Johanna Borchers 


Concert- und Oratoriensängerin (Sopran) 
Leipzig, Peterskirchhof 7. 





Marie Bussjäger 
Concert-Sängerin (Sopran) 


Bremen, Fedelhören 62. 
Vertretung durch die Concertdirection H. Wolff, Berlin. 


Georg Ritter (Tenor) 


Concert- und Oratorien- Sänger, 
jetzt Wichmannstrasse 21, Berlin W., 
ausschliesslich vertreten durch die 
Coneert-Direction Hermann Wolff, Carlsbad 19, 
Berlin W. 


Johannes Smith 


Violoncellvirtuos 
Dresden, Bank-Strasse 12, II. 











Concert-Arrangements 


für Chemnitz 
übernimmt ©. A. KLEMNM, 
Kgl. Süchs. Hofmusikalienhändler. 


en A Min 








Concert-Arrangements, wissenschaftliche V orträge etc. für 
Hamburg übernimmt die Musikalienhandlung von 
Joh. Aug. Böhme, Neuerwall 35. 










Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Gerres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Ich verkaufe mein CGoncert-Cello (Andreas Guarnerius), 
nachweisbar Solo-Instrument ersten Ranges 
Hermann Ruhoff, Göttingen. 


ı) -Instrumente u. Saiten ıLalien £. alle instrumente, 
Nısik* Art. Moch. Musik- Misikerenteeer bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. fr. 
phons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
aion, Akkordeons, Bpinldogen ete. Grimm. -Strasse 1. 











Eine grössere Anzahl echt italienische Wiolinen und Celli hat preiswerth 
zu verkaufen Richard Weichold. Dresden, 
Instrumenten- und Saitenfabrik, gegründet 1834. 








—— DE DE PIE PIE ME PEN 


Alfred Dörffel in Leipzig 


” *. , 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
Partituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
——e — — — —ñ — ñ— ee —— 





Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen orräthig 


® Magen 
% Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'r vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haden in oder sofort complet, 





ri) Lieferungen solider Halbfranzbaud, 
350 Pfennig 12. Mark. 






15, Inf. Abmate Din Jubek U00E Eupk. 
Dirt tes, ? WE, Zaibtr geb, UE, aksmnadik KL 


Gr Melden, 





c — die Kritik sagt einstimmig. — — — — 
N UT yes ıstdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 






Nausa's ve 





9— Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse30 
IS 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent für Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, uicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meınes Verlages. 


er 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 


Preis cart. IM. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material, 
Durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 
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Soeben erschien: 


Der Königin Pilgerfahrt. 


Für weibliche Stimmen (Soli und Chor) mit Olavier- oder 
Orchesterbegleitung. 


Cantate nach dem Englischen des Alexander Roberts. Musik von 
Carl Oberthür. 


Früher erschienen: 


Schneewittchen. 

Für Sopran- und Alt-Solo, weiblichen (dreistimmigen) Chor und Pianoforte mit ver- 
bindendem Text von W. te Grove. Dramatisirtes Märchen von Friedrich Röber. 
Musik von Carl Reinecke. Op. 133. 
Dornröschen. 

Für Sopran- Alt- u Bariton- (oder Mezzosopran-) Solo, weiblichen Chor, Pianoforte- 
begleitung und Declamation. Märchen-Dichtung von Heinrich Carsten. 
Musik von Carl Reinecke. Op. 139. 
Aschenbrödel. 

Für Mezzosopran- und Sopran-Solo, weiblichen Chor, Pianoforte und Deelamation. 
Märchen-Dichtung von Heinrich Carsten. Musik von Carl Reinecke. Op. 150. 
Die wilden Schwäne. 

Für Sopran-, Alt- und Bariton-Solo, weiblichen dreistimmigen Chor, Pianoforte und 
Declamation und mit Begleitung von Harfe, 2 Hörnern und Vieloncell ad libitum. 
Dichtung nach H. C. Andersen’s Märchen won Carl Kuhn. 

Musik von Garl Reinecke. Op. 164. 
Weihnachts-Cantate. 

Für Sopran- und Alt-Solo, weiblichen Chor und Pianoforte. 

Musik von Carl Reinecke. Op. 170. 
Rumpelstilzchen. 

Für Sopran-, Mezzosopran- u, Alt-Solo, weiblichen dreistimmigen Chor, Pianoforte- 
— und Declamation. Märchen-Dichtung von Clara Fechner-Leyde, 
Musik von Perdinand Hummel. Op. 25. 

Hänsel und Gretel. 

Für Sopran- und -Alt-Solo, weiblichen ‘Chor, Pianofortebegleitung u. Declamation. 
Märchen-Dichtung von Clara Fechner-Leyde. Musik von Ferd. Hummel. ‘Op. 29. 
Die Meerkönigin. 

Für Sopran- und Alt- (oder Bariton-) Solo, weiblichen Chor, Pianofortebegleitung 
und J)eclamation ad libitum. Märchen.Dichtung von Robert Musiol. Musik von 
Ferdinand Hummel. Op. 45. 

Zu allen Werken sind erschienen: Clarierauszüge, Chor- und Solostimmen, voll- 
ständige Textbücher mit Declamation und Text der Gesänge allein. 
Preis-Verzeichnisse hierüber bitte gratis und franco zu verlangen! 

DB” Alle diese überall mit grösstem Erfolg vielfach zur Aufführuug gekom- 
menen Werke eignen sich besonders zur Verwendung in höheren Töchterschulen, 
Mädchen-Pensionaten und Damengesang-Kränzchen. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienbandlung. 


(R. Linnemann.) 
Soeben erschien bei mir: 

Weber, C. M. von, Op. 65. Aufforderung zum Tanze. Rondo brillant 
für Flöte mit Pianofortebegleitung in Gdur bearbeitet von Carl 
Burchard. 3.#. ord. 

Wieck, Marie, Fantasie über Skandinavische Volkslieder für Piano- 
forte und Violoncell. 

— — do. Ausgabe für Pianoforte und Viola. & 3.4. ord. 

Georg Nüäumann, Herzogl. Sächs. Hofmusikalienhändler, 
Musikalien-Verlag in Dresden. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Höfmusikalien- 
handlung in Breslau, sind erschienen: 


Neue Compositionen 


Pianoforie. 
A) Zu 2 Händen. 


Gustav Ernest, Op. 9. Romanze. 1.4. 507 

— — Op. 10 No, 1. Valse-Capricee. 2.8. 

— — Op. 10. No. 2. Polka-Caprie. 14. 75.2. 

— — Op. 13. Barcarolle. 2.4. 

Aloys Hennes, Drei Tonstücke. 

— — Op. 386. Mazurka-Capricee. 1.4. 50.7 

— — Op. 387. Cascaden-Idylle.. 1.4. 50.7. 

— — Op. 388. Zephyrsäuseln, Salonstück. 14. 75.7. 

Ernesto Luzzato, Op. 22. Chanson Gavotte. 2 M. 

E. A. Mac Dowell, Op. 38. Marionetten. 6 kleine Stücke. 2.8. 

Carlo Giuseppe Rossi, Confidenze affettuose (Liebesgeheim- 
nisse). 14.509. 

— — Poesia pastorale (Hirtengedicht), 1.4. 50.7. 


Fritz — Op. 364. Drei Charakterstücke. 
Mühlbächlein. 1.4. 
No. 2. Jägerständchen. 75.2. 
No. 3. Am Vogelherd. 75.2. 


B) Zu 4 Händen. 


Richard Franck, Op. 12. Tanzweisen. 34. 757 
Ph. Scharwenka, Op. 78. Suite de dunses fearacteristiques. 
Ausgabe in Heften: Heft I. (1—3). 4.4. 50.5. Heft I. (4—6).5.4. 
Ausgabe in 6 Nummern: No. 1. 1.7. 25%. No. 2,4,6. à 
14.7539. No. 3, 5.4 14. 50.8. 


In unserem Verlage erschien soeben : 


Symphonie 
No. 1 Amoll 


für Orchester 


componirt von 


Josef Liebeskind. 


Op. 4. 
Partitur 18 M. no. Stimmen 30 M. no. Clavier-Auszüg zu "bier 
Händen bearbeitet von F. Gustav Jansen. 10 M. 
Leipzig, Johannisgasse 4. Jost & Sander. 
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In meinem Verlage erschienen: 


Max Hesse’s Illustrirte Katechismen: 


Band I: Riemann, Katechismus der Musikinstrumente (Instru- 
mentationslehre). Brosch. 14. 50.2. Geb. 14. 80.2. 

Band II: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte I. Theil. 

Band III: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte II. Theil. 
Brosch. je 1.#. 50.2. In 1 Band gebunden 3.4. 502. 

Band IV: Riemann, Katechismus der Orgel (Orgellehre). Brosch. 
14.502. Geb. 14. 80.2. 

Band V: Riemann, Katechismus der Musik (Allgemeiue Musiklehre) 
Brosch. 14. 50.2. Geb. 14. 80.2. 

Band VI: Riemann, Katechismus des Clavierspiels. Broschirt 
14.5032. Geb. 14. 80.2. 

Band VII: Dannenberg, Katechismus der Gesangskunst. Broschirt 
14.5032. Geb. 14. 80 

Band VIII: Riemann, Katechismus der Compositionslehre. Brosch. 
14.50.42. Geb. 14. 80.2. 

Derselbe Plan, nach welchem Herr Dr. Hugo Riemann sein Musiklexikon ar- 
beitete (welches bereits in dritter Auflage erschienen ist), liegt auch der Ausführung 
der musikalischen Katechismen zu Grunde: in kürzester, nicht nur leicht verständ- 
licher, sondern auch ganz besonders übersichtiicher Form das Wichtigste und Wissens- 
wertheste der Musiklehre zusammen zu stellen und damit an Stelle der vielfach ver- 
breiteten, äusserlich ähnlich abgefassten, ihrem positiven Inhalt nach aber doch auf 
einem gar zu niedrigen Niveau stehenden Werkchen kleine Taschenbücher zu schaffen, 
aus denen wirklich in jedem Moment des Zweifels eine schnelle Aufklärung zu ent- 
nehmen ist. Nicht, was jeder Musiker weiss, sondern was jeder Musiker wissen sollte, 
muss in den musikalischen Katechismen stehen. 

Bei Einführung stelle ich den Herren Fachlehrern gern ein Hand-Exemplar 
zur Verfügung. : 

Jede Buch- und Musikalienhandlung liefert zur Ansicht. 
Max Hesse’s Verlag in Leipzig, Johannisgasse 30. 








Altportugiesische Lieder. 


Zum ersten Male deutsch von Professor Dr. W. Storck. 
Für 4 Solostimmen mit Clavierbegleitung 


componirt von 


P. E. Wagner. 
21 Selten Pariser Format. Cart. 2 Mk. 25 Pf. 
Paderborn. Junfermann’sche Buchhandlung. 





Im Verlage von Edm. Stoll in Leipzig ist erschienen: 
Orgel-Präludium und Fuge (Amoll) von Joh. Seb. Bach 
für Orchester übertragen von William Hepworth. Parti- 
tur 4. #4. Orchesterstimmen 5 #4. Stimmen a 50 u. 80.2. 


Nach der in Chemnitz stattgehabten ersten Aufführung dieser vorzüglichen No- 
vität bezeichnet der Referent des dortigen Tageblattes dieselbe als eine Darbietung, 
in welcher Bach's grossartige Amoll-Fuge mit Präludiam als „treu, masshaltend und 
wirkungsvoll für Orchester bearbeitet“ erscheint. 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Andra’s Nachfolger (orig Dietrich) im Leipzig. 


N®. 58. Leipzig, Uovember. 1888. 


SIGNALE 


für bie 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 








Werantwortlicher Medacteur: Bartholf Henff in Jeipgzig. 

Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Boflanftalten und den Buch: 
handel ift der ganze Jahrgang filr 6 Deart zu beziehen Durch die Pont mit Breuzband- 
Derfendung nach allen Orten Deutichlande und des Weltpoftgebietes jührlid 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb des Weltpofigebietes 12 Dart. Abonuement für Fraufreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; ſür Großbritannien 
und Irland bei Derren Augener & Co. in Londun, 86 Newgate Street E. O.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei bein Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. nfertionsgebübren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 

Erpedition der „Signale“ Rofftraße 22.1. Leipzig. 








Muſikleben in St. Petersburg. 


Obgleich Rubinſtein's hiſtoriſche Goncerte — dieſes mufifaliiche Weltereigniß — 
längſt vorüber find und der Meiſter ſeither in keinem Concert wieder als Pianiſt öffent: 
ich aufgetreten, hat ſich der nachhaltige, bedeutende Eindruck keineswegs verwiſcht, den 
die Vorführung alter Meiſterwerke überall hervorgerufen. Außer dem pianiſtiſchen iſt 
man auch auf anderen, inſtrumentalen und vocalen, Gebieten beſtrebt, dem angeregten 
Impuls zu folgen, worüber der wahre Muſikfreund ſeine Freude haben kann, da die 
früheren gediegenen Werken ſich zuwendende Geſchmacksrichtung offenbar als wirklicher 
Fortſchritt bezeichnet werden muß und gewiß auf die heranzubildende Jugend heilſam 
wirkten wird! So beabjichtigt der berühmte Geiger Pablo de Sarajate einen ganzen 
Cyclus älterer Mufitwerte für fein Inftrument in mehreren Goncerten vorzuführen, und 
Glavierauditionen in hiſtoriſcher Reihefolge giebt es either in allen Muſikſtädten. 
Unfere diesjährige Mufilfaifon wurde am 24. Dct. mit einem höchſt intereffanten hiſto— 
rifhen Concert eröffnet, dem noch ſechs andere, in größeren Zwifchenräumen, folgen 
jollen. Das Programm umfahte ein bier bisher nicht ſehr ausgiebig cultivirtes Feld 
der Muftlliteratur, nämlich den Chorgefang a capella Wenn man nad dem eriten 
Eindrud urtheilen darf, müflen wir dem Unternehmer und Dirigenten diejer Chor-Auf: 
führungen ein durchaus günftiges Prognofticon jtellen und wird Herr Arhangelsty 
fich eines bedeutenden Erfolges zu erfreuen haben. Sein gemifchter Chor ift 75 Per: 
fonen ftart und ganz vortrefflich disciplinirt, Wir hörten zuerft eine prächtige, alte 
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italienifhe Hymne aus dem XV. Jahrhuudert „Alla trinitä beata‘‘, darauf ſechs 
Chöre von Paleftrina, Chöre von Arkadelt, Luca Marenzio und ſchließlich ein humori— 
ftifhes Stud von Horatio Wechi, einem Componiften der Venetianiſchen Schule. 
Sämmtliche Sachen wareu ſicher und ſtylvoll einſtudirt und wurden vom Auditorium 
höchſt beifällig aufgenommen. 

Rubinſtein's neue, bisher noch unvollendete Dper heißt ‚‚Goriuscha‘‘ und iſt 
ber ruſſiſche Text von Awerkieff verfaßt. Die erſte Aufführung kann erſt im nächſten 
Herbſt ftattfinden. — Auch in diefem Winter ſetzt der unermübliche, raftlos thätige 
Gonfervatoriums: Director feinen Piano-Unterricht im Inftitut fort. Außerdem aber 
führt er perfönlih allmödentlih specimina der Glavierliteratur mit erläuternden hoch: 
intereflanten Bemerkungen am Piano vor und haben bi® jegt bereit fünf dieſer un: 
vergleihlihen Séancen ftattgefunden. J. S. Bach's Werte allein haben faft vier 
Abende ausgefüllt. Die Präludien und Fugen des „Wohltemperirten Claviers“ bildeten 
in ihrem unerfhöpflihen Reichthum des gebiegenften Gehalts unter den Fingern des 
genialen Meifterd eine entzüdende Kette der mwunbderbarften Mufiltoffenbarungen ; die 
Zuhörer lauſchten in athemloſeſter Stille und Andacht! — Leider find diefe Aubditionen 
intimfter Natur und nur den Oberclafjen der Schüler und Schülerinnen des Conferva:» 
toriums, ſowie ben Lehrern und dem Directionsperfonal ift der Zutritt geftattet. Das 
eigentlihe Publicum bleibt ausgeſchloſſen. Der Großfürſt Gonftantin — Sohn des 
Protector der Mufikgefellihaft — mit feiner Gemahlin, fowie der Herzog Georg von 
Medlenburg gehören jedoch tet? zu den eifrigften Zuhörern. Rubinftein wird auch 
fämmtlihe Sonateu von Beethoven zu Gehör bringen und dürften diefe genußreichen 
Abende vorausfichtlih erft im April mit der gefammten Piano:Literatur abgeſchloſſen 
werden. 

Am 27. Octbr. hat das erfte Symphonie-Eoncert der Kaiferl. Mufitgeiellihaft im 
Adelsſaal ftattgefunden und muß das Programm als ein vorzügliches bezeichnet wer: 
den, wenngleich wir eine Gefangsnummer vermißten. Wagner’s Fauſt-Ouvertüre, Beet: 
hoven's Cmoll-Symphonie, eine neue Ordefter-Suite von Grieg (Peer Gynt) und das 
erfte Glavierconcert von Tſchaikowsky bildeten ein trefflihes Enfemble. Wenn wir uns 
auch mit einigen Tempi, 3. B dem Unfang der Duperture und einigen Sahen in ber 
Symphonie, nicht ganz einverftanden erklären und ein Heiner löten-accident nicht aus» 
blieb — dagegen die Hörner fi jehr brav hielten — läßt ſich dennoch von der Ge: 
fammt- Aufführung der Orcefterwerfe, wie auch über die höchſt fchwierige Begleitung 
des Glavierconcerts, nur das Beite jagen. Der ebrende, warme Empfang und ber 
wiederholte Applaus, welder dem ſtrebſamen, energiihen Dirigenten Herrn Leopold 
Auer zu Theil wurde, erſchien durchaus gerechtfertigt. Ganz reigend find die drei erften 
Säge der Grieg’ihen Suite; das Scerzo (Anitras-Tanz) mußte wiederholt werden. 
Das etwas lärmende, und nicht fehr gehaltvolle Gebahren des legten Sapes („In der 
Halle des Bergkönigs“) wollte nur weniger behagen als die fein und geiltreich concipirs 
ten und ſehr ſchön erecutirten erften Säge. Herr Siloti fpielte dad Glavierconcert mit 
proßer Bravour und brillanter Technit und wurde zu einer Meinen Zugabe veranlaft. 
Bekanntlich ift der iunge Mann ein Schüler de Moskauer Gonfervatoriums und fpe= 
ciell des verftorbenen Nicolaus NRubinftein, dem er den gebiegenen Fonds feiner mu⸗ 
fitaliihen Ausbildung verdantt, 
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Der erfte Duartett:Abendb der Kaiferl. Mufitgefelichaft ift für den 3. Nov. feftge- 
fegt und bleiben die Mitwirkenden, wie biöher, die Herren Auer, Bedel, Weidmann 
und Wershbilowitſch. Im Panaiefl-Theater ift wieder eine italienifhe Oper 
mit MarcellaSembrid und Mafini en vue, aud erwartet man das Auftreten 
ber bier jehr beliebten Ballerina Zucchi im Renaissanc-Theater. In der Kaiſerlichen 
Dper feiern Frau Medea Mey und Fiegner, wie im vorigen Jahre, große m. 

St. Petersburg, ben 1. November 1888. G.E 





Sechſtes Abonnement?Coucert im Saale des Neuen 
Gewandhanjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 8. November 1888. 


Erfter Theil: Duverture zu Byron's „Manfred“ von AR. Schumann. — Ecene und Arie ded Agamemnon 

aus „Iphigenie in Aulis von Ch. WB. von Glud, gejungen von Herrn Kammerfänger Carl Scheidemantel 

aus Dresden. — ZTrauermufil zu Klein’s „Zenobia“ für Streihordefter von E. Reinede. (Zum erften Male.) 

— Lieder mit Pianofortebegleitung, gefungen von Herrn Scheidemantel: a) „Sei mir gegrüßt!” von F Schubert; 

b) „DO laß di halten, gold’ne Stunde” von A. Yenien; c) Lenz von E. Laſſen. — Zweiter Theil: Sinfonia 
Eroica von 2. van Beethoven. 

Bezüglich des fechiten Gewanbhausconcertes fei zunörberft des Programms lobend 
gedacht. Daſſelbe — wie man es oben lejen kann — ift nicht anders als vortrefflich 
durh die Wahl feiner Beftandtheile wie durch die Cinbeitlichleit und Geſchloſſenheit 
feiner Zufammenftellung zu nennen und wird ihm wohl aus den durchgehenden Ernit 
feiner Haltung fein erniter Kunftfreund einen Borwurf maden. Bon den Beitandtheilen 
war das Reinede'ihe Stüd eine Nopität, welde und — und anſcheinend aud dem 
Bublicum — gar wohl behagte; ift fie doch ein Erzeugnik von hoher Würde, edler 
und berztreffender Melodit, intereffanter Harmonit und von einer ordeftralen Klang: 
wirkung, die wirklich bezaubernd if. Alle diefe Eigenichaften laſſen es bedauern, daß 
das Stüd keinen größeren Umfang bat und allzu fchnell an dem Hörer vorübergebt. 
Geſpielt wurde es zu alledem ganz wunderfchön. 


Nahdem wir uns mit der Novität bes Concertes und beren Wiedergabe abgefun- 
ben haben, wenden wir uns zu ben beiden anderen wohlbelannten und mwohlvertrauten 
DOrhefternummern und jagen, dab fowohl die Manfred:Ouverture wie die Eroica-Sym: 
phonie in jedem Betracht Herrlich erecutirt wurden und daß beziehendlih des letzteren 
Werkes wir wieder einmal zu ber Ueberzeugung kamen, daß man den Trauermarſch 
wohl kaum irgendwo zu fo ergreifender und überwältigender Geltung gebracht ſehen 
kann, als bies feitens unferes Orcheſters gefchieht. 


Der Sangesgaft des Goncertes — Herr Scheidemantel — nahm die Hörer 
ſchaft vollftändig für fih ein, ja feierte förmliche Triumpbe. Uns felbft erfdien das 
reht und billig, wenn wir feine männlich:fhöne und edle Baritonftimme wie die bis 
auf etweldes Tremuliren („Auh Du, Brutus?*) und eine mitunter etwas zu tief 
fchwebende Intonation ſehr vortrefflihe Berwendung und Bethätigung des Organs in 
Betracht ziehen, und wenn wir ferner von feiner im Allgemeinen eben fo verftändniß« 
vollen wie warmbefeelten Auffaffung einigen zu weit getriebenen Qurus an Pianiffimo’s 
und Ritardando's (mie fih namentlih in ben Lieberborirägen darthat) in Abzug 
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bringen. Am durchgängigften behagte uns Herr Scheidemantel in der Glud’shen Scene 
und Xrie, wo allerdings kaum Gelegenheit zur Entfaltung des beregten Luxus ſich 
bietet. Der Bollftändigkeit wegen fei noch bemerkt, daß der Sänger nad eingerofteter 
landläufiger Sitte (oder Unfitte) zu einer Ertrafpende veranlaßt wurde, und den brei 
programnmgemäßen Liedern noch ein vierte® (wenn wir nicht irren, war ed von Laflen) 


zugeben mußte. 
E. Bernsderf. 





Kammermuſil. 


Die jüngeren Tonſetzer der Gegenwart haben ſich in ihren Productionen fo über: 
wiegend den Heineren mufitaliihen Formen zugewandt , daß die Gattung der böberen 
Kammermufit dadurd einigermaßen vernachläſſigt worden ift. Um fo lieber nehmen wir 
daher von einigen neuen, derjelben augehörenden Werten Notiz, wenn fie auch nicht voll: 
endete Meifterwerte find. Da ift zunächſt einer bei Friedrich Kiftner in Leipzig als 
Op. 7 erichienenen Sonate für Pianoforte und Violine von Ant. Rüdauf zu gedenken, 
weldhe ſich in ihren drei erften Sägen durch lobenswerthes Streben nad höheren Zie— 
len bervorthut. Es gelingt dem Gomponiften zwar noch nicht, aus feinen Themen et: 
was wirklich Bedeutungsvolles zu machen, wie namentlih die Durhführung des erften 
Allegros beweiſt, aber feine Begabung ift nicht zu verfennen, fo daß von ihm für die 
Zukunft wohl Etwas zu erwarten fein möchte, Der beite Theil feiner Sonate ift das 
zweite recht ftimmungspolle Stüd, Mit dem Finale hingegen, welches auf einem rhyth— 
mifchen Erperimente, und eben auf keinem glüdlihen beruht, vermögen wir uus nicht 
zu befreunden. Die Sade wird hier gar zw künftlih und für den Genuß unergiebig. 

Eine andere Glavierjonate mit Bioline (Op. 26) von Eduard Schütt, welde 
die Verlagshandlung D. Rabter in Hamburg veröffentlicht hat, ift weniger fympathie 
erwedend. Abgeiehen davon, daß der Gedantengang nicht überall ausreichend für bie 
breiteren Formen des Son ıtenfages erfcheint, vermiffen wir einheitlich logiſche Geftaltung. 
Die Schreibweie des Gomponiften ift in diefem Werte überhaupt ungleid. Zum Be 
leg jei nur auf das erite Thema des legten Satzes hingewiefen. Es fängt hübſch an, 
fällt aber im dritten und vierten Tact gänzlid aus der Rolle. Die Sequenz kurz vor 
Schluß des Ganzen mit dem hohen G in der Violine fann man aud nicht Toben, fie 
flingt ganz und gar nicht gut. 

Meit beffer ift dem Gomponiften das in bderjelben Verlagshandlung erichienene 
Trio für Pinnoforte, Violine und Bioloncell (Op. 27) gelungen. Es enthält nicht 
nur mehr mufitaliihe Subjtanz als die Sonate, jondırn hat auch den Vorzug einer 
beſſeren Dispofition im Ganzen wie im Detail. Bon diefer Anerfennung müflen wir 
aber zu unierem Bedauern das Finale ausſchließen, denn es hat ein allzu leichtes Ge: 
wicht, und der in ihm hevortretenden Heiterkeit fehlt das Durchgeiftigte.. Immerhin ift 
dies Trio in Baufh und Bogen genommen eine bemerfenswerthe Leiftung. Es ſei 
noch bemerkt, dab die vorftehend angezeigten Werte in der von und gegebenen Reiben, 


folge 6, 5 und 9 Mark koften. —— 
— — — 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Die biefige „Singalademie” bat am 5. Nopbr. in der 
Albert:Halle des Kryitallpalaftes eine Aufführung von Haydn’3 „Schöpfung“ verans 
ftaltet. Da der eigentliche Dirigent des Inftituts, Herr Rihard Müller, erkrankt war, 
jo hatte Herr Mufildirector Kleffe die Leitung übernommen und entledigte ſich feiner 
Aufgabe mit Ein: und Umſicht. Die Aufführung felbft zeugte von guter Vorbereitung 
und die betheiligten Factoren thaten nad beiten Kräften ihre Schuldigkeit, ſodaß, bei 
außerdem meift günftiger Gonftellation, eine recht lobenswerthe Veranſchaulichung des 
berrlihen Wertes zu Stande kam. Ginzeln betrachtet, hätten wir etwa noch Folgendes 
zu bemerten: Das Orcefter, anjcheinend aus ſehr verfchiedenen Elementen zufammen: 
geſetzt, war anfänglich etwas unficher und zaghaft, arbeitete ſich aber bald mehr und 
mehr zur Feſtigkeit und Geichloffenheit empor. Der Chor, genügend befegt, fang rein 
mwader zugreifend und fchlagfertig in den Einfägen. Die Solopartien endlich — in ben 
Händen der Sopraniitin Fräulein Hanna Borchers von bier, de3 Tenoriften Herrn Garl 
Mübhlenfeld aus Frankfurt a. M. und des Baifiiten (oder Baritoniften) Herrn Ernſt 
Hungar von bier — boten fehr Anerkennenswerthes, befonders feiten® der zuerft ge: 
nannten Dame, melde mit nicht gar füllreihem, aber angenehmem Organ, reiner In— 
tonirung und ausreichendem mufitaliihem Verſtändniß ſich betheiligte, dann feitens des 
Herrn Hungar, welcher mit gut Hingender Stimme, ebenfall® gut gewahrter Intonations- 
Reinheit und angemeſſener Vortragsmeife verfuhr. Biel mehr als die Beregten ließ der 
Tenor Herr Mübhlenfeld zu wünfchen übrig, kraft eines an ſich nicht fehr glüdlichen 
Materials, der öfter anfechtbaren Reinheit und einer etwas trodenen Ausdrudsweife. 
Gemeinfam war allen drei Genannten eine rühmenswerthe Deutlichkeit der Tertaus- 
ſprache. — Schließlich wollen wir noch der gegenüber dem mächtigen Raume der Albert: 
Halle wirklich erftaunlich guten Akuftit des gedachten Locales gedenken. 


* Dresden, 6. Novbr. Die erite Aufführung der Berlioz’fhen Oper ‚‚Ben- 
venuto Cellini‘‘ fand am 4. Nov. ftatt und hatte einen fehr ſchönen, unbeftrittenen 
Erfolg. In das Verſtändniß diefer Art von Muſik ift das Publicum jet — nad) ben 
Wagnertämpfen und Wagnerfigen — ganz anders hineingewachſen, als zur Zeit da 
Franz Liszt, der edle, muthige Kämpe für alles Ungewöhnliche und Bedeutende, die 
Oper in Weimar zuerft zur Aufführung brachte. Was damals bei beiten und genial 
ften Intentionen an der Unzulänglichleit de3 ausführenden PBerfonald und an ber 
Hermlichkeit der Ausftattung zur Erzielung einer vollen durchſchlagenden Wirkung 
fehlte, das konnte Dresden bieten. Unſerm Gapellmeifter Schud jtehen ein wunder: 
volles Orcheſter und ein herrliher Chor zur Verfügung, die fein Wollen im voll- 
fommenjten Sinne zur That machen können, und für die glänzende ftimmungsvolle 
Austattung der Oper war mit einfiht3vollem Intereſſe alles gethan. Die Muſik diefer 
Oper ift etwas ganz Gigenartiged, ganz in fich felbft Ruhendes und Beitehendes. Sie 
ift, obgleih jo viel mit dre Wagner'ſchen zufammen genannt, doch von dieſer grund: 
verschieden, die eine Aehnlichteit ausgenommen, daß aud fie Neues, Ueberrafchendes in 
Menge bringt. Bon den beftehenden Opernformen löft ſich Berlioz nicht jo völlig los 
wie Wagner, und doch haben fie bei ihm in ihrer Wirkung etwas Neues, Frappiren— 
des, beionder8 durch die pridelnde Gigenart, oft auch zu ausgebüftelte Spigfindigfeit 
der Rhythmen. Die Inftrumentation ift durch und durch genial und voller neuer pilanter 
Effect. Mit der Melodit ift es bei Berlioz ſeltſam beftellt. Nach fiießenden, meift 
kurzen Sägen von melodiöfem Klangreiz kommen längere Perioden, die nur durch 
Rhythmik und orceftrale Behandlung intereffiren können, welcher Rhythmik oft die natür- 
lie richtige Declamation geopfert wird. Hier ftehn wir vor dem Manco der Oper; 
ed fehlt ihr ein großer, durchgreifender melodifher Zug. Diefer Mangel wird aber 
durd jo viele befondere Vorzüge paralyfirt, daß man fi der Aufnahme der Oper in’s 
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Repertoire lebhaft freuen kann. Als glänzendfte Punkte find hervorzuheben: glei im 
eriten Act das entzüdend fein gearbeitete Terzett zwiſchen Terefa, Gellini und Fieramosca 
(die vorhergehende Arie der Terefa wird aud bei künftlerifcherer Ausführung biejer 
jehr ſchwierigen Piece, als es der jungen Sängerin, Fräulein Dorner, möglich war, 
immer etwas Steifes, Neflectirtes behalten); dann die ſchöne Romanze des Cellini An: 
fang des zweiten Actes; die Duverture zum römifhen Garneval und diefer Garneval 
felbit, mit den während der Pantomime reizend eingeftreuten Geſchwätzen der zufchauen- 
den Geſellſchaſt. Hier, am Schluß des zweiten Actes feierten beſonders Ordefter, Chor 
und Gapellmeifter Schuh einen großen mwohlverdienten Triumph. Im dritten Act, in 
dem fi die bis dahin etwas banale und oft dageweſene Handlung zu einer wirklich 
dramatiihen Höhe hebt, treten befonder® hervor: das Gebet Terefa'3 und Ascanio's 
mit der Pregbiera der Mönche zu einem ganz eigenthümlich feinen Toneffect zufammen: 
gearbeitet; dann das Lied des Ascanio und die wahrhaft bedeutenden Recitative bes 
Gellini, die die Handlung zu ergreifender Steigerung führen. Herr Gudehus brachte 
diefe letzteren, ſowie den zweiten Act mit der Romanze ganz dvorzüglid zur Geltung, 
während ihm für den erften Auftritt die Leichtigleit der Stimmbehandlung abgeht. 
Fräulein Dornerd warmes Organ wirkte weſentlich, wenn fie auch die heilen Schwierig» 
keiten ihrer Partie nicht ganz zu überwinden vermochte. Herr Scheidemantel als 
Fieramosca, ſchön im Stimmilang und voll munteren Humors, that nur in biefer 
legten Richtung etwas zu viel. Frau Schuh, gewillenhaft und warm bei der Sache, 
wie immer, gab einen liebenswürbigen Ascanio. Auch die Meineren Partien waren 
angemefien bejegt. 


* Kopenhagen, 2. Novbr. Der Zenorift Mierzwinski hat ein Goncert im 
großen Gafınofaal gegeben. Der Andrang war nicht beſonders ftark, der Beifall aber, 
der dem Künftler zu Theil wurde, ebenſo entbufiaftiih als vor zwei Jahren, ba er 
bier zum erften Mal auftrat. Seine damalige Bravournummer aus „Robert“ wurde 
auch diefen Abend beſonders applaudirt und mußte drei Mal Dacapo gejungen werden. 
Der Goncertverein hatte im Frühjahr Saint:Saöns erwartet, um fein Chor: und 
Orcheſterwerk „Die Sündfluth* zu dirigiren. Er kam aber nicht, das Concert wurde 
bis jegt verihoben und hat legten Sonnabend ohne den franzöfiihen Componiften 
ftattgefunden. Die Gompofition war ſehr jorgfältig vom Dirigenten, dem Herm Otto 
Malling, einftudirt, und viele der Einzelheiten haben jehr gefallen. Beſonders war 
das der Fall mit dem Vorſpiel, in dem der königl. Capellmuficus Herr Anton Svendſen 
mit großer Tüchtigkeit das Violinſolo ausführte. Derfelbe trug dieſen Abend nod 
eine Goncertphantafie für Violine und Orcefter von Herrn Malling mit großem Bei: 
fall vor. Ein fehr günftiger Empfang wurde aud vier Heinen Gefängen für Damen: 
chor von Brahms zu Theil, unb zwei berfelben wurden ftürmend Dacapo gefordert. 
Das Goncert ſchloß mit Goldmark's prädtigem Einzugsmarſche aus „Königin von 
Saba“, der lebhgft applaubirt wurde. Das erite Saifon-Goncert des Mufikvereins 
geftern Abend eröffnete mit Beethovens Adur-Symphonie Nr. 7, glänzend vom Orcheſter 
unter Leitung des Brofeflord N. W. Gabe ausgeführt. Mit großem Vergnügen und 
ftartem Beifall empfingen die Zuhörer das Borfpiel zu Wagner's „Parfifal*. Eine 
Goncertarie von Mozart mit obligater PBioline und Orcheſter wurde von ber rau 
Augufta Fütken vorgetragen. Die noch junge Dame war bis vor zwei Jahren bie 
Primadonna der königl. Oper, bat ſich aber aus Gefundbeitsrüdfihten von der Bühne 
zurüdziehen müflen. Ihre Stimme ift dennoch reizend wie immer und ber Beifall, der 
ihren Vortrag der Arie begrüßte, war enthuſiaſtiſch. Das Concert endete mit Men» 
delsſohn's „Die legte Walpurgisnacht“. Die Leitung Gade's war beſonders vorzüg: 
fih, und es wurden ihm reihe Ovationen geipendet. | 
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*Fuür das Löniglihe Opernhaus in Berlin ift der Regiffeur Herr 
Tetzlaff vom Hoftheater in Wien ald Operndirector engagirt worden. Doch wird ber: 
felbe erft in zwei Jahren, bis zu welcher Zeit er noch an Wien gebunden ift, fein 
Amt antreten. 


* Am Stadttheater in Brünn begann am 30. Dct. unter Jauner’3 Lei: 
tung ein Gefammtgaftipiel der Mitglieder des Theaterd an der Wien mit der erften 
Aufführung des „Mikado“. Die Aufnahme der PVorftellung war eine glänzende. 


* In der ungarifhen Oper in Peſth madte fürzlih ein Fräulein Cor: 
nelie Gabos, eive Schülerin von Yräulein Bianchi, als Page in den „Hugenotten* 
ihren erften erfolgreihen Bühnenverfud. 


* Frau Kupfer-Berger ift von Buenos: Ayres, wo fie während ber let 
fommerlihen Stagione am Theater Colon außergewöhnlihe Triumphe gefeiert bat, 
wieber in Wien eingetroffen. 


* rau Adeline Patti wird in Paris zwölf Mal in Gounod’3 „Romeo 
und Julie“ auftreten. Sie erhält für jeden Abend ein Honorar von 5000 Francs, 
ohne daß deshalb die Eintrittöpreife erhöht werben. 


*»Im Grand-Theöätre zu Marfeille bat die früher an der Barifer 
Op6ra-comique engagirte Sängerin Mile. Salambiani mit großem Erfolg in Berbi’s 
‚‚ITraviata‘‘ debutirt. 


* Minnie Hauf bat unter glänzenden Bedingungen für die Monate November 
und December eine ruffiihe Tournee abgefchloffen, melde fie zu Goncerten nah Wars 
fhau, Riga, Petersburg, Mostau und Odeſſa führt. Im nächſten Frühjahr wird die 
Künftlerin in Deutſchland, unter Anderm auch ın Leipzig und Frankfurt a. M. einige 
DOperngaftipiele abfolviren und hierauf, wie alljährlih, an der italienifchen Oper am 
Goventgarden. Theater in London fingen. 


#+ Sarajate befindet fih gegenwärtig auf einer fchweizer Tournde, welde bie 
Städte Bafel, Zürich, Winterthur, Schaffhaufen, Yarau, Bern, Genf, Laufanne, Beveg, 
Montreur, Chaur de Fonds und Neuchtel umfaflen wird. Ende diefes Monats folgen 
dann Goncerte in Freiburg i. Br., Stuttgart, Darmftadt und Wiesbaden. Am 8. Dec. 
fpielt der Künftler im Mufeumsconcert zu Frankfurt a. M. und wird bierauf, vom 
12. bis 23. Dec,, in Holland concertiren. 


* In PBofen veranftaltete die Goncertfängerin Frau Dr. Theile ihren erften 
Liederabend und erfreute das Publicum durch den diftinguirten Vortrag einer Reihe 
Schubert’fher Lieder. Die Pianiftin Fräulein Olga Linnemann unterftügte das Goncert. 


* In Hannover gab Herr Dr. Gun; am 30. Oct. ein Abfchiedsconcert, das 
von ben jchmeichelhafteften und ehrendften Ovationen für den trefflihen Künftler, welcher 
über 25 Jahre der Hannover’shen Bühne angehörte, begleitet war. 


*» Im Hamburger Hanſa-Saal finden die GConcerte des an Barlow’ 
Stelle engagirten Mufitdirector Garl mit feiner Gapelle aus Stuttgart ein fehr danf: 
bares und empfängliches Publicum. 


x Im erjten Harmonieconcert zu Magdeburg am 31. Dct. war bad 
Soliftiihe Herrn Goncertmeilter Prill und Fräulein Terefa Tofti aus Berlin übertra: 
gen. Erſterer jpielte unter Andern das PViolinconcert von Mendelsſohn und errang 
durch feine technifch wie muſikaliſch trefflih geartete Leiftung die vollite Anerkennung 
des Auditoriums. Auch den Gejangsvorträgen bed Fräulein Tofti jpendete man 
regen Beifall. 


* Der „Leipziger Gaufängerbund” feierte am 1. Nov. jein 25 jäb- 
riged Jubiläum, derfelbe zählt gegen 2000 Mitglieder. 
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* Berliner Nachrichten. Einen guten Eindrud fol das Concert im 
Hötel de Rome binterlaffen und namentlih die Pianiftin Fräulein Holg wieder 
recht Beifallawerthes geboten haben. rau Profeſſor Schulgen «von Aſten und Herr 
Kammermufiter Felix Meyer waren bier noch die foliftifh Unterftügenden. — Der 
4. Nov. brachte ein Concert der Mezzofopraniftin Frau Zofti in der Singafubemie, und am 
darauffolgenden Abend hielt der Berliner Wagner:Berein in der Philharmonie fein erites 
Goncert ab. Das Programm umfaßte Liszt's ſymphoniſche Dichtung „Prometheus“, 
Duverture und zwei Scenen aus dem „Barbier von Bagdad“ von Cornelius, und 
von Wagner: die Venusbergſcene in der Parifer Faſſung aus „Tannhäufer“, Duett 
zwifchen Elia und Ortrud aus „Lohengrin“ und die Gralserzäblung aus Dderjelben 
Dper in ihrer urfprünglichen Form. Unter Prof. Klindworth's Leitung nahm die ganze 
Aufführung, an welder Fräulein Malten aus Dresden, Fräulein Marianne Brandt, Frau 
HermannsPraetorius und der Tenorift Herr H. Ernft von der königl. Over als Soli: 
ſten hervorragenden Antheil hatten, den günftigften Verlauf. — Ein neuer Quartett 
verein, der ſich aus den Herren Goncertmeifter Fritz Struß, Ebert, Geng und Lüde— 
nıann zufammengefegt, veranitaltete am 6. feinen erften Kammermufit-Abend und 
ftellte feiner künſtleriſchen Leiftungsfähigteit ein recht vortheilhaftes Zeugnik aus. Die 
renommtirte Altiftin des Hamburger Stadttheaterd, Frau Erneſtine Hein, hatte den 
pocalen, Herr Pianiſt Pohlig den inftrumentalen Theil des Programms übernommen. 
Am nämlichen Abend concertirte der Baritonift Herr Peter Dumas im Hötel de Rome. 

* Die Trompeter Kodled und Bhilipp in Berlin haben einen Auf 
ruf an alle Blehbläfer erlaffen, zur Verberrlihung des Kaiſers Wilhelm II. (ald Hufar 
jelbit Freund der Blehmufit) im Königlihen Opernhaus eine Trompeten:Matinde mit: 
zublafen. 300 Blechbläfer find ſchon zujammen und das Theater ift bereits bemilligt. 
Am Aufruf heißt e8: „Gollegen! Bliden wir in die Gejchichte zurüd, fo leuchtet und 
eine Zeit entgegen, in welcher mit dem Herridherhaufe, mit Kaifer und Reich, die ritter: 
lihe AKunft des Trompetenblafens eng verbunden und die Bläfer jener Zeit weit und breit 
geſucht waren. Mit dem Zerfall des alten deutfchen Reiches verfiegte auch uniere Kunſt, 
ping der Ruf und das Anfehn der Bläfer verloren. Anbetracht der einft jo ruhm- 
vollen Vergangenheit — follte da nicht in einem Jeden der Wunſch erwachen, eine 
ähnliche Zeit wiederkehren zu ſehen? Sollte nicht das Verlangen bervortreten,, die 
edle ritterlihe Kunft wieder zur Geltung zu bringen? Die Zeit ift da! Laſſet und 
dem Kaijer nahen!” Der eigenartigen Aufführung liegt folgendes Programm zu Grunde: 
Fanfare „Kaifergruß“ , Prolog (geiprohen von einem Trompeter), Choral „Ein' feite 
Burg iſt unſer Gott”, Chor „Melde Schönheit, welche Majeftät* aus Glud’3 Fpbigenie, 
Marich Friedrich's des Großen, „Deutſche Kaiſerhymne“, componirt von Kosled, mit 
zu Grunde gelegtem Text von F. A. Maerter. 

* In Wien trat am 4. Nov. der Gefammt:Feftausfhuß für das vierte deutiche 
Sängerbundesfeft zufammen und beſchloß die Abhaltung des Feſtes in der erften Auguft: 
woche 1889, die Erbauung einer eithalle für 15000 Sänger und bildete zehn Son: 
derausſchüſſe. 

* Nächſtes Jahr wird in Amſterdam im Monat Auguſt ein großer in— 
ternationaler Gefang:Wettitreit ftattfinden, welcher von dem Männergefangverein ,,‚Oef- 
ning baart Kunst‘‘ veranjtaltet wird. 

» Die Bionloncell»Literatur ift neuerdings wieder um ein paar acceptable, 
im Verlag von D. Rahter in Hamburg erichienene Salonpiecen vermehrt worden. 
Ihre Titel find: „Romanze“ (Op. 4) von Louis Schnigler, und „Widmung“ nebit 
„Zarantelle* (Op. 20) von Garl Ebner. Sämmtliche drei Stüde jind mit Glavier: 
begleitung. Freunde einer gefällig aniprehenden und wirkſamen Gantilene werden ber 
Echnigler'ihen Nomanze den Borzug geben. Spieler hingegen, denen darum zu thuu 
ift, ein brillantes GEffectitüd zu befigen, dürften fi ebenfo gern für die Ebner'ſche Ta— 
rantelle entjcheiden, die aber bedeutende technifche Fyertigkeit erfordert. Dieſe Compofition 
koſtet inclufive der unpraktiſch in Gesdur gefegten „Widmung“ 2Mt 50 Pf., während 
der Preis für Schnigler8 „Romanze“ 1 Mt. 50 Bf. ift. 
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Foyer. 


* Der betannte Theaterkritiker Sarcey erzählt von Frederic Le— 
maitre, dab diefer berühmte Schaufpieler jede neue Rolle, die er zu jpielen hatte, 
immer zuerft im Alltagsleben einübte. Als er eines Tages in einem ftarfgefüllten Poſt— 
wagen reijte, fam ihm plöglich der Einfall, eine Scene einzuüben, wo er einen Kranten 
darzuftellen hatte. Er wurde plöglich bleich, feine Arme fielen ſchlaff am Leibe herunter, 
er frümmte ſich und ftöhnte erbärmlich. Mit Zittern und Zagen fahen alle Mitreifenden 
ihn an, da fie glaubten, er habe einen Cholera:Anfall. Der Wagen wurde angehalten 
und man war im Begriffe, nad dem nächſten Doctor zu fchiden, ald Lemaitre, über 
feinen Erfolg entzüdt, ſich aufrichtete und die Gejellfchaft beruhigte. Bei einer anderen 
Gelegenheit wäre e3 ihm beinahe fhlimm ergangen. Er trat in Gang und Haltung 
eines Nenommiften in das Cafe des Variétés, mufterte alle Anweſenden mit verächt— 
lihen Bliden und wurde endlih an einem Tiſche, wo ein junger Officier mit feiner rau 
faß, fo herausfordernd und unverfhämt in feinem Benehmen, dak Alles nad dem Wirth 
rief und forderte, daß der frehe Menſch hinausgefegt werde. Der junge Officier jtürzte 
ih, bleih vor Muth, auf ihn und forderte Erklärung. Plöglih veränderte fich Les 
maitre; aus dem frehen Bramarbad3 mwurde ein Idiot mit bäurifhem Grinſen, ber 
nicht zu wiſſen ſchien, was er getban. Der Officier zudte die Achſeln — und dann 
fegte ſich Lemaitre, wieder fein gemwöhnliches Selbft, an einen Tiſch, beftellte Kaffee und 
las in den Zeitungen, als wäre nichts vorgefallen. 


*» Der befannte engliihe Komiker Sothern begab fi eines Tages, 
fo erzählt der Komiker Toole in feinen Memoiren, in einen Eifenladen und verlangte 
„Macaulays engliihe Geſchichte“. „Wir verfaufen keine Bücher,“ ermwiderte der Laden: 
diener, „dieſes iſt ein Eifengeihäft.” „Nun, ich bin nicht fehr genau,“ ſagte Sothern, 
der vorgab, ſchwerhörig zu fein, „mir ift es gleihgültig, ob es in Kalbleder oder 
Juchten gebunden ift.* „Dies ift kein Buchladen,” fchrie der Gehülfe. „Ganz recht”, 
entgegnete Sothern, „paden Sie es hübſch ein. Schiden Sie ed in mein Hötel. Ic 
wünſche ed einer Verwandten zum Geichent zu machen.” „Wir haben's gar nicht,” 
fohrie der Diener, bis ihm das Geficht frebsroth wurde. „Paden Sie e3 ein, als ob 
e3 für Ihre eigene Mutter wäre,” ſagte Sothern gelaſſen. „Beſſer verlange ich es 
nicht. Ich wünſche meinen Namen hineinzuſchreiben.“ „Sehen Sie niht, dab wir 
feine Bücher verlaufen?“ freifchte der Gehülfe. „Sehr gut, dann will id darauf 
warten“, ſagte Sothern ruhig und ſaß nieder. Der Gehülfe eilte zu dem Herrn des 
Gefhäftes mit der Meldung, es fei ein verrüdter Kunde da. Der Herr erichien: 
„Was wünschen Sie, was ift Ihr Belieben?* — „Ih wünſche eine Teile zu kaufen, 
eine einfahe, 5 Zoll lange Teile,” fagte der Schaufpieler., „Gewiß,“ entgegnete der 
Meifter mit einem vernichtenden Blick auf den fpradlos dajtehenden Gehülfen und 
überreichte dem Knnden das Berlangte. 





* Aus der Gefellihaft Ein feiner boshaften Zunge wegen befannter und 
gefürchteter Herr fagt im Geſpräch zu einer ſtark geſchminkten Dame: „Wollen Gnä- 
dige meine Meinung bierüber ungeſchminkt anhören?* „Gewiß, Herr Doctor.“ „Zu 
welcher Zeit dürfte ich Ihnen dann meine Aufwartung machen?“ 





* Trogdem. Onkel: „Was — ſchon wieder fertig mit dem Gelbe, Auguft? 
Denn ich gewußt hätte, daß das Studiren fo viel koftet..." — Neffe: „3a, und 
dabei ftudire ich noch gar nicht einmal fo viel!” 
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— Concert⸗ſtalender. 
erlin. 


12. Nov. Dritte Symphonie-Soirée der kgl. Capelle im Concertſaale bes kgl. 
Dpernhaufes unter Leitung des Herrn Gapellmeifter Suder. Duperture zu 
„spbigenie* von Glud mit Schluß v. Wagner; PViolinconcert v. Beethoven 
(Hr. Prof. Joachim); Duverture zu „Oberon” von Weber; Leonoren-Symphonie 
von Raff. 

16. Nov. Marcella Sembrid:Goncert unter Mitwirkung · des Philharmonifchen 
Orcheſters. Ggmont:Duverture von Beethoven; Arie ‚‚Casta Diva‘‘ aus 
„Norma“ von Bellini; Vorſpiel zur „Königin von Saba“ von Goldmark; 
Arie aus „Mignon“ von Thomas; Deutſche Lieder; Prelude von Maflenet ; 
Canzonetta v. Mendelsfohn; Schattenwalzer aus „Dinorah“ v. Meyerbeer. 

25. Nov. Aufführung der Eingalademie. „Bleib bei und” von Bach; „ots 
tes Zeit ift die allerbefte Zeit* von Bad; Requiem von Putfd. 

30. Nov. Aufführung des Stern’shen Gefangvereind in der Philharmonie unter 
Direction des Herrn Prof. E. Rudorff. Elias von Mendelsfohn. Soliften: 
Fräulein Pia von Sicherer, Fräulein Hermine Spies, Herr Liginger und 
Herr Sceidemantel. 

Dresden. 

14. Nov. Glavier:-Vortragsabend von Franz Rummel im Börfenfaale. 

26. Nov. Concert von Frl. Margarethe Stern unter Mitwirkung bes königlichen 
Kammerfängerd Herrn Heinr. Gudehus im Börfenfaale. 

Königsberg. 

8. Nov. Erftes Künftler-Concert in der Börfe fünf Lieder aus Schubert's 
Schwanengefang; vier Lieder von Brahms; zwei Duette von Schumann 
und Brahms (Frau U. Joahim); drei Lieder von R. Schumann (Herr von 
Zur-Mühlen); zwei Duette von Händel und VBoieldieu (Herr u. Frau Schmidt: 
Köhne); Klavierfoli von Schubert und Scharwenta (Herr GC. Pohlig); zwei 
Quartette (Heimath: Abend) von Brahms; Zigeunerlieder-Quartett# (11 Num: 
mern) von Brahms, 

12. Nov. Zweites Symphonie-Concert unter Direction des Herrn Mar Brode. 
Soliftin: Fräulein Marie Soldat. Fauft-Ouverture von Wagner; Goncert 
für Violine Op. 77 von Brahms; Paftoral-:Symphonie Op. 68 von Beet: 
boven ; zweiter und dritter Sag auf dem Edur-Eoncert von Bieurtemp®. 
Rakoczy⸗Marſch aus Fauft von Berlioz. 

Leipzig. 
u. 8. Dechr. MierzwinstisConcert in der Albert:Halle. 
eft. 

14. Nov. Erſtes Goncert der Philharmonifhen Geſellſchaft unter Leitung bes 
Herrn Gapellmeifter U. Erkel. Jubel-Ouverture von Weber; Mondnacht von 
Mohalvit3, geſungen von der Kammerfängerin Fräulein Bianca Biandji; 
Gapriccio von Grädener; Arie aus der Oper „Bäthory Maria“ von Erkel, 

= gefungen von Fräulein Biandi; zweite Symphonie von Beethoven. 
ien. 

11. Nov. Erftes philharmoniſches Goncert im großen Mufitvereind:Saal. Eine Fauſt⸗ 
Duverture von R. Wagner; Concert für Streihordefter von Bad, bearbeitet 
von 9. Hellmesberger sen. ; ‚.Kol nidrei‘‘, Mdagio für Violoncello nad) 
bebräifhen Melodien von Bruch, vorgetragen von Herrn Reinhold Hummer; 
Symphonie in Cmoll von Beethoven. 
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Gmneer Diralionen und Orcheser-Boelshale, 


Hervorragende 


Werke für grosses Orchester. 


Verlag von Albert J. Gutmann in Wien. 


Anton Bruckner. 
Symphonie No. 7 (Edur) Part. no. 30.4. Stimmen no, 30 4. 


Vierhändiger Clavierauszug 12.4. 
Frederic H. Cowen. 


n (Skandinavische). Partitur no. 30.4. Stimmen 
Symphonie Cmoll no. 30.4. Vierhändiger Clavierauszug 12.4. 


Hermann Grädener. 


Eine Lusgtspiel-Ouverture. nano nme 12.4 


W.A.Mozart. 


Türkischer Marsch. 2:97,50" Johann Herheck Parti- 


Ole Olsen. 


Symphonie (dur Partitur 30.4. Stimmen 30.#. Vierhändiger 


* Clavierauszug 104. 


Hugo Reinhold. | 
Intermezzo scherzoso (Dmoll). any, 54,00 2, Süm- 
ger Clavierauszug 3.4 


Concert-Ouverture (Amol)). Part 7.4. 50.2. Stimmen 15.4. 


Vierhändiger Clavierauszug 3.4. 
Ferner für Streich-Orchester: 


Joh. Seb. Bach. 
Präludium, Adagio, savotte und Rondo (as den Violinsona- 


en des Meisters) für 
Streichorchester bearb. von $. Bachich. Partitur 3.#. Stim- 
men 5M. — ar je = — — 
inlin. ür Streichorchester bearbeitet von Jose 
Violin Sonate (Emoll) Hellmesberger. de DM. a 4— 2 i 
für Streichorchester bearbeitet von Josef Hellmes- 

F 80 (Amoll) berger. Partitur 3.4. Stimmen 5.4. 

Verlag von Albert J. Gutmann in Wien, 
k, k. Hofmusikalien- Handlung. 
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Neue Clavier-Gompositionen 


im Verlage von PB. Hahter in Hamburg. 
FIELITZ, Alexander von, $P: 5; „Drei Clavierstücke. 


No. 1. Nocturne. 80.4. No. 2. 
Walzer-Serenade. 1.4. 30 No. 3. Spanischer Tanz. 1.4. 


GRUENFELD), Alfred, 9%, 3% Merucio pour Piano 
KARGANOFF N henari, er ai p- Piano. 
Ö 


Jp. 18. Deux Nocturnes (Desdur, Cismoll) p. Piano. 1.4.50.2. 

Op. 20. Album Iyrique. 12 pieces p. Piano. Cahier I. 1. Adieu 
(Melodie). 2. P’ensee fugitive. 3. Valse. 4. Séré nade. 5. Me- 
nuetto all’ antico. 6. Dans la gondole (Barcarolle). 3.4. 
Cahier Il. 7. R&verie du soir. 8. Scherzino. 9. Romance. 10. 
Capricecietto. 11. Berceuse. 12. Mazurka 3.4. 


1 ß Op. 38. u - 
LESCHETIZKY, Thöod., — F Piano, 2.4.508. 

AR: — No. 2. —— —— Dr Piano. 2.4. 502. 
SCHUETT, Edonard, d 1. caprieioso, 1.4.0.2. Nor? 

Canzonetta. 1.4. No. 3. Scherzino. 1.4. 80.2, 

Op. 29. Theme varie et Fugato pour Piano. 2.4. 50.2. 








Neuer Verlag von F, E. C. Leuckart in Leipzig. 


Drei Lieder 


No. 1. ZurGuitarre: „Bursche, lass’ des Liedes Ton“ v. Günther Walling. 
No. 2. „Sage, warst du früher nicht eine Rose“ von Richard Leander. 
No. 3. Lied des Mädchens von Fame von Lermontoff, 
ur 
eine Singestimme mit Pianoforte 
componirt von 
Jan Gall. 


Op. 11. Text deutsch und polnisch. In einem Hefte. 1.4. 80.2. 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
Vor Kurzem erschienen : 


4 charakteristische Etuden 
für Flöte 


Ernesto Köhler. 


Neue Ausgabe. 
Pr, 44. 
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Im Verlage von Julius Hainauer, Königl. Hofmusika- 
lienhandlung in Breslau, sind erschienen: 


Arthur Bird’s 
Werke für Pianoforte etc. 


Soeben wurden veröffentlicht: 


Op. 22. Clavierstücke, 4 Kindern gewidmet. 
Nr. 1. Martin. Nr. 2. Edith. Nr. 3. Fränzchen. Nr. 4. Ar- 
min. Nr. 1, 3, 4. à 75.2. Nr. 2. 14. 
Op. 23. Amerikanische Weisen. Ein Walzer-Cyclus. 
Nr. 1. Ddur. Nr. 2. Fdur. & 2.4. 25.2. Nr. 3. Gdur. 2.4. 50.. 
Op. 24. Stuer Album. Vier Albumblätter. 
Nr. 1. Valse noble. Nr. 2. Träumerei. No. 3, Der kleine Sol- 
dat. a 75 7. Nr. 4. Räöverie, 50.2. 
Op. 25. Zwei Poesien zu 4 Händen. 
Nr. 1. 14. 25.2. Nr. 2. 14. 
Früher sind erschienen: 


Arthur Bird. 


Op. 3, Gavotte, Albumblatt, Wiegenlied zu zwei Händen. 2.4. 
. 4. Erste kleine Suite zu vier Hünden. 4.4. 75.2. 

Op. 6. Zweite kleine Suite zu vier Händen. 5.4. 50.2. 

Op. 10. Vier Stücke zu zwei Händen 34. 

Op. 11. Drei charakteristische Märsche zu vier Händen. 
Nr. 1.14. Nr. 2. 14.25.97. Nr. 3. 24. 

Op. 12. Drei Walzer zu zwei Händen, 24. 25.7. 

Op. 13. Balletmusik zu vier Händen. 4.4. 

Op. 15. Acht Skizzen zu zwei Händen. Nr. 1, 2, 3, 5, 7, 
8275.97. Nr 4.14. Nr. 6. 14. 259. 

Op. 16. Introduction et Fugue & 4 ms 3.4. 253. 

Op. 17. Deux Morceaux pour l‘lüte ou Violon et Piano. 
Nr. 1. Scene orientale. 2.4. 50 7. Nr. 2. Caprice ori- 
ental. 3 4. 25.7. 

Op. 18. Drei Clavierstücke. Nr.1. Gavotte, Nr. 2. Walzer. 
Nr. 3. Menuett. à 14. 5027. 

Op. 19. Puppentänze. Nr. 1. Marsch. Nr. 2. Gavotte. 
Nr 3. Walzer. Nr. 4. Menuett. Nr.5. Mazurka a 14. 

Op. 20. Sept Morceaux. Nr. 1. Valse noble. Nr. 2. Fugue. 
Nr. 3. R£verie. Nr. 4. Scene humoresque. Nr. 5. Scene 
orientale. Nr. 6. Caprice. Nr. 7. Melodie. 

Nr. 1, 2, 4, 7. 1.4.50.2. Nr. 3. 14. 25.2. Nr.5.14.752. 
Nr. 6. 24. 
Op. 21. Trois Morceaux. Nr. 1. Valse. 14. 7597. Nr. 2. 
Gayotte. Nr. 3, Berceuse. & 1.4. 50.7. 
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Neue Musikalien. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
October 1888. 


Förster, A., Op. 108. Kinderballtänze für das Pianoforte. 24.259. ,. 
Grimm, J. ©., Sr 23. Klagegesang um den Tod Kaiser Wilhelm’s I. für Chor 
und Orchester. Klagt! klaget laut im deutschen Vaterland. Clavierauszug mit 
Text. 14. 502. 
(Stimmen je 30 %., s. Chorbibliothek.) 
Henschel, &g., Op. 21. Sinnen und Minnen für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte. 
No. 4. Viel Träume. „Viel Vögel sind geflogen‘‘. Für tiefere Stimme. 50%. 
Jadassohn, 8., Lullaby for Soprano with Pianoforte Accompaniment. Sleep in 
peace my darling child. (After Op. 71, No. 3.) 1.#. 
Kieinmichel, Richard, Op. 25. Fantasie-Ouverture (Adur) für Orchester. 
Stimmen. 12.4. 
Für Pianoforte zu 4 Händen vom Componisten. 3.4. 759. 
Partitur 10.4. (früher erschienen). 

— — Op. 37. Festmarsch (Esdur) f. grosses Orchester, Partitur. 7.4. 502. 
Für Pianoforte zu zwei Händen vom Componisten. 2.4. 502. 
Markull, FE. W., Op. 136. Roland’s Horn. A Cantata for Chorus (Male Voices). 
Soli and Orchestra. Sweet peals in forest gloomy. Vocal Score. n. 3.4. 
Beinecke, Carl, Op. 203. Zwei geistliche Gesänge. 1. Exulta satis. Exulta 

satis filia Sion. 2. Palmsonntagmorgen. Es fiel ein Thau vom Himmel. Für 
vierstimmigen Männerchor. Partitur. n. 1.4. 50%. 
Stimmen Tenor I/II Bass I/II je 30%. netto. n. 14.209. 
Bosenhain, J3., Op. 9. Am Abend. Stimmungsbilder für Solo-Streichquartett 
(oder Streichorchester mit Contrabass). Stimmen 3.4. 50%. Für Pianoforte 
allein. 24. 252. 
Schubert, Franz, ——— für Orchester. Bearbtg. f. das Pianoforte zu 
zwei Händen von a. orn. 
No, 4. Tragische Symphonie. ». 2.4 509. 


Beethoven’s Werke. 


Einzelausgabe. — Stimmen. 

Serie XXV. Supplement. Bisher ungedrukte Werke. Nr. 3. Chor zum Festspiel: 
Die Weihe des Hauses. Für Solo, Chor und Orchester (266) 4.4. 50%. Nr. 4. 
Chor auf die verbündeten Fürsten. Für vier Singstimmen und Orchester (267) 
3M. 15%. Nr. 8. Arie „Primo amore piacer del ciel“ f. Sopran m. Orchester- 
begleitung (271) 3.4. 602. 


Beethoven’s sämmtliche Werke. 


Neue kritisch durchgesehene Gesammtausgabe für Unterricht und 
praktischen Gebrauch, 
20 Bände, in Lieferungen von 7—8 Bogen zu 1#. 
Gesang- und Ülaviermusik 100 Lieferungen. 12 Bände. 
Kammermusik 50 Doppellieferungen, 8 Bände, 
Gesang- und Claviermusik. Lieferung 3. 4. 5, 6. 7: je n. IM. 
Kammermusik. Lieferung 1. 2. n. 2.4. 


Mozart’s Werke. 


Einzelausgabe. — Stimmen. | 
Serie I. Messen, Missa brevis Nr. 13 für 4 Singstimmen, 2 Violinen, Bass und 
Orgel. Bdur C. (K. V. 275.) 44.59. j 
Serie III. Kleine geistliche Gesangwerke. Nr. 28. Offertorium de B. M. V. 
für 4 Singstimmen (mit Begleitung). (K. V. 277.) 14. 802. 
Serie XII. Zweite Abtheilung. Concerte f. 1 Blasinstrument u. Orchester. 
Nr. 15. Andante für Flöte Cdur %. (K. V. 315.) 14. 20%. 
Nr. 20. Concert für Clarinette.. Adur O. (K. V. 622.) 6.#. 602. 
Serie XXIV. Supplement. Nr. 7a. Concertantes; Quartett für Oboe, Ularinette, 
Horn und Fagott mit Begleitung. (K. V. Anh. 1. 9.) 6.4 609. 
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Franz Schubert’s Werke. 


Serie XV. Dramatische Musik. Partitur. 
Erster Band. Des Teufels Lustschloss. Eine natürliche Zauber-Oper in drei 
Aufzügen. 26.4. 
Serie IX. Für Pianoforte zu vier Händen. Einzelausgabe. 
Nr. 19. Divertissement à la hongroise in Gmoll. Op. 54. 24. 859%. — 
Nr. 20. Divertissement (en forme d’une Marche brillante et raisonn&e) 
in Emoll über franz. Motive. Op. 63. 1.4 50%. — Nr. 21. Andantino 
vari& in Hmoll über franz. Motive, Op. 84. Nr. 1. 90%. — Nr. 22. 
Rondeau brillant in Emoll über franz. Motive. Op. 84. Nr. 2. 1.4 80 
— Nr. 23. Lebensstürme. Üharakterist. Allegro in Amoll. Op, 144- 
14.959. — Nr. 24. Phantasie in Fmoll. Op. 103. 14. 95%. — 
Nr. 25. Sechs Polonaisen. Op. 61. 1.4. 95%. — Nr. 26. Vier Polo- 
naisen Op. 75. 14.59. — Nr. 27. Vier Ländler. 459%. — Nr. 28. 
Fuge in Emoll. Op. 152. 45%. - Nr. 29. Allegro moderato in Cdur 
und Andante in Amoll. 75%. — Nr. 30. Phantasie (a. d. Jahre 1810). 
24.859. — Nr. 31. Phantasie a. d. Jahre 1811). 90%. — Nr. 32. 
Phantasie (a. d. Jahre 1813). 2.4 102. 


Robert Schumann’s Werke. 


Clavier- und Gesangwerke. Nummernausgabe. 
Serie VII. Für das Pianoforte zu zwei Händen, 
Nr. 44. Die Davidsbündler. Op, 6. Nr. 1—18. je 309. 
Serie X. Mehrstimmige Gesangwerke mit Pianoforte, 
Nr. 97/100. Duette. Nr. 1-15. je 30-604. 


WE” In gleicher Weise sind sämmtliche Klavier- und Gesangwerke in einzelnen 
Nummern erschienen. 


Johann Strauss’ Werke. 
In Lieferungen zu je 1.4. 20%. Lieferung 23. 24. Walzer. 


3 
Richard Wagner’s Werke. 
FR Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Liefg. XIII 5.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieferungen je 5.4. Liefg. XIII 5.4. 


Chorbibliothek. 


Nr. 

69. Gade, Comala. Sopran I/II, Alt1/lI, Tenor I/II, Bass 1/11 je304. 24.409. 
31l. Grimm, ———— Sopran, Alt, Tenor u. Bass je 309. L4. u de 
351. FPalestrina, Missa. „Ecce ego Joannes‘ Sopran, Alt, Tenor YlI und Bass 

je 0%. 14. 602. 









Billigste, correcte, gutausgestattete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 


Nr, 
764. Bach, Album f. Pianoforte. Gr. 8%. (Unsere Meister Bl XI.) 14. 509. 
932. Becker, 44 Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Begleitung des 
‚ Pianoforte. 6.4. 
91. Krause, Erstes Notenbuch für Anfänger im Pianofortespiel. 1.4. 50%. 
855. Beethoven, Symphonien. Arrangement f. das Pianoforte zu vier Händen. 4°, 
Nr. 3. Symphonie. Esdur (Eroica). Op. 55. 1.4. 502. 
6. — — 4. Symphonie. Bdur. Op. 60. 14.502. 
866. Haydn, Symphonien. Bearbeitung für das Pianoforte zu vier Händen. 4°, 
Fünfte Symphonie. 1.4. 
867. — — Seclhste Symphonie. 1.4. 
885. Mozart, Symphonien f. das Pianoforte zu vier Hdn. 4°. Symphonie. Cdur. C. 
(Köch.-Verz. 338.) 1.#. 
886. — — Symphonie. Ddur. C, (Köch,-Verz. 385.) 1.4. 
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Soeben erschien folgende hervorragende Neuigkeit: 


Von der Wiege bis zum Grabe. 


Ein Cyclus von 16 Fantasiestücken für Clavier zu 2 und 4 Händen. 


on 
Karl Reinecke Op. 202. 
Inhalt: 
. 4h. 

1) Kindesträume . . . .M. 130] 9) Des Hauses Weihe. 
2) Spiel und Tanz . . 1 1,30 | 10) Stilles Glück . 
3) In Grossmütterchens 11) Trübe Tage 

Stübcehen . . . . „ 1,80118) Trost. . - . . « 
4) Rüstiges Schaffen. . 1.30] 13) Geburtstagsmarsch . 
5) In der Kirche. . 1,— [14) Im Silberkranze . 
6) Hinaus in die Welt. 1,30 115) Abendsonne 
7) „Schöne Maiennacht, 16) Ad astra . . . . 7,80 I 

wo die Liebe wacht ,, -,80 1,—|2h. cplt. 2 Hefteä 3.4., eleg. geb. 8.4. 
8) Hochzeitszug . . . „» -,80 1,— [4h. cplt. 2 Hfte. a 4.4., eleg. geb. 10.4. 

Verbindender Text gratis. 


Ich empfehle diese hinreissend schönen Stücke unseres berühmten Meisters 
Prof. Dr. Karl Reinecke allen Musikfreunden angelegentlichst, dieselben sind 
ein Schatz für jede Familie, erfreuen und erbauen Jung und Alt. 

Zu beziehen durch jede Buch- u. Musikhdlg. oder direct franco vom Verleger 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig, St. Petersburg, Moskau: 





Neuer Verlag von E. E. C. Leuckart in Leipzig. 


O. Jos. Brambach. 


Op. 66. Drei Solostüäcke für Pianoforte. No. 1. A la Valse. 1.4. 20%. No. 2. 
Allegretto amoroso. 1.4. 20%. No. 3. Alla Tarantella. 1.4. 209. 

Op. 69. Acht Vortragsstücke für Pianoforte. Heftl: Prelude, Capriccietto, Canzo- 
netta, Ländler. 2.4. — Heft II: Toccatina, Intermezzo, Romanze, Serenade. 
2.4. 402. 

Op. 71. Vier charakteristische Stücke (Elegischer Marsch, Minuetto giocoso, Bar- 
carole, Elfentanz) für Pianoforte. 3.4. 


Suites modernes A quatre mains. 
OÖ ner Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 
— —— Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 


Durch alle Musikalienhandlungen und Bucnnandlungen zu beziehen: 


= | Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 50% 
Y er Nocturnes p. Pfte. Op. 91. 3.4. 
⸗ Jagdstück für Pfte. Op. 102. 2.4. 


erlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden (enres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen’ 





Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drus von Fr. Audrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig 


N?. 59. deipsig, Bovemben 2 1888, 


SIGNALE 


für bie 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſer Jahrgang. 





Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und den Buch— 
handel iſt der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch die Poſt mit Lrenjbaud 
Derfendung nad allen Orten Deutihlands und des MWeltpofigebietes jährlich 9 Diark; nad 
Ländern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fiir Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Juſertionsgebühren für die Betitzeile ober deren Raum 30 Pfg. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Die Theater in Europa. 


Deſſau. 
Herzogliches hoftheater. 
J. 

Die erſten theatraliſchen Aufführungen in Deſſau, Haupt: und Reſidenzſtadt des 
Herzogthums Anhalt⸗Deſſau mit 28,000 Einwohnern, wurden von einer Privatgefell- 
haft entrirt, die fih im Herbit 1774 am Geburtötage bee regierenden Fürſtin zur 
Beranftaltung eines theatralifhen Feſtes zufammenfand und, dur diefen Verſuch 
ermuntert, unter der Aegide des Hofraths Hermann eine Liebhaberbühne gründete. Sie 
beftand ungefähr zwanzig Jahre, ihre anfehnlihe Mitgliederzahl vecrutirte fih aus ben 
beften Kreifen der Stadt. Cine Reihe von Jahren forgte diefe Geſellſchaft ausschließlich 
ür tbeatralifche Unterhaltungen, unterftügt vom Fürften franz, der 1777 in feinem Refi 
denzihlofie ein hübfches, allerdings fehr Heines Theater hatte erbauen laflen. Man gab 
nit nur Dramen und Luftipiele, fondern verftieg fi aucd zu Dpernaufführungen. Die 
zur Mitwirkung berangezogene fürftliche Gapelle, ziemlich beicheiden befegt, befand fich feit 
1766 unter Leitung von Fr. Wilh. Ruf. Weiterhin blieben auch die reifenden 
Schauipieltruppen nicht aus, unter denen fi die Weimar'ſche von Bellomo, welde in 
den Jahren 1789 — 91 im alten Drangeriehaufe jpielte, und die von Mainz kommende 
Boflann’ihe vornehmlich auszeichnete. Letztere eröffnete am 31. Juli 1794 in ber 
fürftlichen Reitbahn einen längeren Gyclus von Borftellungen mit der Dittersdorf'ſchen 
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Dper „Das rothe Käppchen“, wiederholte alljährli ihre Bejuhe und avancirte jogar 
zur „fürftlihen Hofſchauſpielergeſellſchaft“. Ihre tüctigen Aufführungen beftimmten 
den Fürſten zur Errichtung einer angemefleneren und würdigen Kunſtſtätte. Im Früh— 
jahr 1798 wurde der Grundftein zum Bau des jegigen Hoftheaters gelegt, das, vom 
Baumeifter von Erdmannsdorff aufgeführt, Ende befielben Jahres bereitö eröffnet werben 
konnte. Das Theater erhielt feinen Plag auf dem Terrain der ehemaligen „alten 
Post“ in der Gavalierftraße und gehörte damals zu den größten Häufern Deutſchlands. 
Die Bühne war breit und tief, der Zufhauerraum konnte 1000 Berfonen aufnehmen. 
Bei der Einweihung fehlte die Hauptfagade des Gebäudes noch gänzlid, fie wurde erft 
1820 vom Baurath Pozzi in ihrer jegigen Geftalt ausgeführt. Pozzi, Architeft und 
Maſchinenmeiſter vom Scilaneber-Theater in Wien, war mit dem Decorationdmaler 
Duaglio aus Mannheim zur Herftellung der Majchinerieen und decorativen Ausftattung 
des neuen Theater nah Deflau berufen. 

Eröffnet wurde das neue Hoftheater am 26. December 1798 mit einer Dper 
‚„Bathmendi‘‘ vom Freiherrn von Lichtenftein. Lichtenſtein, Componift und Dichter 
von Beruf, der fi fpäter durch Meberfegung zahlreicher franzöfiicher Opernterte in ber 
Theaterwelt einen Namen madte, war der erfte Intendant der Deflauer Bühne mit 
einem jährlihen Zufhuß von 10,356 Thalern.*) Boflann hatte fein Inventar bem 
Fürſten käuflich überlaffen und verblieb ald Director. Das barftellende Perfonal, dem 
fih übrigens in der Oper auch zeitweilig der Intendant und deſſen Frau anſchloſſen, 
wurde ebenfo wie die Gapelle beträdhtlih verftärtt. Letztere zählte gegen 30 Mit: 
glieder und hatte nah Ruſt's Tode (1796) in dem Mufikdirector der Boſſann'ſchen 
Truppe, Sacobi, einen neuen Dirigenten erhalten. Intendant der Gapelle war Hof: 
marihall von Glafey, unter defien ölonomifhe Verwaltung auch das Hoftheater nad) 
zwei Jahren, als Freiherr von Lichtenftein feine Entlaffung genommen, geitellt wurde. 
Dberbofmeifter von Berenhorft und Boffann theilten fih dann in die artiftiiche Leitung. 
Gefördert durch das Iebhaftefte Interefie des Fürſten eroberte ſich die Deflauer Bühne 
bald einen angefehenen Ruf unter den bdeutfhen Mufentempeln. In der Oper wie 
im Schaufpiel leiftete man Kunftwürdige® und das Perſonal, welches fih in ange 
nehmen Stellungen befand, verfügte über einen Stamm folider und gut geichulter 
Kräfte. Ludwig Devrient wirkte hier mehrere Jahre hindurch als Anfänger. Er kam 
bon Gera und debutirte am 1. September 1805, zwei Jahre jpäter ließ er den ans 
genommenen Namen Herzberg fallen. Gelegentlich eines Aufenthaltes in Leipzig (1809), 
wo die Hoftheatergejellihaft gleihwie in Magdeburg zu öfteren Dlalen einen Cyclus 
von Vorftellungen gab, wurde Devrient jedoch fahnenflühtig und wandte fih nad 
Breslau. 

Am 1. April 1810 ſah ſich der Fürſt in folge der Kriegäbebrängnifie gezwun⸗ 
gen, fein Hoftheater aufzulöfen. Nur bei einigen wenigen Mitgliedern mußte das 
contractlihe Verhältniß aufrecht erhalten bleiben, jo auch bei Boflann und dem Mufil« 
director Jacobi. Bon Neuem bildete fi unter dem Protectorat des Erbprinzen Fried⸗ 


*) Für die meiften ftatiftiichen Nachrichten dieſes Artikels diente ald Duelle: Das Herzog» 


liche Hoftheater zu Deffau von M. von Prosiy, Regiffeur. Berlag von Paul Baumann 
in Deſſau. 
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rich ein Verein von Dilettanten, um wieder einiges Leben in den verödeten Kunfttempel 
zu bringen. Allfonntäglih war eine Abonnements:Borftellung feſtgefetzt, das Repertoire 
befaßte fich felbft mit Mozart'ſchen Opern, Tragödien von Schiller und Shakeſpeare. 
Nah dem Friedensſchluſſe von 1815 wurde das Hoftheater vorderhand wieder reifen: 
den Gejellihaften überlafien. Der Herzog ftellte das Haus, Decorationen, Garderobe, 
Bibliothef und Gapelle zur Verfügung, gewährte freie Beleuchtung und Heizung und 
zahlte außerdem eine monatliche Subvention von anfänglih 200, fpäter 300 Thalern. 
Dagegen befuchte die berzoglihe Familie mit ihrem Hofperfonal das Theater unentgelt- 
lich und war die PDirection verpflichtet, den Angehörigen der Gapellmitglieder eine 
Anzahl von Plägen zu jeder PVorjtellung einzuräumen. An diefem Verhältniß follte 
länger, ald man erwartet, Jahre hindurch feitgehalten werden. Faſt Jahr aus Jahr 
ein löften fih die reifenden Gejellihaften ab. Zuerſt erihien die von Auguſt Brede 
(1816), ihm folgten Director Matte (1817), Mad. Sophie Walter (1818 — 20), 
Romberg (1820), Gerjtel (1821 — 23), von Heyden-Linden (1824), Nitihle (1825), 
Eberwein (1825 — 27), Bethmann (1830 — 31), Miller (1832), Atmer (1833 — 35), 
Bode uud Pfeifer (1835), Bethmann nochmals (1836 — 38) und endlich Böttner 
(1838 — 41). Gefpielt wurde meift vom November reip. December bis März reip. 
April und zwar dreimal in der Woche. Beionderes Gewicht legte der 1817 zur Res 
gierung gelangte Herzog Leopold Friedrich auf eine gute Oper, da für diefelbe in dem 
vortrefflihen Orchefter ein weſentlicher Stügpunft vorhanden war. Mit Berufung Mus 
fifdirector Friedrich Schneider’3 zum Hofcapellmeifter (1821) an Stelle des plöglich 
geftorbenen Reinide (feit 1811 Nachfolger von Jacobi) hatte ſich eine abermalige Res 
organifation der Gapelle, die jegt 41 Mitglieder zählte, volljogen. Die Einrichtung 
von regelmäßigen Abonnements-Goncerten, die Begründung einer Singakademie, Lieder: 
tafel u. ſ. w. bildeten den Anfang von Schneider'3 langjährigem jegensreihen Wirs 
fen in Deflau. Das erfte Abonnements:Concert unter Schneider'3 Leitung weihte am 
17. Mai 1822 den neuerbauten Goncertfaal, der in dem weiter oben erwähnten von 
Pozzi ausgeführten geichmadvollen Vorbau des Theaters angelegt worden war, ein. 
Ein von ſechs korinthiſchen Säulen getragener Porticus gab dem Gebäude endlid) 
einen würdigen Abihluß. Durch den Vorbau gewann man nebft einer Gajtellanswoh: 
nung, der Gafle und veridhiedenen Nebenräumen, auch mehrere Probezimmer. 


Im Jahre 1841 trat das Hoftheater in eine neue Phaſe ein, den reifenden Ga 
ſellſchaften wurde ein Ziel gelegt und ein ehemaliges DOpernmitglied, Michael Greiner, als 
Director mit Subvention angeftell. Die Intendanz blieb in Händen des Cabinetsraths 
von Berenhorit, der bereits feit 1817 dieſen Poſten einnahm. Aus der früheren 
wechſelreichen Directionsperiode waren dem Perfonal als Stügen die Kammerfängerin 
Demoifelle Hagendorn, die Kammerſänger Diedide (Tenor) und Guftav Krüger (Baſſiſt) 
verblieben, ihnen reihte ſich fpäter als verdienftvolle Operntraft der Tenoriſt Kammer: 
fänger Pielle an. Die Saifon dauerte vom 1. October bis zum 15. Mai. Greiner 
führte die Direction neun Jahre zu voller Zufriedenheit. Während diefer Zeit wurde 
eine Neudecorirung des Zuſchauerraums und eine beilere Cinrihtung der Pläge vor: 
genommen. Auf Greiner folgte von 1849 —53 Director Martini. Unter dieſem 
betrat Albert Niemann, der berühmte Heldentenor, am 5. Februar 1851 zum erjten 
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Male die mweltbebeutenden Bretter als Schaufpieler; als Sänger einer Solopartie wagte 
er ſich erit fpäter hervor und zwar als zweiter Kriegthauptmann im „Prophet *. 

Erit das Jahr 1853 gab dem Theater feine eigentlihe Stellung als herzogliche 
Hofbühne wieder zurüd. Die oberfte Leitung der künftlerifhen Angelegenheiten rubte 
von jetzt ab wieder in den Händen bed Intendanten, feit 1853 Kammerherrn von 
Brandt, ald Nachfolger Berenhorſt's. Zum artiftiihen Director wurbe ber Regiffeur 
Julius Steiner ernannt. Die Thätigleit Friedrich Schneider'3 fam der hoffnungsvoll 
begrüßten neuen Epoche leider nicht mehr lange zu Gute, Er ftarb am 23. November 
1853, naddem er am 11. Nov. als legte Oper Beethoven's „Fidelio“ dirigirt hatte 
Ein zweiter ſchwerer Schlag traf anderthalb Jahr fpäter dad Haus ſelbſt. Es brannte 
am 7. März 1855 bis auf die Grundmauern und das Vordergebäude nieder. Wäh— 
rend des Wiederauftaues, nad einem Plane von Langhans, fpielte das Hoftheater 
abwechſelnd in Göthen und dem interimiftiichen Iheater des Goncertfaales, 





Binnoforte-Compofitionen zu bier Händen. 


Die Piteratur der vierhändigen Glaviernufit ift fehr umfangreich, befteht aber zum 
großen Theil aus bloßen Arrangements, Einen Zuwachs an Original: Sompofitionen 
diefed Genre's wird man daher willkowmen beißen. Zwar nicht einen jeden, wie 3. 
B. die zuerft zu erwähnenden „Zwei Poeſien“ (Op. 25) von Arthur Bird. Be 
tanntlich giebt e8 gelungene und mißlungene Poeſien. Zu den legteren wollen wir bie 
Bird’ichen nicht gerade rechnen, wir können fie aber auch nicht zu den erfteren zählen 
Es ſchien uns beim Durchſpielen derjelben übrigens, ald ob der Berfafler den Begriff 
„gute Mufit“ in dieſen feinen Gompofitionen nebenbei habe perfifflicen mollen. War 
ſolches feine Abficht, fo iſt es ihm trefflih gelungen. Für 2 Mt. 25 Pf. ann man 
fih davon überzeugen. 

Ein anderes Streben zeigen Rih Frank's „Tanzweilen“ (Op. 12, Pr. 3 Mt. 
75 Bi). Das Heft enthält drei Nummern. Bei der eriten glaubten wir anfangs 
etwas Strauß’iches vor uns zu haben. Aber der Titel, den wir unverzüglich anfahen, 
belehrte und eined Underen. Die Mufit wurde von Seite zu Seite eigenthümlicher 
und ala wir beim Schluſſe anlangten, durften wir und fagen, eine intereflante Be: 
kanntſchaft gemacht zu haben, die der Beadhtung werth if. Gewiß wird fie nicht im 
Gedränge der maflenhaften Erfcheinungen überjehen werden, ebenjowenig aber auch 
die vierhändige Ausgabe von Philipp Sharwenta’s ‚‚Danses caracteristiques‘“ 
(Op. 78), melde glei den bereitd erwähnten Publicationen bei Julius Hainauer 
(Breslau) in zwei Heften herausgelommen find, von denen ein jedes drei Siüde ent- 
hält. Diejer Componijt bat unvertennbar eine etwas jchwermüthige Ader. Wo fie 
zum Vorſchein fommt, wird feine Ausdrudsart befonders anziehend. Weniger gelingt 
ihm das Heitere, Unmuthige. Ueberall aber giebt er ſich als trefflid gebildeter Mus 
fiter. Doc iſt er, wie und dunkt, etwas zu weitſchweifig. Cine concifere Schreibweife 
würde feinen Erzeugniſſen und namentlih den in Rede ftehenden zu ftatten kommen. 
Heft 1 koſtet 4 ME. 50 Pf., Heit 2 dagegen 5 Mt. Jede der ſechs Piöcen ift 
auch einzeln zu haben. — 
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Dur und Moll. 


* Münden, 2. November. ine unter Gapellmeifter Fiſcher's Leitung fehr 
gut verlaufene Aufführung der ‚.Missa solemnis‘‘ von Beethoven eröffnete geitern 
die Goncerte der mufilaliihen Akademie. Namentlih konnte man an dem ficheren 
Auftreten der Chöre, die fih aus der königl. VBocalcapelle, dem Hoftheater-Singdor 
und einer Anzahl Mufilfreunde recrutirten, feine große freude haben. Unter den Soliften 
ftand Meifterfänger Vogl obenan, aber auch Fräulein Herzog, Fräulein Blank und 
Herr Baufewein boten meift recht Zufriedenftellendeds. Gura hat bereits Ende vorigen 
Monat zwei vom beiten künftleriihen und materiellen Erfolge begleitete Liederabende 
unter pianiftifcher Aſſiſtenz Profeſſor Giehrl’3 gegeben, ebenfo haben Walter und Ges 
noſſen ihre erfte Quartettfoirde fon von Stapel gelafien. Dad Programm enthielt 
nur Glaffifches: Haydn's D-moll-, Mozart's G-dur- und Beethoven's C-dur Quar: 
tett Op. 59; für den als Profeflor an das Prager Gonfervatorinm berufenen Biolon» 
celliften Herrn Wihan ift der Kammermufiter Herr Bennat neuerdings in das Walter’iche 
Quartett eingetreten. Dus Hedmann:Quartett aus Köln abjolvirte ebenfall® im vorigen 
Monat zwei Goncerte mit ebenſo anregend zufammengeftelltem wie trefflich erecutirtem 
Programm. m zweiten fpielte Herr Hofmufildirector Strauß mit Hedmann eine 
neue Glavier:Biolinfonate feiner Gompofition. — Im Hoftheater hat man mit dem 
legten Nibelungen: Cyclus wieder viel Chre eingelegt. Neuerdings find Weber: Mahler’s 
„drei Pinto’3* in einer abermaligen Veränderung in Scene gegangen. Yet jpielt man 
den ſchwächeren zweiten Act als erften und den mwirfungsvollen erjten Act als zweiten. 
Ob diefe originelle Idee dem Ganzen Bortheil bringen wird, fcheint doch recht zweifel— 
haft. In Gounod’3 ‚Fauſt“ fang der neuengagirte Baſſiſt Herr Livermann zum 
erften Male den Mephifto als größere Rolle und fand ſich darftelleriih wie geſangkich 
ganz gut damit ab. 


* Köln, 11. Noobr. Nah Anton Rubinftein’® Vorbild veranftaltet der hiefige 
Pianift Mar Bauer in diefem Winter vier biftorifche Glavierabende, deren jeder mit 
Ausnahme des legten, welder nur die neuere Zeit berüdjichtigt, eine Auswahl von 
Compofitionen vom Ende des 17. Jahrhunderts bis zu unierer Beit zum Vortrag 
bringen fol. Der erfte Abend fand am 8. Nov. im Iſabellenſaale vor einem anſehn— 
lihen Zubörerkreife ftatt und umfaßte die Gompenilten Gouperin, Rameau, Händel, 
Haydn, Mozart, Hummel, Schubert und Weber. Die Ausführung war eine forgiame, 
in Bezug auf die Geläufigkeit hervorragende; befonders gelangen Händel's Fuge und 
Prefto aus der Dmoll-Suite, das Finale aus Hummel’3 Fismoll-Sonate und Schu: 
bert'3 Impromptu Op. 142 No. 1. 


* Brüffel, 25. October. Im Théatre de la Monnaie ift die Reprife von 
Wagner's „Meifterfinger* nunmehr vor fi gegangen, und zwar mit wünfchenswertheitem 
Erfolg. Das Wert felbft war forgfältig vorbereitet und dad Zuſammengehen ein ger 
lungenes: Orcheſter und Chöre leifteten QTüchtiges; die Snfcenirung, nah Vayreuther 
Mufter geregelt, ließ Nichts zu wünſchen übrig, und die Ünterpreten der Haupt: und 
Nebenrollen waren theild excellent, theild genügend. Zu den Excellenten gehörten die 
Herren Seguin (Hand Sachs), Engel (Walıher) , Renaud (Bedmefier) und Gandubert 
(David), während z. B. die Damen Gogniart (Eva) und Rocher (Mugdalene) in die 
andere Kategorie zu verweilen find. Nächſte Woche follen in der Monnaie nun die 
Reprife von Gounod's „Philéemon et Baucis‘‘ und das Ballet ‚„Milenka‘ von 
Blocht herauskommen; ferner beginnen mit heute die EnfembleProben zu Emile Mas 
thieu's ‚‚Richilde‘‘, und die Inangriffnahme des „Lohengrin“ wird baldigft erfolgen. 
Legtere Dper ift der Hauptfadhe nad mit Herrn Engel (Titelrolle), Mad. Caron (Elia), 
Mile. Rocyer (Ortrud), Herrn Seguin (Telramund) und Herrn Gardoni (König) befept. 
Daß die Directoren der Monnaie Gounod's,, Roméo et Juliette‘‘ nad der Auf: 
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führung in der Parifer Großen Oper, uud natürlih mit dem neu binzucomponirten 
Ballet, wieder auf's Tapet zu bringen gedenken, wird gerüchtweile behauptet. — Schlie: 
lih noch die Mittheilung, daß in dem erften der Schott’ihen Kammermufil-Goncerte Die 
Bioliniftin Fräulein Marie Soldat mitwirkend fein wird. 


* Neapel, 23. Oct. Die Gala:BVorftelung im San Carlo-Theater zu Ehren 
des deutichen Kaiſers — aus Bellini’ ‚‚Puritani‘‘ beftehend — bat einige Enttäu— 
ſchung bereitet. Denn erftend? war der erhabene Gaft unfere® Königs nicht im Haufe 
erfchienen und dann entipradhen die Interpreten Sgra. Torrefella, die Sgri. Marconi, 
Gotogni und Mirabella den allerdings etwas bochgeipannten Erwartungen nicht ganz. 
Sie waren körperlich wie geiftig nicht recht disponirt, follen fi aber, wie mir hören, 
in den zwei weiteren Vorſtellungen in vortheilhafterem Lichte gezeigt haben. — Im 
Theater Sannazaro ift Mozart's „Don Giovanni‘‘ bis zu feiner jechzehnten Vorftel: 
lung gediehen, und zwar unter immer wachlendem Beifall, zumal da der ungenügende 
Tenor nach einigen Abenden durch eine andere Kraft erſetzt worden war. Diejelbe 
ftellte fich in der Berfon eines eigentlich nicht zum Metier Gehörenden dar, alſo eines 
Dilettunten, der im gewöhnlichen Leben Ingenieur ift und fich hinter dem Namen 
Goldini verbirgt. Er machte feine Sache fo gut, daß man fein Betreten der Theater: 
Laufbahn nur gut heißen könnte, Ferner gab's im Sannazaro den ‚‚Elisir d’amore‘ 
Donizetti’3 mit recht befriedigender Anterpretirung der Adina durch eine junge, ihre 
Garriöre eben beginnende Sängerin mit Namen Nicoli (einer Tochter ded ehemaligen 
und gleihnamigen Ghordirector® am San Carlo); ferner Roffini’3 „Barbier” (mit ber 
Primadonna Mazzoni, dem Tenor Uria, dem Bariton Sommantico und ben Bäflen 
Roffi und Poggi); endlich Roſſini's ‚‚Cenerentola‘‘, in welcher ſich zwei Elevinnen 
unſres Gonfervatoriums, die Signorine Sorbo und Gandi, recht vortheilhaft präfentirten 
und aud der Tenor Goldini wieder guten Erfolg hatte. — Das Theater Bellini hat 
feine Stagione mit ‚‚Rigoletto‘‘ und ‚‚Guarany‘‘ begonnen, welche Borftellungen 
aber nicht fo recht durchſchlagen wollten. Bielleiht dab das Publicum im weitern 
Verlauf der Dinge in den rechten Geihmad kommt. 


* London, 10. Nov. Das Aryftallpalaft:Soncert vom vorigen Sonnabend 
brachte folgende Orcheſterſachen: Leonoren-Ouverture No. 2 von Beethoven, fünf Tänze 
für Streihordhefter von Franz Schubert (zum erften Male), Balletmufit aus ‚, Etienne 
Marcel‘‘ von Saint-Saëns und eine neue Symphonie (Festal Symphony) von 9. 
Gadsby. Letzteres Merk (Manufcript) brachte dem Gomponiften einen Hervorruf ein und 
ift auch in der That ein recht reipectables, wenn auch ftellenweife an Längen leidendei 
Erzeugniß. Die Soliften des Goncerted waren bie Pianiftin Fräulein Janotha und bie 
Eängerin Mlle. Douilly; erftere fpielte Mendelsſohn's Gmoll-Goncert und Chopin’s 
Hmoll-Scerjo; Mile. Douilly trug eine Gavatine aus Herold’ ‚‚Pr6-aux-Clercs‘ 
(die obligate Biolinpartie von Mit Maria Douglas gefpielt) und eine Arie aus Hän- 
del's „Joſua“ vor. Sämmtliche Künftlerinnen ernteten reichlichen Beifall. — Bon 
fonftigen mufitaliihen Vorkommniſſen aus der legten Woche feien erwähnt: zwei Auf: 
führungen von Händel's „Meifias“ durch die Kyrle Society (in St. Bride's: und 
St. Peter’3:Kirche) ; eine Aufführung von Mendelsſohn's „Elias“ (in Mile End Great 
Assembly Hall, unter Zeitung de8 Mr. ©. D. Winter) ; ein Concert der Bohemian 
Musical Society (im Kryftallpalaft); ein fogenannte® Smoking Concert in Portınan 
Rooms (mit einem 14 jährigen und recht viel verfprehenden Bioloncelliiten Namens 
Edward Davis); ein Goncert des William Nicholl (in Princes’ Hall, unter Mitmir: 
fung tes GSolo-Männerquartett3 „Euterpe“, der PVioliniftin Mi Lucy Riley x. xc.). 
— Die ruffiihe Operngejellihaft hat wegen fchlechter Geſchäfte ihre Vorſtellungen auf: 
hören laſſen müflen, 
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* Der Münchener General-Intendant Freiherr von Perfall bat 
an die Mitglieder der königlihen Theater und des Hofordhefterd in Münden ein Cir- 
cular erlaffen, in welchem er denfelben feinen vollften Dant über die gehabten außer: 
gewöhnlichen Anftrengungen im verfloffenen Sommer ausſpricht. Wie bekannt, hatten 
die Münchener Hoftheater wegen der Ausftellungen nur kurze ferien und gaben vom 
14. Juni bis incl. 15. Detbr. insgefammt 178 Borftellungen, von denen 92 im Hof» 
theater und 86 im Refibenztheater ftattfanden. 


* Am Hoftbeater in Münden gelangte nad mehrjähriger Paufe am 
6. Nov. Spohr’3 „Iellonda* neueinftudirt zur Aufführung. Die Wiedergabe der Oper 
war eine ſehr beifallawürdige.. In den Hauptrollen thaten fi hervor Frau MWederlin 
(Jeſſouda), Fräulein Dreßler (AUmazili), die Herren Vogl (Nabori), Fuchs (Triftan) und 
Siehr (Dandau). 


+ Am Gärtnerplag:- Theater in Münden fand am 10. Nov. die erfte 
beutihe Aufführung von Lecocg’3 neuefter Operette „Ali Baba“ ſtatt. Weniger die 
Mufit, ald das ſehr hübiche Libretto (von Vanloo und William Busnad) und eine 
wirffame Darftellung verſchafften der Novität regen Beifall. 


* Am Friedrich: Wilhbelmftädbtifhgen Theater in Berlin erzielte 
Offenbach's Operette Kakadu“, welche am 9. Nov. neueinftudirt in Scene ging, einen 
lebhaften Erfolg. 


» Am Hoftbeater in Coburg fand am 7. Nov. die erfte Aufführung von 
Weber's Dper „Die drei Pinto's“ ftatt, errang aber nur einen jhwaden Erfolg. 


*# Amneuen beutfhen Theater in Prag ging bie Operette ‚‚Simplieius‘‘ 
von Joh. Strauß, Libretto don PBictor Leon, in völlig umgearbeiteter Geftalt am 
10. Nov. erftmalig in Scene. Dem felbftdirigirenden Componiften wurden jelbftver: 
ftändlich reihe Ovationen dargebracht, der eigentliche Erfolg des Werkes, au in feiner 
neuen Faflung, war fein durchgreifender. Die in Wien von Girardi gegebene Titelrolle 
war bier einer Dame, Fräulein Wrada, übertragen, die fi jehr gut damit abfand. 
Im Uebrigen wußten die Darfteller wenig aus ihren Partien zu machen. 


Am Stadttheater in Köln gelangte am 11. Nov. die fomifche Oper ‚‚Tu- 
randot‘’ von Rehbaum zum erften Male zur Aufführung. Das Publicum zeigte fi 
der Novität gegenüber fehr freundlich geftimmt und rief mit den Darftellern aud den 
anmefenden Componiſten verfchiedene Male. 


* Am Kölner Stadttheater trat der neu engagirte Tenorift Herr Ferdinand 
Minner aus Karlsruhe zum erften Male als Basco in der „Afrifanerin“ vor das Pub- 
licum. Der Stimmfonds des jugendlihen Sängers ift bedeutend und verjpricht bei 
forgfältiger Schulung für die Zukunft vie. Auch der Darftellung merkte man im All 
gemeinen nicht den Neuling auf der Bühne an. Herr Minner, der in feinem Aeußern 
eine frappante Aehnlichteit mit Emil Götze hat, war noch vor zwei Jahren Weinku— 
fer. Das Bublicum fam ihm jehr wohlwollend entgegen. 


* Mierzmwinsti bat am Düfleldorfer Stadttheater drei Gaftrollen gegeben und 
als Arnold im „Tell“, Raoul in den „Hugenotten“ und „Prophet“ bedeutenden Er- 
folg gehabt. 

* Die italienifhe Operettengeſellſchaft Tomba beabfidhtigt, die ſpa— 
nifhen Zarzuelas in Jtalien zu acclimatifiren, und will zu diefem Zwecke mit der Auf: 
führung von zweien der populärften jpanifchen Operetten — ‚‚Nina Pancha‘‘ und 
„„Cadiz‘‘ — in Turin vorgeben. 


» Director Alerandrom hat in London feine ruffiiche Operngefellihaft in 
größter Noth im Stich gelafien. 


936 Signale. 





* Berliner Nachrichten. Eugen Gura, ber trefflihe Gefangsmeifter aus 
der Iſarſtadt, hat in feinem am 7. Novbr. in der Singalademie gegebenen Lieberabenb 
den früheren Erfolgen einen neuen vollwichtigen angereibt. Sein Programm umfaßte 
fech8 Lieder von Franz Schubert, darunter „Prometheus“ und „An Schwager Kronos“, 
fowie eine Anzahl Lieder und Balladen von Hand Sommer und Löwe. Bon legterem 
gaben fpeciell die Balladen „Harald und „Der Nöd* dem Künftler Gelegenheit, jeine 
Vortragskunſt zu glänzender Entfaltung zu bringen. Unter den Sommer'ſchen theils 
recht ftimmungsvollen Geſängen ſprach namentlih „Der Kühne“ in Compofition und 
Wiedergabe fehr an. Der jedem Gura'ſchen Vortrage folgende einhellige Beifall äußerte 
fih mit Neht auch nad den Leiftungen ded Herrn Prof. Giehrl aus Münden, ber 
fih in einigen Soloftüden von Nheinberger, Liszt und Rubinftein als vorzüglich durch: 
gebildeten Pianiften und im Begleiten der Geſangsſachen als feinfinnigen Mufiter be- 
wäbrte. Gleichzeitig ping im Goncerthaufe das zweite der neuen Abonnementsconcerte 
unter Leitung des Gapellmeifter® Nikiſch aus Leipzig von Statten. Unter lebhafteftem 
Beifall fpielte dort der Violinvirtuoſe Charles Gregoromwitih Wieniawski's zweites Con: 
cert und Fräulein Gifela Gulyäs minder erfolgreich zwei Säge aus Tſchaikowsky's 
Bmoll-Goncert auf einem Blüthner’ihen Flügel mit der Yantd-Glaviatur. Leber die 
Wirkung des Flügels war man dahin einig, daß er durch die ihm imputirte neue Gr- 
findung weſentlich an Kraft und Glanz des Tones eingebüßt habe. Die orcheſtralen 
Vorkommniſſe des Concerts beftanden in Volkmann's Dupverture zu „Riharb III.“, 
ben zwei Sägen aus Schubert’ unvollendeter Hmoll-Symphonie und der Beethoven’ 
fhen Adur-Symphonie.. — Am nächſten Abend concertirte die feit ihrem legten Yufs 
treten erfreulich fortgefchrittene Pianiftin Fräulein Clara Kraufe in Gemeinfhaft mit 
ber erſt unlängft erwähnten Sängerin Fräulein Hoppe in ber Eingatademie und brachte 
außer verfchiedenen Soli die Glavierconcerte in Hmoll von Huwmel und in Esdur 
von Litolff zu Gehör. 


* ran Minnie Hauf ift feit längerer Zeit zum erften Male wieder in 
Dresden aufgetreten, in einem Goncert des Pianifteni Herrn Kronke, welches derjelbe 
im Gewerbehausfaale am 7. Nov. veranftaltetee Die berühmte Sängerin bradte die 
Styrienne aus „Mignon*, Habanera aus „Carmen“, eine für fie componirte Gavotte 
aus ‚‚Manon Lescaut‘‘' von Maffenet, fomwie Lieder von Taubert, Brahms und, 
Bendel, zum Vortrag und wurde vom Publicum fehr enthufiaftiich ausgezeichnet. Bon 
Dresden begab fih Frau Hauf nah Breslau, wo jie am 9. Nov. im großen Börfen» 
faale concertirte. 


* In Dresden befcheerte der erfte Aufführungsabend des Tonkünftlervereins 
am 9. Nov. ald Novität ein Dctett (Op. 80) für Streichquartett, Flöte, Clarinette, 
Horn und Fagott von Heinr. Hofmann, deffen anmutbhend liebenswürdiger Inhalt leb: 
baftes Gefallen erregte. Im Uebrigen fegte fih das Programm aus Schubert'3 Bdur- 
Glaviertrio, dem Glavierconcert in Dmoll mit Streihordefter von Bad und Mozart’s 
Maurerifcher Trauermufit zufammen. 


« In Caſſel bradte am 6. Nopbr. der Dratorienverein unter Leitung bes 
öniglihen Mufikdirector® A. Brede die „Schöpfung“ von I. Haydn zu mwohlgelungener 
Aufführung. Als Soliften wirkten mit: räulein Pia von Sicherer aud Münden, 
Kammerfänger Joſ. Staudigl auß Berlin und Opernfänger Dippel aus Bremen. 

* Das erfte Ööfterreihifhe Damenquartett TZihampasPerner hat 
eine Goncert:Tournde angetreten, welche fi) über Deutichland, Holland, die Schweiz und 
Rußland erftreden wird. 


* In Leipzig farb am 10. Nov. Herr Stabtältefter Raymundb Härtel 
der langjährige Chef des Haufes Breitlopf und Härtel, im Alter von 78 Jahren. 


* In London (Canada) ftarb im Alter von,74 Jahren der ehemalige Sänger 
(Kenorift) und Theaterdirector George Holman (geboren in New:Hort). 
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18. Nov. 


15. Nov. Concert d, Gesangvar- 


eins. Schöpfung“ v. Haydn. 
Direction: Hr. A. Voiklund. 
Solisten: Frau Uziellia. Frank- 
furt (Sopran). d HHrm Geo: 
Anthes a. Düsseldorf (Tenor) 
u. J. u (Bass). 

Abonnementeoncert 
unt, Mitwirk. von Fran Julia 
Uzielli a Frankfurt (Sopr.) u. 
Hrn. O Hegner a. Basei( * 
Symph. Nu. 2 in Ddur v Baeı- 
boven Ingeborg's Klage aus 
„Fitbjof‘‘ f. Sopr. v. Krach 
{Fran Üzielli). Concert f. Pfte, 
No. 2 in imoliy Mendelssohn 
(Hr. Begner). Lieder m, Pfte.: 
Aititalienisches Lied v. Gior- 
dani, Ein Wandererv. Brahms, 
Neue Liebe v Rubınstein ı Frau 
Uzielli). Solostücke f Pfte.: 
Walzer,Op. 34 No, ı, Nocturne, 
Op. 27 No. 2, v Chopin, Toc- 
esto, Op 69, von Bubinstein 
Hr. Hegner). Our. zu „Alla- 
mn“ v. Reinecke, 

Bıemen. 


5. Nov. 2. Abonnı ment-Concert. 


Dirigent: Hr H. v. Bülow Ge- 
sangssolistin: Fran lır Maria 
Wilbelmi a, Wiesbaden. 3. Sym- 
phone io Edur v. "ruch. Our. 
zu „Oberon* v. Weber. Sopran- 
Arien. „Elias’‘v. Mendelssohn. 
Andante quasi Allegretto. No. 
5, a» d Halletmusik „bie Ge 
schöpfe ds Promethrus' von 
Berthover „Ah pe:ıfido*, Scene 
u. Arie f Sopran m. ÖO*ch. v. 
Beethoven. Uur zu ..Der flie- 
gend« Holländer v Wagner. 
Frankfurt a. M. 


9. Noy. ?. Museumsconcert unt 


Leit. d. Hrn Müller Harold 
en Italie, Symph. f. Orch. m 
Solo-Altviola, Op 16, v. Berlioz. 
Lieder Vortrag: Von ewıger 
Lieber, Op. 43 No. 1,v. Brahms, 
Sapphische Ode, Op 9 No. 4, 


> Bi u mu u 


Concertrevue. 


v.Brahma (Frau Rosa Paumgari-, Gernsheim (unt. Leit. d. Com- 


ner-Papier a. Wien). Concert f, 
Viol. No. 22 in Amoll v. Viorti 
(Hr. Prof E Ysaye a. Brüssel), 
Lieder-Vortrag: Aus meinen 

ossen Schmerzen, Op. 5 No. 
‚vr. Franz, Die Krähe, Op. 89 
No. 15 v Schubert, Wiegenlied 
v Mozart (Frau ea 
Papier). Solovorträre f Viol.: 
Präludium u. Fuge in Gmoll v. 
Bach, Introduction u. Rondo 
eapriecioso. Op 28, von Saint- 
Saön- (Hr. Yeayeı. Liedervor- 
trag: Dichterliebe, Op. 4% No. 
1,2,3,4, 10,150. 16r Schamann 
(Frau Panmgartner - Papier), 
Our. zu Roy Blas, Op. %, v. 
Mendelssohn 

Heidelberg. 


12 Nov 1 Abonnement Concert 


des Instrumental-Vereins und 
kach-Vereins unt. Leit d. Hrn. 
Boch. Schottische Ouv. „Im 
Hochland* v. Gude Arie uer 
Vineta z Op. .,Vineta'"* v. Lach“ 
ner (Frau Hoeck a. Karlsruhe) 
Conce-t f. Vello. na. Orch. von 
Saint-Sadns (Hr. Schröder aus 
Leiprig) wieder : Willst du 
dein Herz mir schenken von 
hach, Geheimnissr Goetz, Alt- 
deutscher Liebesreim v, Weyer- 
Helmund (Frau Hoeck) Solo- 
stücke f. Vello : Largo v. Hän- 
del, Träumerei v. Schumann, 
Spinnerlied v. Popier (Herr 
Schröder). Symphuuie No. 7, 
Adur von Feathuven. 
Köln. 

Nor 2. Gürzenich-Concertunt. 
Leit. d. Hrn br. F. Wüllner. 
Our. 2. ,.Märchen von derschö- 
nen Melusine‘ v. Mendelsnohn, 
„Palmsonntagmorgen'* f. 3opr.- 
Solo, Frausenchor un. Orch. von 
Hiller (Fri Emma en. 
Violineoncert No. 9 in Dmoll 
von Spohr Ur Brodsky a. Leip- 
zig). öymph. No. 3 in Cmollv. 


onisten). „‚Zigeunerleben‘ * f. 
or u. ÖOrch. v. Schumann. 
Meistersinger-Vorspiel v. Wag- 


ner, 
Lemberg. 


4. Nov. 1. Concertd. galizischen 


Musikvereıns unt Leit.d. Hrn. 
Rud. Schwarz. Our zur Oper 
„Le Roid'Ys'"*v, Lalo Ciavier- 
concert in Dmoll v. Mozart, m. 
d, Beethoven 'schen Cadenzen 
Bere Wezelaczyäski.. 2 Chor 
ieder: Nachtlied, Waldlied v. 
Romaszkan ıgem C ıor d, Ver- 
eins). Symph, in Cdur Op. 38 
v. Schumann. 
Manchester. 


25.0ct. 1. Charles Halie Concert. 


Overture tı The Freyschütz by 
Weber. Aria „Mis speranza 
adorata'‘ by Mozart (Miss Alice 
Whbitacre), Grand Concert» for 
Violon by Mendelssohn (Mad. 
Neruda). Song „It wasa dream** 
by Cowen (Wiss Whitacrei. 
Symph. Cmoll by Beethoren. 
Rhapsodie hongroise No. 4 by 
Liszt, Raodo brillante for Pfie 
and Violin by Schubert (Sir 
Charles Hall and Mad. Ne- 
rada). Polonaise from „Mignon'* 
by Thomas (Miss Whitacre). 
Solo Violin: a. Legande, b. Ma- 
zurkı by Wieniawski (Mad.Ne- 
ruda), Överture to „Mirella** 


b ounod, 
1: Kor 


2. Charles Hall& Concert 
Orerture to „Cosi fan tutti’ 
by wozart. Aria from Goethe's 


„Claudine von Villa Bella‘ by 


Beethoven (Mr, Henschel). Com 
cort« for Pfte. by Schumann 
(SirCharles Halle). Duet „‚Cru- 
del, perch6'' from „Le Nozze 
di Figaro‘‘ by Mozart (Mr. and 
Mrs. Henschel). Grand Symph. 
Nr. 3byDvoräk Overtare „Leo- 
nore"* by Kesthoren. Bongs: 
„The Spinning -wheel Song“, 





„Jamie or Robin?‘ by Hen- 
schel (Mrs, Henschel). Solo- 
Pfte. „Aus dem Volksleben''y. 
Grieg, Op. 19 (Sir Halle). Du- 
etto-Buffo from „Don Pasquale“ 
by Donizetti (Mr. u. Mrs Hen- 
schel). Marche aux Flambeaux 


by Meyorbeer. 
8. No 


v. 3. Charles Halls-Concerto. 
Faust. A dramatic Legend in 
four Parts by Barlıoz. Prinei- 
pal Vocalists: Miss Mary ba- 
vies, Mr. Edw. Lloyd. Mr. Hil- 
ton and Mr, Max Heinrich. 

Meiningen. 


6. Nov. 1. Abonnement-Consert 


d Herzgl. Hofcapelle. 6. 3ymph. 
in Fdur (Pastorale) Op. #8 v. 
Beethoven. 7 Gesängea, „Dich- 
terliebe'‘* von Schumann (Frau 
Rosa Papier). 2. u 3. Satz a. 
d,2 Symphonie „Harold inlta- 
lien‘ von Berliez Lieder mit 
Clavier: Der Kreuzzug v. Schu- 
bert, Wiegenlied v Mozart, Von 
ewiger Liebe v, Brahms, Sap- 
hısche Ude v. Brahms (Frau 

apier). Vorspiel zu d. Meister- 
singern v. Wagner, 


tl. Nov. 2. Abonnementenncert. 


Symph in F#dur vr Dvoräk. Ita- 
lienische Fantasie f, Harfe r. 
Alvars (Hr. W. Posse a. Berlin). 
Phaston, Symph. Dichtung von 
Saint - Saöns, Solostücke für 
Harfa: Fantasie v, Spohr, Ro- 
manze u. Scherzo v, Posse (Hr. 
Posse). 4. Sympb. v. Brahms. 
Paderborn. 


3%. Oct. 1. Concert d. Musikver- 


eins unt, Leit. d. Urn P. E. 
Wagner u. Mitwirk. d. Frau 
Dr Margretb Loens-Gerbracht 
#. Barmen, Symph. in Hdur v. 
Schumann, Concertstück in 
Fmoll f, Clavier u Örch. von 
Wuber. 42. Psalm £.Soio, Chor 
u. Orch. v. Mendelssohn (Frl.A. 
Schiöder). Drei Clavierstücke: 
Polnischer Nationaltans v.X. 


Scharwenka, Elfenreigen v. 1. 
Seiss, Rhapsodie Il v. Liszt. 
„Schön Ellen‘, Balıade f Soli, 
Chor u. Orch. v. Bruch (Frl. 
Schröder u. Hr F. Rohrbach) 
St. Gallen. 
30.0et. 1 Abonnementconcert d 
Concert-Vareins unt. Leit. d 
Hru. A Meyer. 1. Symph. in 
Cdur v. Beethoven. Concert in 
Emoll £. Viol. m. Oreh. v. Men- 
delssohn (Hr. — ——— 
Solı f. Pfte : Nocturns in F- 
moil v. Chopin. Dornröschen: 
Jagdzug des Prinzen u. Dorm- 
röschens Traum v.E Schelling, 
Tarantelle v. Moszkowaky (E, 
Schelling). Capriceio brillant 
für Pfie m. Orch. v. Mendels- 
sohn (Hr. E Schelling). Selo- 
stücke f. Viol. m. Orch.: „„Ha- 
vanaise**, u Rondo capriceioso 
v. Saint-Saöns (Hr. Diaz-Alber- 
tini). Friedensfeier, Festour 
f. gr. Oıch. v. Carl Reinecke 





Adressbuch 
der 


Signale für die musikalische 
Welt. 


Bisnchi, Fräulein, in Pesth. 

Wlauwaert in Berlin. 

Damenguartett, I, österr., in 
Leipzig. 

Hartmann, Dr, Ludw., in Leipzig 

Hank, Minnie, in Breslan. 

Herzog, Frl. Emilie, in Leipzig. 

Mierzwinski in Leipzig. 

Novada, Emma, in Rom 

Sarasate in d. Schweiz. 

Sauer in Beılin 

Sembrich, Marcella, in Berlin, 

Soldat, Frl. Marie, in Krüssel, 

Vogl, Heinrich, in Leipzi 

Tus, Teresina, io Königsberg 
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Neue Akademie der Tonkunst 


von Sara Heinze geb. Magnus, 
Ehrenmitglied der königl, musikal. Akademie zu Stockholm etc. 
Hamburg, St. Georg, Kirchen-Strasse Nr. 6. 


— 


Georg Ritter (Tenor) 


Concert- und Oratorien- Sänger, 
jetzt Wichmannstrasse 21, Berlin W., 
ausschliesslich vertreten durch die 
Concert-Direction Hermann Wolff, Carlsbad 19, 
Berlin W. 


Wally Spliet 
Concert- & Oratorien-Sängerin 
Leipzig, Königstrasse 27 parterre. 








Johanna Borchers 


Concert- und Oratoriensängerin (Sopran) 
Leipzig, Peterskirchhof 7. 


— 


Corncert-Arrangements 
d für Chemnitz 
> übernimmt ©. A. KLEMM, 


Kgl. Süchs. Hofmusikalienhändler. 
Gesunsosemuree nes. 


Concert-Arrangements 
für Warschau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolf, 
Musikalien- und Pianoforte-Handlung. 








} Musikalien - Sortiment. 
Leihanslalt für Musik. 
(Musikalien & Pianos.) 
8 5 Leipzig, Dresden, Chemnitz. 
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Gehrüder Hug i in Leissie. 
empfehlen 


Amerikanische Harmoniums 
‚Cottage-Orgeln. 





Preis- Courant gratis und franco. 
_Gehräder u: in ı Leipzig. 





.. 





te, 
aller Art. Mech. Musik- Grösst, Lagen, bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. ik, 
yhons, Klavier-Automa Sympho- Wilhelm —— elpaig, 
sion, Akkordeons, Spinldosen ete. Grimm.-8 


-Instrumente u. Salten alien £. alle Instrumen 
Nısi Mısik® 








— — 








Eine zn Anzahl echt italienische Wiolinen und Celli hat preiswerth 
zu verkaufe Richard Weichold, Dresden, 
Instrumenten- und Saitenfabrik, gegründet 1834. 








ErlnrEr2olnzn let tin ine 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
E jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musik»lische Literatur, theoretische Werke, 
Partituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von BE, 
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Soeben erschien folgende hervorragende Neuigkeit: 


Von der Wiege bis zum Grabe. 


Ein Cyclus von 16 Fantasiestücken für Clavier zu 2 und 4 Händen. 


Von 
Karl Reinecke Op. 202. 
Inhalt: 

‚ sa sh 
1) Kindesträume „ . . #. 9) Des Hauses Weihe. #4. 1,— 
2) Spiel und Tanz . . „ 10) Stilles Glück . . . „ —,80 

3) In Grossmütterchens 11) Trübe Tage 
Stübehen . . . . „ 12) Trost. . a; & 
4) Rüstiges Schaffen. . ‚, «30] 13) Geburtstagsmarsch . 


5) In der Kirche s — 14) Im Silberkranze . 
6) Hinaus in die Welt. „, 15) Abendsonne . Pr 


7) „Schöne Maiennacht, 16) Ad astra . . . . .—,80 1,— 

wo die Liebe wacht ,, - 2h. cplt. 2 Heftea 3.4., eleg. geb. 8.4. 

8) Hochzeitszzug . . . „ 80 1 4h cplt. 2 Hfte. à 4.4., eleg. geb. 10.4. 
Verbindender Text gratis. 

Ich ar diese hinreissend schönen Stücke unseres berühmten Meisters 
Prof. Dr. Karl Reinecke allen Musiktreunden angelegentlichst, dieselben sind 
ein Schatz für jede Familie, erfreuen und erbauen Jung und Alt. 

Zu beziehen durch jede Buch- u. Murikhdlg oder direct franco vom Verleger 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig, St. Petersburg, Moskau. 


Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen 
Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3'r vollstandig neu bearbeitete Auflage 
Zu haden in oder sofort compiet 


IB. Hof. Aha —— 20 lieferungen  solıderHalhfranzb 
Braten. ⏑⏑ 3 50 Pfennig 22 MER 


Goldenes Melodienduch, | 
Tr die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musiklenkor 
Be ist das zuverlässigste u. verhaltnifsmäfsig billigste 
Max Hefses Verlag in Leipzig Johannesgasse‘ 








Suites modernes A quatre mains. 


Gold ner. Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 


vierhändigen Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent tür Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, uicht alleın Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meınes Verlages. 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neuigkeiten 
Violoncell 


mit Begleitung des Pianoforte. 
Carl Ebner. 
Op. 20. Widmung und Tarantelle . . 24.503. 


A. Kousnetzoff, 
Op. 7. Idylle : . 


Op. 10. Le regret. Melodie j 


Franz Neruda. 
Op. 64. Mazurek . A . . . 2.0. 
David Popper. 
Op. 59 Concert No. 3 Gdur, in einem Satze 5.4. 
Wilhelm Popper. 
Op. 6. Impromptu . . . ; 
Louis Schnitzler, 
Op. 4. Romanze . ‚ . . 14.503. 
Joseph Sulzer. 


1.4. 80.2. 
1.4. 502. 


1.4. 80.2. 


Op. 8. Sarabande . 


P. Tschaikowsky. 


Op. 62. Pozzo capriccioso. Morceau de Concert 3 AM. 


1A. 





Verlag von F. E. €. Leuckart in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Deutsches Aufgebot. 


Cantate von Emanuel Geibel 


für 
Männerchor, Bariton-Solo und Orchester 


componirt von 


Traugott Ochs. 


Op. 10. Clavierauszug mit Text vom Componisten geb. 3.#. no. Sing- 
stimmen (& 60.2.) 2.4. 40.2 Textbuch 15.2. no. Partitur und Or- 
chesterstimmen in Vorbereitung. 
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Studienwerke für die Violine 


von 


Jac. Dont. 

Op. 43 u. 48. Zwei Duos für 2 Violinen. à no. 1.4.5027. 

Op. 60. Die Scalen und Cadenzen mit systematischem Finger- 
satz und Lagenwechsel. no. 1.4. 50.7. 

Op. 61. Gapricen und Cadenzen für Violine solo. no. 2.4. 

Op. 62. Bogenstrichart-Uebungen für 2 Violinen no. 1 4.50 2. 

Theoretische u. praktische Beiträge zur Ergänzung der Violin- 
schulen und zur Erleichterung des Unterrichts. 8 Hefte. 
ano 14.5097. 

I. Das Wenden des Bogens. — Vorstudien zu den Fingeraufstellungen. 
— Aufstellung des 1. Fingers. Aufstellung des 1. Fingers in Ver- 
bindung mit dem 2.; a) in der halben, 5) in der 1. Lage. — 
I. Intervallentabelle (bis zur grossen Terz). — Uebungsstücke im 
Umfange einer grossen Terz auf allen vier Saiten (mit dem 1. 
und 2. Finger). 

iI. II. Intervallentabelle (bis zur Quart). — Uebungsstücke im Umfange 
einer Quart (mit dem 1., 2. und 3. Finger). — III. Intervallen- 
tabelle (bis zur Quint). — Aufstellung aller vier Finger. — U» 
bungsstücke im Umfange einer reinen Quint (mit allen 4 Fingern). 

III. Vorrücken des 4. Fingers in der Streckung a) eines grossen Halb- 
tones, 5) eines ganzen Tones. — Zurückstrecken des 1. Fingers 
um einen grossen Halbton. — Uebuugsstücke. — IV. Intervallen- 
tabelle (bis zur Decime). — Vorstudien zur diatonischen Scala (Sai- 
tenwechsel). — Von der regelmässigen und unregelmässigen Verthei- 
lung der Bogenlänge. — Zwei Uebungsstücke in Scalen-Figuren. 

IV. Aufstellung der Intervalle auf zwei Saiten. — Anwendung der lee 
ren Saiten. — Uebungsstück im Aufstellen der Zwischenintervalle. 
— Zwei Uebungsstücke in kleinen gebundenen Gruppen mit Sai- 
tenwechsel. 

V. Von den punktirten Noten. — Redueirung der Notendauer zur An- 
wendung kürzerer Bogenstriche. — Zwei Vortbungen zur Ausfüh- 
rung diatonischer Scalen mit nach und nach gesteigerter Bewegung. 
— Uebungsstück in gebundenen Gruppen. — Vorstudien zur chro- 
matischen Scala. — Zwei kleine chromatische Uebungsstücke. — 
Chromatische Scalen, a) mit Vertiefungs-, 5) mit Erhöhungszeichen 
auf- und abwärts. — Zwei Uebungsstücke. 

VI. Die Stricharten. 

VII. Der Lagenwechsel. 

VII. Doppelgriffe und Verzierungen. 

Rudolf Kreutzer’s 40 Etuden mit Fingersatz, Tonschattirungen 
u. Stricharten genau bezeichnet von Jac. Dont. 4 Hefte. 
ano. 14. 50.7. 

P. Rode’s 24 Capricen mit Fingersatz, Tonschattirungen und 
Stricharten genau bezeichnet von Jac. Dont. 3 Hefte. 
ano. 14. 50.7. 


Verlag von Eduard Wedil in Wiener-Neustadt., 
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-9 Sechzehn Operetten @-- 


besonders zur Aufführung in Männergesangvereinen 
und Liedertafeln geeignet, 
Vor Kurzem erschien: 
Die Bauernfänger. Dramatisch-musikalischer Scherz in 1 Act für sechs 


Männerstimmen mit Clavierbegleitung componirt von Ludwig Gellert. 
Clavier-Auszug 3.4. 50%. Stimmen complet 2.4. Texthuch mit Dia- 


* no. 309. 

ielen Münnergesangvereinen und Liedertafeln dürfte diese klein Operette 
recht willkommen sein, da dieselbe keinen (Chor enthält, sondern nur sechs 
Solostimmen, von denen drei in ganz kleinen Partiren nur vorübergehend be- 
schäftigt sind. — Der Gesammteindruck des Stückes ıst ein ungemein komischer. 


Früher erschienen und wurden bereits in zahlreichen Vereinen mit 
grossem Beifalle aufgeführt: 


Die Hauptprobe oder: Nin Aberd vor dem Stiftungsfest. 
Liederspiel in 1 Act von Franz Abt. Mit Clavierbegleitung 

Die Zopfabschneider. In 1 Act von R. Genöe. Mit Clavier- oder 
Orchesterbegleitung. 

Die Prinzessin von Kannibalien oder: Narrheit und Foto- 
grafie. In 2 Acten von R. Genöe. Mit Clavier- oder Orchesterbegleı- 
tun 

Don Trabuco di Trabucillos, In I Act vonR. Genöe. Mit Clavier- 
oder Orchesterbegleitung. 

Incognito oder: Der Fürst wider Willen, In 1 Act von H. Kipper. 

Mit Clavier- oder Orchesterbrgleitung. 

Der Quacksalber oder: Doctor Sägebein und sein Famulus. 
In I Act von H. Kipper. Mit Clavier- oder Orchesterbepleitung. 

Kellner und Lord, In I Act von H. Kipper. Mit Clavier- oder Or- 
chesterbegleitung. 

Meister Tutenbach oder: Das Abenteuer auf dem Sänger- 
feste. In 2 Acten von H. Kipper. Mit Clavierbegleitung. 

Der Wunderdoctor in der Liedertafel zu singsanghausen 
oder: Die Kunst aus Bässen Tenöre zu machen. In drei 
Scenen von 6, Kuntze. Mit Clavier- oder Orchesterbegleitung. 

Des Sängers Fiuch. In 1 Act von G. Rham. Mit Clavier- oder Or- 
checterbegleitung. 

Der Taucher, In einem Act von W. Sturm. Mit Clavier-Begleitung. 

König Wulilrisching und sein Hof oder: Der umgeänderte 
Mandsehuh. In 2 Acten von W. Sturm. Mit Clavier- oder Orchester- 
begleitung. 

Jaromir. In 3 Abtheilungen von W. Sturm. Mit Clavierbegleitung. 

Die Wahlküre oder: Es ist ja alles ganz egal! In | Act von 
G. Unbehaun. Mit Clavier- oder Orchesterbegleitung. 

Der gefoppte Liebhaber oder: Die Braut mit dem Schnurr- 
barte. In 1 Act von G. Unbehaun. Mit Clavier- oder kleiner Orchester- 
begleitung. 

Clavierauszüge und Regiebücher stehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung 


gern zur Ansicht zu Diensten. 
Verzeichnisse mit Angabe der Preise auf Wunsch gratis und franko. 


Leipzig. © F. W. niegeks Musikalienhandlung 
(R. 


innemann), 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


. Zwei geistliche Gesänge f. vierstimmigen Männerchor. Op. 203, 
Reinecke. 1. Exulta satis. 2. Palmsonntagmorgen. r 
Partitur 1.4. 50%. n. Jede Stimme 302. n. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Ausalter und neuer Zeit. 


(Past and Present;) 


Sammlung auserwählter Stücke 
als Hausmusik für Violine 


mit Begleitung des Pianoforte 
bearbeitet und 


mit Fingersatz und Stricharten 
versehen von 


Richard Hofmann. 


No. 1. Händel, 6. F., Sarabande. Nö. 14. Möhul, Romanze ‚‚Ich war Jürg 
No. 2. Bach, J. $., Gavotte aus der 6. liognoch an Jahren“ a. „Joseph 
englischen Suite. No. 15. Mendelssohn, Venetian. Gonde- 
No, 3. Beethoven, L. van, Bagatelle lied in Gmolı (aus den „Li* 
(No. 1 aus Op. 33). dern ohne Worte‘‘). 
No. 4. Mozart, W. A, Alla turca (aus | No. 16. Beethoven, Adagio aus Scene ı 
der Sonate in Adur). Arie „Ah perfido‘‘. 
No. 5. Boccherini, L, MeuuettinAdur. | No. 17. Rode, J. P., Zweiter Satz a. d 
No. 6. Mozart, W A., Arie ‚„„Wenn du Violinconcert in Edur. 
fein fromm bist‘‘ (aus der Op. | No. 18. Schubert, F., Wohin? „Ich hör 
„Don Juan‘). ein Bächlein rauschen‘. 
No. 7. Ditters v. Dittersdorf, Aus dem | No. 19. Kuhlau, Fr., Rondo (aus d. So 
Allegro d. 3. Satzes d. Streich- natine Op. 88 No. 2). 
quartetts in Ddur. No. 20. Fesca, A., Im Frühling. „E 
No. 8. Haydn, J., Arie „Nun beut die glänzt im Abendsonnengolde.‘ 
Flur das frische Grün“ (aus | No. 21. Mendelssohn, Con moto (No 1) 
d. Orator. „Die Schöpfung‘‘). a. den „‚Liedern ohne Worte“. 
No. 9. Beethoven, L. v., Türk. Marsch | No. 22. Kreutzer, Konr., Romanze „Eis 
aus „Die Kuinen von Athen‘. Schütz bin ich‘ (a.d. Op. „Das 
No. 10. Mozart, W. A., Menuett aus dem Nachtlager von Granada‘). 
Quartett in Dmoll. No. 23. Schumann, Rob, Geburtstagr 
No. 11. Schubert, F., Entr’Act aus dem marsch aus * 85. 
Drama ‚Rosamunde‘. No. 24. Strauss, Joh. (Vater), Sorgen 
No. 12. Dussek, l. L., Kondo (a. d. So- brecher- Walzer. 
natine in Gdur * 20 No.1). | No, 26. Crusell, H. B, Andante pasto 
No. 13. Grötry, M., Chor d. Schaarwache rale (aus d. Concert für Ci» 
(aus ‚Die beiden Geizigen‘'). rinette in Fmoll). 





Preis jeder Nummer 1 Mk. 
Leipzig, J. Rieter-Biedermann. 


Neue Männer-Chöre von Josef Pembaur 
(dem Stuttgarter „Liederkranz“ freundlichst zugeeignet). 
Edelweiss, Gedicht von Hermann Lingg. Op. 4la. Par- 

titur 1.4. Stimmen 75.9. 
Alpenrosen, Gedicht von Rob. Hamerling. Op. 41 b, Par- 
titur 75 7. Stimmen 60 3. | 
Verlag der Musikalienhandlung Johamn Gross in Innsbruck. 
Hervorragendste Programm-Nummer der Innsbrucker Liedertafel. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drug von Fr. Anded’s Nachfolger (ori Dietrich) in Leipzig. 





Ne. 60. Seipris, Renenber. 1888 
SIGNALE 
für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigker Jahrgang. 


Werantwortlider Medacteur: Bartholf Henff in Leipzig. 

Jährlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die Poftanflalten und ben Buch— 
banbel ift ber ganze Sahıgang für 6 Marl zu beziehen Dur die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Diart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir ®roßbritannien 
und Irland bei .. Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Nußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren fir die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale” Roßftraße 22.1. Leipzig. 


nn 











Raymund Härtel. 


In der Naht vom 10. zum 11. Nov. ift eine der angejehenjten und verehrteſten 
Perfönlichkeiten Leipzigs, der Stadtältefte Raymund Härtel, plöglih dur den Tod ab: 
berufen worden. Der Veremwigte war bis zum Jahre 1880 Chef des MWelthaufes 
Breitlopf & Härtel und feit mehr denn fünfzig Jahren mit feinem verftorbenen 
Bruder, dem Dr. Härtel, an der ftetigen Weiterentwidelung und großartigen Entfaltung 
des altberühmten Mufitalien-Verlagsgeihäftes in raftlofer Weife thätig gewejen. Mit 
ihm ift die directe männlihe Nachkommenſchaft der 1795 begründeten Doppelfirma, 
welcher jet befanntlich die Herren Stadtrath Voltmann und Dr. Haaje, Verwandte 
des Haufed Härtel, als Chefs voritehen, erlojhen. In feiner Eipenihaft ald Stadt: 
rathb erwarb ſich der Verftorbene um das Gemeinwejen Leipzigd namhafte Verdienfte, 
die denn aud der Rath der Stabt vor mehreren Jahren nicht anerlennender, als durch 
Berleibung des Ehrentitels eines „Stabtälteften“ zu würdigen glaubte. Unter früheren 
Verhältnifien Oberältefter der Buchdruder:Innung, war Härtel bis zu feinem Nüdtritt 
ins Privatleben langjähriger Erſter Vorſteher der Genoſſenſchaft der Buchdruder in 
Leipzig und des hieraus bervorgegangenen Vereins Leipziger Bucdruderei:Befiper, als 
welcher er nicht minder thatkräftig und erfolgreid für die Intereſſen dieſes Standes 
eintrat, wie er in den ihm fonjt noch übertragenen, humanen Jweden dienenden Ehren: 
ämtern jegendreich zu wirken unabläjlig bemüht war. Raymund Härtel, der ein Alter 
von 78 Jahren erreichte, konnte ih einer umiverfellen Bildung und ungewöhns 





435 
0 ,/ 
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lichen Verſtandesſchärfe rühmen. Alle, die ihm näher getreten, lernten ihn als einen 
offenen vortrefflihen Charalter, einen für feine Mitwelt warm fühlenden, im gejelligen 
Verkehr durch feltene Liebenswürdigkeit fih auszeichnenden Menſchen kennen und werben 
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Beitattung fand am 13. Novbr. auf dem Yohannisfriedhof ftatt. Bei ber 
voraudgegangenen ZTrauerfeierlichleit in der Friedhofscapelle ſprach im Namen bed Ber: 
eins der Leipziger Buchhändler Herr Dr. Eduard Brodhaus, der derzeitige Borfigende 
deſſelben. Gapellmeifter Prof. Dr. Reinede leitete die Trauermufil. Raymund Härtel 
bat feine legte Rubeftätte an der Seite feiner ihm im Tode voraufgegangenen zweiten 
Gattin geb. Hauffe gefunden. 








Siebentes Abonnement-&oncert im Saale des Neuen 
Getwandhanjes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 15. November 1888. 


„Die Shöpfung‘“, Oratorium von J. Haydn, die Soli gelungen von Fräulein Emilie Herzog, tönigl. bair. Hof⸗ 
opernjängerin, Herrn Heinrih Vogl, königl. bair. Kammerjänger, und Herrn Dtto Schelper. 


Der Tert zu dem Dratorium „Die Schöpfung“ ift urfprünglih in englifcher 
Sprade verfaßt und zwar von Litley (nad) Milton's „Das verlorene Paradies”). Hän: 
del, für den er (der Text) eigentlich beftimmt war, benugte ihn nicht, und er blieb fo 
lange liegen, bis er Haydn bei beflen zweitem Londoner Aufenthalte (1794 — 95) 
übergeben wurde. Nachgehends überfegte ihn Dan Swieten in's Deutfhe (mit verſchie⸗ 
denen Wenderungen) und Haydn machte fih mit Eifer an die Gompofition. Die 
Stimmung, in welder er fi) während biefer Arbeit befand, wird am beiten gelenn- 
zeichnet durd feine Neußerung; „Ih war nie fo fromm, als während ich die ‚Schöp: 
fung‘ componirte; jeden Tag fniete ich nieder und bat Gott, mich bei meiner Arbeit 
zu ſtärken.“ Die erfte Aufführung des Werkes war eine private und fand im Schwar: 
zenberg-Palaid am 29. April 1798 ftatt (am 30. April wiederholt), und öffentlich 
fam e3 zuerſt am 19. März (dem Namenstage Haydn's) des Jahres 1799 im Natio— 
naltheater zu Wien zur Vorführung, wobei noch zu bemerken ift, daß ein Gonfortium 
von zwölf Edelleuten für bie Koften der legtgenannten Anfjührung einftanden und dem 
Meifter die ganze Einnahme — mehr ald 4000 Gulden — überließen. Die legte Auf: 
führung in Wien, welcher Haydn felbft noch beiwoßnte, geihah am 27. März; 1808 
in der Univerfität unter Salieri's Direction. Hinfällig wie Haydn damals — ein Jahr 
vor feinem Tode — war, wurde er in einem Armftuhle in den Saal gebradt, und 
als bei der Stelle „Und es ward Licht” das Publicum in den gewohnten Beifalld: 
fturm ausbrach, war aud Haydn felbft ganz überwältigt und fagte, nad) oben beutend, 
beicheidentlih: „Es kommt von dort”. Als im Verlaufe der Aufführung feine Aufre— 
gung immer ftärker wurde, fand man es geratben, ihn nad dem erften Theile in feine 
Behaufung zu ſchaffen, und unter den fih um ihn drängenden Abfchiednehmenden war 
auch Beethoven, der ihm inbrünftig Hand und Stirne küßte, 
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Daß die „Schöpfung“ in der Geſchichte des Dratoriums eine wichtige Etape 
bildet, d. 5. daß fie nach Händel wieder das erite epochemacdende Werk der Gattung 
war, ift befannt; ebenjo, daß die Zahl ihrer Aufführungen Legion if. Trotz dieſes 
legteren Umftandes und des beträdhtlihen Alters des Wertes ift — wie wir gelegent- 
lih der Gewandhaus-Aufführung vom 15. Novbr. wieder recht inne geworden find — 
feine Zeit noch durchaus nicht vorüber; es iſt noch immer berrlih wie am erjten Tag, 
und e3 wird die aud jo lange bleiben, als üppigiter Erfindungsreihthum, Herzinnig: 
teit und Adel der Empfindung, Feingeiſtigkeit der Geftaltung und höchſte, allieitig ziel« 
bewußte und wirkungsfichere Meifterfichaft ihr Recht und ihre Geltung behaupten werden. 


Ueber die Aufführung, um melde es ſich gegenwärtig handelt, brauchen wir uns 
nur kurz zu fallen; fie war eine hochausgezeichnete und wurde von der Hörerſchaft mit 
andächtigfter Freude und erfichtliher Begeifterung entgegengenommen. Der Chor bes 
thätigte fi mit eifervoller Hingebung, Strammheit und Schlapfertigkeit, das Orcheſter 
benahm fih — wie es died immer thut — mufterhaft nad allen Seiten bin, und die 
Geſangsſoli endlih fanden in den Herren Bogl und Schelper Vertreter eriten 
Ranges und durdgängiger Vortrefflichleit, während Fräulein Herzog wohl nad Seite 
der Auffaflung und der geilt: und gemüthvollen Durchführung ihre Partes fehr Ber: 
dienftliches leiftete (mad doch ſchon viel werth ift), aber in Beziehung auf ihr Organ 
und deflen Behandlung öftere Bedenken hervorrief. 


Schließlih nod die Erwähnung, daß Herr Prof. Dr. Reinede dem Werte eine 


Drgelftimme hinzugefügt bat, welche fih als äußerſt finnig und wirkungsvoll erwies und 


aud anderwärtd gern zur Verwendung kommen dürfte. 
€. Bernsdorf. 





Sonate (Esdur) für Violine und Klavier 


componirt von 


Richard Strauß. 
Op. 18. Preis 7 Mark. 
Barlag von Joſ. Aibl in Münden. 


Es giebt Tonfeger, die fich im überfhwänglihen Drange nicht genug thun können, 
Zu ihnen ſcheint Rihard Strauß, fomweit man nad feinen bisherigen Compofitionen 
urtbeilen darf, zu gehören. Er bat große Intentionen, holt weit und und ftimulirt 
fih häufig im Ausdrud. Dabei kommt denn ja etwas Anertennenswerthes heraus, 
doc nicht immer das Rechte. Es ftedt noch viel braufender Moſt in feinen Ecgüſſen, 
und zumal in der vorliegenden Sonate. Wenn er fi gellärt haben wird, jo darf 
man wohl Gutes erwarten, denn fein Talent ift unvertennbar ein ungewöhnliches. An 
die obige, aus drei allzu umfangreiden Sägen bejtehende Sonate mögen fih nur 
ausgezeichnete Spieler machen, und ſelbſt diefe werden tüchtig üben müſſen, um die von 

dem Berfafler geitellten Aufgaben zu bemältigen. —1— 
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* Dresden, 13. Novbr. Der Pianift, Herr Emil Kronte, gab am 7. Nov. 
im Gemwerbehausfaal ein Goncert. Der junge Künftler bat jeit feinem erften Auftreten 
im vorigen Winter ungemein an geiftiger Reife, an ruhiger Weberlegenheit bei Aus: 
führung des Technifhen und an Geſchmack beim Bortrag gewonnen. Mehr Wärme 
bleibt noch immer zu wünſchen. Herr Kronte fpielte das herrliche Dmoll-Concert von 
Aubinftein; Chopin’® Andante spianato und Polonaise brillante in der neuen geift- 
vollen Inftrumentation vor Eugen Lang, ‚‚Le Rossignol‘‘ und bie zweite ungarifche 
Rhapfodie von Liszt und fand beim Publicum großen, mwohlverbienten Beifall. Minnie 
Haut, deren Mitwirkung fih für das Concert jehr zugkräftig ermwiefen hatte, fang unter 
lebhafter Theilnahme des Auditoriums: Recitativ und Gavotte aus der Oper ‚„Manon 
Lescaut‘‘ von Maflenet, die Habanera aus Bizet’3 „Carmen“, Styrienne aus „Mig- 
non“ von Thomas und Lieder von Bendel und Tauber. Ihre Stimme, wenn fie 
auch der Einwirkung der Zeit nicht ganz zu trogen vermocht hat, bewahrt doch immer noch 
einen bejonderen Klangreiz. Die GColoratur ift gefhidt und fließend und die Vortrags: 
weife ebenfo pilant ala kokett. Wenn auch die Grenze deö im Goncertfaal Erlaubten 
bedenklich ftreifend, hat doch dieſe Koketterie eine ſpecielle, graziöfe Cigenartigleit, deren 
reizvolleer Wirtung man fi nicht entziehen fann. Ihre Habanera ließ übrigens den 
lebhaften Wunſch entftehen, fie ald Carmen auf der Bühne zu jehen. Armer Joſé! 
jo gelodt muß es raſch um ihn geichehen jein. — Der erfte Prodbuctionsabend bes 
Dresdner Tonkünftler-Vereind in diefer Saifon enthielt wieder ein reichhaltiges, in: 
tereflantes und nad allen Seiten hin vortrefilih ausgelührtes Programm. An der 
Spitze deſſelben ftand ein neues Dctett Op. 80 für zwei Biolinen, Bratiche, Biolon: 
cell, Flöte, Clarinette und Horn von Heinrich Hofmann, ein wohlklingendes, formge: 
wandtes, frifches Werl. Hierauf folgten Schubert's Bdur-Trio Op. 99, dad Dmoll- 
Concert von 3. S. Bad und Mozart’ 3 „Maureriihe Trauermuſik“. — Clotilde Kleeberg 
bat fi in ihrem eigenen Concert am 11. Novbr. im Börjenfaal mehr denn in allen 
vorbergegangenen in die Herzen unſeres Publicums bineingefpielt. Ihre unfehlbare 
Technik, ihr feiner Geift und ihre wahrhaft beitridende Anmuth ftellen fie in die erfte 
Reihe der heutigen Pianiftinnen. — In dem Goncert der Gewerbehaus:Gapelle am 
11. Nov. wurde unter Andern ein Bravourftüd für's Orchefter, eine Bearbeitung der 
großen Concert:Etude in Cdur Op. 23 von Rubinftein, ungemein wirkungsvoll und 
gewandt inftrumentirt von M. Pohle, zum erften Male aufgeführt und fo enthufiaftifch 
aufgenommen, daß ed Dacapo gegeben werben mußte. 


* Münden, 10. Novbr. Der General:Intendant hat an die Mitglieder der 
biefigen föniglihen Theater ein Schreiben erlafien, in welchem er barauf hinweiſt, daß 
im Herbit des vorigen Jahres die Meinung verbreitet war, die königlichen Theater hät: 
ten unter dem Drud eines übertriebenen Sparjgftemd zu leiden. Er babe dann im 
Frühjahr für die Zeit von Mitte Juni bis Mitte October ein Repertoire entworfen, jenes 
glänzende Repertoire, das denn auch den Ruf unferer Hofbühnen im Laufe ded Sommers 
wieder in glänzendfter Welfe bewährte und in ber gefammten deutſchen und außerbeutfchen 
Profie die gebührende Anerkennung fand. Am Schluſſe des Schreibens ſpricht der Ins 
tendant dem gefammten Perfonal Dank und Anerkennung aus für die unverbroffene, 
treue Pflichterfüllung, mit der jeder einzelne in der arbeitreichen Zeit mit jeiren „ganz 
außergewöhnlichen Anftrengungen* ausgeharrt. Nunmehr fei das Ganze wieder in die 
alten Bahnen einer erprobten Ordnung zurüdgelehrt, „einer Orbnung, die e8 allein 
möglih madt, jene idealen Grundfäge meiter zu verfolgen, durch deren Bethätigung 
wir die allfeitige Anerfennung erworben.” 


* Frankfurt a. M., 28. Oct. Frau Clara Schumann’s 60jähriges Künitlers 
Jubiläum ftand im Vordergrund der legten mufifaliichen Begebenheiten. Am 20, Os. 
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waren es 60 Jahre, dab die allverehrte Künitlerin in einem Leipziger Privatconcerte 
als neuniähriges Kind zum erften Male vor die Deffentlichkeit trat, Sie fpielte in 
einem Concert der öfterreichifhen Bianiftin Caroline Perthater mit einem Fräulein 
Reihhold vierhändige Bariationen über einen Marſch aus „Mofes“ von Kaltbrenner. 
In erfter Linie feierte das Dr. Hoch'ſche Gonfervatorium, zu beflen bervorragenbften 
Lehrkräften die Yubilarin feit feiner Gründung gehörte, diefen Gedenktag durch einen 
würdig verlaufenen mufitalifchen Actus am 21. Octbr. Nachdem die greife Künftlerin 
mit Orceftertufh empfangen worden, eröffnete der erite Sag von Mozart's Jupiter: 
Symphonie die eier. Dr. Gun; bradte dann drei von rau Schumann componirte 
Lieder zum Vortrag. Im Anſchluß daran hielt der Vorfigende des Curatorinms für das 
Hoch'ſche Conſervatorium, Hr. Senator von Mumm, eine Anfpracdhe, wobei er im Namen 
der Anftalt eine Adrefie überreichte. Ihm folgte Hr. Director B. Scholz, der im Namen 
des Leipziger Gewandhaufes und Gonfervatoriums ebenfall® Adreſſen in die Hände ber 
Yubilarin niederlegte. Auch aus London war in berielben Miffion Fräulein Davis 
erihienen. Zum Schluß der Feier erflang, von Schülern bes Inſtituts ausgeführt, 
Beethoven’3 feierliher Mari und Chor aus den „Ruinen von Athen‘. Auch Yulius 
Stodhaufen hatte e3 fi nicht nehmen laffen, in intimerem Kreife Frau Schumann 
dur eine finnige feier zu überrafhen. Mit einer Anzahl Schüler und Schülerinnen 
bradte er Robert Schumann’3 „Liebesfrühling, an welchem Frau Schumann compo- 
fitorifch betheiligt ift, zu Gehör. Vorgeſtern krönte nun die Mufeumsgefellihaft diefe 
Treierlichleiten, indem fie dad Programm ihres erften Goncert3 ganz in den Dienft ber 
Schumann’ihen Mufe geitellt hatte. Mit Ausnahme eines von Clara Schumann 
componirten Esdur-Marfche3 (von Julius Grimm inftrumentirt) brachte der Abend nur 
Gompofitionen von Robert Schumann und zwar an inftrumentalen: die Genoveva: 
Duverture, dad Amoll-Glavierconcert und die Cdur-Symphonie, an vocalen: die ge 
mifchten Chorliever „Am Bodenſee“, „Jägerlied“, „Das Scifflein“, „Sommerlied“, 
„Gute Naht“ und „Schön Rothtraut“. Die ganze Aufführung, feftlih und ftimmungs: 
voll, wie fie angelegt war, konnte nicht verfehlen, den ſchönſten Eindrud zu binterlaflen. 
Frau Schumann’s Vortrag des Amoll-Goncertes ihre Gatten wird allen Anweſenden 
unvergeßlich bleiben. Das Publicum erhob fih von feinen Sigen und bradte ber 
Künftlerin feine Dvationen ftehend dar. Damen des Gäcilienvereind überreichten ihr 
zur Erinnerung an die feltene feier einen aus Gold und Silber gefertigten Lorbeer: 
franz. — Al: Vorläufer der Saifon ftellten fich übrigens fhon Anfang des Monats 
einige Goncerte ein.. So gab das Hedmann’fhe Quartett aus Köln einen Kammer- 
mufifabend, ferner die Goncertvereinigung des Berliner Domchors und die Altiftin Fräu—⸗ 
lein Terefa Toſti je ein Goncert. — Im Dpernhaufe bat ein zweimaliges Gaftipiel 
Pauline Lucca's außerordentlihen Erfolg gehabt. 


* Brüffel, 1. Noobr. Das Theätre de la Monnaie hat in der Woche 
ber eriten „Meifterfinger”:Vorftellung aud eine Neprife von Gounod's ‚‚Mireille‘‘ 
gebracht, die wir hiermit nadhtragen wollen, weil fie der Mme. Landouzy, fowie den 
vom borigen Winter ber befannten Interpreten — den Damen Legault und Maes, ben 
Herren Maurat, Gandubert, Rouyer und Isnardon — zu redht vortheilhafter Wirkiam: 
feit Gelegenheit gab. Bon weiteren Darbietungen der Monnaie find zu erwähnen: 
die zweite und dritte Vorftellung der „Meifterfinger”, die „Yüdin“ (mit dem oft recht 
unkünftleriih ſich geberdenden Herrn Ghevallier ald Eleazar), ‚‚Lucia‘‘ und bie 
„Regimentstochter*. — Am Sonnabend bat die Association des artistes musiciens 
ihe erſtes Abonnementsconcert gegeben, und zwar bei einer fchier unerträglichen Hitze 
im Saale. Außer einer Duverture von Hanſſens waren bie Orchefterfadhen eine zwei— 
fägige „Aubade“ für Streichquartett, Flöte, Oboe, Glarinette, Fagott und Horn von 
Lalo und eine Suite (‚‚Scönes de ballet‘‘) von Fernand Laborne. Beide Saden 
— Novitäten — fanden günftige Aufnahme Desgleihen der Violoncellift Herr Anton 
Bouman (mit einem Goncert von Davidoff und einem Adagio von Bargiel) und die 
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Virtuofin auf der Clavi-Harpe, Mile. Drag (mit einer Tyantafie von Hummel und 
Heineren Stüden).. Raufchende Ovationen wurden Mme. Melba für ihren Bortrag bes 
Walzers aus Gounod's „Romeo und Julia”, einer Arie der Königin der Naht aus 
der „Zauberflöte“ und bes Liedes „Home, sweet home‘‘ (ald Zugabe). — In einer 
am legten Sonntag ftattgehabten öffentlichen Situng der Akademie wurde die Gantate 
„Les Suppliantes‘‘ von Paul Lebrun aus Gent, zweitem Prix de Rome aus 
dem Sabre 1887, zur Aufführung gebradt und machte einen vielfah günftigen Ein— 
drud. Die Chöre wurden von Zöglingen des Gonferpatorium3 von Gent unb von 
Mitgliedern der Socist6 royale des choeurs aus derſelben Stadt gelungen, die Soli 
von den Damen Ban de Werbe, Jäger und Beozieres, ben Herren Wauter8 und 
Wayenberghe. — Nächten Sonntag findet im Gonfervatorium das erite Goncert des 
Kammermufitvereind für Blasinftrumente ſtatt. Die betreffenden Profeſſoren werben 
bei diefer Gelegenheit ein Üctett von Mozart, ein Andante und Scerjo von Sobed 
und eine Serenade von Dovoräf hören laffen; außerdem wird Mme. Gomelis:Servais 
verjchiedene Geſangsvorträge beifteuern. 


* Paris, 11. Noobr. Bei der Großen Oper find jet die Repertoire-Aende: 
rungen an ber Tagesordnung. So follte am Freitag „Arda” gegeben werben, was 
aber nicht geſchehen konnte, weil Herr Yean de Reszké erfrantt und auch zufällig die 
Herren Muratet und Bernard, melde hätten ald Erſatz eintreten können, indisponirt 
waren. Nun nahm man zu „Fauft“ feine Zuflucht, der auch wirklich in Scene ging, 
aber nur mit vieler Mühe, wie e8 heißt, da das ganze Xrtiftenperfonal der Großen 
Dper feinen Directoren gegenwärtig durchaus nicht grün ift und fi fo viel wie mög» 
ih fträubt, die Herren Ritt und Gailhard aus Verlegenheiten zu reiben, wie benn 
auch die beregte Fauft:Vorftellung nur möglich geweien jein fol, nachdem die Herren 
Ritt und Gailhard der Mme. Lureau-Escalai3 ein pecuniäres Opfer in Form des Er: 
laſſens von gewiflen Strafgeldern (die fie und ihr Mann ungerechter Weiſe vermirtt 
haben wollen) zu bringen gezwungen waren. Als Neu:Engagement an der Großen 
Dper ift das des belgiihen Baritoniften Clanys zu vermelden, welcher fein Debut ent: 
weder in der „„Favorite‘‘ oder in den „Hugenotten“ maden fol. Bezüglih Gounod's 
‚Romeo et Juliette‘‘ wird neuerdings von einigen Seiten das Hierherlommen der 
diva Adelina Patti ſtark bezweifel. Nun, man wird ja fehen, ob die geldliebende 
Künftlerin die 60,000 Fres., welche fie für die erften zwölf BVorftellungen bekommen 
fol, fahren lafjen wird. — In der Opera-comique hat der Tenor Dupuy als George 
Brown in der „Dame blanche‘‘ fein zweites Debut gemadt und fih von nod vor: 
theilhafterer Seite gezeigt ald im „„Pr&e-aux-Cleres‘‘. Wie es heißt, hat Herr Paravey 
fih nun doch noch entihloffen, Mme. Sarolta in der ‚‚Traviata‘‘ debutiren zu lafien, 
und zwar foll dies noch im Laufe diefer Woche geihehen. — Das Programm des 
heutigen Chätelet-Concertes lautet: Coriolan-Duverture von Beethoven ; Gmoll-Symphonie 
von Mozart; PVorfpiel aus „Lohengrin*; Fragmente aus „Romeo und Julia“ von 
Berlioz; ſymphoniſche Dichtung ‚‚Irlande,‘ von Augufte Holmes; Fragmente aus 
‚„‚Jocelyn‘‘ von Benjamin Godard. — Lamoureur bringt heute im Cirque d’Ete: 
Dberon:Dupverture von Weber; Symphoniſche Skizzen von Boradine; Arie aus „Don 
Yuan“ (Herr Vergnet); PVorfpiel aus „Triftan und Sfolde“; Danse macabre von 
Saint-Saönd; Vorfpiel des zweiten Actes aus Chabrier'3 ‚‚Gwendoline‘' ; Duperture 
zum „liegenden Holländer“ ; Fragmente aus „Lohengrin“ (Soli: Here Bergnet) und 
aus Delibes’ Ballet ‚‚Sylvia‘‘. — Für den Cäcilientag (22. November) bereitet bie 
Assoeiation des Artistes musiciens bie Aufführung einer Meſſe von Saint-Saëns 
in ber Kirche St. Euftahe vor. Herr PVianefi wird dirigiren und beim DOffertorium 
wird eine Hymne für PViolinen und Harfe von Saint:Saöns, fomwie zum Schluß das 
Final⸗Chor aus deflelben Componiften Weihnadts:Dratorium zu hören fein, 


il 
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*# In Athen ift am 27. Oct. das neue Theater eingeweiht worben und zwar 
mit der Oper ‚„‚Mignon‘‘ von Ambr. Thomas. Die Damen Mendes und Duqueöne 
(als Mignon und Philine) fahen fi vornehmlih durch reichen Beifall ausgezeichnet. 


* Das Theater Rossini zu Livorno darf nicht wieder geöffnet werben, 
weil die ftädtiichen Behörden e8 nicht fiher genug gegen Feuersgefahr halten. 


* In Brünn beihloß die Bemeinde:Vertretung, das Stadttheater bi Juni 
1891 in eigener Regie weiterzuführen und den artiftifchen Director Baron Stengel 
unter den bisherigen Bedingungen mit der Leitung der Bühne meiter zu betrauen. 


* Am Theater an der Wien fand am 14. Nov. die Premiere der neuen 
Operette „Der Liebeshof“ von Hugo Wittmann und Oscar Blumenthal, Mufit von 
Adolf Müller iun. ftatt. Das anregende witzreiche Sujet und die einige gute Treffer 
enthaltende, flott gefchriebene Muſik fiherten der Novität einen fehr günftigen Erfolg. 
Die Aufführung mit den Damen Hartmann, Gollin, den Herren Girardi, Joſephi und 
Steiner in ben Hauptrollen war eine ausgezeichnete. 


e AmRobe:Theater in Breslau hat die neue Operette „Liebesbiplomaten”, 
Text von Heinrich Kadelberg und Garl Dibbern, Mufit von legterem, bei ihrer eriten 
Aufführung am 11. Noobr. einen hübſchen Erfolg gehabt. Darftellung und mise en 
scöne der Direction Raoul verdienten alles Lob. 


* Am Augsburger Stadttheater wurde am 4. Nov. bie Zumpe'ſche 
Operette ‚„‚Farinelli‘‘ unter großem Beifall zum erften Male gegeben. 


*» Am Garl Schultze-Theater in Hamburg ging am 10. Nov. eine 
ältere Operette von Gh. Lecocq „Der Heine Herzog“ zum erften Male in Scene und 
fand in flotter Darftellung eine ſehr beifällige Aufnahme. 


* Zwei neue Operetten find in Rom an’s Licht getreten: im Theater Ros- 
sini ,„Na vignata da Scarponi‘‘ (tömifcher Dialect), Mufit von Pascucci, und im 
Theater Quirino ‚‚Vieni sul mare‘‘, Mufit von Paſtore. 


# Die ruffifche Operngeſellſchaft, welde in ber legten Zeit in ben enges 
liſchen PBrovinzialftädten Borftellungen gegeben bat, ift, nad London zurüdgelehrt, in 
das größte Elend gerathen. Der Director Alerandrow hat das Weite gefucht und 
nichts als eine Menge Schulden hinterlafien. Sogar die Coſtüme find bereit3 mit Bes 
ſchlag belegt worden. Es wird gegenwärtig eine Sammlung in London veranftaltet, 
um die Truppe nah Rußland zurüdzubeförbern. 


# Der liebenswerthbe und herzensgute Tenorift Emil Götze, der ſo 
recht fangesfröglih feine Laufbahn in Köln begann, muß viel leiden. Göge verbrachte 
einen großen Theil des Spätſommers und Herbftes in Afrifa und befindet fich jegt 
fhon wieder in der Behandlung feines Arztes in Bonn. Der Sänger muß fih nod 
die größte Schonung auferlegen, und aus diefem Grunde ift ein öffentliches Auftreten 
unwahrfheinlid. Bei forgfältiger Behandlung und volllommener Ruhe ift die Mög: 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Herr Götze wieder den Vollbefig feiner Stimme erlangt. 


* Am Königsberger Stadttheater gaftirt die dramatiſche Sängerin Fräu— 
lein Elſa Hülters und findet beim Publicum reihe Anerkennung. 


* Sarah Bernhardt, welche jegt in Wien gaftirt, ift aufgefordert worden, drei— 
taufend Gulden Gintommenfteuer zu bezahlen. Bis zur Begleihung des Betrages lieh 
die Steuerbehörbe die Einnahmen der franzöfiihen Tragödin aus ihrem jegigen Gaſt⸗ 
jpiel mit Beſchlag belegen. Das Vorgehen der Wiener Steuerbehörbe dürfte bald Nach— 
ahmung finden. 
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x Berliner Nachrichten. Im Hötel de Rome erwarb ſich in einem eigenen 
Goncert der PViolinift Robert Könede die erfte öffentliche Anerlennung feines recht beträcht⸗ 
lihen Talents. Die Sängerin frau Böhm und die pianiftifhen Damen Fräulein Kali« 
iher und Koeld waren die Unterftügenden. — Das dritte Philharmoniſche Concert 
unter von Bülow's Leitung am 9. Noobr. eröffnete die Duverture zu Byron's „Gorjar“ 
von Berlioz, welche mit dem Irrlichtertanz aus „Fauſt's Verdammung“ von demielben 
Gomponiften, Brahms’ Emoll-Symphonie und der auf allgemeines Berlangen gegebe- 
nen Egmont-Ouverture die höchſt genußreih erecutirten orcheftralen Werke des Pro: 
gramms repräfentirte. Mit großem Intereffe war dem Auftreten des belgiihen Bari» 
toniften Herrn Emil Blaumwaört entgegengefehen worden. Wenn der Sänger den ihm 
voraudgegangenen Ruf mit feinen Leiftungen nicht fo ganz zu decken vermochte, jo bat 
das einerjeit3 feine Begründung in dem nicht mehr jugendfrifhen, wenig eppanfions: 
fähigen Organ, andererfeits in der Behandlung deflelben und einer von gewiſſen Un: 
manieren nicht freizuiprechenden Vortragsweiſe. Immerhin charakterifirte fih in den 
Vorträgen des Herrn Blaumaört, die aus einer Scene „Philipp von Artevelbe* von 
Gevaört und der Mephiftopheles:Serenade aus Berlioz' „Fauſt“ beitanden, eine fünft: 
leriihe Individualität, mad fhon etwas zu bedeuten hat. Das Gros des PBublicums 
nahm den Künftler ſehr beifällig auf und zeichnete auch den zweiten Soliften, Herm 
Alfred Grünfeld, welcher Rubinſtein's Dmoll-Glavierconcert auf einem wundervollen 
Bechſtein ſehr virtuos fpielte, auf das Lebhafteite aus. — Das gemeinfame Concert 
der Frau Clara SchulztLilie aus Genf und des Fräulein Emma Koh am folgenden 
Abend hinterließ einen jehr günftigen Eindrud. Legterer darf man das Zeugniß einer 
votrefflihen Pianiftin ebenfowenig verjagen, wie Frau Schulz-Lilie das einer tüchtigen, 
warm und feinfühlig vortragenden Sängerin. Beiden drüdte die Hörerichaft ihre volle 
Anertennung für das Gebotene aus, das bei Fräulein Koh in dem Cmoll-Glapier: 
concert von Saint-Sasns, bei Frau Schulz⸗Lilie in etlichen Liedern von Brahms feinen 
Höhepunkt erreichte. Bei diefer Gelegenheit fei die Mahnung an das philharmoniſche 
Orcheſter gerichtet, au in ben Goncerten, wo es nur quasi Folie bildet, ſich etwas 
discreter und anfchließender in der Begleitung zu verhalten und eine beflere Stimmung: 
reinheit in den Holzbläfern zu beobachten. — Der 12. Nov. brachte nicht weniger als 
vier zu gleicher Stunde ftattfindende Goncerte. Im Goncertfaale bed Opernhauſes abiol: 
pirte die königl. Gapelle ihre dritte Symphonie:Soirde und Meifter Joahim verlieh der: 
jelben dur feine Mitwirkung die größte Anziehungskraft. Um das von ihm geipielte 
Beethoven'ſche Biolinconcert gruppirten fih als Orcheſterſachen Glud’8 Iphigenien— 
Duverture mit dem Wagner'ſchen Schluß, die Oberon:Duverture und Raff's Symphonie 
„Leonore*. Gapellmeifter Sucher dirigirte. In der Garmifonfirche führte der Schnöpf: 
ihe Gejangverein mit dem philharmoniſchen Orchefter den „Meſſias“ von Händel auf. 
Ferner gaben die Herren Dr. Bifhoff und Hellmid in der Singakademie ihr zweites 
Montagsconcert. Un größeren Kammermufitwerten waren dem Programme Hummel’ 
Dmoll-Septett und das Sertett für Flöte und Streicdhquintett von H. Hofmann (Ion 
früher an diefer Stelle zum Bortrag gebracht) einverleibt worden. Im vocaler Beziehung 
gewährte der Abend Lieder: und Balladen:Borträge des Baritoniften Herrn Franz Schwarz 
vom Weimarer Hoftheater. Endli trat in der Philharmonie der unter Leitung ded Herm 
Prof. Felir Schmidt ftehende Sängerbund des Berliner Lehrervereind in einem eigenen Con⸗ 
cert zum eriten Male an die Deffentlichleit und legte von feinen bis bato erzielten Re 
fultaten in der Pflege des edleren Männergefangd vorwiegend günftige Proben ab. Das 
Soliftifche diefes Concerts beftritt eine mit angenehmer Altſtimme begabte junge Sängerin 
Fräulein Brämer und Herr Carl Prill, eine ſehr ſchätenswerthe violiniftiihe Kraft. — 
Der nächſte Abend gehörte dagegen ausfchließlih dem Joachim'ſchen Quartett, weldes 
feine zweite Soirde mit einem aus Haydn's Ddur-Uuartett, Brahms’ Amoll-Quartett 
und dem in Emoll (Op. 59) von Beethoven beftehenden Programme erledigte. 
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* In Königsberg bat das erſte der vier für dieſen Winter in Ausſicht ge: 
ftellten Künftlerconcerte am 8. November unter Betheiligung von rau Amalie Joahim, 
Frau Schmidt-Röhne, der Herren von Zur:-Müblen, Felix Schmidt und Pianift Pohlig 
ftattgefunden. Das fehr beifällig aufgenommene Programm bot eine reiche Collection 
von Liedern (in deren Bortrag namentlih Frau Joachim ercellirte), einige Duette, 
Brahms’ neue „Ziegeunerlieder“ für Soloquartett, die ganz vortrefflih gelungen wur: 
den und von unmittelbarer Wirkung waren, ferner verſchiedene von Herrn Pohlig ge 
fpielte Glavierjoli. 


* In Bonn bot das erjte Abonnementconcert des ftäbtiichen Ge— 
fangvereind am 8. Nov. ein inhaltreiche® Programm, deſſen bervorragendfte Momente 
das Tripelconcert für Glavier, Violine und Bioloncell von Beethoven, das Concert für 
Violine und PVioloncell von Brahms und die Duverture zu „Iphigenie in Aulis* von 
Glud in der Wagner’ihen Bearbeitung waren. Letztere beiden Werte gelangten zum 
eriten Male zu Gehor. Wortrefflich geitaltete fich die foliftiiche Erecutirung der genann: 
ten Goncerte dur Fräulein Marie Soldat (Violine), die Herren Prof. Hausmann aus 
Berlin (Violoncell) und Pianift Joſeph Lomba. Letzterer erzielte außerdem mit dem 
Vortrag de3 Goncertitüdes von Weber viel Beifall. Drei Chöre aus Bach's Hmoll- 
Meile und „Die Maikönigin”“ für Frauenchor mit Orchefter von Krug bildeten die vo: 
calen Gaben des Abends. 


* Im zweiten Vbonnement:Goncert zu Bremen unter H. von Bülow's 
Leitung wurde ald ordeftrale Novität Bruch's dritte Symphonie in Edur geboten und 
fehr warm aufgenommen. Recht erfolgreich debutirte in diefem Goncert rau Maria 
Wilhelmy mit der Beethoven’ihen Arie ‚‚Alı perfido‘‘ und einer Arie aus Mendels- 
ſohn's „Elias“. 


*# Das königl. Conſervatorium in Leipzig beging am 14. Nov. im 
AInftitutsgebäude durh ein Goncert die Gebächtnikfeier zu Ehren des Geheimrathes 
Prof. Dr. Juſtus Radius, des edlen Wohlthäters des Inſtituts. 


* In Prefburg gelangte dur den Kirhenmufil:Berein am 1. Nov, ein Re: 
quiem für Soli, Chor und Orcheſter von Joſeph Ihiard Laforeft unter Leitung des 
Gomponiften zum erften Male zur Aufführung und machte in allen Theilen einen vor: 
trefflihen Eindrud. 


* In St. Gallen enthielt das erite Abonnementsconcert an Orcheſtralem 
Beethoven's Cdur-Symphonie und die Duperture „Friedensfeier“ von Reinecke. Der 
PVioloncelliftt Herr Diaz:Albertini und der dreizehniährige Pianift Ernft Schelling waren 
die mit reihem Beifall ausgezeichneten Soliften des Abends. 


* Die Beneralin Barmentier geb. Therefe Milanollo, ehevem als 
BVioliniftin bekanntlich hochberuhmt, war vor Kurzem in ihrem Geburtsort Sapigliano 
zum Befuh und bat gelegentlich eines ihr zu Ehren veranftalteten Goncert3 ihre Mit: 
bürger durch ihr immer noch köftlihes Spiel in Entzüden verfett. 


* Der berühmte Contrabaſſiſt und Gomponift Bottefini ift zum 
Director des Istituto musicale zu Parma ernannt worden und wird kommenden Ja: 
nuar feine Stellung antreten. 


* Herr Jules de Swert ift zum Director ber Mufit:Atademie in Oſtende 
und Leiter der während der Sommermonate dajelbft ftattfindenden Künftlerconcerte vom 
Gemeinderath der Stadt ermwählt worden. 


* Jn Münden ftarb am 10. Nov. das langjährige Mitglied des Gärtnerplag- 
Xheaters, der beliebte Komiler Eduard Brummer, im Alter von 38 Jahren. Nah 
der erften Borftellung der Operette ‚„Ali Baba‘‘ traf ihn in der Theatergarderobe ein 
Herzihlag, 
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* Bon Felix von Woyrſich find bei D. Rahter in Hamburg „Vier hübſche 
Lieder für gemifchten Chor“ (Op. 10) erichienen, betrefj3 deren weiter nichts zu wüns 
ſchen ift, ala daß fie fleißig gelungen werben. Cine beflere Anertennung wüßten wir 
ihnen nit zu zollen. Bartitur und Stimmen bderjelben often insgefammt 3 Marl. 
Es ift aber auch von jedem Lied einzeln die Partitur nebft einem Eremplar der Stim- 
men für 1 ME. zu haben. 


* Wohin der compofitorifhe Unternehbmungdgeift führen fann, 
zeigen ſechs bei Julius Hainauer in Breslau erfchienene „Pianoforteftüde* (Op. 31) 
von E. N. Mac-Dowell auf Heinr. Heine'ſche Gedichte. Darunter befindet fih z. B. 
das Lied: „Mein Kind, wir waren Kinder”, in welchem folgende Strophe vorkommt: 

Des Nachbars alte Kabe 

Kam dfters zu Beſuch; 

Mir mahten ihr Büdling' und Knixe 

Und Eompflimente genug.” 
Wir haben vergeblih die „Büdlinge, Knixe und Complimente* in bem betreffendem 
Muſikſtück gefuht, und aud „des Nachbars alte Katze“ ift uns darin nicht bemerklich, 
geworden. Aehnlich verhält es fih mit den übrigen Stüden. Wir vermögen nit 
zu erkennen, wo der Wis der Sache ftedt. Abgeſehen hiervon ift Manches in den Mac 
Domwell'ihen Tonfägen als Mufit an fi nicht übel. Im Allgemeinen aber erſcheint uns 
der Inhalt des ganzen Opus mehr pbantaftifh als phantafievoll, Der Preis bes 
Heftes ift 3 ME. 50 Pf. 


* E83 giebt eine Art von Mufil, für melde die Franzoſen das Wort 
‚„‚musiquette‘‘ erfunden haben. Im Deutihen fehlt eine entipredhende Bezeichnung 
dafür. Man verfteht darunter Tongebilde, die eine Meinlihe Manier offenbaren, und 
zugleich etwas burlest find. Diefe Eigenihaften befigen die ald Op. 22 uub 24 bei 
Jul. Hainauer in Breslau erfchienenen „Glavierfiüde* und die „Vier Albumblätter” 
von Arthur Bird, menigftend zum größeren Theil. Herr Bird will ganz apart fein 
und er ift es auch. Doch wie? — Ueber das Einzelne mag ber freundliche Leer fi 
felbft orientiren, wenn er Neigung dazu verfpürt. Der Gefammtpreis ift 3 Mt. 25 Bf. 
für Op. 22 und 2 Mt. 75 Bf. für Op. 24. Man kann aber aud die einzelnen 
Stüde beider Opuscula von der Berlagshandlung beziehen. 


* Diejenigen Geiger, welde fi dur das reihe, für ihr Inſtrument 
vorhandene Etudenmaterial nicht befriedigt fühlen, und nad) neuen berartigrn Erzeug: 
niffen Verlangen tragen follten, feien hiermit auf „Zwölf Biolinetuden“ von Hand 
Sitt aufmerkſam gemacht, melde als Op. 30 erfchienen, und von dem Verleger Ernft 
Eulenburg in Leipzig für 6 ME. zu beziehen find. Diefelben zeichnen fi dadurh aus, 
baß fie beftimmte technifhe Zwecke in durchaus methodifher Weife mit lobenswerthem 
Geihid behandeln, ohne ein Uebermaß von Schwierigkeiten anzubäufen. Immerhin find 
fie für weit vorgefchrittene Jünglinge gedacht und berechnet. 


* Gin nüglih' Büchlein hat Frig Volbah, Lehrer ber Geſchichte und bes 
Gregoriarifhen Gejanges am fönigl. preuß. akadem. Inftitut für Kirchenmuſik in Berlin, 
buch die Verlagshandlung von %. %. Heine ebendajelbit veröffentliht. Daſſelbe han: 
belt von ber Begleitung des Gregorianifhen Gefanges, und ift zunächſt zum Gebraud 
für tatholifche Organiften beftimmt. Es darf aber auch allen denjenigen Mufifern em: 
pfoblen werben, welche ein Intereſſe für mufitwiflenichaftlihe Dinge haben, und nicht 
die Zeit zum Studium meitläufiger, auf dieſe Materie bezügliher Schriften gewinnen 
tönnen. Die Darftellung it bündig, Har und verftändig. 
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Goncert-Stalender. 


Barmen. 


17. 


Berlin. 


22. 
a7. 


Grefelb. 
20. 


Köln a. 
20. 


Nov. Zweites Abonnementconcert der „Concordia unter Direction des Hrn. 
Mufildirector Anton Kraufe. „Das Paradies und die Peri“ von R. Schu: 
mann. Soliften: Frau Kod:Boflenberger aus Hannover, Fräulein Schmidt: 
lein aus Berlin, die Herren Garl Tiezel aus Düffeldorf und Liftemann. 


. Nov. Drittes neues Abonnement:Goncert unter Leitung des Herrn Georg 


Bloch im Saale des Goncerthaufes. „Athalia* von Mendelsjohn; Hymne 
von Weber für Soli, Chor und Orcheſter; Terzett aus der Oper „Joſeph“ 
von Mehul; Lieder von Echubert, Weingartner und Jenſen. Soliften: Frau 
Müller-Ronneburger, Natalie Böckow, Gertrud Krüger, die Herren Mar Ron: 
neburger und Alex. Aleri. 

Nov. Liederabend von Hrn. und Frau Hildah im Saale der Singalabemie. 
Nov. Zweiter Kammermufilabend de3 Herrn Franz Rummel unter Mitwirs 
fung der Kammerfängerin Fräulein Marianne Brandt im Saale der Sing: 
alademie. 


Nov. Zweites Abonnement: Concert unter Leitung des Herrn Mufikdirector 
Grüterd. Duverture zu Grillparzer's „Eſther“ von d'Albert; Clavierconcert 
in Esdur von Beethoven (Herr d’Albert); Parzenchor ſechsſtimmig von 3. 
Brahms; Clavierfoli (Herr d’Albert); Symphonie in Cdur von Schubert. 
Rh. 

Nov. Drittes Gürzenichconcert unter Direction de8 Herrn Prof. Dr Wüll: 
ner. Symphonie in Bdur von Beethoven; Gin deutiches Requiem von J. 
Brahms. Soliſten: Fräulein Fillunger, Herr Baptift Hofmann. 


Leipzig. 


17: 


Peſt. 
28. 


Wien. 
18. 


22. 


Nov. Drittte Kammermuſik im kleinen Saale des Neuen Gewandhauſes. 
Quartett für Streichinſtrumente Op. 30 in Esmoll von Tſchaikowsky (zum 
erften Male); Trio für Pianoforte, Violine u. Violoncell Op. 49 in Dmoll 
von Menbelsfohn ; Quartett für Streichinitrumente Op. 59 No. 3 in Cdur 
von Beethoven. Mitwirkende: rau Margarethe Stern (Pianoforte), die Her: 
ten Brodöty, Beder (Violine), Noväcet (Viola) und Klengel (Bioloncell). 


Nov. Zweites Concert der Philharmoniſchen Gefellfihaft unter Leitung des 
Herrn Gapellmeifter U. Ertel. WBärenijymphonie in Cdur von Haydn ; Gons 
cert in Gdur von Popper, vorgetragen vom Gomponiften; Dupverture „Im 
Frühling“ von Goldmark unter Leitung des Componiſten; Adagio von Bocs 
cherini; Goncertetude von Popper (Herr Popper); „Taſſo“, Symphoniſche 
Dichtung von Liszt. 


Nov. Erſtes Gefellichaft3:Goncert unter Direction des Herm Hanna Richter 
im großen Mufilvereins:Saal. Theodora v. Händel. Soliften: Frau Tyriedrich 
Materna, Frau Papier, die Herren Winkelmann und Weiglein. 

Nov. Goncert des Hellmesberger-Quartett3 im Heinen Mufilvereind:Saal. 
Quartett in Adur von Mozart; Glavier-:Trio in Bmoll von Volkmann; 
Quartett in Esdur, Op. 74, von Beethoven. Piano: Herr W. Schenner, 
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Verlag von PD. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in $t. Petersburg.) 


Uebertragungen 


für 
Cornet a pistons 
mit Begleitung des Pianoforte 


von 


BR Wurm. 


1.3. 
No. 1. Bach. J. $., Ave Maria . No, 27. Minkous, L., Solo aus dem u 
No. 2. Beethoven, L. v., Op. 46. Ballet ‚‚Camargo‘- 25 
— — BO, 1 75 | No. 28. — —* — Ballet 
0.3. — Op. 52 No. 4. Mailied 1 — ‚„Nuit et Jour‘‘ . 1 58 
No. 4. — Op. 75 No. 1. Mignon 1 — | No. 29. Monluszko, St., Der Abend — 80 
No. 5. — 0p.75No. 2. Neue Liebe, No, 30. — Der Enthusiast . .— & 
neues Leben ; 1 80 | No. 31. — Das Vöglen . — & 
No. 6. — Op.83No.3. Mit einem No. 32. Rafl, J., Op. 172 No. 3. Ma- 
gemalten Bande . .1— ria Stuart’ Klage . 1- 
No. 7. Bellini, V., Polacca aus d. No. 33. Rossini, Serenade aus 
Oper ‚Die Puritaner“ . 1 — „Der — Sevilla“ — 80 
No. 8. Chopin, F., Op. 74 No. 16. No. 34. Rubinstein, A., Op.8 No.5. 
Lithauisches Lied — 80 Sehnsucht . = 
No. 9. Cui, C., Romanze a. d. Op. No. 35. — Op.26No.1. Romanze 1 — 
„Der Sohnd. Mandarinen“ 1 — No. 36. — Op.44. No.1. Romanze 1 — 
No. 10. Dargomigschsky, A, Elegie 1 No. 37. Schubert, F., Op. 13. Nr.2. 
No. 11. Davidoft, C., Op. 20 No. 1. No. 38 — = Thränen a er 
j Sonntagsmorgen — 80 — rules . en — 
No. 12. oe ee a No. 39. — Op.25 No.7. Ungeduld — 80 
No. 13. — Cantabile a. en Pas- No. 40. - Op. 89No. 13, DiePost — &0 
quale‘‘. — No. 41. — ER wohl (Adieu) . — 80 
No. 14. — Romanze a. „Der Lie- No. 42. — Ständchen : Moreb. 
bestrank““ 1 — | No. 48. — Beanächen: ‚Leiseiehen" 1 - 
0. 43. — ndchen: ise fiehen‘ * 
Be als Op, 18 No. 3 l — No, 44. —— öp. 25 No.1. 
m u ß - 
No. 16, * — stille 4 No. 45 — er 0. 6. „Schöne ; 
No. 17. — 0p.32 No.6. Die Ver- — ze 
—— s0 No. 46. — — 12. Frühlings- Sn 
No. 18. Henschel, Georg, Op. 38b. No. 47. — Op. 42. No. 1. Seit ich 
Wiegenlied — 8 ihn gesehen — 90 
No. 19. Klemm, 0. K., Freudvoll No. 48. — — * 9. Er, der herr- 
und leidvoll . : —80 lichste i j 1% 
No. 20. Kreutzer, Jägerlied a. „Das 2%: = _ Na 4 DK Ring en 
Nachtlager in Granada“ 1 — meinem — 1 
No. 21. — Maur. Romanze a. „Das No. 50. — — No. 5. Helft mir, 
erg a in Granada“ — 80 ihr Schwestern . a Per 
No. 22. Lortzing, A., „Einst spielt’ No. 51. — Op. 85No.12. Abendlied — 80 
. ich mit Scepter‘‘a. „„Czar No. 52. Weber, C. M. v., Arietta: 
und Zimmermann‘ — 89 „Kommt ein "schlanker 
No. 23. Mendelssohn-Bartholdy, F., Bursch gegangen‘‘ aus 
30 No. 3. Vo — 80 dem „Freischütz‘‘ 1 25 
No. 24. — ar 62 No. 1. Lied ohne No. 53. — Cavatine:: „Traure, mein 
5 . 1- Herz‘‘ aus „Oberon“ . 1 — 
No. 25. — se cantabile . 125 | No. 54. — Lied: „Einsam bin ich‘‘ 
No. 26. Meyer-Helmund, E., Op. 12. aus „Preciosa‘‘ — 
No. 2. „Dein gedenk’ No. 55. Beethoven, L. v., Op. ws 
ieh, Margaretha‘ 1 — No. 6. Busslied . 1 — 
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In meinem Verlage erschienen: 


Max Hesse’s Illustrirte Katechismen: 


Band I: Riemann, Katechismus der Musikinstrumente (Instıu- 
mentationslehre). Brosch. 1.4. 50.2. Geb. 1.4. 80.2. 
Band II: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte I. Theil. 
Band Ill: Riemann, Kateehismus der Musikgeschichte Il. Theil 
Brosch. je 1.4. 50.2. In 1 Band gebunden 3.4. 50.2. 
Band IV: Riemann, Katechismus der Orgel (Orgellehre). Brosch. 
14.502. Geb. 14. 80.2. 
Band V: Riemann, Katechismus der Musik (Allgemeine Musiklehre) 
Brosch. 1.4. 50.2. Geb. 14. 80.2. 
Band VI: Riemann, Katechismus des Clavierspiels. Broschirt 
14.5072. Geb. 14. 80.2. 
Band VII: Dannenberg, Katechismus der Gesangskunst. Broschirt 
14.509. Geb. 14. 8032. 
Band VIII: Riemann, Katechismus der Compositionslehre. Brosch 
14.502. Geb. 14. J2 
Derselbe Plan, nach welchem Herr Dr. Hugo Riemann sein Musiklexikon ar- 
beitete (welches bereits in dritter Auflage erschienen ist), liegt auch der Ausführung 
der musikalischen Katechismen zu Grunde: in kürzester, nicht nur leicht verständ- 
licher, sondern auch ganz besonders übersichtlicher Form das Wichtigste und Wissens- 
wertheste der Musiklehre zusammen zu stellen und damit an Stelle der vielfach ver- 
breiteten, äusserlich ähnlich abgefassten, ihrem positiven Inhalt nach aber doch auf 
einem gar zu niedrigen Niveau stehenden Werkchen kleine Taschenbücher zu schaffen, 
aus denen wirklich in jedem Moment des Zweifels eine schnelle Aufklärung zu ent- 
nehmen ist. Nicht, was jeder Musiker weiss, sondern was jeder Musiker wissen sollte, 
muss in den musikalischen Katechismen stehen. 
Bei Einführung stelle ich den Herren Pachlehrern gern ein Hand-Exemplar 
zur Verfügung. 
Jede Buch- und Musikalienhandlung liefert zur Ansicht. 
Max Hesse’s Verlag in Leipzig, Johannisgasse 3U. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Manual of Harmony 


y 
S. Jadassohn, 


Professor at the Royal Conservatory of Music, Leipzig. 
Translated from the German by Paul Torek and H. B. Pasmore. 
Second Edition revised by the Author. 

XIV und 260 S. 8°. geh. 5.4., fein geb. 6.4. 20.2. 


Von der englischen Ausgabe dieses Handbuchs ist binnen Kurzem eine neue 
Auflage nöthig geworden. In Deutschland studirende Engländer und Amerikaner 
seien besonders auf die Werke des bewährten Lehrers aufmerksam gemacht. 


THEODORE GOUW. 


LILLI BULLERO. 


Variations pour deux Pianos sur un Air anglais. Pr.4.4. 50.7 
Verlag von Bartholf Senff in leipzig. 


958 Signale. 





Zwei 


wirkungsvolle Männerehöre mit Orchesterbegleitung. 


Friedrich Rothbart. 


Gedicht von Emanuel Geibel. 
Musik von 


Theodor Podbertsky. 
Op. 24. 


Clavierauszug 2.4. Chorstimmen (& 25.2.) 1.4. Orchester-Partitur 
no. 5.A. Orchesterstimmen no. 6.4. 


Waldharfen. 


Gedicht von Jul. Wolff, 
Musik von 


Edwin Schultz. 
Op. 131. 
Clavierauszug 2.4. Chorstimmen (à 25.2.) 1.4. Orchester-Partitur 
no. 5.4. Orchesterstimmen no. 4.4. 50.2. 

Diese beiden Werke, welche von der gesammten Kritik die günstigste Beur- 
theilung erfuhren, sind bereits von zahlreichen Vereinen mit aussergewöhnlichem 
Beifall zur Aufführung gebracht worden. 

Der Clavierauszug steht den Herren Dirigenten und verehrl. Gesangvereinen 
durch jede Buch- und Musikalienhandlung, sowie direet von der Verlagshandlung 
zur Ansicht zu Diensten. 

Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung. 


(R. Linnemann.) 








Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 
Preis cart. 4M. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 





ee er 
Grand succes! 


Les compositions de. Ernest Gillet: 
Au Moulin, Babillage, Entracte-Gavotte, Loin du bal, 
Serenade-Impromptu, Sous /ombrage 


sont publiees pour orchestre (Streichinstrumente), pour piano seul, 
piano à quatre mains, piano et violon. 


Nice. Paul Decourcelle, Pditeur. 
PropriedtE pour tous Pays. 
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33 P. Tschaikowsky. 5% 


12 Stücke in mittlerer Schwierigkeit. 
Op. 40. 


Einzige autorisirte, vom Componisten revidirte 
Ausgabe. 


Soeben erschien : 


12 Morceaux 


de difficulte moyenne 
pour Pian« par 
P. Ischaikowsky. 


Seule Edition —* — par l’Auteur. 
Cpl 6A. 


Separement: 

49 
No. 1. Etude 1 — | No. 7. Au village . 1 — 
No. 2. Chanson triste — 60 | No. 8. Vals . 1 — 
No. 3. Marche fuuebre . 1 — |No. 9. Valse . 1 — 
No. 4. Mazurka . . 1 — | No. 10. Danse russe — 80 
No. 5. Mazurka . . 1 — ı No. 11. Scherzo 1 — 
No. 6. Chant sans paroles .— 80 | No. 12. Röverie interrompue — 80 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Im Verlage von E. Belttze in M.-Gladbach erschien soeben: 
Arthur van Dooren, \ alse (en r& bemol majeur). 1.4 50 7. 
Arthur van Dooren, Valse (en si bemol majeur. 1.4 50 3. 
Arthur van Dooren, Romanze. 1A. 


Für zwei Pianoforte! 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart ın Leipzig erschien soeben : 


Walzer 


für zwei Pianoforte 
componirt von 
Nicolai von Wilm. 
Op. 72.4.4. 502. 


Vor Kurzem erschienen: 


Nicolai von Wilm, Op. 62. Präludium und Sarabande für 
zwei Pianoforte. 4.4. 50 


nn YA Wiilm, Op. 64. Variationen für zwei Pianoforte. 
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Verlag von E. Morgenitern in Breslau. [MN 
Soeben eridien: | 


Rurzer Leitfaden 
ür den 
‚ Unterricht in der Compoſtlions-Lehre 


enthaltend 
die Lehre vom Generalbaß und Lontrapunkt, Melodienlehre und 
Periodenbau, Kirchenconcerten, Choralfab, Formenlehre und 
| Infirnmentationslehre. | 


Adolf Fiſcher, 


Director des Schleſiſchen Eoufervatoriums. 
| | Preis gebeftet 40.2. | 
Li 3u haben in allen Buhhandinugen. MU 


en Tg — — | — 


Altportugiesische lieder. | 


Zum ersten Male deutsch von Professor Dr. W. Storck. 
Für 4 Solostimmen mit Clavierbegleitung 


componirt von 
P. E. Wagner. 
21 Seiten Pariser Format. Cart. 2 Mk. 25 Pf. 
Paderborn. Junfermann’sche Buchhandlung. 

















Jede | MWalische Universal- 
il li ) Kk! nn 
20 Pf. Nr. TEIRSIK Dun o hek, alas 


Lieder, Arien sto. Vorzügl Stichu. 
Druck, stark. Papier, Verzeichn. grat. u. fr. v. Felix Siegel, Leiprig, Dörrienstr. 1. 





Im Verlage von F, E. €. Leuckart in Leipzig erschien soeben: 


Drei Clavierstücke: 


Capricecio, Notturno, Humoreske 


componirt von 


Nicolai von Wilm. 
Op. 71. In einem Hefte. 3 Mk. 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden (enres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Druf von fr Andra’s Nachfolger (Morig Dietriß) im Leipzig. 
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Die Theater in Europa. 


Deilan. 
Herzoglicdyes Hoftheater. 
I. 


Um 27. October 1856 fand die Einweihung des neuen auf das Eleganteſte aus: 
geftatteten Theaters ftatt, in weldhem nunmehr auch Gasbeleuchtung eingeführt worden 
war. Als Gröffnungsvorftellung wurde Meyerbeer's „Robert“ gegeben. Am Gapell: 
meijterpult ftand der an Schneiber'3 Stelle jeit Jahresfrift berufene Mufildirector Eduard 
Xbiele, 1860 zum Hofcapellmeifter ernannt. Die Intendanz von Brandt währte bis 
1866, wo fie auf Rudolf von Normann, fpäteren Kammerherrn, überging; von Nors 
mann, ehemals Lieutenant in preußischen Dienften, hatte in Düffeldorf zur Zeit Immer: 
mann's bie erften praltiichen Theatererfahrungen gefammelt. Er wurde der Deflauer 
Bühne während ſechzehn Jahren ein durhaus kunftverftändiger Leiter und zeichnete fich 
im Speciellen dur ein hervorragendes nfcenirungsgeihid aus. Manche fpäter zu 
Namen und Ruf gelangte Kraft erhielt in Defiau die Bühnentaufe oder gehörte dem 
Inftitut zu Beginn feiner Garriere an, fo unter Anderm die berühmte Pofienfoubrette 
Anna Schramm, Frau Dr. Peſchka-Leutner als Fräulein von Leutner in den Jahren 
1857 —61 jugendli:dramatifche Partieen fingend, der Baffift Scaria (1862— 63), 
der Tenorift Franz Diener (1870 — 72), ein geborener Deflauer, welcher zuerſt in Ba- 
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ritonpartieen auftrat, Oberregiffeur Deetz, Regiffeur Tetzlaff (11870 — 74), jetzt am Hofe 
operntheater in Wien, Frau Wederlin (1870— 71), iegt in Münden. Als langiährigfte | 
Mitglieder wären noch anzuführen: der Baffiit Kammerfänger Krüger, der 1877 fein 
fünfzigjährige® Dienftiubiläum feiern konnte, der Baritonift Rammerfänger Guftav 
Föppel (1853 — 84), das Schaufpieler-Ehepaar Güldenberg mit mehr als dreißigjähriger 
Dienitzeit, Capellmeifter Thiele, der fiebenundzwanzig Jahre im Amte blieb, endlih bie 
Kammerfängerin Frau Diedide-Pauli (1870 — 87.) 


Jetziger Chef des Deſſauer Hoftheaterd ift Intendanzraih Ferdinand Diedide, feit 
1865 als Mufitdirector angeftellt, 1882 zum Director, 1883 zum Intendanzrath bes 
fördert. Die Negie der Oper und Operette führt feit 1883 Mar Schönwolff, die des 
Dramas, Schau: und Luſtſpiels feit 1878 M. von Prosky. Die Nachfolgerihaft 
Thiele's als Hofcapellmeifter trat vor ſechs Jahren Auguſt Klugharbt an, ziemlich 
gleichzeitig ging die Mufifdirectorftellung auf Ad. Hantel über. Als Balletmeifter ift 
Richard ride, der bereits 1875 fein fünfzigjähriges Bühnenjubiläum feierte, volle 
fünfundbdreißig Jahre thätig. Unter dem Soloperfonal der Oper, fünf Damen und 
zehn Herren aufmeifend, find die jugendlich dramatiſche Sängerin Fräulein von Vahſel 
(jeit 1883), die Kammerfänger Oscar Krebs, Bariton (feit 1874), Moran, Tenor (feit 
1882), Baßbuffo Nebe (feit 1881) und Baffift Weſſel (feit 1873 mit Unterbrechung) 
die längfte Zeit im Engagement. Das aus neun Damen und vierzehn Herren be 
ftehende Schauſpiel zählt die Herren Emil Reuble (1874), Grans (1874), Theile 
(1876), Heßel (1878), Kröter (1880) und Frau Schippang zu feinen langjäbrigiten 
Kräften. Der Chor (Chordirector Herr Niehr) umſaßt achtzehn meiblihe und zwanzig 
männlihe Mitglieder. Dem Ballet gehören außer dem Balletmeifter ſechs Tänzerinnen, 
eine Lehrerin der Balletfchule und dreizehn Elepinnen an. Achtundvierzig Muſiker zählt 
die herzogliche Hofcapelle, an deren Spige feit 1884 Herr Goncertmeifter Seig fteht. 
Alles in Allem einfhließlic des Verwaltungs: und teihnifchen Hülfsperfonals bejchäftigt 
das Hoftheater circa 230 Perſonen. 


Das in ben Jahren 1855 — 56 wieder aufgebaute Theatergebäude ift ſeitdem 
noch um ein großes Couliffenmagazin hinter der Bühne und zwei Garderobenmagazine 
im vierten Stod erweitert worden. Ebenſo wurden in dem aus brei Rängen und 
einem Barquet beftehenden Zufchauerraum noch nachträglich Parquetlogen angelegt, fo 
dab das Haus jegt Pla für 1054 Perfonen bietet. Am Plafond des Auditoriums 
befindet fih ein von Prof. Stilte in Wachsfarben ausgeführtes, die gefammte dar: 
ftellende Kunft verherrlihende® Gemälde. Die Tiefe der Bühne beträgt 18 Meter, 
die Rampenbreite circa 11 Meter. Seit zwei Jahren wird das Haus elektrifch beleuchtet. 


Die Eintrittspreife find für die Oper etwas höher ala für das Schaufpiel be: 
meſſen und jtellen fi an der Tagescaſſe wie folgt: reſervirter Logenplag im erften 
Rang 4 Mt. 50 Pf. oder 3 Mt. 50 Pf.; Plag im erjten Rang, in den Proſceniums ⸗ 
und Parquetlogen 3 Mt, 2 Mt. 50 Pf.; Sperrfig 2 Mt. 50 Pf., 2 ME; Sperrfig 
im zweiten Rang (Mitte) 1 Mt. 50 Pf, 1 Mt. 25 Pf.; ein Plag im zweiten Rang 
(Seite) 1 Mt. und 75 Pf.; im dritten Rang (Mitte) 70 und 60 Pf.; im dritten 
Rang (Seite) 60 und 50 Pi. Un der Abendeaſſe tritt bei den erſten Plägen ein 
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Auffhlag von 50 reip. 25 Pf., bei den legten Plägen von 10 Pf. ein. Die höchſte 
Einnahme kann bei ausverlauftem Haufe außer Abonnement 1800—2000 Mt, im 
Abonnement 15— 1600 Mt. beitragen. Die vom Herzog aus feiner Schatulle ge: 
leiftete jährlihe Subvention variirt je nach dem Ausfall der Einnahmen und ben 
nötbigen Ausgaben zwiſchen 180 — 200,000 Mt. In jedem Fall dedt fie daß vor: 
bandene Deficit der Caſſe vollftänbig. 


Spieltage find für die einheimischen Abonnenten der Sonntag, Dienftag und 
Freitag, für die auswärtigen Abonnenten der Mittwoch. Die Mittwochs ftattfindenden 
&remden:Borftellungen, in denen meift nur Oper gegeben wird, vertheilen ſich zur 
größeren Hälfte auf die Städte Cöthen und Zerbft, zur Meineren auf Wittenberg:Bitter- 
feld. Außerdem veranftaltet das Hoftheater einen Cyclus von Borftellungen (in ber 
vorigen Saifon 36 an ber Zahl) in Bernburg, für welche gewöhnlich der Sonntag 
(Oper) und Mittwoh (Schaufpiel) beftimmt find. Die Vorftellungen in Deffau beginnen 
mit Ausnahme des Fremdentages, wo regelmäßig um ſechs Uhr angefangen wird, faft 
ftets um 1/57 Uhr. Die Saifon dauert vom 1. October bis zum 1. Mai, während 
ber übrigen Monate bleibt das Hoftheater geichlofien. 


Bon dem artiftiihen Perfonal find nur die Mitglieder der Gapelle lebenslänglich 
und mit Penfionsberedhtigung angeftell. Beim Solo:, Ballet: und Chorperfonal bleibt 
Benfionirung der Gnade des Herzogs vorbehalten. Ein Opern: und Schaufpielpenfions: 
fonds ift im Entftehen begriffen. Die Bureaus der Intendanz befinden fi im Hof: 
theater ſelbſt. 








Trois Morceaux un Theme varie et Fugato 


©p.28. Ur.1. 1.4.5099. Ur.2. 14. Op. 29. 24. 
Ur.3. 14. 509. 
pour Piano compos6s par 
Edouard Schütt. 


Berlag von D. Rahter in Hamburg. 


Bon ben beiben obigen Schütt'ſchen Glavierwerten find die ‚„‚„Trois Morceaux‘‘ ans 
fprechender als die Variationen Op. 29. Das Thema derjelben nimmt fi) ganz intereflant 
aus, obwohl es zu Veränderungen nicht gerade befonders geeignet erfcheint, weil ed nicht 
plaftiih genug if. Die über daſſelbe gefegten Variationen find denn aud gar fraus 
und gewunden im Ausdrud, Den GCompofitionen des Verfaflers würde es zu Statten 
fommen, wenn jein Sag grammatiſch correcter, mit einem Wort normaler gehalten 
wäre: für unferen Geſchmack ift er etwas zu emancipirt. Das müſſen wir freilid auch 
von den aus einem ‚‚Capriccioso‘‘, einer ‚,‚Uanzonetta‘‘ und einem ‚‚Scherzino‘‘ 
beftehenden ‚‚Trois morceaux‘‘ fagen, obwohl biefe Stüde im Ganzen genommen, 
wie ſchon angedeutet, auf uns einen weit günftigeren Gindrud gemadht haben. Möch—⸗ 
ten fie auch den Elavierfpielern gefallen ! _-n— 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Der dritte Kammermufilabend im Neuen Gewanbhauf 
(oder der zweite der Serie”I)" fand am 17. Novbr. ftatt und hatte zu Mitwirkenden: 
die Herren Quartettiften Brodsky, Beder, Novacek und Klengel, ſowie die Pianiftin 
Frau Margaretfe Stern (aus Dresden). Die Cröffnung geihahb mit dem bier in 
Leipzig zum erften Male öffentlich vorgeführten Streichquartett in Emoll Op. 30 von 
Tſchaikowsky. Es gehört diefes Stüd in die Kategorie derjenigen Grzeugniffe, welche, 
des eigentlih Subftantiellen und Kernhaften der Erfindung bar, im Ueberwürzten und 
Ueberpfefferten ihr Heil fuchen und ftart an fchärfite, zunge: und gaumenverbrennende 
Mixed Pickles gemahnen. Bon joldhen ftimulirenden Genußmitteln find die vier Säge 
des beregten Quartetts voll und übervoll, und Diejenigen im Publicum, welche nad 
An: und Aufreizungen dürften und darin einzig und allein das ntereflante erbliden, 
werden" bei dem Werte wohl ihre Rehnung gefunden haben. So war mwenigftens aus 
dem geipendetem Beifall zu ſchließen, der wohl faum einzig und allein der allerdings 
wohlgelungenen Grecutirung des ſehr jchweren und intricaten Opus auf's Gonto zu 
fohreiben fein dürfte. — Bei der zweiten Nummer des Abends — Mendelsſohn's präd) 
tigem und jedem vernünftigen Kunjtfreunde ſtets hochwillkommenem Dmoll-Trio (Op. 49) 
— ſaß die bereit3 von früberher bei und mohlaccreditirte Frau Margarethe Stern an 
einem wunderſchönen Blüthner-Flügel und führte ihren Part — bis auf ftellenweijes 
Gilen und das unfres Bedünken gar zu jchnelle Tempo des legten Satzes — ganz vor: 
trefflich, d. h. mit technifcher Gewandtheit und muſikaliſcher Einfiht durch, wader unters 
ftügt von ben mitipielenden Herren Brodsky und Klengel, und mit Applaus und Her: 
vorruf bedacht. — Das Schlußftüd der Soirde war Beethoven’3 Streichquartett Op. 59, 
No. 3 (Cdur) in einer des herrlichen Wertes durhaus würdigen und verdientermaßen 
entbufiaftiih aufgenommenen Ausführung. 


* Brünn, 18. Novbr. Der erit jeit einem Jahre bejtehende „ewangeliiche 
Kirchen-Verein“ gab Anfangs dieſes Monats in der GChriftustirche fein zweites Concert 
mit einem intereffanten, leider viel zu ausgedehnten Programm. Das Concert hatte 
eine dreieinhalbftündige Dauer. Die Hauptnummer des Programms bildete das Dra: 
torium „Chrifti Himmelfahrt” von Berneder, in welchem Fräulein Emma Qureticet 
(Evangelift), die Herren Beamt (Jünger) und Janowsky (Chriftus) die Soli fangen. 
Mit der Aufführung deſſelben legte der Verein fowohl wie fein Dirigent Herr Zdento 
Bartelmus Ehre ein. Auch fonft wurde ganz reipectabel Mufit gemadt, wir erwähnen 
nur das Weihnachtslied von Praetorius, Duett aus Mendelsſohn's „Lobgefang“, Cavatine 
aus „Panlus” und die „Hirtenmufit* von Hummel. Im feiner erften Soirde brachte 
der biefige Kammermufitverein, beftehend aus den Herren Garl Koreg, Zdara, Juda 
und Dr. Adolf Koreg, Uuartette von Mendelsjohn (Amoll) uud Beethoven (Esdur, 
Op. 74), ſowie die zweite Glavier-Biolinfonate von Grieg (Glavier — Fräulein Dubail) 
unter lebhafter Anertennung des Publicums zu Gehör. Heute beginnt der Mufikverein 
mit dem dritten ordentlichen Wereinsconcerte feine dieswinterliche Thätigkeit. Wagner's 
Cdur-Symphouie fteht unter Anderm auf dem Programm, als Biolinjoliftin wird 
Fräulein Wietrowetz aus Berlin mitwirken. 


* Neapel, 6. Novbr. — An Theater-Nahrichten haben wir für heute folgendes 
zu geben: im Sannazaro haben die Dinge nicht gut geendet; Flotow's „Martha“, 
welde an einigen Abenden gegeben wurde, bat jo wenig Zuftimmung gefunden, daß 
fie abgefegt werden mußte, und augenblidlich iſt das Theater geichloflen. — Im Bellini 
haben ‚‚Guarany‘‘ und ‚‚Rigoletto‘‘ in der legten Zeit alternirt und heute Abend 
jollte Verdi's ‚‚Ballo in maschera‘‘ fein; aber die Borftellung fällt aus und dafür 
fol nächſtens Auber's „Schwarzer Domino“ — für bier noch ganz neu — in Scene 
gehen (mit den Damen Corſi und Sommelius-Bottero, den Herren Dorini, Fucili, Gallo 
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und Buongiorno). — Im Politeama bat mit „Donna Juanita“ eine Reihe bon 
Operetten:Borftellungen begonnen, melde die meilten en vogue jeienden derartigen 
Werke in fich fchließen foll. — Ueber die Stagione des San Carlo ift noch kein Profpect 
heraus. — Die heurige Goncertjaifon ift am Feſte Allerheiligen durch den Circolo 
Barbieri inaugurirt worden. Ber diefer Gelegenheit trug Barbieri, der wackere PBianift, 
Saden von Mendelsjohn und Thalberg, jowie ein Adagio und Allegro appassionato 
(für Piano mit Streichquartett:Begleitung) eigener Gompofition zu allgemeinftem Beifall 
bor, ferner erecutirten die Herren Gaiati, Pecci, Boſſa und Madonia ein Quartett don 
Mozart, und endli fang der junge Tenor Daddi, ein Schüler des biefigen Conſer— 
vatoriums, Lohengrin's Erzähluug und ein Stüd von Mario Cofta. — Die Masöftri 
Coop und Luigi Romaniello find noch in der PBilleggiatur, fröhnen aber dabei feines» 
wegs dem Müfiggange, fondern geben im Berein mit einer Zahl ihrer Schüler und 
Schülerinnen fogar fleißig Goncerte in ber Umgegend. — Schließlich noch die Mit: 
theilung, daß fih bier ein neuer Verein — Circolo musicale napolitano betitelt — 
gebildet hat, der unter Leitung ded Maöftro Bincenze. Galaffo ſteht und mit Bocal- 
und Inftrumental:Concerten größeren Styl3 vorzugehen gedentt. 


* Barid, 18. November. Einem Brief zufolge, den Adelina Patti an ben 
‚„„Figaro‘‘ gerichtet hat, wird fie wirflich zur Greirung der ‚‚Juliette‘‘ nad Paris 
fommen, aber nicht für zwölf Vorftellungen, wie man angenommen batte, fondern nur 
für drei, weil fie durch Engagement in London gebunden fei. Trotz dieſes Briefes 
wird noch immer an der Hierherfunft der Diva gezweifelt, und ſelbſt die Direction der 
Großen Oper fcheint ihrer Sache nicht ganz ficher zu fein, und läßt, um allen Eventualis 
täten gewachſen zu fein, die „‚Juliette‘‘ nicht nur von der urfprünglid für dieſe 
Partie beitimmten Mlle. Darclde, jondern aud von den Damen Lureau-Escalals, 
d’Ervilly und Bosman ftudiren, wie ſogar auch mit Mile. Merguiller von der Opera- 
comique die Unterhandlungen wieder aufgenommen fein ſollen. Sonſt ift von ber 
Großen Oper nur noch zu vermelden, dab ein Baffift, mit Namen Barin, in 
den „Hugenotten*, und eine Sängerin, die auf den Namen Leavington hört, im 
„Bropheten“ ihre Debut? gemacht haben, mie es fcheint ohne irgend weldes reten- 
tissement. — Im Theätre-Lyrique des Chäteau-d’Eau ift Glud’3 „Orpheus“ 
(mit den Damen Ppeling:Rambaud, Gay und Mailly:sontaine) in Vorbereitung. An 
demielben Theater ift eine neue Oper von Henry Marehal — ‚‚Calendal‘‘, Libretto 
von Paul Ferrier (nad) Miſtral's Dihtung) — zur Aufführung angenommen ; vorher 
ift aber noch die Neprife von Nicolo Iſouard's ,,Joconde‘‘ und die premiere von 
Gennevray's ,‚La Ciguö‘‘ zu genießen. — Die Folies-Dramatiques haben die 
erfte Vorftellung der neuen Dperette ‚„‚„La Petite Fronde‘‘ von Edmond Audran 
(Libretto von Chivot und Duru) gebradt. Zur Vermehrung von des genannten 
Componiſten Ruhme ift diefes fein neuefte® Opus eben nicht angethban; auch gefiel es 
nur zum Theil. — Im Odeon ift des alten Aler. Dumas 1837 zuerft gegebenes 
Drama ‚‚Caligula‘‘.! wieder in Scene gegangen, und zwar mit einigen von Gabriel 
Fauré neucomponirten Mufititüden. — Die heutigen Programme unjerer Concert: 
Inftitute lauten: a) bei Colonne: Duverture „Der römiihe Garneval” von Berlioz; 
Cmoll-Symphonie von Beethoven; Suite in Hmoll von Seb. Bad; „Le Rouet 
d’Omphale‘‘ von Saint:Saönd; Balletmufit aus Maſſenet's ‚‚Cid‘‘; ‚„‚Irlande‘‘ von 
Augufte Holmes. b) bei Lamoureur: Duverture zu Reyer's ,‚‚Sigurd ‘; Paſtoral—⸗ 
Symphonie von Beethoven ; Fragmente aus Berlioz's ‚,Enfance du Christ‘‘ (Solo: 
Herr Bergnet); ‚‚L’Arlesienne‘‘ (Suite Nr. 1) von Bizet; „Waldweben“ aus 
Wagner's „Siepfried” ; „Lohengrin's Abſchied“ (Herr Bergnet) ‚„Carnaval‘‘ von R. 
E. Guiraud. 
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* Aus Mailand wird uns gefchrieben: Italieniſche Zeitungen erinnern daran, 
daß am 17. Nov. 1889 fünfzig Jahre feit der erften Aufführung von Verdi's Erſt⸗ 
lingsoper ‚‚Oberto di San Bonifacio‘‘ verfloffen fein werden, und geben den An—⸗ 
ftoß, dieſes Jubiläum des populären italienifchen Meifters, des Stolzed des mufilali- 
ſchen Italien, würdig zu begehen. Nächfter Tage wird ein Gomits in Rom zufammen: 
treten, um die Vorbereitungen zur würdigen Feier zu treffen. Zunächſt ift eine Natio—⸗ 
nalfeier geplant, indem am 17. Nov. 1889 in allen Städten Italiens Verdiſche Opern 
aufgeführt werden follen; in Rom foll dann ein Muſtercyclus von Aufführungen ber 
bebeutendften Verdi'ſchen Opern den Bildungsgang des Meifterd und deſſen fiegreichfte 
Stationen illuftriren. Diefer Cyclus würde mit dem „Oberto“ beginnen und „Nabucco”, 
„Lombardi*, „Ernani”, „Trovatore*, „Macbeth“, „Simon Boccanegra*, „Rigoletto“, 
„Traviata“, „Don Carlos“, „Ada“ und „Othello“ umfaſſen. 


* Am königlichen Opernhauſe in Berlin hat man zu einer Neueinftu- 
dirung don Goldmark's „Königin von Saba” gegriffen und der andauernden Sterilität 
bed Mepertoire® damit eim wenig abgeholfen. Die Aufführung geftaltete fich zu einer 
fehr erfreulichen, namentlich was die Befegung der beiden männlichen Hauptrollen Affad 
und König Salomo durd die Herren Rothmühl und Beg betrifft. Dramatifch wenig 
wirkſam mußten Frau Staudigl (Königin) und Frau Pierfon:Brethol (Sulamith) ihre 
Rollen zu verkörpern, fügten ſich aber gefanglich gut in das Enſemble. 


* Im Berliner Bictoria»:Theater hat die am 15. Novbr. zum erften 
Male aufgeführte franzöfifche Ausftattungspoffe „Die Reife in die Pyrenäen” von Paul 
Ferrier, Mufit von Barney, viel Glüd gemacht. 


* In Nürnberg wurde am 15. Nov. im Stadttheater die Nopität „Die 
Königin von Leon”, romantifch:tomifhe Oper von V. E. Beder, zum erften Male 
aufgeführt und fand eine fehr freundliche Aufnahme. 


» Im Frankfurter Stadttheater hat am 16. Nov. eine neue Dperette 
„Der Zaunlkönig“ von Bernhard Friebel das Lampenlicht erblidt und lebhaften Beifall 
pefunden. Die Muſik ift im Ganzen geihidt gemacht und mirkt recht gefällig, nur 
lehnt fi der Gomponift mehr als billig an vorhandene Mufter an. Sehr ſchwach ift 
das Libretto von Sigurd Ring und Sigward Roche, welches König Yeröme von Welt: 
pbalen zum Mittelpunkt feiner Handlung hat. 


* Sm Eldorado zu Barcelona ift eine neue Zarzuela — ‚‚El Talis- 
man‘‘, Libretto von Coloms, Mufit von Mangiagalli — mit gutem Erfolg zur Auf: 
führung gekommen. 


*» rau Marcella Sembrih hat während eines dreimaligen Gaftfpieles 
am Stadttheater in Breslau die Rofine im „Barbier” und zweimal die Traviata ges 
jungen. Der Erfolg entipradh den erquifiten Leiftungen der Künitlerin, aber wegen der 
hoben Preife mußte fih Mander den Genuß, fie zu hören, verfagen. Bon Breslau 
begab fih Frau Sembrich zu Goncerten nad Berlin, Hamburg und Kopenhagen. 


* Im Dimüger Stadttheater hat die Operette „Mirolan”“ von M. Helbern 
(Pſeudonym für einen Herren der Wiener Gejellihaft), Mufit von Gapellmifter M. Fall, 
einen großen vollftändigen Erfolg errungen Man rühmt Tert und Muſik und rechnet 
es der Novität zu befonderem Lobe an, daß fie trog mangelhafter Aufführung ent⸗ 
ſchieden durchſchlug. Gomponift und Autor wurden wiederholt gerufen. 


* Um Hoftbheater in Münden eröffnete Fräulein Pewny vom Frankfurter 
Stadttheater ein auf Engagement abzielendes Gaftipiel ald Aennchen im „Freifhüg“. 
Sie fang und fpielte die Nolle recht gewandt, fo daß es ihr an lebhaften Sympathie 
bezeigungen im Publicum nicht fehlte, 
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* Berliner Nachrichten. In der Philharmonie gab es ım 14. November 
in Veranlaffung ber einzumeihenden neuen Orgel ein Ertraconcert. Herr Mufikdirector 
Dienel führte das von Schlag und Söhne in Schweibnig herrührende, an Madıt und 
Tülle des Tones kaum einer großen Kirchenorgel nachſtehende Werk vor; zunädft in 
Bach's Gmoll-Phantafie, dann in einem Adagio aus Mendelsfohn’3 Fmoll-Sonate 
und fhließlih in einem felbftcomponirten Concert für Orgel und Orcheſter, mit welch’ 
legterem er aber wenig Ehre einlegte. Außerdem gelangte die Orgel no in Nicolai’s 
tirchlicher Feſtouverture über den Choral „Ein’ feite Burg“ zu prächtiger Wirkung. 
Den übrigen Theil des Programms füllte die Berliner Liedertafel mit Chorvorträgen 
und einer Wiederholung des kürzlich zum erften Male zu Gehör gebraten Männer: 
chorwerkles „König Harald's Brautfahrt“ von Heine. Hofmann, diesmal unter Leitung 
des Gomponiften, aus. — Der nädite Abend wurde wieder einmal dur drei muſika— 
liche Beranftaltungen in Unfprub genommen. Bor einem leider nur ſchwach beiegten 
Saal abfolvirte Frl. Clotilde Kleeberg, die finnigfte und geiftvollite unter den heutigen 
jugendlichen Pianiftinnen, ihren erſten Clavierabend. Aus dem der Andividualität der 
Künftlerin vortrefflich angepasten, allem virtuofen Schaugipränge entfagenden Programm 
marfirten ſich als Höhepuntte in der Ausführung Mendelsfohn'3 ‚,Variations serieuses‘‘, 
Schumann's ‚‚Kreisleriana‘‘, die Esdur-Bolonaife von %. Chopin und Beethoven's 
Esdur-&onate (caracteristique). Im Saale des Hötel de Rome producirte ſich 
der Pianijt Herr Bergell-Crampe zum eriten Male und entledigte fich feines Programms, 
auf dem unter anderm Beethoven's Esdur PBariationen, Schumann's COdur-Pbantafie 
und Dapviböbündler-Tänzge figurirten, namentlih in techniſcher Beziehung recht aner: 
kennenswerih. Ferner ließ der a capella-Rirchengefangverein des Herrn Mufikdirector 
Butih ein Concert von Stapel, an welhem Frau Glare" Bindhoff und der Organift 
Herr Defterling mit Solovorträgen betheiligt waren. 


* In Dresben führte die königl. Gapelle in ihrem zweiten Symphonieconcert 
eine neue Symphonie (No. 5) von F. U. Comen auf, die fih als ein gut facturirtes, 
aber erfindungsihmwades Product auswies und von der Hörerfchaft kühl aufgenonmen 
wurde. Beethoven's Bdur-Symphonie und die Hmoll (mit obligater Flöte) von J. 
©. Bach waren die übrigen Beftandtheile des von Herrn Gapellmeifter Hagen geleite— 
ten Concerts. 


* In Königsberg hatte das zweite Sympbonieconcert unter Herrn Brode's 
Leitung an ordeftralen Vorkommniſſen die Fauft:Ouverture von Wagner, Beethoven’3 
Paftoral: Symphonie und den Ragoczy-Marſch von Berlioz aufzumweifen. Mit dem 
Biolinconcert von Brahms und zwei Sätzen aus Bieurtemps’ Edur-Goncert introdus 
cirte ſich Fräulein Marie Soldat als eine vorzügliche Geigenkünftlerin, der dad Pubs 
licum lebbafteften Beifall ſpendete. 


” In Weimar bat am 14. Nov. an dem Wohn: und Sterbehaus von Johann 
Nepomuk Hummel (Marienftraße Nr. 8) die großberzogl. ſächſiſche Hofcapelle eine 
Gedenktafel anbringen laflen; Hummel war von 1820—37 Leiter diefer Gapelle. 


* Ju Wien ftarb am 18. Novbr. der befannte Mufitprofeflor Jacob Dont 
im Alter von 74 Jahren. 


* In Paris ift der befannte Mufitverleger Antoine de Choudend am 
16. Nov. geitorben. Sein Glüd hatte er 1859 mit der Herausgabe des ‚„Fauſt“ 
von Gounod gemadt und feitdem viele Opern von Gounod, Bizet, Berlioz, Offenbach 
und noch zulegt ‚‚Jocelyn‘‘ von Godard verlegt. Ihm ift, wie man vielleicht jagen 
darf, bie große Verbreitung der franzöfiihen Mufit im Ausland zuzuschreiben. 


* In Neapel ftarb der Bianift Alfonfo Holftein (troß feines deutſchen 
Bamiliennamens ein guter Neapolitaner). 


— —5—· 
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Wien. 
K. K. Hof- Opernthoater. 
11. Nov, Orpheus und Earydike 
v. Gluck. Die Pappenfes, Ballet, 
12. Nor Fidelio vr. Boethoven, 
13. Nov. Fliegender Holländer v. 


Wagner. 
14 Nov. Waßlenschmied von 
— ener Walzer, Bal- 


15. Nov. Die verwandelte Katze, 
Die Puppenfoe, Ballets. Lustige 
Weiber vr. Nicolai 

16. Nor. Othello vr. Vardi. 

17. Nov. Stumme v. Auber. 

18. Nov. Der Spielmann, Die 
Puppenfee, Ballets. 

19. u. 22. Nor. Wildschütz von 
— 

20. Nov. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 

23. Nor. Carmen r. Bizet. 

24. Nov. Rienzi v. Wagner. 

25. Nov. Das schlecht gehüätste 
Mädchen, Pappenfee, Ballets. 
Wildschütz v. Lortzing. 

%6. Nov. Jüdin v. Halevy. 





Berlin. 
erg = Opernhalus, 
4. u. 14. Nor. Tell v. Rossini. 
6. Nor. Carmen v Bizet. 
7. Nov. Trompeter von Nessler 
8. Nov. Turandot v. Rehbaum. 
11. Nov. Hugenotten vor Meyer- 
beer. 
16. Nor. Der Wafenschmied vr. 
Lortzing. 
17. Nor. Königin von Saba r. 
Goldmark. 


Stuttgart. 
Königl. Hofthoater. 
4. Nor. Silvana vr. Weber. 
7. Nov. Bettelstadent v. Mil- 
löcker. 
®. Nov. Hans Heiling v. Marsch- 
ner, 
11. Nor. Freischfitz v. Weber, 





Opernrepertoire. 


16, Nor. Fidelio v. Boothoven. 
18.Nor, Tannhäuser vr, Wagner, 
Mannheim. 
Grosaherzogl. Hoftheater. 

11. Nor, Sılvana v. Weber. 
13. Nor. Violetta v. Verdi. 
\8. Nov, Lohengrin v. Wagner 
2%. Nov. Troubadour v. Verdi. 
2. Nov. Oberon v. Weber. 





Frankfurt a. M. 
Stadttheater. 
2. Oct Fliegender Holländer ven 


Wagner. 
3. Oct Aida vr. Vordi. 
4., 14. u. 30 Oct. Othello von 
Verdi. 
6. Oct. Silvana v. Weber, 
7. Oct. Lucia v. Donizetti. 
9. Oct. Undine v. Lortzing. 
11. Oct. Robert v. Meyerbeer. 
13. Oct. Martha v Flotew. 
16 Oct. Zauberflöte v. Mozart. 
18. Oct. Hugenottea vr. Meyerbeer, 
19, Oct. Carmen v. Bizet. 
20. Oct. Nachtlager v. Kreutzer. 
21. Oct. Cid v. Massenet, 
23. 0ct. Lustige Weiber v. Nicolai. 
2. Oet. Don Juan v. Mozart. 
77. Oct. Prophet v. Meyerbeer. 
28. Oct. Maskenball von Verdi. 


Köln. 
Stadttheateı. 

13. Nov. Lohengrin v. Wagner 
(in An 

14. Nor. randot vr. Rebbaum. 

15. Nov. Czar u. Zimmermann v, 
Lortzing. 

16, Nov, Aida vr. Verdi. 

18, Nov. Freischütz v. Weber. 

21. Nor. Carmen vr. Bizet. 

22. u. 25. Nor. Meistersinger vr. 
Wagner. 

2. Nor. Postillon v. Adam. 

24. Nor. Don Juan v. Mesart. 





Nürnberg. 
Stadt-Theater. 

17. Oct. Trompeter von Säkkin- 
gon v. Nossler. 

21. Oct. Tannhäuser v. W r. 

23. Oct. Weisse Dame vr. iel- 
dien. 

4. u 3. Oct. Silvana v. Weber, 

26. Oct. Troubadour v. Verdi. 

30, Oct. Jüädin von Halery. 

31. Oet. Martha v. Flotow. 

2. Nov. Freischätz vr. Weber. 

4. Nov. Nachtlager v. Kreutzer, 

6. Nor. Silvana v. Weber. 

7. u. 12.Nov. Der Zigeunerbaron 
v. Strauss. 

10. Noy. Stradella v. Flotow. 

11. Nov. Hugenotten v. Meyerbeer. 

14. Nov. Faust vr. Gounod, 

15. Nor. Die Königin von Leon 
v. Becker. 

16. Nev. Lohengrin v. Wagner. 


Paris, 
Ope6ra. 
5. Nov, L’Africaine daMeyerbeer, 
7. Nov, Robert le diable de 
Meyorbeer. 
9. Nov. Aida de Verdi. 
—— Les Huguenots de Meyer- 
eer. 


Opera comique,. 
4. u. 7. Nov. Carmen de Bizet. 
5. Nov. Richard Cour de Lion de 
—— Le Domino noir d’Au- 
r. 
6. u. 9. Nor. Le Roi d'YsdeLalo. 
8, u, 11. Nor. L’Amour medeecin 
de Poise. La Dame blanche de 
Boieldien. 
10. Nor. Mignon de Thomas, 


St. Petersburg. 
Kaiserl. Marientheater. 
16, 19. =. 25. Oct. Othello von! 

vordi. 
17. u. 21. Oct. Catarina, Ballet. 
18. Oct. Lohengrin von Wagner. 
22. Oct. Tscharedeika y. Tachai- 
kowsky. 


23. u. 29, Oot. Ewgenji Onegiu 
v. —— * 

U. Oot, Zoraya, t. 

26. Oct. Bussalka von Dargo- 
migschski. 


der m. Pfte.: An die Nacht r. 
Lassen, Weisst du noch? von 
Jensen, Mädchen an d. Mond 
v. Dorn (Frl. Leisinger). 


Freiburg. 


28. Oct. L’ordre du roi, Ballet.|5, Nov. 1. Vereinsconcert d. Lie- 


5. Nor. Juan di Tenorio v. Scheel. 

7. Nov. Catarina, Ballet. 

8.Nov. Snegurotschka v. Rimsky- 
Korsako 

9. u. 13. Nov. Gioconda v. Pon- 
chielli. 

11. Nov. Zoraya, Ballet. 

{2. Nor. Der Dämon von Rubin- 
stein. 





Concertrevue. 


Cassel. 

16. Nov. 2. Abonnementconcert 
des Kgl. Theater-Ürchesters. 
Die Weihe der Töne. Symph. 
Nr, 4v. Spohr. Concert f. Viol. 
m. Orch. v. Mendelssohn (Hr. 
Emil Sauret). Arie a. „Semirs- 
mis“ v, Rossini (Frau Alexandra 
Blum) „Liebesfee‘ , Uoncert- 
stück f. Viol. m. Orch.v Raff 
(Hr. Sauret). Lieder m. Pfte.: 
Liebesglück von Sucher, „Ich 
liebe dich** v, Beethoven, Ver- 
gebliches Ständchen v. Brahms 
(Frau Blum). Our. zu „König 
Stephan‘ r. Beethoven. 


Erfurt. 

16. Nov. Concert d. Musikvereins 
Concertour. v. Rietz. Arie, ,End- 
lich naht sich die Stunde" a. 
Figaros Hochzeit vr. Mozart (Frl. 
Leisinger). Concert No. 8 für 
Viol., in Form eirer Gesangs- 
scene v. Spohr (Frl. Soldat). 
Les Prölades, Symph. Dichtung 
f. Orch. v. Liszt. Arie „Wie 
nahte mir der Schlummer" a. 
d. Freischütz r. Weber (Frl. 
Leisinger). Introduction und 
Rondo für Viol. m. ÖOrch. von 
Vieuxtemps (Frl. Soldat). Lie- 


dertafel unt Leit d. Hrn. H. 
Seyffardt. Die Jahreszeiten v. 
Haydn. Frl, Schauseil (Hanue), 
d.HHrn.Anthes (Lukas) u Burg- 
maier (Simon). 

14. Nor. 4. Symph.-Concert des 
städt. Orchesters unt. Leit.d. 
Hra. W. Bruch. Onr zu „Lo- 
doiska*' v. Cherubini. Andante 
f. 2 Viol. m. Clavier v. Mozart, 
Cortöge (phantastiacher Zug) v. 
Moszkowski. Akadem. Festonr. 
v. Brahms. Symph. in Ddur v, 
Seyffardt (unt. Leit. d.Comp.). 


Innsbruck. 

15. Nov. 2. Concert des Musik- 
vereins nnt Mitwirk d. Hrn. 
H Ritter a. Würzburg. Dirigent: 
Hr. Josef Pembaur. Ourv. zu 
„König Manfred‘ v. Reinecke, 
Concert-Fantasiv f. Viola alta 
u. Orch. r Ritter (Hr. Ritter). 
Serenade f. Streichorch. u Flöte 
vr. Jauassobn. Recitatio u. An 
dante f. Viola alta uw. Pfte. 
r. Spohr, Pastorale u. Gavotte 
m. Pfte. v Ritter. Symph. in 
Cdausv. Besthoren, 


Zuaim. 

12. Nov. Concert d Musikvereins 
unt, Leit. d. Hrn.Heinr. Fiby. 
Symph. in Esdur, No. 3, ven 
Haydn. Die Nixe vr. A. Rubin- 
stein (Frl. Sprinz). Romanze 
in Fdur, Op. 50, Viol. und 
Orch. r. Berthoren (Viol -Solo 
Hr. Nenstifier). Chor der Ge- 
fangenen a. Fidelio v. Beet- 
hoven. Meerssstille und glück- 
liche Fahrt von Mendelssohn. 
Winzerchor a. d. Oratorium: 
„Die vier Jahreszeiten‘ r. J. 
Haydn. 


(‚oogle 


oO 
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Neue Akademie der Tonkunst 


von Sara Heinze geb. Magnus, 
Ehrenmitglied der königl, musikal. Akademie zu Stockholm etc. 
Hamburg, St. Georg, Kirchen-Strasse Nr. 6. 








Johanna Borchers 


Concert- und Oratoriensängerin (Sopran) 
Leipzig, Peterskirchhof 7. 


Adele Asmus 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Berlin S. W., Kochstrasse 4. 











Die gefeierte Concertsängerin (Lieder- und Oratorien-Sängerin, 


Contr’alt) . 
Teresa. Tosti 


hat mich mit der Ordnung ihrer diesjährigen Tournee betraut. Die 
Künstlerin (bereits in dieser Saison mit ausserordentlichem Erfolg in 
Stuttgart, Frankfurt a M. u. s. w. aufgetreten) hat noch einige Abende 
unbesetzt. Die geehrten Vorstände von Concert- und Musikvereinen, 
welche auf ein Gastspiel der berühmten Sängerin — vide No. 21 der 
früher Tonger’schen „Neuen Musikzeitung“ Jahrgang 1888 — reflecti- 
ren, wollen sich bald gefl. mit unterzeichnetem Impresario in Verbin- 


dung setzen. r 
® Hans von Reinfels, Berlin N. 20. 


Meine Adresse ist gegenwärtig 
Greiz, Idastrasse I, 31. 


Irma von Radecki-Steinacker, 
Pianistin, 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Alle Correspondenzen in Concert-Angelegenheiten 


bitte ich, von jetzt ab direct an meinen Vertreter, Herrn 
B. Kluge ‚ Berlin $,, Kommandantenstr. 43, zu richten. 
Henri Herold, 


Herzogl, Sachsen-Altenburgischer Kammervirtuos. 





Coneert-Arrangements 
für Warschau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolff, 
Musikalien- und Pianoforte-Handlung. 





Organisten-Stelle. 

In einer kleinen Provinzstadt in Holland (2 bis 3000 Einw.) 
wird ein tÜchtiger Organist gesucht, der ebenfalls die Leitung des 
Gesangvereins übernehmen kann (gem. Chor) u. guter Clavier- 
spieler ist. Franco-Briefe unter G. H. an Hrn. Musikdireetor 
Joh W. Wensink in Deventer. Gelegenheit zum Privatstunden. 
Violine auch gewünscht. Anmeldungen vor 15. December. 








Eine Antonius Straduarius Violine, grosser Ton, gut erhalten 
sowie eine vorzügliche Viola (Francescus Ruggeri) eleganter Ton, sin 
zu verkaufen bei Hermann Conrad, Chemnitz, Brücken-Str. No. 1. 





Eine Concert-Geige (Guarnerius) ist zu verkaufen. Anfra- 
gen beliebe man zu richten an Leo Gloetzner, 
Würzburg. Kgl. Professor. 





Eine grössere Anzahl echt italienische VIolinen und Celli hat preiswerth 
zu verkaufen Richard Weichetd. Dresden, 
Instrumenten- und Saitenfabrik, gegründet 18%. 








Ich verkaufe mein Concert-Cello (Andreas Guarnerius), 
nachweisbar Solo-Instrument ersten Ranges 
Hermann Ruhoff, Göttingen. 





Neu construirte Tonfeder-Guitarren, 
sechs- und mehrsaitig, Metallsaiten eigener Erfindung, g. h. e. 80.2, 
die Broschüre „Die Guitarre und ihre Geschichte“ 65.9. empfiehlt 
Otto Schick, Leipzig, Hohe Strasse 52. 





“-Instramente u. Saiten *L,.alien f alle Instrumente, 
Nısikae Art. Mech. Musik- ISIK Grösst. Lager, bil. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. fr. 
yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
nion, Akkordeons, Spinldosen «te, Grimm, -Strasse 1. 
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Ein gut erhaltenes 
Dreiviertel-Cello 
wird zu kaufen gesucht. Offerten erbittet Prof. Fr. Merkel, 
Göttingen, Bürgerstrasse. 








Gebrüder Hug in Leipzig 
empfehlen 


Amerikanische Harmoniums 
Cottage-Orgeln. 







ETTTTEEI 













ELrEr Zr Er Er Er 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, | 
artituren,Örchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 
Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 












Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 
Preis cart. 4M. 


Logisch gertöneren, lusterregendes Material. 
urch alle Musikalienhandlungen zu beziehen. 
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Neueste Violin-Compositionen 


von 


CGoby Eberhardt. 


Op. 71. Ungarische Weisen mit Clavierbegleitung. 1.4.30 2. 
Transcriptionen beliebter Lieder. Aus dem Concert- 
programm von G. Eberhardt. No. I. Am Meere von F. 
Schubert. 1.4. No. 2. Nina von Pergolese. 1.4. 20.9. 
No. 3. Du bist die Ruh’ von Schubert. 1.4. 20.37. 

Praeger & Meier, Bremen. 





In meinem Verlage erschienen: 


Max Hesse’s Illustrirte Katechismen: 


Band I: Riemann, Katechismus der Musikinstrumente (Instru- 
mentationslehre). Brosch. 14. 50.2. Geb. 14. 80.2. 

Band II: Riemann, Katechismus der Musikgeschichte I. Theil. 

Band Ill: Riemann, Kateehismus der Musikgeschichte II. Theil 
Brosch. je 14.50.97. In 1 Band gebunden 3.4. 50.2. 

Band IV: Riemann, Katechismus der Orgel (Orgellehre). Brosch. 
14.509. Geb. 14. 80.2. 

Band V: Riemann, Katechismus der Musik (Allgemeine Musiklehre) 
Biosch. 1.4. 50.7. Geb. 14. 80.2. 

Band VI: Riemann, Katechismus des Clavierspiels.. Broschirt 
14.5037. Geb. 14. 80.7. 

Band VII: Dannenberg, Katechismus der Gesangskunst. Broschirt 
14.502. Geb. 14. 802. 

Band VIII: Riemann, Katechismus der Compositionslehre. Brosch 
14.50.47. Geb. 14. 80.2. 

Derselbe Plan, nach welchem Herr Dr. Hugo Riemann sein Musiklexikon ar- 
beitete (welches bereits in dritter Auflage erschienen ist), liegt auch der Ausführung 
der musikalischen Katechismen zu Grunde: in kürzester, nicht nur leicht verständ- 
licher, sondern auch ganz besonders übersichtlicher Form das Wichtigste und Wissens- 
wertheste der Musiklehre zusammen zu stellen und damit an Stelle der vielfach ver- 
breiteten, äusserlich ähnlich abgefassten, ihrem positiven Inhalt nach aber doch auf 
einem gar zu niedrigen Niveau stehenden Werkchen kleine Taschenbücher zu schaffen, 
aus denen wirklich in jedem Moment des Zweifels eine schnelle Aufklärung zu ent- 
nehmen ist. Nicht, was jeder Musiker weiss, sondern was jeder Musiker wissen sollte, 
muss in den musikalischen Katechismen stehen. 

Bei Einführung stelle ich den Herren Fachlehrern gern ein Hand-Exemplar 
zur Verfügung. 

Jede Buch- und Musikalienhandlung liefert zur Ansicht. 
Max Hesse’s Verlag in Leipzig, Johannisgasse 30. 


In der Edition Peters erschienen: 
Neue Glavierstücke und Lieder 


Edvard Grieg. 





— 





EURE BRERBERENER......1...2.: SEEN —— 
Neueste Operetten in 1 Act 

für 
Dilettanten- und Liebhaber-Bühnen. 


(Für gemischte Stimmen.) 

Die Gesangvereins-Probe oder: Der Jubiläumstag. Mit Clavier- oder 
Orchesterbegleitung von Viotor Holländer. Op. 10. 

Primanerliebe. Mit Clavier- od. Streichquintettbegleitung von Vietor 
Holländer. Op. 15. 

Carmosinella. Mit Clavier- oder Streichquintettbegleitung von Victor 
Holländer. Op. 20. 

Striese in Kamerun oder: Ein schwarzer Götze. Mit Clavier- oder 
Streichquintettbegleitung von Victor Holländer. Op. 25. 

Die reiche Erbin oder: Alte Liebe rostet nicht. Mit Clavierbegleitung 
von W. Kanzler. Op. 9. 

Die Försterstöchter. Mit Clavier- oder Orchesterbegleitung von Max 
von Weinzierl. Op. 64. 

Diese Operetten sind musikalisch und scenisch leicht ausführbar und speciel 
für Dilettantenkreise berechnet. Alle wünschenswerthen Aufschlüsse über den In 
halt der einzelnen Operetten und die Zahl und Stimmlage der darin vorgeschriebe- 
nen Rollen, über die Preise etc. sind in einem Speecial-Verzeichniss, welches auf 
Verlangen gratis und franco versandt wird, enthalten. 

Clavierauszüge und Regiebücher sind durch jede Buch und Musikalien- 
handlung, sowie direct von der Verlagshandlung zu erhalten. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann.) 








Soeben erschien: 
Allgemeiner 


Deutscher Musiker -Kalender 
ür 
1889. 
(11. Jahrgang.) 
Redigirt von Oscar Eichberg. 
Preis eleg. geb. 2.M. 
Berlin W. 9. Raabe & Plothow, Musikalienhandlung. 


Potsdamer-Strasse 7a. 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 
Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent für Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Fachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, nicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meınes Verlages. 


m Signale. 
Verlag von Ries & Erler in Berlin. 


Ries- Album. 
15 Lieder für eine Singstimme mit Glavier 


von 


Franz Ries. 
Deutsch-englischer Text. Hoch, Tief & 44. 509. no. 


Früher erschien: 


Marcella Sembrich-Album. 
Hoch, Tief a 3.4. no. 


Meyer-Helmund-Album. 


Hoch, Tief a 4.4. 50.7. no. 


Ende November erscheint bei J. Rieter-BietermanninLeipzig 
und wird in die Edition Peters aufgenommen: 


Brahms Album. 


Sammlung 
der beliebtesten Lieder für eine Singstimme mit Pianofertebegleitung 
von 
Johannes Brahms. 
Ausgabe für hohe Stimme. 3 4. Ausgabe für tiefe Stimme. 3 4. 


Inhalt: 
1) Wie bist Du meine Königin. 
2) Maiennacht. 
3) Von ewiger Liebe. 
4) Sandmännchen. 
5) Ruhe Süssliebchen. 
6) So willst du des Armen dich gnädig erbarmen. 


Ph. Scharwenka’s 


Violin-Compositionen. 
Op. 10. No. 1. Romanze. 1 #. 50 7. No.2. Scherzo. 2.4.50.3. 
Op. 17. Drei Concertstücke, No. 1. Impromptu. 2.4. 30 3. 
No. 2. Nocturne. 1.4. 50.7. No. 3. Rondo in ungari- 
schem Style. 3.#. 50.7. | 
Op. 36. No. 2. Zigeuner in der Waldschenke und No. 5. Im 
Mondscheine, aus der „Bergfahrt‘“ übertragen. 2 4. 
Op. 38. Polnische Tanzweisen, Sechs Stücke übertragen. 
2 Hefte. a 3.4. 50.9. 
Op. 53. Vier Stücke. Heft 1. Tanzweise. Intermezzo. 3.4. 
Beft 2. Menuett. Abendlied. 3 #. 
Verlag von Praeger & Meier in Bremen. 
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Verlag von D. Rabter in Hamburg. 


Studien-Werke 


für 


Cornet a pistons 
Wilhelm Wurm. 


Schule für Cornet & pistons (Alt-Horn und Bariton). 10.4. 

20 Etudes difficiles pour Comet a pistons. 4 M. 

40 Etudes pour Cornet à pistons ou Bariton. 5A. 

60 Etuden für Cornet & pistons oder Bariton. 5.4. 

23 Etuden für Cornet à pistons oder Bariton mit Begleitung 
des Pianoforte. (Aus den „60 Etuden für Cornet & pistons 
oder Bariton allein.“) 5.4. 50 3. 


Jn allen Buch-& Müsikalienhandlungen vorräfhig 
“  Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon . 
34 vollständig.neubearbeiteteAuflage - 

‚Zu haben in N” oder Sofart complet‘ 


20 Lieferungen A -soliderHälbfranzbauc:. 


450 Pfennig #12. Mark’ 


die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklenikon 
istdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste“ 
Max Hefses Verlag in Leipzig. Johannesnasse30 





a ME — un rn an 
Suites modernes A quatre mains. 
. O ner Melodiös und —— ehören zu der beliebtesten 
z vierhändigen Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., J,eipzig und Hamburg. 





In unserem Verlage erschien soeben: 


Symphonie 


No. 1 Amell 


für Orchester 


componirt von 


Josef Liebeskind. 


Op. 
Partitur 18 #. no. Stimmen 30 M. no. Clavier-Auszug zu vier 
Händen bearbeitet von F, Gustav Jansen, IO M. 
Leipzig, Johannisgasse 4. Jost & Sander. 
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Verlag von Ed. Bote & &. Bock in Berlin. 
Compositionen 


von 


J. J. Paderewski. 


Op. 1. Praeludium und Minuetto pour Piano 2 4. 
Op. 4. Elegie pour Piano. 14. 


Op. 5. Danses „pelonaises pour Piano. 3 A. 
1. Krakowiak (Edur). 2. Mazurek (Emoll). 3. Krakowiak (Bdur). 


Op. 6. Indroduetion et Tocecata pour Piano. 2 M. 
Op. 7. Vier Lieder mit deutschem und polnischem Text. 3 4. 
Op. 8. Chants du voyageur pour Piano. compl. 3 4. 
Einzeln: No. 3. Melodie (Hdur) pour Piano & 2 mains. 1 4. 
do. es * a4 14. 
do. w „ et Violoncelle. 1 4. 
Op. 9. Danses polonaises pour Piano. 
Cah. I. 1. Krakowiak (Fdur). 2. Mazurek (Amoll). 3. Mazurek (Adur). 2.4. 
Cah. Il. 4. Mazurek (Bdur). 5. Krakowiak (Adur). 6. Polonaise (Hdur). 2.4. 
Einzeln: No. 5. Krakowiak pour Violon et Piano. 1.4. 50 92. 
Op. 10. Album de Mai pour Piano. compl. 3 AM. 
Einzeln: 1. Au soir. 80 2. 2. Chant damow. 80 
3.Scherzino. 1.4. 4.Barcarolle. 1.#. 5. Caprice-Valse. 1.4. 50.3. 
Op. 11, Variations ei Fugue sur un theme original pour 
Piano. 3 AM. 
Op. 13. Sonate pour Violon et Piano. 6 #. 50 2. 
Op. 14. Humoresques de Concert pour Piano. Cah. |. 
(& l’antique). — 24. 5307. 
Einzeln: 1. Menuet 1 4.50.72. 2. Sarabande 1.4. 3. Caprice 
1.4.50 2. 
— — Humoresques er; Concert pour Piano. Cah. Il. 
(moderne). compl. 
Einzeln: 1. Burlesque 1 A. 50 RB. Intermezzo pollaco 
1 4. 50 2 3. Cracovienne Fantastiqus 1.4. 50 
Op. 15. Dans le Desert. Tableau musical en forme d’une 
Toccata pour Piano. {Unter der Presse), 3 4. 








Op. 16. No.1. Le — P. Piano Ina Annette —ã— 50.2. 
— — No.2. Melodie Gesdur „, in Berlin, Dresden, Leipzig} 1.4. 50.2. 
— — No.3. Theme varie , ii etc. gespielt 24.503. 
@Quartetto 
in Re} 
per due Violini, Viola e Violoncello 
di 
Ettore Gelli. 


Nice, Pau/ Deeourosl/l/e, Editeur. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Undrä's Nachfolger (Morig Dietrich) im Leipzig. 
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Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 














Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Henff in Seipzig. 


Jührlich ericheinen minbeftens 52 Nummern. Durch die Boftanftalten und ben Bud 
banbel ift der ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur bie Poft mit Brenzband- 
Yerfendung nah allen Orten Deutſchlands und des Weltpoftgebietes jährlich 9 Mark, nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Marl. Abonnement für Arankreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
unb Irland bei vn Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Blittner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für Die Betitzeile ober beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Das Lied bon der Glode 
von Er. Schiller 
für Soli, Chor, Ordhefter und Orgel 


componirt von 


Bernhard Scholz. 


Op. 61. 
Elavierauszug mit Text no. 10.4. Chorflimmen 8.4. Zertbuh 109. 
Verlag von Jul. Hainauer in Breslau. 


Schiller's Lied von der Glode in Muſik zu fegen, gehört zu den difficilften Auf: 
gaben, wenn man e3 nicht machen will wie weiland Andrea Romberg, der die Sache 
gar zu gemüthlih nahm und jo trog löblichen Bemühens nur eine mittelmäßige Com: 
pofition zu Stande brachte, deren theilmeife fpießbürgerliher Ton zu der ſchwungvollen 
Diction des Dichterd in einem auffallenden Widerſpruch fteht. Die Löfung diefer Auf: 
gabe wird für den Zonfeger ganz befonders durch den philofophiichen und didaktischen 
Geift erfchwert, welcher dem Gedicht innewohnt. Nichts deſto weniger iſt's begreiflich, 
daß es eine ungewöhnliche Anziehungskraft auf den fchaffenden Mufiter ausübt, da es 
niht nur eine Reihe von mannigfaltig mwechlelnden Bildern und Schilderungen in ſich 
ſchließt, die zur mufilalifhen Behandlung wohlgeeignet find, fondern uud durch feine 
ungemeine Popularität reizt. So bat befanntliid Mar Bruch vor etwa zehn Jahren 
das Lied won der Glode componirt, und jegt ift ihm Bernhard Scholz darin gefolgt. 
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Beide Werke befigen ihre eigenen Vorzüge, die in der Auffaflungs: und Ausdruds» 
weiſe der genannten Autoren begründet find. Das eime dem anderen fubordiniren zu 
wollen, möchte daher nicht angebracht fein. Doch können wir die Bemerkung nicht 
unterdrüden, dab uns Bruch's Gompofition in einigen Theilen lebendiger und frifcher 
vorkommt als diejenige von Scholz, melde dagegen in mander Hinfiht, man möchte. 
fagen, bedachtſamer ausgeführt if. Aber die oben angedeuteten Klippen der Sciller's 
fhen Dichtung machen fih in feinem Wert ebenfo fühlbar, wie in dem feines Bor: 
gängerd. Den Schwerpunft der Scholz'ſchen Eompofition bilden, wie bei Brud, bie 
Chor: und Enfembleftüde. Die melodifhe Erfindung in den Solofägen fteht nicht ganz 
auf gleiher Höhe. Aber dad Ganze macht einen durhaus adhtunpgebietenden Eindrud; 
nur können wir uns nicht überall mit der Harmonifirung. befreunden. Wir wünſchen 
dem Werk jenen Erfolg, der jedem höheren fkünftlerifchen Streben gebührt. 


—n— 


Trio (Edur) für Pianoforte, Violine und Violoncell 


componirt von 
Hugo Yiemann. 

Op. 47. TM. 
Berlag von D. Rabter in Hamburg. 
Für den Werth eines Tonwerkes ift nicht allein enticheidend, daß die Ausführen: 
den fi) dabei amüfiren, denn dieje fühlen fi nur zu leicht von Mufitftüden gefefielt, 
weldhe ihnen recht harte Nüffe aufzutnaden geben — e8 muß aud beim Auditorium 
anflingen und höheres Intereſſe erweden. Beiden Anforderungen wird, wie wir glau: 
ben, das Riemann'ſche Trio gerecht. Es ift ein frifches, lebendig empfundenes und 
wirkſames Werk, welches fih ebenfo angenehm fpielt als anhört. Einen hübſchen Con: 
traft bildet zu den beiden temperamentdollen Allegrofägen das in nobler Stimmung fich 
bewegende variirte Adagio. Wollte man einen Wunfh ausſprechen, fo ift es der, daß 
die begleitenden Inſtrumente an einzelnen Stellen ein wenig obligater gehalten wären. 
Mir wünfhen der Compofition beten Erfolg. 








— m— 





Slaviercompofitionen 


von 
Goͤnari Karganofl. 
Verlag von D. Rahter in Hamburg. 

Drei neue Clavierwerke Karganoff's find es, die wir zu verzeichnen haben, näm« 
lich: ,‚‚Valse-Caprice‘‘ Op. 16 (Preis 1 Mt. 50 Pf), „Deux Nocturnes‘‘ 
(Preis 1 Mt. 50 Pf.) und „alhum Iyrique‘‘ Op. 20, enthaltend 12 Stüde, welche 
in zwei Heften vorliegen, von denen ein jedes 3 ME. koſtet. Faſt alle diefe Claviers 
compofitionen find recht lobenswerth im Allgemeinen. Es ift in ihnen eigenthümliches 
geiftiged Leben und eine gewählte Ausdrudsmweife ohne Gffecthaicherei, wozu fich ein 
guter, nit zu große Schwierigkeiten bietender Glavierfag geſellt. Am beften weiß 
Karganofi jene Stimmen ausklingen zu lafien, die ind Schwermüthige binüberfpielen. 
Gr bat da wirklich etwas Feſſelndes. ‘Freunde geiftreicher Claviermuftt werben ſich gern 
mit ihm befchäftigen. —ı,— 


Signale. 979 


Dur und Moll. 


* Wien, 11. Novbr. Im der abgelaufenen Woche hat fih nun aud bei ums 
das Goncertleben wieder langfam zu regen begonnen. Das Quartett Noje ftellte fich 
mit feiner erften Kammermuſik-Soirée ein, dann erſchien (diesmal im Saale Böfen- 
dorfer) rätlein Nitita mit einem eigenen Concert am 9. Novbr., geitern fand im 
großen Mufitvereinsfaanle dad von Pauline Lucca zum Beiten der Urmen in Iſchl 
veranftaltete Concert ftatt, und heute Mittag eröffneten die Philharmoniker ihren Eyclus 
von Abonnement3concerten. Fräulein Nikita hat fich feit ihrem vorjährigen Auftreten 
wenig verändert. Ihrer zarten Stimme kam der diesmal gewählte Kleinere Raum nur 
günftig zu Statten. Beſonders großen Succös hatte die Sängerin mit ber jehr virtuos 
ausgeführten Arie ,,O luce di quell!’ Anima‘‘ aus „Linda von Chamounit“ und 
dem Eckert'ſchen Echoliede. Die Bianiftin Fräulein Olga Hueber und der Violoncelliſt 
Herr W. Bopper hatten die foliftifche Unterftügung übernommen. Das geftrige Lucca⸗ 
Wohlthätigkeitsconeert war ganz gefüllt. Die Meine große Künftlerin fang programm: 
mäßig die zweite Pagenarie aus „Figaro's Hochzeit”, je eine Arie aus Maſſenet's 
„Cid‘‘ und Ponchielli's ‚‚Giocenda‘‘ und Lieder von Schubert. Stürmifche, nicht 
enden wollende Beifalläbezeigungen veranlaften fie jedoch noch zu mehreren Zugaben. 
Sehr freundli wurden aud bie Leiftungen der Mitwirkenden, des Baritoniften Yorften, 
des Pianiften Paderewsti und des Violiniften Marcello Roffi aufgenommen. Director 
Hellmesberger bdirigirte das DOrchefter. Die Philharmoniker fegten in ihrem heutigen 
erften Concert nur Belanntes dor: Wagner's Fauft-Duverture, Concert für Streich: 
orhefter von Bach (bearbeitet von Hellmesberger sen.) und Beethoven's Cmoll-Sym: 
phonie. Eine trefflihe Leiftung bot Herr Hummer mit dem Bortrag des Adagios 
„Kol Nidrei‘‘ (nad) hebräifchen Melodien) für Bioloncell von Brud, Tür heute 
über act Tage ift die erfte Aufführung von Händel's Oratorium „Theodora“ in ber 
Geſellſchaft der Mufilfreunde angefegt. — Im Hofoperntheater wird als erfte Ropität 
Meber’3 komiſche Oper „Die drei Pinto's“ in der Mahler’ichen Bearbeitung in Scene 
geben. Das Garl-Theater bat feit dem Erfolg von Suppé's „Jagd nah dem Glüd“ 
gute Tage, boffentlih find fie auch dem Wiedener beſchieden, wo in diefer Woche Ab. 
Muller's „Liebeshof“ ebenfalls feine Premiere ſehr glüdlich beftanden hat. " 


* Hamburg, 13. Nov. Im zweiten philharmoniſchen Concert (am 9. Nov.) 
hatte man dem foliftiihen Clement einen größeren Spielraum, als dies gewöhnlich zu 
geihehen pflegt, eingeräumt. Das Orcheiter felbit fteuerte zu dem Programm nur die 
beiden Duverturen zu ‚Faniska“ won Cherubini und zu „Leonore” (No. 3) von Beet: 
beven, fowie eine Passacaglia von Nheinberger bei. Letztere, auß der achten Drgel- 
fonate des Gomponiften entnommen und von diefem felbit inftrumentirt, ift ein ebenfo 
gehalt: wie wirkungsvolles Stüd. Es erichien zum erften Male in diefen Concerten 
und madte in fchwungvoller Wiedergabe einen prächtigen Eindrud. Fräulein Spies’ 
biesmalige vocale Leiftungen culmimirten in drei Liebergaben („Ganymed“ von F. 
Schubert, „Per la gloria‘‘ von Buononcini und „Die Kartenlegerin‘ von Schumann), 
denen die Künftlerin auf einbelligiten Beifall nochmals das reizende Buononcini'ſche 
Lied folgen lieh. Für die von der trefflihen Sängerin anfangs gefpenbete 
dramatiſche Goncertfcene „Ihusnelda” von Ernſt GSeyfiardt fonnte man fi 
ob ihres Langgeftredten und wenig feflelnden Inhalts gerade nit erwärmen. 
Gine ſehr erfreulihe Belanntihaft war die unired neuen Philharmoniichen Gons 
certmeifterd Herrn Florian Zajic, eines entichieven hervorragenden und bedeutend 
veranlagten Biolinvirtuofen aus Joachim'ſcher Schule. Er fpielte zum allgemeinjten 
Beifall das Concert von Beethoven, Bach's Chaconne, Menuett aus der Suite von 
Raff und das MWeberihe von David für Violine übertragene Perpetuum mobile. 
Auh als Duartettipieler fand Herr Zaiic (der übrigens erft vom nächſten Winter ab 
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ganz der Unfrige werben wird) in der vorgeitrigen ald Matinde gegebenen erjten Phil— 
barmonifhen Kammermufitaufführung bereit3 Gelegenheit, fih vollauf zu bewähren. 
Die erfte Kammermufifjoirde ded Herrn Kopely führte zwei werthvolle Streihauarteite 
zum erften Male in die Deffentlichkeit ein, eins von H. Riemann (Fmoll, Manufcript), 
das andere von Ferruccio Buloni, Op. 19. Gura's neulihem glänzend ausgefallenen 
Balladen: und Piederabend ſchloß fich geltern ein Liederabend unferes ehemaligen Opern: 
tenors Herrn Joſeph Wolff an, der dem tüchtigen Künftler reiche Ehren einbrachte und 
für deflen weitere Erfolge auf dem Gebiete des Goncertwefens fichere Garantieen bot. 
Gleichzeitig veranftaltete geftern Herr Organift Armbruit in der Petrikirche jein erſtes 
Hiſtoriſches Concert mit Unterftügung des Odenwald'ſchen Kirchenchors. — Ueber die 
am Stadttheater jüngft zum erften Male gegebene komiſche Oper von Siegfried Ochs 
„Sm Namen ded Geſetzes“ ift nur joviel zu berichten, daß diejelbe vielmehr Operette 
ald Oper ift und vor einem gelinden Durchfall wohl faum zu retten geweſen wäre, 
wenn ſich nicht mädtige Freundeshände für den anweſenden Gomponiften ins Zeug ge 
legt hätten. Aber immerhin ftedt in dieſem verfehlten dramatifchen Erftlingsproduct 
ein beachtenswerthes Talent für das komiſche Genre. 


* Rom, 17. October. Die für die Anweſenheit des bdeutichen Kaiſers geplante 
Gala-Vorftellung in der Argentina hat nun dod nicht ftattgefunden; aber nichts deſto— 
weniger it Verdi's ‚‚Otello‘‘, wenn aud nur in gewöhnlicher Repräfentation, in der 
von Anfang an projectirt geweſenen Bejegung gegeben worden. Bei der eriten Bor: 
ftelung war das Haus dicht gefüllt; aber felbjt wenn das fo fortgeht, wird doch der 
Impreſario Ganori kein glänzendes Geihäft machen, weil Tamagno allein 8000 Lire 
per Borftellung erhält. Was nun die beregte Aufführung felbit betrifft, fo war fie im 
Ganzen der vom vorigen Winter faft noch vorzuziehen. Tamagno war alö Othello von 
gewohnter LUnübertrefflichkeit; Sgrina. Meyer's Desdemona jtellte fih vornehmlih in 
den zwei erjten Acten im vortheilbafteften Lichte dar; Kaſchmann kam in Spiel und 
Gefang dem vielgepriefenen Maurel — dem erften Creator des Jago — ſehr nabe; 
Belapalli:Rofietti leiftete als Gaflio jehr Annehmbares, ebenjo wie Spra. Mariani:De 
Angelis und der Baß Belifardi. Orcefter und Chöre benahmen ſich meift fehr wader. 
"Die Aufnahme der Oper jeitens des Publicums war wiederum eine triumpbale Nun— 
mehr ift bei der Argentina Meyerbeer's „Robert der Teufel* in Borbereitung. — Im 
Costanzi hatte Sgra. Nevada in der ‚„Sonnambula‘‘ einen brillanten Erfolg, und 
neben ihr erwarben fi auch der Tenor Fagotti und ber Bat Cherubini reichen Bei: 
fall. Gluck's „Orpheus“ ift jegt beim Costanzi in Vorbereitung. 


* Rotterdam, 4. Nov. Die deutiche Oper erfreut fich feit ihrer MWiederer: 
Öffnung unter der neuen Direction von Bongardt mit Necht reiher Sympathien beim 
Publicum. Ein Stamm von tüdhtigen Mitgliedern ift uns in Frau Jalde, der re: 
nommirten Altiftin, dem Baffiitten Conr. Behrens, dem Tenorbuffo Bolle und dem Di: 
rector jelbft, der das Baritonfad; bekleidet, erhalten geblieben. Diefen haben fih als 
neue Kräfte die Sängerinnen Frau Groß, Fräulein Bely, Fräulein Kronold, der Helden: 
tenor Herr Walter und die Tenorijten Peihier und Maftorf binzugefelt. Es frägt 
ih jegt nur, wie auf längere Zeit dem bier epidemifch gewordenen Directoren: und 
Mitgliedermechjel vorzubeugen ift, und der einzig richtige Weg fcheint der von Herm 
von Bongardt eingeichlagene. Er macht fein ferneres Bleiben auf dem Poſten von 
einer finanziellen Sicheritellung des Unternehmens auf mindeftend drei Jahre hinaus 
abhängig und es ift nicht unmöglich, fogar wahrſcheinlich, daß man, um endlich einmal 
ein ftabile8 Enjemble zu haben, auf dieſe conditio sine qua non eingeht. Im In— 
terefie des Inſtituts wäre die Annahme des Vorſchlags wirklich zu wünichen. 
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* Das alte Burgtheater in Wien bat nur noch kurze Zeit zu leben. 
Bald wird der Spaten dort die Zerftörungsarbeit beginnen, wo länger als ein Jahr— 
hundert im Dienfte der Kunft erfolgreih geihafften und gewirkt worden if. Das 
Haus, heute ſchon öde und leer, wird bald ein Trümmerhaufen und in Monaten viel: 
leiht vom Erdboden verfchwunden fein. Das Auitsblatt der „Wiener Zeitung“ hat 
dad nahe Ende des alten Haufes Far und beutlih durch folgende DOffertausfchreibung 
angelünbigt ; 

„Degen Vergebung ber Demolirung de3 alten k. k. Hof-Burgtbeaters fammt dazu 
gehörigen Nebengebäubden findet eine Offertverhandlung ftatt. 

Die mit einer 50 kr.eStempelmarke zu verjehenden Offerte find bis 30. Novbr. 
d. J. Mittagd 12 Uhr, im Ginreihungsprotofolle des Minifteriums des Innern 
verfiegelt zu überreichen. 

Die bezüglihen Bedingniffe, Pläne und Vorausmaße können im Minifterial- 
Departement für Hochbauten, I. Bezirk, Hoher Markt No. 5, 4. Stod, täglich zwi— 
jhen 9 und 2 Uhr eingeiehen werden, und wird dieſes Departement auch die Be: 
fihtigung der Demolirungsobjecte durch die Offerenten vermitteln. 

Dom k. k. Minifterium des Innern.” 

Binnen Kurzem alſo werden fih die Pforten des ehrwürdigen Kunſttempels, um 
weldhen in den legten Wochen fo mande echte und falfche Thräne geweint worden ift, 
wieder öffnen, um die Männer ber Zerftörung einzulafien. Ruührt Eu, Ihr Sänger,, 
wenn hr zurecht fommen wollt mit Guern Abfchiedsliedern, rüftet Euch, Ihr Getreuen, 
wenn Ihr eigenhändig beitragen wollt zur Demolirungsarbeit, um ein Steinden fort: 
jutragen von der Stätte Eurer fünftlerifhen Wonnen zum ewigen Andenken! 


* Der Kaifer hat den Kammerhern von Lepel-Gnitz zum Intendanten 
des königlichen Theater in Hannover ernannt. Herr von Lepel-Gnitz war bereit feit 
einiger Zeit mit der Leitung der Intendantur betraut. 

* Am Dresdener Nefidenztbeater hat die am 18. Novbr. zum erften 
Male in Scene gepangene Operette „Der Waflerträger oder die Lieder des Mirza 
Schaffy* von E. Pohl, Mufit von 2. Roth, viel Beifall gefunden. Cine trefflihe Auf: 
führung unterftügte die muſikaliſch wie tertlich recht anfpredhende Nopität. 

* Im Breslauer Stadttheater ging als erfte Opernnovität in dieſer Sais 
fon Weber-Mahler's komische Oper „Die drei Pintos“ mit nur ſchwachem Erfolge in 
Scene. Die Aufnahme des liebenswürdigen Wertes hätte ſich gewiß wärmer geitaltet, 
wenn die Aufführung mit größerer Sorgfalt betrieben und auch betreffs der Rollen: 
bejegung richtig Disponirt worden wäre. Der einzige, welcher aus feiner Rolle etwas 
zu maden mußte, war Herr Pawlowsky, der Darfteller des Ambrofio. 


* In Dordrecht bat fürzlih eine neue breiactige Oper „Nelly" pon Garl 
Bouman bei ihrer erften Aufführung einen freundlichen Erfolg dapongetragen. 


* Zu Biareggio (Italien) hat eine neue Operette, betitelt , Doppo le nubi 
il sole‘‘ und componirt von Maöftro Nucci, das Licht der Lampen erblidt. 

* Die General:$ntendanz ber königl. Bühnen in Berlin bat mit Herrn 
Kammerfänger Gudehus in Dresden ein contractliches Ablommen getroffen, das ben 
Künftler vom Jahre 1890—1895 in jeder Saifon vier Monate an der königl. Oper 
zu fingen verpflichtet, und find dafür die Monate October, November, März und April 
feſtgeſetzt. 

* Im ‚Lohengrin“ trat im Hoftheater zu Dresden am 20. Nov. die Mezzo— 
fopraniftin Fräulein Goldftider von Halle ald Ortrud auf, und erfreute fich eine® un- 
bezweifelbaren Erfolges. Ob die Sängerin ſchon viel erfahren bat, läßt fih nad nur 
einer Rolle nicht feſtſtellen. Jedenfalls gab fie die Ortrud nicht unerfabren, ſondern 
fchneidig, wie man zu fagen pflegt. 

#* Herr Hofopernfänger Julius Liebau in Berlin bat fi mit ber 
früheren Hofopernfängerin Helene Globig vermäpßlt, 
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* Berliner Nachrichten. Marcella Sembrich's Concert, das am 16. Nov, 
in ber Philharmonie ftattfand, trug die berfömmliche äußere Phyfiognomie: einen bis 
an die Dede gefüllten Saal und ein in feinen enthufiaftiichen Beifallskundgebungen 
[hier unermüdliches Publicum. Die diesmaligen programmäßigen Vorträge ber fu: 
perben Sängerin beftanden in ber ‚‚Casta diva‘‘ aus „Norma*, Romanze aus 
Thomas’ „Mignon“, Liedern von Mozart und Schumann und einem Bolero von Cui, 
denen fich vier Zugaben anreihten. Am jelbigen Abend gaben die Herren Haſſe, Wolge, 
Müller und Koch ihre erfte Quartettfoirde und bradten unter Anderm ein Streich— 
quartett in Amoll von Georg Stolzenberg zu erfolgreicher Erftaufführung. Fräulein 
Hohenſchild bereiherte das Programm durch eine Reihe geihmadvoller Liedervorträge. 
— Tags darauf verfammelte das erſte Abonnementsconcert der Herren Heinr. Grün- 
feld und Emil Sauret im Singatademiefaale ein ebenfo zahlreiches wie durch das Ge: 
botene in hohem Grade animirtes Publicum. Rauſchenden Beifall riefen die Solo: 
borträge des Pianiften Herrn Alfred Grünfelb hervor. Die pièce de resistance des 
Abends bildete Schubert’3 Forellenquintett. Sehr anmuthende Gefangsporträge fteuerte 
Fräulein Hedwig Schado, eine junge, durch hervorragende Begabung namentlich für 
Goloraturfahen und durch tüchtige Schulung ſich auszeichnende Sopraniftin, bei, melde 
für die urfprünglich angekündigte Frau Brajnin eingetreten war. — Mit Bruch's „Odyſ⸗ 
ſeus“ präfentirte ſich ber Gäcilienverein unter Prof. Holländer’3 Leitung zum erften 
Dale in diefer Saifon. Die Aufführung nahm in choriſcher wie foliftifcher Beziehung 
den günftigften Berlauf. Frau Joachim war eine muftergültige Vertreterin der Pene— 
lope, Herr Schwarz vom Weimarer Hoftheater fegte für bie Titelpartie feine volle 
fünftlerifhe Kraft ein. Die meniger belangreihen Soli wurden von Frau Holländer, 
den Herren Kirchner und Bornemann gelungen. Zu gleiher Stunde wurde im Concert» 
baufe das dritte Abonnementsconcert abgehalten, welches diesmal ein reich ausgeftattetes 
vocale® Programm befcheerte und feinen Schwerpunft in einer unter Herrn Bloch's 
Leitung gut geraibenen Wufführung von Menbelsfohn’s Athalia-Mufit hatte. Soliftifch 
wirkten in dem Goncert Frau Müller-Nonneburger, Fräulein Bödow, Frau Krüger, die 
Herren Alery und Ronneburger mit. — rau Scherres:fjriedenthal und Frau Müller 
von Swiatlowsky, ruffiihe Hofopernfängerin, hatten fih am 20. zu einem Concert 
in der Singalademie vereinigt. Man kennt beide Damen von ihrem früheren Auf- 
treten ber, namentlih rau Friedenthal, die ſich auch heute wieber als eine Bianiftin 
bon Rang und Bedeutung manifeltirte.e Sie fpielte mit vorzüglich gebildeter, ftet# 
zuverläffiger Technit und gereiftem mufitalifchem Verſtändniß Schumann’ Fismoll- 
Sonate, die Cmoll-Bariationen von Beethoven und eine Serie kleinerer Städe zu 
allgemeinftem Beifall der Hörerſchaft. Frau Müller von Swiatlowsky's volle, warme 
Altftimme und nüancenreiher Bortrag kam insbeſondere in der Händel'ſchen Arie 
‚Dove sei‘‘ au& ‚‚Rodelinda‘‘ und einem in ruffiiher Sprache gefungenen Liebe 
von Tſchaikowsky zu vortheilhafter Geltung. 

* Der Clavier-Birtuos Herr Mar Pauer aus Köln veranftaltet Mitte 
nächſten Monats einen eigenen Glavierabend in der Singatademie zu Berlin. 

* Im Dresdener Börfenfaale gab ber Pianift Herr franz Rummel am 
14. Novbr. ein erfolgreiches Concert. Das intereffant zufammengeftellte Programm 
umfaßte Bad’ Chromatiiche Yantafie und Fuge, Beeſhoven's Appassionata-Sonate, 
die Cdur-Fantafie von Schumann, fowie kürzere Stüde von Hänbel, Chopin, Yülom, 
Tſchaikowsky, Jadasſohn, Braffin und Liszt. 

* Der Bachverein in Düffeldorf unter Leitung des Mufikdirector® Herrn 
Schaufeil brachte in feinem erften Concert am 13. Novbr. nur Kleinere Chorfahhen zu 
Gehör. Sehr beifällig wurden die mitwirkenden Damen Fräulein Johanna Poft aus 
Frankfurt a. M. und Fräulein Anna Häfter® aus Hamburg aufgenommen. Grftere 
fang mit fchöner, fympathifcher Altftimme Lieder von Schumann, Brahms und Ande— 
ren, Tegtere erwies fi in Stüden von Scarlatti, Mozart, Chopin und Liszt als eine 
trefflihe Pianiftin, 4 
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» In Duisburg gelangte am 11. Nov. burd den unter Leitung des Muſik— 
directors Herrn Grüterd ftehenden Gefangverein Händel's Judas Maccabäuß“ zur 
Aufführung. Frau Keller-Sartorius (Sopran), Fräulein Anna Mofebah aus Berlin 
(Alt), die Herren Guſtav Wulff aus Hamburg (Tenor) und Paul Haafe aus Rotter⸗ 
bam (Baf) waren mit den Solopartien betraut. 


* In M.-Gladbach führte der ftäbtifche Gefangverein „Caecilia” in feinem 
erften Abonnement:Goncert das Dratorium „Joſua“ von Händel auf. Solofingende 
waren Fräulein Schaufeil aus Düfjeldorf, Fräulein Johanna Bed aus Frankfurt a. M., 
bie Herren Georg Ritter und Kammerſänger Staudigl aus Berlin. 


* In Kaiferslautern bat das erfte Concert des Cäcilienvereind unter Leis 
tung des Mufifdirectord Herren Franz Rödelberger einen recht günftigen Eindrud binter- 
lafien, einerfeit® durch eine künftlerifch gewiflenhafte Wiedergabe von Brud’3 „Schön 
Ellen‘, wie endlich auch durch die mitwirkenden Soliften, zu denen rau Hoed-Lechner 
aus Karlsruhe (Sopran), Herr Prof. Horn aus Landftuhl (Bariton) und der Pianift 
Herr Frißz von Bofe aus Leipzig gehörten. 


* Das zweite Goncert des Soller'fhen Mufitvereins in Erfurt 
enthielt in feinem erften Theil Weber’3 Oberon-Ouvertnre und das fpanifche Lieberfpiel 
von Schumann, welches durch Frau Müller-Ronneburger (Sopran), Fräulein Clara 
Nitſchalk (Alt), die Herren Zarnelow (Tenor) und Schmalfeld (Baß), fämmtlih aus 
Berlin, eine recht Iobenswerthe Wiedergabe fand. ine mwohlvorbereitete und in allem 
Meientlihen gut ausgefallene Aufführung der neunten Symphonie von Beethoveu unter 
Leitung des Hofcapellmeifterd Büchner und unter Mitwirkung der genannten Soliften 
madte den Beihluß des Concerts, 


* In Nürnberg bradte kürzlich der Lehrergefangverein dad „Deutihe Requiem“ 
von Brahms und Wagner's „Liebesmahl der Apoftel* zur Aufführung. Das in künft: 
leriſcher wie materieller Beziehung fehr befriedigend ausgefallene Concert fand in ber 
Lorenzlirhe zu Gunften der Wiederherftellung der Sebaldustirche ftatt. 


» Sn Königsberg veranftaltete bie Singafademie unter Zeitung bes Herrn 
Robert Schirmer eine Aufführung von Mendelsſohn's „Paulus“ , die im Allgemeinen 
als eine recht gelungene zu bezeichnen if. Die Chöre löften ihre Aufgabe in gewiflen: 
bafter Weife, während die foliftiihen Darbietungen namentlih von Seite des Fräulein 
Hulters (Sopran) und des Herrn Dr. Baſch (Bariton) fehr anzuerkennende waren. 


* Ladislaus Mierzwinsti bat Fürzlich eine lucrative Tournée in Stan- 
dinavien abſolbirt und dieſen Monat in Kiel, Lübed, Elberfeld, Köln, Bonn, Düfleldorf 
und Wiesbaden mit fenfationellem Erfolg theils in Goncerten, theild im Theater gaftirt, 

x In ber Kirde San Petronio zu Bologna ift eine neue folenne Mefle 
bed Maöftro Bufi zu großem Beifall aufgeführt worden. . 

* Die königl. Muſikgeſellſchaſt in London feiert am 29. Novbr. ihr 
150jähriges Stiftungsfeft. 

* Das nächſte ſchleſiſche Mufitfeft wird vom 2. bis 4. Juni in Börlig 
abgehalten. Die Leitung ber Aufführungen liegt in den Händen des Herrn Mufit: 
birector Deppe. 


* Die Tontünftler-Berfammlung des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins 
fol zu Anfang des Monats Juli in Wiesbaden abgehalten werden. 


* Das Brüffeler Confervatorium, welches eine bebeutende Sammlung 
alter mufilalifher Inftrumente befigt, bat ein Meifterftüd der Inftrumentenmaderkunft 
aus dem 16. Jahrhundert erworben, eine von dem berühmten Inſtrumentenmacher 
Duiffoprugcar für Franz I. angefertigte Baßgeige. 
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* Die von ber Direction bed Goncerthbaufes in Berlin ausgeſchrie 
benen Preife für die beiten ſymphoniſchen Werke, Suiten und Melodramen haben zum 
Theil ihre Erledigung gefunden. Es waren nicht weniger ald 57 in die Kategorie 
der Symphonie gehörige Compofitionen eingegangen. Den erften Preis (1000 Mt) 
erhielt Herr Georg Schumann in Leipzig, den zweiten Preis (500 ME) Herr Ferd. 
Manns in Bremen, den dritten Preis (300 ME.) Herr Zofeph Dente in Stodbolm. 
Die drei Werte werden demnädft im Berliner Concerthaufe zur Aufführung kommen. 


» In Umfterdam ift die erfte Lieferung einer mufitaliihen Monatsſchrift aus: 
gegeben worden, welde den Titel führt: ‚‚Maandblad for Muziek, tevens Orgaan 
der ‚‚Wagner-Vereeniging te Amsterdam‘‘. 


* Das Erfcheinen zweier neuer Journale wird aus Italien fignalifirt: „‚I 
Mondo teatrale‘‘ zu Rom und „La Rivista musicale‘‘ zu Neapel. 


* Der Pianofabritant Herr Beder in Gt. Petersburg, deſſen 
Goncertflügel auf der diesjährigen Kopenhagener internationalen Induftrie- Ausstellung 
als die vorzüglidhiten anerfannt wurden, ift in Folge beflen von Sr. M. dem König 
von Dänemark zu feinem Hoflieferanten ernannt. 


* Der englifde Componift Arthur Sullivan bat vom Sultan den 
Mediidiehorden erhalten. 


# Herr Theaterdirector Pollini in Hamburg hat vom Kaifer den Kro— 
nenorden dritter Glafje erhalten. 


* Jacob Dont, der ausgezeichnete Violinpädagoge, deſſen am 18. November 
erfolgten Tod wir gemeldet, war ein Schüler Joſef Böhm's, jeined Borgängert 
in der Reihe ber großen Biolinlehrer, die am Wiener Gonfervatorium gewirkt haben. 
Im Jahre 1831 trat er als DOrcheiterdirigent in das Burgtheater und 1834 wurde 
er zum Mitglieve der Hofcapelle ernannt. Dont hatte feine Zeit, wo er als Bir 
tuofe und Gomponift in Wien feinen mwohlbegründeten Ruf hatte; alle feine Leiftungen 
auf diefen Gebieten werden von feinem pädagogiihen Wirken überragt. Unter feinen 
Schülern haben Mande, vor Allen Auer, einen Weltenf erworben. In den Daghofer“ 
ſchen „Künftlerporträts* ift Dont mit folgender Strophe bedacht: 

Deutſcher Künftler. fe und ficher, 
Ohne Scheu, Niemaud weichend, 
Nenn’ ih ihn den Mufil-Blücher 
Treffend wahrlich und bezeihnend.“ 

* In Hamburg ftarb am 14. Noobr. die Gejanglehrerin Fräulein Bertba 
Holm, in früheren Jahren eine tüchtige Opernfängerin und als ſolche in Königsberg 
und Hamburg in guter Erinnerung. 


* Edmonde Gondinet, der bekannte franzöfifche Luftfpieldichter, ift in Paris 
am 19. Nov. geftorben. Sein befannteftes Luſtſpiel ift „Gavaud, Minard und Co.*, 
zuerft am Theater de Palais Royal im Jahre 1869 aufgeführt, Er ift auch ber 
Verfaſſer des Tertes zu der Oper „Der König hat’ gejagt“ von Delibes. Gondinet 
erreichte ein Alter von 59 Jahren. 


x Inn Sevilla ftarb der geihägte Componift Jfidoro Hernandez, Ber 
fafier vieler Zarzuelas, und nicht zu verwechſeln mit Pablo Hernandez, einem andern 
fpanifhen Tonſetzer. 


* In Mailand ftarb im Alter von 66 Jahren der ehemalige Buffo Luigi 
Galli, zulegt Theater-Agent und Impreſario. 


* In Glasgow ftarb der dortige Theatercapellmeifter Alois Broufil im 
Alter von 42 Jahren. 
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Nobitäten. 


x Inder Hans Licht'ſchen Hofmuſikalienhandlung zu Leipzig 
ſind ein paar umfangreichere Geſangwerke erſchienen, von denen das eine für Männer— 
geſangvereine und das andere für gemiſchte Gejangvereine beitimmt iſt. Die eritere 
Compofition, „Der Falken-Rainer vom Oberland“ (Op. 8) von Guſtav E. Schred, hat 
einige vocaliftifch recht wirkſſame Theile und wird ſich vorausfichtlich die Gunft jener 
Liebhaberkreife erwerben, in denen e8 mehr auf mufitalifches Amüſement als auf ge: 
baltvollen, ernten Kunftgenuß abgefehen if. Cine höhere Tendenz verfolgt das zweite 
der genannten Werte: „Katharina Cornaro“, ein aus 12 Nummern beitehender Ro: 
manzenfranz, in welchem wir das 70. Opus des geichägten Leipziger Männergejangper: 
eind:Dirigenten Rihard Müller vor und haben. Seine Erfindung ift feine durchaus 
jelbftändige, aber er bietet, ohne auf Gffecthafcherei auszugehen, edle, mwohlgeftaltete 
Muſik, die man gern und mit Antheil hören wird. Die Behandlung der Stimmen 
läßt nicht? zu wünſchen, und der Ausdrud, namentlih auch in der Glavierbegleitung, 
ift ſorgſam und gewählt. Die empfehlenswerthe Schöpfung koſtet einſchließlich der 
Chorftimmen 6 Mt. 30. Pf., während der Preis für die Schred’ihe Gompofition, 
welche Orcheiterbegleitung bat, fich folgendermaßen ftellt: Bartitur 6 Mk., Clavierauss 
zug 2 ME 50 Pf., Chorftimmen 1 Mt. 40 Bf. und Orcefterftimmen 6 Mt. 


* Den Hornbläjern wird e8 angenehm fein, zu erfahren, dab die ohnehin 
nit reichliche Literatur ihres Inſtrumentes fih um ein Goncertftüd für vier Hörner 
vermehrt hat. Gomponift deflelben ift Herr Heinrih Hübler, ein ausgezeichneter Künſt⸗ 
ler, welcher der königl. Gapelle zu Dresden ald Primarius feines Faches angehört. 
Mehr braucht man nicht zu fagen, um zu conftatiren, daß die Soloftimmen feines 
Goncerted® von durchaus ſachgemäßer Beichaffenheit find und in ihrem Enfemble einen 
hübſchen Effect ergeben. Die Begleitung erfordert ein vollbejegtes Orcdeiter, in welchem 
auf ein zweites Hornquartett gerechnet it. Es find aljo zur Aufführung im Ganzen 
acht Hörner nöthin. Das ſcheint uns für die Verbreitung des Werkes nicht förderlich 
zu fein, denn nur große Städte können eine fo große Zahl von Horniften aufitellen. 
Erfchienen ift die Compofition bei C. U. Klemm in Leipzig, Dresden und Chemnig. 
Der Preis beträgt für die Directionsftimme 3 Mt. 50 Pf. und für die Solo: und 
Orcheiterftimmen 12 Mt. 50 Bi. 


# „Soncurrenz!” Das ift die große Parole der Gegenwart. Wo macht 
fie fich heutzutage nicht geltend? Weberall, und natürlih auch im NKalendergebiet. Wir 
vermögen nicht anzugeben, wie viel Kalender Jahr aus, Jahr ein ericheinen. eben: 
falls find es mehr ald genug. Gewiſſe derfelben können als Profeſſions-Kalender an: 
geiprodhen werben: es finden fih auch ſolche darunter, bie zunächſt für Mufiler be: 
ftimmt find. Nun kommt noch ein „Mufitaliiher Haus: und Familien-Kalender“ hin: 
zu, welder von Franz Huldſchinsty für's kommende Jahr herausgegeben, bei Ernit 
Gulenburg in Leipzig erichienen und wohl hauptiählich für bie freunde und Freundin: 
nen der Tonkunſt berechnet if. Gr enthält Vielerlei mehr oder weniger Amüjantes 
an Erzählungen, Humoresten, Anekdoten und bergl. mehr, was auf Mufit bezüglich ift, 
nebft Iluftrationen, auch Lieder und kleinere Glavierftüde — Alles für 1 Marl. Kurz, 
Mander wird Manches darin für feinen Guſto entdeden. Unter Denjenigen, melde 
dazu beigefteuert haben, befinden fi) namhafte Künftler, die dem Unternehmen zur Em: 
pfehlung gereihen werden. Alfo: es lebe die Goncurrenz ! 
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Foyer. 


*» Schaujfpieler und Componift. Ein artiged Geſchichtchen, das einft bem 
verstorbenen ruffifchen Lyriker und Componiften Liſchin bei einer Reife in die Provinz 
paffirte, wird jet von Peteröburger Blättern aufgefrifcht und ift luſtig gemug, um bier 
wiedergegeben zu werden. Lifhin alfo befand ſich auf der Reife und faß in feinem 
Coupé neben einem „berühmten“ Provinzial:Sänger. Die beiden Reifegefährten ge 
riethben bald in eine Unterhaltung, die die Kunft zum Stoff hatte. Die propinziale 
Berühmtheit, die den Gomponiften nicht kannte und mwahrfheinli für einen obfcuren 
Glavierlehrer hielt, erging fi in pompöfen Erzählungen von fabelhaften Erfolgen, von 
Lorbeerkränzen, gebrochenen Herzen und Anderem. Als die Unterhaltung auf die Mufit 
fam, fragte der berühmte Sänger: „Rennen Sir vielleiht Yemanden von den Peterd: 
burger Mufitern?* — „Lifhin kenne ih ein wenig,“ antwortete der Gomponift. — 
„Welchen? den Griſcha?“ — „Sa, Grigori Alexandrowitſch.“ — „Ab, das ift ein 
intimer Freund von mir!” erzählte der Schaufpieler, „ich fteige immer bei ihm ab, 
wenn ich in Peteröburg bin.” — „So?" — ‚Na gewik . . ., ich babe ihm fogar 
bei feinen Urbeiten fehr viel geholfen.” — „it das möglich?“ — „Willen Sie, in 
feinen Opern finden fi ganze rien, die ich componirt habe.” — „Und er giebt fie 
für feine eigenen aus?“ — „Ya, das beißt, er bat fie ein wenig verändert.” — „So! 
Das habe ih nicht von Liſchin erwartet.” — „Sonft, willen Sie, ift er ja ein ſehr 
guter Junge . . . à propos, ih muß ihm nächſtens fchreiben, daß er mir noch 100 
Rubel ſchuldet . . .* Lifchin fprang von feinem Sie auf. „Nun iſt's aber genug, 
Verehrteſter!“ — rief er entrüftet — „Sie haben, weiß der Teufel was, von Liſchin 
erzählt, und ih habe dazu gefhwiegen; wenn Sie aber behaupten, daß ich Ihnen 
Geld ſchuldig geblieben bin... .* — „Sie?!“ — „Ja, denn ich bin Liſchin ...“ 
Der vernichtete Sänger fprang auf der nädften Station aus dem Auge und foll brei 
Tage lang ohne Schminke aufgetreten fein, fo roth hatte er fich geichämt. 


x Der Erfolg bes „Trompeter*. Gardelieutenant: „Geftern in ber Oper 
geweien? Mas haben Sie denn gehört?" — Fähnrich: „Kann im Augenblid nicht 
auf den Titel kommen, weiß nur, daß fich Einer über ſchlechte Einrichtung beklagt, dab 
Rojen gleich neben Dornen ftehen . . .* 


* Menigftens, „Geftern, meine Damen, hörte id unter Anderm ein etwas 
... gewagtes Lied.” — „Ad, bitte, fingen Sie e8 und einmal vor! — „Aber meine 
Damen, das geht doch unmöglih!" — „Dann fangen Sie und wenigftend ben Text!“ 


* Praktiſche Verwerthung. unge Frau: „Du willft mir alfo den kleinen 
Wunſch nicht erfüllen?” — Mann: „Unter feinen Umftänden!* (Die Frau holt ftill- 
fhweigend einen Phonographen hervor, welcher, in Gang gefegt, deutlich folgende Worte 
fpriht:) Liebe Agnes, wenn wir erft verheirathet find, werde id Dir jeden Wunſch er 
füllen, den ih Dir nur an den Augen abfehen kann. 


* Reine Ueberftürzgung. Herr: „Ich liebe Sie, Emma, wollen Sie ewig 
die Meine fein?‘ — „Ya, aber jegt fängt e8 an zu regnen, kommen Gie in das 
Haus, da können wir und ja — weiter verloben.“ 


* In der Gefellihaft. „Ich kann nicht begreifen, weshalb die Herren je: 
ner Dame Beifall Hatihen, fie fingt ja ſchauderhaft.“ — „Mein lieber Freund, die 
Dame ift die einzige Tochter des Gommerzienratbd B. und bekommt 300,000 Marti 
baar mit. Und eine Dame von 300,000 Mark fingt immer fchön.* 


Signale. 987 


Gesucht wird für den Beethoven-Männerehor in New- 
York ein Dirigent von Erfahrung und Ruf. Gehalt 
5000 M#. bei zweimaligem Dirigiren jede Woche. Bewerbungs- 
schreiben sind unter Adresse Friedrich Hofmeister in Leip- 
zig an G. Schirmer zu richten. 


Für Musikalienhandlangen und Pianofortefabriken ete. 


Ein junger Kaufmann, militairfrei, sprachkundig, talent- 
voller Pianist (in einer Musikschule ausgebildet), sucht per 
sofort eine seinen Kenntnissen entsprechende Stellung Offer- 
ten sub U. 4583 befördert Rudolf Mosse, Frankfurta. M 


Einzigste Bezugsquelle für echt römische Saiten aller 
M Instrumente. Specialität: Quintenreine Saiten Versand faanco 
u 











und zollfrei nach allen Ländern. Fabrikpreise. Proben je- 
derzeit. Preiscourant franeo. Aecht italienische Meister-Vio- 


linen WViolem, Celli und Bässe ersten und zweiten Ranges zu billigen Preisen zu 
verkaufen. K. Tollert, Rom, Ripetta 54. 


Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin (Richard Schoetz.) 


in Berlin; 





Soeben erschien: 


Handbuch 


der 


Theorie der Musik 
G; B, Weitzmann. 


Herausgegeben 


von 
Felix Schmidt, 
Professor an der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin. 
Pr. geb. 6.4. 

Das Buch wird nur gebunden ausgegeben. Zu beziehen ist dasselbe 
durch jede Sortimentsbuch- und Musikalienhandlung, sowie durch die un- 
terzeichnete Verlagsbuchhandlung. 

Berlin N.W. Th. Chr. Fr. Enslin 
Luisenstrasse No. 36. (Richard Schoetz), 
Verlags-Buchhandlung. 





Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes 'Sortimentslager jeden ‘Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Seltene Offerte für Chorgesangvereine. 


Von nachstehenden Chorwerken ist das näher verzeichnete, gut 
erhaltene Notenmaterial zu den vermerkten äusserst billigen Baarprei- 
sen zu verkaufen: 


. 1 Partitur, 1 Orchesterstimmen cplt-; 
Max Bruch, Die Glocke. dazu Doubl.: 7 Viol. I, 6 Viol II, 
4 Viola, 7 Vello. und Bass. 1 Contrabass. — Orgel (Manuseript). — Chor- 


stimmen: 78 Sopran, 65 Alt, 23 Tenor, 42 Bass 
DB” Ladenpreis ca. . Mark für 200 Mark. En 


1 4 Pardlkur; 1 Orchesterstimmen cplt.: 
Max Bruch, Ody SSCUS. dazu Doubl.: 5 Viol. I, IL, 3 Viola, 3 
Vello., 1 ur — 1 Clavierauszug. — Chorstimmen: 50 Sopran, 44 Alt, 
11 Tenor, 25 Bass. 
3“ Ladenpreis oa. 600 Mark für 125 Mark. ug 


1 Partitur, 1 Orch-sterstimmen 
Max Bruch, Loreley-Finale. 1; az Doubı- 5 viert. 
4 Viol. UI, 3 Viola, 4 Vello., 1 Bass. — Sopransolo, Part. — Chorstimmen: 
67 Sopran, 37 Alt, 18 Tenor, 28 Bass. 
BES” Ladenpreis ca. 140 dmg für 40 Mark. a8 


3 1 Orchestersti lt. ; 

Mendelssohn, Loreley-Finale. Doubl.: 8 Viol. 1. 4 Vieh I 

3Viola, 4 Vello., 1 Bass. — Chorstimmen: 67 Sopran, 37 Alt, 18 Tenor, 27 Bası. 
2 Ladenpreis 35 Mark. für 10 Mark. ag 


1 oa 1 Orchesterstimmen oplt. : dazu Doubl.: 
Schumann, Faust. 5 Viol. I, II, 3 Viola, 5 ee Solostimmen 
— Chorstimmen: 84 Sopran, 51 a 19 Tenor, 30 Bass. 
DEE” Ladenpreis ca. 350 Mark, für SO Mark, Bag 


Ts . ® 1 Partitur, 1 Orchesterstimmen oplt.: dazu Doubl. : 
Vierlin 2 Alarich. 5 va I, 4 Viol. II, 3 Viola, 3 Vello., 1 Bass. — 
1 Over — Chorstimmen: 55 Sopran, 37 Alt, 17 Tenor, 26 Bass. 
w@#” Ladenpreis ca. 440 Mark, für 100 Mark. BG 


Musikalienhandlung von Mellin & Neldner in Riga. 
Su” Für Schulchöre geeignet. “SE 


Von dem beliebten und vielgesungenen Männerchore: 


Siegesgesang der Deutschen nach der Her- 


mannsschlacht 
(Gedicht von Felix Dahn) 


componirt von 


Franz Abt, 


; Op. 267, 
erschien soeben eine 
Ausgabe für gemischten Chor 
mit Clavierbegleitung bearbeitet von 


Otto Urban. 
Clavierauszug 1.4. 50.2. Chorstimmen (& 25.2.) 14. 


Leipzig. ©. F. W. no eb’s Musikalienhandlung 


innemann). 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Alle Bekannt im Denen Gewande 


Eine Folge 
melodienreicher Musikstücke 





für 
(lavier zu vier Händen 


von 


Theodor Kirchner. 


Complet 3 Mk. no. 
Abtheilung L 1Mk. 50 Pf. Abtheilung II. 2 Mk. 
Abtheilung III. 2 MK. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neue Lieder 
für 
eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 


E. Meyer-Helmund. 


Op. 49. Drei Lieder. Compl. 2.4. 50.2. 

No. 1. „Ich ging im Wald“, von Jul. Wolf. 1.4. 

No. 2. „Das macht das dunkelgrüne Laub“, von O. von Red- 

witz. 1.4. 

No. 3. Abends im Dunkeln, von Minneburg. 1.4. 20.2. 

Op. 53. Spanische Liebeslieder. Drei Gedichte von Günther 
Walling. Compl. 2.4. 50.2. 

No. 1. „Als ich zuerst dich küsste“. 1.4. 

No. 2. Schlaf sanft! 1.4. 

No. 3. Fächersprache 14. 202. 
Op. 63. Drei Lieder. Compl. 2.4. 50 2. 

No. 1. Morgens, von J. Storm. 1.4. 20.2. 

No. 2. Ruthenisch, von G. F. Daumer. 1.4. 

No. 3. Nach dem Ball, von Walter Minameyer. 1.4. 20.2. 
Op. 64, Drei Lieder. Compl 2.4. 

No. 1. Der Kranz, von Hans Schmidt. 1.4. 

No. 2. Thau und Thräne, von Günther Walling. 60.2. 

No. 3. Ueba Nacht, von O. Storfl. 14. 


Ausgabe für Sopran oder Tenor. Ausgabe für Alt oder Bariton. 
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Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Stunden We Andaclıl am Kari. 


Fromme Weisen für die heiligen Tage. 


50 Stücke 
aus den 
Kirchen- und Instrumentalwerken berühmter Meister 
für das 
Clavier 
gesetzt. 
Ausgewählt, bearbeitet und mit Vortrags- und Fingersatz- | 
bezeichnungen versehen 
von 


Richard Kleinmichel. 


Pr. 3A. no. 
Verlag von Bartholf $enff in Leipzig. 





Verlag bag? D. Bahter in Hamburg. 
. Büttner in St. Petersburg.) 
Vor Kurzem — 


Le Fils du Mandarin 


Opsra comique en un acle. 


Musique de 


Cesar Cui. 


Reduction pour chant et Piano. 
(Texte frangais et russe.) 
Pr. 10 .#. netto. 








Verlag von Breitkopf & Härtel in Leip zig. 
Erstes Notenbuch 


für Anfänger im Pianofortes iel. 
Ein Beitrag zu jeder Clavierschule von Anton Krause. 
1M. 
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Elegantes Feſtgeſchenk! 


In meinem Berlage ift erſchienen: 


Gedenkblätter, 


Zwölf Mufikflüke 
zur Grinnerung an die Einweihung des neuen Ayl. Gonfervaforiums für Mufik zu Leipzig 
componirt von 
Theodor Kirdner. 
Op. 82. Gleg. geb. Pr. 10.4. 
Inhalt: Widmungsblatt an S. M. König Albert von Sachſen. 





1. Marſch fiir Elavier, geziert mit der Anficht 7. Clavierſtück z. Erinnerung an Mofceles. 
bes alten und tes neuen Conſervatoriums. 8. Bebarre! (Chorſatz.) Text von H. von 

2. Clavierſtück zur Erinnerung an Dlenvels- Chézy, zur Erinnerung an Richter. 
john. 9. Orgelftüd zur Erinnerung an Beder. 

3. Klavierftüd zur Erinnerung an Membels- | 10. Elavierfiüd zur Erinnerung an Wenzel. 
fohn. 11. Elavierftüd zur Erinnerung am Plaidy. 

4. Elavierftild zur Erinnerung an Schumann. | 12. Elavierftid! Bequiescant in pace 

5. Klavierftiid z. Erinnerung an Hanptmanı, (Tramergelänte) aus Kirchner's „Lieber 

6. Biolinftüd zur Erinnerung an David, ohne Worte”. 


Sämmtlihe Mufitftüde find mit den Bildniffen der dahingeſchiedenen Künftler 
und ehemaligen Lehrer am Gonjervatorium geziert. ug 
Leipzig. I. Hieter-Biedermann. 
Die „Signale“ berichten wie folgt: „Die Ausftattung der ‚Gedenfblätter‘ feitens 
der Verlagshandlung iſt in jeder Beziehung ebenfo geſchmackvoll als ſplendid.“ 





Verlag von DW. HKahter in Hamburg. 


Soeben erschienen: 


Alfonso Falconi. 


Op. 17. 4 Pezzi per Pianoforte. 
No. 1. Allegretto. No. 2. ]l pastore sulla collina (Pezzot- 
tino su due note.) No. 3. Gavotta. No. 4. Giga. 2M. 
Op. 26. 4 Pezzi per Suite per Pianoforte. 
No. 1. Preludio. No. 2. Gavotta. No. 3. Sarabanda. No 4. 
Giga. 2.4. 502. 
Op. 32. Canti del’ Alba. 5 Pezzi idillici per Pianoforte. 
No. 1. L’aurora. No. 2. I falciatori. No. 3. Le Pastorelle. 
No. 4. Nella foresta. No. 5. Ballata mattutina. 4.4. 


Empfehlenswerthe Festgeschenke. 
Unsere Meister. 


Sammlung auserlesener Werke für Clavier. gr. 8°. 


Bach-Album. Neue Folge 1.4. 504. 
Beethoven-Album. Neue Folge 1.4. 50.2. 
Chopia-Album. Neue Folge 14. 502. 
Gade-Album 3.4. 

Gluck-Album 1.4. 50%. 

Haydn-Album. Neue Folge 1.4. 502. 
Heller-Album 3.4. 

Mendelssohn-Album. Neue A 14.509. 
Mozart-Album. Nete Folge 1.4. 50%. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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In meinem Verlage erschien soeben: 


Schweizerlieder-Buch 


für (lavier. 


Die beliebtesten Volkslieder der Schweiz 


für Pianoforte 
mit Hinzufügung der Texte 


bearbeitet von 


Willi Heidegger. 


Pr. 14.503. no. 
Leipzig, November 1888. Bartholf Senff. 


Eine kleine Weihnachtseantate: 
„Sei gegrüsst du Wonnetag“ 


zur Aufführung in Schule und Haus für zweistimmigen Chor 
(Sopran und Alt) mit Begleitung des Pianoforte (und ad lib. 


Orgel oder Harmonium) 
componirt von 


Gustav Schaper. 


Op. 18. 
Partitur 1.4. Stimmen (jede einzelne 252)1IF. 
Hieraus einzeln: 


Weihnachtslied: 


„Was vor Zeiten die Propheten.“ 

A. Ausgabe für eine hohe Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Orgel. 60%. 

B. Dasselbe für tiefe Stimme. 602. 

C. Ausgabe für gemischten Chor a capelia oder mit Begleitung des Pite. 
oder der Orgel (Harmonium). Partitur 1.4. Singst. (jede einzelne 15%.) 609. 

D. Streichquartettbegleitung (zu Ausgabe A für eine hohe Singstimme u. 
zu Ausgabs Ü für gemischten Chor verwendbar). Stimmen compl. wg. 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikhdlg. (R. Linnemann). 
Durch alle Musikalienhandlungen und Buchhandlungen zu beziehen : 


2 | Tarantelle pour Pfte. Op. 87. 2.4. 50: 
Y er er Nocturnes p.Pfte. Op. 91. 3.4. 
” - N lagdstück für Pite. Op. 102. 2.4. 


erlag von Bariholf Senffl in Leipzig. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drug von Fr. Andrä’s Nadfolger (Mori Dietrich) in Keipgig. 








SIGNALE 


für die 


MuſikaliſcheWelt. 


Sechsundvierzigſer Jahrgang. 








VDerantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Seipzig. 


Juhrlich erſcheinen mindeftens 52 Nummern. Durch die Poſtanſtalten und den Buch— 
banbel ift ber ganze Selegeng für 6 Mark zu beziehen Durch die Poſt mit Breuzband- 
Derfendung nah allen Orten Deuticlands und des Weltpoftgebietes jährlih 9 Dark; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Kranfreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
unb Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. U.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kalserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, _ 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebübren flir die Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 








Neue Lieder und Gefünge. 
Ein gewiſſer Theil der heutigen mufitalifchen Lyrik ift nit allein durch die Leber« 
ladung der Pianofortebegleitung mit techniſchen Schwierigleiten, fondern aud durch die 
bäufigere Anwendung der complicirteften Tonarten getennzeichnet. Asmoll, Gesdur, 
Esmoll, Fisdur :c., und dazu noch alle die Doppel-Kreuze und -Been! Es flimmert 
einem ordentlih vor den Augen. Könnten nur diejenigen Herren Compouiſten, welche 
in beiden erwähnten Beziehungen jo freigebig find, einmal hören, wie ihre Erzeugniſſe 
von Dilettanten mittlerer Befähigung, die dod das Gros der Käufer bilden, gerabe- 
bredht werben; fie würden dann erjchreden und ſich gewißlich ein wenig mehr Beichrän- 
fung auferlegen. Wir wollen keine Erempla ftatuiren, doch aber geitehen, daß biefe 
Bemerkungen und durch einen Theil der zur Beurtheilung vorliegenden Gefänge erpreßt 
worden find. Diefelben bieten fait durchweg Anziehendes, und mehrfah auch Erfreus 
liches in Auffaffung und Geftaltung Um auf die Autoren etwas näher einzugehen, 
nennen wir zuerft Anton Rüdauf, der mit drei Uhland'ſchen Balladen (Op. 6) 
und fünf Liedern (Op. 9) auf Hafis’ihe Dichtungen für eine Singftimme, jowie mit 
fünf „ruffiihen Volkspoeſien“ (Op. 8) für gemiſchten Chor und vierhändige Clavierbe— 
gleitung vertreten if. Sämmtlihe genannte Werte, welde im Verlag von Fr. Kiftner 
(Leipzig) erichienen find, Iaffen ein ungewöhnliche® Talent ertennen, dem wir bei nor: 
maler Entwidelung ein günftige® Prognoſtikon ftellen möchten. Einzelne feiner Lieder 
und Balladen find vortrefflich gedadht, und die Compofitionen zu den von Daumer in’s 
Deutiche übertragenen ruffiihen Volkspoeſien zeugen von eigenartiger Erfindungsgabe, 
wenn fie auch nicht alle gleichwerthig ericheinen, 


m 
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Als weitere bemerlenswerthe Novitäten find zwei Liederwerke für eine hohe Stimme 
von Rihard Strauß auf Dichtungen des Grafen Schad zu bejeihnen. Das eine 
derfelben (Op. 19), in zwei Hefte zerfallend, von demen jedes drei Nummern enthält, 
ift aus of. Aibl's Verlag in München hervorgegangen. Diefe Gefänge fpiegeln eigen: 
thümlihe Stimmungen wieder, in denen das phantaſtiſch Leidenſchaftliche vorherrſcht. 
Dem Sopran, welder mehr declamatorifh als melodiſch geführt ift, wird dabei freilich 
viel zugemuthet. Seine Bartie enthält bisweileu folgendes ungebräudliche, zwiſchen den 
einzelnen Zönen angebrachte Zeihen: ——————, weldes wir und nicht zu deuten 
willen. Auch Anderen wird ed fo ergehen. Der Componijt hätte deshalb wohl daran 
gethan, die beregte Signatur in einer Notiz zu erläutern. Bon dem zweiten Strauß’: 
ſchen Liederhefte (Op. 17), erichienen bei D. Rahter in Hamburg, läßt fih im Allge- 
meinen gleichfalld Gutes berichten. Der Verfaſſer will nur mandmal, wie ung bünlt, 
zu viel geben, wodurd er leicht ſchwülſtig wird. Faſt alle großen Meifter haben fi 
der Einfachheit befleißigt. Dies follten ſich junge Tonſetzer ſtets gegenwärtig halten. 
Einfach und dabei bedeutend zu fein, gehört allerdings zum Schwierigften in der Kunft. 
Lobenswerth ift aber jedenfalld die noble Richtung, welche in den foeben erwähnten 
Strauß’ihen Liedern zu Tage tritt, 

Schließlich fei noch eines ebenfall® bei D. Rahter in Hamburg herausgelommenen 
niedlichen Wiegenliedes von ©. Karganoff (Op. 13, No. 3) mit deutſchem und 
engliihem Text gedacht. Daſſelbe wird bei der fingenden Damenwelt ohne Zweifel die 
bereitwilligfte Aufnahme finden. —— 


Indische Muſit. 


Die indiſche Muſik iſt für europäiſche Ohren ohne Reiz; Kenner, die ihre Ents 
widelung ftubirt haben, erflären, daß auch kein Fortſchritt in künftlerifcher Beziehung 
zu bemerken ſei. Trotz der Phantafiefülle der indischen Bötterlehre habe fie aud) beim 
dortigen Gottesdienfte keine wefentliche Bedeutung gewonnen, wie denn aud die Mufit, 
obgleih in all ihren Gattungen befannt, zwar in verfchiedenen Formen verehrt werde, 
aber nit ald mächtige Göttin, fondern nur als Halbgöttin. Die heutige Muſik der 
Inder fei roh und unharmonifh. „Sie beiteht aus achtundvierzig Modalitäten, von 
denen jede einzelne eine Gemüthsbewegung oder ein Gefühl zum Ausdrude bringt. 
Die Originalität der Weifen ift eine naturwüchfige MWildheit, welche oft an irifche und 
ſchottiſche Geſänge anklingt. Monotone und unharmonifhe Mufit ift befonders den 
Küftenbewohnern Indiens werth, die der engliichen Mufit gegenüber vollftändige Gleich: 
gültigkeit zeigen.” Die indischen Tonkünftler jcheiden fih in „Kunftgeweihte” und „ges 
wöhnliche Muſikanten“. Beim bubbhiftiichen Gottesdienfte werden höchſt mißtönende 
Anftrumente verwandt, Tamtam, Trommeln, Pfeifen und Trompeten. Die Weifen, 
welche den Tanz der Bajaderen begleiten, werden durch einen Gefang der Tänzerinnen 
eingeleitet, der aus Gaumenlauten und langgehaltenen hohen Tönen befteht und dem 
Ausdrud einer rührenden Klage gleihlommt. Bald ift aber der traurige Klang ver« 
weht, wenn fie beim Scein der fi fentenden und hebenden Fackeln der Fackelträger 
ihre rhythmiſchen Schwingungen und Attitüden ausführen unter dem Glodenflingen ber 
filbernen Knöchelringe. 
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Dur und Moll. 


* Wien, 25. November. Die Gefellihaft der Mufikfreunde hat mit ihrer am 
18. Noobr. veranftalteten erften Aufführung des Händel’ichen Oratoriums „Iheodora“ 
eine bedeutungsvolle künftleriihe That Hinter fih. In Wien oder Defterreich vorher 
nirgends gegeben, hat das in feinen Arien, Enjemblefägen und Chören dramatifch be— 
wegte und ergreifende Werk bisher aud in Deutichland überhaupt nur ganz wenige 
Aufführungen aufzumweifen. Zuletzt erfchien e8 in Stuttgart (1873), vorher in Köln 
(unter Hiller) und zum erften Male in Berlin (1841). Trotz vieler an dem Oratorium 
borgenommenen und fehr nothwendigen Kürzungen nahnı die Aufführung doch dreiund: 
einehalbe Stunde in Anſpruch. Sie geftaltete fih unter Leitung Hanns Richter's zu 
einer in allen weſentlichen Theilen ftyloollen und abgellärten. Die Chöre benahmen 
fih fehr gut und die Soliften Frau Materna (Theodora), Frau Papier (Didymus und 
Irene), die Herren Winkelmann (Septimius und Bote) und Weiglein (Balens) waren 
bemüht ihr Beltes zu geben. Das Hellmeöberger-Quartett hat feine Soirden in diefer 
Mode eröffnet, das Propramm bot unter Andern Volkmann's Bmoll-Glaviertrio mit 
dem Bianiften Herrn Scheuner. Im zweiten Roje- Quartett wirkte mit ſchönem Grfolge 
bie Pianiftin Fräulein Olga Segel mit. Mit eigenen Goncerten traten ferner hervor 
der Bioloncellift Herr Bürger, die Pianiftin Fräulein Mandlid und die Gefanglehrerin 
Frau Selma Nicklaß-Kempner. Borgeitern fand zum Beſten de3 Sournaliftene und 
Sähriftitellervereind „Concordia” unter Gapellmeifter Hellmesberger sen. Leitung ein 
großer Liederabend ftatt. Wer zählt die Künftler, nennt die Namen, die alle dort 
mitwirfend zufammenlamen! Die Elite unferer Hofoper war vollitändig vertreten und 
mit dem Programm hätte man ganz gut zwei reguläre Goncertabende ausfüllen können. 
— Dem Hofoperntheater hat die Neueinftudirung von Lortzing's „Wildſchütz“ viel Glüd 
gebracht. Fräulein Nenard fingt und fpielt die Baronin Freimann fehr liebensmwürdig, 
die Herren Schrödbter, Sommer und Mayerhofer fecundiren ihr vortrefflih. Geſtern 
begann mit „Rienzi“ der Wagnercyclus, er wird fi) bis Ende December binziehen. 


* Brüffel, 8. Novbr. Das neue Ballet „Milenta”, deſſen von Yan Blodr 
aus Antwerpen componirte Mufit man bereit3 vorigen Winter in einem Concert po- 
pulaire hören fonnte, bat bei feiner jüngit ftattgehabten premiere im Theätre de 
la Monnaie ſehr guten Erfolg gehabt; desgleichen die an demfelben Abend vor fi 
gegangene Neprife von Gounod's ,‚‚Phil&emon et Baueis‘‘, worin die Haupt« 
interpreten Mme. Landouzy (Baucid), Herr Gandubert (Phil&mon) und Herr Renaud 
(Jupiter) ſehr Verdienftliches leiſteten. — Das erite der Schott'ſchen Kammermuſikconcerte 
ift fehr gut ausgefallen und hat der Bioliniftin Fräulein Marie Soldat, dem Pianiften 
und Gomponiften Herrn Paderewski und dem Bioloncelliften Herrn Ed. Jacobs reichften 
Beifall eingetragen. Zu hören gab's: Esdur-Trio von Schubert; Polonaife fiir Piano: 
forte und Bioloncell von Chopin; Fantaſie Op. 17 für Pianoforte von Schumann ; Intro— 
duction und Rondo und Adagio von Spohr; Kleinere Stüde von Chopin und Thema 
mit Variationen für Pianoforte von Paderewsti. — Die am Sonntag ftattgehabte 
erfte Kammermufit:Seance für Blasinftrumente im Gonfervatorium ift gut beſucht ge: 
weien und bat beim Publicum guten Anklang gefunden. Geboten wurden Detett in 
Cmoll von Mozart, Andante und Scherzo von Sobed, Andante und Tempo di 
Menuetto von Dporäl, Arie aus Mozart’3 „Titus“ und Lieder von Wagner, Brahms 
und Pergolefe, gefungen von Mme. Gornelis-Servais (welcher ein Studienaufenthalt bei 
Mme. Marchefi in Paris fehr gutgethan Hat). — Bon Goncerten aus der lekten Woche 
feien noch erwähnt: ein biftorifches, von Herrn Erneft Huysmans gegeben (unter Mit« 
wirkung der Sängerin Mile. Hafjelmans, der Pianiftin Mme. Blaumaert, des Violini« 
ften Herrn Lerminiaug und des Bariton Herm Blaumaert), dann ein von Herrn 
Duysburg im Feſtſaal der Ausftellung veranftaltetes Männergefang: Concert mit nicht 
weniger al® 1500 Executirenden. 
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* Rom, 7. Noobr. Nach den vielbejudhten und vielapplaudirten Borftellungen 
des „‚„Otello‘‘ hat die Argentina für einige Abende zur ‚‚Alda‘‘ zurüdgegriffen. 
In diefer legteren Oper hat Sprina. Meyer wieder von der Titelrolle, die fie während 
der Dthello-Vorftellungen an Sgra. Roffini abgetreten hatte, Befig ergriffen, ebenfo wie 
Maggini-GColatti in der Partie des Amonasro auf Gotogni und Barbieri gefolgt ift. 
Die Meyer und der Tenor Durot hatten in diefer NeusEdition der ‚‚Arda‘‘ wieder 
den meiften Erfolg. Seit einigen Abenden ift in der Argentina Verdi's ‚La Forza 
del destino‘‘ an der Reihe. Das Beite leilteten in der eriten Vorftellung der Tenor 
Durot und die Damen Mantelli und Bordalba, während die VBaritone Bianchi und 
Vinci, fowie der Baß Mariani mehr oder weniger zu wünſchen übrig ließen. Nun: 
mehr erwartet man Meyerbeer’3 „Robert der Teufel”, welcher in den Hauptrollen durch 
den Tenor Drtifi, den Baß Boudouresque und die Damen Meyer und Morelli befegt 
fein wird. — Im Costanzi war Gluchk's ‚‚Orfeo‘‘ ein glüdliher Treffer; das Wert 
felbft und feine Grecutirung haben wahrhaften Enthuſiasmus erregt, wie denn auch die 
beiden Hauptpartien des Orpheus und der Eurydice faum in beſſeren Händen jein 
tonnten als in denen der Damen Haftreiter und Pettigiani. Cine fehr gute Borftel« 
lung im Costanzi war ferner der „Hamlet“ von Ambr. Thomas, mit den Damen 
Calvé und Litoinne, den Herren Devrie® und Navarini. 


* London, 17. Nov. Das Kryftallpalaft:Goncert vom vorigen Sonnabend ent: 
hielt an mwohlausgeführten Orcheſterſachen; Symphonie in Bdur von Haydn, Borfpiel 
zu „Barfifal” und Duverture zu „Zannhäufer”. Außerdem kamen noch „Wotan’s 
Abjhied” aus der „Walküre” (mit Heren Henſchel als PVocaliften) und der „teuer 
zauber* aus derjelben Oper vor, und die Soliften waren: Frau Henſchel (mit Ge 
fängen von Beethoven und einem Liede von Rich. Wagner), dann die noch fehr jugend- 
lihen Geſchwiſter Ethel und Harold Bauer. Gritere ift eine Clavierfpielerin und, wenn 
wir nicht irren, eine Schülerin von Bonawitz; fie fpielte dad Gmoll-Goncert von Saint: 
Saönd. Harold ift Violinift und trug die Fantasia appassionata von Vieurtemps 
vor. Beide Kinder riefen dur ihre Begabung und Fertigkeit reichen Beifall hervor; 
bei Frau Henſchel verſteht jih das von jelber. — Das erite diesjährige Monday 
Popular Concert bat nun aud) ftattgehabt: die Streidhinftrumentiften in demſelben 
waren Mad. Neruda:Halld, die Herren Ries, Strauß und WPiatti, ald Sängerin 
fungirte Miß Liza Lehmann und als Pianiftin Mi Fanny Davies. Das Programm 
lautete: Quartett Op. 59 No. 3 von Beethoven; Glaviertrio in Dmoll von Schumann ; 
drei Stüde für Violine mit Pianofortebegleitung von Madenzie; Glapvier-Bariationen 
über das Eroiea-Thema von Beethoven; Lieder von Seb. Bad und Miß Lehmann. 
Reichiter Beifall wurde den Executirenden zutheil. — Die neu organifirte Royal Cho- 
ral Society (früher Royal Albert Hall Choral Society) inaugurirte am Mittwod 
ihre dieswinterlihen Goncerte und zwar mit Mozart's Requiem und Roſſini's Stabat 
mater. Beiden Werten wurde unter Mr. Barnby's Direction eine eracte Crecutirung 
zutheil, und die Solisten — die Damen Albani und Scaldi, die Herren Edw. Lloyd 
und del Puente — leifteten meift Rühmenswerthed. — Die junge Pianiftin Miß 
Mathilde Wurm gab am 10. Nov. in Prince’s Hall ein Recital, in welchem fie zu 
allgemeinftem Beifall Sahen von Bad, Händel, Beethoven, Mozart, Henfelt, Chopin, 
Moszlowsti und auc eine eigene Compofition („Wiegenlied*) fpielte. — Im Local der 
German Gymnastic Society wurde am legten Sonnabend G. Bonawitz's Dperette 
„Diogenes“ mit beftem Erfolg fcenifh aufgeführt. Die einzelnen Rollen waren mit 
Dilettanten befegt und zwar dur die Damen Siedle und Bernhard, die Herren 
Huttalo,, Heinrichs, Wolff, Kriih ꝛc. Vor der Operette fand nod ein Goncert ftatt, 
in weldem unter Anderm eine Serenade für Streichquartett von Bonawig vorkam 
und ſehr gefiel, 
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* Das neue Theater, da8 Herr Director Amberg in New⸗-York baut, ik 
nit zum feitgefegten Termin fertig geworden. Die Künftler find rechtzeitig eingetroffen, 
aber es fehlt an einem Theater, in dem fie fpielen können. So feiern fie denn vor— 
läufig; die Gehalte werden inzwiichen pünktlich bezahlt. 


* Im Wiener Hofoperntheater hat nun aud Lortzing's „Wildſchütz“ 
feine Auferftehung gefeiert. Nah 28jähriger Ruhepaufe gelangte die Dper am 19. Nov. 
neueinjtudirt zur Aufführung und bereitete dem Bublicum einen fröhlichen, unverfüms 
merten Genuß. Director Jahn hatte fi) des liebenswürdigen Wertes mit aller org: 
falt angenommen und die Darfteller, voran Fräulein Renard als Baronin Freimann, 
thaten das Ihrige, um die BVorftellung zu einer fehr animirten zu geftalten. 


* Am Dresdner Hoftheater kam Boieldieu's „Johann von Paris“ neus 
einftudirt mit Frau Schuh (Prinzeffin), Fräulein Reuther (Page), den Herren Riefe 
(Johann) und Bulk (Senefhall) in den Hauptrollen zur Aufführung und erregte Ieb: 
baftes Gefallen. Namentlich wurde der trefflichen Leiftung des Herrn Bulk die reichite 
Anerkennung zu Theil. 


* „Die hundert Jungfrauen“, eine der älteren Operetten von Ch. Lecocq, 
ging am 24. Novbr. im Hamburger Carl Schulge-Theater zum erften Male in Scene, 
vermochte aber nur einen Achtungserfolg zu erzielen. Das harmloje Libretto, welches 
auch durch die Miener Bearbeitung wenig gewonnen, trug weientlih daran Schuld, 
während die Mufit viele reizende und frifche Melodien enthält und zum Theil ſehr 
bübfch initrumentirt iſt. 


* Um Troppauer Stadttheater gelangte Verdi's „Alda‘ zum erften 
Male zur Aufführung und zwar mit jo jchönem Erfolge, dab dad Publicum ſich be: 
wogen fühlte, den leitenden Kräften durch Hervorruf nach dem zweiten Act feine ſpe— 
cielle Anerkennung auszudrüden. 


* MWagner’3 „Nibelungen“ werden demnädit ihren Einzug in Peterdburg 
balten. Nah monatelangen Unterhandlungen zwiſchen der Direction des kaiferl. Theaters 
und dem Director des Prager Landestheater, Herrn Angelo Neumann, it jegt ein 
allen Intereſſen entiprechender Vertrag zum Abichluß nebradt. Es werden im Ganzen 
vier Cyclen ftattfinden, von denen der erfte am 27. Febr. nächſten Jahres beginnt und 
der legte am 20. März ſchließt. 


“ Um Hoftbheater in Weimar madte der Tenorift Herr Zeller aus Mün— 
hen ald Lohengrin feinen erften theatraliihen Verfuh. Das Debüt verlief unter be: 
ſonders günftigen Umftänden, da dem Sänger neben einem Hangvollen Organ auch 
ein bemerkenswerthes jchaufpielerisches Talent zur Berfügung ſteht. 


* Am Münchener Hoftheater beendete die Frankfurter Sängerin Fräu— 
lein Pewny ihr Gaftipiel als Madelaine im „Poftillon von Loniumeau* und hatte fi) 
auch mit diefer Partie einer fehr freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Weitere Gäfte 
fah die Bühne in Frau Biazzi und Fräulein Borchers aus Leipzig, welche gemeins 
fhaftlih als Königin und Page in den „Hugenotten” auftraten und mit lebhaften 
Beifall ausgezeichnet wurden. 


* Am Leipziger Stadttheater gaftirten in dieſer Woche Frau Koch— 
Boflenberger vom Hoftheater in Hannover ald Katharina in der Götz'ſchen Oper „Der 
MWiderjpänftigen Zähmung“ und die Dresdener Kammerfängerin Fräuleln Malten als 
Brünnbilde in der „Waltüre*. 


* Frau Moran»Olden ift mit ihrem Gatten nad nur neuntägiger Fahrt 
glüdlih in New-York eingetroffen. 
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* Berliner Nahrihten. Zwei Liederabenbe folgten fi in der Singakademie 
auf dem Fuße. Den erften am 21. Novbr. gab Fräulein Thella Friebländer, die im 
Goncertleben wohlaccreditirte Leipziger Sängerin, mit einem aus Gompofitionen bon 
Schubert, Schumann, Mendelsfohn, Brahms, NRubinftein, Umlauft, Liszt, Dooräf, 
Tſchaikowsky, Grieg ebenfo gefhmadvoll wie intereflant zufammengeitellten Programm. 
Die Stimme Fräulein Friedländer's ift großen Räumen nicht gewachlen, fie wendet 
fih in ihrer zarten Tongebung an einen intimeren Zuhörerkreis. Geſangskünſtleriſch 
nimmt die Dame eine bemerkenswerthe Stufe ein, aud ihr Vortrags: und Ausdruds: 
vermögen, ihr Neihthum an Niüancen und Scattirungen verräth die mufifalich trefflich 
gebildete Sängerin. Sie wußte ihr Publicum von Anfang bis zu Ende in lebhaſte 
Antheilnahme zu verjegen. Die von Herrn Umlauft aus Leipzig in künftlerifcher 
Weiſe ausgeführte Glapvierbegleitung verdiente volles Lob. Herr Dr. €. Jedliczka 
hatte die folopianiftiichen Vorträge übernommen. — Am nächſten Abend erfreute das 
von früherem Auftreten in angenehmer Erinnerung ftehende Ehepaar Hildach, welches 
jest feinen MWohnfig in Berlin aufgefchlagen hat, die Singakademie-Hörerſchaft in ho— 
hem Grade durch eine Reihe von Lieder: und Duettipenden. Herr Hildach befigt 
einen umfangreihen Bariton von edler, gefättigter Klangfarbe und mußte durch feine 
ftylgerehte, lebendige Vortragsweiſe nicht minder für ſich einzunehmen, wie Frau 
Hildah mit ihrem warmblütigen Mezzofopran und fein muſikaliſchem Empfinden die 
Hörer auf ihrer Seite hatte. Beiden Künftlern wurde mit Recht auch nad den ftim- 
mungsvoll interpretirten Duetten, unter benen fich verfchiedene bi8 Dato unbelannte 
oder wenig gelannte von Cornelius, Reinede, Clemens Braun und Naubert befanden, 
lauter Beifall zu Theil. Cine vorzügliche Unterftügung fanden die Goncertgeber am 
Glavier durch Herrn Gapellmeifter Kleinmichel. — Ein Concert, welches am 23. Nov. 
in der Philharmonie vor ſich ging, hatte Herrn Reinhold Beder aus Dresden zum 
Beranftalter, der mit Unterftügung der Dresdener Liedertafel, der Frau Pierſon-Brethol, 
des Herrn Bulk und des Philharmoniſchen Orcheſters eine Anzahl eigener Sompofitionen 
zur Aufführung bradte. Die belangreihften unter diefen waren ein größered Männer: 
horwert mit Baritonfolo „Bor der Schlacht“ und eine Ballade „Der Trompeter an 
der Katzbach“ für Bariton und Orcheſter. Aus beiden ſprach ein gediegenes Willen 
und Können, ein vollftändiges Bertrautfein mit dem vocalen und orcheftralen Apparat 
und eine wenn auch nicht blühende, fo doch die poetifchen Vorlagen meift angemeſſen und 
wirkungsvoll charakterifirende Erfindung, Das erfte der genannten Werke würde noch 
befieren Eindrud gemadt haben, wenn der Componift den Schluß nicht durch ungebühr: 
lihe Weitfchweifigkeiten verpufft hätte, ein Mangel, der ſich übrigens in zwei anderen 
Saden, „Waldmorgen“ für Männerhor und Orchefter und einem „Huldigungsmarſch“, 
noch empfindlicher fühlbar machte. Die Dresdener Liedertafel war in der Ausführung 
der größeren Werke beſſer am Plage als in einigen Schubert'ſchen Chören, die unter 
übertrieben empfindfamer Nüancirung und dem augenfcheinlich nicht günftig disponirten 
Tenor mefentli zu leiden hatten. rau Pierfon:Brethol fang unter beifälliger Aners 
fennung drei Lieder von Beder und das Sopranfolo in der von Lizt für Männerchor 
und Orcheſter arrangirten Schubert'ſchen „Allmacht“, während Herr Bulk ſich den Com— 
poniften durch die Wiedergabe der obengenannten Ballade befonders zu Dank verpflichtete. 
Seinen Haupttrumpf fpielte der Sänger mit der befannten „Frühlingszeit“ des Concert: 
geber8 aus, die er ganz wundervoll zu Gehör bradıte. 


* In Leipzig veranftaltete der Riedel’fche Verein am 23. Novbr. in der 
Peterskirche eine Gedächtnikfeier für feinen dahingefhiedenen Dirigenten. Zur Aufs 
führung gelangten Joh. Eeb. Bach's Gantate „Gottes Zeit ift die allerbefte Zeit“ 
(Actus tragicus), ein Trauermarid ‚‚In memoriam‘‘ für Orcefter von Wilh. Stade 
und das „Deutiche Requiem“ von Brahms. rau Lydia Holm aus Frankfurt a. M., 
Frau Metzler-Löwy, die Herren Trautermann und Hungar hatten die Solopartieen übers 
nommen, 
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* In der Leipziger Matthäi-Kirche veranftaltete der Chorgefangverein 
„Oſſian“ unter Leitung des Mufikdirectord Herrn Morig Bogel am 25. Nov. eine 
Aufführung des Dratoriums „Iſaal's Opferung“ für Solo:, Chor: und Gemeindegefang 
mit Orgelbegleitung von Hermann Franke. Das Werk hinterließ in recht löblicher Auss 
führung im Ganzen einen guten Gindrud. Die Solopartien wurden von Fräulein 
Großfhupf (Sopran), Fräulein Luife Rothe (Alt) und Herrn Trautermann (Tenor) 
gelungen. 


* In Dresden wurde am 23. Nopbr. in der Neuftädter Dreikönigskirche unter 
Leitung des Herrn Mufildirector Baumfelder eine große geiftlihe Mufitaufführung ver: 
anftaltet, in welcher Beethoven’3 Oratorium „Chriftus am Delberg* und Rubinſtein's 
geiftlihe Oper „Der Thurm zu Babel“ zu Gehör kamen. Letzteres Werk brachte aud) 
diesmal einen mädtigen, nachhaltigen Eindrud auf die Hörerfichaft hervor, zumal es 
fehr forgfältig wiedergegeben wurde. Auch in Beethoven's Oratorium waren die Lei: 
ftungen durchaus erfreuliher Art. An der Aufführung betheiligten fih die Dreyßig'ſche 
und Schumann’ihe Singalademie, fowie der Neuftädter Chorgefangverein, ald Solijten 
die Herren Lederer und Schelper aus Leipzig und Fräulein Dorner. 


* Im zweiten Dresdener Philharmoniſchen Concert, mweldes unter 
Leitung des Herrn Moszkowsti aus Berlin ftand, fand die ordheitrale Hauptnovität des 
Abends, Bruch's neue Edur-Sympbonie, nur getheilte Anerkennung. Beſſer gefielen 
Moszkowski's ‚‚Cortege‘‘ und „Tarantella*. Die Gemwerbehauscapelle hatte nicht 
ihren glüdlichften Abend. Großen Erfolg eripielte fih Fräulein Marie Soldat mit 
zwei Sägen aus dem Violinconcert von PVieurtemps und Stüden von Bad, auch dem 
belgifhen Baritoniften Herrn Blaumaert zollte das Publicum namentlih nah dem 
Vortrag der Mephifto-Serenade aus Berlioz's „Fauſt's Verdammung“ reichiten Beifall. 


* In Düffeldorf fand am 22. Novbr. das Benefizconcert für Herrn Muſik— 
director Taufch ftatt, deffen Programm unter Anderm ein Werk von Taufh „Der Blumen 
Klage auf den Tod des Sängers von Horäus* für Frauenchor, Sopranfolo und Dr: 
hefter, und den „Columbus“ für Männerchor, Soli und Orcheſter von Zöllner enthielt. 
Letzterer dirigirte fein mit großem Beifall aufgenommenes Wert perfönlih, während 
die Leitung des erften Programmtheild für den erkrankten Tauſch Herr Willemſen 
übernommen hatte Als Gejangsfoliften wirkten Frau Menfing:Odrih (Sopran), die 
Herren Birrentoven (Tenor) und ling (Bariton) mit. Der Pianiſt Herr Dingeldey 
brachte Echubert’3 von Liszt für Clavier und Orchefter bearbeitete Cdur-Nantafie zum 
Vortrag. 


* In Meiningen fand das erite Abonnementconcert der herzoglichen Hofcapelle 
unter Mitwirkung von Frau Paumgartner:Bapier aus Wien ftatt, welche mit dem Bor: 
trag mehrerer Lieder aus Schumann's „Dishterliebe”, der japphiichen Ode von Brahms 
und des Wiegenliedes von Mozart den lebhafteſten Beifall erntete. Vorzüglih war 
die Wiedergabe der Paſtoral-Symphonie von Beethoven, des Meiſterſinger-Vorſpiels 
und der beiden Mittelfäge aus Berlioz's Harold-Symphonie unrer Gapellmeifter Fr. 
Steinbach's Leitung. 


* Die Neue Singatademie in Halle hat am 22. Novbr. „Der Roſe 
PVilgerfahrt“ von Rob. Schumann und „Die erite Walpurgisnacht“ von Mendelsiohn: 
Bartholdy zur Aufführung gebradt. 


* In Plauen bradte die Singatademie von ihrem Dirigenten Herrn Auguft 
Riedel ein größeres Chorwert „Winfried“ mit guter Wirkung zum erften Male zur 
Aufführung. 


* In Münden ftarb der königl. bayrifche Hoftheatermaler Chr. Jant, ber 
Schöpfer vielbewunderter Pradtjtüde der Bühnendecoration, 


Singale. 


1000 


2%. Nor. 


2%. Nor. 4. Abonnemont-Üoncert 


unt. Leit.d Hfärn.Dr,C. Reı- 
necke a. a u. M, Brach 
u. Mitwirk. rn. Dr. J. Joa- 
chim a, Berlin, Symph. in A- 
der v. Reinecke. Concert f£. 
Viol vr. Beethoven. Zwei Orch.- 
Stücks: Dämmerung u. Tanz 
unterder Derfliinde v. Reinecke. 
3 Sulostücke f. Viol, m, Orch. 
v. Schumann: Gartenmelodie, 
Au Springbrunnen, instrum. +. 
E. Rudorff, Abendlied, instram. 
v. J. Joachim. Our, zu Oberon 
v. Weber. 
Frankfurt a. M. 


23. Nor, 3, Museumsconcert unt. 


Leit. d. Hrn. Müller. Our. zu 
Hamlet vr ade, Reecitativ u, 
Arie d. Donna Anna: „Ich grau- 
sam'‘‘ a. Don Juan v. Mozart 
Frau Mathilde Brandt-Görtza, 
amburg). Concert f. Pfte,. in 
Emoll v. Chopin (Hr. E. d’Al- 
dort). Liedervortrag : Die junge 
Nonne v Schubert, Schlafein, 
holdes Kind v. Wagner (Frau 
Brand -Gösz). Bolo-Veriräge : 
Passacaglis in Cmoll v Bach, 
Variationen über ein ungari- 
sches Lied, Op. 21 No. 2, von 
Brahms (Hr. d'Albert). Symph. 
No 4 in Bdur v Besthoren. 
Halle a. 8. 


22. Nor. Concert d. Neuen Sing- 


Akademie. Our.: „„Nachklänge 
von Ossian* vr Gade, „Der 
Rose Pilgerfahrt‘',f. seli, Chor 
u. Orch, v. Schumann. Solisten: 
Frau Veretzsch, die Herren 
Moor, Grahl a. Berlin u, Mit- 
lieder d. Vereins. „Die arste 

alpurgismacht, 1 Seli, Chor 
sw. Orch. v. Mendelssohn, So- 
listen : die HHra, Grahl, Moor 
u. ein Vereinsmitglied. 
Heidelberg. 

2. Abonnementconen 
4. Instirumentalrereins u. Bach- 


voreins unt, Leit, d. Hrn. Boob, 
Our, zu „‚Loonore'* No, ) von 
Beethoven. Arie a. „Philipp v. 
Artorelde‘ vr. Gevasrt (Horr 
Blauwsert). Concert No. 2 für 
Clavier u. Orch von Brahms 
(Br. Paar). Mailied v. Huberti, 
Serenade a. ‚Faust‘ v. Berlioz 
(Hr. Blauwaert,. Our. zu „Ana- 
creon‘ v, Cherubini, 


I s Leipzig. 


t. Nor. 5. Abonnement-Concart. 


Orch.-Suite aus Ibsen's Peer 
Gyat vr. E. Grieg. Concert für 
Violine v. Brahms (Frl, Marie 
Soldat). Entr'act u. Ballotmu- 
sik a. Ali Baba v Cherubini. 
Adagio u. Rondo f. Viol v. H. 
Vieuxtemps (Fri. Soldat). Sym- 
pbonie in Ddur v. Haydn. 


8. Nor. 6. Abonnementconcert. 


Our. zu Byron's ‚Manfred‘ v. 
Schumann. Scene ae des 
memnon &, „ enie in 
—X v. Gluck (dr."C. Scheide- 
mantel a Dresden). Trauer- 
musik zu Klein’s „‚Zenobia** f. 
Streichorch, vr. Reinecke. Lie- 
der m. Pfte.: ‚Sei mir ge- 
rüsst !'* vr. Schubert, „OÖ lass 
ich halten, gold'ne Stunde‘* 
vr, Jensen, Lenzv. Lassen (Hr. 
Scheidemantel). Binfonia Eroica 
vr. Besthoren. 


ib. Nor. T. Abomuementconeart 


„Die Schöpfuog‘‘, Oratorieum v' 
Haydn. Solisten: Frl. Emilie 
Herzog, die HHra. H. Vogl u, 
0, Schelper. 


2%. Nor. 8. Abonnsmentconcert. 


—— in Ddur von Carl 
Phil Bach. Arie: Aeor tran- 
quillo edisereni‘' a. d drama- 
tischen Festapiel „‚Ilrdpastore‘* 
v. Mozart (Fränl, klieabeth Lei- 
singer). Concertf. Viel , Nr. 11 
in Ddur, vr. F. Rode (Br. Con- 
certmeister Petri). Lieder mit 


14. Nor. 1. 


Concertrevue. 
Pfte.: Am die Nacht v. Lauson, 
Au den Sonnenschein v. Schu- 
manı, Neue Liebe vr. Rubin- 
stein (Frl. Leisinger). Suite f. 
Yıol. v. Reinecke (Hr. Petri). 


Our. zu „‚Leonore'‘, Ne. 3, v. 
Besthoren, 


Moskau. 


3. Nor. 1. Symph.-Concert d. k. 


russ. Musikgesellschaft. Meis- 
tersinger-Vorspiel v. Wagner. 
Arie #. Orpheus v. Gluck (Frau 
Lawrowskyj. Violinconcert v 
Tschaikowsky (Herr Halir). 

Symph. Nr. 4 in Bdur v. beet- 
horen. 


10. Nor. 2. Symph.-Concertd k. 


russ. Musikgesellschaft,. Symph. 
Nr. I in Ddar vr. 8. Srendsen. 
2. Bach-Serenade vr. Glasunof. 
Gdäur-Clarierconcertv. Bostho- 
ven (Hr. Sakonof). Fantasti- 
scher Zug v. Moszkowaky. 


München. 
Nev. Odaöncencert d, Mosi- 


"kalischen Akademie, Missa So- 


lemnis iu Ddur, Op. 123, von 


Beethoren. Gesangssolisten : 
Frl. Herzog, Frl. Blank, die 
Herren Vogl u. Bauwsewein. 


Violinsolo: Hr. B. Walter. Or- 
gel: Hr. ©. Hieber’ 


Odeon-Concert der 
musikalischen Akademie. Sym- 
pbonie in Ddurr. Haydn. Arie 
(Zephiretten, leicht gefiedert) 
&, „‚Idomeneo*' vr. Mozart (Frl. 
Math:lde vr. Schelhorn). Concert 
£. Vell. in Amoll, Op. 14, von 
Daridoff(Hr. A. Kindler). Drei 
Lieder: Am Grabe Auselmo's v. 
Schubert, „O lass’ dich halten, 
old'ne Stunde‘ vr. A. Jansen, 
anzoneita di Metastasio v. A. 
Sehimon (Prl. von Schelhora!. 
Suite in Dmoll, Op. 43, vr. P. 
Tschaikowsky. 


Münster, 


4. Nor, 2, Vorsins-Concert unt. 


Leit. d. Hra. Dr. Grimm und 
Mitwirk. d. Gräfinnen Augusta 
u.Ernesta Ferrari d’Vcchieppo 
a. Mailand. Lustepiel-Onr. v. 
F. Smetana, Üoneert f. 2 Pfte. 
m. Orch. v. Mozart (d. Grä- 
finnen A. u. E Ferrari d’0c- 
chieppo. Frühlingsbouschaft, 
Concertstück f. Chor u. Orch, 
v Gade. Siegfried-Idyli vr. R. 
Wagner. Dusttef.Supr. w Alt: 
La Pesca vr Rossini, ‚Wenn 
ich ein Vöglein wär''v Schu- 
mann, Mathilde de Shabran v. 
Rossini (d. Gräfinuen A, m. E. 
Ferrari d'’Occhieppo). Pastorale 
vr. Scarlatti, Etude v, Paganinı- 
Liszt, f,Pfte. (Gräfin Ernesta). 
Biciliana v. Pergolesi, La ca- 
landrina (Die Lerchs) von Je- 
melli (Gräfin Augusta) Etude 
v. Chopia, „Wenn ich ein Vög- 
lein wär‘‘ v. Henselt, Uaisono 
auf ? Pfte. Come raggio di sol 


v. Caldara, La Zingarella von | Bjanchi, Fräulein, in Pesth. 


Paisiello (Gräfin Ernesta). Noc- 
turne v, Chopin, Gnomenreigen 


v. Liszt, f, Pfte. (Gräfin Au-| 


bisius), „Dichterlisbe*', Lieder- 
clus m Pfte. vr. Schamana 


(dr. Hromada), Symph.in Cdur 
v. Bosthoren. 


30. Oct. 2. Abonnement-Conoers, 
Ouv.z. „Märchen von der schö- 
nen Melnsine' v Mendelssohn, 
Concert f. Viol., No. 8 Gesangs- 
scene, v. Spohr (Frl. Mariauns 
Eissları. Concert f Harfe mit 
Orch. v. Thomas (Fräul. Clara 
Bissler), Romauze vr, Singer, 
Sarabaude u. Tambourin r be- 
clair, f. Viol. (Frl. Murianne 
Eissler). Barcarolle t, Harfe v, 
Godefroid (Frl, Ciara Eissler), 
Symph. in Bdur v. beethoren, 





Adressbuch 
der 
Signale für die musikalische 
N 
Welt. 
Brandt, Marianae, in Berlin. 


Essipoff-Leachstizky, Frau, in 
London. 


gusta) Einige Neapolitanische Gjtze, Auguste, in Leipzig 


u. Abruzzesische Volkslieder. | 


Hauk, Minnie, in Breslau 


Tarantella f 2 Pfte. v. Brüll.| Hertzog, Fräulein (München), in 


13. Nor. Concert d. Singrereins, 


42. Psalmv Mendelssehn. Des 
Müllers Lust and weid f. 3eli, 
Chor u. Pfie v. Alb, Becker. 


Stutigari. 


16. Oct 1. Abonnement-Concert 


Symph. in Ddurrv, Mozart Dem 
nendlichen, Ode m. Harfe u 
Pfte.v. Schubert (Hr. Kammer- 
sänger Hremada, Narfe: Herr 
Kammerrirk Krüger). Serenade 
in Dmoll f. Streichorch mit 
oblig Vello, v. Volkmann (Vello.- 
Solo: Ar. Kammermusiıkus Ca- 


Berlin 
Koch - Rossenberger, 
Leipzig 
Lalo in Genf. 
Leisinger, Fräulein, in Leipzig. 
Mierzwiuski ın Leipzig. 
Moran-Olden, Frau, in New-York. 
Novada, Emma, in Rom 
Sarasate in d. Schweiz. 
Sauer in Beılin 
Semwbrich, Marcella, in Kopen 
bagen, 
Stavenhagen, Bernhard, in Wien. 
Tua, Toresiua, in Russland. 


Fraa, in 








Signale. 1001 


Neue Akademie der Tonkunst 


von Sara Heinze geb. Magnus, 
Ehrenmitglied der königl, musikal. Akademie zu Stockholm etc. 


Hamburg, St. Georg, Kirchen-Strasse Nr. 6. 











Die gefeierte Concertsängerin (Lieder- und Oratorien-Sängerin, 


Contr’alt) e 
Teresa. Tosti 


hat mich mit der Ordnung ihrer diesjährigen Tournde betraut. Die 
Künstlerin (bereits in dieser Saison mit ausserordentlichem Erfolg in 
Stuttgart, Frankfurt a M. u. s. w. aufgetreten) hat noch einige Abende 
unbesetzt. Die geehrten Vorstände von Concert- und Musikvereinen, 
welche auf ein Gastspiel der berühmten Sängerin — vide No. 21 der 
früher Tonger’schen ‚Neuen Musikzeitung‘“ Jahrgang 1888 — reflecti- 
ren, wollen sich bald gefl. mit unterzeichnetem Impresario in Verbin- 


——— Hans von Reinfels, Berlin N. 20. 


Meine Adresse ist gegenwärtig 


Greiz, Idastrasse I, 31. 


Irma von Radecki-Steinacker, 
Pianistin. 





Adele Asmus 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Berlin S. W., Kochstrasse 4. 





Johanna Borchers 


Concert- und Oratoriensängerin (Sopran) 
Leipzig, Peterskirchhof 7. 





Die 
Musikalien-Handlung von A. Meinhardt 
in Bremen 
empfiehlt sich den geehrten Concert- Veranstaltern etc. zum Billet- 
verkauf, Concert-Arrangement etc. in Bremen. 
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Organisten-Stelle. 

In einer kleinen Provinzstadt in Holland (2 bis 3000 Einw.) 
wird ein tüchtiger Organist gesucht, der ebenfalls die Leitung des 
Gesangvereins übernehmen kann (gem. Chor) u. guter Clavier- 
spieler ist. Franco-Briefe unter G, H. an Hrn. Musikdirector 
Joh. W. Wensink in Deventer. Gelegenheit zum Privatstunden. 
Violine auch gewünscht. Anmeldungen vor 15. December. 








-. 


Für Musikalienhandlungen und Pianofortefabriken ete. 

Ein junger Kaufmann, militairfrei, sprachkundig, talent- 
voller Pianist (in einer Musikschule ausgebildet), sucht per 
sofort eine seinen Kenntnissen entsprechende Stellung. Offer- 
ten sub U. 4583 befördert Rudolf Mosse, Frankfurta.M. 





Augener & Co. in London 


sind bereit, das Eigenthumsrecht von guten musikalischen 
Werken oder Manuscripten zu erwerben. Offerten (und Ma- 
nuscripte) direct an Augener & Co., Musik-Verlag, 86 New- 
gate Street, London. 








Concert-Arrangements 
für Warschau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolff, 
Musikalien- und Pianoforte-Handlung. 





Zwei alte italienische Violinen (Gagliano und Ru- 
ger) zu verkaufen. Näheres bei Instrumentenmacher Seyffert in 
Marburg an der Lahn. 





Ein gut erhaltenes 


Dreiviertel-Cello 
wird zu kaufen gesucht. Offerten erbittet Prof. Fr. Merkel, 
Göttingen, Bürgerstrasse. 





Ein Violoncello 
von sehr schönem kräftigen Ton zu verkaufen. Preis 850 Mark. Offerten unter 
H. co 8264 an Haasenstein & Vogler in Hamburg. 


New construirte Tonfeder-Guitarren, 
sechs- und mehrsaitig, Metallsaiten eigener Erfindung, g. h. e. 80.7, 
‘ie Broschüre „Die Guitarre und ihre Geschichte“ 65.2. empfiehlt 
Otto Schick, Leipzig, Hohe Strasse 52. 
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-Instramente u. Balten allen £. alle Instrumente, 
M aller Art. Mech. Musik- 15 Grösst. Lager, bill. Preise, 

werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisf.gratia u. fr, 
ybons, Klavier-Automat, Sympho- Wilkelm Dietrich, Leipzig, 
sion, Akkordeons, 8 ib. Grmm.-Strasse 1, 








und zollfrei nach allen Ländern. Fabrikpreise. Proben je- 

derzeit. Preiscourant franeo. Aecht Italienische Meister-Vio- 
linen WViolen, Celli und Bässe ersten und zweiten Ranges zu billigen Preisen zu 
verkaufen. K. Tollert, Rom, Ripetta 54. 


Einzigste Bezugsquelle für echt römische Salten aller 
Instrumente. Specialität: Quintenreine Saiten Versand faanco 
= 








— ir LE nein 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
: jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 6 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, k 
arlituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlige, sowie Musikalien jeder Art. 


3 Sortlment. Verlag. Copir-Anstalt. 
Zei Zei Zei. Zei Dat Zar Ze Zur Zei: Zu Dar ar 202 202 2er: Dur 2er ze 


Jede y MM Walische Universal- 
20 Musil Bibliothek! „5.00, 
® —W Class, u, mod, Iaaſtx, 2-u.4händig, 


Lieder, Arlen eto. Vorzügl.Stichu. # 
5 Druck, stark. Papier. Verzeichn. grat. u. fr. v. Felix Siegel, Leipılg, Dörrienstr. 1. 





FNeuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Clavierschule. 


Preis cart. AM. 


Logisch geordnetes, lusterregendes Material. 
Durch alle Musikalienhaudlungen zu beziehen. 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 


Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent für Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, nicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meines Verlages. 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 





IR 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
Vor Kurzem erschien: 


Le Quatuor au Salon. 
Gesellschafts-Quartette 


über 


berühmte Meisterwerke 


für 
Pianoforte, Flöte, Violine und Violoncell 


Wilh. Popp. 


No. 1. (Preludio aus der Cdur-Symphonie von Fr. Schubert. — Elfen- 
chor aus dem Sommernachtstraum von Mendelssohu-Bartholdy. 
— Aus dem ÜJavieıconcert Gmell v. Mendelssohn-Bartholdy. — 
Türkischer Marsch aus den „Ruinen von Athen“ von Beethoven. 
— Tıio aus dem Trauermarsch von Chopin. — Satz aus dem 
Hochzeitsmarsch zum Sommernachtstraum von Mendelssohn- 
Bartholdy. — Aus „Rosamunde“ von Fr. Schubert. — Finale aus 
Don Juan von Mozart.) 4.4. 

No. 2, (Introduction des Capriccio von Mendelssohn-Bartholdy. — 
Moment musical von Pr. Schubert. — Nocturne von Chopin. 
— Aus der Zauberflöte von Mozart. — Türkischer Marsch von 
Mozart. — Aus dem Freischütz von C. M. v. Weber.) 3.4 50.2. 


Im Verlage von Richter & Hopf in Halle a. S. 


erschien soeben: 
Chopin, Fr., Vier Walzer f. Violine mit Piano- 


orte übertragen von Garl Stör. 
No. 1. Desdur Op, 64 No. 1. 14.503. 
No. 2. Cismoll Op. 64 No. 2. 2.4. 

No. 3. Esdur Op. 18. 2.4. 50.2. 

No. 4. Asdur Op. 34 No. 1. 2.4. 50.2. 


Rösel, Arthur, Op. 12. Canzonetta für Violine 
mit Pianoforte. 2Mk. 
In der Edition Peters erschienen 2 
Neue ÜOlavierstücke und Lieder 


von 


Edvard Grieg. 
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Werke für Kammermusik. 


J. S. Bach, Sätze aus den Sonaten für Violino solo senza 
basso mit Fingersatz, Betonungszeichen, Metromoni- 
sirung u. Clavierbegl. v. Jac. Dont. Adagio, Giga, 
Corrente mit Double, Presto a netto 1 Mk. 50 Pf. 

L. van Beethoven, Sonaten für Clavier und Violine genau 
bezeichnet von Jac. Dont. 

Op. 12.No.1,2.0p.23.Op.30 No.1äano. 1 Mk.50 Pf. 

Op. 12. No. 3, Op. 24. Op. 30. No. 2, 3, Op. 96. 
à netto 2 Mk. 

Op. 47 (Kreutzer gewidmet) a 3, 

Rudolf Bibl, Op. 42. Sonate für Clavier u. Viol. 8 * 
Op. 39. Zwei Adagio religioso f. Vello. m. Clav.2 „ 

Hermann Grädener, Op. 11. 5 Impromptus für Olavier, 
Violine und Violoncell 10 Mk. 
Op. 12. Octett für 4 Violinen, 2 Bratschen und 
2 Violoncells. Part. 7 Mk. 50 Pf. St. 12 Mk. 
Op. 23. Quintett für 2 Violiaen, 1 Bratsche und 
2 Violoncells. Part. no. 4 Mk., St. no. 5 Mk. 

Ferdinand Hummel, Op. 24. Sonate f. Clav. u. Viol. 9 „ 

Richard von Perger, Op. 5. 4Stücke für Violoncello mit 
Clavier no. 3 Mk. 

Carl Reinecke, Op. 160. Phantasie für Clavier und 
Violine 5 Mk. 

Julius Zellner, Op. 22. Zweite Sonate für Clavier und 
Violoncell 7 Mk. 
Op. 23. Erstes Quartett für Clav., Viol., Bratsche 
und Violoncell 12 Mk. 50 Pf. 
Op. 25. Zweites Trio für Clavier, Violine und 
Violoncell 10 Mk. 
Op. 33. Variationen über ein Thema J. S. Bach's 
f. 2 Viol., Bratsche und Vell.. Part. 2Mk. St. 3Mk. 
Op. 34. Zweites Quartett für 2 Violinen, Bratsche 
und Violoncell (vom Wiener Tonkünstlerverein mit 
dem Preise gekrönt). Stimmen no. 5 Mk. 


Verlag von Eduard Wedl in Wiener-Neustadt. 
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Im Verlage von Wilhelm Hansen, Musik-Verlag in 
Leipzig, ist erschienen: 


Neue billige 
Czerny-Ausgabe. 


Ausgewählte Clavier-Etuden von Carl Czerny. 
Zu systematischem Studiengebrauch geordnet, in Bezug auf Text- 
darstellung, Fingersatz und Vortragszeichen kritisch revidirt und 

mit einem Vorwort versehen 
von 


Heinrich Germer. 


Band I, 2.4. Band III. 2.4. 
I. Theil: 50 kleine Etuden für die obere V. Theil: Schule der Geläufigeit für die 
Elementarstufe aus Op. 261, obere Mittelstufe. 12 Etu- 
' j 821, 6599 und 139. den aus Op. 299 und 740. 
II. Theil: 32 Etuden für die untere Mittel- | VI. Theil: 36 Octaven-Studien für die 
stufe aus Op. 829, 849, Mittel- und Oberstufe aus 


335 und 636. Op. 82 - 
Band II. 2.4. p. 821, 335, 40 u. 834 


III. Theil: Schule der Geläufigkeit für 


die Mittelstufe. 30 Etuden 


aus Op. 299 und 834. 
IV, Theil: $pecial-Etuden für die Mittel- 


stufe. 
a. Polyrhythmische Studien a. Op. 
139, 834, 335 und 299 
b. Studien in der musikalischen 
Ornamentik aus Op. 355 u. 834. 





Band IV. 2.4. 


VII. Theil: Schule des Legato und Stac- 
cato für die angehende Ober- 
stufe. Zwanzig Etuden aus 
Opus 33. 

Kunst der Fingerfertigkeit 
für die Oberstufe. 19 Etu- 
den aus Op. 740 und die 
Toccata (Op. 92). 


VIII. Theil: 


Der Name des hochgeachteten Pädagogen Herrn Heinrich Germer 
ist an sich schon hinlänglich Bürge der vortrefflichen Wahl und Re- 
daction dieses Werkes, das einen vollkommen ebenbürtigen Pendant zu 
den Bülow-Cramer’schen Etuden und dem Tausig-Clementi’schen ‚‚Gra- 
dus ad Parnassum‘‘ bilden und ein unentbehrliches Hilfsmittel für alle 
Lehrer und Lernende abgeben wird. 





Neu erschienen: 


Clavier-Compositionen 


von 
Emil Kronke. 
Valse-Impromptu. 14.602. 


Bagatelle für die linke Hand. 2.4. 
Scherzo (Dmoll). 34. 

Zwei Intermezzi, 3M. 
Valse-Caprie. 2.4. 80.9. 
Ungarische Skizze, 2M. 


Verlag von Richter & Hopf in Halle a.S. 
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Verlag von Richter & Hopf in Halle a. S. 


Soeben erscheint: 


Concert 


für die 
Violine 
mit 
Begleitung von Orchester und Harfe 
(Herrn Dr. Joseph Joachim gewidmet) 


componirt 
von 


Carl Stör. 


Op- 30. 
Clavier-Auszug 8.4. Partitur 18 4. netto, 
Solostimme 4.4. Orchesterstimmen 16 .#. 50.7. netto, 
Duplirstimmen a 1.4. 20.7. 








Jn allen Buch-& Musikalienhandlungen vorrälhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 
3‘ völlständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in N oder sofort complet 
20 Lieferungen SIE LTHEIL ⏑—⏑— 
50 Pfennig % 12 Mark. 





15. 4#ß. Atmata Yin jetık DA.HUE Bupk. 
Bin vessch. 2 &, Daibfr gen. 4, Leiewnadn LIE 


Goldenes Melodienbuch, 
d e bu vu, 
LEIPZIG 

Hagug's vertet, 





Die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musikleuikor 
* istdas zuverlässigste u. verhältnifsmäfsig billigste 
Max Heſses TIER EU EEIT FIT WILELLENERNEE 









Für gemischten Chor. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig erschienen 


soeben: 
Hermann Marx. 

Op. 1. Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Partitur und 
Stimmen. 

No. 1. Singe! ‚‚Singe, kleines Vögelein‘' von Paul Baehr. 1.4. 209. 
No. 2. Abendklang aus dem Englischen von F. A. Leo. 1.4. 202. 
No. 3. Maienreigen von Rudolf Baumbach. 1.4. 209. 

Stimmen zu jeder No, allein (A 152.) 609. 

Op. 2. Schwanenlied. „Es singt der Schwan am Ufer‘‘ von Eufemis 
Gräfin Ballestrem für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Partitur 
und Stimmen. 14. 20.2. 

Stimmen allein (A 15%.) 602. 
„Stimmungsvolle Chorgesänge, die bei sauberer Ausführung hohen Genuss ge- 
währen. Der Chorsatz verräth seltenen Sinn für Klangschönheit,‘’ 
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Verlag von Bartholf Senfl in Leipzig. 
Compositionen 


von 


Theodor Kirchner. 


Op. 5. Grüsse an meine Freunde. Fünf Clavierstücke. 2.4. 
Op. 6. Vier Lieder für I Singstimme mit Clavier. Neue Ausgabe. 1.4. 509. 
Einzeln: 


Nr. 1. „Weisst Du, was das Lied bedeutet“ von F. A. Leo. 759. 

Nr. 2. „Was gar doeh der Sonne“ von F. A. Leo. 75 B. 

Nr, 8. „Wie die jungen Blüthen leise träumen“ von Hoffmann r. Fallersieben. 0 9. 
Nr. 4. „O wärst du wie der Wiederhall“ von Hoffmann von Fallersleben. 


2. 
Dieselben Lieder in einer Ausgabe für tiefe Stimme mit —— oomplet und 
einzeln zu denselben Preisen wie die Originalausgabe. 
Op. 15. Ein Gedenkblatt. Serenade für Viol., Vell. u. Clavier. Hdur. 1.4.509. 
Op. 15. Dasselbe für Pianoforte allein bearbeitet vom Componisten. Hdur. 1.4. 
Op. 16. Kleine Lust- und Trauerspiele. 12 Clavierstücke. Heft 1- 3. & 2.4. 
Cp. 17. Neue Davidsbündlertänze. 12 Charakterstücke t. Pfte. Heft 1—3.,22 .4. 509. 
Heft 1. Nr. 1. Fdur. Nr. 2. Dmoll Nr. 3. Dimoll. Nr. 4. Gmoll. 
Heft 2. Nr. 5. Adur Nr. 6. Fismoll. Nr. 7. Ddur. Nr. 8. Ddur. 
Heft 3. Nr. 9. Emoll. Nr. 10, Cdur. Nr. 11. Fmoll. Nr. 12. Fdur. 
Op. 18. Legenden. Dichtungen für das Clavier. 4.4. 509. 
Nr. 1. Esmoll. Nr. 2. Esdur. Nr. 3. Gdur. Nr. 4. Hdur. Nr 5. Esdur. 
Nr. 6. Fisdur. Nr. 7. Bmoll. Nr. 8, Fdur. Nr. 9. Dmoll. 
Op. 65. 60 Präludien für Clavier. 6.4 
Op. 68. Nähe des Geliebten von Goethe für 1 Singstimme mit Clavierbegleitung. 
Herrn Gustav Walter gewidmet.) 1.6. 
Alte Bekannte im neuen Gewande. Eine Folge melodienreicher Musikstücke für 
Clavier zu vier Händen. Compl. 3.4. no. 
Abtheilung 1. 1.4.509. Abtheilung 2. 2.4. Abtheilung 3. 2.4. 


Inhalt: 
1. Abtheilung. 2 Abtheilung. 

1. Choral: Wer nur den lieben Gott jässt walten. | 13. Choral: Herzliebster Jesu. Nach Bach. 

Nach Seb. Bach. 14. Chor aus Judas Maccabäus von Händel. 
a. Volkshymne: Heil dir im Siegerkranz. 16. Marsch aus den Ruinen von Athen v. Beethoven. 
8. Mailied von W. A. Mozart. 16. Alla Danza tedesca (aus Quartett Op. 130) von 
4. Vom Steckenpferd. Kinderliedchen. Beethoven. 
5. Alle Vögel sind schon da. Kinderlied. 17. Ave verum von Mozart. 
6. O Sanctissima. Sieilianisches Volkslied. 18. Marcia (aus Fidelio) von Beethoven. 
7. Russische Volkshymne von Lvoff. 19. Thema (aus Quartett Op. 18. Nr. 5) v. Beethoven. 
8. Gaudeamus igitur. Studentenlied. 20. Menuetto (aus Don Juan) von Mozart. 
9. Oesterreichische Volkshymne von J. Haydn. 21. Marsch (aus der Zauberflöte) von Mozart. 
10. So viel Sterne am Himmel. Volkslied, 92. Wenn du fein fromm bist (a. Don Juan) v. Mozart. 
11. Sandmännchen. Volkskinderlied. 23. Gebet (aus dem Freischätz) von C. M.v. Weber. 
12. Papageno (Zauberflöte) von Mozart. 24. Marsch (aus Egmont) von Beethoven. 


3. Abtheilung. 
96. Choral: Ein’ feste Burg, von Luther. 
26. Alla Marcia (aus Quartett Op. 132) von Beethoven. 
27. Air von Händel. 
28. Gavotte von Seb. A 
99. Sarabande von Seb. Bach. 
30. Gavotte von Seb. Bach. 
81. Marsch (aus den Ruinen von Athen) von Beethoven. 
39. Das Wandern (aus den Müllerliedern) von Franz Schubert. 
38. Danksagung an den Bach (aus den Müllerlieder.ı) von Franz Schubert. 
34. Choral: Nun ruhen alle Wälder. Nach Seb. Bach. 
365. Schlusschor aus der Matthäus-Passion von Seb. Bach, 
36. Choral: Nun danket alle Gott, 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


EEE — — — — — — — ———— 
Suites modernes & quatre mains. 
OÖ ner Melodiös und — gehöten zu der beliebtesten 
— vierhändigen Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drut von fr. Andra's Nadfoiger (orig Dietrich) in Leipzig 





Ne. 64. Leipsig, December. 1888 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigher Jahrgang. 











VDerantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Leipzig. 


Jährlich ericheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poſtanſtalten und den Buch— 
handel if der ganze Jabrgang für 6 Dart zu bezieben Durch die Bon mit Brenpband- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und des Weltpoflgebietes jährlih 9 Dart; nad 
Yändern außerhalb des MWeltpoftgebieted 12 Dart. Abonnement jilr Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritaännien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt uud bei Herrn A Bültner, 
Newsky Perspekt No. 22/24 Inſertionegebühren für die Petitzeile oder beren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Achtes Abonnement-Goncert im Saale des Nenen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerftag, den 29. November 1888. 
Erfter Theil: Eympbonie (Ddur) von Earl Ph. E. Bach. — Arie („Aer tranquillo e di rereni) aus 
dem dramatifhen Feſtſpiel „Il r& pastore' von W. A. Mozart, geſungen von Fräulein Elifabeth Leifinger, 
Hofopernfängerin and Berlin. — Eoncert für Violine (No. 11, Ddur: von B. Rode, vorgetragen von Herrn 
Eoncertmeifter Henri Petri — Zweiter Theil: Passacaglia fir Ordefter von Joſef Aheinberger. (Jum 
erftien Male) — Lieder mit Pianofortebegleitung,, geinngen von Fräulein Leiſinger. a) An die Nadt von E. 
Laffen; b) An den Sonnenihein von HR. Schumann; c) Neue Liebe von A. Hubinftein. — Suite für Bioline 
(Op. 153) von E. Reinecke, vorgetragen von Herrn Betri. — Duverture zu „Leonore” (No. 3) von & van 
Beethoven 

Das Programm zum adten Gemwandhausconcert — wie man es oben leien kann 
— mar unleugbar etwas bunt in feiner Zujammenftellung, aber nicht uninterejjant 
und zwar deshalb nicht unintereflant, weil es belannte, weniger befannte und ganz 
unbelannte Beftandtbeile aufwies. In die Kategorie des Belannten fielen ſtreng ge: 
nommen nur zwei Sachen: die Leonoren:Duverture und das Lied „An den Sonnen: 
fchein*, während die Mheinberger'ihe Passacaglia und die Mozart'ſche Arie vislang 
ganz unbetannt waren (menigftens find fie bier in Leipzig früher nicht vorgeführt wor: 
den); alles Uebrige darf auf nur weniger Ger und Belanntjein Anſpruch erheben 
Wenn wir nur noch fagen, daß das Programm (und mit ihm das Concert) auch nad 
Seite der Miihung von Aelterem und Neuerem Intereſſe zu erregen geeignet war, fo 


5 
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find wir mit dem ©enerellen bes achten Gewandhausabends zu Ende und geben zum 
Speciellen über. 


Beginnen wollen wir mit ber Gruppe ber Orchefterfahen, und zunächſt die höchſt 
vortreffliche Wiedergabe bderfelben hervorheben. Dann wollen wir nicht verfchmweigen, 
daß und die ihrem Inhalte nach liebenswürdige und fpirituelle, wenn auch ihrer Form 
nod etwas embryonenhafte Symphonie von Phil. Em. Bad (dem Vorläufer Haydn's) 
wiederum viel Wohlgefallen bereitet hat; ferner daß die Nheinberger’ihe Passacaglia — 
beftehend, wie es bei Stüden diefer Runftgattung üblich, aus Variationen über ein meift 
im Baß liegende, und alfo einen fogen. basso ostinato bdarftellendes Thema — eine 
vorzügliche, contrapunktiiche Meifterhaftigkeit und Mannigfaltigkeit entfaltende, aber bei: 
feibe nicht fteife und trodene und dabei auch wirkſam orcheftrirte Arbeit if. Bezüglich 
des zu Grunde liegenden Themas wird es von Mandem vielleicht nicht unbemerkt 
geblieben fein, wie e8 dem Motiv zu Anfang des Andante aus Mendelsſohn's Adur- 
Symphonie ähnelt (welches bekanntlich feinerfeit3 wiederum an Zelter'3 „König von 
Thule“ anklingt). Daß endlich die gewaltige Leonoren-Duverture bei ihrer wie gejagt 
ausgezeichneten Erecutirung einer zündenden Wirkung nicht verfehlte, wird nit Wun« 
ber nehmen, 


Bon den Soliften des Abends war die Berliner Hofopernfängerin Fräulein Lei» 
finger eine für das Gewandhaus neue Erſcheinung. Sie rief mit ihrem ausgiebigen 
und vollen, dabei fchmieg: und biegiamen Organ (welches nur im Forte mitunter etwas 
ſcharf und fchneidend wird), ſowie mit ihrer ftet3 fachgemäßen und gebildeten Vortragsweiſe 
den günftigften Eindrud hervor, Für die Wahl der gar viel Reizendes enthaltenden 
Arie aus dem ‚‚Re pastore‘‘ (der legten von Mozart's Jugendopern) ift der Gänge: 
rin befonderer Dank zu jagen, eben fo dafür, daß fie dem augenfceinlihen Drängen 
des Publicums nah einer Zugabe nit nachkam. Wir baffen nun einmal dieſe Art 
von Drangjalirung der Künftler. 


Herr Goncertmeifter Betri — der Inftrumentalfolift des Abends — zeigte ſich 
wiederum als der Geigenkünftler, auf deflen Befig ftolz zu fein Leipzig volle Urſache 
hat. Mehr brauchen wir nicht zu fagen, um die materielle und ideelle Art und Weiſe 
feiner Darbietungen zu kennzeichnen und um den ihm geipendeten raufchenden Beifall 
für vollberehtigt zu erllären. Die Ausgrabung des Rode'ſchen Concertes hatte unfres 
Bedünkens nur für den legten Eat, als den brillanteften, inhaltshübfcheften und beit: 
facturirten Theil des Mertes, ihren richtigen Sinn; alles Uebrige hätten wir ohne Be 
fümmerniß entbehrt. Bollen und ganzen Genuß dagegen gewährte und die Reinecke'ſche 
Suite in ihrer geiftigen Teinheit, vornehmen Haltung und ebenfo interefjanter wie dank— 
barer Behandlung des Principal:Inftrument® und der beigegebenen, keineswegs in blos 


untergeorbneter Begleitung fih ergebenden Pianoforteftimme. 
E. Bernsdorf. 
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Dur und Moll. 


* Dresden, 28. Novbr. Im zweiten philharmonifchen Concert lernte man in 
Herren Moszkowski einen umfichtigen, außerordentlich ruhig überlegenden und dabei tem— 
peramentovollen Dirigenten kennen. Er leitete die bier noch nicht gehörte Symphonie 
in Edur von Brud, die weniger inhaltlich vielfagend, als durchaus mwohlklingend in 
ihrer geſchickten Harmonifirung und Inftrumentation ift, und zwei ungemein graziöfe 
Stüde: „Fantaſtiſcher Zug“ und „Italieniſch“, eigner Compofition, welche mit großem 
Beifal aufgenommen wurden. Außerdem trug Fräulein Marie Soldat in ihrer in 
jeder Beziehung gediegen künftleriichen Weile Concert in Edur von PVieurtemps und 
Präludium, Menuett und Gavotte (Edur) von Bad vor, und fang Herr Blaumwaört 
aus Brüffel mit angenehmer Gefangsmanier, in der fi) bewußtes Können zeigte, aber 
mit einem bejonders in den unteren Gorden der Stimme etwas rauhen, trodenen 
Klangcharakter Scene aus „Philipp von Artevelde” von Gevaërt, Chanson de mai 
von Huberti und Serenade de Mephistophele von Berlioz. — Das am Bußtag 
üblihe große Kirchenconcert der Gefangvereine Dreißig’ihe und Schumann’ihe Sing: 
alademie und Neuftäbter Chorgefangverein brachte diefed Mal das Oratorium „Chriftus 
am Delberge* von Beethoven und die geiltlihe Oper „Der Thurm zu Babel“ von 
Anton Rubinftein. Das wunderbar tiefe Wert Beethoven's, fowie das hochgeniale 
Rubinſtein's bieten beide den Ausführenden bedeutende Schwierigkeiten und iſt es 
daher um fo höher anzuichlagen, daß die Ausführung eine in allen Theilen voll be: 
friedigende war. Mit mwärmfter Hingabe und beitem Gelingen waren die Vereine be: 
mübt, den Intentionen ihres Dirigenten, Herren Baumfelder, gerecht zu werden, und 
tönnen mit großer Befriedigung auf ihre Leiftungen zurüdbliden. Auch die Wahl der 
Soliften war eine glüdlihe. Bor Allem bradte Herr Scelper aus Leipzig ſowohl 
die Partie des Petrus, als aucd die des Nimrod und Auffeher dur fein männlich 
ſchönes Organ und die ihm eigne geiftige Beherrihung zu bedeutender Wirkung. Herr 
Lederer, dem die Tenorpartien beider Werke etwas unbequem (zu hoch) liegen, bemühte 
fih erfolgreich, durch deutliche Textausſprache und mufitalifches Verſtändniß harakteriftifch 
zu wirken; und Fräulein Dorner’3 frische, glänzende Stimme und mufitaliih guter Vors 
trag erfreute in der Beethoven’schen Compofition ungemein, wenn fie auch den großen 
technischen Anforderungen diefer ſehr fchwierigen Partie noch nicht überall gerecht wurde. 
Im Allgemeinen war e3 eine ganz vortrefflihde Aufführung, um die fi Herr Baum: 
felder ganz bejondere Verdienfte erworben hat. — Unſere einheimifhe Pianiftin, Frau 
Margarethe Stern, gab am 26. Novbr. unter Mitwirkung ded Herrn Gudehus ein 
gut befuchtes Concert im Börfenfaal. Sie fpielte in der an ihr befannten anmuthig 
mufitaliihen Weile: Sonate von Weber in Dmoll, Schumann’s Phantafie in C, 
Op. 17, und fand befunder® mit den Stüden der legten Nummer, Barcarole in Gdur 
von Rubinjtein, Passepied von Delibes und Soirdes de Vienne No. 6 von Liszt, 
reihen Beifall. Neu waren zwei finnig empfundene und hübſch gearbeitete Albums 
blätter von Hand Deder. Unſer ausgezeichneter, beliebter Wagnerſänger Herr Gude— 
hus murde für alle feine Vorträge, Sieben Lieder von Robert Franz und zwei 
Lieder von D. Lehmann, auf3 Wärmſte ausgezeichnet, obgleih wohl ein jeder 
empfunden haben wird, dab der Liedergefang nicht eigentlih feine Domäne iſt. 
— Der biefige Männergefangverein „Orpheus“ unter feinem neuen intelligenten 
Leiter, Herrn Müller-Reuter, brachte in feinem eriten Concert am 27. November eine 
noch nicht aufgeführte, ſehr interefiante Gompofition von Hermann Götz, „Es liegt jo 
abendftill der See*, für doppelten Männerchor, Sopranfolo und Occheſter, vortrefflich 
zu Gehör. Das Solo wurde von Fräulein Marie Medefind gefungen, welche dann 
auch, beifällig aufgenommen, Lieder von Liszt, Volkmann, Förſter vortrug. Von den 
fonft aufgeführten Chorliedern gefielen am meiften ein „Rheinweinlied“ von Liszt, ins 
ftrumentirt von Müller-Reuter, und ein durch große Friſche und Humor elektrifirend 
wirfender Chor „Die Fiſche bei Tiſche“ von C. Band, 
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* Münden, 22. Nov. Ein intereffant zufammengeftelltes und nicht überladenes 
Programm lag dem eriten Abonnementconcerte der mufilaliichen Akademie zu Grunde. 
Haydn's Ddur-Symphonie (No. 2 der Breitlopf & Härtel'ſchen Ausgabe) und eine 
in Erfindung und Arbeit gleichwerthoolle Suite in Dmoll von Tſchaikowsky (zum erften 
Male vorgeführt) bildeten die unter Fiſcher's Leitung ſehr beifallswürdig dargebotenen 
oreftralen Spenden. Fräulein Mathilde von Schelhorn, eine talentvolle und in der 
Schule Schimon:Regan gut gebildete Sängerin, hatte den vocalen Theil übernommen. 
Sie eroberte ſich befonderd mit ihrem fein ausgearbeiteten Liedervortrag in reichem 
Make die Gunft des Publicums. Auch Herr Hermann Kindler, ein junger tücdhtiger 
Violoncelift, fand für die trefflide Wiedergabe des Amoll-Goncert3 von Davidoff 
lautefte Anerkennung. Un jelbititändigen Goncerten brachte der Monat bisher: einen 
Liederabend von Anton Schott, der leider ſchwach beſucht war, jedoch in künftlerifher 
Beziehung volle Befriedigung erwedte; eine Soirde des Pianiften Herrn Giehrl mit 
ben Bläfern unferes Hofordhefterd, in welcher unter Andern Bach's Cdur-Sonate für 
Flöte und Glavier und die vor zwei Jahren ſchon gebradhte große Esdur-Serenade 
für zwei Oboen, zwei Glarinetten, zwei Baflethörner, zwei Fagotte, vier Hörner und 
Gontrafagott von Mozart zu Gehör gelangte; ein recht erfolgreiches Goncert ded Harfe: 
niften Herrn Auguſt Sterle; den eriten Kammermufitabend der Herren Buhmeyer, 
Walter und Ebner mit Mozart's und Schubert’ Bdur-Glapiertrios, fowie der Amoll- 
Glavier:Biolinfonate von Rubinftein als Vorlagen; ferner die zweite Quartettfoirde der 
Herren Walter und Genofien, in welcher als Novität ein nicht übles Streichiertett 
Dp. 48 von Dooräl figurirte. — Das Hoftheater hat ſich mit einer würdigen Neuein- 
ftubirung don Spohr's „Jeſſonda“ hervorgethan. Gegenwärtig ſteht die Bühne im 
Zeichen der Gäfte, die zur eventuellen Gompletirung des Perjonald herbeigerufen worden 
find. Fräulein Pewny vom Frankfurter Stadttheater eröffnete den Reigen mit vielem 
Glüd als Aennhen im „Freiſchütz“, als Micadla in „Carmen“ hatte fie weniger Erfolg. 


* Goburg, 27. Nov. Das zweimalige, von großem Erfolg begleitete Gefammt: 
gaftfpiel des Balletperjonald vom Leipziger Stadttheater im biefigen Hoftheater hat 
dem Leiter dejlelben, Herrn Ballettmeifter Golinelli, welcher felbft in mehreren charak— 
teriftifchen Solotänzen auftrat, die hohe Auszeichnung des Ritterkreuzes zweiter Claſſe 
des Herzoglih Sächſiſchen Erneftinifhen Hausordens eingetragen. Den Solotänzerinnen 
Fräulein Rofa Fiebieg, Molly Dönges und Anna Todt ließ ber Herzog prachvolle 
Bouquet3 überreihen. Dad Haus war an beiden Abenden zum Bredhen vol. Da 
fonnte man fehen, was Tänzerinnen, nod dazu hübſche, für Magnete find ! 


* Bari, 25. Novbr. Neueſten Nachrichten zufolge follte Adeline Patti geftern 
bier eintreffen — wenn nichts dazwiſchen fommt — um ſich bereits morgen (Montag) 
mit den übrigen in ‚„‚Romde et Juliette‘‘ mitwirtenden Xrtiften in Contact zu 
fegen. Eine vollitändige Generalprobe der beregten Oper foll, wie werlautet, nicht ftatt» 
finden. — Der Director Senterre vom Theätre Lyrique im Chäteau-d’Eau bat 
fhon wieder drei neue Opern zur Aufführung angenommen: „Saint Megrin‘‘ von 
ben Gebrüdern Hillemadyer (bereitd in Brüflel gegeben), „Le Marquis de Mascarille‘‘ 
von Ten Brind und „La Lettre de caehet‘‘ von Gajton Lemaire. Zu ben Reprife: 
Projecten ded genannten Directors ift neuerdings dem Vernehmen nad ‚‚Charles VI‘‘ 
von Halevy binzugetommen. — Die Varistes haben Mme. Judie wieder auf ihren 
Brettern erfcheinen fehen, und zwar in „La Japonaise‘‘, der neuen Komödie von 
Najac und Millaud mit Mufit von Barney. Die rentrirende Künftlerin wurde mit 
Enthufiasmus aufgenommen. — Am Dienftag palfirte im Theätre Lyrique während 
der Borftellung von Adam’s „Si j'stais Roi‘‘ ein gräßliches Unglüd: im zweiten 
Ücte löfte fih der erfte Kronleuchter der rechten Seite des Haufes vom Plafond [os 
und ftürzte einem jungen Manne, Namens Obredt, auf den Kopf. Der Theaterarzt 
ließ den Getroffenen in's Hofpital Saint⸗Louis bringen; aber alle Hülfe kam zu fpät, 
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denn dem Unglüdlihen war das Gehirn zerfchmettert worden und er ftarb kurze Zeit 
nad feiner Ankunft im Hofpital. Seine Mutter war ebenfalld im Theater anmefend, 
faß aber zwei Fauteuils entfernt von ihm und erlitt feinen Schaden. Die Borftellung 
nahm übrigens nad kurzer Unterbrehung ihren Fortgang , da das Publicum von dem 
traurigen Ausgang de accident feine Kenntniß hatte. — Im heutigen Chätelet- 
Concert giebt’ 3 Tannhäuſer-Ouverture; Cdur-Sympbhonie von Schubert; Normwegiiche 
Rhapiodie von Lalo; Fragmente aus Reyer's ‚‚Sigurd‘‘; Ballet aus Maſſenet's „„Cid‘‘ 
und Danse macabre von Saint-Sasns. — Lamoureur bringt in feinem heutigen 
Concerte: Euryanthen-Ouverture; Amoll-Eymphonie von Mendelsſohn; Pavane von 
Fauré (zum 1. Male); Glavierconcert von Grieg (Herr Rene Chanfarel); ‚‚Le Rouet 
d’Omphale‘‘ von Saint-Sadönd; Wagner’3 „Meifterfinger* ; Finale des Divertiffements 
aus Mafjenet'3 ‚‚Erinnyes‘‘. — Beziehentli der am Gäcilientage in der Kirche St. 
Euftahe aufgeführten Mefle von Saint-Saens ift zu bemerken, daß dieſelbe vor be 
reitd dreißig Jahren componirt ift. 


* Kopenhagen, 25. Novbr. Anläßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums 
unfered® Könige (am 15. Noobr.) haben hier vorige Woche eine längere Reihe Feſt— 
lichkeiten ftattgefunden, unter denen am 19. Novbr. eine TFeftvorftellung im königlichen 
Iheater, die von der ganzen Königsfamilie, ſämmtlichen damals bier mweilenden fürft- 
lichen Perlönlichteiten, dem ganzen Corps diplomatique, den außerordentlihen Reprä- 
fentanten der verfchiedenen europäifhen und afiatiichen Höfe nebft einem ausgewählten 
Kreife des dänischen ariftofratifchen und bBürgerlihen Publicums , einer fehr glänzen: 
den Berfammlung, bejucht wurde. Der Abend bot die erfte Aufführung einer neuen 
Oper „‚Aladdin‘‘ von dem däniſchen Gomponiften Prof. E. Hormeman. Die Duper: 
ture ift elne alte Belannte, die jchon vor zehn Jahren mit gutem Erfolge im Leipziger 
Gewandhaus und im biefigen Mufifverein gefpielt worden ift. Die Oper ift faft burdhs 
gehend nad dem Borbilde Wagner's componirt und bietet viele jchöne, geniale 
Ginzelbeiten und vortrefflihe Chöre. Die Initrumentation ijt faft durchgehend fehr 
gelungen. Am erften Abend, als ‚‚Aladdin‘‘ verkürzt gegeben wurde, gefiel die 
Dper nicht fo gut, ald bei der zweiten Aufführung, da biefelbe ohne BVerkürzungen 
gegeben wurde. Die Aufführung war gut; bie Hauptrollen: Herr Simonjen (der 
böſe Zauberer Noureddin), Herr Oedmann (Aladdin) und Fräulein Dons (Gilnare) 
das Orcheſter und die Chöre leilteten etwas ſehr Borzüglihes. — Das erfte Phil: 
barmoniihe Goncert unter Leitung des Herrn Gapellmeifter Johann Svendſen, 
das geitern Abend ftattgefunden hat, bradte den Abonnenten eine große Täufchung. 
Bei der Ankunft im Goncertfaal wurde ihnen die Mittheilung gemadht, daß Mar: 
cella Sembrih, die Soliitin des Abends, Erkältung halber nicht fingen könne, hätte 
aber verfproden, im März in einem philharmonifhen Concert zu Iingen. Die Sänges 
rin war am Donnerftag in Kopenhagen angelommen und hatte fih am freitag an 
der Probe betheiligt. Die Nachricht von ihrer Erlältung, welde erft um 4 Uhr Nach— 
mittag® dem Goncertgeber bekannt gegeben worden war, kam baher ganz unerwartet 
und drüdte die Stimmung bedeutend herab. Anftatt der Geſangsnummern trug der 
Biolinift Anton Spendfen mit großer Tüchtigkeit Nocturne in Ddur von Chopin:Sa- 
rafate und einen Bolero von Bazzini vor. Die Orchefternummern des Abends waren 
Beethoven’3 Leonoren:Duverture No. 3, Saint:Saön#’ ‚„‚Le Rouet d’Omphale‘‘, 
R. Schumann’s Abendlied (für Streicher) und Joh. Svendſen's Symphonie No. 2 in 
Bdur. Die Leiftungen des Orchefterd waren fehr gut, der Beifall aber nicht fo leb: 
haft wie fonft bei diefen Goncerten, was der PVerdrießlichteit wegen des Ausbleibens 
von Marcella Eembrich zugefchrieben werden muß. Die Eängerin hatte übrigens auf 
Donnerftag ein eigenes Goncert annoncirt, das heute widerrufen worden: ift. 
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+ Im Augdburger Stadttheater wurde am 21. Nov. Wagner’ „Bals 
füre* zum erften Male zur Darftellung gebradht und mit großem Beifall aufgenom: 
men. Die Aufführung war eine tüchtige, von Herrn Gapellmeifter Freudenberg mit 
vieler Sorgfalt vorbereitete. 


*# Im Barifer Gaits-Theater hat das am 17. Novbr. erftmalig gegeben: 
Ausftattungsftüd ‚‚Tartarin sur les Alpes‘‘, nad Daudet's Roman von Bocage 
bearbeitet, einen ſtarken Mikerfolg gehabt. 


* Im Empire-Theater zu London ift ein neued Ballt — „‚Diana‘‘, 
Scenarium von Kathi Lanner, Mufit von Heros — zur erften und erfolgreichen Auf: 
führung gelommen. 


» Eine neue Zarzuela — „Al agua..., patos!‘‘, Libretto von Joſé 
Kadjon Vegan, Mufit von Rubio — hat im Eldorado zu Barcelona guten Succeß 
gehabt. 


* Roffini’3 „Barbier von Sevilla” gelangte dur die Boston Ideal 
Opera in Amerifa zum eriten Male in englifher Sprache zur Aufführung. Bon den 
Darftellern war namentlih Frau L'Allemand als Rofine ausgezeihnet und erwarb fid 
reichſten Beifall. 


* Am königl. Opernhauſe in Berlin gaftirte Fräulein Herkog dom Hof: 
theater in Münden als Königin der Nacht in der „Zauberflöte“, Aennchen im „rei: 
ſchütz“ und Marie im „Waffenſchmied“ mit getheiltem künftlerifhen Grfolge. Doc 
mentirte fie fih in der erftgenannten Rolle als eine muſikaliſch tüdtige, coloratur- 
gewandte Sängerin, fo ließ fie in den jpecifiichen Soubrettenpartien doch das vermiſſen, 
worauf ed außer gefanglicher Schlagfertigkeit wejentlih mit antommt: ein heiteres Tem: 
perament, Grazie und Anmuth in der Daritellung,, Natürlichkeit und Urfprünglichteit 
in der Charakterifirung. Wie bier einerfeit3 der Geſang, viel zu ftark aufgetragen, der 
feineren Cultur entbehrte, jo war andererſeits das Spiel fchwerfällig und manierirt. 
Die Stimme Fräulein Herkog’3 ift ausdrudsvoll und umfangreih, aber namentlih in 
der Mittellage von nicht gerade edler Klangfarbe. 


* Fräulein Hergog von der königl. Oper in München ift nad günftig ver: 
laufenem Gajtipiel auf drei Jahre für die königliche Oper in Berlin engagirt worden. 


* Frau Marie Wilt bat vor Kurzem in Graz, wo fie vor 23 Jahren ihre 
Bühnenlaufbahn begann, unter großem Beifall gaftirt. Die Künftlerin wird am 9.Der 
in Brünn in einer Aufführung von Schumann’3 „Paradies und Peri“ mitwirken und 
fih dann nad Pet begeben, wo fie bei der auf Mitte December verfchobenen Gretel: 
Yubiläumsfeier in der Oper „Hunyadi Laszlo“ und „Bank-Ban“ auftreten und nod& 
ein weiteres Gaftipiel abjolviren wird. 


* Im deutihen Theater zu Peſt gaftirt gegenwärtig dad Dpernperfonal | 
des Preßburger deutichen Theater8 mit Hinzuziehung von Kräften der Wiener Hofoper. 
So fang Reihmann mit glänzendem Erfolg den Hans Heiling in Marſchner's für Veit 
Novität bildenden Oper und den Gzar in „Ezar und Zimmermann“. Herr von Rei: 
henberg gaftirte unter lebhaftem Beifall als Stadinger im „Waffenfhmied* und Fal- 
ftaff in den „Luftigen Weibern*. Auch die Mitglieder der Prefburger Oper erfreuen 
ſich beifälliger Anerkennung. 


* Der berühmte italieniihe Buffo Zuhini wird fih von ber Bühne 
zurüdziehen und in Bologna eine Operngeſangſchule errichten. 


* Hofoperndirector Wilhelm Jahn in Wien ift zum Ehrenbürger 
feiner Baterftadt Hof in Mähren ernannt worden. 
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* Berliner Nahrihten. Den Todtenfonntag feierte einem alten Brauche 
gemäß die Singalabemie mit einer muftlalifhen Aufführung. Aus dem eifernen Be: 
ftande ihres Repertoire's bot fie die beiden I. S. Bach'ſchen Cantaten „Bleib’ bei uns“ 
und „Gottes Zeit iſt die allerbeite Zeit“ und im zweiten Theile des Programms ein 
Requiem von Herm. Putſch. Letzteres ift ein Margefügtes, wohltlingendes Wert, das 
fih aber weder in polyphoner noch contrapunktiſcher Beziehung weite Ziele geftedt hat 
und fomit durch fein allzuichlichtes, befcheidenes Auftreten recht monoton wirkt. Den 
tabellojen Leiftungen des Vereins unter Profeſſor Blumner's Leitung reihten ſich recht 
lobenswerthe der Soliſten Fräulein Hoppe, Frau Bindhoff, Herren Hauptſtein und Rolle 
an. — Das vierte Philharmonifhe Concert unter Bülow's Leitung am 26. Nov, hatte 
Profeſſor Joahim zum foliftifh Mitwirkenden. Der unerreicht daftehende Künftler gab 
dem Publicum gleihlam ein Feſt mit dein Vortrag feined eigenen, noch ungedrudten 
Biolinconcert3 in Gdur (No. 3) und der Amoll-Fantafie von Schumann. Das Dr: 
cheſtrale dieſes Abends beitand in einer Wiederholung der im legten Goncert geipielten 
Hebriden-Duperture, in der ebenfalls früher fchon zu Gehör gebraten Edur-Sympbhonie 
von Brud, ferner in den Duverturen „Zur Namenzfeier” und zu „König Stephan” 
von Beethoven. Gleichzeitig trat der Kotzolt'ſche Gefangverein mit feinem erften Concert 
heraus und erwies ſich wieder fehr erfolgreih in dem Bortrag einer Reihe von a ca- 
pella Saden. Als Novitäten waren darunter PVierling’® ‚‚Maria stella maris‘‘, 
„Waldeinfamteit* von Reinhold Hermann und Traugott Heinrich's „Morgenftern* zu 
finden. Soliftifhe Beiträge fpendeten fyräulein Martha Rüdward und Herr Concerts 
meifter de Ahna. — Im zweiten Rammermufitabend des Pianiften Franz Rummel 
wurde ald Novität ein Clavierquintett (mit Contrabaß) von Yofef Labor aufgeführt, 
das mit Ausnahme des vortrefflih gerathenen erſten Satzes wenig genußbringend war, 
namentlih in den mit dem edlen Gontrabaß angeftellten Grperimenten. Schumann’s 
„Märchenerzählungen” für Glavier, Glarinette und Bratihe und Beethoven's Bdur-Trio 
Op. 97 vervollftändigten das inftrumentale Programm. Als Sängerin wirkte Fräulein 
Marianne Brandt mit und feierte felbitverftändlich große Triumphe, zumal dieſes Auf: 
treten der Künftlerin als das legte in Berlin annoncirt war. Man hängt biefer 
Nachricht allgemein und wohl nit mit Unrecht ein Meines Tyragezeihen an. — Im 
Goncertbaufe gelangte am 28. Nopbr. die von dieſem Inſtitut mit dem erften Preiſe 
audgezeichnete Symphonie in Hmoll von Georg Schumann zum erften Male zur Aufs 
führung. Der noch junge Gomponift hatte die Leitung feines Wertes übernommen, 
dad denn aucd mit lebhaften Beifall honorirt wurde. In formeller Beziehung erwedt 
es jedenfalld größere Befriedigung als binfichtlich defien, was der Autor in ihm an 
felbitändiger Erfindung burdbliden läßt. Diefe reducirt fih in Wahrheit auf ein 
Minimum. Was mögen nun erft die andern nicht preiögelrönten Herridaften darin 
geleiftet haben? 


» Gapellmeifter Brof. Dr. Reinede hat jüngft im vierten Abonnements» 
concert ded Breslauer Goncertvereind mit Borführung feiner Adur-Symphonie und 
zweier Orcheiterftüde „Dämmerung“ und „Tanz unter der Dorflinde* einen bedeutenden 
Erfolg gehabt. Letztgenanntes Stüd wurde auf allgemeines Verlangen zur Wieder: 
bolung begehrt. Auch in einem Kammermufitabend des Orcheftervereind fand der Leip: 
iger Gapellmeifter als Pianift mit dem Bortrag des Bdur-Trios don Beethoven, eines 
Larghetto von Mozart und eigener Bariationen über ein Bach'ſches Thema die ſchmeichel— 
baftefte Aufnahme. 


* Das zweite Abonnementconcert in Barmen am 17. Nov. zeich« 
nete fi durch eine namentlih in ihrem chorifchen und orcheftralen Theil beſtens ges 
lungene Aufführung von Schumann’3 „Paradies und Peri“ aus. Unter den Soliſten 
ftand Frau Koch-Boflenberger aus Hannover in erfter Linie, Verdienſtliches leifteten 
Fräulein Schmibtlein aus Berlin, der Tenorift Herr Diezel aus Tübingen und der ein: 
heimiſche Baſſiſt Herr Liftemann, 
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* In Grefeld fand das zweite Abonnementconcert ber Concertgeſellſchaft urter 
Mitwirkung Eugen d’Albert'3 Statt, der unter Andern das Esdur-Glavierconcert auf 
feinem Programm hatte. Die fonftigen Vorkommniſſe des Abends beftanden in Schu: 
bert's Cdur-Symphonie, der Dupverture zu „Either* von d’Albert und dem Barzen: 
gelang von Brahms. 

* In Aachen bradte das zweite Abonnementconcert am 22. Nopbr. eine jehr 
gut gerathene Aufführung von Mendelsſohn's „Elias“ mit Frau Koch-Boſſenberger aus 
Hannover, rau Dr. Goldftein, den Herren Zarnelow aus Berlin und Paul Haaje 
aus Rotterdam ald Soliften. 


* In Apolda führte die Liedertafel, melde neben dem Männergefang aud) 
den gemifchten Ghorgefang pflegt, am 18. Nov. eine dramatifche Kantate in drei Ab» 
tbeilungen, „Die Martinswand“, für Chor, Soli und Orcheſter von E. Rabich, zum 
erften Male und zwar mit vielem Erfolge auf. 


x David Popper, ber unübertroffene Meifter auf bem Bioloncello, veran— 
ftaltete am 12, Novbr. in Peſt, feinem gegenwärtigen Domicil, ein felbitftändiges 
Goncert, dad dem Künftler Ehren aller Art in reichfter Fülle bradte. Wie und aus 
Veit berichtet wird, erregten die Vorträge Popper's enthufiaftiihen Beifall, wie er denn 
in der That der einzige unter den lebenden Bioloncelliften ift, von dem man fi gern 
ein ganzes Concert gefallen läßt. Herr Popper ercellirte nit allein als ausübender 
Künitler, ſondern auch als Componiſt, dem die VioloncellosLiteratur derzeit die mächtigfte 
Förderung verdankt. Der Meifter wurde von feinem Quartett-Gollegen Eugen Hubay 
und Fräulein Vilma Goldftein unterftügt, einer vorzüglichen, kunftbegeifterten Pianiftin, 
die fi über die muſikaliſchen Kreife Peſts hinaus einen geacdhteten Künftlernamen er: 
worben bat. 

» Das Kölner Conſervatoriums-Quartett der Herren Holländer, Schwarg, 
Körner und Hegyefi hat neuerdingd wieder in Brüffel und Antwerpen concertirt unb 
die reichite Anerkennung feiner vorzüglichen Leiftungen gefunden. 

* In Montreur fand am 10. Nopbr. im Gurfaale feitend des von Herrn 
Huthmacher dirigirten Orchefterd ein Wohlthätigkeitsconcert ftatt, da unter Mitwirkung 
des Fräulein Bronne aus Laufanne, des Pianiften Herrn Adolf Ragenberger aus 
Vevey und bed Baritoniften Herrn Dr. Luſſy einen ſchönen künftlerifhen und materi— 
ellen Erfolg hatte. Herr Ragenberger, der bier da8 Gmoll-Goncert von Mendelsjohn 
zum Vortrag brachte, errang ſich einige Tage fpäter in dem Benefizconcert des Herrn 
Huthmacher durd feine trefflihe Wiedergabe de8 Dmoll-Eoncert? von Rubinftein eben» 
fall8 ungetheilten Beifall. 


* Die kaiferlih ruffifhe mufilalifche Gefellfhaft in Odeſſa wirb 
aud in diefer Saifon eine Reihe von Symphonie-Goncerten unter der bewährten Leis 
tung des Baron von Kaulbard veranftalten. Das erfte findet am 30. Novbr. im 
Stadttheater ftatt und bringt ald Hauptnummern die Jupiter Symphonie von Mozart, 
Beethoven’3 Coriolan» Duverture und ein Bioloncell: Soncert von Gläfer. für den 
14. Dechr. ift eine Aufführung von Schumann's „Paradies und Peri“ feſtgeſetzt und 
im Januar nächſten Jahres gedentt man Mozart’ Requiem folgen zu laflen. Beide 
Aufführungen werden im Stadttheater vor fich geben. 


* rau Annette Eſſipoff-Leſchetizky ift gegenwärtig in England und 
bat am 22. November zu Manchefter in Charles Hallé's erftem Concert in der Free 
Trade Hall höchſt erfolgreich mitgewirkt. 


* In Nantes ftarb der Violinift Hippolyte Thibaud (geboren 1862 zu 
Borbdeaur). 


* In Palermo ftarb im Alter von 33 — ber talentvolle — 
Ferdinando Caronna. 
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Foyer. 


* Gin improvdifirte® Quftfpiel in der Oper. Bei der jüngften Auf 
führung von Meyerbeer'3 „Robert der Teufel” in der Großen Dper in Paris kam — 
wie eine dortige Localcorrefpondenz berichtet — vor wenigen Tagen ein komiſcher Zwi⸗ 
fhenfall vor. Cine junge, feit Kurzem fehr beliebt gewordene Sängerin, Mile. M., 
fang die Alice. Legtere bat befanntlih, um die Schurkereien Bertram’3 zu entlarven, 
an Robert einen Brief feiner Mutter mit den Worten zu überreihen: „Lies Ddiejes 
furdtbare Schreiben!" Mile. M. brachte dieſen Ruf auch mit aller Kraft ihrer Inngen 
bervor, als ihr aber Robert wiederholt entgegnete: „Bieb her!“ — mertte fie erit, dab 
fie — — dieſes Papier vergeflen hatte. Mit Geifteägegenwart faßte fie fih jedoch und 
zugleich den Sänger des Robert, zog denfelben an den Kaften des Souffleurd und machte 
diefem durch Zeichen bemerklih, daß fie, um den Liebhaber der Prinzeffin von Sici— 
lien aus den Klauen des Zeufeld zu retten, eines entjeglichen Briefes bedürfte. „Der 
entjeglihe Brief der Mile. M.!“ flüfterte nun der Souffleur in die Vertiefung hinab, 
und von Echo zu Echo wiederholte ſich der Auf. Endlich ging ein briefähnlihes Stüd 
Papier von Hand zu Hand und ftieg über die Rampe, wie von unfichtbarer Hand 
Alicen zugetragen, empor. Alice erfaßte es und reichte ed noch zur rechten Zeit an 
Robert mit dem Worte: „Lies! Robert that einen Blid hinein und reichte ed dann 
lädhelnd Alicen zurüd, wobei er ihr leife zulispelte: „Lies ſelbſt!“ Als die Scene 
vorüber war und der raufchende Beifall verflungen,, betrachtete Mille. M. das Papier 
und fand — einen neuen Gontract mit bedeutend erhöhter Gage vor. Der joviale Se: 
cretär der Großen Oper hatte diefen Contract foeben von dem Director erhalten und 
benugte den Zwifchenfall, um ihn der jungen und liebenswürdigen Sängerin unerwartet 
in die Hände zu fpielen. 

» Die leihtfühigen Jüngerinnen Terpfihorens feinen in neuerer 
Beit bin und wieder auf ernfte Gedanken zu kommen. So bat man jüngit von einer 
italienischen Tänzerin gehört, welche plöglih von der Bühne den weiten Sprung in ein 
Klofter gethan hat. Vielleicht ein noch beſſeres Beiipiel gab aber diefer Tage Mlle. 
Lillie Durand in Paris, eine Ballerine, die einft in London, Peteröburg und Rom mit 
der Kunft ihrer Beine unzählige Herzen bezauberte und auf diefen Triumpbzügen außer 
Blumen und Brillanten in den glücklichen Befig eines Vermögens von 600,000 Fres. 
gelangte. Als Mile. Durand fühlte, daß ihr Ende nahe fei, feste fie ein Teſtament 
auf, in weldem fie ihren ganzen Befig zu Gunften einer Stiftung für junge Ballerinen 
beftimmte. Jedes franzöfiihe Mädchen, das fich dem Ballet verjchreibt, befigt das An- 
reht, im Augenblide finanzieller Bedrängniß an den Fonds zu appelliven und einen 
Vorſchuß im Betrage bis 500 Fres. zu fordern. Die Summe kann, aber muß nicht 
zurüdgeftellt werden. „Fünfhundert Francs“, bemerkt mit tiefer Lebensklenntniß zum 
Schluſſe ihres Stiftungsbriefed Mille. Durand, „find anfcheinend für eine Ballerine fein 
allzu großer Befig; allein man weiß, daß manche meiner armen Golleginnen um eines 
bedeutend geringeren Betrages willen in das Verderben geriethen und der Schande ſich 
ergaben. Ich hoffe darum, daß das Geld, das von meiner Schmad erzählt, Andere 
vor Echmad bewahren wird.“ 

* Junger Maler zu einer hübſchen Nachbarin: „Sie zeichnen wohl auch, mein 
Fräulein?“ — Dame (verlegen): „Ein wenig.” — Maler: „Landſchaften?“ — Dame: 
„Rein... . Wäſche.“ 
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Goncert-Stalender. 


Baſel. 

2. Dec. Viertes Abonnementconcert der Allgemeinen Muſikgeſellſchaft. Drcean 
Symphonie in Cdur von NRubinftein; Scene für Bariton „Philipp von 
Artevelde“ von Gevaört, gelungen von Hrn. Blaumaert; Adagio und Rondo 
aus dem Concert für Glarinette in Fmoll von Weber, vorgetragen von 
Herrn Wegel; Mailied von Huberti; Serenade des Mepbiftopheles aus „Fauft’s 
Verdammung“ von Berlioz ; Die beiden Grenadiere von Schumann, gefungen 

— von Herrn Blauwasrt. Duverture zu ‚‚Genoveva‘‘ von Schumann. 
erlin, 

3. Dec. Dritted Montags:Concert im Saale ber Singakademie. Mitwirkende: 
Frau Amalie Joachim und Herr Philipfen. fünf Lieder aus dem 
Schmwanengefang von Schubert; Lieder-Cyelus „Frauen-Liebe und Leben“ 
von Schumann. 

3. Dec. Goncert ded Herrn Franz Nachbaur in der Philharmonie. 

3. Dec. Bierte Symphonie-Soirde der königl. Gapelle im Goncertfaal des königl. 
Opernhauſes unter Direction des Herrn Gapellmeifter Kahl. Solift: Herr 
Kammerfänger Be. Symphonie triomphale in C von Ulrih; Duperture zu 
.Jeſſonda“ von Spohr; Arie aus „Jeſſonda“ von Spohr (Herr Beh); 
Symphonie in Esdur von Haydn. 

5, Dec. Viertes Neues Abonnement:Goncert unter Direction des Herrn Arthur 
Nitifh. Soliften: Herr Ladislaus Mierzwinsti und Herr Tivadar Naddz. 

7. Dec. Goncert des Gomponiften Herrn Albert Fuchs unter Mitwirkung des 
Herrn Carl Scheidemantel fowie des Philharmoniſchen Orcheſters im Saale 
der Singalademie. 

8. Dec. Liederabend von Fräulein Hermine Spies im Saale der Singakademie. 

14. Dec. Goncert des Herrn Fritz Marbah mit dem Philharmoniſcher Orchefter 
und unter Mitwirtung von Fräul. Olga Islar im Saale der Singalabemie, 

Dresden. 

7. Dee. Drittes Concert ber ſechs Sympbonie-Goncerte der königl. mufilalifchen 
Gapelle im Saale des Gewerbehaufes. Akademiſche Feſt-Ouverture von 
Brahms; Symphonie in Gdur von Mozart (zum erften Male); Goncert 
Duverture von Conrad Heubner (zum erften Male); Sinfonia pastorale 
No. 6 in Fdur von Beethoven. 

Leipzig. 

3. Dec. Goirde zum Belten des Journaliften: und Schriftftellervereind in ber 
Alberthalle. Mitwirkende: Fräulein lifabeth Leifinger, Fräulein Amanda 
Lindner, Frau Metzler⸗Löwy, die Herren Werner Alberti, Willy Rehberg, Paul 
Homeyer, fowie der Sängerbund „Teutonia“, 

Dien. 

2. Dec. Feſt⸗Concert anläßlich des Regierungs-Jubiläuus Sr. Majeftät bes 
Kaiſers Franz Joſef I. veranftaltet vom Philharmonifchen Verein im großen 
Mufitvereinsfaale unter Leitung des Herrn Hanns Richter und unter Mitwirs 
fung der Damen Fräul. Lola Beeth, Frau Roſa Papier, der Herren Wintel« 
mann, Reihmann und Weiglein. Huldigungsmarih von Wagner; Variationen 
über „Gott erhalte” für Streihorchefter von Haydn; Neunte Symphonie von 
Beethoven, 

7. Dec. Lieberabend der Hofopernfängerin Frau Rofa Papier unter Mitwirkung 
des Fräulein Lily von Neumann im Saal Böfenborfer, 
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Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin (Riehard Schoetz.) 
in Berlin: 
Soeben erschien: 


Handbuch 


der 


Theorie der Musik 
C. FE. Weitzmann. 


Herausgegeben 


von 
» 5 
Felix Schmidt, 
Professor an der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin. 
Pr. geb. 6 M. 
Das Buch wird nur gebunden ausgegeben. Zu beziehen ist dasselbe 
durch jede Sortimentsbuch- und Musikalienhandlung, sowie durch die un- 
terzeichnete Verlagsbuchhandlung. 





Berlin N.W. Th. Chr. Fr. Enslin 
Luisenstrasse No. 36. (Richard Schoetz), 
Verlags-Buchhandlung. 
Neu! Neu! 
Im Verlage von Richter & Hopf in Halle a. S. 
erschien : 
Lieder 


für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung. 

Förster, Alban, Op 103. Vier Lieder in zwei Heften 
a 14.502. 

Kienzl, Wilh., Op. 37. Zwei Lieder. 2.4. 

Stör, Carl, Vater unser für eine Singstimme mit Pianoforte-, 
Orgel- oder Harmonium-Begleitung. 1.4. 

Appel, Carl, Op. 65. Drei Lieder. 1.4. 50.7. 


Soeben erschien: 





Allge meiner 
Deutscher Musiker-Kalender 
ür 
1889. 

(11. Jahrgang.) 

Redigirt von Oscar Eichberg. 


Preis eleg. geb. 24. 
Berlin W. 9. Raabe & Plothow, Musikalienhandlung. 
Potsdamer-Strasse 7 a. 
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Für Gesangvereine. 


Der Spaziergang von Fr von Schiller, lyrisch er- 
weitert von Dr. Adolf Prowe, in Musik gesetzt für Solo 
und Chor, mit Orchester- oder Clavierbegleitung und 
verbindender Declamation von Dr Martin Schulze 
(Componist des Kinderkreuzzugs). Clavierauszug (nebst 
einem Entwurfe zu lebenden Bildern) 2 4. Chor- 
stimmen & 20.7. 


Georg Thies in Darmstadt. 





Eben erschien: 


Grenzen der Menschheit 
(Diehtung von Goethe) 
für Chor und Orchester componirt von 
Joset Frischen, 


Musikdirector in Luzern. 
Partitur no. 4. Clavierauszug no. 9.4. Chorstimmen 1.4. 60.2. 
Örchesterstimmen 8.4. 
Gustav Cohen, Bonn. 





In unserem Verlage erschien soeben: 


Symphonie 


No. 1 Amoll 
für Orchester 


componirt von 


Josef Liebeskind. 


Op- 4. 
Partitur 18 M. no. Stimmen 30 M. no. Clavier-Auszug zu vier 
Händen bearbeitet von F. Gustav Jansen. 10 M. 
Leipzig, Johannisgasse 4. Jost & Sander. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Albert Becker. 


44 Lieder und Gesänge für eine Singstimme und Pianoforte. 
Preis 6.4. 





Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bed-utendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
sur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Liturgie 
für den Hauptgottesdienst in der Adventzeit 


componirt von 


Albert Becker. 
Op. 57 


p- 57. 
Partitur 1.4. 50.2. no. Jede Singstimme 30 2. no. 
extbuch 10.2. no. 


Dem Werke ist von berufener Seite ein Vorwort beigegeben, das mit den 
Worten schliesst: „Das musikalische Urtheil über die hier vorliegende Leistung 
überlasse ich billig den Kunstgenossen des Componisten ; aber die liturgische Idee, 
dass die in einen Gotteslienst eingesetzten Chorsätze von Einer Hand herrühren 
und das Gepräge derselben künstlerische Auffassung tragen müssen, enthält eine 
Wahrheit, die geltend gemacht zu haben an sich des besten Dankes aller am evan- 
gelischen Gottesdienst Interessirten in hohem Grade werth ist.‘ 


Zu beziehen durch jede Buch- oder Musikalienhandlung. 








Soeben erscheinen: 


Erik Meyer-Helmund. 


Drei neue Lieder. 
Op. 71. 

No. 1. Gondoliera. 1.4. 259. 

No. 2. Das Preundschaftsbäumchen. 1.4. 259. 

No. 3. Ich wandle unter Blumen. 1.4. 

Ausgabe für Sopran oder Alt. 
Die ‚.Gondoliera‘‘ wurde neulich von der Pariser Sängerin Mille. Blanche 
De ps mit grossem Erfolg in Brüssel gesungen. 
Ausgaben mit deutschem, englischem, französischem und italienischem Text. 


Ferner erschien: 


Gustav Holländer, Prelude. 
Morceau de Salon pour Violon et Piano. 
Pr. 2.4. 

Verlag von Otto Junne in Leipzig. 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 
Demnächst erscheinen: 


Alessandro Longo. 


Op. 1. Pagine d’Album per Pianoforte. (Canto d’amore. — 
Alla Mazurka. — Barcarola. — Berceuse. — Notturnino. 
— Scherzino.) 3.4. 

Op. 11. Tema con variazioni per Pianoforte. 2.4. 50.7. 

Op. 12. Suite romantica per Pianoforte. (Preludio. — Ro- 
manza. — Serenata.) 2.4. 

Op. 13. Suite di stile antico per Pianoforte. (Aria con va- 
riazioni. — Sarabanda. — Capriccio.) 3.4. | 
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Soeben erschien : 


Fünite Symphonie 


für grosses Orchester 
von 
P. Tschaikowsky. 
Opr- 84. 
Partitur 24 #. no. Orchesterstimmen 50 4. Für Pianoforte 
zu vier Händen in Vorbereitung. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 





Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig. | 
DB” Zu beziehen durch alle Musikalienhandlungen des In- und | 
Auslandes. ag 


Soeben erschienen : 


Spielmanns Lieder 


von 


Bruno Ramann. 

| Zwei Hefte in 80. Format à 2.4. 50.2. mit je 20 Liedern. 

Die „Thüringer Zeitung‘‘ schreibt: Die Namen der besten Liederdichter ? 
| sind in den beiden Heften vertreten, so unter Andern Goethe, Bruns, Wolff, 
J Heine etc., doch das Meiste hat Ramann selbst geboten. Ramann hat die | 
—— Spielmannslieder gedichtet und componirt und dass ihm solches 
j sehr gut gelungen ist, wird Jedermann zugeben müssen, der die Lieder spielt Ä 
| und sıngt. Wir wünschen den Spielmannsliedern die weiteste Verbreitung | 
' und das beste Plätzchen auf dem Weihnachistisch. | 


ma mn em | ——— gr mn nt 
— un" Von 6m „mm _ mm mm me — —— — — 





Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig. 
Wu” Soehen erschien: “ug 


Serenade 
Streich-Orchester 


von 


Ferdinand Thieriot. 


Op. +4. 
Partitur 4 4. 50 3. no. Stimmen 5 M. no. 
Diese Serenade wurde bereits im Manuscript wiederholt mit grossem Beifall 
aufgeführt und dürfte somit für alle Orchester eine hochwillkommene Bereicherung 


gie Repertoires bilden, 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Soeben erschienen: . 


Spanische Liebeslieder. 


Drei Gedichte von Günther Walling. 
(Englische Uebersetzung von John P. Jackson.) 


Für eine Sinestimme mit Begleitung des Pianoforte 


Erik Meyer-Helmund. 


Op. 53. 
Complet 2 Mk. 50 Pf. 
No. 1. „Als ich zuerst dich küsste.“ 1.4. 
No. 2. Schlaf sanft! 1.4. 
No. 3. Fächersprache 1.4. 203. 
Ausgabe für Sopran oder Tenor. Ausgabe für Alt oder Bariton. 


Elegantes Feſtgeſchenk! 


In meinem Berlage ift erſchienen: 


Gedenkblätter, 
Bwölf Mufikftüde 


zur Erinnerung an die Ginweihung des neuen Kgl. Gonfervatoriums für Mufik zu Leipzig 
compenirt von 
Theodor Kirdner. 
Op. 82. Eleg. geb. Pr. 10.4. 
Inhalt: WBidmungsdlatt an 5. M. König Albert von Sachſen. 
. Mari für Clavier, geziert mit der Anfiht | 7. Klavierftüd d Erinnerung an Moſcheles. 
bes alten und bes neuen Gonfervatoriums. | 8. Bebarre! (Chorſatz.) Text von H. von 








1 
2. Elavierftüd zur Erinnerung an Menpels- Chezy, zur Erinnerung an Wichter. 
fohn. 9. Orgelftüd zur Erinnerung an Beder. 
3. Clavierftäüd zur Erinnerung an Menbele- | 10. Elavierftüd zur Erinnerung an Wenzel. 
ob. 11. Clavierftüäd zur Erinnerung an Plaiby. 
4. Elavierftüd zur Erinnerung an Schumann. | 12. Clavierftüd: BRequiescant in pace 
5. Clavierflüd 5. Erinnerung an Hauptmann | (Zrauergeläute) aus Kirchner's „Lieber 
6. Biolinftüd zur Erinnerung an. David. ohne Worte“, 
BB Simmtlihe Mufifftüde find mit dem Bildnifjen der dahingeſchiedenen Künſtler 
und ehemaligen Lehrer am Conſervatorium geziert. ug 


Leipzig. I. Nieter-Biedermann. 


Die „Signale” berichten wie folgt: „Die Ausftattung der ‚Bedenfblätter‘ feitens 
der Derlagshandlung ift in jeder Beziehung ebenfo geſchmackvoll als fplendid.“ 





Im unterzeichneten Verlage erschien mit Eigenthumsrecht für alle 
Länder: 


Danses arragonaises 
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Muſikleben in St. Petersburg. 


Das zweite Symphonie-Goncert der Kaiſerl. Ruſſiſchen Mufitgefellibaft am 10. Nov. 
brachte und eine jehr intereffante Nopität in dem Beſuch des Goncertmeilterd® Halir 
aus Meimar. Allerdingd waren unjere Grwartungen ziemlich hoch geipannt. Fama 
hatte den jungen Künjtler in einen ungewöhnlichen Nimbus gehüllt, daher ſahen wir 
feinem Auftreten mit gewiſſer Erregung entgegen. Am Sonnabend vorher hatte Halir 
im Symphonie-Concert der Ruffiihen Mufifgeielihaft in Moskau zum erften Mal in 
Rußland debutirt und außerordentlich gefallen. Die Zeitungen bejtätigten entichieden 
feine Meifterihaft und brachten Reproductionen der Moskauer Blätter noch vor feinem 
Auftreten bier, was nicht immer gefchieht. Jetzt, nachdem unſer Goncert vorüber und 
wir unſer felbititändiges Urtheil gebildet, geitehn wir offen, daß diejer junge, hochbegabte 
Künftler, der dem Altmeifter Joachim feine Ausbildung verdankt, zu den hervorragend: 
ften Geigern feiner Zeit gehört. Sein Ton, obgleich nicht jehr groß, ift intenfiv und 
edel, jein Vortrag natürlih, künſtleriſch durchbildet und ftets feſſelnd. Obgleih man 
mit der Vortragswahl nicht alljeitig einverftanden fein konnte, bot Laſſen's Violinconcert 
bennod Gelegenheit, jeine Meifterichaft nach jeder Richtung bin zur Geltung zu bringen, 
und mußte die discrete Juftrumentation des Concerts — als Gegenjag zu den neueren, 
mit übermäßigem Blech ausgeitatteten Werken diejer Gattung — nur fympathiich be: 
rühren. In dem ganzen, ziemlih umfangreichen Stüd ijt die Brincipalitimme jtet3 du» 
minirend und erjcheinen die jehr bedeutenden techniichen Schwierigkeiten unter den Hän— 
den Halir's auch recht dankbar und wirkungsvoll. Auch die Romanze von Spendfen 
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und Baganini’# Perpetuum mobile, welchem auf ftürmifches Verlangen nod eine 
reigende berceuse von Simon folgte, erregten bie lebhafteften Acclamationen. Herrn 
Halir's Erfolg war ein allfeitiger, vollſtändiger und in jeber Hinficht mohlverdienter. 
Die Orcefternummern bed Abends beftanden aus Nubinftein’® „Don Quixote“, 
Schumann’? Dmoll-Symphonie, Dp. 120 und zwei Brudftüden aus Schtſchurowsky's 
Oper ‚„„Bogdan Hmelnitzky‘‘. Die legteren unter Leitung des Componiften, Wie auch 
im erften Concert, birigirte Herr Auer fowohl die Symphonie, als auch Rubinftein’s 
humoriſtiſches Tongemälde auswendig und zwar, wie gewöhnlich, mit Energie und ber 
fünftlerifchen Yeinheit, die wir an ihm fo hoch ſchätzen. Beide Werte hatten den wärme 
ften Beifall; wiederholte Hervorrufe ehrten in anerfennendfter Meife den trefflichen 
Dirigenten. Bon ben beiden Schlußnummern mollte uns nur bie erfte ‚„‚„In modo 
d’una serenata‘‘ anfpredhen. Es ift ein gefälliges, gefchidt inftrumentirte® Andante, 
Die Polonaife hingegen dürfte fih eher der Bühnenfituation, für melde fie and ge 
fohrieben, anpaflen. Im Goncertfaal erſchien fie und etwas trivial und zu lärmend. 
Das Philharmonifhe Concert zum Beften der Wittwencafie am 17. Noobr. und 
das am folgenden Sonnabend (den 24. Nov.) ftattgefundene dritte Symphonie-Goneert 
der Kaiferlih Ruſſiſchen Mufitgefellihaft brachten uns einen allerfeitö verehrten, ftets 
freudig acclamirten Gaſt in der Perſon des Componiften Herrn Peter Tſchaikowsky. 
In beiden Concerten dirigirte berfelbe feine neue, fünfte Symphonie in Emoll Op. 64, 
außerdem aber noch im Symphoniſchen Goncert feine neue Duverturen-Fantaſie „Ham: 
let“. Beide genannten Werte find erft in biefem Jahre vollendet und gehört bie 
Symphonie unbedingt zu den bedeutendften Erzeugnifien dieſes raſtlos ſchaffenden, body: 
begabten vaterländifhen Tondichterd. Die Meifterfchaft, mit welcher er auf dem Gebiete 
des Orcheſters in allen Gompofitionsformen herrſcht, iſt bewunderungswürdig! Ganz 
hervorragend in jeder Beziehung find die beiben erften Säge der Symphonie, fehr an- 
fprechend ber reizende Walzer (dritter Sag) und ven impofanter Größe — allerdings 
auch von bedeutender Länge — ift der meifterhaft concipirte, trefflichft angelegte legte 
Satz. Die Synphonie hatte den durdichlagendften Erfolg und in beiden Concerten 
mwurbe der Componiſt unzählige Male gerufen, durch Lorbeerfränze 2c. ausgezeichnet und 
ſchließlich von der Philharmoniſchen Gefelihaft zu ihrem Chrenmitgliede ernannt. — 
Das Concert des 17.Nov. war ausfchließlih aus Gompofitionen Tſchaikowsky's zufam- 
mengefegt. Außer der genannten Symphonie enthielt das Programm eine Arie aus 
ber Oper „Die Jungfrau von Orleans“, drei Lieder von Frau Kamensky ſehr fehön 
vorgetragen und — jelbftverftänblid — wiederholt, das zweite Clavierconcert in Gdur 
und eine von Tſchaikowsky inftrumentirte, höchſt originelle Duverture don Laroche. 
Als Pianiſt debutirte ein junger, fehr talentvoller Künftler, Waflily Sfapelnitow, der 
als Schüler Braffin’3 und der frau Menter am biefigen Confervatorium feine Studien 
abfolvirt und im vorigen Jahre bereit? mit Erfolg in Hamburg aufgetreten war. Er 
fpielte das höchſt ſchwierige Glavierconcert mit brillantefter Technik und ſehr bedeutender 
virtuofer Sicherheit. Das von demſelben im Symphonieconcert vorgetragene Emoll- 
Concert von Chopin befriedigte uns viel weniger. Wir vermißten die unbedingteften 
Attribute für den Vortrag diefes idealften der Glaviercomponiften : poetifches Verſtändniß, 
Grazie und Eleganz. Auch proteftiren wir energiſch gegen die Taufig’ihe Orcheſter⸗ 
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Bearbeitung des jchönen Concerts, die nicht einmal die Principalftimme refpectirt! Der: 
artiged dürfte einem Chopin nicht angethban werden; die ganze Welt müßte dagegen 
opponiren! — Das von Herrn Sſapelnikow als Zugabe gewählte Stüd, Liszt's Peſther 
Garneval, ift wegen feiner Länge — nad dem langen Emoll-Goncert — nicht zu bil 
ligen ; auch fegte e& die Mängel des Schraber’ichen Goncertflügels in ein allzu grelles 
Licht. — Zum Schluß des über drei Stunden dauernden philharmoniſchen Concert3 führte 
Tſchaikowsty fein prächtige italienifche® Gapriccio für DOrcdefter vo. Man vergaß 
alle Ermüdung und hörte das ftimmungspole, friihe Tonbild mit großem Bergnügen 
an. Dbgleih auch biefes Gapriccio an Lärm:Gffecten ziemlich reich ift, wirb es in 
biefer Hinfiht dur die Inftrumentation der Duverture von Laroche noch übertroffen, 
die wirtlih als Schlag-Lärm:Effect ihres Gleichen fucht ! 


Der VBollftändigkeit wegen haben wir für das Gymphonie:Concert am 24. Nov, 
die zu Beginn bed Abends ausgeführte Duverture zur „Zauberflöte” von Mozart und 
Recitativ und Arie au „Don Juan“ von demſelben Gomponiften zu regiftriren. Mit 
dem ungewohnt langjamen Tempo der Duverture find wir nicht einverftanden, ebenjo 
wenig mit der dem unzureichenden Stimmaterial der rau Karzew nicht entfprechenden 
Wahl ber höchſt fchwierigen Arie der Donna Anna. Die beiden Romanzen, „Kein 
Wort“ von Tſchaikowsky und „Es blinkt der Thau“ von Rubinftein, wurden dagegen 
bon ber genialen Sängerin jehr wirkungsvoll vorgetragen und auch die erbetene Zu: 
gabe „Die Nacht“ von Rubinftein, eine Compofition, die uns bisher nur als Glapier- 
ftüd belfannt war, aber in diejer eigentlich no dankbareren Form einen wahren Bei: 
fallsfturm hervorrief. GE. 





Illuftrirte Katechismen 
für die Muſikinſtrumente, Muſilgeſchichte, Orgellehre, allgemeine Muſiklehre und das 
Clavierſpiel 
von 
Hugo Riemann, 
Max Heſſe's Verlag in Leipzig. 

Dil man Abhandlungen über die verſchiedenen Zweige der Muſikwiſſenſchaft liefern, 
welche zur Selbftbelehrung der Fachmuſiker und Mufifreunde dienen follen, jo iſt's 
nit gleihgültig, wie ſolches geſchieht. Bor allen Dingen müſſen dergleihen Tractate, 
bie Befähigung des Autors vorausgeſetzt, möglichſt compendiö3 und überdies allgemein 
verftändlich gehalten fein. Diefen Erfordernifien it Hugo Riemann in rühmlicher Weife 
gerecht geworben. Seine umfajlenden Kenntnilje im Berein mit einer gemwandten, dem 
Stoff beherrihenden Darftellung befähigen ihn ganz beſonders zu folden Leiftungen, 
wie fie bier aus feiner Feder vorliegen. Diefelben find, um es kurz zu fagen, aller 
Empfehlung werth. Jedes der ſechs Bändchen koſtet brochirt 1 ME. 50 Bi. und ge 
bunden 1 ME. 80 Bf., ausgenommen der Katehismus der Muſikgeſchichte, deſſen zwei 
Theile in einem Bande für 3 Mt. 50 Pf. zu haben find. — 
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Dur und Moll. 


* Reipzig. Die vierte Kammermufil:Soirde im Neuen Gewandhauſe 
(oder die zweite der zweiten Serie) fand am 1. December ftatt, und zwar unter Mit: 
wirkung der Streichquartettiften Herren Goncertmeifter Petri, von Damed, Untenjtein und 
Schröder, ſowie des Herrn Profeſſor Dr. Reinede als Pianiften. Die erjte Nummer, 
welche uns der Abend beſcheerte, war ein Quartett in Gmoll von Haydn (Edition 
Peters No. 30), fein und liebenswürdig in feinem erften, dritten und legten Sage, 
aber tiefgehend und von hehrer, ergreifender Schönheit in feinem Adagio. Ausgeführt 
wurde dad Stüd ganz prädtig. — Die zweite Nummer war eine Novität — das erft 
vor Kurzem die Preſſe verlaffen habende Quartett für Pianoforte und Streidinftrumente 
Op. 84 von Theodor Kirchner. Gewiß war Jedermann im Publicum geipannt darauf, 
wie Kirchner, der fich bekanntlich bisher mit nur geringen Ausnahmen auf dem Schaf: 
fenggebiet des Heinen Glavierjtüdes bewegt hat, fi mit der jogenannten großen Form 
abfinden werde. Unſeres Erachtens hat er die mit fonderlihem Glüde nicht gethan, 
und man fpürt e8 gar häufig, wie ſchwer es ihm wird, den weiteren Rahmen gehörig 
auszufüllen und etwas wie organifche Entwidelung und logiihen Zufammenbang ber: 
zuftelen. Außerdem haben wir von dem Stüde — das übrigend aus den herkömm— 
lihen vier Säßen befteht — den Eindrud des allzu Gegenjäglihen, ſozuſagen Untithe: 
tifchen empfangen, d. b. fein Inhalt bietet ein undermitteltes Nebeneinander von Natür- 
lihem und Gefchraubtem, Weihem und Herbem, Glattem und Holprigem, von hodhflier 
genden Intentionen und lahmen Ausführungen (und wie die Gegenfäge ſonſt noch heißen 
mögen). Am allerunangenehmften bat uns der Hauptſatz des Scherzo berührt, welcher 
durh die Mifhung von ?/, und 5/, Takt etwas unfäglid Hinkendes und Berzwidtes 
befommen hat und darthut, wie Kirchner noch auf feine alten Tage in die Bahnen 
des Hyper:nterefianten und Abfonderlihen einzulenten bejtrebt if. Daß dem Werte 
unter den Händen des den nicht leichten Clavierpart vermittelnden Herrn Profeſſor Dr. 
Reinede und der betheiligten Herren Streidhinftrumentiften in vollem Mafe und nad 
allen Seiten bin fein erecutivifches Recht wurde, bedarf feiner weitern Betheurung; auch 
wird wohl der gefpendete Beifall vorwiegend der Mühemwaltung jeitens der beregten Künft: 
ler gegolten haben. — Den Schluß des Abends machte Schumann’3 Duartett in Fdur 
(Op. 41, No. 2), welches cine trefflihe Wiedergabe erfuhr und dur diefelbe, ſowie 
durch jein geiftiprühendes und warmblütiges Wefen, eine elektrifirende Wirkung auf die 
Hörerfhaft nicht verfehlte. 

*Frankfurt a M., 22. Novbr. Die Saifon meint es bereits fo gut, daß 
wir Mühe haben, alle die in der legten Zeit gebotenen muſikaliſchen Genüffe in einem 
kurzen Bericht unterzubringen. Alter Gewohnheit gemäß fangen wir mit dem zweiten 
Mufeumsconcert an, welches in der zum eriten Male aufgeführten Harald-Symphonie 
von Berlioz feinen orcheſtralen Schwerpunkt fand. Sie vermodhte dad Publicum wohl 
zu intereffiren, aber nicht zu erwärmen. Der Hauptbeifall des Abends gehörte den 
Soliften, der Kammerfängerin Frau Paumgartner:Bapier aus Wien und vor Allem 
dem ercellenten Violiniften Prof. Miaye aus Brüffel. Anjchließend daran haben wir 
bon den beiden erften Kammermufitabenden der Mujeumsgeiellihaft zu fagen, daß fie 
mit zwei Nopvitäten bherausrüdten, einer neueren und einer früheren Datums: dem 
Glavierquintett in Adur (Op. 81) von Dvoràt und dem Fmoll-Streidhquartett von 
Boltmann. Einen jehr günftigen Verlauf nahm die Aufführung von Verdi's „Ne: 
quiem“ durch den Rühl'ſchen Verein und mit Frau Hanfitängl, Frau Moran:Olden 
(Leipzig), den Herren Hofmüller (Darmftadt) und Carl Meyer (Köln) als Soliften. 
Julius Stodhaufen gab im Heinen Saal des Saalbaues am 14. Novbr. ein Concert 
mit jehr gewähltem, theild von ihm jelbit, theild von den Damen FFillunger,, Keller, 
von Asztalos, 2. Schneider, den Herren Rob. Kaufmann und Gauſche vortrefilich ere: 
sutirtem Programm. Cine bejondere Anziehungdtraft übte daſſelbe durd die erjtmalige 
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Vorführung der „Zigeunerlieder“ für Soloquartett mit Clavierbegleitung von Brahms 
aus, Das neue originale Wert wird zweifellos foviel gefungen werden, wie beflelben 
Somponiften nicht originale „Ungarische Tänze“ geipielt wurden. Seine Wirkung ift 
eine zündende und der hiefige große Erfolg wird gewiß eine boldige Wiederholung nad 
fich ziehen. Zum Belten der Mozartitiftung veranftaltete der „Liederkranz“ unter ſoli— 
ftiicher Mitwirkung der Opernfängerin Fräulein Weber und des Pianiften James Kwaſt 
ein Goncert, ferner ftellten fich in eigenen Goncerten der PBianift Herr Ruzika, der Flöten— 
pirtuofe Gorreggio, Herr Dr. Gunz, der neu engagirte Gefangsmetfter am Hoch'ſchen 
Confervatorium (in einer Matinde) und der Glaviervirtuofe Mar Pauer aus Köln vor. 
Letzterer fpielte geftern im Saale des Hoch'ſchen Gonjervatoriums und erregte durch 
feine enorme techniſche Fertigkeit wieder allgemeines Auffehen. — „Der Zaunkönig“, 
eine dreiactige Operettennovität von Bernh. Triebel, die mit Unrecht unter der Flagge 
„tomiiche Oper“ fegelte, ift in den Hafen des Schaufpielhaufes ziemlich erfolgreich 
eingelaufen. 

Brüffel, 15. Novbr. Im Cercle artistique war am Dienftag ein Concert, 
in weldem die Pianiftin Me. Jeanne Doufte, die Sängerin Mille. Aline Bauveroy 
und der Violinift Herr Johann Smit beſchäftigt waren und verdienten reihen Beifall 
ernteten. Mile. Doufte fpielte Sachen von Bad, Chopin, Wieniawsti, Rubinftein und 
Liszt; Mile. Bauveroy fang eine Arie aus Reyer’s ‚‚Sigurd‘‘ und Lieder von R. Wag: 
ner, Ih. Dubois, Grieg und Huberti; Herr Smit endlich trug vor: Fantasia appas- 
sionata von Vieurtemps, Airs russes von Wieniawski und einige Heinere Stüde, darunter 
eine Berceuse von Faure. — Im Gonfervatorium fand am Sonntag die diesjährige 
Preisvertheilung ftatt; fie war mit dem üblichen Goncert verbunden, welches die Duver: 
ture zu ‚„„Adrien‘‘ von Mehul, ein Andante für 8 Hörner von 2, Dubois, Ballet: 
mufit aus „Orpheus“ von Glud, zwei Ghorliever aus dem 15. Yahrhundert, ſowie 
Inſtrumental- und Vocalvorträge prämiirter Zöglinge enthielt. Der Prinz von Chimay, 
Minifter des Auswärtigen und Präfident der Ueberwahungs:Gommiffion des Conjer: 
vatoriums, hielt die gebräuchliche Nede. — Nächſten Sonnabend findet das zweite der 
Schott'ſchen Kammermufil:Goncerte ftatt, unter Mitwirkung der Sängerin Mile. Des: 
champs, des Pianiften Guftan Kefer und des Kölner Conſervatoriums-Quartetts (der 
Herren Holländer, Schwartz, Körner und Hegyefi). — Für den 9. Dechr, iſt das erite 
Concert populaire angefegt; es findet, wie überhaupt alle Concerts populaires, im 
Theätre de la Monnaie ftatt, Joſ. Dupont wird dirigiren und der Pianift Paderewski 
foliftifch befchäftigt fein. — Letzten Sonntag ift die Ausftellung geichloflen worden, und 
bei diefer Gelegenheit wurde die Gantate „„L’Humanite‘‘ von Tilman, welde bereits 
bei Eröffnung der Ausftellung producirt worden war, wiederum zur Aufführung gebradt. 


* Paris, 2. Dechr. Das oft und bis zum legten Augenblide bezweifelte Er⸗ 
eigniß ift nun doc eingetreten: Adeline Patti hat ald Julia in Gounod's neuerdings 
fo oft berenter Oper die Bretter der Großen Oper beichritten. Die Aufnahme, welde 
fie fand, war eine äußerft günftige, und in der That hat fie ſich mit ihrer Partie vor: 
trefflich abgefunden, wie aud im Allgemeinen die noch immer vorhaltende Friſche ihrer 
Stimme allgemeines Erftaunen erregte. Neben ihr wirkten fehr verdienftlid die Herren 
Jean de Reszks ald Romeo, Delmas ald Gapulet und Edouard de Resjts ala Mönd 
Lorenzo. Ueberhaupt war diefe „Romeo und Julia“«Vorſtellung die befte, welche feit 
langer Zeit in der Großen Oper dageweſen ift. Vielleicht trägt fie dazu bei, dem 
etwas gefuntenen künftleriihen Credit der Herren Ritt und Gailhard wieder etwas 
aufzubelfen. Zu bemerken ift au, dab Gounod feine Oper in Perfon dirigirte und 
fih bei diefem Geichäfte in einer nervöſen Weiſe benahm, die faft komiſch zu nennen 
ift; ferner, dab die von ihm in der Partitur angebrachten Veränderungen und Zu: 
tbaten fich nicht durchweg vortheilhaft ermwiefen haben, namentlich nicht das neu hinzu: 
componirte Ballet, welches am beften bald wieder gejtrichen würde, da e8 nur bie 
Handlung verlangfamt und für diefen Mangel nicht einmal durch feinen mufitalifchen 
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Werth entichäbigt. — In der Opera-comique iſt das Debut der Mme. Sarolta in 
Verdi's ‚‚Traviata‘‘ vor fih gegangen. Die Sängerin ſchien körperlich wie geiftig 
nicht gut disponirt und brachte demgemäß auch keine befondere Wirkung hervor. Hofs 
fentlich wird's ein anderes Mal befier werden. Herr Delaquerriöere war auch nicht 
recht en train, wohingegen Herr Eoulacroir fih durchweg vortrefflih am Plage zeigte. 
— Bei den Menus-Plaisirs ift die Operette ‚„La Veillde des Noces‘‘ in Scene 
gegangen und bat recht gefallen, ſowohl was das Libretto der Herren Biffon und 
Bureau:Fettiot, ald and die Mufit des Herrn Frederic Toulmouche betrifft. — Im 
Chätelet lautet heute das Goncert : Programm: Duverture „Die Vehmrichter“ von 
Berliog; Adur-Symphonie von Mendelsfohn; Arie aus Spontini's „Gortez“ (Herr 
Vergnet) ; Streichtrio-Serenade von Beethoven; Liebeslied aus der „Waltüre” (Herr 
Vergnet) und Walkürenritt; Fragmente aus Delibes’ „Le Roi s’amuse‘‘; Fragmente 
aus dem Ballet von Reyer's ‚‚Sigurd‘‘. — Lamoureur fpendet in feinem heutigen 
Concert: Melufinen:Duperture von Mendelsjohn; Cmoll-Symphonie von Beethoven ; 
„Poème me&lancolique‘‘ von Evftafieff (zum 1. Male); Glavierconcert in Dmoll 
von Rubinftein (Mme. Roger-Miclos); ‚‚Ise Dernier Sommeil de la Vierge‘‘ von 
Maffenet; Tannhäufer-Ouverture ; Fragment aus Delibes’ ‚‚Sylvia‘‘. 


* London, 24. Novbr. Den Inhalt des Kryftallpalait:Concertes vom vorigen 
Sonnabend bildete Sullivan’® ‚‚Golden Legend‘‘ "in guter und gut aufgenommener 
Ausführung. Die Soliften waren die Damen Emily Spada (eine junge amerikaniſche 
noch in ber elften Stunde für Mad. Nordica eingetretene Sängerin) und Belle Cole, 
die HerrenLloyd, Barrington Foote und Andrew Blad. — Das erfte diesjährige Satur- 
day Popular Concert bat am 17. Nov. ftattgefunden, und zwar mit folgendem wohl: 
realifirten Programm: Nachgelaſſenes Streichquintett in Bdur von Mendelsfohn (Mad. 
Neruda-Halld, die Herren Ries, Straus, Gibfon und Piatti); Sonate für Pianoforte 
und Violine in Adur von Bragms (Sir Charles Halle und Gattin); Trio Op. 70 
No. 1 (Ddur) von Beethoven; Nocturne Op. 62 No. 2 und Barcarolle von Chopin; 
Lieder von Maude White und Schubert (Miß Liza Lehmann). — Im zweiten Monday 
Popular war Mile. Janotha die Clavieripielende. Zuerft trug fie Mendelsfohn's Fis- 
moll-Fantafie (Op. 28) vor, dann im PBerein mit Mad. Neruda:Hall6 und Herrn 
Piatti da8 Trio in Gdur von Haydn, und endlih mit Herrn Piatti die Sonate in 
Gmoll von Chopin. Auberdem fpielten Mad. Neruda:Halle, die Herren Ries, Holländer 
und PBiatti dad Streichquartett Op. 93 (Adur) von Spohr, und die Sängerin Mik 
Elja (zum erjten Male ericheinend und gut aufgenommen) contribuirte ‚„Pieta Sig- 
nore‘‘ (angebli von Stradella) und Lieder von Schubert. — Herrn Henſchel's erſtes 
Symphonie:Goncert — am letzten Donnerftag — bradte ın meift lobenswerther Exe— 
cutirung : Beethoven's Adur-Symphonie; Wagner’3 Fauſt-Ouverture; Balletmufit aus 
„Roſamunde“ von Schubert; Duverture, Scherzo und Finale von Ehumann, "Suite 
Dp. 46 von Grieg (zum eriten Male und gut aufgenommen). — Am 20. Nov. war 
die Albert Hall der Schauplag eines von Adelina Patti gegebenen Concertes, welches 
ungemein ftart befuht war und von Entbufiasmus für die diva überftrömte. Sie 
fang die Arien „Qui la voce‘‘ aus Bellini's ‚‚Puritani‘‘ und ‚‚Let the bright 
Seraphim‘‘ aus Händel'3 „Samfon”, dann mit Mad. Patey das Duett „‚Quis est 
homo‘‘ aus Roſſini's ‚‚Stabat‘‘ und verfcpiedene Zugaben. Außer der diva, Mad. 
Patey, wirkten in dem Goncert uoch mit: die Miß Nettie Garpentier, die Sänger 
Herren Lloyd und Foli und ein Orcheſter unter Direction des Herrn Ganz. Ueber 
Beifalldmangel hatten fich die genannten Artiften ebenfalld nicht zu beklagen. — Schließ— 
lich wollen wir nod einer in Shoreditch Town Hall ftattgehabten, von der Hackney 
Choral Society veranitalteten Aufführung von Händel's „Joſua“ Erwähnung thun. 
Mr. Ebenezer Prout dirigirte und die Soliften waren die Damen Marriott und Wil: 
fon, die Herren Brereton und Gawthrop. 
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* Dad Stadttheater zu Teplig, das bisher im ftäbtifcher Verwaltung war, 
fol von Michaelis 1889 ab verpadhtet werben, 


* Die Directoren des Theätre de la Monnaie zu Bräffel 
haben für das Ende ber gegenwärtigen Saifon ihre Demilfion angelündigt. Sie be 
baupten, mit der ihnen von genannter Stabt bewilligten Subvention nit auslommen 
zu können, 


* Am königlihen Opernhauje in Berlin wird Wagners „Ring des 
Nibelungen“ in diefem Monat zum erjten Male vollftändig in Scene gehen unb zwar 
am 8. Dechr. „Rheingold“, am 11. Dechr. „Walküre“, am 14. Dechr. „Sirgfrieb“ 
urd am 17. Dechr. „Götterbämmerung“. In der „Waltüre* fingt Herr Niemann 
den Siegmund, Frau Sadje-Hofmeifter die Sieglinde, Frau Suder die Brünnhiide unb 
Herr Bes den Wotan. In „Siegfried“ giebt Herr Heinr. Ernft die Titelrolle, Herr 
Betz den Wotan und Frau Suder die Brünnbilde. 


*Im Wiener GCarltheater ift am 30. Nopbr, die neue Dperette „Der 
Deutfchmeifter* vom Militärcapellmeifter C. M. Ziehrer, Tert von Gende unb Zappert, 
mit glängendem Erfolge zum erfien Male zur Aufführung gelommen. Die echt Wie: 
nerifhen Tanz: und Marſchrhythmen Ziehrer'3 ſchlugen zündend ein, aud das Libretto 
war von heiterfter Mirkung. 


» Im Prager deutfhen Landestheater ift das Ballet „Defterreichifche 
Märfhe* von Alfred Holzbod und Louis Frappart, Mufit von Joſeph Bayer, am 
29. Novbr. unter lebhaftem Beifall zum eriten Male zur Aufführung gelangt. 


* Um Darmftädter Hoftheater hat man die ber Neuzeit ziemlich entſrem⸗ 
dete Oper Balfe'3 „Die Zigeunerin” am 25. November neueinftudirt zur Aufführung 
gedracht. Einzelne Mufilnummern übten noch immer einen gewiſſen Reiz auf das 
Bublicum aus, im Ganzen jedoch hat fih das Werk überlebt. Bon den Darftellern 
gaben Fräulein Jungk (Titelrolle), die Herren Hofmüller (Thomas) und Niehmann 
(Graf Alban) befonders ſympathiſche Leiftungen. 


* Die Gounod’jhe Tondihtung „Romeo und Yulie* wurde am 
28. Nopbr. unter der Leitung des Componiſten felbit zum erften Male in der Großen 
Oper in Paris anftatt in der Komifhen Oper aufgeführt. Dieſer Umftand und die 
Mitwirkung von Adeline Patti machten aus diefer Aufführung ein Kunftereigniß erften 
Ranges, zu welchem der Präfident der Republik, die Minifter, Diplomateu, viele De 
putirte und Senatoren u. f. mw. mit ihren Damen erfchienen waren. Der Zudrang zur 
Vorftellung war außerordentlih. Tür Parquetfige wurde bis zu 300 Fres., für Bar: 
terrepläge bis zu 120 Fres. bezahlt. Gounod dirigirte mit gewohnter Sicherheit und 
wurde wiederholt mit Beifalläftürmen begrüßt, ebenjo rau Patti, gegen welche bie 
übrigen Mitwirkenden, aud de Reszké, ſchwächlich erſchienen. Wenig Anklang fand ein 
neu eingelegtes Ballet, Hingegen erregten die prachtvollen Decorationen allgemeine Be: 
mwunderung. 


* In Amfterdam ift eine neue bolländiche Oper — Katharine und Lambert”, 
Muſik von Ban der Linden — zur Aufführung gelommen. 


* Im föniglihen Theater zu Kopenhagen gelangte eine alte Oper, 
„Aladdin“ von G. F. Horneman, zum erjten Male zur Aufführung und wurbe ſehr 
beifällig aufgenommen. Der Stoff zu dem vom Componiſten ſelbſt nefchriebenen Lib- 
retto ift aus „Taujend und eine Nacht“ entlehnt. 


* In Petersburg fand am 29. Nopbr. die Eröffnung der italienifhen Oper 
im Theater Panaieff mit Roſſini's „Barbier” ftatt. Der Beifall war namentlih für 
Fräulein Sigrid Arnoldfon (Rofine), die Herren Mafini (Almaviva) und PBabilla (Fi: 
garo) jehr lebhaft. 
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* Die jugendlihe Soubrette Fräulein Borchers aus Leipzig ift 
nad zwei ſehr günftig verlaufenen Gaftrollen am Hoftheater in Münden engagirt 
worden. 

* Um Hofoperntheater in Wien bat rau Bertha Gutmann, die Gemah— 
lin des Hofinufitalienhändlerd Albert Gutmann, kürzlih zur Probe gejungen. Sie 
trug zwei Arien aus „Tannhäuſer“ und „Freiſchütz“ vor und erzielte fomohl mit ib: 
rem Organ wie deſſen fünftleriicher Ausbildung einen fehr vortbeilhaften Eindrud. Die 
Sängerin gedenkt fi ganz der Bühne zu widmen und wird zunädft an den Theatern 
in Brünn und Graz als Gajt auftreten. 


* Frau Nellie Melba, wie befannt eine Schülerin der Frau Marcheſi in 
Paris , hat vergangene Woche in Brüflel zum erften Male die Rolle der Opbelia in 
„Hamlet“ in franzöfiiher Sprade gejungen, der Erfolg war ein glänzender. Alle 
Brüffeler Blätter find einftimmig in ihren: Lobe. 

* Wie der „Figaro* meldet, jang in Peſt Rafalle, der berühmte Ba: 
riton der Großen Oper in Paris, in der „Afritanerin“ franzöfiih, eine Sängerin ita: 
lienifch, die übrigen Künftler deutih und der Chor ungarisch. 

* Berliner Nahridten. Für den erkrankten Herm Rudorff dirigirte Prof. 
Joachim das zweite Abonnementconcert des Stern’ihen Geſangvereins am 30. Novbr., 
welches eine in allem Weſentlichen hochbefriedigende Vorführung des Mendelsſohn'ſchen 
„Elias“ brachte. Die Solopartien hatten in Fräulein von Sicherer aus München, 
Fräulein Hermine Spies, den Herren Liginger aus Düffeldorf und Echeidemantel aus 
Dresden eine ſehr würdige Vertretung aufzumeifen. — Am näditen Abend abiolvirten 
die Herren Joachim, de Ahna, Wirth und Hausmann ihre dritte Ouartettfoirde mit 
aus Werten von Beethoven, Doorät und Schumann gebildetem Programm. — Die 
vierte Symphonieſoirée der königlichen Gapelle am 3. December eröffnete ihre Vorträge 
von Hugo Ulrich's wirkungsvoller, in Cinzelnheiten allerdings ſchon recht verblaßten 
Symphonie triomphale, der fih an weiteren ordeftralen Sahen eine Haydn’jche 
Symphonie und Spohr's Jeſſonda-Ouverture anſchloſſen. Herr Kammerfänger Bek er: 
freute die Hörer durch eine prächtige Wiedergabe der Triftan:Arie aus „Jeſſonda“, die 
ih des in reichſtem Maße geipendeten Beifalld ebenſo werth zeigte, wie die unter 
Gapellmeifter Kahl's Leitung gebotenen trefflichen Yeiftungen des Orcheiters. Gleichzeitig 
gaben die Herren Dr. Biihoff und Hellmih in der Singalademie ihr drittes Montags: 
concert, dad Frau Schmidt-⸗Köhne als vocaliftiih Mitwirkende für die in lekter Stunde 
erkrankte Frau Joachim aufzumweilen hatte, und in den Räumen der Philharmonie ging 
ein Goncert von Stapel, für welches der bayeriihe Kammerfänger Nahbaur ala 
Hauptmagnet gewonnen worden war. Der Künftler weiß feiner Stimme nod immer 
ihöne Wirkungen abzugewinnen, er erzielte lebhaften Beifall, über welchen fi auch die 
beiden andern Solijten, Fräulein Ottilie Fichterfeld und der Biolinift Herr Hans Bilie, 
nicht zu bellagen hatten. 


* In Trier fand am 28. Nov. feitens des Mufilvereins eine vorzüglide Wie 
dergabe von Händel's „Joſua“ unter Leitung des Mufikdirector® Hans von Schiller 
hatt. Die Solopartien vertraten die Herren Wulff aus Hamburg (Tenor), Brune aus 
Hannover (Baß), ſowie zwei begabte Dilettantinnen. 

* Das diesjährige zweite Ban der Studen’fde clafiifhe Nach— 
mittagd:Goncert zu New-York hatte zum Inhalt: Duverture zu „Lodoiska“ 
von Gherubini; Jupiter-Symphonie von Mozart; Glavier:Goncert in Esdur von Beet: 
boven (Mrs. Ajcher-Lucad aus London); Arie aus dem „Freiihüg“ und Pieder von 
Schumann (Mrs. Herbert:isoeriter). 

* Der rumänifhe Pianift Morig Roſenthal und der Wiener Violin: 
fnabe Fritz Kreisler haben in Bofton ihr erftes amerikanifche® Debut gemadt, na= 
mentlich der Erftere mit glänzendem Erfolg. 
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Berlin. 
Könuigl. Opernhaus. 

19r Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
21. Nov, Zauberflöte v. Mozart, 
24. Nov. Freischütz v. Weber. 
25. Nov. Don Juan von Mozart, 
27. Nov. Waffeuschmied von 

— 
29. Nov. e Königin von Saba 

v. Goldmark. 
30. Nov. Rattenfänger v. Nessler 


wien. 
K. K. Heof-Operntheater. 


2. Nov. Das schlecht gehütete 
Mädchen, Puppenfee, Ballets. 
Trompeter von Nessler 


26. Nov. Jüdin vr. Halevy. 

77. Nov, Fliegender Holländer v. 
Wagner 

28. Nor. Wildschütz v. Lortzing- 

29. Nov. Tannhänserv. Wagneı. 

30. Nov. Lohengrin v. Wagner 


1. Dec. Margareihe (Faust) von 
Gounod. 
2. Dec. Orpheus und Eurydike 


v. Gluck. Die Po —* Ballet. 


3, u. 9. Dee. ldschütz von 
bortzing. 

4. Dec. Tristan und laolde vr. 
Wagner. 


5. Dec. Der schwarze Demino vr. 
Auber. Die Puppenfee, Ballet. 

6. Dec. Excelsior, Ballet. 

7. Dec. Die Meistersinger vr. R. 
Wagner. 

8. Dec. Der Tribat von Zamora 
v. Gouuod. 


München. 
K.Hof-u.Nationsltheater. 
4. Nor. Oberon v. Weber. 

6. w. 277. Nov. Jessonda von L. 
Spohr. 

8. Nov. Fliegender Holländer v. 
Wagner. 

11. Nor. Die Feen v. Wagner. 

13. Nov. Freischütz vr. Weber. 

20. Nov. Carmen v. Bizet. 

21. Nor. Postillon von Lonju- 
meau v. Adam. 





a Hugenetten von Meyer- 
r. 

25. Nor, Tannhäuser v. Wagner. 
29. Nov. Zauberflöte v. Mozart, 


Dresden. 
Kgl. Hoftheater. 
t. Nor. Lucrezia v, Dovizetti. 
3. Nov. Tannhäuser v. Wagner. 
4., 7., 10 u. 24. Nor. Benrenuto 
Cellini vr. Berlioz, 
6. Nor. Fliegender Holländer v 
Wagner. 
8. Nov. Robert v. Meyerbeer. 
it. Nor. Die Königin vr. Saba r. 
Goldwark. 
13. Nov. M rethe v. Gounod. 
14. Nov. Fidelio v. Beethoven, 
15. Nor, Wildschütz v. Lortzing. 
17. Nov, Oberun vr. Weber. 
18. Nor, Carmen v. Bizet. 
20. Nov. Lohengrin v. Wagner 
21. u. 29. Nor. Johann v. Paris 
v. Boieldieu. 
22. Nov. Orpheus u. Eurydike vr 
Gluck. 
25 Nor. Folkunger v. Kretschmer. 
m Nov. Die drei Pintos r. We- 
er. 
28. Nor. Merlin v. Goldmark. 





30. Nov. Waffenschmised vor 
Lortzing. 
Stuttgart. 


Königl. Hoftheuater. 

18. Nov. Tannhäuser v. Wagner 

21. Nov. Martha v. Flotow. 

22. Nov. Die sieben Schwaben 
v. Millöcker, 

25. Nor. Rebert der Teufel von 
Meyorbver. 

28. Nov. Die Faveritin ven Do- 
nizetti. 

30. Nov. Orpheus u. Eurydike v. 
Gluck. 

2, Dec. Lohengrin v. Wagner. 


Cassel. 
Hofthaater. 
4. Nor. Tannhäuser v, Wagner. 


Opernrepertoire. 


7. Nov. Don Juan v, Mozart, 
11. Nor. Prophet v. Meyerbeer. 
13. Nor. Maskenball v. Verdi. 
— bie drei Pintos v. We- 
18 Nov. Undine von Lortzing. 
2. Nov. Freischütz v. Weber, 
4. u. 26.Nov. Auf hohen kKefehl 
v. Reinscke. 
28. Nov. Barbier v. Rossini. 


Schwerin. 
Gıossh,. Hoftheater. 


2. Nov. Joseph in Aegypten v. 
Mehul. 

4. u. 22. Nov. Hans Heiling von 
Marschner. 


6., 16. u.19 Nor. Die Folkunger 
v, Kretschmer. 

11. Nov. Fra Diavolo v.Auber. 

25. Nor. Faust v, Gounod. 

28. Nov. Hagenotten v. Meyerbeer, 


Hamburg. 
Stadt-Theater. 


1. Nov. Stumme vr. Auber. 

3. Nor. Im Namen des Gesstzes 
vr. Ochs. 

4. Nor. Othelle vr, Vardi. 

5. Nov. Tıaviata v. Verdi 

6. u. 11. Nov. Lohengrin von 
Wagner, 

8. wu. 26. Nov. Hugenotten vor 
Meyerbser 

9. Nov. Trompeter von Nessler. 

12. Nov. Carmen v. Bizet. 

13. u. 18. Nov: Tannhäuser von 
Wagner. 

14. u. 22. Nov. Gioconda vr. Pon- 
ebielli, 

16. Nor. Walküre v. Wagner. 

17. Nor, Weisse Dame v. Boiel- 
dien, 

20. Nov. Figaro's Hochzeit von 
Morart. 

21. Nor, Orpheus u. Eurydike v. 
Gluck. 


24. Nor. Der schwarze Domino 
v.”Auber. | 

25. Nor. Die Folkunger von 
Kretschmer. 

28. Nov. Königin von Saba v, 
Goldmark, 

29. Nor. Tell v. Rossini, 





Paris. 
Op6ra,. 
12. Nor. Aida de Verdi. 
14. u, 19. Nor. Le Prophöäte de 
Meyerbeer, 
16. Nov. Rigoletto de Verdi. 
17. Nor. L'Africaine de Meyer- 
beer. 
21 — Les Huguenots de Meyor- 
er. 
In Fun Guillaume Tell de Ros- 
sini, 
24. u. 30. Nov. Robert le diable 
de Meyerbeer., 
26. Nov. Faust de Gounod. 
28. Nor. Romdo et Juliette de 
Gounod. 
1. Dec. Bomdo et Julietie de 
Gounod. 


Opera comique. 
12. Nov. Le Baiser de Suzon de 
Bemberg. Zampa d’Herold. 
13,, 15., 20. 22., 24, 27. u. 29 
Nov. Le Roi d'Ys de Lalv, 
14. Nov. Le Baiser de Suzon de 
Remberg. La Dame blanche de 
Boieldien. 

16. Nov. Carmen de Bizet. 

17, 21. w. 28. Nov. Mignon de 


Thomas. 

18. Nov. Le Barbier de Seville 
de Rossini. La Fille du Re- 
giment de Donizetti. 

19. Nov. Richard Cour-de- Lion 
de Gretry. Les Dragons de 
Villars de Maillart. 

23. Nov. L’Enclume de Pfeifer, 
Le Pr6 aux Clercs d’Herold. 
26. Nov. Le Baiser de Suzon de 
Bemberg, La Traviata de Verdi, 


30.. Nov. L’Amoar me6decin de, 
Poise La Traviata de Verdi. 
1. Dec. 16 Roi d'Ys de Lalo. 


St. Petershurg. 
ıKaiserl. Marientheatar. 
14. Nov. L’ordre du roi, Ballet, 
15. Nov. Russlan und Ludmilla 

v. Glinka 
16. u. 28, Nor. Gioconda v. Pon- 
chielli. 
!8 ».26. Nov. Fiammetta, Ballet. 
19, Nov. Juan di Fenorio v,Scheel. 





2. Nov. Ewgenji Onegin von 
Tschaikowsky. 

22. Nor. Mazeppa von Tschai- 
kowsky, 


25. Nov. Catarius, Ballet. 

26. Nov, Catarina, Ballet. Me- 
phistofeles v. Beito. 

27. Nov. Traviata v. Verdi. 

28. Nov. Zoraya, Ballet, 





Adressbuch 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Arnoldsen, Frl,, in St. Peters- 
—— 

Biauchi, Fräulein, in Pesth. 

Brandt, Marianne, in Köln 

Essipoff-Leschetizky, Frau, in 
London, 

Hauk, Minnie, in St. Petersburg. 

Masini in St. Petersburg. 

Mierzwinski in Leipzig. 

Nachbaur in Berlin. 

Padilla, Frl., in St Petersburg. 

Sarasate in Frankfurt a. M. 

Sauer in Berlin. 

Sembrich, Marcella, in Dresden. 

Spies, Hermine, in Leipzig. 

Stavenhagen, Bernhard, in Wien. 

Tua, Teresina, in Russland, 
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Hamburger Stadttheater 


gesucht: 
ı Hornist, 1 Trompete, Altpoaaunist, 1 Clarinette und Fagott 
mit Opernroutine. 


Adele Asmus 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Berlin S. W., Kochstrasse 4. 


Johanna Borchers 


Concert -und Oratoriensängerin (Sopran) 
Leipzig, Peterskirchhof 7. 





Meine Adresse ist gegenwärtig 
Greiz, Idastrasse I, 31. 


Irma von Radecki-Steinacker, 
Pianistin, 








Victoire Lyon 
Hochstrasse 54, Frankfurt a. M. 


empfiehlt sich den geehrten Musikdirectoren und Musikvereine: 
als Pianistin. 





ce 


Concert-Arrangements 
für Warsehau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolff 
Musikalien- und Pianoforte-Handluns. 


Einzigste Bezugsquelle für echt römische Saiten ale 

Instrumente. Specialität: Quintenreine Saiten Versand faancs 

L’ „ und zollfrei nach allen Ländern. Fabrikpreise. Proben je 
derzeit. Preiscourant franeo. Aecht italienische Meister- 

linen Violen, Gelli und Bässe ersten und zweiten Ranges zu billigen Preisen 

verkaufen. *K. Tollert, Rom, Ripetta 54. 



















Fr.Kistner Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 
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Zwei alte italienische Violinen (Gagliano und Ru- 
ger) zu verkaufen. Näheres bei Instrumentenmacher Seyffert in 
Marburg an der Lahn. 





Ich beabsichtige meine vorzüglich erhaltene Magini-Viola 
von grossem, schönen Ton, preiswerth zu verkaufen. 


A. Schmidt, Kammermusiker, Schwerin i. Mklb,, 
Grenadierstrasse 12. 


«Instrumente u. Salten ıl, alien £. alle Instrumente, 
Hısika= Art. Mech. Musik- Misikersesttaeer bill. Preise, 
er re 

vier-Au p m Die 
en eg nn — — 
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d Alfred Dörffel in Leipzig, 


jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


. empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
; Partituren,Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 





Jn allen Buch-& Musikaliennandlungen Vorrälhig 


Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 


ie | R 5 
URBACH, 31 völlständig neu bearbeitete Auflage 


ıa.Kları Zu haben in ‚der sofort complet 
Preis Klavierschni 20 Lieferungen ' solteralbfranzbard 


Dem Ta 2220 — ä50 Pfennia / 12 Mark 
Goldenes Melodienbuch, : 
Beta at. Damp bemuc. AR 


De hate u allen 
Bei u Ausikalienhasdiengm. 


Die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannsche Musikiexikon 
ist das zuverlassigste u. verhältnifsmäfsig billigste 
Max Helse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse31 








Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin 8.W. 


arkgrafenstrasse 21. 


Specialist 


‚für das 


Harmonium 


und General-Agent für Bchiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis. Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, nicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meines Verlages. 





Swites modernes & quatre mains. 
Goldner Melodiös und ansprechend, gehören zu der beliebtesten 
£ vierhändigen Claviermusik. 
Verlag von Fritz Schuberth jr., leipzig und Hamburg. 
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Soeben erscheinen: 


Krik Meyer-Helmund. 


Drei neue Lieder. 


Op. 71. 
No. 1. Gondoliera. 1.4. 2592. 
No. 2. Das Preundschaftsbäumchen. 1.4. 259. 
No. 3. Ich wandle unter Blumen. 14 


Ausgabe für Sopran oder Alt. 


SEE” Die ‚.Gondoliera‘‘ wurde neulich von der Pariser Sängerin Mile. Blanche 
Deschamps mit grossem Erfolg in Brüssel gesungen. 


Ausgaben mit deutschem, englischem, französischem und italienischem Text. 
Ferner erschien: 


Gustav Holländer, Prelude. 


Morceau de Salon pour Violon et Piano. 
Pr. 2M. 
Verlag von Otto Junne in Leipzig. 


Im Verlage von Richter & Hopf in HalleaS 
erschien soeben: 
Chopin, Fr., Vier Walzer f. Violine mit Piano- 


orte übertragen von Carl Stör. 
No. 1. Desdur Op, 64 No. 1. 14.507. 
No. 2. Cismoll Op. 64 No. 2. 2.4. 

No. 3. Esdur Op. 18. 24.503. 

No 4. Asdur Op. 34 No. 1. 24.509. 


Rösel, Arthur, Op. 12. Canzonetta für Violin: 
mit Pianoforte. 2Mk. 50 Pf. 











Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig. 


DS” Zu beziehen durch alle Musikallenhandlungen des In- und 
Auslandes. ag 


Soeben erschienen : 


Spielmanns Lieder 


von 


Bruno Ramann. 
Zwei Hefte in 8%-Format & 2.4. 50.2. mit je 20 Liedern. 


Die „Thüringer Zeitung‘‘ schreibt: Die Namen der besten Liederdichter 
sind in den beiden Heften vertreten, so unter Andern Goethe, Bruns, Wolff, 
Heine etc., doch das Meiste hat Ramann selbst geboten. Ramann hat die 
—— Spielmannslieder gedichtet und componirt und dass ihm solches 
sehr gut gelungen ist, wird Jedermann zugeben müssen, der die Lieder spielt 
und singt Wir wünschen den Spielmannsliedern die weiteste Verbreitung 
und das beste Plätzchen auf dem Weihnachistisch. 


en — — 


Fre 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neue (laviereompositionen 


Genari Karganoff. 


Op. 16. Valse-Caprice. 1.4. 50 
Op. 18. 2 Nocturnes (Desdur — ismoll). 14.502. 
Op. 20. Album Iyrique. 12 Pieces. 
Cah. I. (Adieu ” Venuei — Pensöe fugitive. — Valse. — Se- 


renade. — nn all’antico. — Dans la gondole [Bar- 
— 
. I.( — — soir. — Scherzino. — Romance. — Ca- 


Pe — Berceuse. — Mazurka.) 3.4. 
Früher erschienen: 


Karganoff, G., Op. 3. 3 Morceaux. Complet 2 4. 
No. 1. Scherzo. 14. 
No. 2. Nocturne. 80 
No. 3. Mazurka. 80.8. 
— Op. 4. Tarantelle..e. 1.4.3037 
— Op. 6. Arabesques. 12 petites pieces. 
Cab. I (No. 1—6). 24. 
Cah. II (No. 7—12). 2.4. 
Op. 8. 3 Morceaux. Complet 24. 50.7. 
No. 1. Romance sans paroles. 80.2. 
No. 2. 2me Mazurka. 14. 
No. 3. Etude. 14. 
Op. 9. 2me Scherzo, 24. 
Op. 10. Miniatures. 7 pieces. Complet 34. 
0. 1. Sonvenir. 60.7. 
Petite Valse. 60.2. 
Reproche (Romance). 60.4. 
Intermezzo. 80.2. 
Scherzino. 80.2. 
Impromptu. 80.2. 
Humoresque. 80.2. 
— Op. 11. Gavotte (en UT mineur). 14. 20.9. 
— Op. 12. Valse-Impromptu. 14 30.9. 
— Op. 14. 3me Mazurka. 14. 


— 
- * © [3 “ 
BESSERE 





In der Edition Peters erschienen : 
Neue Olavierstücke und Lieder 


von 


Edvard Grieg. 
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Verlag von Richter & Hopf in Halle a. S. 


Soeben erscheint: 


Concert 


für die 
Violine 
mit 
Begleitung von Orchester und Harfe 
(Herrn Dr. Joseph Joachim gewidmet) 


componirt 
von 


Carl Stör. 


Op. 30. 
Clavier-Auszug 8.4. Partitur 18 .#. netto, 
Solostimme 4.#. Orchesterstimmen 16 #. 50 3. netto, 
Duplirstimmen a 14. 20.2. 


Compositionen 


DAVID POPPER 


im Verlag von PD. Rahter in Hamburg. 
(A. Büttner in St. Petersburg.) 


Für Violoncell mit Pianolorte. 


. 32. No. 1. Nocturnes. 24. No. 2. Mazurka. 2.4. 
. 33. Tarantelle. 3.4. 50.2 
.39. Elfentanz, 4.4. 502. 


Op. 46. Zwei Transcriptionen. 


Op. 


Op. 


No. 1. Schlummerlied von Rimsky-Korsakoff. 1.4. 50.3. 
No. 2. Träumerei von Schumann. 14. 20.2. 


. 47, Vierte Nocturne. 2.4. 80.2. 
. 50. Im Walde. Suite. Complet 8.4. 


No. 1. Eintritt. 24. 302. 
No. 2. Gnomentanz. 2.4. 
No. 3. Andacht. 14. 40.2. 
No. 4. Reigen. 2.4. 
Ne. 5. Herbstblume. 14. 20.2. 
No. 6. Heimkehr. 2.4. 
52. No. 1. Feuillet d’album. 2.4. 50.2. No. 2. Mazurka fan- 


tastique. 2.4. 80.2. 
54. Spanische Tänze. 
No. 1. Zur Guitarre. 2.4. 80.2. 
No. 2. Serenade. 2.4. 50.2. 
No. a ne Carneval. 42. 
Andalouse, 2.4. 50.2. 
No. 5 Vito, 34. 
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Op. 55. Zwei Concert-Etuden. 
No. 1. 8pinnlied, 4,4. 
No. 2. Jagdstück. 3.4. 
Op. 57. Zweite Tarantelle.. 5.4. 
Op. 59. Concert (No. 3, Gdur, in einem Satze). 54. 


Für Violoncell mit Orchester. 
Op. 39. Elfentanz. 
Partitur 3.4. 
Principalstimme 1.#. 20.2. 
Orchesterstimmen 5.4. 
Op. 50. Im Walde. Suite, 
Partitur no. 9.4. 
Solo-Violoncell 2.4. 50.2. 
Orchesterstimmen 12.4. 
Op. 59. Concert (No. 3, Gdur, in einem Satze). 
Partitnr 
Orchesterstimmen 


Vebertragungen für Violine mit Pianoforte, 


Op. 32. No. 1. Zweite Nocturne. (Sauret.) 2.4. 
Op. 39. Elfentanz. (Halir) 4.4. 50.2. 
— Derselbe. (Sauret.) 3.4. 50.32. 
Op. 50. Im Walde. Suite. (Kühns.) 
No. 4. Reigen. 24. 
No. 5. Herbstblume 1.4. 20.2. 
Op. 52. No. 1. Feuillet d’album. (Kühns) 24. 50.2. 
Op. 54. Spanische Tänze. (Kühns.) 
No. 1. Zur Guitarre.. 2.4. 80.4. 
No. 2. Serenade. 2.4. 50.2. 
Op. 55. No. 1. Spinnlied. Concert-Etude. (Auer) 4M. 
Op. 57. Zweite Marantelle; (Kühns.) 5A. 


Vebertragungen für Pianoforte allein. 


Op. 39. Elfentanz. (R. Kündinger) 3.4. 
— Derselbe erleichtert. (R. Kündinger) 1.4. 60.3. 
Op. 49. Kaisermarsch. 2.4. 
Op. 50. Im Walde. Suite. (Reinecke) Complet 6.4. 
o.1. Eintritt. 14. 80.2. 
Gnomentanz. 1.4. 50.2. 
Andacht. 14. 
Reigen. 14. 20.2. 
Herbstblume. 60.2. 
No. 6. Heimkehr. 1.4. 50.2. 
Op. 54. Spanische Tänze. (Th. Kirchner.) 
No. 1. Zur Guitarre.. 1.4. 502. 
No. 2. Serenade. 1.4. 50.2. 


Op. 55. No. 1. Spinnlied. (Th. Kirchner.) 2.4. 40.2. 


Vebertragung für Pianoforte zu 4 Händen. 
Op. 33. Tarantelle (Kleinmichel) 3.#. 50.2. 


in Vorbereitung. 


zZ 
- * 8* 
a u ct 2 vu 


1040 Signale. 


Nova 1888 
aus dem Verlage von dkehay K KRobitschek in Wien. 
Bibl, Rudolf, Op. 60. Concert-Walzer f. Pfte, 4 ms. 2.4. 502. 
— — Op. 61. Stimmungen. 4 Tonstücke f. Horn oder Violoncell m. 
Begleitg. des Harmoniums oder des Pianoforte. 3.4. 50.2. 
— — Op. 62. Suite (Allegro moderato, Walzer, Romanze, Gavotte u. 
Fuge) f. Pianoforte & 4 ms. 4.M. 
Doppler, Adolf, Op. 42. Lieder f. Bariton od. Bass m. Clavierbegltg. 
(No. 1. Einst trieb ich ruhlos auf und nieder [S. v. Khuenberg) 
No. 2. Am Abend [S. von Khuenberg]. No, 3. Stille der Nacht 
L. Tipkal. No. 4. Die Nachtigall [Th. Storm]. No. 5. Der 
turm fegt über’s Stoppelfeld [R. Paris) 24. DVP. 
Rottenberg, Dr. Ludw., Op. 2. 4 Lieder f. 1 Singst. m. Clavierbegl. 
No. 1. Lieb Seelchen, lass das Fragen (Hans 
Hopfen). 
No. 2. Klage (Aus d. Knaben Wunderhorn). \ , gg 
No. 3. Bergstimme (Heine). *. 
No. 4. Wie wär’ ein Mädchen (Aus d. Spa- 
nischen von P. Heyse). 
Sehytte, Ludwig, Op. 55. Lyrische Stücke f. Pianoforte 2 ms. 2.4. 
— — Op. 56. Miniatures (composees en forme de variations sur un 
thème original). 
Theme. 1. Reflexion. 2. Franchise. 3. Tristesse. 4. Ardeur 
5. Suavile. 6. Enjouement. 7. Impatienc‘. 8. Naivete. \ 
Coquetterie. 10. Plaisanterie. 11. Desirs. 12. Joie triomphante 
pour Piano &2 ms. 44. 
— — Op. 57. Staccato-istude (Herrn Moritz Rosenthal gewidmet) für 
Pianoforte & 2 ms. 2.4. 
— — Op. 58. Sechzehn fortschreitende melodische Vortrags-Etuden { 
Pianoforte & 2 ms. 2 Hfte. à 2.4. 50.2. 
Seuffert, Eduard, Op. 11. 4 Lieder nach Klaus Groth für 1 Sing 
stimme m. Clavierbegltg. 
No. 1. Die Taube. No. 2. Die junge Wittwe. 
No. 3. Wer eine kleine Bauerndirn’. No. 4. Der Staar.  ! 4.805 
Stocker, Stefan, Op. 11. Lieder des Anakreon, deutsch v. Dr. Vince: 
Knauer, in Musik gesetzt f. 1 Singstimme m. Clavierbegltg. 
Heft I. (No. 1. Des Traumes Deutung. No. 2. Eros und di 
Musen. No. 3. Liebesprobe. No. 4. An die Todt« nsper- 
derinnen.) 2.4. 50.2. 
Heft II. (No. 5. Der Liebe en Feind. No. 6. Die Cicad- 
ein Bild des Sängers. No. 7. Zeus und Europa.) 2.4. 
Heft II. No. 8. Der Frühling. No. 9. Der verwundete Eros 
No. 10. Die aufgeblühte Rose) 2.4. 
Heft IV. (No. 11. Antwort für die Frauen. No. 12. Weil ich 
denn von hinnen muss. No. 13. Friedensliebe. No, 14 
Auftrag an Hephästos) 2.4. 
Storch, A. M., Ich weiss nicht, wie es gekommen (Aug. A. Naaf) fü 
1 tiefere Stimme mit Clavierbegleitung- 80.2. 
Strausky, Josef, Op. 37. 12 leichte Studien f. das Vell. mit Begltg 
eines zweiten (ad. libit.).. 2 Hefte. & 14. 50.2. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Drud von Fr. Andra’s Nachfolger (orig Dietrich) in Leipzig. 
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m — — —— — 
Verantwortlicher Redacteur: Bartholf Senff in Seipzig. 





Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Dur bie oftanftalten 
; und ben . 
gene a, ber game Jahrgang für 6 Mark zu — De vr oft mit — — 
Ar ng nah allen Orten eutihlands und bes Weltpofigebietes jährlih 9 Mark; nad 
- ndern außerhalb bes Weltpo gebietes 12 Mark. Abonnement filr Frankreich bei Herren 
urand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir ®roßbritannien 
a Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
ußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 


Newsky Perspekt No. 22/24. Imfertionsgebühren für Die Petitzeile oder deren Raum 30Pig. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22.1. Leipzig. r 


„mn 


Keuntes Abonnement⸗ Couc dm Saale deB Neuen 
Gewandhariez zu Leipzig. 


Donner, den 6. December 1888. 


Erfter Theil: Symphonie (Mo 4 OP It; 
Leitung des Eomponiften ) — gmweif vmoll) von S. Jadasichn. (Neu, Manufcript. Zum erften Male. Unter 


Fräufl.Hermine Spies. a),‚An die erZheil: Zwei Gelänge mit Begleitung des Ordefters, vorgetragen von 
udn BIER et, Poantafieftüt von. Boltmann ; b) Maitied (,„Holder Bläüthenmai”) 


von E. ©. von Glud, in 
driedrich dem Großen, border Hentirt von F. Hiller. — Adagio für Flöte mit Begleitung des Orcheſters von 
fortebegleitung, gefungen vo’ ‚@gen von Herrn Wilhelm Barge (Mitglied des Orhefters). — Lieder mit Piano- 


b) „Perla gloria' von G. wen Fräulein Spies. a) „Wer fid der Einjamteit ergiebt“ von F. Schubert ; 
Rartenlegep; B. Buononcini; c) „Dein Angefiht fo lieb und jhön“ von R. Schumann; d) Die 
fa von WR. Schumann. — Duverture zu „Genoveva” von R. Schumann. 


TER VO 

— Tonſetzern der Jetztzeit, denen man bei jeder ihrer Neu-Hervorbring: 
Umftänden Pi, beruhigenden Vorgefühl gegenübertreten kann, daß man unter allen 
— und in jedem Betracht Annehmbares und Befriedigendes erwarten darf — 
Tonſetzern, ſagen wir, gehört ohne Zweifel Jadasſohn. Auch hat deſſen 

nen· — 
<, im neunten Gewandhausconcerte zum erſten Male vorgeführte Symphonie in be: 
regter Beziehung in feiner Weife eine Enttäufhung bereitet und wiederum find die Er: 
mwartungen, welde man von diefer neuen Schöpfung zu hegen beredhtigt war, in reichem 
Make zur Erfüllung gelommen. Bietet doch in der That das Merk in allen jeinen 
vier Sägen die befannten Jadasſohn'ſchen Eigenichaften der friihen, ſpontanen, von 
allem Geſuchten und Geſchraubten fernen Erfindung, der muſterhaſten Formgebung, or: 
ganiſch entwidelter Ausarbeitung und meilterhaft gehandhabten Darftellungsmittel, und 
bat es doc namentlich in feinem zweiten Sage (Scherzo) und in feinem Finale 
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Theile, welche in ihrer Zotatität zu dem Beften zählen, was Jadasſohn hervorgebracht 
und welche unter allen Umftänden ihrer Wirkung ſicher fein können, ficherer vielleicht 
al3 die anderen beiden Säte, melde vorwiegend ernft gehalten find und darum auf 
den eriten Blid etwas weniger eingänglid und unmittelbar effectuirend erfcheinen dürften. 
Geipielt wurde die Symphonie unter des Gomponiften Leitung durchaus vortrefflich, und 
mit der Aufnahme, die das Merk bei der Hörerfchaft fand, durfte fein Verfaſſer wohl 
zufrieden fein, denn nicht nur wurde nad) den einzelnen Sägen mehr oder weniger ftarf 
applaudirt, fondern es ergab fich ſchließlich auch noch ein unverfennbar aus dem 


Herzen kommender und einhelliger Hervorruf des Gomponiften, welch' letzterer fomit 
einen Erfolg erzielte, zu dem ihm um fo mehr zu gratuliven ift, als er (ber Erfolg) 


dem wahren Verdienſte und der wahren Tüdhtigkeit galt. 

Ueber Fräulein Hermine Spies haben wir Neues nicht vorzubringen: fie 
wirkte eben mit dem befannien und oft gewürbigten Zauber ihrer prädtigen Stimm 
mittel wie ihres ftet3 fachgemäßen und zielbemußten Vortrages, und es konnte baber 
nicht in Erftaunen fegen, daß fie, wie ſchon fo oft bier in Leipzig, mit Beifall über: 
fhüttet und zu der landesüblichen Zugabe genöthigt wurde. Bon den jämmtlichen 
duch Fräulein Spies zu Gehör gebraten Saden war uns das Volkmann'ſche Phans 
tafieftüd ald zu undurchſichtig und jchwerfällig, wenn auch intereffanter Detaild und 
gutgetroffener Allgemein-Charalterifirung nicht entbehrend, am wenigften genehm. 

Der Inftrumentaljolift des Concertes — Herr Barge — hatte fih mit dem nur 
im Lichte eines Guriofums zu betrachtenden Flöten-Adagio des großen Preußenkönigs 
und Meinen Gomponiften Friedrich II. allerdings nicht in große Koften geftedt; aber 
es ift ihm immerhin Dank zu jagen für die gute Art und Weife feines Sich-Abfindens 
mit dem an fich nur bürftigen, nichtöfagenden und finderleihten Stüde. 

Mit der Erwähnung der in jedem Betracht trefjlichen Ausführung von Schu: 
mann's Genoveva-Ouverture fei unfer Beriht über. das neunte Gewandhausconcert 


biermit beichlofien. E. Bernsderf. 
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Hirtenlied 
von Erufi Pasyne 
für eine Singftimme mit Begleitung bes Pianoforte 
componirt von 
Ferdinand David. N 
Pr. 759. b 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 

Diefes Gefangsftüd des berühmten, vor 15 Jahren dahingeſchiedenen iger 
Geigenmeifterd Ferdinand David wird nicht nur Denjenigen eine willlommene Ga 
fein, welche als Kunftgenofien, Freunde oder als Schüler dem Berewigten perjönlidy 
nabe geitanden haben, fondern aud allen den Sangesluftigen, welde fih und Andere 
durch den Vortrag eines angenehm wirkenden Liedes erfreuen wollen. Daſſelbe ift mit 
Bezug auf den Tert, unverkennbar abfihtlih, dem populären Ton angenäbert. Ga 
bietet keinerlei Schwierigkeiten und fingt fih bequem. 


R 


— In 
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Dur und Moll. 


* Leipzig. Glud’3 „Orpheus“ kam neu einftubirt am 4. Dechr. nad) längerer 
Paufe wieder einmal auf die Bretter des hiefigen Neuen Stadttheater und diente dem 
Yräulein Alice Roon zum erjten theatralifhen Verſuche. Dieje junge Dame ift eine 
Schülerin von Fräulein Augufte Göge in Dresden und fang die Titelrolle der ge 
nannten Oper in einer Weife, die ihr und ihrer Lehrerin zu entichiedener Ehre gereicht. 
Bon der Natur ift Fräulein Roon mit einer richtigen, dramatiſch gefärbten und aus: 
giebigen Gontr’altftimme begabt worden, ſowie fi auch deutlich erkennen läßt, daß fie 
von Haus aus fünftleriihen Sinn und Verſtand, feelifches Vermögen und geiftige Reg- 
ſamkeit befeffen hat. Alle dieſe Eigenihaften find nun von der bewährten Gejangs: 
meifterin zu vollerer und reicherer Entwidelung gebradht worden, jo daß Fräulein Roon 
jegt nach materieller wie ideeller Eeite etwas Tüchtiges fann und in Zukunft, bei 
energifhem Weiteritreben, nod mehr können wird. In der That bot ihr „Orpheus“ 
fo viel des Guten und Gelungenen in ſpecifiſch geſanglicher, muſikaliſch-dramatiſcher 
und ſelbſt darftellerifcher Beziehung, daß man den ihr gefpendeten reihen und in mehr: 
fachen Hervorrufen gipfelnden Beifall nur gutheißen und einige offenbar der Befangen: 
beit zuzufchreibende Mangelbaftigleiten — wie eine ftellenweife nicht ganz reine Into— 
nation und eine fladernde Unruhe des Tones — leichter überfehen fannı. Wenn nun 
Fräulein Roon — welde zu ihren guten Qualificirungen aud noch bie einer ange: 
meflenen BühnensPerjönlichkeit und einer mufterhaft deutlihen Tertausfpradhe zählen 
darf — ihren, mie angedeutet, wohl ausgefallenen erften theatraliihen Verſuch ala 
Sporn zum vernünftigen und unnadlaffenden Weiteritudiren betrachtet, jo darf ihr wohl 
eine fruchtbringende Laufbahn prognofticirt werden. Im Uebrigen haben wir beziehent: 
lih der Orpheus-Vorſtellung noch zu fagen, daß fie unter Herrn Gapellmeifter Fielitz's 
Leitung recht gut zufammenging, ferner, daß Frau Baumann die Eurydice vortrefflich 
gab, und endlich, daß Fräulein Rothauſer ihren Amor mit mehr Detonirungen aus: 
ftattete, als wünſchenswerth war, und außerdem eine Abgegriffenheit de Organs ge: 
wahren ließ, welche bei ihrer verhältnikmäßig nur erft kurzen Bühnen-Garridre merk: 
würdig und bedenklich ift. 


* Leipzig, Oper. Im Monat November kamen im neuen Stabitheater in 
fünfzehn Borftellungen zwölf verfchiedene Opern zur Aufführung und zwar je zweimal 
von Gög: „Der Widerfpänftigen Zähmung”, von Lorking: „Die beiden Schügen“, 
von Auber: ‚‚Fra Diavolo‘‘, je einmal von Mozart: „Don Juan“, von Beethoven: 
„Fidelio“, von Weber: Euryanthe*, von Wagner: „Waltüre*, von Meyerbeer: „Die 
Afrikanerin“, von Flotow: „Martha“, von Thomas: „Mignon“, von Nebler: „Der 
Rattenfänger von Hameln“ und von Hom: „Die Nahbarn“. Als Gäſte betraten die 
Bühne: Fräulein Dttermann vom Stadttheater in Chemnitz (Zerline in ,‚Fra Diavola‘‘), 
Frau Koch-Boſſenberger vom Hoftheater in Hannover (Katharina in „Der Widerſpän— 
ftigen Zähmung*) und Fräulein Therefe Malten vom Hoftheater in Dresden (Brünnbhilde 
in „Walfüre*). Im alten Stadttheater befanden fih die Opern „Czar und Zimmer 
mann” und , Waffenſchmied“ von Lorging auf dem Repertoire. 


* Dresden, 5. Dechr. Der zweite Beethoven-Quartett:Abend ber Herren €, 
Rappoldi, F. Grügmaher, P. Frohberg und R. Remmele fand am 30. Nov. im Bör— 
fenfaal ftatt und brachte dieſes Mal die Quartette in Gdur, Op. 18, No. 2, in 
Fdur, Op. 135 und in Cdur, Op. 59, No. 2. Die Ausführung war, wie fchon 
am erften Abend, eine ungemein energiich präcife, mitt großem mufitalifchen Verſtändniß 
ausgearbeitet. Die Borträge haben das Gepräge mehr leidenfhaftliher, ald warmer 
Gmpfindung und wird auf Wohllaut weniger ald auf charakteriftiiches Färben und 
Phraſiren Werth gelegt. — Im Hoftheater gab man nad längerer Pauſe am 2. Nov. 
Auber’3 Oper „Die Stumme von Portici”, Die Aufführung war eine befriedigende, 
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Unfer vortreffliher Singechor zeichnete fi) bejonder8 aus und wurde für dad a capella- 
Gebet ftürmifch applaudirt. Mit guter Mimik und viel natürlicher Grazie gab unire 
neue Prima Ballerina, Fräulein Hofihüller, die ſchwierige Rolle der ftummen Fenella. 


* Köln, 18. Novbr. Im zweiten Gürzenicheoncert famen an orcheſtralen MWers 
ten Mendelsſohn's Melufinen-Duverture, das Meiſterſinger-Vorſpiel und die neue (dritte) 
Symphonie in Cmoll von Gernsheim vor. Letztere, in den beiden erften Sägen und 
im Finale binfichtlih des gedanklihen wie formellen Inhalts von befonderer Wohl— 
gelungenheit, erzielte unter des Componiſten Leitung einen namhaften Erfolg. Biel 
Freude bereitete Herr Goncertmeifter Brodsky aus Leipzig den Hörern durd ben ge 
diegenen Vortrag des neunten BViolinconcerte® von Spohr, welchem ſich als Zugabe 
Bach's Chaconne anſchloß. Die vocalen Gaben ded Abends bildeten Hiller'3 „Palm: 
fonntagmorgen“ für Sopranfolo (Fräulein Wittenhaus), Frauenchor und Orcheſter und 
Schumann’ „Zigeunerleben” für Chor und Orcheſter in tadellofer Wiedergabe. Mit 
beitem kunſtleriſchen Erfolg abfolvirte Herr Mar Pauer den erften feiner hiſtoriſchen 
Glavierabende. Der zweite Kammermufilabend des Conſervatoriums-Streichquartetts 
der Herren Holländer und Genofien bradte außer Schumann’® Dmoll-Glaviertrio 
(Glavier — Herr Iſidor Seiß) und Beethoven's großem Amoll-Duartett ein neues 
Streihquintett in Ddur von Ridy. von Perger, das fih im Ganzen der ihm geichent: 
ten Beadhtung werth zeigte. Mierzwinsty fand in einem eigenen Goncert auf's Neue 
die unbegrenzte Bewunderung feiner metallreihen, ſchönen Stimme und feiner feltenen 
Geſangskunſt. — Im Stadttheater hat fich als erfte Novität in diefer Saifon die ko— 
miſche Oper ‚‚Turandot‘‘ von Rehbaum eingeftellt. Sie madte in Tert wie Mufit, 
der man zu ihrer Leichtflüffigkeit nur mehr Vornehmbeit und Eigenart im Ausdrud 
wünfchen möchte, einen ziemlih günftigen Eindrud. An dem äußeren Erfolge fehlte 
e8 ebenfowenig dem anmefenden Componiſten wie den Darftellern feines Wertes. Aus 
dem Theaterbureau verlautet, dab uns Frau Mielke noch für nächſte Saifon erhalten 
bleibt und die Leipziger Sängerin Frau Sthamer-Andrießen ihr biefige® Engagement 
erft im Herbit 1890 antritt. Dagegen werden ald neue Mitglieder für die nächite 
Saifon genannt: die Altiftin Frau Baader aus Königsberg, der Iyrifhe Tenor Herr 
Hedmondt aus Leipzig und der Baritonift Pamwlowäty aus Breslau. 


* Genua, 13. Novbr. Seit geitern ift ber cartellone für die Herbft« und 
Sarnevals:Stagione am Theater Carlo Felice heraus. Wir entnehmen ihm Folgendes: 
1) die zu gebenden Opern find: ‚‚Otello‘‘ von Verdi, ‚‚Asrael‘‘ von Franchetti, 
‚Salambö‘‘ von Mafia, „‚Edmea‘‘ von Catalani, ,‚,‚Mefistofele‘‘ von Boito, und 
ald Ballet wird ‚„‚Excelsior‘‘ figuriren; 2) das Nrtiften-Berfonal befteht aus den 
Damen Bufi, Guidetti, Lucaszewska, Mendioroz, Polacco:Drog, Navogli und Stella, 
fowie den Herren Bayo, De Negri, Yagotti, Gabrielesco, Pozzi, Peroni, Serbolini, 
Sparbi, Sparapani und Fauni; 3) Orcheſterchef ift der Masſtro Cimiui, Chordirector 
der Masſtro Gaetani, Balletdirigent der Madjtro Corrado, und als Subftituten endlich 
werden die Maöftri Berofio und Piontelli fungiren; 4) die Borftellungen beginnen am 
24. Nov. mit ‚„„Otello‘‘. — Im Politeama Genovese gingen am vorigen Sonnabend 
Verdi's „J due Foscari‘‘ in Scene, welche über zwanzig Jahre bier in Genua nicht 
gegeben worden waren und daher gewillermaßen den Reiz einer Novität hatten. Auch 
fanden fie reichen Beifall, zumal da die drei Haupt-nterpreten — Sgra. Nicelli, der 
Tenor Mardi und der Bariton Dorini — gut am Plage waren. An Orchefter und 
Chor durfte man freilich keine großen Anſprüche erheben. Den ‚„‚Foscari‘‘ fol Donis 
zetti's Lucrezia Borgia‘‘ folgen, unb biefer wiederum die neue Oper ‚‚Edmondo 
Dantös‘‘ ven Dell’ Yauila. 
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* Das neue dbeutihe Amberg-Theater in New-Yort ift am 1. Dec. 
eröffnet worden. Es ift im architeltonischer Beziehung ein Prachtbau und eins der 
eleganteften und am zmwedmäßigften eingerichteten Theater Amerikas. 


»Das Grand-Theatre im Londoner Stadtbezirk Islington, wel 
ches zu Anfang dieſes Jahres niederbrannte, ift wieder aufgebaut und am 1. Dechr. 
eröffnet worden. Das neue Theater ift größer als das alte und hat einen für 3000 
Perfonen berechneten, geihmadvoll decorirten und mit elektrifchem Licht verfehenen Zu« 
ſchauerraum. 

» Um Berliner königl. Opernhauſe iſt Neßler's „Rattenfänger von Ha— 
meln“ auf's Neue dem Repertoire einverleibt worden. Die am 30. November neu» 
einftwdirt in Scene gegangene Oper war in den Hauptpartien mit Herrn Oberhaufer 
(Hunold Singuf) und Fräulein von Chrenftein (Gertrud) befegt. 


* Am Hoftbeater in Hannover ging die Oper „Der wilde Jäger“ von 
A. Schulz kürzlih zum erften Male in Scene und erzielte im Ganzen einen recht guten 
Erfolg. 

* „Defterreihifhe Märſche“, das neue Ballet von Alfred Holzbog, Mufit 
von of. Bayer, hat im Prager deutihen Landestheater lebhaft angefprochen. 


» Im Frankfurter Opernhauſe ift am 2. Dechr. Ad. Mohr’3 Oper „Der 
deutihe Michel“ erftmalig in Scene gegangen und fehr beifällig aufgenommen worden. 
Eine fehr tüchtige Aufführung, in welcher namentlid Frau Luger und Herr Heine 
Treffliches leifteten, unterftügte die Novität in wirkungsvoller Weife. 


* Am Garl Shulge:-Theater in Hamburg ift die Premidre der neuen 
Operette „Karin“ von Herm. Zumpe. Tert von Fr. Wilib. Wulff und Eduard Pod; 
mann, am 1. December mit großem Erfolg von Statten gegangen. Faſt alle Muſik— 
nummern, in denen das Talent des Farinelli-Componiften feine beften Seiten heraus: 
fehrt, mußten repetirt werben. Cine auf biftorifher Grundlage fi aufbauende, be: 
wegte und interefiante Handlung unterftügt das mit reicher Bühnentenntniß und be: 
währtem Geſchick gearbeitete Fibretto weſentlich. Die Novität erlebte eine bortreffliche 
Vorführung unter Leitung des Gomponiften, mit den Darftelleen mußten aud die Aus 
toren zu wiederholten Malen vor dem Vorhang erjcheinen. 


* Am Bremer Stadttheater ging ald zweite Opernnopität in dieſer Saifon 
C. M. von Weber's nacgelaffenes Wert „Die drei Pinto's“ in der Mahler'ſchen 
Bearbeitung in Scene. Der Erfolg war ein fehr günftiger und zu nicht geringitem 
Theile and dur die animirte Aufführung bervorgerufener. 


* Sm Theater Dal Verme zu Mailand ift die Oper ‚Francesca da 
Rimini‘‘ von Gagnoni mit bedeutendem Erfolg in Scene gegangen. Sie ift bajlelbe 
Merk, weldhes vor zehn Jahren zuerft in Turin gegeben wurde, dann dur den Gom- 
poniften eine Umarbeitung erfuhr und in diejer Geftalt vor etlihen Monaten in Fer— 
rara zum erften Male wieder an’s Licht kam. 


* „La Sonate du elair de lune‘‘ ift der Titel eines Opern-Libretto’s, 
welches Mad. Judith Gautier in Paris dem Herrn Benedictus zur Gompofition über: 
geben bat. Beethoven ift der Held des Stückes. 


* Rubinftein’s biblifhe Oper „Sulamith“ ift zu Amfterdbam in einem 
von Jul. Röntgen dirigirten Concerte zur Aufführung gelommen. Die Hauptfoli waren 
in ben Händen des Fräulein Brajnin aus Berlin, des Herrn Candidus aus Frank⸗ 
furt a. M. und des Herrn Schwarz aus Weimar. 


# Gine neue Oper, betitelt ‚‚Yetiva‘‘, wird in San Francisco (Galifor- 
nien) demnächft prodbucirt werben. Ihre Mufit ift von John Arnold, ihr Libretto von 
George Morgan verfaßt. 
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* Am Kölner Stadttheater bat Fräulein Marianne Brandt am 1. Dechr. 
als Azucena im „Troubadour“ ein Gaftipiel eröffnet. Die Künftlerin, welche bedeuten⸗ 
ben Erfolg hatte, wird an der Kölner Bühne einen Monat lang gaftiren. 


* Für das Hoftheater in Münden ift Fräulein Pewny vom Frankfurter 
Stadttheater nad günftig verlaufenem dreimaligen Gaftfpiel auf drei Jahre engagirt 
worden. 


x Um Hoftbeater in Schwerin ift der erfte Bühnenverfudh des Fräulein 
Elife Wiborg, einer Schülerin von Fräulein Natalie Häniſch in Dresden, fehr günftig 
ausgefallen. Die junge Dame debutirte ald Grethen in Gounod's „Fauft“ und 
Balentine in den „Hugenotten“. In beiden Rollen erwarb fie fih mit ihrer gut« 
nebildeten, ſympathiſchen Stimme, der es nicht an dramatiſcher Ausdrudsfähigkeit 
mangelt, den vollen Beifall des Publicums. 


* rau Sembrich bat auf Anrathen ihres Arztes, der ihr das Reifen auf 
einige Zeit unterjagte, für die nächften zwei Monate alle Concerte und Gaftipiele auf: 
gegeben. 


*« Emma Nevada feiert wahre Triumphe als Lakmé in Madrid. Die Kö: 
nigin von Spanien, melde feit dem Tode des Königs das Theater nicht beſucht 
hatte, wohnte in Gejellihaft der Königin von Portugal der dritten BVorftellung von 
„Lakme‘‘ bei. 


* Berliner Nahridhten. Ein von dem Pianiften Herrn Ludwig Hirſchberg 
in der Singafademie gegebenes Goncert zeigte denfelben wieder in techniſcher Beziehung 
bon recht vortheilhafter Seite. Einen tieferen Eindrud vermodte feine etwas farblofe 
und des geiftigen Aufſchwungs entbehrende Vortragsweile auf die Hörer nicht hervor: 
zubringen. Auch die vocaliftifchen Beiträge des Fräulein Marie Kraaz, einer nicht übel 
veranlagten unb gut gebildeten Mezzofopraniftin,, hätten durch größere Befeeltheit und 
Märme ded Ausdrud® nur gewinnen können. — Im vierten Abonnementconcert unter 
Gapellmeifter Nickiſch's Leitung wurde an orcheftralen Gaben die große Leonoren-Duver: 
tute von Beethoven und Goldmark's Symphonie „Ländliche Hochzeit” geboten, doch 
fann man nicht behaupten, daß die Grecutirung beider Werte eine beionder® erfreuliche 
oder genußreiche gewejen wäre. Alle Mühen eines Dirigenten werden fid nicht lohnen, 
wo, wie bier, die Leiftungfähigfeit des Orchefters für größere Aufgaben eine jehr begrenzte 
ift. Bon den Soliften wurde Herr Mierzwinsti ſtark applaudirt, wiewohl der Sänger 
mehr als je den reifenden Gefangäpirtuofen berauäfehrte und das Publicum zudem 
mit einem recht zweifelhaften Progranım regalirtee Seine Stimme bat gegen früher 
nicht unbeträdtlih an Glanz und Echmelz verloren, in feinem Vortrag haben Affectirt: 
beit und bedentlihe mufitaliihe Nonchalance die Oberhand gewonnen. Fräulein Mary 
Wurm betundete in Mendelsſohn's Hmoll-Gapriccio einen anertennenswerthben Grad 
bon Fertigkeit und ſah fich recht wohlmollend aufgenommen. 


* Im zweiten Abonnement:Goncert zu Elberfeld Tiefen fi die 
clavrerjpielenden Gräfinnen Augufta und Ernefta Ferrari d'Occhieppo hören und erziel: 
ten ſowohl mit dem Vortrag des Mozart’ihen Esdur-Goncerts wie den Variationen 
über ein Beethoven’sches Thema von Saint-Sasns lebhaften Beifall. Eine werthvolle 
Programmnummer bildete Bruch's ‚‚Kyrie, Sanctus und Agnus dei‘‘ für zwei 
Sopranjoli, achtſtimmigen Chor und DOrcheiter, während das rein Orcheftrale de Con: 
certs in Beethoven’ Leonoren-Duverture No. 3, Dupverture und Arie aus der Ddur- 
Guite von Bah und Wagner’3 Meifterfinger:Vorfpiel beftand. 


* In Düffeldorf bat fich ein neues Streichquartett aus den Herren Schna— 
bel (erfte Bioline), Herlig (zweite Bioline), Köhler (Bratſche) und Hartleb (Violoncell) 
conftituirt und feine erfte Kammermuſik-Matinée mit gutem Grfolg gegeben. 
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* In Mainz führte die Liebertafel in ihrem erften Concert und zur feier des 
Gäcilienfefte® das Oratorium „Joſua“ von Händel mit recht erfreulichem künſtleriſchen 
Refultat auf. In der vom Bereinsdirigenten Herrn Gapellmeifter Zur geleiteten Auf- 
führung wirkten ald Soliften Frau Schröder-Hanfitängl aus Frankfurt a. M. (Ach— 
ſah), rau von Knappftädt (Othniel), Frau Reutter (ein Engel), die Herren Riefe aus 
Dresden (Joſua) und Rud. von Milde aus Weimar (Haleb) mit. 


* In Bera fand das lehte Concert des mufitaliichen Vereins unter Mitwirkung 
von Frau Pascalides-Baſta ftatt. Die renommirte Gejangstünitlerin wurde nach dem 
Vortrag der Drean:Arie aus „Oberon“ und einiger Coloratur-Bravourftüde mit reich: 
item Beifall ausgezeichnet. Die Orcheltervorträge unter Herrn Mufitdirector Kleemann's 
Leitung erreichten in der trefflich wiedergegebenen Adur-Symphonie von Beethoven 
ihren Höhepuntt. 

* Das zweite Goncertder Association desartistes musiciens 

zu Brüffel enthielt drei Werke des franzöſiſchen Componiſten Flögier: eine Duverture, 
eine Ordelter-Suite (Scenes antiques betitelt) und ein Fragment aus einem Fantaisie- 
Ballet. ferner brachte diejed Concert eine Orchefterfuite von Street und Solovorträge 
be Pianiften 2. E. Bad aus London, der Sängerin Mile. Cogniart und bed Sän— 
gerd Herrn Renaud (beide von der Monnaie). 


* In St. Gallen hatte das zweite Abonnementconcert Herren Hofoperniänger 
Scheidemantel aus Dresden zum ſoliſtiſch Mitwirkenden. Mit dem Vortrag der Heiling: 
Arie „An jenem Tag“ und einer Anzahl von Liedern fand der Künftler beim Publi: 
cum die glänzendjte Aufnahme. In Mendelsfohn's ſchottiſcher Symphonie, der Freiſchütz⸗ 
Duverture, zwei Heineren Stüden von Bizet und Delibes leiftete da® don Herrn 
Capellmeiſter Alb. Meyer geleitete Orchefter recht Tüchtiges. 


* Das erfte der von Anton Seidl in diefem Winter in New-York zu ge: 
benden fünf Concerte hat jüngft ftattgefunden. Die Orcefterfahen in demfelben waren: 
Beethoven's Paftoral-:Symphonie; Entr’act aus Weber-Mahler's „Drei Pintos“; eine 
Rhapfodie von Lalo und Liszt's „Vogelpredigt des heiligen Franz von Aſſiſi“, or: 
heitrirt von Mott'l. Die Soliften waren der Pianift Conrad Anforge — mit Schubert: 
Liszt's Wanderer⸗Fantaſie, und der Wiener Biolintnabe Fritz Kreisler — mit Mendels: 
ſohn's Concert. 


*xFrank van der Stucken's britted Goncert zu New-York enthielt die Du: 
verturen zu „Oberon” von Weber und Leonore No. 3 don Beethoven, dann Mendels: 
ſohn's Biolin-Concert, geipielt von Herrn Mar Bendix, eine Arie aus Spohr's „Fauſt“ 
und Lieder von Jenſen, gefungen von Miß Jenny Dutton, und Ungarifche Fantaſie 
von Liszt, geipielt von Herrn Alerander Lambert. 


” Das erfte diesjährige Concert der Symphony Society zu 
New-Yort (Direction Walter Damrofh) hatte folgendes Programm: Concerto 
grosso von Seb. Bad; Symphonie in Gdur von Haydn; Duperture und Finale des 
2. Acts aus Mozart's „Entführung“ (Soli: die Damen Toedt und Traubmann, bie 
Herren Toedt und Mittelhaufer); Eroica-Symphonie von Beethoven. 


* Das diesjährige erfte Concert der OÖratorio Society zu New— 
Hort am 15. Nov. brachte Mendelsſohn's „Elias“, unter foliftiicher Mitwirkung der 
Damen Furſch-Madi und Emily Winant, der Herren Theod. Toedt und Emil Fiſcher. 


” Bon Gericke's diesjährigen Symphonie:Goncerten in Bofton 
fand bereit? da3 fünfte ftatt. Es bradte an Orcheſterſachen: Beethoven's Goriolan: 
Duverture: Goldmark's „Ländliche Hochzeit“ und den Siegfried:Trauermarfh aus R, 
Wagner's „Götterdämmerung”. Als Solift präfentirte fih der Baſſiſt Emil Fiſcher 
mit einer Arie aus Boieldieu's ‚Jean dö Paris‘‘ und „Wotan’s Abſchied“ aus 
Wagner's „Walkure“. 
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* Zu den vielen Schriften über Wagner ift eine neue hinzugelommen: 
„Richard Wagner als Dichter” von Bernhard Bogel. Der Berfafler diefer Brocfre 
betennt fi als Berehrer des Bayreuther Opernreformatord, aber nicht als ein blinder. 
Bon dem fchrankenlofen Enthuſiasmus der eigentlihen Parteigänger Wagner’3 ift er 
frei, und was bdiefelben in die Werke ihres Oberhauptes hinein» und berausgeheimnißt 
haben, bekämpft er mit voller Schärfe. Auch bedient er fich nicht fo vieler Superlative 
in feinen Deductionen über Wagner, wie man fie fonft fo häufig lief. In diefen Be 
ziehungen ift fein kurz und bündig abgefaßtes Büchlein eine erfreuliche Erſcheinung. — 

Nicht in gleicher Weife können wir mit einem größeren Eſſay deflelben Autors ſympathi⸗ 
firen, welches Franz Liszt gewidmet ift, und den Gharalter einer mit höchſter Begei- 
fterung geichriebenen Apotheoſe hat. Wir ertennen in Liszt, abgefehen von beflen lie: 
benswürbiger Perfönlichkeit, den genialen Heros bes Glavieripiels, ſowie den in einem 
gewiſſen Sinne geiftreihen Componiften. Soweit ftimmen wir mit bem Berfaller über 
ein. Ueberall aber, wo er über bdiefen Standpunft hinausgeht, möchten wir uns er- 
lauben, feinen Ausführungen ein beicheidenes Fragezeichen hinzuzufügen. Beide erwähnten 
Publicationen, von denen eine jede 1 Mt. 20 Pf. koftet, find bei Mar Helle in Leip⸗ 
zig erichienen. 


* Bei Adolf Darre in Charkom ift unlängft ein neues umfallendes Wert 
über ruffiihe Mufit erfchienen, mweldyes den im vorigen Jahee verftorbenen Gomponiften 
Peter Sokalsky zum Verfaſſer hat. Der vollftändige Titel lautet: „Die national« 
ruffiihe Mufit (des Nordens und des Südens) in ihrem melodifhen und rhythmiſchen 
Bau und in ihrem Unterfchied von den Grundlagen ber harmoniſchen Mufit unjerer 
Zeit." Die Nedaction des 25 Bogen ftarten Werkes hat ein Bruder bed Berfaflers, 
Univerfitätsprofeffor Johann Sotalsty in Charkow, bejorgt. 


* Bei B. Firnberg in Frankfurt a. M. ift eine Ballade „König Erich“, 
Tert von Robert Reinid, für eine Singftimme von Emil Sulzbach als Dp. 18 erfchienen. 
Sie fängt hübſch an, entmwidelt fich aber nicht jo recht dem Beginne entiprecdhend weiter, 
und entbehrt der wünſchenswerthen Höhepunkte. Beſſer find dem Gomponiften vier 
von derjelben Berlagshandlung edirte Lieder für eine mittlere Stimme (Op. 19) ge 
rathen. In Betreff derfelben wäre mit Bezug auf die vorerwähnte Ballade wohl der 
Schluß ftatthaft, daß die Heinen Iyrifhen Formen der Begabung des Tonfegerd ange 
meſſener find, als die größeren. Der Ladenpreis für Op. 18 it 2 Mt, und für Op. 19 
2 Mt. 25 Bf. 


* Bon Alban Förfter find unter dem Titel „Kinderballtänge für das Piano- 
forte Op. 108” ſechs Tanzmweifen, nämlich Walzer, PBolonaife, Polka, Mazurla, Me 
nuett und Galopp, im Berlage von Breitlopf und Härtel in Leipzig zum Preife von 
2 Mt. 25 Pf. erfhienen. Denkt man fie fih von tleinen und allenfalld auch won 
großen Kindern geipielt und getanzt, fo wird man finden, daß fie ganz ihrer Beftim: 
mung entiprehen. Sämmtlihe Tänze find übrigens als Mufifftüde recht nieblich und 
aud zu Uebungsjweden ganz wohl zu gebrauchen. 


* Mer um freundlide Flötenmujfit mit Glaviermufit verlegen ift, ber 
greife zu Guill. Popp's, bei D. Rabter in Hamburg als Op. 398 erſchienenen fechs 
„Melodien*. Diejelben find zwar von etwas vormärzlicher Beſchaffenheit, aber redht 
brav und ordentlich gemacht, und dabei beicheiden wie das Inſtrument, welchem fie 
gelten. Der Preis für das Heft ift 5 Marl. 
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Im Verlage von Wilhelm Hansen, Musik-Verlag in 
Leipzig, ist erschienen: 


Neue billige 
Czerny-Ausgabe. 


Ausgewählte Clavier-Etuden von Carl —— 
Zu systematischem Studiengebrauch geordnet, in Bezug auf Text- 
darstellung, Fingersatz und Vortragszeichen kritisch revidirt und 


mit einem Vorwoft versehen 
von 


Heinrich @Germer. 


i Band I, 2.4. | Band III. 2.4. 
I. Theil: 50 kleine Etuden für die obere | Y, Theil: Schule der Geläufigkeit für die 
Elementarstufe aus Op. 261, obere Mittelstufe. 12 Etu- 
3 821, 599 und 139. den aus Op. 299 und 740. 
II. Theil: 32 Etuden für die untere Mittel- ‚VI. Theil: 36 Octaven-Studien für die 
stufe aus Op. 829, 849, Mittel- und Oberstufe aus 


335 und 636. 7* 
Band II. 2.4. | p. 821, 335, 740 u. 834 


III. Theil: Schule der Geläufigkeit für Band IV. 2.4. 
die Mittelstufe. 30 Etuden | VII. Theil: Schule des Legato und Stac- 
aus Op. 299 und 834. cato für die angehende Ober- 
IV. Theil: Special-Etuden für die Mittel- stufe. Zwanzig Etuden aus 
stufe. Opus 330. 
a. Polyrhythmische Studien a. Op. | VIII. Theil: Kunst der Fingerfertigkeit 
139, 834, 335 und 299. für die Oberstufe. 19 Etu- 
b. Studien in der musikalischen den aus Op. 740 und die 
Ornamentik aus Op. 355 u. 834. ' Toccata (Op. 92). 


Der Name des hochgeachteten Pädagogen Herrn Heinrich Germer 
ist an sich schon hinlänglich Bürge der vortrefflichen Wahl und Re- 
daction dieses Werkes, das einen vollkommen ebenbürtigen Pendant zu 
den Bülow-Cramer'schen Etuden und dem Tausig-Clementi’schen ‚‚Gra- 
dus ad Parnassum‘‘ bilden und ein unentbehrliches Hilfsmittel für alle 
Lehrer und Lernende abgeben wird. 








Im unterzeichneten Verlage erschien mit Eigenthumsrecht für alle 
Länder: s j 
Danses arragonaises 
für Clavierzu vier Händen componirt von 


Eugen Jambor. 
7%  6M. 
Johann Andrö, Musik-Verlag in Offenbach a. M. 





"Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Joseph Werner, Glavierschule. 


Preis cart. IM. 


Logisch BesTanssen, lusterregendes Material. 
Jurch älle Musikalienhwällungen -zu ‘begiehen. 
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Soeben erschien: z 
Euphorion. 
Eine symphonische Dichtung 


für grosses Orchester 
(nach Goethe’s „Faust“, 2. Theil, 3. Act) 


componirt von 


Max Puchat. 


Op. 14. 
Partitur 6.4. no. Stimmen 10.#. no. Für Pianoforte zu 4 Händen 
arrangirt 3.4. 50.2. 

Das Werk wurde in Breslau (tinter Max Bruch) und in Berlin (unter Prof. X. 
Scharwenka) mit grossem Erfolg zur Aufführung gebracht. Die Presse sprach sich 
sehr gütistig über die Compokition aus; unter Andern findet das „Berl. Tageblatt“ 
darin „ungewöhnliche Erfindungsgabe und geschiekte Behandlung des Orchesters‘‘, 
Auch andere Blätter betonen die ‚‚hochfliiegende Phantasie‘, das Talent und die 


— che Gewandtheit‘‘ Puchat's, von dem „noch recht Gutes zu erwarten sein 
ür F 


Leipzig. C. F. W. Siegel’s Musikalienhandlung. 
(R. Linnemann.) 





Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Soeben erschienen: 


Chansons populaires italiennes. 
Impromptus 
pour piano à quatre mains 


KEugenio Pirani. 


Op. 27. Complet 5 M. 


Separ&ment: 


No. 1. Marinaresca (Napoletana). 80.2. 

No. 2. La bella Gigugin (Milanese). 80.2. 

No. 3. La biondina in gondoletta (Venetiana). 80.2. 
No. 4. Tarantella. 1.4. 

No. 5. E morta! (Napoletana.) 80.2. 

No. 6. „Ti voglio bene assai!“ (Napoletana.) 80.2. 
No. 7. Santa Lucia. 80.2. 

No. 8. „Tiritomba!“ 80.2. 












Fr.Kistner, Misik-Sortiment,Leipzig, Neumarkt 38, 
unterhält ein bedeutendes Sörtimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Für 2 Cornets & pistons mit Clavier. 
Donizetti, G. Nocturne aus „Don Pasquale“ (Wurm). 1.4. 20.2. 
Maurer, 12 Airs. Cah. IL (No. 7—12), 44. 
Mendelssohn-Bartholdy, F. Op. 63. 6 zweist. Lieder (Wurm). 3.4. 
Seltner, A. Serenade. 1.4. 
Wurm, W. 6 Duette über russische Lieder. 3.4. 

Für Cornet und Althorn mit Clavier. 
Donizetti, G. Nocturne aus „Don Pasquale“ (Wurm). 1.4. 20.3. 


Für 2 Cornets & pistons ohne Begleitung. 
Seltner, A. 42 Duos nach Volks- und Opernmelodien. 3.4. 50.2. 


Für Cornets à pistons mit Orchester. 
Beethoven, L. v. Op 46. Adelaide (Wurm). Partitur. 2.4. 50.2. 
Für 2 Cornets à pistons in B, Alto in Es (oder 3 Cornets 
a pistons in B) und Bass, 
Wurm, W. 40 Quartette verschiedener Componisten. 10.4. 
— — 36 Quartette verschiedener Componisten. 10.4. 
Für 2 Cornets à pistons in B, 2 Hörner und Bassposaune, 


Maurer, L. Morgengruss. Partitur und Stimmen. 1.4. 50.2. 
— — 12 kleine Stücke. Partitur und Stimmen. 6.4. 502. 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Frau Dr. Peschka-Leutner. 


20 melodische Singübungen. 
Mit Clavierbegleitung von H. Seligmann. Pr. 3.4. no. 


Neue Freie Presse, Wien: Frau Peschka-Leutner, bekanntlich eine geborene 
Wienerin, und zuletzt als Primadonna am Kölner Theater thätig, hat sich seit Kur- 
zem von der Bühne zurückgezogen und gänzlich dem Lehrfache gewidmet. Als Ge- 
sangskünstlerin allerersten Ranges, wie es ihrer in Deutschland sehr wenige giebt, 
wird Frau Peschka-Leutner ohne Zweifel auch vortreffliche Schülerinnen zu bilden 
verstehen. Sie hat für dieselben ein Heft — melodische Singübungen‘‘ ge 
schrieben, welche soeben bei Breitkopf & Härtel erschienen sind und ebensosehr die 
Vervollkommnung der Technik wie des Vortrages bezwecken. Die anziehende, mu- 
sikalisch feine Clavierbegleitung ist von Herrn Heinrich Seligmann. Angehende 
Sängerinnen, welche über die ersten Anfänge hinaus sind, desgleichen Gesangslehrer 
_ en die „‚Melodischen Uebungen‘‘ von Frau Peschka-Leutner mit grossem Nutzen 
studiren. 





J 
Soeben erschien: | 





Allgemeiner 


Deutscher Musiker -Kalender 
1889. | 


(11. Jahrgang.) 
Redigirt von Oscar Eichberg. 
Preis eleg. geb. 2 M. 


Berlin W. 9. Raabe & Plothow, Musikalienhandlung. 
Potsdamer-Ötrasse 7 a. 
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Soeben erschienen . 


Cadenz 


Beethoven’s Concert in Cmoll 
Op. 37 für Pianoforte (1. Satz) 


componirt von 


Mrs. H. H. A. Beach. 
75 Cents. 
Boston. Arthur P. Schmidt & Co. 





Soeben erschien: 
Fünfte Symphonie 
für grosses Orchester 
P. Tschaikowsky. 
Or. 684. 


Partitur 24 #. no. Orchesterstimmen 50 4. Für Pianoforte 
zu vier Händen in Vorbereitung. 


Verlag von D. Rahter in Hamburg. 





Preis complet 4 Mark 50 Pfge. 
Theil I, II a 2Mk. 50 Pfge. 


übertrifft alle bisherigen an Gründlichkeit, 
Brauchbarkeit und Billigkeit. 
Heinrichshofen’s Verlag 
Magdeburg. 








Verlag von L. Hoffarth in Dresden. 
Theodor Blumer, Ave Maria. 


Ausgabe A. Für eine Sipgstimme (oder auch Violine, oder Vio- 
loncell), Harfe und Streichorchester. Partitur 1.4. 50 3. 
Stimmen 24.507. 

Ausgabe B. Für eine Singstimme (oder auch Violine, oder Vio- 
lonoell), Harfe (oder Clavier) und Orgel (oder Harmonium). 
24.503. 
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Nie. von Wilm’s Compositionen 
im Verlage von D. Rahter ia Hamburg. 


Für Pianoforte zu 2 Händen. 
Op. 5. Tusaehe Romanzen. 
0. * 


1. „Du dauerst mich!“ von Wgrlamoff. 80.2. 
No. 2. Der Engel von Warlamoff. RR. 
No. 3. Die Kokette von Stutzmann. 80.2. 
No. 4. Die Kleine von Bulaehoff. 14. 
No. 5. Das Vöglein von Dubuque. 80.2. 
No. 6. „Sioge nicht, o Nachtigall‘“ von Warlamoff. 80.2. 
No. ?. „Sie ist mein!“ von Kotschetoff. 80.2. 
No. 8. „Schweige Vöglein“ von Warlamoff. 80.2. 
No. 9. Der Abend von Moniuszko. 80.7. 


No. 10. Die Spinnerin von Moniuszko. 1.4. 
No. 11. „Bezaubere mich!“ von Dargomischsky. 80.2. 
No. 12. Der Morgen von Moniuszko. 14. 
No, 13. ‚Mir gilt es gleich!“ von Sydoroff. 80.2. 
No. 14. „Mein Herz ist schwer“ von Dargomischsky. 1.4. 
No. 15. „Ich liebe dich!“ von Kapry. 80.2. 
No. 16. Das neckische Herz von Gurilefi. 30 7. 
No. 17. Erinnerung von Tarnofskaja. 14. 
No, 18. Abendglocken von Moniuszko,. 14. 
Op. 13. 2 Valses de salon. 
No. 1. Valse gracieuse. 1.4. 
No. 2. Valse brillante. 1.#. 25.2. 
Op. 14. 6 Morceaux. Compl. 2,4. 80.2. 
No. 1. Toccata. nr 
No. 2. Canzonetta. PL. 
No. 3. Gavotte. 80.2. 
No. 4. Capriccietto. 50.2. 
No. 5. Canon. 50.2. 
No. 6. Alla marcia. 80.2. 
Er 16. Herbstfrüchte. 10 Charakterstücke, Heft I, I. à 14.802. 
50 russische Romanzen älterer u. neuerer Periode. no. 4.#. 
Volksklänge. Semmlung von 150 russischen Volks- und Moskauer 
Zigeunerliedern. no. 6.4. 


Für Pianoforte zu 4 Händen. 


Op. 25. Suite (Bdur), 5.4. 
Op. 27. Sextett für 2 Violinen, 2 Bratschen und 2 Violoncelle. Ar- 


rangement. 8.4. 
Streich - Sextett, 
Op. 27. Sextett für 2 Violinen, 2 Bratschen u. 2 Violoncelle. 10.4. 


Lieder mit Pianoforte. 
Op. 41. 3 Lieder für eine mittlere Stimme. 1. Margreth am Thore. 
2. Perleufischer. 3. Unruhe. 2.4. 
Motetten. 


Op. 40. ® mehrstimmige geistliche Motetten a capella. 
No. 1. O bone Jesu. Dreistimmig. Part. u. Stimm. 90.2. 
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No. 2. Ave verum corpus. Vierstimm. Part. u. St. 14. 

No. 3. Tenebrae factae sunt. Fünfst. P. u, St. 1.4. 40.2. 
No. 4. Beati mortui. Sechsstimmig. Part. u. St. 1.4. 50.2. 
No. 5. Christus faetus est. Siebenst. P. u. St, 1.4. 10.2. 
No. 6. Adoramus. Siebeust. Part. u. Stimm. 14. 60.2. 

No. 7. Crucifixus. Achtstimmig. Part. u. Stimm. 1.4. 80.4. 
No. 8. Salvum fac regum. Achtst. Part. u. 56 1.4. 702 


Gemischte Chöre. 
Op. 38. 3 Gesänge für gemischten Chor. 
No. 1. Waldeinsamkeit. Partitur und Stimmen. 12, 10.2. 
No. 2. Wiegenlied. Partitur und Stimmen. 14. 
No. 3. Nun fangen die Weiden zu blühen an. Partitur und 
Stimmen. 14. 50.2. 
Op. 58. 14 altdeutsche Volkslieder in neuen Singweisen für vierstim- 
migen gemischten Chor. 
Abth. I. Partitur und Stimmen. 44 502. 
Abth. II. Partitur und Stimmen. 44. 0.2. 


Verlag von Alfred Dörffel in Leipzig. 
WER” Soehen erschien: "ug 


Serenade 
für 


Streich-Orchester 


von 


Ferdinand Thieriot. 
Op. 44. 
Partitur 4 .M. 50 9. no. Stimmen 5 M. no. 


Diese Serenade wurde bereits im Manuscript wiederholt mit grossem Beifall 


aufgeführt und dürfte somit für alle Orchester eine hochwillkommene Bereicherung 
des Repertoires bilden. 





Soeben erschienen: 


Sarabande, Andante und Bourree 
aus den Violin-Sonaten 


von 


3.8 Bach 
für Streichorchester bearbeitet 


von 
S. Bachrich. 
Partitur 14. 50 4. no. Stimmen 24. 50.3. 
Bearbeitung für Clavier zu 4 Händen 2.M. 
Verlag von Em. Wetzler (Julius Engelmann) in Wien, 
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Compositionen von Nicolai von Wilm 


im Verlage von F. E. O. Leuckart in Leipzig. 


Für Pianoforte zu zwei Händen. 
« 8. Schneeflocken. Sechs Clavierstücke. Zwei Hefte à 1.4. 50. 4. 
Op. 12. Zwölf Tonstlcke für Pianoforte. Zwei Hefte à 1.4. 509. 
Op. 24. Sechs Charakterstlcke für Pianoforte, Zwei Hefte a 1.4. 802. 
Op. 33. Vier Glavierstücke. No. 1. Sarabande. 1.4. No. 2. Courante. 80%. No. 3. 
Gavotte. 1.4. No. 4. Ländler. 1.4. 
Op. 54. Gedenkblätter. Vier Clavierstücke. 1.4. 80.9. 
. 87. Zwei Impromptus für Pianoforte. No. 1 in Adur. No. 2 in Asdur. d 1.4. 
Op. 59. Heft V: Drei Clavierstücke. 1.4. 209. 
Op. 59. Heft VII: Zwei Charakterstücke. 1.4. 
Op. 61. Sechs Ciavieretücke. HeftI. Bettelkind; Unter rauschenden Bäumen; Nacht- 
— 14. 502. — Heft II. Ballspiel; In der Rosenlaube; Auf dem Mas- 
enballe (Polichinell und Colombine). 1.4 80.2. 
Op. 71. Drei Clavierstücke (Capriccio, Notturno, Humoreske). 3.4. 


Für Pianoforte zu vier Händen. 
Op. 21. Ein Frühlingsstrauss, Sechs Clavierstücke. 2 Hefte a 1.4. 80.2. 
Op. 30. $ulte No. 2 in Cmoll. 5.4. 
Op. 32. Das Märchen von der schönen Magelone. Musikalisch illustrirt. 6.4. 
Op. 59. Heft IV: Festmarsch. 1.4. 2092. 
Op. 59. Heft VI: Lenzesgruss. 1.4. 
Op. 59. Heft VIII: Polonaise. 1.4. 809. 


Für zwei Pianoforte. 

Op. 62. Präludium und Sarabande. 4.4. 509. 
Op. 64. Variationen. 7.4 50%. 
Op. 72. Walzer. 4.4. 50%. 

Die „Signale“ (Leipzig, Bartholf Senif, 1888 No. 38) äussern sioh aus Anlass 
des Er ens von N. von Wilm’s Op. 62 und 64 für zwei Pianoforte wie folgt: 

‚Gern machen wir uns mit neuen Erzeugnissen Nic. von Wilm’s bekannt, denn 
er hat sich als ein Componist von gediegener Richtung und durchgebildetem Geschmack 
bewährt, der es verschmäht, sich in Extravaganzen und unerquicklichen Experimen- 
ten zu ergehen. Seine Musik ist von gesunder, natürlicher Beschaffenheit und be- 
wahrt stets eine noble Haltung. — Der Claviersatz ist durchaus sachgemäss, angenehm 
spielbar und von guter Klangwirkung. Sie (die Compositionen N. von Wilm’s) sind 
daher der Beachtung des clavierspielenden Publicums zu empfehlen.‘‘ 





Neu erschienen: 


Clavier-Compositionen 


von 


Emil Kronke. 
Valse-Impromptu. 1.4. 60.7. 
Bagatelle für die linke Hand. 2.4. 
Scherzo (Dmoll. 3.4. 
Zwei Intermezzi, 3 AM. 
Valse-Caprie. 2.4. 80.2. 
Ungarische Skizze, 2.4. 
Verlag von Richter & Hopf in Halle a. S. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
Druf vom Fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Schsundvierzigher Jahrgang. 








Verantwortlicher Medacteur: WBartbolf Henff in Jeipzig- 





Jährlich eriheinen mindeftens 52 Nummern. Durch bie Poftanftalten und ben Bud. 
banbel if} der ganze Jahrgang für 6 Mark zur beziehen. Durch bie Poſt mit Breuzbaud- 
Derfendung nah allen Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlich 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb des Weltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Frantreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei ven Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Inſertionsgebühren für die Petitzeile ober deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale“ Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Die Theater in Europa. 
Coburg⸗Gotha. 
herzoglich Sächſiſches Hoftheater. 
L 


Die Begründung der vereinigten Hoftheater zu Coburg-Gotha, Haupt: und Refidenz: 
ftädte des gleichnamigen Herzogthbums, geihahb am 1. Juni 1827 durd den kunft: 
liebenden Herzog Ernſt J. Aus der Heinen, aber vorzüglichen Eberwein'ſchen Gejell: 
Ihaft, weldhe von ihrem Director verlafien und in Auflöjung begriffen war, fegte ſich 
das erfte contractlih engagirte Perfonal zufammen und gab am 23. Mai genannten 
Jahres mit der Oper „Die ſchöne Müllerin“ feine Probevorftellung. Die Eröffnung 
ber neuen Runftanftalt fand dagegen erft am 10. Juni mit der Oper „Die Sängerinnen 
auf dem Lande“ und dem Luſtſpiel „Der Kub nah Sicht” ſtatt. Eine Hoftheater 
Commiſſion, aud dem Hofmarichall Freiherrn von Meyern-Hohenberg und dem Ges 
beimen Legationsrath Habermann beftehend,, vertrat anfangs die oberfte Feitung, mit 
der artiftiihen wurde vorläufig der Mufikdirector Adolf Lübde, mit der Regie der Schau— 
fpieler Conrad Doebbelin betraut. Schon am 1. Januar des nächſten Jahres erfolgte 
die Einfegung eines Intendanten in der Perſon des Legationsraths Franz von Elsholtz, 
dem bald darauf (im October 1829) der Reifemarihall Baron M. von Hanftein folgte. 
Anfänglih befand fih die Hoftheatergejellihaft noh auf fortwährender Wanderſchaft, 
fie fpielte bald in Coburg, bald in Gotha, dann wiederholt in Bab Liebenftein und 
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endlih aud in Rudolſtadt. Später wurde das Reifen eingeftellt und ausfchließlih in 
den beiden Reſidenzſtädten gefpielt und zwar im Sommer, refp. von October bis Weib: 
nachten in Coburg und von Neujahr ab auf drei bis vier Monate in Gotha; eine 
Ginrihtung, die fi biß heute erhalten hat, 


Bon den beiden Bühnen hatte die Gotha'ſche eine ruhmreiche Vergangenheit zu 
Zeiten Conrad Edhof’3 hinter fih. Eckhhof wurde Director des 1775 errichteten und 
am 2. October mit einem Borfpiel „Das Feſt der Thalia” von Reiharb und der 
Voltaire’ihen Tragödie „Zaire“ eröffneten Hoftheaterd. Das Perfonal deffelben recru: 
tirte fih aus den beten Mitgliedern der Abel Seyler'ſchen Truppe, zu denen außer 
Eckhof die Schaufpieler:Ehepaare Böd, Meier, Koch und der Gapellmeifter Schweizer ge: 
hörten. Die Borftellungen fanden nuf dem im Ballbaufe befindlichen Scloßtheater 
ftatt. Berfchiedene talentirte Anfänger, die zur Bervollitändigung herangezogen wurben, 
verdienten fih bier ihre Sporen, jo Joh. David Beil, Hein. Bed und vor Allem 
Auguft Iffland, der als achtzehnjähriger Züngling nah Gotha fam und am 15. März 
1777 zum erften Male die weltbedeutenden Bretter betrat. Seine erjte Rolle war 
Iſrael, ein Jude in einer Komödie nad dem Franzöſiſchen, betitelt „Der Diamant“. 
Nach Echof's Tode (1778) blieb das von den Zeitgenoſſen allgemein als muftergültig 
gepriefene Enfemble unter Führung Böck's leider nur noch ein Jahr beifammen. Uns: 
befannt gebliebene Gründe beftimmten den Hof, das von ihm reich unterftügte Inſtitut 
eingeben zu laffen. Cine Benefiz.Vorftellung für die Mitglieder, von denen ein Theil 
fofort an das neugegründete Mannheimer Nationaltheater berufen wurde, befhlo am 
27. Septbr. 1779 die kurze und künftlerifch glänzende Vera. Jahre lang blieb dann 
die Stadt ohne Theater, bis Anfangs dieſes Jahrhunderts die erften Wandertruppen 
wieder ihr Ziel dahin Ientten und mit wechjelndem Glüd im Gafthof zum Mobren 
oder auf dem ehemaligen Liebhabertheater der fogenannten Steinmühlengefellihaft ihre 
Vorftellungen gaben. Iffland, der auf Wunfch des Hofes im Jahre 1809 gaftiren 
fam, fand feine andere Unterftügung, als die Mitglieder einer Liebhaberbühne vor. 


Die im Jahre 1827 geſchaffenen Berhältniffe können fomit erft ala der Anbeginn 
einer regelmäßigen theatralifhen Wirkfamkeit gelten. Für ein würdiges künftleriiches 
Heim forgte dann, allerdings aud etwas jpät, das neue von Hofbaumeifter Eberhardt 
1836— 39 aufgeführte und am 2. Nanuar 1840 mit Meyerbeer's Oper „Robert der 
Zeufel” eröffnete Theater. Es entfpricht auch jegt, wo bie Zahl der Einwohnerſchaft auf 
29000 geftiegen ift, den Bebürfniffen der Stadt in mehr als ausreichender Weiſe. 
Der Zufchauerraum, mit dem im Sabre 1861 ein vollftändiger Umbau vorgenommen 
wurde, fann in drei Rängen, Gallerie, Parquet und Barterre 1200 Berfonen faflen. 
Der im Innern fehr geihmadvoll decorirte, in römiſch-doriſchem Style gehaltene Bau 
erhebt fi im fchönften Theile der Stadt. Eine Colonnade ziert den Hauptbau, an 
diefen fchließen ſich zwei Flügel mit vier durch Akroterien gefhmüdte Riſalits, einem 
ähnlihen Fronton und einer das MWeftibule und Foyer bildenden Halb: Rotundbe. 
Zwifchen den Piedeſtalen der Säulen und Bilafter ftehen in Goldſchrift die Namen 
Eckhof, Winter, Gotter, Beethoven, Goethe, Mozart, Schiller, Glud, Leifing, Weber, 
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Kogebue, Benda, Iffland. In aluſtiſcher Beziehung ift das Haus ben beiten feiner 
Art beizuzählen. 


In Coburg haben ſich die Theaterverhältnifie ebenfalla erft feit Vereinigung der 
beiden Bühnen confolidirt. in eigentliches Hoftheater hat dort nie zuvor eriftirt. 
Die von den regierenden Häuptern veranlaßten theatraliſchen Darftellungen beichräntten 
fih bis Ende des achtzehnten Jahrhunderts auf Schaufpiele, Pantomimen, Ballets 
und italienifhe Opern, bei denen fi die Hofgefellichaft perjönlich betheiligte, geeignete 
Kräfte aus der Stadt und auswärtige Künftler zur Mitwirkung herangezogen wurden. 
Beharrlid weigerte fih der Hof gegen die Inpafion ambulanter deutfcher Truppen und 
verbältnikinäßig fehr ſpät, erft im Jahre 1794, gelang es der renommirten Quandt’: 
ſchen @efellihaft, die Erlaubniß zu Vorftellungen im Herzoglihen Ballhaufe auszus 
wirten. Damit war der Damm für bie deutſchen Theaterdirectoren gebrochen und es er 
fhien nun in längeren oder kürzeren Zwiſchenräumen eine große Anzahl derjelben, um 
das Publicum mit den ihm fo lange vorenthaltenen Schöpfungen deutiher Dichter und 
Gomponiften befannt zu maden. So wurden Mozart'3 Dleifterwerte, Weber's „Frei⸗ 
ſchütz“, die Opern von Dittersdorf, Weigl, Winter, Goethe'd und Schiller's claffiiche 
Stüde und viele Andere ausfchließlih durch reifende Truppen den Goburgern zum 
erfteu Male vorgefühtt. 





Altportugiefiiche Lieder. 
Zum erften Male deutfh von Profefior Dr. W. Stord für vier Soloftimmen 
mit Glavierbegleitung 
componirt von 
». ©. Wagner. 
24.2.9. 
Verlag der Junfermann'ſchen Bud: und Mufilhandlung in Paderborn. 
Dus Heft enthält acht Lieder und Gefänge, unter denen fi ein Duett für Tenor 
und Baß, fomwie zwei Quartette für Sopran, Alt, Tenor und Baß befinden; die übri« 
gen find einftimmig, und auf die verjchiedenen Stimmen vertheilt. Das melodifche 
Element diefer Compofitionen ift mebrentheil3 von leichtem, bequemem Fluß, die Aufs 
fafjung der Terte frifh und munter, doc nicht zu höherer Bedeutung fi erhebend. 
Die Glavierbegleitung läßt, namentlich in Behandlung des Harmonifchen, einigermaßen 
zu wünfhen. Es mag nur auf die offenen Quinteparallelen von Zact 6 zu 7 in 


Nr. 3 Hingewiefen werden. 
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Sentenzen nnd Marimen. 


* Gin Deutfcher hätte ſich's nicht nehmen laflen, den Fra Diavolo jedesmal 
mit dem verminderten Septaccord auftreten zu laffen, dort (in Auber’3 Oper) fommt 
er aber fo hübſch wie ein feiner Marquis, und das ift ja eben ber Humor von der 
Sade, jagt Piſtol. Hauptmann. 


* Das Talent beißt fih heraus, macht fi auf jede Art Bahn und duldet in 
fpäteren Jahren keine andere Beihäftigung fortdauernd neben fid. 
Felix Mendelsfohn. 


* Nur die tieffte Begeifterung, nur das vom Wunder des Lebens beraufchte Herz 
kann die Aufgabe der Kunft und Poeſie löfen oder veritehen ! 
Bogumil Golg. (Ein Jugendleben.) 


* Ja! bevor ih mir das einzige Glavier, meines Herzens Freude, don jemand 
nehmen ließe, fo wollte ich ihm lieber meine ganze Bibliothet und meinen Schubjad 
voll Künfte obenein jchenken. Fuhrmann (Musica vocalis) um 1700. 


» Viele find berühmt, und einige verdienen es zu fein. Plinius. 


* Ein Kunſtwerk muß, was zu feinem Verſtändniß gehört, in ſich tragen, muß 
ſich ſelbſt darſtellen durch die ihm eigenthümlichen Mittel, eine Symphonie durch Töne 
ohne Wortcommentar. Hauptmann. 


# Urtbeile nicht nad dem Erſtenmalhören über eine Compoſition; was dir im 
erften Augenblid gefällt, ift nicht immer das Beſte. Meifter wollen ftudirt fein. Vie: 
les wird dir erft im höchſten Alter klar werden. Schumann. 


* Das ift eine von den alten Sünden, 
Sie meinen: Rechnen das ſei Erfinden. Goethe. 


* Die Mimen find ein eigen Geſchlecht. 
Lobt man fie alle, iſt's keinem recht, 
Ein Jeder fieht fih im bellften Licht, 
Die Andern fteh'n im Nebel dicht. 
Müpt ihnen erlauben des Friedens wegen 
Das Loszieh'n über ihre Gollegen. Bauernfeld. 





* Dan glaubt gar oft, 
Weiſe zu fein, und ift nur lahm; 
Man wähnt und hofft, 
Klug zu werden, und wird nur zahm. Hermann Ping. 
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Dur und Moll. 


* Yeipzig. Die Alberthalle des biefigen Aryftallpalaftes war am 8 December 
die Arena für ein Goncert, in weldem der Heldentenor und Tenorheld La dislaus 
Mierzwinsti fih uus wieder einmal präfentirte. Beſucht war daffelbe nur mäßig 
(mäßig namentlid in Anbetracht des riefigen Locales), aber dafür trat ein Erfolg ein, 
wie er colofialer faum gedacht werden kann. Konnte doch das Publicum des Applau: 
dirend und Hervorrufens fein Ende finden, und war doc der Künftler von unermübd: 
licher Liebenswürdigteit in der Stillung des Heißhungers der Hörerfhaft nach Dacapos 
und Zugaben. So fpendete er mehr als die doppelte Zahl der auf dem Programm 
angegebenen vier Nummern und fchließlih wollte ein Theil des Aubditoriums fih aud 
damit noch faum begnügen. Die Leiftungen Mierzwinski's felbft waren aber aud 
wirflih phänomenal und er erjchien wiederum wie bei früheren biefigen Gelegenheiten 
als der Rieſe, neben dem alle feine Zenor:Gollegen zu Pygmäen zufammenichrumpfen 
und der an Gewalt der Stimme wie an Gewalt über diefelbe gegenwärtig nicht feines 
Gleihen bat. So mächtig dieſes gottbegnadete Organ auch ift, fo mißbraudt er es 
doch niemals zum Schreien und Brüllen, und jo verichwenderifh ihn die Natur aud) 
ausgeſtattet hat, Hingt doch fein Singen nicht nad blofem Naturalismus, fondern da: 
nah, daß er reblich ftudirt hat und unausgeſetzt bemüht gewefen ift, Ausgeglichenheit 
der Negifter, Athembeherrſchung, Schönheit und Mobdification des Klanges, ja felbit 
coloraturiftiiche Biegſamkeit und Gefchmeidigkeit (legtere Dinge bei einem fo gemwichti- 
gen Organ bejonders jchwer) zu erlangen — überhaupt fo fich zu geriren, daß er nicht 
blo8 von feinen hohen B's, H's und O's (wenn diefe auch immerhin das zündendfte 
Wirkungselement auf das Gros des Publicums darftellen) zu leben braudt. Auch 
die Art und Meife feines Vortrags zeigte fih wiederum als binreißend und genial, 
fowie als über den Umjtand, dab er mit den unteritellten Aufgaben oft mit etwas 
bedenfliher Freiheit fchaltet, leichter binwegjeben laſſend. Es erübrigt nun noch zu 
jagen, daß die Saden, welde Herr Mierzwinsti programmäßig zu hören gab, eine 
Romanze aus Bizet's „Carmen“, Trühlingslied von Gounod, Arie aus dem vierten 
Act der „Jüdin“ von Halevy und Sieilienne aus Meyerbeer’3 „Robert der Teufel“ 
waren, ferner dab wir unter den geipendeten Zugaben das ‚‚Vorrei morir‘‘ von 
Tofti, das „Ich grolle nicht“ von Schumanu und ein Lied von Moszkowski erkannten. 
— Als Accompagnateur des Herrn Mierzwinsti, wie als jelbititändig Mitwirkender, 
war in dem Goncert der Pianift Herr Georg Liebling aus Berlin thätig, welcher uns 
ebenfall3 von früherher bereit3 befannt ift, und fich wiederum als fehr refpectabler Virtuos 
bewährte, in Chopin's Fmoll-Ballade, Mendelsiohn’$ Rondo capriccioso, Schubert» 
Liszt's „Ständen“ (Shateipeare), einer Toccata (Op. 36) von A. Dupont und ber 
Ungarifhen Rhapfodie No. 4 von Liszt. 


* Hamburg, 25. Noobr. Das zweite Bülow-Abonnementconcert am 14. Nov. 
fand feinen Hauptitügpunft in zwei betannten orcheftralen Werten, ben Variationen 
über ein Haydn’ihes Thema von Brahms und Schubert'3 Cdur-Sympbonie. Beide 
wurden in der Bülow eigenen geiftvollen und feſſelnden Manier, techniſch auf das 
Sorgfältigite ausgefeilt, übermittelt. Im Uebrigen bradte das Programm nur Neues 
oder wenigſtens zum erften Male Gehörtes, jo die Duverture „der Corſar“ von Berlioz, 
ein PViolinconcert in Ddur von Laſſen, Geſangsſcene aus „Philipp von Artevelde” von 
Gévasrt, Sonett und Mailied von Huberti, eine Reihe von GCompofitionen, deren Be: 
tanntihaft gerade nicht zu den erfreulihen gehörte. Herr Emil Blauwaert, dem 
man vor ungefähr zehn Jahren hier zulegt begegnete, nahm ſich feiner belgiichen Lands: 
leute an, aber fich felbft und dem Publicum, das feine gute Meinung über den treff: 
lihen Sänger gern in anderen Sadhen aufgefrifcht geſehen hätte, hat er damit einen 
Gefallen gethan. Auch Herr Goncertmeilter Halir aus Weimar, ein entſchieden bedeu— 
tender Violinvirtuoſe, ftand fih durh die Wahl des wenig anregenden Laſſen'ſchen 
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Concerts recht ſehr im Lichte. Kein günftiger Stern mwaltete über dem erften Abonne— 
mentconcert de3 Gäcilien:Bereins, welches die ‚‚Missa solemnis‘‘ von Beethoven zum 
Inhalte hatte. Den Chören, die ſich fonft immer fo fattelfeft und ſiegesgewiß zeigten, 
mangelte Einheit und Geſchloſſenheit des Zufammengehens, und von den Soliften that 
auch nicht Jeder feine Schuldigkeit in erwünſchtem Maße oder konnte es nicht thun. 
Der Tenorift Herr Dierih (Schwerin) war genöthigt, ohme Probe einzufpringen, Fräul. 
Herta Brämer aus Berlin, eine junge Altiftin, benahm ſich fehr ängftlih und Frau 
Müller-Ronneburger (Berlin), jowie Herr Dannenberg leifteten zwar Gutes, aber nicht 
Hervorragende. Dem vorgeftrigen dritten Philharmonifhen Concert lag Haydn's 
„Schöpfung“ zu Grunde, deren Aufführung totaliter eine fehr erfreuliche war. Fräulein 
Schaufeil (Düffeldorf) und Herr Lißmann vertraten die Sopran: und Bah:Soli in 
befter Weife, während Here Hofopernfänger Grüning aus Hannover in der Tenorpartie 
zwar ſchöne Stimmittel gewahren ließ, aber fih im Ganzen zu viel als Bühnenfänger 
gerirte. Mit glängendem Erfolge veranftaltete Frau Marcella Sembrih in diefer Woche 
ein Goncert mit Orcheſter und ein künftlerifh ganz gut ausgefallenes Goncert gab 
Fräulein Emma Wooge, die ehemalige talentvolle Sängerin unſeres Stabtiheaters. 
— Das Stadttheater brachte geftern Auber's „Schwarzen Domino“ neueinftudirt zur 
Aufführung. Fräulein Teledy fang recht erfolgreih die Angela, aud im Webrigen 
war die Borftellung eine animirte. 


* Brüffel, 22. Novbr. Das Theätre de la Monnaie hat in der legten 
Mode drei Reprifen gebracht: die von Herold's „Zampa“, Bizet's „Carmen“ und U. 
Ihomas’ „Hamlet“. In „Zampa“ war die Titelrolle recht genügend befegt, während 
Mile. Peloſſe, die” Interpretin der mweiblihen Hauptpartie, mehrfah zu wünſchen übrig 
ließ; Mile. Legault, fowie die Herren Gandubert und Chappuis waren gut am Plage, 
und Orcheſter wie Chor leifteten Wadered. „Carmen“ bradte den Habituss der Mon- 
naie ihren alten Liebling, Me. Blanche Deshamps, melde, auf kurze Zeit in Brüffel 
anweſend, in der Titelrolle von Bizet's Oper mit Beifall überfchüttet wurde, ebenfo mie 
Mad. Landouzy als Micadla. Ueberhaupt war das Publicum an diefem Carmen: Abend 
jehr animirt, was denn auch Herrn Mauras (of) und Herrn Nenaud (Ecamillo) 
zugute fam. Mas endlich den „Hamlet“ betrifft, fo ift zuporderft zu bemerken, daß 
Mad. Melba die Opbelio zum erjten Male in franzöſiſcher Sprade jang und einen 
großen Erfolg erzielte. Sehr gut war ferner Herr Seguin, der den Hamlet zu feinen 
beiten Rollen zählen darf, und als conoenabel find Mile. Rocher (Königin) und Herr 
Binde (König) zu bezeichnen. — Das zweite Schott'ihe Kammermufilconcert ift ſehr 
gut verlaufen, Das Kölner Quartett Holländer, der Pianift Herr Kefer, die Sängerin 
Mile. Deshamps und Herr Holländer ald PViolinift — fie alle hatten ſich regiter Zu: 
ftimmung zu erfreuen. — Das dritte Schott:Concert wird ein Beethoven:Clavierabend 
fein und die erecutivifhen Koften deijelben Herr Hans von Bülow beitreiten. Die Sa: 
hen des Meifterd, welche er vortragen wird, find folgende: Sonate quasi Fantasia 
in Esdur ; Rondo in Gdur; 32 Variationen in Cmoll; Sonate in Fisdur: Fan: 
tafie; Sonata appassionata (Fmoll); die legten Sonaten in Asdnr und in Cmoll. 
Uebrigens fpielen fi) die Schott:Concerte ziemlich in derfelben Weile aud in Antmerpen 
ab. — Um letten Donneritag , dem Namenstage des Königs, wurde in der Kirche St. 
Gudule das Te Deum wieder aufgeführt, welches Herr Ad. Mouter, Profeſſor am 
Conſervatorium, bereits für 1880 gelegentlih der Unabhängigkeitsfeier componirt hat. 
Das Werk erregte wiederum viel Intereſſe. — Bon dem erften am 9. Dec, ftattfinden- 
ben Concert populaire ift das Programnı bereits befannt gegeben und lautet folgen: 
dermaßen: Goriolan :» Duverture von Beethoven; Esdur-Glavierconcert von demijelben 
(Herr Paderewski); Duverture, Scherzo und Finale von Schumann; Soloftüde für 
Glavier; Orchefterfuite von rien ; Ungarifhe Fantafie für Glavier und Ordefter von 
Liszt; Feſt-Ouverture von Laſſen. 
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# Infolge der doppelten Landestrauer überftiegen in diefem Betriebs» 
jahr die Ausgaben des Stabt:Theaterd zu Frankfurt a M. die Einnahmen um 
117,398 Mt.; die Stadtverordneten bewilligten deshalb ausnahmsweiſe einen einma— 
ligen Zufhuß von 27,398 ME. zu dem fonft üblihen Jahreszuſchuß von 150,000 Mt. 


* Um neuen deutihen Theater in Prag bat eine neue romantiſch-komi— 
ſche Operette „Die Bonifaciusnacht“ von Friedrih von Thul bei ihrer am 8. Dechr. 
ftattgehabten eritun Aufführung viel Glüd gemadt. Neben der frifchen, pilant rhyth— 
mifirten Mufit fand auch das geſchickt gearbeitete Libretto lebhafte Anerkennung. 


“ Um Hoftbheater in Karlsruhe hat man mit Grötry's „Rihard Löwen: 
herz“ einen Wiederbelebungsverfuh gemadt. Die früher fo beliebte, jet fait vergeſſene 
Oper fam am 2. December zur Darftellung und wurde recht freundlih aufgenommen. 


x Am Hoftbeater in Darmjtadt ging am 9. Dechr. Wagner's „Götter: 
dämmerung* zum erjten Male in recht würdiger Weife in Scene und wird fich dieſer 
Aufführung demnächſt die ganze Nibelungen:Zetralogie anreihen. 


» Um Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin ging am 
6. Dechr. Eullivan’3 Operette „Der Mitado“ zum erften Male in deutiher Sprade 
in Scene. Die Aufnahme des eigenartigen, reizvollen Werkes war aud in dieſer Ges 
ftalt eine überaus beifällige, zumal deflen Aufführung fcenifh glänzend ausfiel und 
in mufifalifher Beziehung wenig Wünfche unbefriedigt lieh. Die Partie der Yum:Yum 
wurde von Fräulein Gollin vom Theater an der Wien als Gaſt gefungen. 


* Die vieractige Dper „Der wilde Jäger“ von N. Schuß ift nun 
auh am Magdeburger Stadttheater zur erften Aufführung gelangt und vom PBublicum 
mit reihem Beifall aufgenommen worben. 

* E. Lalo's Oper „Le roi d’Ys‘‘ gelangte kürzlich in Genf mit günftig- 
ftem Erfolge zum erften Male zur Darftellung. Mit den Darftellern wurde aud der 
Componiſt nad jedem Actihluß durch reiche Beifalldovationen ausgezeichnet. 


* In Paris bradten die Bouffes parisiens eine neue Operette 
‚Le mariage avant la lettre‘‘, Mufit von Dlivier Metra wit zweifelhaftem Erfolge 
zur erften Aufführung. Die Muſik des populären Pariſer Tangcomponiften, auf melde 
man große Erwartungen gelegt hatte, gefiel nur theilmeife und war vor allen Dingen 
nicht im Stande, das mittelmäßige und ſtark anrüchige Libretto zu heben. 


* In Dordrecht hat die neue Oper ‚„Nelly‘‘ von Carl Bouman ſympathiſche 
Aufnahme gefunden. 

* Millöder3 Dperette „Der Feldprediger“ hat unter dem Titel „Der 
Alcade von Straßburg“ am Teatro y eirco de Price zu Madrid einen großen Er: 
folg bavongetragen. 

*» Um Hof:Operntbeater in Wien bradte bie legte Vorſtellung ber 
„Meifterfinger* von Wagner einen Gaſt in Herrn Friedrichs vom Bremer Stadttheater. 
Der Sänger hatte ſich durd feine Wiedergabe des Bedmefjer bei den Bayreuther Auf: 
führungen hervorgethan und erzielte nun auch mit diefer Partie an der Wiener Hof: 
bühne im Allgemeinen einen fehr günftigen Erfolg. 


* Um königlichen Opernhauſe in Berlin gaitirte Herr Yeonard von 
Szpinger vom SHoftheater in Weimar ald Georg im „Waffenihmied“, vermochte aber 
mit diefer Nolle einen günftigen Erfolg nicht zu erringen. 

*» Am Hoftheater in Dresden gaftirte der belgiihe Zenoriit Herr Sylva 
in der Titelrolle der Oper „Zannhäujer” mit bedeutendem Erfolg. Er fang die Partie 
zum erften Mal in deuticher Sprache und mwuhte fomohl durch fein klangvolles, aus: 
drudsfähiges Organ wie charakteriftiiches, lebhaft temperirtes Sp.el das Pudl cum ſehr 
für fih einzunehmen. 
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* Berliner Nachrichten. Das zum Beſten der Bolläfindergärten bes Ber: 
liner Fröbel-Vereins in der Philharmonie arrangirte Concert geftaltete fih durch die 
zur Mitwirkung berangezogenen künftleriichen Elemente in jeder Beziehung genußbringent. 
Im Mittelpunkt derfelben ftand Gugen d’Albert, deflen Vorträge, in Beethoven’ Esdur- 
Goncert und verfchiedenen Soli beitehend, wieder wahre Beifalldftürme heraufbeichworen. 
Sehr dankbar wurde eine Wiederholung der in rau Joachim's Concert zum erften 
Male gegebenen Zigeunerlieder von Brahms begrüßt. Bis auf die genannte Künftlerin 
waren die Ausführenden diejelben wie damals. rau Mesler-Löwy aus Leipzig batte 
ihren Part übernommen und errang außerdem mit einigen fehr wirkſam borgetragenen 
Liedern einen vollen Erfolg, Auch Frau Schmidt-Köhne fteuerte eine Reihe von bei: 
fällig aufgenommenen Geſängen bei, von denen leider Edert'3 Arie aus „Wilhelm 
von Oranien“ ohne Orceiterbegleitung gegeben wurde. Das Philbarmonifhe Orceiter 
war an bdiefem Abend beionders mit der Wiedergabe von Berlioz’3 Römifcher Garneval: 
Duverture fehr glüdlih. — In einem Goncert, welches der junge Dresdener Tonkünſt— 
ler Herr Albert Fuchs in der Singalademie gab, machte berielbe ald Liedercomponiit 
einen befleren Eindrud, wie ald Inſtrumentalcomponiſt. Es fei aber damit nicht ge: 
fagt, dab die vierzehn vorgeführten Lieder jammt den beiden Duetten die Belanntihaft 
ihres Autors zu einer durchweg erfreulichen oder willlommenen gemacht hätten. immer: 
bin zeigte fih feine Begabung bier beſſer am Plage, als in einigen Orcheiterjtüden, 
die denn doh gar zu ſehr an Erfindungsarmuth krankten. Vortreffliche Interpreten 
feiner Gejangscompofitionen hatte der Goncertgeber in Fräulein Schärnad vom Be 
marer Hoftheater und Herm SHofopernfänger Scheidemantel aus Dresden gemählt. 
Bleichzeitig fand in der Neuen Kirche ein Orgelconcert des Herrn Herm. Dedert ftatt, 
in welchem berjelbe fi als einen trefflih durchgebildeten Künftler auf feinem Rieſen— 
inftrumente erwies. Fräulein Nittichalt und der WVioloncellift Herr Rüdel waren bier 
die in Vocal: und Inftrumentalfahen Mitwirkenden. Der am 8. Dechr. von Träulein 
Hermine Spies veranftaltete Liederabend in der Singatademie hatte wie immer das 
mufitaliihe Clite-Bublicum der Hauptftadt verfammelt. Die audgezeichnete Sängerin 
hatte einen ihrer beiten Abende und die Hörerfchaft ſomit Grund genug, in der Fülle 
des ihm dargebrachten Liederitraußes zu jchwelgen. Das Programm enthielt Lieder 
von Schubert, Schumann, Brahms, Buononeini, von Chelius, Haydn und Maflenet, 
fowie drei Duette von Schumann, in denen Fräulein Spied der Baritonift Herr Heint. 
Meyn aus Altona als tüdhtiger Partner zur Seite ftand. Herr Nehberg aus Leipzig 
unterftügte die Künftlerin accompagnirend und erwarb fih aud durch feine wie immer 
gut gearteten Solovorträge beifällige Anerkennung. 


* Im dritten Bhilbarmonifhen Concert zu Dresden, das unte 
Leitung Friedr. Gernsheim’3 aus Rotterdam ftand, wurde deflen dritte Symphonie in 
Cmoll als Nopität aufgeführt und vom Publicum mit lebhaften Beifall begrüßt. 
Als Soliften wirkten in dem Concert die Sängerin Frau Schulz:Lilie aus Genf und 
der Pianift Alfred Grünfeld mit. Legterer hatte namentlich mit Rubinftein’® Dmoll- 
Goncert einen großen Erfolg. 

* Im legten Sympbonie:Concert der Gewerbehauscapelle zu 
Dresden wurde die in Berlin preisgefrönte Hmoll- Symphonie von Georg Schumann 
eritmalig aufgeführt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


* In Düfeldorf bradte das dritte Concert des Gefangvereind ein gemischte 
Programm, aus welhem GC. M. von Meber'3 Gantate „Auf, hinaus ind frifche Leben“ 
für Soli, Chor, Flöte und Orcheſter fowie zwei neue gemijchte Chöre (Manufcript) 
„Die kam's?“ und „Liederfrübling‘ von Bernh. Scholz befonderd hervorzuheben find. 
Als Soliften waren Fräulein Marie Schnigler und Herr Lorleberg aus Giberfeld mit: 
wirkend. 


* In Wien iſt am 28. Nov. der ehemalige Director des Carltheaters, Carl 
von Zatarzy, geſtorben. 
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wien. 
K. K. Hof- Opeorntheater 


Opernrepertoire, 


8. "Nov. Deutscher Michel von 
Mohr. 


9%. Dee. Wildschütz v. bortziog.|13. Nov. Die beiden Schützen vr. 


11. Dec. Rheingold v. Wagner. 
12. Dee Der schwarze mino 
v. Auber. Die Puppenfee, Ballet, 
13. Dec. Trompeter von Nessler. 
14. Dee. Walküre v. Wagner. 
15. Dec. Der Tribut von Zamora 
v. Gounod. 
16. Dec. Hugen»tten v. Meyerbeer. 
17. Dee, Siegfried v. Wagner. 


Berlin. 
Königl Opernhaus, 
. Dee. Rattenfänger v. Nossler. 
Dac. Don Juan von Mozart, 
Dec. Tannhäuser v. Wagneı. 
. Dee. Rheingeld v. Wagner. 


Stuttgart. 
Kegel. Hoftheater. 
2. Dec. Lohengrin v. Wagner. 
5. Dec. bie beiden Schützen vr. 
Lortzing 
®. Dec. Stumme v. Auber, 


zwar» 





Mannheim. 
Grosaherzogl. Hoftheater 
1.0.30. Nov. Nachtlager v. Kreut- 
zei. 

4. Nov. Fliegender Holländer r. 
Wagner. 

7. Nuv. Stradella v. Flotow. 

11. Nor. Silvana vr. Weber. 

13. Nor. Violetta v. Verdi. 

18. Nor. Lohengrin v. Wagner. 

2%. Nov. Troubadour v. Verdi. 

25. Nor. Oberon v. Weber 

2. u. 16. Dec. Tristan u. Isolde 
v Wagner. 

5. Dee. Die lustigen Weiber v. 
Nicolai, 

9. Dec. Undine v. Lortzing. 

11. Dee. Das goldene Kreuz V. 
Bräll, 


Darmstadt. 
Grossh. Hoftheater. 
1. Nor. Martha v Flotow. 
4. Nor. Traviata v. Verdi. 


Lortzing. 
18. Nov. Carmen v. Bizet. 
2? Nov. Barbier v. Rossini. 
25. Nov. Zigeunerin v. Balfe. 
29. Nuv. Flisgender Holländer v. 
Wagner. 
Leipzig. 
Stsdttheater. 
1. Nov. Die Nachbarn v. Horn. 
2. u. 28. Nov. Der Widerspänsti- 
gen Zähmung v. Götz 
4. Nov, Don Juan v. Mozart. 
6. u. 16. Nov Die beiden Schät- 
zen v. Lortzing 





/7. Nor Fidelio v. Beethoven. 


10. Nov. Euryauthe v. Weber. 

11, Nov. Mignon von Thomas. 

18, Nov. Africanerin v. Meyer- 
beer. 

21. u. 24. Nov. Fra Diavolo von 
Auber, 

22. Nov Czaar und Zimmermann 
v. Lortzing. 

25. Nov. Rattenfänger v Nussler. 

26. Nov. Martha v Flotow. 

29. Nov. Waflenschmied von 
Lortzing. 

30 Nov, Walküre v. Wagner. 


Köln. 
Stadtihaateı. 
25.Nov.Meistersinger vr. Wagner. 
29. Nov. Fliegender Holländer v. 

Wagner. 
30, Nor. Fra Diarolo v. Auber. 
I. Dec. Troubaneur v. Verdı. | 
2 bac. Vampyı v. Marsehner. 
5. Dee Lobengrin v. Wagner, | 
6 Dec. Don Juan r. Mozart. 
8 Dee. Tarandot vr. Rehbaum. 





‘9. Dec. Afrikanerin vr Meyerbeer. 


it. Dec. Fliegender Holländer r. 
Wagner (in Konnı. | 

12. Dec. Die Meistersinger v. R. 
Wagner. 

13. Dec. Czar u. Zimmermann vr. | 
Lertzing. j 


| 
1} 


14. Dec. Orpheusjund Eurydike 
v, Gluck, 

15. Dec. Die bezähmte Wider- 
spänstige v. Götz, 

16. Dec. Alda v. Verdi. 


Paris. 
Op6ra. | 
3. u. 7. Dec. Bomsee et Juliette 
ds Gounod 
5. Dec. L'Africaine de Meyer- 
beer. 
®. Dec. Faust de Gounod,. 


Opöra comique. 

3. 8. Bee L'Amour medeein 
äe Poise La Dame blanche de 
Boieldieu 

4. Dec. Carmen de Bizet. 

5. u.7. Dec. Le Rei d'Ys de 
Lalo. 

6. Dec. Mignon do Thomas. 

9. Dec. La Traviata de Verdi. 








Concertrevue. 


Bonn. 

22. Nov, 2. Abonnementconcert 
d. städt. Gesaugrereins unter 
weit. d. Hrn Prof. Leonhard | 
Wolff. Symphonie in Cdur v. 
Schubert. Concert f. Cluvier 
m. Orch. in Gdur vr. Beethoven 
Hr Franz Rummel a Berlin). 

ris: „Liebe ist die zarte 
Blüthe'* f Bariton a. Faust r. 
Spohr (Hr. Jos, staudigla. Ber- 
lin) Schicksalslied f. Chor u. 
Urch. vr. Krakms. Ülasiervor- 
trägs: Impremptu, Op. 40, No. 
4, vr. Schubert, Nocturn« von! 
Chopin, Polonaise in Asdur, 
Op. 53, v. Chopin (Hr. Rummel) | 
‚Wotan's Abschied v. Brünn- 
hilda'' u. „Feuerzauber" a.d. 
Walküre v. Wagner (Wotan: 
Herr Staudig!). 

Cöthen. 
24. Nor. 


vereins. Die Jahreszeiten ron 


Haydn unt. 'Mitwirk. des Frl. 
patgarethe v. Vahsel (Sopr.), 
d. HHrn Schmalfeld (Tenor) 
u. Dr. Geriartz (Bass). 


Herrnhut. 

30 Nerv. Concert d Gesangver- 
eins. Te Deum v. De Hymne 
f. Sopransolo u. Chor v. Men- 
delssohn. Lauda Sion von 
Mendelssohn. Adventlied v. R. 
Schumann. 

Lemberg. 

2. Beo 2 Concert d. galizischen 
Musikverein« unt,. Leit. d. Hrn. 
Rud. Schwarz. Symph. in Gdur 
v Haydn. 2. Violinconcert m. 
Orch. v. H. Wieniawski (Hr. 
Prof. Wolfsthal). Concertarie 
m. Orch. v. Händel (Frau A. 
Malinowska). „Jeux d’enfants‘, 
kleine Orca,-Suite v. Bizet. 


Marburg. 

22. Nov. 2. Concert d. Akadem, 
Concertvereins. 2. Symph. in 
Ddur v. Brahms. Concert in 
Esdur f. Clarier m. Orch. von 
Beethoven (Hr. Eugen d'Albert). 
Meistersinger-Vorspiel f. Orch. 
v. Warner. Clariersoli : Passa- 
caglia in Cmell v. Bach, Va- 
riationer über ein ungarisches 
Thema, Op. 21 No.2,rv. Brahms 
(Hr. d'Albert). Freischätz-Our. 
v. Weber. 

München. 

28. Nav. 2 Odeon-Concertd.Mu- 
sikalischen Akademie unt. Mit- 
wirk. d. Hru. Prof. F. G erns- 
beim a. Rotterdam, Symph. in 
Adurr. Mozart. Zigeunerlieder 
v. Krabms (Frl Dressler, Frl. 
Blank, d. HHrn. Vogl u. Fuchs). 
Our zu Shakespeares „Ri- 
chard III ‘* vr. Velkmann. Sym- 


phonie No 3 in Cmoll v. F. 
Gernsheim. 
Würzburg. 


3. Concert d. Gesang-|7. Dec. 3. Concert d. K. Musik- 


schule. Bilder a. dem Leben| 


Waltiher's v. der Vogelw-ide 
f, Soli, Chor u. Orch. v. Pem- 
baur. Solisten: Frl. Marie Berg 
a. Nüroberg (Sopr.), Frl. Au- 
uste Kirchderfier (Alt), die 
Hrn. Jos. Woifl a. Hamburg 
(Tenor) u. RB. Schulz-Dornburg 
Bass). Dircetion: Herr Dr. 


liebert, 
Zittau. 

23. Nov. 3. Kirchenmusikauf- 
führung d. Gymnasial- Chors 
unt. Mitwir«, v. Frau Thekla 
Seeck. Frau Louise Fischer, 
Frl. Clara böblau, der HHrn, 
Paul Herz und Oscar Fischer. 
Die Mäıtyrer, Oratorium v. W. 
Wauer. 





Adressbuch 


der 
Signale für die musikalische 
Welt. 


Biauchi, Fräulein, in Pesth. 
Bötel, Heinrich, in Italien. 
Brandt, Marianne, in Köln. 
Essipof, Frau}, in London, 
Friedheım in St. Petersburg. 
Grünfeld, Alfred, iv Leipzig. 
Hauk, Minnie, in St. Petersburg, 
Heckmann-Quurtett in London. 
Masini in St. Petersburg. 
Mierzwinski in Leipzig. 
Nachbaur in Herlın. 
Nikita, Frl., in St. Petersburg. 
Padilla, in St. Petersburg. 
Sarasate in Franifurt a. M. 
Sauer in Beılin. 
Scheidemantel in Leipzig. 
Sembrich, Marcella, ın Dreaden. 
Spies, Hermine, in Lei zig. 
Stavenbagen, bernhard, in’ St. 
Petersburg. 
Torricelli, Frl., in St. Petersburg. 
Tua, Teresina, in St. Petersburg. 
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Clara Strauss-Kurzwelly 


Concert- und Oratorien-Sängerin (Sopran) 
Leipzig, 
Kaiser-Wilhelm-Strasse 9. 


Concert-Arrangements 
für Warschau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolff 
Musikalien- und Pianoforte-Handlung. 





Zwei alte italienische Violinen (Gagliano und Ru- 
ger) zu verkaufen. Näheres bei Instrumentenmacher Seyffert in 
Marburg an der Lahn. 








*L-Instrumente nu. Salten ‘Lalien £. alle Instrumente, 
ISlKstter Art Mech. Musik- TSIK Grösst-Lager, bitt. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. fr. 
yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
aion, Akkordeons, Spinldosen ete. Grimm.-Strasse 1. 





u 








Ein Giovanni Grancino Violoncello (Anno 1656), den höch- 
sten Anforderungen entsprechend, ist zu verkaufen für 6000 4. 
Auskunft ertheilt C. Brannes, Rauten-Strasse No. 19 A, 
Hannover. 


Einzigste Bezugsquelle für eeht römische Saiten aller 

M Instrumente, Specialität: Quintenreine Saiten Versand faanco 

„ und zollfrei nach allen Ländern. Fabrikpreise. Proben je- 

derzeit. Preiscourant franco. Aecht italienische Meister-Vio- 

linen, Violen, Celli und Bässe ersten und zweiten Ranges zu billigen Preisen zu 
verkaufen. ?ö. Tollert, Rom, Ripetta 54. 





Jn allen Buch-8 Musikalienhandlungen vorraihit 
Dr.Hugo-Riemanns Musiklexikon 
— —— 
Zuhabenin. — 
20 Lieferungen. ‚soliderNalbfranzbard 
Bl munmatkuiänghinsrteinm ä50 Pfennig Wand 12 Mark, 

a Goldenes Melodienduch, 4 RT EEE N Be 
A ton vun nm Die Kritik sagt einstimmig. DasRiemannische Musiklexikor 
istdas zuverlässigste u.verhältnifsmäfsig billigste 
MER TIRT TE TIER EUER IT BIT BELLTHERSEN 


Fr.Kistner,Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Gebrüder Hug in Leipzig 
empfehlen 


Amerikanische”Harmoniums 
[Ootinge-Urgeln. 





Preis - Courant gratis und franco. 
a u... mus in Leipzig. 





ren Dein Bahr an ernennt u 


Alfred Dörffel in Leipz 


jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neue — 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musikalische Literatur, theoretische Werke, 
artituren,Orchesterstimmen, Clavierauszlge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 
TBB BE ——— 


In der Edition Peters erschienen: 
Neue Ölavierstücke und Lieder 


von 
—— 
Edvard zes 
20 Pf. X Musil EEE 


Lieder, Arien ie Vor Bach a. 











Druck, stark. ı.N Verzeichn, grat. u. fr. v. Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr. 1. 
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'Neuigkeiten für zwei Claviere! 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Variationen 


über ein eigenes Thema 
für zwei Claviere 


von 


Theodor Kirchner. 
Op. 85. Preis 74.507. no. 
Leipzig. Friedrich Hofmeister. 


Neue Musikalien. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
December 1888. 


Bruch, Max, Hebräische Gesänge für Chor, Orchester und Orgel (ad lib.). Tex 
deutsch-englisch. Clavierauszug mit Text 2.4. 
Jadassohn, S., Op 66. Menuett. Bearbeitung für 2 Pianoforte zu 8 Hände: 
von Aug. Rıedel. 3.4. 509 
HKleinmichel. R., Op. 37. Festmarsch (Esdur) für grosses Orchester. Bear 
beitung für Pianoforte zu vier Händen 2.4. 509. 
(Orchesterstimmen erscheinen in Kürze.) 
Liederkreis. Sammlung vorzüglicher Lieder und Gesänge für eine Stimme mi 
Begleitung des Pianoforte. Dritte Reihe. Ausgabe für eine tiefere Stimme. 
Nö, 216. Breitkopf, B Th., Die Nacht. Gern verlass ich. (Goethr‘ 
erstes Liederbuch 1770.) 502. 
No. 217. — R., Wiegenlied. Schlaf’, schlaf’, Kindlein sehblaf 
0 





aus Op 30, .2. 509. 
No‘ F Hofmann, H., Ständchen. Die off'nen Blumenkelche, a. Op. % 
0.1. 75%. 
No. 219. — — Gondellied. Wann’s im Schilfe säuselt, a. Op. 36, No. 


75%. 
No. 207 Kirchner, Th, Gott, hilf! Gott, hilf! a. Op. 3, No. 3. 759 
No. Dr Behr, Frz., Das Frühroth leuchtet in’s Thal hinein, aus Op. 
\o. 2. 50 
No. 222. — — Die Welt ist mein. Es glänzt der See im tiefen Bls: 
aus Op. 85, No. 6. 502. 
No. 223. Zopf, H., leise rauscht's im Lindenbaume, aus Op. 30, No. 5 
50%. 
No. 20 — — Lieb’ ist nicht von der Erde, aus Op. 30, No. 12. 503 
„No. 225. Grimm, J. O., In der Mondnacht, aus Op. 1, No. 1. 75 2, 
Nicode, 3. L.. Op. 31. Das Meer. Symphonie-Ode für Männercbor, Solo, 
grosses Orch. und Orgel. Mit deutschem und englischen Text. Partitur no. 25.4 
Instrumentalstimmen 36.4. 50%. Chorstimmen je no. 6092. 
Textbuch no. 10%. 
Reinecke, ©., 32 Kinderliederen met Pianobegeleiding. Holländische Ausgab 
no. 34. 
BRosenhain, J., Op. 99. Am Abend. Stimmungsbilder für Solo-Streichquarteti 
(oder Streichorchester mit Contrabass). Partitur 16%. 2.4. 
Wagner, R., Lohengrin. Dramatische Scenen. Clavierauszug. 
No. 1. Elsa vor Gericht und Schwanenchor. (l. Act, 2. Scene.) 3.4. 
„Seht hin! Sie naht, die hart Beklagte.‘ 
No. 3. Gebet. (1. Act, 3. Scene.) 14 509. 
„Mein Herr und Gott, nun ruf ich dich.“ 
No, 4. Duett zwischen Telramund und Ortrud. (2. Act, 1. Scene.) 2.4. 
„‚Erhebe dich, Genossin meiner Schmack.‘‘ 
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No. 5. Duett zwischen Elsa und Ortrud. (2. Act, 2. Scene.) 2.4. 
„Euch Lüften, die mein Klagen.‘ 
No. 6. Begrüssnng der Edlen und Burgbewohner und Verkündigung des 
Heerrufers. (2. Act, 3. Scene.) 3.4. 
„In Früh'n versammelt uns der Ruf.‘‘ 
No. 7. Feierlicher Zug zum Münster. (2. Act, 4. Scene.) 1.4. 
‚‚Gesegnet soll sie schreiten.‘ 
No. 8. Feierlicher Zug zum Münster und Anklage Lohengrin’s durch 
Telramund. (2. Act. 4. und 5. Scene.) 4.4. 
„‚Gesegnet soll sie schreiten. ‘‘ 
No. 11. Lohengrin’s Abschied. (3. Act, 3. Scene.) 1.4. 509. 
„ Mein lieber Schwan! Ach diese letzte traur’'ge Fahrt.‘ 

No. 2, 9, 10 sind früher erschienen. Die Stimmen zu sämmtlichen Nummern 
sind zum Preise von de 15 2%. netto in der Chorbibliothek erschienen. eg 
Werner, Aug., Op. 41. Ball-Suite (Polonaise, Intermezzo, Mazurka, Finale) 

für Pianoforte. 2.4. 252. 


Beethoven’s sämmtliche Werke. 


Gesang- und Claviermusik 100 Lieferungen, 12 Bände. 
Kammermusik 50 Doppellieferungen, 8 Bände, 
Gesang- und Claviermusik. Lieferung 8, 9, 10, 11, 12 je no. 1.4. 
Kammermusik. Lieferung 3/4 no. 2.4. 


Friedrich Chopin’s Werke. 


Polonaise in Gesdur für Pianoforte (Nachlass) 60.4. 


Mozart’s Werke. 


Ein u — Partitur. 


Serie XXI (Supplement.) 
No. 10a. Balletmusik zur Pantomime: Les petits riens (K. V.Anh. I 10). 
24.109. 
No. 13. Sieben Menuette mit Trio für 2 Violinen und Bass (K. V. 668). 
602. 


No, 13a. Menuett (ohne Trio) für 2 Violinen, Bass, 2Oboen und 2 Hörner 
(K. V. 122). 302. 

No. 14. Drei Menuette für 2 Violinen, Bass. 2 Oboen, 2 Fagotte, 2 Hör- 
ner, 2 Cla:inen und Pauken (K. V. 363). 309. 

No, 14a. Zwei Menuette für 2 Violinen, Bass, Flöte, 2 Oboen und 2 Trom- 
peten (2 Hörner). 30.9. 

No. 15. Ouverture und drei Contretänze für 2 Violinen, Bass, 2 Oboen, 
2 Fagotte und 2 Hörner (K. V. 106). 759. , 

No. 16. Sechs ländlerische Tänze für Orchester. Uebertragung für 2 Vio- 
linen und Bass (K. V. 606). 30%. 

No. 23a. Trio für 2 Violinen und Bass (K. V. 266). 459. 

No, 26. Erster Satz einer Sonate für Clavier (K. V. 400). 759. 

No. 27. Contretanz ‚Das Donnerwetter“ für Orchester. Uebertragung 
für Clavier (K. V. 534) 309. 

No. 27a. Adagio und Allegro für eine Orgelwalze. Uebertragung für Cla- 
vier zu vier Händen (K. V. 594). WA. j , 

No. 40. Arie für Sopran „Der Liebe himmlisches Gefühl‘‘ mit Clavier 
(K. V. 119). 60.9, | 

No. 41. Arie f. Sopran „Ah spiegarti, oh Dio‘‘ m. Ulav. (K. V. 178). 609. 

No. 47. Arie für Sopran „In te spero, o sposo amato‘‘ m, begleitendem 
Bass (K. V. 440). 2, j 

No. 54. Arie „‚Conservati fedele‘“ für Sopran m. Begleitung von Streich- 
instrumenten (K. V. 23). Neue Ausg. er 

No. 8. Letzter Satz einer Symphonie (K. V. 102). 90%. — No. 9. 

Letzier Satz einer Symphonie (K. V. 120). 609. — No. 10. Letzter 
Satz einer Symphonie (K. V. 163). 7542 — No. 12. Galimathias 
musicum f. Clav. und Orch. (Partiturentwurf) (K.V. 32). 1.4. 352. 
— No, 19. Uoncert f. die Violine Esdur C (K. V. 268). 4.4.59. 
— No. 20. Concert f. Oboe Fdur C (K. V. 293). 609. — No. 22. 
Quintett f. 2 Violinen, 2 Violen u. Violoncell (K. V. 46). 1.4. 809. 
— No. 24. Kleine Phantasie f. Clav. (K. V. 395). 459. -— No. 25. 
Zwei Fugen für Clavier (K. V. 153. 154). 45%. — No. 29. Messe 
in Cmoll f. 4 Singstimm., Orch. u. Orgel (K. V. 427), 9.4. 60%. 
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— No. 30. Lacrymosa f. 4 Singstimmen, Bass u. Orgel (K. V. Anh. 
21). 30%. — No. 31. Antiphone „Cibavit eos‘ für 4 Singstimmen 
u. Orgel (K. V. 44). 30%. — No. 32. Kyrie f. 4 Singstimmen m. 
Begleitung (K. V. 91). 459. — No. 33. Kyrie f. 4 Singstimmen 
mit Begleitung (K. V. 116). 452. — No. 36a/b. Cantate „Dir, 
Seele des Weltalls‘‘ für Männerstimmen, Solo, Sopran und Clavier 
(K. V. 428). 14. nr & — No. 37. L’Oca del Cairo. Komische 
Oper (K. V. 422). 4.4. 20%. — No. 38. Lo Sposo deluso o sis 
La Rivalita di tre Donne per un solo amante. Komische Oper (K. 
V. 430). 3.4. 3092. 


3 
Franz Schubert’s Werke. 


Serie XI. Phantasie, Impromptus und andere Stücke für Pianoforte. 15.4. 
Serie XIV. Kleinere Kirchenmusikwerke A. Mit Begleitung. Partitur. Einzel- 
aus abe: 

u . Erstes Offertorium f. Sopran (oder Tenor). Op. 46. 90%. 
Zweites Offertorium für Sopran. Op. 47. 90. 
Salve Regina (3. Offertorium) f. Sopran. Op. 153. 759. 
Offertorium ‚‚Tres sunt‘‘ für Chor. 753%. 
Graduale ‚„‚Benedictus es Domine‘‘ f. Chor. Op. 150. 0. 
Tantum ergo für Chor. Op. 45. 309%. 
Tantum ergo für Chor. 602. 
Tantum ergo für Chor. 60.4. 
. Salve Regina f. Tenor. 1.4. 209. 

o. 10. Duett, „Auguste * coelestium'‘ f. Sopr. und Tenor. 1.4 652. 
Serie XV. Dramatische Musik. Daraus einzeln: 
Ouverture zu der Oper „Fierrabras®. Op. 76. 3.4. 309. 

Revisionsbericht zu Serie xıl. Messen von E. Biss: 14.509. 


Robert Schumann’s Werke. 


Serie X. Mehrstimmigs& Gesangwerke mit Pianoforte, 
No. 107. Spanische Liebeslieder. Op. 138. Nr. 1—10. 44. 809. 
No. 1. Vorspiel (lm Bolerotempo). 30%. — No. 2. Lied: „Tief im 
Herzen trag’ ich Pein“, f. Sopran. 30%. — No. 3. Lied: „O, wie 
lieblich ist das Mädchen“, für Tenor, 45%. — No. 4. Duett: „Be 
deckt mich mit Blumen“, f. Sopran und Alt. 609%. — No. 5. Ro 
manze: „Fluthenreicher Ebro“, für Bariton. 759. — No. 6. Inter- 
mezzo (Nationaltanz). 30%. — No. 7. Lied „Weh, wie zornig ist 
das Mädchen‘', f. Tenor. 30%. — No. 8. Lied: „Hoch, hoch sind die 
Berge, für Alt. 452. - No. 9. Duett: „Blaue Augen hat das 
Mädchen‘', f. Tenor u. Bass. 60%. — No. 10. Quartett: „‚Durk- 
ler Lichtglanz, blinder Blick‘, f. Sopr., Alt, Tenor u. Bass. 759 
Serie XIII Für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte, 
No. 129. Frauenliebe und leben. Op. 42. No. 1-8. 24.559. 
No. 1. Seit ich ihn gesehen. 309. — No. 2. Er, der Herrlichste 
von allen. 45%. — No. 3. Ich kann’s nicht fassen. 390%. — No.4 
Du Ring an meinem Finger. 30%. — No, 5. Helft mir, ihr Schwes- 
tern. 30.9. — No. 6. Süsser Freund. 30%. — No. 7. An meiner 
Herzen, an meiner Brust. 30%. — No. 7. Nun hast du mir den 
ersten Schmerz gethan. 30.9. 
No. 131. Dichterliebe. Op. 48. No. 1-16. 5.4.4039. 
No. 1. Im wunderschönen Monat Mai. 309. — No. 2. Aus meiner 
Thränen spriessen. 30%. — No. 3. Die Rose, die Lilie. 309. — 
No. 4. Wenn ich deine Augen seh’, 30%. — No. 5. Ich will 
meine Seele tauchen. 30 — No6. Im Rhein, im heiligen Strome. 
30%. — No. 7. Ich grolle nicht. 30%. — No. 8. Und wüssten’s 
die Blumen. 45%. — No. 9. Das ist ein Flöten und Geigen. 45 
— No. 10. Hör’ ich das Liedchen klingen. 30%. — No. 11. Ei 
Jüngling liebt ein Mädchen. 30%. — No. 12. Am leuchtenden 
Sommermorgen. 30%. — No. 13. Ich hab’ im Traum geweinet. 
30%. — No. 14. Allnächtlich im Traume seh’ ich dich. 302. — 
No. 15. Aus alten Märchen. 45%. — No. 16. Die alten 
Lieder. 459. 
WEB” In gleicher Weise sind sämmtliche Clavier- und Gesangwerke in einzelnen 
Nummern erschienen. 


2 
DEPSFRPANT 
SD-ın m m ca 
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Heinrich Schütz. 
Sämmtliche Werke. 


Herausgegeben von Philipp Spitta. 
Band VII. Symphoniae sacrae. Zweiter 'Theil 15.4. 


Johann Strauss’ Werke. 


Lieferung 25. Walzer. 14. 209%. 
26. Polkas. 1.4. 20.9. 
s.. 27. Galopp. 1.4. 204.1 
Band V. Walzer. (Lieferung 21— 25.) 64. - 


Richard Wagner’s Werke. 


Subscriptionsausgabe. — Partitur. 
Lohengrin in 24 Lieferungen je 5.4. Liefg. XIV 5.4. 
Tristan und Isolde in 24 Lieterungen je 5.4. Liefg. XIV 5.4. 


Billigste, correcte, gutausgestaitete Bibliothek 
der Classiker u. modernen Meister der Musik. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Ausführliche Prospecte gratis. 
Durch alle Buch-u. Musikbandlungen zu beziehen 





Nr 
947. Becker, A., Op. 57. Liturgie für den Hauptgottesdienst in der Adventszeit. 


Partitur. 1.4. 50.9. 
(Singstimmen siehe Chorbibliotek Nr. 265.) 

751. Gade- Album (Unsere Meister. Band XXIII). 3.4. 

763. Mozart- Album \Unsere Meister. Band XVI). Neue Folge. 14. 50%. 

857. Beethoven, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen. 
Nr. 6. Symphonie Cmoll Op. 67. 1.4. 509. 

858. — — do. Nr. 6. Symphonie Fdur (Pastorale) Op. 69. 14. 50.9. 

868. Haydn, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen. Nr. 7. 
Symmphonie Cdur. 1.4. 

869. — do. No. 8. Symphonie Bdur. 1.4. 

887. Mozart, Symphonien. Arrangement für das Pianoforte zu vier Händen. Sym- 
phonie Cdur (Köch. Verz. 425). 1.#. 

888. — — Symphonie Gdur (Köch. Verz. 444). 4.4. 


Chorbibliothek. 


Nr. 

268. Becker, A., Op. 57. Liturgie für den Hauptgottesdienst in der Adventszeit. 
Sopran, Alt, Tenor und Bass, je 30%. 1.4, 209. 

308. ruch, M., Hebräische Gesänge. Sopran, Alt, Tenor und Bass, je 309. 


14.202. 
Werke russischer Componisten. 


Balakireff, Ouverture pour Orchestre. Reduction pour le piano a 4 mains. 7.4. 
Borodine, A., Deuxiöme-Symphorie (Si mineur) pour Orchestre. Partition d’Or- 
chestre no. 12.4. 
— — Scherzo pour l’Orchestre. Reduction pour le piano a 4 mains par 7A. Jadoul, 
24.608. 
Cui, C., 2. 1. Premier Scherzo pour l’Orchestre. Partition d’Orchestre no, 4.4. 
— — Op. 39. Six miniatures, pour le piano. Einzeln, 
No. 1. Marionettes espagnoles. 80.9. 
No. 2. Feuille d’album. 80.9. 
No. 4. Au berceau. 8092. 
No. 5. Marche-Etude. 1.4. 
No. 6. Romanzetta. 1.4. 
Liadow, A., Dix Mazurkas pour Piano n. 2.4. 509. 
— — Sept Preludes pour Piano n. 2.4. 309%. 
— — Premier Scherzo pour Orchestre. Reduction pour le piano à 4 Mains. 4.4. 
Moussorgsky, M., Oeuvres Postliumes. No, 3. Marche Asdur. Parties d’Or« 
ohestre. 4.4. 7159. 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


Volkslieder-Buch 


Clavier. 


100 


der schönsten und beliebtesten Volkslieder 
für 


das Pianoforte 
leicht bearbeitet 
von 


Richard Kleinmichel. 


Pr. 2 Mk. no 





Leipzig, December 1888. Bartholf Senft. 
® =T, 
Einband-Decken 
r 
zu 
Jahrgang 1888 
der 


„Signale“ 


für die musikalische Welt. 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. 


Verlag von Barthoif Senff in Leipzig. 
s25 ac 





Verlag von L. Hoffarth in Dresden. 


Albert „Yolfermann. 
mo ür zwei Violinen, Viola un 10- 
Quartett — Paar . Stimmen 10 7 4 


Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


— — — — —— 


Drud von fr. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrich) in Leipzig. 





Leipzig, December. 1888. 
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SIGNALE 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundviersigßer Jahrgang. 





Verantwortlicher Nedacteur: WBartbolf Henff in Leipzig. 


Jährlich erſcheinen mindeflens 52 Nummern. Durch die Poftanftalten uud den Bud: 
handel ift ber ganze Jahrgang für 6 Mark zu beziehen. Dur die Poſt mit Brenzband- 
Derfendung nah allen Orten Beutichlande und des Weltpofigebietes jährlid 9 Dart; nad 
Yänbern außerhalb bes Weltpoftgebietes 12 Dart. Abonnement für Frankreich bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; für Großbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Peteısburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale” Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Die Theater in Europa. 


Coburg⸗Gotha. 
Herzoglich Sächſiſches hoflheater. 
II. 

Faſt gleichzeitig mit Gotha erhielt auch Coburg (mit jetzt 17,500 Einwohnern) 
fein neued Theater. Der Grundftein zu demfelben wurde am 27. October 1837 ge: 
legt, am 17. Sept. 1840 fand die Einweihung mit einem Prolog von Tenelli und der 
Auber’ihen Dper „Der Feenſee“ ſtatt. Baurath Fiſcher-BVirnbaum führte den Bau, 
deſſen binterer Flügel erft in fpäteren Jahren ganz fertig geitellt wurde, nah Plänen 
des Bauinfpectord B. Harred aus. Das Theater präfentirt fich im einfachen römischen 
ARundbogenftyl ohne Pilafter. Es befteht aus einem Mittelbau, der fi über die zwei 
Seitenflügel (Gejellihaftslocale enthaltend) durch einen bogenartigen Aufbau erhebt; 
Alroterien und Basrelief3 jhmüden den Giebel, breite Stufen führen zu dem ſchönen 
Portal. Der im Jahre 1857 vergrößerte und 1874 gänzlich renovirte Zufhauerraum 
faßt in drei Rängen, PBarquet und Barterre über 1100 Perſonen. Er ift im Ge: 
Ihmad der Renaillance audgeftattet und gewährt einen ſehr freundlichen, harmoniſchen 
Eindrud. 

Unter dem regierenden, der Muſik vorzugsweiſe fehr ergebenen Herzog Ernſt II. 
bat fih namentlih das Coburg-Gotha'ſche Hoftheater zu Anſehen und künftlerifcher 
Geltung emporgefhwungen. Es wird ziemlich reich dotirt und von ber Abficht, die 


ı. 
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Staatsfubvention durch Auflöfung der Oper zu entlaften, ift man nad einem vor 
mehreren Jahren gemachten Verſuche fchnell wieder zurüdgelommen. In der Leitung 
des Inftituts folgten dem weiter oben bereit? genannten Baron von Hanftein ala In« 
tendanten: 1841 — 51 Kammerberr von Gruben, 1851 — 60 Kammerherr von Wangen: 
beim, 1860 — 68 Cabinetsrath Guftan von Meyern, 1868 — 74 Gabinetsratb Dr. 
Eduard Tempeltey, 1874— 87 Gabinetsrath Beder. Am 1. Juni 1877 feierte das 
Hoftheater fein fünfzigjähriges Beſtehen. Viele tüchtige und verbdienftvolle Kräfte hat 
dafjelbe im Laufe der Jahre befeilen, es jei von diefen nur ein Heiner Bruchtheil nam: 
haft gemadt. Wir erwähnen die Sänger Weintauff (1827— 37), Johannes Gerl 
(1835 — 73), Julius Neer (1841—75), Karl Kummer (1844 — 84), Eduard Feßler 
(1863 — 81), Alb. Eilerd (1865 — 83), Holdampf (1866 — 73), Hader (1874—81), 
Bürger (1874), die Sängerinnen Weintauff (1827 — 33), Weirelbaum (1833), Herbit- 
Jazedé (1847 — 53), Garrigue® (1849 — 53), Kreyfel-Berndt (1857 — 68), Yraffini 
(1858), Laszlo-Doria (1860), Fichtner-Spohr (1865 — 72), Helene Gerl (1867 — 81), 
Helene Stirl (1872 — 80); von Scaufpielern die Ehepaare Conrad und Eduard 
Doebbelin (1827), den Oberregifieur und artiftiichen Leiter von Kawaczinsty (1834 
— 76), deſſen Gattin Henriette von Kawagindty (1834— 64), Frau Augufte Reer 
geb. Tirt3 (1842 — 82), Fräulein Minona Blumauer, fpäter yrieb:Blumauer, als An: 
fängerin (1828), träulein Grahl (1860 — 76), Frau Berfing:Hauptmann (1861), 
Friedrich Haaſe von 1867 —68 Pirector des Theaters; ferner die Gapellmeifter Lam: 
pert (1872— 79) und Auguft Langert, der bekannte Operncomponift. 


Seit über Jahresfrift fteht an der Spige des Hoftheaterd und ift vorläufig mit 
Führung der Intendanz der Geheimfecretair von Rekowski betraut. Den Boften eines 
artiftiichstechnifchen Directord bekleidet feit 1870 Theodor Löwe, als Regiſſeure wirken 
unter ihm die Herren Weiß (für die Poſſe, feit 1866) und Joſ. Baumann (für die 
Dper). Die mufilaliihe Leitung ruht in Händen des Gapellmeifter Faltis (jeit 1879), 
des Chor: und Mufitdirectord Gravenftein und der beiden Goncertmeifter Gebrüder Ed. 
und Alex. Eihhorn. Das Soloprrjonal der Oper zählt 6 männliche und 6 weibliche 
Mitglieder, darunter die Kammerfänger Büttner und Garl Lin. Im Scaufpiel find 
9 Herren und 7 Damen thätig, unter diefen dıe längfte Zeit die Herren Belloja (feit 
1852), Heß (feit 1858), die Damen Belloja (feit 1850 mit allerdings 12jähriger 
Unterbrehung) und Woifh (feit 1875). Der Chor befteht aus 15 Herren und 17 
Damen, das Orcheſter aus 10 Kammermufitern und 26 Hoſmuſikern. Das techniſche 
Perfonal weilt in den Decorationsmalern Brüdner sen. und jun. zwei hervorragende 
Kräfte auf. Ehrenmitglieder find: Director Friedr. Haafe, Theod. Wachtel, Carl Eontag, 
die Damen oh. Bertram, von Bulyowsly, Marie Seebah und Charloite Wolter. 
Das Gefammtperfonal des Hoftheaters beziffert fih auf gegen 160 Feſtangeſtellte. 


Die Saifon dauert vom 1. Septbr. bis zum 1. Juni; fie beginnt in Coburg 
und ſchließt auch dort, auf Gotha entfallen die vier Monate Januar, Februar, Mäy 
und April. Die Eintrittspreife (Mittels und gewöhnliche Preife) betragen in legterer 
Stadt: erfter Rang, Proſceniums-Fremdenloge 6 ME. und 5 Mi.; erfter Rang, obere 
und untere Profceniumsloge, Fremdenloge 5 Mt. und 4 Mt.; erjter Rang, Balcon 
4 Mt. und 3 ME.; eriter Rang, Hinterpläge, zweiter Rang, Fremdenloge, Sigplag und 
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PBarquet 3 Mt. und 2 Mt. 50 Pf.; zweiter Rang A und Proſceniumsloge, fowie 
erſtes Parterre Sigplag 2 Mt. 50 Bf. und 2 Mt.; zweites Parterre, Sigplag 2 Mt. 
und 1 Mt. 50 Pf.; zweiter Rang, Fremdenloge, Stebplag 1 Mt. 75 Pf. und 1 Mt. 
50 Pf.; zweiter Rang B 1 Mt. 50 Pf; Barterre, Stehplag 1 Mt. 25 Pf. und 
1 Mt; dritter Rang, Sitzplatz oder Profceniumsloge 1 Mt. und 75 Pf.; Gallerie 
50 Pf. Im Coburg ftellen fich die Eintrittöpreife, ebenfalls Mittel: und gewöhnliche 
Preife, bei Weitem billiger: erfter Rang, Balcon und die Pläge an der Hofloge rechts 
und lin 3 Mt. und 2 Mt. 50 Pf.; erfter Rang, zweite bis fechfte Sitzreihe, Pro: 
feeniumäloge, erfter und zweiter Rang, fowie Barquet und Parquetloge 2 Mt. 50 Bf. 
und 2 ME.; zweiter Rang, Fremdenloge und erſtes Parterre 2 Mt. und 1 Mt. 50 Pf.; 
zweites Parterre 1 Mt. 25 Pf. und 1 Mt.; dritter Rang 1 ME. und 72 Pf.; drit: 
ter Rang, Stehplag 50 Pf. Der Billetverlauf findet in beiden Häufern Nachmittags 
von 3—4 Uhr und Abends an der Caſſe ftatt. Die Borftellungen beginnen faft re: 
gelmäßig um 7 Ubr. 

Die Penfionsanftalt für die Mitglieder des Hoftheaters befteht feit dem 1. San. 
1838 und bat fidh eines ftetigen Aufſchwungs zu erfreuen. Als Einnahmen fließen 
ihr zu: die Erträge der alljährli ftattfindenden Benefizporftellungen, 12/, Procent des 
Dieniteintommens jedes engagirten Mitgliedes, 10 Procent von den Gajtipielhonoraren, 
ferner die Büffetmiethe, Strafgelder und die Zinſen des angefammelten Stammcapitals, 
welches nahezu 200,000 Mt. beträgt. Die Anftalt wird gegenwärtig von 27 Penfio- 
nären in Anjprud genommen. 





Zehntes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 


Donnerftag, den 13. December 1888. 


Erſter Theil: Eine Fauft-Ouverture von R. Wagner. — Lieder mit Pianofortebegleitung , gelungen von 
Herrn Rammerfänger Carl Sceidemantel aus Dresden, a) Ich denfe dein von Beethoven; b) Wonne der 
Wehmuth von Beethoven; c) In der Nacht von Ed. Laſſen; d) eis’ rubern bier, mein Gondolier von Rob, 
Schumann. — Concert für Pianoforte (Dmoll) von A. Mubinftein, vorgetragen von Herrn Alfreb Grünfeld, k. 
. öfterreih. und Lönigl. preuf. Hofpianift. — Yieder mit Bianofortebegleitung, gelungen von Herrn Scheibe 
mantel. a) Der Mond kommt ftill gegangen von Clara Schumann; b) Der Doppelgänger von Fr. Schubert; 
c) Geheimes von Fr. Schubert; d) Sommerabend von Ed. Lafien. — Soloftüde für Pianoforte, vorgetragen 
von Herrn Grlünfeld. a) Andante favori von 2. van Beethoven; db) Nocturne (Hdur Op. 32), e) Walzer (Emell) 
von F. Chopin. — Zweiter Theil: Symphonie (Ne. 8 Fdur) von 2. van Beethoven. 


Daß Rih. Wagners Fauft:Owverture in Gewandhauſe jemals einen ſolchen Er— 
folg gehabt hätte wie im zehnten Abonnementconcerte, erinnern wir uns nicht. Gipfelte 
diefer Erfolg doch fjogar in einem Hervorruf des Dirigenten Herrn Prof. Dr. Reinede, 
dem dieſe ihm und feinem Orchefter gezollte Anerkennung gewiß merkwürdig vorgefommen 
fein wird, und die überhaupt gegenüber dem Umftande, daß unfer Gewandhaus:Publis 
cum mit folden fuperlativen Zuftimmungen für gewöhnlich nicht eben freigebig ift und 
das ihm ſeitens des Orcheſters Gebotene eher ald etwas GSelbftverftändlidhes, nicht erjt 
befonder8 Hervorzuhebendes entgegennimmt — zu benfen giebt. Auch wiederholte bie 
Ertra:Ovation bei der den Schluß des Goncertes bildenden Beethoven’shen Symphonie 
fih nidt, wo fie unſeres Bedünkens doch mindeftens eben jo wohl, wenn nidt gar 
mit befierm Rechte, am Plage geweſen wäre, 
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Herr Alfred Grünfeld erfchien zum erften Male im Gemwandhaufe, wenn 
auch nicht in Leipzig überhaupt, denn bereit3 vor einer längern Reihe von jahren hat 
er fih in der felig entichlafenen Euterpe präfentirt. Seitdem ift fein Ruf beträchtluh 
gewachſen und er felber zum „mehrfachen“ SHofpianiften geworden. Die Aufnahme, 
welde er diesmal bier in Leipzig fand, war eine überaus glänzende, und in der That 
ftellte er fich als einer der brillanteften Pianiften der Gegenwart dar, ausgerüftet mit 
unfehlbarer und fieghafter Technit und infonderheit über einen köftlihen, allen dyna⸗ 
mifhen Mobdificationen willig gehorchenden Anichlag verfügend. Auch fpielte er nicht 
ohne Eſprit, thut aber für unfern Geſchmack in diefer Beziehung häufig etwas zu viel, 
fo daß fein Vortrag — menigftend für und — den Eindruck des Ueber-Parfumirten 
und -Raffinirten machte. Namentlich wollte uns dies in dem Beethoven-Andante (Fdur, 
und urfprünglid für die Waldjtein-Sonate beftimmt) fomwie in der ala Zugabe geipen: 
deten Schumann’ihen „Träumerei“ (aus den „Sinderftüden*) auffällig werden. Am 
relativ fleden: und jchladenlojeiten in beregtem Betracht erfchien und Herr Grünfeld in 
dem Rubinſtein'ſchen Goncerte, welches wir deshalb als die Krone feiner Leiftungen 
erflären müſſen. 


Daß Herr Scheidemantel uns fo bald wiederkehrte, lag in der Abſage des 
urfprünglih zum Gefangsfoliften des zehnten Gewandhausconcertes defignirten Herrn 
Lipmann aus Hamburg, und daß er ausjchließlich Lieder vortrug, ift, wie wir verneh— 
men, dem Umijtande zuzufchreiben, daß er, dienftlicher Verhältniffe wegen, zu ſpät von 
Dresden bier eintraf, um noch eine Probe mit Orcheſter zu ermöglihen. In jedem 
Falle war er — nah dem gezollten Beifall und der abgerungenen Zugabe zu 
fließen — dem Publicum wiederum jehr angenehm, und aud Schreiber biejer 
Beilen würde fein Wiedererfcheinen noch mit mehr freude begrüßt haben, wenn es ihm 
(Herrn Sceidemantel) gefallen hätte, die beiden Laſſen'ſchen Lieder entweder wegzu— 
lafien oder durch andere zu erjegen, und wenn er nicht den Schubert'ihen „Doppel: 
gänger“ dur Detoniren empfindlich geichädigt hätte, 





E. Bernöderf. 
Aufgaben 
zum Studium der Harmonielehre 
von 
Emil Krauſe. 


Op. 43. 24.259. 
Verlag von C. Boyjen in Hamburg. 

Der E. F. Richter’3 weitverbreitete Harmonielehre für das theoretiihe Stubium 
benugt, kann nicht? Beſſeres thun, als das obige vortrefflihe Lehrbuch binzuzunehmen, 
denn daſſelbe ſchließt jih dem erftgenannten Werke ergänzend an. Einer bejonderen 
Beiprehung bedarf Krauſe's Aufgabenfammlung nicht mehr, denn fie liegt bereits in 
der vierten Auflage vor — Beweis genug, daß fie zur volljtändigen Anerkennung ge: 
langt if. Dennoch wollen wir nicht unterlaflen, dieſelbe allen LZehrern und Schülern 
in's Gedächtniß zurüädzurufen. 

— 
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Novitäten, 


welche der Rebaction der „Signale“ zugegangen find: 

Decker, Wilhelm, Op. 10. Immergrün. Idylle für Pianoforte. 1.4. 509. 
(Freiberg, M. Liebers ) 

Fielitz, A. v,, Op. 5. Drei Clavierstücke. No. 1. 80%. No. 2. 1.4. 509. 
No. 3. 1.4. (Hamburg, D. Rahter.) 

Franck. R., Op. 12. nee f. Pianof. zu 4 Händ. 3.4. 75%. (Breslau, 
Jul. Hainauer.) 

Hieennen, Fred., Op. 4. La Danse des Sorcieres. Tarantelle pour Violon avec 
Piano. 2.4. (Tilbourg, M. J. H. Kessels.) 

Hollaender, Gustav, Op. 32. Impromptu für Violine und Pfte. 1.#. 509. 
Fr Fa Forberg.) 

Hübler, H. Concertstück f. 4 Waldh. m. Orch. Directionsstimme. 3.4. 509. 
Solo- und Orchesterstimmen. 12.4. 50%. (Leipzig, C. A. Klemm.) 

Marganoff, G. Op. 16. Valse-Caprice p. Piano. 1.4. 50%. (Hamburg. Rahter.) 

— — Op. 18. Deux Nocturnes pour Piano. 1.4. 50% (Hamburg, D. Rahter.) 

— — Op. 20. Album Iyrique. 12 Pieces pour Piano. Cahier 1, 2. 3.4. (Ham- 
burg, D. Rahter.) 

Lorenz, J.. Op. 6. Zwei Lieder für Männerchor. Partitur und Stimmen. No. 1. 
- ——— 80%. No. 2. Der Kreuzschnabel. 1.4. 40%. (Görlitz. F. 

iedler.) 

Luebert, &. H., Op. 37. Thoughtful Moments. Revery for Pianof. 1.4. 209. 
(Leipzig, C. Dieckmann ) 

Meyer-Helmund, Erik, Op 61. Vier Lieder für 1 Sirgstimme mit Pfte. Aus- 
gabe für hohe u. für tiefe Stimme, No. 1. Sonntags. No. 2. Morgens send’ ich 
Dir. No. 3. In Sevilla. No. 4. Süsse Frau. & 1.4. (Leipzig, R. Forberg.) 

Moscheles, Felix. Briefe von Felix Mendelssohn - Bartholdy an Ignaz und 
Charlotte Moscheles. Mit 13 Illustrationen. 6.4 (Leipzig, Duncker & Humblot.) 

Moszkowski. W., Op. 45. Der Schäfer putzte sich zum Tanz. Scene aus Faust 
f, Soli, Chor u. kleines Orchest. ae m. Text. 2.4. 25%. (Breslau, 
Jul Hainauer‘) 

Müller, R., Op. 70. Katharina Cornaro. Romanzenkranz für Soli u. Chor mit 
Pianuforte Öinrier-Auss. 44.50%. (Leipzig, Hans Licht.) 

Nicholl, H. Wadham, Op. 6. A Cloister Scene for Soprano, Tenor and Bass- 
Soli and Chorus of Mixed Voices with grand Orchestra and Organ obligato or 
Piano and Organ. Clavierauszug. 5.4. (Leipzig, C. Dieckmann.) 

Popp, @., Op. 398. Nouvelle Möthode d’Expression. Melodies pour Flüte avec 
Piano. Cahier 1. 5.4. (Hamburg, D. Rahter.) 

Rabich, E., Op. 19. Die Martinswand Dramatische Cantate f, gemischt. Chor, 
Sopran-, Tenor- u. Baritonsolo m. Orch. od. Pianof. Clav.-Ausz. 4.4.5092. 
(Leipzig. Hans Licht.) 

Rebling, @., Op. 45. Der 92. Psalm f. Soloquartett oder Chor u. Soloquartett 
m. Orgel Clav.-Ausz. 1.4. 80%. Stimmen. 1.4. (Magdeburg, Heinrichs- 
hofen’s Verlag.) 

BReinecke. C., Op. 202. Von der Wiege bis zum Grabe. Ein Cyelus v. sechs- 
zehn Fantasiestücken f. Pianof. Heft 1, 2 & 3.4. Verbindender Text hierzu. 
(Leipzig. Jul. Heinr. Zimmermann.) 

Riemann, H., Op. 47. Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell. 6.4. (Ham- 
burg, D. Rahter.) 

— A., Op. 7. Sonate für Violine und Pianoforte. 5.4. (Leipzig, Fr. 

istner.) 

Schreck, &. E., Op. 8. Der Falken-Rainer vom Oberland für Männerchor u. 
Soli mit Orchester oder Pianoforte. Clavier-Auszug. 2.4. 50%. (Leipzig, 
Hans Licht. ) 

Sitt, Hann, Op. 30. Zwölf Etuden für Violine. 6.4. (Leipzig, E. Eulenburg.) 

“Strauss, Richard, Op. 19. Sehs Lieder aus „Lotosblätter“ f. hohe Singstimme 
m. Pfte. Hefl 1, 2& 1.4. 50%. (München. Jos. Aibl.) 

Volbach, F. Lehrbuch der Begleitung des Gregorianischen Gesanges und des 
deutschen Chorals in den Kirchentonarten nach den Grundsätzen des polyphonen 
Satzes, His:orisch u. kritisch bearb. (Berlin, J. J Heine's Verlag.) 

Weitzmann, €. F. Handbuch der Theorie der Musik. Herausgegeben von 
Felix Schmidt, 6.4. (Berlin, Th. Chr. Fr. Enslein [Richard Schätz].) 

Woyrsch, F. v., Op. 10. Vier Lieder f. gemischten Chor. Partitur. 1.4. (Ham- 

urg, D. Rahter ) 





1078 Signale, 





Dur und Moll. 


* Dresden, 12. Dec. Das dritte Philharmoniſche Goncert dirigirte Profeflor 
Friedrich Gernsheim aus Rotterdam, und zwar bortrefflih, umſichtig und mit feſter 
Beherrfhung, was um fo höher anzufchlagen ift, als den gaftirenden Gapellmeiftern 
diefer Concerte kein Orcheſter erften Ranges zur Verfügung ftehbt und ſtets nur einige 
wenige Proben möglich find. Prof. Gernsheim führte — für hier neu — feine Sym: 
phonie No. 3 (Cmoll) auf. Diefe Symphonie ift nicht dazu angethan, einen lauten, 
ftürmifchen Erfolg zu erzielen, es iſt die,ernfte, achtunggebietende Arbeit eines Geiftes, 
der mehr denkt, combinirt und grübelt, als fih den Eingebungen einer ſchaffenden 
Phantafie überläßt. Die Neigung zum Grübeln veranlaßt den Componiften denn auch 
zu oft, den eben gefahten Gedanken zu verlaflen, um einem neuen zu folgen — ſich, 
fo zu jagen, ſelbſt in's Mort zu fallen — mwodurd eine haftende Unruhe entiteht, welche 
eine gedankliche Cinheitlichkeit nicht auflommen läßt. Am wirkſamſten durch hübſche 
Motive und feine Durdarbeitung find die beiden mittleren Sätze, Molto Adagio und 
Molto vivace. Der Initrumentalift des Abends, Herr Grünfeld, hatte bejonderd mit 
Rubinſtein's Dmoll-Eoncert einen ſtürmiſchen Erfolg; aber auch die ferneren Clavier⸗ 
Soli ‚‚Andante favori‘‘ von Beethoven, ‚„„Nocturne Adur‘‘ und ‚‚Valse Emoll‘‘ 
von Chopin, und ald Zugabe eine ungarische Rhapſodie eigener Compofition, fpielte er 
ganz hervorragend. Die Sängerin, rau Schulz-Lilie, fang mit recht hübſcher, wenn 
auch nicht ganz frifcher Stimme, und ohne gerade Unarten im Geſang zu befigen, doc 
mit recht mäßigem Können Recitativ und Arie auß „Figaro's Hochzeit“ und Lieder 
von Gernäheim, Brahms und Bizet. — Der belgiihe Tenortft Sylva, welcher beabfich» 
tigt, fi) der deutichen Oper zu widmen, trat am 10. Dechr. ald Zannhäufer auf und 
hatte einen fehr fchönen Erfolg. Seine nächſten Rollen werden Robert und Rienzi 
fein. — Geftern Abend jang Mierzwinsty im Gewerbehausfaale fein A, B, C mb 
wurde befonder8 für legtere® bejubelt. Das Programm anzuführen ift unnöthig, es 
bleibt ftets daflelbe, und die Zugaben unterfcheiden fih von einander nur dadurch, daß 
eines immer noch trivialer ift al das andere. Die Art, fich zu geben, ift bei Mierz- 
winsky feit feinem legten Hierfein eine noch oberflächlichere, nur auf äußerlichſten Effect 
berechnete geworden. Alles gebt darauf hin, durch möglichfte Tonftärke zu wirken. 
Das früher oft fo jchöne Mezza-voce ilt ganz verfhwunden, die Goloratur klingt 
gefaut: ‚‚aoaoao‘‘, aus der hübfchen Gantilene, die er früher zu fingen verftand, iſt 
ein manierirtes Ineinander-Wiſchen der Töne geworden. Summa summarum bleibt 
das A, B, C, deflen Tonſtärke allerdings phänomenal ift, und daher ebenfo wie jede 
andere Kraftproduction lauteften Beifall, der ihm aud zu Theil wurde, verdient. Sehr 
angenehm und ſympathiſch wirkte Fräulein Müller-Bächi mit der Arie aus „Alcina* 
von Händel und Liedern von Liszt, Whiteney:Goomb3 und Hottinger. Der bier in 
diefem Winter ſchon mehrmals lobend erwähnte Pianift, Herr Emil Kronte, fpielte, bei: 
fällig aufgenommen, Goncert in Dmoll von Mendelsjohn, Melodie von Rubiuftein und 
Goncert-Waljer von Wieniawski. 


* Züri, 12. Decbr. Die „Harmonie Zürich“ führte in ihrem Winterconcert 
am 9. Dec. vor ausverkaufter Tonhalle unter der trefflichen Leitung von Mufitdirector 
Angerer das Chorwerk „Solumbus* von Zöllner auf. Der Erfolg war ein durch⸗ 
ſchlagender, die Chöre waren von zünbender Wirkung, und die Soli fanden vorzügliche 
Interpreten in Frau Baumann-Triloff (Frankfurt), Kammerſänger Staudigl (Berlin) 
und A. Stender vom Stadttheater in Zürih. Im gleichen Concert gelangte der Rö— 
mifche Triumpbaefang von Bruch, Normannenzug von Möhring fowie drei Volkslieder 
zur Auffſthrung. Bon den legtern wurde „Spinn, ſpinn“ ſtürmiſch da Capo verlangt. 
Frau Baumann:Triloff fang die Dcean-Arie von Weber brillant und Herr Staubigl 
entzüdte die Zuhörer durch vorzügliche Liedervorträge von Schubert und Löwe, 


\ 
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* Baris, 9. Dechr. Adeline Patti ift geftern (Sonnabend) von bier nad 
London abgereift, um am 11. Dechr. ein Goncert in der dortigen Albert Hall zu 
abfolviren, wird aber wiederkommen und noch mehrere Male in Gounod's ‚,Romeo 
et Juliette‘‘ auftreten. Uebrigens bat der genanute Gomponift feit Freitag ben 
Zactftod bei Dirigirung feiner Oper an Herrn Vianefi abgetreten, worüber das Orcheiter 
und die fonftigen Artiften der Großen Oper nicht eben böfe find. Sonft hört man 
bon unfrer premiere scöne Iyrique Folgendes: der famoje Tenor Gayarre ift bier, 
um mit den Herren Ritt und Gailbard über eine Reihe von im nächiten April zu 
gebenden Vorftellungen der „Aſrikanerin“ und ‚‚Favorite‘‘ zu verhandeln; ferner 
dab ziemlich begründete Hoffnung vorhanden ift, die Gebrüder Neszts dem Inſtitut er: 
balten zu jehen, und endlich daß die Deputirtentammer eine auf 50,000 Fres. ſich 
belaufende Reduction der ftaatlihen Subventionirung votirt hat — eine Reduction, die 
materiell zwar nicht viel jagen will, aber von den Directoren ald ein Warnungszeichen 
aufgefaßt werden dürfte, fünftighin mehr auf die Hebung der ihnen unterftellten Bühne 
bedacht zu fein, als dies bisher geichehen ift. — Bei den Bouffes ift am Mittwoch 
die Operette ‚Le Mariage avant la lettre‘‘, das erfte mufitalifch:dramatifche Erzeug: 
niß des Tanzcomponiften Olivier Métra, in Scene gegangen, bat fi aber als ein un: 
fäglih banales, triviales und jeglicher Originalität bares Machwerk erwiefen. Auch 
mit dem Libretto der Herren Jaime und Duval ift Nichts los. — Es gebt die Rede, 
Herr Duquesnel, der Director der Porte-Saint-Martin, beabſichtige auf diefem feinem 
Theater den Verdi'ſchen ‚‚Otello‘‘ zur Aufführung zu bringen, und zwar mit Maurel, 
Tamagno und Spra. Pandione, alfo denjenigen Artiften, welche die drei Hauptrollen 
zuerft an der Scala in Mailand creirt haben. Damit würde fih das Gerücht beftä- 
tigen, daß Herr Duquesnel die Porte Saint-Martin in ein Operntheater umwandeln 
wolle. — Heute ift das erfte diesjährige Eonfervatoire-Concert ; es enthält: Mendels: 
ſohn's „Lobgefang” (Soli: die Damen Bilbaut-Vauchelet, Vidaud-Lacombe und Herr 
Sals6za); Symphoniſches Fragment aus Gluck's „Orpheus“; Arie aus Gampra’s 
‚„„Fetes vénitiennes““ (Mad. Bilbaut-Vauchelet); Leonoren-Ouverture von Beethoven. — 
Bei Colonne lautet heute dad Programm: Leonoren-Duverture von Beethoven; Bdur- 
Symphonie von Schumann; Arie aus Cherubini’8 „Abenceragen” und Liebeslied aus 
Wagner's „Waltüre" (Herr Bergnet); Ungarische Fantaſie von Liszt (Herr I. Philipp) , 
Duoerture ‚‚Les Guelfes‘‘ von Beni. Godarb (zum erften Male); Berlioz's ‚,‚Fuite 
en Egypte‘‘ und Tragmente aus ‚‚Samson et Dalila ‘ von Saint-Saëns. — 
2amoureur bringt heute: Duverture ‚„‚„Le Carnaval remain‘‘ von Berlioz; Paftorals 
Symphonie von Beethoven; Benusberg:Mufit von Wagner (zum erften Male); Menuett 
für Streidinftrumente von Händel, Manfred:Duverture von Schumann; ‚‚Espada‘‘ 
von Charbrier. 


* New-York, 30. Nov, Am 28. Nov. wurbe die diesjährige Opernfaifon am 
Metropolitan Opera House in New-York vor einem dichtgedrängten Haufe, das die 
Elite der Metropole in fi vereinigte, in wahrhaft glanzvoller Meife mit einer Vor: 
ftellung der „Hugenotten” eröffnet. Bon den neuengagirten Kräften waren es ganz 
befonders die Damen Moran:Olden und Fohſtröm fomwie Herr Julius Perotti, welche 
bei jeder Gelegenheit und nad) den Actſchlüſſen mit anhaltendem Beifall und Hervor: 
rufen audgezeichnet wurden. Gapellmeifter Seidl und der hier ſehr beliebte Baſſiſt 
Fiſcher wurden bei ihrem Erfcheinen aufs Herzlichfte begrüßt. Chor, Orchefter und Ballet 
ließen nichts zu wünfhen übrig. Belonderer Erwähnung verdient die meilterhafte 
misc-en-scöne und prädtige Ausftattung, die jelbft von Wien und Paris nicht über» 
troffen werden kann. Der künftleriihe Geihmad und das hochbedeutende Negietalent 
des tüchtigen und befonders für die Förderung beuticher Kunft unermüdlich beftrebten 
Directord® Stanton wird von Publicum und Preſſe einftimmig in lobenswerther 
Weife anerkannt. 
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* MWiederaufgefundenes Wert von Glud. Aus Rom mwirb ber Mün« 
chener Allg. 3. berichtet: Wie Ademollo im ‚‚Fanfulla della Domenica‘' erzählt, 
ift in Florenz ein bisher unbelanntes, „Prolog“ betitelte® Wert von Glud aufgefunden 
worden. Glud begann das Jahr 1767, das er mit einer feiner wunbervollten 
Schöpfungen, der „Alcefte*, befchließen follte, in Slorenz, wo er am 22. Februar das 
Ordefter in der Pergola birigirte. Gr ftand bei dem damaligen Großherzog von Tos— 
cana, Leopold, in großer Gunft. Derfelbe hatte zwei Jahre vorher in einer Operette 
‚„‚Il Parnasso confuso‘‘ von Glud mitgewirkt, welche in Schönbrunn von vier Erz 
berzoginnen bei Gelegenheit der zweiten Vermählung des Erzherzog! Joſef, Bruders 
des Erzherzogs Leopold, aufgeführt worden war. Der beutfche Meifter konnte fi dem 
Verlangen ded Großherzog nicht entziehen, zur feier der Geburt feiner Tochter, der 
nahmaligen Königin von Sadjfen, einen „Prolog“ zu componiren, der denn auch ver 
dem 27. Januar 1767 beendigt war. In einem Memorandum des Pergola- 
Theaters, da3 im Archive der ‚‚ Accademia degli Immobili‘‘ aufbewahrt wird, heißt 
ed: „Der Großherzog wohnte der erften Probe der ‚Iphigenie auf Tauris‘ am Abend 
des 27. Januar 1767 bei. Bei diefer Gelegenheit befidhtigte er aud die mise en 
scöne für den Prolog, der beim erjten Erſcheinen der Großberzogin im Theater nad 
ihrer glüdlich beitandenen Niederkunft aufgeführt werden follte, und händigte die Par: 
titur deflelben perfönlich der Theaterdirection ein. Am 21. Februar fand die Probe 
des ‚Prologd‘ mit Goftümen und ganz neuen Decorationen von Domenico Stagi jtatt, 
und am 22. Februar wurde derjelbe vor der ‚Ipbigenie‘ aufgeführt.” Wie das Me 
morandum erzählt, war der Zudrang und die Einnahme außerordentlich. An der 
Wahrheit diefer Aufzeichnungen der Accademia it nicht zu zweifeln, da die ‚‚Gazetta 
Toscana‘‘ diefelbe Nachricht unter dem Datum Florenz, 28. Februar 1767, in fol: 
gender Weife bringt: „Cine neue dramatiſche GCompofition des befannten Signor Bali 
Lorenzo Ottavio del Noſſo, von dem berühmten Gapellmeifter Ritter Glud in Muft 
gefegt, diente der Oper ‚Iphigenia auf Tauris‘ als Prolog und verlieh diefem zu 
Ehren des erjten Ausganges der Großherzogin nah ihrer Entbindung veranftalteten 
Feſte verdoppelten Glanz. Der oben erwähnte Ritter Glud dirigirte das zahlreiche 
Orcheſter und Signor Giacomo Beroli fang in der beliebten Weife.* Das aufgefundene 
Excemplar ift nicht das cigenhändige Original, ſondern eine getreue Gopie, welche der 
Familie Renuccini gehörte, in die Aktademie der ſchönen Künfte und von ba in das 
Mufitaliiche Lyceum überging, wie das aus den drei Stempeln erfichtlih ift, welche ſich 
auf dem Dedel befinden. Bereits find Libretto und Prolog im Drud, 


* Im böhmiſchen Landestheater zu Prag hat bie erfte Aufführung 
von Tſchaikowsky's Oper „Eugen Onegin“ einen ſehr günftigen Erfolg gehabt. Der 
Gomponift leitete fein Wert perfönlih und war felbitverftändlich Gegenftand lebhafteſter 
Ovatiouen. 


* Verdi's „Oteéllo“ ift nun auch im Theater Carlo Felice zu Genua 
und im Teatro Communale zu Bologna mit glänzendftem Erfolg in Scene gegangen. 
In Genua waren die Interpreten der drei Hauptrollen die Sgri. De Negri (Titelrolle) 
und Sparapani (ago) und Sgra. Mendioroz (Desdemona); tn Bologna wurden die 
genannten Partien von den Spri. Orilia und Maurel und von Sgra. Borghi-Mame 
gegeben. 


* Im Theater Carignan zu Turin ift die neue Oper ‚„Nerone‘‘ bes 
Masöſtro Gatelli zu erftmaliger Aufführung gefommen, wie es fcheint, mit nicht ſonder 
lihem Erfolg. 

*» Im Circolo artistico zu Turin hat die erfte Borftellung der Oper 
‚Una Tazza di The‘‘ — Libretto von Ugo Flores, Mufit von Scarano — mit gün: 
ftigem Erfolg, namentlih für die Muſik, fiattgefunden. 


* Im Politeama zu Turin ift eine neue Operette — „Le Nozze sospi- 
rate‘‘, Mufit von Drefte Garlini — günftig aufgenommen worden, 
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* Das Repertoire der Scala zu Mailand wird für die bevorftehende 
Saifon aus den Dpern ‚‚Otello‘‘ von Verdi, ‚,Asraöl‘‘ von Franchetti, „Rohengrin“ 
von Wagner, „Zampa“ von Herold, „Rigoletto* von Berdi, „Edgar‘‘ von Puccini 
(neu) und den Ballet:Rovitäten ‚‚Teodora‘‘ und ‚‚Sorgente‘‘ beftehen. 


* Das Theater Santa Cecilia zu Palermo bringt demnädft eine neue 
Oper — ‚Il Conte di Geraci‘‘, Mufit von Carlo Graffeo — in Scene. 


* Als neuerdings vollendete Dpern werden aus Stalien fignalifirt: 
„‚Raffaelluo‘‘ von Napoleone Maffezzoli und „I Ghebri, o gli Adoratori del fuoco‘‘ 
von Giovanni Spitone, 


* In Berlin tagte vom 12. bis 14. Dechr. die Delegirten:VBerfammlung der 
deutſchen Buhnengenoſſenſchaft. Nah dem vom Berwaltungsdirector Geheimen Hofrath 
Schäffer vorgelegten Bericht beläuft fi die Mitgliederzahl zur Zeit auf 2892 gegen 
2977 im Vorjahre. 274 Mitglieder ſchieden aus, theild durch Tod, theild durch Pen: 
fionirung oder aus andern Gründen. Neu eingetreten find 189 Mitglieder. Die Ein- 
nahmen ber Anftalt betrugen insgefammt 403,707 Mt, 1397 Mt. mehr als im Bor: 
jahre. Berausgabt wurden insgefammt 150,415 Mt, davon 122,827 Mt. für Pen: 
fionen und Renten. Die Zahl der Penfionäre bat fih von 575 auf 624 erhöht. 
Das Gejammt :Bermögen der Anftalt ftellt fih auf 5,803,171 Mart, davon find 
131,323 Mt. baar, 3,568,600 ME. in Hypotheken vorhanden. Der Reft entfällt auf 
Guthaben und auf den Werth des Grundftüds. 


* Bei der gegenwärtig im königl. Opernhauſe zu Berlin ftattfinden- 
ben eriten Gefammtaufführung des „Nibelungenringed“ von Wagner fang Frau Suder 
mit bedeutendem Erfolg zum erſten Male die Brünnhilde in „Waltüre*. Ihre Leis 
ftung war namentlih im dritten Acte von ergreifender Wirkung. Aud Frau Staudigl, 
welche als Frida neu war, brachte diefe Partie zu beiter Geltung. Frau Sachſe-Hof— 
meifter (Sieglinde), die Herren Niemann (Siegmund) und Bez (Wotan) ftanden wie 
früher auf der Höhe ihrer Aufgaben. Matt und unfiher trog des zu Gebote ftehen: 
ben tüchtigen Stimmateriaf3 lang da3 Walfüren:Enfemble, hervorragend war die Leis 
ftung des Orcefterd. Die Aufführung ging unter Capellmeifter Sucher's Leitung obne 
Strih vor id. 


* Der Hamburger Tenorift Heinrih Bötel bat fi mit Beginn dieſes 
Monat? nad Stalien begeben, wo er den ganzen Winter verweilen wird, um unter 
Anleitung berühmter Meifter fein Repertoire zu erweitern und Gefangftudien obzuliegen. 
Gegenwartig befindet ſich Herr Bötel in Mailand, 


* Das Metropolitan Opera House in New-Yortk ift am 28. Nov. 
mit Meyerbeer's „Hugenotten“ in erfolgreichiter Weife eröffnet worden. Im Border: 
grund des Intereſſes ftanden unter den neu engagirten Mitgliedern Frau Moran-Olden, 
welche die Valentine zu glänzender Wirkung erhob, und der Tenorift Herr Yulius Pe: 
rotti, ein ftimmgemaltiger, in der Darftellung jehr eleganter Raoul. Auch Fräulein 
Fohſtröm (Margarethe von Balois) hinterließ einen günftigen Cindrud. Vortrefflich 
war von den früher bewährten Kräften Herr Fiiher ald Marcel. Die Oper wurde 
vom Gapellmeifter Anton Seidl dirigirt. 


* In Düffeldorf gab der Tenorift Anton Schott einen Liederabenb und führte 
bei diefer Gelegenheit feinen Neffen und Schüler, den jugendlihen Tenoriften Albert 
Scott, in die Deffentlichkeit ein. Eine große Wirkung erzielten Ontel und Neffe mit 
einem Duett aus Gretry’3 „Richard Löwenherz“. Der junge Schott fang außerdem 
noch recht erfolgreich Arien aus „Euryanthe* und „Oberon“. Anton Schott mußte 
von jeinen verſchiedenen Vorträgen das Liebeslied aus „Walküre“ auf ſtürmiſches Ber: 
langen wiederholen. Der Pianiſt Herr Zerlett aus Wiesbaden unterftügte das Goncert 
durch Solovorträge. 
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* Berliner Nahrichten. Cine neue Symphonie (Sinfonia tragiea) von 
Felix Draefele, welche dem fünften Philharmonifhen Concert am 10. Dechr. zur Ex 
Öffnung diente, fand die ihr gebübrende ehrenvolle Aufnahme. Man braudt in vielen 
Dingen mit dem Gomponiften nicht einverftanden zu jein, kann ihm namentlidy den Mangel 
an aus dem Pollen ſchöpfender AIngeniofität, an bedeutenden Gedanken zum Vorwurf 
maden , dad wirkliche trapiiche Moment in dem Werke vermiffen oder aud von jeiner 
Inftrumentirungstunft wenig befriedigt fein, anerkennen nıuß man unter allen Umftänden 
die außerordentliche techniiche Gewandtheit, die Sicherheit und Kühnbeit der thematifchen 
Arbeit und das befondere Geihid im Gontrapunctiren. Bon diefen VBorzügen profitiren 
die drei erften Sätze am meilten, fie halten durch ihren geiftvollen Inhalt das Inter: 
eſſe von der eriten bis zur lekten Note wach. Der letzte Satz bringt leider keine 
Steigerung, es fehlt ihm an Fluß, prägnanter Geftaltung und höherem Aufſchwung. 
Unter Bülow's Leitung erfuhr das fchwierige Werk eine ausgezeichnete Wicbergabe. 
Die übrigen ordeitralen Gaben cerftredien fih auf die mit Unrecht jelten geiptelte 
Duverture zu Halevy's „Jüdin“, den etwas deplacirten „Scillermarfh“ von Meyer: 
beer und die Freifhüg-Ouverture. Flräulein Glotilde Kleeberg vertrat das ſoliſtiſche 
Element und ihr Glavierjpiel bildete wiederum und im Befonderen in Menbelsjohn’s 
Dmoll-Goncert und der Asdur-Polonaife den Gegenftand aufrichtiefter Bewunderung. 
— Am nädften Abend dirigirte H. v. Bülow zur Feier von Berlioz' Geburtötag das 
populäre Philharmoniſche Enncert, in weldyem auch Draeſeke's Symphonie wiederholt 
wurde. In der Singafademie gab Herr Mar Pauer aus Köln ein Concert. Den 
ihm vorausgehenden Ruf als einer der berufenften Vertreter unter der jüngeren Cla— 
vierfpielerzunft bewährte er in vollftem Maße fowohl im Vortrag claffifcher wie moder⸗ 
ner Werke. Er hatte einen unbeftritten großen Erfolg, Außerdem ift noch eines an 
demfelben Abend in der Andreaskirche ftattgehabten Wohlthätigkeitsconcertd Erwähnung 
zu thun, welches durch Joachim's Mitwirkung große Anziehungskraft erhalten hatte. 
Neben ihm fteuerten zu dem Programm noch an Solovorträgen bei: frau Schulgen 
von Aften, Fräulein Helene Mayer, der Tenorift Herr Wulfert und der Organift Herr 
Stanz Schulz. — Im Goncertfaale ftellte fih am 12. Dechr. die zweite der preisge— 
frönten Symphonieen vor. Sie hinterließ einen fehr gemifchten Cindrud, in den bei 
den erften Sägen einen entichieden günftigeren als in den beiden legten, bie mit ber 
ſymphoniſchen Form nur wenig Berührungspunfte aufwiefen. Ihr Berfafler, Herr 
Mufildirector Tyerdinand Manns aus Oldenburg, war zur Direction ebenfall® perfönlih 
erſchienen. 

* Der Huldigungsgruß an den Kaiſer von 300 Trompetern, Gornet: 
tiften, Horniſten, Pofauniften, Tubaiften und Paukern Berlins wird am 16. Dec. in 
Form einer Matinde vor ſich gehen. Diefelbe findet auf Befehl des Kaiferd im könig: 
lihen Opernhaufe zum Belten der Abgebrannten in Hünfeld ftatt. Als Programm ifi 
angenommen: „Kaifergruß”, Aufzug für Trompeten und Pauten; Prolog; Choral: 
„Ein’ fefte Burg” ; Chor aus „Iphigenie in Aulis* von Glud; Marſch von Friedrich 
dem Großen; „Deutiche Kaiſerhymne“ von Kosled. In dem von Trompeten und Pau: 
fen auszuführenden „Kaifergruß“, in welchem Kammermufitus 4. Schylz als Solift 
mitwirten wird, find die Trompeten ſämmtlich mittelalterliche Feldtrompeten, die ben 
modernen Inſtrumenten an Glanz des Tones weit überlegen find; der darauf folgende 
von Profeſſor Märker gedichtete Prolog wird von dem Mufiter Königäberg geiprocdhen 
werben. 


* Im dritten Sympbonie:-Goncert der königl. Capelle zu Dresden ge 
langten unter Schud’3 Leitung an Novitäten eine Goncert:Ouperture von Gonr. Heub⸗ 
ner, einem jüngeren begabten Dresdner Componiſten, und eine Symphonie in Gdur 
von Mozart (No. 37 der Gejammtausgabe von Breitfopf & Härtel) zur Vorführung. 
Im Uebrigen enibielt da8 Programm die akademische Felt:Ouverture von Brahms und 
bie PBaftoral:Symphonie von Beethoven. 
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» Im zweiten Mufilvereindconcert zu Eſſen wurde als orcheftrale 
Novität Wagner’3 Jugendſymphonie in Cdur geboten, ferner enthielt dad Programm 
Mari und Chor aus „Tannhäufer*, den 114. Pialm von Mendelsfohn und Mosz— 
kowsti's „Der Schäfer pugte fi zum Tanz” aus Goethe's „Fauſt“. Sehr erfolgreich 
fpielte die Bioliniftin Fräulein Gabriele Wietrowig aus Graz die Gefangicene von 
Spohr, Legende von Wieniawski und fpaniihe Tänze von Sarajate. 

* In Magdeburg hatte das vierte Logen-Concert am 5. December Herrn 
Goncertmeifter Prill und den Bariton der dortigen Oper, Herrn Mann, zu Soliften. 
Erfterer jpielte zu allgemeinem, verdientem Beifall Beethoven’ Biolinconcert, Adagio 
von Spohr und Perpetuum mobile von Paganini. Herr Mann mußte fi in der 
Arie ded Grafen aus „Figaro's Hochzeit“ künſtleriſch erfolgreicher zu behaupten als 
in den gewählten Liedern, von denen nur das Schumann’she aus „Genoveva” in ben 
Rahmen des Goncerts paßte. Im Hinblid auf Mozarts Sterbetag kamen in ordeftra: 
ler Beziehung nur Werte diejed Meifters zu Gehör und zwar die Zauberflöten-Duvers 
ture und die Symphonie in Esdur. 

# Die Singalademie in Altona bradte am 10. Dechr. in ihrem erften 
Concert die „Fauſt-Scenen“ von Echumann zu wohlgelungener Aufführung. Die Chöre 
zeigten fih ihren Aufgaben in erfreuliher Weife gewachſen, auch die Soliften Fräulein 
Nathan, Fräulein Gether, die Herren Grahl aus Berlin, Rich. Behrens und Dannen: 
berg leiſteten durchaus Angenehmes. 

* In Stettin gelangte am 29. Novbr. durch den Mufilverein ein neues dra⸗ 
matifchsmufitalifches Wert „Winfried“ für Soli, Chor und Orcefter von Prof. Dr. 
Lorenz unter Leitung des Componiften zum erften Male zur Aufführuug und erzielte 
einen bedeutenden Erfolg. Die Hauptjolopartien wurden von Fräulein Oberbed und 
Herrn Hildach aus Berlin gelungen. 

* In Königsberg enthielt das dritte Symphonie-Goncert an ſoliſtiſchen Vor⸗ 
trägen Chopin's Fimoll-Glavierconcert, durch Fräulein Elifabethb Yepper ſehr beifalls- 
würdig zu Gehör gebracht, und Lieder von franz, Schumann, Rubinftein und Andern, 
mit deren Wiedergabe Fräulein Leontine von Dötfcher einen recht ſympathiſchen Eins 
drud auf die Hörerihaft ausübte. Das Orcheſtrale des Abends beftand in Beetho- 
ven’3 Egmont-Dupverture und der Amoll-Symphonie von Mendelsjohn, 


* Im dritten Rammermufil:Concert zu Prag hatte Herr Concert 
meifter Grünberg an Stelle des Confervatoriumsdirector Bennewitz die Führung bes 
Streichquartett übernommen und bewährte fih als ein gejhmadovoller, mit feinem mu— 
ſikaliſchen Verſtändniß begabter BViolinift. Das Programm enthielt Duartette von J. 
Haydn und Schumann und als Novität dad von Wilhelmj für Quartett bearbeitete 
Glavier-Biolin-Duo in Adur von Schubert. 

* In Zürich gab der gemifchte Chor „Zürich“ anläßlich feines fünfundzwanzig- 
jährigen Beſtehens zwei Tyeitconcerte, die am 18. und 19. November unter Leitung bes 
Capellmeiſters Fritz Hegar ftattfanden. Das erfte Concert brachte Mendelsſohn's „Elias“, 
das zweite ein aus Solo: und Chorgeſangsſachen älterer und neuerer Componiften in 
chronologiſcher Reihenfolge zufammengeftellted Programm. Auf demfelben waren unter 
Anderm vertreten: „O Domine Jesu‘‘ fehsftimmige Motette von Baleftrina, Lotti's 
fehäftimmiges ‚‚Ormeifixus‘‘, Joh. Mid. Bach's fünfftimmige Motette „Herr, wenn 
ih dih nur habe“, Joh. Seb. Bach's Cantate „Nun ift das Heil und die Kraft“ für 
Doppelhor mit Orcheſter, Mich. Haydn’3 ‚‚Tenebrae factae sunt‘‘, Mozart’3 ‚‚Lau- 
date Dominum‘‘ für Sopranfolo, Chor und Orcheſter, daß Terzett ‚‚Tremate empj, 
tremate ‘, don Beethoven, „Zigeunerlieder* von Brahms, Schnitterhor aus Herder's 
„Sntfeffelter Prometheus“ von Liszt und Schlußfeene aus dem dritten Act der „Meis 
fterfinger“ von Wagner. Als Gefangsjoliften wirkten in beiden Goncerten Frau Lydia 
Holm und Fräulein Fides Keller aus Frankfurt a. M., die Herren Rob. Kaufmann 
aus Bafel und Hofopernfänger Scheidemantel aus Dresden, 
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* Das diesjährige erfte Conſervatoire-Concert zu Lüttidh ent 
bielt an Orcefterfadhen: die zweite Symphonie von Brahms, die Legenden von Doorät 
und den Kaifermarih von Rich. Wagner. Die Soliften waren der Pianiſt Delaborde 
aus Paris (mit Beethoven's Esdur - Concert und Saden von Stephen Heller und 
Liszt) und die Sängerin Mme, Landouzy aus Brüffel (mit Sachen von Gretry, Yräu: 
lein David und Th. Rabdour). 


* Zu Litttich hat das erfte der von Herrn Sylvain Dupuis begründeten und 
bon ihm dirigirten fogenannnten Nouveaux Concerts ftattgefunden und zwar unter 
Mitwirkung des Pianiften Herrn Xaver Scharwenfa aus Berlin und mit folgendem 
Programm; Huldigungsmarfh von R. Wagner; Symphonie No. 1 von Beethoven; 
Siegfried: Fdyll von Wagner; Norwegiſche Rhapfodie von Lalo; GlaviersGoncert von 
Scharwenka und Stüde von Chopin und Liszt. 


* Das diesjährige erfte Gonfervatoire:-Goncert in Gent hatte 
folgende8® Programm: Symphonie in Cmoll (mit Orgel) von Saint-Saëns; Duperture 
zu „Die Meifterfinger* von Wagner; Andante aus der fünften Symphonie von Wael— 
put; „Varen“ (für Streihordefter) von Grieg; Biolinconcert von Mar Bruch und 
Berceufe für Violine von Faursé (Herr Johan Smit). 


* Die Gefellfhaft ‚, Caeeilia‘‘ zu Amfterdam bat ihr diesjähriges 
erſtes Concert unter Direction des Herrn de Lange und mit folgendem Programm ab» 
gehalten: Drford: Symphonie von Haydn; Guryanthen-Duverture; Cmoll-Symphonie 
von Beethoven; dritter Theil aus Berlioz's ‚Romeo et Juliette‘‘. 


* Aus Angers (Frankreich) wird das fehr glüdliche Goncert:Debüt einer jun« 
nen PVioloncelliftin, Namens Jeanne Fleschette, gemeldet. Sie ift eine preißgelrönte 
Schülerin des Barifer Confervatoriums und fpeciell Jacquard's. 


* Der Pianift Frederic Lamond hat foeben eine Tournde beendet, die 
zwanzig Goncerte umfaßte und fih auf die größeren Städte Englands und Schottlands 
erfteedte. Die Leiftungen des Künſtlers werden in dortigen Blättern ald außergewöhn⸗ 
liche gefchildert und waren von großem Grfolg begleitet. 


* Frau Minnie Haut ift am 30. November zum erften Male in Peteröburg 
aufgetreten und zwar in einem eigenen Concert. Der Erfolg der berühmten Sängerin 
war ein fo glänzender, daß fofort zwei weitere Goncerte arrangirt wurden. 


* Das diesjährige erfte von Theodor Thomas birigirte Goncert der 
Philharmonie Society zu New-York hatte folgendes Programm: Symphonie in Esdur 
von Goldmark; fymphoniihe Variationen Op. 78 von Doorät; Duperture zu Gluck's 
Aulis-Iphigenie (mit dem Rich. Wagner’ihen Schluffe); Waltürenritt, Feuerzauber und 
Wotan's Abichied aus Wagner's „Waltüre* (dad Solo im legteren Stüde gefungen 
von Herrn Emil Fischer); die Lieder „Am Meer“ und „Der Doppelgänger“ von fr. 
Schubert mit der von Theod. Thomas orcheftrirten Begleitung (Herr Fiſcher). 

* Der Nordamerikaniſche Sängerbund feiert im nädhften Frühjahr fein 
26. Sängerfeft in Neu:Orleans. 


* Zum Dirigenten der Aachener Liedertafel wurde an Stelle das 
aus Gejundheitsrüdfichten zurüdgetretenen Herrn Wenigmann ber ſtädtiſche Muſildirec⸗ 
tor Herr Schwiderath gewählt. 

* Der Domorganift Th. Forchhammer in Magdeburg ift zum königl. 
Mufikdirector ernannt worden. 

* Der Fürft Pignatelli:Strongoli ift zum Präfidenten des Gonfervato- 
riums in Neapel ernannt mworben. 

* Der badiihe Sängerbund hat dem kranken Gomponiften Jjenmann 
eine jährliche Chrengabe von 300 Mt., zunächſt auf drei Jahre, bewilligt. 
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Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin (Richard Schoetz) 
in Berlin: 
Soeben erschien: 


Handbuch 


der 


[’heorie der Musik 
GC. PR: Weitzmann. 


Herausgegeben 


von 
Felix Schmidt, 
Professor an der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin. 
Pr. geb. 6 M. 
Das Buch wird nur gebunden ausgegeben. Zu beziehen ist dasselbe 
durch jede Sortimentsbuch- und Musikalienhandlung, sowie durch die un- 
terzeichnete Verlagsbuchhandlung. 


Berlin N.W. Th. Chr. Fr. Enslin 
Luisenstrasse No. 36. (Richard Schoetz), 
Verlags-Buchhandlung. 


Soeben erschien und wurde an die Subskribenten versandt: 


Johann Sebastian Bach’s Werke. 


Ausgabe der Bach-Gesellschaft. 
XÄXXV- Jahrgang. 


Zehn Kırchencantaten. 


171. Gott, wie dein Name, so Ist auch | 176. Es ist ein trotzig und verzagt Ding. 


dein Ruhm. 177. Ich ruf’ zu dir, Herr Jesu Christ. 
172. Erschallet, ihr Lieder. 178. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält. 
173. Erhöhtes Fleisch und Blut. 179. Siehe zu, dass deine Gotfesfurcht 
174. Ich liebe den Höchsten von ganzem nicht Heuchelei sei.' 

Gemüthe. 280. $Schmücke dich, o liebe Seele. 


175. Er rufet seinen Schafen mit Namen. 

Der Jahresbeitrag zur Bach-Gesellschaft beträgt 15 #., wogegen der betreffende 
Jahrgang von J. S.Bach’s Werken geliefert wird. Der Zutritt zu der Gesellschaft 
steht jederzeit ofſen; zur Erleichterung desselben werden für die bereits erschienenen 
Jahrgänge der Werke nes von je 30 „4. angenommen, und gegen eine 
solche je zwei Jahrgänge in chronologischer Folge geliefert. Anmeldungen sind bei 
den Unterzeichneten in frankirten Briefen zu machen. 

Einzelnn Jahrgänge werden zum Preise von 30 4. abgegeben. Ausführliche 
Prospeckte stehen zn Diensten. 

Leipzig, December 1888. Breitkopf & Härtel. 


Cassirer der Bach-Gesellschaft. 
a u 












Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 
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Verlag vn Bartholf Senff in Leipzig. 


Schumann -Liederbuch. 


1 
der beliebtesten Linder, ‚Balladen und best 


eine Singstimme mit Besleifing des Pianoforte 


von 


Rohert Schumann. 
Original-Ausgabe. 


Revidirt von 


Richard Kleinmichel. 


Pr. Complet 5 M. no. 
Einzeln: No. 1—100 a 15 7. no. 
Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 


Hervorragendes musikalisches Festgeschenk. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Kgl. Hofmusikalien- 
handlung in Breslau, erscheint soeben: 


Lassen-Album. 
Lieder und Gesänge mit Pianoforte 


von 
Eduard Lassen. 
Band |. Band Il. 

A. Für hohe Stimme. A. Für hohe Stimme. 
B. Für tiefe Stimme. B. Für tiefe Stimme. 
Mit deutschem und englischem Texte. 

Jeder Band, geschmückt mit dem Bildnisse des Componisten 
und 18 seiner beliebtesten Lieder enthaltend, kostet 
geheftet 3 Mk., eleg, gebunden 4 Mk. 

tes modernes ä quatre mains. 
Goldner. Melodioe und — —— — * em beliebtesten 


Verlag von Fritz Schuberth jr., Leipzig und Hamburg. 
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Verlag von 6. Wefermann in Braunfdweig. 


Nsbein. 


Aus dem Keben eines Dirtuofen. 
von 


Offip Schubin. 


2. Auflage. 
Preis geh. 8 Mt.; eleg. geb. 9 Mt. 

Asbein, die Teufelstonart der arabiichen Legende, fit im Fleifh und Blut des Helden 
biefes Romans, fie tönt unbeilvell in alle feine Liebes» und Yebensbeziehungen hinein und 
führt zum tragiihen Abſchluß eines reih begnabeten Künftlerlebens. Grgreifend, kunſtvoll 
und ſchön hat Oſſip Schubin dieſen Borwurf behandelt, man kann jagen, ber Berfafler hat 
nie vorher fo ſehr auf der Höhe feiner Erzählungskunſt geſtanden, jedenfalld bat er wieber 
einen Roman geichaffen, ber das lebhafte Interejje, welches ihm won Prefie und Publicum 
überall entgegengebracht wird, vollauf rechtiertigt 

Pr. Für muflkalifhe Kreiſe it das Bud ein treffliches Fefigefhenk. 








Verlag von Richter & Hopf in Halle a. S. 


Soeben erscheint: 


Concert 


für die 
Violine 
mit 
Begleitung von Orchester und Harfe 
(Herrn Dr. Joseph Joachim gewidmet) 


componirt 
von 


Carl Stör. 


Op. SO. 
Clavier-Auszug 8.4. Partitur 18 4. netto, 
Solostimme 4.4. Orchesterstimmen 16 #. 50 7. netto, 
Duplirstimmen a 14. 20.9. 





Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin S.W. 


Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 


und General-Agent für Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 
versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Fachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, nicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meines Verlages, 
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In meinem Verlage ist soeben erschienen : 


Lusterregende Hausmusik 
für Clavier. 
Die angenehmsten Stücke ans den Werken berühmter 
und beliebter Meister. 
In leichter Bearbeitung 


herausgegeben , mit Vortrags- und mit Fingersatzbezeichnung 
versehen von 


Richard Kleinmichel. 


Pr. 2 Mk. no. 
Leipzig, December 1888. Bartholf Senff. 


Joh. Sebastian Bach, 


F.wanzig geistliche Lieder 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
ausgearbeitet von 
BKobert Franz. 

In einem Bande gr, 3%. Geh. 2.4. no. Eleg. geb. 3.4. 50.2. no. 


Neues Franz-Album. 


28 Lieder und Gesänge für eine Singstimme mit Pianoforte 
componirt von 
Robert Franz. 
Enthaltend: Op. 48, 50, 51 und 6 deutsche Lieder aus dem 15. und 16. Jahrhundert. 
In gr. 8°. Geh. 3.4. no., geb. 4.4. 50.2. no. 


Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig. 








Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Compositionen für Marfe. 


Zabel, A., Op. 18. Lögende. Morceau fantastique. 2.4. 
Zabel, A., Op. 20. Ballade in 3 Episoden (Die Erwartung 


am See Die Begegnung — Der Abschied) nach einem 
Gedicht von A. Schulz. 2.4. 


Verlag von Bartholf Senff In Leipzig. 
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war erfcheinen mindeftens 52 Nummern. Dur die PBoftanftalten und ben Bud. 
bandel iſt ber ganze Yabrgang für 6 Mark zu beziehen. Durch bie Poſt mit Breuzbe 

Herfendung nach allen Orten Deutichlands und bes MWeltpoftgebietes jährlih 9 Marl; nad 
Ländern außerhalb des MWeltpoftgebietes 12 Mark. Abonnement für Pranfreih bei Herren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine; fir Großbritannien 
und land bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street E. C.; für 
Rußland in St. Petersburg bei dem Kaiserlichen Post-Amt und bei Herrn A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Infertionsgebühren für bie Betitzeile oder deren Raum 30 Pig. 


Erpedition der „Signale Roßſtraße 22.1. Leipzig. 





Briefe von Felix Mendelsſohn-Bartholdy 
Ianaz und Charlotte Moſcheles 


beransgegeben von 


Selixz Mofdeles. 


(Mit 13 Illuſtrationen.) 
Verlag von Dunder & Humblot in Leipzig. 


Denn wir auch einerjeit? der Meinung find, dab jo mande diefer Briefe wegen 
ihres allzu privaten Inhaltes hätten unveröffentlicht bleiben können, fo conftatiren wir 
doch andererfeits gern, daß die Mehrzahl derjelben eine werthvolle Gabe find, infoiern 
fie einen weſentlichen Beitrag zur Charakteriſtik zweier hervorragender Mufiter in ihren 
perfönlichen Beziehungen, ſowie in denen zur Kunſt liefern. Man weiß, daß Mendelsjohn 
mit Mofcheles befreundet war, hatte aber doch bis dahin keine nähere Kenntniß von 
dem hoben Grade der Intimität, welche beide Männer mit einander verband. Diele 
Briefe nun verbreiten vollſtes Licht darüber. Sie reihen vom Jahre 1824 bis zu 
Mendelsſohn's Tode, und geben und Aufichluß über das allmählich ſich bis zu unlös« 
licher Freundſchaft entwidelnde Verhältniß der Künftler. Wohlthuend ift es, zu fehen, 
wie Mendelsfohn als der bedeutendere, dem um fünfzehn Jahre älteren Berufsgenofjen 
immer rüdfiht3voll und anſpruchslos entgegentritt, während Mofcheled mit jedem feiner 
Morte die Superiorität des jüngeren Freundes warm und begeifterungsvoll anerkennt, 
ohne in ſchwülſtige Phrafenmacherei zu verfallen, 
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Mir kennen Mendelsſohn's liebenswürbiges Naturell aus feinen bereits veröffent: 
lihten Familienbriefen, die uns zugleich ein deutliches Bild von feinem ernften, nur 
dem Edlen zugewandten Wirken und von ben ftrengen Anforderungen geben, melde 
er in Allem und Jedem an fich ftelltee In beiden Punkten erhalten wir durch die 
gegenwärtigen Briefe die ſchönſte Beftätigung. Es war ein ſchöner fich gleich bleibender 
Zug in Mendelsſohn's Weſen, der feine gefammte Erfcheinung zu einer harmoniſchen 
madte. Man bat mohl gefagt, er habe e3 leicht in der Welt gehabt und fei glatt 
durch's Leben gegangen, weil er fich in einer äußerlich begünftigten Lage befunden. Das 
ift aber nicht zutreffend. Auh Mozart, um nur ein Beifpiel anzuführen, befaß ähn: 
lihe Charaktereigenſchaften, obwohl feine bürgerliche Exiſtenz keineswegs beneidenswerth 
war. Mendelsſohn's Liebenswürbdigkeit berubte in feiner menſchlich fchönen Beanlagung. 
Das ift die Wahrheit. — Bon befonderm Intereſſe find die Anſichten und Urtbeile, 
welche Mendelsſohn brieflich mit Mojcheles über einige zeitgenöffische Künftler austauſcht. 
Da ift jedes Wort zutreffend. Die Brieffammlung bedarf keiner ausdrüdlihen Ems 
pſehlung, denn fie empfiehlt fi von jelbft. u 


Quartett (Amoll) 
für zwei Biolinen, Viola und Bioloncell von 
Albert Wolfermann. 
Op. 12. 10.4. 
Verlag von 2. Hoffarth in Dresden. 

Die Berhätigung im Streichquartett, dem gewiſſermaßen jchwierigften Genre der 
reinen Snftrumentalcompofition, ift fhon an fich lobenswerth, weil fie ein ernftes, dem 
Höheren zugewendetes Streben bekundet. Die Anerkennung fteigert ji aber, wenn das 
Dargebotene mit dem Streben gleichen Schritt hält. Dies ift bei dem Wolfermann’schen 
Quartett, im Ganzen genommen, der Fall. Zmar find nicht alle vier Säge bdefielben 
von gleihem Werthe (wobei wir beſonders an das legte Stüd denken), jedoch hinter 
läßt das Werk einen überwiegend günftigen Cindrud, und fogar den Wunſch der Mieder: 
bolung bei den Aufführenden. Die melodiſche Erfindung kann man nicht gerade eigen: 
thumlich und bervorftechend nennen, aber die eigentlih compofitoriiche Arbeit ift reſpec— 
tabel.” Möchte e8 dem Gowponiften nur gelingen, fi in Zutunft von dem allzu em: 
pfindfamen Ausdrud zu befreien, der fih in feiner gegenwärtigen Gabe bier und da 














bervordrängt. — 
Leichtfaßliche Harmonielehre zum Selbſtunterricht 
Barthold Cobelli. 
2. Auflage. 


Verlag von C. Boyſen in Hamburg. 

Das Büchlein enthält nur das Nothwendigſte der muſiktheoretiſchen Elementar— 
gegenftände in gebrängtefter Faſſung und dürfte wohl hauptfählic für Diejenigen be 
ftimmt fein, welche weder Zeit noch Gelegenheit haben, fi näher mit der Sade zu 
befafien. Die Darftellung ift im Ganzen löblich, do würde das Verſtändniß derjelben 
duch Hinzufügung von Notenbeifpielen erleichtert werden, —— 
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Sentenzen und Marimen. 


* Die Violine ift ein Inftrument, welches taft menſchliche Launen hat und mit 
der Stimmung des Spielerd, fo zu fagen, in einem fompatbetifhen Rapport ſteht; das 
geringite Mißbehagen, die leifefte Gemüthserfhütterung, ein Gefühlshauch, findet hier 
einen unmittelbaren Wiederhall, und das kommt wohl daher, weil die Violine, jo ganz 
nahe an unfere Bruft gebrüdt, auch unfer Herztlopfen vernimmt. 9. Heine. 


* Die böfen Fiedler und Geiger dienen dazu, daß wir fehen und hören, wie 
eine feine gute Kunft die Mufica fei, denn Weißes kann man befler erfennen, wenn 
man Schwarzes dagegen bält. Luther. 


* Aus dem blos Drdentlihen wird nicht immer etwas Außerordentlihes, aus 
dem Liederlihen mwirb aber ficher nie 'was Ordentliches. in Notenjchmierer wird nie 
reine Harmonie fchreiben. M. Hauptmann. (Briefe an Haufer.) 


* Die Kunft! wer verfteht die? — mit wen kann man fich bereden über diefe 
große Göttin! Beethoven. 


* Das Schöne ift eine Manifeftation geheimer Naturgejege, die uns ohne defien 
Erſcheinung ewig wären verborgen geblieben. Goethe. 


* Der Künftler ift zwar der Sohn feiner Zeit; aber jchlimm für ihn, wenn er 
zugleih ihr Zögling oder ihr Günſtling ift. Schiller. 


* Bor folchen Künſtlern, die von Haus aus ‚, bahnbrechende“ genannt werden, 
babe ich ein wenig unbezwingliches Mißtrauen. M. Hauptmann. (Briefe an Haufer.) 


* Manier mißfällt ſchon am Original, geſchweige die nämliche am Gopirenben. 
R. Schumann. 


»Es gehört Rhythmus des Geiftes dazu, um Mufil in ihrer Mefenheit zu fallen, 
fie giebt Ahnung, Imfpiration himmliſcher Wiflenihaften, und was der Geilt finnlich 
von ihr empfindet, das it Verkörperung geiftiger Erlenntniß. 

Bettina von Arnim. (Goethe'3 Briefwechiel m. e. Kinde.) 


+ Einen Mund voll Mufit muß einer täglich haben. Morig von Schwind. 


* Der Mufil: Feind find Jgnoranten, 
Und heißen billig grobe Bachanten, 
Wer da veracht' der Mufil:Gefang, 
Der bleibt ein Narr fein Lebelang. Alter Spruch. 


1092 Signale. 


Dur und Moll. 


* Leipzig. Die fünfte Rammermufil:Soirde im Neuen Gewandhauſe 
(oder die dritte der Serie I) ging am 15. Dechr. vor ih mit Herrn Brodsky und 
feinen Genofien, den Herren Beder, Nopvacet und Klengel, jomwie dem Compo— 
niften und Pianiften Herrn 2. Schlegel als Ausführenden und mit den Streihquar- 
tetten Amoll Op. 51 No. 2 von Brahms und Bdur Op. 130 von Beethoven, 
dann mit einem Quartett für Pianoforte und Streihinftrumente (Op. 6, Manufcript) 
von dem vorgenannten Herrn Schlegel als Inhalt. Letzteres Wert bradte etwas in 
unferen Kammermuſik-Soirsen lange nicht Dageweſenes zuwege: ein Fiasco nämlich, 
welches fi darin äußerte, dab nah den eriten Sägen fich die Hände nur weniger 
Gutmütbiger zum Applaus regten, und daß, als zum Schluß fih abermal3 Einige 
zum Klatſchen anihidten, ein vernehmliches Ziſchen die oppofitionelle Antwort war. 
Leider find wir außer Stande, diefem Publicums:Verdict irgendwie entgegenzutreten ; 
denn wirklich bot das Quartett des Herrn Schlegel (in welchem er felber den Glavier: 
part erecutirte, wie oben angedeutet ift) eine endloje Kette von Perfchrobenbeiten und 
Hohlheiten, von Talentſchwächen und dileitantenhaften Unbeholfenheiten. Herr Schlegel 
war vor Zeiten ein Schüler des biefigen Conſervatoriums und ift gegenwärtig Director 
der Mufitihule in Haarlem; für legteres Amt mag er ja ganz wohl qualificirt fein, 
aber vom Componiren, und namentlih vom öffentlihen Produciren feiner Arbeiten, ift 
ihm in feinem eigenen Intereſſe jedenfalld dringend abzurathen. Die Niederlage, welche 
er ſich bier in Leipzig geholt hat, ift natürlich in eriter Linie ihm felber und feinem 
Werke zuzuschreiben; beflagt er fih darüber — wie wahricheinlih ift — jo haben wir 
Leipziger und noch mehr darüber zu beklagen, dak ihm von Seite der Organifatoren 
unfrer Kammermufitabende geftattet worden ift, uns mit feinem Producte zu regaliren. 
In früheren Zeiten wäre das nicht vorgelommen. — Es erübrigt noch zu fagen, dab 
das Brahms'ſche Quartett bejonders in den drei erften Sägen ſehr ſchön geipielt wurbe, 
und dab im Beetboven’shen namentlich die feine erecutiviihe Detailausarbeitung für 
fih einnahm. Das traditionelle Dacapo-Begehren und :Gewähren des zweiten Satzes 
(Presto) blieb auch diesmal nit aus. 


* Dresden, 19. Dechr. Der belgiihe Tenor Herr Sylva gab als ameite 
Gaſtrolle den Robert in „Robert der Teufel‘. In diefer Partie hatte er mehr als 
im „Zannhäufer” Gelegenheit, zu zeigen, daß er fingen kann. Und das fann er mir: 
lich; er behandelt feine fehr große und ftarte Stimme ganz vortrefflich, fingt eine jchöne 
Gantilene und eine flüffige, fehr correcte Goloratur. Den ihm fremden deutichen Tert 
behandelt er bereits jegt bewunderungswürdig, wie er überhaupt in Spiel, Necitation 
und Gefang ein durchaus intereflanter Sänger ift. Der baritonale Klang:Charalter feiner 
Stimme mweilt ihn auf jene Partieen hin, in welden der Schwerpunft weniger auf 
glanzvoller Entfaltung der Höhe beruht, ala auf geiltiger Beherrihung und dharafterifti- 
ſcher Geftaltung. Man darf daher der nächſten Aufführung der „Walküre“, in welcher 
er den Sigmund geben wird, mit großem Intereſſe entgegen jehen. — Im zweiten 
Productionsabend des Tontkünftlervereind gelangten zur Aufführung: drei Gelänge für 
vierftimmigen Chor von Emanuel Bad, Garl Riedel und Emil Naumann, Sonate für 
Bioloncel und Pianoforte von Emanuel Bah, „Bunte Blätter” (Dp. 83), Heine 
Stüde für Pianoforte, Violine und PVioloncel von Theodor Kirchner und Quintett 
(Adur) für Glarinette, zwei Violinen, Viola und Violoncell von Mozart. 


* Baris, 16. Dechr. In der Großen Oper bat Mile. Darclde — dieſelbe, 
welche urfprünglih für die Juliette in Gounod's ‚‚Rom6do et Juliette‘‘ Ddefignirt 
war — als Margarethe in defjelben Gomponiften Oper „Fauſt“ debutirt und fich leid— 
li aus der Affaire gezogen. Ob ihr eine gute Zukunft zu prognofticiren ift, darüber 
fann man nad bdiejer eriten WProbeablegung noch fein beftimmtes Urtheil haben. 
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Unfere weiteren Nachrichten von der Großen Dper geben für heute dahin: 1) daß 
Adelina Patti wieder von London hier eingetroffen ift und nächiten Mittwoch ihre 
Juliette-Thätigkeit wieder aufnehmen wird; 2) daß die Herren Ritt und Gailhard wieder 
mit dem star der Brüffeler Monnaie — Mad. Melba — wegen eines Gaftipield, oder 
gar eined Engagements, in Unterhandlung ftehen; 3) daß mit Autorifation der genanns 
ten Direction der Tenor Herr Duc einen Monat länger, als urſprünglich ftipulirt war, 
in Marjeille bleibt und fingt; 4) daß der Senat die 50,000 Fres., um welde bie 
Deputirtentammer die Subvention der Großen Oper geichmälert, wieder retablirt hat. 
— Die Op6ra-comique bat die erite Borjtellung von Litolff's Ddreiactiger Oper 
„L'’Eseadron volant de la Reine‘‘ gebrabt, aber ohne damit einen Treffer zu 
maden, da die bereitd3 dor zwanzig Jahren componirte Mufit nicht viel auf fih Hat 
und das eben fo ungeihidte und verworrene wie langweilige Libretto der Herren 
D’Ennery und Brefil no viel mehr einem Erfolg widerftrebt. Wie verlautet, arbeiten 
Charles Lecocq und Edmond Audran an Dpern für die Opera-comique. Des Erfteren 
Wert heißt „„Le Chevrier‘‘ (Libretto von Narrey und Michel Carre), Audran’s Oper 
benennt ſich „La Folie‘. — Im Theätre Lyrique ift eine Reprife von Nicolo 
Iſouard's ,,Joconde‘* geweien, melde Oper dem PBublicum augenscheinlich viel Ver: 
nnügen gemacht hat, trogdem die \nterpretirung durhaus feine etwa dur Sorgfältig- 
keit und Stylgemäßheit ausgezeichnete zu nennen war. An demjelben Abend brachte 
das Lyrique aud eine Novität: ‚‚Sire Olaf‘‘, phantaftiihes Stüd in Verſen von 
Andre Alerandre und mit einiger Mufit — Melodramen, Chören und Ballet — von 
Qucien Lambert. Diefe Mufit enthielt manches nicht Ueble, wurde aber ganz fchaubers 
baft erecutirt. — Bei unferen Goncert »Inftituten geht's heute folgendermaßen zu: 
a) Conjervatoire: Wiederholung des Programms vom vorigen Sonntag. b) Golonne: 
Ouverture zu Mozart's „Figaro“; Symphonie fantastique von Berliog; Arie aus 
Beethoven's „Fidelio“ (Mile. Krauß); ‚‚Jeux d’enfants‘‘ von Bizet; Arie aus Go: 
dard's „Taſſo“ (Mile. Krauß); Fragmente aus ‚‚Samson et Dalila‘* von Saint: 
Saöns ; „Erltönig“ von Schubert (Mile. Krauß); Mari aus „Tannhäufer*. c) 
Samoureur: Goriolan:Duverture von Beethoven; Adur-Symphonie von Mendelsfohn ; 
Fragmente aus Glud’3 „Orpheus“ (Soli: die Damen Landi und de Montalant), Ber 
nusberg:Bachanal aus „Zannhäufer”; ‚‚Phaöton‘‘ von Saint-Saöns; Duverture zu 
„Rienzi“ von Wagner. 


* Moskau, 28. Novbr. Die kaiferlih ruffiihe Muſikgeſellſchaft hat die dies» 
winterlihe Serie ihrer zwölf Symphonieconcerte am 22. Detbr. begonnen und bereits 
hörten wir unter der befannten meilterlihen Direction Erdmannsdörfer8 — welder vom 
Publicum wieder mit den gewohnten Doationen begrüßt wurde — in ben drei erften 
Goncerten die Symphonien in Bdur von Beethoven, Ddur von Spendien, Dmoll von 
EC humann, dad Meijterfinger:Borfpiel von Richard Wagner, Fantaſtiſcher Zug von 
Moszkowski, Toccata von Bach-Eſſer, zweite Serenade von Glafunoff — ferner Bors 
ipiel und Arie (Dime. Klimentowa) aus einer Oper von Arensky — unter Leitung des 
jungen Componiften — und wurden im Eröffnungsconcert mit dem vortrefilihen Geiger 
C. Halir befannt gemacht, welcher mit großem Erfolg Tſchaikowsky's fchwieriges Violins 
concert jpielte, während Mme. Lawrofska die Orpheusarie und ein fympatbijches Lied 
von Tichaitowäly zum Vortrag bradte. Der Solift des zweiten Symphonieconcertes 
Herr Safonoff hatte fih das heille Gdur-Goncert von Beethoven (mit den Gadenzen 
von Maschelefi) gewählt, und im legten Concert ward dem Doppelconcert für PVioline 
und Violoncello von Brahms dur die Profeſſoren Grimäly und Fitzenhagen eine ſehr 
vornehme ftylvolle Wiedergabe zu Theil. 
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* Am königl. Opernhauſe in Berlin haben die legten Theile ber erften 
Gefammtaufführung des „Nibelungenringes” von Wagner einen noch lebhafteren En: 
thuſiasmus hervorgerufen, ala „Rheingold* und „Waltüre*. rau Sucher, welche zum 
eriten Male die Brünnhtlde im „Siegfried“ fang, darf fih den beiten Bertreterinnen 
diefer Partie an die Seite Stellen. Der anjtrengenden Aufgabe in der „Götterdämme: 
rung“ ift fie nun einmal ftimmlich nicht gewachſen. Einen vorzügliden Siegfried gab 
in beiden Aufführungen Herr Heinrih Ernſt, aud die übrige Belegung verdiente mit 
wenigen Ausnahmen uneingeichränftes Lob. Um den gelungenen Verlauf der Tetralogie 
bat fih Gapellmeiiter Sucher nicht gering anzufhlagende Berdienfte erworben. 


* Am Opernhaus in Frankfurt a. M. ging die Oper „Hamlet“ von 
Ambroife Thomas am 15. Dechr. zum erfien Male in Scene und erzielte im Allges 
meinen einen fehr günftigen Eindrud, Die Aufführung unter Gapellmeifter Deſſoff's 
Leitung verdient lebhafte Anerkennung. Auögezeichnetes leiſtete Frau Schröder:Hanfftängl 
als Opbelia und ſehr Gutes bot Herr Nawiasky in der Titelrolle. Die Regie des 
Herrn Kreibig fand zum erften Dale in einem größeren Werte Gelegenheit ſich dor: 
theilbaft zu bewähren. 


* Wagner's „Walküre“ ift nun aud am Stadttheater in Freiburg i. Br. 
am 5. Dechr. zum erjten Male zur Aufführung gelangt und höchſt beifällig aufgenom— 
men worden. Die Decorationen waren genau nah den Münchener Muftern bergeftellt. 
Die Leitung des Werkes rubte in Händen des Herrn Gapellmeifter Bruch. In den 
Hauptrollen bewährten ſich Fräulein Rotta (Sieglinde), Fräulein Thoma, eine Nichte 
von rau Bogl in Münden (Brünnhilde), die Herren Wellig (Siegmund) und Rath: 
jens (Wotan) fehr gut. 


* Im Theater Costanzi zu Rom bat die neue Oper ‚‚Medge‘‘ des 
Maöftro Spiro Samara (GComponiften der ‚‚Flora mirabilis‘‘) eine äußerft günftige 
Aufnahme gefunden; dagegen jcheint die ebenfall3 neue Oper ‚„„Edmondo Dantös‘' 
bes Maöjtro Dell’ Aquila im Politeama Genovese zu Genua nur einen Adhtungs: 
erfolg davongetragen zu haben. 


* Am Magdeburger Stadttheater fang der Tenoriſt Paul Kaliſch (der 
Gatte ber Frau Lilli Lehmann) kürzlib den Tannhäufer zum erften Male als Gaft 
und erfreute ſich eines bedeutenden Erfolges. Gr wurde achtmal hervorgerufen, und 
das will bei dem referpirten Magdeburger Publicum fchon etwas heißen. 


* Un der deutfhen Dper in Bofen gaftirt gegenwärtig Frau Sophie 
Brajnin, bis vor Kurzem noch Mitglied der Berliner Hofoper. Mit ihrer erften Rolle, 
Elja im „Lohengrin“, hatte die Sängerin einen fehr guten Erfolg. 


* Ulbert Niemann's contractlide Beziehungen zum königlichen Opernbaufe 
in Berlin endigen am 1. Januar. Der Künftler beabfidhtigt, ſich im Frühjahr noch 
zu einer Gaſt-Tournée nach Amerika zu begeben, fih dann aber von der Bühne zu: 
rüdzuziehen. 

* Die Sängerin Mile Ban Zandt bat ihr erſtes Auftreten im San 
Carlos-Theater zu Liffabon effectuirt und als Mignon in Ambr. Thomas’ gleichna: 
miger Oper glänzenden Erfolg erzielt. 


* In St. Petersburg feierte E, Näprapnit am 7. Dechr. fein 25jähriges 
Jubiläum als Gapellmeifter der ruffifhen Oper. Bon allen Seiten wurden dem aus: 
gezeichneten Künftler die herzlichiten Ovationen dargebradt. Näprapnit wurde am 
10. Septbr. 1863 jehr jung an Jahren an der ruffiichen Oper angeftellt und zwar 
ohne Gehalt, im zweiten Jahre bezog er 500, im dritten 800 Rubel. Nach drei 
Jahren nahm er die zweite Gapellmeifterftelle ein, avancirte nad) Ljadow's Tode (1869) 
zum erften Gapellmeiiter mit 3140 Rubel Gehalt und erhält jegt ein Fixum von 
10,140 Rubeln, 
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#» Berliner Nachrichten. In der Singakademie ftellte ih am 14. Dechr. 
abermals ein Bianift, Herr Fritz Masbah, mit einem eigenen Concert ein, das von 
einer jungen Sängerin Fräulein Olga Islar und dem philharmoniſchen Orcheſter unters 
fügt wurde. Schon in voriger Saifon bewies Herr Masbach, daß es ihm nidt an 
tehnifhem Rüſtzeug fehlt, aber für Vorlagen wie Beethoven’ Esdur- und Chopin’s 
Emoll-Goncert ift doch fein Spiel noch nicht bedeutend genug, Tertigkeit und Vortrag 
noch nicht genügend cultivirt, um den hohen Anforderungen der Compofitionen erfolgreid 
die Spige bieten zu können. Fräulein Islar nahm dur ein artiges Stimmden von 
ausgeprägten Soprandarafter für fih ein, auch bat die junge Dame ſchon recht brav 
fingen gelernt, aber was fie in Vortrag und Auffaflung bis dato leiftet, ift noch ſehr 
unreif. — Joachim und Genoſſen beichloflen am darauffolgenden Abend ben erften 
Eyclus ihrer Quartettfoirden, auch diesmal durh Auswahl und Wiedergabe ihres Pro«- 
prammd den Hörern einen Voll: und Hocgenuß bereitend. Zu Gehör kamen die 
Quartette in Fdur von Mozart, in Dmoll von Cherubini und in Esdur Op. 127, 
von Beethoven. — Die am 16. December im königlichen Opernhauſe zu mwohlthätigem 
Zwed arranpirte Matinde der Blechbläfer Berlins geftaltete fih nicht allein zu einer 
impofanten Huldigung für den jungen Kaifer, fondern auch zu einem ganz intereffanten 
mufilalifhen Act, ſowohl was Aufjtellung ald Ausführung des Programms anbetrifft. 
Das Mafjenaufgebot von dreihundert Trompetern, Pofauniften und Horniften, unterftügt 
von nahezu einem Dugend Paulern, verlieh den Mufitjüden, unter denen ſich befon: 
derö gut der auf mittelalterlichen Trompeten geblafene „Kaifergruß” ausnahm, eine 
olänzende Wirkung und der spiritus regens bed Ganzen, Herr Kammermufitus Kosled, 
darf auf den glüdlihen Ausfall diefer aparten Aufführung mit Genugthuung zurüd: 
bliden. Das Saiferpaar zeigte fih zum erften Male jeit der Trauerzeit wieber bei 
einem öffentlihen mufitalifchen Anlaß und wohnte der Matinde in der großen Hofloge 
bes Opernhauſes von Anfang bis zu Ende bei. — Wie alljährlih veranftaltete Fräu— 
lein Jenny Meyer, die bewährte Gefanglehrerin und jegige Inhaberin des Stern’ichen 
Gonjervatoriums, am 18. Dechr. ein Wohlthätigkeitsconcert und ließ bei diefer Gele— 
genheit wieder eine Reihe ihrer beiten Schüler und Schülerinnen Revue paffiren. 
Man konnte auch diesmal aufrichtige Freude an dem Gebotenen haben und bereitwillg 
in den lebhaften Beifall einftimmen, der den einzelnen zum Theil künſtleriſch ſchon 
recht abgerundeten, zum Theil viel Gutes für die Zukunft verfprechenden Leiftungen 
folgte. Tas Programm enthielt an Chor- und Enfemblenummern unter Andern Mendels» 
fohn’3 42. Pſalm und das Sertett aus „Don Juan“. Gleichzeitig gab die Mezzofo: 
praniftin Fräulein Margarethe Lemke ein Concert im Hötel de Rome. Es wird von 
ihren ſtimmlichen Eigenſchaften Beſſeres ala von ihren mufitalifhen berichtet. Als in: 
ftrumental Mitwirkender erfchien bier der Pianift Herr Fazarus. 

” Die neuen Abonnementconcerte in Berlin haben vorläufig keinen 
Dirigenten, da Herr Gapellmeifter Nickiſch aus Leipzig von der Leitung diefer Goncerte 
zurüdgetreten ilt. 

* Im zweiten Auffühbrungsabend des Dresdener Tonkünſtler— 
vereins gelangten zum Gedächtniß an den hundertjährigen Todestag Phil. Emanuel 
Bach's (geſt. 14. Dechr. 1788 in Hamburg) zwei Compoſitionen deſſelben: ein Oſter— 
lied für Chor und eine Sonate für Violoncell und Clavier (von Grützmacher einge— 
richtet) zum Vortrag. Ferner enthiell das Programm Chorwerke von C. Riedel und 
Cmil Naumann (zum Gedächtniß an die beiden verſtorbenen Muſiker), „Bunte Blätter“, 
ſechs Heine Stüde für Clavier, Violine und Violoncell von Theodor Kirchner (zum 
erjten Male) und das Glarinettenquintett von Mozart. Se. Majeſtät der König, Prinz 
Georg und Prinzeifin Mathilde wohnten der Aufführung bei. 

* Der Wiener Männergefangpverein veranftaltet am 19. Dechr. feine 
500. öffentlihe Aufführung feit den 45 Jahren feines Beftehens. 

* Das vierte dbeutfhe Sängerfeft, das 1889 in Wien abgehalten wer: 
ben jollte, ift neueren Nachrichten zufolge verſchoben worden. 
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* Die Mufitalienverlagsbandlung Bartholf Senff in Reipzig 
läßt e8 auch in diefem Jahre nicht an werthvollen Angebinden für den Weihnachtstiſch 
fehlen. Sie bat ihn diesmal mit drei allerliebft ausgeftatteten, zierlihen Bänden ge: 
(hmüdt, von denen zunädft die „Luſterregende Hausmufil für Clavier“ 
unfere Neugier rege madt. Gin bübjcher Titel, der einen don vornherein für ben 
Anhalt fo ſympathiſch ftimmt, wie diefer es im Mirklichleit auch iſt. Alles fchöne, gute, 
Spiel: und Hörluft anregende Mufit, deren reiche, mit Geſchick getroffene Auswahl jed— 
weder einfeitinen Geſchmacksrichtung erfolgreich entgegentritt und als frifches, belebendes 
vade mecum ſich leiht die häuslichen Girkel erobern wird. Unſere claffiihen Meifter 
geben den Ton, doch nicht zum Nachtheil ihrer romantifhen Gollegen, auch halten fie 
noch manches Plägchen für die beliebteften und populärften Operncomponiften, für irgend 
einen fröhlichen Tanz oder ein gemüthsinniges Volkslied offen. Kurzum die in leichter 
Bearbeitung gehaltenen Stüde — 40 an der Zahl — repräfentiren ein ganz anfehnliches, 
treffliches Glavier-Repertoire, für deilen geihmadvolle Zufammenftellung dem Heraus: 
geber Rihard Kleinmichel im Speciellen Dank und Anerkennung gelagt fein Toll. 
Von ihm rührt auch der zweite der neuen Bände ber, „Vollsliederbuch für 
Clavier“ (100 der ichönften und beliebteften Volkslieder enthaltend), das fich mit 
feinem bebaglichen, ungemein leichten Glavierfage in erfter Linie an unfere muficirende 
Jugend zu wenden fcheint. Aber aud die „Welteren” werden dem Berfafler ficher 
nit gram fein, daß er fie ohne Gefahren und Mühen für ihre Finger mit dem Ur: 
quell deutfcher Lyrik vertraut zu machen bemüht ift. Es ift uns feine beflere und ge: 
fälligere Form der Uebertragung von Volksliedern bekannt, als die jet von Kleinmidel 
erſchienene. Mit dem dritten Bändchen, dem von Willi Heidegger herrausgege— 
benen „Schweizerlieder:Buch für Klavier‘ bietet der Senff'ſche Verlag eine 
apart-reizvolle Gabe. Sie haben ſich längit ind Herz der Alpenfreunde bineingejungen, 
biefe freundlichen, eigenthümlichen Weifen, denen der gejunde, derbe Humor mit feinem 
aufjaudhzenden Jodler ebenfo prächtig anfteht wie die in fentimental gefärbten Kubreigen 
ausklingende Liebesfehnjucht irgend eines Maideli oder Bua. Cine weitere Verbreitung 
ift ihmen durch die jegige Beröffentlihung ohne Zweifel fiher. Der Schweizer Tourift 
erhält in diefem „mufikalifchen Tſchudi“, für Geſang durch Hinzufügung der Orlginal 
terte nicht minder praktiſch ala für Clavier eingerichtet, einen liebenswürdigen Gefährten, 
der ihm unterwegd wie daheim nur angenehme Stunden bereiten wird. Ueberrafchend 
wohlfeil ift bei der erquifiten Ausftattung der Preis eines jeden Bandes: die „Lufter 
regende Hausmuſik“ und das „Volksliederbuch“ koften ie 2 ME, das „Schweizerlieder: 
Buch“ fogar nur 1 ME. 50 Bi. 


* Demnächſt erfcheint (Verlag von Bartholf Senff): „Lehrbuch der Ge: 
jangskunft. Studien für Gefang. enthaltend das in der Götze-Kotz eb ue'ſchen Ge: 
fangihule zu Grunde gelegte Notenmaterial bewährter Meiſter. Mit Erläuterungen in 
deuticher und englifher Sprache, herausgegeben und ergänzt von Molly v. Kogebue.“ 
Daſſelbe wird fih von hohem Werth für die lehrende und lernende Welt ermweifen. 
Es ift auf den Grund einer reihen Selbfterfahrung im Gefangunterriht von Molly 
von Kogebue aufgebaut und aufßerordentlih praktiſch zufammengeftellt; die theoretifchen 
Bemerkungen — prägnant, Mar und wahr — beichränten fih auf fleineren Raum, wohl: 
weislih, denn nirgends ift das Goethewort „Grau ift alle Theorie” frappanter zu— 
treffend als beim Gefangunterriht, wo mit breitem Wortihwall nichts, mit Beifpiel 
und paflender Auswahl des Uebungsmaterials aber Alles zu erreichen ift; der prakti— 
ihen Uebungen hingegen enthält das Bud eine fo reiche Auswahl, dab ed den Sänger 
ohne Beihülfe noch anderer Solfeggien von den eriten Anfängen der Geſangskunſt 
bis zur legten Vollendung führt. Die vielen und bedeutiamen Grfolge, welde die 
Goͤtze-Kotzebue'ſche Gelangs: und Opernſchule aufzumweilen bat, fprehen am beiten für 
die außerorbentlihe Zweckmäßigkeit des vorliegenden Stubienmaterials, 
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Foyer. 


“ In feiner iüngften Theaterhronit kommt Francisque Sarcey 
in geiftvoller Weife darauf zu fprehen, wie mander Geſtus auf der Bühne mit der 
Mode, die ihn gebracht, wieder verſchwindet. Bor etwa 50 Jahren — erzählt der be: 
rühmte franzöfiiche Kritiker — pflegte der Schaufpieler, der auf der Bühne zeigen wollte, 
baß er ſehr zornig fei und fofort einen Unverfhämten zur Rechenfchaft ziehen werde, 
feinen Rod wüthend zuzutnöpfen, den Hut auf die Eeite zu jchieben und ihn wie mit 
einem Fauſtſchlage tief auf den Kopf zu ftülpen. Die Gefte mag aus der Zeit der 
Reftauration ftammen, in welcher die alten Soldaten lange, bi8 ans Kinn zugelnöpfte 
Röde und ben Hut ſchief auf dem Ohre trugen. Aber die Bewegung ift verſchwunden, 
gerade jo wie die Gewohnheit, fih, wenn man elegant thun wollte, ein Stäubchen 
von ber Kraufe zu blafen, was an die Zeit mahnte, da bie Dandy's Tabak fhnupf: 
ten. Bor 30 Jahren drüdten die Schaufpieler die Idee, daß fie Don Juan's feien, 
denen die Weiber nachlaufen, dadurch aus, daß fie die Spigen ihrer fteifen Hemden: 
fragen in die Höhe zogen. Sicherlich kam die Gefte daher, daß die Modehelden der 
Zeit colofjale Batermörder trugen und ſich um fo eleganter dünkten, je höher die 
Spigen berfelben reichten. Wieber fpäter ftedte man die Daumen in die Weſtentaſchen 
und drehte fie felbitgefällig, wenn man feine Unmiderftehlichteit darthun mollte. Die 
Manier fam aus der Zeit, in der es Mode war, bei Sommerausflügen den Rod ab: 
zulegen, im Grafe zu dejeuniren und fein Modeheldenthum in der Weftentafhe zu be 
zeugen. Die jchönen Zeiten find vorüber, kein Schaufpieler von gutem Geihmad wen- 
det mehr diefen Geſtus an. Eben fo wenig will man mehr damit Effect maden, daß 
man die Hände in bie Hofentafchen ftedt und fich breit auf die Bühne hinpflanzt, als 
ob man jagen wollte: mir fomme Niemand nahe, ich ftelle meinen Mann Jedem ge: 
genüber. Man trägt keine weiten Beinkleider mehr und fo wäre die Poſe lächerlich. 


* Mer maht die Drudfehler? So fragt mit einer gewillen Berechtigung 
fehr oft das abonnirende und kaufende Publicum. Die „Z. N.” bemerken hierzu: 
„Die Antwort ift nicht fo ganz einfach, ed geht uns ungefähr, wie wenn die Kinder 
fragen, wo wohl der Kleinsfinderbrunnen zu finden wäre, und faft möchten wir ant: 
worten: Verehrtes Publicum, die macht der liebe Gott, der die Lauf: und Bruder: 
buben, die Seper, die Buchdruder, die Gorrectoren, die Factoren, die Rebacteure und 
Autoren, die Profaiter und Poeten und in feiner Langmuth ſogar Orthographie ver: 
achtende Bureaufraten geihaffen hat, der neben Gutem das Böfe duldet, zwifchen dem 
Weizen das Unkraut wachſen läßt, der läßt zwifchen den Lettern auch die Drudfehler 
gedeihen. Der Drudfehler ift eine Naturerfcheinung, wie Hagelihlag, Peltilens und 
theure Zeit, er ift eine phyſiſche Macht wie der Bli und eine metaphyſiſche Noth: 
mwenbigfeit, mie da® Uebel; er mwurzelt in der Unvolltommenheit der irdiichen Dinge 
und in der Schwachheit des menfchlichen Fleiſches. Seine Abweſenheit beruht darauf, 
daß 1) der Berfafler oder Einfender das Richtige meichrieben, 2) dieſes Richtige auch 
deutlich gefchrieben hat, 3) der Seger in alle Fächer des Septaftend lauter richtige 
Lettern geworfen hat, 4) die richtigen Lettern greift, 5) fie richtig einfegt, 6) der 
Corrector fie richtig lieſt, 7) der Setzer die erfte Gorrectur richtig verbeflert, 8) der 
Gorrector die zweite Gorrectur lieft, 9) der Seper die zweite Correctur richtig verbeſſert, 
10) die Revifion richtig gelefen wird, und daß 11) nod ein Dutzend anderer Umftände 
fih ebenfo glüdlih abmaden. Und da nun ein Großoctanbogen 50 —55,000 Bud: 
ftaben zählt, fo müflen jene günftigen Umftände fihb 50— 55,000 Mal wiederholen, 
um dem lieben Publicum einen einzigen fehlerfreien Bogen in die Hand zu liefern.“ 
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Berlin. 

Königl Opernhaus, 

10. Deobr, Wafonschmiud von 
— 

11. Dec. Walküre v. Wagner. 
12. Deco. Martha v. Flotow. 
13. Dec. Stradella von Flotoew, 
14. Dec. Siegfried vr. Wagner, 
15. Dec. Carmen v. Bizel, 


Wien. 
K. K. Hof-Opernthenier 
16. Dec Hugenotten v. Meyerbeer. 
13. Dec. Sıegfried v. Wagner. 
18. Dec. Die Königin von Saba 
v. Goldmark. 
19. Dee. Die lustigen Weiber v. 
Nicolai Die Puppenfer, Ballet. 
20. Dec. Wildschütz v. Lertzing. 
21. Dec. Götterdämmerung vou 
Wagner, 


Stutigart. 
Kgl. Hoftheater. 
9. Dec. ötumme v. Auber. 
12. Dec. Lucia v. Donizetti. 
14. Dec. Die sıeben Schwaben r. 
Millöcker, 
16. Dec. Undine v. Lortzing. 


Maunheim. 
Grossherzogl. Hoftheater. 
16. Dec. Jüdin v. Halevy. 

20. u. 26. Dec. Tristan u. Isolde 
vr. Wagner. 

23. Dec. Figaro's Hochzeit vos 
Mozart. 


Frankfurt a. M. 
Btadtıiheater 
1. Nov. Nachtlager von Kreutzer. 
2. Nor. Barbier von Rossinı, 
3., 13. u. 29. Nov. Gioconda von 
Ponchielli. 
4. Nov. Freischütz v. Weber, 
6. Nor. Tannhäuser v, Wagner. 
8. Nerv. Königın von Saba von 
Goldmark. 
10. Nov. Die Afrikanerin von 
Meyerbeer. 
11. Nor, Linda r. Donizetti, 





Opernrepertolre. 


15. Nor. Favoritiu v. Donizetti, 

17. Nor. Othello r. Verdi. 

18. Nov Martha r, Fletow, 

2. Nor. Carmen v, Bizet, 

22. Nor. Lucia v. Donizetti. 

24. Nor. Fliegender Holländer r. 
Wagner. 

25. Nor Fidelio v. Beethoven. 

77. Nor, Leohengrin v. Wagner. 


Köln a. Rh. u. Benn. 
Stadttheater. 
19. u. 23. Dec. Euryanthe v. Weber. 
20. Dec. Mignon r. Thomas, 
21, Dec. Orpheus und Eurydike 
v. Gluck (in Bonn). 
22 Dec. Der Waflfenschmied v. 
Lortzing 
25. Dec. Zauberföte vr. Mozart. 
26. Dec. Prophet v. Meyerbear. 





Nürnberg. 
Stadt- Theater. 
18. Nov. Silrana v. Weber. 
%. u 27. Nov. Rebert der Tau- 
fel v. Meyerbeer, 
21. Nor. Trompeter von Nessler. 
23. Nov. Der Waßflenschmied v. 
— 
24. Nov. Freischütz v. Weber. 
25. Nov. Fidelio y. Beetnover. | 
28. Nov. Nachtlager vr. Kreutzer. 
2. Dec. Czar u. Zimmermscn v. 
Lortzing. 
4. Dec. Weisse Dame v. Boiel- 
dieu, 
5. Dec. Trompeter von Nesslar. 
7. Dec. Zigeunerbaron v. Strauss. 
9. Dec. Norma vr. Bellini. 
11. Dec. Undiae v. Lortzing. 
14. Dec. Fatinitsa v. Sa *F 
16. Dec. Faust vr. Goanod. 


Paris, 
Op6ra, 
16. Dechr. Les Huguenois de 
Meyerbeer. 
12 Dec. Le Prophöte de Meyer- 





14. Dec. Faust de Gounod, 
15. Deo. La Favorite de Donizetti, 
Coppslia, Ballet. 


Opöracomigque. 

10. Dec. Le Baiser de Suzon de 
Bemberg. Le Domino noir 
d’Auber. 

12. Deco. Mignon do Thomas, 

13. u. 16, Dec. Le Rei d'Ys de 
Lale, 

14. u. 15. Deo, L'Escndren relaunt 
de la Reins de Litolff, 





Concertrevue. 


Basel. 

16. Dec. 5. Abonnementconcert. 
Symph.No. 3 iu Esdur, Eroica, 
v. Beethoven. Recitatiru Arie 
a. Orpheus vr. Gluck (Frl. Masie 
Schmidtlein). Concerto grosso 
in Gmoll f. Streievorch von 
Händel. Liederm. Pfta.: Aufd 
Flusse, No. 7a.d. Winterreise, 
von Schubert, Wie Melodien 
(a. Op 105)v. Brahms, .. ist's, 
s. Op. 74 v. Schumann (Fräul. 
Schmidtlein). Our. zum Fıei- 
schütz v. Webor. 


Frankfurt a. M. 

7. Dec. 4 Mnscumsconcert unt. 
Leit d. Hra,. Müller. Symph 
in Fmoil v, Klughardt. Scene 
f. Bariton : „Philipp von Arte- 


velde'” v, Gevuört (Hr. Emil 
Bluuwaert a. Brüssel). Concert 
f. Viol., No. 3 ım Hmell, von) 


Baint-Sadus (Hr. Pablo de Sa- 
rasate). Gesangsvortrag: Plus 
ne suis ce que j'ai did, Chan- 
sen de Maret, Serenade d. Me- 
— — a. Fanst's Ver- 

mmung v.Berlioz (Hr. Blan- 
wasrt). Liebesfoe, Coucertstück 
f. Viol, m. Orch., Op. 67, von 
Baff (Hr, P. de Sarasate). Our. 
zu Euryantha v, Weber. 


28. Nor. Concert d. Musikalischen 


Vereins. 8ymph. in Adurv. Best- 
horven. ıtatirvr und Arie: 
„Ocean, du Ungeheaer" aus 
Oberon v. Weber (Frau Mary 
Pascalides-Basta a. München). 
Our. zu „Sakuntala‘' v.Gold- 
mark. Gesänge m. Clavier : Ge- 
ber d. Desdemena a. Othello 
vr. Verdi, ,‚La Folsetta'* Can- 
zionera v. Murchesi (Frau Pas- 
calides-Basta). Vorspiel zum 
3. Actd, errang neh seh Wag- 
ner. Nachtigallenlieder : In der 
Nacht v,Gramann, Die Nachti- 
gall v. Allabieff (Frau Paska 
lides-Basta), 


Haarlem. 
18. Dec. Buitengewoon Concert 
der Bociereit „Vereeniging'' 


onder leiding van den Heer, 
Coenen. Solisten: HeerSarasate, 
Mevr. EmilieWirth Sympb.Nr.? 
van Bostbhoven. Airde balilade 
l’opera „Samson etDalila ' van 
Saint Saöns, Concert voor rico! 
No. I van Kruch, Academische 
Festour, ran J Brahms. Drie 
Liederen: Der Wanderer, Früh- 
linreglanbe, Ungeduld van Schu- 
bert. Funtaisie Faust van Bara- 
sate. Drie Liederen: Widmung 
van Schumann, Wiegenlied van 
Mozart, Vergebliches Ständehen 
van Brahms. Nocturne van Che- 
piv, Habanera van Sarasate, 
München. 

12, Dec. 3. Odeon-Uoncert der 
Musikalischen Akademie. Sym- 
pkonie No, ?in Ddur vr, Brahms, 
Beecitatir u. Arie a, „Alfonso 
w. Estrella‘ v. Schubert ıHerr 
Perron), Die Jagd nach dem 
Glück, Fantasıestück —* tt vr. 
Nicodä. Drei Lieder: Der Doppel- 
re v. Schubert. Frühlings- 
ahrt vr. Schumann, Ueber'm 
Garten durch die Lüfte von 
Schumann (Hr. Perron). Our, 


‚Weihe des Hanser‘ v. Best- 
ovon 
Münster, 


6. Doc, 3. Vereinscencert unter 


Leit. d, Hrn. Prof Dr. Grimm. 
Ouy, zu Sakuntala v, Goldmark. 
Loheugrin's Herkuntta. Loben- 

in v. Wagner (Hr. A Eilters- 
aus) Beranade in (aneniorm 
für Btreichorch. v. Henschel. 
Meerssstille u glückliche Fahrt 
f. Chor u. Orch. v. Beethoven. 
Lieder: Die Nebensonaen von 
Schubert, Liebesglüäck v. Bu- 
cher, Der Nengierige u. Urge- 
dula v. Schubert (Hr. Ritters- 
—— 3. Symph ım Ddur von 
Klughardt. 

Oldenburg. 


7. Dee. 2. Abonnementcencert d. 


Grossherzgl. Hefeapelle. Ovv.: 
Mesres»stilleu. glückliche Fahrt 
vr. Mendelssohn. Concert für 
Vell. m. Orch. v. R. Volkmann 
(Hr. Kuflerath). Ouv. No.3 zu 
Leonore v. Besthoren. 3 Stücke 
f. Veli, m. Orch. : Garotte No.?2 
in Ddar v, Popper, Ungarisch 
v. Schubert, Wiegenlied v, M. 
Bauser (Hr. Knferath). Not- 
turno f 4 Velle v. Golterımann 
(die HArn. Kufferath, Hilde- 
brandt, Heinemann n Müller). 
Symph in Cdur v Wagner, 
Rotterdam. 


13. Dec, Eerste Concert d, Gencert- 


Veresniging Eruditio Musica, 
8ymph. Gmol van Mozart. Con- 
cers No. 3 Op 61 Bmol voorde 
viool met orkest van Ü. Saint- 
Seöns (heer Pablo de Barasate). 
Our, Op. 115 Cdur van kest- 
hovren. Serenade No. 3 Dmol 
voor strijk-orkest van Volk- 
mann. abanera ,„ Spaansche 
dans Op. 21 No 2; Jota Ara- 
gonssa Op. 27 voor de riool 
met pianoforte (heer Sarasate), 
Our. van de opera Der fliegende 
Holänder van Wagner. 
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Universität von Melbourne „Vietoria*. 
Ormond’s Professur für Musik. 


Der Senat der Universität hat eine Profossur für Musik errichtet, die unter dem 
Titel ‚„‚Ormond’s Professur‘‘ bestehen wird. Bewerber für diese Stellung werden 
aufgefordert, ihre Gesuche unter Beischluss der Zeugnisse spätestens bis zum 12 Jan, 
1889 an den Generalvertreter für Victoria nach ‚Victoria Ühambers'', Westminster 
London, England, gelangen zu lassen. Correspondenzen, wie auch die Prüfungen 
müssen in Englisch geführt werden: Bewerber müssen diese Sprache fliensend und 
correct sprechen können. Genaue Auskunft über Gehalt, Vertragsverkältniss und 
die Pflichten des Professors wird auf Verlangen durch genannte Stelle ertheilt. 

Öraham ze 
General- Vertreter für Victoria”. 





Die Uebernahme eines bedeutenderen 
Mousikinstitutes 


oder eine 


Dirigentenstelle 
wird von leistungsfähiger Seite gesucht. Offerten unter U. J. 8841 


Rudolf Mosse, Dresden. 


Bin junger Violoncellvirtuos, 


welcher mit vielem Erfolge in mehreren grossen Städten concertirt hat, sucht eine 
entsprechende Stelle als Solo-Violoncellist an einem hervorr enden Orchester 
oder einem Musik-Institute ersten Ranges. Gefällige Offerten ir A. 37724 an 
Hansenstein & Vogler in Leipzig erbeten. 


Clara Strauss-Kurzwelly 
Concert- und Oratorien-Sängerin (Nor 
Ru Leipziz. 
— a F MNon Man⸗ ». — 
—— — 
Tue U 
' otilde Oebbecke® 
F orin (Alt) 
IRTEFTE LE 1 LLHLE I 
— ao vlu. 


IL No, 4. 











er \ mor 
par Voreine uud Gondertunternoh 


ser Bloom. Oelto-Virtuon, 
’ J 
38 N lite wu verkaufen 


\ 
Anh ale —W — 0% 


WG— Alma F 


— 


I ren 
Violoncellvirtuos, 
muenden, Hurykattiname \y, 
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Berlin. 
Königl Opernhaus, 


10. Dechr. Waflenschmivd von 
Lortzing. 

11. Deo. Walküre v. Wagner, 

12. Dec. Martha vr. Flotow. 

Er rn — —* Flotow. 
i , Biegfried v. er. 

15, Dec. rn v. Bine 

Wien. 


K. K. Hof- Opernthesater. 
16. Deo Hugenntton v.Meyorbeer. 
13. Dec. Siegfried v. Wagner. 
18. Dec. Die Königin von Saba 
v. Goldmark. 
19. Dee. Die lustigen Woiber v. 
Nicolai Die Puppenfe», Ballet. 
2%. Dec. Wildschütz v- Lertzing. 
21. Dec. Götterdämmerung vou 
Wagser. 


Stutigart. 
Kgl. Hoftheater. 
9. Dec. Stumme v. Auber, 
12. Dec. Lucia v. Donizetti. 
14. Dec. Die sıeben Schwaben r. 
Millöcker. 
16. Dec. Undine v. Lortzing. 


Maunhelm. 
Grossherzugl. Hoftheater. 
16. Dec. Jüdin v. Halevy. 

20. u. 26. Dec. Tristan u. Isolde 
vr. Wagner. 

2. Dec. Figaro’s Hochzeit vor 
Mozart, 








Frankfurt a. M. 
Btadttheater 
1. Nov. Nachtlager von Kreutzer. 
2. Nor. Barbier von Rossinı. 
3., 13. u. 24. Nov. Gioconda ron 
Ponchielli, 
4. Nor. Freischütz vr. Weber. 
6. Nov, Tannbäuser v, Wagner. 
8. Ner. Königın von Saba von 
Goldmark. 
10. Nov. Die Afrikanerin ven 
Meyerbeer. 
11. Nor, Linda v. Donizetti. 


Opernrepertolre. 
15. Nor. 


17. Nov. Othello v, Verdi, 
18, Nov Martha v. Fletow. 
20. Nor. Carmen v, Bizet, 


22. Nor. Lucia v. Donizetti. 


24. Nor. Fliegender Holländer v.| 10. Dec. 


Wagner. 
25. Nor Fidelio vr. Besthoren, 
N. Nor. Lohengrin v. Wagner. 


Köln a. Rh. u. Benn. 
Stadttheater. 
19. u. 23. Dec. Euryanthe v. Weber. 
20, Dec. Mignon vr. Thomas, 


21. Dec. Orpheus und Eurydike 


vr. Gluck (in Bonn). 


22 Dec. Der Waffenschmied vr. 


Lortzing 
25. Dec. Zauberflöte v. Mezart. 
26. Dec. Prophet v. Meyerbeer. 


Nürnberg. 
Stadt- Theater. 
18. Nor. Silvana v. Weber. 
20. u 27. Nov. Rebert der Teu- 
fel v. Meyerbeer. 
21. Nor. Trompeter von Nessler. 


23. Nov. Der Wafenschmied r. 
— 
214. Nov. Freischütz v. Weber, 


25. Nor. Fidelio vr. Beetnover. 
28. Nov, Nuchtlager vr. Krentzeı. 


2. Dec. Czar u. Zimmermsun vr. 
Lertzing. 
4. Dec. Weisse Dame r. Boiel- 


dien. 
5 Dec. Trompeter von Nessler. 
7. Dec. Zigeunerbaron v. Strauss. 
9. Dec. Norma r. Bellini. 
11. Dec. Undiae vr. Lortzing. 
14, Dec. Fatinitsa v. Sappe. 
16. Dec. Faust v. Gounod, 





Paris. 

Op6ra, 
16. Dechr. Les Huguenotis de 
Meyerbeer. 


12 Dec. Le Prephöte de Meyer- 
beer. 


Farvoritin v. Donizetti.|14. Dec. Faust de Gounod, 


Gera. 


15. Deo. La Farerite de Donizetti. | 28. Nor. Uoncert d. Musikalischen 


Coppslia, Ballet. 


Opsracomigue. 
Kaiser de Suzon de 
Bemberg. Le Domine moir 


12. Deco. Mignon de Thomas, 
a 16, Dec. Le Bei d'Ys de 
©. 
14. n. 15. Dec. L'Escadron relaut 
de ia Reine de Litolff. 








Concertrevue. 


Basel. 

16. Dec. 5. Abonnementconcert. 
Sympb. No. 3 iu Esdur, Eroica, 
v. Beethoven. Recitativru Arie 
a Orpheus v. Gluck (Frl. Masie 
Schmidtlein). Concerto grosso 
in Gmoll f. Streievorch von 
Händel. Liederm. Pfte.: Aufd 
Flusse, No. Ta.d. Winterreise, 
von Schubert, Wie Melodien 
(a. Op 105)v. Brahms, ı. ist's, 
a. Up. 79 v. Schumann (Fräul. 
Schmidtlein). Our. zum Fıei- 
schüte vr. Webor. 


Frankfurt a. M. 
7. Dec. 4 Mnscumsconcert unt. 
Leit d. Hrn. Müller. Symph 
in Fmoll v. Klugbardt. Scene 
f. Bariton : „Philipp von Arte- 
velde* vr. Gevuört (Hr. Emil 
Blauwaert a. Brüssel). Concert 
f. Viol., No. 3 m Hmoll, von 
Saint-Sadus (Hr. Pablo de Sa- 
rasate), Gesangsrortrag: Plus 
ne suis ce que j'ai #6, Chan- 
sen de Maret, Serenade d. Me- 
en ae a, Fanst's Ver- 
ammung v.Berlioz (Hr. Blan- 
wasert). Liebesfee, Concertstück 
f. Viol, m. Orch., Op. 67, von 
Baff (Hr. P, de Sarasate). Our. 

zu Euryantka v. Weber. 


Vereins. Symph. in Adurv. Best- 
hoven. Recıtatir und Arie: 
„Ocean, du Ungeheuer" aus 
Oberon v. Weber (Frau Mary 
Pascalides-Basta a. München). 
Our. zu „Sakuntala' v.Gold- 
mark. Gesänge m. Clavier: Ge- 
bet d. Desdemena a. Othello 
vr. Verdi, ,‚La Folsetta'* Can- 
zionera v. Murchesi (Frau Pas- 
calides-Basta). Vorspiel zum 
3. Actd, Meistersingerv, Wag- 
ner. Nachtigallenlieder : In der 
Nacht v,Gramann, Die Nachti- 
gall v. Allabieff (Frau Paska 
lides-Basta), 


Haarlem. 
18, Dec. Kuitengewoon Concert 
der Sociereit „Vergeniging‘' 


onder leiding van den Heer. 
Coenen, Solisten: HeerSarasate, 
Mevr. EmilieWirth Sympbh,Nr.7 
van Beethoven, Airde balilude 
Vopéra „Samson et Dalila van 
Saint Sadns. Concert voor rioo! 
No. 1 van Kruch, Academische 
Festour. rau J Brabms. Drie 
Liederen : Der Wanderer, Früh- 
linzsglaabs, Ungeduld van Schu- 
bert. Puntaisie Faust van Sara- 
satse, Drie Liederen: Widmung 
van Schumann, Wiegenlied van 
Mozart, Vergebliches Ständehen 
van Brahms. Nocturne ran Che- 
piv, Habanera van Sarasate, 
München. 

12. Dec. 3. Odeon-Uoncert der 
Musikalischen Akademie. Sym- 
phonie No. 2in Ddur r. Brahms. 
Reecitatir u. Arie ». „Alfonso 
w. Estrella‘‘ v. Schubert (Herr 
Perron). Die Jagd nach dem 
Glück, Fantasiestück Op. II vr. 
Nicodd. DreiLieder: Der Doppel- 
Anger vr. Schuoert. EFrühlings- 
ahrt v. Schumann, Ueber'm 
Garten durch die Lüfte von 
Schumann (Hr. Perron). Our. 





‚Weihe des Hausos’* v. Beet- 


ovon 
Münster. 

6, Dec, 3, Vereinscencert unter 
Leit, d. Hrn. Prof Dr. Grimm. 
Ouy, zu Sakuntala v. Goldmark. 
Lohevgrin’s Herkuntt a. Lohen- 

in v. Wagner (Hr, A Rilters- 
aus) Serenade in Caneniorm 
für Streichorch, v. Henschel. 
Meerosatille u glückliche Fahrt 
f. Chor u. Orch. v. Beethoven. 
Lieder: Die Nebensonaen von 
Schubert, Liebesgläck v. Bu- 
cher, Der Neugierige u. Urge- 
duld v. Schubert (Hr. Ritters- 
haus). 3. Symph ım Ddor ron 
Klughardt. 

Oldenburg. 

7. Dac. 2. Abonnementconcert d. 
Gressherzgl. Hofcapelle. Ovv.: 
Mesresstilleu.glückliche Fahrt 
v. Mendelssohn. Concert für 
Vell. m. Orch. v. R. Volkmann 
(Hr. Kufferath). Ouv. No.3 zu 
Leonore v. Besthoren. 3 Stücke 
f. Vell,m, Orch. : Gavotte No.?2 
in Ddar v, Popper, Ungarisch 
v. Schubert, Wiegenlied v, M. 
Mauser (ir. Knfleratb). Not- 
turno f 4Vclle. v. Goltermann 
(die HArn. Kufferath, Hilde- 
brandt, Heinemann u Müller). 
Symph in Cdur v Wagner. 

Rotierdam. 

13. Dec. Eerste Concert d. LCencart- 
Verseniging Eruditio Musica. 
Symph. Gmol van Mozart. Con- 
cort No. 3 Op 61 Bmol roorde 
viool met orkest van C. Saint- 
Seöns (heer Pablo de Sarasate). 
Our. Op. 115 Cdor van Hest- 
horen. Serenade No. 3 Dmol 
voor atrijk-orkest van Volk- 
mann. abaners „ Spaansche 
dans Op. 21 No 2; Jota Ars- 
gonesa Op. 27 voor de rviool 
met pianoforte (beer Sarasate), 
Our. van de opera Der fliegende 
Holänder van Wagner. 


Signale, 1099 


Universität von Melbourne „Vietoria“. 


Ormond’s Professur für Musik. 

Der Senat der Universität hat eine Professur für Musik errichtet, die unter dem 
Titel ‚‚Ormond’s Professur‘‘ bestehen wird. Bewerber für diese Stellung werden 
aufgefordert, ihre Gesuche unter Beischluss der Zeugnisse spätestens bis zum 12. Jan. 
1889 an den Generalvertreter für Victoria nach Ri ee Chambers‘‘, Westminster 
London, England, gelangen zu lassen. Correspondenzen,, wie auch die Prüfungen 
müssen in Englisch geführt werden: Bewerber müssen diese Sprache fliessend und 
correct sprechen können. Genaue Auskunft über Gehalt, Vertragsverkältniss und 
die Pflichten des Professors wird auf Verlangen durch genannte Stelle ertheilt. 

Graham Berry, 
General- Vertreter für „Vietoria‘*, 





Die Uebernahme eines bedeutenderen 
Mlusikinstitutes 


oder eine 


Dirigentenstelle 
wird von leistungsfähiger Seite gesucht. Offerten unter U. J. 8841 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Ein junger Violoncellvirtuos, 


welcher mit vielem Erfolge in mehreren grossen Städten concertirt hat, sucht eine 
entsprechende Stelle als Solo-Violoncellist an einem hervorragenden Orchester 
oder einem Musik-Institute ersten Ranges. Gefällige Offerten * A. 37724 an 
Haasenstein & Vogler in Leipzig erbeten. 


Clara Strauss-Kurzwelly 


Concert- und ÖOratorien-Sängerin (Sopran) 


Leipzig 
Kaiser-Wilholm-Stzasse 9. 








Clotilde Oebbecke 


Concert-Sängerin (Alt) 
Köln, 


Rubens-Strasse No, 4. 








Für Vereine und Concertunternehmer 
ist meine Adresse 
Josef Diem, Cello-Virtuos, 
München, Giselastrasse 11. 


Auch habe ich alte italienische Celli und Violinen zu verkaufen. 





Johannes Smith 


Violoncellvirtuos. 
Dresden, Bankstrasse 12, Il. 


1100 Siguale. 


Concert-Arrangements 
für Warschau und die Provinz übernehmen 


Gebethner & Wolff. 
Musikalien- und Pianoforte- Handlung. 


Ein echtes Sanctus Seraphin-Cello, 1744, eine echte Ant. Hieron. 
Amati-Geige, 1601, einen echten Tourte-Violinbogen empfiehlt preis- 
werth die Saiten- und Instrumentenfabrik von 

Richard Weichold, 
Dresden, Rosmaringasse No. 4, Il. 
Gegründet 1834, 


RAR 


— > 
“ Gebrüder Hug in Leipzig 
J empfehlen 


“ Amerikanische Harmoniums 
e Cottage-Orgeln.' 














" Preis-Courant gratis und franco. 


* Gebrüder Hug in Leipzig. > 


De ee 2 


Einzigste Bezugsquelle für echt römische Saiten aller 

Instrumente. Specialität: Quintenreine Saiten Versand faanco 

„ und zollfrei nach allen Ländern. Fabrikpreise. Proben je- 

derzeit. Preiscouraut franco. Aecht italienische Meister-Vio- 

linen, Violen, Celli und Bässe ersten und zweiten Ranges zu billigen Preisen zu 
verkaufen. k. Tollert, Rom, Ripetta 64. 
— —— — — — — — — — — — — — — — 





Pr. Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig,Neumarkt38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen, 











. =. 
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Ein Giovanni Grancino Violoncello (Anno 1656), den höch- 
sten Anforderungen entsprechend, ist zu verkaufen für 6000 #. 


Auskunft ertheilt C. Brannes, Rauten-Strasse No. 19 A, 
Hannover. 





ih -Instrumente u. Saiten ‘tallen f. alle Instrumente, 
MSlKatter Art Mech. Musik- 1SIKorsest-Lager bill. Preise, 
werke, als: Phönix, Mely- Illustr. Preisl. gratis u. fe. 
yhons, Klavier-Automat, Sympho- Wilhelm Dietrich, Leipzig, 
sion, Akkordeons, Bpinldosen esse, Grimm. -Strasse 1. 











PR: JE: IRE OR RR TOR EUR SEE IOE TIE DS SORR PIE 


Alfred Dörffel in Leipzig, 
jetzt: Mozartstrasse 7, gegenüber dem Neuen Concerthause, 


empfiehlt seine Leih-Anstalt für musiknlische Literatur, iheoretische Werke, 
ar turen,Orchesterstimmen, Clavierauszüge, sowie Musikalien jeder Art. 


Sortiment. Verlag. Copir-Anstalt. 





Jn allen Ta SUTEILETTDTERLIGTT orrä hig 
Dr.Hugo Riemanns Musiklexikon 


3'z vollständig neu bearbeitete Auflage 


Zu haben in FR oder sofort complet 
20 Lieferungen - ‚soligerNalbfranzbaı.c 
— 222— a F} 50 Pfennig 12 WEILS 
Goldenes Melodienbuch, 
y a pin. bempi be DE gun LA 
LEIPZIG 











die Kritik sagt einstimmig: DasRiemannsche Musiklexikon 
ist das zuverlässigste u. verhältnifsmafsig billigste.” 
Max Hefse's Verlag in Leipzig. Johannesgasse3l 





In der Bdition Peters erschienen: 
Neue Olavierstücke und Lieder 


Edvard Grieg. 


Carl Simon, Musik-Verlag, Berlin 8. V. 
Markgrafenstrasse 21. 


Specialist 


für das 


Harmonium 
und General-Agent für Schiedmayer, Harmonium-Fabrik, 


versendet die Preislisten dieser berühmten deutschen Harmoniums, sowie den Ver- 
lags-Catalog über Harmonium-Musikalien gratis Auswahl-Sendungen, die 
ich als Pachkenner praktisch wähle, stehen billigst zu Diensten, nicht allein Har- 
monium-Musik, sondern auch von andern musikalischen Werkes meınes Verlages. 
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Compositionen 


von 


Carl Kleemann. 


Op. 10. 3 Lieder für eine tiefe Singstimme mit Pianoforte., 
14.507 
No. 1. „Wenn zwei sich lieben“, vor. W. Jordan. 
No. 2- Vale, carissima! „Ich bin der Mönch Waltramus“, 
von Stieler. 
No. 3. An die Nacht: „Beginne deine heil’ge Feier“, von 
M. Bernays. 
Op. 14. Symphonie No. 2 Ddur für grosses Orchester. 
Partitur netto 21.4. 
Örchesterstimmen netto 30 M. 
Für Pianoforte zu 4 Händen 8 #4. 

Op. 15. Das begıabene Lied: „Hell schimmert das alte Kö- 
nigsschloss“ , von R. Baumbach, für Declamation mit Be 
gleitung des Pianoforte. 1.4. 50.7 

Op. 18. „Ach, wären erst Eins wir Zwei“. (Aus der Romanze 
„Lurley“, von Julius Wolff.) Duett für Sopran und Tenor 
mit Begleitung des Pianoforte. 2.4. 

Op. 20. 3 Lieder für eine Singstimme (Sopran oder Tenor) 
mit Pianoforte. 1.4. 507 

No. 1. Alter Liebesreim: „Du bist mein“, von Werner von 
Tegernsee. 
No. 2. „Grün ist der Tannenbaum“, aus R. Baumbach’s 
Wanderliedern. 
No. 3. Märzenwind,: , Kübl war die Märzenluft‘“, aus R. Baum- 
bach’s ‚‚Lieder eines fahrenden Gesellen‘, 
Leipzig. Fr. Kistner. 


Jade alische Universal- 
20 Pf“ : Mu sil Bibliothek! „5.00, 
—— mod, Nasik, 2- in händig, 


Lieder, Arieneto. Vorzügl.Stichu, 
Druck, stark. Ion Verseichn. grat. u. fr. v. Felix Siegel, Leipzig, Dörrienstr. 1. 








— — 
| Heuer res von Breitkopf & Härtel in Leipsig. 


Ric. Wagner's Briefe 
an Uhlig, Zifcher, Seine. 


Gr. 8%. Geheftet 7 ME. 50 Pf. 
fein gebunden 9 ME. 
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Verlag von D. Rahter in Hamburg. 


Neuigkeiten für Flöte 


mit Glavierbegleitung. 


Köhler, E. L., Caprice original. 2.4. 25 7. 

— — Fantaisie brillante sur des motifs italiens. 2.4.5037. 

— — Mathilde. Mazurka de concert. 2.4. 50.37. 

— — Riöverie russe. Caprice brillant. 2.4. 50.3. 

Neruda, F., Op. 11. Berceuse slave d’apres un chant polo- 
nais (Schwedler). 1.4. 20.7. 

Popp, Wilh., Op. 398. Nouvelle Methode d’Expression pour 
cultiver le sentiment et le son, consistant en Melodies 
tres expressives pour la Flüte avec accompagnement de 
Piano. Cahier I (6 Melodies),. 5 A. 

— — Op. 399. Perlen und Diamanten. Lieblingsstücke aus 
den Werken älterer und neuerer Meister. Kleine Phan- 
tasien für die Flöte mit Begleitung des Pianoforte in 
leichtem Style. 

No. 1. Lieder von Robert Schumann. 1.4. 

No. 2. Wiegenlied (Lullaby) v. Georg Henschel. Op. 38b. 1.4. 

No. 3. Kleine Phantasie über Motive aus „Oberon“ von 6, M. 
von Weber. 1.4. 

No. 4. Der Abend. Lied von $t. Moniuszko. 1.4. 

No. 5. „Dein gedenk’ ich, Margaretha.“ Lied von Erik Meyer- 
Helmund, Op. 12, No. 2. 14. 

No. 6. Scherzoso aus „Rosamunde“ von Franz Schubert. 1.4. 

No. 7. Freudvoll und leidvoll. Romanze von 0. K. Klemm. 1.4. 

No. 8. Nocturne aus dem „Sommernachtstraum“ von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. 1.4. 

No. 9. „Wenn der Vogel naschen will.“ Lied von Erik Meyer- 
Helmund. Op. 17, No. 2. 14. 

No. 10. Die Spinnerin. Lied von $t. Moniuszko. 1.4. 

No 11. Terzett aus der Oper ‚Das Nachtlager in Granada“ 
von Konradin Kreutzer. 1.#. 

No. 12. Kleine Phantasie über Motive von Fr. Chopin. 1.4. 

Schumann, R., 0p.85. No 12. Abend ied (Schwedler). 80.2. 


Soebe. erschien: 





Allgemeiner 


Deutscher Musiker-Kalender 


für 
159. 
(11. Jahrgang.) 
Redigirt von Oscar Eichberg. 
Preis eleg. geb. 2.4. 


Berlin W.9. Raabe & Plothow, Musikalienhandlung. 
Potsdamer-Strasse 7 a, 
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Neuigkeiten 


aus dem Verlage von Alfred Dörffel in Leipzig. 
— Algernen, Op. 23. Splelkameraden (Playmates). Acht kleine Clavier- 
stücke 2.4. 
— — Op. 33. Silhouetlen. Drei im einfachen Style componirte Clavierstücke. 


en. Dorfreigen aus dem Gedicht ‚‚Frau Holde‘‘ von Rudolf Baumbach 
für eine hohe Stimme mit Begleitung des Pianoforte. 1.4. 

Hasse, Gustav, Op. 1, No. 3. Du liebes kleines Mägdelein. Lied für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Ausgabe für tiefe Stimme 80% 

— — Op. 2, No. 1. Da drüben Üüber'n Walde. Lied für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 

Ausgabe für hohe Stimme 802. 
Ausgabe für tiefe Stimme 80.94. 

Hartmann, Erdmann, Op. 54. Wahlspruch der Deutschen. Marsch mit Be- 
nutzung des gleichnamigen Liedes von Otto Lachner. (Sr. Durchlaucht dem 
Deutschen Reichskanzler Fürsten Otto von Bismarck gewidmet.) 

Ausgabe für Orchester no. 3.4. 
Ausgabe für Militärm‘sik no. 4.4. 

Heidrich, Maximilian, Op. 12. Sonate (Gmoll) für Pianoforte und Violine. 

5.4 


— — Op. 13. Drei Duette für zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte, 
24 


No. 1. Zwiegesang: Im Fliederbusch ein Vöglein sass. — No. 2. Auf 
der Hald’ viel Röslein steh'n. — No. 3. Weil wir doch scheiden 
müssen, 

Klein, Robert, Op. 10. Walzer (Adur) für das Pianoforte. 1.4. 509. 

Köhli, Helene, Erinnerungen an den Brienzer See. Clavierstück 2.4. 

Lachner, Otto, Wahlspruch der Deutschen: „Wir Deutsche fürchten Gott, sonst 
aber nichts in der Welt.“ (Bismarck, am 6. Februar 1888.) Dichtung von 
Hermann Pilz, in Musik gesetzt für «ine Bingstimme mit Begleitung des Piano- 
forte. 14 

— — idem. Ausgabe für Männerchor. Partitur no. 409. 

Stimmen (jede 20.9%,) no 809. 

— — idem. Text allein (mit Bismarck’s Portrait) no. 10%. 

Moretto, A., Op. 6. Vier Clavierstücke: Cypresse. Barcarole. Deutsche Flagge. 
Fahrendes Volk. 14. 502. 

Ramann, Bruno, Op. 67. Spielmannslieder. 40 Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. Zwei Hefte in 8° Format & 2.4. 509. 5.4. 

Vogel, Bernhard, Op. 50. ‚‚Was die Blumen flüstern‘. Sechs kleine leichte 
Charakterstücke für das Pianofurte zu vier Händen. 2.4. 509. 

Wagner, Richard, Dr., Op. 17. Drei Clavierstücke: Andante, Gavotte und 

cherzo in Canonform. 1.4. 509. 

Winterberger, Alexander, Op. 106. Neue Wege. Clavierstudien mit Text. 
Erstes Heft: Scalen ohne Qualen zu lernen (mit einem Vorwort von Bernhard 
Vogel). 2.4.5009. 

— — Op. 111. Lacrimae Christi. Eine poetische Erzählung von R. Baumbach für 
eine Bassstimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Ausgabe für Bass 1 #. 

Ausgabe für Bariton 1.4. 


Im unterzeichneten Verlage erschien mit Eigenthumsrecht für alle 
Länder: i 
Danses arragonaises 
für Clavier zu vier Händen componirt von 
Eugen Jambor. 
Op. 5. 6M. 
Johann Andrö, Musik-Verlag in Offenbach a. M. 
Verlag ron Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fe. Andrä’s Nachfolger (Morig Dietrik) in Beipyig. 





— 
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Vz. 70. Leipſig, December. 1888. 


SIGNALE 


für die 


Muſikaliſche Welt. 


Sehsundvierzigher Jahrgang. 


Werantwortlider Nedacteur: Bartbolf Henff in Seipzig- 


Jährlich erfcheinen minbeftens 52 Nummern. Durch bie Poftanftalten und ben Buch— 
handel ift ber game Jahrgang für 6 Dart zu beziehen Dur die Pont mit Breubaud- 
Derfendung r en Orten Deutichlands und bes Weltpoftgebietes jährlih 9 Mark; nad 
Yändern außerhalb bes nn 5 12 .. Abonnement für Frankreich bei derren 
Durand & Schoenewerk in Paris, 4 Place de la Madeleine ; fir ®roßbritannien 
und Irland bei Herren Augener & Co. in London, 86 Newgate Street für 
Rußland in St. Peteısburg bei bem Kaiserlichen "Post- Amt und bei Seren A. Büttner, 
Newsky Perspekt No. 22/24. Snfertionsgebühren für die Petitzeile oder deren Raum 30 Pig- 


Erpedition der „Signale“ Roßftraße 22.I. Leipzig. 





BE Man bittet ergebenit die Beltellung auf den 
Jahrgang 18889 der „Signale“ rechtzeitig 
in den Mufikalienhandlungen und Buchhandlungen, fowie 
bei den Poſtanſtalten zu veranlaffen, damit Feine Unter: 
bredung in der Zufendung eintritt. 

Directe Sreuzbandfendungen Finnen nur 


nad) frankirfer Einfendung des Abonnements- 
befrags erfolgen. 
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Elftes Abonnement-Concert im Saale des Neuen 
Gewandhauſes zu Leipzig. 
Donnerſtag, den 20. December 1888. 
Erfter Theil: Ouverture „Zur Weihe des Haujes (Op. 124) von 8. van Beethoven. — Triumphlied für 
achtſtimmigen Chor, Ordefter und Orgel von J Brahms. Das Baritonfolo gefungen von Herrn Ernft Hunger. 
— Phantafie und Fuge (Gmoll) für Orgel von Yoh. Seb. Bad, vorgetragen von Herrn Paul Homeyer. — 
Yweiter Theil: Symphonie (No. 1, Dmoll) von R. Boltmann. 

Die erite Hälfte der beurigen Gewandhaus.Saifon haben wir nunmehr binter 
und und zwar geſchah diefer Abſchluß durch ein Concert, welches — wie man fih aus 
dem obigen Programm überzeugen fann — ein fchwerwiegendes war, Sein befonder = 
Mertmal hatte e8 an dem Vorwalten der polyphonen Sapart, und wenn vielleicht 
Manchem in diefer Beziehung etwas zu viel auf einmal geboten erfdien, jo wollen wir 
ihm das nicht verübeln; denn ſelbſt dem Schreiber diefer Zeilen, der doch einen tüch— 
tigen Buff contrapunktiſcher Gombination und GComplication zu vertragen gelernt bat, 
war am Ende des eriten Goncerttheiles etwas ſchwül zu Muthe. 

Diejes Allgemeine vorausgefchidt, feien nun noch an die einzelnen Concertvor: 
kommniſſe einige befondere Bemerkungen gelnüpft. 

Die Dupverture „Zur Weihe de Hauſes“ — zur Gröffnung des neuerbauten 
Joſephſtädter Theaters im Jahre 1822 von Beethoven componirt und zu einem von 
C. Meisl gedichteten Teftipiel gehörend, in welhem der Meifter auch verfchiedene 
Nummern aus feinen „Ruinen von Athen” wieder verwerthete — dieſe Duperture, 
fagen wir, wurde ausgezeichnet erecutirt und wirkte, wie immer, pradt: und machtvoll. 

Dad „Triumphlied“ von Brahms hatte gewiſſermaßen den Reiz der Neuheit; 
denn ſoviel wir uns erinnern, ift e& hier in Leipzig früher nur ein Mal aufgeführt worden, 
und das ift jchon lange ber. Es gehört ganz gewiß zu den bedeutenditen Thaten 
des genannten Gomponiften, zählt aber für uns zu denjenigen Werfen, welche 
und mehr Reſpect als Liebe einflößen. Beranjhaulicht wurde das ſehr ſchwere und 
anjtrengende Stüd in meist vortreffliher Weiſe, ſowohl ſeitens des Chores, des Orche— 
fterd, und des Herrn Hungar, weldem das Meine, aber viel Stimmaufwand und 
Kraft erheiſchende Baritonfolo anvertraut war. Daß die Zufriedenheit des Publicums 
mit der Neproducirung fich in einem SHervorruf des dirigirenden Herrn Profejlor Dr. 
Reinede äußerte, fanden wir nur recht und billig. 

Herrn Homeyer's Grecutirung des Bach'ſchen Stüdes war eine wohlgelungene 
und brachte dem Künftler reihen und verdienten Beifall ein. 

Volkmann's Dmoll-Symphonie gehört zu dem eifernen Beitande unjeres Gewand: 
haus-Repertoired, und wir freuen uns, dab dem fo if. Denn wir haben uns wieder: 
um bon der Bedeutjamkeit, Grofheit und anziehenden Gewalt des Wertes überzeugen 
müſſen, und dies auf Grund einer Wiedergabe, wie fie ercellenter faum gedacht werden 
fann, und wie fie den Hervorruf, mit weldem der Dirigent ſchließlich bedacht wurde, 


volllommen rechtfertigte. 
€. Bernsdari. 
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Dur und Moll. 


* Wien, 2. Dechr. Auch im zweiten Concert der Philharmoniker plänzten 
die Novitäten durch Abweſenheit. Bequemer fann man e3 einem Orchefter und vielleicht 
aud dem Publicum kaum machen, als dies vor acht Tagen geihah. Mit Schubert’s 
kleiner Dupverture zu „Des Teufeld Luſtſchloß“, dem Emoll-Scherzo von Goldmark 
und Schumann's Dmoll-Symphonie war das ordeftrale Programm fchnell und leicht 
abgefertigt. Eines großen, unbeftrittenen Erfolges erfreute ſich der Pianift Herr Bernb. 
Stavenhagen, der in diefem Goncert zum erften Male vor dem Wiener Griterium er: 
ſchien. Er jpielte das Cmoll- Concert von Beethoven mit vollendeter Technik, präch— 
tigem Anſchlag und durchaus ftylgemäß in Vortrag wie Auffaſſung. Die Zahl der 
Bemwunderer des jungen Mannes hat fi) nach feinem eigenen Goncert noch erheblich 
vermehrt. Einerſeits verblüffte er bier durch feine außerordentlihen virtuofen Leiftungen, 
andererjeit3 wußte er durch fein abgellärtes, ſtets Maß und Ziel baltendes, von echt 
mufifalifchem Geift beherrichtes Spiel in hohem Grade zu feileln. Mit beftem Erfolg 
gab der ſchwediſche Baritonift Herr Filip Forsten im Saale Böfendorfer ein Concert. 
Sein gewählte® Programm enthielt unter Anderm Lieder von Schubert, Schumann, 
Brahms, Kierulf (in ſchwediſcher Sprade) und eine Ballade „Der letzte Pfalzgraf“ 
von Rüdauf. Das weiche, mohlgepflegte und namentlih in der höheren Lage jehr 
ausgiebige Organ des Sängers erzielte gleich feiner kunftgerechten, warmgefühlten Bor: 
tragäweife die angenehmite Wirkung. An dem lebhaften Beifall des Abends particis 
pirte auch Herr Rüdauf als Gomponift und Pianift, ſowie Herr Winkler als Violinift. 
Von erfterem gelangte eine interefjante Sonate für Clavier und Bioline zu Gehör. — 
Vorgeltern hat fih im Garl:Theater die neue Dperette „Ein Deutfchmeifter vom Militärs 
capellmeifter Ziehrer die Gunft des Publicums im Sturm erobert. In der Mufit pul: 
firt et Wiener Blut, fie hat die beiten Ausfichten, populär zu werben. Der von 
Gende und Zappert berrührende Tert darf zu den gelungeneren diefer Gattung gezählt 
werden. 


* Bajel, 22. Noobr. Das zweite Abonnement:GConcert (4. Nov.) war durch 
Sarafate'3 Mitwirkung ausgezeichnet. Der ſüße Ton, die tadelloje Reinheit und emie 
nente Technik diefes Künſtlers find genügend bekannt, fo dab man darüber nicht zu 
berihten braudt. Das Programm beitand in Mendelsſohn's PViolinconcert und Solo: 
ftüden von Sarafate, die leider nicht Schritt halten mit feinen übrigen Fähigkeiten 
und nit zu interefliren vermögen. An Orchefternummern brachte das Goncert: 
Symphonie in Ddur (ohne Menuett) von Mozart, „Im Hochland“ Duverture von 
Gade, und Vorſpiel zu den „Meifterfingern” von Wagner. — Am 11. Nov. fand das 
Concert zum Beten der Orcheſter-Penſionscaſſe ftat. Es enthielt Mendelsſohn's 
Amoll-Symphonie, Rietz's Goncertouverture in Adur, die ſchöne Baßarie „Herbei, 
beult Alles laut” aus dem „Alexanderfeſt“ von Händel, von Herrn Waflermann von 
bier gefungen, und Andante aus dem Goncert für Flöte und Harfe von Mozart, durch 
zwei Mitglieder des Orcefters, die Herren Buddenhagen und Hoffmann, vorgetragen. 
— Am 15. Novbr. folgte als erfte Geiangvereinsaufführuug „Die Schöpfung” von 
Haydn. Sie gelang prädtig und gereichte dem Berein zu hoher Ehre. Die Soli 
wurden von rau Uzielli aus Frankfurt, Herrn Anthes aus Düffeldorf und Herrn 
Engelberger von bier fehr ſchön vorgetragen. — Das dritte Abonnement:Goncert gab 
der bier jehr beliebten Frau Uzielli nochmals Gelegenheit, fih hören zu laffen. Sie 
fang Ingeborg's Klage aus „Frithjof“‘ von M. Bruch fomwie einige Lieder, darunter 
„Mignon“ von Schubert und „Neue Liebe von Rubinftein, mit großem Erfolg. 
Außerdem wurden die zweite Symphonie von Beethoven und „Aladdin“, Goncertouvers 
ture von Reinede, geipielt. Das Haupinterefje aller Concertbefuher wandte fich jedoch 
dem erſt 12 jährigen Otto Hegner von bier zu, der das Dmoll-Glavierconcert von 
Mendelsjohn, ferner Soloftüde: Walzer, Nocturne von Chopin, Toccata (Op. 69) von 
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Aubinftein und Chant polonais von Chopin-Liszt vortrug. Der außergemöhnlid 
beanlagte Knabe, der unmilltürlih an den jungen Mozart oder Mendelsſohn denken 
madt, ift von ber treuen Hand eines gemwillenhaften Lehrers, Herrn Hans Huber von 
bier, forgfältig erzogen und verblüfft geradezn durch feine in mufitalifcher und techniicher 
Beziehung coloflalen Leiftungen, die zu den meitgehendften Hoffnungen Berechtigung 
geben. — In der eriten Rammermufilffoirde (20. Novbr.) hörten wir zwei Nopitäten: 
Quintett für Pianoforte und Streihquartett von Garl Heß und Quartett in Dmoll 
(Op. 47) für Streidinftrumente von Woldemar Bargiel. Das Erfte bekundet ein an« 
genehmes Talent und ernſtes Streben Bargiel's Quartett befigt alle Vorzüge des 
feinfühligen Tonſetzers und wird fi) überall Freunde erwerben. 


* Rom, 21. Nov. In der Argentina macht gegenwärtig Meyerbeer's „Robert 
der Teufel“ volle Häufer. Die Interpreten der männlihen Hauptrollen find Ortifi 
(Robert), Boudouresque (Bertram) und Pelagalli-Rofletti. Erftgenannter Tenor brachte 
in ber erften Vorftellung nicht ganz die von ihm erwartete Wirkung hervor, wurde aber 
im Verlaufe der Wiederholungen befler und befier; der für Nom neue Baſſiſt Boudou— 
reöque befremdete anfänglih etwas durd fein Organ, machte aber, nadhdem man ſich 
an daſſelbe gewöhnt hatte, einen fehr günftigen Eindrud, und was endlih Pelagalli: 
Roſſetti betrifft, fo kann man fih kaum einen befleren Raimbaub ala ihn denken. 
Die mweiblihen Hauptpartien find dur die Damen Meyer (Alice) und Morelli (Iſabella) 
befegt, von denen namentlich die Eritere vorzüglich zu nennen ift. Im Uebrigen wäre nod 
zu jagen, dab Masſtro Mascheroni die Oper trefflich einftubirt und das ihm unterftellte 
Orcheſter gut im Zuge bat, ferner daß die Chöre nur mäßigen Anfprüdhen genügen, 
und endlich daß die von Aleſſandro Bazzani gemalten Decorationen jehr ſchön find und 
bem Sünftler verdientermaßen die Ehre des Hervorrufs einbradten. Ob nun bie 
Argentina vor Ende ber Herbititagione nod eine andere Oper bringen wird, hängt 
von dem Bejuche der bereitd in Scene feienden Saden ab; inzwiidhen haben die Chor: 
proben zu ‚‚Gioconda‘‘ und den „Hugenotten“ für die Garnevaläftagione begonnen. 
— Im Costanzi fährt Glud’8 „Orpheus“ das Publicum zu enthufiasmiren fort, 
aber außerdem ift auch für einige Ertra:Vorftellungen des Baritons Kaſchmann bie 
-,„„Favorita‘‘ in Scene gegangen, worin der Genannte, wie gewöhnlich, Bortreffliches 
leiftete, der Tenor Garulli ſich ſehr wader benahm, und die Litvinne mit ihrer eigent- 
lich für fie nicht recht pafienden Mezzofopranpartie fih ganz leidlih abfand. Nunmehr 
ift am Costanzi die neuefte Oper de Masſtro Samara — ‚‚Medje‘‘ — in Bor 
bereitung. 


* London, 1. December. Das Kryftallpalaft:Concert vom vorigen Sonnabend 
brachte an Orcheſterſachen: Beethoden's Eroica-Symphonie, die fehr lange Dupverture 
Madenzie'8 zu Shakeſpeare's ‚‚Twelfth Night‘‘ und bie ebenfalld nicht kurze Luftipiel: 
Duverture von Smetana. Die beiden legtgenannten Saden fanden eine nur laue 
Aufnahme. Die Soliften in den Concert waren: der Biolinift Herr Ondricet — mit 
Paganini's Ddur-Goncert und einer felbftcomponirten Fantafie über Motive aus Sme— 
tana’8 „Die verlaufte Braut” — und der Sänger (Baritonift) Herr Mar Heinrich — 
mit dem Lied „An den Abendftern” aus „Tannhäuſer“ und Liedern von Schubert 
und Schumann. — Herrn Georg Henſchel's zweites SymphonierGoncert (am 27. Nov.) 
hatte folgendes im Großen und Ganzen gut realifirte® Programm: Dberon:Duverture 
von Weber; Glavierconcert in Dmoll von Mozart (Mik Fanny Davies); dritte Sym: 
phonie von Brahms; Mufit aus einem Nitterballete von Beeihoven (zum erften Male) 
und Zannhäufer-Duverture von Wagner. — Das legte Saturday Popular Concert 
enthielt: Streichquartett in B von Mozart; Clavierquintett Dp. 81 von Dvorät; Rondo 
brillant für Glavier und Violine von Franz Schubert; Sonate Op. 10, No. 3 von 
Beethoven. Die Principal-Artiften waren das Ehepaar Hals und die Wirkung der 
erecutirten Sachen eine wortreffliche. 
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* Um 13. December brannte ein Theil de8 Großen Dpernbaufes in 
Chicago nieder. 

* Dem Director Carl Simons in Düffeldorf wurde die Leitung des 
dortigen Stadttheater auf's Neue für drei weitere Jahre nah Ablauf feines jegigen 
Pachtvertrages, alſo bi8 Mai 1893 übertragen. 


“ Das Berliner Bictoria:- Theater ilt vom Herbft nächſten Jahres ab 
von Herrn Director 2. ©. Schreder, dem ehemaligen Leiter des Gentralballen:Theaters 
in Hamburg gepachtet worben. 

* Am ungarifhen Volkstheater in Peſt wurde die am 8. December 
erftmalig gegebene Operette „Der geheime Kuß“ von Bela Hegyi und Iſidor Bator, 
Zert von dem Regiſſeur der Bühne Lufaciy, mit großem Beifall aufgenommen. Na: 
mentlih der mufitaliihe Theil, in welchem die beiden Gomponiften, wie ſchon in einer 
früher aufgeführten Operette „König Uff”, wieder ein fehr melodiöfes Talent befunden, 
ſprach jehr an. 


* Aus Untwerpen wird das glüdlich ausgefallene erfte theatraliihe Debut 
ber Sängerin Mile. Aline Bauveroy, Laureatin des Brüffeler Confervatoriums, gemel: 
det. Die Rolle, in welder die junge Dame auftrat, war die Leonore in Donizetti's 
„Favorite‘‘. 

* In Münden führte der Dratorienverein am 10. December das Oratorium 
„Belfazar* von Händel zum erften Male und zwar mit im Ganzen recht befriedigen« 
dem künftlerithen Refultat auf. In die Soli theilten fih Fräulein Marie Schmibdtlein 
aus Berlin (Cyrus), Fräulein Bram (Daniel), Fräulein Helene Merd aus Stuttgart 
(Nitokris), die Herren Liebesfind (Belfazar) und Pupp (Gobrias). 


* In Leipzig veranftaltete der Bach: Verein am 15. Dec. fein erites Kirchen: 
concert in diefer Saifon. Zur Aufführung waren folgende drei Werte von ‘oh. Seb. 
Bah gewählt: Trauerode für Chor, Soli, Orgel und Orcheiter, Choral:Vorfpiel „Nun 
fomm, der Heiden Heiland!” und Gantate „Wie ſchön leucht't uns der Morgenitern*. 
Fräulein Wally Spliet, Frau Mesler-Löwy, die Herren Trautermann, Hungar und 
Organiſt Homeyer wirkten ala Soliften mit. 


* In Conſtanz bradte das erfte Concert des Gefangvereind „Bodan“ an 
größeren Bocalwerten Schubert’ „Allmacht“ in der Bearbeitung für Tenorfolo, Män— 
nerhor und Orcheſter von Liszt, die Verwandlungsmufit und Schlußſcene des erjten 
Actes aus „Parfifal* von Wagner und eine Gantate „Sylveſternacht“ für Soli, ge 
mifchten Chor und Drcheſter von Alerander Adam, dem Dirigenten des Bereind. Die 
Aufführung geftaltere fich zu einer würdigen und vollbefriedigenden. Den mitwirkenben 
Soliften Fräulein Frida Schletterer aus Augsburg, Herren R. Spörri aus Winterthur 
und ©. Keller aus Ludwigshafen wurde außerdem Gelegenheit geboten, ſich in Lieber: 
vorträgen vortheilhaft auszuzeichnen. 


* Im dritten Concert des Mufilvereins zu Eiſenach am 11. Dechr. 
wurde die dramatifhe Gantate „Die Martinswand*“ für Soli, Chor und Ordeiter von 
E. Rabich zum erften Male zu Gehör gebradt und mit wohlverdientem Beifall auf: 
genommen. An der gelungenen Aufführung betheiligten fih als Soliften Fräulein 
Hedwig Kühn uud Herr Kammerfänger Büttner aus Coburg. Außer Liedervorträgen 
der Genannten brachte das Programm noch Mirjam's Siegesgefang von Schubert. 


* In Königsberg baben die Herren Brode und Heberlein unter Mitwirkung 
der Pianiftin Fräulein Jeppe ihren Gyclus von Kammermufitfoirden mit beſtem Grfolg 
eröffnet, ferner gab der Pianift Herr Alb. Lang mit Unterftügung der Sängerin Fräu— 
fein Brandftädter aus Danzig, der Herren Heberlein, Schulze und Schufter ein Concert, 
in welchem bderjelbe unter Anderm ein gut effectuirendes Glavierquintett eigener Com⸗ 
pofition zu Gehör brachte. 
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* In Königsberg bradte der Eängerverein unter Herm Mufikdirector 
Schwalm's Leitung in feinem erften Concert die dramatifche Gantate „Coriolan* für 
Soli, Männerhor und Orcheſter von fFriedrih Lux zum erften Male zur Anfführung, 
doch konnte das Werk die Sympathie der Hörer nicht gewinnen. Fräulein Hülters 
(Sopran), Frau Waltsgott (Alt) und Herr Ritter (Tenor) hatten die Soli übernommen. 


* In Frankfurt a. M. hatte das erfte Concert des Gäcilienvereind Bach's 
Gantate „Gottes Zeit ift die allerbeite Zeit“, ‚‚„Crucifixus‘‘ von Lotti, ‚‚„Misericor- 
dias Domini‘‘ von Durante, „Fürchte dich nicht”, doppelchörige Motette von Bad 
und die Mufit zu „Athalia” von Mendelsfohn zum Inhalt. Mit der Ausführung der 
a capella-Chöre jtellte fih der Verein ein glänzendes Zeugniß feiner Leiftungsfähig: 
feit aus. Vortrefflich gerieth auch die Aufführung der Athalia-Muſik, bei welcher die Da- 
men Frau Uzielli, Fräulein Klein und Fräulein Debbede die Soli übernommen hatten 
und Frau Kwaſt-Hiller den verbindenden Tert von E. Tevrient jprad). 


*» In Magdeburg veranftaltete der SKirchengefangverein unter Mufikdirector 
Rebling’3 Leitung am 25. Novbr. eine Aufführung von Beethoven's ‚‚Missa solem- 
nis‘‘, deren künftlerifches Ergebniß ein allgemein befriedigende war. Zu den Sole: 
partieen waren Frau Diüller:Ronneburger, die Herren Grahl und Schmalfeld, ſämmtlich 
aus Berlin, herangezogen. 


* Der jugendlidhe Glaviervirtuos Mar Bauer aus Köln hat am 
11, Dechr. in Berlin fein erſtes Concert geneben und fih im Vortrag claffifcher wie 
moderner Mufit ala ein Künjtler ausgezeichneter Qualität bewährt. Sein Erfolg war 
dem entiprechend aud ein allgemeiner und großer. 


* In Neutitfhein (Mähren) wurde dur den Männergefangverein unter ber 
Leitung des Herrn Carl Weidt die „Frithjofſage“ von Mar Bruch zur Aufführung ge 
bradht und von dein Publicum mit von Scene zu Scene gefteigertem Beifall aufge 
nommen. Die Goliften, Fräulein Anna Gruner und Herr Franz Sperd aus Bielig, 
löften ihre Aufgabe meiſterhaft. Prachtvoll wurden die Chöre gejungen. 


* Im vierten Goncert der ruſſiſchen Mufitgefellihait zu Peter 
burg feierte Profellor Leopold Auer einen doppelten Triumph, zunädhft als Dirigent 
des Orcheſters, welches unter feiner Leitung die ‚„„Preludes‘‘ von Ligjt, Beethoven's 
achte Symphonie und eine Duverture von Balakirew mufterhaft zu Gehör brachte, fer 
ner in feiner Specialeigenihaft als ercellenter Geiger mit dem Vortrag der Geſangs 
fcene von Spohr. Fräulein Nikita, welche fih in diefem Concert zum erften Male ir 
Petersburg präfentirte, erfreute fich einer fehr warmen Aufnahme. 


* Das zweite Concert der Symphony Society zu New-Yort 
(Direction Walter Damroich) hatte auf dem Programm: die zwei Sätze auß der un: 
vollendeten Hmoll-Symphonie von Schubert; Oberon-Duverture; zweite Symphonie 
von Brahms, Glavierconcert in Emoll von Chopin (Herr Morig Roſenthal); Lieder 
von Schubert, Schumann und Rob. Franz (Frau Alves). 


* Im vierten Ban der Studen’fhen Concert zu Rew-NYork gab's 
zu hören: Zannhäufer-Duverture; Variationen für Violoncell von Tichailowsty (Herr 
Bictor Herbert); Lieder von Chopin, Grieg und Rob. Franz (Krau Marie Gramm); 
Dupverture zu „König Lear“ von Berlioz; Clavierconcert in Gmoll von Saint-Saans, 
(Mad. Rive:King); Ungarifcher Tanz von Brahms und Slavonifher Tanz don Doorät 


* Zu Brooklyn, der Nahbarftadt von New-York, ging unter Theod. Thomas’ 
Direction das erfte diesjährige Concert der Philharmonle Society mit folgendem 
Programm vor fi: Duverture „Im Herbft“ von Grieg; Dmoll-Symphonie von Schw 
mann; Slavoniſche Tänze (I. Serie) von Dovoräft; Ri. Wagner's „Träume“ , für 
Meines Orcheſter übertragen (von Theodor Thomas ?); Glavierconcert in Gdur pen 
Beethoven (Herr Rafael Joſeffy). 
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Zum 27. Januar (Kaisers Geburtstag). 
Neu! Neu! Soeben erschienen ! 


Dem Kaiser. 
Fest-Marsch für grosses Orchester 


componirt von 


Edmund Kretschmer. 
Op. 39. 
Orchesterpartitur 3.4. no. Orchesterstimmen 6.4. no. (Duplirstimmen: 
Violine I, II, Viola, Vello., Bass à 25.2. no.) 
Für Militärmusik 4.4. 50.2. no. 
Für Pianoforte zu 2 Händen 14. 20.2. 
“ 4 „4 * 1.4. 50.7. 
Sächs. Landeszeitung : „Es ist ein pompöses Tonstück, melodisch wirksam und 
voller Geist und Temperament, das seiner Bestimmung Ehre macht.‘ 
BB” Der Marsch ist nicht schwierig ausführbar und dabei ebenso wirksam wie 
desselben Componisten ‚‚Folkunger-Marsch“. 
Leipzig. Musikverlag von Rob. Forberg. 











Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Jean Louis Nicode. 


DAS MEER. 


| Sinfonie-Ode 
für Männerchor, Solo, grosses Orchester und Orgel nach Dichtungen 
von Karl Woermann, in sieben Sätzen componirt. Op. 31. 
Mit deutschem nnd englischem Text. 
Partitur 25.4. n. Instrumentalsiimmen 36. M. 509. Jede Chorstimme 60%. n. 
Teztbuch 10%. n. Clarvierauszug mit Text (in Akt ja 
Dieses unter Andern von Ludwig Hartmann in der „Sächsischen Landeszeitung“ 
eingehend und äusserst günstig beurtheilte Werk wird zu den wirkungsvollsten und 
interessantesten neuen Musikdichtungen gezählt, auf welches alle grösseren Vereine 
ganz besonders aufmerksam gemacht werden. 
Dasselbe ist auch zur Aufführung ohne Orgelbegleitung vollständig geeignet. 
Ausführliche Prospecte stehen kostenfrei zu Diensten. ag 








Opern-Handbuch. 


Repertorium 


E 
dramatisch-musikalischen Literatur. 
(Opern, Operetten, Ballete, Melodramen, Pantomimen, Oratorien, 
dramatische Cantaten etc.) 
Ein nothwendiges Supplement zu jedem Musiklexikon 
von 


a : Ir. Hugo JOHANN, — 
reis geh. 10.4. 50.%., eleg. geb. 12.4. . 
Leipzig. 7A Koch's Verlagshandlung. 
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Musikalien-Nova von Jos. Aibl tn München. 


*&reith, Carl, Op. 21. Der Mutter Lied. Singspiel für die Jugend in 3 Auf- 
zügen. Text von M. Zerner. Für Sopran- und Altstimmen mit Pianofortebegl. 
zu 2 u. theilweise zu 4 Hdn. Clav.-Ausz. m, Text u. Textb. 3.4. 502. no. 
(Textbuch allein 50.2. 2 

— — Op. 41 (Nr. 1 des Nachlasses). 8 Lieder für 1 Singstimme mit Pianoforte- 
begleitung. 1.4. u. 4 

— — Op. 42 (Nr. 2 des Nachlasses). 8 zweistimmige Gesänge zum Solo- od, Chor- 
vortrage für Sopran u. Alt mit Pianofortebegl. Clav.-Ausz. und Singst. 6.4. 
(Einzelne Singstimmen à 1,.4.). 

‘Krug, D., Op. 315. Bayerischer Zapfenstreich. Militärische Fantasie für Piano- 
forte. 1.4. 802. 

Ouverturen einger. für 8-, 12-, 18-, 20-, 22stimmiges Orch. von W. Pötzsch. 
Lfg. 27. Nicolai. Die lustigen Weiber. (Vollat. neu arrangirte Ausgabe). 7.4. 

Ouverturen f. Streichquintett. (2 Violinen, Viola, Violonc. und Bass). Lfg. 17. 
Nicolai. Die lustigen Weiber. 3.4. 

Pollini, Cesare, Op. 3. Suite (leicht) f. Pianofte., Violine u. Violoncell. 5.4. 

Strauss, Richard, Op. 18. Sonate (Esdur) f. Violine u. Clavier. 7.6. 

— — z 19. 6 Lieder aus „‚Lotosblättter“ (A. v. Schack). Für hohe Singst. m. 
Clarbegl. 2 Hefte a 1.4. 509. 

"Vitzthum, Jos., Studien für Oboe. 3.4. 

Wilm, Nicolai von, Op. 68. Fantasie (Fmoll) f. Pianofte. Heft. 1. I. Prae- 
ludium u. Reeitativ. Il. Intermezzo. Heft 2. III. Adagio cantabile e sostenuto. 
IV Finale. à 2.4. Idem (zusammen in 1 Heft 3.4. 503.). 

— — Op. 70. Drei charakteristiische Märsche für Pianofte. zu 4 Händen. Nr. 1. 
Feierlicher Marsch. Nr. 2. Trauer-Marsch. Nr. 3. Einsugs-Marsch. & 1.4.2082. 


* Neue Ausgaben. Früher Verlag von Falter und Sohn. 





Neue billige Lieferungs-Ausgabe. 


Beethoven’s Werke. 


Gesammtausgabe für Unterricht und praktischen Gebrauch. 
(Orchester für Clavier übertragen.) 
Vollständig in 20 Bänden binnen zwei Jahren. 
Preis jeder Lieferung 1 Mk. 
Soeben erschienen: 
Band 1. Volkslieder. 8 Lief. 8.4. 
Band 6. Gesammelte Clavierwerke. 6 Lief. 64. 
Bund 13. Septett, Sextett, Quintette für Streichinstrumente. Genau bezeichnete 
Stimmen. 7 Lief. 74. 
Elegante Einbanddecken ı Mk. 50 Pf. 
DS Von der Presse durchweg empfohlen. ag 
Auf Gesang- und Clavierwerke einerseits, Kammermusik andererseits wird besondere 
Subseription angenommen. 
Durch jede Buch- oder Musikalienhandlung zu beziehen, 


Breitkopf & Härtelin Leipzig. 


Fr.Kistner, Musik-Sortiment, Leipzig, Neumarkt 38, 


unterhält ein bedeutendes Sortimentslager jeden Genres und empfiehlt sich 
zur promptesten Ausführung von Aufträgen. 





Verlag von Bartholf Senff in Leipzig. 
Drud von Fr. Anbrä’s Nadfolaer (Morig Dietrich) im Leipzig 
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